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Mittwochs^  din  i.  Sulius  I79S* 
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^CHOME   K&NSTE.  zuglich  treffen ,  wean  maa  ihn  als  einen  Roman  beiir- 

^  u  II  u  x>f  -c.   «"  riiciltc-     Dafs  man  durch  einen  fplchen  Gcfichtspunkt 

(i6THA.  b.Pcrlhe* :  Djis  BlMlißnaUßr  derEmfßndung.    der  Vfu.  fehr  Unrecht  thäte,  zeigt  der  g»aze  Charakter 

1794»  I4äS.  S»  *^^^^  Schrift,  die  gleichfara  aus  einer  Reihe  von  Gc- 

D  '  mälden  befieht,  welche  mit  geringen  Veränderungen 

leyerfafrerin  diefer  Schrift  z^igt  dqrch  Ihre  Dar-    für  Idyllen  gelten  könnten»  die  frey  lieh  ganz  andrer  Art, 
ftdlung»  dafs  fie  ein  Biütheualt^  der  Empfindung   als  die  gewöholiichen  wären ,  aber  wohl  Vorzüge  vor 
irerlebt  hab^n  niufi^t  wie  es  wenige  Seelen  geniefsen.    dtefea  haben  möchten»    Auch  hey  den  lieblichßen  Dar* 
jSie  befitzt  nicht  hjl^  ein  zartes  Gefühlt    eine  blühende   ftellungea  aus  einer  arkadifcben  Welt  bedarf  ea  einer 
Pbantafie  und  einen  fcharf  bpobachtenden  Geift;    fon-   Sttmnuing,   um  lie  zugeniefsea,    die  bey  gebildeten 
dern  zwifcben  üllen  ihren  Talenten  hat  ßch  auch  jene   Menfchen  fich  feiten  einfindet. .  Man  fcbiebe  hier  nicht 
^armonie  gebildet,  welche  den  Empfindungen  eine  lieb«   diei^chuld  auf  Entfernung  von  der  einfachea  Natur; 
}icbe  Farbe,   den  Bildero  der  Einbildungskraft  Geh;ilt   denii  Seelen  von  hoher  CuUur  find  zu  ihr  zurückgekehrt, 
iles  (lefübls  und  dem  Scharflinn  Anm^th  giebt    Ein    Vielmehr^iegt  die  Urlache  davon  in  diefer  Dichtung^- 
Ibicher  Geift  verliert  fuch  jam  liebfteu  in  Betrachtungen  jjrt  felbft,  wie  fie  gewöhnlich  erfcbeipt.    Erfteoa  wird 
über  Seelen,  die  ihm  gleicbgefliromt  find,  und  findet  in   es  fcbwer,  fiich  die  Wirklichkeit  der  Welt  zul  denken, 
4eu  Tiefen  dßx  Empfindung  und  der  Phantafie  oft  pfy-   ip  welche.r  die  handelnden  Perfoaen  der  Idylle  ^uftre- 
jchologifche  Wahrnehmungen,  von  welchen  andre  For-   teut   in  welcher  die  Empfindungen  fich  entwickelten, 
fche*  bey  allem  Schartlinne ,  der  Ihnen  zu  Theil  w^rd,  welche  fie  verrathen.    Unter  Wirklichkeit  diefer  Welt 
keine  Ahndung  haben.    Dazu  kommt  ;i6ch,dars  die  Vf.   kann   hier  unmöglich  verbanden   werden,    dafa  die 
jan  u>.anchen  Stellen  der  vor  uns  liegenden  Dichtung  fith   äufsern  Verhähnifie,  wie  z»B.  der  lieblichfte  IdvIIen- 
Im  Befitz  einer  Sprache  zeigt,   welche  wie  ein  zarter  dichter,  Gefsner,  fie  befchreibt,  wirklich  einmal  müf- 
Duft  die  BlOihen  der  Empfindung  umfchwebt,  und  nur  f^o  gewefen  feyn;  aber  poetifche  Wirklichkeit  derlei- 
(elten  üe  za  fehr  verhüllt,    Folgende  zwcy  Stellen  kön-  ben  darf  nicht  fehlen,  ^wifchen dem  Grade  vonCnltnr, 
oen  ein  hinläuglicher  Beleg  für  diefeAenfscrungenfcyD.' auf  welchem  die  Schäfer  ftehn^   und  ihrer  Lage  mufa 
^,Dcr  Kü^xIVer,  der  aus  bcfchcidenemMifstrauen  gegen   Harmonie  feyn.     Die  Menfchen,  welche  uns  hier  vor- 
feine Kupft  deoÄmor  zuerft  mit  verbundenen  Augen   geführt  werden,   leben  in  einem  Hirtenftande,  der  fie 
jnalte,  nipht  um  dadoirch  die  Blindheit  des  Gottes  ac»  unbekannt  lafst  mit  allen  VerhttUnifien  doshürgerUchen 
^udeuten ,  fondern  Wjeil  er  die  Augen  verbergen  woU-  JLebens^;  aber  ihre  Gefühle  find  deflenungeacbtet  fehr 
te%  die  er  nicht  malen  konnte,  nöihigt  mir  Achtung  für  entwickelt  und  verfeinert.     Mag  man  fich  die  Natm:;, 
/ein  feines  Gefühl  ab.     In  welche  Farben  taucht  der  fei-  von  welcher  fie  umgeben  find,   noch  fo  fruchxbar  und 
nenPinfci^  der  jJic  Auge^i  der  Liebe  malen  will?**  So  malcrifch  fchöu,  den  Himmel,    unter  welchem  fie  le- 
riöl  Feinheit  in  diefer  Stelle, .  eine  fo  fchöne  Phaot^fie  ben,  «och  ib  heiter  denken,  dadurch  ift  die  Möglich- 
ift  in  djcr  Cplgejadpn    fehr   richtigen  pfychologifchen  keit  ihres  Culturznfiandes  noch  üicht  erklärt.    Ausdie- 
Wahrnehmung:  » Jetzt  fühlte  ich,  dafs  idi  liebte.    Ich  £em  Widerfpruch diefer  [Inbeftimiiitheit  ihres Geiftesiiml 
rief  meinen  i-prigenLiebUngsbildein,  aber  keines  woU-   ihrer  Verbal  tnifle  fliefst  dann  eine  andre  grofae  Unbe*' 
te  erfcheinen.      Wie   luif  einem  verödeteo  Paradiefie  qoemlichkeit.     In  der  Darftellung  von  Menfdien ,  die 
fchwehte  das  Bild  der  fchöneo  Fremden  einfam- über  fo  fein  fühlen,   will  man  gern  ihre  Individualität  er- 
den   TrOmmern    meiner   vpllendetften    Schöpfiingen..  blicken ;  weil  aber  der  Idyllendichter  keine  bellimmte 
Zum  erfteimiale  war  mir  das  Gefühl  meiner  Selbft  zur  Idee  von  feiner  Welt  liat,   fo  wird  ea  ihm  faft  unmög- 
Laft.*'     FreyKch  ill  die  Sprache  nicht  allenthalben  fo  lieh,' den  Kreis  allgemeiner  Empfindungen  zu  verladen. 

S lücklich,  wie  an  diefen  Stellen.  Bisweiten  fjE:heint  In  Ge£snera  gefübh^oUften  Schäfergedichten  erblicken 
er  Aufwand  voa  Worten  etwas  zu  grofs ,  undfoiawei-  viiryrobl  ein  unfchuldiges  Mädchen,  einen  liebenden 
ien  füllt  wieder  eine  gewiife  Kargheit,  des  Styla  auf.  Jüngling;  aber  wie  ihre Unfchuld •  feineLfebefieh  un- 
Jeoen  erträgt  man  eher  in  einer  Schilderung  der  Jugend-  terfcheidet  von  der  Unfchuld  und  Liebe  der  übrigen 
«-liehen  Utppsgkeit  der  Empfindimg^  als  diefen t  zumal  Qirtinnen  «nd  Hirten,  davpn  erfahren  wir  nichts.  Er 
d;»  die  g^nze  Erzöhjung  mehr  durch  BeCphreibuflgeB»  fcheint  diea  felbft  gemerkt  zn  haben,  indem  er  die  In- 
eis  durch  Handlung  »ms  daigeftellt  wird»  diWdualitÜt,  welcme  er  bey  feinen  Menfchen  nicbt  fin- 

Diefer  Mangel  an  n^udlung  wird  frey lieh  Tadel  den  konnte,    der  Natur  abborgt.     Die  verfchiednen 
Terdienen,  aus  Iveldiem  Gelichtspunkte  men  aoch  die-  Gegenden,  wohin  die  Scene  verlegt  wird ,  werden  vq« 
ieo  Vecfuch  anfehn  mag;  aber  er  wüole  an  eoch  vor-   iMm  indi?ktualifirt»  imd  Ton  der laodfchaf tlichen Poefie 
d^L.  Z.  ms*    UriHer  Bomi.  A  .      erhal- 
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erhalten  feine  Idyllen  ihren'  höchften  Reiz*  Dicfe  hlolsAizzStt  So  ndrd  es  denn  Tön  der  Ertählunff 
Schwierigkeiten  nun  wurde  man  glüclelich  vermeiden,  dafs  fie  alle  wie  Luftgetalten  umhcrfchweben  luä 
i^^enn  man  ftatc  der  bisherigen /ogenj^nntcn  ünfchülds-  Tcanm  der  Ort  bezeichnet  wird ,  wa  die  Scene  der  Hand-  * 
^nn^lr  diejenige- zum Eigenthum  dfer  Idyllen  wählte,  in  luu^  ift.  Wirtrefflich  ift  dagegen  die  Gruppirun?  der 
welcher  fich  jeder  zart  fühlende  Menfch  einmal  in  fei-  Charaktere*  Die  fanft«  fchwachfiihJende  LuifeT  die 
nem  Leben  gewifs  befunden  hat^v  und  an  welche  er  ftets  gern  heiter  ihr  Blumenalter  verträumen  will,  und  der 
mit  Sehnfucht  zurückdenken  wird;  wemi'man  dasBln- ,  djftrc  Lomi3to,  ^r  feitoe  ftarkduftenden  Blüthen  felhjft 
thenalter  der  Empfindungen  zum  Gebiete  der  Schafer-    herabfchlägt ;  der  junge  Mann  ohne  Namen,    welcher 

die  Hanptperfon  Torftellt,  mit  der  gemäfsigtcn  Fülle 
feines  Jugendgefübls ,  und  Nanette ,  bey  welcher  die 
Blüthcnzeit  in  derhöchftearacnfchlicheÄPracht  crfchei- 
net,  machen  eine  anziehende  Gruppe  aiu«  Nur4>ey 
Lorenzo  wird  man  in  feiner  Erwartung  getäufcht/w^nn 
er  fich  daa Leben  raubt,  weil  ein  Yiiter  iten  füneTöch- 
ter  nicht  geben  will.  Zwar  ift  nicht  zu  Wiignen,  diö 
auch  ßarke  Seelen  durch  maniJhcrlejr  Schickfale  fi  ge- 
fchwächt  werden  können,  dafs  ein  nnbedeutfender 
die  Tage  deffelben  durch  Erinnerung  g^eniefsf,  Wer  an    Jlauch  ije  in  den  Abgrund  Wehen  kann;   aber  wie  un- 


mafe  tunzufcfaaifen  fuchte,  auf  delTen  Wiefen  fie  die 
Kränze  ihrer  Dichtungen  Wände.  Welche  Welt  voll 
der  li^blicbften  Schöpfunget^der  Phantafie  könnte  hier 
angelegt  werden!  welche TeranTaflunged  zur  DarlVel- 
lung  der  interefTanteftew  Charaktere  und  Situationen  für 
den  tiefRenMenfchenkenner!  Wer  noch  felbft  von  dem 
fdfsen  pufte  diefes^  Blüthenalters  beraufcht  ift,  dürfte 
wohl  keine  Idyllen  aus  deinfelben  veffucheh;  er  Aro- 
me  fein  Gefühl  in  die  lyrifche  Poefie  aus.      Abst  Wer 


ficli  felbft  den  Uebergöng  aas  dem  Gebiete  der  Eiubil 
dungskraft  zur  Wirklichkeit  fckon  wahrgenommen  hat; 
der  könnte  uns  Haddlubgenaus  der  Bltithenperiode  des 
menfchlichen  Lebens  darftell^-,  weldie  'alle  Reize 
'uufrer  gewöhnlichen  Schäfergedichte  mit  dem  hohen  In^ 
.tereffc  in  fich  Verdnigten,  Welches 'd^e  dramatifche 
I3ichtkunft  für  uns  hat.  yiuch  in  ihnen  würden  wir 
Menfchen  fehn ,  welche  uns  alle  bürgerlichen  Verhält- 
niiTe  vergdTcn  machen,  weil  fie  diefelben  nicht  kennen 
oder  nicht  achten,  welche  ganz  in  ihren  Empfind  langen, 
ihren  Bildern  leben ,  und  dab^y  doch  von  einer  andern 
Thätigfceit  wiflen ,  ah  nur  ihre  Heerde  zu  weiden  und 
'Kränze  zu  flechten  ;^  Menfchen  würden  wir  fehn,  wel- 
che oft  die  höchfte  menfchlicne  Kraft  äufsern ,  indem  fie 
fich  bemühn,  die  Dinge  tim  fie  her  mit  ihrer  Anficht  in 
Uebek'einftimmung  zu  bringen.      Unfre  Jugendgefühle 


gleich  poetifchwahrer  würde  es  doch  gewefen  feyn. 
wenn  Lorenzo  mit  feinetp  fiark  ergreifenden  Herzen  und 
feiner  ungeheuren  düftern  Phantafie  fich  in  Luifens  nnge- 
ftörtem  Befitz  gefehn ,  fie  ihn  innigft  mit  ganzer  Kraft 
geliebt^  er  aber  ihre  Liebe  verkannt  hStt^  weil  fie  nicht 
auf  feine  Weffc  liebte !  Mit  einem  erhabenen  Schauer 
hätte  man  alsdann  in  den  Abgrund  hinabgefehn  ^  in 
Welchen  er  verfank. 

Die  Anzeige  einer  folchen  Schrift  beginnt  und  en- 
digt man  gern  tnit  Lob.  Deshalb  noch  die  Bemerkung, 
dafs  aufser  dem  pfychologifaien  Scharflinne,  der  in  ihr 
herrfcht,  noch  die  trefflichften  philofophifchen  Qedan- 
ken  nbd  Betrachtungen  nicht  feiten  find;  deshalb  hier 
zum  Schlufs  eine  Stelle  als  Beleg  diefer  Bemerkungt 
wodurch  fich  die  Vfn.  her  unfern  Lefern  am  heften  felbft 
loben  wird.      Lorenzo  fagt  S.  128  Aber  unfre  AusfichC 


find  unflrer  Lage  uud  unfern  Eigenthümlichkeiten  nach  aufUnftcrl^lichkeit  folgendes:   „Alle  Kraft  entwickelt 

fo  verfchieden,   dafi?  fie  jnibfcrn  fchon.  Individualität  in  fich  und  wirkt,  wo  und  wie  fie  kann.    Aus  derunend* 

der  Dffftellnng  erlauben ;   aber  welche  Mifchung  von  liehen  MaflTe  des  Urfeyns  flicfst  alles;  ta  ihr  kehrt  al- 

Cliaraktern  würde  jene  Epoche  im  BldthenalterdcrEm-  les  wieder  zurück.    Alles  Gute  findet  feinen  Lohn;   es 

nfindung  gewähren ,   da  fich  die  Gefühle  allmählich  zu  ündet^hn  in  fich.     Wo  ift  das  Rätbfel,  das  zur  Anflö- 

Maximen  utiifgfeftalten !    Zu  keiner  andern  Zeit  fpringt  fung  einer  andern  Welt  bedürftet   Das  einmal  gewefe-^ 

die  Individualität  der  Charaktere  und  Geifter  foher^ror;  ne  Seyn  mjfcht  fich ,  wenn  es  nun  fcb windet,,  wieder 

denn  fobald  fie  ihre  Maximen  zu  einem  Syftcm  gebildet  niit  der  unerfchöpßicheil,  fchaifenden  Urkraft,  ohne 

haben,  nehmen  fie  mehr  das  allgemehie  Gepräge  der  Spur,  darseswdr;   es  ift  nun  ewig  nicht  mehr,    und 

Vernunft  nuj    und  bey  diefer  Epoche  wäre  dann  die  mein  eigenes  Dafeyn  ift  blofs  an  Erinnerung  geknüpft. 

Gränze  des  Gebietes,  das  wir  hier  der  Schäfermufe  aü-  Wenn  diefe  fchwindet,   fo  bin  ich  felbft  nicht  mehr,  fo 

wiefen.  ift  ein  andres  Wefen  an  meine  Stelle  getreten.    Öer 
'   Nach  dem  angegebnen  Gefrchtspuakte  xitifs  man  ,Staubvermircht  lieh  mit  dem  Staube;   der Leb^usf unke 

dicfe  kleine  Schrift  als  eineRejhe  von- Gemälden  be-  mit  der  ewigen  Urkraft.     Er  verlifcht  nicht ;  in  andern 


trachten,   welche  fich  mit  geringer  Mühe  in /o/cAe  Idyl- 
len umfcbiffeh  liefsen.    Dann  m  jrd  mancher  Tadel  weg- 
fallen oder  milder  w.  rden,    der 'fie  als  einen  Rootad 
träfe.    Die  Handlung  wird  man  deOenungcachtet  nicht 
als  einfach  loben,    fondem  dürftig  nennen,  und  der 
Hauptfehler  der  ganzen  Erzählung  wirdauch  nach  die^^ 
üem  Geftcbtspunkc  ein  Fehler  bleiben,  da&  nämlich  die 
Tornehmfte  Perfon  den  Vortrag  derfelben  hat.      Man- 
ches Detail  von  ihr,  welches  durchaus  nötUigwar,  um 
hohes  InterelTe  zu  erregeu,  konnte  nun  ohne  UnfcbicL- 
lichkeit  gar  nicht  angebracht  werden,  und  im  Vcrhält- 
nifa  zu  ihr  wurden  denn  auth  die  übrigen  Perfon^i 


Körpern  wird  er  flammao;    aber  mein  Ich  ift  dann  auf 
ewig  untergegangen." 

Leipzig,  b.  Köhler:  Jdelheid  wnihndem, Gefchich- 
te  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  erzählt  und  dra* 
matifirt.  1794.  125  5.  &         . 

Die  Scenen ,  die  hier  romantifch  bearbeitet  werden» 
find  aus  der  Qefchichte  der  Kriege  gezogen,  die  der 
Köm'g  von  Frankreich,  Philipp  der  Schöne,  1303  in 
Flandern  fühne.  Der  Vf.  gAt  da  aus,  wöfichderüraf 
von  Flandern  zu  einem  Frieden  mit  den  Fianzofcn  be* 

rede» 
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reden  Ifi&t.    JÜÄ^ar Qr»f. ddriirfortfi/ciiieöSöImfii  in    a;.B^  .i^^eiin  S..7X  eil  $tndft  (eint  Sc&Weftef  löSc  Ffilseö 
Paris  gdßngcn  geooromenV Flandern  ^u  cliier iiraazöfi-   -tritt,  S.  7S  ei«  Sohn  feiaö  Mutter  mordet,   md 'd«tta 


fcjien  ProTinz  {rengcht,  und  von  der  fran^öfifchen  Re 
gierung  haft  bdiandelt  wird,  cmpött.fich  dastand,  und 
fetzt  Cch  t^otz  der  Uebeitnacht  der  Franzofen  id.Frcy- 
he'n.,    Di^AbßclU  des  Vf.  geht  dahin,    theils  die  Be- 
.'drückungen ,  die  das  t^nd  erfährt,  theMs  den  Heröis-« 
.BBLua*  wodurch  lieh  die  Einwohner  die  FrcyÜ^Jt  crrin- 
.gen»  z^  fcbilderit*    Ef  bedient  fich  dazu' üjeht^er dm- 
njatifcfeen.  als  der  erzählenden  Form ;  die  kurzen,  uocl 
'Süchtig  hingewprfnen,  Erzählungen  Werden  falbffe  eiri- 
ff^fchaltet,   damit  im  des  Zufammenhangs  wplen  das- 
.  jenige,   was  der  Vf.  nicht  draniatifiren  wollte,    kurz 
darinn  beygebraclit  werden  konnte.    Wenii  ^un  gleich 
die  dr3iBatirchen  Scenpn  des'Vi\  nicht  für  di^Bübne  be* 
fittqrot  find ,  fo  giebt  es  doch  auch  einige  aarunter,  die 
dem  Lcfer  eben  fo  niedrig,   eben  fo  gräfsfich  vorkoni* 
men  muHen ,  als  fie  der  ySufchauer  finden  Wfirde.     Be- 
funders hatten  dje  ungelitteten  Handlungen  und  ttede^ 
der  Soldaten,  welche  S.  Iö5  Nonnen  Tor  den  Augendes 
Lefers  mirshandeln,  wegbleiben  follefl.    Unter  denBe- 


Heb  tum  Fetifftjßf  hioausftiirzt,  S«  119  die  Heldin  tob 
einem  WoUfiftlingv  dem  fie  kein  ^ehör  geben  will,  zur 
Treppe  hinuntergeworfen  wird/  Der  Styl  tSt  zwar  na- 
turucner,  als  m«2  dem  gezierten  Titel  nBchTermutheai 
fotlt^;  aber  (ir  den  pathetifchen  Innhalt  zii  fnätt«  Ei- 
nigeh:ial  fin4  ganz  zur  Unzeit  Scherze  eingemiflcht,  am 
Widrigften  ift  S.^  130  die  Seite  Toll  Scherz  ^^r  die  Aator- 
fchaft  defVfn  ^  atif  die  Ae,  wie  man  fieht,  ffchrtiel  zu 
gute  thttt.  Von  Seiten  der  MoralitSt  ift  das  kletn« 
Werk  untadelhaft,  nicht  allein  in  Aafehung  des  Haupt* 
fatzea,  den  die  ganze  Gefebickte- anfcfaauend  i^cben 
Toll,  dafs  nämlich  eine  einzige  jog^ndiidie  Schwachheit 
das  ganze,  fc^gende  (nicht  allein  des  Thüters ,  fondem. 
auch  tniftelbar  yieler  andrer Menfchen)  Lehen  rerbittero 
könhjQ,  fonder^  auch  in  Rückficht  der  vielen  guten  Leh- 
ren, die  die  Vfn.  bey  jeder  Gelegenheit  ihrem  ergoeit 
Gefchledite  ertheilt.  Selbft  ihreüetdin  hat  fie  nicht  als 
ein  Uufter  der  Vollkommenheiif  gefchildert,  nicht  ganz 
nnretfcbuldet  leiden  ^ifen.     Penn ,    fo  getreu  fie  iai 


freyern  Ton  Flandern  zeichnet  fich  Ff  ^rr  de  Koninkt  'Ganzen  den  guten  Qrundfiitzen  bleibt,  die  fie  durch  eine 
ein  Tucfamachei  'zji  Qrügge  durch  feinen  Heldeniauth  vortreffliche  Erziehung  erhalten,  fo  handelt  fie  doch  öf« 
am  meiftenaus«     Der  Vt/ hat  zt^r  die  Bet^bnderung^   ters ,  fcbwach  und  leichtj^Mubig«  '  •'        ; 

der  Lcfer  Yornebmlicb^nf  die  Tochter  des  6rafcn^aulr 
AdeÜieul 9  lenken  wollen,  die  (^nz  Fiction  des  Yfs.) 
als  Mann  Terkleidet-in  der  Scbladit  käinpft,  und  den 
Schänder  ihrer  Ehre  mit  eigner  Hand  erlegt ;  allein  fie 
htoCte  Torher  dettf  VerObrer  «tu  gefdiwisd  sachgege** 
ben,  als  4ais*dei^  Lefor  tciel  vAdttndg  fBr  fie  liafa«il 
kOotite.  Der  Dialog  ift  leUfaft,  kurz,  und  charakte» 
riftifcli ;  ▼orzägHch  gut  find  die  Reden  von  den  ftuiU 
gen  Söhnen  des  Grafen,  Ton  dem  heuchlerifchen  Bifobof, 
nnd  von  dem  gleifsnerifchett  Böfewichte  JEffhoisi  ge« 
ratben.  Nur  feiten  bat  fich  der  V£  durch  d^  Lebhaft 
tigkeit  über  die  Schranken  des  Anfiändigen  binreifsed 
laflen.*'  Zu  den  wenigen,  durch  Uebertreibuiig  wider- 
lidiea ,  Stellen  gehört  folgende  S«  So-  #,Mdchte  lieber 
„des  leidigen  Satans  ftiikeude  Perfon  da  fitzen  febn,  aU 
3,den>peftathmenden  Fratizofon,  dem  dn  Scliock  Teufel 

„auf  jedem  Haare  fitzt,  und  SchlangenftachehL  ans  je^  '  (ein  wenig  zu  ai^  ift  es,  dafs  gar  noch  als  Ge^enbikl 
^,demSchweifsloche  berausftehen.«*    -  ein  Mjpfiktts. vorkömmt,  der  Pedant  genug  ift«  diemn- 

Tikallfche  Terminologie  auf  alles   anzuwenden),    eid 


■  V 

ScnWEAiif  .n<  WiSKAa ,  ia  -  der  Bddnerifchen  Bnchh. } 
D^  Btifide  und  der  Taiibe»  nach  dem  Franz&fifohen 
^  des  fatrat  wn  d'Jrißnp  1793»  60  S.  S'  ' 

ÜUseUAst:  idUtf  iI0<4  g^orfftpY  ein  Schfufpiel  in  drey 
.  Aufe4gen,t  nadlideoi£ngUfe|i,endes  Georg  Cobnan^ 
1794-  goS.  8- 

&Asctasr:  Der  Diener  tweuef  Heften ,  ein  Luftrpiel 
in  zwey  Aufzügen»  nach  Goldoni.  1794«  So  S.  g« 

Piefe  4^ey  Schaufpiele  -^erdep  auch  als  der  vierU 
Band  der.  SawinUmg  van  Schauf pulen  fürs  Hamburg 
gißhe  lÄrotrr,,  von  F*  L^  Schröder  $  yerlmuft.,-^ 

Das  erfte  Stück  anlangend,   fo  find  ein  Schiffscapl' 
tain ,    der  in  lauter  Ausdrücken  feines  Metier  fpricbt# 


MAcraSüROf  b.  Srheidhaoerj  *  ifwgtijf^  —  ß^nVÄÄ 
oder  Lugef  —  Wie  man's  nrntfU  —  es  fchrieVs  ein 
Mädchen  -^  Toa  KaroUne  Fetter^  SchaufpielerifU 
ll9i  173S.  «..    ^  , 

So  klein  diefer  &Mian  ift,  foatfllhäk  er  doch  in  def 
Kürze  fo  viele  und  fo  feltfame  Votiftille,  als  kaum  aian- 
cher^  der  aus  mehrem  Bänden  boftebt.  Denn  die  Vfn. 
focht  mehr  durch  eine,  ohne  fonderUche  Kuuft  verbun« 
dene»  Reihe  von  ungewöhfklichen  Begebenheited ,  die 
anr  der  leidenfchaftliche  Komanenlefor  wabrfcbeinlic^ 
iinden  luinn ,  als  durch  Entfaltungen  der,  Charaktere, 
und  kraftvolle  Erz#hlutig  zu  intere/firen«  Die  Abenf^ 
tlieuer  find  famtntlich  von  .der  tragifchen  Art ,  und  Lei- 
den auf  Leiden  beftürmen  die  Heldinliis  zum  unerwar- 
tet frolichen  Ausgang.     Manches  ift  gar  zu  gräfslicb ; 


Blinder«  fn  deften  Beyfeyn  das  Mädchen  mit  eineia 
andern  liebelt«  ein  Tauber,   deflen  Taubheit  Mirsver- 
filudnifte  erregt  1  mancherley  Vetftecken  und  Hox;chen# 
ftottefiide  nnd  zankende  Notars,  Tei^echfelte  Ehecon- 
tracte,  Vätei»,  di^  anflnglich  fStt  fich  felbft  freyen,  nnd 
fich  urplötalidi  eines  beflferen  befinnen,  —  Dinge,  ditf 
rfofac^n  in  hundert  Lnftfpielen  de  wanan«     IndeS^n^  mag 
gegaawänigca  Nachfpiel «  bey  foinem  kurzen  und  ra« 
Ichen  Dialog*  /enig  gefpielti,  fleh  ganz  gutausa^neiju 
Das  Verdienft  detOeberfelzets'befiekt  tlieils  in  der  rich- 
tigen Verdollmetichnog^er  artiftifchen  Ausdrücke,  theil^ 
in  der  Wahl  der  Worte,  die  der  Taube  inifsvcf liebte 
.Nur  S.  II  hat Seegen  u^  Aberlegen  zU  wenig  AehntjciM 
keft,  da  elfteres  lang,  letzteres  kurz  Ift*  —  Was  <i§§ 
tweyte  Stück  betrifft  1  fo  war  es  in  der  That  ztl  "Wtm^ 
dem,   dalafeit  1710»  wo  der  Spectutof  4ß%  e^eitral 
Aä  .      dl# 


• 


J^.luZ.   iULfUS   if^j. 


tQffci^^^^  ▼<oin  IfßHe  und^ariko  erzihlte,  noch  kda 
ISttgliipder  die  Dc^matifirimg  derlelbcn  vf  rfuckt  hatte, 
{m  Bieatfchen  i^trarea»  feit  Geliert's  l^tzählwfg^  ,djey, 
wiewold  ziemlich -vnglücKlicIie ,  dr^raatüche  yerfuche 
«iber  4iefeja  Gegenft^tod  erfcUeAen.  Colman  machte, 
daraus  kein  Traueclpiej  t  fomdeca  aur  eij^  Drama  ^  we;il 
>er  zuletzt  ^«9  Mjle*  n%ch4em  er  feine  AbGcht«  duiich 

anko*j  Vetknafiefvpckmf^&e^^üich  Irrdiuqi-iid  einen 
.uaiiH  t  der  ihn:  dadurch  nachieipem  (chl^hten^Charak- 
ter  kemieii  lernt«  und  delTcn Tochter  erheirathe«\(roji* 
te|  zugleich  Geld ,  und  eine  reiche  Braut  zu  erlangea» 
^rereitelt  fieht,  fc^ne  That  beceoea»  und  zu  ^ariio  zurück- 
kehren läC^t,  ein  ÄMSgiing,  /iep  ^em  Lefer  um  der  Sß* 
rüo  ni^Ue^  leid  thut,  die«  pierachtet  j^er  $^ue,  hejr 
jeinem  folqlv^  M^nfchei^  k^nen  Tag  f^r  RückföUen  fei- 
ae$  fchändlicheji  Eigennulzei  ficheir  (ey^.  kpuot^.  Qer 
^igennuttzjge  Charakter  desltüUe  fowohl,  ab.i^erlCampf» 
üer  in  ihm  vor  der  That  entfteht ,  ift:  beflfer  gefchildc/jt, 
^Is^  die  Zärtlichkeit  der  ^arikOf  die  nicht  encbiifialU^cJi 

eoug  iftv  Zu  drey  Aufzügen^  die  jedoch  alle  kurz 
^  nd»  wurde  das  StädJL  da^utc^  j^weitext,  da&»  ^ck 
jEmgl^fcb^  Qe]^rattche»  noch  eine  Nebenin^iguein  An- 
fehuBg  der,  dem  InfUf  beftimdi;i^a^  Braitf»  i^nd  fila 
MilsTerftändnifs  hinzugedichtet,  wie  auch,  da(s  zum 
Cofltrfift  juit  htie  U119  ein  flaadelsdiflner  heygeg^ea 
i^orde^^  ;der  jn  dem  njUnlicheo  VerhiätQi^  ^tt  etnejr 
sadern,  fehr  n^v^^ßefcbiWertei^,  Wilde/a  fte^t,  ^ieihm 
«her  um  keinen  Preis  feil  ift.  In  mehrem  Rollen 
tierrfdit  oxigineUeluaiinet  und  in  der  ganzen  Sprache 
CMmaiifu/(:ftr£ltga.n^ ,  die  dieir deberfetzer  uagefoh wacht 
übergetragen  hat.  r—  Was  endlich  das  dritte  Stock  an- 
langt, fohat  Hr.  5cAn^{i7  hic^r  da^  bekannte  PoiTex^piel 
/des  Q(^Qni  nicht  allein  dadurch  verkürzt ,  dafs  er  fünf 
ßcenen  de^  erJlen,  zehn  acs  andern»  und  neun  des 
dritten  Aufzugs  TomOriginal  Wegge^llen»  und  fodrey 
Xufzüge  in  zwe^  zufammengezogeu,  fordern  auch  de^, 
oft  weitfchweingen  und  platcen »  Dialog  des  i^lienj- 
ichen  JSichters  van  ^em  unnöibigen  Ueberilufs ,  uiid 
anüfltgen  Gefchwätz  entladen  hat,  und  zw^r,  weil  ibfl 
die  Erfahru^^g  in  feinem  Djr^ctorbcruf  belehret«  d^fs 
jeine  PofTe  nicht  zu  lange  da^ern  müde,  wenn  Ce  un- 
terhalten folle.  pie  Sprache  in  der  Rolle  des  Gaftwirths 
ift  in  diefejr  freyc^  üeb^rfetzung:  rppMßlij^  verheffej» 
Airor4en. 

tlziDUBsno,  h.P/ahIeri  L^^xhems  Sug^r^  ein  Sit? 
tengeroählde  des  aditzehnten  Jahrhunderu.  1794^ 
ErfterBand,  S14S.  ;^Wjeytejr  Band,  347  S,  8« 

Es  ift  dies  eine  freye  Bearbeituug  des  franzöfilchen 
ftomans  von  Louvet ;  Une  annee  de  ta  vU  du  ChewnÜer 
4i  I^aiublaSf  wovQO  fchon  1789  einei  in  der  A.  L*  Z. 
^gezeigte,  fehr  fcfalechteUeberfetzuBgerfchien.  Der 
neue  Bearbeiter  redegte  die  Scene  (des  Romans  nadi 
Deutfchland,  und  gab  den  Perfonen  dentfche  Namen 
imd  Coftiimt.    WiU  ihi»  ri^H^UH  jemand  elaw^nde^i 


daf^  es  auf  4ie  Art  mjt  (elnerümarbdtim^  wfe 
NachhUdun'g  fo  yieler  aüsländifchen  TDramen  fey,  dafs 
jg^an  nä^ch  ^nte^r  einhelmifchen  Namen  immer  uoi^ 
frerndfC^  Sitteu  finde^  fp  hilft  er  (Ich  mit  .der  Ausrede, 
daJs  /w.elches  der  Geni^  unfres  Vaterlands  verhüten 
wollcf!)  dje  Deutfchen  die  franzöfifchen  Sitten  in  ihl^fsr 

fanzen  Verjde^.th.ett  aQ|;enQ^men  hätten.  ^  hat  da- 
cyr  Jup  Plan  fow,ahl  als  in  den  Sittengemälden  fehr  we- 
^igg^^dert.  Nur  einige  Charaktere,  die  ihm  entwe- 
der zjit  übertrieben,  oder  zufuperficiellg^z^icbfietfchi^- 
flen,  .h>t  ejr  ^umgeändert,  yoder  in  ein  helleres  Licht ge- 
J^etzt;  Hier  j^^d  da  llud  AbkXtrzung^  rprgeuommen 
VX)rden,  VP  4er  franzöfifche  S;chfiftfteller  durdi  aii-~ 
Zul^Qge Dialogen,  a4^r  durch  gar  zu  Tiele'Witzele^ren 
4en  (hißg  de^  H^^dluu^  hemmte.  ISctrUmarbeiter  ^ner- 
tilgte  d^nige^ar  zu  üppige  Gemälde  der  WoUuft,  döjcb 
.erlaubte  er  heb  dagegen,  ^  andre  mehr,  ^uszumaljen, 
weil  e^  glaubte,  dafs  fie  zur  Charakteriilik  ijJ.ergro&^A. 
Städjte  in  Deutfchlaad  dlei^ei;!  k^önnten.  Der  Ausdruck 
tiefes  Ümarbelte^rs  ift  allerdings  viel  lebhaf^ei:  und 
jgLve^sender^  &lajdejr  in  jeßer  buchuiblichen  Ueberfet^uing; 
,es  wäre  jpher;tu,wüufche04  dafs  er  Zieit  uadMuh^  ^uf 
ci^n  inter^fläAte;i;e^  Werk  yetwjendfijt  hätte. 

jpj^intFüRT  tt.  Leipzig,  h.  Jfllicii^:    jtfef^  AuswaU 
^iner  Romane  und  ßrzUtfunge%   S^fte^jCUomlung. 
179^  J94ß.  Z, 

Diefe  «rfte  Sammlws  l^i^mift  Mgende  kleioe  nh 
anantlfche  Erzählimgep;  J)$i9ßpfdne»  eiue  £i:zählu9g 
4ns  dem  Franzofifchen  des  Flotimm.  s)  tier  Sd^i^  eine 
Erzihluifg  aus  .dem  Fcanzö/ifchea  des  Grafoa  von  Vmr^ 

Sw.  3)  Die  Pflegerindes  Blodßnnigent  eiu  deotfches 
riginaU  4)  VaUria,  eine  Lovelle,  aus  dem  FwnzöC« 
fifcfae<n  des  Florian ,  ob  folches  gleich  nicht  angezeigt 
«ft*  5>  Die  Ifeizenbreitef  ^  ein  deu tfches  .Original.  6)  Dig 
Verbrecherin  ausUebe,  eine  wahre  Gefchi^te,  aus  dem 
.  JFraDzöfifchexi  überfetzt.  Ob  ^ie  Ueberfetzungea  und 
die  Originale  diefer  Sammlung  alle,  ^er  zum  Thefl 
von  dem  Herausgeber  herrühren ,  oder  ob  er  fie  all^, 
4)der  einige  d^v^^o,  aus  andern  Werken  geüeunmelt  hat, 
darüber  bleiben  die  Lefer  in  Ungewiisheit,  da  keii^ö 
Vorrede  vorangefchickt  ift.  Die  Ueberfetzuugen  habe« 
,alle  eijaen  |;e{chmddlgen  upd  zierlichen  Ausd/'uck,  pnd^ 
fo  viel  wir  uns  durch  die  Vergleichung  vjon  N[.  i  und  4 
mit  dem  Original  haben  überzeugen  können,  auch  Rieh* 
tigkeir.  Die  beiden  deutfchen  Originale  find  qjdit  fo^ 
woU  kleine  Romane,  (denn  fie  haben  wenig  Hand- 
lung, und  gar  keiiis  VerwkUuiig)  als  /empfindfame 
Sittengemäl<& ,  belbnders  das  zweite,  welches,  iu- 
den»  jts  die  Zufriedenheit  eines  Landmanns  auch  im  Un* 
glück  fchüdert,  |;aflz  iä  den  IdfUeuton  übergeht.  Der 
naive  Schluf^ def «dritten Erzähl u|ig,. und  die  neuen*" 
obachtungea  und  Bilder  in  der  dritten  und  vierita 
rathea  kd^ed  ^«msioeA  SchriAftißl^ 


^  \ 
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^  •    Nnraero   ißi. 
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5CHÖNE  Ki7N5TE. 

Bert-iw.  in  d.  neuen  MufikUandl.:  Romances  i^FJlfUe 

p«t  M.  Florian,,  mifes  eil  Wußque  et  dediecs  ä  foii 
-  Alleffe  royalc  Madame  la  Prioceffe  de  PriiiTeLoul- 

fe  AuEufte  Willielaiine  Ainelie ,  par^eon  Frtderic 

Knchardt.  33  S.  gr.  4. 
ÄBSDÄS.  Deatfclie  GeföHg»  beim  Chvier  voa  KaUhiJ- 

ßn  lind  Rtükardt.  fjf^.  31  S.  4. 

Üeber  keine  Sattung:  der  mufikalifchea  CorapoütJon  lH 
es  wohl  fchwerer,  ein  richtig«  Unheil  zu  ßUeo, 
«l9  Chef  die  der  Lietlec.  Die  Kunft  mscht  hier  nur  «11- 
remeiae  Foderutigen;  aShere,  beftimmfere  ond  feinere 
das  aamittelbare  üefübl.  Der  Dichter  will  durcli  fein 
Lied  eine  einfache Etnpfiaduiig  in  uua  erregen ;  dasGe- 
fchäU  des  Tonfetzers  itt,  dilrch  die  eigeptbümlidie 
Kraft  feiner  Kijnftden  Dichter  zu  noterftiitaen ,  die 
Wirkung  des  Lteds  bey  dem  fühlenden  Hörer  zu  echö- 
'heo,  nnd  fie,  wie  durch  einen  Couituedtu,  bey  dem 
anenpfäuglicberen  berrorzubriugeii.  Aber  dos  geue- 
rifcb-  oämlicbe  Gefühl  wird  du^  mehrere  oder  inio- 
dere  EmpfangUdikeit ,  und  durch  Individualität  bey 
rerichJedeaen  Menfchen  raufeudfacfa  rerfctuedentUch 
Wadificirc;  fo  dafs  die  Conjpofition,  vorsusg^etzl  auch« 
fie  käme  voUkonunea  mit  der  Emp&adang  det  Dickters 
öbereini  deanodi  den  Zuburem  bald  zu  kalt,  «der  zu 
leideDfchafdich ,  bald  zu  ernQhaft,  oder  zu  tändelnd, 
u.  f.  w.  fcheioe«  mufs.  Daher  die  unendlichen  Wlder- 
ipcüche  der  Urtheile,  fsIbAderKunftverUandigen,  über 
CoutpoStioaen  diefer  Axt;  daberdfegrofss Ungleichheit 
der  Taktbewegmtg,  in  der  man  ein  und  dalTelbe  Lied 
oft.fpielen  bort,  (weswegen  ea  Hr.  von  EJcktruth  gar 
für nöthig hielt,  über  jedes  feiner Liederdledemfeiben 
zukomraendeSecundenzain  zu  fetzen  ;  fchadenur,  dafs 
er  über  feine  Beobachtung  bey  derSecundenuhr,  unglück- 
licher Weife  feinen  Liedern  niancbe  wcfenilichere  Ei- 
genfchafcen  zu  geben  rergafs.)  vieler  anderen  Befchwer- 
licbkeiten  in  Rück&cbt  at^  Vortrag  nicht  zu  gedenken, 
dieman  oft  auf  das  lebbafceße  empfindet,  ohne  fich  da- 
von Recbenfcbaft  geben,  noch  das  richtige  trefTen  zu 
könaen.  Eine  allgemeingeltende  Kritik  der  Empfin- 
dung würde  freylich  diefe  Unbequemlicbkeiien  heben ; 
Ge  dürfte  aber  wohl  immer  ein  frommer  oder  leerer 
'  Wunföh  bleiben.  —  Man  fleht  ajjs  alle«  diefen  Betrach- 
tungen, dafs  »an  im  Lob  und  Tadel  folcher  CompaO- 
tionea  nicht  hehutfam  genug  fe^n  kann ,  und  diefe  Vor- 
ficfat  wird  doppelt  zur  Pflicht  bey  einem  Manne  wie  Hr. 
Capellm.  R,,  der  in  allen  feinen  Werken  eine  folche 
Wahrheit  der  Empfindung  darlegt,  dafs  »an  billig  aa 
J.  L.  Z.  I79S>    Dritter  Band. 


der  Reinheit  der  eignen  zweifeln  follte;  Veno  ffe  mit 
.der  foiaigeu  nicht  überein^mmtl  ~t- Aus  dem  hierdurch 
heitrmmten  Geficbtspunkt  will  Rec  das,  was  er  über 
vorliegende  Compofitionen  zu  fagen  bat,  bettachtet  bä- 
hen ;  fo  wie  et  nur  das  berühren  Wird,  n'obey  er  von 
Eiumifchung  des  iadividuellea  Ge{ulüs  frey  zu  [eya 
glaubt.'  , 

Die  Rjimances  SEftelU  gehfiren  gewifs   grSfsten- 
theils  7.U  den  glücklich  tten  Verfucben,  die  je  «in  deut- 


den^  —  Am  wenigften  hat  Bfc.  gefaUcd  „Du  SoleÜeU. 
Der  Auftakt  i&etw^s  hart.  Warum  war  die  Dominant« 
G  nicht  allein  dazu  hinreicbendf  Jetzt  wird  iic,'  als 
eine  Note  voq'  fo  kurzer  Dauer  nnd  auf  dem  fchlecbten 
Takttheil  ganz  überhört,  und  es  bleibt  dem  Gefühl  nur 
der  Ociarenfprung  der  kleined  Terze  übrig,  zu  dem 
,man  lieh  keinen  Grund  angeben  kann.  Das  Ganze 
fcheint  Rcc.  zu  ernftkaft. 

In  Rücklicht  auf  die  deutTcben  Gelange,  d{e  in  ih- 
rer Art  eben  fo  fcfada  charakterUirt  find  als  die  voriges 
Romanea,  glaubt  Rec.  doch  folgendes  anmerken  zu 
müflfen.  —  Das  Klofter  (S.10  u,ff.)  ift  wohl  eigentlich 
nicht  zur  Comporition  gefchickt;.  es  ift  zu  viel  blofser 
Malerey  in  dem  Text,  die  ipjt  dem  üefgefublten  Ge- 
fang  nicht  feiten  trocken  contraäiit.  —  Das  Maylied 
(S- 12  u.  13.)  möchte  wohl,  befonders  wenn  man  auf 
den  letzten  Vers  Rückficht  nimmt,  zu  lußig  feyn:  die 
beiden  erlteren  erfodern  allerdings  einen  frohen  Ge- 
faog;  aber  er  müfste  doch  fo  feyn,  dafs  er  durch Vor^ 
trag.den  letzten  Zeiten  angepafst  werden  konnte,  (wel- 
ches  hier  fchwerlich  möglieb  feyn  dürfte,)  oder  fie  müfs- 
ten  einzeln  gefetzt  werden.  —  Sofchöa  das  letzteLied 
(S.  30.)  „U'atm  indes  Abends  etc."  auch  ill,  fo  fcheint 
ei  doch  Rec.  der  Compofition  delTelbcn  von  Zetter, 
(i.  IV.  mufik.  Blumenlefe  1795  herausgcg.  von  ^,  Fr. 
Ktichurdt  S.s60  nacbzulteben ;  indem  lennere,  iurfein 
Gefühl,  das  innige  ahoduugsvoUe  des  Textes,  befler 
BusdrOckt-Hingegen  bat  Ur.  R.  denAusdruck  des  Liedes : 
der  WnW  (S.  ig.  19.)  gewifs  weit  richtiger  getroffen  als 
Schultz,  der  esoffenbarzuleicbt  und  t;indelnd  g^aom- 
men  bat.  Die  Schönheiten  diefes  oder  der  andern  Lie- 
der dui)chzugehen ,  eriaubt  der  Raum  nicht,  uiid  wäre 
nur  eine  unnütze  Weiüäufeigkeit.  Wer  nicht  im  Stan- 
de Iß,  iMfiÜiien,  was  in  ihoea  liegt ;  aademiAficheff 
jede  ErAtanuiff  verloreo. 


AI 


Äur  BedlusEULp.  -A!s  Hr^efc  ckhc  eingphn  wiil,  ued 
man  ihr  den  Tod.d«;  Jäters  dr^hr,  eryk-bt  iie  lieh  den 
Lülic«  (fes  Abis,  Kach  der  EcfreyuDg.  des  Vater«  abej 
tödten  fich  Varer  und  Tuchrer  aus  Verzweiflung  eiuaa- 
der^uchrels Weife  zugkiLh  ;  der  Kuappe  rditeicbi  fich 
bald  daraufia  das  Klolier^  und  (paltet  dein  Abt  deuKopf. 

Dessal'  u.  Thorm,  b.  VoHmar;  Abenthtuer,  IVandtr- 

fdmflcn,   Gi-aiV-  uitd  Eockißrciche  TiuoJor'W-uniirr- 

'    '"   ,    üeilierfehers ,    Ordensbruders,    SthaufpJo- 

und    Quacklalbcrd     oeuoftcr     Zeit.     1754. 


iit: uvd  Scenea  dir yorweli.  ij$^,  343t)-  g. 

Die  dreyRiitergefchicbten  aus  denieirteiiiindzwöir- 
tcn  Jahrhundert,    die  unter diereiu  Tilel  bcgrifTeo  lind, 
lieft   luaii  auch  nach  der  Menge  von   Ilineriegendcn, 
womit  tnaa  feit  einigen  Jahren  il\e  dLd[ri.'he  Liicraiur 
fib>;rladenl]ai,  mit  Vergniigea.  wenfic,eiuegrofse]VJfiige 
vVn  deaun,  die-dic frühere ErJIheiimng  voraus  hahea,  iu 
AnfehuDg  des  poetifohea  Wertlies  hinter  Jichlaircu,   Der 
Lefer'wird  ganz  in  die  altdeutfche' Ritlerwelt  zurück- 
[^eiaubcrt;   üeiil  und  Sitten  der  allen  deutfdieii  Kjuer, 
ihre  Tliatkrafl  und  ihr  UugefriJm,    ihr  £delniuth   und 
ihre  Craulatnkc-it   And  mit  wahren  und  Üurllca  Zü^ea 
gezeichner.     Dje  Ganäidt  des  Vf.  rdiildcrn  dcu  ixhau- 
.platz  der  Begebenheiten  Tuwobt,  al^  diel'trlonßu,  die 
gauz.e  Landfchaft  faiumt  den  da/.u  gehörigen  Figuren, 
ätellungen  und  Trachten  derfelbesr  .  anlchau<.'iid  uud 
;«  felbft  lindvoJIia- 
:ndcr  Züge.     Da  der 
q^ihift,  und  dieGe- 
lialögismus  unterbro- 
:]egfnliejtgchabr,  fci- 
Äusdirufk  "ZU  zeige», 
Spattgenbergaat  viel 
befchreibt  die  Uniha- 
fs  ein  Fräulein,    da» 
. führt ,.  fonder»  fogar 
;r wirft,  füriodtaus-, 
erdienter  Belirafung. 
teugruft  betitelt,    ift 
leu  undSceaenwe'ch- 
fchauderhafieJte  un- 
ter allen.    Die  üeberfchrift  bezieht  Jich  darauf,  dafs  ciü 
Kicter.'aim  Rache  an  einer  uucreuBn  Geliebte  zu  neh- 
men,   de,   ob  fic  gleich  raji,  'dlfs  fie  fehwaager  fey, 
(i)dtet,  dafs  er,  als  er  Gewi^nsunrube' ulid. Reue  dar- 
über eiupfindet,   an  ihre  Gruft  gebt,   in  «inen  Wahn- 
Hun,  der  fürchterlich  fchöo  gcfchitde«  ift;  Verfallt,  in 

dcuilelhen  die  Geliebte  feines -Freundes  mordet,  und  j'eioe  unüate  Lebensart  genug  mit  (idi,  und,  de  diefe 
Tich  Oann  felbit  wfl  eiiiem  Felfen  Üürzr.  Weiberinach-  den  Plan  des  Ruiuans  ausmachen,  lo  wird  es  leicht  feyn, 
t[;n,  beifst  es  In  feiner  ürabfchrift,  den  btederii  Jfing-  ihn  bis  zu  einein  Dutzend  Bunden  auszudehnen.'  Vou 
Ing  7-uiH  wütend«»  Mann,'  den  wütcndcii  Manu  zum  feinen»  G^iir  kcnniucti  weiter  keine  Beweife  vor,  als 
UiiRienfchcn»  de»  Uomenfchen  zum  Ral^enden.  U'utcr  dafs  er  'i'ak'nis  zurSchaulpielkunflfvernith.  Bocksßrri- 
den  ühcigeu  fcb  reck  Heben  Scene»  dieier  lii-fchicht^e  ift  c/r?,  d.  h.  Uubcfouneulieiten  und  Thorhciten  übt  er  in 
die,  wo  derEretail  vom  ütKvitier  erfchlagen  wird,  und  Menge  ans ,  ße  find  aber  eben  fo  wenig  zum  L>c)icn, 
d:i5  Gehör  t  ur  denn  heimlichen  Gcrirhl  mit  dem  itiirk*  als  i-uta  WiineO.  Alles  wird  tvu  der  Schwache  feines 
Irun  Farben  gefchifdert.  Die  dritte £rzablung  ift  Pjaf-  Charakters,  von  feiner  Guibcrzi^^keit,  oder,  wie  der 
fenbannlicniQkeit  11  bcrfch rieben.  Ein  deutichpr  Kiirer,  Vi.  fart,  GuUifrXflri}  hergeleitet.  Ein  folcherCharak- 
'    "  '""■       -     •    •■     -  jgj,   jiönnte  Jcwohl  Jniereflc,    als   Lacben   bewirken, 

wenn  der  Vf.  ein  Hehiingwute.  Er  aber  weifs kei- 
nem (einer  CharatMere  VtMet  und  Leben  zu  geben,  und 
feine  Si'rachc  ilt,  wie  iie  zu  fejtrpilegt,  Wenn  einer 
alles  aiederfch reibt,  wasihmzuerh  in  dje  Feder  kömmt. 
Siiu  Witz  iit  pltiinp,  fejuc  Scherze  niedrig,  /ein«  co- 
mifchen  Einfalle  trivial,  feine'  Erzählung  fchUfrig^ 
Wenn  er  lieh  pathetilch'-nusdriickcii  will,  fo  tiftht  er  , 
ein  fotchcs  üemilch  von  BHdern  auf,  wie  in  folgender 
6iel!e  S.  68:  »Üie  zerlturt>are  Puppe  der  Erdenwelt*. 
„Viii  kann  fie  wir  helfen ,  \\'enii  fie  auch  bis  zum  Ueber> 
„drufs 


holi's , 
lers  , 

•    377  s. 

Gdfl-^feker  lii  IVuaderltotd ,  wennerfichim  üqglück 
befipdci,  W»:.  Teine  zerrüttete  Phaniafie  ihm  Vi- 
üonen  von  verftocbeneu  und  ahwefeudcn  PerfoueO 
vorführt.  OrtUnsbrudjr,  d,  h.'  oia  Mitglied  eiutr  ge- 
heimen Gefelirchafr,  wird  er  (auf  der  letzten  Seite  ftcLt: 
Eiirfir  i«  erflcn  Randci)  wohl  erS  im  künftigen  llande 
werden.  Denn  bis  jetzt  irt  er  noch  daton  abgewiefen, 
weil  er  in  den  Prüfungen  nlclil  beftdit,  die-mitihai 
vorgenommen  wcrdoii.  Ais  ScJiaHf}>ieltr.  erfcheiui  ft 
in  diÄfem  Bande  am  langfleu ,  und  als  folchcr  fpielt  fer 
zugleich  cimJn  doppelten  Roman  mit  zwej-  Friuenzith- 
mern,  deren  Eiferfueht  ihn  znli^tzt  nötbigt,  iich  Ton, 
beide«  zu  trennen.  QiKjfkJalber  ift  er  nur  auf  kurze 
Zeit,  in  d«r  er  durch  fyiapaihetifche  Mitfel  curireti 
lernt.  Zu  den  PrädiCaien,  die  ihm  das  Titelblatt  bey- 
Jegt,  foilieji  noch  zwey  hinzusefügt  feyn,  erfilieh 
Rafiart  (ak  ein-folcher  ift  crbicrangekundigt,  aber  über 
feiue  eigeutliche  Abkun«  .wird  vennufhlich  Im  folgen-  ■ 
den  Band  der^iöhereAuffcbtursgegeben  werden};  ZW ey- 
tCHS  luderlklitr  StudtKt,  das  er  noch  eher  iH,  als  er 
Schajifpieler  wird,  und  in  welchem  Staude  er  zu  allen 
Arten  von  Vcrfch«eiidiiugcn  zuletzt  noch  Spielfucht 
hinzufügt.  Die  AbetUhnter,  dift  der  Titel  anzeigt,  fül- 
len vernfuthli«b  dariou  heüeha ,  dafs  er  immer  wieder 
durch  gtütklKlie  ZuiJlilc  gerettet  uird,  wenn -er  fchoD 
nm  Rande  des' Verderbens  fteht.     Wartderft/m/w«  bringt 


r  au  einem  Kreuzzug  uach  PaläÜiua  Antheil  nrniuit, 
verjifjuder  feine  Mcicri^ycn  einem  KloAcr,  und  lafst 
den  Abt  tJüITelbcn  gelob.  i>,  dteSeir>igei>  zu  unteritützcii. 
Bey  feiner  Heimkunft  hudct  er,  dafs  die  Sctuigen  in- 
deiren  iltmger  und  Kummer  gelitten;  fein  Weib  Itirbt, 
und  fein  Hfius  brennt  ah.  Er  bittet  das  Klofter,  'ihm 
auf  fein  Ehrenwort  eine  der  verpfändeten  Meierejen 
wiederzugehCo ,  und,  als  il>m  dies  \erWeigeM  wird, 
tüdtet  er  io  der  Hitze  denKloßerv  wgl.  Man  wirft  ihn 
ins  Gefangnifo,  und  als  die  Tochter  bcy  dem  Abt  Für- 
bitte eiulegt.  raadit  diefer  das  Opfer  Uirec  Keu!c!theit  ' 


id 
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,idniß'mtt  lillen  Leclcereyto  der -Erdö*  genährt  wirJ, 
»»uiid^  iü  die  Fl:niincrpr«cht  des  Stolzes  gehüllt,  in 
».eiueni  Meere  voo  Erdenwonne  fchwiinmt,  wenn  ich 
-  y^fie  dßnn  abftreife,  und  in  den  Ur(jueU  wieder  zurück- 
„fliefse,  aus  iltm  ich  pcfloffen  bin?"  SonderbareAus- 
drü4.ke,  \%}eyIv.\Uhi4hiflingt  Futtcrneidifuhf  ^unglings- 
knabe  ^  IVcgl^nvarJeHhiaU  Lebt  mann,  kndrm,  und  viele 
•ti^landifche  VVone ,  z.  B,  momcntams  Attaclusmtnt  ver- 
unzieren leinen  Styl. 

V 

Leipzig,  b.  Fleifcher  :  IX-r  Obrifltvacfttfneiflgr ^  oder 
fii  Muß  Soldat  werden.  Ein  Luitfpiel  in  fünf  Auf- 
zügen. I7i^4.  15/2  S.  g.  N 

Ein  abv^edaulvtcr  OHkier  bat  für  feinen  ehemaligen 
BvTur  noch  immer  i'o  viel  Vorliebe,  dafs  er  nicht  allein 
für  fith  Muf  feiaem  Ziajuicr  den  Soldaten  fpielt,    fon- 
'  dern  auch,    da  er  feinen  Sohn  für  verloren  halt,   dje 
ahenthtuprljche  Idoe.  laf^t,    ieine  Nichte  zuyi  Krieger 
iiuizuiormeu.     Alle»   Voriteliungen,   die  ihm  über  d}c 
UnfcLiwklichkeic  dieles  Vorhabens  gefchehn,    und  .alle 
tnifsiungne  Vcrfuciie  von.  militarifchex Bildung  der  Nich- 
te» können  ihn    von  feinem    feltfatnen  Vorfatz   nicht 
zurü^iwbringen;   er  giebc  die  Nichte  fo  langt;  für  ihren 
Bruder  aus,  bis  diejSacbe  durch  die  gefchwutzige  Fa^ua 
und  durch' feine  eignen  Uebcreüungen  zu  ruch;bar  wird. 
Kicht  naive,    fondera  niedrig  burleske,    Scenen  und 
Einfälle   w^rd^n    dadurch  Teranlafj^t,   die   aber  doch 
allein,   bey  aller  unleidlichen  Gefchvv^'tzigkeir,  upd  fo 
viden  leerqn  Plaudercyen  des  Vf.^  .njch,  nicht  hinrei- 
chend gewefen  wären,  um  fünf  lange  Aufzüge  zufül- 
leA,  Tvean  der  Vf.  niehf  noch  andre  poflenhufte  Epifo- 
ded  zu  Hülfe -genommen   hätte.     Ein    pflegmatifcher 
S^hulmeißer»   faint  feiner  Xantippe,   und  einer,  der 
Mutter  würdigen,  .Tochter,  ift  plumpe  Ca rricatur,  und 
•  die  Sccn^n,   di«  durch  diefe  Perk>nen  vcran^afst  wer- 
den, fmd  fo  fehr  imGcfchmack  der  (ialferieen  gearbei- 
tet, dafs  Parterre  und  Logen  iie  nicht  \^  Qrden  aushal- 
ten können.    Eben  eine  folche  gercljuiacklofe  Ponfe  ift 
der  Auftritt,  wo  ein  Liehhaber,  alsOnkier  verkleidet, 
am  die  Nichte  anhält,  und  am  Ende  zurTbüre  hinaus- 
geworfen wird.     Zuletzt  fucht  der  Vf.  feinem  Siiick 
noch  durch  ein  Paar  Erkennungen  aufzuhelfen .  (^\c  er 
aber  mtlit  za  bearbeiten  weifs.     Der  pcvlautifcbe,  und 
dabey  doch  gutmöthige  ObriilwachimeiUer,    dem  ein, 
ftets  miHtärifch  redender,-  biedrer  WachtneilWr,    ein 
andreir  Tvim^    beygegeben  Ift,   hrute  ein  Oiiad  Tobias 
werden  können,   wenn  Aqi  Vf.  Stvmt*s  Laune  ge!  abt 
hatte.     Seine  männerfüchtige,  in  äer  crueu  Ehe  unglück- 
liche, Schweftcr,  dieS.  25  hey  dir  Er/ahlung,  die  der 
Wcrchtmeißer  von  ehelichen  Freu^Ie»  n»acbr,   wahnfin- 
fr/g  W'erden  wilT,    und  S..181  deiB;\nrgcu  ua\crlringt 
ihre  Iland  bietet,  in  dem  fie  cle*i,'  wiewoiil  unviiflctz-r 
licbea,  Mörder  ihres  eri:«m  iVlauiici  entdeckt,    iit  «;tfi>z 
vnausftefaHch«    ,Die  Sprache  in Hc  oft»gar  zu  fel^r  insi'of- 
fierlicbe;  2.  B.  S.  30:    „Die  Ehre  des  Soldafcn  ifr  e:n 
„kitzlicbes  Kräutlein  Riihrmichuicht."'  S.  45  :  „Iiiikomi-' 
„te  d^  für  die  kleine  Ripublik  lueines  Unterleibes  for* 
«»gen»  desenSaft  und  Kraft  jetzt  iu.mer  mehr  uiltillirt 


wird."  S.  72 :  „O  ein  f&  fiegreicher  SchQtate  wird  tjoch 
»,ohne  jemandes  Hülfe  feinen  Bogen  aach  dem  Herzen 
„eint*s  Mädchen  fpannen  können/*  S.  X03 :  |,Mrin  Ge- 
»,danke,  Ihre  Schwerer  zu  heiradlien,  kömmt  Ihnen  f»* 
,,lächerlich  vor,  als  wenn  ich  auf  einem  Efel  reiten 
»,wollte/'  S.  log :  ,>Wenn  feine  Schwefter  tmsdem  att- 
».gtimenti  ift,  ich  will  fagen,  ihm  gleicht! —  Können 
,,Sie  fich  der  Liebe  des  Cornct  verüchern  ?  —  Ja ,  auf 
„den  Glauben  will  ich  ftcltben  und  auferßehnl^*  — 
Wenn  man  mitxdiefen  albernen  Späfsen  die  tragödiren* 
den  Monologen  S.  ät  und  S.  115  ,  die  voil  der  unge- 
reimteften  Declamationen  iind,  vergleicht;  fornufsmaa 
den  komifchen,  und  den  ernfthaften  Styl  des  Vf.  gleich 
elend  linden. 


Leipzig,  in  der  Sommerifchen  Buclik. :  ^acobine, 
eine  Gefchichte  aus  der  Zeit  des-  baierifchen  Suc- 
ceflionskrieges.  1794.  Erfter  Tbeil.  257  S.  Zwey- 
terTheil,   228  S.  »• 

Die  Leiden,  welche  aus  einer  unglücklichen, .  wider 
Willen  der.Aeltern,    eiugegangnen  Ehe  entfpriqgen, 
und  die  fo  lange  fortdAUren^  bis  der  Tod  den  unwürdi- 
gen Gatten  hinwegrafft,    und  die  Dulderin    dadurch 
Ireyheit  erhält,   fich  mit  einem  würdigern  Mann,   für 
den  iie  ihre  Neigung  Während  jener  Ehe  nur  durch  fefie 
Gruudfatze  unterdrücke  hatte ,  zu  verbinden,  find  der 
.einzige,  aber  durckdie  Bearbeitung  des  Vf.  fruchtbare 
Stoff  diefes  Romans.    Da  die  Perfon,  die  diefe  Leiddn 
treffen,  ejn'fanftes,   empfindfames,    und  dennoch  ga- 
lalTenes  Gefchöpf  ift,    das  in  der  Frtude  nie  fchwartpc, 
und  im  Unglück  nie  verzweifelr»  fondern  in  der»  Stille 
leidet:   fo  ift  daraus  eine  Gefchichte  entflanden,    die 
nicht  heftig  erfchüttert,  aber  doch  denLefcr,  der  durch 
eigne  Gemüthsruhe  und  Gefühl  dafür  empfänglich  ift, 
.mit  fAuftem  Mitleid  erfüllt.    Die  vielen  Klagen  der  lei- 
denden  ^acghine  haben    freylich    etwas  Monotonie; 
doch  gefallf  die  natürliche     und  ungezwungene  Art, 
w:ie  He  ausgedrückt  find.     Die  moralifchen  Beraerkun- 
•  gCÄ,   die  der  Vf.  häufig  eiuftrcut,    find  zuweilen  etwas 
lang,  jedoch  wahr  und  richtig.    Dieleichte,   fliefsex»- 
de,  und  fich  immer  gleiche  Sprache  gefällt  in  ihrer  un* 
gekünftelten  Schönheft,  fo  dafs  man  bey  aller  Einfach- 
heit des  Plans  zu  le(tn  nicht  müde  wird.'    Die  Brief- 
iorm,   eile  an  iiiih  /chon  einige  Weitfeh wcifigkeit  mit 
fich  bringt;    der  Umftand ,   dafs  immer  nirr  Briefe  der 
H?ldin  allein  vorkommen,   das  gar  zu  ausführliche  De- 
tail von  Scenen  des  bürgerlichen  Lebens  ,    von  Cette*- 
rieen,    von  Spaziergan-;en>  und  dergleichen,  die  vie- 
len Befchreibuugen  von  Gegenden ,   (als  die  Scene  ein- 
«}»!  in  Lfipziy:  ift,    werrJenaUe  offontliche  Gärten  die- 
fer^Sadt  bel'ciiriebon).  die  gar  zu  leicht  vorherzufeheö- 
den  4irade  ,   nach  \\  eichen  der  Jammer  der  lletdinfleigt, 
da;,  weuiqfe  Uc/voritechoiKie,  das  die  Charaktere  der 
übrigen  Perl'oncn,   aufser  ihr,    haben,   —    durch  die« 
alles  wird  fre\  Irch  das  Anziehende  diefes  Romans  ec- 
Vas  4je!chu''ächt";  allein  man  vcrgifsl  diefe  Mängel,  zu- 
mal,   da  der  Roman  (bey  dem  kleinen  Format)  imGan- 
zea  kurz  ift,  über  der  guten  Darftellung« 

ß  Z  Cassbl, 
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Cassci.,  b.  Griesbach:    Kiiterff^fchichten^  ^Erzahtun" 
gcHt  und  Schwanke  von  G.  {^r.   Erftes  Baudchea« 

1794.  160  S.  8. 

Von  jeder  der  drev  Gattungen  von  NoTellen ,  die 
der  Titel  ankündigt,  m  in  dicfem  erften  Bändchen  «me 
Probe  gegeben  worden,  dämlich  :  Edelbnt  und  Lud- 
milia^  eine  Rittergefchtchte,  der  Selbflmörder^  eine  im- 
gifche  Erjäh!irng,  und  Seelig  find,  die  da  feiten^  und 
doch  nicht  glauben  * '  ein  nieclrigcomircbes  Ehedandsge- 
raälde,  oder  eine  Hahnrcygefchichte.  Die  beiden  erften 
AufTätze  gehören  zu  den  raittehnäfsjgen  Arbeiten  diefi^r 
Art,  dej  letzte  mifsßiUt  ganz.  Zur  Rittergefchfchte 
hat  der  Vf.  nicht  Imaginticien,  um  neu  und  originell  zu 
feyn,  zur  tragifchen  Erzählung  nicht  Pathos  genug,  um 
zu  rühren;  doch  ift  der  Ton  in  der  Rittergefchichte 
befler  getroffen,  als  in  4er  Erzählung»  wo  der  Vf.  zu 
viel  empfindeit.  Mit  dem  Selbftraord ,  welcher  durch 
den  Tod  der  Geliebten  veranlatst  wird,  die  iich  über 
die »  durch  einen  falfchen  freund  Torgefp4egelce »  Un- 
treue ihres  Liebhabers  zu  Tode  gehärmt  hat,  geht  es 
fehr  rafch  her.  Sehr  uabefonnen  ift  der  Freund ,  der 
den  Selbilmörder  des  Nachts  allein  auf  dem  Grabe  der 
Geliebten  läfst.  In  der  dritten  Gefchichte,  oder,  wie 
es  der  Vf.  nennt,  in  dem  Schwank  ift  die  Sprache  noch 
fchlechter ,  als  die  Erfindung.  Hier  ift  alles  voll  fel- 
cher  affcctirten  und  verzerrten  Witzelejren,  wie  in  fol- 
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gcuder  Stelle  Sv  t  Jo !  „Seine Efsluft  War  fo  Wund  und 

„emphatifch,  dafs  er  gewöhnlich  alle  vier  Stunden  an 
feinem,  fehr  geräumigen,  Vordergebäude  den^Zed- 
del :    Hier  find  leere  Zimmer  zu  vermiethen ,  ausfaän- 

„gen  konnte,  welches  dann  feiner  Haushält erfn,  mit 
der  er  fich  zeither,  wohl  verftanden,  blofs,  was  dfe 
Wirthfchaft  anlaagt,  beholfen  hatt^e,  ^»In  WioK  war, 

i,aufs  fchleunlgfte  «u£  neue  Wirthsleute   bedacht   zu 

„feyn." 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

\ji,m\Q,  b. Gabler:    Ber  Weitbeohachter.    Herausge- 
geben von  M.  C.  T.KHahn,  Nachraitt.  Predigern 
an  dfjr  üniveKitatskirche  zu  Leipzig.  Erfren  Ban- 
des X— StesHeft.  1794.  224  S.  gr.  g.  (ig  gr.) 
Diefe  Volksfchrift  ilt  für  die  fchon  etwas  gebildetere 
Clafle  der  Ungelehrten  beftimmt,  und  zeichnet  iich  durch 
gemeinnützige,  gut  gedöchte  und  gut  gefagte  Betrach- 
tungen aus.    Die  Zeitvorfalle  find  dabey  ^hr  gut  zu 
praktifchen Zwecken  benutzt  worden;    fo  z.  B.  ift  diet 
öffentliche  Abbitte  des  Hn.  v.  Eotzebue  als  Mufter  (was 
fie  doch  weh!  nicht  gan^  unbedingt  feyn  dürfte)  darge- 
ftellt  und  eine  Handlung  aus  dem  Leben  QuftavAdoiphju 
worin  er  ein  von  ihm  zugefügtes  Unrecht  erktobt  und 
vergütet»  als  Seitenftück  dazu  aufgeflShrt  wtxde«. 


^-^^ 


KL'SINJ;       SCHRIFFTN. 


AnzivavüBLAiiiiBiiiT.    Pavia,  b,.Galeazzrs  Erben;  Sag^gio 
fulla.mamirra  d*  aÜ^arei  bambimi  a  mono  di  Lui^i  C«rr^Na,  Medi« 
CO  pratico  in  Tienna,  Membrödeir  I.  Acca^emu  delle  fcienie  * 
.  belle  arü  di  Mantera,  ec.  17^4.  47  S.  5. 

PT'ien,  b.  Pauowsky:  Kerfuch  über  äit  jirt,  die  Kinditr 
heym  ff^affer  zn  erziehen ,  ron  Herrn  JDoctor  'AUyi  ron  Careno, 
praktifchem  Arzte  in  Wien,  17P4.  60  S,  %,  .,'■', 

Der  Verf.  redet  in  diefer  Abhandlung  nicht  den  Miltterii»  die 
ihren  Kindern  mehr  aus  Gewohnheit  oder  Bequemlichkeit,  als 
aus  einer  wirklich  triftigen  JJrfache,  "ihre  Brüll  rerfagen  und 
deshalb  eine  andere  Erziehungsart  für  diefelben  wiihlen»  .da« 
Wort;  er  mifsbilligt  vielmehr  jenes  Benchmeni  und  führt  zugleich 
verfohicdene  Gründe  an ,  welche  einer  Mutter,  rwenn  fie  nicht 
durch  Krankheiten  oder  andere  "«nchtige  Urfachen  daronabgeha'- 
len  wird,  das  Selbftllillen  ihres  Kindes  zur  unnachlafelichen  Pflicht 
machen.  Indeflen  treten,  wie  die  Erfahrung,  die  auch  der  Vf. 
au  machen  Gelegenheit  geliabt  hat,  beweist,  bald  bey  der  Mut- 
ter, bald  bey  dem  Kinde,  manche  ümßän de  ein,  welch«  der  Er- 
füllung jener  Pflicht  im  Wege  flehen,  und  fonac)i  die  Mutter  no- 
tihigen ,  auf  eine  andere  Art  fiir  die  Ernährung  ihres  Kindes  zu 
fprgen.  In  einem  folchen  Falle  kann  zuweilen  die  Milch  einer 
Amme,  oder,  da,  wie  der  Vf.  mit  Recht  erinnert,  die  A-uf- 
fiudung  einer  folchen  Perfon ,  der  man ,  ohne  nachtheüige  Folgea 
für  das  Kind  befürchten  zu  dürfen,  diefes  zam  AiHen  anrer- 
trauen  kann,  mit  fehr  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft  ift;  noch 
J^efTer  und  ficherer  die  Milch  der  Kühe ,.  Efelinaen  ti.  f.  w.  oder 
•ine  durch  Kunft  zubereitete  und  den  Verdauungsi^'erkzeugen 
eines  Kindes  angemeflene  Speife  gewählt  und  ilatt  der' Mutter- 
milch (^tigewendet  werden.  H.  C.  nennt  hi^r,  indem  er  dem 
Hauptgegenftande ,  den  er  zn  bearbeiten  fich  yergefezt  katt«-,  nä- 
her kommt,  mehrere  Nahrungsialtcel  von  di«(er  Art,  s.  B.  die 


mit  Waffer,  oder  mit  einer  Abkoehung  von  KSnIgakerun,  Huf^. 
latdg,  Eibifchkraut  u.  f.  w.  oder  4ntt  .einer  andern  CchleimigrüG»- 
liehen  Brühe  vermifchte  Milch  der  Küh«,  Ziegen  und  Efelinnen» 
ferner  die  Fleifchbrüben ,  die  mit  Brpd  oder  Zwieback  zubereU 
teten  Suppen  und  andere  Abkochungen,  die  zu  diefer  Abficht 
empfohlen  worden  find,  und  giebt  mit  vieler  Sorgfalt  die  Um- 
ftändean,  unter  welchen  man  von  dem  einen,  oder  von  dem 
andern  '  ^efer  '  Nahrungsmittel  mit  Vortheil  Gebrauch  machen 
kann.  Wir  können  nicht  läugnen ,  dafs  die  Vorfchnftpn,  die 
der  Vf«  in  diefer  Rückficht  fowohl,  als  auch  in  Aufehung  einigec 
.  anderer  die  erfte  Erziehung  der  Kinder  betreffender  Punkte, 
den  Müttern  ertheilt  und  auf  deren  Befolgung  er  dringt,  fehr 
gut  find,  aber  wir  muffen  auch  geliehen,  dafs  man  fie,  wenig, 
itens  in  unfern  Gegenden ,  fchon  langft  als  richtig  anerkannt  und 
befolgt  hat.  Wir  dürfen  uns  alfo  hier  nicht  dabey  aufhalten,  und 
Trir  erinnern  deshalb  nur  noch,  dafs  H.  C.  feinen  Gegenfknd 
zwar  kurz,  aber  dodi  deutlich  abgehandelt  hat,  und  dal^  feine 
Schrift  fehr  gefchickt  i(l,  den  Müttern,  die  noch  nicht  von  al- 
len Vorurtheüen  frey  find,  ihren  Wahn,  den  fie  ir^  Hinficht  der 
Jbey  einem  Säuglinge  zu  beobachtenden  Lebeasordnung  hegen ,  zu 
benehmen ,  und  dt  mit  einer  auf  gute  Grundfiitze  geilützten  £t- 
ziehungsart  der  neugebohrnen  Kinder  bekannt  zu  machen. 

Die  Uebek-fetziing  diefes  Werkchens,  die  wir  zugleich  ang-e^ 
zeigt  htihtiif  ift  nicht  ohne  Fehler;  denn  an  einigen  Orten ,  z, 
B,  S.  15,  26  o.  f.  w.  ift  der  Sinn  des  VerA^  nicht  richdg  ausge- 
drückt, und  an  andern,  z.  B:  S.  26.  56  u.  f.  w.  hat  der  Ueber. 
fetzer  einige  Stellen  ganz  ausgelaufen.  Doch  in  der  Hauptfache 
kommt  die  deutfchc  Ausgabe  mit  dem  Originale  uberein,  URd  de 
wird  alfo  eben  den  Nutzen  leiften  können ,  den  vis  utis  »bei» 
Ttfi  diaürai  ▼«r%rodieii  hib#; 
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.     GOTTESGELAÜRTHEIT. 

Ieipzig,  b.  Crußus:  De  .Doctoribus  vetetis  eccteßae 
culpa  corruptae  per  Pl^onicas  ferUentids  Theologicke 
liberandis.     Exercitationem  I  fcripiit  D,  Carolus  Ju- 

ßßus  TheophÜus  Keil  Theolog.  F.  O.  iq  Academ. 
pfienfi.  1793.  97  S.  4* 

ES  Jft  eioe  für  die  Gefchichtc  fowohl  der  Theologie 
als  der  Phllofophie  verdienöliche  Arbeit,  welche 
.der  gelehcte  V/.  diefer  Schrift  auszuführen  unternom- 
men hat^  den  ürfprung  der  fchvrärmerifchen  Beg^riffe 
TOn  Gott,  dem  Xoyoi  u.  f.  w. ,  welche  in  der  Neupla- 
tonifehenFhilofophie  herrfchend  find,  und  auch  nurza 
fehr  Eingang  bey  den  Kirchenvätern  gefunden  haben», 
hiftorrfch  zu  unte,rfuchen.  So  viel  auch  fchbn  darüber 
» gefchrieben  und  geftritten  worden,  fo  war  doch  eine 
neue  Unterfuchung  nndRevißon  der  altern  hiftorifchen 
F.orfchungen  Jkeinesweges  uberflulFig,  und  es  i(l  zu 
hoffen  9  dafs  durch  diefe  Schrift,  zumal  weqn  die  Fort- 
fetzuug  erfchieaen  ifl,  diefe  Streitigkeit  von  einer  ge- 
wifTen  Seite  als  beygelegt  wijrd  augefehen  werden  köq- 
nen.  Wie  man  aus  dem  Titel  iieht ,  fo  hat  der  Vf^  die 
Unterfuchung  fo  geftellt;  Ob  die  Kirchenväter  durch 
Platonifche  Dogmen  die  Theologie  verfalfcht  haben  oder 
nicht,  welche  nun  eigentlich  ;twey  Fragen  enthalt :  ob 
fie  die  Theologie  überhaupt,  und  ob  fie  diefelbe  durch 
Platonifche  Dogmen  verfälfcht  haben.  Die  Beantwor- 
tung der  letztern  ift  derGegenftand  di<^fex:  Abhandlung, 
Der  Vf.  cl^fllficirt  ^uerft  die  verfchiedenen  Behauptun- 
gen über  den  Platooismus  der  Kirchenväter »  und  fuch^ 
dann  in  d^ey  Abfchnitien  jene  Bcfchuidigung  von  ih- 
nen abzulehnen.  In  dem  erßeo  Abfchnitt  zeigt  er,  dafs 
die  Kirchenvater ,  felbft  diejenigen »  welche  ^rft  Plato- 
ntker  waren,  keine  philofophifche  Schule,  felbft  die 
platonifche  nicht,  vorzüglich  gefchätzt  haben^  Zwar 
glaubten  fie  in  jeder  Art  der  Philofophie  etwas  we- 
niges Wahres,  und  in  der  Platc^nifchen  etwas  mehr 
davon  zu  finden ;  aber  fie  leiteten  das  am  Ende  doch 
äu9  der  OfFenberung  ab,  Wie  kann  man  alfa  behaup- 
ten ,  fie  hätten  etwas  auf  das  Anfehen  des  Plato  ange- 
nommen? Zweyter  Abrcbnitt.  Die  heiligen  Schrifteo 
der  Juden  und  Chriften  waren  für  fie  das  einzige  KriteL-r 
V  rium  and  der  Erkenntnifsgrund  der  Wahrheit;  fie  be- 
kannten Iict^  nur  zu  der  in  denfelben  enthaltenen  Leh^ 
re^  welche  fie  für  die  einzig  wßhre  Weisheit  hielten, 
und  fie  waren  daher  gar  nicht  geneigt,  andre  Lehrmey- 
nungen  anzunehmen.  Alles  diefes  wird  mit  vieler  Ge- 
lehrfatakeit  aus  den  Kirchenvätern  felbft  mi(  Stellen 
belegt.  Diefe  Gründe  allein  würden  nun  freylich  nicht 
fehr  entfcheidend  feyn.  Denn  es  konnte  doch  woU 
A.  L*  Z*  1795.    Dritter  BcMd. 


feyn,  dafs  fie  durch  ihr  gefärbtes  Glas  die  Phllofophie 
iles  Plato  augefehen ,  und  in  manche  Philofopherae  et- 
was hineingetragen,  und  dann  geglaubt  hätten ,  eine 
Idee  der  Schrift  gefunden  zu  haben,  die  doch  ihr  Mach; 
werk  war.  Auch  Jkann  man  fich  nicht  auf  ihre  Verfi- 
cheruug  verlafTen,  dafs  fie  die  Schrift  nur  allein  zur 
Glaubensnorm  annehmen ,  indem  fie  doch  dabey  nur 
die  nach  ihren  Ideen  erklärte  Schrift  verftanden,  and 
man  weifs ,  wie  wenig  fie  nach,  gefunden  Regeln  d«r 
Auslegung  dabey  verftihren.  Schwerlich  kann  man 
fie  auch  daher  ganz  von  lallem  Hange  2ur  Synkretifte- 
rey  freyfprechen.  In  dem  dritten  Abfchnitt  geht  der 
Vf.  die  einzelnen  rermeyntlich  platonifcfaen  Dogmen 
durchs  und  zeigt,  dafs  fie  fchon  in  den  Schriften  des 
alten  Teftaments,  vorzüglich  nach  der  chaldäifcben  und 
^rlechifchen  Ueberfetzung  der  Siebziger,  noch  mehr 
aber  Bey  dem  Philo  vorkommen.  Hier  wird  nur  erft- 
lich  von  folgendem  Dogmen  gehandelt:  Gott  fey  na- 
menlos und  über  alles  Wefen  erhaben;  er  habe  die  fpe- 
cielle  AuHIcht  über  Himmel ;  Erde  und  die  IWtenfchea 
Engeln  aufgetragen,  und  endlich  von  dem  Aoyo^»  wo- 
bcy  fich-ider  Yf.  am  raeißen  aufhält.  Was  die  bei<lea 
letzten  Lehren  betrifft,  fo  beweifcn  die  angeführte« 
Stellen  unßreidg,  dafs  fie  den  jüdifchen -Gelehrten,  zu- 
mal dem  Philo ,  bekannt  genug  waren.  Es  ift  daher 
wohl  natürlicher  anzunehmen,  <lafs  üe  die  Kirchenvä- 
ter von  diefen  und  au^  der  griechifchen  üeberfetznog 
des  A^  T..,  als  dafs  fie  diefelben  aus  demPlato  gefchöpft 
haben.  Nu«  enjtfteht  die  Frage;  woher  haben  fie  jene 
bekommen?  Die  Beantwortung  derfelben,  fo  wie  die 
Behandlung  der  übrigen  Dogmen  wird  den  Inhalt  der 
zweyten  Abhandlung  ausmachen.  Wir  bitten  den  Vf., 
das  t'ubUcum  bald  mit  der  Ff  rtfetzung  zu  befchenken. 

l^üRNßERG,  b.  Bieling  u.  in  Commifll  b,  Fleifcher  in 
LßiFZiG :  Praktifche  Erklärung  der  epißoUJchen  Tex- 
te, zur  Erbauung' und  Belehrung  für  Freunde  ei- 
nes vernünftigen  Chriftenthums  «ms  allen  Ständen» 
von  Qoh.  Paul  Siegnn*  Bunzel  9  Pfarrer *zu  Pommels- 
brunn.     ifter  Theil.  1793.  Vlll  u.  246  S.  (-12  gr.) 

Der  Vf.  erklärt  fich  ia  der  Vorrede  deutlich  und  zu- 
reichend über  den  Zweck  diefes  Buchs.  Er  wollte' 
nämlich  in  kurzen  Betrachtmigen  die  mitonter  fchwe^ 
renund  für  gemeineLcfer  hauptfächlich  von  Seiten  des 
Zufammenhangs  unverdändlichen  epidolifchen  Periko- 
pen,  dem  Sinne  jmd  Zufammenhange  nach  ohn^  viele 
Umfchweife  erläutern  und  die  praktifche  Anwendung 
ihres  Inhalts  zeigen;  auch  raeynt  er,  dafs  an  den  Or- 
ten auf  dem  Lande,  wo  es  Sitte  ift;  in  den  Nacfarait- 
tagsbetüunden  die  epift'oUfcheo  Texte  nebSt  kurzen 
C  .  Sura<^ 
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Sumicarien  Ihres  Inhalts  vorzulefen ,  feine  Arbeit  die 
Stelle  der  letztem  vertreten  könne.  Im  Ganzen  kann 
man  Tagen  »  dafs  er  dlefem  gefamiDten  Zwecke  Genöge 

feleiftct  habe;  wenn^glekh  gegen  einen  ziemlichen 
'heil  einzelner  Erklärungen  manche  beträchtliche  Ein- 
wendungen flßtt  finden  möchten.  So  find  z.  B.  Got- 
tes Gt^heimniß'e  i  Cor.  5,  12  fchwerlich  blofs  die  ge- 
hpimüifsroHea  Lehren  des  Chrrftenthums  ,  fondern 
dj?  Lehren  des  Chriftenthums  überhaupt,  dir  irey- 
lich  erft  damals  in  diefer  Foriir  und  Einkleidung  den 
Mgnfchen  bekannt  wurden,  und  deswegen  zum  öf- 
tefu  GebeimnÜTe  hoifsen.  So  heifst  Philipp.  4,  7.  /;. 
fi:^y7j  ^^oZ  vrtfjL;/,OLTz  irccvrx  vovv  heia  Friede  welcher 
böher  ift,  denn  alle  Vtrnunft ^  wovon  der  blüfs  natür- 
liche Mcnfch  (wie  der  VT.  fagt)  fich  keinen  Regriff  ma- 
chen könne:  fondern  fchlechthin  eine  durch  göttliche 
Wohlthat  in  dem  Chrißenthum  gewirkte  Gemüihsruhe, 
die"  alle  Vorllellung  überftcigt —  und  ebei>  dafelbft,  v.  5. 
macht  der  Zufamrocnhang  es  wahrfcheinlicher,  ro  ^r;- 
*;;i(v  durch  eine  von  heftigen  Leidenfchaften  überhaupt 
entfernte  Gleichmüthigkeit  (mediocritas)  alsLindigkcitf 
BUUglcit  ZQ  überfetzen.  Rom.  12,  2  würde  der  Zti- 
fnmmenhang  deutlicher  durch  die  Bemerk^jng  ge^^or- 
deu  feyn ,  dafs  ^^g  to  ioxij:Lii<^eiv  nicht  durch  : ,  auf  dajs 
ifir  prüfen  mogetf  fondern  durch  fo  dafs  ihr  prüfet  ^  zu 
überfetzen  fey.  Ebendaf.  v.  6  dürfte  kxtx  rv,v  dmlo- 
yiuu  riJQ  tti^soj;  nicht  füglich  fo  zu  erklären  feyn :  mü^ 
dtn  Grandfätzen  der  Lehre,  ^fu  übereirflimmend  ^  fon- 
dern Tielmehr :  der  Befchaffenheit  und  dem  Jüaafse  der 
eigenen  Einficlilen  und  JJeberzeugungen  angemeffi/n^  wie 
denn  auch  v.  3  j^ir^ov  irkea^  richtig  fubjcctive  auf  ähn- 
liche Art  erklärt  worden  war.  —  Bey  manchen  tt^o- 
([r,TH(xL;  (begeillertenR^den  der  erften  Chriftcn)  möcnte 
wohl  leider,  wie  noch  jetzt  in  gewfflen  Religionsge- 
feUfcBq.ften,  derMaafsflab  TcrnünfiigcrEinfichi  undUc- 
herzeugung  fehr  aus  den  Augen  gefetzt  WQrden  feyn. 
Rom.  13,  8«  y^^Z^  auch  wolil  der  Stoff  zu  der  Enrsah- 
nucg,  nicht  leichtfinnig  Schulden  zu  machen  und  in 
ihrer  Bezahlung  faumfelig  zu  feyn,  nicht  in  den  Wor- 
ten dcsAps:  fi'iji  niitnand  nichts  fchutJigt  denn  dafs  ihr 
evih  (inandir  liebet 9  diefe  gehen  ylelmehr  nach  dem 
Zufammenbange  darauf,  mit  der  Erfüllung  unfrer  Ob- 
]ie*^enheitcn  in  befundern  Verhaltniflcn  als  Untenha- 
iifu.  Geringere,  Höhere  etc.  nicht  im  Rückftande  zu 
bleiben  u.  f.  w.  Zu  wünfchen  %väre  es,  dafs  das  dog- 
matifche  S)üem  des  Vf.  hier  und  da  auf  feine  Erklä- 
rung weniger4:.influfs  gehabt  hätte,  und  dafs  man  in 
Abficht  auf  Vcrfohnun^,  Genugthuuug,  mofaifchesGe- 
Ibtz  (das  immer  für  mehr  als"  blofs  bürgerliches  und 
Siaatsf^efctz  angefehen  wird;  VVeilTagungen  und  Vorbil- 
der u.dgl.  als  eine  libt  ralcreund  unbefangnere,  auf  reine 
BciTÜlc  von  Sittlichkeit  einer  Seirs  mehr  Rückficht 
nehmende  und  andererseits  in  den  jüdifchcn  National- 
geiU  liefer  eindringende  Donkungsart  bey  ihm  fände, 
ah  in  denBerrachtungen  \on  Weyhnarhten  bfs  zii  Epi- 
pban.  u.  m.  zm  finden  ift.  Wir  empfehlen  ihm  dies- 
falls Zi:^l  rs  vonreilliclie  Abhandlung  über  dei%  Deu^eis 
für  das  drißtitthmn  aus  li'undi'rn  and  fFeiffagnp-gen 
im  I  Stücke  vc  n  llenRe's  Magazin  für  ReligionsphiJo- 
fophie,   und  ll<.rJers  Geilt  der  hebräifcten  Poelie  zum 


angelege«lichen  Studium.  Wo  dieTcxte  (TttUche  Vor- 
ichriften  enthalten^  da  ßnd  übrigqns  die  Erläuterungen 
gröfstentfaeils  recht  gut,  wenn  gleich  n*it  unter  etwas 
eintönig,  nicht  tief  genug  in  den  Grund  und  daß  We- 
fen  der  Verpflichtungen  eindringend,  und  von  Princi- 
pien  einer  reinen  Sttenlebre  ausgehend,  fonderu  mei- 
Üens  ans  einem,  jedoch  gemilderten,  Eudämonifmus 
gefchöpff.  Auch  find  bis  auf  wenige  Fälle  die  Verbin- 
dangen  und  Uebergänge  recht  paffend  und  natürlick 
angedeutet.  Der  Raum  verbietet  un^,  die  und  je^e  Be- 
merkung beyzufügcn,  die  wir,  was  diefen  und  den 
unmittelbar  vorher  genannten  Punkt  anlangt,  etwa 
noch  zu  machen  hfltten.  Für  Lefcr,  die  nicht  fogar 
Tfel  verlangen  und  bedürfen,  wird  dies  Buch,  das 
ijbrigens  von  fehärzbaren  Kenntniilen  feines  Vf.  zeugte 
immer  brauchbar  feyn. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Leipzig,  im  Martinifchen  Verlag:  Gemälde  ans  dir 
Galkrie  des  cuhtzehnten  Jahrhunderts^  von  dem 
Verfallfer  des  Laubrhalers.  1794.  230  S.  g. 
Unter  diefera  Titel  Und  folgende  Auffatze  vereinigt  1 
j)^Dtratte  CoHnmerzienrathy  ein  Familie ngeniälde 9  ^'oe 
profaifche  Erzählung;  der  llingfte  (fieben  Bogen  betra-"* 
gende)  und  ausgearbcitctfte  Auffatz  unter  allen.  Die* 
?wey  und  ßebziglle  Geburtstagsfeyer  elaes'biedcm  uQd 
eradceu  Hausvaters  aus  dem  Börgerftand,  an  welchem 
er  einen,  |ur  verloren  ^«bahnen,  Sohn  wieder  erhfilt, 
giebt'zu  rührenden  Zügen,  weifen  Lehren,  und  tref- 
fenden Satyren  über  die  Sitten  unfrer  Tage,  befondcrs 
die  weiblichen,  Aulifs.  Ein  umftändliches  und  indivi- 
duelles Detail  waY  dem  Endzweck  des  Vf.  in  diefer  Er- 
zählung gemäfser,  als  niaunichfaltige  und  rerwickeltc 
Handlungen;  indelTcn  könnte  man  doch  wohl  hie  und 
da  etwas  mclir  Kürze,  zumal  in  denen,  ^ar.zu  häufig, 
eingeßreuten  Dialogen  wünfchen. '  3)  Der  Schaufpiel- 
director,  tili  Künflürg^mhlde,  ein  Drama  in  einem  Auf- 
zug,  aijer  doch  wohl  nicht  für  die  Bühne  felbft  be- 
ftimmt,  weil  es  dann  noch  zu  fehr  Skizze  wäre.  Wenn 
die  Satyren  über  den  jetzigen  Gcfchmlack  des  Theater- 

Eubliciims,  und  über  die  Mühfeligkeiten,  die  mit  dem 
eruf  eines  Direciors  verbunden  find,  eben  fo  viel  Lau- 
ne und  Feuer,  als  Wahrheit,  huuen,  fo  würde  diefer 
Aiiffatz  noch  unterhaltender  feyn.  3)  Tarquin  undLu- 
cretia;  neun  Strophen  traveftirende  Verfe  übereineGe- 
fchichtc,  die  fchon  fo  oft,  und  zum  Theil  weit  befTcr 
als  hier,  romauzirt  und  traveftirt  worden  ift.  Zu  den 
Gemälden  des  achtzehnten  Jahrhunderts  rechnet  der  Vf. 
diefen  Auffatz  nur  in  fo  fern,  als  er  dem  Taninin  die 
Sitten  der  heutigen  Stutzer  beigelegt  bat.  4)  ms  ver- 
rathenfche  Uort\icU  eine  profaifche  Erzahluiig,  wovon 
der  Stoff,  und  "^zum  Theil  auch  die  Bearbeitung,  laut, 
der  Vorrede,  einer  Dame  gehört,  die  fich.fonit  fchon 
^als  Schriftitcilerin  geze'gt  hat.  'Ein  Deutfther,  der  cn- 
ter  eiü^ni  ßni^enomu-cnen  franzüfifchen  Namen  ein  ar- 
mes Madchtn  geheirathet  bat,  entfernt  fith  nach  fünf 
;ahren  von  ihr,  und  hcirathct  unter  fei uem  wahren 
deutfchcn  Kamen  ,  (wovon  der  angenommene  nur  die 
ücheifetzung  war,)  eine  Perfon  von  Stande  und  Reich- 

chum. 
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thum.  Daraus  entliehen  jammervolle  Situationen  für 
die  Frau  ♦  die  er  verlaflen  bat,  Diefer  Mann  von  fp 
unedler  Denkongsart  kömmt  aber  riel  ^u  glücklich 
durch»  indem  ein  plötzlicher  Tod  ihn  ron  der  reichen 
Frau,  die  ihm  erß  noch  alles  vermacht,  befreyt,  und 
die  erfte  Gattin  gutherzig  genug  ift,  ihn  wiedei*  auzu- 
Dehmeii«  Gröfs^entheils  wird  dies  alles  in  Dialogen 
gefcbildert,  die.  befonder$  in  den  röhrenden  Scenen, 
viel  Nachdruck  hat>cn  ;  doch  find  auch  einige  längere 
£rz^h]uagen  eingefchatter. 

Pjiao  tt.  Lbifzi«,  b.  Albrecht  u.  Liebeskin<f:  Der 
Clmß\nd  derTürk^  ^rüdew  aus  (/ngnrn.s wahre 
Gefchichte  aus  den  altern  Turkenkriegen ,  Seifen- 
ftuck  zur  unglücklichen  Fürftin  in  Wien,  vomVcr- 
fafler  derfelben.  1793.  256  S.  g- 
Auf  den  erften  Bogen  fcheint^  es,  als  wenn  dlefef  Ro- 
man aus  einer  Folge  von  Handlungen,  theils  der  Ta- 
pferkeit, theils  der  Grofsmuth  beftehen  werde;  auf 
einmal  artet  er  in  eine  ^lofse  Liebesgcfchichte  aus^  und 
der  Held,  den  man  zu  bewundem  angefangen  hatte, 
vergifst  über  feinem  Liebeshandcl  Krieg  und  Wohl  des 
Vaterlandes  f  und  reifet  nur  bald  zu,  bald  von  feiner 
Geliebten.  Sodaou  entrpinnt  (ich  eine  Menechmenge- 
Ichichte,  d»h. ,  es  entftehen  dadurch,  dafs  der  Held 
einen  Zwitüngsbruder  hat ,  maacherley  Irrungen  und 
Verwechfelungen,  (doch  nicht  von  der  comifchen,  foa- 
dern  von  der  tragifchen  Art , )  ws  es  endlich  dem  Vf. 
behebt,'  alles  durch  Erkennungen  aufzulöfen.  So  fehr 
man  den  Helden  bedauert,  dafs  ihm  feine  Geliebte  ent- 
zogen wird,  fo  unwillig  wird  man  über  feinen  Bruder, 
rfer  diefe  Geliebte  erfchleicht,  ob  er  gleich  welfs,  dafs 
er  keine  Rechte  auf  fiehat,  und  der  um  ihrentwillca 
ein  Mufelmann  wird.  Der  Vf.  will  zwar  den  Unwil- 
len, der  Lefer  dadurch  mindern,  dafs  er  bey  Sel^e»- 
heit  diefer Reltgionsverdmlerung  Toleranz  predigt,  dafs 
er  fagt,  man  könne  in  jedem  Glauben  Gott  woMgeJal- 
lig  werden,  und  der  Chrift  und  Türke  fey  gleich  werth 
zu  achten,  wenn  fie  gute  Menfchen  fey enr;  altein  da- 
durch wfrd  immer  der  Renegat  nicht  entfchnldfgt,  der 
dieils  fo  leichtfinnig,  theils  fo  boshaft  iß,  die  Religion 
zu  andern^  blofs  um  fleh  der  Geliebten  eines  ancTem  zu 
bemächtigen.  —  Die  Schreibart  des  Vf.  ift  durch  Af-' 
fectation  unerträglich.  lE!r' macht  Perieden,^  wfe  folgen- 
de S.  17 :  „Er  fühlte,  dqfs  er  felbft,  wie  ibn  ein  folcher 
„Unfall  betroffen ,  es  als  Güte  des  HimmeJa  ai>erkaEmt 
,4iaben  würde,  wenn  er  aus  der  Welt  gegangen ,  ohne 
„die  fthrecklichfte  Poft;."  oder  S-  911  „VVer  zweifelt, 
„dafs  die  Liebenden  in  der  Einfamkeic,  iu  welcher  lie 
„(ich  befanden,  nicht  bald  die  Mäfsiguiig  vergeOen  ha- 
„ben  würden,  welche  fo  unumgänglich  erfoderlLch  ift, 
„befonders  wenn,  glühende  Liebe  vom'erflen  Anfang 
„zu  weit  um  fich  greift,  Urenn,  rfa-fie  uuerfchöpjliih 
„fchcim,  aus  ihrer  Quelte  ru  fefir  getrunken,  und  fie 
„Geift  und  Nahrung  dann  verliert."  Solche  unnatörli- 
che  Stellen  , "  wie  folgende  S.  27 :  „Ein  Schaudvr  fnUr 
„i»  diefen  *^  er  wähnte ,  wa^  >la  kommen ,  und  über  ^ie 
„fich  thünrun  könnte;."  findet  man  auf  aUen  Seiten; 
Derjleichea  Floskehi,.   wie  S.  41 :    „Ich  konnte  nicht 


I, glauben,  dafs  ich  im  Lande  der  Feinde  einen  Ißagnei 
»,finden  ,  werde ,  der  mich  fchnefler  und  fcftcr  anzöge, 
,  als  diefe  das  Eifen,"  find  gar  zu  alt\rätenfcb.  Welch 
ein  ünfinn  ift  S.  §6  folgendes :  „Der  Scorpion  des  Schlafs 
„hatte  fich  in  die  Augen  des  Mädchcps  gefchtichm  t 

Neuwied,  b.  Gehra:  Marie  Antonie  von  OefierreitK 
Jiünigin  in  Frankreich,  ^»o  Trauerfpiel  in  vier  Auf: 
Zügen,   vom  VerfafTer  des  Ludwig  Capet.     1794. 

180  S.  8-  ' 
Obgleich  der  Vf.  verfichert,  dafs  er  gleich  nach  Ver* 
fertigung  feines  Schaufpiels  über  Ludwig**  Tod  ^n  ge- 
genwärtigem Stück  angeftmgen  habe,  weil  man  fchon 
damals  das  Schickfal  dqx  Königin  ziemlich  wahrfchein- 
lich  habe  vorherfehcn  können,  fo  hat  doch  fein  neues 
Trauerfpiel  dadurch  wenig"  gewonnen.  Was  er  hinzu- 
gedichtet, ift  wenig  und  unerheblich,  und  das  Rühren- 
de und  Intereffante  feines  Stücks  befteht  altein  a«s  dem, 
was  er  aus  der  wahren  Gefchichte  bcybehalten  hat. 
Er  fängt  von  dem  Zeitpunkt  an ,  da  die  förmliche  An- 
klage gegen  die  Königin  erhoben  war  Das  Verhör  ge- 
fcbicbt  auf  der  Bühne,  wo  dcnn'^ freylich ,  (weil  der  . 
Vf.  fern  Werk  für  theatralifche  Vorftcllungen  beffinim- 
te)  bey  dem  Anklagepunkt  von  der  Verföbrung  ihres 
eignen  Sohns  die  Wendung  genommen  werden  mufstc, 
dafs  er  nicht,  wie  die  übrigen,  laut  her|;elefen.  fondern 
ihr  tum  X^fen  gereicht  wird ;.  eine  unwahrfcheiuHche 
Schonung  von  Richtern,  die  fonft  fo  viel  Härte  beifei- 
fen.'  Die  Hinrichtung  felbft  konnte  afuch  nicht  auf  dem 
Theater  dargefteUt  werden,  aberder  Vf.  hätte  ßcb  doch 
Kerin  beffer  helfen  könne»,  als  er  wirklich  getban 
hat.  Mit  dem-  dritten  Anfinge,  bey  defTcMiSchtufte  die 
Königin  zum  Richtplatz  abgeführt  wird,  konnte  er  fei» 
Stück  endigen;  denn  an  der  Gcwifsbeit  von  der  Voll- 
ziehung des  Urtheib  würde  nach  der  ganzen  Anlage 
der  Handlung  auch  derjenige  Zu  fch  au  er  nicht  zweifel^ 
der  nichts  von  der  wahren  Gefchichte  wüfete.  Ma« 
hvtt  fchon  oft  franzöftfcheTragiker  geta^k,  die  m  der 
letzten  Scene  durch  einen  kalten  Vertratiten  dasjenige 
erzählen  laffen,  was  fie  dem  Zufchauer  nicht  fdbft  vor 
Attgen  fteHen  durften.  AUetn  hier  fcWeppt  gar  noch 
ein  ganzer  muffiger,  leerer,  matter  vierter  Act  nach, 
blofs  damit  aus  den  Öepefchcn  eines  Couriers  in  einem 
deutfchen  Lager  die  Bcfchreifiruhg  von  der  Enthauptung 
der  Königin  he^-gcltfcn  werden  kann.  Die  Leiden  der 
Königin  iin  Kerken  recht  herze rfrhütternd,  mnddieSee- 
lengröfse,  die  fie  Beym  Verhör  beweist,  recht  erhaben 
zu  fchiUIeni,  (worauf  es  hier  allein  ^nkam;  denn  die 
V^rfucli«,  die  Königin  zu  retten,  find  zn  fpät,  und  zu 
fchwach,  als  dafs  der  Zufchauer  vie1> davon  beffea  könn^ 
te)  bat  der  V£  nicht  Feuer  titd  Kraft  genug*  Der  Ge- 
danke war  ganz  gut,  die  Tocbter  der  Königin  auf  d'xe 
Nacbrichx  von  dem  Schickfal  ihrer  Mutter  phantafßren 
zu  lalTen;  allein  die  daraus  endtehende  Scene  amszu- 
führen  ,  batte  der  Vf.  weder  Sliakefpear^s  reiche  Phatt- 
tafle,  noch  Lf^ing^j  Kunft.  Burrere  nnd  Sitnöh  prahle» 
mit  ihren  ünthatea  ru  arg;^  die  Acufserubgen  vonJSflÜ- 
fsi,  Füwquiar^  Toulon^  und  der  Atme  haben  eine  zu 
grelle  Freymüthigk^t^  aU  dafs  fie  wahrfcheiiUich«  feyn 
Cd  ILcUin- 
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^könntco.     ^Der  Selliftg;efprSchc  Jconimea  gar  zu  Tiele 
vor.     EWe  Epifode,    wo  Simon  S.  $5  feine  ganze  Le- 
bensgefchichre  erzählt,    fteht'^am  unrechten  Orte.    Im 
Ganzen  iil  die  Sprache   char^ikteriftifch   lind,  körnigt; 
aber  ohne  tragifchcn  Schwung  und  Nadjüruck.-    Un- 
edel ift  das  Bild  3-  16:     „Auch  das  Blut  von  Cäpet> 
„Wittwe  .foU  euch  das  Fel^  düngen,  ßuf  dem  ihr  ärnd- 
„ten  wollt?    Nehmt  euch  in  Acht,   ä^fs  nicht  Würmer 
„im  Dinger  fteck^»,   die   ^ie   Wurzeln  eurer  Aasfaat 
„abnagcuj"      JEs  ift  übrigens  fonderbar,    dafs  die  Er- 
cigniffe  der  wahren  öefchictte,   von  denen  man  auf 
d^n  erften  Anblick  glauben  foHte,  dafs  fie  ohne  grofsc 
Mühe,  zu  einem  Trauerfpiel  verarbeitest  werden  könn- 
ten, mehrere  i;üifslung^ne  Verfuche  veraBlaflen,  ehe  fie 
nach  ihrer  ganze^  Reichhaltigkeit  beni^t;tt  werden,  (die 
Britten  haben  z-  B.  npch  kein  TrauerfpLeLüber  den  Tpd 
der  Königin  Marta  von  ScHottlaud,  das  diefes  Gegen- 
ftandes  gana  Würdig  wäre  ,)  und  eben  fo  fonderbar  ift 
es,  ^^k  Begphenbeiteq  unfrerT^ge,  bey  denen  ejRdoch 
dem  Dichter  doppelt  leicht  feyq  rtiufs,    fic^  fel,bft  u;id 
die  Zufchaaer  ins  Feuer  zu  fetzen,  und  wo  er  bey  dea 
vielen  Zügen  ,  die  die  Wahre  Geüch^'chte  darbeut ,  we- 
nig hinzuzudichten  nöthig  hat,  fo  feiten  AJeifter^ücke 
veranlafsten.       Gegen  ei^eo  Clavigp  von  Götfie  (labe^ 
wir  hundert  mittelmäisige  und  fchlecbte  VerftichQ  die^ 
fex  Art,  ,     \ 

,  ■       *        . 

HELMSTäDT.  >b,  FJed^ifea:    if»Ä*  C(uin  BredomltS^ 
*    oder  Trißram  Slianw.f  Vetter^   ein  nachgelafTeqe^. 
\yerk  von^akobineCykurge,  jetzt  Regimen ^pfei- 
fer  im  Dienfte  der  kleinen  Derwifche,    aus  dem 
^f ranzpfifcheo ,  4n\t  Kupfern.     1793.    EjcSttx   und 
zweyter  Band.   56«  S^  g. 
Diefa  Satyre  ßut  die  franzöfifchen  Revolutionsang^ 
legenheite;! ,    die  hi^  uj^d  da  einige  ünnreiche  und  wi- 
tzige Stellen  hat,  aber  diych  die  gehäuften  und  gedehn- 
ten Allegorieen,  du^'ch  die  vielen,  nicht  immer  ganz 
verftändlichen,  Anfpielungen ,  durch  die  rathtelartigen 
Bilder,    und  durch   affectirte    Bifarrejrieen   langweilig 
wird>  würde  man  wohl  befftr  dened ,  die  ißch  für  diefe 
Diöge  ioicreffiren ,  i^  der  Uriprache  jta  lefen  überlaf- 


fen  habep,   Wepii  map  njcl^t  darauf  ^erecfcuet  hätto. 
dafs  der  Bezug  auf  die  Neuigkeiten  des  Tags  eine  deut- 
fche  Ueberfetzuag  davon  »erkaufen    würde.       Diefes 
vorübergehende  Intereffe  hat  die  Yerdeutfchung  nun 
auch  .fchoa  wieder  in  fo  fern  verloren,  als  fich  das  Werk 
auf  c^ie  Scenen  der  Revolution  von  1791  bezieht,    die 
nun  längft  durch  neuere  verdrängt  worden  find.     Es 
lÄ  in  der  Tfial  zu  verwundern ,   dafs  der  Ueberfetzer 
die  Schwierigkeiten  einer  fplchen  Arbeit  glücklich  be- 
fiegt,   und  ?ine  richtige,    deutliche  und  gefcbmeidiffe 
DoUmetfchuag  geliefert  hat.       Denn  er  hatte  nicht  al- 
lein die  ganze  foaderbare  Mifchung  von  fo  unzähligen 
Ideen,  Eii^fällen  und  Bildern  überzutragen,    fondern 
auch  alle  dieN^logismeu  zu  rerdeutfchen,  welche  dTe 
Revolution  in  die  franzöfifche  Sprache    gebracht  hat. 
und  zu  deren  Verftändnifs  kein  Wörterbudx  Hülfe  lei- 
üer.  Zuw;eilea  fah  er  fich  indeflTen  doch  genothigt,  das 
Franzöfifche  in  Klammern  beyzufetzen,   weil  i^r  unge- 
wifs  war,  ob  er  es  paffend  genug  ausgedrückt  habe. 
Zuweilen  ha,t  er.  einzdae  fr^inzöfifche  Warte  upüber- 
fetzt  beybehalten.       Mufette  S.  6«  liefs  fich  indeffen 
doch  recht  gut  durch  SackvfHfe  überfetzen.      Die  reU^ 
g%uß  Liebe  S.  77  wird  fich  der  deutfch%  Lefer  nicht 
erklären  können ,  relfgieuje  hiitte  aber  hier  durch  Tpf^- 
^V  oder  gBwiJfenhaß  gegeben  werS^n  follen.    Die 
tieverberirlaternen  S.  305  hätten  nicht  zu  Brtnnfyießtlxi 
getnad^  werden  foHeu.     Eine  Stelle  S.  33  ii^imX)eu^ 
fchen  nickt  ganz  verftUudjich.     f^achd^m  dafelbft  von ' 
einem  jungea  Dichter  die  Rede  gewefen  war,  bey  dem 
Simplicitit  upd  Fühlbarkeit  (fimpfindfamkeit,   Qefühl) 
gewohnt  habe,  heifst,es  Weiter;    „Wir  HuuhUn  (jöfim- 
„licli  in  den;i  Haufe  diefes  Dichte/s)  unter  uns  denQ». 
^^tim^,  den  Ünbeftändigrn  u.  f.  w/**    Hier  h«ti;iB  es 
um  grefserer.Deutlichkeit  willen  heifsen  (bllcy?:  ;„Wir 
^,führtcn  den  Optimiftefi,  den  Ünheßindigen  unter" u^s 
^,auf ; "  denn  dies  find  zwey  bekannte  Schaufpiele  des 
junge^i  Dichiers  HarcamiUe ,  von  deneu  hier  die  JRed« 
^ft,     Ueberhaupl  hätte  derUeberf.  durch  kleine  Anmer- 
kungen dem,    der  franzöfifchen  StaatsyerfalTung  und 
^1  terfitur  unJ^ndigen ,  Lefer  nachhelfen  f^üsp. 


■^  ■ »» ■  .t 


KL  PI  NflT   S  iE  IJ  R  I  FTEN, 


ScbSivb  Kumtb.  PiVf*  u.  /-^'f  ^'5^ »  h.  Morgeiifiuler^: 
Schildwache,  fud  und  Teufel;  oder':  So  prellt  man  die  Tück/e. 
Poflc  mit  Gcfa ng  in  tvirty  Acten,  zum  Behuf e  de«  Kuhnt^(V:heh 
Theaters  frey  bearbeiret,  J794.  lOg  6.  jj.  (^  gr.)  Fu^.eine  PoiT« 
{dt  CS  ein  brauchbarer  Gedanke»   dafs  ein  Madchen  (Ifh  mit  dre^ 


den  l'odtcn  als  Teufel  zu  hol^.  Aber  die  Behandlung  ift  ein 
neuer  Beweis ,  -wie  vifl  Toleranz  man  de«  demfchen  PtibUcom 
zatrauc.    So  fingt  zf^  B.  der  rierte  hcgunfligce  Liebkaber; 


■yVir  Menfchcn  find  recH  van^w^ic^ 
Wir  handeki  oftmals  fehr  verkehrt: 
-    Der  Eine  wünfchet  Reich thiom  fich. 
Der  Andre  Wttrden.     Unerhört! 
poch  mich  hat's  Oliick  fcj;^  allberci» 
In  deinem  Arm ,   mein  Kind ,  ereilt. 
Wie  gut  mich  da  die  I.ieb  bedackt^ 
Hatc*  icH  wokl  kaum  gedacat* 
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Ni*Tl7R(lE5CHICHTE^ 

Fälangen,  b.  Pabfi:  Icones  ptantarmt  incognitarmi 
quas  in  India  occidentali  detexit  atqtke  dclihaavit  0, 
Swmtz,  M.  D.  Prof.  inltltut.  Berg^lon.  etc.  Fa- 
fdculus  L  Sectio  L  Tab.  I  — VI.  ä  Bog.  1794, 
Fol. 

Nacb  der  im  Texte  gefchehenen  Aflzeige  wird  der 
erfte  Heft  aS Pflanzen  enthalten,  wovon  die  noch 
ZVL  liefernden  aus  denGattuagen  Holoßeiim^  LudwigiOf 
Hedcrm,  Dichoiidra,  Hiüi»,  Vaceinium,  Hiletaftoma, 
M^oma^  Stfinpiocost  Lavenia^  TuffihgOt  Ardiliuß^  Ma- 
hxis  und  Cratyichis  genommen  find.  In  der  gegenwär- 
tigen LieFemng  geht  der  Text  bis  zur  neunten  Nntner» 
und  enthält  noch  ohne  Zeichnui^g  drey  Arten :  Hülo- 
fi.eum  dianirum ,  Ludwigi($  rtpens  und  Bedera  pmdtda. 
Wirklich  abgebildet  find  die  erften  fechs  Pflanzen: 
l^acijtema  ntyricoides ,  Satvia  teneUaf  Gratiola 
TBpenSf  Piper  hifpididum,  Piper  filiformg^Schoenus 
pußUus^  her  Text  beliebt  blofs  aus  der  Definition» 
dem  näher  beftimmüen  Wohnorte  dicfer,  fämmtlich  in 
Jamaica  gerammelten,  Arten,  und  der  Erklärung  der 
Figuren.  Zeichnung,  Stich  und  Illumination  find  fau- 
ber,  und  man  ficht,  wie  felir  es  dem  Vf.  umTrettc  zu 
thun  wai^;  nur  hie  und  da  mufs  man  ihnen  weniger 
Steifheit  wünfchen. 

AbbiUhingen    der    Schwämme*     Drittes  Heft.    Tab. 
XXI— XXX.  1793.  4. 

Es  erfcheinen  hier  neun  Arten  von  Blätterfchwäm- 
men,   die,    den  A»  ochraceus  Nomencl.  fung.  p*  126 
ausgenommen,    fammtlich  von   Hu.  Perfoon  beucnnt, 
und  als  neu   angefehen  werden.     Sehr  gut  würde  es 
gewefen  feyn ,  wenn  die  Gründe ,  fie  für  neu  anzuneh«- 
men ,  und  die  Erinnerungen  an  die  fchon  bekannten 
zunäcbfi:  ähnlichen  Arten  wären  hinzugefügt  Worden.^ 
Wir  können. allerdings   nicht  genug  wirklich   neues,^ 
was  die  Natur  befitzt,  erfahren,  aber  wenn  ficb,  wie. 
hier,  die  Menge  fo  (ehr  häuft,  fo  erfodert  jeder  Schritt, 
dea  man  thttt,   eine  um  fo  gröfsre  Achtfamkeit^    Die 
punzirte  Manier,  in  der  die  Kupfer  gegeben  werden 
(rielleicht  noch  befier  dielePrincifche),  hat  für  dasflei- 
fchige  der  Schwämme  viel  Gutes ,   aber  der  Künftler 
mufs  es  fich  nicht  gar  zu  leicht  machen ,  wie  bey  A 
eochUatus  und  fiavo-virens.     Eine  Abbildung ,  wie  die 
vom  il,  equirmst   ift  unter  der  Kritik.     Gerade  folche 
zarte  Körper   erfodern    die  gröfste  Genauigkeit.     A. 
afper  f  macrounus^  auch  allenfalls  guttatus  (die  groben 
ausdrucklofen  Striche  auf  den  Stiel  weggerechoet), 
fcbeinen  Rec.  am  heften  geratben  zu  feyn. 
A.  L.  Z.   1795.    iMUer  Band* 


VEkMJSCHTE  SCHRIFTEN. 
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Päao  u*  LßiPzio  ,    b.  Albrecht  u.  Comp.:    ApöUo, 

;      (Eine)  ' Monatfehriß ^   herausgegeben    von  A.  G. 

Msifsner,     Januar  bis  JuL   1798,    g.  (Jedes  Heft 

Wenn  man  aus  dem  langfamea  Fortgang  dieferZeit- 
fchrift  auf  den  Abfatz  derfelbea  fchliefsen  darf  (denn 
die  letzten  Stücke  des  J.  1794  erfcfaiepen  fahr    unor- 
dentlich, und  im  Oftermcfsk atalog  1755  fucht  man  den 
Afiotlo  ganz  umf«nft):  fo  fcheintüebey  weitem  nicht 
fo  viele  Lefer  zu  haben,  als  fie,  bey  der  Thejlnahme 
einiger  iichtungswerthen  böhmifchen  Gelehrten,    bey 
dem  Werth  vieler  AufTätze  in  derfdt^en,  und  als  ein- 
zige Zeitfchrift  aus  jenem  grofeen  DijSricte  unfers  Va- 
terlands ,  unter  den  übrigen  deutfchen  Journalen  wohl 
zu  haben  verdiente.     Hr.   SL  tagt  in  der  Einleitung, 
das  Hauptaugenmerk  diefcs  Journals  feyMannlcbfalijgl 
keit   und  Nutzbarkeit,   und  feine  Auflaltze  werde  es 
auf  dem  Felde  der  fichönen  Wiflenichaflen,  der  Natur- 
kunde und  derGefcbichte  fammeln,  weswegen  es  auch 
den  Namen  des  Apollo  trage,   der  als  Mufengott,  als 
Arzt,    und  als  Augur  Voriteh^r  diefer  Wiflenfchafteü 
fey ,   und  als  Lenker  des  Sonnenwagens  einen  wichti- 
gen Einflufs  auf  alles  habe,  was  p^rfodifcfi  fey.     Wfr' 
geben   den  Inhalt  der  vorzüglichfien  Auflatze  dicfer 
Hefte  kurz  an,   doch  mit  üebergehung  der  kleinem 
Poefieen,  unter  denen  keine,  ob  fie  gleich  zumThcfl 
von  namhaften  Dichtern,  als  Sophie  Albrecfzt,   Lan£r^ 
bein^   Meißner  etc.  find,   fich  über  das  Mittelmäfsig« 
erbebt. 

L  Heft.     Alexander  und  der  QucU  der  Unfierblich- 
teü.    Ein  pcrfifches  Märchen,  von  Msifmer.    Eine  ar- 
tige ferzahlung,  die  einen  moralifchen  Zweck  bat,  wie 
wir  deren  von  diefem  Vf.  fchon  viele  kennen.    In  eiper  • 
Note  heifst  es  zwar  einmal  zurEntfchuldigvng  von  un- 
hiftorifchen  Angaben :  ein  perfifches  Mährchen  beküm-  . 
mere  fich  nicht  viel  um' richtige  Geographie;  aber  Rec.» 
kann  es  doch  nicht  anders ,  als  eine  Art  vo«  Mutbwil- 
len  nennen,  wenn  S.  16  im  tiefen  Indien  ein  Tempel 
mit •pßyiJcÄfnMarmorräulen  vorkömmt,  und- Alexander 
nahe  bey  Alexandrien  ftirbt.  —    Die  Orthographie  ift 
fehr  nachläfslg,  fo.  wie  überhaupt  der  Druck  des  gan- 
zen Journals.     S.  5  Entzweck,  errlnerte;  S.  9  naute; 
S.  53  neuen.     S.  135  u.  36  find  fogar  zwey  Noten  ver-  * 
wechselt.  -^  lieber  die  Hinrishtung  des  Misronyfnus  von 
Prag,  von  Prof.  Cornova.     üeberletzung  eiues  Briefes 
des  Florentiners  Poggi  an  Leonard  Aretin^    mit  An- 
merk. ;  ein  interefTantes  Actenüück  aus  jener  Periode* 
die  Attfftellung  von  dergleichen  mufs  befonders  für  eia    ' 
katholifches  Publicum  («hr  wirkfam  feyn. Zweu 
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Ha¥ftregeln  der  prcüijchen  Marah  vom  Prof.  Moder. 
Die  erRe  ift:  Man  mu&.zwar  imtiier  das  maximiUB,  die 
höchßeVoUkoisnienheit»  die  gr&fste  Summe  des  allge- 
meinen Wohls  zum  Endzwecke  haben,  aber  mao.roufs 
nie  eine  gute  Handlung  imterlafleii »  well  ße  ein  mini* 
mum  fey,  das  zinn  Beften  der  M'enfchheic  nkUts  bev-  , 
trüge.  Die  zwcjrte:  Ei  ift  irrig  und  fihädlich,  zu  Ta- 
gen: Nutzt  es  nichts,  fo  fcbadts  auch  nichts.  ^  Eine 
Criwinatanekd&ie,  Eine  Frau^  die  ihren  Mann  auf  dem 
Stexbebette  gewarnt  hatte,  von  feinen  gewohnten  Die- 
b^reyen  abzulaiTen,  wurde  von  ihm  in  drey  vcrfchie- 
denen  Nüchten  an  der  Gewülbthüre  erblickt,  die  er 
diebifcher  Weile  auffchlielsen  wollte;  er  hat  dies  nach- 
her im  Gefangnifs  aus^reiägt.  —  Der  Märittithurfn-  Ei^ 
ne  Ritter gefahichte,Ti)n  Spiefs^  die  (ich  noch  durch 
^wey  Stücke  erilreckt.'  Jjie  Erzählung  ift  in  Anlage 
und  Vortrag  ganz  des  trefflichen  Vfs.  des  Petcrmänn- 
chens  würdig,  und  föhnt  den  kritifchen  Lefer  wieder 
mit  dem  Stoff  aus,  der  ihm  durch  die  andern  elenden 
Behandlungen  Ton  Gefchichten  aus  der  Ritterzeit  faft 
ekelhaft  geworden  ift.  'Wenn  diefe  einft  langft  vergef- 
fen,  und,  Gott  gebe,  vernichtet  feyn  werden,  wird 
man  noch  inimcr^die,  man  darf  fagen,  cla/lifcheii  Er- 
zählungen diefes  A^annes  von  richtigem  Gefchmacke 
mir  Vergnügen  lefen.  Die  feine  Moral ,  die  alle  feine 
Arbeiteu  auszeichnet,  macht  ße  vorzüglich  brauchbar 
sum  Vorlefen  in  häuslichen  Zirkeln.  ^ 

IL  Hefr.  Die  SdUacM  heu  Paoia.  Eint  fehr  I^ 
hafte,  meilterhaft  mptiVirte  Darftellung  diefer  merk* 
würdigen  Schlacht,  oad  der  Gefangenöebmung  des  Kö- 
nigs Franz  durch  den  Connettble  von  Bourbon.  'Es  ift 
ein  Bruchftück  aus  einer  noch  ungednickten  Biographie 
Carls  von  Bourbon  t  mit  welcher  Hr.  M.  feinen  Ruhm 
anfeine  fehir  folideArt  verm^ren  wird;  auch  ift  dfefe 
Probe -^ou  den  gefuchten  Eigenheiten  im  Styl  merklich 
freyer, V als  andere  Arbeiten  diefes  Schriftßellers.  — 
Veber  das  Vergnügen  bey  frrmdin  Gefahrtn  wui  Leidtn^ 
von  l^rof.  Mader.  Diefes  Vergnügen  entfpringt  aus  der 
VorÜellung  einer  ßch  widerfetzenden  »  ksknpfenden 
Kraft.—  Neunzißjährigis Ltidvn.  Eine waJire Gffchifhte* 
Von  Sfiefs;  die  intereüante  Erzählung  von  dem  vicl- 
jährigcn  Ünglöck  eines  braven  böhmifchcn  Bauers^ 
Aber  fchr  unrecht  heifst  dennoch  diefes  Leiden  tifttn- 
zigjdhrifff  indem  der  Mann  bis  über  die  Hälfte  feines 
laugen  Lebens  ausgezeichnet  glücklich'  war*  —  Vier 
Leben  fiatt  eines  Todesurtheili ,  von  D.  j1.  Ein  Fürtt 
lafst  ßch  durv^h  die  drty  fchönen  Töchter  eines  falfcheo 
Münzers  erbitten,  dem' Vater  das  Leben  zu  fcheitken» 
unter  der  Bedingung,  dafs  ßch  alle  drey  nakt  mahlen 
laßen  foUi^^u;  er  hatte  dann  nofh  mehr  von  ihnen  g^- 
fodtrt,  und  jede  gebar  dem  Fürfien  ein  Kind.  In  einer 
Nacbfthrift  fagt  Meißner,  dafs  did'e  Gdchichte  faft 
WüTilich  wahr  fey,  widerlegt  aber  das  üttheil  des  er-  - 
fteuJ£rzahlers ,  des  die  Handlung  zu  befchöuigen  fucbt 

III.  Hefr.  Einige  Bekihtutigsgefchichten  aus  äUern 
4indneuern  Zeiten,  von  Prof.  filadtr.  Vortrefflich  F  Aus 
Jacob  Unrefii  Cäriit.  Chronik  in  Hahns  Mon»  ined*  T.  I, 
4g7  erzählt  er:  Arno,  Erzbifdiof  zu  Salzbur^c,  fucbre 
in  Karodien  befonders  durch  einen  dortigen  Grafen  In- 


go  *znn)  Befteti  dds  Chriibnthnms  tu  wirken ;  Ingo 
tractirce  die  Neubekehrtto,  oft  in  feinem  Haufe,  den 
Ungläubigen  aber  liefs  er  das  £;flen  vor  die  Titüre  rei-, 
eben.  Als  diefe  (ich  darüber  befchn^ertcn «  antwortete 
ers  „tr  fet^t  nich  wlrdig,  das  ir  ungewafchn  mit  den^ 
die  inn  de*A  keitigen  Prunn  der  Taitffgewujchn  fint,  üe- 
mainjdiaft  habt  wit  EJftn  wid  Trinckh ,  fundr  vor  dem 
llausi  cds  die  Uut^t  die  Spnjs  nehfiun.'*  Nach  folcher 
Unterweyfung  txnd  Lere^  fahrt  der  ehrliche  Chronift 
fert,  nam  das  Volk  yc  länger  ye  mehr  fcriüUcbn  Ge- 
laubn  an  (ich  und  liefs  (ich  tauifn.  —  Ein  nurmänni- 
fchcr  Täufling ,  dem  das  TaufkJeki  nicht  recht  pafsce, 
fagte  ganz  anwiUig  zu  Carl  dem  Grofsca:  ,,Dies  ift  ein 
Sacki  der  (ich  für  einen  Schweinhirten  fchickt*,  nicht 
für  einen  Krieg5manu{  und  wonn  ich  mich  uicht  fchöm- 
te,  nakt  da  zu  ftehn,(  fo  gäbe  ich  dir  deiu^Kloid  und 
deinen  Cbrißus  wieder.  Monach.  Sangal.  in  vita  C^r. 
M.  1,  2.  c.  14  Cloäwigs  Bekehrung  wurde  durch'  keine 
edlern  Beweggründe  bewirkt,  und  als  er  in  der  Schlacht 
bey  Poitiers  dem  H.  Martfn  fein»  Pferd  gelobt  hatte, 
und  die  Geiftlichen  ron  Tours  das  Lofe^reld  auf  .200 
Qoldgulden  fetzten,  fagte  er:  das  mufs  wahr  feyn,  der 
Herr  Martin  ift  ein  guter  Helfer  in  der/Noth,  aber  er 
läfst  fleh  auch  gut  bezahlen.  —  Ueber  Prags  Mortali- 
tdtS'  und  SterbeUflen.  Prag  hat  3^26  Haufer.  '1792 
zählte  man  darin  3227  Geborne,  3551  Goftorbnc.  In 
den  6  Jahren  von  4787  bis  ^2  betragen  die  Gcboraen 
18603»  die  Geftorbenen  21444.  Darnach  ift  die  Mit- 
tclzabl  der  Gehörnen  für  6  Jahre  ('31004  und  verhält 
fleh  zu  der  Zahl  der  jetzt  lebenden  wie  i  zu  23.  Die 
nittekahl  der  Geftorbenen  ift  3574  und  verhalt  (ich 
zur  jetzigen  Population  wie  j  zu  20|, 

IV.  Heft.  Ueber  Indufirie  und  Handel  in  und  um 
fiMmbur^'inBöhmen,  von  Prof.  Löhner.  —  Denkwür- 
^digkeiten  aus  dem  Htrodot,  von  Mader.  Vierzehn  ar- 
tig vorgetragene^  unter  Rubriken  gcbrschte  Nachrich- 
ten aus  dem  Herodot.  Heber  Lefen  und  Belejcntieitt 
von  Meifsner*    Sehr  oberflächlich  und  alltäglich.  . 

V.  Heft.  0.  Fabius  Maxifmts  und  P.  .Decius  Mus) 
ein  hiftorifches  ßruchllück  oachLivius,  von  Prof.  Cor- 
rum%.  Eine  treffliche  Darltellung  der  thatenreichen 
Freundfchaft  zwifchen  dieffin  adlicheii  Und  bürgerli- 
chen Römer,  die  fich  fo  fchlief^r:  „Plebejer  unferer 
Zeit,  feyd  Decier!  Lfifst  eure  Handlungen,  -*.  der 
Schauplatz,  den  euch  die  Verficht  angewiefen  hat,  fey 
welcher  er  wolle,  —  Bevreife^^ures  Seelenadels  fejn» 
Und  ihr  Patricier  der  heutigen  Staaten,  ahmt  einem 
Fabius  nachl  '  Vereinigt  mit  eigenen  'J'haten  die  Ach* 
tung  auch  des  ahnenlofen  VerdienSes  u»  f.  w.  —  Das 
Feuerwerk.  Ein  paar  mufterhafc  erzählte  Ehegefcfaich^ 
ten  ton  Rupprrt  Becker;  es  entliehen  >zwey  glückliche 
^hen,  weil  der  eine  Eheraaun  in  der  Meynung  von 
feiner  Frau  etwas  hinauf,  der  andere  etwas  hefabge- 
ftimtot  v\  ird.  —  Das  Vorurtheil  wegen  des  Abfchnei*^ 
dcns  und  V\'icderbe Sehens  der  Erhenkteri  durch  Erzähl 
lung  eines  wahren  Vorftills  bcflrftten.  -  Die  fch(;afle 
GraWchrift.  Kaifer  Theodos  KI  entfagte  deiu  Thion 
fre/willig  und  ging;  in  einKlofter  zuEphefus;  er  lebte 
allgemein  geachtet  und  fiarb  im  Geruch  der  Heiligkeit» 
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Auf  ftia  Qnkraajbl  ffebot  er  das  einiige  Wort  zu  fetzen: 
Genefung.  Nie ,  fito  Hr.  itt.  hinzu .  ilgflen  nach  inei- 
aer  £aap6iKluDg,  Tugend»  iPhilofophie  und  Religion 
So  en%ß  in  einem  Worte  zufamuieii. 

VI.  Heft,  TatOas ,  König  der  Oßgothen  in  Italien. 
Eine  Biographie  von  Prof.  Mader,  -  ^oßfphine^  eine 
unterhaltende  Erzählung  vou  Mei&ner ;  nach  Cervxin« 
tes  und  Florian.  —  Einige  Gedanken  über  die  Befe- 
tzung  der  Richterßellen  yon  Grafen  Auerfpcrg.   * 

.  VIJ.  Heft,  hftructioH  för  Rnfenäe.  Ein  aufsciÄ 
trivialer  Qrief  des  Grafen  i^orthuuibcrland  an  Xeioen 
Sohn,,  und  hier  keiner  üeberfeizung  werth.  —  Die 
Steeknadek  Zlne  wahre  Anekdote.  Ein  Mann,  der 
eb^n  bey  einem  Kaufmann  um  Untcrftützung  in  einer 
aeuen  Eutreprifc  bittet,  aber  keine  Sicherheit  leiüen 
kann,  hebt  im  Ge/brache  mit  demfelben  eine  Steckna- 
del vom  Hoden  auf,  undßeckt  fie  an  fjch.  Der  Kauf- 
mann fcblieftt  daraus  auf  den  ökonomifchen  Geift  def- 
felben,  fchiefst^hm  die  Summe  vor,  und  )o  entfteht 
durch  die  gelungene  Kntreprife  eine  der  reicbtten  Fa- 
milien Th-^ens,  die  jetzt  geadelt  ift.  —  D^  Thor- 
Mfächter  an  der  HöUenpforte.  Eine  wahre  üefchH:hte^ 
Ton  Spiffs.  Diefe  Erzählung  von  dem  dreyjahrigen 
Wahnhnue  eines  Tirolers  ift  für  die  Pfychologie  fehr 
interellaat.  £r,  der  in  den  Bergen  herumirrte  und 
iich  an  dem  Höll<?nthor  glaubte,,  wurde  durch  einen 
jählingen  Sprung  in  kaltes  Waffer  wieder  zur  Vernunft; 
gebracht.  0er  Tiroler  Jäger,  der  ihn  unKorfetztich  fo 
curirt  hatte,  verlicherte,  diefen  Terfuch  nachher  noch 
mit  einer  wahnfinnigen  Magd  ge\*agt  zu*  habenf ,  die 
CT  Ton  einem  Stege  ins  Waifer  ftiefs;  die  Magd  kam 
an  dem  nämlichen  Tage  wieder  zum  Gebrauch  ihrer 
Vernunft.  Diefe  Krankengefchichte  ift  nebft  der  Ein* 
bildusg  des  Wahnfinnigen  wieder  recht  gnt  erzählt. 

Bey  dem  Interefle  und  der  M^inichfaltigkeit  der 
Anflatze  in  diefcm  Journal  wird  man  diem  Rec.  bey«- 
ftimmen,  dafs  es, zu  bedauern  feyu  würde,  wenn  es, 
Vie  CS  fajft  fcheint,  nicht  fortgefetzt  werden-  foÜte. 
Wenn  der  Herausgeber  es  -mehr  zu  einem  P,rovincial- 
Uatte  machte,  von  den  Beförderungen,  Todesfallen  etc. 
ingefehener  Perfonen  im  Kdnigreich  Böhmen  regelmä-. 
fsig  Nachrichten  ertheilte,^  und  überhaupt  etwa  die 
Hälfte  jedes  Stücks  mit  ^uffötzen,  die  fick  näher  auf 
die  Provii^z  bezögen,  anfüUte,.  die  andere  Hälfte  aber 
der  vermifchten  Unterhaltung  beftimmte:  fo  zweifelt 
Rec  nicht,  dafs  esfich,  eben  fo  wie  die  fchlelirchen 
Provincialblätter  und  andere  für  beftimmte  Diftricte 
gefchriebene  Journale,  durch  gröfsern  Abfatz  in  feiner 
Frovinz  feftgiünden«  und  dabey  doch  für  einen  Thcil 
des  Auslandes  noch  intcrefTant  bleiben  würde.  Denn 
IceiaeKla^e  über  allzu  grofseVer\ieiraltigüng  der  Jour- 
nale trifft  diejenigen  Zeitfchrifteo ,  die  glcicblam  die 
Mcrkure  gewHTer  Provinzen  find,  und  zu  ^lepcrtorien 
fpr  das  Merkwürdige  derrdben  dieccn.  Nach  ihnen 
wird  einft  noch  gefragt  werden,  wenn  viele  unfrer 
allgemeinen  Journale  dereinft  fo  ungefucht  feyn  wer- 
den» als  jetzt  der  Menfch,    der  Freund«  und  ähnliche-' 

aus  dem  fünften  und  fechften  Decennium  unf^^  Jahr- 
hunderts, 
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Kö.'YxoscciiG  u;  Lf.i^|o:  Reifin  im  Vatertmdir  kein 
Roman,  aber  ziemlich  theatralifch- pqHtifch^uud 
fatyrifchen  Inhalts.  Erfter  Theik  2793.  336  S. 
Zweyter  Thfeil.   1704.  ag6  S.  8* 

In  diefen  beiden  Bänden ,  denen  noch  vi^le  nachfbl^ 
gen.  (ollen,  erzählt  der  Vf.,  der  fich  £.(?•.  unterfchreibt, 
einige  fetner  Reifen ,  die  er  in  Deptfchland ,  und  na* 
menclich^in  Heflen,  Ober-  und  Niederfachfen,  i^nd.dea 
Schlefifdbten  Gebirgen  angefteUt,  aber  nicht  in  der  Ab- 
Hcht ,  um  die  Denkwürdigkeiten  diefer  Lander  zu  be- 
fchretbeu/  (was  er  daron^  um  doch  feinem  Werke  dai^ 
Anfehn  einer  Reifebefchreibung  zu  geben ,  bey bringt» 
ift  fehr  kurz  und  wenig  befriedigend, )  fondern  durch 
das  Vehikel  einer  &eifegefchichtc  allerley  Ri^flexionen, 
Bemerkungen  und  Wünfche  mitzutheilen.  Da  jeder 
kleine  Vo^all  auf  der  Reife  zum  Text  einer,  zuweilen 
ziemlich  langen  t  Betrachtung  dienen  mufs;  fo  rückt 
die  Erzählung  langfam  fort,  und  diejenigen  Lefer,  die 
viele  B^ebeaheiten  erwarten,  werden  fich  getäufcht 
fehen.  Statt  der  Länderbelchreibungen  werden  kleine 
Gefchichten  von  VoriÜIlen,  die  den  Vf.  felbft  betroft'en 
haben»  Scenen,  die  er  mitangefehn,  und  Erfahrun- 
gen«, die  er  bey  der  Gelegenheit  geinacht  hat,  vor^C' 
legt.  Doch  find  in  diefen  zwey  Banden  nur  vier  Er- 
zählungen angebracht,  zwey  von  Handlungen  der 
Wohlthätigkeit,  dte  der  Vf.  felbft  ausgeüht  hat,  (wel- 
ches freylic|i  Aulafs  giebt ,  die  G^chichte  der  Perfo- 
nen zu  erzählen,  die  Re  betrtfften,)  eine  (un,d  diefe  ift 
die  beAe)  von  einem  aus  Neid  yedfoti^cea  Handwerks- 
inana, und  eine  von  der  Art»  wie  ein  alter  Ehemann 
fetäufcht  worden.  Die  Art  dosBetru^^s  in  der  letztern 
ndet  man  in  fo  vielen»  dem  Boccaz\  Lqfontaiiie  ond 
Grecourt  nachgeahmten  Erzählungen;  aber  der  Aus- 
gang ift  durch  die  Methode»  wie  der  Ehemann  den 
Sefchwätzigea  Liebhaber  «zu  beftrafen  fucbt,  neu.  Die 
arauf  folgende  BefTei'ung  der  Ehebrecherin  ift  unwahr- 
fcheinlicfa,  and,  dafs  fich  am  Ende  das  ehebrecherifct^e 
Paar  heirathet,  gegen  die  poetlfche  Gerechtigkeit.  Doch 
der  Vf.  veriichert  ausdrücklich  auf  dem  Titel  und  in 
der  Vorrede ,  er  iiabe  in  feinem  ganzen  Werke  nichts 
erdichtet,  auch  da,  wo  es,  wie  er  fich  auszudrücken 
beliebt,  nach  Erdichtung  rifcAr»  fondern  er  habe  nur 
zuweilen  die  Namen  des  Orts  und  der  Perfonen  ver- 
fchwiegen,  und  feinen  Gefchichten  einigen  Anftrich 
von  Fictiod  gegeben,  um  nicht  der  perfönlichen  Satvre 
befchuldigt  zu  w^rd<?n..  Unter  feinen  allgemeinen  Be- 
trachtungen in  beiden  Bänden,  doch  am  mclftenin  dem 
erftcn,  betreffen  viele  dai  Tfieater,  fdr  deifenVerbefferung 
und  Aufuabme  durch  obrigkeitliche  Auftauen  er  fich 
mit  vieler  Wärme  iotereflirt.  Üeber  die  Entftchung 
der  Schaufpiele  ausrcligiöfen  Gebrauchen,  über  die  wah- 
re Beftimmung  des  Schaufpielers,  über  die  Quellen  der 
Verachtung,  die  djefea  Stand  noch  immer  drückt,  über 
die  üffachcn  V^on  dem  Mangel  an  Sittlichkeit  unter 
Schaufpielefn,  über  das  Ueraasrufen,  üj^r  die  Privat- 
iheacer,  über  die  Spccktakelftücke,  über  die  dramatl- 
fche  t^ritik  findet. man  viel  Wahres»  obgleich  wenig 
Neues,  gefagt.  Pvlttifch  find  einige  Digrefiionen  des 
Vf.  z.  B.  über  den  Charakter  der  Oberfachfen»  über  die 
Da  *  5or- 
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Bordelie,  «her  die  Reidhsftädte ;  hicria  aber  Jft  er  zu 
oberflächlich ,  ah  dafs  man  dies  fiir  felit  eigentliches 
Fach  halten  könnte.  Satyrifche  Züge  kommen  aaf  al- 
len Seiten  vor,  aber  es  mangelt  ihnen  Feinheit,  Urba- 
nität imd  Witz.  Zu  denen'  auf  dem  Titel  angegebe- 
neu Gattungen  d^s  Inhalts  hatten  noch  riel  mehreris 
hinzugefetct  werden  können.  So  gehört  z.  B.  zu  der 
Moral  wohl  die  Hälfte  des  Werks,  nicht  blofs  we- 
generöfserer  Abhandlungen,  z.  B.  über  die  Erziehung 
der  Töchter  ♦  fpndern  audi  w«geh  der  Menge  kürzerer 
inoralifchen  Bemerkungen,  die  auf  allen  Sehen  Torkom- 
men^  und  wovon  einige  ganz  richtig  und  gutgemeynt 
find ,  viele  aber  ohne  Noth  das  Werk  ausdehnen.  I3e- 
fonders  kommen  die  Sentenzen  und  die  biblifchen  Sprü- 
che von  der  Grofsn^utfer  des  Vf.  zu  oft  vor.  Zur  Oe- 
konomie  gehören  dieExcurfus'über  das  Poßwefen,  über 
die  Fütterkräuter,  und  über  die 'Jagd  und  die  Jagdhun* 
de  im  zweyten  Theil.  Ja,  im  z^eyten  Theil  S.  27  ift 
gar  eine  altdeutfche  Mythologie  in  nuce  eingefchalret. 
Der  Eifer  des  Vf.  für  Sittlichkeit  und  für  Abftellung 
mancher  Mifsbräuche-in  der  hüxgerlicheu  Gefelirchaß 
ift  löblich,  obgleich  manche  von  den  Sätzen,  di^  er  be* 
hauptet,  noch  Berichtigung  nöthig  habeu.  Kurz,  die^ 
fer  fonderbare  Mifchmafcli  von  allerley  Expectoratio« 
uen  würde  fleh  vielleicht  nicht  unangenehm  lefen  laf- 
fen ,  wenn  der  Vf.  feinem  Vortrag  nicht  blofs  Lebhaf- 
tigkeit, fonderu  auch  Zierlichkeit  zu  gfeben  gefoicht 
hatte.  Oft  fucht  er  die  Energie  in  einer  allzu  getreuen 
Copie  von  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens;  oft  Ver- 
leitet ihn  feine  Laune  zu  niedrigen  Bildern  und  Aus« 
drücken,  oft  wird  klnt  Sprache  burlesk.  So  lafst,  z^ 
B.  Th.  L  S.  g,  EUiot  die  rchwinunenden  Batterien  einen 
Vwrzetbaum  machen;  fo  flnkt,  Th.  I.  S.  73,  die  Bühne 
in  einen  Kapaunen -Zvfland;  fo  karbatfchtf  Th.  L  S. 
163  y  die  Liebe  einen  armen  Teufel  durch  das  Lebeiw 
In  fonderbaren  Pbrafen  und  Woxten  fucht  der  Vf.  Hu- 
mor, da  fiudet  man  IVdtzfchteifereyen^  FlaihkÖpfe,  Wind* 
mcheU  Kloakfigurenr  Peitfchenjohf  Herzgefpiel^  j^rlaut- 
bareny  purren^  kujsig  u.  f.  w. 

Leipzig,  b.  Böttger:  THe  Menjchheit  in  hefondemZU^ 

Seny  in  Briefen  eines  reifenden  Philofophen,  zur 
efördevung  des  wahren  Menfchenglücks  aufge- 
fetzt, und  als. Pendant  zu  Salzraann*s  Carl  von 
Carlsber^  zu  betrachten.  1795.  Erftes  Bändchefl. 
350  S.    Zweytes  Bändchen,  a^'i  S.  g. 

Der  Vf.  9  ( der  ziemlich  fpät  erft  noch  einen  Pendant 
zu  den  vielen  Pendants«,  des  Salzmannifchen  Romans 
liefern  wollte)  dichtet  eine  Reife,  die  nur  wenig" Mo- 
nate dauert,  und  (ich  nicht  über  zehn,  oder  zwelf  Mei* 
len  von  feiner  Vaterftadterftreckt,  bcy  der  es  ihm  aber 
auch  nicht  um  Befchreibungau  von  Ländern  an^  Völ- 
kern,^ nicht  um  Aufzählung  van  Sehenswürdigkeiten 
zu  thunift,  (daher  er  auch  aicl^  einmal  die  Namen 
von  Orten  und  Perfonen  angiebt,)  fondern  bey  der  er 
die  Abficht  annimmt,  d^nMenfchen,  menüdblicheHand- 


lungen,  Sitten  und  Leidehfchaften  beobachten  zu  wöf- 
len.  Man  findet  daher  bey  Ihm  eine  Folge  einzelner 
Anekdoten  und  Gefchichten  von  mancberley  Vorurthei* 
len  un^  Thorheiten  der  Menfchen,  von  Wohlchätigkait 
gegen  Leidende  und  Dürftige,  von  bekehrten  Freuden- 
mädchen, bedrückten  Juden ,  fcheinheiligen  Berfchwe- 
ftern,  geckenhaften  Stutzern,  unglütklichen  Kinder- 
mörderiuncn,  bedauernswürdigen  Selbftm^rderiifueB, 
und  andern  traurigen  Zögen  des  menfchltchen  EleBds. 
Des  Vf.  Abficht  ift  aber  nicht  fowohl;  durch  folche  be- 
trübte Erfcheinungen  die  Empfiadfamkeit  des  Lefers 
rege  zu  machen,  als  davon  Anlafs  zu  bogenlangen  mo- 
ralifchen  Predigten,  wovon  die  GefcKichcen  nur  den 
Text  ausmachen,  zu  nehmen.  Den  gröfsteu  Theil  fei- 
nes Buchs  machen  folglich  ausführliche  Raifoanemens 
über  folche  Gegcnftande,  wie  über  den  Egoismus,  die 
VermachÄÜTe  für  Kirchen,  den  Ln^us,  d«»n  Ahnen- 
ftolz,  den  PfafFcngetz,  die  Läilerfucht,  (odor,  wie  es 
der  Vf.  nennt,  die  Efirahfchneidung^)  die  Rinderzucht» 
die  Wahl  einer  Qatcin,  die  ROmane,  die  Leidenfchaft 
für  das  Spiel,  die  Empfindeley,  den  Nutzen  und  Scha« 
den  der  Leetüre,  dio  Ehre,  die  Rachgier,  den  Muflig- 
gang,  die  Behandlung  der  Dieoftboten,  die  Freuad- 
ichaft,  das  Zutrauen  und  Mifstrauen  u.  f.  w.  Der  Vf. 
fcheiiit  hier  mehr  auf  Popularität,  als  auf  Scharffian 
der  Ideen,  oder  Eraffc  des  Vortrags  gefehen  zu  haben» 
Die  Sprache  ift  voller  Nachläfsigkeitea,  auch  nicht  frey 
Toa  Idiotismen ,  z.  B.  gewunfclien. 

Ohne  Dnzckort :  Blicke  in  das  Innere  der  Präiaturen, 
oder  Kloßew  -  Cer§monien  im  achtzehnten  Jahrhun- 
dert. In  Briefen.  Erftes  Bändcbea.  Mit  (elenden^ 
Kupfern^     1794,    146  S.  S- 

'  So  viol  man  aus  dem  erften  Bändchen  erratken  Jcana» 
die  Qafchichte  eines  Märtyrars  derKlofterdifciplia,  der 
vermnthlich  zugleich  der  Vf.  ift.  Die  gegenwärtigea 
Bogen  enthalten  jedoch  wenig  mehr,  als  einen  Auszug 
in  gewöhnlichem  Mönchslateiik»  aus  der  Regel  des  Ber- 
nard inerordens  für  das  Novitiat.  Folgeadc«  (i^bet  foU  ' 
das  letzte  vor  dem  Einfchlafea  feyp*. 

Jeftis,  Maria,  Jofeph, 
Bemardus  et  Conflanti^ 
Senedictus  e#  Schoiafiie^ 
Adfint  mihi  in  vitg,  mont^fileMß 
Ve  diabolus  in  vitia 
Sua  me  trahat  werfuüa. 

Die  Anmerkungen  des  Vf.  find  nicht  Viel  fchmackhaf- 
tcr  >  als  der  Text  jener  Regel  felbft.  Das  Ganze  hätte 
füglich  ongedruckt  bleiben  können.  $efa$s  bien,  fagt  ^ 
der  Vf.  mit  RoufTeau ,  ijue  le  Lzcteur  n'a  pas  grand  be-. 
foinde  favoir  toutcela,  mais^fai  bejoin  woi  de  le  lui  dire. 
Das  kann  wohl  fevn.  Aber,  was  man  einem  Roufleau 
erlaubt,  feiner  felblt  Wegen  ZQ  fegen,  erlaubt  löaaÄttht 
Jedermann. 
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ÄfiÄLiN,  in  der  akadem.  BuchbandK;  Lehrbuch  der 
neuFften  Erdbefchreibung  füc  öffentliche  und  Privat- 
fchulea,  nach  IVüh.  Guthrie  ftej  bearbeitet  Erßer 
Theil.  Nebft  vierzehn  geographifchea  Karten  ent- 
worfen von  D.  F»  Sozmawn,  eh.Secr.  bcym  Ober- 
kriegscolleg.  tte.  1794»  272  S.  %. 

Auf  befondere  Auszeichnung  kann  diefes  Compen- 
diura  der  Geographie,  deffen  erfter  Theil  Deutfeh- 
land  fafst,  keinen  Anfjpruch  ^nachen ,  weder  durch  ge- 
nauere Beftimmungen  einzelner  Angaben ,  noch  durch 
Methode  und  Vortrag.  Es  folgt  den  ausführlichera 
Lehrbüchern  Büfchings,  Fabri's,  Normanns,  und  ift  ei- 
gentlich für  junge  Leute  beftimmt.  Zu  diefem  Ge- 
brauch fcheint  es  aber  den  wahren  Plan  verfehlt  zu  ha- 
ben. Bey  dem  Unterricht  auf  Schulen  dürfen  und  muf- 
fen eine  Menge  minder  wichtiger  Gegenftande  völlig 
übergangen ,  dagegen  die  Flüchtigkeit  des  jugendlichen 
Alters  durch  intereffante  entwickelte  Darfteilung  det 
gröfsern Länder ,  anfehnlicben  Städte,  Verkettung  des 
Ganzen  gefeJTelt  werden.  Vielleicht  liegt  gerade  hierin 
die  üriache .  warum  Raffs  in  vieler  Hinficht  fo  fehler- 
hafte  und  kindifche  Erzählung  auf  einige  Zeit  allgemei- 
nen Bcyfall  fich  zai  erwerbeoi  wufste.  Der  Vf.  hinge- 
gen fcheint  es  für  Sünde  gehalten  zu  haben,  felbft  ein 
unwichtiges  Rittergut  zu  übergehen,  deffen  Kenntnifs 
man  doch  nur  von  einem  weitläuftiger  angelegten  Sy- 
Aftern  zu  erwarten  Urfache  hat.  Gehen  wir  von  diefem 
GefichtspuQkte  ab ,  fo  gehört  das  gegenwärtige  Buch 
unter  die  nützlichern  und  genauem,  bey  dem  man  nur 
hin  und  wieder  auf  Stellen  kommt,  die  vielleicht  an- 
ders hätten  ausgedrückt  werden  können.  Wir  heben 
eine  Anzahl  derfelben  aus,  umAnlafs  zurVerbeiTerung 
zu  geben.  „Europa  hat  550  Meilen  Brei te**  (ohne Zwei- 
fel verfchrieben  ftatt  in  feiner  gröfsten  Breite)  „gegen 
900  Meilen  Länge.*'     Diefe  hat  es  nirgends,  felbft  ge- 

Sea  die  äufserften  Spitzen  Rufslands  gezogen  nicht. 
.  4«  „Das  Hauptgebirge  inf^uropa  find  dieAlj^n,  von 
welchen  ein  Arm  durch  Frankreich  bis  an  die  Pyre« 
naean  geht.'^  Hier  hätte,  fo  wie  bey  andern  Neben- 
gebirgen ,  bemerkt  werden  foUen ,  dafs  diefer  Arm  der 
Alpen ,  (wenn  man  ihn  dafür  gelten  laflen  will,)  die 
Serennen  heifsen.  —  „Ein  kleinerer  Bergrücken  geht 
„bis  zum  Fichtelberge,  und  von  da  nach  den  Karpa* 
„then  zwifchen  Poleq  und  Ungarn ,  und  endlidi  von 
„da  nach  dem  Werchoturifchen  Gebirge/*  Man  kommt 
in  Veriiichung  zu  glauben,  dafs  der  Fichtelberg  in  un- 
mittelbarer Verbindung  mit  denKarpaihen  ftehe.  Ha  fie 
dochr  erft  durch  das  Erz  -  und  Riefengebirg  bewerkfie|- 
A9  L.  Z.  1795.    Drüter  liand. 


liget  Wird  $  welche  beide  auf  namantliclie  Anführung 
wenigftens  fo  gegründeten  AnfprucÜ  machen  als  der 
Fichtelberg :  den  Zafammenhang  der  Karpathen  und 
Werchoturifchen  Gebirge  weifs  fidi  Rec  vollends  ziicht 
zu  bilden.  —  Unter  dfen  Hauptbufen  des  mittelländi- 
fchen  Meers  hätte  S.  5  das  tyrrheaifche  Meer  vielleicht 
mit  gröfserem  Recht  eine  Stelle  verdient  als  der  fyrtt- 
fche  Bufen.  «-•  S.  6  „Von  der  römifchen  Sprache  Itam- 
men  ab:  die  fpanifche,  portugiefifche ,  franzöfifcfae, 
stalienifche.*'  Warum  denn  nicht  auch  die  Wallachi- 
fche  ?  —  S.  7  wird  unter  den  Hauptfprachen  die  isiän- 
dijche  aufgezählt.  —  S,  II  „Das  fildfiche  Deutfcfaland 
ift  eigentlich  hohes  Bergland.*^  Mufs  doch  wohl  her« 
fsen:  das  füdiicfafte  Deutfchlaad;  denn  kein  Menfdl 
wird  zweifeln,  dafs  die  Donaugegenden  zum  füdlichen 
Deutfchland  gehören ,  und  niemand  wird  fie  unter  die 
hohen  Bergländer  zählen.  —  Der  Kaleaberg  reicht 
beym  Vf.  durch  Sc^yermark  und  Ki^nthen,  wo , man 
ihn  vergeblich  fuchea  wird«  —  „pieDonau  ergiefst  fich 
nach  einem  Lauf  von  mehr  als  ^oodeutjchend/kiknitis 
fchvvarze  Meer."  .Der  Verftofs  wäre  zu  arg  für  ein 
gßographifches  Buch ,  er  mufs  als  Druckfehler  bemerke 
werden.  -^  S.  15  find  unter  den  Flüfien,  welche  der 
Rhein  aufnimmt,  blofs  der  Neckar  und  Mayn  genannt 
lü  denn  die  Mofel  wenigier  wichtig?  oder  verdienen 
die  Lahne  und  Lippe  ein  gänzliches  Stilifchweigen  ? 
—  Unter  den  wichiigften  Handelsftädten  Deutfchlands« 
werden  Magdeburg  und  Frankfurt  an  der  Oder,  na-* 
mentlich  angeführt;  Cöln,  Augsburg,  Trieft,  aber  aus- 
gelalTen.  Können  von  einem  Kenner  die  erftern  mit 
diefen  auch  nur  in  Parallele  gefetzt  werden?  In  der 
Befchreibung  einzelneir  Gegenden,  fiöfst  man  noch  hin 
und  wieder  auf  kleine  Irrthümer.  Z.  B..S44  „Sulz- 
bach ift  der  Sitz  einer  Regierung.«»  Nicht  mehr.  S.  49 
„Stuttgard  hat  eine  Militärakademie.*^  Nicht  mehr.  S* 
71  „Würzburg  liefert  die  heften  Frankenw^tne.«*  Die 
Werthhelmer  werden  ungleich  höher  gefchätzt.  S.  91 
„Hohenlohe  hatisööooEinwobner.»*  Zu  hoch  angege- 
ben. S.  91  „Zweybrücken  auf  90  Quadratmeilen  nur 
60000  Menfchen.**  Es  hat  keipe  90  Quadratmeilen» 
und  in  Deutfchland  giebt  es  keinen  Strich,  der  auf  90 
Q.  Meilen  nur  60000  Menfchen  zählte.  Limburg  hin- 
gegen mit  10  Q.  IVleilen  und  48000  Menfchen  ift  bey 
aller  feiner  ftarken  Bevölkerung  übertrieben  angefetzt ; 
fo  wie  dieStadtMecheln,  welche  im  Corapend.  2200000 
Einwohner  erhält.  Unter  den  Befitzungen  des  Uaufes 
Pfalzhayern  hat  der  Vf.  Bergen  op  Zooin  vergeflen.  S. 
208  wird  bey  Kurfachfen  die  Bemerkung  gemacht,  dafs 
es  gegen  Brandenburg  hin  fehr  fandig  fey ;  dafs  aber 
diefer  Sand  in  Brandenburg  felbft  noch  häufiger  und 
luftiger  wird,  davon  kein  Wost  ~  Diefe  wenigen, 
E  -  durch 
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durch  das  ganze  Buch  zerflreutcn  Fehler,   verbeflert  Schwaben,  ftehc  ohneNameo;   vergeblich  fucht  man 

der  atzfnierkßime  Lefer  leh:ht.     14  Karten  gehören  zu  die  Fürßlich  Taxifchczi  Güter  Friedberg  und  Scheer. 

der  Befchreibeng,  oder  rielinehr,   das  Buch  ift  der  Nicht  minder  IluchuV  findet  man  den  fränkifcHen Kreis 


Karten  wegen  gefchrieben  worden,  Hr.  Sotzmann  hat 
fie  gezeichnet,  und  fo  vielRec.  wcifs,  werden  iie  auch 
bcfonders  um  fehr  billigen  Prers  verkauft.  Aber  da» 
verwöhnte  Publicum  erwartet  von  diefein  Manne  vor- 
zügliche Arbeiten»  und  wird  gegenwärtig  feine  Erwar- 
tung nicht  ganz  erfüllt  fchen.  Schon  die  Gröfse  der 
Karten,  welche  11  parifer  Zoll  in  der  Lange,  9  Zoll 
in  der  Höhe  betragen,  und  die  Gcneralkarte  von  Deu^fch- 
land,  die  einzelnen  Kreife,  Schieden  utid  Böhmen  ent- 
halten,  ift  zu  ein2;efchränkt,  um  das  Ganze  und  die 
TheiJe  in  einem  erträglichen  Grade  von  Vollftändig- 
keit  zu  liefern.  Doch,  da  es  vielleicht  manchem  beyin 
Schulunterricht  vorzüglicher  fcheinea  kann,  compen- 
diöfe  Karten  zu  befitzen,  fo  bemerken  wir  blofs  ein- 
zelne Gegenlländc,  die  uns  bcy  der  Durchficht  der  Blät- 
ter unrichtig  vorgeftellt  gefchienen  haben.  Es  dünkt 
uns  zweckwidrig,  d^fs  in  der  fiUgcmeinen  Karte  bey 
"beträchtlichen  Lämleni  bisweilen  iWe  Grnnzen  bezeich- 
net find,  meißens  aber  nicht.  Oefterreich  wird  von 
Steyermark  durch  keine  Punkte  getrennt,  wohl  aber 
das  letztere  von  Kärnthem  Zwifchen  Salzburg  und 
Bayern ,  Brandenburg  und  Kurfachfen*i>emerkt  man 
wohl  fo  etwas  von  ekierGränze,  die  aber  ohne  Anfang 
und  Ende  ift.  Ferner  fucht  man  wichtige  Orte  vergeb- 
lich, und  findet  dagegen  unbedeutende,  *die  eine  fo 
kleine  Univerfalkarte  nicht  erwarten  lafst.  Giefsed  im 
^berrheinifchen  Kreis  ift  ausgelaften,  dagegen  die  klei- 
ne.Fettung  Königsfiein  bey  Frankfiii't  angefetzt,  lief, 
der  zweyteh  Stadt  im  bayreuther  Lande,  wird  die 
Stelle  verfagt;  dafür  hat  fie  der  Flecken  Thurnau  ge- 
funden. Aufehnliche  Städte  erhalten  die  Bezeichnung 
tiner  gewöhnlichen  I^udßadt,  z.  B.  Leipzig,  Cöllti, 
Augsburg;  Bautzen  aber  pranget  mit  dem  Zeichen  ei- 
ner llauptftadt.  Aus  dem  nämlichen  Blatte  lernet  mau, 
dafs  München ,  .  Hannover ,  Gent v  Brüflel  Feftuugen 
find.  —  Auch  in  dea  Karten  der  einzelnen  Kreife  fehlt 
es  nicht  an  Uebereüungen.  Reo.  bemerkt  nur  einige 
derfolben,  fo  wie  fie  ihm  bey  der  erften  Uebcrfit-ht 
aufgefallen  find.  Im  ößerreichi fchen  Kreis  fehlen  viele 
nicht  unbedeutende  Orte,  zumal  in  der  Nabe  von  Wien; 
doch  dies  entfchuldigt  der  geringe  umfang  des  Blatts. 
Man  liest  Lachjeüburg  (Laxemburg),  Graz  (Gratz) ; 
den  Kalenherg  giebt  wohl  da^  Compendium  an,  aber 
nich"^  die  Karte;  die  Halbiiifel  Ifiria  fieht  namenlos  da, 
fo  wie  das  öflerreichifchö  Friaul.  —  Bayern  ift  befler 
gerathen,  wenn  man  Kleinigkeiten  sieht  in  Anfchlag 
bringt,  dafs  z.  B.  Sulzbach  das  Zeichen  einer  beträcht- 
lichen Stadt  hat,  das  wichtigere  Straubingen  ober  nicht; 
dafs  über  Neumarkt  die  Donau  und  Regnitz  durch  das 
Flüfschen  Schwarzach  iri  unmittelbare  Verbindung  ge- 
fetzt, folglich  hier  ein  Werk  zu  Stande  gebracht  wird, 
welches  Carl  der  Grofse  mit  fo  vieler  Anftrengung  auf 
einer  andern  Seite  vergeblich  unternahm.  —  Im  fchwä- 
bifchen  Kreife  ift  der  wichtige  Schwarzwald  weder  be- 
zeichnet noch  genannt.  Es  fehlt  die  rauhe  Alp ,  und 
fogar  das  berühmte  Reichsftift  St.Blafii;  der  llerFiufs, 
uach  der  Donau  und  dem  Neckar  der  anfebnlicbfte  in 


behandelt.  Dafs  ein  grof^er  Theil  des  Gebiets,  wel- 
ches die  Nürnberger  befitzen,  zu  Anfpach  undBayreuth 
gezogen  wird,  lalst  iidi  von  einem  Brandenburger* er- 
klären ;  aber  nidit,  dafs  dieBednrtz  undPegnitz,  wel^ 
che  nach  ihrer  Vereinigung Regnirz  heifeen  (nichtRed- 
.nitz,  wie  in  der  Karte)  abgeriffen  dafteben,  als  ob  fie 
fich  in  der  Steppe  verlören,  und  die  Pegnitz  allein 
über  einij^e  unbekannte  Dörfer  w^  nach  Erlangen^zu 
fliefsen  fcheint ;  dafe  in  dem  JPfälzifchen  vom  Nürnber- 
ger Gebiete  eingefchlofTenen  Amte,  zwar  einige  Dörfer 
angefctzt ,  die  wichtige  Bergfeihmg  Rothenberg  abef 
ausgelalTen  wird;  dafs  der  rothe  und  weifse  Mayn  fich 
nirgends  finden ,  der  letztere  aber  dort  angefetttt  er- 
fcheint,  wo  der  Strom  fchon  in  Vereinigung  fliefst, 
und  den  ganzen  Mayn  ausmacht.  Alle  folgenden  Blä^ 
ter  auf  die  nämliche  Art  durchzugehen  ,  'erlauben  d\e 
Gräbzen  einer  Rec.  nicht;  doch  mü ffen "wir  noch. bc-, 
merken,  dafs  Darhiftadt,  weuigftens  dör  Illumination  - 
uach  ,  auf  der  Karte  nicht  zum  oberrheini fchen  Kreife 
gerechnet  wird ;  dafs  im  Burgundifchen  die  Leihe  grö- 
fser  als  die  Scheide  gezeichnet,  und  Antwerpen  an 
beide  Ufer  derletzterh,  LüTtIch  hingegen  nar  auf  eine 
Seite  der  Maafs  gefetzt  wird.  In  V^^eftphalen  ftöfst 
man  auf  ähnliche  VeriVrungen.  Am  betten  fallen  die 
beiden  fachfifchen  Kreife  aus. 


VEKmiSCHT^  SCHRIFTEN. 

1)  Prag  u.  Leipzig,  b.  Albrecht  u.  Comp.:  D.  ^.R 
E,  Aibi'fdUs  Brieffidler  für  Kinder  uml  ErWachJe 
fu%  welcher  Briefe  Jchreiben  ( , )  nicht  abfchreiben(t) 
lehrt.   1793.  15,6  u.  64  S.  8.  (i:^  gr.) 

2)  IlExr.BROnN  u.  RoTHENBüÄG  ob  der  Tauber,  in  der 
Clafsifchen  .  Buchb. :  Briafinuflev  für  das  gevuitpe 
LebeUf  befonders  für  Bürgerfchute n,  von  ^oh.  Fcr- 
dincMdSchlez.  179s-  XLVI  u.  204  S.  8-  U^  S^O 

3)  Prag,  b.  Walenta:   Die  neuefle  und  leichtefle  Me 
thade^    gute  Britfe  Jchreiben  zu  kr mn  9  fammt  An 
weifung  zu  verfcliiedenen    fchrifUichen  Auffätzen 
und   der  Titulatur,  mit  Beyfpieleu  erläutert.    •- 
Vom  Verfaffer  des  Gefchäffsleiters.    1791.  239  S. 
8.  (10  gr.) 

No.  i)  Der  guten  Aufnahme  und  des  Abgangs  uner- 
achtet,  den  dos  Hn.  y?.  „Anweifung  zum  Brisffchreiketi 
für  Kinder^  gefunden  hat, ^  kann  Rec.  nicht  glaubea, 
dafs  diefcr  Brief-^cUer  für  Kinder  fey.  Gleich  der  er* 
fte  Brief,  den  Hr.  j1.  zum  Betten  giebt  (S.  4  u.  5)  ent- 
h'ilt  nicht Kindergedauken,  nicht  Kiuderfprache,  ift  ge- 
künftelt  und  fehlerhaft.  Das  Prcuuraen  Icl}  und  da^ 
Hülfsvctbmn  hatte  find  weggelafleu,  welches  man  feit 
Talaudcrs  Zeiten  nicht  raenr  für  elegant  halt.  Hr.  A. 
fcheint  nur  zwey  Arten  des  Styls  in  fbiner  Gewalt  zu 
haben,  nämlich  den  Curialftyl  und  den  fch wärme ri fchen 
Romanenttyl.  Eine  von  beiden  Farben  trageq  faft  alle 
in  diefem  Buche  enthaltenen  Briefe.    Der  gröiisfe  Thetl 
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diere$  Brleffteliera  ift  eJa  Aggregat  ftiehrerer  kleiner 
romancsken  Erzählungen,   denen  dip  Briefe  eingewebt 
find :  nod  dicfe  Mediode  Wäre  fo  übel  nicht,  wenn  fie 
nur  pfychologifch  richtig  und  moralifch  gut  angewandt 
wäre.      Aber  keines*  von  beidön.     Das  Fräulein    von 
Sternwald  fpielt  noch  mit  der  Puppe,  uöd  fcfareibt  doch 
von  dem   Putze  derfelben  an  ihr  Herzens  -  Hedgen  fo 
fchülgerecht ,   (den  Leviten  etwa  ausgenommen,)  als 
nur  immer  eine  Mödehändlerin  vom  erften  Range  thun 
kann:  ja  fogar  von  ihrem  Erfindungsgeifte  und  gebef- 
fertem  Gefchmack.       In  vernünftigen  Familien  fteht's 
doch  wohl  lucht  in  dem  Willen  eines  Mädchens,  das 
noch  mit  der  Puppe  fpielt,   mit  ihrer  Freundin  einen 
Anzug  zum  nächftenfialle  abzureden;  fondern  fie  mufs 
anziehen,  was  ih^  die  Mutter  giebt.     Gefetzt  auch,  fie 
füllte  nach  Ha.  A.  Anweifung-ein   Briefchen  «zufam- 
menkritzeln  lernen;  'fo  müfste  er  doch  dem  kleinen 
Dinge  nicht  Eitelkeit  und  Putzfuchtin  den  Kopf  fetzen, ' 
indem  er  ihr  da  vom  Meifterftucke  eines  gefchmack- 
vollen  Anzugs  vorredet,   ihr  die  Zumuthung  erlaubt, 
dafs  HMgens  Mutter  einei'  Puppe  wegen  foli  anfpan- 
nen  laden.,    und  fie  im  ganzen  Briefe  fchwatzen  läfst;- 
wie  eine  vollendete  Närrin.     Bald  darauf  hörihian  Hu; 
jS,  zu  feinen  deinen    Puppenfpielerinnen  vqu  Ideen, 
vom  guten  Genius,  von  entwickelten  Begrifien ,.  von 
Verhältniifen  und  ähnlichen  Dingen   fprecbeb.     Eine 
Tirade,    wie  S.  .16:     „Was  lacheff  du,    freundlicher 
„Mond !   mir  lächelfl  du  keinen  Troft  — >  dein  lichter 
„Schimmer  vermehrt  meinen  Schmerz^**  uy  C  w.  wiq  < 
kleidet  fie  doch  ein  Mädchen,  das  in  ihrem  Leben' äen 
ejftcn  Brief  fehreibt?  —    Ja,  wie  gut  Hr.  A.  die  Na- 
tur der  Kinder  kenne,  fieht  man  am  heftet»  ai|$  folgen- 
dem Pröbchen.   Einen  armen  Taglöhnersfoha,  der  von 
feinem  Vater  in  den  Abendftunden  ein  wenig  Buc|^fta- 
hen- mahlen  gelernt ,    aber  zum  fchriftl leben  Ausdruck 
fetner  Gedanken  uie  die  geriogfte  Anweifung  bekdm-* 
meD  hat,  läfst  unfer  Brieflteller  den  erften  Brief  in  fei- 
nem Leben' an  einen  Minifter  fchreiben  und  alfo  anhe> 
heiYi  „Ew.  Excclfenz  wagt  auf  Anrathen  des  grofsnm- 
„thigflen  Herrn  Secretärs,  ein  kleiner  Knabe,  der  fchr 
»arm  ift,   uutcrtbänigft  vorzuftellen,   dafs  Ew.  £Kcel- 
,lenz**  etc» .  Nichts  ^Ithlt,  als  das  was  majsen ;  fo  wäre 
jdas  Memorial  in  fchönfter  Form  des  Curiafftyls  fer- 
tig.   Dafs  Hr.  A.  feinen  BrreflleUer  für  Kioder  undF^r- 
waclifene  zugleich  beftimi;>t  ;  dadurch  handelt  er  zwiir 
»IsBuchh^dler  zweckmäßig;  denn  er  erweitert feioe» 
Markt;   aber  nicht  als  SchriftfteUer:    denn  er  Verengt 
die  Brauchbarkeit  feines  Budis.  Erwach/eae,fiaden  dar- 
in vieles,    das  fie  nicht  Brauchen,   und  Kinder  vieles^  . 
dasfie.nicht  verftehcu'.     Das  eyfte ,  Cap.  ift  überfchricK 
be«:  ,3ewoif  ^  wieieicht  es  fey,  emcn  BrieS  zu  fehrei- 
„ben,**   nSmlich  dem,   der  es  fcben  kann:  denn,  dew- 
nen,  die  erft  anfangen,  es  zu  leroea,  iä  es  ßchwer,  wie 
Hr.  A.  S.  fi3  felbft  f^gU     Darauf  foigeu  noch  11  Capir 
tel,  die  theils  Au  weifung,  tbeils  Müder  endiaicen;  und 
zuletzt  ein  Anhang  von  ve^mifdiUn  Briefen;   folUe  hei- 
feen;  Briefe  verfchiedeaen  Inhalts.      W«m  der  Brief 
eines  zf^migen  Vaters  an  feinen  ungerathencn  Sohn  »uf 
,  der  Schule  zum  Mttftcr  dieaen^foU,    ift  aichi  leicht 
abzufeheiu 
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No.  2)  Briefmnflir  nennt  der  Vf.  feiö  Buch  nicfit^ 
um  durch  diefes  Schild  die  Voribergehenden  in  d^n 
Irrwahn  zu  leite« ,   als  ob  iflan  hier  lauter  Moftet  vor» 
trefflicher  Briefe  zu  fuchen  hätte.     „Vielleicht,,"  fagt 
er  fehr  richtig,  „wäre  gar  die  Vortrefflichkeit  ein  Feh- 
„1er  gegen  die  Betlimmung  des  Buchs."    Das  einzige, 
Augediüerk  der  VIF.  (denn,  auch  der  Hr.  Pfarrer  Akcft 
ih  Everbach  hat  daran  arbeiten  helfen)  ift  der  Bürger- 
ftand,   fo   wie  Hr   Schi ez  durch  feinen  SchreibJchüUr 
fchoB  imj.  1790  für  dieLandfcbulen  geforgthat.  „Ver- 
geblich wird  man  daher  hier  ein  Briefmufier  fuchen, 
wie  ifich  beylöofig  ein  Kammerherr  för  den  goldenen 
p,Schlüflcl  oder  für  ein  Ordensband   bey  d?m  Durch- 
„lauchtigften  Verleiher  bedanken  foHetc/*-  Den  An- 
fang macht  eine  Anleitung  «um  Brieffchreiben.    Ilr.  S. , 
hac  fehr  gefündeiJegriffe  von  der  Befiimmung,  Einrich- 
tung und  dem  Gebrauche  eines  Briefftellers,  und  ihuen 
gemafs  hat  er  den  Seinigen   ausgearbeitet.      Alsdann 
falgen  in  der  I  Abthr  Briefe  für   das  gemeine  L«bcn 
von  allen  Arten ;  und  in  der  II  Abth.  kleine  Auffätze» 
die  im  gameinelD  Leben  vorkommen,   als:    Contractp, 
TeftanuJnte,  Schuld verfchreibungen,»  Quittungen  u.  dgU 
Di^  vorgelegten  Briefmufter  entfprechen  ihrer  Befl;uii- 
muojg  völlige  auch  verftcht  Hr.S.  die  Kunft  fehr  wohl, 
den  Inhalt  fehler  Briefe  belehrend  zu  machen ;  dies  be- 
weist z.  B.  die  kleine  Correfpondenz  zwifchfen  Weifs- 
fiift  und  Rathmann  über  den  kleinen  Jochen,  der  ftu- 
dtren  foU.      Die   Provincialismen  iiätte  Rec.  freylich 
^'^gg^wönlcht ,  ^.  B,  S.  3 :   So  fehr  er  einen  hext.    S. 
5 :  Die  fich  darauf  v^fe^^  (gelegt)  haban.    S.  31 :  Sooft 
mufs  ich  dir  4en  T'opf  rühren.     S.  47  :  t)et  Schlack pe- 
ter.    S.  gg:  bis  er  Auslehre  bekommt  (von  einem  Schä- 
ler.)   Das,  Diefelben.    Dero  nnd  Denenfetben  ift  wohl 
ini  mifern  Tage»  nicht   mehr  mufterhaft.       Die   Ue- 
berfchrift:    Inwger  Frtundt   fcheint  dem  Rec.  fo  afie- 
cj:irt  wis  die  ünterfchrrft :  der  Ihrigfle.     Sehr  Wohl  mufs 
eine  Arbeit  geratheu  feyn ,   an  der  man  weiter  nichts^ 
als  folche  Kleiaigl^eitea  ausfetzca  kann,  ^ 

Der  Vf.  von  No.  3)  fprtcht  von  fich  felbft  alfo; 
„Er  hat  die  allgemeinen  (iruudregeln  vom  Briefftj^le 
„voransgefcbickt,   von  felber  bey  einer  jeden  Gattung 
von  Briefen  die  Anwendung  gezeigt,  und  er  hat  dar- 
geftellt,    wie  aus  dem  erften  oder  rohen  Gedanken 
ein  gut  ausgearbeiteter  Brief  entÄehen  kann.     Meinem 
„Wiillms  bat  es  noch  niemand  unternommen ,  die  Ver- 
„naOung  der, Briefe  und  anderer  fchriftlichen  Auffetze' 
,;nach  diefer  Methode  zu  lehren/*  — .    Das  wäre  doch 
viell  Die  MaKuren  des  Vf.  find  zum  Theil  nicht  übel: 
aber  er  felbft  bcfitzt  in  Befolgung  derfelben  kelöe  Fer- 
tigkeit.      Sehr  richty^  einpfielilt  er  in  Briefen  eine  na- 
türliche Schreibart;  ober'in  feinen  Muftcrbriefen  findet 
fie  fidi  Aicht.     Gleich  im  i  Briefe,  du^ch  welchen  N.  N. 
dem  Hn^.v.  N.  zum  Neuen  Jahre  Glück  wüufcheu  folU 
heifst  es  (S,  31.) :  ^Den  dritten  Gedanken :    Gott  möge  . 
^ihn  (ihm)  diefe    Wohlthaten   vergelten:    werde  ich 
,4auf  folgende  Art  ausdrücken:    Gott,  der  von  feinem 
„himrolifchen  Throne  auf  die  wohlthätigcn  Menfchcn 
^uMt   Wohlgefallen    herabficht,,  wird   das    menfcben-' 
^freundliche  Herz  Eur.  Gnaden  mit  unvergänglicher 
£  9/  »Wonne 
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erblich  mitgetheilt.  Aber  wenn  es  auch  wirkliche, 
von  den  Vätern  auf  -die  Kinder  erbliche  Eigenfchaften 
giebt,  fo  entfteht  nun  die  Frage:  ob  es  iich  auch  mit 
den  Kranleheiten  fo  verhält,  d.i.  oh  erbliche  .Krank« 
heiten  durch  den  Saamen  des  Mannes  und  des  Weibes 
auf  denEmbryon  übergebracht  werde^i  können?  Alle 
Anlagen  zu  Krankheiten,  welche  \\pa  der  äufsctlichen 
Bildung' und  von  dem  befonderu  Bau  der  lunefHcheit 
Tbeile  abhängen ^  können  vom.  Vater  und  Mutter  auf 
die  Kinder  übergebracht  werden  /  und  diefes  fiijd  die 
erblichen  Keime  diefer  Krankheiten.  Nie  aber  kann 
der  Saame  mit  einem  fpecififchen  Gift  fo  gefchwängert 
feyn,  dafs  das  Kind,  welches  daraus  gebildet  wird,  fo 
zu  fagen  1n  dem  Augcublick  felpes  Eutßehens  diefes 
Gift  ia  den  Gruudiheilen  feines  Körpers  tragt.  Dl^ 
Luftfeuche,  die  Scrofeln,  die  Gicht,  u.  C  w»  können 
auf  diefe  Art  nicht  fortgepflanzt,  werden.  VTenn  der 
Saamen  mit  diefen  KfankheiTsdofTen  angefteckt  wäre^ 
fo  würde  er  feine  Fähigkeit  zu  befruchten  uaßreitig 


Jen  und  der-Steip.  .  g)  Erbliche  Krankheiten  der  Wei- 
ber. —  Nun  uiircrfuchtrder  Vf.  nachxlcn  von  ihnr-auf- 
geflellten  Grundfatzen  di«  Gründe,  wefche  die  H^^rren 
Louis  und  Medicus  wider  die  Exiftenz  der  Erbkrank- 
heiten aufgeftellt  haben,  und  widerlegt  lie  nach  feinen 
Grundfatzen.  Auch  aus  diefer  Widerlegung  folgt,  dafs 
die  Krankheiten  nicht  wirklich  und  uniertrennlich  von 
den  Aeltern  auf  die  Kinder  übergebracht  werden«  und 
dafs  die  Kraukbeiten,  die  man  erblich  nennt ,  eineTol« 
ge  der  Bildung  der  Organe  find ,  welche  diefem  Bau 
gemäfs  in  den  Vätern  und  den  Kindern  den  nämlichen 
Uebeln  ausgefetzt  und  unterworfen  find.  Auf  diefe  Art 
find  alle  Erbkrankheiten,   die  erbliche  Lungenfucht, 

Gicht,  Fallfücht,  Wahnflnn  n.  f.  f.  zu  erklaren. 

•  • 

tm  zwcytenTheil  beantwortet  der  gelehrte  V/.  die 
Frage*:  Steht  es  In  der  M^ht  der  Heilkunde ,  die  Ent- 
wickelang der  Erbkrankheiten  zu  verhindern,  oder  fie^ 
wenn  fle  ausgebrochen  find ,  zu  heilen  ?    Es  läuft  im 


verlieren.  Der  Saame  dcsyaters  oder  der  Wolter  fcaua  2^°^-  i"r  ^^  ^*i''"*J?.°^.?^'  f'^'^T  r  kA^V  J"!!^ 
«Ifo  dem  daraus  entOandenen  Kinde  eine  gewiffe  Bif-  ^JT"!*  ^t% »»"  i?»/^^*'^  ?f  mögliphße  GeAind- 
dung,  eine  gewiffe  Difpofuion.  eine  allgemeine  oder   -»»•».  "«enFafemF^ftigkei».  den  Nerven  gehonte  Span- 


befondere  Schwäche  einiger  Organe  mitiheilen»  die 
dadurch  für  verfchiedene  Veränderungen  empfänglicher, 
und  bald  mehr  bald  weniger  fähig  werden,  gewifle 
Schärfen  zu  erzeugen;  aber  nie  kann  durch  ihn  ein 
krankhaftes  Miafraa,  als  Grundbellapdtheil,  überge- 
tragen werden.  C  Was  die  Beobachter  feit  den  älteften 
Zeiten  yon  dem  Ausfatz^  und  deflTen  Erblichkeit  be- 
merkt haben ,  fcheint  doch  diefen  Behauptungen  des 
Vf.  entgegen  zu  feyn.)  So  bald  die  Frucht  aus  derVer- 
mifchung  der  beiderley  Saamen  gebildet  ift,  fo  kann 
die  Mutter  derfelben  nur  angcborne  Krankheiten  mit- 
theilen, und  unter  diefe  gehört  die  Schaar  von  Krank- 
heiten, welche  von  den  Eindrücken  enftftehcn,  die 
während  der  Schwahgerfchaft  von  der  Mutter  oflcnl>ar 
auf  d^s  Kind  wirken.  —  Nun  unterfucht  der  Vf.  die 
von  den  S^hriftftellem  angegebenen  Erbkrankheiten, 
und  fucht  nach  feinen  aufgcßellten  Grundfatzen  zu  be* 
Aimraen»  ob  fie  auch  erblich  haben  feyn  können.  Er 
tbeilt  fie  in  gewifle  Claflen  ein :  /  i)  Gefchwülfte  und 
erbliche  Ungeßaltheircn.  2)  Hautkrankheiten ,  wo  er 
auch  vqn  dem  Ausfatz  annimmt,  dafs  er  nicht  erblich 
feyn  kann,  weil  fich  das  Gift  defl'elben  nicht  mit  dem 
'  Saamen  mifchen  könne.  Er  fcy  entweder  dem  Kinde 
von  der  Mutfer  mitgetheilt,  oder  diefes  erbe  nur  eine 
befondere  Anlage  dazu,  welche  die  Eutwickelung  des^    len  Aufklärungen,  welche  auch  diePhyfiologie  undPa 


nutte.,  4cr ,  Verdauung  und  den  Abfonderungen. volle 
Kraft,  und  dem  Körper  eine  gemäfsigte  Reizbarkeit 
gebe,  und  dfefes  kann  nur  durch  eine  gute  phyilfcfae 
und  meräliicW  Erziehung  gefchehen.  Die  Grundfätze, 
die  mau  bey  diefer  Erziehung  zu  befolgen  hat,  giebt 
er  fehr  gut  und  genau  an ;  befondeVs  dringt  er  auf  Jlei- 
fsige  Bewegung,  gehöl%e  Nahrung  und  Reinlichkeit 
der  Kinder.  Wenn  mau  merkt,  dafs  ein  Organ  der 
Kinäer,  das^bey  einem  oder  dem  andern  der  Aehera 
auch  Ikt,  fchwach,  und  daf$  in  demfelben  die  Difp.ofi- 
-tion  zu  Krankheiten  gröfser  iH;  fo  mufs  auf  diefes  Or- 
Ipn  befonders  gefehen  werden.  Was  man  dabey  ;zu 
» thun  hat »  zeigt  der  Vf.  kurz  an«. 

Lc^rziG,  b,  Schwickert:  Lancißus  von  den  verfchit- 
dsnen  plötzlichen  Todesarti^p  Hiren  Lh-fachen,  li^nn- 
ztichen  uiid  Rettungsmitteliu  Aufs  neue  bearbeitet 
VOD  D.  ^hatm  Chtiftoph  Fafmer^  Landphyfikus 
der  Gtaffchaft  Hohußeip  und  Stifcsphyfikus  zu  Ue- 
-feld.  17SO.  190  S.  AfidererTlieü,  Beobachtungen 
und  Sectionsberichte.  1791.  152  S.  g« 

^ine  blofse  Ueberfctzung  von  dem  Werk  des  Lancifi 
de  moriihns  fubitaneis  würde  jn  unfern  Tagen,  da  die 
neuern  Entdeckungen  in  der  Naturlehre,  und  die  vie- 


fiiftes  begünflige.  3)  Allgcnaeine  erbliche  Krankhei- 
ten. Zu  den  Scrofeln ,  zur  englifchen  Krankheit,  zur 
(Jicht,  zur  Hypochondrie  u.  f.  f.  fey  nur  dieDifpolition 
erblich,'  4)  Erbliche  Krankheiten  des  Gehirns.  Zum 
Wahnfmn  und  Zu  andern  Gemüths^^faukheiten,  desglei- 
chen zur  fallenden  Sucht,  ift  die  Anlage  offenbar  erb- 
lich. 5)  Erbliche  Augenkrankheiten.  6)  Erbliche 
Krankheiten  derBruft,  befonders  das  Blutfpeyen  und 
die  Lungenfucht,  die  nur  bey.  folchen  erbUch  ifl,  die 
vermöge  des  Baues  ihrer  Bruft  und  der  Schwache  oer 
Lungen  den  Wii*kungen  der  Urfachen  mehr  ausgefetzt 
find,  Vielehe  die  Lungenfucht  erregen.  7)  Erbliche 
Krankkeiten  des  Unterleibes ,  befonders  die  Hämorrhoi- 


thologie  in  den  neuern  Zeiten  erhalten  hat,  fchr  vieles 
Licht  libpr  die  fchneil  erfolgenden  Todesarten  verbrei- 
tet haben,  von  wenig  Nut?:en  gewesen  feyn.  E« 
verdient  alfo  Bcyfall,  dafs  Hr.  F.  diefes  Werk,  anüatt 
es  zu  überfefzen,  wii^  er  zuerft  hn  Sinne  hatte,  nur 
zum  Grund  bey  feiner  Arbeit  gelegt,^  und  die  wichtig« 
Lehre  von  den  plötzlichen  Todesarten  ganz  noch  dör 
Lage  der  Heilkunde  in  unfern  T^en  bearbeitet  hat. 
Sein  vorzögljchftes  Augenmerk  ging  abe^  nicht  fowohl 
dahin,  ergne  ünterfuchuö^gen  über  die  fcbn^lle  Todes- 
arten anzuÄelien,  als  vielmehr  die  mannichfalti^en 
zierftreuten  Bemerkungeri  'der  neuern  Aerzte  über  die-' 
fen  Gegenftand  hier  zu  fammeln.     Man  ündet  indeffen 
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doch  auch  liiii  und  wieder  eigene 'Unterfucbunpn  und 
Bemerkung^.  So  glaubt  Hr.  F.  z.B. »  dafs  pfötzliclie 
Tode^lle  unmöglich  epideniifch  exiftiren  können, 
weil  man  bey  den  Leichenößoiingen  die  Urfachen  des 
fchnellen  Todes  immer  in  dem  Körper  finde ;  weil  Per« 
Jonen,  die  um  die  Kranken  fmd,  nicht  angelteckt  wer- 
den, und  weil  nur  fcbwäcbliche  Perfonen  bey  auffal- 
lenden Verlisderungen  des  Wetters  in  Krankheiten  ver- 
fallen, die  ficb  mit  plötzlichem  Tod  endigten.  Diefe 
Gründe  hält  aber  Kec.  nicht  für  überzeugend :  denn  ei* 
aes  Theiis  lalTen  fich  Thatfiichen  nicht  durch  tbeor^eti« 
fdie  Gründe  widerieg^n ,  und  andern  Theiis  können 
bey  Perfonen,  die  difponirt  find,  und  deren  Difpoficion 
^ch  eben  nidit  allemal  durch  Schwache  zu  verrathea 
braucht,  mehrere  allgemeine  äufserliche  Urfachen  fo 
wirken ,  daf^  innerliche  Veränderungen  durch  fie  ent- 
ftehen ,  die  einen  fchaellen  Tod  zur  unausbldblicfaen 
Folge  haben«  Von  den  Urfachen  des  fchnellen  Todes 
nimmt  Hr.  F.  drey  Claflen  an.  Sie  liegen  entweder  in 
den  Säften,  oder  in  den  feftcn  TheÜen,  oder  in  den 
Kr&ften.  Was  er  TOm  Milchfafx  und  von  den  abgefqp-^ 
derten'SfiftA  überhaupt,  als  Urfachen  des  f(|toi^A 
Todes,  fagt,  hätte  keine  Stelle  hier  verdient.  .  Auch 
die  Ideen  von  der  Schärfe  des  Blutes,  die  nach  leiner 
Behauptung  fo  äfzend  werden  kann ,  difs  fir  die  Ge- 
•fafse  zernagt,  oder  die  Gegend  desZwenä^felkeir,  oder 
die  Nerven  fo  angreift,  dafs  tödliche  Zuckufigen,  Obn* 
inacfateü*  und  Schlagflü(Te  entftebeu  müflen ,  find  nicht 
be&immt  genug«  Ueberhaupt  hat  der  Vf.  bey  feiner- 
Unterluchung^  l&einen  beftimmten  Begriff  zum  Grund 
gelegt.  Jeder  Tod  ifi  bey  ihm  ein  fdbneller,  der  To4 
des  Lungen-  und  Wa/Terfüchtigen  fowohl ,  als  der  Tod 
defTen,  den  ein  Schlagflufs  augenblicklich  wegrafft.  Er 
ba^t  4aher  auch  bey  Darfiellung  de^  Ursachen  des  fcbnf  J«- 
Icn  To^  keinen  feften  Ge&chtspunk^;  die  Urfachen» 
die  2;u  den  lapgwierigilenlfrankheiteu  beytragen,  wer- 
den von  ihm  eben  fo  gut.  als  Urladien  des  fchneU 
)en Todes  angeführt,  als  andere,  von  denen  ^Erfah- 
rung lehrt,  dafs  fie  den  fchnellen  Tod  allemal  zur  un- 
ausbleiblichen Folge  haben.  Von  diefen  letztern  fpricht 
der  Vf.  nicht  immer  befriedigend  genug :  von  den  ver-» 
fchiedenen  fchnell  tödtenden  Arten  der  Luft,  auch  von 
den  Giften ,  fagt  er  fehr  wenig ;  ausführlich  ^  fpriirht  er 
dagegen  ton  den  Urfachen  des  fchnellen  Todes  in  den 
Gcburtstheilen  u.  f.  f.  Alle  fchnellen  Todesarten  ,redu* 
cirt  er  auf  folgende  2  1)  Erüickung.  2)  Zeriiörung 
der  Lebenskräfte  und  der  Organe,  durch  die  fie  wir- 
ken. 3)  Starke  Ausleerungen.'  4)  Innere  Difpcfirion 
des  Körpers  oder  Krankbeit.  Sachkundige  Lefer  fehen 
leicht  ein,  dafe  diefe Eintheilung  fehlerhaft  ift.  —  Von 
den  Kennzeichen  fies  fchpcllen  Todes.  ErÄ  eine  War- 
nung, dafs  ma«  bey  Vorherfagung  künftiger  Ereigniflip 
bev  Krankheiren  vorficbtig:  feyn  foll,  dann  vom  Schein- 
tod, und  hicbey  öber.die  immer  ungewifien  Merkmale, 
durch  welche  (ich  der  Scheintod  von  dem  wahren  Tod 
nnterfcheidet.  Viel  zu  wenig  hat  bey  B^urtheilung  des 
Scheintodes  der  Vf.  auf  die  Krhakhciten  gefehen,  in 
deuten  er  erfolgt:  es  giebt  Krankbeitenr  wo  man  auch 
noch  nicht  ein  Biyfpiel  eines  Scheintodes  Imti  und 
wieder  andere ^  wo  4er  Scheintod  öfter  ^oder  feltener 


.  vorkommt.  Diefe  Krankheiten  hätte  »Hr.  F.  forgfältig 
«  augeben  foUen.  Hierauf  giebt  er  dieUmßände  an,  un- 
ter denQ.n  man  einen  fchnellen  T^d  vorherfagen  .kann, 
z.  B,  bey  Blutflüflcn,  Congeftionen  der  Säfte  u.  f.  f.- 
Er  liefert  eigentlich  abgebrochene  femiotifche  S$tze 
von  den  Kennzeichen ,  welche  bey  Krankheiten  über- 
haupt von  böfer  Vorbedeutung  find ,  -und  entfernt  fich 
alfo  wieder  ohne  Noth  Von  feinem  Zweck.  Viele  von 
diefen  Sätzen,  von  denen  die  allerwenißßen  in  ein 
Buch  über  den  fchnellen  Tod  gehören  j  find  noch  oben- 
drein falfch.  Z.  B.  S.  71 :  ift  der  Urin  trübe  und  dicke, 
z.  B.  bey  anhaltenden  und  bey  faulichten  Fiebern ,  fo 
ift  das  Leben  in  Gefahr.  Was  der  lafithierartige  Harn 
ift,  würde  auch  mancher  Lefer  nicht  erratheu  können, 
wenn  der  lateiuifche  Name  nicht  dabey  ftände.  Ueber' 
haupt  iftaH^s^  was  dferVf.  in  diefem^  weitlauftigco  Ab- 
fchnitt  lagt,  nichts  weiter,  als  ein  Auszug  ausHn.Gru- 
ners  Semiotik:  durchaus  vermifst  man  aber,  was  man 
untqr  diefem  Abfchnitt  fuchen  follte,  die  genaue  Be^ 
ßimmüng  derUmftände,  unter  denen  ein  fchnellerTod 
die  Menfchen  befällt.  Dies  ift  der  Grund ,  warum  der 
Vf.  auch  in  der  Befchreiböng  der  Mittel,  die  der  Arzt 
einfchlagen  muis,  um  «den  fchnellen  Tod  abzuhalten» 
S.  129  u.  f.  fehr  unbeftimmt  ift,  indem  er  fich  blofs  auf 
allgemeine  diätetifche  Regeln  einfchränkt,  die  in  je- 
dem andern  diätaiifchen  Buch  eben  fo  gut  eine  Stelle  . 
gefbnden  haben  würden.  Manche  andere  Vorfchläg^ 
flod  nicht  fo^allgemein  Ainwendbar,  als  der  Vf.  es  meynt, 
Zu  fette  und  corpulente  Leute  foUen  z.  B.  unter  ihr 
Getränk  bcftänd4g  Mecrzwiebelfaft  mifchen,  oderWaf* 
fer  mit  Citronen  oder  Vitriolfpiritus ,  oderHallerifchem 
Elixir  trinken.  Die  übermäfsige  Reizbarkeit  und  Ein- 
pfindlichkeit  der  Nerven  will  er  mit  Stahlraitteln,  mit 
Hi^l(8rs  oder  Mynfichts  Elixir  u.  f.  f.  heilen,  durch 
welche  Mittel  er  ficKerlich^  bey  fehr  vielen  die  Krank- 
heit vermehren  wird.  So  follen  auch  Lungenfüchtige, 
voi>  d^nen  in  einem  «Such  über  plötzliche  Todesfalle 
gar  nicht  hätte  geredet  ^(* erden  foUen ,  wenn  der  Eifert- 
äock  geberftet  ift ,  ohne  Einfchränkung  Salpetcrmittel 
gebrauchen,  die  in  dieüeniFall  nur  unter  fehr-beßimm- 
tenUmftändcn  nützen  j  und  fonft  allemal  fehaden.  Bey 
der  Wafferfucht,  die  ebenfalls  in  diefem  Werk  keine 
Stelle  gefunden  haben  follte,  fcheint  der  Vf.  die  Bemer- 
kungen der  Neuern,  durch  welche  Bachers  ynd  MHl- 
mauns  Vorfchläge  fo  fehr  beftatigt  worden  find ,  nicht 
'zu  kennen:  er  empiiehlt  wider  diefe  Krankheit  unbe- 
dingt zufammenziehende  Nahrung  und  iparfames  Ge- 
tränk. Kaum  möchte  auch  in  Deutfchland  der  fo  zu-* 
fammenziehende  Pot]tac  den  Kranken,  und  noch  t(^e- 
niger  denWaflerfucbiigen  zu  empfehlen  feyn.  ^Ueber- 
haupt ift  der  dritte  Ab^hnitt  von  den  Rettungsmilteln 
gegen  den  fchnellen  Tod  voW  von  Vorfphlagen,  die 
nur  iu.beftimmteii fällen  anwendbar  find,  die  aber  als 
allgemein  und  in  jedem  fall  bey  einer  beftimmten 
'  Krankheit  gültig,  ai^egeben  werden.  Die  Vorfchläge, 
welAe  in  der  Folge  gemacht  werden,  wie  man  bey 
fiefahr  der  ErlUckung  die  hefte  und  gefchwindeftie 
llülfc  leiften  könne,  find  faft  durchaus  aus  dem  all- 
gemein bekannten  Hensler-  und  Scherfifchen  Werk 
wörtlich  abgedruckt.        '  ^ 

JE  z  ^         Den 
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Den  zWeyten  Theil  auszuarbeiten  kann  dem  Vf. 
nicht  grofse  Mühe  gekoftet  bab6n.  Er  enthält  Beob- 
achtungen von  Krßnklielten ,  wo  ein  plötzlicher  Tod 
jpwar  drohete,  aber  doch  glücklich  abgewendet  wurde» 
und  von  verfchiedenen  Arten  plötzlicher  Todesfälle, 
die  er  aus  Bagüvi »  Lancifi ,  aus  Zimmermanns  Werk 
von  der  Erfahrung,  desgleichen  aus  van  Swietep  und 
le  Be'icq  de  Cloture  aüsgefchrieben  und  au%enom]7ien 
hat  Indefa  ^i?thält  diefer  Theil  doch  auch  n^efarere 
folche  Beobachtungen  von  dem  Vf.  felbft,  in  welchen 
die  Krankheiten  richtig  befchrieben ,  die  Anzeigen  zur 
Heilung  genau  beftimmt,  und  wirkfame  und  tw^dir 
mä&ige  Mittel  dagegen  angegeben  find» 

KRIEG  SWISSEt^  SCHÄFTEN, 

X^  Stockholm,  in  der  Köniel.  Druckercy:  KrigS' 
Samli^g^^*  Forfta  Delen  (&iegsfammiungen.  £r« 
jler  Theil.)  1794.  i  Aiph.  g.  mit  3  Kupfertaf» 

i)  Stockholm  t  b.  Lindh:  Strodda  Jnmairkningar  i 
Krigr-  Vetenjkapgn  af  Eric  Naräforfi.  Fdrßa  De- 
ien  (Vermifchte  militärifche  Ai)merkungen  voa 
Erich  Nordforfs.    Erfter  Theil,)  1793.  48  S,  {. 

D^  ungenannte  Vf.  der  erften  Sammlnng  hat  die  drejr- 
fache  Abficht:  Erfilich  fchwedifcbe  Lefer,  die  keinen 
Zugang  zu  ausldndifcben  Büchern  haben,  mit  den 
fieuern  militärifcbcn  Schriftftellern  bekannt  zu  madien. 
Daher  liefert  er  zuerft  Ueberfetzungen  von  folchen  Ab- 
handfungen  berühmter  Schriftfteller,  welche  allgemeine 
und  richtige  Begriffe  über  militärifche  Gegenftände  über- 
haupt geben.  Diefen  follen  hernach  auch  folche  folgen, 
welche  einzelne  Stücke  der  £riegskunft  praktifch  ab- 
handeln. Zwe^'tens,  will  er  fchwedifchen  Offic!*eren 
Gelegenheit  fi:cbeu,  ihre  Gedanken  über  Kriegfwiflen- 
fchaft  mitzutneilen.  Und  drittens ,  will  er  hiftorifche 
Islachricbten  und  Actenftücke  zur  fchwedifchen  Kriegs- 
gefchichte,  wozu  er  befonders  von  Aitgenzeu^en  krie- 
^erifcher  Begebenheiten  fich  Bey träge  wünrcüt^  fam- 
meln;  fo  wie  er  dann  auch  kritifche  Anmerkungen  über 
die  in  diefer  Sammlung  mitgffctheilte Stücke,  gerne  auf- 
nehmen wird.  Diefer  Theil  enthalt  blofs  Arßkel  der 
erften  ClaipTe,-  nämlich  i)die  laflruction  füt  die  Gene- 
calinfpectoren  der  Infanterie;  vom  verftorbenen KOnigt 


iron  Preufsen.  2)  Eine  Abhandlung  von  dät  Wirkung 
der  Aufklärung  im  Kriegsftand.  3)  Voa  der  Ac^  eine 
Armee  fo  zu  bilden,  dafis^  fie  beym  Ausbruch  eines  Kric^ 
ges  gleich  brauchbar  ift)  von  MauviUon.  4)  5)  Von 
der  Operationsljnie;  von  Loyd  nind  Terapelhof.  6) 
Vom  Angriffs-  und  Ver theidfgungskrieg ;  von  Loyd. 
7)  Von  den  Gränzlihien  .überhaupt,  fo  wie  von  den 
Gränzen  der  meifien  europäifchen  Reiche  und  ihrer  rai- ' 
Iftärifchen  Stärke;  auch  von  Loyd.  g)  Von  den  allge- 
meinen Grundiatzen  der  Kriegswllfenfchai^,  und  voa 
der  Zufammenfetzung  und  dem  Charakter  der  raeiften 
europäifchen  Armeen;  von  Ebendemf.  9)  Von  der  Tak- 
tik überhaupt;  vom  Oberftlieur.  von  Lindenau,  jißtzt 
in  öfterreichfchen  Dienfien,  in  die  er  nach  dem  Tode 
des  Königs  trat,  bey  dem  er  14  Jahre  Adjutant  gewt- 
fen  war.  Sein  Buch*  von  Winterpoftirungeu  fand  fein 
König  fo  wichtig,  xlafs  er  verbot,  es  an  andere  als 
preufs.  Oßiciere  zu  verkaufen.  Nach  des  Königs  Tode 
gab  er  feine  Anmerkungen  über  die  höhere  preufs.  Tak<» 
tlk  heraus,  die  in  dem  neuen  preuf.  Reglement  nach 
der  VerficfaeruDg  des  Oeberfetzers ,  fehr  benutzt  feya 
folL  10)  Von  Canonen  ^  Granaten.  11)  Befdireibnng  m$ 
preufeifchen  Manö{ivre  bey  .Entenfang,  mjtZeicihnuog, 
13)  Von  einem  Vertheidigungs-Manöuvre  deo^  Honigs 
von  Preufsen;  vom  Lieutenant  von  Lindenau,  mit 
Zeichnung,  und  endlich  13)  Bey  trag  zur  Gefchicbte  der 
reitenden  Artillerie,  aus  dem  neuen  militärifchen Jour- 
nal. Diefe  Abhandlungen  find  bey  uns  alle  aus  den 
Originalien  bekannt.  Ausländer  dürften  überhaupt 
wohl  am  liebften  die  Nachrichten  zur  neuern  fchwedi- 
fchen Krie^shiftorie  von  (verlieht  iic^  i^ohlunterricbte- 
ten  und  unparteyifchen)  Augenzeugen  lefen. 

Der  Vf.  von  Nr.  2)  fetzt  die  ganze  Krlegswiflen^ 
fchaft  in  die  Kenntnifs ,  Soldaten  zu  bilden  uad  An  im 
Kriege  zu  gebrauchen ,  beides  doch  nicht  me^Mifchi 
fojidern  nach  Grundfatzen,  welche  zu  entwickeln  er  fdl- 
che  Fragmente  liefern  will.  PHe  und  Marche  des  SoU 
datea  find  hier  npr  noch  feine  Gegenftände,  deren  Re- 
geln er  fo- deutlich  als  gründlich  aus  phyfifchen  Grund- 
Hitzen  ableitet  und  beftimmt ,  und  dadurch  die  £xer- 
cierkoaft  auf  ihre  erftea  und  ficherften  Gründe  zurück- 
führt, woran  wohl  wenige  Officiere  beym  Exerderea 
der  Bjecruten  denken,  aber  auch  fich  und. ihnen  da- 
durch eine  an  fleh  fehr  einfache  Sache  nicht  wenig  eiv 
fchweren. 


.'*• 
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KLEINE    SefiRiVTEl?. 


S^cjo^SfiB  KiiKSTS.  Jmgshurgt  b.  Steigt  z  Hartkerzlgkil»  und 
Rfä9  oder  die  PVtedcrvfYgeUung.  Ein  Sclumfise)  in  3.  Aufzügen« 
^n  J,  G.  Sehinek  detn  Aeltern.  Aufgeführt  auf  dem  Hochfi'irlU. 
I^arkgräfl.  Theater  cu  Carlsruhe.  17P4.  89  S.  $.  j^inBeytra;;  zu 
dftib  ^rattitifclKn  Tttgatdpredigttfn ,  i^-omit  mifer  lliester  jeut  £9 


reichlich  befchenkt  wird.  Sduufptele,  die  nicht«  weifer  als 
raüfch,  und Mctifchen ,  Sie  mchts  weiter  als  ehrlich  find,  gehe« 
reu  in  Eine  ClaÄe»  Die  Kritik  gehf  Mtfchweigend  bey  ihnen 
Fariftbcr, 


Numero   i&ß»  -  so 


ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEITtJNG 


Mittwochs,   den  Z^  Julius  Z79S« 


GOTTESGEL AHRTHEIT,  freylich  febr  behagliche     Aber  woran   erkennen    wir 

denn  die  Lehre  ..ob  fie  wahr  oder  falfch  fey?    da  der 

J^VKFuaT  u»  Leipzig,  b.  Bayrhoffer:    Der  Prediger    eine  fie  für  wahr,  der  andere  für  falfch  erklären  wird,) 

^von  Säten  feines  Charakters  und  feiner  JlmtsführHng.    S.  I33  vertheidigt  der  Vf.  das  preuffifipheReligionsedict 

^793«  3S4  S*   8*  ^"^  dein  Grunde:     Damit  man  nicht  bis  an  die  Grund- 

E  feilen    des  Chrißenthiims    die  Zerilörung   hinbringen 

ine  Vollftändige  und  zufaramenhängende  Darltellung   müclUe,   fo  war  ein  Zau»  nöthig,   nicht  uin  den  For- 
des  Charakters  und  der  Amtsfährung  eines  Predi-  .  fchungsgeift  einzufchränken ,    fondern  nur  den  Abwei- 
fers  wird  man  hier  vergeblich  fachen.    Es  ift  blofseine  cbungen  vorzubeugen»  und  fo  viel  möglich  zu  verhin* 
ammlung  von  Rhapfodieen  über  diefenGegenftand,  die   dern,   dafs  nicht  leichtgläubige  Seelen  unter  dem  Vor- 
etwas  willkührlich  geordnet,  zum  Theil  ziemlich  ober-  wand  einer  höhern  Weisheit  auf  die  Bahn  einer  trofi- 

'  flächlich  find  und  die  Materie  nie  völlig  erfcliöpfen.  lofen  VernünftelnngsfiKht  verführt  würden.  Ob  aber 
Das  Ganze  befteht  aus  I2  Abhandlungen,  die  in  Abficht   der  Zaun  haltbar  ^y,    und  wie  es  möglich,   dafs  der 

!  auf  ihren  Inhalt  zum  Theil  grofse  Erwartung  rege  porfchungsgeift  den  Zaun  nicht  durchbreche,  wenn^man 
machen,  ohne  folche  zu  befriedigen.  Z.  £.  Hülfsmit-  ihm  den  Zügel  läfst  und  nothwendig  laiTeomufs,  darum 
tel,  den  finkenden  Predigerßand  aufrecht  zu  erbalren;  bekümmert  iicli  der  Vf.  nicht.  S.  149  meynt  endlich 
Predige  das  Wort,  (ein  ziemlich  dunkler  und  ratbfel-  derfelbe,  dafs  die  Vernunft  gegen  dt^  von  Gott  veran- 
hafcer  Ausdruck,  fo  gewöhnlich  er  auchift);  überprak-  daltete  Genugtbuung,  um  cias  Mahnen  des  Gewiflens 
tifchcs  Predj^gen ,  über  Popularität  beym  Predigen,  über  ^uftilleq,   nichts  auszufetzen  habe  und  vielmehr  ge- 

,den  Umgang  mit  gebildeten  und  rohen  Widerfachern,  ftehen  muffe,  dafs  ihr  dadurch  aus  einem  Labyrinthe 
mit  leideni^r»  fleideurfif»)  Tugendhaften  u.  f.  w.  In  den  v€Ki  Zweifeln  mit  einmal  herausgeholfen  werde.  Rec. 
erften  Abhandlungen  herrfcht  mehr  ermüdende  Decla-  cneynt  dagegen,  dafs  fie  fchon  genug  dagegen  einge- 
matioa  als  gründliche  Belehrung.  So  viel  Gutes  dar-  wendet  habe,  dafs  fie  befondera  es  lür  fehr  fchädiich 
ion  gefagtift,  fo  ftöfst  m^n  doch  aufstellen,  die  piit  halte,  das  Mahnen  des  GewilTeus/o  fehr  zu  ftillen, 
den*  übrigen  von  Aufklärung  zeugenden  Begriffen  des  und  dafs  fie  eben  durch  di^fe  Lehre  in  ein  Labyrinth 
Vf.  nitht  recht  harmoniren,  indem  fie  blofs  das  Alte  von  Zw'eifeln  verwickelt  werde.  Die  iiteAbh.  ift  un- 
wiederiiolen ,  ohne 
ringften  Rückficht  zu 
der  Prediger  bedarf  li 

.fcbafticn,  weil  er  nicht  fowphl.Gelehrte  als  guteChri-  thige  Vorftelluqg  einer  Offenbarung  daraus  herzufeiten. 
ften  bilden  foll;  wenn  er  nur  von  Gott  gelehrt  und  es  und  zuletzt  davon  die  Anwendung  aufPaftoraltheologie 
ihm  gegeben  ift,  zu  wiflen  die  Geheimniffe  des  Reichs  gemacht.  Gegen  einzelne  Behauptungen  liefse  fich, 
Gottes,  —  es  kann  ihm  anReichthum  derRenntnifTe  —  wenn  es  die  Gränzen  der  Recenfion  geftatteten,  noch 
und  feinepa  Ausdruck  an  Gedanken  fehlen,  wenn  feiq  manches  erinnern,  z.  E.  5.  361  daft  man  den  Reli- 
Herz  nur  defto  reicher  a^n  gottfeligen£»fipJi»di«H^«n  ift,  gionsunterricht  nicht  durch  Fragen  aus  demGemüth  der 
und  es  ihm  a^  Ausdrucke  derfelben  nicht  g^richt.  Menfchen  hervorlocken  könne,  upd  S.  304  dafs  man 
Gleichwohl  wird  im  folgenden  behauptet,  dafs  ein  Pre-  nicht  von  der  Tugend  zur  Begnadigung,  fondern  von 
diger  viele  Renntuiffc  befitzen  miiffe^  und  nicht  blofs  der  Begnadigung  zur  Tugend  fortichreiten  niüflfe. 
Empfindungen    und  Affecten   rege    zn   machen   habe, 

S»  8q  wird  das  Wort  PnV/i^r  noch  in  Schutz  genommen,       „„.  ,  „  *    J.  *t        »-r 

weil  der  kirchliche  Ausdruck  bildlich  feyT  und  den  Züllichau  u.  Frevstadt,  b.  Frommaun:  Neues  Mc^ 
Theil  der  Amtsverrkhtungen  in  fich  begreife,  der  auf  ' C^t*!* «^V Tf'^'^T/  herausgegeben  von  D.  UiUietm 
die  Verwaltung 'der  Sacrorum  fich  beziehe.    Aberebeq  i^^'&'^Jfo?-  l^'  ^^^-  l^*  Stück.  .1793.   SjS'S 

deswegen ,  weil  diefer  Ausdruck  bildlich  ift,  undfchäd-  ™-  *^^r,  vS'^V".'^®'^  ^^''^'''^  "^""i "^^''''iPl?- 

liehe  Nebenideep  erregt ,  ift  er  zum  gemeinen  G^jbrauah  ^^' "'  "•  ^'  *^*  "'•  ft«»Aard.  1794.  336  S.  8-  (i  Rthlr. 

untauglich.     Gegen   die  Neuerungen  in  der  Religion  ^^gr.; 

.  wird  in  der  4ten  Abb.  fehrpolemifirt,  aber  durch  blofse  Es  werden  gcwifs  nicht  wenige  feyn,   die  fleh  mit 

leere  Declamation.    S.  133  ift. eine  neue  Erklärung  von  dem  Rec.  über  die  Fortdauer  diefes  Magazins,   das  fo 

Matth.  7,  15.fr.    Unter  der  Frucht,  woran  man  die  fal-  viel  Nützliches  und  Brauchbares  flärCandidatenundan- 

fchen  Propheten  erkennen  kann,    ift  nicht  fowohl  der  gebende. Prediger  enthält,  freuen  und  demfelben  eine 

/Tflwirf  als  vielmehr  die  Lehre  zu  vcrftche^.  (Mjinchem  lange  Fortdauer  wunfchen.    Die  Einrichtung  ift  wie  in 

A.  L.  Z.  179S*    Dritter  Band.  Q                                                                       dem 
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denTOngeoStflckeii.  Jedr^StQc^entbBltAbhapdlungeii,  eine  zurRuhrung  Tebr  gcrchickte  Anwendü^,  fo  wie 
'   Bücheränzcigen ,    Aagabep  .jusEuführeoder   Materien,  durch  Popularität  ^esVortrags  aus,    uod  kiSnneö' oHne 
Tredigtdilpoßtionen  und  cafutAifcbe  Entwürfe,  Homi-  Bedenken  als.Mufter  empfohlen   werden.      Audi  ftr 
Gen   und  kircbUche  Nachricbtea.     Im  zwetiten  ütück  Landprediger  iß  hinreichend  geforgt  wordea.      Zum 
wird  die  Frage  beantwortet :   Wie  hat  ficb  ein  Prediger  Beweis  mögen  einige  Proben  von  Hauptnitzen  dienen, 
io  Ablicht  der  anthropopatbifchen  und  aiitfaropomorptii-  BAI,  St.  IL  Wider  die  Klage:   es  ill  auch  nirgends  to 
fcben  Vorflellungen  von  GoEi  in  feinen  Vortragen   und  fchliinm  als  hier.      Der  fchJechte  Kirchengänger  oder 
im  Jugendunterricbt  zu  verhalten?   (Etwris  Neues  und  einige  gewöbnliche  Fehler  in  Ahwartung  dt5  öfTent- 
Auszef  ebnen  des  findet  man  zwar  nicht  darinu ,  doch  ilt  liehen  Gottesdienßes.     B.  UI,  St.  I.  Von  den  eigenthüm- 
es  für  manche  fehr  nöibig,   das  was   hier  gefagt  ift,  liehen  Freuden  des  Alters.     Wie  ficb  einChrift  bey  der 
ihnen  oft  aus  Herz  zu  legen.     Re<,'.  bemerke  dabeyidafs  Tyranney  des  eingeführten  Woblltandes  zu  Verhaltes 
man  den  griiburn  und  ftintrn  AnthropotnoTphismtis  un-  habe.     Die  biblifchenHomilieniiad  voa  der  Art,  dais  fie 
terfcbeideu  müfTe,  weil  der  letzte  bey  einetu  populären  verdienen,  hantiger  nachgeahmt  zu  werden.     Die  ca- 
ll eligionsvortrage  ni,cht  ganz  zu  vermeiden  iit.)     Das  Jitifiifchen  Entwürfe  und  Cafunircden  Werden  Predigern 
erfle  Stick  des  ^ten  Bandes  enthält  die  Beantwortung  befonders  wülkomiiaen  feyn,  wegen  der Mannichfaltis- 
der  Frage:  In  wie  ferne  gehört  das  Dogma,   befonders  XeiC  der  Cafualfalle  und  der  gefchickten Benutzung  dei- 
an  Felhagen,   auf  di£  Kanzel?    Dabey  werden  zuerft  felben.     Das  einzige,    was  Rec.  dabey  zu  erinnern  hat, 
die  Grunzen  zwifchen  Dogtnatik  nnd  Moral  beftimmt.  iü  die  allzu  grofse  Reichhaltigkeit  mancher  Entwürfe, 
inn  Rec  anderer  Mey*  So  ift  B.  III.  St.  I.  S.  354  der  Eingang  eines  Enttimrft  3 
'■f.  ift  der  Inbegriff  der  Seirenlang.    Die  Vorb^reitungsfedeaufdasheil.  Abend- 
leorfe  der  Religion  ßcb  mahl,   S.  362,   ill   eine  volUlandige  Abhandlung  von 
nen,  für  wahr  oder  un-  der  Reue  über  die  Sünden  sah  vielen  Unterabtheil un> 
ahrfcheihlicb  erklären;  gen.     Das  follten  dergleichen  Reden  nie  feyn,  Ibnderjt 
!,  welche  und  in  wie-  blofs  paranetifchc  Anreden,    fo  wie  im  folgenden  die 
irech:,  erlaubt  oder  un-  mehreUen  z.E.  die  Parencation  bey  einem  Kinde,  die 
f  verbieteb.     (Welche  Traucode  auf  dem  Lande,  die  Rede  bey  der  Conünna- 
le  Definitionen!)     Eini-  tion  einiger  Jünglinge  ans  der  gebildeten  Volksclafle, 
Dogmatlk  als  zur  Mo-  wirklich  find,    -die  lieh  dlirch  Simpliciiat,    Kürze  und 
ilifchen  Natur  des  Men-  eindringenden  herzlichen  Vortrag  empfehlen.     Die  Ho- 
Der  wahre  Unterfchied  uiilie  ^a  Septuagef.  enthalt  auch  zu  viele  praktifche  Föl- 
ern  in  der  Form ,  nicht  gerungen,    wodurch  der  Zuhörer  zu  fehr  überladen 
len  Gebrauche,  fondern  wird.     0och  wer  davon  Gebrauch  machen  will ,  .  kann 
r  Dogmeiik  werden  fie  ja  abfchneiden,   fo  viel  er  will,    nur  zur  Nachahmung 
fle  wahr  oder  unwahr  darf  es  nicht  dienen, 
ferne  fie  für  das  Leben 

,sLebensre£elnfliefse^.  ^„„^^^^  ^  p^^^eH  u.  Groffe :    llomtUtifchkritif^fi^ 

itenT  Man  behauptet  '    l^^'rfür  Canäiäat^  ä.s  Migtan^ts  ««'^^ß;''«- 

Dogmatik  vorausfetze  ffcf«dig.rDnttes Heft  ,792.  nib.  ViertesHeft. 

„  jründet  fey.     In  fo  fer-  »7S'4-  =74  S.  .8-    d  Rthlr.) 

oe  die  chriülicbe  Sitteii^ebra  mit  Religion  genau  ver-  Ueber  die  Einrichtung  und  den  Werth  dieferBlatter 

kundcQ  ift,   wird  Rttigionskentiiniß  und  alfo  Dogwatik  hat  Rec.  feine  Meynung  fchnn  bey  Be«rtheiiung  der  bei- 

^abey  vorausgfßtst.       In  fo  ferne   aber  die  chriülicbe  den  erften  Hefie  gefagr.     Die  Einrichtung  ilt  unverän- 

JÜoral  als  eine  reine  SitienlehFe  betrachtet  wird,   von  den  geblieben.     Jedes  Heft  enthalt  Rceenlionen,   Ab- 
reJneuGruiidräEzen  ausgeht,  diefe  aberzugicicbalsden  ,  haudlungen,   Kricik  der  üufsern  Uertdclamkeif,  Corre- 

Willen  Gottes  vorßellt,    kann  fie  nicht,  auf  D()gmatik  fpoudenz  und  hillorifebe Nachrichten, '  Verzeichuifsder 

gegründet  feyn.)     Die  Hauptfrage  ift  übrigens  gut  aus-  Prediger  in  den  vornehmften  Stiidten,  Todesfälle,  Be- 

eioander  geletzt  und  manches  genauer  beßiramr,  als  es  förderungen  u  d.  g.    Dor  Werth  iitelier  vermehrt  als 

von  andern  gefchehn  ift.     Won  ätien Scimften.  find.  Wi-  Tenuindert  worden.     Ju  den  Abhandlungen  ftöfst  man 

«W  des  Aeltern  amiotatione's  in  fncras  titteras  und  Em-  auf  intereliante  praktifche  Materien,  die  ohne  uunötbi- 

/erj  Anmerkungen  über  Luthers  U  eberfei  zu  ng  der  Bibel  ge  Weitftliweiliykeit  bündig  uud   in  eJRem  guten  Styl 

wieder  ins  Andenken  gebracht  und  ein  Verzeichnifs  von  ausgeführt  find  ,   z.  E.  im  sten  Heft,:  Uebcr  das  Gefühl 

Varianten  nach  der  erlten  Ueberfetzung  Lutlurs,   den  des  Sthickliehen  und  Anttandigen  (Dii>erction),  das  der 

VerbeiTcrungen  Wicels  und  Emfers  und  den  danach  von,  Prediger  haben  mtifs;  im4ecn:  Ueber  die  zwcikmülsig- 

Luthtm  gemachten  Verbefferungen  geliefert;    Dif  Mut-  fte  Einrichiung  des  Gebeis   in  Predigten;    ausführbare 

■würfe  zeichnen  fich  durch  glückliche  Wahl   der  Haupt-  Vorfchlagezu  Auitivorübungen  der  Candidaten  desPre- 

iätze.   die  zum  Tlieil  nicht  gemeine,    aber  doch  intfr-'  digiamts.     Uie  Receuiionfn  zeichnen  lieh  durch  Aus- 

effanie  und  praktifche  Materien  enthalten,    durch  eine  fuhriichkcit.  Reite  mid  Feinheit  des  Urtheitsaus.     Ins- 

BBtartiche  Anerdnupg  der  Materien,  eine  lichtvolle  fvir  gemein  werden  einzelne  Predigten  zergliedert  und  iu 

den  gemeinenMann  befonders  fafislicheDarftclIuDS  und  '  Abficht  auf  die  WalU;der  Materie,  der  Anordnung  der 
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Materialien,  tlir'DictloniL  d.  ff.  fehr  fpcciell beurtbeilt, 
Bey  der  Kritik  find  manche  gute  Beinetkungcn  und  Vor- 
khläge ,  die  Bcfaerzigung  verdienen ,  mit  eingeflreut, 
als  H.  4.  S.56  einige  brauchb|ire  Regeln  fürZuchlhaus- 
-  gefangene,  S,  99  eine  Caotel  von  der  Abfaffung  des 
Gebets  Jn  Predigten  und  5. 104  eine  Elinfchrankung  der 
Äcgel,  dais  die  Bibel fprache  in  Predigten  zu  vermeiden 
fey.  Bey  einigen  Aeufserungen  konpte  jedoch  Rec. 
dem  Vf.  nicht  bejftimmen.  Dahin  rechnet  er  befonders 
das,  wa^H.  3.  ö.78  ^ur  Vertheidiguug  der  jüdifchen 
Segensformel  gefagt  ift.  Denn  einmal  find  doch,  die 
Ausdrücke  :  der  Herr  erleuchte  fein  Angeficht  über  4icK 
er  erhebe  f Hin  Angefleht  auf  dich,  gar  zu  dunkel  und 
anthropopathifclL  Durch  Erklärungen  wird  dem  üebel 
nicht  abgeholfen.  Denn  wie  oft  müfsten  diefe  nicht 
wiederholt  werden,  wenn  diefe  Redensarren  allgemein 
verftandlich  werden  foUenP  und  warum  will  mau  da- 
für nicht  lieber  verttändlichere  Worte  i-ebrauchen ,  als 
die  dunkeln  immer  bey  behalten?  StelTeq  aus  dem  al- 
len Teftamente  follte  man  billig  auch  in  Predigten  und 
Gebeten  nicht  gebrauchen  ^  wenn  fie  unveraändlich 
find,  und  nicht  erklärt  werden.  Aber  die  Hauptfadie 
jft,  dafs  die  hier  gewünfcht^n  Wohlthaten  fürChrifVen 

far  nicht  die  ein;&igen  und  vorzüglichften  find.    Die 
teile  Phil.  4,  7.    Der  Friede  Gottes  etc.  ift  fre  vlich  anch 
fehr  dunkel ,  aber  es  Würden  fich  doch^  leicht  andere 

*  finden,  Z.E.  der  apoßolifche  Scgens^vunfch  i  Cor.  13, 
J3.  Die  Gnade  unßrs  Herrn  ^efuCItrifli  etc.  welcher 
für  uns  paffender  und  bey  weitem  fo  un verftandlich 
nicht  itt.    Etvi^as  räthfelhaft  waren  dem  Rec,  die  vielen 

*  Striche,  die  zuweilen  vorkommeti  und  oft  ^—6 Zeilen 
einnehmen,  fo  wie  H*4.  S.  216  eine  ganze  ühterabthci- 
lungaus  lauter  Strichen  beßeht,  worüber  fich  die  Her- 
ausgeber nirgends  ejädärt  haben.  ^Dier4teHeft  hateine 
neue  Rubrik  erhalten. durch  eine  Antikritik  nebft  deren* 
Antsi'ort.      Beide  find  in  einem   fe  freundfchaftlichen 
Ton  abgefafst,  dafs  fie  als  eine  Seltenheit  in  der  gelehr-' 
ten  Republik  verdienen  bemerkt  zu  werden.  ^  In  allem^ 
Betracht  werden  Candidaten  und  angehende  Prediger 
vielen  Nutzen  aus  dief^r  Zeitfchrift  fchöpfeu  können, 
(zumal  wenn  fie  folche  fo  benutzen >  wie  nach  der  Vor- 
rede zum  3t^n  Heft  von   einigen  Candidaten  erzählt 

■  wird,)  ijnd  es  wäre  nur  zu  wünfchen,  dafsRe  fleifsiger 
ibrrgefetzt  würde.  Der  Vorfchlag  einer  Kritik  einae* 
fchickttr  fchrifilicher  Tredigten  itt  noch  nicht  real iSrt* 
worden.  Ob  alle  Lefei"  damit  zufrieden  fejn  Werden, 
ift  freylich  noch  zu  bezweifeln,  aber  es  könnte  doch 
den  Nutzen  haben,  dafs  Anfänger  mit  den  Fehlern, 
denen  fie  vornehmlich  ausgefetzt  find ,  genauer  bekannt 
gemacht  würden.  Einen  fehr  gefchickten  Mitarbeiter 
haben  diefe  Blatter  an  dem  Hn.  Sucov,  einem  überaus 
würdigen  Prediger  zu  Bardetebcn  verloren,  deflen 
Biographie  im  4ten  Heft  befindlich  ilt 

ERBAUUNGSSQHRIFTEK 

1)  Erlangen,  in  der  Waltberifch&n' Büdlfa. :  Kurze 
Gefchichte  der  geoffenbarten  ReUgion,  vornehmlich 
zum  gemeinen  Gebrauch^  für  folche  Chriften;  wel- 


54 


ehfe  keine  Theolögen  find,  voh  D.^iotgr  Friedrich 
Seiler.  Achte  verbeflerte  Ausgabe.  179a.  364  S.  8- 
(16  gr.)  ,  . 

'    i)  GIESSEN,  b.  Heyer:    Aettere  und  neuere  biMifche 
Gefchichte;   ein  Lcfebuch   für  angehende  Cbriften  ^ 
zur  Aorichtung  (vermuthlich  Hervorbringung)  und 
Beförderung  ihres  Glaubens  an  Gott,  Vorfehungund 
geoffenbarte  Religion.    Viertes  Bändchen.    1792.  • 
252  S.  8.  (lÄgr.) 

Der  Vf.  von  N.  1.  hat  mehrere  Abfichtea  in  diefcr 
Schrift  zu  erreichen  gefucht.    Er  glaubt,  eine  kurze  an 
einander  hängende  Gefchichte  der  Religion  fey^  eine 
überaus  nöthige  Sache  für  alte  Arten  und  Gattungen  der 
Chriften .   um  mehrere  Gewifiiheit  in  der  üeberzeugung 
der  Wahrheil  der  geoffenbarten  Religion  ?:u  erlangen 
und  fich  von  manchen  Zweifieln  ^u  b^freyen,    die  aus 
ünkunde  der  Acten   und  Urkunden  des    chriftlichgn 
Glaubens  entftchen ,  um  die  Bibel  und  die  in  Predigten 
häufig  vorkommenden  Schriftftellen  defto  beffer  zuvet- 
ftehed,  und  fich  xur  Bewunderung  und  Anbetung  d^r 
göttlichen  Macht  und  Weisheit  zu  erwecken.     Aufsex- 
dem  ift  diefe  Schrift  auch  einer  befoodernArt  von  Vor- 
lefungen  über  die  chrißliche  Religion  beftimmt,  in  wel- 
chen  zuerft  die  Wahrheit  derfelbeu.  durch  hiftorifcfhe 
Gründe  bewiefen  und  deren  Gefchichte  nach  Anleitung 
diefes  Buchs  betrachtet,    alsdena  die  Grundfätze   der 
chriftlichen  Religion  ohne  diÄ  Sprache  des  Syftems  po- 
pulär  vorgetragen  werden.    Diefj5  beiden  Abfichten  fhr 
Theologen   uüd   Nichttbeologen  möchten   aber  wohl 
fchwer  miteinander  iu«  vereinigen  feyn,  da  die  Aus- 
führung nothwendig  für  den  einen  zu  viel  und  für  den 
andern  zu  wenig  enthalten  mufs.     Da  Hr*  Ä  fein  be- 
kanntes ftrengorthodoxes  Syftem  überall  zum  Grunde 
•gelegt  hat,    die  Gefchichte  des  A.  Ts.  durchg«hends 
buchftäblicb  «rklärt,    Gott  immer    unmittelbar  fe|bft 
fprech^n  uöd  handeln  läfst»  wo  es  fich  ohne  Nachtheil 
der  moraHfchen  Natur  Gottes  gac  nicht  denken  läßt» 
wenn  z.B.  fo  viele  Grauftmkei  ten  erzählt  werden,  die 
Gott  befohlen  haben  foll;  und  S.  64  Mofes,  nach  4Mof. 
14,  I— 19,  mitGott  wie  mit  «inem  fchwachen  Monar- 
chen fpricht;  da  er  bey  de^  Weiffagungen  und  bey  an- 
dern Gelegenheiten  nur  das  Gewöhnliche  (igt  und  alles 
nur  auf  der  Seite  vorträgt,  wie  es  feinem  Syftem  an- 
pafst ,  ohne  auf  die  neuern  philologifcheöund  hiftori- 
fchen  lErklärungeö  und  den  jetzigen  Geift  der  Philofo- 
phie  im  geringttert  Rückficht  zu  nehmen :   fo  möchten 
wohl  diejenigen,    die  mit  den  neu^a  Vorftellungsarten 
vertraut  worden  find,  wenig  Befriedigeödes  darinn  fin- 
den.   Eh^r  könnte  die  AbAAt  bey  ün©elehrten  erreicht 
werden  >   wennnur  die  Erzählung  in  ein  etw^s  gefälli- 
geres Gewatfd,   erwü  nach  Campifcher  Manier,  einge- 
kleidet wäre.     Eine  gedtäflgte  Darftellung  der  Haupt- 
begebenheiten,   ohte  fich  auf  das  Specielle  der  Ge- 
fchichte zu  fehr  ehizuloflen ,  war  allerdings  der  Abficht 
des  Vf.  gemäfs ;  aber  dann  foliie  doch  der  Ton  der  Er- 
zählung wdir  lAnziehendes  haben  und  dem  Geift  des 
Zeitalters  angemeflener  feyn.    Manche  Hauptumftände 
hatten  auch  nicht  fo  kurz  und  unbelUmmt  füllen  berührt 
G  2  werden. 
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werden,  Wie'S.  lÄ«,  Wö  fort  der  Jugend..  Jefu  nichts 
weiter  gefagt  wird ,  als  es  fey  bödift  glai^bUchi^  dafs  er 
fich  in  Gottes  Wort  und  im  Gebet  mit  Gott  feineip'bitnm- 
Ufchen  Vater  oft  unterhalten  i^nd  zu  feinem  Lehramte 
vorbereitet  habe.  Upter<le(fen  werden  Layen  manche 
nützliche  KenntniiTe  fleh  aus  djefer  Gefchichte  verlchafp 
fen  können,  Befonders  nutzlich  ift  es,  dafs  Hr.  S*  eine 
l^ur^e  3ßf<^>^^>hung;  voi^  Palaftina  nebft  pndern  Meric- 
Würdigkeiten  aus  ien  jüdifchei;  i\lterthümern,  den 
Qeldforten ,  Qefäfsen ,  der  Zeitrechnung  u.  d.  g.  auch 
billige  Tupfer  und  L^ndcharten,  die  zur  Erläuterung  der 
(Jefcbidite  dienen,  beygefügt,  auch  auf.  Chronolo- 
gie Rückficht  genommen  und  aufser  einigen  chronoilO' 
"gifchen  Tabellen  die  Begebenheiten  nicht  nur  in  eine 
freye  Erzählung- g;ebriitcht,fiMidern  auch  chrQOi»iogifcb 
geordnet  hat^ 

Der  Vf.  von  N*  f  i , :  der  nach  dier  Vorrede  Hr.  D. 
i^ediiol4in  Giefsen  ift,  hdt  feinen  Plan  etwas  weiter 
angelegt.  Er  hefckäfciget  lieh  mit  weitläuftiger  Aus- 
einanderfet^ung  der  Begebenheiten ,  auch  der  kleinäen 
Nebeiiumftände ,  derGefcblichtsregifter,  Hof- und  Mi- 
iitärchargen  u^dig»^  Diefes  vierte  Bäadchen  enthilt da- 
her, hlpfs  die  Gefchichte  von  Davids' Antritt  der  Regie- 
rung bis  auf  deifen  Vorhereitungsanüalten  zum  künftt- 
geo  Tepipelbaut  fo  dsifs  a}fo  noch  viele  Bände  tu'  •er- 
warten find ,  ehe  die  ganze  bibltfche  Gefchichte  geen^ 
digt  feyn  wird.  Stoll  das  Buch- für  erwachfetie  Ciiriftefe 
belnmnjt.  feyn,  die  dei^  fundamenteilen  Unterricht  fchou 
.^'rhaUeci  haben  und  fich  weiter  zu  belehren  Tuchen ,  fo 
ipöchte  diefe  Weitläuftigköit  üoch  zu  entfchuldigefr  feyn. 
Aber  wenti  esfMr  den  Untetrrich't  der  Kinder  beft^iHmt 
ift,  wi9  der. Titel:  em  lafebuch  für  apgehtndti  Ckri- 
ßen^  faft  vermuthen  läfst,  fo  ift  utiftreitig  eine  folche 
weitläufrige  QeicWchte  ganz  zwecklos.  Bey  dem  ju* 
gendlichcn  Unterrichte  ik  KäTj,e  fchlecbt^rdia^s  noth« 
Wendig ,  Weit  Kinder  durch  die  vielen  Gegeiiftände  alli- 
zufehr  i:erßreiiet  und  ern^odet  werden ,  upd  am  Endo 
w^ßnig  oder  nichts  davon  behalten.  Fü^  diefe  köpncn 
auch  manche  Stellen  fehr  nachtheilig  werden.  Wie 
kann  man  z.E.  folgende  Stelle  mit  gutem  Gewiffen  le- 
fon  laffen,  Trenn  tMßy  der  Gefchichte  von  der  Bathfeba. 
es  S.  103  f.  heifst :  David  fabe  dieBathfeha  aus  demWaifer 
fteigen,  welche  fich  hier  nach  ihrem  monatUchin  BlutfiuSs 
gebadet  hatte.  DerJnbUck  fo  vieler  bkjsgefieiUer  ior- 
perUchen  Reize  ward  für  David  der  Funke,  der  eine, 
v^erbotene  Luft  in  feinem  Bnf(fen  entzündete  etc.  per 
hiflorifche  Vortrag  ift  übrigens  weit^  angenehmer  nnd 

'unterhaltender  als  der  in  N.  i.  und  hat  auch  in  Ab- 
ficht  auf  das  Lichtvolle  in  demZuf^immenbangederBer 

'   gebenheiten ,  der  freyem  und  natürlichern  SrUärungea 

'  und  der  richtigen  Darftellong  des  Geiftes  jenes  Zeital- 
ters viel  Vorzügliches,    Die  Vorrede  enthält  ein^  weit- 

*  läaftige  V^rtheidigung  der  von  ihm  angenommenen  Er- 
klärubg  der  Mofaifchen  Gefchichte  vom  FnU  der  erften 
Menfcfaeo,  wobey  die  &chhoroiA:he  ßr^iläroiig  io  der 
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Urg^fchichte ,  die  Eichhorn  felbft  wieder  verlaflen  hat, 
ztttti  Grunde  liegt.  Auch  diefe. ift  nur  für  aufgeklärte 
L^yen,   aber  nicht  für  Kinder  brauchbar. 

Gotha,  b.  Euinger:  Predigten  Über  FretfheU'und 
'Gleichheit  und  über  einige  wichtige  Gegefiftmde  dey 
häuslichen  und  bürgerlichen  Lebens ,  vom  C.  A.Üir- 
#^  Pfarrer. zu  Burgtonna.  1794.  13a  S.  g.      . 

Die  Aufgabe:    Was    ift  Freyheit  und  Gleichheit? 
Was  ift  fie  nicht?    und  was  follen  Bürger  eines  Staats 
zur  Erhaltung  derlblben  beytragen?,   ift,    Co  weit  fich 
das  in  einer  Folge  von  drey  Predigten  ausführen  läfst, 
für  den  uageblldetenZuhörer^uf  eine  fplsliche  Weife  be- 
antwortet  worden.  —  Hr.  if-"  hatte  auf  Vöraulaflung 
g^wifferLocalurnftande.  diefe  Predigten  gehalten.   Kurz 
darauf  erhält  er  einen  anonymifchen  Brief,,  in  welchem 
er  zum  Widerruf  der,  in  diefen  Predigten  vorgetrage- 
nen,  Satze  aufgefodert  wird.     Um  fich  alfo  zu  recht* 
ferrigen ,  legt  er  fie  den^  grdfsern  Publicum  ziir  ßeur- 
theilung  vor.    Rec.  glaubt,  dafs  der  Vf.  fich  vollkommen 
dadurch  gerechtfertigt  habe;   denn  wer  auch  Hur  die 
vprftecktefie  Apologie  des  Defpotismus  darinn  fiä^n 
wollte»  möfstie  unftreitig  von  einem  mächtigen ScSw/n- 
delgeifte  ergriffen  feyn^     Inshefondere  wird  die  wof^'. 
fche  Freyheit  desM^nfchen  gehörig  in  dasUcht  gefetzt 
und  mit  aller  Freymüthigkeit  vertheidifft.     Die  vj^fct 
Predigt  handelt  vom  W.erthe  des  ehelichen  Lebens.   Die 
fünJtie  und  fechfte ;  „Auf  Wie  inantherley  Weife  wir  lin- 
fere  Lebenstage  uns  felbä  verkümmeriif  können,«*  fiiid 
etwas  oberflächlich.    Der  Ausdruck  ift  ^del  und  faJTsUck 
aber  nicht immer  porrectgenu^» 

LiEGNiTz,  t^.  Pappäfche:  M.Qotaielk  Hellw^s  .?ü- 
üor  (s)  in  Modelsdorf  Enhwirf^  über  die  evangtti- 
fchen  und  epifloUfchen  Tixt^^  nach  (einem  Tode 
herausgegeben.  266h.  8- 

Wem  wva  B0ften  der  Herausgeber  diefe  Entwürfe 
wohl  mag  haben -abdrucken  laffen?  Man  findet  in  die- 
fer  Samiiblung  nichts  weiter  als  ^ine  Menge  fehr  kurzer 
Pifpofitionen ,  ^  die  der  Vf.  puf  eine  Qyartfeite  ipqg  hla- 
Mworfen'  und  nachher  drüber   extemporirt    haben. 
Viele  darunter  find  leidlich;  ^^er  wie  unwifie^d  ipüist« 
derjenige  Prediger  feyn.  der  fich  aus  folchen  ms|gera 
pntwü^fen  erft  $aths  erholen  wollte!    Viele,  find  aber 
auch  nach  altväterifcher  Wejfe ,  mit  unnützeh  Unterab- 
theilungep  überhäuft  uud  fchpicckeii  etwas  ftark  nach 
der  Pomlle ,  z.  B.  S.  53-  ^^^^  rühreiule  Antheil  des  Hirn- 
fmels  ander  Gebührt  Sfefu  auf  Bürden**  und  dazu  der  Stofs- 
feufzer  (nach  jedem  Thema'  folgt  einer) :    ,Jch  feh  den 
mwmei  voll  ^nt^Ocken  nach  fneines  ^efu  Krippe    hli- 
$ken  etc.^    üqd  bey  dem  Allem  glaubt  der  harmtofc 
Herausg..  dem  v^eM;i^^(P»M.  Hell wi^  hiermit  ainJEAr'tfft* 
^rntoif^  erricbcet  i^u  h^ben  I 


«v-^ 


♦  » 


ST 


ISf-tt  m  «  r  o    iß^» 


58 


ALLGEMfilNE  L iq:"ERATÜR  -  ZETTÜNO 

■         •    I  ^  .       ■  "'...♦_■■•  I 


tm^m 


wmmmmammmm^mmmimmmi^ 


mmm 


Donf^er^stagsif   den  -9.  §fp}iusiT9i* 


M 


»9 


PAEDJGOGIK. 

b.  Kieareiclji :  Uehir  die  ttfirpetHche  und  tnora- 

Ufche  Er:Mtfmg  4er  Kinder  beiderletf  GefJiUckts^ 

\       aU  .da  nicht  ttowklKigar  Pendant  zu  ZoUikofers 

moralifcher  Eniehung;   tiebft  einem  ZuGitze :  .LT«- 

ber  iÜfi  Bildung  des  Ädds  durch  üofmeißeri  (üoi- 

«leifter)  und  eiiMr  Abhandlung  und  ErÖbteruag;  dejr 

/Frage:  Iß  es  mogUch^  die  Menfchen  dur^k  Arz- 

neyen  Umg  und  tugendfem  zu  machen  f  —  Von  ei- 

.  oan  erfiihrettea  NatudULodiger.    1792.   216  S.  g. 

(II  gr.) 

TXie  erftc  Schrift  hat  twcy  TheMe :   i)  Ueber  diekHf- 

VJ    perticke  ^Erziehung.     Comineutar  über  einzelne  Maximen  ^  nur  der  Vortrag  fchmeckt  zu  fehrnachdea 

Regeln,  welche  das  Leben  der  Kinder  m  reiner  und   « i  ^         *j._ -i. t..ij^.L,___        i7_-=^i. ;.  ca^^ 

frifcher  Luft «  die  S 
Binder,   diefiewahru 

wS"^"  '^^  Scbuttpfen.  das  Wa^ftrinken    die  regel-  -^       ^^^  ^^^^  ^^  ^^  Kfede  nichts,  als  einen  Guck. 

«*r*P./'*TJr*"'Tt^"^'^  ^feJ^^^THV  ^l' ?!   «k«fliS  oder  eine  Zauberlaterne  mit  metoodet  weni^ 
Unfchuld  und  Keufchheit  der  Töchter,  (nicht  auch  der    »  _  ^^  «frhUrf.nP„  Rläfi»,»  „..rf  «.Wr  h.lh  an^rezfln- 


■  ■  • 

abkomme,  um  der  Jugend  diejtotge  Frömmigkeit  ein- 
zuflöfsen ,  welche  der  Grund  aller  morallfchen  Tugend 
ift?  antwortet  err  ^Man  mäche  die  Jugend  vor  allen 
„Dingen  mit  der  göttlichen  Schrift  felbft  bekannt;  fo- 
dann  zeige  mäli  ihnen  die  Vortrefflichkeit  und  die  Vor- 
züge der  ChriOusreUgion  vor  allen  andern ,  di^  jei^als 
„von  Menfchen  gelehrt  worden  :<•  4^iesiet2;t  aber  eine 
Ke;intnifs  ajler  ändern  Religionen  voraus,  welche  von 
der  Jugend,  zumal  bey  der  jetzt  gewöhnlichen  Beleh- 
rudigf  weife ,  gar  nicht  zn  Verlangen  ift , )  ,»and  endlicli 
,,fahre.man  fie  befonders  auf  die  Schönheit  der  ch|:ift< 
„liehen  Sittenlrfire." 

Das  Etwas  über  die  Bildung  des  Adels  dordi  Ifof- 
jmeifter  ift  von  Hn.  Mton  Michl ,  WeftpriefteP  und  Ba- 
ron Löfchifchem  Hoimeifter,   und  verditk  ganz*  gute 


Söhne  ?}  empfehlen.'  Deil^  letzte  Punkt  enthält  auch  ei- 
ne ziemlich  wettläuftige  Anweifung  zum.  Verhüten  der 
Selbftbefleckung :  alles  mit  Zeughiflen  von  Boerhave^ 
^Tiffat,  Zintmenriann ,  Zuckert  ü.  a.  bdeet,  deren  Mey* 
i^ungen  bekannt  genug  find.  Wir  wollen  daher,  um 
eine  Probe  von  des  Vf.  Vortrage  zu'  geben ,   nur  eine 


Ml 


«» 


ger  gilt  gefchliifenen  Gläfern  uud  einer  halb  angezfin- 

deten  Lampe ,   weiter  nichts.     Ihr  müfst  Oel  zufchüt* 

^,ten,  müfst  Bilder  hinter  die  Gläfer  ftellen.    Was  kann 

,,dlc  gute  Mutter  Natur  daför7  wenn  ihr  ein  befchmier- 

^taa  oder  ein  leeres  Blatt  dahinter  ftellt?*« 

Die  Abhandlung  über  die  Frage :    Ifi  es  moglicJü 

kurze  Stelle  ausziehen.    Wenn^von  der  Leibesbewe*  JüHenfchen  durch  Arzneyen  etc.  ward  durch  die  1733  in 

gung  die  Rede  iÖ  (S.37).  (o  Tagt  er*:   „Man  follte  über-  t*aris  herausgekommene  Schrift  des  Hn.  Anion  k.Ca- 

^,^all' die  Einrichtung  treffen,  dafs  Kinder  bis  ins  fechfte  inus:  Medecine  de  VEfpritcic,  yerenlaht,  —  DieTheo- 

,,und  fiebente  Jahr  nicht  über  dr^  Stunden  täglich  in  tie,  meynt  der  Vf.,  bejahet  diefe  Frage;  aber  die  Aus- 

,',der  Schule  zubrächten»     Da^  Sitzen  und  der  Mangel  an  fübrung  ift  unmöglich ;   denn,fagter:   „die  materiali- 

„Bewegung  find  die  allgemeinen  Oebel,  die  diefe  un-  ',;fchen  Gebtächen,' Mängel  und  Krankheiten ,  welche 

Slück liehen  Opfer  der  Unvernunft  zn  Grunde  richten,  „die'Seele  angreifen,  haben  ihren  Sitz  zwar  in  uhfe- 

,   ie  unfinnige  Art  fie  zu  behandeln,  das  Auswendigler-  „rem  Leibe;   allein  fie  haben  ihn,  zu  allem  Unglücke, 

.nen  ttnverftändiger  (unverftändKcherX  Dinge  fchwächt  „in  den  unbekannten  Theilen  defielben.*'    Hierauf  fglgt 

„ihr  ganzes  Nerrengebäude,  verwirrt  ihre  Vorftelluags-  ein  Brief  eines  engltfchen  Arztes  aus  den  Transactions 

,^kraft,  macht  ihren  inneren  uud  äufseiren  Sinn  ftumpf,  überfetzt»  in  welchem,   wie  der  Herausg.  meynt,  der 
»^'benimmt  ihnen  alle  natürliche  Lcfbhäftigkeit' und  den  »Knoten  aufgelöfet  wird.    Diefer  Arzt  nämlfch  erweifi^ 

;,ganzen  gemeinen  Menfchenverftand.**  «-  Das  ift  doch  durch  eine  Menge  erfahi^ungsmäfsiger  Erfchdnuagen  in 

Warlich  eine  der  alltäglichen   Erfcheinvngen,   deren'  der  Natur  des  Menfchen,  dafs  alle  VorftellungSw  und 

Grund  zu  erforfchen  uäd  zu  beherzigen  man  fich  feiten  Begdiniagskräfte  der  Seele  durch  Arzneymittel  erregt, 

*die  Mufa^' nimmt.     2^  Ueber  die  moralifche  Erziehung*  vermehrt«   gefchwächt  und  unterdrückt  werden  kön- 

'Naclr  einer  Menge  von  Beyfpielen  und  Zeugniilen,  wel*  nen ;  dafs  alfo  die  Seelenkuren  durch  phyfifcfae  MitteU 

che  bewcrfeä  follen,  dafs  die  Tugend  etwas  Gutes  fey,  als  Ilypothefe,  nichts  ungereii^ites  feyen.     Zuletzt  Ge- 

-filgt  der  Vf.  S.  g6:  „DieReligion  raufs  derHauptzweck  fundheitsregeln  eines  englifchen  Arztes  (aus  dem  Üni- 

„unferea  ganzen  Unterrichts  feyn.      Man  mufs  in  der  verfal  -  |\lufSuni(   1732  überfetzC)  fü«  jedermann  an- 

•Jugend  die  Religion  ftudiren,**     Uiud  auf  die  Frage:  tvendbar  und  nützlich. 

Wota^f  es  beym  Unterrichte  der  Jugend  vornetunlldi  '                              ,     / 

al.X.  Z.I79S.    BriUerBand.  H                                                                 KIN- 
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ALI^Öi    Lr.TBEATU**l?ElTÜNQ' 
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KINDERSCHRITTEN.    - 

1)  LeiI^ig,  in  der  Möllcrfchep Buclb.l  IXiHof^ 
feTfifdfteFamitie.  Ein  Ünterh'altungrstmch  befonders 
für  die  Itiu'Qichßicbe' Jii]^f>d«  sitrKemMmfii  4^  nr»* 
tcriändifcharr  Gefeezc ;  zur  -Befördereog  der  Vater- 
landsliebe und  der  Tugend  ÜhiJAauptv'.vtm  £ntft 
Ileinr.  Belcfiatp,  Erftes  Bünddien,  1293.  134  S. 
Z\vey tes  Bändchen,   1794.    15^  S.  8-  (iuftmined 

2)  NöitKBEHc^-k  Grattenaucr,:  Die  Abendflunden  ei- 


fhf *L«tni  uiid  kirnen  {unF  Kindern  (Ar  TergnSgt  lebt. 
Wenn  dir  Aeltern  verreUct  ündf^io  v^rtrUl  eia  alter 
Onkel  ibfe  Stetie  bey  ierf  tiodera.  Da  Szs  fiucb  vpr- 
xüglicb  fiir  die  kurlac&fi(chö  Jugencf  beftinimt  ift;  fo 
iM^»  <l«f  «k«  Ofifc^l  den  RcHeufdiMHien  Kiudern  der 
Länge  naeh  erzählen^  was  das  Jagd  recht  in  Kurfochfca 
aAes-mk  ficli  bringt^ -wieviel  derjenige  Strafe  gebea 
raufs,  der  ein  Sti^ck  Wild •  oder,  wie.es  hietJiiBirst, 
„def  ern  hohes  ,  rothes  oder  Schwarz wil(fptet,  oder 
,,ftueh  ein  Wildpret, .  das  zur  nicdcrn  Jagd  gebort,"  err 
legi,  desgleichen,  wef  einen  fafiin^oder  einen  Auer- 
Olafen  gefchoflen  hat:   doch  wohl  damit  ficb  die  Ria-, 


mergmcklicktin.  TamiUc,    Ein  l.cfehuch  für  Kinder '^ler  nrcht  atwÄ  eioiMl  gffluften  Wfen*  einen  AuefÄh- 


von  rerfcrein  Alter.  1793.  216  S.  g.  (i6  gr.) 

'■  3)  AücsBüKG,  in  CamiTK  b.  Wolf:  ^mtnal  für  y^g$ 
Leute.    Erftieiffahfgaiig»   1791.  379  S.  S.  (16  gr.) 

4)  Augsburg,  b.  Riegers  fei.  Söhnen:  Verjuch  eiYCt- 
ger  UnterhaUHngsßipideiif  Ganz  .  im  gemeinfaO»- 
licfienlTone ,  für  Peücfchlauds  Kinder,    l7s^.  gö 

*  iBog.  und  1  B.  •Kegiller.  g-  [iG  gr,)  , 

jg)  QoBvziäB^o\  h.  EnÄ:  Der  NatttrbeifBachiet  für 
Kinder  f  dip  Vtrtn  Schöpfer  kernten  UrtiM  wellen, 
ErOos  Bapdcheo«  1791.   loa  S.     Zwejtes  Bdcfar. 

VJ92*  143  S.  8.  f"  gf') 

'_..,■  .  , 

i).,SALZBraQ,  .  t^«  Duyle:  Moratifches  LefebnchffA^ 
fyndeTf  Ufekke^gntt  verßändig  mnd  gUickHch  wer^ 
defk  wotUß^     Erues   Bdndcben.    1792.   loS  S.  gi 

7)  Stekdal,  fr.Frgnre0  n.  Grofscs  Viaud.    EhiBey^ 

'    trag  zur  t^ectüre  für  Kbder,  Von  §oli.  atVifiofh 

Frobing,  Conrector  etc.  1785).  14^'  19.  8«  (6  gf.) 


«  ♦ 


•  Alle  diefe  Schriften  haben  den. Zweck,  die  Jugc04 
auf  eine  belehrende  und.  bei ußigende  Art  zu  unteiw 
halten,  mit  einander  gemein.  In  wie  fern  fie  ihn 
erreichen  können  und  werden;  das  hängt  freylich  eben 
fo  lishr  von  deuBedürfnifTen,  Neigungen  und  Stimmun- 
gen der-Lefer,  als  von  dem  vorliegenden  Stoffe  ab. 
l.etzterer  nähert  fich  ludefTen  in  diefen  Schrifren,  gröfs- 
tcutheils,  der  Mittelmäfsigkeit  weit  mehr  als  der  VoU- 
kom.iD.eiiheit. 

.  Der  Vf.  von  No.  1^  commentiirt'  ii^  der  Vorrede 
zum  erfteji  Bändchen  einen  Text  aus  Bafedows  Metho* 
deohucbe;.*  w^rindiefer  die  Betätigung  der  mor^lifchen 
Kegein  4^xch  Erzählungen  empfiehlt,  und  meynt'nun, 
daib  cÄ  auch  gut  fey,  der  Jugend  die  Vorzüge  ihres  Vä- 
ier\fifi<ißB  und  ^le  heiliamen  Gefetze  deflelben  erzäh- 
luiags^^pife  bekannt  zu  machen ,  damit  Vaterlandsliebe 
Büd  ^Auioti&mus  frühzeitig  in  ihren  Herzen  keime: 
-ver^iu^gefetzt  nämlich,  dafs  jedes  Vaterland  Vorzüge 
und  beilfame  Gefetze  habe. 

Diefe  Belehrung^leidet  er  nun  in  die  Fami!ienge-tv 
fi;hichte,    oder  vielmehr  jn  das  Tagebuch  des  Hh.  Ro- 
fenfels  cfli,  der  auf  feinem  nicht  gar  grofseu  Landgute 
2;pWiichco  Dresden  und  Meilen  (Rleifsen)  mit  feiner  Gat^ 


fea  zu  fehriersen^  Eid  anderto»!  erklärt  er  ihnea^aber 
•uch  die  Lykuqgifclfeii  Gefatze,  die  fpartsfüHcbe^  und 
föraifche  Erziehung  u»  dgi«  ^  im  Vorbertehtezum 
2ten  Bändchen  fagtHr«  B.:  „Hatte  idi  die  Hoffoung 
^gehabt,  dafs  bald  ein  für  die  Jugend  brauchbarer  Ka- 
^itechisnius  itnferer  vat^lämÜfchen  Gefetzt  erfcheineo 
„und  in  die  Schule»  eingeführt  #erdlrn  ^vörde ;  foJiät-* 
^te  icb  gevrife  diefes  gegen wärtigie  Buch  nicht  heraus» 
,izugeben  angefangen.  Gefchicht  (gefchileht)  di^s  letz* 
,^tere  aber  nicht;  fo  wird  auch  der.beße  Katechiafnuv 
.^er  mag  handeln,  wovon  er  wiU;  nidit  viel  frucbteiir; 
,,ipan  yrirä  lieber  dafür  einen  Roman  oder  etw^s  Mhi^ 
„liches  lefen.'«  Hier  kann  Rec^  in  Hn.  Belcharks^  &i^»t 
Dicht  recht  eindringen.  Deri  Abfc^.  giebt  die  Gefchi^ibte- 
eiqer  Reife  nach  Leipzigs  auf  welcher  dia  Kinder  oic^its- 
merkwürdiges  weiter  fehen«  als  eine  Bude  mi^Spielpup' 
pen  von  befonderer  Art,  auf  dem  Leipziger  Chriümaritc^ 
deren  Verkauf  durch  die  Police  y.  verboten  wirdr  £ia 
ocpinöfer  Druckfehler  ßeht  S.  35 :  Hr.  R.  hatte  verord- 
net ,  dafs  an  jedem  Sonntage  eine  Stiinde  lang  Schule 
gehiilt^n  wurde,  „in  welcherdie  Kinder  des  Dorfs.mehr 
fdermten^  aU  in  ihren /wöch<mt(ichen.iSchulftunden/* 
Aber,  wo  mag  doch  zwifchen  Dresden  und  ftleifi^exi- 
das  Dorfliegen^  ;n  welchem  fifch  Viele  der  ärmften 
Einwohner  verbindlich  machten,  für  eine  einzige  Stuo^ 
de  Sonntagsfcbule ,  jeder  des  Jahrs  6  Rthir.  zu  bezahr 
kn?—  Gefchmack  und  Schreibart,  die  fn  diefem  Bu- 
che herrfcben,  kann  Rec.  eben  nicht  rühmen:  ,^Kahl 
„und  fchmutzig  ift  fein  Rock,  den  er  trägt, 'und  fchlägv 
,ium  des  geringflen  Voriheils  willen,  Ehre  und  gutcü. 
,,Namcn  in  den  Wind."  Der  Rock  ?  —  Was  er  Haun 
heute  fthönes  lehren  würde  u,  dgL  Der  VI  Abfchnit'r 
ift  überfchrieben  :  Fi 9  das  ifl  ein  -  häßliches  Ding,  d^ 
Geizl  Wiekindifchl  Auch  fällt  die  ErzabUmgr zuwei- 
len gar  fehr  ins  Kleinliche,  z.  B.  im  erften  Bändchen 
S.  12:  ««Als  die  Kinder  ihren  Aelcern  entgegen^gien- 
,,gen,  verlor  Jofeph  feinen  Hut,  ohne  dafs  er  es  merk- 
te. ^  DerOukel,  welcher  ein  Stück  hinter  ihnen  her 
kam,  fand  ihn  uud  hob  ihn  von  der  Straf&c  auf  etc.'* 
—  indeflen,  wenn  der  Vf.  das,  was  wirklich  für  Kin- 
der luterefle  hat,  von  dtiva^  was  nur  Männer  zu  wÜTen 
brauchen,  forgfaliiger  getrennt,  und  ficb  einen  belfere 
ErzäMuügston  eigen  gemacht  hätte,  fa  möchte  üchd» 
Büchlein  wohl  bpauchen  lauen. 

Bey  Büchern  diefer  Art,  in  Welchen,  nebft  dem  ei- 
gentlichen UnterhaltuegsftoiFe  fiir  die  Kinder»  auch  die 
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eäL^Ut  Vfitd^  wirofchtRec.limi>er,  dafs  die  eiogewiph- 
te  j&rzichungsinethode  feUift  tiaer  duiK:hdacliteiiNB«L 
bewährte» Theorie  »ojemefleb'  foya  mdcl^e»  ^mit  fpl; 
che  Schiifteo  nicht  nur/dm  Zöglingfeo^  ibndes»  be]r;v 
Jäöfig  auch deo  £f ziditfoi  miizikh  wuittea,  Afcer  die: 
{es  Vecdieuft  ibaben 'weder  cks  äekhiutHi^  B«iGb>  ikhs]^ 

No.  2).  in  welchjemflerVE  den  Familienvater  (S.  4) 
iagen,  undalfo  vermathüch.a^ich  meyoen  läfdt:,,i^i^ 
„Biichera  kann  inaa  alle  Tugenden  und  aUe:Lafter  1er- - 
,,nen/*  Tugenden ModLafterl^m^  n»n  Oberhaupt  nieh^ 
am  weaiicl'ten'Rus  Büfbern.;*  fondern  Alles*  wa3  ßöqtier 
dazü  bey tragen  können,  ift.  dafs  fie  den  Saamen,  der 
fchon  iroUerx^iilJegt',  b«ßachfeeo.  ;    Dafs  fernÄ  der 
-VaftT  vier  Stttndeu  wöchenUich  vOin  Unterrichte  .i^i 
2>ichnen  abbracb-,   um  Ferdinanden '  Bücher  lelen  zu 
laiTen,   war  febr  zweckwidrig.    Wedn  Ferdinand  ein- 
mal fitzen  follte;  To  war  das  Zeichnen  den  üedörioiC- 
fen  eines  zehnjäb^fen.  Xnaben  wjeit  aiigemefleoer,  ak 
das ^äeherMen :  f^en  $0 :  dafi^  der.Vi;'.  diefeln  Knabea 
Furcht  .und  Schrecken.  £cbufanä£»ig  definirejci^  *  und  -  die 
xw^lfjährigü.Kacoline  rom  Affect  der  Salmrucbt  und 
Tom  Ihftiuct  der  Neubegierde  fchwatzen  lafst^  ift. u»os\- 
töiiicb,  und  ein  Be^fpielr  zu  Empfehlung^  der  Nachbetq- 
rey.   -  Weil  djei  oben  erwähnten  vier  Stunden  .bald  nicht 
Hi^hr  zureicbend  VKaren«,  am  die  Lefd^giorde  der  >  Kd^r 
der  zu  i^ttigen ;  fo/muCtten  >au£;ihr,dringQndaß  öitcep 
ein  Theil  der  eben  eiofeeetcnden  langen  Abendetmit  dq* 
au  angewandt  Aver^Ien. .  .fiahefr.der  Titel ;  des  Bucbi* 
UiKet  andern  fand^e  de^  Bucldiändler  einmal-fsin  nied- 
liches BücUoin  t  ^  jfiie  Gqfekichtt  Leopotdinens »  (  Weld^p, 
beiläufig  als  ein  treaea-undszarteauemälde  des  menfcti-* 
lieben' l^rzens  gelobt  wird«)    «Daraus  lie&  deir  Vaie^ 
einige  Capitdot^rWoi^  ftainddiefe»  n^bftdeo^,  w^ 
MdaröbergofprjDch^  ward <: «enthalten  dieCa  Blätter.'' 
Sollt's  auch  !woW  notrh:  eii>ei  leichtejre  Ai;tifituphc[rizp 
machen  geben»  als,  dafs  man.^inige  Capitel  aus  einem 
Buche  abfchreibti  binzufägt,   was  'grnfse  und:,  kleine 
Kinder  beym  Le£en  d^lTelben  etwa  gefcbwaczthabeQ» 
oder-doch  hätten  fchw^tz^n  köunen»  aiud  nun, drucken 
läfst?    In  der  Vorrede,  neni^  der  Vf,  fein  W^rk  einen 
Auszug,  und  Umarbeitung  der  Leopoldine»  und  das  Un^ 
temebmen,  das  Werk  eines  andern  zu  veriünlefd,  ent- 
fcbiildigt  er  damit»  dafs  in  .vielen  der  belicbteÜen  Kin- 
derfcbriften  etwas  ähnHcbcs  geichehen  fcy.  >  Hie  und 
da  werden  Leopoldinens  Abentheuer  auch  durch  Vor- 
lefung  und  Erftählung  anderer  Schnacken  nnd  Scbnui- 
ren  unterbrochen.     •     .  1 


Jdufterftäck  tft  aberfcbtiebf^r  »fEtfra«  iber  dasBuchef • 
liefen,"  und  fchliefst  fich  fo?  „Gute  deutfcheRoihanen 
9,bat^a»aa4>>  wecu^e,  d^fs,^öan.nicbt  einmal  all^  Finger 
j^einer  rHand-nötbig  hat*  um  fie  alle  h^rab  zu  zählen. 
„Der^apzÄÜbrije  QiMW*vMetdiemc  durchaus  dasjenige 
,,&hic*f;^,:  w^nin  Wien  die  A^cctenbücher  getröffeil 
^Jtmf/d%fy  maniie  nä^)licfa<^Dter  den  Stampfer  brächte, 
„und  h  brauchbarePappendpckel  umfcUüfe/*  Die  acht 
felg-enden  $tö^ke  enthalten  eine.  Predigt,  von  der  wah- 
ren und  falfcben  Aufklärung,  über  den  biblifchenText: 
Hütet  euch  vor  den  ftlfchen  Propbetep :  fie  kommen 
in  Schafskjeidem  u»  f.  w>„  nnterbrochen  von  einer  Rei- 
febefchreibung  dur^t  iFr^nkreicb, .  und  fo  gebt^es  denn 
immer  weiter^ 


-•'"■  i 


No.  4).  Das  Bach  ift  dem  Ddrchlaucbtigften  Prin- 
zen des' römjfchea  Kaifers  Leopold  II,  dem  lln.  Johann 
Baptill,  Jofeph,  Fabian  fSebaftian  in  tieffter  ünterthä- 
nigkeit  gew^ihft^.  In  <er  Vorrede  dient  der  ungenahn- 
fe  Vfp  dem.  deuüfben  Publicum  mii  der  geziemenden 
Nachriebt ^  ♦i4ftf«  die  dprin  vor^^ommen4ea  Gegenftqn- 
j,dö  fp  ziemlich  in  dem  Tone  abgehandelt  werden,  wfe 
„ihn  die  Kindec  hieben  wollen,  und  gewiffermaisen  ha- 
,,bon  müifen ,  wenn  fie  fdbe  mit  Vergnügen  und  Nu- 
„tzeu  lefen  foilen/'  Nachdem  er  den  Lehrer  angeivie- 
/en  hat,  wje  er  den  Gebjraucb  einiger  Lohnkarten  mit 
.  dem  Gebrauche  diefes  Buchs  verbinden  foll;  fagt  er: 
„Sollte  es  fo  nicht  gut  von  ßatten  gehen?  Es  mufW 
^,tfebrigens -flehe  ich^zu  Gott  etc."  -*  Das  g^anzeßuch 
•bcfteht  avts.  J6  fo  genannten  Üntcrhaltung^ftundeiTi  dfe 
aber  i^iemlich  lange  gedauert  haben  miinen :   denn ,  ^die 


Ko.  3)  Ift  eine  Sammlung  von Tabelh,  Aneldoten, 
Gefundheitscegeln ,  Sitte^dehr^n»  BruchUücken  aus  der 
Noturgefchichte ,  Wekgefchicbte ,  HeifebeJVbreibungen 
u*  A  w.  ohne  Plan  und  Zufanunenhan^  auf  4^  halben 
Bogen  abgedruckt.  ».Druck;  Papier  inid  Ausu^ahl  der 
9,Gegenfiände/*  heilst  es  in  einer  dem  erfteu  Stücke  an ' ' 
^^ängten  Nachricht,  ,9Wcrden  dem  Gefchmack  der 
»»Verntinftigdenkenden  gewifs  enrfprechen,  davon  das  . 
,»erfte  Stück  zu  einem  Muüjor  dienen  kann/*    Diefes 


/chicklichften  Orte!)  die/üipftc  das  54«nrfic/r in  fieben 
Abcheilungen ,   deren  letzte  die  zufäUigen  Mineralien 
/befchrcibt;    die  fcchfte  das  P^oiti^finfc/i;.  die  fiebentc 
bis  dreyzebnte  das   Tluerrekk  in   eilf  Abtheilungcn; 
die  vierzehnte  bis  fechszehnte  die  ^rdbefchrtibung.  Der 
Vortrag  ift  ein  Gaipräcb  zwifclien  ein^m  Lehrer ,  nt}d . 
^weyen.  Kindern,  Ludwig  und  Amalie.     I-etziere  gin- 
gen .n^cb  üherftandenen   Blattern*  an   einem  Somnier- 
.abeifde    ijpatzieren«      Plötzlich    erblicKen   fie  in '  eini- 
ger Entfernung  ihren  Lehrer:   und,    nachdem  fie  ihm 
eine  kurze  Beichreibungvqn  der  ftreageuDiät  gemacht 
brfbeu,  die  der. Hr.   Doctor  ihnen,    als  Recon^^alefcen- 
-tpn,   vorgefchrieben  bat,,  bitten  fie  ihn   um  die  Icngft 
fVerfp;roc)i^fie  .Belehrung  über  das  Wekgebaude.     Nun' 
^b^  d?s.GL*/präch  an,  u*id  dauert  ununterbrochen  fort 
rbis' an^.Encle    der    focUszehnten  ünterhaltungsrtunde, 
•Welche  fich  mit  den  Schlufsreiuien  endiget:   Vcrflicfst 
ihr  Ta-^e  meines  Ivebeqs,   zwar  unbemerkt,'  nur  nicht 
vergebens,  u.  f.  \v.   -—     Der  Vf.  meynt  es"  geWifs  recht 
gut  mit  den  Kindern ,  und  auch  die  Sälheu ,  die  er  ih^  ' 
nen  lagt,  mögen  hingehen;  obgleich  mancfie Unrichtig- 
Tccjien  vorkommen,  und  manches,  was  noch  Ahr  zvi^ei- 
telhafjt  ift,  hier  als  ausgemacht  angegeben  wird;  z.  B. 
anitatt  Slavcn  fchreibt  nnfer  V£  durchgängig.  5c/at;««. 
„Der  Wallliftb/*  heifst  es,  y,brüUt  zuweilen  fo  eucfetz- 
H  2  .,iith 


A/X4.X    JUUU9-I79»- ' 


„lidi.  dafs  man  faS^ealUU  fttUfe,  es  wUre -ete  ßon- 
„netwetlcr ^•  und  S^  340:  „Die  Bieoenk-önieia  leet  iä 
.  2ÄA(iiiB  4iaWo^heB3obUL40,o6o  Eyer.  ^cfa^ 
die  Mänficheii  fddaün  ausbrüten."«  ^Nur  vrtlre  TtibBO 
ein  abderer  Vortrag  zu  Wäakhtn,  -Zu  g<ifch«alg«ii<., 
dafa  die  Gerpräcbstnethode  jsden  v  der  ihrer  nicht  ganz 
Meifter  ift.  leicht  zur  fchleppenden  Scb#eibBrt  »rftlaU' 
tet ;  fo  fallen  auch  die  Erklärungen  diejes  Lehfe^s  'Oft 
fehr  ins  kleTnlichö,  find  ünmet&oairch.'unTzSr  Heien- 
tuuff  de(;Kipder,uo^ureichM)d.:   Weivgc.Be^fpicl«  mö- 

Si  «   lolftaa  Ludwi*.:   Wwum  ,Bei(«  maii  ?bcr  aic- 


,;UiteFric1it.d«r  Nttör  Iceäbetf*  4«9ftIeiGina  ia  dar 
Vorrede:  .«Die  Bibel  beäeUt  et"  Spr.  Sal:  13,  s.  (dem 
^^$if«|aus' iler  Natur  fceiwen  za  lernen )  „uod  die 
i',erln  'SPundtagezuin  Unlerricfate  aller  PSdagogen  {ft 
y«aj..uad,  darum  Ji»be-ich  diefe  S«hrt£tea  desunrergers- 
„liehen  Sanders'  ffir  die  Jugend  etaigermarsen  brauch- 
ffMt  u»  AAcMMi^«fucht,.zuiBat,  Wenn  fie  Lehrer  mit 
„folchen  Kindern  lefen,  denen  die  Befliinmung  einiger 
"liegr!!re7"'als  UrracbTWrat'5ng,~  VcrliiiUnifs,  Mittel 
,,und  EntzKvee&i^ -fiitM&g^j^Tordbu^gfn  des  Verlhwdes 
, .gelehrt  worden  icären,  und  ihnek^eyni  Durchtefen 
(.manche  J^ätze  tWKh^*i«,fJn*ndpr  fgj^t^.  .«nimaacfae 


„Wabrbeicen  ,roit  Beyjpi^iii  ,lM^^(ep. 

'  'No.  6)  liffieiiw  SaminlaB^VD.n-^'tlpplebkrea,  uaker 
*J, — (JiifetifcTi'en  Regfeln,  upt!er7  — '«nd,*inigen  vor- 
Öeffl+ciieu  H^us)niL^^a^ia^'LebeB*^e:g«l^,  unter  37  Ti- 
tela! ",  DieS(äwff<liart^fJiitt«|jiHch-r^ejii.^und,far|Iich^  Di« 
SJUenrebren  find'offdu'rcfi-  kleine  Erzäblungen  erlÜi 


^^Üb'er  diTÖVkonomie  der  Natur',  über  daa  Gleicb- 
?SiS"  STEAkflit"ii>d;-Ä**'a.tt4fia^i3n  der  Nat- 
für     abertreffen  fchrechterding«   die  Faffungakraft  dei 

Ä--^Sf Perioden  v^^rf.Ssbb Zeiftatoueo. 
mnft  auch  die4ürzpxc?  ^ifblig,  j^f^amaei^^«.  ,  Vy  1« 

>ylirer  fthef  .^7#a  9?^l.'^5S  K«rp«-s  ihr_  auspfiff« 


i^df^  dieÄiWBftjwaMJa- ff^ijp.  ■' 
i)giuotdDUDf[{f;0r  ^jin^  Acht 
wilt^i^^J^f,  du-i_d^fs  eine 
gtj  Ä^|i^ein&fö  fehler«  At- 
,|difp,jf^  ^.äkzuo^una  Erkäi- 
[^ittyiifcf)  <efwj)ft  a^ztmtnatem.' 
|ä£'£ine.  0(lf|r,et^clie  Mahlzeitca 

i^K)kV.ft;Bi:'i'  „■■;  vi  T-  ■ 
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ILITEB.ARQESCHICH 

^aWoc^  t.  (j^e^^cfc  u-GruntUaäe  zu  ein^r  Heff\fchen. 

.Meldtrtfin-  'im4ScluriftfieUer'Qßfcfiühte;Sdt  4ertie: 
fotmatioß  iit  aaif  gegenwäfüge  Zeiten.,  Bjefofgt 
von  Frißir.  Wilh.  SMßder,  LandgräfL  HeCT.  Caff, 
Hofcathe  •  BibliQtl}dlur  i^i  Mufeo »  auch  Ho£bibUQ.- 

''  thebar  und  geheimen  Cabinets  •  Archivar.  Neuar 
ißx  Band,    thuj^MtjU  n^J^  lAlph.  4BP&  8^ 

Schon  fi3ttea  5r!r  dieHofibiui§  aufge gehen »  df«  Fort- 
Cetziuigdiefes  r^jdihaltigen  Literaturwerkes»  def- 
fen  Befchaffenheit  aus  den  Anzei^ei»  der  yorigen  Bande 
in  der  A.  L«  Z.  bekanhc  feyn  wifd,  7^  erlangen,  a\ß 
auf  /einmai ,  nach  einem  Harren  FX)n  fechs  Jahren  •  zu 
linfrer  Freude »  der  j^efiand  2um  Vorfchein  kani«  l^n 
kann  fich  auch  zuiiiaiehr  eine  rafcheri^  Fort  fetz  uj^g  yer* 
Tprechen , .  4»  Hr.  Ä.ji  der  die  «  erftenBäade  a^f  elg^^ne 
Koften  dfudceb  lieis^  nani^i^nr  fo  glücklich  ^ar»  ei- 
neh  Verleger  zu  ffnden«  und  dadurch  von  einer  zeit- 
yerderbliplien  Laftrbefreyt  zu  werxlen.  .  Wir  weifen 
nur  auf  einige  der  erheblichilen  Artikel  hin. 

^o)u  Gerhard  Meufchepj  der  1743  als  Gen^ralfu^ 
perint»  und  Prof.  der  TheoK  in  Coburg  fiarb«   vorher 
eine  Zeitlang  Confiftorialratfa  und  Oberhofprediger  zu; 
äanaü,.     Ein  ziemljcher  Polygraph]  -^  Hr.  Hofraih 
jUnd  Prof.  d^r  Medictn  zii  Marburg«  Chrtß'  Früdr.  Mi* 
chaeUs.  —    0oÄ.  FrißfLr,  Mickßl^    der  im  J.  1752  als 
Rßctor  zu  Darmftadt  (tarb,  einCiceronianer  und  ßarkisr 
Prograinmatariu^.  •—  Der  eine  Zeitlang  in  Marburg  ge- 
iUnBep^  und  1740  in  Heidelberg  verßörbeoe  Kirchen- 
r.alh  und  Prof.  der  Theo!.  Lud,  Chriß.  Mieg.  -^  Der. 
iioch  lebende  Hr.  Hofrath  und  Prof.  der  Botanik  Münch 
zu  Marburg;  und  der  17^3  verftorhene  Prof.  Kögen  zu^ 
Giefsen.    Da  bey  detn  Namen  der  noch  lebenden  Gi^ 
lehrten  Sternchen  flehen;  fo  foUten  ihrer  auch  be;y  die« 
fem  Namen  und  bey  jHq/<?&<KA  zu  fehen  feyn.  -—  Der 
bierühmteAbtilioIaftuf  vonLockum  ftarb  172g  in  feinem 
ggßen  Jahre,    Sein  {perkwürdigef  Glattben^bekenntnifa. 
und  Teßament  wir^  hier  mUgetfieilt.  —  Die  4  gelehr'«. 
ten  MoUenbecke.  "^  Der  163a  verdorbene,  wegeQ  fei-, 
ner  mannichfachen  Kenntniiflre  und  -Wiisbegierde  be- 
rühmte Landgraf  Moriz  von  HeÜfen  •  Caflel,  —  Auch 
Mofcherofeh,  zu,  deütfch  Kat^skoff,  alias  Philander  von 
Sittewak^  erfcheint  hier,  weil  er  eine  Zeitlaitg;  gehei- 
mer Rath  in  Hanau  war*    Ui^r  und  anderwärts  hättQ 
doch  unfer  Autöf  billig  etwaa  von  dem  Charakter  fol- 
chec  geiftvollen  Männer  und  ihrer  Schriften  fagen  ibl-  . 
len:  allein^  dafür  fchetnt  .er  keinen  Sinn  zu  haben  {  — 
Auch  der  alte  Vielfchreiber  0o&.  0ac.  fflqferr  doci^  hat 
Hr.  St.  weife  gehandelt,  däfs  er  äeifen^  fchon  pft  ge- 
A.  L.  2.    i7W*    DriUer  ßandr- 


drucktes  Schriften vefzetcbaifs  fiidxt  wiederholt  hat.  — 
Aach  der  poch  lebende  Hr.  Reichshofradi  Friedr.  Cnai 
V,  Mofer.  "^  Aus.  d^  Zahl  dec,  Malter  bemerken  wir 
nur  üAseude  1  ^acob  Friedlich  ( erft  Wolfens  Anbeter, 
hemad^  deflen  letdenfciiaftlicher  G^^ner)  i  Qerftard  An- 
dreas  (Prof.  der  Anatomie,  ^hirui^e  und  Botanik  ja 


fianerJ  i  1768.    Es  hätlen  doch,  vieiieicht,  zumal  in 
^  Jena.,  luehr. Nachrichten  yon  ihm  eingezoged  werden 
können);.  ^f(^W  QA/^&a/ar  (noch  lebender  ^tadtpr«di- 
ger  in (iiefsen) ;.  gahannef  (jetzt  fc.  k. Hofrath  in  Wien ; 
wa^  Hr.  St.  nicht  zu  wifTen  fcheint) ;  Carl  WiUt.  Ch^ß. 
(qocik  lebender  PjroC  der  Arzneygei.  in  Giefsen).  — 1 
'Der  ;&uch  noch  lebend«  Eegierungsrath  und  Ppof.sfur. 
MnS^^  u^  Giefsea.  —  Durch  das ,  was  am  Ende  von 
4  (lalefa^en,  Namens  H^IiW,  erjiählt  wird ,  kann  Sok. 
Oetifio.  ü%(n  HiOoria  Myliana  ergänzt  werden;  fo  wie 
yielleicht  aus.  ihr  <ler  Vf.  eitjtes  und  das  andere  hätte  er- 
fahren können ;  z.  B.  yoa  g'oÄ.  ^ofiüf  S.  34« ,  rergjL 
mit  jener  HfjSorsa  P.  II.  p.  123 1  wd  auch  defTen  Bild- 
nif&  zu  ichauep  ift.  —  25um  &dfdilu£»  fpendec  Hr.  Ä 
nach  .feiner  Weife  abermals  reichliche  Nachie&o'zu  4te 
^en  Bänden  aus.  .  Auch  find  in  dif^tl^ensnadbricb- 
t^n  ron  heiGfchen  Gplelurtea  maqcherley  Nachncht^o 
yon  andern  Perionen  eülge&reut ;  vrii»  z.S.  liidieNacfa- 
ricfit  von  Menjchen  eine.  Notiz  von  der  Familie  ciofi 
FMsheim:  iß  4ie,  von  gtac  Friedr.  Müller,  üoüt  von 
GfiQrg'l^h^,.  Sommer  vu  C  f* 

ERBJDÜKesSCBRiFTEN:        ' 

KiGA,  h.HAtAnoA;  Uebe/Mehfchetiteben.  Ckri/le»-' 
thum  nni  Umgang  f  eine  Sammlung  Fred  igten  aufs 
(auf  das)  ganze  Jahr  fiör  gehitdetei'e  Lefer ,  vöa 
K.  ,G,  SpnfUag ,  Oberpallior  an  der  Eronskir<:he  in 

( zu )  Rig4.      Erften  Bandes  erftec  TheiL    1704 
348  S.  8.-(I  Rthlr.)    .  ^^^* 

Eine  Anzahl  Zuhörer  d^QS  Vf.  hatte  fich  entfdrioffen, 
ei/ien  Jahrgang  Predigten  yop  «hm  auf  ihre  Koßen  dru- 
cken zu  laiTen,  um. ein  nützliches  Buch. zu  ihrer  häus- 
lichen Erbanung  zu  be^fitz^n.  Hn  5*  &nd  fleh  theils 
diefer  Auffoderung  wegen,  theÜs  auch  darum  zur  Her- 
ausgabe eines  ganzen  Jahrgangs  bereitwillig ,  weil  der 
aut  dem  Lan^e  lebende  deutfche  Adel  nicht  feken  ge^  - 
nöthigt  ift,  feine  fonntäglicheAnda^C  zu  Haufe  zu  ver- 
richten; Üa  oft  die  heften  Predigt/amnilungen  in  dor- 
tiger Gegend  weder  bekannt  werden ,  noch  ohne  ge* 
wiffe  Schwierigkeiten«^  die  in  de«  dngefichränkten  IHe- 
^  rarübäeil 
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tiiXifäk^n  Verkehr geg^rüadetfod , nü Umlauf  komtnen; 

tl^c£tere^rb^u%  zJL  beförd'er»«-  Ibet:  tw^Mt  biiritt, 
tfdfs  niäd'Üiere  Fredfgtfatnmlui^  mit  ßahk^^ufb^likitn 

W^ei*  ^Öfe^MattM^^fmtf  xw«titmilftig'''ft2rtdk»^^MI. 

vfitÄugeii  ^aabilmf/*  Doch  is^ef^j'ft  fie  »uch  wejtg^r 

«rii^^i'i(Ebc^JA,  Unfern  -nicht  wniHif^  /e'yii;*    Wir  fei^ 

V«*fcrcB-^^Aj  löÄak  deWeJben  ker :   i)  Das  WoWibä^ige 

li^eii  Sw^ti**dfe* Lebens  il^ir  beberzfguDg  feejm  (b«y 

•ittin)  'Elntrftf Iti  eto  iieiies  Jalfr.  <  s)  Chrfattehe  Betracfc- 

"ittnjgfejp'üfifer  iaea^Wiuter.  \S)  V^erwahritngsinhr&l  ge- 

>efa^  das  Lafter  der  FalftMreia     4)  V^bew  Ate  Sehfäc- 

gr^ ,   Wtrl^apslfd  tiDd'  Üigestbüh*iirckkeiten  des  Cfrri* 

^eolbuiis,  ha£{irArll6it4}ng:  \iled  G^eicbdifire»  irmn  Seiif* 

körÄr'^i)  «D?t^Beirfekw»%k*rl«  m)er  uöfere  Angelegen- 

Jbäteü^^di'e  S^te;&  %»der^r^J«&l9>R:hett  zu  boren:     6) 

»nrere  leiäUe.  *  7)  Bett&chcfizigea  ü6erdeD  ScUafr  g 
iiDd^>'i|&iiime^'  über  dir  SndV^a^iuirg-  Jobataiit^  des 
Tä^fm;  i^>  WaffBunf  «to^dena  MifsVergtjüfe^^vtlber 
^i^61u<<k'WevM.Mliiiieiifdte&,  '^Ti)  Di«  Geiabi^n  tu 
irfelef  ifdilbbie»  Sorget»^  rü^'lmftfiW  Tugend:  (  EM  V0t- 
%  fpr^hu&ridbtl^e  WörcfteHuDg^;  ebeü  fo  a^ich  dia^ 
fl^eiideJTtieAa^ii^  id)  Üeber-^lleL^deiiJ^u  ^Ofk  fev 
«en  Freundeii,'  mit  A'dilvenAiIlg  auf  inH*  '  i^}'*Betracb«' 
f«i]ged'über^d)«-Wuiu]etir«rke  Jefti.  14)  Gebet  iMcb 
gememf($£(irtiäier  Farßi^yi^c^ndiacbt.  —  tut  gareo  Ei- 
genftb^tea  dteferPifedigtetf^ite^to  Ga&zen  genodoti^eli  r 
^^Vmeite  ^«rlkettuogea  ^dl^  (tem  WeTeolKehM  db» 
Clbffie'xil(bübi»y  uirv'erkeitfftliartfiSjj^urte  res  eiadi'  durch 
6&ig^]g-&h  eFWOibe&e»MeM(äi«tikeEmtil»|d/  terrchie- 

efae  Beme1?kuflg€A  1ill%^^i«»fclji}irbe^  N^ 
__      jidesfchafien^^  batd-  wentdtöVgcV  auif^fiifat/lNild 
-k'l^c&ligeav  oft  sn^  fltttl^ft,i  WlMlb»:  Mg«d^Q«et 
^Vfi^'eiaai!^  ae»*nieM^II»^Al^to^%»^  Toii  ^k» 

^1^  Tie  Riei:*.  den  Atbei«riiiMf^r«i^ber^^litfil^lredner 
ati^ jdi^  SeUe  fetzea  möebm  D»  »r/S/Vt^  d^p^renigei» 
^Sthriftftri^m-zu  gebö3PWfiefoefni,.>W<eWief6wobl  röVl- 
KQtavKier  w^tA^  Yify^  nicht 

ac^eirkwidrlg  fcyn^  diefeJPrc^gtea  ein-er  ausfühclicberä 
Kritrk  *n^uDterwer-fen*'  Iix  der  >*;/fcii;IVedi5t  g:eht  der 
Vf.  !3alf|  grdfser  Schaelligkeit  äbct'di^e  Menge  Vorthefle 
k1i>».  Welcbt  <^  JEInaauebi^llUiikeUei»  äe^  Lebens  ge- 
Wäbrekfollen,  und  kc^'G^nze«  ^^ixd  aicbtj?€i*;böpft. 
itrübbift  gar-i^'cbt  zwifcbeii  deibr  ^t^  moraKfcb  nütz^ 
&rb^  btid  Wad  fenfi  nur  eiiie  Compeafatloii Jj^ead  ^ne^ 
pbyfifcbett  Hebels  ift ,  gehö^ng  Miiterftbi^denv ' '  *  Die 
dxiif^  Prc^liat ij 's^lMper  di^  <VcT^abrda^d¥ö!«te]k{pe]^> 
da^  X^^ftei  der  Falftiibe(^  Hl- gllo%  UiiFk:f«%  ^i^^^hlrtv 
r>  Wis^iftönne»  wir  ün»  g«)^<i  die^^tflftMli^il?  aitdeter 
S&nArbeii  fiebenl-9'  13)^  W»^  babe»  ^'ir  tfiffaiT  «fg^^ne» 
Herz  davtHT  »u  beuralirea?  *  ber*  erfte"  fltitbH  ift  A'^e 
wab're  fisraßjttru;  iii  ukko  yevot;^  **deöfl-  er-betrift  ilä^hr 
das  LaßeTf.  '^&a  WelcbeM  b«er  die  R^de'  iftr  ibtid;^» 
die  nacbtbeäfg^eo  li?}riAft»^^».  weleb^  die  Faiyjjilieir 
Aüd^iefl  auf  tiQa>  ftac.  Scä#i  ii»  -itwe^teji  T^eife  ^^^  md* 
paKi^beÄ  G«öoA  gebörig  <ar2B liegen V  i^Ät  Hr.  «r  jiJft 
gaü^fc iandeiaBi|^9^4Mi^'a«S.  dfl& da§ ^jid^^^^tltJ(M 


zur  FalftÄbcft  vOrzügUcb  pfeiieigt  ^  fey ,  ond  Mebdem 
erfolge  gaiir^iiteB«)b**tüiigen  flöditig  ii1»grÄ'#r- 
felf  tdii»,  «rwälbirer  mit  4bIii  |yitaf  Wort^tf  f  St  8i>'daft 
4Äfe>^ÖntwgeDii4iife  ded  AtAa^en  unjergr  ISatur  (Ver- 
1  fcaftjdrti  Wider^öehe?«ehe.  »TJas  Wie?  ift  er  fcbul- 
-^fi*^«WiAi*i.^-  Dietv^tf  ffisedigi  enihäli  für  den  gc- 
iüaiftei  l3ifer  ^.ü  ild  r*  uttd  füT  <lea  Mann  ron, Bildung 
-i^iiHlfe«»uWH  feir^WelMgto  ^  JBi0  Itklea  »cmiiten  ilhar  die 
/  Edchdtt|rttn|rJdhailbfe:flirtl^öfc  R  rb^rzfiglkb  gut  ge- 
lungen, li^^bat  fl^ '  ffstil<4]i^T^e]bein  \^iignugen  g«- 
lefen,  Und  ^^nfobim^libBrre  ddr  An.  Ea>fcbeist  ibntt 
»Is  vrenn  Mr.  J.  %b  KlttHMinKb  reiMm*fa<ibe'beiS«de. 
Die^ \etLtelh^'i^tiib€¥^4re^üt:^tiifM^efkt ,%/ir  ift  unftrei- 
tig  die  fcbl^cbteft^  in  der  ^iteen^SatnitAiDg;  a  äia 
heffst  es:  „Für  gebildetere  ChittWn  ift  es  beTondcrs  in 
itefern  T^glfn^iesÄwelfels  ^4i»d  der  SjJöfterey  Pfticbr, 
mich  in'dieffer  ilittMan^tm  üa^mGlaubdnReohenrchaft 
gebeti  zn  kohtieiy.  ^  \ki&to  kßy  den^  za  eurer  Berufargnngr 
Sir  Iri'egeuidcbieQ !  *  2*1'  «nrer  Böicbäitmiig ,  ^V.erächter^! 
•Söd  eurer  Bafeftigang^  llnr^IidMgeÄ,  ind/zurRethf&r'- 
tlgtizfe-'ebies  TerntoftlgÄAeCftriÄeBtld^ttiÄlfterbaiipr.d^ 
Wandern  J^>tltei'e  %»,rMAtttip\^i(ini^\.^  Mufa 
«ichc^>»dcr;  det<diefti'fiest.^^  «eÜffi^lidteoBrWarttifa^ 
dadurch  geftfBämll^fdeA?^  Im  wften  Tbdfe  will  Hr; 
S.  beweHen, '\^fi^  fi9  in.  äi^lHnigfi»n^efbMimg  mt 
fihtihfi  durch  fit-  befltskjgt^^  heitre  ^{Mten/*  '  Der  Bie^irei^ 
über»  d^n  er  daron  g^eg^b^n^üaf ,  tft'fo  ^t  ^U  kehler,. 
Inratwcy  renTbeite  M\  ^eaHgr  wewT^n,  \;ddfs  die  Wwir 
ttr^0kjyudi  ^^^lAi^MAiHf^^  Ktirft'geufüfin  find"* 
IKejeofig^ii,  w^kltoofieiiiuß/alnei'catdriicbe  W^Üe  za 
erklären  feriuciielt ,  ktafin$&»J»ier  Ibbliiwrn  weg?  v,Ue* 
b^nnenfl^^iilö  Knft9  ^li^)>£rtf^  der  Zweifler  mit 
rerwt«deirtatgs#«lfept.Micötei^^Ifragt.  der  Spötter  mit 
teK!lMln;iiie«^^  öebefiftöfli^^C^S  ^  jaf  der  Lebrer  der 
RisfigitM  ifitsiOt'  eüres^Afisrfeuftiirgca'^  &»^Ärr  4^s  Chri- 
pt^iumsf^  ftPlid' dfet-i^a«?  wirklitb  -eid  Gegner  des 
CbriAantbtfui^;  de»>'aa*'d«<e^ü^eraöt&rltcb8  Ktsfc  nfcbt 
glatfbt^,  (w^eiiÄgfteits?  dbratt  zweifelte)  durch  belebe  jene 
Wunder  betvergebradit  vtordenT  Hr.  5.'WfM  da«  Be- 
betoätürKcbe  aoter  tfader»  dafaus*  bewcifenv  dafs  we- 
der die  Phariföer,  noch  Judas  Ifebärioth ,;  norb  foaftiei^ 
Der  ven  *ern  Feiudexrjfefii  fei-neWünder  gel*rtrgtfet  oder 
bezweifelt  Rabe.  Dtes  a-Hes  beweist  incht*  Är-das  üe- 
beroaiö^rlicber  .weil  der  «enfcblit?be  Vcrftattdi  dainafs 
dieGränze  äwifeben  Narärücbem-  und  üdb*ri*atüf liebem 
Borb  nicbt  gezogen  batte,  tl^re  erll.inifptraern  Zfeitcif 
v^n  der  iliiolaf^ifebea  M^apbjciiM«' abgedeckt  wordecr 
ift.  Hr.  5;  hehaiiptet,-  dfefe»'Ärt,.'dfe  Wunder  Jefc^zu 
erklären,  beifse  den  evangeftfcben  Gefsfiktfi^  Ge^'ak 
ai^un^  y^Bebandcke  jen^aad^del^  anbödedteatiften  rö*- 
mi^fcben  ©der  griecbifcben  SthfifHti?ller  fo,  wie  in  d'eir' 
neaeften  Zeiten  je  xmr eilen  die  EvttigefifteA*  ftfld  aus- 
gelegt worden,  fo* wurde  asan  rufen:  das  beifst  aller 
'  öefchicbre  und  Ausfegutigskunft  Hto*n  fprecbte.  **  Niehr* 
doch  l*  Wenn  i.  B^JJtiiis-  voo  dön  ^tracait^p  und  <pot'  - 
tinih  'fprftbty  dfe  feb  im  zWeyt-en  punifcben  Hrregisr 
•  e#eignerbiiben  feilen ffeniBimt  i«an  dieSacbe  ffif  das, 
'  was  üb  !>&«*  ebne  deswegen** zif  läugnen,  dafsHannibal 
Sagünt 'erobert,,  ©derdie  Römer  bey  Can^ä  gefcblageo 
'^bab«l    ^'^i^^ weiden -«Ue  Wunder  euK'Ls1i»e  deslrö-- 
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yi^f  grencmit.   Tt^itii.J^  tfas  lernt  Tjis&efondlw  iSfr^-uds  uiqbt  öTü»  m- der  Tonn- ffchatteÄ  ,T<-orde»t.  i»  W^UÄcr 

fcyn?     S.  iösu,Waj  du  willÄ,  diifs  ilr  die  Le»te  «•  jfehUfdeiö PaWicö»  äftergcbeh  ha«.  Seine  (köi 

■  tbua  foüeii ;  <taa  thuc  du ibne».     Wi^hrlicb:  QiriftM!  tele-ilm&e^esgraG^m&cüs  Aus  AtMrleutcnp  >  S^b^jfernv 

djett«iUi4d!irt^e»g««uefteSittcBj€h»ev9nw*ledBI^  Fif<*fÄQai<  dgL  ^J5u  4i€dfer  €fe(ft  von  »ÄenfcBgp  ri«ff^ 

den  ktnti  Ute  fitienTha»  uod  LaiSm  iä  Bezkb^Hlg.iWf  Iltt^of^r^SicJEKrmuitiQViifcMiSchtef^i^          fpffeheu; 

«nfere  Mitaeiffobett  iMbtB  fage»..3»'ds  £ch.iil«Dbt^  tif^  irtd  s^n  Tiphreibt.    Ibl»  muff »  wS))i^|^d4|^aniZttifaiieii 

jenem  Grundfiit^  enlwklulii  ligb(e),^    Mn  &  \ior£ir  r^tidCv   feine  fcMffe^eolrQ  Rbe't9ri|p  in^  Grai^fttik 

che  dof&eitttDftl  ,iB<»(iitmifH;li€h«ir  PfticVteai«^9ffem^  ..gikHXlkh:A'crSfiffett.^  ,(Qäazlicb?  daf^ire  zu  viell). 


4lere  von  <ItererReg«t  ab^ii}ei»eni.Sind  wohi^flUkiJÜUfti-    yJAm.m^s^iä^^dfe  .A«erMtf(rUdifie  Weife -difpintired^ 
lea  dür  Liebe. uiwi  jdea.WoUwoUen»  dario^  entJmjMlif  .  MüQti^r<i|ir|)i)^^p^r  iy)Q^uireo 

Kömmst  m9ach\iö$ti  iuehit9f€h%ke9  äiokSßg^hmbt   :ridrv>8rvitii©]ift^Scfeiffempd^SrWsn«^  ?tu  fpre* 

fd^jbtmrsfa-iittbaA?  ^THiJ^M  nMtt -Mb^  d«  ^ßA^eOket    eho9ibAbaQt)i7fii»N>0, mufs»  ^nf  ivia»  iti^tn  ^^, ke}>en 

b«&,?j4t^f.'m*BH(ferft*ttnd.0r^i(dÄöine«?,r  jeizt^  Ex^m- 


Heb'  iBtem^fcgclit«f«iBe  ftltffetNir  Obri^d^Mbo^tei^a  ? 

Sali  diefe<Iik^.ala*ei«  JVfnG^'^ngetv^ 

tnnSs  ttodiidiHiZTtgcdachf  m'erden  «»was^du  ftls>#m  fsoKO* 

ii^cb  em  faöb4»ra»' ailüffaii  «ttm  Grunde  gefegt. tnfr4^ 

Vüei  ta»g  unter  a«ferD>^«ii>BbireÜedit>tteiiir-cbiil  J^n  ,*i^tfi^JW  C)*<»tioit;(€;?i^ift,4yiwVzi*.^gq9.  W?»  der  Vf. 


5L  Ja  die  ecftarrOrTikide  'der*. Aipral.^iecb  .nicht  emger 
dmogeif  ilL    $r  jr^GlI'to'tiuab  2ia«^aiHtftt^n'deA<jReMejr 

^.UebmrtibiaigV  irB^&)^Q0>^tr^^*<WiGieichjiH^ 
reden  Jefa  «ticti^.ffi»^Ablii^«tf  die  X«9^  dieubaakfte 
VoHkoiwnei^bdteaKdeokt.  '4[)a(&^otl  in  der  Lehre  Jafu 
als  e»i  güttgpir  Vater  dargdftaUt  ^iHi',  MiM»t  «l>r  Sii4|il 
^^a»  hJ4hAr^^Biig)f^9nMwr.V«rhiili|(ifi^  eoif^i^li^ig^ 


dWünTAf  Sf«J^ftar)>rtyiaVew^e  ahe^iö//!vW^fr  Ztof^tfi- 
Je  Qai^bjJ^«^  ^rni^ift  eificm  girtituajiSr^uöjjgcheti  {f9^ 
hisy  diCf:  Ge^d^^di^  l^'derl.nicbt  iusiyiu^  ^a  Freond  i^^tf 
Or(Wi>©{;U|id  Beftitiöö^iirft  ,ift,  dfa,rj^i«r«;,i-R*<'7*^v 
?S€t4i£ilid  uitd  .6r<//fKft<^'mJr\j5Htorsin  clv^aa^  jljs^^r  Duplü« 
,Äudi  üobo^rQUiKbea^yerWMdelti  ^rftf).  ^.  Pojph  wi« 
jlairw'clfts  }VfcMuiil*Tch^;OraaflfötiJQ,  a^  felj  ^4f|^>ni 


ns"». 


Vaters,  »f '  Un^«if^AilMir«£i  VJBfNtkmfji  eipe^^Yjaier^i^as  Huml  «ewdpn  ^»i,  ^u^  jd^ir.P^digt/an  felbff» 
deefrÄiionjWuglhgedatJitv^f^deiy.war-l  ^^U^%^^^\e  i.t  fe#,X:;|td€r^  2Vlö^.ft^ijeui,Kuuftrrcht,e;t;  pic|iÄ«^^^ 
ficti /^id^^Vater  ober;  Ktm^  erbarvitf  u.  f.  .W^^t  Anis^i-  iJlai^^^^da^C&a«2;':  /<r<^;  Aju^etn  ^af^F  Ar  A^^'f^^^^^ 
»ein  Sr^le  ift  xnaw:her)^y  a.u:sa#if4Co^^  E)it  l^ebf^o^i'he-'  rjM§LfAt»f^ /^  «t^^Ckfiftef.  ^a /d/^^^^  f«^S?f^  ...^^^ru|re 
tocif che  Figur  fcbemt  ihm  dre  Ia>^er6i>x3i  zu'.fe7'Ä>rdie^  Jfcatilet^g^tha*»  aai«fe  ohAe,,Tx)<  vie!Jhip:bewul!p:^  ^arr 
Wen«  fio  am  rechten  Orte^lhsht,  den  Nf^bdraioX^fehr  Lef^tei»  ^KaoTevö,  ^a  Q^ß:  diefer  Pjßedigjb^^i^äjrt 
verttärkt ;  aber  Ur.  5.  irauÄi!  fir  Ä*ißenih^«Uii,iWW  fre  tcvilch  g^tä^  ,JB«ibäJjt:iKf4'Vortjfäg<;,.%wa  S<^QP^ 
nicht  nöthig 4ft /  fo  dais  üß Mm'liefex  fättizwm^^kei  ^tuaJfeiiiHsIri.'fl^V^Mfi^li^ 
wird.    Sehr  oft  0e%t  dae  Verbom^jor  d^nrAuMaoiiv;^  •  gi^  öaUn^tt^R  i^^  W^ä^h^r  wjr  nocbi.A^fifiHilli^^^ 


fiabfeu,^  .n^^)l;h -At?r  feed^t^t,  ffif  de^  geöae^WCfiSW''* 
£r  rif«Jet.hi^?  .kejpeh^usgefuditei^  Mp^er^en /:(<>l^de#cif> 
die . g6:nein{teQ,r  z.  Bs. .  von  der  MenfcbeiWebc ,  ,y60 ^4e* 
.Barmheraigkein,.  von  den  Pflicbren^ege»  die^itt^pr^ 
von  der  Furdil  Gortey,  vooi  gf^e/iuieWKreQ  u.-d.  a,^ 
•aber  üe  werde«  dem.genannteivLefer^dein^diefe^älchi 
ten  nichts  oft  genug  eriäurert  niid  «ingefcbäj;^;;  ^Vj^rdfetf 
können;«  2;u,ver|äfsig  nützlith  feyn:  j^iß:  dariq^^^'^ 
aus  auf  feine-  indi-viduellen»  BedürihifTe,.  Mä^i^el  und- 
Vorurtiheire  Rückfichr  genoinix[en^  und  ji^d^r  ^W^netne' 
Satz  %i  dein  frtfclitbpjriten  Ü^tkU  i^lamert,  /wir  ion«. 
neu  fie  daher. atich  Landpredigern*  und  Candidatcp,:  clie' 
das  Wefden  wpUet)'«    eraprdt^ien.    -  Gfekbwabi.  y^üxe 
fehr  zu*  wCnfchei^  *  dafs  iltre  Fqrin  beffer  feyu  möchte  !• 
Htv  JK.  fcbetiit  zwar  eji^e  nicht  geringe*  Vipriiebe  itir  leN 
ne^  Styt  zu  fLa{>en<;..a^Uezn.^s  lallen'  /ich  beyoahe  alle; 
Actea  ^poo 'Fehlem  c^^ätylü^fiajjt  Bt^Q^ielen  aus;  diefen' 
San^fuidn«:);»»  bet'egyB«.- .  Bomi^ly.  äthwttläf|>  {ufällche 
^       'Sart>iingf,  Sprache  dfsfltecfrijff  n,;pöbels,hiHMtielfchrcyen* 
.fiMipiiiujiß,.  W^lel\fi  .Voitfäfyt,  4^6r  de^  M^tffcbcrf    d«  Metaphern,.  v^rrtgaiktevFe^orfenv  —  ajles^  wie  e< 
fteiligfte  Pflicht^nr  esdiäk.;  1754^,.  a^p^.  g.    .  .der  ßtyl  dem  W.'  ^ab ,  >«szufprecheü  I    S,  6'eine  ffifs- 

•  ABTE!»K*iicH»  u,  LEfPZio,-:  auf  j Koifeif'   des    Vf.:    ifeh^pip^ufche  Stellu:  ^pff^afeiä  fchönen  ffecteder- 
Zu/ofÄ  (zweyte)  Stimmlung,  weJche  Vorträge:  über    Sebüj^g  Gottes  <atai-  ATeöTp)  WiH  ich  euch  die  J^Ugt 
des  Cfariftemhums  hohen- Wertfr  und  aber   foine-    t^irb^  predigen«,    Angeß^ts^jeaes  bJauen  Himmels,  der 
_edclften  Tröftungen  enthält.  i79S>  316  S.  j: ,.  nvclm  denn   Segnungen    fpendet ;    A^gcfichts  jfener 

MM  vor  uns  liegenden  Pxadi^o  £ad.  Toa^  O^l^  J9L*  ffiNHidliche»  SoM^»^  die  i^Uo^.TOO'pIlea.  V^^,  jSMni  We-- 

.  i#  ften 


wo  es  nach  ftehen.f^Hte.  $^^75  „Selbftfiloii'  tiefoüCin^ 
druck  erfchätternder  Begc^enhekentictlwiicheA  die.Si)r- 
gen,  dafs  er  nur  weni^  wii^ken  kann  für,  unjere' Btfite- 
rung/*  S.*6i  u.  62  itt  ein  B^y^i^l  .tgd.eiiiec^ttttfserlt 
fchweffäiKgen  Periode».  dered'«i  mehrere« «gi^bU^,  0er 
abgefeiHUtL¥ieucUerX.ä.  72),  das  6itle  0erufeiihMßd^ 
$hen  (S.ai6>,  die  C^aU.(S.  i«)«  /cbeineu  Recifur 
dteKaQz:el:ntchtjedeL.|:aQU£  £U  .(^yfi^  J)^s  Herz  Jchwdgt 
in^^fammdrgtßUiUn ;  4ft  geflichl«  '( iStatt  der  Schwachen' 
SiatAg^chöpfe  ktonteu  &.'  109  mit  me^terin;  Rechte 
Mmfchem  ftehcn^.  Am  Sopntager^fwiäl  lieuja}w  IS.  ^35: 
«,BerUbtr«i»  in  jedem «&4nd,  in  Kuh,  hr  machen ,  grad, 
äU  das:  L^Wo-,  i-M  duK-WOhhhatefi«^  Sorgen^  drängen 
ftch  famtu».  4amis  der^Meiiftlr  es-  nie  v^c^st^  dafs^  er 
afcht  blplefiib  draOenafsauf  dej:  BrUe'W>r*  u;<}gl.  m* 
find  Vßfffi«d^ngan'aiti«^darideutrcbei>8prachl/ebre^  . 


;  c 


fi  •:, » 


^are^ViPa4<>^^U|A1^nkvchcn;auf  Wittow.    Efft^ 
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fieo  re^et  und  aile  Kreaturen  erwärmt/  erteuchtet  iifid 
e^utc^t;  Angefichts  jenes  wogendei>  Meers ,  das  t/lil" 
Upnin  Leben  aus  dein  Vorrath   feiner  Tiefeö  fpeifet; 
ABgeficbts  des  grx>fsen  WeltjgebäDdes ,  des  taufeiulsuxi- 
gigen  lierolds  eines  Gottes  der  tiebe»  will  icb  euch 
predigen:  Liebe !.  Liebe ! **     $*  8  platt  und  gefucbtj 
,;Die  Juden  meynte.n,  Gott  fey  mir  der  Vater  Abraums, 
Ifoaks  ttod  Jacobs  un4  der  Hai^votl-  Menfchen  die  er  in 
jenefr  Jüeincn  'Ecke  des  Erdbodens  ^  zwlfcheß  dem  JLf- 
bai^gti  und  dem  mittelländiCcbeq Meere,  eineeUammert 
luitt^.^'    S.  13  .,J3as  traurig  luftige  SchaufpieT  ineufcbli- 
cher  T|xoth,eiten  upd  SclAecfitigkeitßH.'*  S.  15  Eine  derbe 
Paraphrafe  jener'  Worte:  haben  mrnicht  in  deinem  Na-  \ 
^nen  gßweiffagt  ?  „Haben  wir  vOiU  dir  und  deinem  Worte 
nicht  grois(e6)  Geräufch  und  Aufhebens  gemacht?  Ha- 
ben wir  nicht  gebeteit  pnd  gefungen»  dafs  unfirnNaph- 
barn  rechts  und  Unks  die  Ohren  gelUen?**    S.  ?b  »Jefus 
fcUwat^te  nicht,  fpndern  handelte/*     S.  37  fangt  .der 
Vf.  mit  einer  Plattficit  an  und  fahrt  im  Tone  eines  iarki^- . 
diCchen  Schäfers  fort :  „Fern  Cey  von  dir  (der  Ehegat- 
tin} alles  Schmollen  ufidGroUevip    Eil  ihnt  (dem  Manne) 
mit  offne.QjAnnen  entgegen ,  wenn  er  mit  Schweifs  be- 
declLt  und  braun  gebrannt  rom  fangenden  Sponenftcale, 
des  Abenfls»,  fchrnachtend.  in  feine  Butte  heimkehrt»; 
Erquijdt*  ihn  mitSpeift  nnd  Trank,     Würze  fein  klei- 
nes Mahl  mit  gefelliger  Fröhlichkeit.    Kofe  die  Runzeln 
fetner  Stirn  hinweg  mit  fiotdemFrohßnn!**    S.  6x  9  Jon- 
nenkhre  Pflicht,"    S.  62  „Ein  Heller ,   den  map  dem 
Dürftigi^n  mit  einem  freundlichen  Gefichte  gi^bt,  ift 
ihm  lieber  i  als  ein.  Jliciter,   .de^  man  Hirn  vor  die  Ffifsß 
ii;fyjt,  «i^  und  gleich  darauf  wie  gefacht  ?_„SchnelI  jnüfTe 
des  Unglücklichen  Tbräpe  verfiegen;  —  fchnell  der 
JAi£s;tBti  feines  Grcww  umgeßinapt  werden  m  die  4ceentß 
^es  Danks  find  d*r  Freudß ! y     S.  93  up^^  hetherwestß 
FUifth  d^s  Ausfät^igen.  war(i.]ungund  fnfch  wie  das 
Fletfeh  eines  SAugUngs.**,     S,  14$  dürfte  kaum  ohne 
Lachen  angehört  \^'erden;  „Wiekonnt  ihr  denn  in  Fäl- 
\eti\   die  eure  und  der  eurigen  (jefundheit  betreffen, 
eufh  an  Leut^  Weadeni  die  von  der  Heilkunde  gerade 
fö  tiei  vergehen ,   ßli  eixer  Sghrieider  vm  VJlügJchaat 
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ua^Je^HnfJchnide  vM  ^men  Wämfem?'*  S.  194  „Kein 
Roßflech  war- auf  dem  reinem  Spiegel  der' Seeie  le(\xl*' 
o.  19s  wird  def^ottesverehrer  von  dem  Sünder  fogar 
•  in  .die  Luft  gefprengt^*'  — ^ 

Der  erftc  Theil  diefer  Predig^teil  hat  von  dem  Cesh 
,  for  die  Ungerechtigkeit  erleiden  mMen ,  an  Verfehle- 
denen  Steliea,  verftummelt  xu  werden ,  theila  im  Betreff 
der  Gedanken ,  worin*  er  Ketzereyea  entded^te,  die 
nicht  leicht  ein  proteftantifcher  Theologe  dafür  aner- 
kennen wird  r  theils  in  Anfehuog  des  Styls.  Hr.  K. 
hat  die  Veräaderungw  diefes  unbehigten  Ariftarchett 
dem  2wey ten  Bande  angehfingt.  Hier  find  ein  patr 
Pröbchea  dav«n^  Die  Wiirns.:  „Sie  werden  ia  die  ewi- 
ge Pein  gehen ,  die  MenCckenfreunde  aber  in  die  ewi- 
ge Freude«^*  hat. der  Ur«  Cenfor  fo  verändert:  „die 
GUMngen  abcr^  die  allein  die  wahren  Menfäienfrmnde 
find  (ff?)  in  die  ewige  Freude«  Von  Mofes  und  Elias 
Erfcheiauag  auf  deiü  Berge  Tabor  hatte  Hr,  K,  gefagt : 
^6ie  war  wisArfckeintidxnug  ein  Geficht;'«  .  Der  Cenfor, 
der  unftreid^  h&f  iklofea  und  Elias  nühere  Erkiiadi- 
gnag:  darüber  eingnegfen ,  hat  diefe  SteUe  ^oz  wegw 
gieftridien» 

•  •    ^    ■ ,  ■•       .  • 

GöRti£»  gedr.  b.  Ffckelfcherer:  Anhang  zuik(  zu 
dem^ G(>rli9ifchen Qefynghneh (e)  gefammeltim  Jahr 
1793-  168  S.8#  (lÄgr.) 

Aus  den^- dritten  3tüfke  der  Laufitzifchen  Monats^ 
jjchriftd.J.  fipbeh  wir,  äafs  diefer  Anhang  ein  grofse^ 
Bedürfpifs  für  den  öffentlichen  und  häuslichen  Gottes^ 
dienH  in  GÖrliz  feyp  in^chteV  denn  es.  faeifst  dafelbS, 
dafs  er  Hm  die  in^  dem  Gefangbuche /js/iltrnä^fi  Materiien,- 
vorzüglich  von  den*  chriftlichen  Pflichten  zu  ergäuzenr- 
gemacht  worden  fey, .    Dfe  hier  gelieferten  19S  Lieder 
find  fri»yjjch  nicht  von  gleichem  Werthe,  machen  a^er 
gleichwqhl  ein^  recht  gute  zweckniafsige  Sarnntliin^ 
aus.     In  dein  Gellertfchen  Liede :  •  ^«n^p  j[,ebenszeit  vetr ' 
ßrei^htt    war  uns   die  Veränderung,    anftatt  Npr  im 
Herz  das  Qutes  liebte  Nur  ein  H^r;^  df^^efrm  Heb^ 

ziemlich  noerwaf  tet. 
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KLEINE    SCIfKlFT CM, 


VotRsscnivirraw.  Dresden,  mit  Waldierfchen  Spbttfrent 
Jh  meine  Säahßjchen  Mitbürger,  Von  ein^m  Volksfreunde. 
1793«  30  S.  $.  (2  gr.)  fAie  Aufmunterung:  an  al}e  'Safhfen»  i) 
f^^cr  als  iemaltn  ( jemals )  an  dl«  ( den )  einfachen  Lehren  der 
Ucligton  zu  hallen;  2)  «ff  allen  ibren  Nachbarn  in  Gehorfam' 
"un^  Treu«  gcgert  die  Obrigkeit'  zuvor  zu  thuni  3)  auch  den' 
Kindern  Liebe  und  Anhänglichkeit  an  Religion  und  VerfalTung 
einxuprägen ;  4,)  die  neue  l^hre  von  natürlicher  Gleichheit  f&r 
l^Gnn  2U  halten;  .5)  »a  I.eiftuHg  aller  Abgaben  und  Obliegen«' 
heften  piu^dich  zu  tayn;  0)  die  2fit' nicht  mit  J-efän^^^^hfr 


licher  Bti^er  zu  rerderbcn  {  7 )  auf  fremde  und  eiiiheiiitUcJie 
Verführer  itpd  Ruheilörer  aiimierkCam  zu  fe/n*  Den  Te^c 
hierzu  gab  ein  in  ^er  Bayrefither  Zeitung  ^bgedrucl^tet  A^fruC 
reclufphaffener  'Bürger  und  Biedeirmänper  in  Regensb^rg  ^n 
ihre  Mitbürger  in  Deutfchland,  verbunden' mit  einer  Bitte  tim 
freiwillige  Beyträge  für  diejenigen  wohltkätigen  Mächte»  die 
für  uns  und  A&es »  was  uns  am  heiUgftey  und  liebßefi  ifl: ,  d^n. 
Krieg  führen»  datnic  das  Vaterland  vor  der  anfieekemlen  Sem- 
che  ei««r  fo  graufamfiQ  St^atSMOiwiü^uiig  gelphätzC  werde* 
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,.■  ■  ■■    M  »-l-.d-ü   2'>'i^i»    iif;i"i  ■■■i    ■■"''■■  :■!!     '*■■ 
.     L2iwuc)L'i('  Grvfiui  ■..i^amU^tMrßAndbttfff-dfaU' 

FrofcObr. Hl  GiATsen.  :>I794'  IT^  &^8.  .  -->'  "      • 

lyer  feit  i^r  t^«miii^i4i*(ttfB»^  ypt&orhmi\ 

^en  d&s  FublkiiBi^4i0twi^[iölCaMi)g0tttil«ttife'aw  Xfr 
lenjten .  uad  v^^  T^ff  £)9ifMuh<Sre«lufgte.  .bfwcrfllt 

fewöbnlicbg'ar  keine  Een&tnirs  toq  dec  ZeiclMli^ii*;^ 
abeo,  «(i4  will  tiurck.dtefes  Werkitmen  «in  Handbuch 

Fache j^r%Aftl«yIft4»jll^tW«d^WsÄ«li»tai«|  er- 
werben könueo.    E*  lil  af-~--'-'T--ii k—-  <•-  .—u  -: 

oe  äemipCik  für  Aerzt« , 


Krfakheik«.      Er  bemwit.  fi^ig  ,^  da/«,  iö*»s^ffe^- 


inen  Wv^cLen  »  »encu  iii —     _- 

Toadcr  ZuichBuiehre  .uirchliefs.nd'VH"d8i13ailtt'-4ö'' 
WundsrZDeylLunA  geboxt,   wollte  der  Tel,  Vi*,  in  eiaei 
fpeciellci)  coinirgifcheq  ^emwcilc  bearbeiten ,    ai  wel^ 
dter  er  deo  Plan  icboti  ausgetrbeitet'Eatte,   die~äl>er7' 
fo  viel  Kec,  weifSt  nicbt  erfcbicDen  ift. 

m  dfcfer  all^einemeD  Zeicbenlehre  bat  der  Vf.  die 
Schriften  fetwr.  Vsegäagert  ^bfn^Mfil»!.  u^DftBStf  f«ta>i 
Theil  derJelben  ift <Au»i^'  «Mi  IUi''Griiil#ri[Seina*ilaf 
und  airth'dife OrSaubfe,  dfitf^'böfolgt,^  ^lld  ^ie"  EiS^  ' 
th€ilii0S:a^r"5Ift[s''?P0  i^ft^^faft'^^vcy,«.  y()n.ihlB^ebE- 
lehnt:  bay  aiw^tMO  .ßeiHt^iÄj^  Wicb:Aodrfi  Sfbrift- 
fteller  ganKnc.wt»tlcnvi:aL£.Tfa£yi.de«..Lehre^^'Oi»  dea 
KräEteu  der -thteriftJheA-NatdraliZl^beitv  Gnä^  rnid 
bey  den  Zi!icb'e(i''iB  H>al»'.'"'MHjfr,-  'Mii»cbrt%W«- ' 
Bemerituiigea  und  Winite  hat  indefTen  duch  auch  der 
Vf.  eingeilreut,  von  decen  %vir  nur  etliche  hier  anfüh- 
ren  worien.  In  dem  eräen  Cap. :  Nebenumltäüde ,  die" 
XU  allererft  unfere  Aufmerkfamiceit  am  Kranltenbette 
verdieneiJi  kommen  ijefooders  manche  zwar  nicht  neue, 
aber  gute  Bemerkungen  und  Ratbrcbläge  r9T,  z,M.ähei 
A.  L.  Z.  1795.,  DH*tw  Jlin4. 


15  dfeSiitj  Xehrbmiiiefcf,, 

fe  ^.1«lj^^aft  iiovf  dif.NenrJa- .. 

M.'"<Wf  Semioüjter  g.ll^ 

F'iiHWi«'*  e"J  zwiffbea  ^rmin. 

,Ä«a|ireinJ(tansel.dcr  Kräfte 

WM?"  S»«u  M ,    unü^'dMea  das 

't  /■    j        j-     „    ,1     -  taltllat.      Iteeht  fehr"  gut  find 

befondera  die  Umftande,  angeeebeo,    unter  denen  Se 

JMt^WJffllirill*!  finrl.  ii.d  die.  ütftcfaen  .  von  denen 

We  Unterdrückung  abbüngt.      Diefe   Benimn,„„,eii 

lind  bey  der  ausübendeii  Hellkunde  von  ganz  vorzflV^ 

Ikl^r  *,T*,igBe«  »dem  lie  dem  Arz,  ga^nz  alLiLSf; 

Wege  zeigen  muneo,  die  er  einziJchlagen  hat.  um  die 

:Urafte2«,»jMli„tröidim.dieres'zu  biKirlen  linUdW 
re,z.n,M-*«.Mfcpi.mhe„  MlttelY.Sr-  oft  «ngeiven^ 
"i«  -''*MÖ.'M,lSh,iäd,efl3e. Mittel,  dio  äSI?« 
und  andi;,(!,Jlu!(e«rungen  von  gteftem  Nutsen  |re*e. 
fei  üejii.wutden..  ,Äec.  hutte  nnf  ge*ü,fcht,  da?s  der' 

;Vf.  mehr-- fnnj„~  Spezielle  jjji  Ond  tefonde?; 

von,  Krankbeften  und  unter  befoodern  KmHanden  der 
Körper  genauere  Uöckncbt  genommen  hätte.  Auch 
det:Attdiel-.om  fehleren  Hinunterfchlocken,  ab  Kenn" 
zeichen,  ill  fehr  gut  aasgea.boitel.  Die  Beftim,„„oir 
der  grölsern  oder  geringem  .Gefahr  von  demfelben  lÄ 
ganz  nach  den  Urfachen,  die  dalfelbe  beicirkten  vor 
getragen.     Auch  die  Bemerkuiig,   die  der  Vf.  S.  um 

Tor- 
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Torer«*igt,  dafs  die  meiften  Ruhrkranken  ftrerteu,  bey 
deneo  die  Krankheit  mit  ftarkeoi- Erbrecb^»  begannt, 
ilt -wahrt  ^und  verdient  AuOnerkrauikeir.    Manche  an« 
dere  *S51ze  des  Vf.  leiden  indeflea  auch  Einfchränkun- 
gen,  obfchon  esRec.  diefem  Lehrbuch  ^umRuhm  nach* 
fagen  mufs,   dafe  es  weniger  ^Is  allgemein  wahr  au& 
geseilte,  aber  nur  in  einzelnen   Fällen  wahre  Sätze 
euthält  als  andere  Lebrbiicher  der  Zeicbenlehra.   .So 
giebt  er,  S.  io>  den  Rath,  dafs  der  Ar;;&t  bey  re.Uiem 
«e^en  Befuch  die  Kmiiken  brcbt  mit  zu  vielen  Fragen 
beßurmen  fölk.   Wenn  er  Mittel  zurHtebung;  der  Krank- 
k.eit  anwenden  toll;   fo  wird  er  iich  vorher  die  loög- 
itchil.  volldandige  Kenmnifs  von  der  Krahkcit  erwcr- 
•benmöiTen,  tmd.diefeskanilmcht  gefcbehe^,  als  durch 
die  genauefte  Ausforfchung  derfeiben,  die  natürlicher 
Weifcioft  auch  vieles  Fragen  erfodert.    S.  2oift  rieles 
voü  der  großem  £«mpfii}dllcbkeit  und  Reizbarkeit  der 
weibHcben  Natur  gefagtr  nicht  bemerkt  aber  ift ,  dafs 
^dic  weibliche  Natur  doeh  im  Allgemeitfcn  einen  liö- 
.hertt  (irad  von  Schmer^  imszubaken  fähig  ifi ,  als  die 
'  .mäunljcbe»  daher  auch  ehedem  die' Tortur  bey  HTet* 
.berii  Weniger  wirtilaUii  wat,  GeÜändniire.heraaszuDna' 
^en»   als  Wy  Männern.^    Rec.  kann  auch  dem  Vorfatz 
des  Vt »    die  Temperamente  f<»  abzuhandeln»  wie  fie 
nach  den  SdiulbegrifGeti  des  Galens  eingetheilt  und  ab- 
gehandelt'Wurden,    fetm^n  Bey  fall  nicht  geben:  die 
Temjteramenteexiftif^Q  nun  einmal  fo  nicht  in  der  Na- 
tur, wie  fie  Galen  nach  feiner  Theorie  von  den  vier 
Säften  beftimmte  ond  feftfetzte;  und  wenn  diefes  der 
Fall  ift,  fo  hat  man  keinen  Grtfnd  dafür,   fie  in  den 
Cpmpendieh  der  Heilkunde  noch  als  exilflirend  aufzu- 
ft^llen.      Manches ,  was  der  Vf.  den  Temperamenten . 
T^ufchreibt»  möchte -auch  nur  feiten  fich  fo  verhatten, 
wie  die  Sätzö:  dafe  fanguinifcbe  ^erfdnen  gew<>hnlich 
kein  Pflafter  iuf 'der  Haut  v^rtfagen,  dafs  unter' fbhr 
heifs^n  Hiramelsftrichien  das  melancholifche  Tempera- 
ment herrfcht,  wie  in  Italien.     Von  dem  kälten  Atbem, 
der  bey  manchen    Krankheiten  aus  der   Lunge  geht, 
fagt  der  Vf.' nur  im  Altgemeinen,    dafs  er  gefährlich 
fey.     Rec.  hätte  gewönftht,   dafs  er. den  Urfachen  die- 
fer  fonderbaren  Erfoheinung  njher  nachgefpürt  hätte:* 
nach  diefen  wörde  iich  auch  die  relative  Gefahr  der- 
selben haben  beftimmc'n  laiTen.      Er  begnügt  fich  über- 
haupt gewöhnlich  nur  mit  den  Erfchcinungeu  bey  Krahk- 
heicen,    und  mit  derUeftinunung,    ob  diefc  gut,   oder 
jene  bps  feyen :   da  aber  diefe  Erfcheinungen  nur  gut 
t»djr'  bös  feyn  können ,'  in  fo  fern  fie  durch  die  Anlage 
d's  Körpers,    in  dem  fie  vorhanden  find,   und  durch 
die  Urfachen,  die  fie  bewirken,  befiiraint  werden ;   fo 
il^ht  man,   wie  wichtig  es  ift,   den  Anfänger  immer 
^jf  die  ÜJffachen,  von  denen  fie  herwihrcn,  zurückzu- 
fü  ircn.       Auch  die  Lehre  von  der  Entfcheiduhg  der 
Krankheiten  behandelt  der  fei.  Mann  zu  wenig  nat;h 
^rundfttzcri  einer  gründlichen  Theorie,  und "durcTiaüs 
nach  der  Mcynung  der  altern  Semiotiker  ,  die  überall, 
Jind  befouders  bey  Fiebern,  eine  Kraukheitsmatede  al^ 
die  einzige  ürfäche  des  Fiebers  vorausfetzten ,   die  aus 
dem  Zulland  der  Robheit  in  die  Kpchung  fibergehen, 
und  dann  ausgeleert  w^räeo  uiüfste. 


Leizio,  b.  GrSflF:  ^oh.  Emmuet  Gitiberift  der  An^ 
'  neyw.  D.  ihid-  Frofeffors  izu  L)tm,  'SoftnmluHg 
fraHifcker  Beobacktungen  und  Krcmkengif^iiehietu 
Aus  dem  Lateinifchen.  Neb&  efuigen  Anmetfcon- 
gen  und  einem  Anhange  von  Ernfl  Benjamhi  Go«- 
Ueb  Heb$\ißreit  f  d.  Arznew.  D.  u.  öifentl.  Lehret 
in  Leipzljj.  V292.  g.  XLVI  und  44g  S.  mit  einem 
Kupfer^ 
Bey  diefer .  Ueberfetzung  tritt  der  in.  unfern  Tagen 
febr  felteae  Fall  ein ,  dafs  Rec.  cUe  UeberJettung  mehr 
als  das  Original  empfehlen  mufs.  Sie.  ift  vollkommen 
gnt  und  richtig  abgefafot,  und  läfst  fich  weit  bclTer  le-  , 
fen  und  verfteheii,  als  das  in  barbarifchem  Styl  g«« 
fichriebene  Original.  Sie  hat  auch  weisen  der  zielnliäi 
zahlreichenvgl^öfstentheils  kurzen,  aber  zur  fimute- 
rung  und  Befichtiguag  des  Verfaffers  nützlichen  Ab- 
meirkungen  de*  Hn.  H.  unftreitige  Vorzögt  vor  dem 
■Original.  Der  Anhang  des  deutfchen  Herausg.,  S.  431  (L, 
trän  den  Grdnzen  der  Heilkräfte  der  Natur  ^  ift  als  Piro- 
i!uct  ans  der  Feder  eines  unferer  guten  TheoretilEerp 
und  bey  der  Lage  der  Heilkunde  in  unfern  Tagen,  ais 
ein  Wort  zu  feiner  Zeit  geredet,  lefensvtferxh.  .  Man- 
che fchreiben  bey  Krankheiten  den  Heilkraftea  der 
Natur  alles  zu,  und  fetzen  den  Notz^a  der  ausflbenden 
Heilkunde  und  das  Verdienft  des  Arztes  herab:  andere 
thun  das  Gegeutheil*.  Ueberhaupt  verbindet  man  mit 
den  Worten :  Heilkräfte  der  Natur,  undeutliche  Be- 
grifF(0,  und  es  ift  daher  allerdings  wichtig^  diefe 
Ueilkräfie  und  ihre 'jSränzen  zu  beftimmen.  Krank- 
heiten heiled  heifst  "die  *  Urfachen  und  Wirkungen 
derfelben  H^egnehmen,  übd  die  Nbtur  kann  in  dietn 
belebten'  Körper  dib'ffeilung  der  Krankheiten nidit 
anders  bewirken,  als  indetn  fie  die  I/rfached  dejr- 
felben  wegnimmt,  und  diefes  kann  nur  durch  die  Tbä*- 
tigkeit  der  in  dem  Körper  wohnenden  lebendigen  Kräf- 
te gefchehen,  deren  Wirkungen  in  Bewegungen  der 
Orgaue  beftehcn. '  Diefe  Bewegungen  werden  durchaus 
durch  Heizungen  verurfäcbt ,  und  afle  Wirkungen  der 
thierifchen  Natur,  wodurch  Ki^nkheiten  geheiFt  wer- 
den,  find  gleichfalls  Bewegungen^  veranlafst  durch 
fchädliche;  und  der  Erhaltung  des  Lehens  widrige  Rei- 
zungen, und  vollbracht  durch  Gegenwirkungen  leben- 
diger Organe.  Die  Kräfte  der  Natur,  durch  welche  fie 
Krankheitei/ htJÜf,  find  alfo  nur  Modificationen  der 
Kraft,  durch  \yelch€|  das  Leben  befteht.  —  .  Man  kann 
annehmen ,  difs,  viele  chirürgifche  Krankheiten  aus- 
genommen, faft  alle  andere  Uebel  ,*  Welclie  deri  Körpar 
betreffen ,  zuuächfl  lediglich  durch  die  eigenen  leben- 
digen Kräfte  deffelben  geheilt  werden.  Die  Arzueyen 
wirken  faß  alle  durch  das  Medium  der  Lebenskraft; 
und  wo  nur  immer  Krankheiten  geheilt  werden,  da  er- 
folgt die  (Jenefung  durch  die  lebendigen  Kräfte  des 
Körpers  :  die  Arzneymittel  find  daher  nur  veranlaflbn- 
de  Urfache  der  Genefung.  Aber  die  Lebenskraft  ift 
befchr^lnkt,  un^d  ihre  Wirkung  ift  an  die  Organ^fation 
gebunden.  Mehrere  and 3re  Urfachen  können  die  Em* 
pfanglicbkeit  der  lebendigen  Theile  für  Reizungen  er» 
höhen,   oder  ihnen  eine  fehlerhafte  Richtung  geben. 

Der  Yf.  theiU  nun  die  Srankbeiten  kk  Hiöficht  auf  ihre 
^  ^       ^  Heil- 
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Henbarlteft  düfdidie  Kräfte  d^i^  tWeWfeAenNatBr  eiiri 
l)  in  fokhe,  deren  HeHtiDg  durcb  dtcfe  Kräfte  bewirkt 
wcrfleffkanfl,  2)  in  foldie,  dei-cn  Heilung  durch  dicfc 
Kräfte  bewirkt  werden  mufs^r  3>  »n  folche,  wo  die  Qe- 
-nefüüg  nie  durch  die  Kröfte.^er  Natur,'  folglich  auch 
nicht  durch  die  Kunft,  ßuTser  etwa  durch  die  Chirur- 
irtc,  bewerkftelliijt  werden  kann;-  ond  ä)  iö  Iblche, 
welche  die  Notar  nur  di^h  Hülfe  der  Kunft  hwit.  Un- 
ter die  Krankheiten,  Welche  weder  durch  die  Heil- 
kräfte der  Natur  ,  noch  durch  die  Kunft  zu  l>e*wingeü 
Äml,  rechnet  der  Vf.  alle  die*  welche^mit  eiüerZerflö- 
rung  der  Organifation  der  Theile  verbunden  (Ind,  und 
wo  höchftens  nur  die  Chirurgie  in  gewillea  FäUeo  Hül- 
fe leiften  kaup  ,  desgleichen  auch  folche  ,*  deren  ürfo- 
die  durchs  keineri  in  der  thxerif^hei»  Natur  gedSPüklMi- 
ren  Qrad  von  Kraft  entfernt  w«rd|?n' kann ,  a.  B.  &h- 
lerhafce  Bildung,  Ausartung,  AüstroctaHing  der  Theile 
u.dgL,^  und  folche,  deren  ür fache  die  Lehenakraft 
unmietelöBr  vernichtet,  oder  Ihre  Wirkfatdkeii  in  ein- 
zelnen Theilen  aufhebt.  Die  Kraii^ihtiiteu  dagegen, 
bey  denen  die  Heilkräfte  der  Natur  durch  die  Ku^ift 
uittexAtkzt  le^en  müflen,  lind  i)*Krapkh«2iten -.mit 
veri^inaerter  Thiiügk^it  dpri-cbeö>kira^;  .a^  luit  ftar- 
jker  Erfcblaffung;  3)  mit  zu  grbfi^jt  iunj^atal^lHJikeit 
der.JFafer  gegep  die  Reize ;  4),  wo  die  Reactioii  der  le- 
bendto  Kräfte  gegen  dW  ürfache  des  Üebels  wegen 
mechapifeher  Fehler  der  feßen  Theile  nicht  StatrAabeÄ 
'kann;  S)'WO  die  Reaction  der  Kräfte^nit  Slöruag^fol-  , 
dierVerrlchtangen  verbunden  ift,  von  denen  öS$his- 
♦ben  abhängt;  6)  bey  i^kngeftdaien  Aüsleerullgta ;  7^ 
^7  gewii&n  Krankheitsfioffenj  z.  B.  den  venerilcheii ; 
g)  bey  Krankheiion-  mit  Venniaderung  der  Lehena- 
kraft, und  bey  Fortdauer  der  '^ufserisebeii  Urfacheii, 
die  ile  bewirkten. 


5CH0JVE    KÜNSTE.     . 

7issAv,  b.  Axnbrofi:  Figaros  Hoäkzeiif  odef  LifiHber 
Liß.  Ein  fcherzhaftes  Singfpiel  in  -4  A.  Nach 
JUozzirts  (Mozart's)  Mulik.  Aus  dem  Italiäaifchen 
(Italienircben)de$Abbate  daPon^j*.  1793.  109  S.g. 

Alle  Anmerkungen  in  diefer  Ueberfetzuflg  find  roth 
gedruckt,  und  fd  hat  das  Ganze  das  Anf^hen  eines  Land- 
kalenders. Ueber  das  Werk  felbft  fagen  wir  nichts; 
JVIufik^ deckt  liebevoll  die  Fehler  der  —  Operndichter 
zu.  Die  Gefänge  in  diefcr  Oper  fidd  -^  wie  in  den 
•in elften  —  erbärmlich,  z.  B.:      "  , 

'8cbreift'9  hinter  die  Ohren  -• 
ich 'bin  feiiie  Mutter'  — 
<■   ithhab'llin  geborea!    *-   — ^  ^ 

Kun  ift  3ie^  GafTe  wieder  reih 
die  fchöne  Venus  ging  hinein; 
Herr  Mars  renne  aber  an« , 
ich  bin  ein  anderier  Vulkane 
itkfange  fie  und  ihn!  etc.  etjr» 


78 


Att  Provincialan^drficken  ift.attdi  indieCer  Üetier* 
fetzttog  kein  Mangel^ 

B^LiN»  b.  Maurer:  Der  Vro^ßjs,  od§r  Verkgenheit 
aus  ttrtkum.  Liiftfp.  in  2  HandL ,  von  Carl  Her- 
klots.     1.794*  109  S.  g. 

Ein  niedliches  kleinesStöck,  das  durdi  einen  natöc- 
liehen  Gang  der  Handlung,  einige  fchöne  Situatio- 
nen, muntere  Laune,  und  durch  einen  reinen  lebhaf- 
ten Dialog  fich  unter  der  Menge  austerchnet'  Die  Mae 
dief^s  Nachfpieis  itt  zWar  nicht  neu;  allein  fie  ift  nüt 
Einficht  bearbeitet;  man  ftöfst  auf  acht  cdmifche  Zöge.; 
dei^  Witz  ift  Ifeither,  ungezwungen  und  trelfend; -die 
handelnden  Perfonen  find  wahr  gezeichnet  ;mfge0ds 
IftÜeberläduog.  Doch  vielleicht -find  dies  eben  fo  viel 
'Grühde,  an  dem  gldcklichen  Erfolge  diefea  Stückes  » 
zweifeln  f  feiner  Witz  erregt  oft  Ladgeweile;  das4ie- 
be  Publicuih  will  /TÄftnWyt  föyn;  wai  n}cht.earricfttmr 
ift,  wird  nicht  fdten  als  ftd'  und  alltäglich  Terwor- 
fen, '  Aich  dies  Stock  hat  Mängel ,  und  die  Tongeber 
'w^den  nicht  ermangeln,  fie  ins  Licht  za  fetten ;.  weil 
einfache,  natürliche  barftellung  auf  fie  keinen  Eindruck 
'mehr  macht.  ' 


/'i 


^  pHEsoEpru.  Leifzto  ,  b.  Richter:   Skreus  Bwnimus, 
'        oder  ein  Gemälde  r^milcher  »und  deutfchcr  Sitten 
aus  dem  Zeitalter  des  Tiberius ,  in  drejr  Bandeiv 
*    '   —  Erfter  Band.    1794.  399  S.  8-' 

.  Herzlich  gram  ilnd  wir  den  Romanen ,  >velche  ihren 
Gegenfbndaua  der  Gefchichte  entlehnen,  einige  Haupt- 
£Züge  derfc^lben  beibehalten  ,  und  dann  aus  ihrer  mehr 
oder  miuder  glücklichen  Einbildungskraft  erfetzen,  was 
.an  einzelnen  Zügen  fehlt,  oder  uicht  fo  ganz  in  ihren 
Kram  taugt.  Der  unwifTende  Lefer,  und  andere  giebt 
es  Wohl  bey  derglcicheii  QuacKfalbcreyeh  wenige, 
glaubt,  wirkliche  Begebenheiten  erzählen  zu  hören, 
erblickt  die  Welt  in  ganz  eigner  Gefielt,  belehrt  wohl 
andere»  Wie  wir  Beyfpiele  erlebt  haben,  aus  feiner  Ro- 
manen -  Leetüre  über  die  Thateu  der  Vorzeit ,  und  är- 
gert fich  gewahig,  dafs  die  verdorbene  Nachkoin^nen- 
fchaft  fo  ganz  von  ihren.  Urvätern  ausgeartet  ift,  wel- 
che geniemäfsig  nie  alltägliche  Handlungen  zu  Schul- 
den Kommen  liefsen,  und  nebenbey  tüchtig  fluchen, 
fcdimpfen,'  faufeu,  und  wer  weifs  \vas  noch  alles  konn- 
ten. Aber  eine  ehrenvolle  Ausuajime  macht  das  ge- 
genwärtige Buch ,  ob  es  gleich  nichts  mehr  und  nichts 
weniger  als  ein  Roman  ift,  der  Verwicklung  und  Be- 
gebenhei(enaus  der  Tömlfcheu  und  deutfchen  Gefchich- 
te entlehnt.  Keine  Thatfache  wird  durch  unpalTende 
Nebenbegriffe  verunltaltet,  die  einzelnen  Züge,  wel- 
che dcrSchriftftellerJSch  dichten  mufstc,  um  dem  Gän- 
zen Leben  und, Fülle  zu  gehen,  find  fo  ganz  in  dem 
Geift  des  Zeitalters  gedadht,  das  die  Handlung  dar(lel- 
lenfoll^  verrathen  ejn  fo  fruchtbares  Studium  in  den 
Meilterwerken  der  Römer,  dafs  fuch  der  mifstranifche 
Kritiker  nur  feiten  Anftofs,  nicht  leicht  Urfache  zunv 
Tadel  findet;^  und  diefe  Vorzüge  in  Keiintnifs  undAua- 
wahl  erhebt'ein  leichter,  blühender«  reiner  Styl,   der 
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ohne  den  Scfawalil  dar  ge^hnlicheo  KräftpluraAn  aö- 
thig  tii-  fiählen»  ficher  den  befriedigten  Le&r  an  dä^ 
Ende  des  Ruches  leitet  — -  Der  Faden  der  Erzählung 
beginnt  mit  Hermanne  entf^hädendem  Sieg  gegen  den 
Varus.  Unter  der  Menge  erfchlagener  oder,  verwunde- 
ter Römer  befindet  ficfarauch  Marcus»  ein  Abköolmling 
aus  dem  edeln  Gefchlecbte  der  Flaminier,  Seine  Zu- 
dringlichkeit /fum  Tode  rettet  ihn  aus  der  Zahl  yon 
Menfcbenopfern »  welche  die,  Deutfchen  der  Gottheit 
zur  Feyer  d^  errungenen  Siegiss  brachten.  £r  wird 
•das  Sigenthum  eines  cberuskifchea  Oberhaupts*  das  ihn 
nicht  als  Sklaven  behandelt»  fondern  ihin  einige  Jahre 
hindurch  hinlängliche  Freyheit  und  Gelegenheit  giebt, 
Sitten  nn4  Gebräuche  des^  Volks  kennen  zu' lernen»  un- 
ter dem  er>als  Geßingener  lebt.  Die  erl^pgte^  Kennt- 
iriiFe»  fo  Wid*r?ineSchic]^rale«  fchreibt  ^r  in.  einer  Reihe 
von  Briefen  an  feinen  f  oeunä  Septimius  iu  Kpm.  Sie 
gewinnen  ein  höheres.  Intereflc  wegeix  der  Dazwifdien- 
kunft  eines^griechifchen Sophiften»  .der  ebenfalls  alsQe- 
fangener  unter  den  Deutfcben  lebte»  aber  durch  dieGe- 
wandhek  feines  Charakters  i^:h  allgei^eiaen  Beyfall» 
felhft  daii  Zutrauen  dejrFriefter  erwirbt»  und  unter  dei^i 
Schein  der  v Aufklärung  den  Stamm  der  Cherusker  yon 
der  rohen  Redlichkeit  in  einen  hohen  Grad  von  Sitten^ 
verderbdifo  «u  verlcitenvweifii^  >  £in;ielne  Züge  verra* 
then  dnbey  ^auHaliende  Anfptelungeo  auf  die  neuellen 
Gefchichten  unferer  wefilichen  Nachbarn«  Die  Unter- 
nehmungen äes  Germanicus  geeen  das  Innere  von 
Deutschland  verfcbafien  endlich  dem  Marcus  Gelegen- 
heit zur  gefährlichen  Flucht  durch  einen  brennenden 
Wald»  in  welcheip  er  das  Glück  hat,  den  bey  deaVam 
Niederlage  verlornen  Adler  der  neunzehnten  Lsgion 
aufzufinden »  und  dem  HeeM  feiner  Landeslente  turü- 
rka  zu  briniteBu    An  der  Seite  des  Germanicua  kämpft 
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ff  nun  g^en  die  nMmlfehen  DeutfdMi«  deren  .Qe£ni- 

Sener  er  bisher^twefen  war,  und  rettet  da$  Leben  lei- 
des Nebenbuhlers»  welcher  die  AbWefenheit  i^nd  den 
geglaubien  Tod  des  Marcus  benutzt  hatte»  um  die  Ge- 
Uebte  diefts  Römers  zur  Gemahlin  zu  erhalten«  End- 
lich begleitet  er  feinen  Feldherm  nach  Rom.  Der  Schil- 
derung von  den$jttf  n  der  Hauptftadt  des  grofsen  Reichs» 
vim  dem  allgemeinen  Mißtrauen  •  welches  4ie  hinter- 
li(Uge»  ängltUche  Regierung  des  Tiberius  in  jedes  em- 
.porftrebenden  Joannes  Seeile  erwecken  muCite»  fehlt  es 
nicht  an  Wahrheit »  an  anziehender  DarßelUng.  Die 
Theiln^mung  erhöhet  iich  noch  durch  die  Erfchei- 
nung  und  Mitwirkung  der  ungetreuen  Geliebten.  — 
•So  weit  der  erfte  TheU ,  dem  ein  zwey ter  und  dritter 
bald  nachfelgen  wird.  —  Es  kann  dem  Vf.  nicht  znm 
Vc^rwurf  gleichen»  daber  alle  Uauptbegebei^i;en  in 
Deutfchlünd  au«  Mamnert's  Germania  entlehnt «  ohne 
ihn  zu  nennei^j  da  Geh  untrügliche  Spuren  findeUr  da^ 
er  auch  die  Scbrifttteller  wirkli<:h  benutzt  twit,  W^MIk 
Jieiden  als  Quellen  diene»  mufiiten# 

/^fÄANKPiTRT a.  M. .   b.  Eichenberg:  ^ofipk  flte^db- 

:^,  (SHfiftwetty    Eine  dramatifche  Phanta^e  mif  Oc[^ 
•;;:fiüig.  1790/ 4-7  S.  8,  V 


\ 


.  Solche  Gelegeubeitsgedicbte^  PbantaÜeen  u,dgi«.ve^ 
.•dienen,  feiten  die  Aufinetkf^nikeit  der.Lefer  von  Qth 
fchmack  und  Einficht ;  indeCen  hat  doch  dies  Gedicht 
inneiri|>\y^<h»  Es  Ja;  rein  und  mit  Wärme  gafchrfe^- 
^n;,es  Ul> belebt  v^n. wahrem  I^riotisraus;  das^I^b^ 
;l9relcbes.,dem.  verklärtep-Kaifer  ge^oUt  wirdi  ift  w«k 
«ntlernt  von  hpfifch^r  Schwciihrlty ;,  die  Geßuige  ht- 
.keo  poetifiphe;^  Kerdienft»; 
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R»«HTSoiZAH«TREiT.  Ft^onkfuh  0,  JW.,  b.  Fkifchers  I7i#- 
twdasBrywirkHngsrecht  der  emzeiiien  liefchsflünd»  jn  RBichtfriä* 
dfnthandlunew  t  nach  Anleitung  de«  Art.  IV,  %.  II  der  Kaiferi. 
WaWcipitufition  f^eopolds  11  und  Franz  II,  von  W^.Z*.  Mediems, 
J7PS.  3S  S.  8.  —  Diefe  Schrift  foll  lediglich  die  Anw^ndbatkeit 
diefer  Stell«  des  kalfcrl.  Wthlrenragß  auf  die  rorÄeyende  Frie- 
denshandlun^en  därthan.  Nach  einein  voraufgeichttkten  Aufcujg 
aus  dem  Wahlprotocoll  I^opoWs  11 ,  betotihi  fich  der  Vf.  zu  zei- 
gen, dafs  der  V^^'ahJconveni .  bey  Abfaffung  diefer  Stelle^  fein 
WJrzugJichfles  Auf  cinnerk  auf  Frankreich  und  die  Elfaffer  Anae- 
lecenheiteii  gerichtet  habe ;  und  er  halt  es  für  fejur  hothwcndig* 
key  dem  derrrclen  mit  Frankreich  auszümitteliifde»  Frieden  i  Wo 
es  fehr  aut  J.^wa'.befchaffenheitefi  ankomma,  ^Oi  Geftndten  der 
dabcy  mterefÜrtcn  ReichsPdnde  mzivJthtn ,  weil  bey  einem  fo)- 
cbenFrieien  viele  Sachen  rprkorjnen »  von  welchen  i^e  kaifcrl 
Gefandten ,  und  felbft  dit"  'piwa  xti  ernennende  Reichsdepuiatioti 
niefit  woüi  unterrichtet  fent  Aonnen.  Er  thut  tuktzt  den  wohl- 
^Wieyncen,  aber  freylich  fchwer  z«  arfiijltndui .  WunÄrb.:   4Uk 


hty  ILepilirung  des  in  defa  EtidicfuUchtaii  vom  ^a  t^^  1794 
(die  ßeichikrte^xnateric  und*'  befonders  auch  die  Einleiiung  xu 
einem  annehmhchta  Frieden  betreibend)  vorbehaltenen»  und 
in  denr  kaiferlichen  CoaumfCoiH  •  De^et  vom  loien  Februar 
.1795  acceptirten»  femrr^n  Zuikun  des  Jieichs ,  auf  das'c«i> 
nauefta  beftimmt  werd^»  wie  es  in  Abficht  auf  diefe  Oe* 
'faiidten  der  einz^ett  6tänd0t  mit  der  ChstrakterjSraaa »  dem 
Ranir,  der  Le^tiaiation ,  der  SeOSon,  dem  Werdi  der  StatmfOß 
,der  Concurrenz  bey  fciiriftlichen  oder  mündlichen  Yerhafid^uil^ 
gen  mit  den  franzöfifchen  'und  andern  fremden  Gefandtaa ,  be» 
fonders  delr  etwanigeo  Mediatears  u^  fl  w.  gehalten  werden  fölle't 
indem»  wenn  alle  diefe  Punkte  «rft.bey  tenCongraft  ielbft,  und 
alfo  im  Angefleht  dec  Feindes,  in  das  Eeine  gebracht  werden 
miir^ten ,  Unmuth  und  Mifstraoen  an  die  Stelle  der  allein  ^um 
Ziel  führenden  Verttaulichkeh  und  Bintraeht  treten  ,•  und  dem 
Ganzen  zum  empfutdlichfteti  NachthHi  gereidiea  wiU'den,  Dit 
Auifähniilg  ift  zieoüick  öbergächlidu 
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•      •       "    ■    "'PAEDAGOGIK, 

:  I  .  -  '  .  •  • 

.  Jbka,  in  der  Akad.  Buchh. ;    Von  der  fittlichen  Erzie- 
kling  der  fugend.     Aus  dem  HoUandifchen  über- 
,   fetzA  YOö  Ad.  Fr.Ernfl  §acobi,  Saperiot.  ia  Craa- 
:.    ,   fticivfejd,   .il793-   I68^S.  gr.  g, 

17  ine  freye  Bearbeitung  ron  fünf  hoUitndifchea  Preis- 
, Jü«  fichrifrett :  i)  fc»  OrfWf r  Bewregungsf^ände  ftir  Ael- 
tertf,  ibreKinder  gutzu  erziehen.     2)  Wigeri  Befchrri- 
,^hung  einer  guten  fittlichen  Erziehang.     ^yWeiland  Be- 
fehreibuhg  der  gefelligen  Tagenden,  utid  zugleich  all- 
gemeine MitteL»  ^iie  Kinder 'in  der  Schule*  dazu  anzU" 
ftthren*     4)  Spoetfira,  Einige  befoudreJAittel ,  die'  Kin- 
der bereits  in  der  Schule  gefellig  tu  machen.  ^5)  JKW- 
gsri  Bild  eines  braven  Mannes.     Es^  Ül  nicht  zu  laug- 
ten, dafs  in  diefen  Auffötzen  viele  gute  praktifcbe  Be- 
»merfcungen  für  Aehern  und  Erzieher,   voczügiich  für 
Menfchen  *au9  den  inttdern  und  niedern  Stäaden  nie- 
dergelegt find,  hauptfachlich  In  No.  2  und  3,  und  dafs 
ctiefe  von  Einficht,  padagogifcher  Erfahrung  und  einer 
aufgeklärten  Denlcungsart  zeigenden  Preisfchriften  den 
befTern    deudchen  Schriften  verwvndten  Inhalts«  nicht 
triel  nachgehen.    Aifein  man  darf*  eben  fo  wenig  ganz 
'  peie  Anflehten  derDiuge,  ein  fahr  tiefes  Eindringen 
-und  eine  forgfaltige  Abfonderung  der  Gruntdfatze  der 
Klugheit  von  den  Grundfatzen  der  Sittlichkeit  erwar- 
.  ten ,  welche  man  am  meiften  in  dem.  aufgefteUteu  Mu* 
'fterbilde  eines  braven  Mannes  vermifst!    S.  41  läufs  in 
der  Ueberfchrift  des  $.  13  Kargheit' (är  KrankifeU  g^l9' 
fcn'werdeq. 

Bfiiii'ii^*  ^  Felifch :  Fraktifches  Lehrbuch  zur  Bildung 
€iHes  richtigen  fnündlicJien  und  Schriftlichen  Aus^ 
drucks.  Zum  Gebrauch  für  Schullehrer,-  von  M, 
^oh.  <lhftph.  VoUbeding,  Diac,  zu  Luckeqwalde. 
1794.    170  S.  gr.  8.      , 

Zqm  Richtigreden  und  Richtigfehreiben  gehört,  dafs 
man  erft  richtig  denken  lerne.-    Daher  fangt  das  Lehr- 
.;bach  mit  Uebungen  des  Verftandes  an.     Darauf  folgen 
.  grammatifche ,  dann  orchographifcbe  Uebungen ;  nähe- 
'  re  Vorbereitung  zu  fchriftlichea  Auffatzen;    von  den 
eigerulicheu  Ucibungen  imiStyle,   und  zuletzt  der  ab- 
handelnde Unterricht  im  Styte.     Der  Vf.  geht  in  einer 
'natürlichen   Stufenfolge  vom  Leichtern   zum  Schwe- 
i  rern  fort,;    erläutert  alles  durch  Beyfpiele,    und  giebt 

5 Ute  Hülfsmittel  und  KunftgrifTe  zur  Edeicbteruog  d^s 
agendunternchts  an  diie'  Hand, 
A  :L.  SL  1795.    Dvüägr  J3«siA 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

HiiiDBüRGHAusEN ,   b.>  Hauifch  J  Phyfifch"  medieinifche 
Beobachtungen  t    an  verfckiedenen  Orten  in  Spanien 
gefammelt  von  Thietij.     Nebfl  einigen  Betrachtun- 
gen über  den  Ausfatz^  die  Pocken  und  die  Luflßeu- 
cht.    Aus  dem  F«än:^öfifchen  überfetztvon  D.  C 
P.Fifeher,  Uerzogl;  Hildb&rgh^  HofmedJcus.  179^4. 
XXXII  u.  326  S.    Zwetjter  TheiL    2^z  S;  g. 
Diefe  Beobachcangen,  die  in  einem  fehr  guten  Styl 
'gefchrieben  ^nd  fehr  gut  tifoerfetzt  und ,  find  von  dem 
trefFlichen  fraazöfifchen  Arzte,  dc^r  fich  durch  feine  tne- 
decine  experimentale  ^eiaen  grofsen  Namen  fchon  lange 
erworben  ba'tte.    Sie 'find  in  den  Jahren  1753,  175411. 
^755  geiöBcht  worden,    und   enthalten  trieffliche  Bey- 
trage  zu  einer  me(ticiirifch^  Befchreibnng  itiehrerer  <Je- 
geaden  von  SpaQien.K  i.  Von  Spanien,  und  von  Gtf- 
ftjlien  insbefondere.     Das  ganze  Reich  liegt  fehr  hödi, 
und  wird  von  Gebirgen  auf  der^inen  Seite,  fowohl 
begrenzt,  als  hin  und  wieder .durchfchnirten.     Die  Luft 
.  iib  trocken  und  heiter,    und  die  Hiti&e'^ nicht  (b  fühlbar, 
-  als  in  niedriger  liegenden  Ländern,      ZcAtaitjuez  be- 
sfchwerte  man  fich  .bey  einer  Wärme*  von   23  Graden 
.  über  Kälte,  und>eine  Hitze  von  2g  bi^  32  Graden,  bey 
der  man  in  Paris  erftickeö  möchte,    ertrug  mau  in  Ca- 
ftiliBu  Wochen  ünd-iWonate  lang  fehr  g^^.     Auch  die 
Gänge  in  den  Höfen  der  Haufer  find  trefflich  angelegt, 
•  um*  die  Hitze  in  denfelben  weniger  empfindlich  zu  ma- 
•'  eben.      Die  Nahrungsmittel  fincf  in  Spanien  fparfaraer, 
als  in  Frankreich,  enthalten  aber  mehr  NahrungsltofFe. 
als  in  kalten  Ländern,  daher  die  Enthaltfarakeit  der 
.  Einfiedler  in^Afien  und  Aegvpten  zu  erklären  ift,'  bey 
welcher  der  Körper  ^icht  viel  litt.      Die  Kdtpör  der 
Eiliwohner.find  fiarkund  vierfdhrotig,  ^hne  eben  dick 
zu  feyn,  und  die  meiften  Fremden,  die  einem  in  Spa- 
nien begegnen,    fcheinen  ein  aufgedunfen^  Geficht  zu 
haben  ,  wenn  ^  man  fie  mit  den  Nationalem  vergleicht. 
Die  Runzeln  im  Geficht  find  feiten.    Aui  den  alten  Rü- 
ftungen,   die  man  hin  und  wieder  in  alten  Schlöflern 
.findet,  fieht  man,  dafs  auch  der  ehemalige  Schlag  von 
Menfchen  in  Spanien  kleiti  \v^t.      Die  Haut  verliert 
•bald  ihr  lebhaftes  Colortt.    Mbn  trifit  auch  bey  dem  ge- 
meinen Mann  Witz  und  Sc^harffinn  an,  mit  vieler  Ach- 
tung gegen  fich  und  feines  Gleichen.    Das  Volk  ift  fröh- 
lich,  fcherzhaft,  und  fein  Stolz  ift  oft  weiter  pichts, 
al»  Wirkung  feiner  Freyrauthigfceit  und  feiner  natflr)i- 
<:bcn  Stärke.     Der  Caftiiianer  blfirbt  bey  feinen  GebräH- 
:chen,    und  ahmt  nicht  den  Sitten  des  Hofes  und  der 
Hauptftadt,  auch  nicht  fremden  Völkern  nach*     Er  ehrt 
.'feine  Gefeti^e  und  feine  Religion»   und  aufch  ufiter  den 
L         -  ->  gering- 
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gerfngften  undärmften  find  Verbrechen  fehen;    Öle  Fe- 
itterlLungfo,  wflche  der  Vf.  über»  den  Eittflufs  des  Dri^« 
ckes  det  Atntofpbare  auf  DeukuBgsart  ttad  Slcteii  der 
Meafcben  macht,   desgleichen  übet  das  Dedörfnifs  der 
phyfifchefi  und  jDorarHfcben  Reizungnnmel  inr  wannei» 
KUmaten»  und  über  den  Einflufs  des  Klima  ta  Spanien 
auf  die  polttifcbe  und  religiörc  Etenkni^sart  der  Ehr- 
wohner  zeugen  vop  der  feimtea  Böobachtun^gabe  dea 
¥f.,  und  (ind  derAufmerkfamkeit  in- einem  hohen  Grad 
wcrth.  vtt.  Von  M^fld.  V^ti  der  Stadt  tpAAt  eigent- 
lich der  Vf.  gar  nicht,  fondem  nur  von  ihrer  Lage,  der 
•Temperatur' der  titft  darinnen,  vo»  dem  WafferiK'dgl. 
Von  den  Krankiieitea  der  Einwohner  fprichfc  er  we- 
Mg,  -handelt  aber  im  vierten  Capiiel  von  der  in  und 
um  Madri(j(  herffchende» Kolik.    Es  war  die  Kolik  von 
Pottou ,  welche  eb  ganzes  Jahr  lang  iiy  der  Stadt  epf- 
demifcb  herrichte,  und  die  Kranken  auf  das  heftigfte 
lIKnigte;      Die  Abbandhtng .  über .  diefe  Krankhei t  tft 
weiciäuftig,  und  enthält  eine -Menge  fetner  und  iri^uer 
Bemerkungen ,  die  es  fehr  verdienen »  in  dem  Werke 
felblt  ziAchgelefen  an  werden^,  anch  vo»  detuKur  han- 
dele Hr.Tlk  weitlättftsg^  gedenkt  aber  doch  des  AIjuhm 
und  überhaupt  der  znfemnaenziehtnden  MiMel  weni- 
ger, als  die  neuem  englift.*faen  Aeffzie ,  ^die  von  Mittdln 
dieferArt  grefsen Nutzen  bemerkt  zuhaben  verfichem. 
Er  facht  die  Urfacbe  diefer  Ktankhett  vomefaiDlicb  in 
der  Luft,  nicht  m  der  Nahrung,  dem  Getränk,  oder  iu 
fehädlicfaen  Kunften  tind  Handwerke»:  von  der^Ver- 
fahchtingiles  Weines  mit  Bley  k^ane  das  Uebet  auch 
nicht  herkommen,  denn  das  Volk  (ej  zu  unverdorben, 
als  dafs  man.  glauben  kdnnte,  dafs  fokfae  (chädticbeBt* 
trügereyen  unter  ihm  Statt  fünden.    Die  Luft  ift  in  M»* 
drid  zu  trocken  und  za  fcbarf :  atM:h  der  Wechfel  zwl- 
fchen  der  Hitze' bey  Tage  und  der  Käke  bey  Nacht  ift 
zu  betraehtlielK    Schon  Citois  bemerkte,  daß  man"  der 
Krankheit  mehr  unterworfen  wurde,   fo  wie  das  Tä- 
gen  des  Pelzwerks  aus  der  Mode  kam.    Man  kann  ihr 
daher  auch  in  Madifid  vorbeugen ,   wenn  man  nur  cUe 
alUufdiarfe  Luft  zu  verbeiTetn  fucht ,   indem  man  ihr 
mehrere  Feuchtigkeit  beymikht»    Auch  mufs  man  wäC- 
ferigen  und  verdünnten  StöfP  häufig  g^cfsei) ,   z.  B. 
feifenartige  Früchte,  odcr*[onig^,  weil  die  Nahrttogs- 
jnlttel  zu  trocken  und ,  und  der  Nahrtingsftoif  in  ihnen 
zu  concentrirt  ift.      Rheumatismus  und  (iicht  herrfch- 
cen  zugleich  mit  der  Knmkhelt,  und  der  ganze  Verlauf 
des  Uebels  und  feine  iufserltchca  Urfachen  betätigten 
die  Meynun^,  die  fchon  feit  langer  Zeit  ein  fc^arflin- 
niger  deutfcher  Arzr,  (Hr.  Strack,)  öffentlich  geäufsert 
hatten  dafs  die  Kolik  von  Poitou  eine  arthritifcfae  Ur- 
fache  zum  Grund  habe.     Der  Vf.  befchreibt  noch  etli- 
che an<lere  epidemifche  Confiicutionen ,  die  er  in  Ma- 
drid im  J.  1754  beobachtet  hat«   uixi  die  grofsentheils 
entzündlich  waren.    Man  bemerkte  von  der  Speckhaut 
auf  dera-Blute  nicht  fehr  Viel;  und  dock  gieng  die  Ent- 
zündung fehr  fchnell  in  den  Brand  über.    Ein  nachlaf- 
feudes  Fieber.     Die  Fieberrinde  fchadeie  offenbar,  ge- 
uifs  IV cgen*  der  Anlage  zu  Entzündungen,   bey- wel- 
cher /ie.nic  gute  Dienfte  leiften  kann.  'Nach  der  Ge- 
nefung  war  fie  wirkAmer  zur  Verhütung  derRück&Ue. 
Man  £ndet  überhaupt  hin  und  nieder  in  diefem  Werk 


Geftbfcbreff,    Wefche  beweifen,  tJafs  die  Fleberrinde 
zum  Nachtheil  der  Kranken   gisgehen  w^rde,   und -es 
fcheint  wirklich,  ds  we9a  in  CaftilteK,  wo  die  {eften 
Theile  der  Einwohner  von  Nator  fehr  gefpannt  find, 
der  Fall,  die  Rinde  g^eben'zu  muffen,  fcttener  einträfe, 
als  z.  B.  in  England.  —    Rheumatische  und  katarrha- 
nfche  Krankheiten  find  wegen  cfer  in  Madrid  an  jedem 
Tage  fe  veränderten  Temperatur  der  Jktmofph^  io* 
f&crft  häufig,  erfodern  aber  das  Aderlaffen  nicht  fo,  wie 
in  Frankreicb.    WVnn^ian  fidv  dem  £chneideoden  Wind 
ausfetzt,  fe  ift  nhm  ficher ,  dafs  dcft  ifam^^ilsgefetzte 
Theil  fcbmerzen  wird.    Im  Herbft  fah  Hr.  T  etnft  eine 
fo  aHgemtine  Seuche  von  dreytägrgen  Fiebern,  'dais 
ein  kfoiglichtr  Bau,  aus  Mangel  der  Handwerker,  die 
ltosgefim»t  Fieber  diefer  Art  hatten,  ^eingefteltt*  wer- 
den mufste.  -^    Die  Lungenfucht  ift^n  uiftilieii  weit 
förchterlicher«  als  anderswo,  und  wahrhaft  enfteck^d. 
Kralikheirett  des  Unterleibes  find  häufig ,  WurmkratiE* 
beiten  dagegen  feiten ,   desgieicheif  StetidLnnikbeiteii. 
Ungeachtet  der  fcharfet»^  Lnft  ond  des  (^ewdczes ,  bo- 
fecuieca  des  Pfeffets,-  welcher  häufig  gtw^T^  Wird, 
find  Heutldrankiieite^  feiten.  *    V.  Aranjuez,  Efcuriel, 
snd  lldefonfo.      Um  Aranjuez  tt ilft  ^än  Bämne  nnd 
Luftwäkler  aoi,  da  die  andern  Caftilianer  fie  we^auan, 
und  das  Ladd  in  Caftilien  faft  durchaus  ohne  Bäun» 
ift«     Der  Schatten  ron  den  Bäumen,  den  man  in  allip 
warmen  Landern  fo  fehr  focht,  tft  dem  Caftilianer  uA^ 
angenehm.     Efcurial  ift  den  Winden  äufeerft  ausgefeczt; 
Die  Gefottdheit  aber  leidet  von  ihnen  nicht,  wmI'  fie 
tti^ht  fo  icharf  und  fchnefdend  ficKi ,  als  anderwa. 


T        1 


Zweyler  TheiK  I.  Von  Merida.  In  Eftremadtfra 
ift  der  Wechfel  der  Witterung  aufserordentlich  groft. 
Oft  bren^  die  Sonne  Im  Januar  ib  heftig,  dafs'm«» 
es  nicht  aashalten  kdnnte  •  wenn  kein  Wind  wettete« 
und  wenp  Nordwind  herrfcht^  fo  ift  es  auch  in.de« 
Uundstagen  fo  kalt»  da£d  man  den  Seifienfticfa  daroa 
bekommen  kann«,  ■  Der  Uurath  flief&t  in  Merida  durch 
die  ^Stnifsen  :  eine  unzahhche  Menge  ron  Wfirmelii 
kriecht  in  der  Nacht  auf  der  Erde  herum :  die  Kloake 
unter  der  Stadt,  noch  ein  Werk  römifcher  Grofse  und 
und  Pracht,  find  verftopft,  und  verderben  die  Luft, 
welches  auch  durch  das  ftilleßchende  WaAcr  der  Gua- 
dianu  gefchieht,  und  dennoch 'find  Seuchen  in  der  Stadt 
feiten.  Eben  wogen  des  fo  fchnelten  Wecbfels  der 
Liiftfind  rbeumatifche,  katarrbalifche  uad  eutzündHcbe 
Krankheiten  am  häufigften ,  und  die  Schwindfucht  ift 
faft  immer  unheilbar ,  falls  man  fic  in  den  erftcn  ^it- 
räumen  auch  noch  fo  gut  behandelt.  Die  Steinkrank- 
heiten,  die  in^  Merida  fehr  htiufigfiud,  fch reibt  der 
Vf.  dem  Spargel  zu,  der  zwi Sehen  der  Saat  wild  wächft, 
und  von  den  Einwohnern  öufseril  haußg^^^enuATeuwiriL 
Er  erzeuge  den  Stein  duit^b  feine  harutreibeucTenJKriif^ 
te ,  indeiD  er  die  fLüfllgeli  Säfte  ans  den  ohnedem  fehr 
ausgetrockneten  Körpern  aüsföhre.-  II.  Almaden.  Die 
Stadt  hoc  nur  gegen  500  Häofer.  Die  zwey  Haupt- 
hergwerke  liegen  an  der  Sildfcite  der  Stadt v  und  ein 
grosser  Theü  der  Stadt  ift  uotcrminirt.  Das  Queckfil- 
ber  findet  man  zum-Theil  als  Jun<*fernquecK](ilber,  gr^- 
tentheiJa  aber  mitSchweld  vecerzt«    Die  Arbeiter  kom- 
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tuen  lä<m  als  KnaieÄ  rdn  12:  Jahren  in  <Be  Bergwer- 
ke:  über6ajabre  wird  keiQ  Bergmaim  ak.    (Diefios 
Aker  ift  ▼erbütnifamöfsig  fehr  hoch ,  und  di^  trockeiüe 
imd  faeifse  Luft  mindert  ßcher  den'Scbadei^»  den  foäft 
das  Queckfilber  den  Arbeitern  %  ficfaer  bringt.    Man 
hat  fchan  «Knochen  ^us  Gräbern  gegraben,   ans  d^neo 
Queckfilber 4o&  *  und  den^Schmelzern  geben  licfatbai^e 
QuedLfilberkdgelchen  dnrcb  den  Stubl  ab.     Merkwür- 
dig ift  es  f  das  Wfirmer  aucb  unter  denen  fo  |:emabi 
und  t   die  in  die  Brergwerke  rerdammt  find ,  da  doch 
das  Qaeekfilber  fonft  ein  fo  ficheres  Wurmmittel  iR. 
Bit  Luftfencbe  ift  äufserft  häufig,   aber  auc^  äufserft 
geliod.*     Der  Vf.  fcbreibt  diefes  den  Queckßtberdäm- 
'  pfen^u«.   IIL  Von  Saragofla.    IV*  Von  Navarra>  dre- 
fefn  jTofseO',  V  durch  die  getrennten  Py-re^iäen  gebilde- 
ten  Tbal^rwi?!cbei  eine  fehr  gute  Temperatur  der  Atmo- 
i^ibfire»  hiflläi^liebe  Fruchte,  und  fehr  guten  Weinbau 
hat.    Die  Menfcben  auf  den  Pyreoöen  find  klein,   wie 
dfe'Bäume,  die  auf  hohen  Bergen  nicht  hoch  ^i^adifeii« 
V.  Von  Sc  Sebaftian'  und  Bilbao«  .Tapferkeit  der  Bif- 
nayet*  ^    In*  diefem  I^nde  verrichtet  der  Edehnann  <iie 
iriedrigften  Arbeiten,   weil  jeder  Einwohner  ein  Edel- 
jnasn  ift.  .  St.  SebaOian.     Die*  Stadt  hat  ^  573  Hättfer, 
tfnd  gegen  ia,ooo  Seelen.     VI.>  Vam  Afturien.   Die  Er- 
de tft  mager,  und  man  müfs  fie  jährlich  mit  Kalk  dte- 
gen.     -Die  Feuchtigkeit  ift  in  diefer  Provinz  anfserer* 
demticb-gtofSf-  tHid  roen  lieht  im  Sommer  an  hohem 
Mittag  auf  den  Gewächf^te,  dieg^gea  die  Sonne  etwas 
gefchützt  find,  den  Thau  noch.    Daher  haben  auch  die 
Vegetabilien  wenig  fefte  ßeftaodthcile,  und  geben  beym 
Verbrennen  äußerU  wenig  A(cbe.     Die  Blumen  habe« 
einen  äufserft  fcbwachen  Geruch,  un^  die  fr  achte  nur 
irenig  Gefchmack.      Selbft  das  Gäteride  h9»l&  fidi  nur 
2Wey  Jahre,  und  das  Mch](  nur  etliche  Monate.    Wür- 
n)<^,  Katarrite* moft  Lüngenntditen  findiidfaerft  häufig: 
auch  die  Krötze^'ift  eit^bemrifch»  und  hängt  mit  von  der 
unreinen  Lebensart  d^r  Seeleute  ond  Fifchet  ab.     Sie 
herrfcbt  fog^  zi^w eilen  opktelnifch.    Keeb  find  kachek* 
tifebe^  Krankbetten,   alle*  Arten  yoarjIiHitausrchlügeiu 
Kröpfe  und  dicke  Hatfe,  Nervenkrankerteil,  Gemöths- 
k^ränkbeiten  und  Hämorrhoiden  fehr  gemeitK'  -Mehrese 
Arten  des  Au$ratzes>  und  auch  4^r  heftigite  Grad  dae^ 
fes  lJ[ebels,\<ler  KnoÜenausfatz,, kommen  noch  £elur  ■o£t 
Yor^  und  ii>  der  ProvinZ' find  iH>ch' jetzt  ^w^nzig  Spi- 
lalcr  vf>lher  Ausfatzigen.    VM/Von  GaHzien;i  Auch  in 
diefem  Köaigreicfa  ift  der  Ausfa^  »och  felur  gem^iiB. 
—  Kuu  folgen  die  auch  auf  dci;»  Titel  ben^riuen  Be- 
traehtnngen  übei^dea  Ausfatz,  die  Pocken  und  dieLuft- 
ieuchc^.     Man  ift  Meifter  überrden»  Auafatz  geworden^ 
4ör  nur  noch  in  etnzel-nen  Winkeln  von  Europa;  und 
auch  da  fehen  gefeH^n  wird  :^fpirtc  man  nickt  auch  fo 
glüxJ&lich  feyn  käaueu,  diefe  H^rrfichart.über  die  I^E>r 
cken  und  die  Luftfencbe  auszudehnen  ?   Was  der  Vi\  - 
über  die  Entßebqo^  und  Verbreftung  der  letztern-KranJe- 
heft  im  Jahr  1774  in  Parts  xuederfchiieb  ,.Jül  in  uAfera^ 
Tage»  l^eit  beuer  von  deuftfcben  Gelehrten  untcrfucht 
il^orden :  merkwürdig  ift  es  indefien  doch,  da(s.  ec,  wie 
nachher  Hender  gethan  hat,  dasEntfteheu  d<ir  Luft&u- 
che  aus  Amesica  mit  fiar keft Xkundea  bezweifelt,  und 


behatiptet,  die  Krankheit  TeyAü  dem  Zettimnkt,  da  fie 
entftund,*  gleich  eiubr  Epidemie  ausgebrochen.^  £r 
ipricbt  aucb^.yon  der  Verhütung  der  Verbreitung  der 
Luftfeücbe,  die  eher  zu  wunfchen  als  auszuführen  fcyii 
möchte.  Bey^dea  Pocken  •  wörde  es  iicheäidi  leich- 
ter möglich  feyn,  den  Verbeeruagea,  .die  fie  an- 
richten, ^'SchiraiHCen  zu  fetzen:  aber  andt^dathinp^ 
ikh  Ilind^uifle.anfr  die  die  wohlgcmeynfeiiBJ^fchlä- 
geretiic4ier  tneuerer  MenfchenfreMde  ^tioch  JaAge  ver- 
eiteln-werden. '  ^ 

Breslau  v  V^tachhmg  fi»d  Xüteidt  oder  Lebtn  tmd 
Reifen  eines  Leipzigers  oder  ^femenßrs.  Fpr  ero* 
pfindfame  Seeleu:    Mit  einem  K»ipfer»   1794.  364 

.^Dies  ift  bereita  dj^iat^^AttAn^  einer  ]tm  J,  1791  et- 
fi^jeoenen  Schrift.  ^  Sehon  4er>'j:}tel9L|f6t  etwas  Aben- 
theuerliches  erwarten^    „Ich  habe»*'  fo  erklart  fich  der 
Vf.  darüber ,  „meiner  Gefcbichte  den  Titel  Verachtung 
^iiodrMitleiden  aus  dem  Grunde  g^eben,  weil  ich  mich 
«ler  Verachtung,  leider!  würdig  gemacht  habe;   oh  ich 
akerMicIetd  verdiene»  mufs  ich  erfilich  erwarten.  Lei]^- 
zig  ift  zwarmeia  Getartsom  altein  da  ich  iu.  Jena  cjt- 
zogea  wurde,  fo  kann  ich  mich  fowohl  einen  Leipzi- 
ger als  auch  Jenenfer  nennen.'*    Die  gar  wunderbaren 
Abentbeuer  des  Vf*  auf  einer  Bei (e  nachOftindien  kön- 
sien  aUerdiM»  eine  ^ewifte  Clafie  tob  Lerern  fehr  un- 
^ntelten^  fce  etinnern^  an  die  vor  einigen  Jahren  er- 
ichieneoe  Lebensgefcbicbte  des   vielgewan^erten  Gc>- 
thaifchen  Schufters^   der  indefs  mehr  Geift  und  Innern 
Gebak  hat,  als  der  Held  diefer  Gefchichte,  ob  diefer 
gleich  Kaufmann,  Apotheker,    Arzt,  Schriftfteller  und 
Sohiat  in  einer  Ferfoo  ift.      Die  Gefcbichte  feiner  Ju- 
gendfchicklale   und    feiner  jugendlichen.  Verirrungen 
ift  mit  einer  Urnftändlldikeit  erzählr,   und  mit  £)nmi- 
ichung  fo  vieler  kleinlichen  Dinge  und  Perionlicbt^jh 
ten,  die  gar  nicht' für  das  Publicum  gehören  •   und  die 
man  nicht,  ohne  zu  gähnen,  lefen  kann.    Ihdeflenkann 
fich  mancher  jujige  Thor,   der  auf  äbult^faen  Wegeä 
mit  dem  Vf;  fich  befindet,  daran  fpiegeln!  DerVf.  yer- 
flrricht  noch  einen  zwey  t^n  Theil  feiner  Lebensgefchtch-  . 
tß  zu^  iiefcrn.    Er  heifst  ^enißhp  und  hat  fich  verKür- 
zeo»,   um  fich  ans  einem  troftlofen  und  verzweifeltecr 
Zutlande  herausaureifsetf,   unter  einem  Corps  d^r  iiti 
englifcben   Solde  bebenden  Ätisgewanderten   anneh- 
men lauen.      j 

'  ** '      •-  * 

l]£iOEf.B£so,  bs  P[&h}er  :^£rzätik$ngen9,  ^on  Marian-. 
ne  Ekrmannt  Verfafieria  von  Ainaliens  JErholungs- 

ftundenr.   1795-  293  S.  g, 

Diefe  elf ,  proiaiPche  Erzählungeif  empfehlen  fich, 
gleich  den£brigenScbriften  der  VfQM  nicht  allein  durch 
die  mcMraltfcben  Hinficbten.  fondem  aucä  durch  einen gro- 
fsen  Reichtbum  an  Meufchenkeaatnifs,  durch  richsige  Be- 
merkungen, durch  herzaz^eifende  Sce/ieü,  durch  na« 
türKche  Schüderungeo,  und.  durch  Leichtigkeit  des 
Vortrags.  Inder  rij^fn  Erzählung  find  die  Stufen,  nach 
weicht  eine  ungRckliebe  Petfon  von  gutem  Gemüth 
fo  ij^clt  herabfinkcn  kann,    dafs  fie  eine  feile  iMrne 

La  ..  wird. 
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•  wkd,  fe  wie  die  Mittel,  Wddufch  fie  gerettet  und  ge- 
beflcrt  wird ,  So  angegeben ,  wi^  m  vielen  ajidern  Ro- 
manen. .'  Dafs  aber  dafleibe  Mädchen,  nachdem  ße  in 
der  erften  Ehe  reich  geworden ,  in  der  zvveytcn  '^ha 
ihren,  indeffen  verarmten,  Erretter  glücklich  macht,  ift 
zu  romanhaft.  Die  zweifte  Erz.  ift  nicht  fowohl  Ge- 
fchichte,  als  nur  ein  fehr  alltägliches  Gemälde  von  dejr 
Hartherzigkeit  gegen  Arme.  Ip  der  dritten  wird  ein 
Schnupftuch  r^cnd  eingeführt,  welches  feine  ver- 
fchiedneu  Befitzcr  (eine  etwas  verbrauchte  Fictioii)cha- 
rakterifirt,  wodurch  die  Vfn.  Gelegenheit  zu  aützli-' 
chen  Satyren  fib^t  weiblitfae  Sitten  erhält.  Die  vierte 
'Erz.  macht  den  Satz  anfchauend,  dafs  das  gutherzigfte 
'.Mädchen  in  eineti  Abgrund  yonJLaftern  gerathen  kann, 
wenn  fie  nicht  durch  Erziehung  Grundiatze  erhält,  dio 
fle  vor  Leichtfinn  bewahCen.  Der  Leichtftnn  tieht 
hier  die  fchrecklichften  Folgen  nach  fich ,  die  die  Vfn. 
ibit  den  icbwärzeftea  Farben  fcbildert.  Det  fünfte 
Auff.  ift  nur  eine  kleine  Skizze^  und  ftellt  die  fchädli* 
chen Sitten  der  meiften GouvernMitinaea inoinem  klei* 
nen  Dialog  dar.  Die  fechfte  Erz,  i&  aus  d#r  mittlem 
Gefchichte  Icaltens  eatlehnt,.  und  enthält  ein  Beyfpiel 
von  ungewöhnlicher  Seeleogröfse  und  Heroismus  eines 
Weibes;  der  Ausgang  err/^t  eben  tö  viel fiewunda- 
rung,  als  Entfetzen.  Die  Jtr^n^f  beweist,  wie  leicht 
Frauenzimmer  durch  Armuth  an  den  Rasd  des  fittli- 
chen  Verderbens  geführt  werden  •  können.  Dais  ein 
junger  Mann »  der  bey  der  Gattin ,  d^  er  fu(4it « .  mehr 


auf  Vorzöge  des  Geiftes ,   als  auf  Reize  des  Körpers 
Jiebt,  die  48jährige  Mutter  der  16 jährigen  Tochter  vor- 
ziehen kann»  ift  begreiflich  ;  ^daf^  er  aber,  wie  derLc- 
fer  in  det^ctuen  Erz.  überredet  werden  foll,    über  der 
abfchlägigen  Antwort  der  Mutter  durch  Blutfturz  und 
hitziges  Fieber  feinen  Geift  aufgaben  könne,  ift  zu  un- 
.wabrfcheinlicb.   Die  neunte  Erz.  ift  wieder  nur  Skizze, 
daher  auch  der  Ausgang  den  Lefer  keineswe|ge$  befpie- 
,digt.     Die  zehnte  Erz.  ift  die  fcbattdjerhatceße  unfer  al- 
len :    ein  armes  Dienftmädciien ,  durch  einen  fcbWuen 
Verführer  entehrt,  wird  erft  zur  Diebip,  und -dann  «nr 
Kindermörderin.       Zum  Befchlufs  wird  in  der  e{ften 
.Erz.,  als  dinem  Nachtrag  zu  der  vorhergehenden,  der 
Verführer  von  den»  wi^dervereeltönden  Strafgerichte 
.getroffen,  geräth  in  denfelben Kerker, iWocjun  die  Ver- 
. führte  gefchmachtet ,   und.  ftirbt  zuletzt.  ».Gift,  das 
ihm  fein  eignes  Weib  beybringt.    Die  Jed^e  und  zebm- 
U  Erz.  ausgenommen,  jiud  die  übrigen  Ei-iählungen 
.  ganz  kurzr-  weU  fie  nicht  viel  Verwicklung  hab/(?n,  und 
die  Vfn.  »icht  gern  unnöthig  viel  Worte  macht*      We 
Begierde,  Heb  natürlich  auszudrücken,,  ift  unftreitigUr- 
, fache,  dafs  der.  Vfn.  zuweilen  einige  zu  familiäre  Re- 
.densartfn   eptwifchen,    z.  ß.  butterweich,   btükweielh 
.  eiflgenfßiflt,  eine  ängefcitrumgfte  Sctele,  fie  w^r  ZMfmm- 
^ mengf donnert  u.f,w.    Vor   provinpellen  Ausdrü^bao 
.hat  ^  üch  lx>rgrältig  gehütet,   nur  einmal  habeq.^fir 
^S.  103  m^cht  voran ^  für  ^ zeucht  und  nor  eiamaL-d^ 
,{chwdbif((^e  AfWi^/  gefuodi^f). 
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WnAcotfiit.     SmUharft,  h^Miy\:   Entwurf  d^r  SchuterMti^ 
'hmng$kuntlf  iiim  Gebrauche   feiner  Vorlefuiigqn  von  Fr,  Micks  s. 
yierikaltf*  .  i794».  lop.S.  g.  (^  gr. )    Ein  auffierft  kurier  Umrifs, 
III  welchfeu  aber  eine  grofge  Anzahl  von  Ge^eiiflHiideii  zufamiircn- 
gedrängt,  die  wiohtigften  Angaben  vom  Et^ztehutr^wefeti  der  AU 
'teil  beygebracht,  und  mit  dem*  was  die  Nciiern  darinn  geleiftet    , 
haben,  vergiicheii  werden ; /worinn  ferner  der  Üqifanij^  dcrErzie» 
-hutifC  beftimmt,   und  diefe  durch  ihre  einzelne  TheUe  verfolge  ^ 
•wird  •  mit  Hinweifung  auf  die  wichtigften  Schriften  fovvohl  der 
.Neuern  a)s  der  Alten,  eines  PJato,  Cicero  ilnd  Quinctiliaii,    und 
mit  einer  iit  wenige  Worte  gefaxten  ßeurtheilung  der  vcrfchied« 
'nen   Meyriuns^en,  Gruddfacze  und  Mefhodeii»      Angehängt  find 
mehrevt  Paragraphen  über  die  Sokratifcbe  Methode»  die  aus  des 
Vf.  Geift  der  Sokraiik  ausgezoijen  (ind.     Die  Schrift  verräth  deri/ 
nachdenkenden,   belesnen  und  faclikundi^en   Pada^ogikcr ,    der 
auch  an  der  fortfchreitenc^eH  Aurkldnin?  des  Zeitalters  lebendi* 
gen  Atttheil  nimmt ,    und  fie  >'«ir  dio  WiJenfchaft  der  Erziehung  - 


01 


'benutzt,   welcher  er  fchon  vcrfchiedne  Schriften  gewidmet  hat. 
Ueber  cinaelw«  Meynungen  und  Gr^indiätze  wolle«  wir  den  Vf. 


wir 
pegen 


aicht  aiifechiien;   aber  bey  einer  neuen  Auflage  wünfch'tefi 
hie  und  da  cme  tiefere  Begründen?  feiner  Urtheile ,  z.  B.  1   „ 
die  CÄwpifche  Behauptung:     die  Er7iehUBe  fey  kein  GegenAand 
der  Gefixt V vre bung,   oder  gegen  Kf^uflTfjiu's  GirundCau:  die  £r^e* 
-hun§  mftff«  mehr*  negativ  Ws  poütie  l^yh. 


.  SeiiSiVK  KiiiMTSt  .  Hoira^,  i».der  BriLcknerfthea, AmN^*  ^ 
Chartotte  PVtmau,    Schau(p,  «i  5  Aufz.^  ron  /.     ly^fffV^- 1- 

VVäflerichte,  oft  fehlerhafte,  Sprache,    mangelhafter  Pli» ,  fa- 
de Käfonnements ,  unrichtige  Cbarakteriftik ,  Gifiraifcherey ,  f»- 
natürliche  Entwicklung  etc.  5nd  die  Beftandtheile  diefes-^Sduu- 
Spiels.      Charlotte«,  die  ,Frau    eines    Kaufimniis,    Hebt  etaen 
Studenten ;  doch  bat  üe  die  ehfiüftke  Treue  no€h  ni cht  ufr* 
letzt,      Ihr  Mann  wilji  diefen  Umganij^  nichl?  dulden,   un4   feine 
Frau  auf  das  Land  führen.     ^Der  Liebhaber  überredet  Charlot- 
ten ,*  ihr '  Mann  wolle' He  in  ein  Kloüer  (lecken;   und  giebt  ilir 
ein  Pulver,  wekltes»  wie  er  vorgiebt,  Schlaf  rerur facht,  und  kit- 
tet (ie,   f 9  in  <ine  Flaiche  Rheinwein,   dtabev  Tifche  2)ur  ihr 
Mann  trinkt,  zu  .werfen.    Sobald  er  cin^efcblaren  fey ,  wolle  er 
fie  dann  entführen.     Charlotte  befölf^t  alles.     Ihr  Gatte  ift  dem 
Tode  nahe;    deifen  Brnder,  ein  junger  Arzt,  entdeckt  alles; 
überführt  Teint  Schwägerin    ihrer  ^S^rhandtkat;    verferiifft   felbf^ 
einen  Veriiaftsbefehl ,  um  den  Liebhaber  zu« arretiren.    Da  aber 
Wernau  nicht  ftirb^ ,    der  Liebhaber  von  einem  andeNv  •     der 
fein  vertrautcfter  Freund  war,   ift  verfuhrt  worden;   da  Char- 
'  lott^  die  bitterfte  Reue  empfindet:   fo —  lafst  er  deit  galanten 
'  Cicisbeor  ungehindert  zieh^ra.  — ;    Dies  ift  der  magere  &to<t  die- 
/esProdttctf,  jder  fchüierjitft  genug  verarbeitet  ift. 
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Dienstags,  den  14.  ^«/f«^  179S< 
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ifRZ-NEFGELilHRTHEIT. 

Kopenhagen,  b.  Proft,  Sohn  u.  Comp.:  ff.  R.  Dei- 
mani  d.  A.  W.  D.  u.  MitgU  der  Otrechter  Prov^in- 
Cfalgefellfchafc ,  von  den  guten  Wirkungen  der  Elek- 
tricitat  in  verfchiedenen  KrafMieiten.  Aus  dem  Hol* 
läadifrlieii.  Mit  einigeo  Anmerkungea  und  Zufä« 
tzen  von  Carl  Gottlob  Kühn 9  der  Arzneyw,  D.  u, 
difend.  aufserordeml.  h^hret' in  Leipzig.  —  Erfier 
TheiU  341  S,    Zweijter  Theil,  1793.  3m  S.  g. 

Es  ift  bekannt,  dafs  die  Elektricitäe  wider  die  ver«- 
fchiedenften  Krankheiren  angewendet  wurde,  und 
daß  fle  bald  von  aufserordendichem  Nutzen »  bald  oh- 
Qß Wirkung,  btild  fchädlich  war.  Diere$  uiufste  natürr 
lieber  Weife  die  /Aerzte  darauf  leken ,  dafs  fie  untere 
fuchten ,  wie  die  Elektricitäe  in  dem  menfGhlicben  Kör«* 
per  wirke,  waa  fie  bewirke,  und  bey  welchen ii^ank« 
heiten  man  fich  vortfaeilbufte  Wirkungen  von  ihr  ver*- 
fprechen  könna,  TiiTot  wir  emer  der  erften ,  der  die« 
fes  alles  genauer  zu  beftitnmen  fich  bemühte:  indelTen 
auch  nach  der  Zeit,  da  der  Brief  detßarioliSt  apopUxia 
ft  hydrope  erfchienen  war,  erfuhr  die  ^lekcricität  noch 
febr  oft  datfelbe  Schickfal,  wad  fo  viele  andere  nützli» 
che  Mittel  gehabt  haben.  Sie  wurde  ohne  Utiterfchied, 
und  ohne  Ruckfichc  auf  das,  was  fie  leiftcn  kann,  bey 
allen  Krankheiteii  angewendet,  und  für  ein  upzuver- 
Jäfsiges  Mittel  erklärt,  wenn  fie  deti  Wflnfchen  der 
Aerzte  nicht  entfprach.  *r*  Wenn  wir  abeir  auch  in  un« 
fern  Tagen  ziemlich  benimmt  wi^en ,  was  die  Eiektri« 
citiic  in  dem  lebenden  Körper  de$  Menfchen  bewirkt  | 
fo  ift  es  dpch  fehr  zu  lobeo,  dafs  der  Vf,  den  Anfang 
damit  machte,  dasjenige,  was  in  4em  belebten  Korr 
per  auf  die  AWendung;  der  Elektridtät  erfolgt,  kurz 
und  ricbtiff  anzugeben,  und  zugleich  die  Regeln  feilzu- 
fetzen,  die  man  bey  Anwendung  der  Eiektricicät  alle- 
mal zu  beobachten  hat.  Die  Elektricttät  bewirkt  Ver« 
mehruog  dei  Pulsfchlages,  der  Wärme  und  der  Aus* 
dünftung :  fie  befitzt  ferner  eine  befondere  Kraft  die 
Thäd^keit  der  Nerven  und  der  Muskelfafern  zu  erhö» 
hon.  Sie  wird  daher  bey  allen  Krankheiten -aus  ver» 
ininderterThätigkeitder  feßenTheile,  aus  langfaitem 
Umlauf  des  Blutes ,  aus  Lähmung  und  gehemmter  Aus* 
dünftung,  mit  Nutzen  angewendet  werden  kennen, 
Bey  den  letzten  beiden  Kranjeheitsarten  wird  es  aber  im« 
mer  darauf  ankommen,  unter  welchen  Umftänden  beide, 
fowohl  die  Lähmung,  als  die  Folgen  der  gfehemmteii 
Ausdünftung,  vorhanden  find.  Um  nun  zu  zeigen, 
wider  we4che  Krankheiten  die  Elektricttüt  mit  Nutzen 
ingewendet  worden  Ifi,  hat  der  Vf.  aua  allen^gchrift- 
ftellern,  die  er  nur  erhalten  konnte,  die  Fälle,  w» 
A.  L.  Z.  1795.    Driitet  Band* 
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diefes  Heilmittel  fich  nützlich  gezeigt  hat ,  gefanimelt, 
unter .  g^wiffe  Rubriken  gebrachf,  und  fo.  abdrucken 
lafien^  Er  erzählt,  und, zwar  gröfstentheils  mit  den 
eigenen  Worten  der  Urheber,  die  Beobachtungen  des 
Schaff  er.  de  Haen.  Spengler^  ^Hartmanni  G(uetmatzp 
KratzenfleiHf  Sauvages ,  ffaUabert^  Odier,  Veraiti^ 
Lovettt  StfmeSf  FergufonfW-esle^f  tUckJon^  SaunderS;^ 
Hiortbergf  Lindhutt,  Sirömer*  ßoHn,,.-Mart(?fW, /Kr?>; 
vanVdzen^  vanNaoteUt  SansZt  Vewijchf  Scrinu 
^autjon ,  R.  Whytt ,  Schulz , .  ^onns ,  Brydone ,  Floyt^rf 
Hey,  SigeU  AtUwand.  Stromer,  LAndhult,  nnd  anderer. 
Es  wäre  aber  befiier  gewefen,  nur  die  Hälfte  von  Fallen 
und  noch  weniger  2u  liefern i  dafür  aber  diefe  genauer 
nnd  richtiger^  pathologifch  zu  beftimmen.  .  Wenn  die 
Fälle,  welche  die  Wirkfamkeix  eines  Mittels  wider  eine 
befiimmte  Krankheit  beftäügenfoUen,  nicht  genau  nac^ 
allen  den  befondern  Umfländen,  die  damijt,  verbunden 
waren,  befchrieben  werden/  fo  kann  der  angehende 
Prakdlcer,  der  das  nämliche  Mittej  wider  diefe  Krank- 
heit auch  braucht,  ohne  auf  die  Umftände,  unter  de- 
nen es  geholfen  hat  und  allein  nützlich  feyn  kann,  ger. 
hörig  Rückfidht  zu  nehmen,  fehr  oft  wirklich  Schaden 
ftiften^  Diefes  ift  bey  der  Elektrii:ftät ,  welche  das 
ftärkfte  unter  den  erregenden  Mitteln  ift,  mehr  als  bey 
faft  jedem  ändern  Mittel  der  Fall  gewefeu,  und  ift  es 
>lje  Tageuoqh. 

Dar.zweyte  Tbeil  ift  ganz  von  der  Hand  des  Her« 
tusgebera.  Erhalt  in  diefeni  die  Fälle  von  dsm  Nutzen 
der  Elektfidtät,  die  er  in  den  Schriften  der  Gelehrten 
fand,  die  Deiman  nicht  genutzt  hatte,  oder  nicht  nutzen 
konnte,  gefammelt,  und  unter  beftimmren  Rubriken 
abdrucken  lalTen.  Vor  jedem  Abfcltaitt  fteht  eine  £rr 
läuterung  über  die  Natur  und  Urfachen  5er.  Kranlthei^ 
wider  welche  f^ch  die  Elektricität  nützlich  bewiefen 
hat;*d8nn  folgt  die  Befchreibung  einzelner  Fälle  diefer 
Kraukhert,  theils  aus  gedrückten  Weirken  genommen, 
theils  aber  auch  von  mehrern  AerZten  und  Liebhabern 
der  Heilkunde  dem  Vf.  mitgeiheilt.  Voran  ftehen  Nach- 
trage zu  joh.  Georg  Krünitz  Verzeicbnifs  der  vornebm- 
ften  Schriöen  über  die  Elektricität,  Leipz,  1769,  wo 
befbnders  auf  folche  Schrii^en  und  Fälle  Ruckficht  ge- 
nommen ift,.  die  die  medifiuifche  Elektricität  betref- 
fen. Es  wird  zugleich  der  wefenüiche  Inhalt  der  Schrift 
lea  angegeben,  —  Voq  den  Wirkungen  der  Elektrici- 
tät auf  den  Puls,  Van  Trooftwyk  und  KrayenhofT  leug- 
neten aus  thepredfchen  Gründen  und  aus  Verfuchen 
diefe  Wirkung  des  elektrifcbeq  Bades;  andere  bemerk- 
ten, däfs  fich  der  Puls  bey  demfelben  vermehre,  und 
dteles  ift  offenbar  dt«  wahre  Wirkung  diefes  fo  mäch- 
tig reizenden  Mittels,  ^  Von  den  Galvanifchen  Verfu- 
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chen,  die  Kräfte  der  thierlfchenEIektricität  auf  die  Be-    -  er  die  Arten  tra ,  die'Sa'urafres  aufeeftem  Iiat  «rH  «!«» 

wegung  der  Muskeln  betfeffend.  _     Von  dem  Nwzea     bey  jeder,  ob  die  ElekiriciSt  «wfs  wSer  «:  ^^rlfti! 

der  El*ktrkitat  bey  Läh»«cg*n,    Richtig  bemerkt  der     Au^cb  von  deu.Nut^e.»  dSleStrtt/S^'Ltfen 


Vf. ,  dafs  fie  ie  vielen  Fällen,  wo  die  Urfache  des  Ue- 
bels  unüberwindlicli  ill,  ofcht  von  Nutzen  feyn  kann, 
und  dafs  fie  auch  l>ey  vorhandener  Vgllblüngkeit  fchäd- 
Ijch  ift.     (Sie  wird  überhaupt  als  reizendes  Mittel  fflle- 
mal  mir  grofser  Vorficht  »ng^eweiKiet  werdea-  müflen> 
wo  fchon  heftiger  Reiz  vorhanden  ift,  daher  wird  üe 
auch  bcy  Verfetzuagen  der  Kraakhelesmarerie»  a-uf  ir- 
gend  einen  beträehtlichen  Ncrvenaft  nicht  unbedingt 
angewendet  werden  küBue»,    weil  mit  dicfcr  VoJlblu- 
tigkeit  und  heftige  Reizung  fohr  oft  verbunden  feya 
kann.    Es  kommt  überhaupt  bey  £eurthert>xng  der  An- 
.wendbarkeit  dicfes  Mittek  nicht  fo  viel  auf  die  gele- 
gentliche Urfache  an »  welche  bey  Erregung  der  Krank- 
heit im  Spiel  war,  als  »uf  die  Difpoßtton  dts  Körpers,, 
und  auf  dieUntftande  deflelben,  uatet  denen  die  Krank- 
heit vorhanden  ift,   die  durch  die  Elektricitär  gehoben 
werden  foll.     Es  ift  daher  bey^  BeAimmung  der  An- 
wendbarkeit der  Elektridtät  nich^  hiupeichead ,  weao 
nan  fagt»  fie  fey  zur  Heiluug  der  Lähmungen:  veoLet- 
"^    denfchaften,  von  Krämpfen^   von  Giften,  von  flarkea 
Ausleerungen,   von  Fiebern  u.  f.  f.  nützlich  gewefen, 
und  wenn  man  Fallet  mn  diefes  zu  beweifen,  anführt; 
Ibndem  e%  mufe  dabey  immer  auf  die  Anlage  des  Kör- 
pers ,  uud  auf  die  Um-ftändie,   unter  denen  die  Krank- 
heit exißirt,  gefeheu  werden.)     Von  dem  Nutzea  der 
Elektricität  gegen  die  Fallfuchr.     Sie  fey  ficher  ange- 
zeigt bey  der  epihpßa  fftethorka  des  Sauvages^,  wen» 
unterdrückte  Blutausleerung  der  Grund  derfelben  fey» 
£ec.  glaubt:  ni(^t  immer,  fondern  wenn  mit  der  unter- 
drückten BItttausleeruiig  zugleich  Atonie  äsd  Erfchtaf- 
fung  verbunden  ift»    Diefer  Meynung  fcheint  auch  Jlr. 
K.  in  der  Folge  zu  feyn ,  indem  er  bemerkt,  dafs  alle 
Mühe  yergebfich  fey,  wenn  VoHblitigkeit  bey  diefer 
Krankheit  zum  Grunde  liege.  —    Von  Jcm  Nutzen  dtr" 
Elektricität  bey  Wechfelfiebern,   wo  fie  von  einigen, 
unbedingt  angerathcn  worden  ift.   Sie  wird  bey  Wcch-  " 
felfiebera  mit  Atonie  ein  wirkfaraes  Mittel  feyn :   bey 
Iblchen  aber,  die  mit  übennäfeiger  Reizung  und  mit 
Vollblütig^eit^verbunden  find,  wird  fie  fchaden.     Sie 
kann  auch  nicht  immer  mit  Nutzen  wider  Wechfelfie- 
her  und  andere  Krankheiten  von  gehemmter  Ausdün-- 
flung  angewendet  werden.    Es  ift  zwar  nicht  zu  läug- 
oen,    dafs  fie ^ die  ^usdünftung  erregt:   aber  eben  fo 
fichtig  ift  es ,  dafs  die  Ausdilnftung  in  mehr  als  einem 
Fall  nur  durch  fcbwächende  und  erfchlalFende  Mittel 
bewirkt  werden  kann.  —    Von  den  Wirkungen   der 
Elektricität  gegen  Krämpfe  und  Zuckungen^     Wider 
das  Zahnweh  bey  der  Schwange rfdiaft,  und  wider  den: 
ftorbutifchen^Zahnfchmerz  fey  dieElektrlcitöt  nicht  an- 
zuwenden,  wohl  aber  wenn  der  Schmerz  von  holend 
Zähnen,,  oder  von  katarilialifcher,  rheumatifcher,  ar- 
rbritifcher  u.  f.  f.  Materie  abhänge.    Die  Zahl  der  Falle 
von  den  guten  Wirkungen  der  Elektricität  bey  rheimsa- 
tifcben  Schmerzen  und  bey  der  Gichl;«   (Ue  Hr.  K.  ge- 
fammelt  bat.  Hl,  fehr  grofs;  er  giebt  Mich  die  Uanftäa- 


Staar  find  etliche  Beobachtungen  gefammelt  worden  : 
desgleichen  kommen  auch  riele  Fälle  tat  von  dem  Nu- 
tMo  der  Elektriciuir  zur  Beförderang  der  monatlichen 
Reinigung  und  zur  Heilung  derFroftbeulen.  —  üebcr- 
haupt  ift  füwobl  DeiiBans  Werk,  ais  die  ZuÄfte  des 
Hu.  Kuhn  zur  üeberficht  der  Krankheiten,  wider  wel- 
che man  dxe  Elektricität  angewendet  ha«,  f^hr  zu  em- 
pfehlen ,  und  dfer  Fleifs ,  der  befonders  im  zweyten 
Ibeil  von  Hn.  K.  angewendet-worden  ift,  die  Brtb- 
achtungen  der  Aerzte  zu  fammeln ,   die  Deiman  nicht 

"»'^  o"';'?."!'  *'^"  '*''^^*  erwähnen  konnte,  verdient 
den  Beyfall  derer»  die  ßd»  iör  Gegenftände  diefer  Art 
tutcremren. 


LKiteiG.  b.  HerteF:  JUxMder  Hortons  Unterricht 
«  der  Eeltandluns  der  Frauenzimmer-  «»rfSlJf 
b^nerhsnd^.KrankkeiUH.  Mit  einigen FälJen^d 
gewy»ltett  ReeeptM.    Au»  dem  En|HXchen;  17^ 

bi w'  i^ ri°^  ^""*  Volksgebrauch ,  befonders  für  tfie  /re- 
bildete  Claffe,  gefchnebene  Anleitung  zur  KenmJr« 
und  Behandlung  der  Krankhelteii  derl^efber ,?gwoS 
nx  dem  Zuftand,  wenn  fie  nicht  fchwaager  find  al/^ 
der  Schwangerfchaft,  während  der  i^burt.  ^nd  ^ 
Wochenbett,  und  zur  KenntniÄ  und  Heiiunr  der  vor 

Mk.  über  die  Krankheiten  der  Weiber  und  Khider,  und 
feine  diätetifchen  und  «edicinifchen  VorfchJä/re  haben 
diefes  mitAnleitungen  diefer  Art,  dte  man  auch  m  vie- 
len  aodcrn  Büchern  findet ,  gcineia,  dafs  fie  für  Aerzte 
unzureichend,,    als  Anleitung  aber  Tür  Laren  in  dtr 
Kunft  zu  uivbeßimuit  find,    und  daher  meiftens  mehr 
Schaden  als  Nutzen  ilfften.     ©ie  allenneiften  Kraokhei. 
ten,  von  denen  er  redet,  fiud  nicht  hiulänglich  und  fo 
befchnebe»,  dafs  fie  der  Laye  aus  den  Zufallen  erken 
neu  könnte:  und  die  Tlierapcutik  d^rfelben  ift  nur  fei- 
ten geuau  nach  den  Ihnftänden ,  unter  denen  fie  exrfti- 
ren,  angegeben^  worauf  doch  in  jedem  Werk  zur  prak- 
Wehen  Heilkunde  ^  uud  befonders  wenn  es  nicht  f5f 
Aerzte  beftimmt  ift,  alles  ankoiuiut.    Daher  find  im  All- 
gemeinen genommen  feine  diaterifchen  Vorfchlagc  bef- 
fer  und  richtiger:  die  «edicinifchen  dagegen  find  fehr 
unbeftnnmt^  oh  er  es  fchon  nicht  fehlen  lafst,  feine  Le- 
fer  fleilsrg^u  erinnern,  in  nur  eiuigermafsen  zweifel- 
haften Füllen  einen»  Arzt  zu  fragen.    So  empfiehlt  er  z. 
B.  die  fo  adÄringirende  Eichenrinde,  oder  die  Fieber^ 
rinde  zur  Stärkung  nach  ]cdem  nbermäfsigen  Abfl»fs 
der  monatlichen  Reinigung :  fo  behauptet  er  allgemein, 
dieNachwehen  feyen  bey  Wöchnerinnen  nie  gefährlich! 
und  fehlägt  zu  ihrer  Heilung  alie  acht  Stunden  fünf  und 
dreifsig  Tropfen  Laudanum  vor,    (eine  \n  den  Händen 
des  Nichtarztes  bey  weitem  zu  grofse  Dofis ! )     So  em- 
pfi^ehU  er  zur  Bildung  und  Befchutzung  der  Bruftwar- 
Mu  hleycme  Ringe  und  Hutd,  desgleichen  auch  beym 
Wundwerdea   der  Warzen  Auflöfungea  von  Bleyzu^ 


de,   unt^r' denen  fie  bey  dicfeii^  Krankheiten  Nutzen"  eker,  und  bedenkt  nicht,  dafs  maii  auf  diefe  Art.  feihft 
fthafTen  kaaii^  befriedigend  m^  Bey  der  Taubheit  fühn     bey  Behutfamkeit-im  Gebcaucb  diefer  i^ütA    den  Kin- 

dern 
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rfcrn  »ft ^er MiTcIr  fchlekhertdtsGih  Beyttlngcn  kantr. 
Auch  etliche  andere  von  feinen  VorfchJägen  fiöd  fori- 
derbon  Man  foU  zVB.  den  käfeartigen  üeberzug",  den 
das  Kind  niit  auf  die  Welt  bringe«  nicht  abwafcben*» 
ibadem-  trocken  werden  laffen:  dann  dorre  diefer  Ue- 
berzug^Wf^hl  felbft  ab,  and  falle  in  ernigen  Tagen  in 
Stöcken  ab.  Ree.  giebt  geru  zu,  dafs  diefes  gefchehen- 
werde ;  aufrkhtig  aber  bedauert  er  jedes  Kind ,  wel- 
ches man  der  Marter  ausfetzt ,  diefen  Ueberzug  auf  fei- 
ner Oberfläche  ethärten  zu  la(ren>  der  die  zarte  Haut 
tfuf  die  nannichfartigfie'  Art  reizen ,  und  Schmerz  und 
Unbehagen  genug  errege»  wird :  der  bey  Beobachtung 
diefes  Vorfdilages  gehemmten  Ausdünftung  gar  nictK 
sui  gedenket}.^ 

Hannover»  b.  Helwing:    üeber  den  Schtagflujs^  wi*" 
zügUeh  der  Nerven.  ^  In  einer  freyen  Ueberfetzung 
v©a  IVitkebn  Franz  Domeier  r  der  Arzney w^  und 
Wundarzo.  Dr*  1791.  267  S.  g. 

'Wanun  Hr.  D.  den  N'amea  des  Yfs^  nicht  auf  dem 
Titel  angezeigt   hat,     der   dach  auf  dem    Leipziger 
Nachdruck  Ten.1790  ßeht,  fieht  Rec.  nicht  ein :  denn 
wenn  er  etwa  durch  Verfchwelgung  des  Vfs.  dem  Bu- 
che hätte  mehiern  Abgang  rerfcha^eu-  wollen-»,  fo  hätte 
er  auch  unter  der  Vorrede  die  Unterfchrift:  Franz  Zu- 
liani  weglaflen  follen.    Da  es  eben  wegen^  des  Leipzr- 
ziger  Nachdrucks  in  Deutfch!aad  an^  htänifcbieä  Bxem-' 
plaren  diefes  nützlichen  Buches  nfcht  fehlen  koante; 
fb  hätte  üch  Hr.  D.  dieMülte  es  zu  überletzeir  erfparen 
können,  befonders  da  die  Ueberfetzung  nicht  unter  die 
ganz  wohlgerathenen  Arbeiten  diefer  Art  gehört.    ReCi^ 
hat  etliche  Seiten  mit  dem  lateinifcben  Text  verglichen^ 
und  bemerkt  zur  Beftättguug  feiQes  Urtheils  nur  fc^gfti^ 
de  Fehler:  -§..18»  find  die  Worte:  tjuiflertip^  nicht  übef- 
fetzt.    §.  \ii:  his  qttidem  homimbtis  fndiccnr  prodeffet 
quod  Ulis  imminetf  periativnnr  ut  in   qulbusdam  atmo- 
jphfxeraeconfiitutionüfus  fibi  caverent  ab  iis  quam  maxi'' 
met   quae  fanguinem  commovere  vatent  cwnve  in  Caput 
eogere;  fcilieet  ne  vinummifiparce^  potent^  ne  horizonr 
ialiter  jaceant  nmiSy  aut  leeto  flrati  legant^  wird  fO' 
überreizt:    Die  Gefahr ^^  weldie  folchen  menjchen  drohte 
mufs  man  ihnen  anzeigen ,  dumit  ße  in  jeder  Art ,  der  fie 
vingeVenden  Luft^  aUes  xi*  entfernen  fiiche^})  was  das 
Blut  in Bewegtmg  Jetzig  und  zumKopf  führt,     Vvrziig' 
lieh  muffen  fie  den  Wein  nur  mäfsig  gentifsen^  horizon- 
tale Lage  des  Kjorpers  meiden  >  nidU  liegend  lefun. 

• 

LaiPziG,  b.  Juniü» :  Dr  WiüimtVargeter's  theüretifclp-^ 
praktifche  Mhandtung-  über  den  IVahnfinn:-  Aus 
dem  Englifchen  überfetzt  und*  mit  Anmerkungen 
und  Zufauen«  vermehrt.  175^3»  124  S.  g. 

Die  ueberfetzung  hat  Hn.  IX  Michaelis  iin  Leipzig' 
zum'  VTi «  und  ift  mit  Fleifs  und  Treue  abgefafst.-  Das 
Buch' felbft  gehört»  wie  auch  Hr.  AT,  in  der  Vorrede  zugc^ 
ftebt,  unter  die  mittelmäfsigem.  Dep  Vf.  halt  die  £cv 
itegung  des  Gehirns  (CuUens  excitement)  für  die  ge*- 
wöhnlichfte  nächfte  Urlache  desWahnBnuSi  und  fpricht 
weitläufrig  voa  dem  V^ahofinn,,  der  10  England*  rosh 


methorfiftifchcrSchwiirmerey"TeratiIrf«t  wfrd,  yan  4^m 
er  auch  mehrect  Fälle  ausführlich  befchreibt.  Er  lie- 
fert auch  keine  eigene  praktische  Anleitung  deaVS^ahn* 
liun  zu  behandeln-,  fendern  geht  die  Cla'ffen  derMit^} 
durch,  die  wider  tiiefe  Kraixkheit  empfohlen*  wordeo 
fifkl,  und  beurtheilt  fie.  Etliche  Krankeogefchiehtea 
wahnfinniger  Perfonen  hat  Hr.  M.  aus  dem  London  me^ 
dical  ^ountat  und  aus  dem  medieal  Mufeum^  desglöi- 
ch^  aus  feiner  eigenen  Praxis  und  aus  etlichen  auderii 
Schriften  bcygefügt.  Das  dem  Werke  von  dem  Uebev- 
fetzer  vorgefeute  chroneloglfche  Verzeichnifs  der 
Schriftfteller  über  den  Wabnflna  ift  äufserft  uuvoUftän- 
digf  überhaupt  fmd  auch  die  dem  Buche  beygefügtea 
Amnerkuugen  von  keinem  Belang«. 


Bai 
Prä 


Frankfurt  ,  b.  Andrea :  Satnwlimg  der  mmjlen  l^ob^ 
achtungen  englifcher  Aerzte  undlVundOrzte  fOudas 
ihr  179€^,   von  Samuel  Frart  Simenons ,  D.  und 
^räfident  des  KönigU  Colleglum»  der  Aerzte  in 
London.    Aus  cbem  Eoglifefaen«.  175^4.  334  S,  g.  * 

Da  d'dshonduer  medicat Journal 9  aus  welchem  drefe 
Beobachtungen  ü1)erfetzt  find  ,  fchon  in  onfern  Biattera  v 
angezeigt  itt;.  fo- bemerken- wir  blofs,  dafs  die  Ueber- 
fetzung diefes  Jahrganjjes  41  Au/latze  über  vcrfchie* 
denc  Gegenftände  derllellkundc  und  Wumlarzncykunft 
enthält,  und  dafs  fich  diefelbe  fowohl  durch  die  Sorg- 
^It,.  die  der  Ufebetfetzer  aogewemdct  hat,  feine  Arbeit 
gut  zu  macheu,  als  auch  durch  correcten*  Df>uGk  und 
gute)  Papfer  empfiehk- 


^ES  CHICE  TE. 

Riga,  b;  Hartknocfr:  Heinrich  von  ^dnnaur  Fredi- 
gers  in  Laie,  Gifchichte  vofh  Lief-  und  Ehßland. 
pragraatifch  vorgetragem  Erfter  TheiL-  iqt^^ 
444  S.   8- 

Auch  nach  Hn.  Fnebe's  Handbncfr  nicht  Üb^rffüffig, 
vielmehr  in  mancher  Hmßchtdiefein  vorzuziehn.  Beid^' 
charakterilircn'  lieh  felbft  treffe^d^  genug  durch  ihre 
Ti teK  Hr. F.  wollte  einLefebuch  ftir  jedermann  liefern^. 
Hr.  V.  ^,  eine  pragtnatifche-  Gffchichte.^  Diefer  drätigr 
denn  die  Refultate  der  fremdenl  und  eigenen  ÜhtcrAt- 
chungen ,  für  den  ernileren  Forfeher,  in.  kräftige  Skizr- 
aen  zufaramen,  wenn  jener  ^e  als  ausgemahite  Schil- 


Htipelifch^n  Neuen  Nord..  Wiseelläneen  ausmacht) 
geht  bis  zum  Jahr  1560.  Die  Hauprabfchnitre  ergebe» 
iich  aus  den  HauptverandeFUttgea^  des  politifchen:  Zw- 
ftandes  voa  <Liefland. 

Der  Befchreibnng  jbdier  Periode  ffnrd'  pragmatifche 
Bemerkungen  ängehängb,-  Ober  Regierungsform  ^  Kir- 
<^henverfaffung,  äeielzf^  Handel,  wiffenfchaftlicbe  und) 
fittliche  Gaitur.  t  Dofdiaua^  bemerkt  man*  ein:  forgÄlri-- 
ges  Studium  der  Quellen',  Worunter^  felbft  für  die  ftü- 
hem^Zeitenv  wenig  gebrauabtis  und  noch- gar  nicht  ge-- 
nutzte  vorkommen«.    Sa  yeswicktltp  beloaders  vomi 
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£bde  des  13  Jahrh.  pn,  die  pölitifctien  VerfwltniiTc  der 
vcrfchiedcnen  Landesinhaber  werden  »'^fo  itt  es  Hn.  v. 

f'.'doch  gelungen,  eine  gewiffe,  bey  Hn.  F-  vermißt^, 
inheit  zu  prhalten,  die  immer  eine,  leichte  üeberßcht 
des  Ganzen  gewährt.  Sein  hauptfacblichftes  Augen- 
merk hat  der  Vf  darauf  gerichtet ,  die  Entftehung  der 
Hachherigen  und  jetzigen  Landesvcrfaffung  aus  ihten 
crftferi  Keimen  forgfältig  zu  entwickeln.  Paher  auf  de^ ^. 
Zuftand  der  Bauern ,  auf  die  verfchiedenen  Arten  yon 
Befitzungen';  auf  die  Abgaben  y^  Uefonders  auf  die  gß/ 
genfeitigen  VerhöitoüTe  der  verXizbittjJ^nen  Landesfiaa- 
de  (in  fofern  diefcs  Wart  hier  ^^t^t),(chQn  in'deaftüh- 
ften  Zeiten-  (o  viel  möglich  ift  Kiitkftcht  .genommen 
worden.  Er  weifs  die  Data  hier?^  fehr  glücklich  auf- 
zufinden. Gelegentlich^  beftreitet  er,  al&  k ritifc^r  For- 
fchar,  gewille  hiergcbrftchte  hiih^rifehe  Vgrur^jieilo,  w"i^ 
^.  B.  das  von  der.  «n^aÄ/g^.  Eoidc^kung  ^Wßßftnfjfiit 

hin  ui?d  wieder  JedlK:h,iZUftbf&rediefi4:;,j)yi^^^ia3TO^ 
^Danti ,  mochte  iv»»«tWafiliewitfch  U  auch,  norl^  &r  viey[« 
Vo^uge  haben ^  fo  kann,  man  ihn  doch  ('ojine  id  den 
Liebliogsfehier  des  Zeitalters  zu  veriallen ,  d^ijr  zufol- 
M  9He$  Bewunderte  jeut  hergbg^efetzt  mid  i.all^s  Ver- 


rufene gepriefea  wf  rd  i,  von  dem  Vorwurfe  der  Tyran- 
ney  durchaus  nicht  freyfprechen. 

Der  z3Veyten Periode  aus  den  Herrmeifterlichen  Zei- 
ten hätte  wohl  durch  hißbrifcfaeKunft  mehr  foUen^  nach- 
geholfen werden,  da  das  innere  InterefTe  der  endlo- 
fen  Zänkereyeu  fo  gering  ift«  Aber  auf  die  äuEsere 
Fonn  feines  foofi  fo  fchätzbaren  W^erks  hat  der  Vf. 
überhaupt  nicht  gen u^  Fleifs  verwendet.  Er  erlaubt 
ITcä  nicht  blofs  viele  Nachläfsigkeiten  in  läftiger  Wie- 
derholung gewffler  Worte  uQd  Wendungen,^  in  feblesr 
hjifter  Wortftellung  ui^I  in  Harten  des  Ausdrucks,  fon- 
dern n^an  ftefst  guch  f(^r  dft  'a>if  ganz  ungewöhnli- 
che, duali;.le,  undeutfche Redensarten,  So,  gleich  auf 
den  erilen  Biättern:  eine  freifgefkachte  Yermuthung^ 
Nationen  deren  Sprache  verfcbiedene  Völker  auszeich- 
net; Rß  i^itSta  fich  mit  .'den.  Lictaueril  perwandt  und 
verinifchc;.  jemanden  an  ,  feine  Pflicht  triftig  eriqnern. 
>langhes  f/reyliqjl^.iiMifs  Dcuckfehlfer  feyn,  wie  Ste- 
pÖ^n  —  CHriilopf.  .7—  Et  vertbeidicrte  Dorpat  mit' allen 
Kriegwichcn.  UnterdeiTen  läfst  fich  (1er  Lefer  fein  Ver- 
gnugien  an  einem.  ii^terefTanten  Buche  0ugh  durch  Kl«i- 
»ijifc^itew  mobt  ^e^p  ßoren,  ;  ^ 
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dem      ^  , 

Bifchi^swihlPn^ ^n ..-  -r -:^  r . -■— 

Domhcrrch  üte?  äUhn-  I6^w*ft(i#»*  tTJ^.,^  S[l  «.g— ''  DoirW, 
(Prof*Äsftd»«ßtäaja.-  «udJtHvip#(*ni /.|i  fl}a3t»*^ii  hlitiftiiihir* 
«cm  I^rbvfkf  u^av  dasötwtswr/lf  j4er  i^ichwfii^^,  feine  Grvn 
ßtzc  YOF  4tnj>kaiftri:,JZ^pfcTiTi)nrtr  und  AuflcliliefsiingsrecBE 
bev  dtfi  liirchoiöwalilen ,  aai?in  gehiifsert :  n^ft  beides  dem  Kmcr 
aw«f  zaftfelie  i-  i«docht  €fßtf C€  |jt,r,i  gnhfjhfim^  ^der  J^Mf^iMt- 
^if^  ^'^'itl^fem  die''Wäh)Eiidffili«  n^th^'  ioxi^  ^lokrhen  QiwiN- 
ten  ^r  CanÄdatein  auf; eine. ^^iCa^^^pf^lyii^.VjE^reiiijHf^ 
Ruckjicht  2u,ii<hyi^T  bättep .  7-,  lyzreres  aher  jiim-  {iJ^e^.Bö, 
wenn  aus  gegründeten  ürfachen  zu  b^fufchten  ilf"*»  "'*?  J**'^ 
oder  Itync  Petlbn',  wenn  fie  Ixifct*und  Ö^liwerÄ  erhildrfjWÄi 
Reiche  nn*  dei"  KiÄ:K«  ^t^e  »uftd  '>rö>|f  Nachih^il«^]  züffafcn 
werde.  Dißfa*iÄhre.\Ward  in  einer  ^n^iiymifehec  Schrift«  r  f/e- 
herßäs  kailn^r  Empfeüungsr  und  AfitffhUefsungsreckt  hej  dtuU 
fchBn  BlJchojfswMen  ^  —  Fortjttzunp  der  Brich  xweener  Domherr 
Yin  et^,  1789  a'ftf  «infe  fehr  empfindliche  XVeFfe  angegriffen,  und 
des  fhäerfpruf^t ,  ^cr  Nmb^t  mi:i^  V^rufidi^s  befdiuldi^etj 
wogegen  iipii  <wrV£.  nuimioli/fn  einem  ebenfalls  fehr  beifcenden 
-Ton  rep^htferdget,.  «nd*jrj,«Ji.d€sbaJ(!?.,7fowohl  auf  die  Zeugnis 
«öderer  mit  ihm  eipftimraigoii .  Pul)lici/len ,  Mofers ,  Sihmidt's, 
Sehiltert  etc.  als  äurmelircre  altere  Wnd  neuere  Beyfjpi^  diefes 
^iMUgeilbteh  JUiferK  V^-f cckts ,  beruft. 


TkRMiMHTi  »oMJiirTBu.  .*<}//«,  im  2€i»an«c«mtoir  f 
DtUtfehlaiuls  EriÜkUf  fäi-  die  mtfrreili'^teH  Zfittti.  EffteitBandw 
ErftA  VierteljalirRanff. -1791.  SX'S.  «•  ^  Jf '^♦^"P'?'?  IC"  !*'' vi* 
Friinu««r.nt.n  brofchirt  3  gr.)  -7^'lf  «'B«'*!''J^'^'äX- 
dtnecom  für  fichuft«ri««««i  «n4  a4«««le  •««  <*W  J«»»««  «J**««' 


Xerden  (blohe  SudeleyeR*  gewifo  nkht  led^n.  ^  • 
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japiftwn t^octrt  bdt\SL\.s*^  ^.r.  ^«i.^.  «^ —«(->••  mr^if  m.^  ^.  ^'^^^ 
^ilPi^Mr  «d^iiaichie' Ablelhaitdtrfettiii«  'i»ne»  00»;  rerwiclke/M 
Geg^Bfiandeaiv  \läu:1  k<$nn«n..hierr9Uir  l|i  Voii}ehm(^e  ai^b^ii» 

hqt.,^_Pm  jüte,^^      jgn^chirjchen  gchäiirpieJdicbier  waren  zugleicti 
*ciia4]SÖif^^.Wä  3*  fi^  -doch*  Mtlfr  rfllfe  RtWeii  iit^ihren  Stück«» 
hiNim  gon^itetfj^^^fti  n^-fich  eW  An^ziAiI  nnaÜf  nind  «pf^- 
'cnfer  .04tfrö8Üngtf('»i;'nlel<l|e'(lBÜaim  amdie  Choragen  v«rdun-> 
>g«l»r.  »die.aiif  «igiie  Ko(len  diciÄthaufpjele  aufführten.    D^s  q'e- 
^%häft  de«Dicht^r^.C4/Qffi«/<ife;«/flm)  ^^'a^  ejrt  doppeltes.  l)  MuTste 
er  die  Tanzer  in  neuen  Tan'zen  und  in~  dem  Gebehrdch«  und 
Mtnenftitel  ijutetri^te^n^  rfä^derr  Gefangen  des  Voträngers(C^ 
rypfuient}  fiogem^iT^^  <v(^ärPV^^  Mtjfste  er  die  Spieler  »wekhe  die 
yvpn»  -des'Dich ccrs > ah, U.S(ciiMv  ^di^clan^^rten ,  unterrichten,  weL- 
cbes  in  ältefit  Z<yten  ,  >|a  fiie  ^^hreibJ^upft  nocli  nicht  fehr  üblich 
war,    upd^auch^noch  fpaterhln.  fo  gefchah ,  dats  der  l>.*flcn  ujfa 
ihn  verfamm eilen  Schülern  ihre  Eöllen  vötlagte,   und  ihnen  da? 
•Key  die  nöthige  Anweifu'^  in  de^  Bi^Umtftion'upd  GelUculattion 
gab.     Se  wurden  die-  AoUen  unter  sA  nleituoj;  des  D» ,  d£v  zur 
gleich  Schaufpieldirfftoj-  war ,  ^  cin0udirt.  ^  Diefe  fogenannte  Di- 
daskaih  der  Schaufpiel^il^h.W  .rerfpricht  der  Vf.  in  euier  künftii- 
gen  Abhandlunir  aus^  den  alten  KunKweVketi  noch  meh^  tM  er- 
läutern Mnd  anrchaulich  kv  ^ach'ln.    AiU*b  kündigt  er  ein.  eignes 
-Werk  i^b*ndas  iViafchii*»3Ä-cftÖ   des.  alt^n  Theaters   nach  dem 
i  TeUuK  an,  von  welchem  ihrff»-6ch,    zufojg^  der  vom  Vf.  liber 
Üefe  Gegenftande  gelieferten  Frpben,   groi^  Aufklarungen  des 
4it»n  ThctterwÄ^ai  v«:fpg«chea  darf,  "         -  ,.  ^ 
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GO  TTESGE  LAHRTHEIT.  loein  Original),  wie  die Benedicdner  zuBenz,  dcrgleK 

cheA  Bücher  rerdpllna«t£chen  und  durch,  prologos  galeth 

AuGSHOiiö,  in  derWoMTifcben  Buchb.:  Erklärung  der  tos,  wie  der  vor  dem  zweyten  Bande,  gegep  Anders- 

keUigen  Schrift  nach  dein  buchftäblichen  ^nd  geift-  denkende  in  den  Schutz  nehmen  können :  fo  empört 

*  lieh»  Verftande.    Aus  den  heiligen  Vätern  und  ilch^unfer  ganzes  Gefühl,  und  wir  befürchten,  dafs, 

•  .  ^  aus  andern  be  währten  SchriftfteHern  der  Kirche  g^  -fo  lange  es  noch  Zellen  giebt,   es  auch  Plätze  geben 

zogen«  Ton  H.  U  Mcuflre  de  Sacij,   Prictter  etc.  werde,   die  das  Licht  der  Wahrheit  nie  ganz  erhellt. 

A»  de*  »neueften  franzöfifchen  Ausgabe  überfetzt  Hin  und  wieder  fcheint  eine  Anmerkung  von  den  üe- 

duvck  einige  Bcnedlctiuer.  in  Banz.    Dritter  Band.  berfetzerö»?u  ftdben,  die  zu  dejr Dürftigkeit  desOrigi- 

Dis  zweyte  u.  dritte  Buch  MoyfeiM.  700  S*    Viir-  öals  ein  fcbickliches  Verhältnifs  hat;  z.  E.  bey  2  Mof. 

ter  Band.     Das  vierte  und  fünfte  Buch  Mo^fens.  10,  iS  wird  etwas  von  den  Verheerongen  der  Hetf- 

8361S.    Fünfter  Öand.    Die  Bücher  Jofua.  Richter  fchrccken  in  China  aus  Eskuche  angeführt,   und  mit 

nnd  Riilh;  6s6  S.  '  Sechster  Band.     Erftes .  ^wey-  der  Erinnerung  gefcbloffen :  —  Wenn  diefes  wohr  i^U 

.  tes  udd.  drittes  Buch  der  Könige.     906  S.     Sieben-  Jqa^  das  hier  gefchehene  Wunder  Man  fo  leidUer  zu  begref- 

.  tter  Band.  Das  vierte  Buch  der  Könige  und  die  fen.  12,  34  wir<i  Harman  citirt.  Ans  Michaelis  wei^- 
xtwey  Bücher  Paralipomenon  oder   dec  Chronik. .  den  oft  Bemerkuiigen  entlehnt  16,  14.  i«.     28»  6  u.  f. 

766  S,    Achter  Baadi     Die  Bücher  Esdras.  Tobias.  Die  üeberfetzer  muffen  aber  dem  Werke  des  fei.  Ml- 

Judith.  Efther.  778  S.     Neunter  Band.    Das  Buch  cbaelis  noch  nicht  vielen  Gefchmack  abgewonnen  ha- 

Job.  736  S:    Des  alten  Bundes  zehnter  Band.  Die  ben.    Denn  hätten  fie  diefc  ttarke  Speife.  die  er  auf- 

.     zweyBOcher  der Maccabäcr.  5448.  rjJS— 1793.  8*  tifcht,  vertragen  können;  fo  würde  ihnen  die  Milche 

..  «fpeife^  oder  vielmehr  WalTerbrühe  des  Hn.&  angeekelt 

Hiemit  ift  nun  die  üeberfetzung  des  fchr  dickleibi-  J^abeQ».  »R^y  der.Lefung  der  Vorrede  zum.  4  u.  5  B. 

genCommeatarsdesHn.Sitcy  über  die hiftorifchen  Mof.    S.  5  ift,  ca^uns  zweifelhaft. gseworden«.  ob. (ie 

dSüdher  des  A/T«.  ^eeodiget.  ' Zu^1>eGauern  ift  es,  dafs  von  Sacy  oder  den  Beuedictinern  zu  Banz  herrühre. 

*-inan  noch  zu  uoTem  Zeiten  in  irgend  einem  Winkel  Sie  nag  nun  aber  vondiefen  oder  jenem  feyn,  fo  wird 

Ton  Deutfchland  an  den  elenden  Erklärungen  eines  Au-  der  Begriff  T^ojl  eines  Gottes  S.  4  voajtfd  gefagt.  nn- 

gufiinus,   Bafilius  und  anderer  folcher  Au^eger.   die  möglich,  gebilliget  werden  können.      Doch  vielleicht 

weder SprachkenntpifTe»  noch  Kritik,  noch  Gefchmack  glaubt  man  durch  folch^  unfchiokljche  Aosdrftcke  4Jie 

befafsen,   einen  Gefallen  finden,   und  die  freyere  uod  Erbauung  zu  befordern;  denn  dafs  diefe  mehr.  alsGe- 

üem  Geifte  des  Altertbums  mehr  •ngemeffane  Bebend*  lehrfamkeit  durch  da^Werk  baabfichtet  iey,  wird  5B. 

iuug-der  biblifchen  Schriften  verfchmahen  könne.  Wir  5.626  zugeftanden.  Wie  wenig  abe^  folche  ungereimte 

würden  den  Commentar.  wenn  er  in  dem  isten  Jaha*  Behauptung  den  vor  Angen  gehabten  Zweck  zu  errei- 

bunderte  oder  früher  gefchrieben  wäre,  fiir  die  dama*  'eben  im  Stande  ift.  wird  einem  jeden  eiolencbten.  Noch 

lige  Zeit  fehr  nützlich  und  zweckmäfsig  halten.    Soll  viel  weniger  wird  i)ie£rbauudg  durch  dl^  myftifchen' 

er  aber  noch  jetzt  von  einigem  Nutzen  feyn,  fo  mufs  Deutungen»   die  faft  bey  jedem  Capitel  vorkommen, 

man  ennehmen .  dafs  die  Exegefe  der  h.  Schrift  ganz  und  aus  dem  heiL  Augiiftin  gröCstentbeils  genommen 

-gegen  den  Gsvng  der  übuigen  WtflTeofchaften  ip  einigen  fmd,  befördert  werden.      Was  mufs  ein  au%ekHirter 

Jahrhundertea  gfir  keine Fortfcbritte gemacht  habe,  und  Chrift  denken,  wenn  ihm  z.  £.  bey  dee  Eroberung  Je- 

-die Erläuterungen, die diimals  dem Forfchungskreiie  der  richos. Jof.  VI,  gefagt  wird :  Jericho  ftäledie Liebhaber 

Gelehrten  entfpracbe»,  auch  jetzt  noch  ausreichen..  Aus-  der  Welt,  die  Gottlofen  und  Böfcn  vor,   die  Trompe- 

degungen  aus  dem  Mittelalter  können   freylich  noch  ten  feyen  die  evangelifchen  Prediger,  das  Hemmtragen 

jetzt  mit  Vergnügen  und  Nutzen  gelefen  werden;  man  der  Arche  fey  die  Verkündigung  der  göttlichen  Worte; 

irerfetzt  (ich  in  Gedanken  in  den  damaligen  Umfang  cnierin  derGefcbichteStmfoni.Ri€bt.XV,dais  dieFüch- 

der  Ideen,  die  einem  Bibellefer  vorfchwebten.  und  in  fe.  welche  Simfon   zufammengebunden ,    und  in  di& 

iien  Geiichtspunkt ,  aus  welchem  er  die  Bibel  .bettachh  Felder  der  Pbillfter  ^efchickt  habe,  die  klagen  Männer 

tete.    Wenn  aber  ein  Schdftftelleriinfers  Jahrbund^ts  andeuten,   welche  durch  die  Flammen  der  göttlichen 

fo  ganz  in  dem  Qeifte  jener  aü  Kenntnifs  fchr  einge-  Liebe  entzündet^    dem  beidnifcben  Aberglauben  ein 

fchränkten,  tn  Muthund  Kraft  gelähmten,  kurzfichti-  Ende  gemacht  haben,' und  Simfon  feibft,  Jefum  Chri- 

gen  und  dürftigen  Ausleger  fchreibt,  wi^  Hr.  5<  t  tind  fhim  vorftelle.     W^o  <^em  Vf.  Augußinus,  Hieronynfus, 

^wenn  noch  unter  ihm  eisige  Stufen  erniedrigte  Men<«  Gregor  der  Grofse  u.  a.  Kirchenväter  nicht  hiDlängiiche 

fcfaeo'  <denn  ein  Üeberfetzer  ift  doch  illemal  unter  fei?  Genüge  leiften»  da  uüfleo  vo^aebmlich  E^Hus  und  5fr- 
A.  L.  Z.  1795.    Driuer  Band.  N  rarijs 


ALLQ.'tVrtRATUIl  -  ZEITUHQ 


rariat  av^bclft«.  Man  weifs  aber,  in  -nraSj^'  ciaeoi 
fi«iib:diefe  die  Bftirfl  «rklSrC  hafcfD.  '  .7  '  ,  ,  ' 
..  .  lii,d«  X*»""«^  z"."^  ?  Sändc  o^er jgöfc  Ve^lttfcft'rt 
der  Ueberretzrr^fiD  Caiae'uj  QfigJpig^- >iel9s'"'Su^£yffi§- 
chen  ui|4  ^^1^i^ae,B'«iQgäri;ho!>ea  zu  Läbeo,  dT^  a'iis 
den  .VAöeilMft^qV  rtfO"*^^"!"^«*-  Iiffcrfscbltch  tj«»'  te). 
^6lg»el^piei|^|c|iS?cy  BDdCaliiiei  witer/deaKÄ'rtio- 
.fdtfi  der  vt.  jMflrankrnca 
■Mf  t                                              f)^zu|'iriö'raEfclieSBe- 

■■mtri  ^L'.pjTp^Ber.'aer'Maccä- 

.biur  ^5z['eji"EäDäe'  entfal- 

len |  ^rjICH?  oder  gtfogra- 

pbia  u'itner  recbrcii  Stelle 

Jteh«  zu  iDoralilchen'^d- 

'*we<  lucb  an  typircbeatic- 

■$tiöWti„H4fbfeieIiÜ,  .,     .  .    jj    ^;,  . ''    ■  '  '  "    " 

Vontler  Gtjejbir'a'a^''^  '*^r^^*''^*'2''''  gkcbt'der 

'  t1ei;bjü,4r)jWBn^,'XO^oin«^pde.1febler  -^jttfimfii  fOr 
AutkeMtü,SypCfip^o  nicht  zu  jhrer  ^bre  ausfallenden 
.Bene\|j-  und.v^nBjuian.dijrfb,  jie9,^|^iÜeii'S))rad)"fAl« 
•bgefchteqlttwy^,  niit  .yejifg^g^'jve^ferzu  lefeo :  fe 
yriid  man  »tOF^,y^jWe£iJaf  r,  ffla» ^<«, s^lflr^rilageö'Äo 
«la?  will.,  d/i^{^ü%,4H4§E^i}gav^»r^^^ 

■  ■  '■■1:1  flsflsri  wb  £9ri'.  =9  .fc:iw  jui-rr;,-»-!'     sy,  .. 


Scbrififteller  lu  gebraacben,  in  Abflfht  auf  besprä- 
che alle'iriemali^bbiRtlkhe'ASschlTckrYu  V'ernfEldao, 
iaä.fiA  derfCürzfe,  Deutlichkeit 'und  Snn^Iicitdr'iu 
JiäsdruciCe  '^  '^yfleiTstj^eii,  Tiai  aÜes  hat  Hr.  D.  tfüa 
alYerdßjM  gHeift^?'.'VerfchiedeBe  Lehrtti  desSyft«™», 
'^DHyHilitkeit/'Gotrheit  Chrifti,  dem  fänzli- 


Jben-US- 


■■Lti/if^ewtitjim  cbnfiUcken  fUtieii^^^Wri^'  /ür 

die JÖrdfmigfT ^gebildete  gttgend.'   "Kurimg^i  die 

kIl»M3uiV  Scfaule^klopftdie  beftiitiittt^#t^&  zur 

Pr^dy^  ümi  VerbdfertiHg  vorgel*j!^'vo5@bar/aw 

Heiiindi  €an^e.  1791."     Zweyt*  AMgabe^T  179s. 

Dritte  iÄisgabe.  (794.  XXMu.  127S,  J.iCÄg'O 

Von  einem  Camp«  erwartet  msn  nichts  geraeinea.  und 

Ilec.  aahink'4>^'r  a^h  d^efen  Katerbisin,u5  i^U.  grofser 

Erwartung  'm  die  Häufle,    ^r  fand  üe^ucb-  in  vielen 

Stücken    fehr  befnedigt,    vemirste  aber' doch   auch 

manches  darin ,  xras  er  zu  äea  erIleii"E>r«dernirren  ^i- 

oes   guten  katecfaeii/chen  Lehrbuchs  rechnet,     iit.  C- 

hat  diefen  Leitftden  nur  frir  die  geirildeU.^s^nä  be- 

Aiinnt  und  verfpricht,.  käftftig  auch  c/i>  übulicbesLebr- 

huth  für  die  nitdrigLTn  Stände  auf  dem  Lande  und  in 

Aea  StJdien  zu  rtrAichen.     Seine  AbUcht  var,  nur  die 

eiutüi'hen  und   werentlichen  Grundlehren  'der  cfarißli- 

chen  Religion,  nicht  aber  die  tbeologSfcbgelebrteir  Be- 

llii);iuuDgen  aufzunehiuen,  dagegen  andere  nölhige,  ala 

CUM!  Iilenfehi%  neitläufiiger  auszuführen,     alles  prak- 

tifth  daizutlelleo,  die  naiürlicbe  und  thrillliche  ßelj- 

,gtcn  mii  etnander  zu  verbinden  und  die  letzte  als  Ver- 

»unftfclieiwi  zu  betracbtcVj  nur  wewge  guuusgewablte 


__        'en  drs  Mtnfcheo  zum  Guten  wird  inte 

l^ieV.Vdrg^beilsTuifB%&-;':'i'obg:}eich.  Iblehe'  oiGhUausgc- 
'fcfaloITiini  Toddbrn'bis'  ztiiti  l^t^iin  thKetrÜcht  Tcrt^wt 

Verdeh  folleii).  iJJSeLieWrfert'^ft  ■find'Vefe/'fimpel  und 
nifslia''tiA;feezug'  Kyf-tA\a^^miiihre  fi^_  Kinder),  und 
iilie^aiis'  prBft:t}fcb''ab'^Aaihl^l,-&eronÄ^ri  ikt  Lehre 
Von  Gott  und  feiner  VorTdritflf^^  utA  Mm*  {^■^ttMX  *l3 
in  der  Leichtigkeit  (ks  Aindrucks  «iid  Sfjhl  bencrkt 
tnan'iiiit  Vi-Vgnügen  die  Cami^rebb-filMüer,  ol^leiäi 
%tiweireü-einige'oT[äBralifcIii''Ausdtücke,  z.£.  mtd**- 

'p'ebvn  Aach  diit  eingcff^n  ftid.'  -DkÜ  ah«l^i&.'C.  li- 

Tesfo  vorften't,  als  i«ttjMWtler>iWfe'fcy,->d«'-fciMm 
iluche  dicfe  gnT^bEig^w^^ten'ertlieneiifaiHi  ala'vn'an 
aTle^liisberige  L'ebrb'&cKeT  de^ifMigfioti  lästerrdsgma- 

,*t)rch^n  Wuä,  gelehrte  £lbni«ili%ttf,*'i»l«iitklifcfafe  Aiu- 

'dr'ficke  u.dgL  eathJplre!f^-^»eM4lit>fi!;a«€ifbl>I«Botfcfaa|k 
mit  d^  vielen'  netier^KextfiMiatait''^  WricbMi  diefe 
Aif^wfichfe  räl^'iib^rwteAtfe«iaä't7(VM"l^cldbtil  der 
Lcitfa"afen  desvr.  fl#'*n<T&riai¥'fcftn"*fs  Uwd  alle 
diefä  guVe  EigejiliKa^ttQ  mehr  als  Id  sndelii  in  ihm  ver- 
einigt findet.  '  '  ■"  'I  ■•■■^- ■■■■'■■' , 
'  D^g^gfio  ^^n-inifet 'Rfcc.  ib  tfi&felbtn  die  nÖthige 
•jfljK.t..A^v.  it.iu„(.a,^.-.  'ttne  zweduUäAigd  Ord- 
_.  -„.„-  ¥o^ftikdigkeit  der  Ma»- 
rlenr-Anfe  ■3ft>IH*;ifeft  iftM)A  ««.■C.i«n»  «efi^ÄtÄ  h^ 

''leiMl''/nd'%i^fGt(i^'fHK^eie^^'^^^ 
^^<mlV^^('i^Wl^'''  SRäftbh^btl£h4nitd>h«raaä 

""■  ^"^^  "'"^:r^/Mrrf  *^»^I»Ä«  ReligÄotum- 

^ 'aÖM'^e&'iAt   Wfr&üAHdang»  VertW*- 

''P*&iSiiiii]S'WlMy^t^(H%i)g-)M-f:<nb  ^dSeri«  utid^ 

'ädmAt'mfhöHh  -■■  .  -     - 


m^p 


m 


rfre  Si^mMuns  d^tlfrrfiJüÄWtffri  die 
g^Bc  nafeterKräft»  und*»*iw-Wi«- 


lag^;l'iBtl'Fahigkt*[en;'di3  MÄs'dniH  anWfthaffeiriiid, 
nuch  döiu  alk'h  jVr^ti^heä^e(geactiTritt6«iitt8mäiEelig- 
keit  iibd  aus  der  *l^^ei*tt-«r«bruiie'f  itofe^iefer 
Triett  ufcht  aridci^'fiitilh«gFidi-böfri*dlgtOrt-il*nkana, 
als  wenn  wir  jene  A'iii^gen  und  FA^kelMa^tu  eniwi- 
ckclu  und  nusztbildM'.  Ai'chen.  Gieid*#dM -AVer den  S. 
17'  f.  zu  den  /Jnlageu'itnd  Fbhigktitm  der  mietiJchHcbe» 
■Seele  theJIs  die  Jnlag^ ^ar' Sittlisfikett  oöir  frtyer  tVä' 
/°,.d.  i.Fiihigkeit,  ucb  nach  Begrifieri  vonUccbt  und 
Unre<tit,  Vtom  Guten  uml  Bäfen,  felbll  zu'Uaodlungea 
zu  bcOiuimen,'  öbue  durch  thierifche  Inftincte  oder  uo- 
ümjiäii^lfchc  üufsere  Noi^hweod  igkeit  dazu  gczwungea 
zii  \v«rdea,  tbeils  der  Gefchuiack  und  fittlicbes  Gefühl 
gerechnet,  und  von  dem  Trieb  zur  Glückfetigkeit  und 
d.r  Fähigkeit,  fich  fokhe  zu  verfchaffen,  Busdrüfklich 
untcrfchieden.  (Man  vergf.  auch  S.  31.  33.}  Waivm 
foll  dehn  al£»  nidtt  SitUicIüceit  wenigfteiu  cbea  io  Sehr 


.•ii».-ia2.  ■jvLi\jSii9i- 


ah  e f gen e*  Glflf^ reit gfceit 
feyn  ?.  S.  i6  werden  fili 
diMnder  ugterfcbiedea.  - 
den  feyii,  weua.  Sittlid 
Jie^eleitet  und  dfray^ 
Ju^iazelne  Bel^iniin)Bi| 
XiiiRuIs.  So  beifst  es^  S 
Mjf-ht  .um  GottS9  ^^lle| 
»«fiutV,  iikht^l)u<fOtl 

könncfi  vrir  %^^.atclit.j 

rhen,  tk  esii*..,  Aier  f 

«"^  /<^Mj  •gUickiidimr  zu  • 

wean  wie  ni^tqiaiiircleo  Nutzen  tttug,   atn  wii;  davon 

lube«,  "      -   -  ■    - 

imavßi 
fdafel 
'  dlg  ift 
fserdsB 
wageij. 

aber  4| 
find«* 
^«nScl 
19  UQd 
Bibel  e 

•Äfeefäl 

dti*  M« 

il»&«r 

-legtmi 

MCd)i> 

l^eo»  « 
.Bio 

eiii«£ij 
gleiche 
bart«!  ■ 

und IdU 
heraigei 

•filles  clie]e&anAeK£iVJtAJJ&-vuti,^utc  uqU  (JemiVJenfchea 
MC.  wovon  «rft  ii»  i'ulg^pdeja.g^aWelc  wTrd,  flbtecb- 
t«rdiog9  uiirerftÄudlip^^i^.^^^ic  Haupreiutbeiliiu';;  ilt 
von  dem  Menfchen,,  vpaj&t^,  det  fittlicltesVervblt- 
koauQiuisg  iuid4eF  dRue^DtJ^  Gtifcftfeligkeit.  Dabey 
wird  (S.  27)  von  der  AeboIicbKeic  mit  Gott  aad  dem 
Ebenbilde Gottes- gehandeVt.  cbe  dieKiuder  etä-as  votf 
Gott  gebort  babeo.  Die  Lehie  von  der  Saude  nnd  der 
KuraJifehea  BeHerung  wird  weittäufiig  »bgebaiidefi, 
ebe  der  Begrift'von  Tugend  und  Rcebenrcbaft  feiige- 
(ctuift*    lue  Sitteolebre  iil  als  der  Af^eadkc  der  Glau- 


^■■'  -^$0»  ZI«  B«f<*fdp'ime -««ftiMfcw^icheji  Ve^na- 
gem  Bad  bäusbq^A'  Fraüd« ,  Ifu^f  üCikblipb-  ffir  die 
.^g^ndf'btideiJey   fief^chts^    T-^^   ^7S*S.    {• 

3J'flA'*rBi?(eö','5i"Ho«ittiKftK  W^mAhtitürhehen  für 
dfe'^^enS;  ipaei^t  DW,  (1754)  »7  S-l«« 

4^  Leitftic^'tF,  Somitferj  WethifqfhtJgefchtnk  fit  su- 
te  iiindtrr  jn  ihres  f^hjctieiEe^ ,^.n gerne tTenea  £r* 
zablnngeH..<i.794>  IÖ9(St.>Ä,  (I^J'-) 

5)  Ebfndar,.-1>.'ebeBd::-rAtafeii6ßtt*pr.  Ei»  mor»- 
lirdies  E-xeinpefböd»,; '^Is  Wetttnflchngefcbcnk  ffir 
gute  Kiode^.-  ("1794)^  15a  8.  M.  *(*o  g«-) 

6)  DuBSDER  :  4jidäcltttiifitaftlv07i  derGütiertehrewtti 
mnditn  Slerbwürdigkäten  dtr  ^'ilt,  yon  PatU  Rud. 
Gott/dUing.  1794.  i  Bogea  in  Fol,  (3  gr.) 

Aus  Nr.  I   follen    alTe  nothwendige  mi  Hfftzlicbc 
WttrenfcbaAes.  alt  Geograpbie,  Mttlüt.,  Ke^Mkanft, 


10} 


A,  f..Z,    JÜP4ü5l7^|! 
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H^b^atifc ,  Spnicliea »  Qel^liklijte  «.  f.  ^.  qIu^'i}ijlo4f 
lidien  Lehret  mit  seringem.FWibc  fiyxi^k  yQä  jäett  unr 
fiiliig&en  Schülef  auf  die^Qgenebmile  Art  erUrot  Wßi* 
den  kdnzfeci !  Uns  üpd  nuc  tue  be»dea  erfiea  (lefte.  2^ 
tiefLchte  gek4)i);imeii.  £olite  tficfn?  Wpcbeurchrift  eiw^ 
aus  Mangel  MnliiDglicber  Unterftutzuog  wieder  ebge: 
gangen  ftyöi'  fo  darf  man  frejrlickjait  dem  Vf?  nichf 
recbtro«  aafa  6t  Dicht  alle  die  Wituderdiuge  geUiftet 
katv  <Jfe  fr*»»«  vicWagende  Varheifsuilg  erwarten  liefe, 
pie  erftep  Hefte  enthalt^  SyUabir-  uod  Lefcäbu^geo» 
ttod  ÜnrerfaaltuiVgett  ria^r  Juutter  mit  threu  Kinde^a 
ilbeF  Gott  und  über  Gegeoftände  dfirfilor^l.  Die  Mut^ 
t^r  fpricbt  fehr  fchutgerecfat  über  die  Religion ;  dteKio^ 
der  aqtworteü  laft  wieErwachsoe;  machen  Zweifel  wie 
geübte  Denker;  -find  aber  .anch  oft  nafefwcis^  t^chtwI- 
tzi^t  aqgezog^it  und  plump  in  ihren  Reden  und  Uandr 
iungen.  DieSprachelft  weder  allzeit  der  Jugendlieben 
Faffung  angemeflen  noch  ceia  und  edel  geni*g;  Die  Le* 
feübungen  find  durch  kleiqe  Büdetchen  erleichtert.  Da 
findet  man  unter  andern  S,  i;o6  einen  Betninknen  ua- 
t^r  dem  TiTche  in  einer  fehr  unanftändigeo  Stellung 
liegen ,  mtt  dem  Beyfttx :  da  ii^gt  Hn  verfogener  Hol- 
lunk.  Bey  S.  K^  war  esp-fehr  nötbig,  dafsr  iletn  kleiV 
rien  feyn  follf ndeb  LüadkÜrtdieA  tejrgefilgt  ift  ;  4af  iß 

Nr,  2  dreht  (Ich  nricht  in  dem  engen Kreife  ym  G&- 
f^hichtcheri  herlmi »  aus  welchem  der  gewöhnliche 
^bll^g  der  einander  ausfchreibendea  Fabrikanten  vpn 
Jugendrchrifteö  ^cht  herauszugekeo  paegt,  foqctefQ 
'ift  eine  fehr  unterhaft^de ;  durch  fielefeqheit  in  Scbrif- 
tek  manchcrley  Art.  vortüglich  in  cnglifcbenZeitfchrif- 
ten,  franidfifchcn  Werken,  Reifebefchreibungen  Utf.w, 
•erwjichsiie  Beyff l^t""  up<  Anekdbtepfammluogt 


f.  •■  Vfti  '^r^S  B^y  den-  kleinen  «terffrlfohe»  Weih- 
nachtsgefcb^pken ,  wi«  fie,  fqit  einigen  Jahren  -die  Buchr 
häqdlef  den  lieben  Ivleinen  machen,  fcheinc  man  niur 
auf  ein  aredi^chejS  Acufsejres,  artige  ,Kü pferchen  upd 
anmut'higci  Erzählungen  zu  fehen.  Die  Kinder  befcBät* 
.tigen  fich  ein  p»ar  Wocben  damit,  wie  mit  ihrem  übri- 
g€p  Spielzeug.  Ehe  fie  an  den  Rec  kommen,  ümRe 
gewöhulich  (chon  vergriffen,  verbraucht  und  — ,  ver- 
•geffep.  Nr,  3.  u.  4  ^enthalten  eine  ziemlich  u|iterhaUed- 
d0  Sammlung,  von  Garchicbtcben ,  Fabeln,  Mährchet?^ 
Erzählungen,  Liedern,  •  Sp^ichwortTpielen ,  audern 
3piQleii,  kleinen  Auflatzep.  .  IVIan  erkenne  überall  alte 
Bekannte  wieder.  '  Nr.  4  hat  noch  mehrMannichfaUi£. 
kelt  und  Abwechslung.  Aber. wie  kommt  S.  iqS  ein 
•Gefpräch  über  die  rcrnünftig^ . und  unveraünftige  B#- 
Jbaudlung  der  Kinder  m  ein,  Lefebuch.  fyr  Ki^Jer?  Njr. 
3  ift  eipe  plaomafsigere  und  /dahec  nützlichere  Samay 
kmg  von  Beyfpielen  jsur  Eriäut^ruog  der  fittUchea  Yor- 
fchriften,  '   '  | 

N.  6  ift  ein  unbrauchbares»  abentheuerliches,   ve« 
4ach- ,  Sprach- ,  Schreib  -  und  Druckfehlern  wimmelii> 
des  Blatt.    Voran  flehen  die  vergÖtUrteH  Tugenden  mit 
gar  poffirlichen  QloiTen»  die  vermuthlick  witzig  kjA 
Xbllea«  aU  da  find;   duf  Jrm»th(n4gQ)j  du  Emgke^ 
(quo  modo?);  dieFreifheü  (aber  nicht  d^ Neufrankenk- 
die  Fruchtbarkeit ,{ (dl.  guter  Handlungen);  die  Gifiivyl' 
heit  icQ^fcientiae) ;  das  Glück  (queritur) ;   die  Sicherheit 
(vatde  dvbitQ):  der  Sieg  (fc.  über  djeLiUb).   Am  Ende 
fieht :  wo  Iß  die  J)emtUh  geblieben  ?    Dann  treten  die 
1%  Himmelsgottheiten  auf,   wprMter  auch  Bellooa.  i^ 
^  5  Götter  der  Erde  :-.  5  untc^irdifche  Götter,  jPlui<^ 
Pluciia,  Ffoferpina  ^  4  Uöljea  -  Furien  ^  5  Ejemeotei 
/nämlich ;  j^Mde  Qeld  pro  fiinta  *f  lagt  der  Vf.  —  JH- 
tes  einiger  Tbicrc,  —  Siniger  Völker  Verehrunjcxj,  f 


\. 
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E  L  E  I  N  E    SCHRIFTEN, 


SeHÖKB  KÜII8TC.  Prae  0.  H^ten ,  in  ^w  v*.  flchönfeldirchcn 
'Buehh.:  Die  verfi^fsm^e  T%^tr  Q  ^Atw  Edelmuth  ßävker  als 
Liehe,  &n  Fsmiliengemalde  in  ^  Auf.  Yen  Ign.  Joiu  Gnad, 
1*794.  103 S,  il  —  In  der  Vorrede  fagt  der  Vf.,  er  habe 
d^n  Stoff  zu  diefeTB  Familien^niälde  aus'  einer  {^riähliing  des  Hn. 
i\»  Becker,  E4ehn%^ fiiMter  tds^Uehe ^  genemmen.  Rec^  zwei- 
felt keinen  AugenUick  aa  den  Vorzüpn  der  Erzählung  vor  die« 
fem  Schaufpiele  •  welches  auf  der  Bühne  nie  Wirkung  machen 
wird.  Der  Plan  ift  ^täglich ;  der  £iii|all>  da(s  der  jüteHclibach 
-den  Nebenbuhler  feines  Sohnes  Vorftellen  mufs,  ifl  -^  um  den 
gelkideüen  Ausdruck  zu  brauchen  •—  zwecklos.  Julie  ift  «ine 
verunglückte  Copic  der  Jjore^  ia  den  Schaufpiele  des  Generals  r. 
•Ayrenhof :  Er^i^ung  macht  den  Mett/chen,  Dia  Charaktere  And 
überhaupt  weder  richtig  gezeicknet,  nach  ausgefiihrt,  noch  thesr 
tralifch.  Di^  Sprache  ifl  fehlerhaft ,  niedrig  und  fchwiilft^^,  und 
der  Dialpg  wimmelt  von  öflerreiehlfchen  Provincialausdriicken. 
liier  die  Be weife  diefeiVor^rürf«:  Per  V£  Ustgepßogen  äaA^tt 


fepßegJ,  Befehle  flntt  heßehl.  Er  febr^ibt  BndeiF  iken  thtdtm,  -«*• 
'r  fchricbmir  geftern  durch  einen  Cre/I/>(pMieii  —  MUfemm^tu  ^^^ 
:Aus  ^€itlang.  —  Bin  Paar  gefohiiffenje  Augen  etc.  — *  „Schickfal^S 
jm  Spiele  des  KT\nbent  find  ich  deinen  Schattenylfs.C?  I)  —  mit 
Angefpaniuen  Kräften  fchlagt  diefer  feinen  Ball  himmelan ,  liarrt 
glühend  das  Aui^e  feinem  fch windenden  Fkige  nach,  fckneUc 
.  )achzend  fein  ef kohrnes  Plätzchen  queer  Auf,  qneer  ^nieder ,  u^ 
ihn  dann  üürzend  mit  deflo  füfserem  Vergnügen  wieder  zu  lujh 
fchen.  —  So  fpieift  du  mit  dem  Menfcben  etc."  —  „In  Adoiphs 
Umgang  kann  felbil  das  Lafter  lieben,  und  keinen  Fankea  yeit^, 
es  weiter  fpreyen.  -^  Und  ein  Maulchen,  das  micTuger^d  kämpft, 
ift  doch  wohl  kein  Verbrechent**  —  Was  heifst  das?  —  Wer 
nomz  f«gt$    . 

mecliacribus  »ße  poStis 

Hon  Di,  non  hominetf  «om  conceßere  colmnitaw.  -^ 
Was  würde  er  erft  rou  einem  fokhea  Dichter  gefagt  habei^  ? 
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•  OEKÖNOJflR  . 

Cttwio,  b.  CruCus:  Vebei^FM' und'Gartenproducte, 
mit  Rflckficht  auf  das  Klima  ia  Deutfchland,  Für 
den  Naturliebhaber,  denkenden  Oekonoin(cn)  und 
Gartenfreund.  Von  ff.  C.  Mofer.  «tes  Bändcheo» 
I79S-  I3i-  Bk)^.  8.  (10  fifr.) 

Tfdeai  Befitzer  4^r  te  I.  I79^t  ^  damals  obrie  Be- 
A  nennungdes  Vf.'— erfchi^neneii  Betrachtungen  über 
feld  -  uai  ßörteiiprodticte- ( I^ÖTon  Rec.  A.  L.  Z.  1792* 
Nr.  248."feiHcil' Bericht,  abgeßattct  hat.)  wird  ihre  ge- 
genwSrti^lpÄÄÜfVKguÄg  \wilkortini€n  feyn ;  denn  fi« 
ffiebt  ihm  fcrdi^W  helle  imdUiuttllche.  Auffchlüfle  über 
die  AntveoaunfeaiSvr  in^^Äm  •rftenTbeile  enthateenen 

.  DeutUcb  CöiS WlÄttgr^Wf dem  in»  1  f ^  Cap.  aus  häup- 
Wen  ErM^lÄinuagi{Ä't»id^m^E^^  der  TWere  ^ndPflan^ 
wa"ito6  gröftea  Ä^htilithkfelte^V  auch  zugWcb  ihre 
wefemHA^  VSrfchre^irihetten  böttMÄmtl-  ItiPitenCap. 
Iblgt/  atÄ  %iafe  k^iYis^'  irterai-ifcbeJÖrf&iiAte^derEnt- 
ileckting^  a§^'  dopjiel  Wff  (McWecblÄ^  ^fep  -fffla««^  •  ?eiae 
gÄiWfeeltbrcitWiäigi  w'b  JfoHiatüaWcfreiBaaruphruiig^ 
yermitteli  A^sOredu^f  rrf««-  MtfiidftAeiii  ««inc^fta«*» 
iuf  d^  ^böräiTR.*Äid¥»  V^^ibllche«  Sia»pfla^  jader  *e 
Narbe,  auf  vierfache  Art  gefchieht.  Das  3te  Cap.» 
welches  eine  Theorie  der  künftlichea  Befruchtung  und 


Vortheil  durch  Er fahrüageit  beftfdgt,  )abeP!}^..     _ 
wenig  bekannt  ift,  befiaoder^  bemerkÄzuTÄf^dfi^,, Gründ- 
lich erklärt  der  Vf.  yeraitfdit  UrC|i:hMKi:T9C|ii^$9o9^^ 
wächCe,  welche  gewfitniiteh  ojtcht  aw  4wii$3aa?enj,  fon- 
dern^bKchSleckUf)gp».W«realal^l€ger^  eic;^£^t;g^^auzc 
werden,  %ron  ihrer  urfpi:^sglidien  fitWohK  jiüjjog^rer 
veredekea  QßB^  und^QütteilA$4Mi^i,^%f:}x.^f^9^T^^^ 
und  bew«i£ejt  atfs.ibreUjialtöjel|<»inY«!g«i^^RT"^9/^^^^ 
angeführten  fu:hefa^rlÄbm»e«>^  rfrffiÖMJJ^^^^      ^- 
ftait  und  Güte  dt»rth^£0fdei}yt9&'il1t^i^kra2flPW^  Wie- 
der hcrgeftrUtrtvcwb^  löwnife  i^9Ä;<i*ft4b«fi?Wfi^  ^^*« 
Fxuchtüch  utkreÄnicx^  «M  dfm-^iSwnftffjlVi^afünea 
fortpflanxe,    ttndjjvgHtoiiwI^e^tlJi^e^^fifl^f^  wieder 
hervorbffinget  \irefin  keiQfl[:4^fii«fe^iJa|^nf^  frem- 

der, ,Ä^*caftÄub,#i|f  *<LjttäAfla.4ffftBÖffalPiW  V^^ 
widpges  Erdr^ch  auf  die  Gewächfe  wirken  yHjiqcil.  die 
..uriprOngliche  Frucht  verändern,  oder  verderbeii«  -  ßje« 
fas  »rird  lbeftwch?ra  auf-eioia«  KöpUesgevjs^  fer- 
ner airfHwf^BoVSpÄrgfl^  Aitifch^keq(jUiK^jPlfc  im- 
£ßre  freredeftda  (CM^bft^R^  .Ä^e]»^ea^{^  ^richt 

der  Vf.:  b0«hl1ftp(4kÄ^jdifti  Jortjfflten^  ppr^nnl- 

vä9dwrG9Wächft(d&ntlff  Xieim^m-^^  tbor^^  ^utch 
Aiigei)»  OÜÄCiKoo^penoi  i*iia4i4ui:€hjZ,wieb^ln-,^ Bohlen; 
oder  Koollöfl  p '^Ä>e^;rft^  K*tJÄ«Bi?»|r-4piKtl,  Aette  und 
Würzcl^ißkUorinbMfl^ 

BUtt-oaer  Holzknosp^n,  als  TrägknQspen,  an  den*Häu- 
men.      Das  lOt  11  und  I2te  Cap.  handeln  von  den  be- 


Nelken  durijhlJebertragung  guten ,'  reifen"ßaafuenÖfau-  ^^r&hjcfdfe  g|§vn11^rTf fl^fiU  ^fiifönderW^lt'.  Iflezu  köm- 
bes  auf  die  gleichfalls  reife  weiiblidifi  Narbe  des  Piitillst  ipen  nqch  i^^^ijkßfi'tljuv^erofldere  Regeln  wegen  Auf- 
rermiu'elft  eines  fein^Ä  Haarpinfels.    Im  4ten  Capywird    bcwahKung  jcftHopfipös^nGabacks,*  der  Roben  und  Rettige; 


auf  diefe  T^orlp  cji^r  natürlichen  Uüd  künfilichen  Be- 
fruchtung eine  SoUnifch-ökogpjinjrcheClaffifictfti^ö^  rer- 
fchiedener  Feld  und  QartÄAJgewichTe  g^rüpdet,. Wel- 
che 3jur  Zelt  de>  Blüthe  einander  geg^enfeitig  zu  beftäu- 
ben  und  zu l>efhicb teh.  .ün<J  hie^ufCh  Baftarde  hervor- 
zubringen vermögend  find.  Sie  ift  mit  richtiger  Sach- 
keontuifß  abgefafst,  "kann  noch  merklich  erweitpft*wär- 
den,  und  durch  die  danach  angeftellten  Verfüdhe  zu 
vielen  nutzlichen  Entdeckungen  Gelegenheit .  geben> 
Vcw  der.  Fortpflanzung  der  Gewichfe  durch  Saamen, 
durch  Keime  und  durch  Aefte  und  Wurzeln  bändeln 
die  nächftfolgenden  5  Carp.  Zuerß  nützliche  Belehrungea 
aber  dieErlangung  und  dieDaaer  des  zur Aus&arb^ftiin tö- 
ten Saamens,  und  über  die  Prüfung  feiner  Güte.  Hier- 
unterverdient der  durch  behutfames  Dörren  des  Leinft- 
inensln  Oefcn  zu  erlangende  viel  längere  Flachs,  welcher 
ALZ,  1795-     J>^i^^  *w^* 


Die  in  deä  befdea&Crfp.  tder*  2ten  Abth.  enthaltene 
Skizze'lBinei^^l^tföWäpWftÄ^Hjefchichte'der  nutzbaren 
Feldgewächfe^;i^a\(tj6^^<^^  ift  zwar  von  der 

Q^grapli^  ^^g^^iccfi  \  ly^cjie  1tl,ec.  ih  feiner  Beurthei- 
lung  des -erfteni^Theils^  WüiiQsbte ;  .noch  weit  entfernt, 
jedoch  in  Hin^i^kt  ;ffüfrgenaue.Beftittiinungen  und  rich- 
tige hiftonfe^jü^d'j^^c^aphifch^  Bemerkungen  nicht 
qhÄC  1?Verth,  V'|,,...'"V  /    ;'J./*"  ■". 

WtKKr»  ^f  $ipali«l  M^  Der-Tretibfiausgättiter,  über  die 
-  '  CultBdT'der  Ananafle,  Weintrauben,  Pfirfiche,  Nck- 
'  '  ^  tärineti;  vM^ldnen  ^   frühen  Erdbeere  und  anderer 

auserleftner  Früchte  und  Obßtfrteä.    Aus  dem  Eng« 

lifchen  des  Johann  Mercronibie.  1792.  284  S.  gr. 

g.  mit  6  Kupfertafeln,     (i  Rthlr.  4  gr.) 
Hr.  i;.  L.  verdient  für  die  gut  gerathene  Ueberfe- 
tzung  dierea  für  dieGarteAkiiaft  wichtigen  ausllind^ 
O-  fchen 
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fchei)  Werke!  9  deo  Ddak  4es  (leutfchea  (xartenfi'^ua- 
des  um  fo  4se'hr,  da  er  dabby;.  nicht  ntr  für  dleHerich- 
tiguog  der  Urfcbrift ,  fo  wohl  id'deifi  Texte  felbft,  aift 
inbeygefiigtenAnmerkuflgeo,  Sorge  gef ragen,  fonderd 
zugleich  auch  einen  neuen  verbeiTerteb  Plan  zu  einem 
^Ananashaufe  beygefügt  hat«  welches  zu  alten  Irüh  zu 
erzielenden  Früchten  gebraucht  werden  kann. 

Eine  ausfühiliche  Inhältsan^eige  nennt  nodi  nrehifer^, 
Aufser  den  auf  dem-  Titel  angezeigten  Früchten  und 
Obüarten,  zu  einer  glücklfchen  frühen  Erzielurfg,  von 
Welcl^H  Abcjrcrombie  ebenfalls  Unterricht  ertheilt.  llec. 
hat  auch  die  kürzeflen  davon  genugthüend  gefunden« 
Die  zum  Theil^  embehrtixiieu  Kuj)fertafe!n  ftellenNr.  tt 
den  Znckerhut  -  Ananas  #  Nr.  2*  die  Muscatellet'  von 
Alexandria,  Nr«  3.  die  Kunigspfirflch  und  die  römifcbe 
Kecrarinc,  Nr.  4.  dfe  Maiweichfcl  (Maykirfche)  und 
die  fcharlachrothe  Erdbeere,  Nn  5«  die.Cantaloupeme- 
]one,  und  Nr.  6.  den  GrnndrHs  des  Treibhaufe^  und 
defü'it  Durchrchnitte  nach  d^r  Länge  und  Breite  dar« 
Nettigkeit  cIw^  Kü'pferßiche,  Druck  und  Papier,  recht- 
4ertig«:n  ganz  den  etwas  hohen  Preis  1 

■ 

Vt«  ♦  in  der  Wohlerfchen  fiuchh.  j  "Nützliches  Und 
voUfländiges  Taubenbuoh^  oiet  genauer  Unterricht 
von  der  Tabbed  Natur,  ^Eigenfchaften,  Verpfle» 
guügi  Nahrungsmitteln I  Krankheiten,  Nutzen^ 
Schien  u.  fi  w«,  aus  den  befted  dkononsifchen 
Schriften  -  zufadidiengetragen ,  und  mit  vielen  eig- 

,  Aen  Beitierkungen  bereichert.  1^904  %22  S.  g.  mit 
einer  KupfertafeL    (16  gr.) 

Was  ftüfibd,  Liutt^,  Büchoz  and  andefe  vod  derF^a-^ 
turgefchichte  der  Tauben ,  ib  wie  von  ihrer  Pflege^ ' 
richtiges  und  unrichtiges  gelehrt  haben,  Ift  hier  zufam^ 
meogetragen^j  nützlich  und  vollftändig  ifber  wird  die* 
tH%  Taubenbttch  dann  efft  werden «  wenn,  (bey  einem 
iehnellen  Abfatze)  nach  der  Wörtlichen  Erklärung  und 
Bitte  de5  Vf.  S.  300:  »»vernünftige  und  aufmerkfame 
i,TaubeiiIie.bhaber  gründliche  Gegenerinnerungen ,  an- 
^derwärtige  bedeutende  und  nützliche  Erfahrungen  an 
4,die  Wohlerfche  Buchhandlung  einfenden»  um  bey  ei« 
i,ner  alleufglfigen  zweyten  AuBage  getreuen  Gebrauch 
«,davon  zu  machen/'  Rec.  wünfcht  folches  mit  dem  fo 
aufrichtigen  Vf.^  als  ein  ganz  unpafTionirter  Freund  die- 
{ts  von  der  Landwirthfchaft  nie  zu  verweifeaden  Ge* 
ilüg^ls  4  gegen  welches  viel"  fälfchlich  geklagt  worden 
\%  deilen  Nutzen  aber  doch  auch  unfer  Vf«  S.  243  nicht 
ganz,  richtig  angegeben  hat ! 

Hi^ustauben  aller  Art  find  und  bleiben  Sache  des 
Vergiiügens#  wie  Vogelhäufer  in  Zimraerd  und  Gär- 
ten; nur  mit  dem  Uuterfrliiede,  dai'a  iie  mit  Brut  und 
Dünger  etwas  für  ihre  Fütterung  bezahlen.  Feldtau^cn 
bedürfen  in  Getraideländern  keines  Futters  aus  der  Haud  s 
fie  kotnmen  auch  durch  dl«  härtellen  W  inter  glücklich 
durchs  4t)re  Jungen  bringen  Im  Durchfchnitt.  vielfach 
tnehf.ein,  als  diejeaigen  Körner  betragen,  <iie  fie  zur 
i^at  L'uJ'  Aerntezcic  im  eigcmUchen  Verltaude  rau- 
ben,'die  ifauen  nicht  die  Natur  als  Abfall^  Movod 
meurcbliihe  Klugheit  «nd  Häuslichkeit  nie  Gebrauch 
macbeM  kann  und  wird,  augewiefen  hat«    Die  Kühler- 


tafel  ftelh  g  Qattung^il  von  zilimen  und  Wilden  Tau- 
ben '  zicfuülich  getroffen  dar« 

Lfiinio^  b.  Schäeidet :  Eb«  Mfiandige  däftner;  oder 
nionatliche  Anwcifung  zur  Baum-,  Küchen-  iMid 
Öjumcflgärtnei'ejr»     Nelbft  einem  Unterrichte ,  wie 
di-e  vorkommenden  bekaniiteflcn  Gewächfe  Va  der 
Küche  und  zur  Medicin  zu  brauchen  find ,   von  P. 
V.  EngeL     Neue,  verheffe/te,  mit  vielen  2iufötzcn 
und  einem  Anhange  Vermehrte  Ausgabe.  1792*  HöO 
S.  8*  (6  gr.) 
Ret.  kann  wöder  das  fbhed  gebliebene  Alte ,    noch 
Alle  in  den  gehäuften  Zufätzen.beabfichtigtcn  Verbcffe- 
Tungen  gtit  höifsen,  da  in  beiden  noch  vieles  entl{alten 
ift*  das  derNatttf  fb  wie  beftätigten  Erfahrungen  wi- 
derfpricht.     Der  Herau^g.  der  neuen  Auäage ,  welcher 
feinett  Mangel  an  eigner  Bekauatfchaft  mit  der  Theo- 
rie und  Praxis  der  Ciärtnerey  am  Ende  der   Vorrede 
offenherzig  felbft  bekennt ,   nahm  die  dabey  benutzte^ 
Schriften  als  ganz  fiebere  Wegweifer  an^ 


.  / 


KfiiiNBEROi  b.  Gratteöaueri   Qeographie  der  Grieche 
und  Römar«     Der  Norden  der  Erde  von  der  Weich- 
fei bis  nach  Gbiüa.  Bearbeitet  Von  M.  Conrad  Matt* 
nertf   Lehrer  am  Gymnafium  zu  Nürnberg«    ^Vier- 
ter ^rhjtil,  mit  zwey  Karten.     179g.  538  S.  g. 
-^  Hiemil  bat  der  Vf.  die  erft^  oder  nördliche  Hälft« 
feitier  alten  Geographie  geendigt«   Denn  Herodot,  Strä- . 
bö  und  andere  Alten  gedachten.flch  unter  dem  Norden 
der  Erde  aufser  den  weÄlichften  Gegendeti  alles,  was 
die  Alpen^  'der  Ifler#    und  Pontus  Euxinus,   dann  der 
Phafisflufs,   dhi  Kttfpitche  Meer  ynd  die  öfllichen  Qe^ 
birge  trennen«     Der  Vf.  hat  nun  in  den  bisher  heraus- 
gekommenen Theilen  diefeu  Norden  ,   ßritannia  ausge*- 
nommen^    welche  Lücke  im  riäcbften  Jahre   ergänzt 
werden  Wird,   befchrieben«    Zur  Vollendung  der  füd* 
liehen  Hälfte  1   Italien,  Griechenland  u.  f.  wünfcht  er 
iich  einen  Gehülfen  1    damit  er  de^o  eher  zu  feinem  ei* 
^entliehen  Studium,  zur^Gefchichte,  zurückkehren  mö- 
ge.     Ob  wir  gleich  weit  daron  entfernt  fiiid  ,  einem  fo 
vorzüglichen  Gelehrten^  als  der  Vf.  ift,  vorzufchreibcn, 
wie  er  feine  Zeit  anwenden ,    oder  ^'as  für  Bücher  et 
fchreibeu  folle:  fo  können  wir  doch  nicht  den  VVuofch 
unterdrücken,  dafs  er,  und  nur  er  allein,  noch  eic^mal 
die  grofse  Reife  von  Weften  nach  Oßen,  und  zwar  für 
diesmal  im  Süden  von  der  Erde  nach  den  Begrii&n 
der  Alten,  antreten  möge* 

Diefer  vierte  Theil  iimfafst  alles  nordliche  Laijd 
von  Germanien  bis  an  die  Oftgränze  der  Erde,  und  ift  ^ 
in  6  Bücher  abgetheift-  1  B.  Norden  der  l^rde  nach 
den  Begriffen  der  Griechen  vor  Herodot  Das  Bild,  das 
Homer  ficü  von  der  Erde  entwprfen  hat,  wird  gefchil- 
dert,  utid  für  unvoAlHandiger  als  das,  welches  Hefio* 
dus  hahe,  bcfuiKlen«  Wie  in  Orpheus  und  anderer  Dich- 
ter Argbnautenfahrt  die  Nord-  und  Wellfeite  der  Er- 
de dargeftellt  werde,  wird  hieraufgezeigt.  Der  Vf. 
hat  hier' fo  wenig  als  nachher  bey.  okythien,  Sarma« 
'  '  '         '      ^  tien 
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tien  o.  fyiicil  au/^e  Attfähralig  vhiä  Beüfthdluög  dct 
Meynangai  andefct  Gelehrten  einfelaffen  ♦   odet  feip* 
Noten  mit  Citatcn,   und  feinen  Text  mit  Widerlegun- 
gen  oderi-otpreifiuigen  befchvvert-    Er.hat  die  neuci'o 
Autoren  getvifs  gelefen  und  geprüft.     Er  hat  fie  aber 
im  Buche  felbft  nicht  «ngtfiibrtV  damit  das  Bild,   wrfs 
ef  aus  den  Alten  ziifammenftellt,   mit  gröfscrer  Kraft 
auf  den  Lefer   wirke*    Das  2  B.  entwickelt  Herodots' 
Kenntnine  vom  Norden  der  Erde.     Von  ihm  wird  ver- 
ftiuthet  S.  (Jst   dafs  ef  tils  Kaufmarnn  die  Heilen  nach 
dem  Phafisflufs  gcroacht,  und  S.  71  behauptet ,  dafs  er 
Am  Boryfthenes  gewohuTi  h^rbe*     Skythien  als  Land  und 
die  Skythen  als  Volk,  qebft  andern  umliegenden ,  afber 
unfkyihifchen  Völkern,   werden  ndch  ihm  befchrieben« 
Sein  Skythien  begriff  die  hcut%e  Wallachey,  Moldau* 
BeJTarabien,    den  öttlidien  Thcil  vom  öfterreichifchen 
Polen,   ganr  Podolien,    und  die  i'üdliche  Hälfte  von 
Kiow ,  und  Von  dieier  Stadt  an  bis  na  den  Doti.     3  Bk 
Seit  den  Zeiten  Herodpts  bat  dio,£rdkut$de  des  Nor^ 
detis  eine  gferatim^  2^eit  keine   Portfchrifte  •  gemacht* 
Ptolemaas  Verbreitet  neues  Licht,   dis*  ihm  vofzügltch 
der  lange  Auf^thalt  der  Römer  inDacien  verfchaffte* 
Die  (Genauigkeit,    womit  er  die  Lfirider  nbrdlkh  ludd 
nordöftlich  vom Palui  Mäofbzeicfhpete,  etregt  die  meh 
fte  Bewundeffüttg.     Aller  Wahrfcheinlichkeii  nach  ver- 
dankte er  fie  dciti  ttiehr  ausgebteit^en  ttandeh     Sky- 
then uhd,  die  mit  ihnen  verbutideneifSomattfn  erfchei- 
neu  hier  als  Ilauptvölker.     Die  letz^tern  heifsen  jn  fpä*. 
'tern  Zeiten  nach -einbeimifcher  Benennung  Stäben*  Die* 
tet  Satis  wird  aus  der  Gefchichte  f^^hr  wahrfcheinfich 
gemacht«/*   jforuahdes  und' Pfokoppfus,»    ^u§  t^em  6teh 
Tahrh.  /  W^^en  hiebey  vo^p^üglich  benutzt  ^Im  4  ß> 
werden  ^inzMne  Völker  \m  Norden  von 'Eltitopa  be* 
rebrieben.      Dacien ,   das  *^ufQpäifchiB  Sarraatien ,  Gksr*- 
fonnefuS  täurkai  nehmen  hie/  den  vornehmften  Platin 
ein.    Geographen  mögen  äua-dir  rauftörhaften  ßearhet« 
tung  des  Vf.  lernen«  dafs  die  Gefchichie  ein  uDcntbehr-» 
Hches  Hülfswitiei  fe)t^.-die,  Duukßlbeiien  in  der  Cieo- 

Eraphie  auf^ukUü^ea.     D^  afiatifcbeSarmatien  und  dier 
ränder  in  und  unter  dem  Kaukafus,  Kolchis^   Iberia^ 
Albania  werden  im  5  B.  abgehandelte     Die  küofilkb« 
Geographie,  welche  zu  den  Zeiten  Aitfxandefs  entlland^ 
fchetnt  dem  Vf*  die  vornehmfte  Vrfäche  gew^len  ztt 
ieyn,  da(s  man  nicht  mehr  mit  dem  Herodot  das  kafpi-« 
fchc  Meer  für  ein   abgefoudeites,    fonderu   mit   dem 
nördlichen  Ocean  Verbundenes  Meer  hielt.       Um  eben 
die  Zeit  gab  man  ihm  die  gröfsfe  Ausdehnung  von  We^ 
ßen  gegen  CHien.      Ptolemäus  beftimmte  aufs^ncue  fef- 
tie  nördliche  Grenze«   YieSs  ihm  aber  die  falfche  Aus- 
dehnung.   Die  Aorfi,  eine  herumfckweifende  und  den 
Kri^  liebende  4  aber  zugleich  eide  der  gfofsren  Haft- 
delsnationcn,  die  mit  ihren  Kamcelen  die  üUlicheu  VYaa- 
rennjm  die  Noordfeite  des  kafpifchen  Meers  nafch  dem 
Müoris  brachten,  welche  der  Indifche  und  Bfaktrifthe 
Kaufmann  auf  dem  0:^us  und  Jaxartes  bis  an  den  Arai- 
See  geführt  hatten,   findet  der  Vf, ,  unter  "deu  fpätern 
Hunnen.    Zu  den  Nordländern  über  dem.TauruSy  jei»- 
feit  des  kafpifichen  Meers  6  B-  werden  Hyrkania,  Mar-' 
giana,  Bakulaoa^  Sogdiana»  das  Lasd  der  Saka,  Sky- 


ttiia  utid  Serika  i^^e<%net.     0ef  Sef^  tmiü^,  den  dh 
Neuem  für  den  Barg  Mufiag  twifchen  den  Quellendes, 
Indus  und  Ganges  halten ,  mnü  itoch  Ptolemäus  Abgä- 
be um  7  Grade  öftltcher  als  der  Urfpfüng  des  Ganges 
fefetzt  werden.      Die  Richtigkeit.^    womit  Ptol.  den 
,amf  def  Gebirge  durch  Skythia  oder  das  nördliche 
Land  über   Sogdiana  und  den  Sakci, bezeichnet,  läfst 
Vermuthen,  dafii  er  feine  Na4i|^iehten  von  Karavranen 
Bekommen  habe,  deren  Mifrfcfaroute  ftus  feinca  Beflim* 
lAungen  gefchloflen  werden  kanp.    Sie  verfolgten  nän^ 
Mch  ven  der  Stadt  Tauris  an  der  Müpdung  des  Dons, 
diefen  Flufs^   bis  er  fich  der  Wolga  iJähett,    fetzteir 
über  die  VTolga  in  dem  Saratowfcben  Gouvernement, 
und  zogen  an  den  fudlichen  Pub  dft  ho^en  Gebirge^ 
welche  Sibirien  von  Mittdafien  treniiep,   bis  an  die 
Quellen  des  delengaßnffesr  und  drangj^n  von  da  noc^ 
weiter  gegen  Öften«    DenfelbenZug«  0or  aicht  in  glei- 
ahet  Entfernung,    nahmen  fcbon.  die  Kauflfut^  2(u  He- 
rodots  Zeiten.     Serika  verfetzt  der  Vf. ,   wö/inn  ihni 
icbon  Daoville  vorgegangen  ill,  zui»  Theil  in  diePror 
vinz  Schenfi  im  nörd weftlicbeii  Cbina^     Die  Reife,  Wel- 
che Ptol.  den  Kauflenten,  die  durch  die  Wäfte  KobJ 
nach  dem  iloanghoilufs  reifeten,  vorzeiclinet,   führe) 
in  diefe  Gegend.       Ihtn  aber  fcbeint  noch  eine  andere 
Stra&e  von  Polikatbra  sim  Ganges  durch. Tibet  nac^ 
derfelben  l'revinz  bekannt  gewefen  zu  feycu     Wir  ha- 
ben hur  weniges  aus  diefem  geogtapiiifchen  liauptbif- 
che  auszelchtiefif  können,    das  aufser  einer .gfündlichen 
Gelehr famkeit,  vieler  Belo^fenheit  in  den  Quellen,  und 
Scharffinik  bey  der  Beitftherfung  der  heraufgezogene^ 
Nachrichten  auch  die  Vollkommenheit  beiltzt  ^  dafs^  es 
dütdi  einen  guteta  Vötitng  ^&i  geogtaphifc;>ien  Unjef- 
fuch^agen  die  ihnen  eigene  Trockenheit  #    wenn  nicht 
völlig  gehoben  (denn  diefe^war  uumdglicb)»  doc^  fehc' 
gefchwacht  hat«     Vfeafn  man  die.  alte  Geographie  auf 
die  Weife  bearbeitet,  fo  Sil  fie' nicht  mehr  eine  ^lofse 
Nomenclatur/  foudern  giebt  zu  den^  fruqhtbarftcn  Be- 
trachtungen über  den  alten  Zufl'and  der  Erde,  die  fort- 
fckreitende  Entdeckung  der  Lander  und  Völker^   den 
Erfolg  der  Kriege^  den  Handelsverkehr,  die  Proclncttf 
o.  L  ß  Aiilafsu»'     Wer  wird  daher  nicht  gern  bey  de« 
hinzugefügten  ü  Karten,  die  den  in  diefem  Theil  bte* 
(chriebehen  Norden  abbt4denyverweikxf,  und  fich  durch 
die&rs  Hulfsmktel  den  alten  Zußirnd  diefer  Lander  ver- 
gegenwärtigen.    Für  ein  gutes  Regifier  der  jcaerfcwfi*» 
digen  Nameii  iil  auch  geiorgtw  ^ 

ÄRiEO,  gedr.  h.  ttOitipi  UeßkfeibUngäef  Stadt Sf es-, 
tau  int  Iprzogthum  SefUefiefh     1794.  7^2  S^  3-     '. 

Zur  EmpfehIuno<  diefer  Topographie  einer  Tawiclt^ 
tigen  Stadt,  ols  Üreslau^  der.eafchou  lange  an  einem.  ^ 
Buche  diefer  Art  mangelte,  ift  die  Anzeige  Wnläng-'  " 
lieb,  däfs  ihr  Vcrfafter  Hr.  KämmercalculatoT  Ziiawirr- 
piami  dafelbä  fey,-  dem  wir  die  ^bekannten  , Bey  träge 
zur  öefchreibung  von  SchkiHen  zu  danken  hab^n,  zu 
denen  diefe  BeDchreibutig  als  ein  bcfonderer  Thell  zu 
gehören '  fcheint.  Schon  die  Seitenzahl  -läfst  die  an- 
fserordcntliche  Vollftändigkeit  «uid  Reichhaltigkeit  ver- 
O  a  '  «Dtttben;^ 
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muthen;  und  diefe  Vermuthung:  Wftötigt  Heb  zur  Qe>- 
oüge,  wenn  man  das  Buch  felbft  durchgebt.  Nach  eir 
nig^n  allgemeineii  Anmerkungeil  über  die  Lag;e  der 
Stadt  und  nach  ▼orläüfiger  Angabe  xlerVorftädie,  Tho* 
re  und  Porten  wird. die  Stadt  felbft  befchriebeu.  Hier 
werden  zaerft  die  öffentlichen  Plätze,  Strafsen  und 
GaiTen,  Gcbäud#,  fowobl  öiFentliche,  (kirchliche,  kö- 
mgliche und  ftädtifche)  als  auch  Prif^athäufer  augegc* 
ben,  und  die  inerkwürdigften  dcrfelben  nebä  den  dazu 
gehörigen  Stiftungen  u.  f.  w«  genauer  nach  ihrem  ehe- 
maligen und  gegenwärtigen  ZuQandegefcbildert;  dann 
wird  Ton  deij  Einwohnern  nach,  ihrer  Anzahl  und  ily 
ren  Gewerben  gehandelt.  Diefjsn  beiden  Hauptrubri- 
ken folgen  ttoch  ein  Verzeichnifs  von  einigen  vorzüg- 
lichen Künftlera,  welche  theils  in  Breslau  geboren 
find,  theils  fich  dort  aufgehalten  haben;  bdfondere 
AbPchnitte  von  den  —  Stipendien  und  Stiftungen;  Col- 
legien'  und  Aemtern,  der  Garnifon;  dem  Magtfirate 
und  den  fiatutarifchen  Rechten  der  Stadt  u,  f.  w.  Diefa 
Jkurze  üeberficht  wird  den  Lefer  hinlänglich  von  der 
Nutzbarkeit  diefes  Buchs  (dem  leider  zum  bequemern 
Gebrauch  e^ae  Inhaltsanzeige  fehlt,)  nicht  nur  für  den 
Einwohner  der  Stadt,  foudern  auch  für  jeden,  dem  an 
der  Kenntnifs  derfelben  etwas  gelegen  ift,  überzeugen. 
Dißjentgeü  Lefer ,  welche  die  Stadt  nur  dqn  Hauptge^ 
i^chtspunkten  nach  kennen  zu  Jemen  wünfchen ,  ver-r 
weifen  wir  auf  Zötltiers  Briefe  und  die  ausführlichen 
Nachrichten  über  Schieden,  die  einen  Auszug  überflüf* 
jßg  machen,  der  nicht,  viel  anderes  enthtlten  könnte« 
als  der  Lefer  dort  €ndea  würde« 

PfiEspEH  TaiKpaicHssTADT  IL  ScHNJCfiBERti,  in  Comm^ 
b.  Arnoldt:   G^g^aphifch'ßatiflifihe  Reifen  tU^ch 
^       den  neueften*una  heften  Werken  bearbeitet  von' 
Kort  A^guft  EmgeVicurdt.     fykes  Bändeben.  17^4. 
1$  Bpgi  8.  mit  I  K. 


Unterdiefem  Titel  beginnt  ein  nenes  gcographifch- 
ßatiftifches  Werk  in  Form  eiper  Reifebefchreibung,  i» 
fo  weit  die»  eine  folcbe  Form  zulkfst.  Der  Vf.  (priva- 
tifireuder  G^khrtcr  zu  Dresden^  wählte  fie  in  d^r  Äb- 
ficht,  der  Trockenheit  diefer  Art  Schriften  auszuwei- 
chen, und  den  Diletianteu  gefällig  zu  werden.  In  der- 
felben Abficht  iil  auch  nebenbey  die  Briefform  beliebt 
worden.  Dies  erfie  Bandchen  bat  Portugal  zum  G«- 
genßandc.  Wir  geben  davon  das  Inhaltsverzeichnifs, 
wm  zugleich  (den  Plan  des  Werks'vor  Augen  zu  legen. 
l  Brief.  Staatsveränderuugep  Portugalls  bis  auf  die 
neueften  Zeiten S.  i.  2  Ör;  Provinz Eftremadura  S.  25. 
4Br.  Königr.  Algarbjen;  Provinz  Aleutejo  8.65.  5 
Br  Prov.  Beira;  EntreDuero  e  Minho;  Traz  losMon- 
tes  S.  78.  ite  Beylage.  P.  Belitzuugen  aufser  dem  ie- 
ften  Lande  von  Europa  S.  94.  2te  Bejrl.  Allgemeine 
Bemerkungen  über  Portugal  S.  107  (Gränzen,  Flächen- 
inhalt, Provinzen,  allgemeine  Landesbefchaffenheit  u. 
f.  w.  nach  den  gewöhnliche«  ftatiftif9hen  Rubriken). 
Abgehängt  ili  ein  alphabetifches  feegifter,  und  beyge- 
legt  ein  Kupfer,  das,  weil  der  Vf.  keinen  zweckinäfsi« 
gen  Profpea  irgend  einer  Gegend  In  Portugal!  fand, 
den  Berg  Montferrat  in  der  ^anifchen  Provinz  Cata- 
lonten  darfteilt.  —  Die  Bearbeitung  felbft  ift  bev  den 
wenigen  Hulfsmitteln,  die  der  Vf.  hier  benutzen  xonji- 
te,  aber  mit  Sorgfalt  benutzt  hat,  recht  gut  geratben; 
intereiTantere  Materien  find  gewöhnlich  etwas  ausführ- 
licher, und  oft  mit  einer  gewifTen  Lebhaftigkeit,  be- 
bandelt, manches,  wie  die  aufsereuropäifchen  Befitzun- 
fen,  wohl  etwas  zu  oberflächlich.  Die  Angabe  dec 
Quellen  hat  der  Vf.  für  iberflü/Eg  g^alten ;  ein  Um- 
ftand,  den  wir  nicht  billigen,  da  oft  aucH  der  blofse 
Liebhaber  iber  diefes,  und  jenes  wohl  etwas  mehr  zu 
wiiTen  wünfcht,  und  der  Grad  der  GlaubwOrdlglLeit 
vieler  Nachrichten  von  dem  Gewährsmum^  abbän^Ji; 
dem  iie  nacherzählt  werdexw- 
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KL  EINS    SCHRIFTEN. 


ScH^ni  ItÜKlTB.  Braunfchweif,  b.  Schröder:  Hofkahalf, 
Taxi  Traucrfoiel  in  5  A.  von  F.  J.  w.  Mengershaufen ,  17^4.  96 
S.  8-  —  Hr.  p.  J^T,  hat  nicht  die  genngfte  Kenmnirs  von  der 
Sprache,  in  der  er  fchreibt»  und  uns  dünkt-,  dies  fey  doch  di« 
erlte  Eigenfchaft,  die  der  beficzen  muf^,  wekher  ak  Schriftltel* 
kr  öffentHch  aoftritt«  llr.  v,  M.  Cig(  z.  B. :  Antragen,  amlfchie- 
%en»  ftatt  aufiragen  —  Feme  Ihtt  entferne  —  die  LJinne  fj^tt 
die  Lamnen ;  durch  das  ganzB  ^tück  fchreibt  er  den  Prinz  •  den 
Graf»  das  Herze  etc.  Ihm  ift  der  Geift  tinfrcr  Sprach«  gans 
^emd ;  dies  wollen  wir  nur  durch  einige  Beyfpiele  beweifen^  — 
Per  Pfnd  iß  glücklieh  antgepAtfi  —  rerporadiffst  in  EHfaheikt 
Jrmen  —  kann  die  einpoitnäe  I^atuw  dem  GtUihde  Mies  }Uili* 
gen  gehorfdmen  ?  -^  Die  Tfiräve  onjnche  mich  zum  -Muih  —  An 
einem  perlobt  werden  —  der  Himmel  ^ebc  dtni  Bunde  Segen, 
das  ich  knüpfe  —  ff^e  ein  relfiger  f-Fotkenzn^  geht  fie  (  die 
Nacht Z    vorüber iU  --    ff^  weilen   die  zerrijene(m)  Binde 


der  Eintracht  wieder  zufammen  knüpfen  -^  Diefe  TVotätfure  wk4 
euer  Brnder  znm  Deiche  machen  —  Ich  wiü  eiieh  eine  Nachrieht 
ins  Ohr  güilen,  mit  der  ihr  euren  Geifi  füttern  könnte  nnd  (wol* 
che)  alle  eure  Nerven  ttnd  Adern  znm  Leben  anf donnern  wirä  — 
Gefangenfchaft  ftatt  dos  Oejangnifs  etc.  «JDoch  genug  I  wir  konn* 
ten  das  ganze  Smck  ahrckreiben ;  denn  wir  haben  nicht  ^ine  Ke« 
d«  —  nicht  eine  Periode  gefunden,  die  gut  wäre.  Eben  Co  Ccblecht^ 
und  fo  ganz  unter  aller  Kritik  ift'  auch  dies  Trauerfpicl  lelfaft. 
Der  Plan  ift  ohne  Ein  «cht ,  ohnrf  Kenntnifs  des  Heracns  und 
der  Welt  angelegt:  überaß  und  Lücken,  überall  Unwahrfcheia^ 
Ikhktiten;  Chankurzeichnung  fught  man  vergebens;  der  T£ 
Katplauerdingsi^riifeldee  \'on  dichter ifcher  Darftclliing  derMef^ 
fchen  auf  der  Bühn^.  Unfer  Rath  wäre,  Ilr.  \%  M.  fuchte  In 
irgend  einem  andern  Fache  feinem,  Vaterlande  Dienfte  zu  lelPeii, 
|imd  fo  die  Achmiig  feiner  Mitbürger  zu  erlangen  4  d^nn  als  dra- 
toMiildier  Sdiriftiteller  wird  er  tut  Ctück  itttchetiu 
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PJEDJGOGIK, 

ScHMUBKRO  t  !>•  Aroold :  I7i06«r  den  Endzweck  der  Er- 
ziehung und  über  den  erfien  Qrundjatz  einer  IVif- 
Jenjchaft  derjelben^  ^on^oh^nn  Chrifiofh  QreUing, 
X793.  131  S.  gr.  «^   . 

Die  Pädtgogik ,  welche  bisher  nur  Aggregat  einzeln 
IBier  Bemerkungen  ^  Erfahrungen  und J^egeln  war, 
bedarf,  um  zu  einer  fyftematiTchen  WKTenrcfaafc  erho- 
ben zu  werden,  allgemeingültiger  Fripcipien^  Noch 
fehlen  ihr  diefe,  und  der  Vf.  der  vor  ^n$  liegenden 
Schrift  betritt  den  Weg ,  den  die  kritifchß  Philofophie 
gezdchnet  hat,  um  fle  zufuchen. 

Keine  WiflTenfchaft  und  ^nft  kann  ihren  ZWeck 
larreichen «  bevor  nicht  der  Bc^rifF> von  diefem  Zwecke 
yollfländig  entwickelt  ift,    Diefes  gik  auch  von  der  Er»- 
ciehuagfttheorie  und  ErjßiehungskMuft ,  welche  letztere 
aber  nicht,  wie  andere  Künfte,   einen  nach  Gefetzen 
dea Verbandes  zu  beftimiuenden Zweck,  fondern  einen 
aus  Principien  der  Vernunft  abzuleitenden  Endzweck 
hat.     Indeflen  ift  die  Pädagogik  keine  felbftftändige 
Vinnrenrchaft,-  fondern  eipe  Tochter  der  Moralphilora» 
phia  und  Pfychologi^;  erwartet  daher  auch  die  B^fiim» 
ipnng  ihrea  fcdzwßcka  von  der  Erftera  und  die  Be- 
ftimomag  der  Mittel  zu  Erreichung  diefea  Endzwecka 
^Ott  der  Xetztern.    }iier  wird  alfo  eine  kurze  Prüfung 
der  materiellen  Moralprincipien  vorausgefchickt ,  deren 
EefuUat  darinn  befteht,  dafs  alle  diefeoätze  als  untaug- 
lich zu  Begründung  eines  Syftema  verworfep  werden 
und  dem  formalen,  von  dei:  kritifchen  Philofophie  auf* 
geÄellten ,  Prinqp  der  Vorzug  der  Allgemeioguhigkeit 
ausfchüefslich  zugefprochen  wird.  *«  Muilien  wir  nun 
Sittlichkeit  durch  Vernuuftthätigkeit  bewirkt  für  den 
hdchften  Zweck  des  Menfchen  anerkennen ;  £0  ift  der 
InbegrilF  aller  Regeln,  durch  deren  Befolgung  die  ver- 
nünftig, fittliche  H^Adiungsweife  in  Gang  gebracht  und 
zur  herrfchepden  erhoben  wird,  moralißhe  Erziehungs- 
lehre  in  der  weiteftenBedeutuog^  Und  der  oberße,  for- 
male Z^eck  der  Erziehung  ift  kein  anderer  ($.  13.  S» 
S)  als  der  Endzweck  dea  Menfchen  felbft;   SiHlichs 
Ue^  Vernunftmäjsigkeit  des  IViUens  oder  gröüstmög« 
liehe* Wirkfämkeit  der  moralifch-praktifchen  Vernunft. 
Diefen  Aoc/i^ii  Erziehungszweck  uuterfcheidet  nun  u»- 
fer  Vf.  vom  vpUßindigen  Zwecke ,  (  §.  14.  5. 44)  ^dem 
er  jenaia  höchft^n  Zwecke  noch  eii^en  andern  wichtig 
gen  Zweck  t  nämlich  ßefdlfchaftUche  Brattchbarkeii  un«. 
terordnet  und  beide  in  Verbindung  als  den  voUiländi« 
gen  Erziehungszweck  durftellt:  „denn,'«  f«gt  er,  „Ver- 
,9edlung  aller  menfchlichen  Kräfte  zur  perUnlichen  Wür- 
^e  ift  zwar  der  höchfte,  aber  nicht  der  voUfiändlg^ 
J^  L«  Z.  1795.    DrkUet  Band. 
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«Zweck  der  Erniehung:   denn,   er  würde  zwar  den 
„Menfchen  zum  Menfchen  bilden;   allein,  der  Menfch 
„foll  noch  Etwas  mehr,  er  foU  anch  Bürger  feyn:  und 
„als  folcher  bedarf  er  gewifler  Fertigkeiten  und  Ge*- 
„fchicklicfakeiten ,  um  dadurch  zu  feiner  und  anderer 
„Menfchen  Glückfelifköit  mitzuwirken.«    Auch  dazu 
foll.  nach  unfers  Vf.  Meynüng,   die  Erziehung  beför^ 
derlich  feyur  deren  vollftändigeh  Zweck  er  nun  (S 
48)  alfo  ausdrückt:  Innerlich  und  äufserlich  ztreckl 
mäfsige  Bildung  aller  menfchlichen  Kräfte  und  Aula- 
„gen ;  Cultur  der  Kräfte  zur  mögh'ch  gröfsteu  harmo- 
„nifchen  Vernunftwlrkfanikeit,  gfeübt  und  geftÄrkt  a«. 
„folchen  Objecten ,  in  dem  firade  und  in  detp  Verhfilt- 
„niiTe,  wodurch  das  Subject  njcht  nur  moralifeh  voh- 
„kommen,   fondem  auch  äiffserlich  brauchbar  wird.»* 
Die  Aüeingühigkeit   diefes  vollftändigen  Erziehün/ts- 
zwecks  wird  nun  durch  VtergleichnngdeflelbcniDit  J'^j^ 
angebüchcn  Zwecken  der  Glöckfeligkeit  und  Vollkom- 
menheit beftätigct  und  darauf  der  Begriff  der  Erziebtiuff 
feftgefetzt:  Sie  ift  „eine  in  äbOchtlicher  Benutzung  und 
,Jtünftlicher  Veranftaltung  äufserer  ümftände  beftehe»'- 
;,de  Wlrkungsart  auf  einen  Menfchen.    wodurch  all« 
„feine  Kräfte  zum  Zweck«  der  moraüfchen  Veredlung 
„und  der  gefellfcbaftlichenBrauchbafteSt  gebildet  wer^ 
i^den.*'  —   Hierauf  geht  der  Vf.  zum  zweyten  Tbeile 
feiner  gchrift  über,  welcher  einen  erßen  Grundratz  für 
die  Erziehungswiffßnfchaft  fuAen  foll.    Er  fanet  damit 
an,  dafs  er  die  Möglichkeit  eines  reinen  Erziehungsfy. 
ftems  bewehret ,   giebt  aber  auch  gleich  zn,  dafs  eine 
foUhe  Erzichungsphilofophie  für  die  Erziehun^skunft 
ganz  untauglich  fey  welche  vielmehr  einRefultat  man^ 
Oichfaltiger  und  ryftematifch  geordneter  Erfahrungen 
fodere.     Da  die  Erziehongslehro.  ( heifst.es  «/ igWine 
praktifche  Wfflenfcbaft  iil  und  einei\   Endzweck  fich 
vorfetzt;  fo  kann  das  Princip  derfelben  nicht  ein  vom 
moralifchen  Endzwecke  verfchiedener  Grundfatz  fern 
^''^^^^n'  '^"^^^^^.l^  der  Erziehung ,    weicher  .nit* 
dem  hddißen  Vemunftzwecke  Einer  und  derfelbe  .ift. 
aufgelost  in  einen  Imperativ»  glcbteinen  Grundfatz  an 
liT    rZ'c^l  blofs  formal  und  zur  Gründung  eines 
wiflenfchafthchen  Syftems  fowohl  als  zur  Leitung  des 
Gefchäft»  gleich  tauglich  ift.    Er  hrffst  (  S.  jz) :  .fBilde 
„feinen  ZögTiog,  dafs  er  nach  folchen  Maximen  han- 
„deln  lerne,  die  in  eine  allgfemeiije  Geferzgebune  dtr 
.Ritten  pjffep."    Oder:  „Bilde  deinen  ZÖglingiTls  ei- 
„neu  Selbßzweck  und  erniedrige  in  ihm  die  Menfch- 
„heit  nicht  zu  einem  blofsen  Mittel  (z.  B.  des  Staats) 
*r^J^V*    Wendet  man  diefen  Grundfatz  auf  die  Man 
nichfaltigkeit  menfchiicher  Kräfte  nnd  auf  die  nfycho- 
lagifche  Foderung  einer  ftetig  fortfchreitenden  Bildune' 
derfelben  an$  fo  ediäit  man  deo  beftimmteo  hdchftei 
^  matc- 
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matfrialen  Grundfatz  dtf  Erziehung:;  nämlich:    „£nt- 
„wickle,  übe,  veredele  alle  Kräfte  deines  Zöglings  in 
„natürlicher  Unterordnung  und  hannonifch  zoin  £nd- 
««zweck   der   moralifcb-praktifchen  Vernunftwirkfam- 
keir:**  und,  um  auch  den  materialen  Zweck  der  ge- 
fei Ifchafd leben  Brauchbarkeit  mit  hinein  zu  bringen,  wir4 
er  noch  beftiinmter   fo   ausgedrückf :    „Cultivire   alle 
Kräfte  des  Menfchen  in  natürlicher  Ordnung,  und  har- 
monifcli  unter  und  zu  dem  hÖc(iftcn  Zwecke  der  Men- 
fjchen  überhaupt,  ix^sbefondere  atr  folcb^n  Objeaen  und 
„gemäfs  den  VerlialtniiTen ,,  in  welchen  der  Erzogene 
„einft  brauchbar  Jür  Jlndpre  werden  kann.**     Nach  eini- 
gen Erläuterungen  der  aufgeßellten  Fundamentalgefetz^ 
bcßimmt  Ilr.  Gr.  den  üiirerfchied  ;swifchcn  Erziehungs- 
jkunft  undErzjehtingswifleufchaft  (§.  22) ,»  beweist  die 
Kothweucligkeit  einer   küu&lichen'  (beßer:    abiichtli- 
eben)  Erziehung  aus  der  Unzulänglichkeit  der  blufs 
Ton  der  Natur  veraußalteten,    uod  ohne  pofitive  Mit- 
hülfe des  Menfchen  erfolgenden»   Entwickeluag   der 
Kräfte,  Zu  Erreichung  des  vollftändigen  Zwecks,  und. 
Iheilt  endlich  die  Wiflenfchaft  in  die  Allgemeine,  Spe- 
ciellc  und  Individuelle  J?a'>gogik.     Den  BeCciüufs  des 
ganzen  Werks  macht  der  Plan  zu  einer  allgemeinen  Pä-  - 
dagogik.      Die  Erläuterungen  der  §§.   enthalten   eine 
Menge  wichtiger  Bemerkungen  und  interefTanterExcur^ 
üoncn ,  welche  der  nöthigen  Kürze  wegen  hier  nicht 
berührt  werdrn  können ;  aber  der  Schrift  immer  einen 
vorzüglichen  Werth  zufichern:  gefetzt  auch,  dafs  fie 
in  der  Hauptfache  den  Wünfchen  der  Erziebungsphilo- 
fophen  nicht  durchaus  genug  tliun  follte. 

So  viel  Wahres  und  Schönes  aber  auch  in  diefer 
Schrift  enthalten  ift,  fo  findet  fleh  Reo.  dennoch  Qicht 
nur  überzeugt,  dafs  der  Vf.  derfelben  den  wahren 
Zweck  der  Erziehung  nicjtt  gefunden  habe;  dafs  alfo 
auch  der  darauf  gebaute  wiflenfchaftliche  Grundfarz 
nicht  allgemein  gültig  feyn  könne;  foudern  er  getraut 
fich  auch  diefe  feine  Behauptung  ohne  grofse  Weitläuf- 
ti'gkeit  zur  Evidenz  zu  bringen« 

Dij  ganze  Operation,  wodurch  Hr.  G.  auf  die  Bc- 
ftimmung  des  ang^ebenen  Erziehungsendzwecks  ge- 
bracht worden  jft,  löfet  fich  in  /olgenden  einfachen 
$)'nogism  auf:  Sittliche  Veredhing  Hl  der  böchlle  und 
abfolut  noihwendige  Zweck  c|es  menfchlichen  Lebens 
oder  Dil feyns,  dem  alle  andere  Zwecke  mcnfchlicher 
Thäü^keic  untergeordnet  Cayn  muffen.  Da  nun  Alles, 
vai  Menfchen  nur  immer  thun  mögen,  fich  zu  diefem 
böchften  Zwecke  ihres  Dafeyns  als  Mittel  verhalteit 
Kiufs,  fo  raufs  auch  das  Erzich ungsgefchäft  nothwcn- 
dig  als  Mittel  tu  diefem  böchften  Zwecke  betrachtet 
werden;  odß:  :  fo  roufs  die  fitrliche  Veredlung  des  Men- 
fchen der  höchfte  und  letzte  Zweck  der  Menfchenep 
ziehunjc  *f«yn*  WenigReus  hat  Rec.  in  dem  vor  ihm. 
TiogcodeaBuche  keine  audcrnPrämi flfen  finden  können. 
—  Das  ift'nun  freylich  wahr;  aber,  wer  Zieht  nicht, 
dnfs  man  zu  dem  narajichcn  Oberfatze  auch  jedes- an- 
dere menfchliche  Gefchäft  mit  eben  dem  Rechte  fahfu- 
miren  kann  als  das  Evzfehüngsgc'fchaft*?  Damit  haben 
V  i~  nun  ?:uor  einen  Zweck  der  Erziehung  gewonnen; 
öl5cr  einen  Zweck ,,  den  die  Erziehung  mit  allen  andern 
Gauur,g<in  menfchlicherThäcigkeit  gemein  hat;  cinRc- 


fultat ,  das  gar  keiner  Unterfuchang  Wdnrfte :  föndern« 
das  Jeder. den  Augenblick  zugeben  mufs ,  d^t^  da^  vom 
Vf.  angenommene  böchfte  Princip  der  Moral  zugtebt. 
Taufcht  fich  Rer.  nicht  gänzlich,  fo  hat  fich  Hr.  G. 
gleich  anfangs  vom  rechten  Unterfuchungswege  ablei- 
ten laflen ,  oder :  er  bac  zwey  Rechnungsfehler  gleich 
ikQ  X  u.  2ten  §.  feiner  Schrift  begangen,  welche  hier 
kürzlich  ins  Klare  zu  fetzen  Rec.  fich  verpfHchtet  achtet. 

Hr.  G.  geht  von  dem  Satze  aus ,  dafs  keine  Wif- 
fenfcha^  oder  Kunft  ihren  Zweck  erreichen  könne» 
wenn  nicht  diefer  Zweck  vollftdndig  entwickelt  fey ;  ' 
dafs  alfo  auch  weder  eine  Erziehungstheorie  noch  Er- 
ziehungskunft  ftatt  finden  könne,  bevor  nicht  derEnd- 
zweck  derfelben  aus  Principiea  der  Vernunft  hergelei- 
tet und  genau  beftimmt  worden«  fey»  Und  nun  macht 
er  fich  fogleich  auf,  diefcn  Zweck  oder  Endzweck,  wje 
er  ihn  nennt,  zu  entwickeln*  Er  fucht  alfo  den  Zweck 
eines  Gefchäfts  zu  beftimmen,  deflen  Begriff  er  noch 
nicht  befiimmt  hat.  Die  Rechtfertigung  diefer  Metho- 
de licht  freylich  im  löten  §.,  nämlich:  da  der  Begriff 
vom  Zwecke  eine«  Gefchäfts  ein  wefentlicher  Beßand- 
theil  tles  Begriffs  von  diefem  Gefchäfre  ifi;  fo  kann 
unc^^nufs  auch  der  Begriff  von  der  Erziehung,  als  ei- 
nem Gefchäfte ,  nicht  t7af,  fondern  erft  nadi  der  Ent- 
wicklung des  Endzwecks  feftgefetzt  werden.  Aber  Hr. 
G.  hat  wohl  hier  nicht  bedacht,  dafs  es  einen  beträcht- 
lichen Unterfchied  macht :  ob  wir  für  einen  gegebenen 
Zweck  das  Mittel,  oder  für  ein  gegebenes  Mittel  den 
Zweck  fuchen.  Im  erftern  Falle  machen  wir  uns  frey- 
lich vor  allen  Dingen  eine  deutliche  Vörftellung  vom 
Zwecke  und  fragen  alsdenn  erll :  wie  mu(s  das  Mittel 
befchaffen  feyn,  durch  welches  der  beüimmte  Zweck 
erreicht  werden  kann?  Aber,  im  letztern  Falle  mif- 
fen  wir  ^rft  einen  deutlichen  Begriff  von  der  Natur  des 
gegebenen  Mittels  (welche  zu  fchaffen  ja  ohnehin  nicht 
die  Sache  des  Philofopben  ift),  haben,  ehe  wimnter- 
fuchen  Jcönncn,  welcher  Zweck  wohl  dadurch  zu  errei- 
chen fcyn  möchte  ?  ob  wir  gleich  fri?ylich  erft  nach 
gefundenem,  und  beßimmtem  Zwecke  im  Stande  find, 
die  Anwendung  des  Mittels  dem  Zwecke  gemäfs  zu 
modificiren.  Hier  warHr.G.  offenbar  im  letzteren  Falle • 
Indem  er  fich  vornimmt,  den  Zweck  der  Erziehung, 
als.  eines  Gefchäfts  zu  fuchen ;  fetzt  er*  die  Erziehung 
^felbft,  als  gegebenes  Mitfei,  voraus,  für  welches,  um 
die  Anwe&doog  deffelbcQ  genauer  bellimmen  zu  kön- 
nen^ er  den  Begriff  des  Zwecks  entwickelt,  der  da^ 
durch  erreicht  werden  foil.  Da  nun  der  Begriff  dts 
Zwecks  aus  der  Natur  des  Mittels  abgeleitet  werden 
mufs ;  fo  ift  ja  diefe  Ableitung  fchlechterdings  unmög- 
lieh,  bevor  nicht  der  Begriff  von  der  Natur  des  Mit- 
tels beftimmt  ift. 

Doch ,  gefetzt  Hr.  G.  hätte  feine  Gründe  gehabt, 
die  ihn  bewogen,  bey  feiner  Unterfuchung  vjbn  der  fitt-' 
liehen  Veredlung,  als  dem  abfolut  böchften  Zwecke 
desMenfchenlebens  au^ugehen  und  als  unläugfear  vor- 
auszufetzen,  daf^  die  Erziehung  fich  zu  dielera  End- 
zwecke als  Mittel  .verhalten  müSe,  fo  folgte  cloch  wohl 
nun  Nichts  natürlicher,  als  die  beiden  Fragen:  .  i)  Ift 
denn  die  Erziehung  das  einzige  Mittel  -zu  Erreichung 
jenes  Verxionftzwecks?  und'  s)  Wirkt  denn  die  Erzie- 
hung 
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hung  umnittMar  auf  jenen  Endzweck  ?  —  Beide  Fra- 
gen inufste.Hr.  G.  entweder  bejahen  oder  vernefncn. 
Behaupteter,  dafs  die  Erziehung  das  einzige  Mittel 
zu  Erreichung  des  höchilen  Yernunftzwecks  fey;  fo 
folgt  daraus:  Entweder 9  d^ifs  er  alle  andere Gefchäfte, 
Handlungen  iiudThätfgk'eiten  derMenfchcn,  die  nicht 
Erziehung  heifsen«  für  unnötbfg  und  zu  Erreichung 
.des  höchBen  Verminftzwecks  für  entbehrlich  erklärt, 
welches  ein  Abfurdum  feyn  würde:  oder:  dafs  er  alle 
andere  menfchlicbe  Thätigkeiten ,  die  auf  den  höchften 
Vernunfrzweck  eine  Beziehung  haben,  als  im  Begriffe 
der  Erziehung  fchon  enthalten  anlieht  iind  alfo  dadurdi 
diefem  letztem  eine,  unferm  Sprachgebrauche  ganz 
fremde,  Ausdehnung  giebr;  worüber  er  lieh  wenigfieps 
hätte  erklären  müfl^rj:  ein  GruQd  niehr,  welcher  uns 
überzeugt,  dafs  auch  felbü  bey  Hn.  Gs.  Methode  eine 
vorläufige  Beftimraung  des  Begriffs  Erziehung  nothwen- 
dig  war«  Giebt  er  aber  zu,  dafs  aufser  der'Erziehung 
auch  noch  andere  Thät^keitea  des  Menfchen  als  Mit- 
tel zu  Erreid^iing  de$  nöchÜen  Verniiaftzwecks  ange- 
Tehen  werden  kennen  uqd  follen;  foentftaheü  dadurch 
VerbältniiTe  für  die  Erziehung,  welche  nothwendig  be- 
ftlmmt  werden  inufsten ,  um  die  Sphäre  des  BegxUTs 
Erziehung  fo  genau  au^zumeden ,  und  zu  begränzen, 
als  es  nöthig  ift,  wenn  wir  uns  dadurch  bey  AufTu- 
chung  ihres  Zwecks  wollen  leiten  lallen. 

Auf  die  Frage  von  der  unmittelbaren  Wirkfamkeit 
des  ErziehuagsgefchäFts  auf  den  hdchflen  Vernunft- 
zweck  antwortet  unfer  Vf.  wirklich,  Sfa!  Wenigßens 
weifs  Rec*  nicht,  wie  er  es  andets  veriteheu  foll,  weuQ 
Hr.  G.  im  2ten  §.  fagt:  „DieErziehungfkunil  hat  nichif 

fl^ich  andern  fünften ,  einen  Zweck,  fondem  einen 
Endzweck;  einen  allgemeinen,' durchaus  beßiinmteni 
abfolut'  nothwendigen  Zweck.  Meynt  Ilr.  G.  damit, 
^als  diefcr  in  der  Folge  beßtmmte  Endzweck,  nämlich 
die  Sittlichkeit  nach  dem  Vernunftgefetze,  der  hochfle 
^üßd  letzte  Zw^ck  aller  Erziehongsoperätionen  fey ;  fo 
hat  die  Erziehuhgsknnß  Nichts  vor  andern  Künflen 
und  Gefchäften.Toraus:  denn,  diefe  Sittlichkeit  uach 
dem  Vernunftgefetze  iß  ja  höchSer  und  letzter  Zweck 
aller  menfchlichen  Thätigkejten ,  wie  Hr.  G.  §.  g  felbtt' 
fagt;  fo  fällt  ja  der  Vorzug  der  Erziehungskunft  und 
der  Unterfchied  deffelben  von  allen  andern  Künften, 
den  ihr  Hr.  G.  gern  vinditiren  will,  ebenfalls  weg. 
Will  er  aber  fagen ,  dafs  die  Sittlichkeit  nach  dem  Ver» 
nunftgefetze  der  nöcA^^ Zweck  desErziehungsgefcbafts 
fey;  fo  heifst  das  in  Wahrheit-fo  viel,  als:  Uiekünft« 
liehe  Erziehung  wirkt  umnittetbar  auf  jenen  höchlten 
Vernunftzweck  hin:  aber,  womit  bat  Hr.  G,  das  be- 
wiefen?  und,  womit  will?  womit  kann  er  es  bewci- 
fen?  £s  gilt  hier  um  Nichts  geringeres  als  darzuthun, 
dafs  der  Erziebungskünftler  unmittethar  nuf  dc^s  Vet' 
nunfivetmogen  feines  Zöglings  wirken  könne :  ein  Pro- 
blem, deffen  Auflöfung  für  Hn.  G.  fowohl  als  für  den 
^ec.  zu  fchwer  feyn  möchte.  Zwar  fcheim  es,  als  ob 
Hr.  G.  durch  das,  was  er  in  der  Erklärung  des  2tcn  §. 
fagt:  ,. Der  Gegeniland  der  Erziehung  ift  der  M.ufch, 
„felbft  Endzweck  der  Schöpfung,  d^r  in  der  Erzie- 
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»hung  als  folcher  angefeben  und  als  folcher  behaudelt 
,und  gebildet  werden  to\\\**  den  Beweis  für  feine. Be- 
hauptung gegeben  zu  haben  glaubte:  aber,  foll  diefer 
Beweis  hier  gelten ;  fo  mufs  er  auch  f3r  die  Heilkunft, 
Tanzkunft,  Lehrkunft,  und  alle  GefchÜfte  überhaupt 
gelten,  bey  weichen  wir  es  «iti  Menfchen  zu  thun  'ha- 
lben; denn,  wir  follen^,  wie  uälere Mpraliften  fag^p, 
in  allen  unfern  Haddlungen  den  Menfchen  als  Zweck, 
als  Endzweck  der  Schöpfung  betrachten:  und,  fo  hätte 
das  Erziehungsgefchäft  abermals  Nichts  vor  andern  Ge- 
fchäftea  voraus.    Auch  fcbeint  fich  imfer  Vf.  felbft  bey 
Erläuterung  feines  Satzes  zu  widetfprechen  t  Wenn  er 
fagt:    In  Verglerchnng  mit  dem  dev  Erziehung  zuge/ 
fcbrjkbeoen  Endzwecke  follen  Ikh  üüe  andere  Zwecke 
blofs  als  Mittel  verhalten.      Was  meynt  er  denn  hier 
für  alle  andere  Zwecke?  Zwecke  der  Erziehung?  Si«^ 
hat  ja  keine,    fagt  Hr.  G»,    fondern  nur  einen  End- 
zweck :  Zwecke  anderer  Gefchäfie  und  Kaufte  ?  wie 
konnncn  diefe  in  ein  Verhältnifs  zum  Erziehungsend'* 
zwecke  ?  ---  Wenn  nuia  aUb  Hr.  G.  die  unmittelbare 
Wirkfamkeit  der  Erziehung  auf  den  hödhften  Vertun ft* 
zweck  nicht  bewiefen  hat  und  nicht  beweifeu  kann ;  fo 
mufs  er  ja  zugeben,  dafs  zwifcben  demErziebungsge- 
fchäfte,  als  Mittel ,  und  der  Sittlichkeit,  als  höchftem 
und  letztem  Zwecke,  noth  ündere  Zwecke  in  der  Mitte 
liegen :  Diefe  und  unter  ihnen  den.  höchften  ^  dem  Er- 
f  ziehungsgafohäfte  ausfchlie£slich  eigenen,  Zweck  wün» 
fchen  wir  endlich  einma^  beilimmt  zu  (eben :  alfo  ei- 
nen relativ -höchften  Zweck,  der  in  fofern  der  höchfte 
Erziehungszweck  ift,  als  ihm  alle  andere  fpccielleund 
individuelle  Erziehungszwecke  untergeordnet  feyn  muf- 
fen :  der  lieh  aber  zum  höchften  Vemunftzwecke  im- 
mer nur  als  MittelzwedL  verhält:   einen  chai^akterifti- . 
fchen  Erziehungszweck,   d.  h.   einen  folchen,  durch 
welchen  dfp  Zlwecke  aller  andern  mit  der  Erzichuiig 
zum  höchften  Zwecke  der  Menfchheit  cöoperirenden 
Gefchäfte    und  Thätigkaiten    ausgefchloflen    werden, 
üeberßeht  man  diefe  Gränzbeftiihmung ;  fo  mufs  noth- 
wendig das  aus  dem  Zwecke  des  Eriiehungsgefchfifts 
abgeleitete  Princip  der  Erziehungswiffenfcbaft  zu  all- 
gemein, zu  unbelfimmt  werden,   und  fo  kommt  man 
dadurch  taufendmal  in  Gefahr,  Gegenftande  ins  Gebiet 
der  Erziehung  zu  ziehen,   die  nicht  hinein  gehören. 
Wird  der  Qegenftand  aus  diefem  Gefichtspunkte   be- 
trachtet und  behandelt;   fo  möchte  wohl  der  Unter- 
fchied zwifcben  dem  höchften  und  dem  vollftändigen 
Zwecke  der  Erziehung,  und  die  Verunreinigung  des 
formalen  Pximips  durch  Einmifchung  eines  materiakn,. 
nämlich  der  gefellfchafilichen  Brauchbarkeit,  Woge- 
gen fith  ohnehin  fo  Manches  eidwend.en  läfst,   von 
felbft  wegfallen,  und  das  ganze  Schlufegebaude  in  aK 
len  feinen  Theilen  mehjf  Fefti^keit  erhalten.    Erinne- 
rungen gegen  einzelne  Stellen  mufs  Rec.  übergehen, 
der  übrigens  Ho,  G.  TÜledte  und  K^nntnrifle  gar  nicht 
verkennt,  ft)ndern  eben  dadurch,   dafs  er  den  Haupt- 
gegenftand  des  Buchs  mit  einiger  Strenge  geprüft  hat, 
dem  pbilofophifchen  Geifte  des  Vfs.  volle  Gerechtig- 
keit widerfahren  läfst» 
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BftBMEN,  b.  Wilmans:  Die  Verfchtälirung  gegen  Ve- 
nedig, (vpa  Schreiber.)  1794,  ijf6S.  g.  M[ir  emem 
Kupfer  Hivd  eider  Vignettö.      "  '. 

Hr*  5#  fdxötnl  diefei»  draiafttirchen  Roman*  etwas  flfich- 
»dg  bearbeitet  zu  haben  :  iodeiTen  ift  der  Pl^n  gut  ao- 
.gelegt,  das  laterefle  fteigt;  die  Charaktere  find  fchöa 
^gezeiphnec  und  idiftechepd;  die  Sprache  ift  rein»  die 
Dictioa  ift  leicht;  flieCieodt  ohne  Schwulä  und  ahn^ 
Härte.  •—  Kom^tta»  die  d0f4pgUGh  bey  ihveip  erften 
Etkheläen  intereffirt,  verfchwindet  ganz  in  der  Folge, 
und  das  Dareyi|.die£er  Epifbde  ift  okht  hinlänglich  ge-^ 
rechtfertigt.  Die  Kataftrophe  ift  übereilt,  und  "die  letzte' 
Scene,,  wo  Blanha  an  dem  Grabe  ihres  §ajfter  weint, 
^nz  überfluflig.  Der  yoUendetefteChar^ter  i&BlankOf 
und  nach  demfeiben  behauptet  die  Schilderung  des 
Pierre  den  Rang ;  die  übrigen  find  alle  beynahe  nur 
Skizzen.  DS«  Vorrede  t  worin  Hr.  S.  ,über  den  Romßi» 
fpricbt,  verdient  gelef^n  zu  werden«.  3ie  ift  nalt  pfai- 
lofophifeber  Einficbt  gefchriebea. 


Qzfih ,  b.  Roth«  c  ^ntfchddigui^  der  maeh^ilißen 
Folgen  einer  ungefetmitfsigen  Qebe  9  aus  den£ng- 
Jifthen.     Erfter  .TbeiL   ai4  &    S^weyter  Theil« 

^tue  malte,  fchleichende  Handlung,  Alltagsrcenen, 
ohne  alles. Feuer  bearbeitet,  Mangel  an  hi^rvorftefiien- 
den  Charakteren^  und  eine  krai^lore,  fchleppendeSchreib- 
^rt.  —  Jogredicnzien  genug*  um  bey  dem  Lefer  die- 
fes*  Romans  in  den  ertten  fechs  Bogea  entweder  Un- 
willen ;  oder  Schlaf  zu  erregen.  Der  Ueberfetzer  hat 
^in  Uel^ngsftück  ggnz  erträglich  gemact*,  fo  dofs 
man  gute  Hoffnung  von  ihm  haben  kann,  er  werde, 
wenn  f^ine  1?föhl  auf  etwas  befferes  ßCllt,  der  L^fe- 
weltDiehfte  leiften  können.  Nur  feiten  hat  er  fich  un- 
beftimmt  ausgedrückt,  z.  B.  Th.  I,  S.  45:  daß  dies 
m<;bts  verffhlägeYeiußtf^n,  dafs  uuf  ihren  Namen  nidus 


eifikomne;  Th.  I^  8.  tS:  jr  iß  gewaltig,  getroffen  ^ 
itatt  er  ift  gewaltig  verfchoffen.  Selten  kommen  foldie 
undeutfdie  Ausdrücke,  wie  verlängiicht  vor.  Em 
Deetfcher  hätte  den  berühmten  fchweitziereifchen  Müiiler 
'  Füsti  in  London  nicht  zu  wiedetholt/^nmalen  fnfeli 
fchreiben  follea.  Troft  Th,  II,  S.'  17a  für  Toaft  ift  hof- 
fentlich ein  Druckfehler.  '  *       ' 

J^wiBBVRG  VL.LKivzia:  Die  Qefchäßsminner »  ein  Luft- 
fpiel  in  3  Aufz,  1794.  Oboe  Vorbericht  und  Nadi- 
fchriftiiaS.  J. 

Dies  LuftCpielfolleineSatyre  auf  die  Agenten,  .Con- 
fulenten,  Gefchäftstriger  ^tc.  mancher  Hofe  feyn:  wer 
aber  hier  ftecheoden  Witz  im  Gö wände  des.  Scherzes, 
feine  Charakteriftik ,  comifche  Situationen,  zweckml- 
Isige  Handlungen  der  auftretenden  Perfonen  zu  finden 
glaubt,  wird  fich  getäufcht  fehen.  Es  ift  ein  unförm- 
liches Product  eines  feicbten,  elenden  Witzlings,  ohne 
Plan  -=-  ohne  Sinn  und  Verftand ;   es  find  aneinaudä 

Sf  reihte  Scepen,  von  welchen  jede  ein  roll  wichtiger 
eweis  ron  der  Dnwiflenheit  und  Seichtheit  des  Vfs. 
-ift.  — -  Der  Vorbericht  ift  in  witzig  fevn  folIendemKanz- 
levftyl  gefjchriebeni  in  der  Nachfchriiit  Werden  die  deul^ 
feiten  Schaufpielergefellfchaften ,  die  fichs  etwa  pitfkam* 
jnen  tajfen  möehten ,  i/ar  Stück ,  welches  von  feinem  Veit* 
fertiger  btofs  zur  gefeüfcliaftlichefi  Leetüre  beflimmi  ge- 
wefen  zu  feyn' fchäne  9  aufs  Theater  %u  brtAgeü^  gAt^ 
.ten ,  die  aUzu  hart  auffallenden  Stellen  und  Jusdrücke 
in  etwal$  zu  fnitigiren.  — -  Rec.  hofit,  diifs  Thalia  eine 
rblche  Entheiligung  ihres  Temnela'nichtiittlden  werde* 
In  eben  diefer  Nachfchrift  kundigen  die  Herausgeber 
fein  andres  3tück  Siravhine  ftn.  —  Sie  behaupten,  der 
freygebige  Verleger  bezahle  eine  Carotine  {])  tut  den 
gedruckten  ]3ogen,     Rec.  bedauert  den  guten  Mann 
herzlich,  der  diefen  Verlag  übernimmt;   und  beklegt 
die  Liebhaber ,  welche  ( nach  dem  Wunfche  der  Her- 
ausgeber) ihr  Geld  für  dies  Werk  bey  denHn,  Tüif- 
terintßndanten  depanfrenf  er  irätl^  ihnen»  4it  Qefchift^i' 
fftinner  zu  lefep  J 
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KLEINE     SCHRIFTEM, 


ScBOfiS  XÜNST».  Ltiftigf  b.  Hflicher:  Z)»>  JUbniißen, 
#for  LMenfckäft  und  £ieue.  Eiu  Sdiaufpiel  in  ^Xuhügtn.  rT9S. 
•^5  g.  C4  gr.)  -r  Zur  Ehre  dcsVL  wollen  wir  hoffen,  dafii 
abs  Produci  Wo&  «ine  Probe  feyn  follte ,  was  er  in  einer  Forge- 
fkibriebtfien  febr  kurzen  Zeit  ieiften  konnte.  Man  linAet  Hier 
mlla  Ingreditniien  der  f^^enanmen  fitiMuTptele  bcyrainmen,  die 
6ty  ^inem  KawifTen  Tbeif  dea  FuUicvms  ihre  Wirkunf  niemals 
T^feUen:  fcWecüia  Streiche  eines  Mintfters  und  feiuer  Werk- 
seuge ,  Unterdrückung^^  ei^^s  rechtfcbafftoen  Mannes,  VerfiihriHig 
mtae  Madthen«;  —  i^H«  wieder  eip  gar^i^tsa  Vaiarf  Gevif^ 


■•*M»<*«i 


fiensbifiTe  eines  untergeordneten  Böfewiehtf,  und  tai  £od«  des 
letzten  Acts  die  Erfcheinung  eines  Fürften ,  der  die  draaaurch« 
Gerechtigkeit  hiindhabc.  Der  Minifter  komnit  hier  noch  uem.- 
lieh  gut  davon  9  weil  er  weife  genui;  ift,  tuf  die  Frage  des-Fiir« 
fteq :  ob  er  in  einer  ^ewiflen  Allee  auf  dem  LuflfchlolTe  feui 
Freund  gewefen  fey  ?  ein  kräftiges  Ja  ?  zu  antworten,  —  Indot- 
ten  hat  der  Dialoir  einige  Leichtigkeit,  und  »eck  einzelnen  Stei- 
len foUte  man  faft  fch)teli»n»  da{i  der  Yf*  nich^  b^uiunt  wirer 
äff  differ  Suife^  ftehn  zq:  bleibe«,  \ 
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Sonnabends,   den  i%.  Julius  if  <f-$. 


PJEDJaOGIK. 

Zafurt,  b.  Keyfer:  Der  deutfcJie  SchutfreHnd^  ein 
nützliches  Hand  -  und  Lefebuch  fär  Lehrer  in 
Bärger- ond  Landrchulea.  Herausgegeben  von 
H.  G.  Zerrtnmr.  Dritter  Band.  1792*  188  S.  Vier- 
ter Bd.  1792.  190  S.  Fünfter  Bd.  1793.  1:90  S. 
Sechfter  Bd.  1793.  190  S.  Siebenter  Bd.  1794. 
190  S.  Achter  Bd.  1794.  190  S.  Neunter  Bd. 
X794.  190  S.  8«      (Jeder  Band  6  gr.) 

In  Abfleht  auf  die  Einrichtung  .diefer  periodifchen 
Scnrift  bezieht  (ich  Rec.  aufdie  Anzeige  des  x'  und 
.aten  Bandes  (A.  L.  Z.  1792.  Nq.  205).  Das  ganze 
.Werk  athmet  einen  fo  einnehmenden  Geift der  Lieb^^d 
^anfunath«  wie  er  Leute*  die  das  Gefchäft  der  Erzie- 
hung nnd  Menfchenbildung  treiben  und  befc^rderü  wui» 
len,  dur<ha>is  befeelen  nrnfs :  und  nur  feiten  erhebt 
üch  die  Stimme  einer  ftr^ngeren  Disciplin.  pudern  ift 
der  Inhalt  der  m^iften  hier  gefammelten  AufTätze  fo 
intereflant,  dafs  Rec  nicht  umhin  kann»  diefen  Schul- 
freund Lehrern  in  Bürger- und  Landfchulen,  undAiieUt 
die  mit  dem  Schulwefen  zu  thun  haben «  als  ein  wirk- 
lich nützliches  Hand-  und  Lefebuch  zu  empfehlen. 
.  J)ie  Rubriken  find  diefelben»  wie  im  i  und  2ten  Bänd- 
.  chen ,  und  Rec.  wird  diejenigen  Stöcke  auszeichnen» 
die  feiner  Meynung  n$di  die  meifte  Aufmerkfamkeit 
Terdienen.   - 

Der  ^riHe  Band  ßingt  mit  einer  etwas  feicHten  Ab- 
handlung des  Hn.  Infp.  SchmafiUng  in  Ofterwiek,  über 
(iie  Verßandesübungcn  in  den  S^hyUn  Sitk ,  welcher,  um 

'/ich  auf  feineu  Gegeniland  zu  fpielen,  crft  dieGeroüths- 
kräfte  des  Menfchen  recenfirt»      Diefe  find  nach  feiner 

'Angabe:  die  Aufmerkfamkeit,  das  Gedächtnifs,  der 
Witz,  die  Schärfßnnigkeit ,  derVerftand,  die  Empfin« 
dune  des  Guten  und  Böfen,  und  die  daher  entftehen* 
den  Neigungen  und  Entfchliefsungen,  oder  der  Wille, 
Bef  der  Aufmerkfatnkeit  fagt  der  Vf.  1  „Auch  thun  un«- 
y,ter  andern  Mitteln ,   fonderlich  in  der  Naturgefchich- 

]  „te,  ein  lnuter  Zuruf,  ein  furfim  corda!  favete  lineuis! 
^^Zur  Order  des  Tages !  auch  wohl  ein  kleiner  Sdilag 
„mit  der  Rutbe  auf  die  Finger  der  Spielenden**  (dem* 
nach  müfste  der  Lehrer  mit  der  Ruthe  in  der  Hand 
feinen  Vertrag  halten!)  »»Viel,  die  Aufmerkfamkeif 
„zu  erwe^en/*  —  Ach,  ein  leidiger  Unterricht,  bey 
welchem  die  Aufmerkfamkeit  ^er  Schüler  erft  durch 
Swfmn  corda  !  und  durch  Schlage  mit  der  Ruthe  geweckt 
werden  foU !  Das  Gedäditnifs  fiellt  fich  Hr.  5.  vor,  als 
die  EifAÜdungskrafi  mit  Bew^fstfelJn  verbundß;%.  »»Kinv 
„der  BÜiTen  auswendig  lernen,**  fsgtHr.  S.  S.  lo»  odenn 
„wir  wi&n  nur  fo  viel,  als  wir  im  GedtchtaUs  hu« 
J.  U  Z.  179s.    Dritter  Band. 


9,ben.**  -^  „Die  Uebung  des  Witzes  und  des  Scharfe 
„finnes  hat  der  Hr.  v.  fiochow  aufgebracht^**  follte  hei- 
fsen:  hat  davon  nejchrieben.     IL  Vomgrofsen  Werthe  des 
befimndigen  Fro^mnes  oder  der  guten  Laune  bey  einem 
SchuUehrer^    von  Fr.  Eberh.  v.   Rochow.      Dais  es  fo 
viele  mürrifche  und  mifsmüthigeMenfchen  in  der  Welt 
giebt,  leitet  Hr.  v.  R.  unter  andern  daher,  dafs  fo  viele 
mürrifche  und  mifsmüthige  Menfchen  (Hypochondri- 
fien)  die  Lehrflellen  in  Schulen  bekleiden.     III.  Hr. 
'^errenner  beantwortet  die  Frage:  IVie  könnte  man  Ki^h- 
dem  das  Lernen  und  Scimtgehenzur  Freude  machen? 
'Wenn  es  ihnen  nicht  Freude  fft,   (b  findet  Hr.  Z.  eine 
Haupturfache  diefer  Erfcheinung  In  der  gröfstentheih 
noch  fehr  fchlechten  Befchaffteheit  der  Schulen:  denn, 
„nur  zu  viele,"  fagt  er  S.  33,  „find  noch,  was  Lehrer, 
>,Lehrbücher  und  Lehrart  anbetrifft  ]  ganz  fo  befchaf- 
„fen,   dafs  verftändige  Sdiulauffeher  kaum  mit  völlrg 
„gutem  Gewiffen  und  mit  dem  herzlichen  Emfie  zu  Be- 
.t^fticbung  derfelben  ermahnen ,  oder  wohl  gar  durch 
„obrigkeitliche  Zwangsmittel .  die  forglofen  Aeltem, 
^num  ihre  Kinder  fleifsiger  hinein  zu  fchicken,  anha,!- 
Mten  können.**    Rec.  fand  l^eine  wahrere  Stelle  in  der 
ganzen  Abb« ,  als  diefe.     IV. .  Zum  Andenken  Bafedows 
ttCf  «iQe  Fortfetzung.    Bafedows  Idee,  aUerley  inßru- 
..ctiveSpi^lfachen  für  Kinder  f   als  Fi(^uren  der  Thiere 
und  anderer  finnlicher  Natur -^  und  Kunßproducte  ge- 
treu nachzubilden,    und  folcheduf  Jahrmlirkten  und 
Meflen  dureh  Herumträger.  um  meinen  recht  wohlfeilen 
Preis  an  die  Kinder  des  Volks  verkaufen  zu.  lafien,  ift 

durch  dier  unter  Direction  des  Hn.F/df^Ktege/ in  >ialle, 
verfertigten  Zinnfiguren  gewiflerm^fsen  realifirt;  nur 
dafs  kein  noch  recht  wohlfeiler  Preis  fie  den  Kindern 
des  Volks  kaufbar  macht.  VL  Hr.  Prediger  Giefeler 
befchreibt  und  empfiehlt  eine  Buchftqbirtafel  zu^Erleich- 
terung  des  Buchfiaben  •  und  Buchftabirunterrichts  in  öf- 
fentlichen Schulen ,  welcher  Gegenfiand  eben  fo  we- 
nig für  unwi.chüg  zu  halten  ift,  als  die  unter  No.  VH  ^ 
beantwortete  Frage :  Wie  der  SchuUthrer  4ie  Kinder 
«iff  Reinlicltheü  gewöhnen  könne? 

,  Jiw  vierte  Band  enthält:  III.  Methode  im  (iürden) 
Sckreibunterricht  vo»^.  C.  F.  G.*  welche  Äec.  für  fo 
zweckmäfsig  hält,  als  das  unter  No.  IV.  folgende  Et- 
fvas  über  Rechneth  und  eine  Methode  zur  Erteraung  des 
Ein  .mal  Eins.  Letztere ,  bejeenn t  der  V£  ,  Hr.  möUer 
der  Jüngere  aus  Erfurt,  aus  W^«r<fc&iir^j  mäihematifchen 
Schriften  entlehnt  zu  haben :  fie  fteht  aber  hidr  aller- 
dings am  rechten  Orte.  V.  Etwas  über  cbi  finnHckes 
,  Erziehungsmittel  in  einer  Landfchule ,  *  vom  Mn.  Pail. 

S.  H.  Jlfletjer^      Diefes^  finnliche  Erziejiungsmittel  und 
e  Art,  wie  Hr.  M.  Gebiaudi  davon  machte»  hat  dem 
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Rec.  fo  woLl  gefallen ,  dafs  er  gcrij  die  ^anze  Proce- 
dur  abfchriebe,  w.eno  er  nicht  deaUaumfparen  inüfste. 
'  Ein  ßeyfpiel ,   was  ein  Landprediger  -vgn  Kopf  thua 
kann.  Wenn  er  fich  der  Jugendbildung,  in  gutem  Einv 
verftändniffe  mit  dem  SchuUehcer ,  etnßUch  annehmen  • 
unlit-  Die  Anwendung  des  hier  angegebenen Elrziebungs- 
mittels  bewirkt  auch  noch  den  Nebenvortheil,  ^afs  da- 
bey  die  Todtcnkfänze,  welche  zum  Andenken  der  un- 
\^erliciraihetfVerftorbenen  Perfonen  in  den  Kirchen  ge- 
wöbijüch  nur  dem  Staube  und  den  Spinnen  ausgefetzt 
werden,  zu  einem  moralifchen  Gebrauchs  dienen.     VI. 
Bitti  eines  ScJnälchrers  um  ein  gutes  (iebetbuch  fürnie- 
dere Schulen.     Die  gewöhnliche  Öetweifu  in  den  öffent- 
Jichen  Schulen  gehört  freyHch  unter  Hq  Scandala  Jcho- 
taßica.       Ob  ihr  durch  ein  Gebetbuch,  wie  es  hier  ge* 
wünfcht  wird ,   abzuhoifen  fey  ?   bleibt  wohl  vor  der 
Hand  unausgemacht. 

*    

Ihr  fünfte  Band  liefert:  I.  Eine  fehr  eindringliche 
Voflefung  des  Iln.  Pred.  Meyer :  Veber  die  Liehe  zmn 
Guten  in  näherer  Anweruiung  attf  SchuUehrer :  gehalten 
bey  der  Schulconferenzfeycr  zu  Atbenftadt,  in  der  De- 
renburgifchen  Iirfpection.  II.  Ueber  die  Betjbringung 
der  niithigen  Sprachkenntnifs^  Ein  Auszug  aus  dem  Pro- 
.  tocoll  der  Landfcbulconferedz^etc.  f.  Deut fcher  Schul fn 
Bd.  I.  No.  I.  S.  72.  in.  Eine  Jnweifutpg  zum  Kate- 
chißren,  von  Hn.  Schnahling. 

Im  fechßen  Bande :  I.  An  die  Lehrer  niederer  Bur- 
\g:er-  nndLandfchuIen:  Ueber  frühe  WoUufifünden,  vom 
Hn,  Prediger  Rehm  in  Heilen.  Durch  eine  Menge  an- 
geführter Erfahrungen  und  Zeugniffe  will  Hr.  K.  be- 
weifen ,  dafs  das  Xafter  d^r  SelbSbeßeckung  auch  ua- 
ter  den  Kindern  der  Landleute  und  Burger  fehr  be- 
kannt und  gangbar  fey.  H.  Ueber  die  Entwickehing 
der  Begriffe  betpn  Unterrichte ,  vom  Hn.  Paft.  Giefeler. 
Das  heifsc  freylieb:  Ueber  den  Stein  der  Weifen  im  Leltr- 

frfchäfte.      lil  Probeftöck    einer   gröfsem  Abh.  über 
,ehrweisheit ^  welche  der  Vf.,   wenn  diefe  Probe  Bey- 
fall  findet,  befonders  will  drucken  laflea.    Dergleichen 
Epofteningen  find  insgemein   für  ihren  VerfaiTcr  am 
nützllchften.       Sollten  fie  einem  Lehrer,   der  nicb{  fo 
jweh  Selbftdenker  ift,   dafs  er  Ifich  dergleichen  Regeln 
felbft  abftrahirca  kann,  brauchbar  feyn;  fo  müfstcn  fie 
noch  weit  beßrmmter  (folglich  in  unehdlicher  Menge) 
abgefufst  werden,  als  diefe  Probe,    „Eine  gute  Vorbe- 
„reilung  zum  eigenen  I>ispomren ,"  (fagt  Hr>  G.  in  ei- 
«er  Note  am  Schluffe  feines  Auffatzes,)  „ili  es,  wenn 
„man  auf  den  Gang  der  angehörten  Predigten  merkt, 
„und  die  dabey  2umi  Grunde  liegende  Ordnung  heraus- 
, , zufinden  und  aufzuzeichnen  fucht.**      Das  würde  in 
den  meiiten  Fällen  eine  unfelige  ond  nnfruchtbarc  Mä- 
he feyn,  weil  man  nur  feiten  eine  Predigt  anhört,  bey 
weklicr,  nach  Hn.  G's ^Ausdrucke,  eine  mufierltafte  Ord- 
4hung  Zum  Grund?  liegt.      Zudem  follen  ja  nicht  alle 
Lehrvorirage  Pred  igten  fe^-n,  und  folglich  ift  der  Gang 
der  an  -eborten  Predigten  bey  wertem  nicht  auf  jeden 
andern  Vortrag  anwcqdbar.     Es  fehjt  ja  in  unfern  Ta- 

fen  nicht  an  befTerem  UebuogsfTolfe.      IIL  Etwas  über 
ohyCik  nud  Kutcchetik^  vom  Ilrrffusg.     Wenn  fich  diefe 
Kuait  überhaupt  Iducn  läfst,^  fo  m&gen  die  hier  gege- 


ben^ü  Winke  ganz  nützlkh  feyn ,  um  df  n  (elbftdeo- 
kenden  Kopf  auf  die  Spur  zu  bringen.  Sokratik  ift 
nach  Hn.  2.  Definition :  „Die  Ltfhrgefcbicklichkei t,  durch 
„Unterredung,  oder  wohlgewdhlte  Fragen  BegriflRe 
,iVcn  Wahrheiten  in  den  Seelen  der  Lehrlinge,  aus 
„bereits  vorhandenen  VorkenntnilTen ,  zu  entwickeln, 
„herzuleiten  und  hefrorzubringen.*'  Diefe  Abh.  ifl  im 
gtcn  Bande  fortgefetzt.  17.  Einige  durch  die  Erfali- 
rung  bewäfirtt  Mittet,  den  Kindern  das  Lefen  beyzubrin- 

fen.     Kunftdückchen,  dergleichen  man  in  einem  halbea 
age  zwanzig  erfinden  und  zum  Druck  niederfch^ei- 
ben  kann. 

Im  ßebenten  Bande:  HL  Wie  kann  man  die  Aeltem 
in  die  Schularbeit  mit  einflechten  9  ,  Was  haben  fie  dabey 
zu  thunf  und  ,  wie  kann  uton  ihnen  die  Sache  intereß- 
fant  und  wichtig  machen?  Eine  Materie,  worüber:  fich 
freylieb  weit  mehr  und  ganz  andere  Dinge  fagen  lie- 
fsen,  als  Hr.  Schmakling  hier  gefagt  hat.  VI,  Ueber  die 
Blankenbwrgifche  Stadtjchule  und  deren  veränderte  Ein- 
richtung, von  0,  H.  A.  Schutze,  Pred,  und  Schuldir^ 
zu  Blankeaburg;  ilt  Auszug  aus  einer  Schrift  diefes 
Inhal  rs,  weiche  Hr.  5,  für  feine  Mitbürger  1793  in  g, 
hat  abdrucken  laflen.  Der  Hauptzweck  dreier  auf  lan- 
desherrlichen Befehl  unternommenen  Schulrerbefle- 
rung  war,  Studirende  und  Nichtftudirende,  weiche 
bisher  unter  einander  gemengt  waren.»  von  einander 
zu  trenaen,  und  jede  Gattung  der  Lehrlinge  nach  ihrea 
wahren  Bedürfnifien  zu  behandeln. 

Im  achten  Bande  bemerken  wir  No.  IV.  Etwas, 
woran  in  Schulen  meiir  gedacht  und  durch  zweckmäJsigM 
Mittel  dcntfetben  entgegen  gearkeitet  werden  müfste,  voA 
(z.  Diefe^  Etwas  il :  Betrügerey  durch  herumziehen- 
de Marktfchreyer  und  Quackfalber;  Verführung  durch 
unfiedicbe  Bücher  und  Lieder,  pie  SchuUehrer  foll- 
tcn  ihre  Schulkinder  fchickliche  Lieder,  nebft  denMe- 
lodieei^daz^,  lehren^  Das  thun  auch,  wie  Rec.  gc- 
wifs  weifs,  mehrere  verftändige  Schullehrer  mit  gutem 
Erfolge.  V.  Etnige,  Schulangele genJieiten  betreffende, 
Fragen,  vom  Hn.  Pred.  Kortum.  Dergleichen  tragen 
find :  x)  Sollte  es  nicht  zu  VerbeKferung  des  Schuiieh- 
rerftandes  und  der  Schulen  ein  wirkfames  Mittel  feyn, 
wenn  die  Schullehrer  nach  Maaf^gabe  ihrer  Fähigkei- 
ten ,  ihrer  Amtstüchtigkeit  und  Amtstreue  aus  fchleth- 
teren  Stellen  zu  befleren  und  einträglicheren  Schulitel- 
leu  beföi;dert  würden?.  2)  Darf  fich  der  gute  Schill* 
.  lebrer  wohl  nach  allen  Vorurtbeilen  der  AeJtera  in  Be- 
handlung feiner  Zöglinge  richten  ?  u.  dgl.  m. ,  deren 
Beantwortuujg  man  iich  leicht  denken  kann.  JDas  fol- 
gende Bandeken  enthält  die  Fortfetzung. 

Im  neunten  Bande  findet  mtta :  I.  Ein  fokraiifek^ 
Schulsefp'äck  über  die  F^fehung  (Vorfehung)  Gottes  ; 
vom  Uq.  Pred.  Meyer;  und  zwar  i }  über  die  Förfe- 
huug  Gottes  überbau v:  2)  über  die  göttliche  Erhal- 
tung der  Welt.  Diefe  Gefpräche  mögen  in  mandher 
andern  Befachtung  ganz  gut  feyn;  aber  Mufter  fokrä- 
tifcber  D'ehrart  find  fie  nicht.  Der  Knabe  antwortet 
nicht  natürlich,  fondern,,  wie  abgerichtet;  uuc|  der 
Lehrer  fragt  nicht  fokratifch.    Um  diefes  zu  beweiiea« 
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mufs  Reo.  efn  Stück  des  (icfpriicbs  aüfuhren.    Nadi- 
•deiB  der  Lelirer  dem  Schüler  abgefragt  hat,  dafs  dW 
ühr^  um  ihren  Zweck  zu  errefchen,   nicht  flSH  ßehen, 
foudem  fortgehen  muffe,  knüpft  er  folgendeprage  dar- 
an: ^^Lehrer:  Gehet  denn  auch  Alles  in  der  Welt  zuf 
,Erreichunjr  feines  Zwecks  eben  fo  feinen  Gang  fort, 
,,als  in  der  Uhr?  Knabe:  Ja!  die  Himmelskörper  und 
^»auch  iinfere  Erd«  und  auf  ihr  alle  Natur-  ynd  ande- 
„re  liegebenhcitea  gehen  immer  Ihren  Gang  zur  Er- 
,reichung  ihres  Zwecks  fort.     Lehrer:  Ift  denn  das 
^dazu  nothig?   K.  Ja!   z.  E,  unfere  Erde  mufs  ihren 
^Gang  um  die  Sonne,  und  der  Mond  feinen  Gang  um 
„unferc  Erde  immer  fort  gehen.  Wenn  fie  ihren  Zweck 
„erreichen  foüeo.     L.Wenn  nun  aberalles  in  der  Welt 
„feinen  Gang  fortgehen  folh  was  ift  dazu  tfothig?'*— - 
Bier  weifs  der  Knabe  nichts  zu  ant^'orten,    und  doch- 
ift's  ihm  bald  hernach,   und  ohne  dafs  ihm  der  Lehrer 
inzwifchen  etwas  von  Gott  gefaxt  hat,    geläufig,  auf 
die  Frage:    „Wer  konnte  nur  denr  Uhrgewichte  die 
„Schwerkraft  geben?"  zu  antworten:  „Gott,  der  die 
„Materie,   das  Eifen  oder  die  Steine,  woraus  die  Ge- 
„Wichte  gemacht  find ,   erfchaffen ,  und  ihnen  ihr  We- 
„len    und  Eigenfchaften  gegeben  hat.      Offenb.  Job. 
„4,  II-"     Mithin  kann  man  (ich  das vorige^Stillfchwei- 
gen  des  Knaben  nicht  anders  erklären,   als:   weil  ihm 
entweder  die  Antwort  entfallen  war;  oder.  Weil  der 
Lehrer  uapfychologifch  fragte.     Ein  wefentUcher  Cha- 
rakter der  fokratifchen  Lchrartbeftehtdarinn,  dafs  durch 
gcfchickte  Fragen  dem  Lehrlinge '  das  Gefcbüft  aufer- 
legt wird,  immer  nur  Et«  Merkmal  zu  den  in  derFra*, 
ge  gegebenen  hinzuzufügen   oder  dav^on  hinweg  zu 
nehmen,  und  dadurch  den  BegriiF  zu  vervollftändigeo, 
oder  zu  vereinfachen.    Aber,  durch  die  obige  Frage: 
Was  ifi  dazu  nöthig?  wird  dem  Schuler  nichts  gerin- 
geres,  als  der  ganze  fo  febr  complicirte  Begriff  von 
der  gÖttUcken  Weltregierung  9  abgefodert.    üd>erhaupt 
läfst  Hr.  M.  feinen  Knaben  hier  sprechen,   wie  einen 
ausgelernten  Metaphyfiker.     III.  Einige  Gedanken^  deh 
SchvUehrern  gewidmet^  von  Hn.  WiSS>eig.     Diefri  Qe^ 
dankep  find  vortrefFli^fa,  und  verrathen  einen  fehr  hel- 
les Kopf,  fo ,  wie  die  Nachrichten  von  den  dreyjahri- 
gen  Producten  der  Arbeirsfchnle  zn  Hamm  bey  Bo^ 
chum  einen  Cehr  glücklichen  Fort^ng  diefei  Inftituts.  ^ 
Eben  derfeibe  giebt  unter  No.  IV.  Etwas  vom  fcMechten 
Schulgehgn  der  Landjchulkindt^^   (-befiTer:  ^  üb»  die  ür- 
fachen  der  häufigen  Schulverf^umnilTe  bey  den  Land* 
kjndern.)      Angefügt  til  folgende  Nachrkht:  lo  der 
Graflchaft  Mark  iü  eine  aus  Adelichen»  Predigern  und 
Schullehrem  beibehende  Gefellfi^aft,    die  den  Namen: 
„QcfelMchaft   der   Lehrer  und   lünderfrcunde**  führt. 
Stifter  imd  Vorfteher  derfelben  rft  der  Freyherr  von  dtr 
Bieckt  (ein  würdiger  Neffe  des  Hn.  v.  Rocfaow^,  Stif- 
ter und  Vorßeher  der. Schule  zu  Hamm  bey  .Bochum, 
in  welcher  Ih.  Waiberg  Lehrer  fft.     V.  Fragmente  für 
denScfndfreund^'^omiüi.  Schullehrer  Wotfraimv.     Be^ 
ionders  das   zweyte:    Etwas  ftir  Lehrer^   weklte  Hirt 
Scküter  zur  Hößiehkfk  und  zu  einem  guten  ßttßchen  B'e* 
tragen  anführen  wollen ,   ül  allen  Schullehrefo  zur  Be- 
iMi^gnng  anzupreiien.. 


Die  letzten  Kumem  jedes  Bandes  enAüten  Sefttd- 
f§euigkeiten^  SckuktnekdoteUf  Schutcorrefpondenzen,  R#- 
\  cenfionen  und  Anzeigen  9  aus  denen  wir  diy  Intereffao- 
tefte  ausheben  wollen.    Das  dritte  Bändchen  liefert  un- 
ter der  Rubrik :   Rückfehritte  des  deutfchen  Schulwefens 
im  Wirtemibergifchen;lJBchr\(ii%^  von  einem  hn  Anfan- 
ge diefes  ( welches  ? )  Jahres  ergangenen  Syoodalbe^ 
fehls  für  das  ganze  Herzogthdm  Wirtemberg  ^  nach 
Welchem  der  Schullehrer  nebft  Lefen,  Schreiben,  Rech* 
^  nen,  die  Jugend  nicht  nnr  den  Katechismus  »  Spruch« 
buch»  Bufspfalmen  nnd  Co2ifirmati0n6btlchlein,  fondem 
anch  viele  andere  Pfalmen ,  Gefänge  und  die  Kinder- 
lehre  foll  auswendig  lernen  jalTen«     Ob  nun  dief^  9y« 
nodalbefehl  älter  oder  neuer  fey,  als  das  im  4ten  Ban- 
de gelieferte  herzogliche  neuefie  Synodal refcript  vom 
6Dec.  1791 ,  in  welchem  gegen  das  viele  Auswendigler- 
nen geeifert  wird,  bleibt  unbeftimmt.     Indeffed  ift  die 
Ehre  Wirtembergs  in  diefer  Hinficht  durc)a  das  im  pteil 
Bande  des  Seh.  Fr.  eingerückte:  lieber  den^ufiand  der 
deutfchen  Schulen^im  Herzogthiime  W.  für  gerettet  anzufe-' 
hen.  —  Unter  den  befondern  Gcfetzen  für  die  Lehrer  der 
Armen- und  Arbßitsfchüle  in  Quedlinburg  (Bd.  5)  heifst 
das  Erfte:  „Des  Lehrers  Pflicht  ift,  fiÄ  bey  der  ihm 
aufgetragenen   Unter  weifung  lediglich  nach  der  Vor- 
fchrift  der  beiden  jedesmaligen  Scimlinfpectqren  diefer 
Schule  zu  richten,  und  dhher  tu  aWsn  vorkommenden  Tai- , 
len  bey  ihnen  Belehrung  und  Entfcheidung  zu  fuchen.** 
—  Das  heifst  jdoch  fürwahr  den  Lehrer  zur  Lehrma- 
fchine  mochen!   Unterricht  nach  der  Vorfchrift  Eines 
andern  ift  fchominpfychologifch  genug:   vollends  gar 
Zweijer  andern}    VVfe  nun,  womn  dfe  beiden  jedesma- 
ligen SchuHnf^ctor^n  diefer  Schule  nicht  einig  fiüd  ? 
Welchem  foll  da  der  Lehrer  folgeu  ?  und  dann;  in  al- 
ten vorkommenden  Fällen:  V^ie  unbeftimmtt   Durch  fol- 
che  Gefetze  bekömmt  der  lofpector  freyt  Haöd ,   demi 
Untergebenen  alles,  was  er  nur  will,  als  Vetgehen  aiK 
^rechnen.    —     lo   der  Reichsttift  -  Nereshcimifcheo 
Schulordnung  (Bd  5  und  6)  kommt  unter  andern  zu- 
teil auch  folgende  ziemlich  üeife  Verordnung  vor :  „So 
y^foll  auch  das  Duzen  der  Aeltern  durchaus  nicht  gelith 
nten^   fonderu  als  eine  der  kindlichen  Efirfütcht  ^uwi* 
.^derlaufende  Grobheit  mit  Emfte  abgeftellt   werden.^ 
Wenn  doch  die  Schulordnungen  in  ihrem  Reviere  blie- 
ben 1    Die   nämliche  Schulordnung  enthält  folgendea 
auffallenden  $:    rrDnmit    die  Schulmciftec  alle  drefe 
PHichcen  um   fo  ungehinderter  und  eifriger  erfüllen ; 
damit  lie  ihrem  Amte^io  vollem  Mafse  Genüge  leifte» 
mögen^  fo  foHeö  fie,  ob  lie  gleich  Barger  und  Ge-   - 
gneindsleute  find,  deroungeacbtet  von  allen  lierrfchaftr  ^ 
Idcbenund  Gnneittiisdienflan,  ßotengehen^  ^agenu.Lyt^  ^ 
für  ihr  wirkliches  einfaches.  Ileimwefen «  aus  befonde'^ 
Ter  landesherrlichen^  Vergünjiigung  frey  feyn.  — *    Der 
6te  B^nd  giebt  auch  eine  intereffaiite  Nachricht  von 
der  Verbefferung  der  niederen  Schulen  in  den  vereh- 
nigten  Niederiaadeu,  feit  dem  Jahre  i785,  aufgefetzt 
voi>  Hn.  Ad,  Friedr.  FjrnA  §fakobi  f    Superintendent  zu 
Kranichfeld.    Den  Grund  zu  diefem  Unternehmen  leg- 
te kiQ  patriotifcher  Lehrer  der  Menn»niten ,  \\t:^u 
NieuivenJtuizcn  ^  durch  Stiftung  einer  CiefeUfchaf t  zun» 
Q  2  Ntttiea 
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Kutten  <bs  gemeitien'Wetens  (Tflaatfihaf^  tothetNiU 
varft  Algemeen)  die  auch  aps  andern  öfFendicheQ  ^TachT 
richten  bekannt  ift.  Diefe  Gerelifcha/t  beßaad  gleich 
Anfanss  aus  öooGliedern,  h^c  bis  I792.über  2oooTha< 
Icr  an  Preifen  ausgatl^eiU,  und  über  5000  Rthlr.  auf 
^druckte  Schriftea  für  den  gettieinen  Manu  gewea- 
det«  Die  Nachrichten  von  deaArbeit^fchuIen,  weicht 
die  beiden  firöder  Plitt^^  L^qd£redig;erin^  Heilen  ,  ne- 
ben den  Lehrfeliulen  auf  ih^en  Üörfern  eingeführt  Ga- 
ben, (Bei  8)  vpq»  Schi^lgi^^aFfemin^rii^ipJn  Erifdjich* 
ftadt  bev  Dre$diBQH  U9<1  vo%;^^  f rcyfc^ule  in  Leyfzig 
(^d  9)  iW  ffic  ^V^  *^^f^  iRfti^iHe,  fqwfii,  als  fü^.die 
Stifter  uiid  Voriieber  i^lfdihie» »  /ehr  vöfiheilhaft. 

Manche  Dinge  HüHitaSi  in  diefem  Scholfrennde 
freylich  faft  bfs  itita*üe»eri}rtflr'  oft  wieder  ver :  z,B. 
von  der  SchädHÖhkeit  difs  Aji^w^adiglenieni;  von  der 
nötbigen  Verth^ntflnf^  dfer  SÖifilfer  in  eiafTett;  Vom  ün- 
terricnte  hi  der  Ohfcofetaphie,  y6i!i-A  B  Cwefen  u.  f.  w.p 
auch'ti|Wei1eu  AXi  Lob^erh6bu%gen  gewüTer  iobei^* 
würdiger  Mäiinerf  f ndeÖelf  if^  dies^hey  yetfchiedenen 
Mitarbe!f^ri|,  die  ßch  nfchf /nach  eltrera  vorgez^fchne- 
ten  Plane,  In  die  Fächer  ^e^heilt^  haben; 'i^icbtlercht 
xit  vermeiden;  auct^  fo  g^i* 'nicht  anoötfai|f;;  Wenn  man 
hedenkt»  wie  oft  ra$htheii  Leuten 'effi  Gögeäffiud  vcfr- 
gebalten.nnd  ivr^fagt  Werdei;}  muts;  ehe  fje^  äufhierk- 
Am  dawüf  werdcii.*  ;'^  * 
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BsKUN  n.  StralsunjXi  hii,Bngei  DicRigierung  der 
J^orjicht  ( Vöv[^\iflff)'^b0c  den.  Lejidßn  des  Verjöh' 
ners  in  einer  Tol^e  vpn  PqQonsbetraqhtun^^  vor« 
getcäci^n  von  f,  ft  /Titm/f»,   Prediger  der  evaii- 

^  gelifch.-ce/brinirted'^dtrtaind  Pfarrkirche  auLBer« 
Jin.  1794.  24s  S.  8»      ,  .1  .i 

'  D^eft  Predigten  find  von  dem  Tf.  vor  zwanzig  Jah* 
fen  gehalten  worden.  Er  tifeilt  fie  jetzt  dem  Publi- 
cum ganz  unverändert  mit»  "vollkommen  über:&eugt, 
dafs  er  weder  in  den  Gedanken»  noch  im  Ausdrucke 
etwas  zu  ändern  nöthig  habe»  Hier  ift  eine  Stelle  zur 
Probe.     S.  59 :  ff  Wir  können  die  tusnehmende  A°$:4 


i^nd  Bangigkeit,  yoa  Welcher  die  Seele  Jefu  beymAn- 
tritt  feiner  Leiden  und  nachher  ergriffen  worden ,  gar 
wohl  begreifen.  ,we.nn  wir  erwägen ,  dafs  Jefus  in  fie- 
fen  fchrecklicben  Ständen  mit  dem  Pürllen  der  Fihfter- 
uifs  und  mit  feiner  ganzen  Macht  zu  kämpfen  gehabt» 
der  gewifs  mit  äufserftem  Widerftreben  fich  feinen 
Raubbaus  den  Händen  reifsen,  und  fein  Reich  zerß5- 
ren»  feine. Macht  über  die  Seelen  der  Menfchen  von 
diefem  Ueberwinder  fich  entkräften  fahe.  Dafs  er  ei- 
nen folcben  fürchterlichen  Anfall  von  der  Holle  und 
jhrem  Herrn  erwartet  habe»  ehe  er  nach  Gethfemane 
gieng».  fein  Leidea  anzutreten ,  das  ^b  er  genugfara 
zu  erkennen,  indem  er  zu  feinen  Jüngern  fpräch:  Sie- 
he ,  es  kofnmt  der  Fürfl  diefer  Welt ,  d.  h.  er  bietet  fei- 
Joe  ganze  Macht  wider  mich  auf.  um  den  letzten  Ver 
fiich  widecv  mich  zu  thuu»  ob  er  das  Erlöfungswerk, 
.welchem ich  vorhabe»  Hören  und  hindern  könne;  aber 
er  findet  nichts  an  mir»  keine,  gleich  Adams  Kindern» 
mir  anklebende  Schuld ,  die  mich  feiner  Tyranney  un- 
^i'werfen,  keinen  unmännlichen  Waukelmuth,  xler 
mich  vor  ihm  zurückbeben »  und  daa  einmal  untenic^- 
«  inene  We^k  verlaflen^mach^n  könnte  Eben  diefe  Er- 
wartung eines  Kampfes  mit  dem  Satan  und  feinetn 
/Heere»  war  e«  unftreiti^  auch  ,  die  Jefum  zu  der  ofk 
wiederholten  Ermahnung  und  dringenden  Bitte  an  fei- 
ne Jünger  vermochte,  daffi  fie  doch  mit  ihm  wachen 
.lind  beten  möchten,    um  nicht  in  Verfuchung  und  An- 

t^chtUi^  zu  fallen.  .  Stellen  wir  uns  nun»  A.'Z.»  unfern 
ürg^s^und  Veribhner  vor,  wie  er  an  einer  Seitt  mü 
der  gm^en  Laß  der  Verschuldung  des  MenfcfiengefchlechU 
■frrA^t»  >  an  (Ter  andern  aber  t;oii  dem  Satan  UHdßinem 

fanden  Heere  umringt  wider  die  Jeurig^n  Pfeile  disjes 
WzbÖjewichts  und  wider  die  vereinigten  lHacIite.  der 
yiffkßernijs  ftreiten  mufste ;  gedenken  wir  uns  die  ent- 
Jetzlidten  Bilder t  mit  welchen,  nnter  Gottes  Zulaf- 
fung,  diefer  Feind  aller  Wahrheit  feine  EiubildungS' 
traft  zu  verwirren j,  die  verzweifelnden  Geddnkeit ,  die 
er  feinem  ohnedem  geängfteten  Herzen  einzuprägen  fuch- 
jter  um  ihn  dur^h  feine  teufiifchen  Rafü^  von  den)  Vor- 
/atz»  clie  Menfchen  zu  erlöfen,  zurückzufcbrecken.'*  — 
.Doch  wir  brechen  diefe  äufserft  lehrreiche  Stelle  ihrer 
JLängewq;;eQ  hier  ah,  obgleich  das  B^ß9  noch  kommt  I 
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▼snMiscHTB  ScHBitvcw.  Zettt  und  Ihmfuhurg,  b.Heinfe: 
Jufktäfung  tier  BMentfnwett.  Aw:h  den  lierrft^ftei^  nUtelick 
zu  Icfen.  All«  dem  £fiflifchen  des  Dector  Swift.  17^  106  S. 
p*  8.  (t  gr,>  DieS^fiaftifciie  lüei«e  Schrift  embüh  viel  Wahr- 
Heil  ikn  Scbcrze ,  \m  fcheinbtir  «infiltig  und  ehrlich  gemeynten 
Kadie  vi^  Salz  upd  hUien^  Spott  f  Per  Gtn\^  der  ßatyre«  wel^ 


eher  den  GrifFel  desTf.  fahrte»  f^b  auch  Hern  gei^hMten  Yer- 
deutfcher  die  vdm  Titel  der  UHchrift-abwetcbende •  aber-fehr 
«palfeiid?^  Ueberfchrift ;.  Anflüärn^ng  der  Bedienur^welc,  ein,  wd* 
^he  etwas  fehr  ernßhaftes  und  löbliches  an^u&Undigen  fcheinc« 
während  de  von  der  Einweihung  der  DienerlVhafc  in  die  Künde 
der  Schlauheit  und  der  Ränke  redet* 
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ffiNA ,   gedr,  b.  Göpfcrt ;    Verfuclt  w  Pr^g-^en  fär 
aufgeklarte  Lefer,  voa  M.  ^o/ian»  Arnold  Stlmitz^ 
.     1791,  I  TheiU  18+ *• 

pFFENBAOz»   gedr.  b.  Weifs  ö.  Breda:   Ebendejfetlfen 
^       Predigten  für  aufgektapte  Lefer,     Zwitftn  ße^M. 

1793-  478  S.  g,    (J  RtWr,  X2  er.) 


•  j 


Der  Vf.  zeigt  fn  diefen  Vorträgen  Preymüthigkeit, 
Achtung  und  Eifer  für  WöhrhiBit ,  QevfUCfimüfy- 
beft,   Tugend  und  Frömmigkeit;  erverräth,   dafi?  e« 
i^in  nicht  an  mannlcb&ltiger  Bckanntfchaft  namentlich 
mit  der  neuem  Literatur  und  an  richtigen  Eiöfichten 
iq  di?  Aus*ß&*^°5  ^^^  ?^^®^  fehle.     Dies  von  ihm^  zu. 
bemerken .   ift  beynahe  unutpgänglfche  Pflicht ,  unge- 
achtet  frejrlich  eigentlich  nicht  feine  Perton ,    fondem 
fein  Buch  den  Gegenftand   unfercr   JBeurtheilung.  a^is- 
macht;   weil  eine  unparteyifche  Kritik  des  lefaern  in 
^em  engen  Räume,  der  ihr  hier  nur  Tergönnt  feyo 
kann,  fall  unvermeidlicli  auf  einen  ungüöÖigerqSchluf» 
über  di^  erfterc  ffthren  müfjste ,  .als  fie  in  der  That  zu 
N  verdienen  Tcheint,     Denn  —  es  11^  freylich  feltfam  ~ 
diefe  Predigten  felbft  find  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
höchft  unvollkommen  und  fehlerhaft;    und  alle  Ein- 
wexidttngenT  womit  Hr,  S. ,  der  ihre  Mängel  felbft  ge- 
fahrt  za  haben  fciieint,  in  beiden  Vorreden  dpn  Aus- 
.  ftellungen,  die  man  ihm  deshalb  machen  könnte,  vor- 
*  zub  engen  gefiiclit  hat,    beweifen  nur  doch  kräftiger, 
dafs  er  von  den  Faderungen  an  eine  gute  Predigt  kei- 
n2  rechten  Begriffe  habe.    'Die  grofsentheils  fehr  iuter- 
eftanten  Themata  ißnd  vornehmlich  im  erften    Bande 
(denn  der  zweyte  ift  wenigftens  um  ein  gutes  Theil 
minder  fchlecht )   mit  einer  ganz  unglaublichen  Flach- 
heit und  Seichtigkdt.hehandelt ;   allenthalben  vermifat 
man  in  Begriffen  und  Ausdrücken  die  erfoderliche  Bcr 
ftimmtheit  upd  Genauigkeit :    was  erklärt  oder  bewje- 
fen  feyn  follte,    ift  es  nur  feiten  zu  einiger  Befriedi- 
gung,   fondern  immer  nur  mit  einigen  Tautolo^een 
doppelt  und  dreyfach  gefagt.     Am  allerauffallendften 
ift  der  Mangel  an  lo^fcher  Ordnung  und  richtiger  Un- 
terfcheidung  und  Folge  der  Gedanken.    Endlich  trägt 
auch  die  Schreibart,    in  welcher  der  Vt ,   wie  manche 
Stelleo  beweifen ,  etwas  leiften  könnte,  Spuren  einer 
Flüchtigkeit,  die  felbft  durch  die  Entfchuldigung,  dafs 
'er  eine^  kränklichen  Körpers  halber  daa  meifte  habe 
dictiren  muffen  ,•  nicht  verzeihlich  wird«    £a  wird  iiur 
weniger  Beweife  bediirfen«  um  diefe»  ürtheil  zu  ^echt- 
fertigen.       Das  Thema  der  fiten  Predigt  im  J  Bande 
heifst :  Die  AufnterkfamktU  des  Menfehen  auf  dit  Vor- 
l      A.  L.  Z.  1795»    Dritter  Samt. 


Jorge  Gottes  für  unferß  Nährung.  Nun  erwartet  man 
etwa,  dafs  gezeigt  werde ,  „was  zu  einer  folchen  Auf- 
merkfamkeit  gehöre;  was  uns  dazu  verpflichte;  wie 
wir  uns  dazu  erwecken  können*'  u.  dgl.  Dagegen  ift 
die  £intbsilung  des  V£»  folgende:  t )  wollen  wir  diefe 
Vorforge  überhaupt  heiraekten^  %)  zeigen,  dafs  ße>  wdfe 
wd  gütig  ^,  3>  angaben ,  wie  wir  dara$if  außnerkfam 

feifn  muffen.  Und  nun  die  Unterabtheijungen :  I,  wo 
Gottes  vorforge  dbecluiupt  betrachtet  wird;  r)  Gott 
i^rhdlt  die  Naturkräfte,  9)  er  regiert  iie,  3)  er  giebt  der 
Erde  Fruchtbarkeit ,  4)  er  fegnet  den  Flelfs  des  Land- 
iuanns;  Wir  übergehen  den  II,  nicht  weniger  wül- 
kührilch  articuUrten  Theil,  und  fragen,  was  wir  denn 
nun  eigentlich  im.  III  Theile  von  der  Aufmeckfamkek 
«uf  Gattes  Vorforge  lernen,  ui^d  wie  es.  uns  jgefagt 
wird:  i)  diefe  Aufmerl^famkeit  ift  nicht  fluchtig,  jr)  Ae 

*)ileibt  nicht  bey  dem  Einzetnen  ftehen;  foudern  ileht 
auf  das  Ganze  t  3)  der  Chrift,  <fchlecbthitt  hier  und  im 
folgenden,  ohne  auch  nur  den  iuhu  der  aufmerkfante; 
oder  die  geringfte  Andeutung ,  yrie  ifani  dies  vermöge 
feiner  Aufinerkramkeit  znk^iimt,.)   dankt  der  Vatu^ 
hung  fär  den  erhaltenen  Sesgen;   4)  er  bewahrt  fich 
vor  dem  Mifsbrauche  jjerGab^n  Gottes,  (das  heifst  hier, 
was  kein  Menfch  e/räCh,   yttm^ge  d^. Ausführung  -«. 
er  wirft  fie  nicht  weg)»   5)  er  läfat  fleh  in  threin  Ger 
nufle  durch  Vernunft  und  Religion  leiten ,   6)  et  wen- 
det Gottes  Segen  zur  Verminderung  des  Elendes  und 
WT  Vermehrung  des  Gute:n  unter  den  jMl^fchen  an,  7)  er 
bedenkt  die  A.bficht,  warum  Gott  durch  Nahrung  v»- 
fre  Kräfte  ftärkt ;   nämlich  um  fie  zun^Beften  der  Wek  . 
an£nw:enden,   g)  er  traut  Gott  für  die  Zukunft.    ySTar 
haben  zu  vi^l  Achtung  ^r  di»  Lei«r  der  A.  L.  vZ.;  um' 
die  manchcrley  logifchen  Schnitzt  in  diefer  Partition, 
aus  der  fleh  noch  kein  Mfnfch  einen  beftiirnnj^en  Begriff 
von  der  Aufmerkfamkeit  auf  Gottes.  Vorforge  bey  un- 
frer  Ernährung ,  warum  es  doch  hier  zu  dbiun  war,  ab- 
ftrahireu  kann,  hier  zu  zergliedern :   können  aber  ver- 
fichern,  dafs  wohl  nur  wenige  unter  allen  diefen  Pre- 
digten feyn  werden,  die  nicht  zu  ähnlichen  Bemerkun- 
.gen  Stoit  darböten.     Defio  fonderbareriauf^  esüuffal- 
fen ,  wcon  deua  Vf.  in  der  Vorred^a  bang  ifi ,   daf^  man 
feine  Difpofliionen  zu  flreng  finden  möchte ;    trocken 
genug  mögen  fle  euunciirt  und  ohi^  gehörige  Vorbe- 
reitung  hingeworfen,  feyn ir    aber  ah  ftredge  logifche 
Nothweudigkeit  in  derDifpofltion  und  Partitipn,  au  ei- 

^  ne  Zergliederung  und  Unterfcheidung  derBegrifie  nach 
PrincipieUi  wodurch  eine  Predigt  ein  wohlzufammen- 
hängendes,  in  fleh  voUendetes  Gbinze ,  faf^lich  für  den 
Teriiand,  behältlich  für  dasGedachtnifs,  und  ein  wirk- 
fam^  ^rmunterungsmittel  für  den  vernünftigen  WA« 
leo  wtrdi  ift  bey  ihm  nitki  zn  deakfltu  xsui  noch  we- 
R  niger 
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oigOT  an  die  geftÖngeWeUbeit,  Bcgrifie,  die  fict  mclit 
wohl  uenaea  lißcnv  shae  dafsunnfilEff  Wiederboluti- 
^ea  TCiaolAlst  würde«,  .JMCkwetfe  zu  Terbindeii  (wo- 
tlurch  die  7[e  Predigt  des  II,D->  bey  weitem  noch  eioe 
der  bettcH,  erÄ  eip. geiyriTcs  Gepräge  vou  Vollkomineii- 
heit  erfaBlccn  habeu  wörde),  DiijreSioaep  ja  verraci- 
dcn,  Nebenbegrifle  gehörig  eibziiÜecTiten,  und  ihnen 
eine  geborig«  lT»ku»g  u»  GaaseB  zu  gebeitu.  f.  w.  E* 
gefällt  iicti  fei bß  laut  d^r  erlleii  Vorrede  gaiiz  uage- 
juetadariDD,  ruckt  viel  ft^erblien,  ftus  äenen  mchtere 
Predigten  gemacht  werden  kömrteB,  in  einer  zuram- 
men  lu  pocliea,  und  'Vfie'  U](¥rtii)riieili!agea  bis  za  ei- 
ner un(ibc7fubb»ren  ■ft!*i»gw '-»\J -Terviclfälti^en,  DDd 
meym.  (lafs  ihm  nicbt  vergön»t  Ccy ,  eme  Sache  drcy, 
_  viennai,  und  doch  gut  zu  ragen;  aber  er  erwägt  nirhc. 
dar»  eia  Tolcber  Rekh{h'u(n''.-'(V>ftl(K  Arnäith'iÄ,  dtc, 
weiL  üe  mit  ihren  recbtänCw^^  Vurrathe  iHcbt  au3Zii- 
Hycht  nimmr« 
Bsd  Bewelft;,. 

Ij^ia  .Th:  iff 

Sil,  g^rühnei», 

leög^t  Glcid^ 
;ebtt  doräber 
bei:  <ta»  Ver- 
n  NfH'c'b  de»', 
r  nichts  ;aber^ 
;e;  ,jl)adurcfr-' 
tncbkeit  einer ' 
fthon  ffleich- 
rehnbeit  iiber- 
gen"   —   alfi»- 
luiFzUcbT  >u«  Gewohnheit  zu  fSndigen  entßcht  Q1eich>- 
Gültigkeit  gegen  die  Siivdcr  mu  Gleicbgült^keit  en^ 
Üeht  Gleicbgültigkelf,  ^iimi-daraus  Gewohnheit  zu  Iun<- 
idigeo!]  —     Dafe  in  der  11  ftr.B;  t,  über  ilieHnffntm^, 
in  einem  künftigen  Ltben  an  Einfühlten  ztt  iimckjen,  von 
«liier  StUgktit  d*s  ^r^^ndtrt  die  jtede  ift,  deren  nicht 
«luleutlic^  auch  der  euitivirte  Lafterhafte-  als  einit  Sa- 
-hig  befichriebeaiirird,   dürfte  VerwuBdcruDg  erregen^ 
abec  MiTsbiUigiuig-  verdteitt  e*.,   wenn  in  eben  der  Pre- 
digt Tb.  11,  3.  -va  den  Lafitrn  des'Truokes,  derWol- 
'  lull  u.  dgl. ,  deren  Gnind  der  Vf.  ganz  aUein  iu;  Heizen 
dar  Sitaälicblbeit  findet,  gelbgt  wird ,  dafa  fie  auch  gn- 
tan  Jiletijduu^  tigen  feyn  konnten  ;^  wenn  es  fo  manch- 
pial  heifst,  wir  lullten  rt  nadtm  unsfrlbfi  Ueb»n  —  o^fo 
webL  Jügeoiuitz  zur  Triebfeder  der  ihnen  lt:huldigen 
FAichtbeobiichtaDg  machen  —  fernen;  oderwenn  U.  f, 
SteiK  UC,   die   Behauptong   uDbeniinmt  hingeworfen 
wird;,  di?  Natur  muf^uii».  Anlagen  zur  Tugend  gebend 
f<Qa(t  kOpaea  wir  nteiuftlea   tugeadbalt  werden;  oder 
wenn  endlich  (B.  V-S.  iso  und  mebrnaUJ  GcJinnua- 
gea-,   welche.  Tadel  verdionen ,  wie  blofse  Erfcbeinun- 
^eo  der  phyrifcben  Welt  ohne  einen  Wink ,   der  ihre 
VemerSichkeit  andeutet,  namhaft  gemacht  werden.— 
'  Von  äufserfler  Nacbläfsigkeit  im  Ausdrucke  und  imPe- 
. xiodeubeu  lieftrx varnefamliäi  der eröe  Band  (der  zwey- 
-  te  hat  hiertan  betriehtlicbe  Veraäge,  fo  wenig  er  auch 
fehlerfrey  ift)  Beilege  in  Menge,  Codab  wir  dief«  be- 
teiis  tthec  alieSfbiUu  lao^  AÜiseige  dtuak  nicht  aocik 


vetgr&Tsem  wollen.  Es  ift  äbri^^eoi  «1  bektagea,  dafs 
der  Vi  auch  diefen  Fehler  (B.  l.  Vorr.)  fürTo  Äbe- 
«Jeutend  buk;  da  man  von  guten  Fredigten  zwar  kei- 
ne fi:bmuck volle  Bcrcdtraoikeit,  wohl  aber  Sorgfall, 
uiti'.t  gegtn  die  Woblredeahcic  zu  verftofseD.  verlan- 
gen kana.  Die  Einsauge  der  meiften  Predigten  find 
zi.-^acb,  und  cbuu  ihrem  Zwerke,  die  Betraebtung  ein- 
zuleiten, dafür  fcttereffe  za  erwecken-,  ta  wCniB-Geuä- 
ge.  Rec.  würde  firb  bey  der  Anzeige' die f es,  auch  aur 
für  die  hduHleüfch«  Lite»tur,  ^Ichr  gldchgül^gea  Pro- 
ductsauf keinenFall  fo  langeverweili haben,  wenn  der 
Vf.  in  feinen  Vorreden  Heb  minder  hinter  xlie  Aat^- 
taten  berühmter  Männer ,  die  wabircheiiilich  nichtZett 
hatten,  feine  Arbeit  zu  prüfen,  und  ibi  einigea  allge- 
meine Lob  ertheilc  haben  4n&gen,  Verborgen  hätte,  um 
der  l^n'tik,  wie  es  icb^int,  Still^bweigen  zu^gebieteo. 


KIWDERSCHRJFTEN. 

■      -  .V 

j)  TTabkoV*b,  im  S^hulmeiAerreminario :  Zieierfltr  ^ 
■  Vöiksfchnlen.     1793.  300  S.  kl.  g.     Hierzu^  E&eh- 
daf.  Melbdietn  zu  den  Liedern  f&r  VoUijJchiUen.  Er* 
"     ftes  Heft.  sBog.  W.  g.      . 

Hahburc  ,  b.  Bachmann  u.  GuiKlennaao ;   Lieder  der 

Religion  und  T«g«>id.  EiaVVeylinacbte-  oder  Nei^ 

,     ;^hi9g«l'cheaJ(  iiir  iieb^ta^wücdi^  Kiader.     17^3^ 

140  S.  -.3.  (7  ST-): 
S)  HiifBD^^,  ;h.  Botui';  Ltederittch  für  Kinder,  i-j^si.- 
192  S.  8-03  ßtO  '  . 

.  Nih  I)  DerVf.  dielerLieder,  Hr.  HofcapeUanHoR- 
MN^fdt  ia  Hannover ,  beßimmt  fie  zu^ikhü  fup  Schu- 
len, aber  auch  für  die  lieben  Landlaute,  wenaiieglcich 
nicht  mehc  in  die  Schule  gehen.  Unter  dei:>Liedeni  Heben 
Erklärungea  der  Icbwerercn  Ausdrücke:  übef  denfel- 
bea  und^  unten,  unter  dem  Striche,  auch  Sprü'chc  der 
Bibel.  „Dje  mag  ja. ein  jeder,"  fagt  uofer  Vf.,  „fl«- ' 
„fiig  mit  lefea  und  mit  lernen  ,  weil  durch  fie  eigeaf- 
„ticb  die  Lieder  eril  recht  ans  Herz  gehen."  Uebri-  - 
gens  wünfibt  er,  „dafs  Sit  den  ii eben  Landieut^u  vi^l 
„Nutzen  und  Vcfguijgcu  gewahren,  und  das  ihrige  mit 
„dazu  bey  tragen  ruügeu,  die  Kinder  fein  flcifsig  und 
„gehorfaMi,  und  ^ic  Er»'ac]»feneu  mit  GoCt  und  der 
»Welt  und  ihrem  Vatcrlaude  (o  zufrieden  zu  machen, 
„als  es  guten  Cbrillea  und  getreuen  üntcrthatieti  ge- 
„bühret.'"  —  Wenn  üe  djefes  Gute  liiftcn,  (und  es  lafst 
fickvem  tleifsigcn.  Gebrauche  derfelbev  fchon  erwar- 
ten;) fo  darfein.  VerJlofs  bie  und  da  gegen  die  Gefetze 
der  poetifchea.  Kunli  nicht  hoch  angerechnet  ^v^erdea. 
Es- mag  wobl  fchwer  feyDjficb.  gerade  in  der  inittlerca 
Regiuu  der  Gedanken,  zwifchen  dei&  Erhabenen,  .wel- 
ches Kinder  iucht  veitlebenr  u°'^  <^«'"  Niedrigen,  wei- 
ches dem  Dicbtqr  nicht  ziemt,  zu  halten.  Das  erße 
hat  fir.  H.  glikkliebec  Teri&iedea>  als  das  letztere ^z^ 
B.S.  2S' 

Dio  Biirfeh  »inj  Mädchen  jrrotu» 
Ten  Jucendkrab  uid  BlttK 
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Ko;  196,   J^'L^Öi  17^5*  - 
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röth  ftusfdieo;.''  aber  auch  \rolil  niirbit&    S.  36^:' 

Riicki  die  Zeit  zur  Schur  hevaaaf  ^   . 

Skid  wit  febnell  beyfammen^  ,       t 

l^ni  nun  mufs  em  jeder  c/raiv  :   ,  • 

Alle  ^nd  wir  munter.  ,....: 

..  Wer  jiami  feine  Suchen  kojin',-  .    .  .  .^  r  :j 

•^    '    Der  kommt  niehi  herunUrr 

S.  49 :  Der ,  dem  es  nicht  in  ihr  fm  Oottes  WeltJ  göfaßV 
Jft  wolil   «k^t  KecÄ«  gefcheidt, 

S.  ¥4^:  Jauchzet.weivi  der  Friihling!  weofcur 

Aber  lafst  dem  Wiuer 

Auch  Mn  Gute«:  denn  et  fietH 

TVaUrllch  i^ai  dahinten 

9*  1SI>  Wer  wollte  wohl  knurrenr 

Der  war  ja  nicht  klugr         •  •  •  *y 

ii:  zS2.  Luftig  Huekepück,  Eilet  Sack  a«f  Saei* 
Grammatirche   und  profodifche  Hartes  find  i^wT  fei- 

51.  ^r:  Wer  fein*i  Leben/  fröhlich  Ht,  u.  L  Wih 

* 

.   >r4»^:  Uud  dlefes  HeCkeben  wählte  ick 
All  einem  Hügftlche» 

Ton  dem  ich  konnte  rinjpt  um  mteh'  -  .  *     *'* 

So  recht  ins  Freye /eÄii,  *  *^  • 

JEs  wird  doch  fürwahr  eine  eigetfe^AusfJprache  erfbderl^ 
mni  diefes  gereimt  zu  finden«  ' 

$.  44.  Gott .  tter  die  «efnen  zärtHch  Ce^fif^ 

Der  (brget  aüchXttir  fie. '         ..]'  .'.,.. 

*  '     '  ' ' 
8r  lii.  itfÄrVfie,  dafs  Gott  riur  cfen  Verlafse; 

.  per  immer  fchwelgt«  ikh  taiglich  mä;/2*i&    . 

.  Mit  Kaffe»  und  im  Xjog^  ^  ' 


Üeberhaupt  feblt  es  nicht  aar  matten-  ü&d  geiftfeefttm 
Stellen  in  dicfer  LiederAftnmlnng.  Zum  Berege  kön* 
nen  das  ayfte  Lied  "ganz,  das  fg^e  und  74ftfe  gröfetear 
theils  dienen.     Auch  S.  5^: 

Darum  Co  wollen  wir  l'obeti- TTna  loben  iinmerdar 
Den  grofsen  Geber  oben  :•'  Er  iA^s:  iä»    er  ifls  gar, 

ift  matt;  Tollt*s  auch  Six?»  43  gefagt  haben;  Der  Arme;. 
%M^  den  das  r'9te  Lied  ohnis  Unwahrheit  angewandt 
^erden  folF,  mufs  nicht  nur  arm ,  fond'ern  aiich  blind; 
alt  und  fiech  feyn,  auch  weder  Weib  noch  Kind  haben: 
und' die  Antwort  der  Kinder  darauf^  wie  wenig.  Ge^ 
«tanken*  in-io  vielen  Wotteal 

S*  145 :  tDttnun/zrj> /e/ii^f  dies  und  das:. 
•  '     Dumn^httit  ^r/«*  auch  nirgends  «r«^    . 

noch  dazu  durch  ein  Chor  wiederholt !   iL  dgl.  in. 

Endlich  hätte  Rec.  diefen  Liedern  Mir  und  wm« 
der  eine  reiner«  Moral  g)9W^nichtr    Im  dntton  Liede 


^  i 
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\ 


JLuc%  netinr  fch^S  iranik5ai»>biL  ikm  0^ 

Dafs  ich  auf  diefer  Erde*      \- 
ISIFicht  bin  »ein  grefser  r^ieher'Mtiin; 
"Und 'auch  wohl  itcihev  wetde; 
"   Uenrf/'KIir'uiidHeichtkum.  wie  Iktif^^ 
Hat  minoherl^y  G,efah»ea  «.  L^w. 

%&  gfebt  dflicb  UTcÄI  befler6'Gi*öad*'<itet  Öfiwkharketo 
Indem  46ftea  Liöde:  Frftz  de^NHfclieri^ift'^  ^rftÜÄfct 
wahrer  Widerrpruch^^^fenri  dir  W.'fiigt; 

•  Mit  I?/>6y?«W,.|)äf^\j^f;.ff^  l^wfffü»;.,.. 
Um  all^  Weit  ^^ßx  nicht  ^(iAtlr^r(.;; 

Md  bald  'daraUTi  •      ,  />       -  >  ^  c  '  ^ 
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Die  Speifelbamm^  am f^^tum/Ni^  -    -i^>   1    ^  ;'  .     >  <:  . 

Scieger  inVPeaftet'eMil^lunmbl.'ji  m; 

tt  das  nicht  DiebftahlV  w^iW"  mai^die  i:pt\Xfit^vam^t 
henraustf    Ifttnafh   irfffefe /'ÖÜfeW^^ 
wohl  gar  keinen  andern  Griiidfegef  Jfic  Wäftherey^' 
als  ztrfäll-fge  und  nÄctf  datu-f^t^^lte  C^e^'^  Folge^ 
Vergiftnng.  Befchamung/i^.  dgt  '  _ 

iM«s  alles  hat  Rec  nicSt  ang^fiffir«,  ttin  dcKWertÄ 
diefer  Lieder  im  Ganzen  he.rabzufet£en  ;•  (bndern ,  nn» 
den  Vf.  zu  einer  ftrengen  ReTifi&n  uöd  der  ihiif  ge-^ 
Wifs  leicht  itföglifheif  Vcrbeffenmg  zu  verahlaffenv 
Denn.  da. ße  fchontie  u^d  Saa/sdieEmziiien,  wenig-  ' 
ftens  die  beffen  in  ihrer  Art  äögepriefen  'worden  fjnd> 
fo  ift  eine  zweyte  Auflage  "bald  zu  erwarten.  Den  mu* 
fikalifchen  Werth  der  beygjeÄigkc»^  lEtlelbdieenr  kantf 
Rec.  nicht  beurthcileAr 


»^' .'. « ^ 


'  Kq.  •J)  iäranch  üoch  eäi^a  aödcrn  TiteT:   ttirtfirr 
der  Rflision  und  Tugend  för  mtiHe  Efiri^f »  (wörtitft^^Äicht: 
lieber  Zö^nge?)    fn  beiden  Formen  ft>  wunderlicfr, 
wie  das  gönze  Infiitut.     Der  Artikel  d«*  fafef  den- Le- 
fer  das  Verhältriifs,  in  welchem  dfefe  Lieder  zur  R«  «^ 
T.  ftcfien  füllen,  kaum  ^rrathen,  gcfqhweige  denn-Ter-- 
fiehen.     „Für  meine  Eleven*'  —  was  ntüflen  das  ffir 
Eleven  feyn^  dfe  fo  deutliche  Begriffe  von  R.  u.  T.  ha* : 
ben,  als  erfodert  werde»,  um  diefe  Li'eä^r^  denen  Rec^ 
ihren  Werrh  in  ahdcrn  Bezfehtitfgen  nieht  abfprecheÄ 
wi\K  zu  verft^heh  ?  Hr.  goh:  Chffflian  Reife ,  f fO'  u»* 
terfchr-eibtCch  der  Sammler  unter  derZuelgnnng^Rrhriflr 
ah  feine  ]ileven)„wird  fleh  zWar  gern  bemühenf  di«^. 
^iil  jedem  Stück  liegende  Moral  mit  ihnen  aufzufutheov 
f^o  wie  auA  öftfers  ern ige"  Perioden  erklätea,  und  die 
,>Dtchterfprache^in*die  des  gemeineil  Lebens  Ql^efzufra« 
gen'«  -i—  wird- auch  -die  Lieder  auswendig lernan",  voif 
jedem  Kiiide  laut  faerfagen  und  ßngeb  la^en  r  aber  ibit 
dem  allen  wird  er  dicrr Natur  derKtoderGewalt  asthonr  ' 
Was  foU  2.  B.  Schillers  Hymnus  ttndiiBr  Frendt  förKi»-- 
der  t  —   Auch  Gebete;  vot  und  nach  d<>r  Schüfe  ünd^ 
init  gedriidt^,  deron  Eines  lieh  mk  dem  Verskilfrfddiefst  i- 

'    -Aller  Lehrer ,   TefU,  lefta* 

Uns  zu  deiner' XenntniAr  Kieüt(0^ 
Deine  fromme  Jagi^ndeib^ 
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Leiir  uns  frlft«  Frtainigkeit, 

Chriftlich  leben ,  felig  fterb^n 
Und  das  Himmtlreick  rtferben  I 

Info  fern  Kinder  üherhaupt  der  Sittenlehre  empffing- 
lich  find,v  mag  auch  wohl  das  metrifche  und  rhytbrai- 
fche  Vehikel,  in  welchem  man  fie  ihnen  eiazuttöfsen 
facht,  uöfchfidlich  feyn.  Nur  geniefsbar  und  verdau-. 
Kch  für  Sa  wünfchen  wir  diefes  Vehikel :  lonft ,  fürr 
wahr,  kann  aus  den  darein  gewickelten  Lehreti  kein 
moraUfcher  C%Ii*J  werdeii;  foadera  es  ift  vielmehr 
ein  Caliux  Zj^  beforgan,  der  ihren  Verftand  übersieht, 

No.  3)  ift  «uch  nur  Sammlung. ,  Der  ungenannte 
Herausgeber  meynt,  d^ifs  .er  die  U^tn  Lieder  ffir  Kiiiis 


4tr  gtfl^mQi4#,  «pä  Yiirficbeit«  dafs  ^^kie  g^uto  Ab- 

ßcfit:dßhcj  in^  Sinnp  gelubt  hiibe.    Das  wollen  wir  ihat 
gern  glauben,  auch  an  der  Erreichung  derfelben  nicht 
ganz  verzweifeln-      lAdefleq  möchten  doch  oichr  alle 
Lieder,  die  hier  ftehen,  in  die  Claneder-foeften  gehö- 
r^n;  z.  B.  S.  26:   Die  Kioder«   die  Kinder  find  ibrea 
Aeltern  lieb  u.  f.  w. ,  nimmt  für  den  fehr  geringen  Ge- 
halt zu  viel  Raum  ein.     Was  in  dem  Liede;  WoMds- 
htA  (S.  97)  ftecken  foU,.  kanaJRifcC«  auch  uicht  fin- 
den*     tvanz  oder  ier  unglückUchs  Riwreckt  (S.  102) 
gebort  gewifs  zu  den  fchlcchtefienp   und  andere  mehr, 
die  ilch  weder  durch' moral}fcbea  ni^ck  durch/iÜUieCi> 
fchcn  Werth  eniffebtoii^ 
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kleine;   SCHRIFTEN^ 


OttKdiK»««*    W«>«  «•  ^i*'^»  ^^^^  Yierl« jÄgefellfchaft  1 
D*r  verbefferte  Tobdcksbau ,,  oder.;  Kurz^  und  ^riiiiOliclie  Anlofer 
tüng  filr  den  Landmann ,   wie  der  Toback  zu  fieii,  zu  pffanzen  . 
tind  XU  bettandeln  s  daft  er  an  feiner  Gike.  ^ewjime ,  und  ui  der 
Fabricamr  belTer,  al»  >isher  zu   gebraucfien,    von  F.  f.  ifart^ 

mann:  i^9Z'  38  S-  8-  (^,^F')  ^^^^^  ^*"T'  ^^'11  J.'^^^'^'V 
Uch ,  waÄ  fie  ftyn  folfert  1  wie  kura»  und  dabey  gründlich^  Anwei-, 
fiinff  zur  TöbackÄiiljur:  in  wejcbet  erfahrne  TobacKs|pflanzer 
zwar  keiuan  ihnen  netten  9  apjfehende^  aber  hHilan?.lichett  und 
tttftuan  Unterricht  erhalten :  diefes  wichtig  gewordene  Na ttirpro^ 
duc«  nutzbar  anzupflanzen  und  zu  behandeln.  Aber  cüe  Anwew 
fui\g  vom  Aufbängen  «um  Trockrte«  foöte  ettvas  aita&ikrlwhec 
Jierätheirffyi».  -^ 


/. 


•        ■  .  .      "      "  '  "  • 

VsfiitTseRTK  ScHniFTB«.  Hamburg»  b-  HeroW :  Meine 
Dienßentlaiuftg ,  von  Ge.  Chflx,  Ludeii/,  ^on  Bülow.  vonnalijtfem 
fiaupunann  Im  kurhannöverifthen  Gardercgiment«.  17P5.  100 
5  g*^  — .  Die  Gefchidite  der  Dienfteutlaffungf  der  beiden  hauno- 
yerifchcn  Hatiptleute,  v.  Bülow.uÄd  v.  Mecklenburg:,  hat  über» 
all;  wo  üc  bekamu  worden  ift,  aufterordendiches  Auffehen  und 
Erüaunen  erregt.  T^^  tndefs  durcb  dai  Gerücht  nur  eine  fehr 
manedhafte  Kenhtnift  von  dem  Hergang  der  Sache  verbreitet 
wurde,  Cb  ^var  «an  in  Gefahr,  in  feinem  ürthed  /«>  oder  ge^ 
^en  die  beiden  OfBciere  einfeitiir>  «nd  daher  ungerecht  xu  wer» 
len.  wenn  man  nichteine  voUftändige  Darfteliung  der.  ganzen 
Sache  erhielt,  wie  fie  hier  der  eine  Officier,  Hr.  Hauptwaf n  r. 
-Biilow,  fo  gut  liefert,  aU  ße  Cch.  bey  der  ihm  verwfigei'ten  Ein- 
ficht  der  gerichtlichen  Unterfuchungsacten,  liefern  l»efs.  Uer 
würdhJcHr.  Landfchaftsdirector  v.  Bülow,  der  Vater , des  Haupt- 
manns.  fchrieb  den  1©  Jun,  17P4  an  den  Hn.  FeldmarfchaU  v. 
rreyug  ( S.  75  ) !  oWa«  xneynen  Ew.  Exe,  wa»  wurde  ganz 
Deutfchland  urtheilen.  wenn  man  die  in  diefer  Sache  fo^an» 
kJar  am  Tage  lieVenden  Uinftände,  durch  den  Weg  ,der  Publica 
iät  zur  einttweiiigcn  Rechiferti^n^  Öffentliieh  -bekannt  macbw? 
Li  Was  würde 'fich  da«  ganz«  Publicum  für  Begritfe  yon  der  Ge- 
rechöRkeiupflegc  desGeneralkriegagcvichu  machen  miiffen  i  Und 
wird  e«  nictt  noihwendig  werden^  zur  Rettung  der  Ehre  zweycr 
ypchtfchaffcuer  Männer ,  li'efes  Mittel  zu  ergreifea  ,  wenn  nicht 
lald  ein  Pfide  in  der  Bache  w}rd?"  r«««"««  Weg  hat,  nun 
Ut  eine  ietier  «ekrfinkcen  OKckre  xm  Idacr  Eed^tfevttgitug 
« 


▼OF^  d^9  Augeti  der  unD^teyiAih   richtenden  ZeitgeaAfTea  ew-- 

g^rdJigem *         •    '  ,      "* 

Während  der  Belagerung  von  Valenciennes  erhielten  die  m* 
dachten   beiden  Hauptleute  d.  S  Jiü.  1793'  unrermuthet  EefiUL 
fogleich  zum   B''et>et  vdet '^Kegiinents  nach 'Hizüiovnr  kiifvct^tiu 
kehren.    Sie  reisten  den  g  JuJ,  ab,.j>hne  die  UcCiche  ihrer  Ent^ 
fernung  erfahren  zu  Ifftben }  dock   unter  der  erhahnen  Siifidie« 
rung,  dafs  ihre  Sache  in  Hannover  unteitiftcht  werden  folle.  Erftf 
den  16  I>ec.  d.  J.  viiicden'  i>eMe  in  HaimoTjer  zum  «orftenmale. 
und  den  34  Dec  zum  zweyteninale  rerhört«      Sie  erkijirten  xmi 
fechtfertigten  .fich  über  die  iknen  vori^elegten  Fragen «  we/cfr^t 
(tchdai^f  b^qgen»   daüf  Ce  fich  frey  iili»er  die  Anfeiegeph«tM 
der  franzoHfchen  Hevofutton,  über  den  Krieg  der  'veratiBdeteft 
Mächte  gegen  Frankreich  etc.  'geaufsert,    auch  mtfi  den. übrigen  > 
OfiScieren  YorfteUun^en  %wt  Erhöhung  de<  Feldfoldes  hatten  ^a« 
chen  wollen.      Den  30  Jun,'  94  erfolgte  endlich  der  abfolutori« 
fche    Spruch  einea  im  Generalqniirtier   Brüfea   niedergefi^t^te« 
Kriegsrechta»  worimi  erklärt  .wird«  dafa  die  ungiu>itige  Meyiwng  ^ 
Ton  beiden  OfHcieren  aus  gewUTen  luirorfichti^ea  Reden  und' Dir« ' 
theilen,  die  fii,   vot'  dem  Kriege  gegen  Frankreicb«  geäuiaer^ 
entHanden  s    dafs  aber  auf  keine  gefetzHohe  Weift  henrorgeke, 
da  Ca  fie  nach  gedachter  Zeit  auf  eine  ^efahrllebe  Weife  üch  dar* 
über  ifi  Öffentlich  et)  Gefeüfditften   geäufisert;    und  dftik  keite 
folglich,  da  nichts  ftrafkarea  gegen  fie  erfcheine,  fie  vieliAehtie» 
derzeit  mit  Stfuth  und  Xreu^  ihren. Pienft  rerrichtet^    von  de^ 
wider    fie  angeordneten  UnterfuchUng   hiemie  entbunden  feyen. 
So  genugthuend  diefes  vom  König,  felbü  begütigte  Kriegarecht^ 
urtheii  war,  fo  (tark  war  damit  die  be)'  der  Bekanntmach uug 
jenes  Aus(prnch5  d.    23  Aiij.  94  cröfjnete  Wille namey  11  ung  det 
Königs  im  Abftiche  „daC^  feine  Majeftät  geruhet  hä£ten,vdi<r  fa«i* 
den  Ofiiciere  der  Kriegsdienfle  in  Gnade^i  zu  tr.tlaifeii ,  und  ih» 
fien  den  Abfchied  zu  enheilerij*^  —   Daa  ganze  Verfekren  und 
der  Gafi^  der  Sache  ift  auf  eine  anziehend,  Art«,  in  eincfs  an«» 
(Undigen,  ruhigen  Tone  dargeftdit,  mit  Einwebung  merkwiirdL- 
ger  Briefe  und  Actenflücke,  auch  vcrfchiedner  Nachrichten  übet 
den  Zuftatid  des  im  Felde  ftehenden  nannöverifchen  Corps  im 

7.  93«'  Man  gtaubt,'  wenn  man  vom  2Xkn  diefer  SArifc  her« 
kommt,  die  Wehrheit  deffen  zu  fühlen,  waa.  dernuii  ver^wigu 
alte  General  v.  A,  Bufche  an  den  Landfchaftsdirector  r.  Bkiow 

8.  35  über  diefe  Angelegenheit  fchreibt:   „Ach,   edler  .Freund, 
es  geht  nicht  melir  &  verniinftig  Und  edel  zlu  i^e  jh  anikra  7«-  , 
gendjahrenl.'    .,    .       .    ^  .      . 
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Dienstags,  den  %u  $ulius  X^^Sm  /  n 

■ ""   ■  '  •  ' ■      j». .     1  • 


l)  Salzburg«    la'  der  Mayr.   Buchh. :   Ausführliche 


r£RJfI5CHTE  \SCHRrFTEN.  «Behauptung  mit  üAeinbareo  Gfflodea'zü  verth^idl^ea 

iriflen;  eben  fo  befreipde^d,    als  daft.BöWeii. nicht 

zum  deutfchen  Reiche  gehören  fblle.  — '  Die  3er  polrii- 

Nachrkhten  9hn  Bö7iin^n,  vom  Verfa(üer^er  Nach-     fchen  £aft  gleiche  NatnMia]fprache,kooiint  iipmfr-mehr 

richten  über  Polen.  1794.  «hae  Vorrede,  sgo  S.  g.    in  Verfalf;  dagegen  arbeitet  .fich  .die  deiiit(c'he4i,durck 

«.      ^  ,-     .     ,...,,    xr  ...  .         -     *.*./•         die  Jofephinifchen  Eiariditungen  begfinftigte,  Sprache 

%)  Ebeadar-  AusßhrttoteNathrtchtm  ferScMefien,    ^^        „^h,  ,^n  behaupfet  fopjr.  dafs  lie  nir- 

▼om  Verfaffef  der  NatArtChtcü  Aber  Pplen  und  Böh-    gg„/,  j-  j^^  öiferfeichffcSen-Erbländefä  fo  rein  gefpro- 

mea.  i'794:  512 S.  g.  ^jj^^  werde,  als  ia  Prag.  —   Protedanteo  giebts  doch 

T\ie  in  demfdben  Verlage  erfchienenen  NaAridite«  ^^^^°r?%7'?'^*ir'^^'^  S^iX  ^u  ^^°'^  ij??f.' 

IJ  über  Pol^.  ,  wehen  «it  diefen  Nachrichten  von  ^J^  T  °/ll?i^^'l^  !^    .-    *^^ 

Söhmen  und  sTwS  W'ffermafsea  ein  Ganzes  aus.  6""**^°'  'Tf^^^Lf^^^  ^]^:f^'^' J^l"" 

ind  find  gröfstentheils^nach  eintm  Plane   bearbeitet.  ^^jS^^^bSl  bl  JL^'  ^^  C«! J?  ri  "^^ 

nach  trelchem  der  Vf.  (Hr.KaufcH  zu  Militfch),   die  f?^,f'^^vrJ^u',Z^&?^^^I^^^^ 

«ftorifchW.  .ftatU^ifchen  und  topographifcheu  N<Jtiz..n  "'«'"^^^St  der  V^  gf^stenOi^  Cor„o^^  « 

von  dielen Unaftm,'- die  U  aw'lutenHülfsmittehi  und    f^^^^Sf  ''l^'^iLiutt^^^l^^K^''^^^ 
Eignen  BemeriLu.W^n.fch»pfe.  unter  befondemRubr..   j^d  foi«r^,en\eix,e  auderfe  Richiung  bekdnim«  S      ' 

5'%^'Är;„  WKnt^Tf  v^l  R^Sta^^  3  i«»^t  ^"l  'ß-   d«^  eebirgsbewihaer.  dS^JbS 

der  Vf.  em  Mann  von  Kppfetrad  vt^em  Beobachtungs-  j^  ^    Deutfchbdhm^.  machlNi^mand  d  eliJBerÄ 

^eifte  feV,  der  die  Wahrheit  freymatbif  zu  lagen  ge-  "f"*"««.^  «           ^1 ;_       ftIi™v.  j  »  -a  p  ^71  "t^ 

lohnt  ii;    lodefs  fcbeinei  fie  bisher  einiger  beiafnt  i'SV«&  «"/«'S«»*^* '  5*,^^»P^''^,^               k«« 

ge,;.orden  zu  feyu .  als  fie  es  verdiecteui    Hec.  trägt  NatwnaJ.lafler;  der  Vorwurf  tn/rtmehr^iel^te.^^ 

'bÄi?;r'*"'^^^^*^""'  ^'^^  X'LnthSrgs-ÄrH^iteirr&r^ 

'  »•  ^  u,  f.  w.  die  mau  »oter  der nge^nickteA  Sari^^tüclien 

Die  Nachrichten  üker  Böhmen  hmmeUe  der  VF.  ^or^  Volksm^e  Wer,   fo  wieUn  P^Iau  und  Qberfchiefiea,' 

xisHch  arif  eber  Reife  i.  J.  1791 ,  nachdem  er  das  Land  findet.    Die.  üfile  Sitte  der  .Natioualböhmien .  Fremd.« 

bei^ita  vor  vielen  Jahren  einmal  bereifet  hatte.    Den  öichr  zurecht  weifen  zu  wollen,  hört  nach  und  tiach 

•Anfang  machen  politijclie  i^nd  tHigiöfe  Schickfcde  Böh*  ouf.    Kurz  der  Vf*  we'ifs  eben  fo  we'big  beffimrat  ein  ^ 

mtns.    Auffallend  ift  bey  den  gegenwärtigen  Zeitum-  eigentliches  Nationallaßer ,  als  eineNationaltugend'an. 

Itänden  did  Bemerkung»  dafs  Bühmen  fich  noch* in  un-  zuführen.      Dagegen  zeichnet,  er  eiii  paar.Natiooalt^- 

fern"  Tdgen  von  den  hufiitifchen  Verwäßungeo  nicht  knte^  —  für  die  Mufik  und  mechanifcfae  Kunfi^leyeii 

ganz  erholt  .hat »  und  dafs  derFior  des  Landes  dem  da-  —  aus.  ^  (Prof.  Cron  foll  der  erftc  gewefen  feyn,  dem 

maligen  oi<^  gleich  komme.    Gegenwärtiger  Zufland  es  gelang»  die Harmonicainft  völißimmiger Begleitung 

.Böhmens  (l793)  S.  25.  Nach  den  neueilen  und  heften  und  einem'  1»is  dahin  für  unmöglich  gehaltenen  Au^ 

Angaben  nimmt  derVf.  962J  Q.  Meile  Fläclteniuhalt  an.  druck  zu  fpielen).  -    Angehqno^t  find  diefem  Abfchnitte 

Die  Ueberficht  der  Pröducte  mufs  inan  beym  Vf.  felbft  einige  Nachrichten  über  die  WohUh;uiL»keit  diefer  Na- 

nachlefeh.    In  Rückficht  des  Klima  behauptet  dtr  Vf.,  tion  gegen  die  Armuth.    Außer I'iaf,'  bo.rrigt  derWerA  * 

dafs  die   gana^  phyfifche  I^ge  diefes  Königreichs  es  aller  Realitäten  und  Capirfeklien  der  böhmncben  Armen- 

zeige,  dafs  es  von  zufälligen Umftünden  herrühren  müf-  h4ufer'2»^7£,9i3  Gulden;    in  dcnfelben  werden  3.2^3 

fc,  wenn  bisher  hiÄ  öfter  als  anderwärts  die  Wuth  der  Perfonen  gegen  .drückendestElend  gefiebert.     Die  Pra- 

. Seuchen  ausbrach.   Die  Volksmenge  wird  auf  ;i»70o,ooo  ger   Armenlnftitute  uncl  vielen  Stiftungen   für  arme 

angegeben.    Die  Sterb\ichkeit  in  Prag  i.  J.  1791,   da  Fräulein  und  Mädchen,  fürStudirendp  u.  f.  w.  find  be* 

der  i6te  Meölch  ftarb,  ift  auffallend.  —  Die  Büfching-  kann».     (Vgl,  A.  I^.  Z.  ^5'.  1.725)    Der  bohmißlieAdH 

'fcheAögabe  der  Sl,ädte,  Marktflecken*  und  Dörfer  ftimmt  8,59  (aus  de^v.Ri<?g-g'^y/i/»<!;i  Sammlungen,  die  bereits 

^   mit  der  Schallerfchen  überein.     Dafs  die  Städte  theib  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  fmdj  mit  einer  Bey^age  S. 

unter  dem  Landesgubernium ,  theils  unter  dem  Miinz-  75.  Man  behauptet  in  Bobinen  allgeamu :  der  vater« 

amte,  Bergamte  u,  f.w.  flehen,  hat  feine  grofsenNach-  ländifche  Adel,  wenn  man  die  grofsen  FurÄ^n  uadGra« 

theile.  —    Befremdend  ift  es,  dafs  viele  Inländer  be-  fen  ausnimmt«  die  eben  fo  wenig  zum  böhm^fcbenAdc^l, 

:haupten,  dafs  Böhmen  niemals  weder  ein  Wahlreich,  als  zum  Adel  diefes  oder  jenes  Landes,  gehören,  ^eil 

noch  ein .  Reichslehn  gewefen  fey,  and  dafs  fie  diefe  fie  in  mehrera  Prorinzen  gleich  anfehnitche  Befitzun* 

Jl.  L.  Z.  1795.    Dritter  Band.  S  Jen 
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gen  haben*  fiecke  tief  id  Schulden.  Der  Vf.  iit  nicht 
diefer  Meysung.  InSefs  ift  derKeicbthum  im  Verhält- 
mfle^mit  ^n  benachbarten  Provinzen  in  den  neuem 
Zeiten  nicht  gewachfen.  Zwar  find,  nach  Aufhebung 
der  Leibeigenfcbaft ,  die  Preife  der  Güter  nicht  gefal- 
len, fondern  um  den  4tenTheil  gediegen;  istders-  wür- 
den fie  ohne  diefen  Uiußand  vielleicht  wie  in  Schleißen, 
um  das  doppdte  und  dreyftAe  erhöht  worden  ftyn, 
welches,  freylich  eben  kein  Vorrheil  feyji  würde.  Ve-, 
brlgens  hat  der  hohe  Adel  den  kleinen  faft  aufgezehrt; 
er  kauft  nach  undiiacH  alles  an  fich.  £s  giebt  anfsef 
einigen  Prinzen  und  Herzogen,  welche  in  Böhmen  grofsc 
Beßtzungcn  haben  ,^172  begüterte  Grafen  und  14  Für- 
ften ,  und  nur  95  anfafsige  Ritter  und  79  Freyherren, 
Jene  Tcrzehren  ihre  Einkünfte  im  Auslände^  und  hin* 
dem  dadurch  das  Emporkommen  der  Landßädte,  und 
felbft  -der  Fabriken ,  die  durch  das  Zufammeufcaufen 
der  Güter  für  einzelne  Familien  in  fofern  leiden,  als 
dadurch  die  Concurrenz  d;er  Producte  gehindert  und 
die  Preife  geweigert  werden.  Selbft  Cornova  klagt 
ober  die  Neigung  des  bühmifchen  Adels  zar  Komjüde* ' 
>ey.  /Nach  einer  ziemlich  fiebern  Berechnung  befitzen 
jtne  172  Grafen  für  145  Mill.  Güter;  mehrere  diefer 
Familien  allein  Rir  4,  g  bis  14  Mill.  Gulden  (wie  denn 
Oberhaupt  im  Oefterreichifchen  nur  der  reicb  genannt 
Werden  kann ,  der  i  MilU  jährlich  zu  rerzehren  hat); 
auf  die  79  Freyherren  kommen  unge0ihr  13  Mill.,  auf 
die  anfaisigen Kitter  etwa  10  Mill. ,  auf  jeden  alfo  über 
50,000  Gulden  Vermögen;  Jmmer  .genug,  wenn  man 
auch  anfehnlicbe  Schulden  in  Anfchlag  bringt.  Die 
fömmtlicheu  Dominia  fcblägt  man  auf  ungeßhr  300 
Mill.  an ,  da  in  Schießen  der  adlicbe  Befitzertrag^  noch 
eicht  200  Mill.  beträgt«  Man  fieht  daraus,  wie  gut  es 
um  die  Landwirthfchaft  ftehen  xnüSe.  Aber  ein  wah« 
res  Unglück  für  das  I^nd  find  die  grofsen  Fideicom- 
toiffie,  die  vielldchf  nicht  für  30  Mill.  zu  Kaofe  ftehen 
mdchten,  und  wpran  doch  nur  62  Familien  Theil  neh^ 
naen ,  die  dadurch  immer  mehr  das  Uebergewicht  er- 
balten ,  den  gröfeem  Theil  der  noch  übrigen  böhmi- 
'  firhen  Güter  als  Allodiam  an  (ich  ziehen,  und  die  dem 
Lat^de  fo  nützliche  Vermehrung  der  Gütqrbefitzer  und 
den  Geldumlauf  hindern,  da  fie,  aller  Verbote  unge- 
achtet, doch  ihre  Einkünfte  grafstenthefla  auswärts 
verzehren;  Indefs  find  bereits  zur  Eiofchränkung  der 
.Nachtheile  der Fideicommifle ▼erfchiedene Verfügungen 
getroffen.  Etwas  über  den  Nahrungszufland  S.  9a.' 
Die  gröfsten  Manufacturen  find  aufserhalb  denStädten> 
fowohl  weil  das  Fabrikwefen  in  den  neuern  Zeiten, 
wo  die  Städte  fo  febr  hintangefetzt  werden,  'empor 
kuro,  als  auch  weil  die  böHfbifchenManufacturproducte 
mehr  fürs  Landvolk  geeignet  find.  Die  'ehedem  rei- 
chen Städte  ftehei^  jetzt  den  ehedem  fo  verachteten, 
flilavifch  behandelten,  durch  Jpfeph  II  zu  ihrer  Würde 
erhobenen,  Landleoten  gröfstentheils  nach.  Das  Ter- 
rain für  den  böhmifcfteu  Landanbauer  im  welteften 
Sinne  betragt  77»^^  Q.  Meilen,  oder  7,783660  Joche 
|ind 73g  Klaftern;  davon  find  die  tragbaren  Teiche  und 
Frifchfelder  eingerechnet,  3» 89^.6 13  Joche,  342  Klaf- 
tern Ackerland,  die  jährlich  im  Duchfchnittc  1,874,241 

Metzeo  Walten,   io>o67,i45  M.  Korn,  4,149,459  M, 


Gerfte  und  8,278,546  M.  Hafer  liefern.    Zur  Verbeffc- 
rung  des  Landbaues  wbrden  die  Staatsgüter  auf  Jofephs 
Befehl  xerftütkelt,  dieAckerbangefellfchaft  privilegirt^ 
und  ein  Lehrftuhl  für  die  Laudwirthfchaft  errichtet, 
die  jeder  Wirtbfchaftsbeamtc  auf  derUniveriität  lernen 
mufste.— —  Das5teln*  und  Compofitidnsfchneiden  wird 
im  Bunzlauer  Kreife  am  ftärkften  betrieben]   (es, be- 
ffhttftigtc  in  denrfelben  i.  J.  1756  i  639  Pcrfoncn ,  ita 
ganzen  Lande  734).     Das  Spitzenklöppeln ,  das  befon« 
ders  vom  weiblichen  Gefchlecht  betrieben  wird ,  und 
zu  den    eigcnthümlichen  mechauifchen   Kunftarbeiten 
der  Nation  gehört,  am  ftärkfteii  im  Ellnbogner  Kreife 
(9474,  im  ganzen  Lande  13903)  u.  f,  w.  i7}?8  war  die 
Anzahl  -der  Fabrikanten  und  Spipner  mit  dem  Jahre 
178S  verglichen. um  i;26t962  und  die  Anzahl  derWe- 
berftühle  um  I4t497  vermehrt  worden;  eine  Folge  des 
Verbots  der  Einfuhr  fremder  Waaren.      1789  betrug 
die  Anzahl  derFabtikaaten  anMeiftem,  Gefellen}  Jun- 
ten und  Gehülfen  r2i,4S3.  "  Das  Verdien^  derfelboi 
fchlägt  der  Vf.  auf  10,930,770,  das  der  Spinner  auf 
i6,£i8«6fiS^uI<^6°  <^-   Zum  Befchlulfe  noch  etwas  über 
das  dem  Kaifer  Leopold  vorgelegte  Sortiment  inlänr 
difcher  Waaren ,  unter  welchen  der  Buchhändler  von 
Schönfeld  verfchiedene   untergefchobene   entdeckt  im 
haben  behauptete.     Schidwejen  S.  107  ift  wieder  eine 
Rubrik,  die  in  eine  Lobrede  aufjofephll  gehört,  (xlef- 
fen  Manen  diefe  Nachrichten   in  einer  poetifchen  Za> 
tghrifc  gewidmet  find).  —  fijneUniverfität,  i2Gynin«- 
fien,  eine  Mußerfchule  und. mehrere Hauptfchulen,  eine 
Menge  Normal-,  Bürger-  undLandfchukn,  200  Indur 
ftriefchulen  etc.  machen  den  BeAand  aus ;   1787  waren 
bereits  2219  deutfche  Schulen  und  33  Mädchen(chulen. 
Die  Univerütät  Prag  (wo  häufig  über  proteßantifche 
Coftipendien  gelefen  wird),  zählt  noch  an  800 Studen- 
ten; die  mSfsigen  Honoraria,    die  fie  beiüdilen,  vrer- 
den  ztt  Stipendien  verwendet.    Auf  dIefe  Art  komtien 
von  der  Univeriitat  und  den  Gymnafien  zu  Prag  f^et 
10,000  Gulden  zufammen ;   die  übrigen  Qymnaiien  tr(h 
gen  noch  7  —  8000  Gulden  bey;  wovon  in  einem  de» 
letzten  Jahre  160  arme  Studirende  auf  den  Gymnaßen 
und  der  Univerfität  unterhalten  wurden.    Die  Zahl  der. 
Gymnafiaften  betrog  i.J.  1788>  ^159-      In  den  deat- 
fcben  Schulen   herrfcbt   bekanntlich  die   Felbigerfche 
Methode;  der  Vf.  halt  fie  für  fehlerhaft,  fiufsert  aber: 
die  Uoterftützung   des  StaaU  wirK^  auch  bey   einer 
fchlechten  Methode  viel.     Jofeph  fetzte  die  BerouhttO-^ 
gen  feiner  Mutter  fort;    durch  die  Klofteraufhebungen 
in  feinen  weitausfehenden  Planen  unterftützt.  —    Y^a 
223*879  fchulfähigen  Kindern  befuchten  itn  Wiaterfe- 
melfer  1788»    174^909  die  Schulen  wirklich;   im  Som- 
merfemetirer  gab  es  freylich  nur  146,006  Schnftiiwicr. 
Daraus   läfst  fach  auf  die  Ungeheuern  toften  für  die 
neuen  Schulanftalten}fchliefsen.     Die  Schulhäufer  find 
gut  gebaut,    und  mit  Ziegeln  gedeckt;    viele  Lehrer 
haben  einen  Gehülfen,    lieber  die  Fortfehritte  der  Kin- 
der,  befonders  im  Schreiben,   hatte  der  Vf.  Urfache 
fich  zu  freuen.    Da  übrigens  alle  Schulen  deütfch  find: 
fo.wird  die  Nation  in  20  Jahren  wahrfcheinlich  gftnz. 
germanifirt  fern.  —    Im  Beraunei*  Kreife  exiftirt  eine 
-eigne  patnotache.6efeUfchaft  zur  Bcf&raerung  der  Ijs- 
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dizftrie  durch  Jugrcndöntcrticht.    Aia  mefftefl  l^it  aber 
der  Leatmeritzer  Bifchof  von  Schulftein,    der  Stifter 
Ton  200  Induftriefchulen ,  getfcan.     Der  Vf.  theilt^  hier 
einen  Airszug  aus  feinem  Entwürfe  für  diefe  Schulen 
mit.     Gel-lirfamkeit  S.  US-   Am  mciften  werden  Vater- 
landsgefchichte,  Statiftik,  Antiquitäten,   Mathematik, 
Phyfik,  Naturgefchichte,   Landwirthfchaft,  einheimi- 
fche  Literatur  —  wenig:er  Facultätswiffenfcbafien  be-. 
trieben.  In  letztern  ieicbnen  frch  nur  wenige  aus.  Auch 
giebts,  aufser  dem  ausländifcben  Meifsner,  keinen  be- 
rühmten Bclletriften.     (Die  prudarifche  Ode  auf  Leo- 
polds Krqpung ,  die  auswärts  fehr  vortheilbaft  aufge- 
nommen wurde,  foll,  nach  unfermVT.,  von  demExje- 
fuiten  Graztl  herrühren.)    Die  in  den  erbgedachten  Wif- 
fenfchaften  fich  auszeichnenden  Manner  find  dem  Pu- 
blicum hinlänglich  bekannt.  \  Aufser  einigen   andern 
Mangeln  ift  auch  die  Unbekanntfchaft  der  böbroifchen 
Gelehrten  mit  der  neueiten  Liieratur  und  der  Von  der 
VernachläfsiguDg  derPhilofophie  und  der  fchönenKön- 
fte  herrührende  Mangel  an  Kritik  bemerkbar.   , Der  auf- 
fallende Unterfchied ,    der  in  Böhmen  felbft  und  aus- 
wärts, befonders  in  Dresden,  gedruckten  Schriften  in 
Rückficht  der  Correctheit  der  Schreibart  läfst  auf  aus- 
"Wärtige  Verbefleruug  n:hliefsen.     Dello  mehr  Täfsr  fich 
Von  der  Cultur  aller  Theile  der  Pbyfik  und  der  vater- 
läadifchen  Gefchichte,  befonders  der  frühem  Zeiten, 
erwarten.  —  Auf  io,ooo  Menfchen  kommt  ungefähr  i 
ächriftfteller ,    da   in    dem   übrigen  Dcutfchlande   auf 
jLooo  Köpfe  ein  Schriftfteller,  gerecfanef  wird.     Docfi 
fieht  Böhmen  noch  dem  katholifchen  Hieile  Schlefiei;» 
vor,    wo  faft  auf  50,000  Menfchen  erft  i  Schrrftßel- 
!er  kommt.  —   S.  139  beginnt  Böhvuns  Topo^raphf$ 
mit  der  Hauptfladt  Prag.    Wir  zeichnen  daraus  nar  ei- 
niges aus.    Nach  der  höchden  Angabe  hat  Prag,  die 
'$000  Juden  eingerechnet ,  75,000  Einwohner;  ein  gro- 
A^er  Theil  der  Stadt  ift  Meufchenleer ;  fo  dafs  die  vie- 
len Fremden  bey  der  Krönung  Leopolds  leicht  unter- 
kommen konnten.  Die  Anekdoten  von  diefer  Krönong^ 
fo  wie  die  Bemerkungen  über  Leopold  und  deflen  Fd* 
milie,  mäHen  wir  zum  Nachlefen  empf|ehleu^   eben  fb 
die  Bemerkungen  fiber  die  öfFentlicben  <jebäude ,  Pal- 
läfte  u«  f^  W-     Die  durch  Einziehung  der  vielen  Jefui- 
te^- Bibliotheken  und  den  Zulritt  der  fchönen  Kii^ki' 
fcben  Sammlung  angewachfene  Univerfitärsbibiiothek, 
die  in  der  lieften  Ordnung  ift ,  rechnet  der  Vf.  zu  den 
'Bibliotheken  vom  erften  Range;  die  Anzahl  der  Bande 
fcblägt  er  faft  zu  100,000  an.  —  Prag  gehört  unter  die 
Städte  Deutfchlands,  in  denen  es  am  wohlfeilften  zu 
leben  ift;  für  20  Kr.  kann  man  an  einer  der  erften  Ta- 
bles   d*höte   fpeifen.      Man   fprtcht   ungleich  weniger 
böhmifch  als  deutfch,  und  zwar,  wie  bereits  erinnert 
worden,  hcffer  als  irgend  ftjuft  in  den  ößerreichifchen 
Staaten.    S.  171    Das  Allgemtine  in  Hinßcht  auf  die 
nÖrdUchen  Gebirgskreifi  m  Böhmen^    Auffallend  war  es 
dem  Vf. ,  beymHerabfteigen  vom  lliefengcbirge  in  d^n 
böbmifcben  Qebirgskreifen,  die  er  fich  mit  Polen  und 
pberfchLefi^n  auch  nach  Sitten  und  Sprache  als  ein  zq- 
famiBenhängendes  Qanze  dachte  falt  dicfelbe  Nation, 
wie  im  Niederfcblefifcheö  Gebirge ,    fn  -KleMertracbt, 
Sprache »  Reinlichkeit»  Gewerbläoikeit  vu  i.  Wr  wkc^ 


lAx  finden.  Neben  dem  Böbmifchen  .i^ird  gfdftteno 
theils  auch  Deutfch  gefprocl^en;  kürz  mäd  findet  nur 
noch  fehr  w^nig  Polnifches  oder  Böbmifches.  So  fehr 
bat  lieh  alles  feit  einigen  Jahrzebenden ,  d^rch  Maria 
Therefia  und  Jofeph  geändert.  Duirch  ihn  begü«ftigt# 
hob  iich  die  Leinwandmanufactur,  die  der  böhoiifdbe 
Gebirgsmann  dem  fchlefifchen  fo  gut  abler^nte,  dafs  er 
bald  deflen  Handel  fchmälerte.  Durch  UnterhaUnngeii 
mit  dem  gemeinen  Manne  fand  der  Vf.,  dafs  auch  der 
Böhme  über  Jofephs  Reformen  richtig  urtheilte;  die 
Befchwerden  über  die  Gefftlichea  ,  die  deni  ~  arme# 
Manne  zu  viel  abfoderten,  und  die  Dewunderunl^  de« 
thatigen  Monarchen,  machte,  dafs  man  ihm  aHgemeisea 
Beyfall  fchenkte,  felbft  bey  Reformen ,  wo  mfln  es  ana 
wenigften  vermuthcre.  (Im  Preufsifchen  kotfote  mas 
unter  .Friedrichs  II  Regierung  diefelbe  Beraerku&|:  n^ 
ehen«^  Die  obgedachten  Vorwürfe  gegen  den  böhm»' 
fcben  Landmami  paffen  am  wenigften  auf  diefe  Kreife^ 
<l]e  Kinder  fangen  fcbon  im  sten  Jahre  ail  zu  fpinueor 
Uebrigens  find  feit  17J9  die  Leinwandfa^rtken  eher  ge- 
fallen als  geftiegen.  —  Ein  ftarkcr  Beweis  für  die  all^- 
gemeine  Klage,  dafs  dem  Bauer  die  kaifefl.  Verord' 
nuugen ,  lurenigftens  die  zum  Voitheile  des  Bauernftan- 
des,  nicht  bekannt  gemacht  werden,  ift  der,  dafs  ins 
Bunzlauer  Kreife  ein  Mann ,  der  fich  die  gedeckte 
Sammlung  derfelben  aqgefchaflTt  hatte,  geftraft  wurdel 
tJnd  doch  werden  die  Kreisofficianten  fo  gut  bezahft, 
daß  Nachficht  gegen  die  Grbfsen,  die  durch  diefe  Ver- 
ordnungen frcylich  fehr  eingefchriinkt  wurden,  Um  ft> 
unverzeihlicher  ift.  Von  S.  137  werden  AieBotifnifchcn 
Titdfe,  thejls  einzeln,  theils  mehrere  zufammen,  nad» 
Schaller  und  anderii  topogrtiphifchen  und  hißorifchc» 
Nachrichten  kurz  befchriefaen ,  und  hier  und  da  eigne 
Bemerkungen  eingefchaltet,  die  befonders  3pnicbe,  In* 
duftrie  u.  f/w.  betreffen,  und  die  Verfichening  begrün- 
den, dafs  da,  wo  deutfch  gefprochen  wird,  Weit  mehr 
(Kultur  u.  f.  w.  anzutreften  ift.  Den  Befchlufs  macht; 
'das  AdnshachSche  Gefiein  im  Königgrätzer  Krcifi  S.  263, 
wovon  kürzlich  auch  Zöllner  in  feinen  Briefen  über 
Schlefien  u.  f.  w.  eine  Schilderung  entwarf,  die  nnfer 
Vf.  mit  feinen  Bemerkungen  zu  vergleichen  anräth^ 
2ij  will  keine  gei;^'alcfame  Revolution  als  Urfache  de^ 
fonderbaren  Pbänomeäs  diefes  Gefteihs  attnehtt>te,  foiK 
"dero  glaubt  vielmehr,  da  der  Hypothefe  von  der  Bil- 
dung durch  Wafler  fo  manches  widcfrfpricht ,  Spureo 
von  einem  gcwinbn  Bildungsgefetze  anzutreffe».  Ün^ 
ferm  Vf.  genügt  diefe  Erklärung  fo  wenig,  als  d««  ^^^ 
:en ;  feiner  Meynung  tisch  mafs  hier  eine  Tfraterifehe 
plofion  in  den  gröfsten  Tiefen  ftatt  gefunden  haben. 
Doch  hier  komtpt  es  auf  eine  Streitigkeit  zth^  bey  der 
es  heifst :  «on  nofti-um  eß,  tantas  intet  vos  cowponere  Uies* 

Die  unter  Nr.  2  angefahrten  iVocÄficAfiffi  dberScUi- 
ßen  find ,  wie  bereits  erinnert  worden ,  faft  nach  dem- 
felbeo Plane;  üur  find  hier  einigeRubriken  mehr ^  und 
hier  und  da  berterkt  tpapT,  dafs  der  Vf.  ein  Einwohner 
Schießens  fey*  Wo  feine  eignen\BemcrkungeD  nidit 
hinreichten,  worden  KlöbeV  (der  Vf.  des  Werks  ^on 
JSchlfrßen  vor  und  feh  d:  J.  1740)*  Zimmermann,  die 
läilefifdieil  JPtoviazialblätter »  und  bey  der  voranfte^ 
flu  ^  .  hendeo 
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liend«ta  Ei'zäljlting  der  poUHßhe»  und -ntigiö fett  Srkictl'  ftere  baben  fctr  durd  dLe;^bötimirehea  und  uR«rreiehi- 
/ate  5cii«/i?»^..vorziielic|iPachalr  hpitBUjj.  S.  4^be-  fchen  Mauufactureu  gelitten  t  auch  ift  ihr  Dcbit  nacli 
gimit  üet^pgmiwk^tiqt ^^fiiid ^Vi^i^^s  ^t  ^*^*M9.'*fT':  Qtir^niKl  und  Polen  13  inerldictiein  Verfalle  ;  doch  t>e; 
HmJii;IS  111  II  AbTchaittep,  i)  Ueberficht-  des,  tiause«,  trägt  üe  noch,  ohne  die  BaKiivrollenwaaren  1,249,82» 
Der  neueileq  Baraghnung-  zufotge  betragt  die ' Gräfte  ~ÄtWrr-  Der  Vf.  wünfcW,  ftrwie  Zöllner,  zur  Unter- 
des preußirchenSchleriena  (von  dem  hier  nur  dieJB.ede  üüczungarmerTiicihuiachcr  WollenmagasineundSchutz 
tä>«  6SS  Q  Meilea;  dje  VollKSineoge  (nii't'dM  'Vii\i-  ^egeii  den  Druck  der  Tucbkimdler  ati  Orten,  wo  de- 
tar  von  ungefähr  lop.epo  Mann.- n^bfl:  W'°'rl'"'n  irfl  Tfl*  ";"•  ■apuge.Iittd.-IlieJK.oUcmiianii/actiiren  erfo- 
KindernJ^l.sST^SMenfchen.      Von  den  Nachrichten  "(Jern  j'aJirJith  200,000  Stein  Wolle;    40,000  S[.  muffen 

dazu  aus  Poleo,  eisgeftihrft  wtt(Jl»;fl.\  ,tln  Hioüciit  der 
Übrigen  Fabriitartikel  hat  der  Vt.  ein?  Tabelle  aus  den 
fchieir.  Prs.T.  BL.  toB;  iTpa,  i*pd  ,y"s,J^löb.ers  Suche  von 
fchlefica  den  AbfcDnitt^yH^r,<J<^>i  Tr-ap/iro-  und  Spe- 
ditioashande)  mit  Amiiefkungea  bey|;erügt.  Aucb 
Jpird  uis  diiereui,  die  noch  getteud«  Remerkimg;  wie- 
derholt, dafa^es  aulT^leDd  rejr,  dqTs  es  in  Sc|ilefieB 
such  4n  einer  Affecuranzcdinpagnie  fehle,  4)  ^hgdbtv, 
StadlSfinHnfit^  S.  (jj  "Difc  beidög  vorEäglJihften  Ab- 
gaben und  die  Steuer  und  die  Zoll-  und  Accifererepäe. 
öftere  betrug  473<> ,  .1.704,9131  lUhlr.  und  dabjey  iftes 
jncb,  deu  kiääea  CoIoniMiuwp^s  abgerechnet,  unter 
jPriedricb  U. Liod->Friedricit  Wiit)elm  H  geblieben.  -  (Ue- 
^r  d)e)K^)«flitipB  dierer£rauero-uuif  w.  btn  der  Vf. 
fidat.  bereit»  erwibote  9u(b  vQa.Svblenen>  di>t_>Hii.  1:. 
-lÜäl^Ubenuati  untl  feinen  Nwfarichten  AnnieHÄiQglür 
tzbit  Beftan  detStädtcnJt^ygerüet.; ;  Qie  AKC^jelIl(Milticr 
l£oltlli■bte  t^e|«d  Griidenfit^jüfacigejiKri^e'Miel' 
•üek^t'siliniMdieLjtujrtc  'siiiBnotn»eitLi.<<i(1Dis  onn  -ali^ 
foKeffte  Aegfe  «ntichtci  hicrku  iMsKAnijajSmeQkma- 
ktmiBeiL^ilflOiiM  IftiibafcftÄiic^  dab.jdM  Abubeav^fro- 
JbAcfc.:deddUri«'AiriW]Blig:'idcrTal»MdiilijiiantiöB 
-.«lfrridBfci»Ubii&1l[^^cKCiw«rdekt  bBiifKe*.dr^^^- 
•jiiü  aib  d1«1vaiticiitecfii^:folriflnes./trAuch'Teimiiadet>te 
idf&iAbitfadffifa^  ipiitit^^»'hrtchmvUdia>ZetMwie- 

JTartheüepädier.hji^äiiglith^beliaiinr  ßad. .  ..DicSeiaet-- 
kti^Bn>tbe>rlduf^atei^^eii«'be]eiuTraplItfihep(lel  mö- 
gen <wtobl;geg^üad^(&yn,)  Die  ubrigen,EA»lKiJi)fie  find 
iglEidtAHL  nach  Kliab^.'füi^:^eben ,  -jnit  eiDigen  Aun^- 
-kungeii:,^velche.deG.;V&Bei(M^iiaiigule^'ÜaigLi'£ii^ 
kÄrite  beftätigfen  iblienj   .   Ti  ,,   j   i^-.-ii-i  '..' 

-,■il^  ^■-  {':■■  ■■;  i'Onßticmi higt.^--.  <■■■■  ■'-■i.. .-. 

'<  ivnK,  in  d.  al[a48in.  %HoUW:'!^iutwf'if  '^"»^gUchtr 

K'  Jsffätis*i  iketdobifiile'fhilühg^che»  IiHttlit^^  £lp 

RepoTitoi^iia  -  fär  Thcblogie ' -nKd  'Bifaelfttriinn^, 

''  Z>rtf t<:Xw/<Wii^. '  @^;  £>.  AftrAivlür  ir«?ir#wte  JUan« 

i'i    5eftM/t«»i.v'iTOS''''*'^S5S' bis  503-8.    ,  r-. 

Dii^rs  Fonfef^uvg  einrir  nütil)cfaenSM^liil?g  enthalt 
Toji.^.  JX  MüliKtUT  einige  feioer  in tereÄvti leiten  kteinea 
-Airffatze:.  VU,  Dijfv^  notidnr  prtndpij 'acliemni  apmd 
Jlemaaos:  ai  Marc  iK,,42.^^Vni.  ütbtr  die  Jlhßchl  oder 
.die  Fallen  der  SpHxeii  ■MfiiStii^tifo's  TtiMpel.  JX.  I^o» 
.den  ^miÜber^'  «tfter'jlnn  ^wtip$lberi't  tmddtK  Berve 


fien.  Seit  dem  lifthenjähngen:lvr[eg0.ift  'iadeffen  die 
Auifuhr  \aa  einige  Alilltoiiea  ^funken'j  dagegen  haF 
ftch  auch,  wegen  der  Zolle,  der.  errichteten  Zuckerrää- 
nerieen  und  anderer  Fabriken,  die  Einfuhr  vermiar 
dert;  fo  dafs  man  glaubt,  dals  di«  Ilandel&bilanz,  wel- 
che damalfi  gegen  einige  Mill,'  zum  Vortheile  Schlefiens 
auffiel,  cegeowärtig,  nicht  über  \  MilL  fchlecbier  fte> 
he,  wobey  man  aber  die  durdi  den  Schleichhandel 
aufgehenden  Summen  nicht  berechnet,  wenn  nicht  et^ 

wa  diefe  durch  den  Spedilioflshpndel 'gedeckt  werden.  ^ ___ 

{i7ßo  — 85  betrug  die  fämmtliche  Einfuhr  51338.640  lHon, ^vr /vSklarwAgiicrQß^Hhlt^lKSondtrs-dtT  beum 
Kihlr.,  die  Ausfuhr  4c>,5i43,£igRthlr.,  mithin  war  der  Temftibau^^vUans-,  ^md  ■itU'Hetvdis  PländertMg  tUs 
jährliche  Ueberfrhufs  14  Mill.)  Die  betrarhtlicbßen  dTcAts  BavidS  muhrtchmAenFiammnu  X.  Diff'.  de§t- 
Zweige  der  Manufactar  find  bekaontlicb  wollene  und  hova  ob  ^egyptüt  cuito  ac  pr^  CiHfhi  Jnt  Umiitrgä, 
Iflinenc  Producte.    Voa  den  letztem  w«i^  unten.    Er-     nvmint  Aeg^ttorwn,  hcAito. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

"  #  - 

l)  SkvzBVROf   in   der  Mayr.  Buchh. :    Ju^führticke 
Nachrichten  übtr  Böhmen  etc. 

»)  Ebfendaf. :    AusföhrUcfn  Nackrichien  über  Scfile- 

fien  etc* 

•         .  ■'  .      . 

(  BeJMufs  der  im  vorigen  Stuckt  mhgebrochnen  Recenßon, ) 

5)  T\as  fchtefijche  Landfchaflswefen  S,  79.  Eiae  bis* 
jLß  Kanütlich  fehr  fch^^icrige  Materie,  über  die 
feit  einiger  Zeit  vielgeftritten  wurde.  Der  Vf.  hat  fie 
•für  Auswärtige  fo  ru  behandeln  gefucht, '  dafs  fie  dar- 
fib6r  felbft  zu  urtheilen  im  Stande  feyu  follen.     Ohne 

•  die  Vortheile  diefes  auch  in  der  Zöllnerfchen  Reifebe- 
fchreibung  l^ehandelten^Ioftituts  zu  verkennen,  ftihrt 
doch  der  Vf.  mehr  Grunde  gegen  daffelbe,  als  für  daf- 
felbean;  uud  mau  mufs  geftehen,  d^fs  er  die  nachr 
theiligen  Folgen  deflelben  für  den  Staat  durch  die  Ver- 
grdfseruug  einzelner  Familien  und  die  daher  zu  be- 
fürrfatende  Theurung  und  deren  verderblichen  Einflufs 
adf  Fabriken  und  Ij2»iidlung,  in  ein  fo  helles  Licht  ge- 
fiellthat,  dafs  man  es  bedauern  mufs/  dafs  das  Edic^ 
vom  31  Dec.  1790  zur  Einfchränkung  defTelb^n  wieder 
zurückgenommen  wurde*  Der  Anhang  über  tandesherr- 
tiefte  Unterfiuizungen  ill  ein  Ai^szug  aus  den  in  d^r  A. 
L.  Z.  angezeigten  Abliandlungen  des  Grafen  von  Herz- 
herg.  6>  Neue  ReligioHSverordnungen  S.  95.  So  viel 
auch  faierinn  von  Spixen  der  Regierung  gefchehen  ift; 
fo  fehlt  doch  fowohl  bey  den  katholifchen  als  prote- 
fiantifcheu  GlauheasgenoQen  noch  viel,  was  ander- 
wärts bereits  gefchehen  ift,  und  bey  letztern  vorzüg- 

^  lieh  belfere  Liturgieen  und  Gefangbücher.  —  7)  Sckk- 
fifclie  ffudenjchaft.  Bekanntlich  hat  erfl  vor  kurzem 
der  uro  Schlefiens  Gefchichte  nnd  Sratiüik  fo  fehr  ver- 

"  diente  Hr.  Zimmef^ann  diefe  Materie  in  einer  befon* 
dern  Schrift  behandelt ;  die  der  Vf.  hier  zum^  Grunde 
legt.  Einige  befondere  Anmerkungen  darüber  find  fol- 
gende. Die  Zahl  der  fchjefifchen  (9p66  Köpfe)  ift  bey 
-nreitem  nich t  fo  beträchtlich,  als  man  &ß  anzugeben  pflegt; 
die  Einfchränkung  ihrer  Ehen  (es  heirathet  der  sgte 
Meüfch)  fey  indefs  für  die  Population  derlei ben  ven 
keiner  Bedeutung.  Unglaublich  fcheint  es' dem  Vf.; 
dafs  bey  dem  vielen  £tende  diefer  MenfchenclalTe  u.  f. 
'w.  unter  den  Juden  weniger  fterbea,  als  unter  den 
Chriften.'    £iu  jfidifcher  Gelehrter  fchreibt  dies'  ihrer 

^  keufchern  und  ^äfsigern  Leben3ikrt  u.  f.  w.  zu.  Die 
Möglichkeit,  die  Abgilben  zu  entrichten ,  die  bey  ih- 
nen ungleich  höher  als  bey  den  Cbriilei^,  aber  nach 
dem  Vermögen  de(  Individuen  fehr  weife  vertheik  find, 
J.  L.  Z.  t^9$. '  Dritter  ScouL 


fetzt  der  Vf.  auf  Rechnung  ihres  Fleifses  upd  ihrer-Ern-' 
fchränkung ;  der  Vorwurf  raffinirteü  Betrugs  gelte  i?ur 
wenigen.  Jofeph  that  für  die  Juden  mehr,  als  Frie- 
drich H,  Friedr.  Wilhelm  II  ging  bekanndich  etwas 
weiter,  verläfst  aber  in  mehrern  Rückfichten  die  Bahn 
fernes  Oheims  nicht,  wie  die  neuefte  Verordnung  für 
die  Breslauifche  Judenfchaft'  und  die  Friedländerfcbeil 
Actenftücke  beweifeu.  Der  Vf.  nimmt  fich  ihrer  mit 
Warme  und  Eifer  an;  wir  verfagen  es  uns  aber  um  fo 
mehr,  ihm  hierinn  zu  folgen,  da  diefe  Materie  von  der' 
flatilllfrhctt  fowohl  als  politifchen  Seite  in  der  A.  L.Z. 
oft  fchon  behandelt  wurde.  Nur  dies  noch,  dajfs  auch 
diefer  Advocat  der  Juden  glaubt,  dafs  die  Berliner  Ju* 
dcndepuration  mit  ihrer  unbedingten  Foderung  einer 
gänzlichen  Gleichfetzung  mit  den  Chriften  zu  weit  ge- 
gangen fey.  Der  Vf.  befchliefst  diefen  Abfchnitt  mit 
einer  Nachricht  von  der  bereits  bekannten  jüdifchen 
WilheUusfchule  zu  Breslau,  iind  einer  jüdifch^i  Ver- ■ 
binduug  zur 'Verbeiferung  diefer  KFatioü ,.  deren  Plaii' 
nach  erhaltener  hoher  Beftätigung  gedruckt  erfcheinen» 
foll.  8^  GHthrfamkeit,  S.  iäo.  Opitzens  Loh  focht  der 
Vf.  einzufchränke«  ;  die  übrigen  Dichter  dJefea.Landes^ 
die  doch  in  der  Gefchichte  der  deutfchen .Poefie  einer, 
eignen  j^eriode  den  Namen  geben, , werden  fehr  kurz 
abgefertigt,  üebrigens  ili  die  Ueberficht  ^er  neuefteü 
Literatur  fo  ausgefallen  (fchade  nur,  dafs  hier,  fo  wie 
anderwärts,  viele,  durch  die  Entfernung  vom  Drucke 
orte  zu entfchuldigende,  Druckfehler  vorkommen!)  dafs 
fie  dem  auswärtigen  Lefer.  einen  hinlänglichen  BegrifF 
davon  geben  können.  Befonders  findet  man  hier  viel 
gute  Bemerkungen  über  die  (noch  nicht  weit  gediehene)  . 
Aufklärung  der  Katholiken.  lieber  mehrere  Punkte 
diefer  Ueberficht  liefsen  fich  vielleicfit  Erinnerungen 
machen;  aber  fie  würden  uns  zu  weit  führen..  Alfo 
nur  noch  ein  paar  allgemeine  Anmerkungeu.  Der  Vf. 
fcblägt  die  Anzahl  .der  fcblefilchen  Schrifttleller  auf  et- 
wa 200  an,  fo  dafs  diefe  Provinz  ^oco  Köpfe  a^f  i 
Schrinfteller  zählen,  und  gegen  die  ütrigen  preul^ifcheÄ 
Staaten  noch  fehr,  gegen.  Deut  fehl  and  im  Gonzen  aber 
wie  I  zu  2  zurückftehen  ^würde.  Aber  man  mufs  da- 
bey  bedenken,  dafs  ein  grof^er  Theil  der  Nation  pol- 
nifch  und  der  eigendiche  Hauptgrund  diefes  Mangels 
auf  Seiten  der  Katholiken  ift,  die  nur  20  Schriftjteiler 
aufzuweifen  haben.  Verfchiedene  diefer  Aiiinerkungen 
werden  weiter  aufgeführt  unter  Nr.  9;  VniverfxtQt,  ge- 
lehrte Anflaltenf  SchiUwefen,  S.  155.  Die  Leopoldina 
hat  als  ehemalige  JefuitcruDiverfität  nur  dije  theplogi- 
fche  und  pbHc>fophifche  Facultat  und  das  canonifche 
Recht.  Aufserdem  hat  fie  auch  noch  zu  viel  jefuidfcheSt 
als  dafs  fie  für  eine  unfer<»c  Zeiten  würdiga  Anftalt 
könnte  erklärt  wefden.  Blaamufs  den  Vf.  felbftnach- 
**  lefea« 
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Icfeü,  üYO  die  NotKwtfndigkcit  rfticr  gäazTicbenltefonn 
dtefe^»(tolKli  unbekannt«!  AnäaJr«ii  fiifatcd«    Ntdt^ 
ti^befler  fteht  es,  dniger  neuern  Refiorm^n  nogteacb- 
tet,^init  ileQ'katboItrcheo  Gyiomtfien,  die  mit  derUoU 
TerfitSt  "unter  dem  bekaonren  DIreaor  ZepMcbal  fteben. 
Uebrigetis'verfidiert  der  Vf.,  dofs  die  aliejiMls  aodi 
Obtigen  Exjefuken  zu-welt  von  oiönChifcherDenkungs- 
ärt  entfernt  find;  als  dals  iie4m  einer  mügiicben  Rere« 
neration  des  Jefuitenordens  Tbdl  nehmen  feilten.  -^ 
Auffailend  ift  die  Klage  über  die  Abnabme  der  LatinU 
tat.  -^  Das  ganze  PerfOnale  des  köoigUSchstenioftituts 
wird  nich^  nur  vtm  den  -Einkttnftea  dar  exjeCaitifchen 
Güter  fo  erhalten/  dafs  kein  Studirender  etwas  zahlen 
darf;  fandem  es  müHen  auch  von'  diefen  Einkünften 
jährlich  noch  io,oooRth]r.  zutUnterßdczaogder  preu- 
feifcben  Uiliverfitäten  eotricbtec  werden ;    ein  Ueber« 
fcfaufs,  der  nicht  ilate  finden  könnte,  wenn-  nicht  die 
Gehalte  der  Profeflbren  fo  gering  wäfen,  dafs,  aufs^r 
dem  Director  nndRea^r,  jeder  04^^50—70  RtWr.Be- 
foldung  nebftKoft  injd  freyer  Wohnung  erhält.  ^—  Die 
kachoHfrhcn  deutfchen  SchuUn  befinden  fkh,   der  Fet- 
bigerfchen  VerbefTerungen  ungeachtet,  noch  hoZuftande 
der  Mittelmäfsigkeit.     Die  bisherigen  Scbolmelfterfeiiii« 
narlen  taugenr  fa  wenig  als  die  liähufohe  Methode»  die  in 
denfelben  gewöhnlidi  ift.    Die  vom  Vf.  geliefert^!  Dar«* 
Heilung  des  Schul  •  und  Erziohuagswefens ,  be»ntwor* 
t^  die  Frage  Aber  den  fchlechtenZuftand  derUleratuir 
utker  den  Katholiken  binlangKch.     Eine  andere  Urfa-- 
Ak  fft  die,  weil  fich  kehi  Katholik  durch  Kenncntffia 
zii  ehrenVoUen  und  einträglichen  St^Hen  enrpotarb^N 
tet)  kann.  —  'Kurzer  hat  fich  der  Vf.^bej  den  proteftdü-' 
fifdien  SchiAen  gefffiät;  weil  tliefe  Materie  bereits  Zoll« 
.ptt  bearbeitet  hatte.  -  Beider  Nachrichten  ftimineo  dB'- 
bin  überein,  dafs  di«  Regierung  viel  zu  ihrer  Verbef^ 
femng  gethan  habe,  und  doch  bleiben,  w^fermVf.  zu* 
folge,  d le  Scadtfchulen ,  vou  weichen  er  verfchledene 
anszefchnef,  febr  mltteloKifsig,  und  dieDrxrffcbttlen  im 
Ganzen  elend.  —  üeberverfchiedenePrivaterzfeUürtgs- 
inftirut^  uild  medicinifche  Anftelten.  —    An  ietztern 
hat  def  Vf.  mancherley  auszufetzen,  aocfa  findet  er  die 
neuem  Hebamipenanftalten  u^  f.  w.  lange  noch  nicht 
hinlangHch ,  und  thut  darfibelr  einige  aogemelTerte  Vor- 
fchläge/    10)  Sitten 9 ' G^iß^scHttur  Uidgl,  S.  i<j*>.    Ein 
um  (0  fchwiertgerer  Gegeuftand,  da'CS  darüber  In  den 
neuern  Zeiten  zu  erhitzenden  Debatten  gekommen   i% 
düTch  die  doch  nur  wenige  ausgemacht  wurde«     Unter' 
dke  herrfchenden  Tugenden  des  Sdilefiers  rechnet  der 
W.  Biederfinn,  Ehrlichkeit,  Ünterthanstreue*  Toleranz 
un(i*Natfr[^jebiglceit;  zu  feinen  Fehlern  eine  gewißelo-' 
dolenz,^Hangf  zur  bonnp  chere  und  felbil  zur  Gemach* 
liclikeir»  aufser  dem  Antheite  an  den  Schwachheiten  de^» 
Jahrhunderts.     In  Röckficbt  der  intellectucllen  Kräfte 
hat  es  bisher  wohl  mehr  an  Gelegenlteit  zur  Ausbildung 
als  An  Talenten  gefehlt.     Was  "der  Vf.  noch  ausfiihrli- 
cher  über  Bigotterie  oder  vielmehr  Nichtbi^otteric,  Aber 
den  abnehmenden  Adelftolz,  Luxus  u*  f.  w.  Tagt,  kön- 
nen #w»r  hier  nur  andeuten,  mit  Verweifung  aof  da«, 
wai   Garve  über  einige  di^fer   Gegenftä'nde   in   feiner 
r^'rchhcfW^tr  klehien  Schrift  überidie  Lage  Schießens 
u:  f?'w.  äuiöert.  ^  'li}'S€)Urßf^h0s-PJatfonalshh%   S^ 


ai9.  Der  VC  behandelt  dief«  Materie  nach  eitier  Emlei- 
lung^worlnner  fich  über  «lenBegrllF  des  Nationajglücks 
erklärt,    nach  .den  .verfcdiiedenen  Ständen^  auf  eine 
Ton  der  ZölU^rfchen.  Abhandlung  über  donfei ben  6e- 
genftand  fehr  veVfcbiedene  Art.     Die  Hauptpunkte  find 
folgende.    Der  flÄfafeige  Theil  des  fcblefifchen  Adels  ift 
reicher  als  zu  den  ofterreicbifchen  Zeiten ;  der  nicht 
anfäfaige  ift^  da  j«ut  die  Capitate  wenlgei'  Pr^ente 
tragen  und  Güter  für  geringe  Capitale  nicht  mehr  feil 
find,  fchlhamer  daran^  Durch. cüe  neue Götemiärklerey 
haben  fich  Millionars  emporgefch  vungen.     Das  Militär 
ift  die  Uaaptquelle  zur  Verforgung,  der  iSöhne«  iiefon« 
ders  der  ärmern  Familien;    die  guten  Bedieauageu  im 
Civilfiande  kommen  der  Recrel  nach,  nOch  immer  aä 
deh  Adel;    Im  Gataen  befindet' fich  der  Adel  überhaupt 
in  einer  blühenden  Lage;  aber  unverdient  ift  das  Glück 
der  grofsen  Güterbefit^er,  die  durch  ihr^n  Reichtljüm 
und  d«rch  das  LandfcbafYsfyihem  in  den  Stand  gefetzt 
werden,  immer  mehrere  Gürer  zufammen  zu  kaufen; 
ein  Vortheil,  den  fi^  dazu  mfsbrauchen  ,  die,  Getreide- 
preife  hie  und  da  nach  Willkühr  z«  beftimmen  ;^und 
Korujüdeley  zu  treiben.  —  Spflftergijlan^ten,  1)65^^1  ManP- 
gel  eines  landfch amtlichen  Bauern  Greditsfy  fii^s,  dm  Be^ 
fitzer  der  grofsen  Freygüier  und   die   beträchtlicbena 
Bauern  zum  Reichthume,  die  ihre  Producta  nicht  auf 
Speculatioa  liegen  lafien  koimteu ;    fdt  einig.eo  JabreA 
«bet  heben  auch  diefe  furh  ^iig^enjein.  '  Vofzü^lth.>#^ 
H^ami  aber  unter  der  preufeiicliett  Uegierong  der>kienie 
Jjandmann,  durch  die  befiere  Einrichtung  derfofl^- 
I>fiegeund.der  Abgaben,  durch  landesberriiche Untet» 
fttftzungen ,  gefteigerte  Preffc  ü.  f.  w.     Deila  weniget 
hält  der  Mitrelftand  in  den  Städten ,  der  Bürger,  Ktfü& 
mann,  Capitalift/tieiftHche,  Beamte,  Arzt  n.f.W/dli 
'  Vergldchung  mit  der  Torigen  Zeit  aus.    Das  Herunter^ 
kommen  der  Städte  wird  felMl  in  glaü^vrtfrdigen,  cfo^ 
eumentirten  Abbandlungen  fcblefifefaerSdirififiirlteF  im* 
geftandon,  wie  dies  audr  in  anderb-ljtfndem  der  FaÄ 
ift.    Die  Pfeife  der  Lebensmittel  find  auft  bereits  anges 
führten  Gründen  geftiegen  (  z,  B:  feil  1740  bis  1789  das 
Getreide  ungefähr  so  Pror. ,  Eytr  und  Butter  soPrOc.; 
der  Arbeitslohn  30  Proc.) ;   verfchiede^^e  Handelszweig 
ge  find  gefunken,  Handel  und  Manuftfrturen  ziehe« 
fich  aus  leicht  begreiflichen  Urfdchen  aüfs  Land  oder  in 
einzelne  Landllädte,  und  endlich  trägt  derLtstus  nicht 
wenig  dazu  bey,  i\e  ihrem  Verfalle  imnaer^näher  zu 
bringen.  ---  Bey  diefer  Geiegeobeif  berichtigt  der  Vf* 
eine  Bemerkung  Zöllners  über  die  Katholiken  In  Srev 
lau,  die,  unfermVf.  zufolge  (uud  Wir' glauben  dafs  et 
Recht  hat)  fo  wie  in  dem  übrigen  Schlefien  wenig  Ver* 
mOj^en  beinzert,  aus  Gründen,  die  ddr  fach  kund  i;;^?  Vf: 
fehr  gut  entw^ickelt.     EineJi  weit  beträtfatlivhernReith» 
rtium  befitzt  ein  Tlieil  der  Juden  zu  Breslau,*  der  iich 
ineitt  auf  ehemalige  Lieferüogs-  nnd  Geldgefchäft^  grün» 
dct;  dagegen  lebt  ein  anderer  Thell  derfeltien  in  defto 
gröfsrer  Armuth,  wie  anderWihts,  -  So  fehr  aber  nach, 
des  Vf.  Darftellung  unter  -der  pfreufsifchen  Regiofong  ei- 
nige Ctalfen  der  Einwohner  gegen  andere  geftinkeo 
find:  i«  ift  doch  auch  gewifs,  dafs,  we»o  von  der  T<^: 
taifumme  des  Nationalglücks  die  Rede  ift  —  in  Bezie^ 
bufkg  auf  Sicherheit ,  gutePoiicey,  Relfgionsfre>  heit, 
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Cintür,  AlildSfimg^,  T^^^^  iuxl  näf  jedeil  Grad 
^der-  Fröykeh»  der  mk  der  bemn  AufVeehthaitimg.der 

?e(elircha&lkbea  Verbindung   hefti^n  kann.—  alie 
(oflen  unendlich  gewonna»  haben.      Die  £{ii\^eodun< 
gen  gegen  diefe  Behauptung  hat  der  Vf.  febr  glücklich 
■widerlegt.  —  &.  254^ beginnt?  der  gegtnwärJige  Zuftünd 
Schlefiens  in  topographifiher  ÜinScbi^  und  xwar  nach 
einer  EtuleituDg.     \)  HiedsTjMeJUn.   -S.  253.    ßr^ifo« 
nehß  dein  Bre^lauifchen  Fürßenthum^,     Gegen  die  Bau« 
an  in  Breslau  bat  der  Vf.  mancherlei  zu  eriorüern ;  er 
Icbränkt  fogar  einige  TOn  Zöllnern  dafür  beigebrachte 
Entfchuldiitingen  eid;  eben  fo  gegen  die  Reinlichkeit 
in  der  Stadt  u.  f.  w. .  Nach  diefen  a%eniernen  Ben^r- 
i  kungen  geht  der  Vf«  zu  einer  dctaillircern  Befchreibung 
voo'Gebäuden  «•  C-w.  iiber^  bey  der  wir  ihn  rerlaiV 
fen  znüiTen«     Sehr  lobenswürdig  ift  es,.dais  derVf«  die 
Gegenftände«  die  Zällnerau^führlhrh  behandelte ,  kür* 
zer  berührte,  ohne  lieb  jedoch  bey  feiner  beabfichtigten 
Vollftändigkeit'f  eine  Lücke  zu  Schulden  kommen  zu 
lalTen.    .Beherzigung  verdient  der  Vorfchlag,  dem  drin- 
'gendeo^  BeddrfmiTe  elnef  iEm  beHCm  Schriften  reJchhaU 
rigen  dfflmtlithen  'Bibliothek  ~dürch  Uieberfcbufscapira- 
ie  der  Landfc^fbsfyfteme-abzuMlfen'«     yon  dem  gräf- 
Hefa  Mattufchkafchen  Naturaltencabinette  theilt  der  Vf« 
jRehr  ausführliche  Naehrichten  raü^b  »och  ron  einigen 
Kunftfamii^lungen  .u.  f.  \v,     D^n  Mangel  an.Gemeita- 
icbafjc^d^r.  V^rfchiedenenCladen  der  Einwohner,  ibefon* 
.deradei'.  beiden  brijlaiiteftcn,  des  Adels  uuddarKaiff* 
.jswnisfchVft«.  fehr^tbl^der  Vf.  das/bau(ige  Befucbuii.de» 
Scbakfpfela  zvh    Das  Betrapfen  des  Mitkars  wird  gielobt^ 
JUnlcr^der  JudeT^f^haft  fiodet  man^^viel  Gulturr  ffiäne 
Mftnlerep »  leider  aber  auch  riel  Hang  .zum*  Isax^f  lyi^ 
anderwärts,  aus  leicht  erklärbaoen iSrfaohen.   jDir  jü" 
difcben  Aerzte  geboren  unter  die  rvorzügKchften^iefer 
ßt^tk  -^  Der  Tepperfche  Bankerut  hat  in  Bre&kiYr  felbft 
.ixt  daniblideft^ti  Häuferu  grof^re  Verwiifhingesr  ange« 
.fehlet«'  A\i%  den  topc)gra|>hikhen  Nachrkhten  von  dem 
.Fürfte;Qftbii|ne  diefesJNfmeos  xeiehnen  wir  nur  aus,  dafs 
ddi  dem  Miuiftc'r  vonHoym  gehörige  Dyrenfurtft,  das 
fchon  ehedem  durch  feine  Topferwaareu  und  die  jfidi^ 
iiche  Bucbdruckerey  bekannt  war,  fich  jetzt  durch  ei* 
nen  fchönen  Park  auszeichnet,  den  der  Vf.  dem  Park 
zu  Karlsruhe,  dem  Liei>liugsaufencbalre  des  Ternorbc" 
nen  Herzogs  von  Oels,    vorzieht,  dex  bis  dahin  für 
den  fchÖHÜen  ig  Schlcfren  galt.     Von  xlcn  übrigen  Für- 
ftenthüuiern  zeichnen  wir,  da 'ZirnuicrmauHS  Schriften 
I»n>ängl4ch  bekannt  und  SdivamneU  uüdZü/ijwrjJveifen 
noch  ganz  neu  find,  nur  noch  hier  und  da  ^twos  von 
des  Vf.  eignen  BemerkuHgea  äusu»    Bey  dem  Kreuzbur- 
ger  Arntenbanfe  macht  er,  S.  303,  die  gp^ndete  Be- 
merkung, dafs  es*,   jemehr  es  ein  Zwitterwefcn  von 
Corrections-  und  Ariuenhaufe  geworden,    den  Beyfall 
ctfes  Pubjicums  immer  mehr  vcjrlicrt,'uod  tritt  in  meb- 
•vern  Räck(ichten  Schommels  Urtheilea  über  iieSe  An- 
•Äalt  bey*     Bey  Grünbei^  wünfcbt-er  mit^ZöMfK'rn  «fo 
Wollenmagazin  für  die  Tuchmacher;  widerfpritht  ihm 
•her,  und,  wie  uns  dünk^,'  mit  Recht«  in  dem  Lobe 
der  dafigen  Einrhrhtnng,  dafs  der  Weinfcbank  in  allen 
Burgerhättfera  abwechfclnd  gehalten  wiKlr    2)  Otn^ 


/MifiHi  nebfi  der  Gr^i/fdU^t tGkZk  '<$.  afi^r  la^mAltr 
fehnitte :  QbtffchUfien  im  AUgmnetMn^^iäifH  von  niniem 
da» .  dttcfih  fo^  viete  Scbiiftes  und  no»  .^zaleczt  duref 
Schumi^«  Reife  debaUkte  StrettCicb«  jdber '  deQ  Chg- 
rftkt^  cW* /ogenaameft  pohaifeheü^.Qbef^lefiers  Mfd 
die  VofÄAefe  decTröofcenbeUrtDWteiif^  die, 

wie  der  Vf.* u^  andere  htnerkeBu  ebey»^  fiujt  andere 
fklairlfeb  behandelte  'Meaftlted.,irei&J|4^  X^'^er  naufs 
man  de«»  Vf.  Recht  geben,  #&  die  Verttfeidiger  deiüel- 
ben  fich.zttBi^Theii  felbft twidsrifeeebea,  and  dafs.inM 
auf  .beidea^TheHen  za  wei^.g^aagta  fey«  Der  Vi* 
führt  aus  dep  4^JmmermanafcbeA  B^yCrägien  au^hent^ 
<cbe  Facta*  aa/i  Mt  <lem  'aUgametnen  Apo^W^len.  fehr 
im  W-i^g^^ftebec..  InddCs  kjmttaf  er  i|i^  rlfleQ  Stücke^ 
mit  Hix,  .Schamamr  übereia^  .wa  atchc  Vertheidigaiig 
üatt  .fiiule^,  hdfttttfich  doch.Eatfetxtttdjgu^geV  hörec^« 
.-r-  Bey.  demrigegeawärtig  noch  grofsen  Uolzreichthum, 
auf  .den  .fich  di&  obev^htefifchea . Fabriken  gründeur 
faaeea  dpch-^n«^  liclDetft.an»  HolzmiMagel  auf  dfe  Zyr 
Xunft-zuifüns&leeu:'  Vielleicht  ift  4»raa  auch' der  Um- 
ftand  fphuTd^  dafs  die. Haapjtrpe^c^lßtion^  der  oberfc^lc' 
fifchcte  Wirthfcheft.  daripnvbefteht,  die  yprhapdeneu 
WdkUm^ea  recht,  bald. zu  ßeide  za  joi^c^en,  fo  dab 
dann;  wjdurfchelnlicb  der  Ackerbau  in  betTere  Anfibbme 
kommen  wfard»  iS.^ssb  fiingt-dieBefcbreibung  tter  eio- 
zdnea Fiirfteathümer  «r f.  w.'bhy  wobey  rnfpex^Z^t»- 
axermam^i  zeat  Tbeil  auf  ^re  ReifebefcI^Wfgeä 
Sfhümmela  rund>  Zöllners  Rückficbt  genomapteif *,  ^o^ 
auriieTe^friefea  W*d,  •  S*  40^  JSliii^«  Brf^iä§{rj^iir 
RiifetigepiifgWL^iHdMe^Sttfdi^Omd^  179K..:  M^-jMei^ejt-, 
geboag  defy  Nachsiebten  i^a  ^detr  Reife^f^h$«r.^i;cl» 

Qegbade%dt«if9  0&lclMH^aod  n<tPb«€ai»a^fc|ürjei^{ef^ 
bdckfieben'! waiidAa,i .  a^cbnea^JwiF,  «^  i9oc^.,i|j[aig^ 
von  den  Motizco  dßs  VU  Ober  ai^;gegW5Y.^rftgfälfW;flf 
der  LeinWTOdaogelÄgfirhheiten  iius- .  ^  Pafjid^^  gen^^ 
klingen' die  ßebaüprtmgeav.  dafsr-die  VMill^  ;dfcT'Leia- 
wandprodttetH>i>f  wov.on  gegetf  ^.Mfll,  «ts  Attslabd  Re- 
hen, allein  die'Landesabgftbe«  mögK(&jiia(^nr,.  alleia^ 
cineib  allgemeinei^  Biankerutte  d^  Adels  vorbeugen,, 
allein  die  ropulation' Tallzüblig  erhalten;  afoerer  weifs 
df^fe  Bebfrupttmgen  zu  unterftützen«  Bey  dem  Um- 
fturze  diefer  ManuCacturen ,  4er  erfolgen  müfste,  wenn 
hey  immer  höher  Zeigendem  Preife  der  Bediirfnifle  und 
der  ürftoffe  mit  dpit  Auslände  nicht  mehr  Cpncarrem^ 
&att  fände,  müfsre  nicht  aur  der  Ausfall  der  Abgaben 
auf  clie  Qüterbcfitzer  gelegt  werden ,  foadern  bey  der 
Auswanderung,  der  ivfanafjictttriöcn  u-  f#  3if .  ^ie  »Preife 
der  Erdproducte  fallen.  Der  Vf.  fchlägt  daher  yor,  gin- 
gen diefen  AofüHGaramagazine. oder  uctefarbefi^Flacit- 
•magazitie  »neulegan,  um  den  Bedrfickangen  dee.Prv- 
ductenmükler' vorzifbengen,  und  dafai^  zn  fehea^  dafo 
die  Lebensbedorföifle' "einen,  clvilea  Mittel{]9:^  nicht 
nbericitreiten;.  damifi  nicht  durch  die^grofsea  b(7hmi- 
fchen  Gefobafie  und  di^^EtablHTeiaetirs  in  aader»  Län- 
dern, wohin 'fontl  Sdilefien  Lemwaad*  feadete^  end' 
lieb  alles  verloi^ea  gehe^  Maa  fiehr,  dstü  df es  Gemälde« 
wie  derVP/ftItift  erinnert,  nicht  fo  lachend  ift,  als  da^ 
was  Zallner  entwirft  j  aber  die  179^  erfolgten  Soeaea 
bewetfen,  dafs  uafer  Vf.  richtiger  fchiMeitef  9ds  2öll^ 
T  j  -  ^  aer« 


ne'r .    äem  mm  ^Slles  Von 'd«r    fehönften  Seite    dait-  BRAUKsc^HWEia»  lo-def  Sdfulbuchfa.r-^Zftrtf^^^r  glo/^r- 

{teilte.  -i^.Dfe  wenigen  Nachrichten  ron Dresden  glau«  ,  g^^g  der  gemeinwätzigin  Spatwrgüf^e  attf  aUe 

ben  Wie  hier  als  ein  ofus  fupererogationis  fuglich'öbec*  T(^gfi  im  Sßbr>füir ^elttm ,  nofmeifier^  QugfwUeh-, 

g'ehen  zu^^tf^^Hi   um ^diefe  Anzeige  nicht  noch  mehr  rer  ns%d  Erzieh^ ^    ron  C/t.  C.  Anäre  und- ^.  j(f 

zo  verlängern;    Abfichtlich  hat  Reo.  ilch  manche/ An*  B^^/i^^ifi«  ^cerTh«    Neue  Ausg.  1794.  535  S.  g. 

5?^^>^"°R^V°^n'!^^^/f  !^r.*^i'^%'?''S  ^^yf*';"'  Halle,  b.  Gebauer-   Cliarakteri/Kk  der  Bibel,  ron  D. 

.denn  faft  überall  war  er  g^^^^^^  J^  jj.  Ni^metjer.     ^te  Aoil.    1794.    I  Tb;  688   S. 

Hier  und  da  hätte  vieUetcht  bey  den  topographifchen  „  'yu.     .-n-  -^j^^,  o    ^               ^^^                  **^   *^ 

Nachrichten  cWraJ' mehr  AusffihrlfcWccfrün'd  Genauig-  ^.         *75?5-  0S4  o.,^,    .            x 

l^eit  ftatt  fi^ep  können.      Doch  kann  man  mit  deni,  Regbnsburg,   in  d.  Mgnfaa;  u.  Weiflifchen  Buchh..r 

:wras:4ir  ^^  'Q'Jt^^*^^^'^^^^^  für  gut  flayiid^  fehr  wohl  b:u^  1*V.  X.   Herzers  geßcyfi^te  Nachrichfxn  und  Selbfi-^ 

if^ieden  fCTö.    TEfnige  wenigfe  £rinuei'un»on  gesr^n  Jie  irf(»firungm  durch  4iif/uchungf  Reinigung 

Schreibart^  und  Riige  von  Dtitck'-  ö'der.SchreibVehlcrii  ^iiChfaUiire  ^uöeiy,itujt^'^^                       undWoH- 

(wie^U^mf  es'  t.  B.   dafs  d^r  .Vf.    immer,  ©ag;^ätt.  gewächß  Kinder  und  ßUe  ^det.gebrei^iUche  Verja- 

fchreibtf>  läiieneQ  Red.  .^^u  ünHbdeut^i^d ,  als  Udis  er  *^<^  ZTt>  ermhrm'^    2te  Aui|*  i?5)5*   ^42  .S-  8-  out 

deshalb  den  Zufamtoentfaijgbätce  lint'erbreäenjlüilcii^  ill.,Kupf* 

OJFem««.   3te  Aufl.  17514.  88  S.  €•  .;  ..-'a     ■ -':  fc^-t^T  üo«»^/rt5^  tt4^ir«*<mcÄ>  Ar  JWff^ 

'Hai*b»  itf*d.WMfeohaäsbuchh.:  G<rangh<fft\/SrJt^  «»'«ji  '^^  Qi^'^e^g,      «te  Ausg.    1704.' 

.  Ä^«  5cft«i«»  ««d  £rawAWnjrift,J/Ja/i^e».   '  HcIrB.fse*.  "1.    b%ij^%^  g/     K    ...    Sr.V*^.!!!;.      .*       '^ 

geben  voo  D.  A.  Üi" üUmeifer.  .  Stg  Arflj ''i'f94.  .  V-M,' '^  v  t»  *        n  t*    >»•  i';v  '-'k .'    V«     ' 

-     agpS'g  '    ■     •     '     v:  •!  -  ,   ./:'.'"   u.  ^«ÖBHEEKo,  b.  Rafpftt  P.  P.  >ffcriG'a<liii«l^i»4»«/. 

£6enä.- '  itt  Ebftad. :  F2.«l     ZQm''Gai#iiCh:«W»rÄi  ^^:  •f*"*'-''**  ^"^  Syf»Ofmmw»,Efi^^ 

tbend. ,  in  Ebepd. :   Krnnur  Abttft-kff  Geograßu,  .Ebend.  l  Ö.  Gmßu«^  ^^nämtetfiHmHiches  fiMA«fik& 

-       entwprfenvonS',£.F-K-s4W7^-^84:S.^.  ...  :  ■%^J^^^!t^i^!i^^^tS'£^^ 

yiiWi  b.  Rötzl. ä   ^»I^Ar^mMdEfc^ifi^ttiv  .      tosC  j-Th.  i^ örXt  S.  «1*,  mS.  179^$. 

als  Beitrage  SMt  Befordsmi^  :Ai'feibat.  ette-Aun.  '',■■•".■■'■     *.  ^  ■  ^  ',V                  ■        * 

. 1755-2458.  i.     '                  r '.  »     u-')    •  JEbcnd» ,  b.  EbeneK :  l/<iwiff«»/p«iMl»  JSEr  4^  «j/fe» 

...|U,«iö.  b.  Feind:. C..F.How«frfi4'mii,M«4k«iEyJ.      '  '  ^  Vvvvnfti'*?5"?''v.  J^SLAi.2\  Ä 
/ondm.nff5wgf>fei',    herausgegeben  Von- D.U^L     •.     mA;^X^^Wß,  ^^Acn^^^ 
IfiiUUtr.  SteÄufl.  I7J4;'40J  S.  "g.:       .' '  '  >  T  J,-,.,!  .Al,y.lW  &•  «♦     -  -     ,    >^  j. 


..     .  /       '  K  LEI  N.E  .  S  C-a.R  I  F  T  ktii'X{.a'A  . -  V^^ 

Tsn^sisenrs  ScRiuvrW.  ^CUrtrin^e«,  b,  Vau^enhödk  und  BeyfoH'  Itt'2d  AttchnitoiiMha  fciret.  nschaAL«l4^  p^>«^* 
Kttprecht:  Moratifches  f^emecptHjür  Soldaten,  zum  Beften  3i-  ftähdlich* TergetragB«e «^tz*  über  4ie  utrheHmftcij  ublJfg»»Wr 
rer  Wittw«n  unö  W^ifrn  ^,.y^p  rcinem  AJ(.  d.,S.  I7J?4*  85>6.  «.  .  i^n  ilnes  SofiUitea  ,f ntJi^i'ten.;:  IfieBefcht  wüi-aön  cU^fe  wahren 
Man  nag  die  mciifcbenfreundliche  Abfich^,  wozn  der  Ertrag  4fi.  .  uifd  richtigen  Vorfcbrift;en  hoch  ttf^hr  fruebttn,-  wenti«^fw  tlurch 
fer  kleinen  Schrift  befranincift,  oder'da«  edle  Vorhaben  beträ'cji-  ''\  iUotäl(the  ;&rrtÄ}Aunjgenutttktfti:itti  tvartn.  Hin  A»d  wieder  find 
ten,  durch  fic  Aufldlri-un^;,  Shdidütfem ^untä  Menfcl\enli«be ixntir  ^'orifche  Beyrpiele  beygi&braditi  nur  h^ittea^ die  jLnefc4Qten  aiu 
«iner,  zwar  fchon  viel  nnÜfr  few<)rd«hevL  aber  depB  nech>^m-  .Tdcr''altrömifehen*Hiftari^^ober^n^  ^^*^  ^^  diV^nfenem  Vt». 

e  neitel^n  J^;^cnip^  Wcit.Blofs  Sus 
Lueif^  «T)d'nich^%lefi^aaf  doi 


.*.    .  t  .1,  *i » 


US  ;  r .       .t^^m  e  t  O'.  109^ .        '  ^f 


^ — '^■^ »  ^  ■   •   ^»" — ■■»■  —  » '^^ — "■ '♦•     i"      fc  te 


AL  li  G  E  ME  I  NE  i  IT  ER  A  T  ü  R  -  Z  E I T  üNG 
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1^   *'••'.-  -^     •  -'i  [  I  ^.^>^.^_— .^— ^^„—^^■^■fc    •  >     ■  ,.^— .— >— iaiii      I  ,■!         ,1     j 


» •< 


•H^RDBESCHKE IBU N G.  mk  der  deütfeliea  und  eBgUfchen  Sprach«,  uürd  ift  fi 

.         .      .,     .                                                       •'  den 'Sachen  felbft  foweDij^  eu3geweihet 9   dJÜs  #ir  ijft» 

K^misERo;  iji  der  Schfpeider  u.  Wcio;elfcfaen  B«chh. :  weht  höhcc  al^  üiiteir  den  mittclmäfoigen  tfeÖte#Itoz*m 

'iS^Atiöihek.' düK  ^ißueflen  RHßb^d^^                Neu«-  fernen  Platz  aaweiftnkÖöÄefl.^    Er  fthrdtt  ^efij^aV 

%dMiteiimitd.'t4toS*    Zwaastigtter  Äand,   576  S.  '     ' 

Mit  Knpfem»  I794-  «^ 


D 


lefe  Bindi^  cniAideeu  St^ider^  kiftorifche  NfltfaHch-   S.  7^  in  Umgang  verfitzen.  S.-143  Das  Schiß  hatte  die 


\im  den  iiiifrrJSli?>^rdigfteo  Ejrdgniffen  auf  Port  ilncmnehfidicbMt  zu^J^rftf,  MzwW  '^f^^f^^^W^ 

nrinS'  beim  AuffucneH  feines  Ak 


Jackiba  iMid  der  NorfoÖt-^Iafel' feU  Ermit^  4tfißhrend  des  Seekenrinsbeifm  AuffiicM^  fttlies  Ai^kers 

ti^etf  l^i^rlaCnttSitarto  auf  S7pa  kiebft  den  eigeoh^fiä-  fi^  ganz  ssu  Qshfndeirevufitet^zW^fekefp^i  Ä^i^*  .S.^433» 

'^g^  Ti4geb6cbarn  des.fiouTero^^              Phillips  und  £m(a^»j|r  moir^^m  ^adtiippuUfiil^n^^ikoinmte.iu^it  fei* 

lÜ^te«9int  Baliy  «di^  aja  ^i^eBeylage  der  Hunterfcheo  reu  xot^^ehender  liSit^efter^  MiBe^jge  MeHteutminriür  tf% 

Na^fciidÄm  ^z^iAl^n,  find,    ya  das  engli'fcb^  OriRVö«^  fteiget^^   ScMpfen  m  SchOwpeä^y  dw  giwiwuAafe  fl»f* 

»mid  eäwiÄntwAufficii?  ^-  R.  IToryiw  herausgegeben^  fi?fti«fcfcMl^:\iji.  d»  m.  wJajrd^vNatwl&im.det^fcbQmt  id«^^ 

^   UeberielzunMn  der.XL.Z..icWa\angezd|^t,  fW^  tf^bert^hr  unwiffa|^HW,-feyiL.>  Tfl#«|a»^          Üey 


Weffgelaflene   bezo^  &A    g^r-öfttcntfcciUaufnautifche   findet' Ab  zu  lehr,    dars  er  linit  Hülfe  voÄKläufinga 

'S'ilmli^^  wirH^  4i9üh^d^l9ßffcik^  Leier  giit  'ihm  «nicht   oder  einem  andefu  en^lirrh^n  Wörtei^uche  .äbe^etzt. 

'tkhm^^kd.-1£M^W^  doch^ nicht  ÖaWr  er^ 4u,$  W^^^ 

ififem  B«yftÜ-'-^DW'-Wf^^r«ff  der  neur   öefte  zur^^^rläaerung'  dei*  WörtÄ  zu  lagen.    M*t  der 

*!k)liS6di^^  8^cW.:i.4a4  J^fpS^üfgA^eidmec»   der  angiifcheb  VerTaOiiii^tfiAefMidrt^  au<:)i^eht  vieliieK^änf 

Ü^erfetzer  ab^r  weggelaflfea  fcat  B.  20.^.23lV  'W'««^   zu  feytji   .Aus  demiÄnriacBerlBrockbaokt  dea-in  der 

diccü&lircbe'MitlwderffaÄde Wörter  zu  fchreibea,  zu.  ScraiVe  Carnbillzir  London  wrohnet^  ^acht  er  B.  15; 

*  fcfawa^ebd  and  üng^wifiritt,  •wJrS.derBpnuAforfeheir  8^.53  i^idiwi Brockl^änk  vcfi^nhUI,  weil  ei^die  ei^H- 

'VLnh^inVeTim^th^^Ä'^y^hn'^dU  fthe  Art,   die  Wohnlagen  anzuzeigen,    nicht   kennt;. 

che  verlieht»  dt«  Wörter  in  feine  oder  andere  Schreib-  Einen  frantoßfchgnJhfchied  nehmen,  B.  19.  S.,  332,  ift  eirte 

arten  ÄBertragea^kann.    Hier  hat  derUeberC-  die  Weg-  zu  wörtliche  Uebert  tou  tsAe  aFrench  teave,  und  wer 

-  iaffttng  angezeigt«     Er  thurjiber  diefea  nicht  innier»  nicht  weffs,  dafs  diefes  fo  riel  ift ,   9\s  ohne  Abfchkds- 

"  Wenigfteiflf  iftSwgg7cin  laiigea  Veraekhnils  yon  Pflan-  comfliment  weggehen^  follte  fich  lieber  an  keine  UebeT- 

zeii,   die  auf  Islc  de  l^rapce  fieil  waren,    unterdrückt,  fetzung  eines  englifcheu' Buch  es  wagen.     Die  Anmer-' 

ohne  einen  Wink  zu  geben»  dafa  etwas  mit  Stiiircbwei-  kungen  haben  uns  keine  gröfseni  Be  weife  von  der  Ge* 

ffen  übergangen  fey.     Eine  üeber/älung,  vielleicht  ein  fchieklichkeit  deü  Uebcrf.  gegeben  ak  die  Ueberfetzung 

Fehler  de*  Druckers  ift  ea ,'  wenn  B,  20.  8*94,^  wo  von  fljlbft.    B.  20,  S.  g^  wird  behauptet ,  dafs  70  erigl/Mei- 

der 'V^vrudi^ilS  isiiiev  Schildkröte  die  Rede  ift,    aus-  len  von  der  kleinern  Art  auf  einen  Aequalorgrad  gehen/ 

gelalTeh  .wird»  'dafs  fie  t^ft  einMii  hölzernen  Nagel  ge-  Jader  Anßnger  weCfs,  dafs  es  69  Grad  find.     Die  Mai- 

fchehen  Jby.    Da  derUeberf.  nielir  nach  Vollfiändigkeit  len  von  der^röfsern  Art  hat tett  ganz  iibergatigen  we^- 

fire!bte  als  Forfter  :'ib  hat  «rauch.iJnffkhdgkcircn  und  den  könnet),  weit  naniich  dere»  dicht  bedient.    B.  19, 

ünbeftim Athriten ,    worein  man  bey  dei»  Abkürzen  S.  114  foU  Hsiift^^  fich  ieHift  wjderfprechen ,   dafs  er 

leiüht  vef fiillt ,  vermieden.     Was  z.  R  B.  ab.  S.  ^94  e*«^»  fchwarzen  Schwan  gegefficii  zu  iiaben  verfichert, 

vpn  der  Ball  -  udd  Catcadenbay  ^HgefOhrt  wird,  ißbi^y  und  doch  die  Extftenz  defletben  als  zweifelhaft  anftihrt. 

Rorfter  unrichtig.    Dle.jZlabi^er. Einwohne      die  man  IfXtra  der  UeberC  mit  Bod^^ht  getefen,  fi»  würde  er  (ich 

nach  Forfter  (f.  M«g^z*  d.  Rei^beftrhn  XL  Br  S.  i^S)  das  Factum  fo^  vorftelient    Hiinter  habe  gehört,   der 

för  Port  Louis  auf  der  tnfel  Fcankrdch  angegebeii  tmU  fdiwiupze  Schwan  fey  indec  Weftküfte  von  Neuholland, 

ten  ffiufs ,  gehört  nadi  der  richtigem  Nün>ber|^.  Ueberf,  er  habe  ihn  aber  an  der  Oiikfifte  gefehen,  und  gegeifen« 

der  gaüzen  Inf^l.     Damit  ab^r  fipd  wir  weit  entfernt,   Jftdenahierioa^kwas  Widetf prechendes  ¥  Di'n  Nachrich- 

diefer  Ueberfetzung  vor  derForlkerIchen  den  Vorzug: i^  ten  ans  Loodon,  Ii}ttn.i793,  von  dem  blühenden  Zu- 

geben.    Hr.  B  ^  in  Nürnberg  bat  eia#  Xa  j^eiingeJCml-  ftande  der  neuen  (Mniiii^  fiod  wir  nicht  geneigt,  fy  vielen 

-    A.  Im  Z.  119$.    DriUer  Band.  Ü  ^      ^  Glan 
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Glauben  beyzumeflen  als    der  Ueberr. «    obgleidi'äilisi^  wei^b^zVm  TbelF  verkürzt «   )e  Aacbdem  es  des  Tf. 

noch-  beftimmtere  uo4  ggtf  igcitr  z^i  Qeftqttt'tfetuiMuen  Zimedi^ait  fetfbderoöfetiifeni'iBtrb  ift  ÜH  Ortmng  <|er 

find.     Dab  die  Col^nie  beflelieb  wird,  4aaÜnftft:>ftMrl!  AbldVti&e^MvP««^4ligetroderr<.i^  Dfefe  al]^ekiä.t«flX- 

kein  Zweifel ;  dafs  fie  aber  In  ÄnfehuDg  ibf  ^rSnlififtenz  fcM  Sdasftik)  betr&gtixn^cfbbr  die  Hälfte  der  Boe:enii«hl  i 

in0lmim§en^iiiißPß  4t^  fi^iieTiftnd^  dBebudare^BaJAo  iiitcmt  aüfser  der ^rix'Aboten  Kurzen 

ifc  uns  nicht  wahrfcheinlich.     Dio»  jetzigf  «Generatgiw^  lWi^«f2(iit'<Yii^i«tf'.:i8oiJd9eh' S                                   J'^'^*' 

xmifs  auch^gefiprben Teyn ,  che  -fie'zu'elneio^lci^ini^ea  dcAfsn «iiTi  w»  dSe&ch£ki«n]^ 'det  jbolrbdbinifc^en'  und 


und  andejrij^jpöfewjchtern  gröfstentjiejls  beft<?hft-;,;  r{o  der^VfufeiferflL'eJBc  aÜgeiniine^.Uobcr&fatiind  eine  Pro- 

Jcann , '  fo  tlaj^  diete .leiieoi,  fjie&ml  SicberlieU  dea ^Si»*  vükcialftifatikMLnd&iiiid fbef<tfa|te<äi^  mir  liin^m Ueberblick 

gefitf(clni§  ;-«nd  dahet  imcH'  l^fiiHS|>iiyrj(ri  fiai  k<ji^^  dib/bfivnlBibhiftthediGefckrdt^  wmu  idie  beiden  Tabel- 

erv?»tekfifi<d^0te«WblAl»bl^^ife^»;'i^^  Iflhi^a&öms^.  Dte  auf  dem^[mi:!e»ttna&fiteKjMeiiri^e 

fi^e^^4^)Ml^^^  kleine  6etteraik«i>e<'deireucft^hdnaerGhs;.*Aädi;^  das 

§a&Atf  ä^rtOäke  Mcdo<?ltl^ttt)d\  aUg^brnkir^^^rO^^^'  di^ftb  Titeikupfec..<  nakft^  Jduet  .ü€btpottk>üü^nS;^ätnng) 

^^bwisdfet  A^ird.  di^K^A(mi&'^j|(^<l^lB6näii^xli  -ttbdj  und  der  Einband  demWerMieniganz^iuiig^etteficfl^     Im 

<7i<JHeicäfC'^na€h^^rliund^i^i9^'(^it^^X^  Gnnzen  ift-e^t  wenn  iutcheia^e  £inwendaag£n  und 

Uirter^n|;-alft^^^rbpaSi43bi»Biält(fe«n^  kleioe^ogeit  j||atr;indeir^  dddi  imin^r  ein  baSaocliiKires 


dn^en^^eWäifi^llhJlf  u^^fi^^^lMl^lficIl^^itläcdl^^'^TarcheDbuirh^  dis.cii^!FortfiB«&ang  (uniiüft»«^  ver« 
Di^  l^pAr^'ftid.  c^/l«49l^iMtF>  g^^1tfä¥t^ft«ibVi&^^  dient,. dr.d£e£ii«cti«UiadäiiXdetttabtfciu 
Alf^iräi^'f'cfei^Rftif^l^liWdä^'fibpItö^  wenig  bearbeitet  ift»   dafshian  gern  j^den  neuen 

tes  eine  V^rkARie^'t^^^^^tMto^ir'di«  8fi<frn^i^'H^  |qU  ^achficbt  und  Dank  aniniiHnt»     Deif^nA^qk- 

Netih(Min#4a^^2fl!UiN^t!^^hi'^g0r6äbfel»  ,^^i'^  fotl '  das  übrige  iLüriiurtCcb^  AC»^^ 

-     inuls  die  Karte  umkehren,  wenn  man  fichgebWg^6«feii^'-enthjil^^^^  *      VvT     \;c/ ^rlw/^V.  1 

iiren  will.    Alsdenn  aber  macht  es  Mühe,  die  umge-  ^^  t.    -^    \.  W     r.rv  r      n^ ,«  r  -.r 

c/'  <i    T'.  '  ->  ^^  ^       TOfiaM^tO)  T^^o&Mi  ^üeOftit^aad  iwu«»lkJi4»ift2olN» 


;    '-,  #  W .  g'öP.^f  «eben  KewMfel^, ]»»?€?» 

^.<tts  aller  tcHtfcJien  ^f^smm^Mim'  «^^ 

I7$4*   Mit  I  Karte  und  2  uefdhicütsü(^f[e 


^^f^fAßMS^  ^M?i^  ?9g^Rt^^f^  3<iblafiai  «dtoilef  daher  ü]|t#r  diid«0zliäi«»- 


>a|jf^i4«^^datb^f;,.?lcr^|i^  «wwßötey  ate  ms«  10*  toi* 

e<4i^;fsä'j^»vJ^i<piier  iöac^tcn JSfn^  a«ialenigi5lfenoVb»dMttMb,ibefo«idi^s7ifadi  Um  ZtiaM  > 

ihH}lijj^^>A^  ijiichfc  .w»«  jOUdfe  £ÄW98^?*  V9i  lihh  ri?newhiö»nfi*eaLBe)iirä]j:«^'  ^«^  füefchreÄwg;  SÄWiens,  * 

6*4^^13 c«*fi;in^"^^^  mj^a^igÄj^g^rwrtÄifciÄniftfciuKtec  deri-FaU-HM^tibtif  ***« ' 

Mi^fT^9^4/e  ^l^clitKeff^e^lifbrgajTgM  iv«flf>hidr  d^^Kau^^telk^' 

4€Mi,i^if^^.li^nVxxhßquef^^^  „fiusii^a^(dseuttqK^r^Äi£rfaen  Narhlrii*«eif4«tÄö**fp 

ebe^{^^l^  eJu^^ipÄfsJg«^«  '^If^frke^uifff^ßndi^^  ;^nitefcisdaroRBbfikcurajfti//i«<>t  •t^ii  Wn^r»»  /<Ät^7lft»ii'*' 

dd€i|fc;/iV^j5weijt>e.^\ra?*^^^  dcfimlSS^hitiufbti^digkeifm  int  üt^tn^Hjchin 

dcx>^j^^^h^4;^<p^üfe(^^  gl^i^l^i;.j)rAiiiiig^zbfammtBgWflcilt»  Uo<l<tebey  zttgk?irfl'i^ftfet;- 

göhig;   deub  weniger  aber  die  innere.     Guicklicher-    In  dffifb»llubnk)nieltti{arfi&bade>GegmiK&ndtK^^e^^ 

Gpn,  diedeirt-    /er  Ordnung^ A>eliam4fte^  ^i^da^f^  ar  in  dft6felbi<>(M^mg^'' 
^litteln  fü(    itens  noch  das  Wort :  G^^^ndf^iUiäUe  aufnehmen  foUea 
l^sMrVl»^  nrf^ll^fi  A^«iftÄ^^^5«b^r^  Abgsi^^tib^  j^,itdsf9  4Ar  W.^i  da  er  tm)»s^^^'^f6S^ 
freyKcb  Icbnbie  ei^  T^  dWfeÄ^eifKBO^i^kir^iikW  l^etiÜ^iOrdMOgr  iMMle^  JÜanclren'uierkwiltö^^rl" 

ter  Wingen>.  aJs'  dia«  «lliigesB^iiieiSuiti&ik^toiiAirebtrob-    uud  manche  infcreiTantt^Gej^ieflü  /'  diei  er  blef^ijA  VQt<i^  > 
landv  undjvt)«  des  Staut ehlüG^ndb  der  odlui^tti?»  te«t->oliey gehen  turtnimrac,    ei n^blii -halte' betmi^^IÄ'^ft^nl^ - 
fchoff  &Dvaute»,.  HeiFMr«rt»o.idi9A)GxHmcr<i^t^  auch  die  itiitgetheilten  Notizen^rörsteocheiid^ttli^  * 

ineinerUeber&^^ivkrictf  ifeai(cfaeni6cfri«0.tn^Ani4^tingi  /-Aüclitig  bearbcit«VattAid'iJr|Di|«ftei  Menge  vc^j^Äruck* 
i]^i^r^6iQrse»::;V«ikd8«ägt«aKl£ta^at8teinkiu9rtto  ünd^üi«  >Jlehlern  eutfieilDi..  fotdats/knan^idto^j^  Werk ^dicfat  als 
erßenXlieik  d0relbBrr).fHhar?jd«aiJliirfiib:abMob^n4^  A»|i£tiite£,  utldiolit^Zuritib^tllibuttg 

7Mde  ptur  cieniMeiTeMhittbcaHAkidteih  -  Beydcj'.aWgMi.iäer  Qaeüen  kaum  brano&eiUkann,  Hat  der  Vf.  feinen 
meinen  teutfcb^nSratifti^kiii^ee^öliKieBikaito  fif«ikif»nni\)^'Worratz.  Scbleftenlzu  bereifen» ausfi:efübrc:fo  wird  eMi'uil 


gefolgt,  ohne  iba  jedocbizttnneana»  t^  »^ein  um^fiatsäft«  >#ohl  c^efunden  baben,  odÜMidi^fdf'  Ul«heU' gegründet 
f;>ll€nckceriJUEAiiNbiid,  da  deiB  vacbberigcHKAk^^  fty.    £r  wird  dann  auch  bemerkt  haben,  dals  ei  heuer 

QcftcwttiebufiifH^^  »banüch  ansfäbiliebe-  Uteastur  ang^v^ciftewcfen  wäre,  fiatt  allgemeine  Bim^ktk^geu  über  Keu 
bfii^gsi^--^  D^ch  £ad  die  Gc  Angaben  zum  Tb«l  ei«.  jtn  uttd  Reifende t  die  man  in  fo  vielen  Uüchern  zum 
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Tlieil  n\iMhäiritf'6n^t,^riifäRüttPoflca¥i^fe'andKef^  i  Dörfer»  .  '-^  '  ;    *-  -Ji 

ferotttefi  von  Breslau di&ck  einen  ßrofsenThtümnEtirs^  »i  aHoiria^crfiiin  iiwf  JfeppefÄ 

pa  zu  feimnclii^  >efbnder6  Uewterkiingmfürtbdfinäi.  jr»Wlic6ei.ßfti».   i>  '  :..'))      - 

in  SvhUß:n.md'Relfi:rbnthttJunhSthkfien  jtAti^vApUäa  ^  u'jÄahrÄSnidfd;  '      j       -  .    •    •-  m  ?1^>     '-'.'.     ^     . 


i^ta^ai.tiaiÄiirtsiilttf'il^ci^^    "ii>  \sZ\i\ 


;1     . 


nicht  acWiftfteller-voö  bdüerm' Ad'el  luid)'-Twfi*äfito.    *  «iW'ÄlRtwtffifelwria^^ 
odcrfiefeenfau.dÄrchftheo  und  auf  di*  CmrectuF  beym    IHIäUi,  ei»«,^i^rf/,a^.*%rGjli^^ 
Di-uckei.iDdiiT  Fldfa  rerwendco  feflfew.  Stand  des. Ver<.  ^^'^^•i':^^^^'.^«^^ 
fafiens^  ja|id  guter  Oru^k  äuP  fchoiieiti  Papi 
zur  Bcajud»bdmeit.{ääkei^lUk*E)(«fjmc&t& 
Beuutz«ii8i&%r  r •vj)r)ifij}deiien>  litsUsniktei  Qi 


Wie»  5i«a^  m  e^ögraph^cUer  und  alp^^^^  <^.^iu  oib   .^/h^l/!  c<.  i.h.:.:i      vü   l  .  v>.^  ^      '  :  -  ;  ..v 

Ordnung^  Toa   ^rfam    Chnßian    Gafpart^   l^9j.        WEissEmmo  n.  Sgmy^ü<^^:^r.^hMtitit,v^Qs9^jt 
^^^üßß^^f:f^M''u?i  ^mw^l-j^ixo  V        v-:il  .tf  ,  HMflaa  graphißker  SfhrifUn  Fihifichötar  TheiU   Enthält  5 


de^ot 
inen  Vehi 
lutigen«  d 
graipi^60 

ientftAck  ' 


ten.Mc».ifMK^fsgim  iMitiMßainttw^siuiMiiZi^  Immer  fort JNacMrnck  der  BOfchidgifchen  gfolacrö 


JReitiWlJMör  :öPdi.BieataUj«eö: ualcmpfiiiifiriFerriLsaaci^ii  ?ti ijfipÄilei*^ a^JfelßelrßÄljMfteff  Intf^ip«!  'pfcÄ''Är^}4J"^ 
-hobcwrv  f»1iC  i&w^ri&iJi&i8öf,dwi«ilBa»H/en'ilfcj^  IxIrfgeÄÄ^uahi  -  • 

SbtM^ÄMiiVJieOi  A<fe8>^9  •tlhdiAng«Jjiö'.i^^  '^^  »^  f^--'^^  *'^  **■-  *'"  ^^  i>?  raA^»/iv._.    ., 

Läackr  m4h  Qi)a  dra  trollen  ;  üdafiniäe^xIQröfrr^  HvehMutv 
jcheili^«^cüll4rh;if^^  ider/gepgiäphiftixtfmla^iv;  #.av^i 
aebftfctut^deÄngnb«!  d^F  Lf  tenihllV4l(pa§Mpjaix)ci»Qtf  Aigs«:! 
Bneiiifi0rif:»ftleilii9B(g:.  in  .^en  ^|»m)Afißien;Stdff^i^%ädli 


«Qf.üfiiJrWwmllilfgiißriftfL'  ,ASia«fil{€«k^  t.;sw;.ij  'M^i^fl  Jtr.-ilBer  Qang-ideir^i&iidlüMg :wii««igtii;^%^-cnn  uichthn 
n-ct-ji  .iV  r:,.^  icil     .anu>iUe)GlMBw?J  {n;n.'  ^srl^1iQ  i  £faiM»  •verklirfedi<i^e  iuilbHA^^^Ha)^^^  MühV 

iJÄ^Sfi^J^ßfi^ÄW^  S^iBfiriAa»^  *       .  i.  ^  T..nu!n^  1  K?irird:Bäf(>:e=för  eincÄumwe.vjoa^iiöÄtfclfVf  <rc  £Äreii- 

^ppeldori^  iu£  w#.^  ,^     ^     .  >  !  u  *  .;<     •  <    '/  ivy'      <mig«n'  v;on  dcm.iLdicli«hyiM  £fiiMr*Mttttef  etc.  täitfche» 


fS9 


A:U  ^-;}Viii^Kf^l9Mi 


a6o 


u.  f.  w.     Als  Ehrenfels  aus  dem  Kerker  befreyt  wird«  j^^BeJcftootoiadhua^^  fi^f^  Lnft^pM^lesäeQ-R^hm  des 

uad  der  Geiieraliidümaat|jl^iaeäclnildeq  bezahlt  bat,  ift  gcofseiiM^up^  verjiie)^r|  b^ be..    Der  Stoffiä^^iicbt  thea- 

dasStück.eigeDtlichaus;*iiadciiefolg^deaScene«S  W9  ntrßükiif  ioimterbaltoad  er^als  Erzählux^t  von  deinVa- 

der  General  Ehrenfäs  Verbindung    mit /KaroUvien  za  terLaFptUi^ine  bearb.eitet,    ift.     Die  Erzahlujig  kana 

S(MCk^Hö£t»  ftra  zmnRegiinentsquartierfnelceraiifcht^  ^lic]^^iL  .ausfuUeiv ,  4i^  auf  der  Bübüe  «othwepdi^  cnt- 

Karotinen  ^usfl^ttet,   bäben  kein  IntereCfe  luöhj..         .  *  jjjtebaii.  apüJTe».;    4^^  £j;zäb^r  kaqu  4ie  Eiupfiadungen 

verfojfejp  •  Ißje  allmablicb  entwickelu ;  •  vxid  der. Schau- 


Skizz^   diefes  Luftfpiele^ 

'     Rec.  ift  x^flür  ein  gvofaec  Verehrer  des  uafterbUcfaea    ^u/rigea.Sti^4^^aAyjiiM:ife4i^  uf^^t.^'w  iß^fi^  ^ed^ichCy  es 
fjßlhngj  allein  .er 'k^nn  fiScb  Qirbt  überzeugen,  dafs^Uir*    ^iiy^Ueodej)^  /  (  i 

lU^ibek  (PröfeflftMr  ^u  K^pei^h^gaii)  dujxb  Exgäpzußff 


l      L  II.    'l    .11 


^V 


■*W«««HM«f**«V 


•» 


j(  L  E  I  N  E    S  C  H  R  t^r  T  EH. 


•  ft 


Scifän^a  Kqk^tb.  Plfenhaieh ,  h,  Weai  u.  Brede :  Orof  H*-^ 
h€rt  -w«  Calw,  'Sccnen  »cur  r«ii»em'L«^ir-,*  zwölftes  Jahtbundert; 
1794*  88^*  8*  ^^"  kleiner  dramatischer  Koman<>- warjiin  «n« 
treuioCe  Oauinn  ih.rt-n  Gemahl  durc^  Pfaffetviurigue  auf  eine 
flweyiibrig«  I^li^er^haft  ebcferi^c,  un4  noch  ifor  Al>Uui'Utel'<a'j^eijl 
(iiidem  fie  den  Grafen  todt  hoff-»  und  als  folcbtn  ausgeht)  üch 
A^n  mit  ihrem  bisheri{^en  Buhlen  ofFfentlu^i  i-erbiiiden  witf,  als 
der  .Qraf  unerwartet  ^ttrirckköiniiii.  Der  Ausgang  ift  nicht  der 
gewöhnliche  ^  der  Graf  nämlich  üfaut  ai?i  öicmamden  Uache  ailsi  fon- 
dern  üWläfst  di«  Schuldigen  der  Strafe  des  Qe^i^'igens,  und  kehrt 
it^  ftttnem  Pilgeclehen  zurück,  indem  er  eiiien  baldigen  Tod  holTt» 
und  findet.  DeVVf.,  d^ffeu  IJauptabficht  mehr  auf  die  Schilde*- 
rmig  der  Cchrecklicben  jLeiden  4cs  Grafen ,  als  der  ftraf baren 
Freuden  feiner- Gattinn  g«ii^..  hat  eine  vorz.u^iche  Gefchicklichr 
keii  in  fchaudcr'haften  ßer^breibung^n  •  die  dann  \i\  der  drao^atir 
fc|jen  Form  einen  idoppeltftarfe^  ^xndrufk  »ach^n. 


yenÄiscÄTE  ScMAivtsii*  ff^^intar ,  im  Verlane  djes  Tnr 
dußrie-Comptoirs«  Ueber  W^r^ierutifr  gymni^fiifiher  Uebunn^splütie 
durch  Knnflwefke  £9  antikrn  Qefchmacke,  ron  C,  A.  Böttifrer. 
Mit  kupfern.  175«.  4T  S-  P"-  8.  VMeicht  pefalU  es  dem  Vf. 
ein  andeitnial .  das^  was  der  Tiüiel  dlef^r  Schrifj^  tu  verfprecheil 
fcheiat>  in  fcloeoL  ganzen  Umfang  ausKtifllhren.  Hier  handele 
•r  *f  igentlicli  nur  von  den  TerzieruQgen  der  Reitbabnen  bey  den 
Alten  i^nd  Neuern  in  Beziehung  auf  das  vom  Filrften  von  Aiihalw  * 
b^n^Q  erbaute  und  mit ICunft werken  im  antiken  Gefchnaack  aus* 
gefchmückte  Reithaus.  Diefer  nach  iiem  Plan  und  den  Ideen  des 
gefchmackvoUen  fiirälichen  kujiftkennen  angelegte  Saal  oder  die 
Reitbahn  enthält ,  wie  a^f  einer  Kupfertafel  aiigec;ebcn  ift,  jg 
Fenfter  und  23  Feld«r  zwifcbet)  dcnfelb«!!»  auf  depett  «b^-fo 
vielelIaut«HeUefsinStucco  angebracht  find»  velcbe  ditG^J^Hicht^ 
4ef  fiekiiunfl  in  meiner  Gailerie  von  nay  tholo^chen  und  hiftorifchei^ 
Stucken  vorftellen.  Di«  Logen,  die  ift  der  Reitbahn  appbracht,und 
von  ihifsene»  cawiaye»,  theils  mit  den  Actributtf  n  \ier  Reldiunft,  theilr 
mit  den  im  Wagenrennen  begrifißenea  Genien  aus  d^n  Hercujanl. 
(then  Gemälden,,  angemalt  find,  ilnd  iiurendjg  theils mi( den  von 
DoÜ  verfertigten  Modellen  zu  jenen  halb-  erhabnen  Figuren, 
t\^i%  mitpaOTenden  Kupfitrlkichen  rer^ieri,    I>j^  Gallerie  dfr  Haue«' 


Relief;,  welcfai^  xam.Yt  diefer  Sefarifcadi^nti^aanfi^GMir« 

'famkeit,  J^uailkcnrnnffs  und  .Oefcbmadk  erläutert  werdeu^'be- 
^greift  folgende  inerkwurjige  V,  rr-iterfterieti.    Ai^  der  tVand  «er 
itnken  Seit«,     i.  Die  Schöpfung^  •  des  Ffevidt;^  ^urch  cfeen  Keptnir. 
,^  CaHior ^r üofsbändi^er.    3: Der  juiige AchiUes tuf  dem  C^- 
ron  ratend.*     4.  Pcgafus  vom  Bellerophop  /g^fangesr.     ^  Sine 
Amazone  zu  Pferde.    C»  AUixander  fchwingt  beb  aiif  den  Ikrf- 
TJ^halnsr  '^.  :Sip  GeCvltor.cder  £u^R5«reiter••  dßt^n^H  atneoLFf^c- 
.de  zum  sondern  /pri^ gjt.    g.  £iu  H.  Ritter  aiit  dar  Hafta.    9,  JBSo$ 
Vi^li^p  ier  mufeiuem RofEe  n^u  eioexp Scbuapenpaa^ bchai^e« 
in.    An  der4<^m* Haupteingänge  gegen  über  seheildentßt{e)w*ana 
IST.  10—13  Turnierritteff  iniahdeutfchenCeftummit  ihreä&cyi^ 
•kiiappen  und  Wa^fentragem ;  das  «ke  Paar  Rietet  ÄtaLaRzeager 
^eu  einander  anlegend;   das  andere  mit  dem  5<^cbtrchwerig«r 
•g«p  einatidcr  einhauend«    Au  der  Wand  zur  recbteii  Seite  N^.  1^ 
Ein  Dacilcher  Rei^r.     15.  jßin  Araber  zu  PfecdLe^.     xtf-*iS..  Aki* 
'deutfobe" Kitter,  mit  vcrfchiednen  VVaflea.     ip.  Jöer Ritter  v« 
Pkiv'inel,    Stallmeifttr  derK($Rigt,  ifeinrurhimi   lYwttHAO^ 
jn'igs  Xiil  von  JE'niiikreich^  '90^  £iR  Aada^ftiiär  Toraadar  oder 
Pioador .  4.  h.  «ia  Siierjtämpfer  zu  Pferde.     ;ii.  Bia  Jocky  aicf 
einem  Eriglifchcn  Wettrenjier,      a?.  D^r  firbpipz  von  AnhaX(p> 
DefiAu  als  neuer  deutfcher  Ritter  in  der  Prcuff.  Uniform  aU  C«utQ- 
mändeur.     Für    den  Bingniig  des  Saals  find  zwey  colofTaiifcbt 
Pferdezwinger ,  inach  den  Mui^ern  in  Rom ,  beftinünf.    Dcv  Ea^ 
fchreiber  diefer  KunAaaUerif  wunfcht  «mit  Recht ,   dafii  daa  Bwir 
fpiel  der  Aken ,   wWehe  iiire  öffentlichen  Platze  mit  folcben  Knnft- 
werken ,    die  die  ßdüimmung  des  Platzes,  fogleicb  verftandlick 
machten ,  ausfchmiickten ,  und  der  Muflerfaal  Jes  Fürfteii'  von 
Oeflaii,  recht  vide  Grofte  and  Reiche  hur  Nachahmung  reizen 
mo^e,  und  er  giebt  iiodi-aamenelicli  für  foldiai   die  einer  Reit!' 
bajui  eine  ähnliche  Einrichüjing  .geben  mochten »  Ohne'  die  DelEtui- 
fche  HdsfV'ircb  nachzutiilden ,  eina  Folge  von  ander n*VarftirtJiirgpa 
fius  4cr  alten  »    mittlem  und  neuern  Zeit,  die  Gefchichtc  ^er  Reite 
kunft  b«trcffenel;  aw.  -^'  Die  TiteJvignette  äeQt  den  Bclierophiu» 
wie  et  den  Pegafus  am  Quell  Pircne  tränkt,   nach  einem  btiVbet- 
hpbcfien  Werk  auf  denParÜJchea  Marmorxi  vor;  dMEroniifpice 
einen  Pfer4efpringer  nach  einem  gefchnitcnen  Steine  aya  dea^Flo: 
ventiuifchen  M^feumj^  und. die. SchluCsvignette. eine«  ind  l-©uvr< 
reitenden  Höfling  mit  einer  Hoffraul eta  ^  ereime  aus  dem  itflei 
Jahrhuadert.«   *  .  * 
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ALLGEMEINE  l,rTlRATÜR-^EITüNG 

STAATSWlSSlS^NSOHAFTEti,         '"  a'fit.  und  to  elaigco  Ott^fM)lpy.(dti»,thui er 
*.  <  .'   i.wt^i-»  ihm  auch  wieaefüaredit,  zJ  B/^wbiti  jWihl^g|<Sicl^^ 


BUx,  Htradshftfding  (Schwedens  StaatsTOrände-  uod  we^an  er  aa  einioi  andern  Ort  lagt:  yViAlwoHeu 
rungeo  imd  Staatswirthfdiaft  Tom  Jahr  17^' bis  gegeo  fciae  Perfon  galt  bcy  ihmio^rals  Gevic  und 
X792,  mHA^&tM  Uffiicfaga  wid  AMlekttage^-daaiiy  4»wtQifcy^>4a.  dach  gewift  gnftay  hhidit  zu  fchätzea 
▼on  Jf.  Bft£,  Diftrictsxichtcr.)  I  TIC  1793.  190  8.  Würste,  ia  vieileidu'  in  der  Wahl  (etner  FVejinde  oft 
11  und  lü  Th,  1794.  p4  ««d  ]^S-S»  $.  (xSii^lr;  ,j5lü.cWicher  ij|  Aöfchnng  Ihres  Kopfes  als  ihres  Herr 
/       40  Schill.  Spec)  '^  ^  t    .    I   >  .^e^is  t^al  ^^^iWr %.  geht  die  in  diefer  Periode  genuici. 

V/  I     ,„   », ,       \>  .  ,,  tfiu  V^rofdaungen  des  Köni^nach  der  Reibe  durch: 

or  einiger  !2!eü;;i^'^dfefen. B0ittMk  efh^^  :%d  )St  ke&Mm'%ilf  i1^^^^^  B^ 

des  fchvredUcben  Ackerbiow  .▼on  >  eben  diefem    ;f9rderuüg  ^e*  A^ki'(;bfü^^^;to^^^ 
,  f£.  angezeigt  ivordett»  W(irinn'<ar  viele  gate  ökoaonii«   .  u^  f.  ^.  n.v^btL^ttfrte^eq«^^  ljPQC%1äÜe&  wiMfCch^ei^  di»- 
'  &he  KMntnKn^^rei^  V^a^erland^sfa  verräth,  •  Hi«p  tntti  feo  /erfen  beide«  Theilen^i  di<fci<fct|pa  iejbae  ^Mgng  hecv 
«r  aüq iuic&'i^ls  SU^dSsniann  aüJF,  uhd  l^ueh  drfemve»'^  ^vtsgtWüfBn  ftMl-üitä  d^vt>n'^f4ion  einifnderes^kritL 
ihmnidO^Ki^^ 

•rt  ift  reMu^») mir  Ais^eilaaietwan  ypc«acblafiMigpt^M.jEr.M*u^^  y^r^cileii,  ^W^Tv^'-W  ^ntten  Thftf  Übp^;  %pvott 
fiigt  oft  bio^  WaSirtcätea ,  ^aber  zttWeileaJ>  fuhrt) 'ihn.reto^  Wi(]E&oa  nocbjAiigeiad  «Ase'  Apz^igV^sdiibijeneii 
Liebe    tn  wftzl^n  Elnf^etl/  nnb^aft8tjter>{ikich-    \Str  iiesiittetefle  wegM)- dar  die  4arini|  ^orJuMnmea^ 

Oröndiichkeirl*,  «oilÄ^Ä  l^wÄ^^^^  Z:    ^  A^  "L^^^'I^'^i'^^'  V  '  .    - '  ^  V^  " 

^an  er  fich  vielleichi/efcft^At .bewiifst.iÄ:^,,reifftt |to Ret,  W  J^1»Wflyi«(iI^feMrf  Viifi!Ä*i«:li4>  Epa. 

*  .an  eiäig^  Stellen  mM^i^  zb'  ndglirachtai}'  UMaaüen  che  der  R^gMCUAff  fialft»i»  {fi  befbnders  ykÜi^7j16.  bis 

hin.    Der  Vfjft  wWet  ^atift  TOiJSf  SiiWkalöte^  J752.    Oer  Vf.  fcfaeiot  beiden  Parteyen  In  SAwedecL 

fchwe^i.*  Adel  ab^ .  oini|n^/^,  W^fi^ifch  geg^^  Ver-    die  nun  heftiger  ausitnwli^ir; 'Tlie  geniacht^n  Fehltrixte 
\fehtedene  V^lrwürie  iaSch^Xu  >iiUebvjgeas;redetVmi^  ^<^  Aug^^  Iggen^j^  j^oüetj,         "         .    .    - 

'  Wäru)^  gegen  die  Psrceyenv    ßeff^  die  Kriege,  und   .er,,        *"  ^^  "^  "       *   '     ' 

gegen*  ein»  Meng^^  felfch^r  Maaßtegjeln ,  ,die  pnan  in  - ligi  ^  ,  ^^ ^«  .. ^«^  „„„  «r 

Schweden  eenömmeb  häi;  /  ^  ^    /      ;;  ^»Rrs^^  jÄttikÄ  J  r'BeWe^abeiftod  ta3b  frefeen  i^d^3f^^ 

.      liheil,   Lage  Mnd  VejfalTung  SchWedeni;.  pebfC  »#^1^^^^^ 

. 4cr  herrfchcuiden  Denltungsart  der  Nation  ypn  .J72Q  ifffJ^H5f*Cu.;.;5Me,i^af;l3^a.^rii 
bfs  177a.     Die  Fahler  der  Regieriingsforia  voir  1729^  ^Arfftides^i  die  des  yamriandcs  wagen  fwjttiü^jb^^ 
find,, fehi^' gut,"  uud   mefirenthdls  richtig   cbtwldkelt'-Atö^MlftgW«ßit entfte^ 

und.aargeÜellt. ;  Er.  .e/fojiÜ^f  ,die  Eingriffe ,  Weicht ;:q^i?uä^fr-^'  döit  «Tefed »Äidf^  aiisbttMiett^^o«-h  S 
mau  in    die  Rechts.  4^s  lJonig>  dam|ijs,geth.aa-,/|iu4^>wr3r#*e^  es  fo 

Jüfst  den  1756  unglücklich  gerfrördeaen  fdiwedi/cKenVwa^c^  w¥iCip,fltf^ 

Staatsöpfern  Gerechtigkeit,  Widerfahren-  .,  -  ^     ^^'dis  ä  Begirtfftft^  1n^iJnbiaäQn«jea  ö^a^        rf  '  fb 

.     II  Tlieif,  Gefchichte  hnd  Lagfe  ^chwüdtbs^lti  K:'  neöi^Äft:'«a>r'^fWi»«retteh^^  V&ifs'  di^\ifl«i 


lichkeit  und  Undankbarkeit  zu  bemerkei;  '  IMUlani^  HhiT^  d^is  BiÄe^  deri}äh«Ä:'*^-fe^lchte  da^ 

die  anfcheinende  P^rteylichkeit    bey   Beförderungen  befondem  Plan,  und  hielt  den  ihrigtu  ßr  den  bcllM 

und  ausgetheiltcn  Cunftbezeugungen,    In  dem  ausfuhr-  Beid^  fibertrfeiben  Lob  und  Tadel.    Nur  Aufklärt^ 

lieh  entworfehcn  Charakter  des  Kötifgs  wrkrant  der  aHcfa  kann  dielen  Parteyg^ift  in  Ordnung  halten    Y^ 

Yf.  bey  deflcn  Fehlern  doch  auch  das  Gute  nicht»  wie  ihr  yerlieri  Des)>atisiaus ,   Ariftokratle  und  SanscJk^ 

fo  manche  andere»  und  vergleicht  ihn  mit  dem  Alci-  llsmas  feine  Kraft,  vor  ihr  rnüiTen  beide    Baftilte  u^ 

biades.    An  andern  Stellen,  fo  wie  in  der  Vorrede  des  6uiUotiji#»  verfc&wWett. .  nnd  das  fie&tz  wnu^tk  a^ 

A.  L.   Z.  1795-    Dfiiter  Band.  X                                 .          u«  »wcz  muis  toa- 
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fcn,  nicht  raordeQ.  AlsUrHicben^  wariim  ffTe  Pärtcy en 
gegen  da$  Ende  derReg teron^  Gnftavs  Hl  fo  fehr  wi«* 
d«r  ecDforkam^ »  werden  angefulirt:  Zm^i  dar»  es 
damals  in  Schweden  an  dem  Cieift  der  Sparfamkeil: 
fehlte,  der  in "Eöglan*  unter  der  Königin  Eltfebetb 
herrfchte.  Seitdem  Guftav  Adolph  Sckwedeni  Af^fehn 
in  Europa  zuerft  emporgebracht  hatte ,  hat  dui  Krone 
fowohl  als  die  Nation  immer-für  mehr  atjgefehen  wer- 
den wolle»,  als  fie  wirklich  ift.  Sie  hat  in  Kriegen 
glänzen  wollet^,  und  durch  Krieg  -^ird  doch  kein  Staat 
ftark,  wohl  aber  fchwacti.  Die  wahre  Stärke  desStaats 
liegt  in  der  Menge  des  Volks  und  der  Prqducte.  Die 
Menge  g^elvorbener  Truppen  nebft  djsr  grofsen  Anzahl 
der  in  Bedienung  lltjbeudna  Pcffönen  haben  allenthaU 
ben  verurfacht,  daf$  die  Staatseinkünfte  nicht  zureich- 
ten, und  doch  würden  fie  in  Scbweden  zugereicht  ha<* 
ben,  Wenn  nicht  Verfall  des  Ackerbaues  und  verfeiner- 
ter I^uxus  es  gehindert  hätten.  Hang  zum  Vergnügen 
und  Begierde  nach  öffentlichen  Aemtero  yerfchlang  ubo 
ter  Guftav  III  Geld  und  ^'nkünfte.  Ein  unßchtbarer 
Streit  ent(land  zwifchen  den  vielen  Bedürfniilen  des 
Sta)its  und  den  Vergnügungen  des  Volks.  Das  Reich 
ward  ia  kurzem  den  mehreilen  feiner  Bürger  gleich- 
gültig. Man  gieng  in  Seide  gekleidet ,  divenirte  ilch, 
und  war  allen  Menfchen  fchuldig.  Eine  zweijte  Urfa- 
che  war  4iß  Furcht  vor  <)er  Arülokratie  /  wozu  theils 
die  Staatsfeble^  de«  Reichsft^nde  in  der.vorhergegang* 
ken  Peridde«  theils  einige  UnvorGcbtigkeiten  (alfo  blofs 
Ünvorflchtigkeiten?)«  die  man  in  der  j^etzigeA  begiengf 
4nlafs  gaben. 

Der  Vf»   fchildert  hier  die  Lage  Schwedens  vor 
Gutta vs  Zeit,  da  einige  Mächte  anfingen,  in  den  Ltn* 
dern  ihrer  Nachbarn  unlichtbar  herrfchen  %\x  wollen. 
Nicht  lange  vorher  war  Schweden  von  Frankreich  iil 
zwey  Kriege  verwickelt  worden ,  und  wepn  es  daraus 
noch  befler  herauskam,  als  vorher  Bayern ,  Savoyen 
und  Kurpfalz;   fo  hatte  es  das  feiner  ionern  Kraft  und 
der  abwecbrelnden4iacht  feiner  Parteyen  zu  danken. 
Die  eine  fchlofs  einen  dem  Ackerbau«  dem  Handel  und 
den  Gewerben  fchädlichen Krieg,  und  dahatte  derPar- 
teyeifer  Rectft;    die  andere  hemmte  den  Umlauf  des 
Geldes ,   wodurch  Nahrung  und  Gewerbe  eben  fo  viel 
Jitten ,  und  da  hatte  der  Parteyeifer  Unrecht.      Kurz 
nach  Gußavs  Antritt  der  Regierung  fchienen  fleh  die 
dreyStaatscabinette,  die  bisher  auf  Schwedens  Parteyen 
EinHufs  gehabt  hatten ,   einander  zu  nähern,   und  das 
gereichte  dem  Könige  iura  Vortheil.      iVH^i"  i6  Jahr 
hernach  wurden,  alle  Cabinette  genethigt,  dasSyftem 
2u  indern^'der  franzofifcheGleicliheitsgeitt  erklärte  der 
königlichen  Mache  den  Krie^.     Da  war  es  nicht  lunger 
Zeit  für  die  Monarchen ,'  Ünterthanen  gegen  ihre  Re- 
genten aufzuhetzen,  derSanscülottismus  erweckte  viel- 
laehr  einen  monarcbifchen  Gemeingeiil  in  Europa.  Vor* 
her  ward  die  Gegenpartey  dei  Königs  nach  den  ver^ 
fehiedeneu  Conjuncturen  bald  von  diefem,  b^d  von  je- 
nem Hofe  unterftätzt.      Der  König  argwohnte  alfo  im- 
mer auswärtigenEinSufs«  und  die  vorigen  Corruptious* 
zeiteu  beilarkten  diefeil  Argwohn.      ^rüj»er  gab  man 
B^dU  Acht  auf  eine  andere  Urfache«  die  «hni  ausl«1ndi- 


fche  UHtwiFkölIg  eine  Gegenpartey  fm  Lande  hervor- 
bringen kopifte.  Und  dies  war,  Ägt-  der  Vf.  S.  23, 
die,  dafs^der  König  inimer>Gdd  nötbig'batt^  in,  einem 
armen  Reich,  das  durch  Luxus ,  Vergnügen,  Dieniiver- 
Jcauf  uttd  Abnahme -der  Gewerbe  v^o  Tag  zu  Tage  är- 
mer ward.  >  Und  cier  König ,  der  fein  Land  für  mäch- 
tigcranßih,  als  es  war,  der  fich  als  deffen  Befreyer 
von  der  Ariftuknitie-«ttfab^  dietloeb  von- feinen  Anhän- 
gern ,  die  alle  andern  als  unruhige  Uuterthanen  fchil- 
derten,  noch  ftarker  änl'geübVward,  hafste  clen  ver- 
meynten  Geiz,  der  Gegenpartey ,  den  feine  Eigenliebe 
uudiein  Argwohn  aas'  ganz  andern  Quellen,  als  aus 
dem  von  ihm  nicht  geglaubten  Unvermögen  des  Reichs 
herleitete,  und  Wollte  daher  folche  ouflöfen'oder  un- 
terdrücken. '       '         ^      .  .         V    ' 


Der  Adel  hatte  fich  fchod  vor  dem  Regierungsan- 
tritt des  Königs  den  Unwillen  des  IVIittelö^ndes  zuge- 
zogen. ;  piefer  nahm  ish>  da  man  fich  eitiiqder  (\urch 
Bitterkeit  undEigenfinn  reizte/  Dpr  König  hatte  wohl 
nicnt  an  eme  Veränderung  der  Regierungsform  voq 
*77i»^ödacht.  Oie.rxHi  i7giJ  war  mphr  die  Folg^  des 
Zutalls  %\%  eines  lange  angelegte^  rlans ,  und  ward 
blofs  theils  durch  die  Conjunctqren,  al^  z.  E.  die  Rtf- 
volution'in  Frankreich  uüd  in  Polen ,  theils  dmrch  den 
Verdrufs  des  König«  .bewirkt,,  welcher  glanbto,  dafi 
fei^e  guten  Abfichtenfchlecht  belohnt  würden.  E^ 
fehlte  Schweden  an  cdnern  Axtl  Oxenfliernat  Welcher 
Freund  der  Königs  und  vom  K.  und  Adel  geliebt,  unif 
dabey  im  *  Stande  gewefen  wäre ,  eine  Mittelspcrfon 
rwifcben  dem  K.  und  dem  Adel  abzugeben ,  und  die 
Bedürfniffe  des  Königs  mit  dem  Vermögen  der  Nation 
ins  Gleichgewicht  zn  bringen.  Der  gröfste  Theil  des 
Adels,  delTen  wahrer  Vonheil,  nach  der  Idee  des  K., 
in  der  Vereinigung  mit  ihm  lag,  wandte  fich  vom  Kd- 
nig  ab,  ohne'd^sAUs  tinmerden  Beyfall  der  Nation  z,u 
gewinnen,  und  ohne  dafs  er  je,  wieder  vom  K.  gewon- 
nen werden  konnte« 

>  1" 

Man  beft:huldigt  die  Oppofittonspartey ,   dafs  fie 
auf  eine  Revolution  und  den  Umßurz  der  Ucgierungs- 
form  von  1771  gedacht  habe.      Der  Vf.  giebt  fich  alle 
Mühe,  fie  von  diefem  Vorwurf  zu.  befreyen,  befonderi 
weil  aller  Vortheil  davon  blofs  den  andern  3  Ständen 
asugefloßen  wäre.     Der  Adel  habe  blofs  alle  Zweydeu- 
tigketten,    alle   Veranlalfung  zu    neuen -Streitigkeiten 
aus  der  Regierungsform  von  1772   weghaben ,   nicht 
aber  feine  Macht  vermehren,  noch  die  des  Königs  ver- 
mindern Wollen,     So  wie  aber  der  Adel  fich  blofs  ge* 
gen  eine  beforgtö  Ausdehnuug  der  köiiigl.  Gewalt  ver- 
waltrcn  wollte,  fo  wollten  fich  die  drey  andern  Stäiidc 
Blofs  gegen  6\^  befürchtete  Ariftukratie,   die  fie  ärger, 
als  dieSourerainitat  felbit  verabicheuien,  verfchanzen. 
Dafs  der  Adel  V}%^  den  Propoliiionen  des  ^{.  feine« 
Beyfall  verßigte,  fah  mau  als.  eine  Anlage  von  firerti- 
den  Mächten  und  als  ein  Verlangen  nach  einer  Revolti» 
tion  au.    Der  Geift  der  Freyheit,  der  ti^chwedefll  alle 
auslät^dircheHerrfchaft  ha/sr,  und  die  Bemerkung,  dafs 
das  Anerbieten  der  Nachbarea,  Schweden  Freyheit  zu 
ve'rfchafTen  I  dem  Re/ch  immer  höchit  fchädlich  gewe- 
fen ift^  yerurfachte,    dafs  die  3  Stände  ihre  Augen  fo 

unrer- 


4<S 


J^(kso^   JULIUS   179S1 


166 


dafs  fie  darüber  »lebt  fchea  k<]^nten»  wie  wenig  fle  z« 
fcefurchtea  hatten.'  Selbft  der  K.  argwöhnte ,  dafs  es 
auf  Veränderung  der  Rcgierung^forin  abgefehen  feyi 
Die  Vorzögt,  die  der  K,  gleich  nech  1772  bey  Beför- 
derung, febft  bcy  Befetzang  der  heften  geifiUcheo  SieB- 
len  dem  Adel  gab,  fah  diefer  als  eine  Lockfpeife  ari, 
wodurch  er  fich  nicht  fangen  laffen  wollte.  Der  Vf. 
tritt  hier  befonders  als  ein  Vertheidiger  des  Adöls  auf. 
Welcher  (da  der  K/kein  Oekonom  war,  die  Vergnü<- 
gungen  liebte,  und  iraroer  eine  glänzende  Rolle  fpto- 
len  wollte)  ftets  beforgte,  die  Keichsfchuld  und  die 
Abgaben  möchten  vermehrt  werden. 

(Der  Befchlufs  i9igt.) 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN: 

NöRifBKRG,  b.  Gratteaauer :  Sammtung  fmrkwürdiger 
Recht sJälUf  aus  dem  Gebkte  des  peinlich^  Rechts* 
Ein  Lefebuch  für  Juriften  und  Nichtjuriftan.  1794. 
381  S.  8. 
Eine  authentifche  und  gut  gewählte  Sammlung  merk- 
würdiger Crfminalfalle  kann  nicht  nur  dem  Gefetzge- 
heti  fondern  auch  dem  Riehter ^  you  grot'sem  Nutzen 
feyn.    .Dem  erften  verfchafft  fie  Gelegenheit,  die  Trieb- 
ibdem  und  Kennzeichen  der  einzelnen  Verbrechen  ge- 
aauet  zubeftimmeh,    die  Wirkfamkeit  diefer  oder  je« 
ser  Strafe»  die  Träglichkeit  der  Anzeigen  und  Vennu* 
thungeo,  befler  kennen  zu  rernenj  der  t;t<;6'i;f£  vermehrt 
dadurch  feinecrpraktifchen  Scharfblick,  welcher  fo  äu* 
Isetrft  n&ihig  ift,    um  bey  jedem  Fall  den, Grad   der 
.   Schuld,  und  die  Stärke  der  Beweisthömer  abzuwiegep. 
Aber  zu  diefen  Abfichten  find  nur  foiche  Criminalfälle 
brauchbar,    welche  die   Veranljlirung  der  Verbrechen' 
und  den  Gang  At%  gerichtlichen  Verfahrens  aus  dea 
Acten  genau  befiimmen.     Blofse  Biographieen  der  Ver« 
Wecher»  und  Erzählungen  ihrer  vefichiedenen^auf  ein- 
ander folgenden  Thaten,  bis  zur  HaupthandLung«  wel* 
che  fie  für  das  Criminalg^richt  brachte,  —  iielfeii  dem 
Gefet^^geber  nndlRichter  aichts:  der  letztere  kann  viel- 
mehr dadurch  verleitet  werden,    e^'n  befouderes  Stu- 
dium der  Criminalpfychologie  zu  feinem  Beruf  für  nö- 
thig  anzufehen,  und  diefes  fo  weit  zu  erftrecken,  dafs 
er  den  Charakter  eines  jeden  Verbrechers  fich  genau 
bekannt  machen,  und  tiach  den  Fähigkeiten  und  Trieb- 
federn, welche  oft  durch  eine  fehr  verwickelte  Zufam- 
menkettuQg- die  ftrafbnre  Handlung  veranlafsten,  den 
Grad  der  Schuld  und  der  davon  abhängenden  Straf- 
barkeit  beurtheilen  müfle.     Dadurch  würde  der  Zweck 
der  Strafen  offenbar  verfehlt,  welcher  nicht  in  der  m«* 
ralifchen  BeiTening  der  Verbrecher,    fondern  in  dem 
ößentlichen  Beyfpiel  befteht;  und  ein  fulcber  relativer 
JMaafsftab,    M'elcber  fich  nach  der  moralifchen  Stun- 
mung  jedes  Verbrechers  richten  raüfste,  würde  bey  Ver* 
brechen  gleicher  Art  eine  MaunichfaUigkeic  der  Strafe 


Handlang  fafst,  tfnd  dlJ!  p(Vdtt)ldgifdhe  Stthi^id^elaof 
nicht  begreifen  kann.^  Eine  folcfie  CriminaipfychelQP» 
gle  würde  aber  auch  den  Richter  auf  ^e  unahfeUmi^ 
und  höchft  ungerechte  Willkühr  führen.  Denn  er  müfi^ 
te  fich  gr^fsentheils  nur  mit  den  unzuverläfsigen  Er- 
zählungen der  Inqulfiten  ^dbft  begnügen,  und  nur  fei- 
len würde  er  fo  glücklich  (eyn,  das  Individuelle  der 
Denküngsart,  der  Neigungen  und  des  Charakters  aus 
zaverläfsigen  Datis  zu  fchöpfen :  er  würde  alfo  zuwei- 
len die  individuelle  Moralität  beobachten  ,  noth  öfter, 
aber  foiche  bey  Seite- fetzen  ^idiTen,  mithin  nicht'  nur 
von  dem  Hauptzweck  der  Strafe  abweichen ,  fondern 
auch  gegen. die  Verbrecher  felbft  höchft  willkührlich 
und  ungerecht  handeln. 

Nach  diefer  Vorausfetzong  kann  Rec.  der  ^g^Q- 
wärtigen  Sammlung ,   welche  95  verfchiedene  Criml* 
na|f411e  enthält ,  in  dem  -Gebiete  der  Recbtsgelahftheit 
keinen  Platz  anweifen.      Denn  es  find  faR  lauter.  Bio- 
graphieen und  moralifche  Zeichnungen,  die  zwar  dei^ 
Pftichologen  von  gani  gutem  Nutzen  feyn ,   und  auch 
jedem  unphilofophifchen  Lefer  zur  Belehrung  und  War- 
nung dienen ,   dem  Gefetzgeber  und  Richter  aber  aus 
den  erwähnten  Gründen  aiohts  helfen  können.     Niir 
3  unter  diefen  2$  Fälled ,   nämlich ;   N  o.  3.    Beiftragi 
zur  Ge/chichtp  der  Hexen;    No.  13.  der  unfchutdig  zi€r 
Marter  verurtMUe,,  und  No.  15.   Ein  an  einem  ver- 
wajnten  Waldteufel  verübter  Todtfchhg  —  kann  mati 
als  Beytrag  zur  gefetzgehenden  und  richterlichen  Klug* 
helt  anfehen«    Unter  felbigen  ift  aber  nur  der  letzte, 
wegen  des  dabey  befindlichen  Gutachtens  dctr  Crimi- 
oflldeputation  des  Kimmergerichts  zu  Berlin ,    merk- 
würdig:  die  beiden  anderü  find  fo  lakonifch  behan- 
delt, dafs  fich  daraus  kein  belehrendes  Refultat  zieheä 
läfst.    Dagegen  hätten  verfchiedene  andere  Erzählun- 
pen,  als  Beyträgj;  zur  ^elenknode,  merklich  abge- 
kürzt werden  können,  z.  B.  No.  la,  die  Gefchichte  ei- 
ner Zigeunerbande   Hannikels  und  feiner  Jiameradenf 
S.  131 -—221,  welche,  aufser  einigen  Charakterzügen, 
ein  langes  Gewebe  von  vielen  nach  einander  verübten 
graufamen  Diebftählen  und  Mordthaten  enthält,   wor- 
aus auch  der  Pfychologe  nichts  für  fich  fchöpfen  kann. 
Der  ungenannte  Heciusgeber  will  «—  wie  6r  in-  der 
Vorrede  verfichert  —  blofs  wiihre  und  üetenmäfsigeß^^ 
fchichten  liefern ;  er  hat  daher  auch  faft  bey  jeder  die- 
fer Erzählungen  feinen  Gewährsmann  darunteir  gefetzt : 
indefs  würde  der  JuriH,   wenn  defien  Interefle  hiebeir 
befonders   verfirte ,    g^gen  die    Jtctemnäfsigkeie  noch 
manchen  Zweifel  eVregen  können.     Die  meifteii  diefer 
Erzählungen  find,  nämlich  aus  Journalen  und  ändern 
Druckfcbriften,.  z,  B.  Schillers  Thalia r  dem  Journal 
von  und  für  Deutfchkmd  etc.  entlehnt ,   und  alfo  fchon 
durch  mehrere  Hände  gegangen,  ehe  fie  von  dem  Her<^ 
ausgeber  gefammelt  wurden.    Sollte  derfelbe  übrigens 
die ,    —  wie  er  in  der  Vorrede  fagt  —  von  der  Stim- 
me des  Publicums  abhängende  Fortfetzung  diefer  Samm- 


noüiwendig  machen,  dadurch  aber  die  Wirkfamkeit  ^lung,  auch  für  den  Gefetzgeber  und' Richter  brauch- 
derfelbeu  fehr  vermindern,  weil  der  grofse  Haufe,  ai^f  '  bar  machen  ;  fo  würde  dabey  fehr  zu  winfchen  feyn, 
^reichen  die  Srafeu  wirken  follen,  nur  dasRefulut  der    dafs  er  in  Rückficht  der  Verbrecheo  eine  gewiffe  Ord- 
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«sng.befi^fffte,  oder  weaij^ms  ein  ToUfttudiges  Re- 
jrifter  beyfögre,  um  das  NactLTchlagen,  ttozu  doch 
Sttiimlimseo  dkfer  Art  hauptfiiphllcb  befiimmt  £od» 
za  erlflicbterti. 

Lexvz{o  •  b.  Vors  u,  £onip. :  AügemOms  okonomifch- 
ehemifch  -  technotopfches  Baus-  undKunßbuch,  oder 
Sammlung  ausgeiiicbter  Vorfchriften  ,  zum  Gei- 
brauch  für  Haus  -  und  Laadvirirtbe »  ProfeiBonifteii, 
Känftler  und  KuuftUebhaber ,  yqu  C.  f.  A  Hocfi- 
kiim^f  1794-  ^Alph,  äB,  g. 

Reo.  bekennt  gerÄ,  daft  er  diea  Buch  mit  einer  Art 
von  Widerwillen  zur  Hand  nahm«  well  abstiebe  Aus- 
häogeichilde  auf  dem  Titel  ihn  fchon  mehrmals  in  {ei'^ 
ner  Erwartung  betrogen  hatten ,  indem  die  fogeoann- 
tcfn  Kunftbücbcr  g^wöbnlich'  nichts  als  unbedeutende 
Spiel  werke  oder  unnütze  Tafchenrpieierkijniie  enthal- 
ten, Dcfto  angenehmer  fand  er  frch  hier  überrafcht, 
als  er  eine,  Wenigftens  gröfstentheils  nützliche,  Samm- 
lung brauchbarer  Handgriffe  bey  mannichfaUigen  Be- 
fchäfrigvngen  dt%  Meafcbenlebeas  fand»  Der  gröfsto 
Theil  der  hier  gefammeltefi  Artikel  betrifft:  Zuberei« 
tungen  der  Farben,  fowohl  für  den  2^ichner  undMa* 
ler,  als  auch  für  Hausmütter  und  Fabrikanten;  Wein- 
küufte;  raanokhfaltige  Handgriffe  bey  Schmelzung  und 
Bearbeitung  der  Metalle;  vielerley-  nützliche  und  nicht 
ftUgemein  bekannte  Vorfchriften  in  ^er  Haushaltung; 
auch  manche  ganz  guteHausmiftel  zur  Erweiterung  der 
Hausapotheke  etc.  Dafa  übrigens  alle  die  hier  aufge« 
führten  Regeln  und  Vorfchriftea  ron  gleicher  Güte, 
oder  gleich  neu  feyn  follten,  ift  mcht  zu  erwarten:  19* 
dölTen  hat  Rec.  bey  genauerer  Prüfung  doch  nur  we«- 
m^e  gefunden»  welchen  er  eine  Stelle  in  dieH^rSamm* 


iung  rerfiigt  falben  wtrde.  Deftd  mekf  ift  es  sa  W- 
wundern,  dafs  das  fchmutztge  und  unnutze  SiinilRuck« 
S.  lg  hier  Platz  finden  duitte»  —  Auch  ift  es  fehr  zo 
tadeln,  dafs  der  grö&te  Theil  der  hier  genannten  Ge- 
wächfe  nicht  genau  nach  ihren  botanifchen  Benennuil- 
gen  beftlmmt,  fonde^n  bloGs  nach  den  Provincialoa- 
men,  di^  man  an  andern  Orten  gar  nicht  kennt,  ange- 
führt find; ,  auch  dieMagfseflufTiger  Sachen  hätten  rieh- 
^tiger  nach  Gewicht,  und  zwgr  nach  dein  aligemein  be- 
kannten Apotheker  Gewicht  angegeben  werden  follett. 
Diefer  Fehler  macht  manche  fonü:  fehr  nüuliche  Vof- 
fcbrift  für  viele  auswärtige  Lefeir  unbrauchbar.    ' 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienea : 

Lkipzip,  IQ  d.  Weidmaoqifchen  Buehh. ;  Die  Be- 
flimmuHg  des  Menfclien ,  nebft  einigen  Zugaben« 
von  gf.g^.  SpakHng.  Neue  Au8-  17*4.-1445.  g. 

Zittau  u.  Lzifzig,  b.  Schöps:  M.  Ch.  Pejchecks tU^ 
cltenfchülpTt  rerbeflert  und  Vermehrt  von  ^,  p 
HeyHatz.   i6teAufl.  1793.  180  S.  8.  (4gr.)      . 

HAUBüno,  b.  Bachmann  ü.  Gundermann;  Der  ffa^ 
turlehrer,  Unterhiiltungen  eines  Vaters  mit  feinen 
Kindern  ober  die  erfteu  Elementarbegriffe  der Phr, 
fik.      Ein  Lehr-  und  Lefebuch  für  die  JngeaL 

mSi'  T  ^  ^^"^^^  ^^  ^***'  *^**'  166171 

Lbv^ziq,  b./Beer:  Predigtm  gber  die  gewäiräicfu^ 
Evangelien  der  Sonn-  undFeßtdge  des  gan^^en^ck- 
res ,    von  E.  Th.  Ä  Br*ciHirr.    Jte  Auü.    i 
.     840S,    ^Th,  6J05.  1795,  %. 
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KLEINE    S  C  H  a  i  FT  E  N, 


9cHvlS€ilKTrrBV.  0liit^fiatbt  Pmhiicam  Daniae  traHquitU^ 
tatHH  in  mixünis  Curopac  moübns»  Ug^ut  oration«  paticis  perfe" 
^itur  H.><r.Borclr^e,  fcholae  Itzebocfifis  Rector.  1795,  u8,  4. 

Aufruf  zur  Freude  über  lUa  GlnA  das  Frieden«  *wihf«n<i 
•ineB  tUgemeinmrKri^ga: 

tlamque  M  numen  n^hU  ka»t  oü^  jetiti 

Die  Veranlatftinir  zum  Krtei;:  Frankrtich ,  .welches  ^in  Jodi  ab« 
fehüttelte  und  bereit  war  für  ftinc  Freyhei*  zu  Aetben  oder  zu 
ftegen.   Di«  äufterlleivGefahrefi  bedrohen  die  Nation ;  mnro  Gab* 
TttB^ttiid  Anarchie;  der  l^mg  ^d  endMlxptet : 

Jamque  furzte  P^res  /m^»,  m  ^ii^me  raptl, 

infigntm  pienuf,  et  ^fM'Ms  miti^  olter, 
qaontlam  gemüs  im^rtm ,  mooc  SJmmer^  iHm-t 
ethffiffum  cuput,  ttfi»  jaiet  fi9t  mmine  ewfusi 


Die  Ruhe  Und  Wohlfahrt  andrer  Stuten  Kuft  Geiaht;  die  Ut 
nige  vereinigen  fich  gegen  Frankreich : 

Spectän$  attQnhi  reget  atque  agmina  jungmnh' 
mudati  GälU  exitium  ncetemque  miHmniet, 
imprudenteSf   nee  memoret,  ter  inntlo  prrofiu 
Jerpitnqgß  jmgum  vtterls  quam  fbore  crefcat; 
Ulis  petmcwm  ingentem  C^Jandra  eunehap, 

Dte  Schrecken  und  yer\vüllungen  eines  grausam  gefohrteti 
Kriegs.  Ihnen  gegen  über  wird  die  Schilderung  der  Segnungen 
geftellc,  welche  der  Friede  über  Dännematk  rerhreitet  Gebü)|l 
r^nd^s  £x>b  des  Kronprinzen  und  BernÜorfs»^  Von  letzcevn- 

Semper  konof  nonienqM  Ttmm  laMdesqme  wanHmnt. 
Zuletzt  Gebete  an  den  Weltrcgierer : 

Du  pcpuHi  pacem,  mpx  de$  pater  ipfi-  fatttem/- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Fretjtags,  den  24.  Julius  X79S* 


«M 


ST  J  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN.  der  Bank  7  Mill.  fchuldig:,  diefe  Schuld  wollte  der  Kö- 

nig abgefchtieben  haben.     Der  Vf,  gefteht,  das  V^riaii- 
Stockholm  ,  b.  Zcttcrberg:    Swtringes  Statshwaif-    gen  des  Königs  fcy  billig  ^tvirthn,  d^  die  Bank  bey  drr 
fwnear  ocÄ  HuiÄÄiüanJIaft^  ^ra«  ar  1720  ei«  or     Realifation  der  Münze  fo  viel  gewjnncn  hatte,  und  doch 
rroa  etc.  ^'*  ünterthanen    künftig  neue  Auflage«  übernclunea 

müfsten,  wenn  diefe  Schuld  einmal  abgetragen  werden 
(Bejchlufsdir  hn  pmgen  Stücke  mhg^r^^ewm  R^enfion.)        ^j^^^     Die  Sache  alfo  nicht,  fpndern  nur  die  Art  und 

Weife  VW  CS,   die  viele  vor  den  Kopf  ßiefs;   doch 

^^ach  diefem  Abrifs  der  Lage  Schiiredena.  und  der  dort  kann  der  V£  Ikh  nicht  enthalten,  S.  47,  zu  fagen :  w  «na 

Jl^   herrfchenden  Denkungsart,    koiisnit  der  Vf.  auf  die  Stände  vorklug  gewefen  wären ,    fie  wurdthi  nicht 

die  Staatsbegebenheiten  felbfl,   die  er  aber  win»  Theii  in  die  Abfchreibung  der  Schuld  gewiUiget  haben,  wo- 

und  gerade  da,  wo  man  am  meifien  erwartete ,  oft  zn  durch  viele  Unaanehmlicbkeiten  vorgebengt  fejrn  wür- 

kurz  überhüpft ^  und  manche  Lücke  läfst.      Die  erfte^  den,  befooders  da  der  Kernig,  wenn  er  diefe  Schuld 

die  er  anführt,  war  dte  Reife  des  Königs  gleich  nadi  nwh  auf  dem  Hälfe  gehabt,  weder  die  koftbare Keifen 

der  Revoltttiod  nach  Petersburg,    wobey  die  Abficht  hätte  machen,   co;h  hernach  den  Krieg  anfangen  kön- 

gewefen  fey,  die  neue  Regierungaform  vom  ruffifclien  nen.      Das  Rjtterhaus  beßand  zwar  darauf,  es  follte 

Hofe  garantirt  zu  erhalten.     Allein  dies  glückte  nicht;  keine  Abfchreibung  gefchehen,  ehe  die  Sache  bey  den 

fto  d>e«  dem  Tage,  da  der  König  incoffwVo  ankam,  reifere  Ständen  felbft  angemeldet  wäre;  allein  fie  ward  durch 

Gr.  Panin  öffentlich  auf  feine  Güter  ab«       Die  Gegen-  die  Mehrheit  der  andern  Stände,  die  der  ßancodc-pu- 

partey  in  Schweden  freute  fich  darüber,   wek4ies  der  tation  folche^  nicht  vorfchrieben,  bewilligt.     Bey  die, 

Vf.  nicht  zu  mifsbilligen  fchdsit.      Dies  vermehrte  in  fer  Gelegenheit  rückt  der  Vf.   v^rfchiedene  wichtige 

Schweden  den  Muth  aller  der'er,    welche  Schweden  Nachrichten  über  die  Etank  und  ihre  Einrichtujjg  ein, 

.    von  ^ller  weitei»  ^infchränkung  der  wahren  in  der  Diefer  Reichstag  177g  war  des  Königs  heure  de  hrv^er] 

Regierungsform  von  1772  bcfchwornen  Freyhcif  be-  lie  ward  verfäumt  und  kam  nicht  wieder.    DesCianat- 

freyt  wünfchten.     Die»  äufserte  fich  gleich  zu  Anfang  weins  ward  auf  folchem  gar  «i^r'ht  gedacht.    Die  Srande 

des  Reichstages  177g.  Nach  König  Guft.  Adolphs  wieder-  thaten,  als  ob  fie  nicht  wüfsten,  dafs  der  König  Bräunt- 

kergeftellter  Ritterhaus-  und-  Reichstagsordnung  foll-  wein  brannte,  und  der  König,  als  ob  er  nicht  wüfste 

ten  die  adelichen  Familien  lofea ,  wer  Reichstagsmann  dafs  fie  ungeachtet  des  VeriM)ti  Branntwein  tranken*  * 

feyn  follte.    Allein  gewifle  dagegen  gemachte  Vorfiel-  Bey  dem.   Was  von  177g  bis  I7g8  vorgefallen,    ver^ 

lungen  bewirkten,  dafs  dies  Recht  bey  der  Primogeni-  weilt  der  Vf.  kurz.     Nun  gedenkt  er  der  Abnahme  de$ 

tur  blieb,  üebrigens,  da  der  König  von  1772  bis  r77g  fo  Vertrauens  zwifchen  den  Höfen  zu  Stockholm  und  Pe- 

Torfichtig  war,  keine  von  beiden  Parteyen  der  andern  tersburg.    Auf  Verlangen  des  Königs  ward  der  ruflifche 

vorzuziehen;  fo  ward  er  geliebt.    Zwar  fehlen  es,  ala  Minifter  Simolin  zwar  von  Stockholm  abberufen'  aber 

wenn  der  König  bey  der  Armee  die  alten  Offictei«  gerne  nech  London  verfetzt.    Als  in  dem  damaligen  *aord- 

los  feyn,  und  lauter  junge  Leute  dabey  haben  wollte,  americanifchen  Kriege  der  König  den  da  bey  intere/Sr* 

die  noch  nie  die  Rechte  der  vorigen  Reichstagsraänner  ten  Mächten  in  Europa  feine  ^Mediation  anbot«   ward 

gekoftet  hatten;    allein  das-etwanige  Mifs vergnügen  folches  von  England  auf  eine  Art  abgefchlagen    die 

'  blieb  nur  unter  dem  Militär*  Der  König  bekam  auf  dem  dem  König  mifsnel.    £r  fchob  die  Schuld  auf  SlmoIin 

Reichstage  alle  AusfchüiTe  mit  folchen  Perfonen  befetzt,  und   begehrte   defif^n  Zttrückberufung   von   London' 

wie  er  fie  haben  wollte»  und  fogar. fein  Finanzminifter  Dies  Ward  in  Ryftland  nicht  gnt  aufgenommen,  und 

ward  Mitglied  des  geheimen  Ausfchufies,  upd  ditStän-  von  der  Zeit  an  hOrte  der  bidierige  Privatbriefwech- 

de  waren  dies  dem  Könige  fchuldig,  da  er  ibneü  das  fei  des  Königs  mit  der  ruflifchen  Kaiferin  völIiV  auf 

Wahlrecht  lieft*  obgleich  vormals  Sx^  Könige  die  Mit-  Doch  trat  der  König  der  bewaffneten  Macht  der  Nen- 

glieder  der  Ausfchüfle  ftlbft  ernannt  hatteo.    Dagegen  tralität  bey,   fing  aber 'auch  von  der  Zeit  an     feine 

aber  fing  fich  auf  diefem  Reichstag  eine  Art  Mifstrauen  flotte  und  Feftungen  in  den  Stand  zu  fetzen'*  auch 

zu  den  Verfprechungen  des  Königs  an.      Der  König  zog    er  den  Adel   bey  Beförderungen  fehr   hervor 

hatte  im  Aufifchreibea  des  Reichatagaverfproched,  dafa  fehlen  nur  Edelleute   zu  Oflicieren   und  äftaatsbedie- 

er  keine  Geldbey  hülfe  verlange.     In  der  Reichstagspro«  uungen   haben  zu  wollen,  und  im  Priefterfiande  fah 

pofition  aber  kiefs  es»  daft  das,  was  der  König  der  man   auf  einmal  5  adelicheBifchöfe.       Nun   fine  ier 

Baacodeputation  vorlegen  wurde,  unter  dem  Eid  der  Mittelßand  an  gegen  den  König  lauter  zu  reden    und 

Verfcbvviegenheit  begriffen  feyn  follte.  Die  Krone  wajr  der  Bauer  gab  fein' Mifsvergmigen  über  di6  eiuMrirk 
A.  L.  Z.  1795*    Dritter  OmA  Y  ^teS» 
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teten  königl.  BrantweinbrADnereyen  zu  erkennen.  '  Die 
Ausrüftuug  der  Flotte  und  die  JSinverfcbreil^unff  von 
90  Schi/Tpfuad  SUber  erregte  Aufmerlcfaiokeit.  üa  ip« 
deffen  1735  kein  Krieg  ausbrach,  wie  man  glaubte;  fo 
inacbte  der  Koni«:  die  Reifen  nach  Friedrichsbamroy 
Frankreioh  und  Iiaiien.  In  dem  Couclave  zuJlor^«  das 
zwifchen  Jofeph  II,  Guilav  III,  dein  rufsifchen  Mini- 
fler,  der  angevviefen  war,  dem üpuig,  yx)n  Schweden 
als  dciTen  e]genei;]\Iini(ler  an  Hand  zu  gehen,  und  dem 
franzöfifchen  AmbalTadeur  Card.  Berais  gehalten  ward» 
Wurde  das  Schickfal  Europeus  für  die  folgenden  Jahre 
entworfen«  IndeiTen  entüaud  bey  aller  Oekonomie  des 
Könige  auf  diefer  Keife,  doch  ein  folchei:  Mangel  an 
Wechfeln  in  Schweden,  dafs  itian  eineu  g^-ofsen  Theii 
des  hier  einverfchriebenen  Silbers  zum  Wechf<^lfon4 
ausfchiffen  mufste«  Der  Hfinger  in  einigen  Provinzen 
kam  dazu.  Man  war  mifsvergnügt  über  des  Kcwigs 
Reife,  und  noch  mehr  über  ein  iidi  verbreitendes  Ge- 
rücht ,  als  ob  er  Dännemark  angreifen  wolle.  Unvec- 
muthet  und  in  grofser  Eile,  fo  dafs  nicht  alle  Reichs- 
tagsmänner einmal  fo  gefch winde  ax4(.ummen  konnten, 
wurde  ein  Reichstag  ausgefchrieben ,  und  in  Scfionea 
follte  ein  Lager  von  i2poo  Mann  zulammengezogen 
Werden.  Graf  Vergennes  folt  nach  Schweden  damaU. 
an  einen  gewiiTen  Herrn  gefch^eben  haben,  der  König 
würde  Geld  zuKorumagazinen  begehren,  das  aber  zum 

'  Kriege  mit  Dännemark  angewandt  werden  durfte,  der 
damals  für  das  fildliche  Europa  fchädlich  feyn  möchte; 
daher  m^n  dies  Geld  abfchUgen  muffe,  j^  oer  fcanzöß- 
fche  Minifier  foll  felbft  Geld  angeboten  babea,  wenn 
man  es  etwa  nöthig  hätte,  um  denAbCcblag  derPropo-- 
fition  des  Königs  zu  bewirken,  welches  doch  nicht 
angenommen  feyn  foll.  Endlich  foll  der  ru&ifche  Mi- 
niiier  zu  erkennen  gegeben  hab^n ,,  dafs  die  Ueberei- 
liing  des  Reichstags,  beforgen  liefse,  der  König  mochte/ 
Kriegshülfe  gegen  Danijiemark  von  den  Ständen  haben 
wollen;  daher  die  K^if^rin,  als  Garant  der  RegfM  von 
1720  den  K^önig  daran  erinnern  müfle,  dafs  iie  k^ine 
Macht  des  Königs  in  Schweden  über  die  Stände  aner- 
kennen könne,  als  die  ihm  nach  folcher  zukäme,  und. 
falls  der  König  in  deren  Rechte  JlingrifF  thun ,  und  das 
Lager  in  Schonen  vor  fich  gehea  laffen  würde,  fo  wür- 
de dip  Kaiferin  40000  Mann  in  Finnland  einrücken  kf- 
fcn.  Durch  dies  Gerücht,  e^  fey  wahrod^  falfch  ge- 
wefen,  bekamen  viele  in  Schweden  neuen  Muth,  und 
das  Mifsvergnügen  verurfachte ,  dafs  in  den  3  Ständen 
gröfstentheils  Perfonen  zu  Reichstagsmä^nern  gewählt 
wurden,  die.  der  Köpig  nicht  gerne  haben  wollte.  Da(ß 
Frankreich  und  Ruf^land  mit  ihren  AlLikten  einerley 
Sinnes  zu  feyn  fchienen,  und  im  Lande,  das  Mifsv^r-? 
gnügen  durch  dieKroubrennereyen,  die  hartenSuafen 
auf  die  Uebertfetung  der  Br^nntweinsverordoung,  paach- 
teu,  dafs  der  König  auf  diefem  Reichstage  nichts  aus- 
richten konx^te.  Selbft  die  Propofitionea,  die  nun  ge- 
macht wurden,  z.  E.  wegen  der  Paffe volence  u.  a.  m. 
machen  es  wahrfcheinlich ,  dafs  die  Abfitht  mit  detn 
Reichstag  anfangs  auf  et^'as  anders  gerichtet  gewefen. 
Indeffen  foderte  der  König  doch  einen  Vorfchufs  vpn 
150  Tonnen  Goldes  (die  Tonne  Goldes  üi  inSchwedea 

'  nur  ioöooo  Th.  Sübermünze,  d.  i«  16^^66  Rthlr.  Sfcc^ 


welches  bey  nahe  ein  Drittel  von  dem  ganzen  dorf  um- 
laufenden GflJihtock,  den  der  Vf.  zu  9  Mill.  Rtblr.  an- 
nimmt, gewefen  wäre,  die  zur  Anleihe  zum  Getratde-- 
kauf  für  hungrige  Magen  angewandt  werden* follten. 
Der  Vf.  fet^t  hinzu :  Vor  fo  hungrigen  Magen  behüte  uns 
Got^  in  Ewigkeit !    Die  Stände  bewilligten  in  allein 
davon  nur  50  T.  G. ,  wovon  jährlich  nur  6  T.  G.  van 
dpr  Bank  vorgefchoibn,  uncL  w^für  ia  allen.  250000 
T.  Getraide  angekauft  werden  follten.   Der  König  hatte 
gleich  .tu  Anfatig  des  Rekhstags  nachgegeben,    dafs 
nur  der  Befchlufs  von  3  Standen  den  Befchtüfs  der  Reichs* 
fiände  ausmachen  follte,  da  er  doch,  nac^  derRegf^^ö« 
nigs  Gußav  Adolph«  t^ey  Uneini^eitdjjer »Stände,  dem 
Befchlufs  ,     weichen  (er   wollte  ,    beytreten    konnte. 
Doch  die  Nachgiebigkeit  w^rd  dem  König  nicht  zu  gute 
gerechnet,  vielmehi^  wurdenf  faft  alle  feine  Propofitio- 
nen  abgeibhlagen ,  ob  der  König  gleich  in  das,  was  die 
Stände  vorfchlugea  ,    einwilligte.       Die  .  Bewilligung 
ward ,  doch  aber  mit  eiuP.  C.  Rabatt ,  fortgefetzt.    Der 
Vh  giebt  hi^r  eine  kurze,  öefchlchte  diefer  freywilligen 
Steuern,  oder  der  Bewil Ugungen: der  Stände  in  Schwe« 
4en*^    Eine  HauptabAcbt  dea  Vf.  ^be?  tR  hier,  jbefoa- 
dera  die  Oppofitionspartey  .wegto  des  Ahfchlaga  der 
Mönigl.  Propofitionen  ^u  vertheidigen.   Sie  hätte,  w^enn 
fie  eine  Revolution  zur  Abficht  gehabt,  fich  blofs  des 
Mifsvergnügens  wegen  des  Brani^tweins  badieaen  kte- 
oen ;    allein  fo  hielt  fie  den  Abfchlqg  des  Geldes  filr 
4a$  einzige  friedliche  Mittel,  dem  Kriege  vorzubeugen. 
Die  Sache  wegen  des  Hranntweins  aber  fetzte  maa  bis 
ium  folgenden.  Reichstitgaus,  welches  der  V£  für  lel-  * 
nen  fehleiihaften  Ausweg  anfiebt     Nach  dem  Reichstag 
ergriff  der  König  ein  anderes  Mittel  ^  diefem  Mifsver- 
gnügen zu  fteuern.  Bald  darauf  entftand  zwifchen  Eng- 
land und  Rufsland  eine  Kaltfinnigkeit  wegen  Erneue- 
rung de^  Handdstractats.    Preufsen  bot  Polen  eine  Al- 
lianz an,  und  h^tt,e  letzteres  damals  Danzig  und  Thora 
au  Frenfsen  gegeben«  es  wäre  vielleicht  jetzt  beffer 
darau.    Plötzlich  braxrh  der  fchwedifche  Krieg. inj*iim- 
land  aus,  doch  ehe  ^ie  Flotte  die  Anl^er  lichtete,  mufste 
der  König  (chon  iCK>ooo  Rthlr.  aufnehmen,  und  gab 
zur  Bezahlung  die  Auweifuug  auf  die  Bank  und  die  6 
ziun.Gctraideaakauf  beAimmten  T.  G.   .Rufsland  hatte 
fich  geweigert,   die  Gtarancie  der  Regf.'^  von  1772  ein- 
s^ugehen»  berief  fich  iminet  noch  aa^  die  Garantie  v<iB 
,  1720«  hatte  Sprengportea,  mit  dem  derKonig  in  Mifs-, 
vergnügen  geratben  war,  au%enommen,  zum  General- 
lieutenant  gemacht  und  >elchüch  befcbenkt.    DerKonig 
glaubte,  Ruislaud  wollte;  es  mit  Finnland  fo  machea, 
wie  mit  der  Krimm,  und  es  Cey  melitis  praevenire  quam 
praeveniru:    Alle  Umßäudc  waren  güoitig,  alle  rubi- 
fche  Truppen  an  der  türkifcben  Gräaze,  die  t^elhiagea 
in  Finnland  in  fcblechten  Umitänden.     Ck>xe  in  feiner 
Reifebefchreibung  berichtete,    dafs   die  In  fei  Retufari 
leicht  wegzunehmen  wäre;  wegen  Kornmangel  inLief-^ 
land  Jioante  Riifbland  dort  keine  Magazine  zur  Unter- 
haltung von  Truppen  in  dortigen  Gegenden  errichtea.r 
Sa  fah  der  König  die  Sache  jw,  und  die  Grüade  wacea 
ftaivk»  >yenn'-er  mir  eipige  Mithelfer  gehabt  hätte  <und 
feine  Armee  ihm  gal'qlgrivare).  Allein  die  Gegenpar- 
(ey  fab  di^^che  mit  andern  Augea  in,  ü»  glaubte, 
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der  Köfafg  arbeite  bloß  abP  Vcnnchmiig  feioigr  Macht, 
um  mehrere  Einkünfte  2u  erhalten,  und  wenn  der  Kö- 
nig durch  die  von  ihm  felbft  verfafste  und  befchwome 
Regieningsform  vom  Kriege  nicht  abgehalten  werden 
könne;  fo  wäre  keiner  künftig  im  Lande  feiner  Recht« 
ficher;  man  fah  daher  die  ruilifche  Garantie  von  1720 
mehr  für  «fitEÜch  als  fär  fchädlich  an.     Der  Vf.  kann 
es  nicht  ItTa^en ,  dafs  es  militärifche  Pflicht  der  Offi- 
eiere  war,  dem  König  zu  gehorchen;  allein  da  in  dem 
Militäreide  luich  die  Vertheidigung  der  Regieruhgsform 
mit  efpgefchloffen  war;  fofah  man  in  Schweden  ganz 
tlnerhöite  Dinge,  worüber  der  Vf.  felbft  in  feinem  ür- 
theii  in  Verlegenheit  211  gerathen  fcheint.    Die  fich  dem 
Könige  wid^rfetiendenOfficiere  waren  Edelleate.    Nun 
erwachte  der^lteHafs  xwifchenAdel  und  bürgerlichen. 
Man  fchrieb  heftig  gegen  den  Adel ,  und  drefer  ffthlte 
fein  paint  d7ion«ei*f  gekränkt.  —  yier  ift  wieder  bey 
dem  Vf.  eine  ziemliche  Lücke  bis  au^  den  Reichstag 
1789 ,  und  die  Sicherheitsacte.  Defto  Ausführlicher  ver* 
weilt  der  Vf.  'Heb  dabey,  die  angegriffene  Steoerfrey* 
beit  der  adeiichen  Qöter  und  Herreafitze  (Säteritr)  zu 
vertheidigen ,    ob  er  gleich  dem  Adel  dergleichen  Gü- 
ter zu  befitzen  nicht  allein  einräumt,  fordern  billig  je- 
der  fie  mfiffe  kaufen  und  befitzen  können ,  der  (ie  he« 
zahlen  kann.    Ja  er  fncht  zu  beweifen ,  der  Adel  habe 
dies  Vorzugsrecht  nie  gehabt,  felbft  den  erften  gefetz- 
lichen  Vorzug  zu  gewilTen  Bedienungen  habe  der  Adel 
durch  die  Sicherheitsacte  Ton  I7g9  erhalten,  die  iiiei 
drej  Stande  felbft  gegeben  hätten ;  und  doch  ftritt  def 
Adel  felbft  gegen  diefe  Acte ;   (doch  wohl  aus  ganz  an- 
dern Giründen).    Hr.  B;  wundert  fich,  wie  gerade} die 
Stande,  die  felbft  aosfohliefsende  Vorrechte  haben,  dem 
Adel  die  Steuerfreyheit  beftreiten  können ;  der  Bauer 
in  Anfehung  der  konigl.  zu  einem  gewiffen  Zins  ange- 
fchlagen^o  Güter,  der  Bürger  in  Anfehung  derMeifter- 
fchaft  und  Zünfte,    und  dafs  die  Wiuwe  des  Mannes^ 
Nahrung  fortfetze^  dürfe;   der  Priefterftand  düf.dl  das 
Recht,   fich  Adjuncten  in  ihrem  Amt  zu  halten,  das 
Gnadenjahr  der  Wittwe,  und  dafs  fie  gut  wohnen,  ohne 
bauen  zu  dürfen.     Nur  zwey  Wefen,  fagt  er,  kenne 
ich  im  Staat,   die  Nefter  haben,   ohne  es  zu  bauen, 
aämlich  die  Staaren  und  diePri^er,  jene  1>auet  der« 
Schwarzfpecht ,  diefe  die  Gemeine'  u.  f.  w.    Dea  Reichs- 
tag zu  Qefle  und  den  Königsmord  geht  er  wohlbed^ch- 
cig  ganz  mit  Stillfchweigen  vorhey.     In  einem  Anhan- 
ge fucht  er  zwey  feiner  Sätze  im  i  Th.  diefer  Schrift 
2u  vertheidigen ,  nämlich:  dafs  Schwedens  Stände  noch 
bis  auf  den  heutigen  Tag  mehr  Macht  haben ,  als  das 
Parlament  in  England,   und  dafs  die  Königin  Chriftin» 
Recht  gehabt  habe,    Vcrdienfte   4urch  Verfchenkuug 
königl.  Güter  zu  belohnen. 


VOLKSSCHRIFTEN. 

BuDx^sii^  1^.  lyiattfaia :  Erziehungskatechispms  Jur  Jet- 
tenty  vorzüglich  für  Bürger-  und  Bauershute,  die 
ihr,  Kinder  gefunii  und  tugendhaft  er.iii'hen  wol* 
fen,    vong.  G.  PauL  1793,   184  S.g^^  Zweyter 
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Wäre  es  bi!y  dem  erften  Bändeben  geblieben ;   fo 
würde  man  ßS  wohl  derA.£#.  2^.  vergeben  habcA,  wenn 
lie  dem  Vf.  die  Höflichkeit  erzeigt  hätte,   fein  elendes 
Prodttct  ganz,  init  Stillfchweigen  zu  übergeben.     Aber, 
da  Hr.  P.  die  Dreifiigkelt  tot,  feine  Schrejberey^fort- 
zufetzen;    fo  ift  es  doch  wohl  Zeit,  diejenigen  Lcfei*, 
die  das  ^erklein  noch  nicht  kennen ,  davor  zu  wai*- 
ueü.    Der  Inhalt.  gegenwärtigerSchrift  beifteht  in  drey- 
zehn  Abtheihmgen.      Das  erfte  Bändchen  enthält  die 
erften  vier:   i)  „vom  Menfchen  überhaupt,  ^uod  dann 
„insbeibndere,  was  in  Anfehung  delTen  Erziehung,  yOr, 
;,in  und  nach  der  Geburt  zu  beobachten/*      Was  bier 
geJSgt  wird,  ift  aus  b.  $ungs  Volkslehrer,  D.  Gto.Fr. 
Hofinaiins  An  weifung  frohp  Mütter  gefunder  Kinder  zu 
werdeu ;  Themann  üb^r  die  phyfifche  Erziehung^  Tif 
fot  Anleitung  für  das  Landvolk;    Uufetand  von  den 
Kinderkrankheiten;   und  einigen  andern  Schriften  der 
Art,  welche  auch  treulich  angeführt  werden  ,  genom- 
men, aber  freylich  durch  den  Vortrag  verunßaltet.     2} 
„Vom  Zorn;  Hau  und  Racbgier."      3)  „Von  der  Wol- 
„luft,   fowohl  überhaupt,  als  insbefondere ,  fammt  an- 
»,dern  damit  verwandten  Laftern,  als:    ünmäßigkeit, 
„Saufen,  Spielen,  Huren  u.  f.  w.*«    4)  „Von  der  Faul- 
„heit.«<  *  Es  fehlt  duithaus   an  deutlichen  Begriffen. 
Die  Behandlung;  eines  jeden  Gegenftandes  fängt  £cb 
mit  einer  Definition  an;   z.  B.  S.  St :   »Der  Lernende: 
„Was  ift  dcrZorn?*«    ..Der  Lehrer:  Der  Zorn  ift  nichts 
„anders,  als  ein  heftiges  Mifsfallen  über  etwas,    und 
„eine  Erhitzung  der  Begierde,  ein  Uebel  abzuwenden^ 
„und  fo  zu  fagiia ,   der  natürliche  Bruder  von  der  Be- 
trübnifs,  die  ein  fchmerzHchesMifsfallen  anzeigt,  bey 
welcher  aber  die  Begierde,  das  Uebel  a<izuwenden, 
„mangelt,  wodurch  denn  der  fb  o^erklirfae  Unterfchied 
„zwifchen  Zem  und  Betrübnifs   entfteht.'*     S.  I?l  c 
,;Der  Lern.:  Vi?as  ift  nun  erftlich  unter  Wolluft  über- 
„Z^anut  zu  ▼erftehenf<*^(In  einer  Anmerkung  erinnert 
Hr.  P.  fehr  bedächtig,  man   fdlUe  bilUg:  einen  Uater- 
fthied  unter  WohUuft  und  Wcüüß  im  Schreiben  beob- 
achten.)   „Der  Lehrer:  Alle  unraäfsige  und  übertria- 
„benc  Luft  und  Vergiiügudg,  wodurch  man  feine  Sinne 
„zu  fehr  oder  auf  eine  unrechte  Art  2;u  beluftigen  fucht, 
„und  dadurch^  fich  oder  andern  fchadet  oder  fchaden 
„könne,  als  durch  unmäftig^s  Effen,  Trinken,  Tanzen 
„u.  f.  w.'»    S.  157:  „Was  verßeht  man  denn  eigent- 
„lich  unter  Wolluft  insbefondere P*'  „Der  Lehrer:*  ün- 
„ter  Wolluft  verfteht  man  nun  befonders  feines  Theil» 
,,das  angenehme  und  natürliche  Vergnügen  der  eheli-' 
„eben  Bey wohnun«^,  anderntheils,  die  natürliche  Nei- 
gung und  ftarke  Begierde  danach.     Gemeiniglich  aber 
verftehc  man  unter  Wolluft  eine  allzuheftrge  Begierde 
,^nach  der  ehelichen  Umarmung  und  einen  unraäfsigen 
,.Gcnufs  diefes  Vergnügens.**  *^  Zu  den  böfen  Bey- 
fpielen.  Welche  zur  frühen  Unzucht  verführen ,  rech- 
net es  Hr.  P. ,  „wena  fowohl  Aelrern  als  andere  im 
^.fieyfeyn.  der  Kinder -von  folchen .  ^heUcHen  Sachen, 
„die  Kinder  noch  nicht  wiffen  follen,  entweder  deut- 
„lich  oder  verblümt  redeu.*^      Gleichwohl  läfsc  er  in 
Y  2  d^t 
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lief  iten  Abtbeilung  feiaen  Lerneoden  und  Leftrer  Ton 
der  uidn$itlti:lien  Rekiigung  und  dem  ehelichen  Bey- 
fchUife  und  vielen  dabcy  zu  beobachtenden  Varfichts- 
marsrcgeln  ganz  deutlich  und  ohne  alle  Blume  fprechen. 
Und  doch  bat  er  fein  Bach  für  Kinder  beßimint,  und 
&<yt  ausdrücklich  im  Vorberichte:  ,»Scbon  in  derSchu- 
„\e  foHte  die  Jugend  das  letzte  Jahr  fleifsSg  belehret 
^werden,  wie  fit  einß  gute  Aeltem  werden  fotlten.  Hie- 
rzu könnte  nun  auch  füglich  g^egenwärUgss  Buch  Atk- 
^^^ewendet  werden ,  dafs  man  einige  von  den  gröfsten 
i»Si::hulkinderu  der  Reihe  nach  darinnen  leien  liefse, 
,,und  ihnen  dann  jede  Stelle  dautlicli  erklärte.**  Da 
giebt  ja  unfer  pädagogifcher  Volkslehrer Telbft  das  böfe 
Beyfpiel,  welches,  nach  feiner  Behauptung,  Urfache 
zur  Uu^^ucht  ift»  Manche  Stellen  kommen  wörtlich 
;(weymal  vor;  z.  B.  die  Frage:  Sollen  denn  Kinder 
gar  nicht  gefchlagen  werden?  fiebtS.  133  u.  147.  Das 
erfteisal  ift  Hr.  P.  g9uz  wider  die  Sdiläge;  das  zwey- 
temftl  lautet  die  Antwort  fa:  ,3ey  einer  ordentlichen 
^^^ioderzucht  niemals.  Sollten  fich  aber  ja^bey  einem 
9tet\i'as  gröfsern  Kinde,  ungefähr  von  5  ^  10  und  meh«- 
i^rern  Jahren  Schläge  nöthig  machen ;  fo  mufs  es  mit 
«»aller  der  Vorficht  gefcheheu ,  wie  ea  in  der  pten  Abr 
„theilung  vom  Ungeborfam  befchrieben.**  Wie  fehler- 
haft der  Ausdruck  fey ,  ift  fchon  aus  den  angeführten 
Stellen  fichtbar;  man  findet  aber  auch  hünfig  noch,  grö- 
bere Schnitzer.  Der  Lernende  fragt  S.  90;  Aber,  1er- 
>iea  Kinder  dadurch  (durch  unfreundliche  und  gewalt- 
thätige  Behandlung)  nicht  auch  gehorchen?  und  be^ 
kommen  Furcht  für  der  Strafe?  Lehrer;  Sie  lernea 
dagegen  aber  auch  hurdufck  gkieK  foft  ehe  fit  noch  dea- 
kea  lernen,  Zorn  und  Eache  üben.     Poch  da^  Fehler- 
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hafte  diefes  Buchs  in  einzelnen  Tfaeilen  zeigen,  oder 
die   verworrenen    Vorfi#]lungen  des  Vf.  in    Ordnung 
bringen  zu  wollen,   wäre  eine  höchft  undankbare  Ar* 
beit.     Im  zweyten  Abfchnitte  zeigt  Hr.  P,  wenig  BeiTe- 
ruog.    Er  enthält  die  noch  rückftändigen  neun  von  den 
verfprochenen   dreyzehn   Abtheilungen ,    nämlich:  5) 
vom  Geiz;  6)  vom  Ehrgeiz,  Hocfamuth  und  Stolz;  7) 
vom  Neide;  i)  von  der  Falfchheit;  ^9)  vom  Ungebor- 
fam;   10)  von  der  Erbfunde  und  den  vermeyotlichen. 
Eingebungen  und  Verfühiruogen  des  Teufels;  11)  kür- 
te Ueberficht  der  ganzen  chriülichen  Lehre.      ( Man- 
cher wird  fich  doch  wundern ,    diefe  beiden  Capitel  m 
einem  Katechismus  zu  finden,  in  welchem  die.  gewöhn- 
lichen Fehler  der  Erziehung  fo  gründlich  als  möglich 
UBterfucht  werden  follen.)     iß)  Von  dem  gewöhnli- 
chen Gebrauch  der  Religion;  13) Betrachtung  über  das 
allgemeine  Verderben  der  Menfchen  u.  f.  w.     Man  fin- 
det hier  eben  diefelben  methodifchen  und  grammati- 
fchen  Fehler ,  wie  im  erfted  Abfchnitte :    doch  ftöfst 
man  auch  zuWeiien^  auf  einen  vernünftigen  Gedankeiy 
r.  B.  der  Vf.  läugnet,  dafs  die  Kinder  gleich  mit  ibaf- 
barer  Sünde  geboren  werden ;  lüugnet,  dafs  dem  Men- 
fchen, unmittelbar  vom  TeuJTel  böfe  Xzedanken  eingege- 
ben werden;   verwirft  die  Gewohnheit,  kleine  Kinder 
Gebetsformeln  fiuswendig  lernen  und  herfagen  zu  laf- 
fen  etc.    Sind  diefe  des  V£  Eigenthum,  fo  könnte  msiu 
wohl  daraus  fchlieisen»  dafa  er  gefunder  BegrüFe  nicht 
g^nz  unfähig  fey:   und  diefes  vorausgefetzt,    rathen 
wir  ihm ,   die  Schriftftellerey  hinführo  nicht  weiter  zu 
treiben ,  foadern  fich ,  wenn  er  fo  viel  Mufse  hat',  lie- 
ber ielbfl  belehren  zu  laiTen ,  als  Andere  belehren  zu 
wollen« 
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OaxeneKTE.  äerliitf  b»  Pauli :  Befchreibung  und  jibhildung 
eher  durck  ff^affer  getriebenen  Siede  ^  oder  Hiickfelmuhle ,  und 
eines  tum  Umackern  des  Getreides  erfundenen  fechs  nnd  pierfchaß" 
rigen  Pßdges:  von  einem  IV^icgliede  der  okon.  patriot,  Sucietac 
SchweianitziCchen  Fürftentbuxns  in  Sehlefien,  Herausgegeben 
von  D.  /.  O.  Krüniz.  1793.  2  B.  g.  mit  2  Kupf.  —  iJie  hier 
▼Drgelegcen  Zeichnungett  find  allerdings  ein  Cchaizbarer  Beyirag 
SU  den  ErfinduAgen^  die  xur  Aufnahme  der  LandwirthCchaft 
«bswecken  können  •  und  Hr.  K^ .  verdient  für  die  Bekanntma- 
chung derCelben  den  l3ank  des  ökjDnomifchen  Fublicums,  ^;u^ 
Schade  1  dafs  die  eigentliche  BefchreiDung^  befonders  der  Hacker» 
Iktgsinafchine  fo  kurz  und  unvoliftandig  abge fertige  worden,  dafs 
fchwerllch  ein  gewöhnlicher  Frpfefllonift  fich  daraus*  zu  finden 
wiken  wird.  Auch  wäre  an  der  Zeichnung  4er  erflcn  Tafel  noch' 
iiianchefi  asu  defideriren,  um  Ce»  wie  doch  leickr hatte  ^efchchen 
Können ,  recht  .anfcbauend  deutlich  darzudellen.  Die  Theüe 
und  hier  nach  swey  verfchiedenen  Maarsfraben  gezeichnet,  aber 
es  ift  nicht  angegeben ,  -  was  nach  dem  grÖf«ern  oder  nach  dem 
-ungleich  kieiticrn  iMaafse  vcrglicfaeii  werde;!!  (oll.  Au£h  hatte  die 
StedeladefelbÄ»  mit  dem  daran  bekndlifhen  Druck-  und  Schieb- 
werk,  als  die  äauptfache' der  ganzen  Zufammenfeuung •  fowohl 
in  einzelnen  Theilen  als  auch  nach  der  ganzen  Anordnung  von 
mehr  als  einer  Seite ,  betbndci^  nach  der  Anficht  von  unten  ge* 


aeichfiet  werden  muffen.  In  der  vorlisgenden  Zelcbniing  ik  det 
Bleiel  t  fo  wenjg,  als  der  Drücker  s  zu  finden,  wahrfcheinlich 
foU  letzterer  durch  den  unrichtig  gefetzten  untern  Buchüaben  p 
ani^edeutet  werden.  Es  wird  alfo  immer  ein  erfahrner  und 
felbft  ii\  der  Theorie  nicht  ungeübter  KüniUer  dazu  gehören« 
nach  diefer  Zeichnung  ein  Werk  zu  bauen,  das  den  verlangten 
Effecf  leiflet,  i>ie  Mittheilung  diefer,  übrigens  fo  nützlichen 
*  Erfindung ,  hat  das  Publicum  doni  Hn.  RGrafen  von  Sur^hat^s 
auf  Z-aafen  bey  Schweidniz  zu  danken,  der  de  fchon  feit  dem 
Jahre  1774  auf  feinen  Gütern  ehigeführt  hat. 

'  Die  Zeichnung  des  «ner  f  und  fechsfchaarigen  Pfluges  ift  ieuO' 
licfaer  gerathen.  Ue  Einrichtung  defTelben  unterfcheidet  (ich 
von  dem  Arndtifchen  in  der  Hauptfache  dadt^rch ,  dafs  er  auf 
vier  Kadern  gebt.  Das  Pfl/ig^eftt;Ile  felbd,  ein  Rechteck,  liegt 
auf  einer  Axe  •  und  in  ^er  Diaganaie  diefes  Rechtecks  find  die 
Schaareifen  angebracht.  iQas  Vorderge(Ull  ift  fo,  wie  be}'m 
gewöhnlichen  Ffluge.  Der  blofse  Anblick  überzeugt  einen  jeden, 
dafs  diefer  Pfiug  nur  in  ebenem  uiui  lockerm  Bod^n  zu  gebrau- 
chen ift.  Uebrigens  H<*ibt  wohl  die  zu  künfUiche  Ziifanjmen* 
^{etzung  und  der  grofsc  Aufi^'.?rd  an  Eifen  be]^  allen  Werkzcu- 
zeugen  diefer  Art  ein  wichtiges  Hütdernifs  ^  ihrer  allgemeinen 
Brauchbarkeit«. befouders  fiu:  den  ntittelmsfiBgen  nnd  geringen 
I«sodmaiin. 


i#^ 


riMta 


i7r 


H  n  m  e  x"  o    202^ 


»7i 


■     I     '         '^.    j  > 


^n^«-*^ 


■*• 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


^■^«■■•i 


mm^ 


»  »  "1  I 


^'^*- 


H     <■  I 


■-■i««*^— •^wüPt""** 


*P"**»w 


ZuÄiCH  u.  Leipzig,  b.ZicgJer:  Swnmtticht Schriften 
4es  Neuen  Teßaments.  Zwote ,  völlig:  umgearbei- 
tete Ausgabe,  ß'fh,  32$u.  XVIS,  II.  Th,  279  S, 
X795-  g:r.  8. 

Unter  den  rorhandenea  deutfchen  üebcrfetzwige« 
des  ganzen  N.  Ts.  ift  nach  des  Rec.  Eiaficht  di« 
gegenwra'rtig:e ,  un&reitig  diejeQi«:e,  welche  von  dem 
Innhalt  deflTelben  auch  bcy  dem  Ungclehrten  den  rieh* 
tieften  Totaleindniksk  herrörbringen  wird.  Und  gerade 
dies  ift  unfehlbar  unter  den  maBchfachen  Zwecken 
und  Vorzügen,  welche  einf  üeberfetzung  der  BibeJ  \b 
"die  Mutterfprache  haben  kann ,  der  unentbehrfichfte 
und  wichdgllei  fo  gewifs  als  jede  üeberfetzuug,  wenn 
fie  nicht  zuaächft  die  gelehrte  Interpreration  ein^r  Schrifk 
»u  erleichtern  beftitnmt  ift,  vorzüglich  fürLefer,  wel- 
che das  Originai.  entweder  gar  nicht  oder  nicht  mit 
Leichtigkeit  vergleichen  können,  ausgearbeitet  und  ihre 
ganze  Anlage  auf  Ce  gleichfam  gerechnet  feyn  foiti 
Mit  Recht  wünfcht  deswegen  der  Vf.  (Hr.  ^olu  §ac. 
Stolz  9-  Prediger  in  Bremen)  dafs  jeder  feiner  Beurthei-^ 
1er  zuerft  feiae  Arbeit  um  des  Tötaleindrucks  willen 
curforifch  lefen  möchte.  Denn  wahrhaftig ;  fände  jeder 
auch  im  einzelnen  viele  Stellen,  von  welchen  er  eine 
andere  Erklärung  hey  fich  als  wahrfcheinlicher  ange- 
nommen  hat ,  fo  hat  dennoch  der  Ueberfetzer  feiner 
Hauptpflicht  Qenuge  geleiftet,  wenn  er  durch  den  gan- 
zen Ton  und  Gang  feiner  DolUnctfchuag  ^uchiu  denen 
mit  der  Urfchrtfc  und  ihren  Idiotismen  unbekanuteren 
dentfchei^  Lefern  ziemlich  nahe  die  nämlichen  Eiixiröcke 
bewirkt «  welche  die  UrGchrifc  im  Ganzen  auf  den  ehcj* 
maligen  ,  mit  der  Originalfpraclte »  vertrauten  Lefer 
gemacht  haben  mufs. 

Diefen  gewünfchten  dem  Original  entfprechendeo 
Totaleindruck  erreicht  diefe  Uebcrfetzung  durch  meh- 
rere richtig  beobachtete  Verhaitnifie,  welche  eine  Doli- 
metfchung  gegen  ihren  Text  nicht  vernachläfsigcn  darf. 
Der  Vf.  wählt  einen  eben  fo  einfachen  Ausdruck »  als 
feine  in  einem  Volksdialekt  gefchriebeneUrfchrift*  Er 
facht  nicht  durch  verfchrobene  Wendungen  und  Wort- 
fiigungen.  Kürze  und  Erhabenheit.  Er  affectirt  nicht 
fein  Original  zd  ,modernifiren ;  er  ftrebt  aber  auch  nicht, 
die  Harten  deffelben  geilUrentlich  im  deutlchen  fühlbar 
zu  machen  ^  und  dadurch  eine  Zwitterart  vpn  Ueber- 
fetzungi  eine  unverlländiiche  Nachahmung  der  Utr 
fchrift ,  welche  am  Ende  als  ein  bebräifch  -  griechifch- 
deutfches  Monürütn  weder  den  Gelehrten  hoch  den  Üb- 
gelehrten  nützen  könnte,  hervorzubringen,  HebriiiiGch- 
griechifche  Bilder  und  Phrafeologieea  hat  er  m}t  dent» 
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Cdken,  gjeichbedeoteoden  umzutiufcheo  ilch  bemüht 
und,  wie  es  feyn  mufs»  oft  dafür  wieder  fprücbwört^ 
liehe  oder  allegorifche,  karr  idiomltifche  dentfcbß  Re- 
densarten glücklich  fiibftituirt.  Dagegen  iftesfehrgut» 
dafs^  er  fich  durch  den  modernen,  phiioibphifcb  ba- 
ftimmteren  Ton  un&rer  Sprache  und  Denkart  nicht  hin- 
dern iiefs ,  den  neutßftamentlichen  Schrißftejlern  zmk 
in  der  Ueberfetzung  etwas  von  einem  eigenen  religio- 
fen  Dialekt,  eine  gewjife  Erbauungsfprache,  zulalTeo« 
welche ,  wenn  die  Ueberfetznng  die  Denkart  der  Ur- 
fchriftftelLer  iiq  ganzen  wieder  gieben  foll,  nicht  a  ü 
Balirdt  weggewifcht  werden  darf»  -  Er  hat  dafür  nlcb^ 
zu  beforgen ,  dafs  ihn  je  die  vier  Bvangellften  mit  ihre« 
vier  finnbildltchen'  Thieren ,  nach  der  Vifion  des  Dich- 
ters« fo  ftörend,  ab  Jenen»  tfberrafchen  mochten« 
rS«  GotMs  Prolog  zu  den  nenften  Offenbarungen  Gofxe^ 
von  D,  C.  Fr.  Bahrdt.)  • 

Alle  diefe  dem  Ueberfetzer  des  N.Ts,  nöthige  &e|- 
geln,   nebft  dem  Hauptigefetz :    dem  deutfchen,   ^lici^ 
odent«aIifch  gel^rtea  Lefer  fo'  fefar«   als  es  ohne  Pari(* 
farafto  möglich  ift,  verftändlicb  zu  werden«  hatte  det 
f.  offenbar  vor  Augen.    Dafs  fie  bisweilen  noch  ge- 
nauer befolgt,    noch  voliftändiger  durch  Anwendung* 
in  einzelnen  Stellen  ausgedjruckt  feyn  könnteo,  4'^, 
bezweifelt  er  felbft  gewifs  eben  fo  wenig,  aU  der  Rec. 
Aber  wer  die  unzähligen  Seh wlerigkeitim  einer  folcben 
durchs  Ganze  des  N.  Ts.  durchgeführten  Doli  metfchung 
kennt,  wird  gewifs  nicht  foderii«  dafs  der  Ueberfetzer, 
da  er  das  Ganze  bearbeitete,  alles ,  Was  an  fblcheoein- 
zelQCD  Stellen  noch  gefeilt  und*  gebeflert  werden  könn- 
te, eben  fo  leicht  beobachtet  haben  folle,  «Is^  der  Be- 
urtheiler   nun    davoh  manches  gerade  deswegen  ent- 
deckt,  weil  das  Meifte  bereits  ia  den  rii:htigei3^  Ton« 
in  den  ächten  Einklang  zwifchen  Ueberfetzung  und  Ori- 
ginal, zufammenftimmt«     Am  häuf^gften  wird,    nach, 
unferm  (Jrtheil,  der  Vf.  folcke  Stellen  zu  verbeflernlia-, 
ben «  in  welchen  er  zur  Verdeutlichung  pdraphraßifcher 
geworden  ift,   als  ein  Ueberfetzer  werden  darf ,    wenn 
er  nicht  in  Gefahr  kommen  will,  der Urfchrift' dadurch 
feine   eignen  Gedauken   zu  leihen.      Dies  bcfchleicbt 
einen  Ueberfetzer  nirgends  leichter.als  bey  denbiblifchen 
Schriften.     Wenn    z^  U.    der  Eingang  von  ^o!ian>nes 
Evangelium  oder  —    wie  hier  fehr  gut  gefetzt  ift  — 
Nachrichten  von  ^tf/u^   öberfetzt  wird ;    $cfton  im  An- 
fang der  Dinge  war  das  Schepferwort  Gottes  und  dies 
Scböpferwort  war  mit  Qott  innig  verbunden  —  fo  fetzt 
das  hinzugeietzte  Schon  den  Lefer  leicht  in  die  Mey- 
Dung;    depi  Urfchrifcfteller  müfle  es  hier  vornehmlich 
um  die.  Prigrität  der  Exißynz  des  Logos  vor  der  Welt- 
bildung  zuthun  feyn.    Allerdings  fetzt  derjenige«  wel^ 
eher  V9m  Logos  fsgt»    daft  er  im  Aa&ng  der  Genelis 
55  der 
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der  Dinge  tmr  ♦    defTi^n  Praeexiftenz  tut  andcni' Din- 
gen ,  welche  olsdana  crft  wurden ,   xoxtias.    Aber  ill 
€»s  ifim  auch  \oftiig\ich  üai'Behauptusg^dierer  Praeexi- 
ftenz Wer -zu  thun,    wie  dies  durch  das  hinzugekom- 
mene 5c/ion  angedeutet  feyn  wärde,  weiui  diefes  Wort* 
eben  im  Text  ftünde  ?    oder  ift   dies  Praeexiftiren  nur 
eine  Nebenidee,    welche  dem  Joboaoes-zwar  gcwifii, 
ab^r  hier  nicht  für  ihn  Hauptfache,   nicht  der  Grund 
war,   weswegen  er  rom  Logos  zu  fprechen  begann? 
N^ch  unfer-er  Meynupg:  ift  es  dem  Evongclißen  eigeiit- 
liph,  ohne  fpecielle  Ruckßcht  auf  die  Frage:  Wie  lan- 
ge  her  ift  der  Logos?   blofs  darum  zu  thun,  d^ifserin 
'feinen  Leforu  die  Idee  erwecke:    Eben  diejenige  höchft 
vernünftig  gebietende  Kraft  Gottes  —    wel/cbe  im  Aa- 
faijg  der  Mofaifchen  Schöpfung$gerchichte  dadurch  an- 
gedeutet wird,   dafs  der  uralte  Vf.    der  Goctheit  ein 
Sprechen  beylegt,  welche  aber  nicht  mit  den  jüdifchen 
'Allegoriften  (vor  und  nach  Philo)  als  ein  von  Gott  aus- 
•gegangenes    und    abgeiheiltes  Subject  zu  denken  üi, 
fondern  infofern  immer  bey  der  Gottheit  war,  «weil  fie 
nichts  anders  als  felbft  die  Gottheit  ift  —  eben  diefe 
-der  Gottheit  innerlich  wefentlicbe  Kraft,  nach  welcher 
<jott  höchftvernüoftig  gebietet,  ift  in  dem  MeÜTias,  Je- 
f^s,   jetzt  eingekörpert;  d.h.  die  Gottheit  nach  jener 
ewigen,  logifchen,  yon  ihr  un^^ctrennlicheo ,  dasWc- 
ien  der  Gottheit  conftituireuden  Kraft  ift  fo  wirkfam 
und  gegenwärtig  in  Jefu,   als  fie  fonft  jn  keinem  von 
'd,en  Judea  geachtete^  göttlichen  Religionsjehr^r  bis  «uf 
ihn  geV^efen  ift.    Kurai  :*  die  Beftätigung  deji  vgllfeültir 
^en^  Meffiamfoheh  Anfebens  Jefu  ift  fthoa  hier  ,<  im  An- 
fang des  Evingeliums,  des  Johannes. unverrüdkterG^ 
'fichtspunkt,  wie  er  felbft  dies  am  EndeC.  20,  31  aus- 
drücklich  dafür  angiebt.    Statt  deilen  aber  würde  die 
einzige  hinzugekoiiimene  S}  Ibe:  Schon  im  Anfang  etc. 
jeden  Lefer  durchaus  auf  die,   freylich  lange  her  ge- 
wöhnliche, Deutung  leiten,   wie  wenn  Johannes  iid^ 
zum  Hauptzweck  gemacht  hätte:   di^  Priorität  des  Lo- 

f;os  vor  «fer  Welt  oder  gar  deilen  UranfdngUchtuü  und 
ölglich  feine  höchfte  Gottheit  neben  dem  Vater  zu  be- 
haupten. Wäre  dies  letztere  feine  eigentliche  Abiicht, 
fo  hätte  er  (um  nur  dies  einzige  noch  hier  anzudeuten!) 
nicht  fchreiben  mülTen :  dieier  Logos  war  bey  Gott 
d.  h.  bey  der  Gottheit,  —  fondern  nothwendig  fo ;  .die;- 
fer  Logos  war  bey,  neben,'  mit  dem  Vater  und  mit  dem 
heil.  Q,Jß^  —  Xin  anderes  J^eyfpiel  einer  allzu  para- 
phralUfchen  Stelle  ift  v.  29.  „Seht  das  l^mm,  den  gött- 
lichen Retter^  dir  dffi Sündern  in  der  Ifelt  Hiil  verjchaf- 
feit  wird.**  Rec.  würde  dieDeutung  des  Sinns  den  Le- 
fer überlalfen  und  bloft  das,  was  die  Worte  gcwifs  fa- 
gen,  ausdrücken :  feht  dies  göttlicheLamni ;  es  fchafft  weg 
das  Sündigen  der  Welt.  Das  if'ii:  des  Wegfchalfens  hac 
der  Urfchriftfteller  nicht  deutlicher  herausbeben  wol- 
fep;  folglich  foll  dies  auch  fein  üeberfetzer  an  dlefer 
Stelle  nicht  zu  thun  verfuchenj  Es  wird  fehr  der  Mühe 
Wehrt  feyu,  diefe  ganZe  Üeherfetzung  einmal  ausdrück- 
lich blofs  in  der  Abficht  zu  revidiren,  um  jecle  Stella, 
genau  dtrUrfchrift  enifprechend  zu  machen,  wotiua^ 
deutlicher  oder  undeutlicher,  ohne  die  im  1'ext  1  elen- 
den Nebcnicjeen  oder  mit  andern,  als  der  Te^:t  gerade 
ausblickt,  vermeint,  Kurzj  wo  irgend  mthr  oUer  we- 


i 


»iger ,  als  der  Text  fagt ,  in  der  Dollmetfcfamig  aoge- 
deutet  ift.  Dena  4cr  Ton  ,des  Qanzen  Jft  üf  p^end, 
auch  ift  der  Sinn  einzelner  Stellen  bereits  fo  häofig'ridfah 
tig  ausgedrückt,  dafs  wir  mit  ganzer  Ueberzeugangdedi 
Vf.  das,  was  er  von  feiner  Ueberfetzung  zu  hören 
wüufcht,  bezeugen  können  r  Sie  verdient^  voUkominner 
i^u  werden I  Sie  verdient  es  fehr  J  Und  fle  wird  es-ge- 
wi fs  in  einem  vorzüglichen  Grade,  wennerfie  mj^e^n 
der  Unbefangenheit  des  Geiftes  weiter  auszubilden  fort- 
fährt ,  von  welcher  diefe  jetzige  Arbeit  und  die  männ- 
liche, eines  vorurtheilfreyen,  befcheideiien,  aber  auch 
warmen  und  feften  Wahrheitforfchecs  wurd^eATorrede 
?«iugen. 

Uebeti  eitizelne  Stelleo  würde  «s  jedem  Rec.  leicht 
feyn,  Urfachen,  warum  er  hie  undda  mit  der  Deutung 
des  Vf.  nicht  übereinftimme ,   anzugeben.     Aber  dies 
gehört  nur ,   wenn  einzelne  biblifche  Bacher  z,\}x  Probe 
^  Hnd  2um  Beleg  netter  Auslegungen  über&tzt  werden, 
unter  die  Pflichten  des  kritifchen  Beurcheilers.     Und 
ftncb  hiezu  wird  es  Zeit  feyn ,    wenn  der  Vf.  erft  den 
Band  von  Anmerkungen  herausgeben  wird,  dnrch  wel- 
che er  feine  Dollmetfchung  feUift  ^leuchten  vvilL.  Hieic 
bat  der  Rec  blofs  zu  bemerken ,  dafs  der  Vf.  an  fehr 
vielen  Stelleo  mit  prüfender  Auswahl  ^lie jenige  ^Deu- 
tungen aufgenommen  hat,  welche  bey  den  unlaugharen 
Fortfchritteu  hiblifcberExegefe,  ohne  Röckficht  auf  ein   ^ 
zum  voraus  fchon  aogenommeaes  Syftem  chriiüicher 
iLeiigioA6theocie<ieswegen  yorgezogeu  za  werden  ver- 
dienten, weil  fie  mit  der  morgenländifcheu  Denkart 
fberhaupt  Mod  mit  den  Localumftandeu  der  chrtftlichen 
erften  Religionslebrer  und  Religionsfchrifcfteller,  mehr 
als  andere,  nach  occidentalifcher,   wohl  gar  fcbolaiti- 
fcber,  «Idiofynkra/ie  geformte  Auslegungen,    überein- 
ftimmten.     Und  warum  Ailltedenu  nicht  diefes-Kefultat 
richtigerer  Interpretation  auch  in  U^^berfetzungen  über- 
gehen, welche  allgeq^einer  gelefen  zu  werden  verdie- 
nen, als  andere,   di^^blofs  für  Gelehrte  entworfen  und 
verftanUlich  find?    Hängt  denn  das  Wefentlicbe  des 
Chriftemhums  an  Stellen,   über  deren  Auslegung  Par- 
Ceyen  xnöglich  find  ?  Parteyen ,   welche  immer  nicht« 
als  Parteyon  und  ins  unendliche  unvereinbar  bleibei^, 
fo  lange  nicht  jeder  feine  Auslegung  mit  proteilantifchei 
Freyhoit  v^ortragen  darf,  und  blofs  mit  den  Waffen  er- 
weblieher  Auslegungskunft ,  nicht  aber  mit  dem  Dolch 
der  Coniequonzmaclierey ,    dafür  itreiteu  will?    Wahr 
ifts  und  fiegeude  Wahrheit  wird  es  bleiben,  was  der 
Vf.  in  feiner  fchönen  Vorrede  iagt:    „Der  Ueberiel^er 
und  Ausleger  des  N.  Ts  mufs  frey  feyn  von  aller- An* 
hsjnglichkeit«    an  was  immer  für  Dogmen!    Ob  zehn 
Dogmen  fallen  zu  feiner  Seite  und  hundert  Ilypothcren 
zu  feint  r  itechten,  di^s  darf  ihn  nicht  anfochten,  wenn 
er  o4ir  richtig  (der  Sprache,  cU^rZeit,  den  Perlonenge* 
mäfs)  interpretirt.      £r  muis  unbefangen  g^nug  feyn, 
um  neue  und  ältere  Vorgänger  zu  nutzen.     Kr  darf  für 
keine  Meynung  eine  Vorliebe,  gegen  keine  ein  Vorur- 
dieil  haben.  AbergläujbifchesEnt fetzen  vor  icgeud  einer 
Auslegung  üt  feiner  nicht  würdig.**    Nach  dielen  Grund* 
färzdu  denkt  dann  ^in  jeder,  welcher  fich  der  £rfoder<> 
ni()e  zum  Schrift! orfcher  jbewufst  iil,   von  feinen  Aus- 
l^u^geo,  wie  der  Vfi  wenn  er  erklart:   „Diefe  Ueber- 
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^affelbc  Recht  liat,  ^as  jfedcr  Prottfttim  befittt,  'fttti 
t?,  T.  fe  gut  zu  öbcrfetten ,  als  er  es  verftcht.  Sie 
kaiiir,  fie  wiH,  fie  foll,  fie  darf  keines  atidem  Arbeit 
(aaders  als  doroh  Vebetzeu^ütig;  denkt  Rec.  hinitf) 
Terdiängen  !  **  Der  Vf.  Irotit  es  dffnn  feinetlZeitgettü^ 
fen  xu:  d«fs  er  nicht  ^dthlg  hab^  werde.*  ferft  di^- 
inüthig  ztf  bitten  :  Man  mochte  anHi  dielen  Verfutb  f&r 
Wahrheit ,  in  der  WeJi ,  w©  aurh  fflr  ihn  noch  RaüÄ 
fey ,  dulden ,  dem  Urheber  dafür  nicht  —  ra  Ermang- 
lung beflerer  Waffen  —  uÄfreuwdlich  begegnen  n.  f,V. 
Und  4lies  reehiwäfsif  fodemde  Zutrauen ,  wird  doch 
wohl  niemand  zurSchande  unferer  Tag«  täufcheri  wblleri? 
J^der,  welcher  die  Ucbffrfetiung  ruhig  und  aufroerk- 
Tam  liest,  mufedariön,  vieles  deutlicher,'  fafsWch^*, 
und  eben  deswegen  auch  Weniger -geheimnJfsvoll  fiii- 
dcn,  als  er  fich  es  ^foaft  vtelleicht  dachte,  aber  auch, 
je  weiter  er  fortliest ,  ^to  einer  reineren  Ehrfurcht  g^ 
gen  Jeftt  Lehre  und  Perfoo,  ron  achtungsvoller  Bewun- 
derung feines -gaasen  Werks,  Voii  taufend  aus  Ktaft 
«md  Timten  ftiefsendto  Aufaiuntei^ngen  ßir  <iotrerge^ 
beuheit  ux|tf  i:edlkhev  tugendhafte  DeükaVt  fich  durch* 
drungen  fühlen.  Ift  dies,  fo  bleibe  er  gewifs,  dafs  dort 
ein  Trieb  de^  guttliehenGei(lesder$chr]ftauslegung;ft» 
wo  die  Schrift,  ohne  Unterdrück utfg  aller  andern  ach- 
ten Kräfte;  des  menfchlicben  GeiAes,  nützltcfa  wird  als 
l,ehre  zur  Reditfchaffenhcit ,  zurAusbildung  des  Gört- 
Tichen  iiu  Mehf(;het},  uucj  zur  Veredlung  d^  Menfcb» 
ITdien  nach  dem  Coctlichen !  ,     ^ 

London,  b.  Faulder  ».  Johnfon:  The  Höh  Bibte  Ot 
ihe  books  accounied  facred  by  Jews  andGhrittians} 
otherwife  cafted  the  books  of  the  O^  and  New 
Covenants  fatthfuMy  Iranlslat^  from  corrected 
.  ._  lexts.  of  the  Originals  with  various  reädhigs,  -  ex- 
planatory  notes  and  critieal  remarks  by  the  R«^. 
ALxandür  Geddesl..  L.  D*  Vol.  I.  1792.  407 S-  gr.4. 

Zu  einer  Zeit,  da  verfchiedene  proteflantifche  Gelehr- 
te hl  England  den  Nutzen  einer  neuen  Verfiön*  der  Bibel 
bezweifeln,  hat  ein  katholifcher  Geifllicher,  delTan  Gc- 
fcfaicklichkeit  zu  einem  foFchen  Untemehinen  auch  in 
diefer  2^itung  anerkannt  ift^tiachrii^hrigenGrundfatzen 
eine  neue  Ueberfetzung  der  heil.  Schrift  an5:efongen. 
Weil  M'ir  aber  voü  der  Fortfetzung  des  Werks  keine 
Nachricht  erhalten  haben ,  fo  fürchten  wir  fa(t,  dafs  ile 
in  Stecken  gerathen*  ift;  welches  uns  mii  fo  »nielir 
fchmerzen  würde,  weil  der  üeberf.  zur  Vollendung 
des  W^erks^dton.iÄel  vorgearbeitet  zu  haben:  uod  den 
fiötbtgen  guten  Willen  zu  befitzeu  fchelnt.  Ob  dte  zer- 
rüttete Gefundbeit  des  Ueberf.  oder  der  Wid^fpuruch, 
den  das  Werk  bey  .Katholiken  und  Protcltanten  errah- 
ren  hat,  oder  andere  Urfachen  denVerzug  bewirkt  ha- 
ben, können  wir  nicht  mit  Gewifsheit  Tagen.  Am  Iteb- 
ften  wird  es  uns  feyn,  wenn  wir  uns  in  der  Vennu- 
thung.  dafs  kein  anderer  Theil  füCser  dem  evAleii  er- 
fcbienenift,  irren,  die  Gefundheit  des  üeberf.  hern^e- 
ftcllt  ift,  und  das  Verdienlt,  das  er  fich  um  diebibli* 
(che  Gelehdamkeit  erwirbti    von  feinen  Zeit^^enollcn 


gehörfg'^gewürdtgct/  Wä  befofint  'VtrH. '  /Robert 
Edward  Lord Petre,  Baron  von Wnttle,  heJfst dercdje 
TWaiio,  der  dem  ftn.  GedSts  dfe-Mufse  und  dieWIlft- 
mittel  verfchafft,  die  zu  feinemWerkccrfoderl  ich  find; 
*in  Name  verdient  .aufch  aufser  fdnem  Vaterlande  mit 
tluhtn  genenot  Siu  Werden.  4»     r±. 

Die  Kosroogenie  und  der  TAt  des  ^rftiir Menfcheii- 
paars  weideö  in  der  Vorrede  ö^ch  den  Begriffen ,  die 
Michdelis  und  Eichhorn  fich  davon  gemacht  habeo,  er- 
läutert.  In  der  Schilderung  der  mofaifclien  Gefetzge- 
bung  folg^  er  auch  dem  erften  der  genannten  Gclehr. 
ten.  Die  jetzige  Form  erhielt  djcr  Pentateuch  nach  der 
Meynung  des  Vf.  unter  Salomons  Regierung.  Wenti 
dabey  fchrifiliche  Urkunden  zum  Grunde  gelegt  wur- 
d^u^  fo  gingen  diefe  nicht  über  Mofis  Zeiten  hinaus. 

Unter  dem  Tex^  der  Ueberfetzurig  ftehen  die  Vä- 
rianten,  .und  erläuternden  Noten.  Jene  find  blofs  m 
englifcher  Sprache  angezeigt.  Sie  find  aus  hebräifchen 
MSS.  und  den  alten  Verfionen  genommen.  Di«  Lesart^ 
ivelche  der  maforeti'fchen  vorgezogen. wird,  ift  in  dcjr 
iJeberfetzung  ausgedrückt.  "Bisweilen  ift  «^^  «^°^^ 
kritifchen  Conjectur  Raum  gegeben,  Z*  E*  l  Mof  49, 8' 
wird  der  letzte  Satz :  For  dir  JolUn  deines  Vaters  Jimd& 
fich  betigen  in  die  Mitte,  und  der  mittlere:  Deine  Hand 
JoU  auf  den  Nacken  deiner  Feinds  fich  Ug^  9s^sEudeg6- 
fetzt.  Oft  wjrd  man  auf  die  krlufchen  Notep  verwie- 
fen.  Diefe  aber  werden  erft  herauskommen,  Wenjh 
^Holmes  Vatrantenfammlung  über  die  Septuaginta,  und 
einige  in  Deutfchland  und  andern  Landern  neulich  cdir- 
te  Schriften  benutzt  werden  können.  Da  fie  auch  iti 
den  exeg6tifchen  Noten  angeführt  werden .  fo  werden 
iie  fich  nicht  blofs  auf  die  Beurtheilung  der  Vanantcp 
einfchränken,  fondern  ala  ein  philologifcher  Commeii- 
tar  anzufehen  feyn. 

0ie  Erläuterungen  find  kurz,  und  nehmen  nur. 
einen  kleinen  Raum  ein.  Sie  find  mehr  für  den  ung^- 
lehrten  als  gelehrten  Lefer,  und  klären  haumfächlich 
die  in  der  Ifeberfetzung  beybehaltenenHebraifmen  auf. 
1  Mof.  49,  IG  wird  Schilo,  peaceful  projpetitij  über- 
fetzt, in  Rückficht  auf  den  friedlichen  Befitz  des  Lan- 
des Canaan^  oder  die  ruhige  Regierung  SalomonS. 
.▼.6  "ViV  inpy  ettirpdted  a  chief.  Nach  den  Varian- 
ien  foU  der  hebräifche  I^ext  lefcn :  Digged  downa  watk 
Hierinn  bat  der  Vf.  Unrecht.  Wenn  er  der  Conjectur, 
die  Jof.  54,  19  ceafi  ije  not,  d.  i.  'i*^sn  ßatt  nsin'le- 
fen  will,  die  Ehre  erzeigt,  fie  für  fcharffinnig  zuitai* 
ten,  obgleich  er  fie  in  den  Text  nicht  aufnimmt;  fo 
fcbeint  er  durch  die  Namen  der  berühmten  Engländer, 
die  fie  gebilliget  haben',  gctäufcht  zu  feyn.  Denn  wie 
.fchTckt  fich  zu  diefer  Lesart  die  Antwort  des  Volkes 

V.  21   "Nein,  u.  fr  .,,*,- 

Diefer  Band  enthält  den  Pentateuch  und  das  Buch 
Jofchua.  ßefomlere  tinleituugeö  find  den  Büchern 
nicht  vorgefetzr.  Der  Text  ift  in  Abfchnitte  öder  Para- 
graphen abgetheilt  uudder  Jnh^^t  eines  jeden  angezeigt. 
Die  gewöhnliche  Eintheilung  in  Capitel  und  Verfc  ift 
am  Rande  bemerkt.  Das  vortreffliche  Papier,  die  ele- 
ganten Typen  ^  uud  die  Genauigkeit  .des  Setzers  find 
mufterhaft«   '  ^  ^^ 


VEKMISCHTE  SCHRIFTEN.  &l*9e«benhef(en  In  urf  jiiifi«MD«i»fcU«iMlfwuUtttii 

ibni  ?iiiea  iehr  theilnehmenden  Beotwcbur  und  macli- 
■'.■fT>?Tf^""'IV^^??'=*'°'*'5^''-ii  **•'"/  ^3*'^1  ^'11«  »f*^'»  suhl  poHtifchef  SclftiftaeUer»     FolMnde 
J  «eä  ^SneiAtMingikiAüiattt,^  roa  goh.Stiht.  N««*»  ^ba^41tAigsa  gAöreii  Bi«hfer:    VoVfthlfige  zw  Beßt* 
dem  WiUan  des  VerÖorbenea  gefammelt  .ffirä  her-    Jeru^d«  ^S^jy^^cneh^iiijä]^  JJjjino  Entwurf  der 

Lonmtution  derStaai  Aachi  -        - 


isgegeHfen  vwä"  reinem  tiaureadeä  Freunde ^©«JJ. 
Hnr.  Came.    Erfier  Theil.  1794.    XII  u.  S94  S^ 
Zwe)  ter  Theil.  478  S.  gr.  8.   (iThlr.  I2gr.) 
Diefe  auf  VersnlalTuag  des  verewigten  §T.  von  I^. 


Aachea  j  über  die  Lütiiober  Ä«- 
r^lufiQD  (  „ubcR  4i*  Recbte  der  Menfchbeic ;  Was  bat 
der  Staat  in  Anfebw^  der  B-eligion ,  der  Siniichkeit 
-^mdtterfirzWnrajnEtj  Öniij  f  ZVey  ik  feinen  letzten 
Tagen  mit  üchtbarer  E^actit^4uf  gewiffe  Zeit-  und 
örtliche  Vorfalle  enH^otfrfie  AüfT^tze  find  hier  zam  er- 
fteiimale  ge^fucf«;  übep  Pespntiftmua ,  undj  über  die 
Wichtigkeit:  des  frfiyea  iingeljipdectfn  öffentlichen  Ur- 
jheils.  .befunders  iiber  littfiehe  Gegeaftönde.  Auf  fei- 
ner letzten  Reife  nicb  der  Scliweiz.und  Itab'en,  \yo  er 
feine  verlorne  Gefuodheit  vei-gebens  wieder  zu  gndea 
.hoffpe,  .BDtftanden:  di^,  Scbildprunff  von;  Apppnzell 
AufseE-Rlyjden  gegen  Meißen,,  «nd;  z^»-™  ßrieft  .d 
S,^«  über  dfiALaoüf-Ottn,  ^^oU  ükammmgei  und 
nelffir  Aoflchtea ,  ffpldia,JjKi;tero  hier-ebeofalls  zuerft 
r^T?;     «'^'^^'^ifS',  .^j!^'*«  »H'  «»«^  angegebne« 

.1  Mau  heMe^-t^ampswerÄj  zu  de^ :ö\frigSn  Bswsf- 
■  fen  thÄtifterFMUrftifchaiftfLirlMfien.Smwancbnochaep 
t4ni*/ügcn,:d4fi  'ee.  ihm'dupih  efrfe^'tfebÄkiiberdirel. 
hubg  etn  Weibcndlu  Doatmsl  fctjis,  '-Allein  erftihKe 
fichizu  gebeugt;  zu  teht  aagegriffaa  yVo  dein  Ve/luft, 
-tU  dafe  esihm-jDÖgiich  gewe^n'Wiff.^öiehr'als  eizji- 
ge  leichte  Züge  EiiPiCha^lnÜrfdliM»*«^  -^dfereä  waht- 
ba{c. adeln Maoi»?^  mi^rfe»VMledtf^u--eülH*rfefl,:wprinn 
imr-B«Miiaa(|fc(t  J 'W«htW*B«ito-lre*  QfeineiBMift 
akidiÄ  SiabdtDtitH^adab^dKi'VeMil'^teii  ■ap^e'gebea 
jrerd*n,tidieinuch1iB!«l*iB.*Älnt*SobriftWi  ünverkenn- 
^ap  fiüdj  JÄtli»enal>wt»awftl'iii*«ddäift"  iündigt  fcbon 
den,gefüi^U4.-lHllicbt«  Mann  üb',  den'm^n  in  ihni 
^devierfle»-B}i$;^  w^bjrnalupii  ''^^■ 

.    '■    a-Mi.!.-    'M.;-.  ■■■:.<■.;     -:    ■   '     -       .-... 
■  RtWrgsTcöfurie'det^ErtiAutfÄfbnq;,'  Wderifpatcsftt     Von  fi»lget»^n'fefche^«»**piie  AuHaEco'erfthienen  : 
J«".    .•-        .     „         ■^<:haffRe^,•önneÄe,uodnicl|       .™''*»v'9,^#^:H«5'¥W^cfe"  B»cI,(iftB4J.-:    Hrfi- 


derke^t Cetn peAa'Freundff hart  ge\\'önnen' batte, und iiacl) 

Bn^fctiä*^  gezö^n ^-onJeM  war,  wo  er  lange  Zeit 

gegÄi'RIbe  Ktefgüfig'  ohne   bPftimmte  Amtsgefchäffe 

lebte,   dehnte-'er  feiä  ForftlinilCen  nocb  «uf  mehrere 

Fäch«r  ails,"'imil  zei^e'iTcb'ln'Brlen  in  dieTe  cinfchla- 

hu^nn^igen  und 'felbßdehr 

e^^eÜßimthtlerellfcharten, 

metn  ?i)r  Sprache^kffp,  er^ 

rfchbeit  ^dieVbe  7erft:hied- 

.üt  irZneytfCfaerKenn'tnilf? 

tCatk:   übe*  den  Vorfchlal, 

rb  \i  «Injgea  Haupttheilep 

.dgrA^i^)'^*"''^  zi^unierTictjteii;  dje  Befcha'ftiguog  isit 

^n[s_^hrifien  zwey  Auf(^ti,e  tiber  die  Grundlegung 

j^!  Metapbylik  der  Sitten;  .die  Fceybeit  isGlaubena- 

faeh^-eine  Ü'^terfHcbunj^  gegen  Rebberg ;  (Ue  oeueOfeik 


fiellm  itfSfiben  bergeleJt«  von  4,  f.  ,£,  ^§H. 
:  N.  Aufl.  1794.  S«84'«>  -  ,- 

tiiisEN,  b.  }md^e?\,.J.J^.S<mpers  AbhandUmg  «of* 
-  ,.  ärn.i^av}Aeiün.diJ(J^v/ab},4tnllllenSeJi«tKals.'min» 

der  Rekken  i  drr  Ki^iw*r;  der,  GeUhrten  und  ätr 
Geiflluhen;  von  den  t'ölge»  der  Scltu/elgeretf  ;  v<m 
am  manhichfttltige».  l^'ahrwtgtartfn  sutd  dvm  Ein- 
finge  der  verjclfiedeaen-^  Bwmehfiriche Sr-*^  <»iiÜcA 
,  vo»  der  ftrvtükqnmv^g  dir^rvnti^fmfi.  ÜitZu- 

WiEs,>.  ^Sizer:    pte  $ficher,^^  ll'^fflareneu   der 

.ßiitfe.  yf>^^.G.w»ifim-  ff^Aä:^nn.  316S.  %. 
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tSoniags,    den  ij.  Julius  1^9$. 
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ÜESCHICHTE. 


•  HiLXxsmvnG^  b.  Stalling;,  und  Bremen»  in  Comm.  b«. 
Willmanns:  Gefchichte  des  Herzogthums  Oldenburgs 
ron.GerhardJntQn  vonHalem*  .  Srfter  Band,  1794/ 
XXXllu.  si$S.  8, 

S«  ioniffft  ,wir    fotift  für  die  Uftorifcbe  Wahrheit 
^^   beibrgt'  feyn  würden ,   wenn  wir  ein  Werk  über 
die  Qefcbichte    eines   deutfcheit.  j3uats  ^  dem  Regen- 
ten diefleiben   too  einem  Untertbeq  geweiht  füadens 
können  wir  nicht  verfchweigen;  dafs  die  Weibang  die* 
Ter  Sefchtehle  des  Heifzogthums  Oldenburg,  ao  dem  jetzi 
regierenden  Herzog  eine  ganz  eqtgegengefetz.te  Eip- 
pnnduag  in  uha  hervorbrachte^  und   unfre  Hpßauiig 
ilärkte ,  hier  unrerfalfchte  Wahrheit  zu  finden»  «Frey- 
müthig,  fagt  der  Vf.  wxt  vollem  Recht,  freywuthjg 
konnte  ich  erzählen  j   denn  ich  l<;be  fn  einem  Lande» 
wo  der  Hift^^riker  ohne  kle^nmöibige  Aengfllichkeii  bi* 
ftori/che  Wahrheit  uls  fokhe  geltend  mucben  kann,  wo 
die  Regierufag»   im  Vertrauen «  der  gute  Staatsbürger 
werde  iicfa  keiner  ladircretioa  fchuldig  {nachen/geriit 
jedem  Kupdigeo  die  Archive  wm  Nutzen  der  Wiiftn- 
fchaften  öflFnet,  ucd.die  Feffeln  der  Cenfur  verachtend^ 
fich  mitRifcht  verfchert  halt,  dafs  durch Üntcrfucbung 
derUrfprünge  und  Fortgänge  derVerftiTuug,  die  durch 
S^eit  und  Umftände  be&|aiiite  Gegenwart  nicht  geän- 
dert, oder  durch  die  Meypung  eines  Schriftfieliers  ir* 
Send  jemanden  ein  Recht  gegeben  oder  genommen  wer- 
eo  klinne/*    Seinen  edlen  freymutbigeo  Geift,  welchen 
HerVl  fchon  in  diefem  erften  Tbeü,  der  bis  zur  Reforma» 
tlM  geht»  verrätb,  wird  er  in  der  Fortfetzung  diefer  Ge* 
fchichtenoch  in  cineas  glÄnzeuderiiLichte  zeigen  könuep, 
uro  feinem  vortrefQicben  Fürften,  feinem  Vaterlaud  und 
fkh  tu  gleicher  Zeit  ein  ehrenvolles  DcnkmaKzir  fetzen. 
Er  hat  auf  einer  Laufbahn,  wo  er  mit  mapchen  Schwie- 
rigkeitfn  und  unangenehmen  Gefühlen  kflmpfeii  mufs, 
einen  Troft,  den  wenige, Gefchichtfcbreiber  ihres  Va- 
terlandes  haben,. dafs  ihn  am  Ende  derfelben  ein  Ziel 
erwartet ,  von  welchem  feine  patriotifche  Seele  freud  g 
und  mit  dem  Geiiihl  zurückblicken  wifd,  dafs  fcii.e 
Laadslcure  und  ^eitgemffen  keinen  Zerlpupkt-derVcr- 
Ziät  tu  beneidep  brauchen?  Die Qefcbichce  feiner  Xag0 
wird,  gieicfafam  ein  fchöner  Kripz  auf  diefem  vate/iäQ- 
difchea  Oenkm«!  feyn.    Weiii|fteüs  verdient  der  Fürft 
einen  Lorbeerkranz  aus  der  Hand  duer  jeden  Mufe, 
welcher  zu  einer  Zeit,  da  endlich  nafh  langer  Ruhe 
auch  fein  LmA  von  der  Gefahr  des  Krieges  bedroht 
wird,  nicht  nur. die  bi$her!g)ea  Abgaben  sieht  ger&oht, 
(bndera  wie  ein  Genius  de^  Friedens  fü^ineHntertbanett 
vor  jedem  Ungemach  zu  fahützoa  fucbt«  ixad  die  Mufct 
X;t«  Z.  171^5,    DriHett  UaiuL- 


der  Gefchicbte  miffs,  wen»  ihreSchwcftfcrn  ausNdgsn» 
ihre  JL.orbeern  bringe« ,  ihreo  Eraoz  ihm  aus  Gecedi' 
tjglieicsliebe  darreichem 

'  ..  Manche  fcharffinnige  Betrarhtöngen,  Welche  durclr 
die  eraähUen  Begebenheheq  herbeygeßihrt  wurden, 
eine  gluckhcheD;irftellunff  einiger  Cliaraktere  und  re^ 
fcWedaner  Scencn.  eioe  Sprache,  die  a/i  maacAea  Stci- 
lea  fchön  ift,  eia  milder  Qeift,  der  fich  ijber  Voruf- 
theUe  erhebt,  ohne  durch  feine  Kühnheit  zu  beleidi-* 
gen,  und  eine  foi^ffilrige  Erwühnurig  der  Quellen  find 
unverkennbare  Vorzüge  djefes  hiftorifchen  Werkes. 
Um  einen  Beleg  für  diefe Behauptung  zu  haben,  braucht 
man  nur  die  Oefchichte  des  Grafen  Gerhard  vpnOldeo- 

i"1  fa    fl*?;.  c°f'  '"^'°'"'^  ^"^^  d"  wuthigeo  Ger- 
hard ift  glücklich  dargeftellt,  ohne  dafs  die  IrhabeM 

Ruhe»   durch  welche  er  Ach  biswellep  auszeichnete. 

Ift"?!'^'  5*.*?/^*?.  "^r.^"^    *•"  folgender  Schilderung 
fthliefst  aer  Vf.  die  Darftellung  fe&e«  ScWckfal»  uSd 

feiner ThÄten:„Ernfinipler  Stein,  den  fein 3ohp,  Graf 
Johann,  ihm  fetzen  liefs.  decket  die  Afche  Gerhard» 
desMuthigeo.  des  Mannes,  dem  an  hohem  Sinn  und 
ünternehmungsgeifte  Wenige  der  Regenten  Oldenbnfeg 
glichen.  Er  war  von  anfehulicher  LSnge  and  aujg^ 
WKhnetcr  Stdrke  des  Körpörs.  Sein  Blick,  fütchter: 
hch  den,  Feinde,  üöfste  dem  Freunde  Vertrauen  ein, 
Jl'ü^lf^V^'t'™,*'^"*"  «"/ jovialem  Mann  als  ihp 
^»  kIi  ''J"?^^^c5f°-^°**  wahrfcbeinlich  liefs  S 
zu  Köln,  wo  fem  Sohn  Otto  Domh^r  war,  das  bZ 
rühmte  Denkmal,  der  Kunftfertigkeit  dawatieer  Z^it 
das  oldenburgifche  VV^underhorn  verfeiSgen  %nd  d« 
Kernfpruch:  Drinc  at  ut!  an  die  Spir^e %tin.  ^Aea"' 
fsern  Prunk  hafste  er  und  wenig  glänzet  ^^  fei,- 
Kleidung.^  Aber  feinen  Hals  zime  die  goldene  RiW 
kette.  und  das  Schwert,  womit  er  gegärtet  war,  wich' 
nie  von  fcjnerSeit«     Traurig,  dafs  e7fo  oft  es  wSkZ 

r.i"*i  TT*^.*!^  i^  und, das  Land.  welS«  tj 
beglücken  foUfe.^dafs  feine  Tage  nifchi  in  einZeiuteJ 
fielen,  da  Deutfchland.  Verfaflung  fchtb  befefti«.  nS 
das  Gefetz  herrfchend  wan  Seine  rafllofe  Th^ikViL 
die  ,hn  jetzt  n  endlofe  innere  und  änfsere Fehden  verf 
wickelte  u-urdef.,hdann  in  erfpriefsüchen  AnJUltm 
für  des  Landts  Wohl  geä«ifsert  haben."         ^"•««» 

<.^i^'*r  ^f'^^*L*'t'*?5^',  ^*^'*  »»e'«««*  «ine  Probe  Tom 
Styl  in  diefer  Schrift  feya  kann,  erinnert  uns  »7 SS 

geßemerkungen.  wcT«h^  wir  über  die  hiüorifche Knnft 

&,^V^  .wird  Ihm  ein  tC!«ilgli<herl«r«|,  „^, 
Ach  ung  feyn.    Die  «eiften.  Wftorifcben  Schnft-a^J 

wlobnt,  a?w  djcfcf  öiaiwkt  «bcurtheil«!,  «nd  to 
•*•  Pa- 
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Parallele  mit  ihnett  wfrd  ftibft  IWel,.  welsber  die 
Kuott  feinet  GeilcbidHrdHwbers  irifri>  um  Lobe  für 
Ifan  wejfde».  .    .  ,  -  -     .-       ' 

Bd^  jener^bfldeniflf' de«  Graren  Gerhard  fallt  ci- 
■ero  oatflrlkl^die-Frtg'e  dariraniiB  wurtfe  Sc  nictn, 

'io  dieE^ählbnj^  feiner  SdiktEfalereiwebt,'  dg  Mi  euf 
jeder  SeitfrGeleeeiAek  dazu  war?  wre  viel  mehr  wdr^ 
de  onis'äK.  DameUui^'  iotereffirc-  faaben,  weas  'mr 
ArereJudfC-iffüfettea  Ztlg^  fcOfaer- ge^vtrTK  bauen. ;  Ber. 
dirfe«','' wie'fie  W  «tAKerftM^Himerrfftier  fir^tdemue 
Torkoiämea,  WHchc'AMlir  htltoeJfcäe&IotUt'  als  dueclf 
die  AtyftrBCtien  benrb^ebrMhi-'-ßnd  ,7  -fslU-  fogar  -<Ur 
Gnind^  weg ,  welcben  mao  etiri  für  die  AuflWtttiig^  ei- 
nes CbäraJttergeEDäFde«  aA  Ende  -eia^r  ■biBgBsjfbifcbev 

Uarßelluiig  8arBbr<D''köairteii"dftCiie»  ai'»liKtkigef^b)t- 
Itch  foyi,  {iherei'ntfifMeArtb^n'i^u  urtbcUdn c nott« .mvi 
gTTcTeib^ilaDdTbngVi/t'ftiir  gaaiet  SihkkÜ  hai.A«4^ 
ijä»-»enli?Ä.   -AlMtfAcfrcli»  nvBjfieHaJfte  leiwitStbiJ- 

^eftingVärde  lei^ln^Seb  febickitcfaerit  PLmk  gnfmtdni 
haben.  Aimikai^  ^OrJle  e»  le^D.  yreniirflMG^b^- 
fciireitier  ftt>  E'i'gaag  feiner  Erzählung  fcboq.ciii«  voll- 
Aäiwlige  Cbarakteiißi^  feines  E^etdea  enfWe^fea  woHie. 

■Wenii.djefer  aber  eiae  Zertlaog  geharirfeU  ho^,  'Ü^il 'h 

■«Jdr  fre.etf  des.  Lefers  nun  fcbos  eig  Ritd  von  ,ihiii'  Jhil- 
fiimiWa  illr  daao  trete  der  Hiiloriker  tutui'^rhin  be'rbly 
Und.  gebü'  un».  dis  RefaltM'v  tvefcbes  ^r  dein  bisher  ^- 
xib!ten  io.  V«rg!eicbuDg  mii  demjenigen,  was  er  äöcb 
rdarftelleo  wilt,  «bgewoapen  hat.  Auf  die  Weife  bc- 
oiiDtBt  fiti  d»ia  Lefer  okhc  dreFreybeii  de*  cigcneaUr- 
i^c^l^tfintf  hai  ihn  zu^eicb  fUrdas  folgende  unierricb- 


bey  cinetD  ^ringern  Grade  von  Lebbafrigkeit  mehr  Le- 
ben befiizeB.  Jene  erhabene  Ruhe,  welche  ans  dem 
Glerchffewkbt  alter  Seefenkrät'te  enffteht,  in  welcher 
dee  Geift  diircb  die  Gewalt  feines  ^them»  jede»  Auflo- 
den und  jeriea  &l&fbben  fehie»  Feoei^  verhiiitlen^  ift 
timng  der  Wurde  de»  Gefchkbtfth reiben  mgemefreD, 
md  weiTD  Se  feblt,  to  kann  d»i -lowttffe ,  .weUbea 
nur  fie  fBr  nden  Stoff  zu  erwecliea  rermaig,  durtb 
ItetoK  FMh' -an  chuelneif  ftharflisnigeti  BrtnerkBngtn 
-■aaftfrfiKkRefwtv'ZilgvB^Kftetien. 
'  *  Dbn  ybßMg^aa  jtmer  lebend^ja  Kithedet.GdflTes- 
vcnadi  4«>(iefcUctBkfU«b«r  ai«deat)t<ter,  ssd  zeigt 


ihanie  verderbticber,  aU'bey  der  Aoawabl  d«rBe^ 
benbeiien  und  der  gaazen  ^^poriüon  feines-  Wikef, 
%!•  fel^t  jhm  an  .«inen«  beftisyiiteiJ  ii'-fecke , ,  u«ch  w^i' 
ch^iO-ti^dcs  Befj:h^en  fqll ,  ,erj*eifs  Weht,  warum  er 
gerBdejttiefeMatErfatieafär  feiqeDSr^teiriiug  bettimmt; 
uocl,iKKb  weniges  kann  er  ihnen  eJh  (jieprage|gebeir, 
fin  welfbeni  njaa  Rihe,  üß  ^ad  TbeiKe  diefes  '^rkes, 
iKTeU  i|ua  Jcein«  fdee  eines  Qanzetii  'gegemvüni?  war. 
RHn^BCfcbulcyge/iqh  niefii,,0y't  (feriV^titr  feiw-sSroffsj 
()enn,,(obärd  man  H^r  ^'y''jf^"pö  Sttiir geworden  ift, 
(b  ergfiet  ^Lci)  aerfelbe^aunurgeiK^  eine  Weife  zu  eineiis 
, 6a  o7,ea.,,.lll  jenes  "ab« 'nicht /fo.wfrfeäiali' den  89W- 
W  derdefcbicbu  wegf  depnVan'Kuft'jedeo  Aiigea- 
bMci  Se&hf".  die  bifto'if'-'be' Wfthrbeit'lRrf  Verleßanf 
«ur  Vann^er  Stoff,mir  imcetlbtln  t^,  kada'Mi'fbmge- 
bes,  ;>vas  ihiq  j*elujtirt,j  Itp^jG^^cntheil  abeirVntfteht 
:ei9  Üe^Iicbfa  ^f/eh^  nacli  dtein jei^'gen ,  il'lJ  ffir-df^ 
Au^nblii'k  i(ii^ef»pt  tit,  unti  iijidpn  (Jief^Ebfer  eitieo 
BPg?'T"^8a  K^Lfipif  iiwjrchep  H«!  Fofit  ÖlJoil  'rfef  Matie* 
^e  Ü^ht,  entlteht  w^rend  fffm'L^^n  eine»  folchea 
.Ge^ü'hrrchrfibeni  jenes  yorobige  Gei^bl  in  ihm.  als 
w«mi«iiEcfe]'  "  ""  zu  wdrdi- 

iBfP^YW^SM  ifofs  drcfe» 

f|u(ly;eipi(iteT^  infcartfgen 

'j^Rrtiifti*  »tf  fl.'dafa  e« 

■fift  ^fy  .^  eh«i-^  alf 

Jbey  jeder  aä  f(bbf'Jtg»a 

läftl.     Wenn  B^fdift  hie ' 

fler  deutfchea  ','  fö' Birfl 

,iBaa  ficfa  übe  }eMtW'hte, 

pbeliif^^q  ^  ii  kotineit. 

Pafsit^an,  fi^  6eTrfti(ht« 

f<ctir>*;,b.  berf^i  ktafreft  ua> 

fers,  Vat,erbni  wa,     den 

Qrund  von  <j,  irep  wird 

nrair  laicht  tn  GefchithMb 

E^ea;  »b|»r  .  daf»  dia 

.Vfrfefin.Wff  efft-rchrt. 

.fir(r9*gefcbicl  yl)ötheftto 

ner^^ebinei^,  ■tibwekhenfie  Ihren  SroffbearbthAed^ 
ZHiti^,  wenn  man  j^deukc,  dafs  die  ^angbarQe»  Be> 
,  boupitingeD  de»  Rflcnsgefchichte  urfprüoglich  «lif  Bf* 
FOjhefeo  beiuhenj  .bey  welchen  man  es  leWef  VerneF' 
feo  bat,  dafs  fie  oiir  Hypotbefed  und.  So'nird  li<1t 
di«  Bearbeitung  unTrec' v^tertantlifcheir  Qefbbifbn'fti 
eineipew^eu  Kreis  Dimbe,rdrehn^  Wenn  man  dii'ReifKs- 
hiflorie  auf  die  Ocichicbte  der  einzelnen  S'a^erf.'tnid 
diefe  wiecfer  auf  jene  fich  gründen  lafsr,  '  Deshalb  be- 
»rbetie  »an  jede  Specialhiltorie  io  nnabbSiigi^  wie  ir* 
gc'»d  miiglichTon  i^Ilenr  dein,  w'as:wiF  in  UBfre»Reith»- 
gcfcbichte  Temen,  Freyltch  bat  dies  grofseSiÜ^iefte-  _ 
keilen,  weil  das  Schkkfal  der  etpzelnen  Ten iioiien  n* 
genau  verbanden  ift  mit  den  Begebenh^iieo,  welfb« 
■das  ganze  Reich  berreflcn ;  aber  perarfe  bey  eiber  Gtn 
fchiihre  jener  Gegtod  von  I>i?ulf<'hfand,  Wo  i'in  gegew» 
wenigen  Buche  die. Sceoe  ift.  fallen  drefe  Scbwieri^' 
fceircn  faß  gdnzttch  we^.  Die  Dt^ntfcben  ka  der  Ndf(l> 
fre  haben  nie  eiofc  gfoise  Rillte  rm  Reiche  gelpiftlt.  M 
■»erliefttö  a^eden  väicrticben  Herrd;  fehen  \«tJ-<iiwni 
•utwän^aa  Faiade,  von  aatdiJcbtu  Seclaubcni  heiw 


s«« 


tl,».,lc!f.jyiA9S  tlfi.. 


er  Jocfa  oiefcl  vo1il^et&H»liaicn,-N]uKfi-fotcb«  Utci'. 
riebt»  j1ueaBlfGk:T0ä.jJ■IDtyaKrlM4ttb^l^i^9fl^■f 
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werden!  '  ']Jt]^  vieJ  tBthrJfhm)i'\ifbTd«''^'Vf.  Vertfieht 
fe^ttva,  wesa  er  die  wenTgen  äpAredl'ctie  er  it^är' d£a 
ZuDanil'flrf  VolkscIaiTeD  [in  OldelibargifthetT  v»«ftekbr 
fand,  oVae  Hinücbt  auf  jene  fdeeo  gegefaed  battef 
Jkucb  triffr  ina»  weiceTlitD  auF  maDcfte  Seile,  3j^fi]^ 
)ii-fa  wegMeibi.'n  Koliate.  So  wird  dr^  Rt^mitth'hik- 
hfjkitiK  Stillung  dea  ifetnrrbe^  Ordebs  erzäblc,  obaa 
dtffa  li«  EinOura  auf  Oidentrurg  ^ebabt  hitttf ,  blofa  au« 
^eiir  Graade,  Weil  ein  oideabut^ireher.Qraf.wa/irJrftet«- 
Befi  Aoiheir  Sarai»  haue,  DOd  diele  Wahilcb,  intid^kcif 
^rubr  wieder  nur  daraaf ,  dafa  der  Giat'  ein  Miri;e- 
9ofi.e  deaZugaa  «ar,  auf  nelibecn  dieRr,-mer  ündLii' 
beffcer  die^Stifiunf;  \orDabnen.  S>l>lc  wenn  der  Vi'. 
«ii>£iS  ffe  hime  Laadalaur«  gefcbriakea  baifc/  vrilrda 


ttii«(i,  h,n:  ÖiiikUe  rmi  &iifi  f/rÜtUeiSt^ 
tu.    1794-   «6  &  8-  ,.';'"'"''.: 

' ;  £9  i'ft  docb  rerbf  eioe  bülsfkfcs  nnif  Mfibrlicb«  $a- 
rbe  am  —  die  Frt^näe  Wtä  Retmer  äer.  DUkthm^  Um 
blriKD  6?  laar  deF  Vorrede  Hdr  K»  a^gMWnAf«,  .ie»K 
Gedicbte  der  i>r«JTe  £11  fibergebeo,  iroran  «r  aaingt 

i  •  I  tßl 


^ 


A;^t.-2,   Jüim  ftJS. 


tx 


«r  idcf^t  d^d^te.  %ia  ttÜäkpamg  tiefer  Herren  li«- 
^•e  ^icWg  «r.  ^  tWAeilt  habt.    S.  4* .  *^ 

Cm  Middien» üerfft t  M>^i^t  . 

t(Sl9  oft  V)k  nMch  /ütfi^rf . 

'Zu  Menfdienft*ettfide« 
•  Macht  höhet  Scherz^*  * 

f>e6  Kummj^s  SekmiTZ,         '       '  * 

.  Vni  wie  ins  I^e^ 
üna  Freude  ru&« 
€0  fHirrt  uns  «&««  .  •   ■ 

*  '  ptf  Qram  «pr  Gnifr^  ^    -  :       . 

8. 206:       -'*.♦»         «       ^  ... 

HieV  4arf  kein  Gatte  mehr  Äch  kommera,  üSrmfcn''       '        * 

Dfjm  fejner  Ehe  Freude  fchwand. 
Weil  fejaen  Gatten  er'iq  fremdei)  Aem^ 
.  Fo/I  fchwerr«rßefioer  Uncreu  f^od«  •  , 

Wir  bitr'^n  Hn.  K./  künftig  feinem  eigenen  Kopfe -zii 
folgea,  und  ficb  ja  n^cht  zur  Iferau5gab^  ^ioies  ;zwey- 
,jfen  Bändcl^ex^  yerfübrcs  zu  laffea^ 

Hakno^e^  9  b.  RitTchler :  Vermifchte  jugendticht  Qe^ 
diclite^  TOD  dem  VerfaflV;r  des  Greifes  an  den 
$üngUm0.    Erilet  Thcil.  1794,  170  S.  f-        ^     . 

,ifl[ir  jceaPweö  der?  Grr^iV  BJcht  uad  Wj^afchini  iljn  auch  ; 
'nicht, zu  ken;iep9  denn  djeir  Vf.  diefer  jugeuäljchep Ge- 
dichte k;inn  keine  gutep  ge|ief(er^  haben  ujad  wird  jiuch 
Xchw^rliph  jemals  Rufe  liefern. .  W$s  mufs  nian  lieh 
von  d{:in  Qe&hmiicke  des  4utor$  für  ein'en  Begri^  Qia- 
sheü,  4er  Eapeus  bekann.te  Qrabfchrift; 

Natnre  and  Katurt^s  Laitts  iay  hid  In  NlghS, 
Öotifeddt  Let  MBWtQn  hei  aßt  all  was  iJgh* 

tß  übfitfetzi^r  S.  4& 

-•  .  "  .  ■  • 

'   Fhiloföpliie»' die  Huamdftocliier»  laf 
In  «Jlcj^te  Nadifi  kierai^deä  ti&|^ebiiUi^ 
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Pjk  rprtofi  JelMras  Leibnltc,  mtdie  9^  ^ 
Päd  pJ<Wfeli  MTir  4ie  Wck  91»  Igelit  ^füflt. 


DieOrighiaigedtclite  fia4,  wie  man  fie  v«^n  fokh  elöe» 
Veberfet^ensrwfrteaJunn,  |a  aochfcbfechtef;  uB^v 

U^d  ^eoii  daan  luidi  fernan  Zdtea 

ßir  der  .Zuk^unft  Ewtgjicite»  ,  ' 

,    ftc^  ii\ci^  jPreyer  (f^eift  yciqp4efe  {, 
.     ^/»la  ei:  roA^r  uni.  ifl^k^tfX« 

fUn  Mädchen  fchreibt  ihrem  Q^li^ebteai  derwtder  die 
frimzofeo  ftfeiret.  S.  104; 

lieber  m^U.ick  i^oftn  Tod  beireiatn 

4^., dich  wie  jifn  F^gffr  vor  ;nir.  tebi^  1         . 

pem  gnte«  M&dchen  gehr  ^5  wie  viele«  ihrer  Lands- 
münuSnqe^;  jSie  rerittshf  ^i^  ?ci^a  Qnmdri^isi^  ihrer 
lluaerfprache  pjcht/  -    . 

'  •  '     •■    .  ' 

P;^r;lin,  b.  fVanket  KMiie  QedUhie,  von  rlr&hia^ 

dejöen  Vißrfaffern.  1795.  t24  S.  la-  (I4err) 
ittv^Vorb^richte  wird  gefflgt,  da&  diefe  kleinea  Q^^ 
dichte  Cbhpp  zum  Theil  im  neued  Berliner  Mnfenalnia« 
nach  für  d^s  jf.  17^3  erfchienen  find, '  und  dun  zm 
SchadiosfaAlUiog  des  Vfs,  mit  einigen  naneö  irermehrt^ 
wieder  erfcheinen.    Verinudilich  |ilfo  hat  man  die  etke  - 
Auflao;e  fo  gut  genutzt,  als  man  konnte^  und  di#  peuen 
Gedichte  nur  dazu  gedruckt.  •    Einige  und  geWlla  die    , 
meiileu  der  letztern  find  gewifa  ron  Hn.  QimekSf  dem 
es  rielleicht  niehf  90  TaMnt,  wohl  aber  an  kcttüchaa 
Freunden  fehle.     Ein  Lied«   worioa  er  feine  Empfitti» 
düngen  jbey  Parolinens  Gefang^  fchildert,  fahU^C  b. 

2h  kiinq[dirc]^es  05i?tcüij[^ca  b/ngefunkei^ 
Strejcrkf  ich  die  Hoiide  ut£i$  -     ., 

Fon  mt  —  und  es  dutcbworxme  fl^icb  ejn  Fwikai) 
Der  ir^mmfteti  Dankbarkeit. 

Jch  rief:    O  Herr!  wie' haij  du  doch  hcy  weiten 
P^in  lSbeid>ild  erhöht, 

ym  dir  dadurch  ein  LobJjed  z^  bereiten  \     ^ 
JJaok  imn%s  MajeiU^ 


Ä  J    a    '..     ■"..'/ 


"-^ 


'mmmmmmmmmf^mgf^ 


^fm 


gLBI  NX    S  CHE  IFTEN. 


Scmrzs^Hamnr.  Aitone^  fi.  Sehmidt:  %rl  Siwwee  Inur" 
jffeMhn^min  Sophoclem  fropofi$agkm  paetiffUa.  priiifa,  i^p^. 
Xv  l  S.  ^  —  Vor  mehrern  Jcttren  dnd  die  Schbliea  'Ües  Sn. 
Direccor  Stru^  über  Sophokles  Phil^ktet  voauns  sn^zetfc  wm** 
dp^.  Er  hat  jetet  jenen  FUi) ,  Tckwerere;  Sc^en  des  Sophokles 
zu  erÜären ,  wieder  aufeenommen  und  mit  einer  Ansehl  voh 
Stellen  aus  dem  K9ni^  Oadipus  den  Anfang  ^macbt. ;  Es  ift 
vorzüglich  lor  die  Ju$and#  ist  die^e  fliäcies  ziiaüehA  ffewidaiW 


Änd,  fehr  nützlich,  dafs  der  Vf.  bey  den  einzelne irSt^lsa  dl« 
Stolbergifclie  Ueberfetzuöjr  und  die  Bruiickfche  Au«abe  verjrU. 
chen  und  einer  Prüfung  junter worfen  hat.  Schade»  dafs  derYf. 
nicjit  HMh  andre  HüIfisi^itteJ ,  als  die  WJanfoifche  Ueberfeuuns 
und  einige  Auffatze  über  den  König  Oedipus  im  Bremifchen 
Schulmagazin  benutzte.  Die  $trnvifchen  Bejaerkungen  rerdi^- 
tan  durck  einen  Afiszüg  10  ikfm  Af^sia  erhaitca  anVerdoii. 


*   »  t 
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GE5CBICHTJEL    .        .     v  fcyn  folle,  das  ift  die  Fwg9.r.<i«^'l|ier,«pigeii  ünter- 

,5   ..  ♦    f         i  ,     i,  .        A    .  fchied  macht.**  r  t  .   ,    ,,  .  .      .  c 

^  xTV    1.    «-A     rf   17  A.j^i.M     *  Unter  Steuern  ift  hiqc.  nicht.  Jbf^^ft., 4*«  init  diefein 

Berlin  u.  Stettin,  b.Nicq1*i:.&y»«ri/cÄfliine«rf«^^  jj^^^^  infonderheit  bezeichnete  Art  yo0  oberhcrrlichea 

der  deutschen  Stetierverfaßungen  feu  4er  Karoling^  Abgaben  yerftanden,  fonderirdaa  ganze  Finanzfyftein^ 

bis   auf  uofere  Z^^^«" •  T^"  J^l^UgtnnOi  Long.  ^^^  Inbegriff  aller  Abgaben,  uid  Dienftbarkeiten.  zu 

17>3-  «6$S-  u^d  lUgiffer,^^  g^^      ,      .     ,  welchen  der  Staatsbürger  gegen  feinen  Regenten  und 

^    *  .    .     .  ,,      .^, .       /   .  #t  der   Unterthan  gegen   üeinen^  Grundherrn  verbunden 

Wer  Mch'^ur.  die  Vorr^4^  .^^U.  Hf^  Sichrift^iiei^  wur,  ift  hier,  der  Gegenftand  einer  hiftorifchen  ünter- 

wird  in  aeaiVh  dWfe^en  fi:l4>n  eiiien  fehr  de^^^  fiichung,  b^y  welcher  «icbt  biofs  die  gedruckten  Quel« 

keaden  Kopf  erkennen,  .  Sehr  beftimint  giefae  er*  liier  led,  fondern  auch  angedruckte  Urkunden  aus  demOet- 

«Ue Idee  an,  wekbe  fi«e^A^^  ting- Wallerfteiiwifchen. Archiv  benutzt  worden  find^ 

■faffuiurüL  bcRmi^t  t^al'ii   im     wöTil  cüä  einzige  ift.  Der  angegebenen  Grundidee  zufolge  zerfallt  die  Ge- 

Irhe  !^nlr  GefSiäife  3eÄ^*«q  Einheit  geben  kann,  fchichte  der  Steuern  in  fünf  Perioden .  da  Heerbanns- 

Tri.  iiabi2  "n^r  5i!jd}/aeiraiUe,VerwandtTelw  »iliÄ,;Lehenwiliz,  Söldüersmiliz .  hcfoldete  Reichs«!- 

KriW^irllffi  «»  und  ReiehsexecutionsniiliÄ  <)der  bfcßandigcr  Kreis- 

jii»  Gcßifw  gcle^  ^  fi>>dßt  ^«e  hwftAende  in»£Eäri{che  Syftem  in  Deutfeh« 

diff  fllÄ^e  EiftlhWting  plcfctwfrer  ycrha^^         fo  bnd  waren,  .  . 

dw.Ul«ig«r««W*W.  ^_:. .    .'•Ä         Z..r  1         .    /  jj.^  Darftelteng  4er erfte«  Pi^riode  beginnt  mit  cj^ 

Digen  vortrefflichen  Ideen  aus  Möfers  Osnabrückifcher 

imd 

»«WS 

Seich^clfien,  dafs  ein  «n^er  Fleifs  bey  ihm  mit^elbft  focr  Theil  unfcer  j^tzjgea  Reg»liwi  damals  den  Göttern 

denken  verbunden  ift»     Nicht  nur  die  Wichtigkeit  des  und  mittelbarer  Wäi*  den  Prieltetti  gehörte,  .  Die  Ver- 

Qeireaftaades  •  nichl  nur  die  treffliche  Anlage  und  der  einiguil^g.  mehrerer ifolcbrr  Markimgsfrieden^zu  einer 

..^L^_  ni Jk2»  i?:rf*ali%*n .  fAndtfrit. auch  eine  Sorache^  tr^mj^n  Artn^n  •itel:fi#^^M%iii*«.gtMMlnfchafdichen  AnAih. 

wandelte  in  fpätero 
:^  Carl  4ep^QriQfTsei 
eine  gfwiffe  biedere  Kraft  des  tüaraiitera  4urcü  a»e  ori-   neuen  ^dbVlxng^ermelt  *  denüöttjjjsfriedcn  in^iine^  Kö- 
ginelle  Darfiellung  duirKfchimmern  läfst,   wird  den   nigsfrieden.     Bey  diefem  Syftem  war  ei^nun^fchon 
Lefer  anziehn«    ^lA  habe  es  mir  zu^  Pfiichr  gefaiacht,  drückend  genug,  dafs  jeder  freye  und  adelicbe  Hof- 
rerfichert  er,  von  den"B!i^ierun§en  nicht  anders  als   befitzer,  ein  halbes  Jahr  dienen 'uo^  das  erfte  Vi^rtel- 
mitAnfiand  zu  fprechen.    Deno-wainim  folke  Liebe  für  jähr  ganz  auf  eigeite' Rotten  leben  müTste;   allein  den 
feine  Mitbürger  und  Ehrfurcht  für  die  Obern  unvereia-  Satz,  däfs  mit  Nebenauflagen  das  Volk  verfchont  blieb« 
bar  feyn?   Möckenfeigern  wird  freylich  dieArt^it  riig^^^Ef.majn  doch  .nur  mit  vielen  pinfchränkungen  afanefa- 
mals  ausgehen."    SinnrScE  und  überf  afcKencl  IftTIer  iqcn»  ~  Es  lifst  fich  fchon  Termuthen ,  dafs  die  vielen 
Anfang  der  Einleitung :  „Hat  ea  Thucydides  der  Mühe  Züge  Carls  desGrofsen,  feine  glänzenden  Gefand tfchaf-. 
werdi  gefunden,  die  Gefchicfate  ei^er  Peft  zu  fchffi-  t^,  die^Canilej;  ifdche  er  grabeo,  die  Schiffe,  wei- 
hen,   die  mit  vorübergehender  Wuth  einige  taufend  cheer  ausrüftcn  liefs,  die  Ausgaben  für  fo  viele  Hof- 
Athenienfer  hioweggeraft,  y^tv  der^n  G^räber  eine  puj  ha;}tungea%<o.  S.  w«|^daCk  alles  dies  fich  nicht  durch  die 
nocb  fchonere  Nachwelt  e^ftanil^i}/  waruip  folUe^  nicht  Einkünfte«  deeJIonMoengüter  befirei ten  liefs;   aber  es 
eben  .fo  gut  dasjenige  eiikeiXhcilnehn)ep4e»B4itr^tü9g  gi^btcAuch'genqg  hiftoriüche  Spuren,  welche  der  Vf« 
verdienen,  wa»  oft  mit  den  befrigftM  Zuckungen  in   mit  vielem  Fleils  verfolgt  hat,  dsfs  die  Lage  der  Un* 
den  Eingeweideo  der  Staaten  wühlt;  und  die  KrXfte   tetthaaen  wegen  der  vielen  Steuern  eine  der  allerdrü- 
der  künftigen GefiJilechter auf  Jahrtiunderte  verzehrt?**   d^endften  war.    ^Ue.Laften  aber,  welche  den  Aeyen 
Gleich  gut  wird  geiagt ,  #ls  VQn  der  Nothweadigkeit   Landetgentfaümer  drückten,  waren  nichts  gegen  die 
derSteuem  dieRaäe  m,  „den  Göttern  gebühren  Opfer  1-  Bürde,  unter  welcher  die  nntetße  Clafle  des  Vojks  er* 
ob  dies  aberKrfinze  ausBlumien,  Erftlinge  der  Früchte,    lag,  die  in  Ermangelung  der  bürgerlichen  Frey  hat  und 
oder  das  fliefaende  filut  erbarmungs würdiger  Sklaven    unßihig  der  Ehr«  der  pedRMkbte  Kriegsdieofte  rej- 
.    A.  L.  Z-  179s     Dritter  Bcifuf.  B  b  eben 
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chenErfatz  dafür  leiften  mofstCf  dafs  fie  nicht  zü  clie- 
fen  verp&iGfateC  Wflr.     Aofser  dea  befliltrroten  Frohocn 
▼cm  dcey  Tagen  in  der  Woche  war  Ge  iAi  Naturalab- 
gaben nach  dem  uiiterfchicdenen  V^rhältnifs  ihrer  Güter 
verbunden.i    Nicht  genug^,,    dafs  die  Uuterchanen  de% 
Adels  und  der  Kloßer  vcm  ihren  UeFrn^chon  g,edrückt 
wurden,  miir&ten  de  auch  ncrch  dem  Köuig  dieneof  und 
fieuernr    Eine  Urkunde  Ton  S^S^  ^U3  <1^^  Urkunden- 
buch  des  Klofters  Lorfch ,   die  auch  deshalb  uierkwür- 
dtg  ift,  weil  man  aus  ihr  iietit «  df  fs  es  fchon  damals 
auch  unter  den  Bauern  gewife  freye  Leute  gab,  beweist 
^ies  hinTaagli'di.    -Die  gewöhnlichftcq  Steuern,  Viel- 
ehe der  Bauer  des  Adets  und  derjilößer  dorn  Staat  zu 
eiitrieiiten  batte,>  waren  der  K^pigspfennig; ,  das  jähr-r 
liehe  Liebnus  oder  Cbaritativ,^,rWeIc^es  fpü'terhin  der 
Grafenfrhatz  iiiefs ,  die  Angariei^  ^n^  Paravercden,  un- 
ter welchen  Ictztern  der  Vf*  die,  Vefpflichtuiig  der  Bau- 
ern verlieht,    auf  eine  uobeßimnx^e^  Zeit  ibre  Pferde 
zum  öffemKdbenDleßflherzugeb^Di  Diie-.wichtrgi^e  all« 
gemeine  La'ßdescontrihution!  di^er  Periode   war  dc^ 
Zehnden,    über   defTen -EioföbrDng.nnd  verfohiedenc 
Arten,    fo  wie  ober  Karls  -des  Grofecn  PoHtijL,.bey  Be^ 
'  gtinftigMng  deffelben  der  Vf,  v<wzöglkh  lehrreich  tft# 
Die  Gefchichte  der  zweyten  Pcriodje»  ra  welcher  die 
Leheöinihz  das  herrfchencleMiiitärfyfte^m  war,  beginnt 
er  luit  einer  kurzen  und  bcßimmteA  Uarftdlung4#c* 
bekani^en  Urfachen  vom  Verfall  des  fleeFt^nns  und 
Gcderhea  der  Leheasfolge..    Die  Epoche  der  herrfchen- 
den  Lehenpniliz  fetzt  er  ind^is  J.  S^36,  denn  Mlelnrich  f 
foU  fchon  den  Anfang  gemacht  iiabeb ,  die  Lehenleuto 
zu  eioem  allgemeinen  Reichsikrieg  zu  gebrauchen,  und 
von  Otto  I  frn  fall  dies  fchon  ganz  gewöhnlich  gefcheho 
feyn.    Allein  diefe  Behauptung  möchte  doch  wohl  ei* 
-  jiigem  Zweifei  unterworfen  feyn ,   da  wenigftcns  dje 
gleichzeitigen  Schriftfieller  noch  ironiergenau  d^  Mi- 
liz unrerficbeideni  wekhe  in  PriTatfehden  und  in  Na- 
tioihilkriegen  gebraucht  wurde.  In  der  grofsen  Schlacht^ 
wo  Otto  die  Ungarn  befiegtis ,  war  gewifs  noch  Heer- 
bannsmiliz)  h^^enn  er  fich  die  Lebeuteute  auch  zu 
andern  Zügen ,  wie  z.  B.  den  letzten  itaiiäaifchen,  be- 
dielite,  die  man  kaum  Reichskrlegi^ pennen  kann:  ib 
beAaud  der  Heerbann  doch  noch  immer ,  nnd  konnte 
fluf  eiue  gefetzmäfsige  Wc;ifc  »ufgeboten  werden.   Hier-- 
über  wollen  wir  aber  nicht  weiter  mit  dem  Vf*  rechten, 
denn  es  ift  uunrägllch,  m  der  Gefchichte  folcber  £in-' 
TFchtungen  Epochen  anzugeben ,   die  fchneidend  wahr 
Wi>ren;  fondem  eine  Jahrszahl  Ht  dB  gleicbfam  nur  eit^ 
Zeichen,  dafs  am  djefeZeit  eine  wicbttgeyeranderungr 
vorgegangen  fcy.     üebrigens  ward  in  diefer  zweyten 
Periode  jeder ,  der  fich  nicht  in  die  Lehensverbindur^ 
be^ab  und  alfo  auch  keine  Ktlegsdienfte  leiftete,  mit 
einher  ordentlichen  Steuer  belegt,  denn  fonft  würde  ein 
folcher  bnrdenfreyer  Mani^  einen  Staat  im  Staate  ge- 
bildet haben-    Der  VT.  theiit  die  Steuern  zur  Zeit  der' 
LehenmiHz  »»Siaatsafuflagen  und  in  Gvuudabgaben  «n. 
Unter* jenen  verftel|t  er  diejenigen,  welche  dem  ICönig 
als'eri^em  GKecle  der  Lchönskette  entrichtet  wurden, 
und  diefe  betrachtet  er  vonuglrch  in  Hinftcht  auf  die 
Leibeigcnfcbaft,  deren  wei»  und  fchneife  Verbreitung 
ßint  der  ickrcfklichiien  Folgen  ^dcs  Lchenweiens  war« 


So  treffliche  Btfcke  man  tinch  in  dtefem  Abfchnitte  (in* 
det,  ift  fein  Scharffinn  doch  am  glucklichften  i«  der 
Unterfucbung  aber  die  Bede  gewefen^  Sie  war  ia 
Deutfchland  nichts  anders,  als  was  ddiS .Jc%tagium  in 
andern  Lehenreichen ,  und  der  Lehenh'err  durfte  auch 
fle  nur  in  gewiOen  Fallen  fodern.  So  werden  in  dem 
Freyhelrsbrief  der  Stadt  Sarbrük  zum  Besuig  einer  Bede 
diefelben  Urfachen,  wie  in  der  Magna  Charta  aagege- 
hen,  hämiich  die  Erlöfuhg  aus  der  Gefangenfchaf^  das 
Ritterwerden  der  Söhne  und  das  Vermählen  der  Töch- 
ter. Aus  der  Gefchichte  der  Beden  ergeben  fich  übri- 
gensr folgende  Satze:  nur  demLohenher^rn  gebührt  «ine 
Bede ;  die  Bede  ift  fehr  früh  eme  ordentliche  jährliche 
Steuer  geworden ;  und  diefe  Bede  ift  in  einein  fcftgc- 
fctzteu  Anfchlag ,  ohne  Erhöhung  oder  Vermindeirung^ 
einmal  wie  das  andere  bezogen  worden;  die  ctrdentli- 
f he  Bede  haftete  nicht  auf  den  Köpfen ,  noch  dem  Vec- 
mögen,  fotKlern  auf  deft  Uäufern  und  Hegenden  Grüjo- 
den.  Die  Söldnersrailiz  oder  feine  dritte  Periode  rech- 
net der  Vf.  vom  Anfang  d^s  zwölften  Jahrhunderts  bis 
,  zum  J.  1422  f  t^'O  zum  erftenmal  fogar  ein  bezahlter 
Reichdfbldat  auftritt^  ^  Die  neue  Sitt«v  befoldete  Hau*> 
truppen  anziiwerb^t  braclite  in  der  bisher  vornefaui<^ 
lieh  auf  den  Beden  beruhenden  SteuerverfftiTung  eine 
wefentUche  Veränderung  hervon  Worinn  diefelbe  be- 
ftand,  wird  hier  unterfucht,  bachdem  irorher  noch  ei* 
ttige'Mbdificationen  4es  Steuerfyftems  r  ^«hrhes  vom 
Lehenwefbh  abhing,  die  aber  in  diefer  Periode  erft  hj>- 
ftorifche  EidftWz  erhielten ,   nüher  Iwtracbtet  wbrdea 

gnd ,    näihüeh^Träuleinfteuer,   Handlohn   und  Weifat. 
er  Aufwand  Wegien  der  neuen  S^ldnersmiliz  konnte 
Dunr,  wenngleich  n^^nther  ieini^  Domänengüter  des- 
halb angriff,  Wie  König  PhiUpp  von, Schwaben»  dodh 
nicht  atidi^rs^  als  durch  eine  neue  Steuer  beftritten  weiv 
den,  und  fo  entftand  dieSchatzfteuer,  welciie  rpndet 
Bedeyöllrg  verfchieden  ift.  Die  verfchi^dene  Abgaben» 
welche  aus  ihr  fich  bildeteti,  unterfucht  der  Vf.  mitGe* 
nauigkeit,  aber  gerade  deshalb  ift  es  hier  unmoglicb, 
ihm  zu  folgen ;  denn  man  müfste  ihn  wörtlich  abfchrei- 
ben,  um  feinen  Inhalt  darzuftellen.    Die  ücherfte  Spmr 
einer  ganzen  Ref^armee,  fagt  er  im  vierten  Abfchnitt 
über  den  befoldeten  Reichsfoldat,  die  aus  lauter  gewor- 
benen Völkern  befiand ,  zeigt  (ich  in  dem  Iluilitenkrtegt 
von  welchem  Zeitpunkt  an  die  Beyträge  der  Stande 
entweder  allein  in^Geld  beftimmt,  oder  ihnen  doch^die 
AVahl  geladen  ift,  ihre  Coutingente,  die  gleichfalls  aar 
geworbene  Söldner  waren,    in  IVlanufchaft  oder  Cef d- 
bülfe  zu  Hellen.     Man  warb  übrigens  nur  «ur  Zeit  det 
Noth,  und  ft>  konnte  kttauches  Jähr  hingehen,  wo  gar 
keine- Reichsntiliz  auf  den  Beinen  w»r,  bis  die  JExecu» 
tionsordnung  von  1555  eine  Epoche  machte,  vund  eine 
Art  ilehenden  Reichsitiilirärs  veranlafste.     Durch  dif^fes 
fowohl,   als  durch  die  Söldnersmiliz  wurde  mit  der 
Grund  zur  deutfchen  Nationalfreyheit  gelegt^  in  wie« 
fern  wir  diefi^lbe  beiitzen.     Die  Lebenmiliz  M'ar  di^ 
weite  Pforte,  durch  welche  alles  zur  I>eU>e^enfchafTt 
und  Hörigkeit  einging,    nnd,  wehe  dem  Lerbeigeneziv. 
welcher  verfuchte,  leinen  Banden  zu  emftiehn;.  denor 
feine  Kette  fchläng  fic;h  von  feiner  Hütte  um  ganz  £u* 
n^a,    Per  iÜihflervogt  packte  den  llüchtliDg^  wena 
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er  in  fe  Hübe  WUh^  Bod  in<]er  Ferne  WÄr  def  ann^ 
Wüdfang  die  Beute  des  erften  Ergreifers,     Als  Sol- 
dat eiaes  geförcbteten  Abentbeurers  und  als  geworbe- 
ner Vertheidiger    des  Reichs    felbft   war    er    ficher. 
Die  Werber  zu  diefer  doppelten  Miliz  Jocklen    die 
Leibeigenen  aus  ihren  FeiTeIh »   und  durch  deo  Dienft 
der  Laozenknecbtc  erhielt  det-  Bauer  h&bern  Wertb. 
Nach    einigen   Zwifchenbctrachtungen    über  die    ia^ 
.   nere  SteuerverfafKing   der  Städte ,    über   die   Gebühr 
ren  derGeifilichk'eit  nnd  die.Sparteln  der  Gerichte»  be-^ 
fchäftigt  fich  der  Vf.  mit  den  neuen  ReichsfteuerD,  wel- 
che der  Reicbslaldner  notbwendig  machte.    Bey  ihn^n 
gab  es  zweycrley  Arten  der  Umlsfge  und  Erhebung^ 
die    des    gemeinen   Pfennigs  und  der  RömermOnate« 
Niemand  durfte  ficb  der  Aufiage  des  gemeinen  Pfen-' 
nigs  entziehn»  fle  traf  fowohl  den  Adel  und  die  G^iftH« 
ehea,   als  das  übrige  Volk,  und  wurde  von  den  P/arr^ 
faerrn  exngefammek»   in  -der  Sacriftey  aufbewahrt^  an 
die  Schatzraeilter  in  den  fieben  Erzbifsthümern  abge« 
liefert  und  aus  Andacht  gegeben.     Diefe  gra£se  Aebo^ 
ficbkeit  mit  dem  Ablafa»  weichen  der  Papft  auch  allen 
Gebern  des  gemetacn*  Pfennigs  zuficfaerre,  .t^fst  fich 
dadurch  erklären,  dafs  die  erde  allgetneiue  Umlage  def-^ 
felben  auf  dem  RelcbsUge  vom  J.  1431  gegen  die  Huf« 
fiten  befchloflen  wtird.     Die  Anlage  nach  RömenBOme, 
tea   beruht  auf  ganz  eiitgegeng^efetzten  Grundfätz^u; 
bey  ibae», hatten  die  Stande  das  Subcollecjtationsrecbtr, 
und  es  läfst  Ach  daher  leicht  crrathen,  warum, fich  4^r 
.Adel  fo  feh^  bemuhte,,  den  gemeioeaPfennigdürcK  ilie 
Römermonate  zu  Verdrängen  •   welches  *ihm  deni^  auch  ^ 
gelang,  ,  Mit  dem  J.  IS55»  ^•^  ^^  ^^  mannichfalfiger 
Hinficht  für  Deutfcblaud  äufserft  merkwQrdfg  ift ,   be^ 
ginnt  die  fünfte  Periode ,.  wo  B^iecutjonsmiliz  oder  bc^ 
(htndiger  Kreisfpldat  aufkam.     Durch  di^fe  groT^f  cVer- 
ftnderung  der  KriegSTerfaBung  entjlanrjen    nicht^  nur 
seise  Arten  von  Steuern,  foudexn  auch  neue  Kräfte  der 
Landesherren,  ihr  Steuerrecht  zu  behaupten  und  aus« 
-zudehnen,  und  neue  Grundfatze  in  der  Axt ,  fie.  umlu« 
legen  und  einzutreiben.     Diefer  Abfchnitt  iü.  bey  wei- 
tem der  rorzüglichfte  des  ganzen  Bucbs,  und  nirgends 
erfcfaeint  der  Scbarffinn  des  Vf.,  erhöht  durch  eine  ed- 
le patriotifche  Seele,  in  einem  fo  voi^heilhaften  Licht, 
ffls  hxcK     Wie  fein  entiyickelt  er  die  Urfachen,  warum 
man  auf  dem-  Reichstage  von  1555,  wo  we^er  derBür-    v 
g-er  noch  der  Bauer  einen  .eigenen  Sprecjher  hi^ttc,  doch 
/#  forgfähig  für  ihr  Wohl  forgte,^und  wie  feken  wird 
man  finden,^ dafs Schrifuleticr,  .welche fich  iiait  fo-müh- 
fatnen-  und    trocknen  liiitorircbett  UnterAichungen  ab- 
geben,   als  den  gröfsten  Theil  des  Stoffs  von  diefem 
Buch  ausmachen  ^   noch  darauf  rechneu ,    unwillkührli- 
eher  Patriocisraus  könnte  die  Staude  auf  einem  Reichs- 
tage, wo  fo  viel  Grofses  gefchah,    auch  zu  jener  cd«*ln 
Sorgr^alt  begeiflert  haben  l      Wie  gut  kleidet  den  62- 
fich  ich ifch reiber  des  deutfchen   Sceuerwefens  eiiie  un- 
willige Aeufserung  über  den  Antrag  des  mecklenburg-» 
leb  vireii  Bf  fehlen  Gelandten,    nach'  welchem  es  Grundg^ 
fetz    eines   Staates   ieyn  mufstef   dafs  der  Unrertlra« 
fcbuldig  fey ,  alles  ,  was  man  ron  ihm  vcfttangt,    und 
lo  #fc  naaaea  verlangt,  darzuneben  ^  und  ktmL  höherer 


Ricbtef  {hm  htcbl  WytÜhn ,  K  ^  ^^^  ellteal  anbd^ 
renfollei 

DaTs  die  (jefciiichte  eiares   folcben   Qegenftandef,' 
wie  Steuern  fmd  ,   erft  nach  langen  Forfchungen  und 
vöreinten   Arbeiten   von    mehrem   GefefaichtftnrfdierBj 
eiä  TcrtlkommnesWerk  werden  kdhhe.  Wird  fich  nicb« 
läugnen.  laßen;,    aber  deffen  ünerachtet  \Vird 'man' e^ 
dem  Vf.  Dank  wißen,  dafs  er  entfchiolTen  die  Hand  aa 
einen  Bau  legtet  ^ü  welchem  er  emfig  Materialien  ge-' 
iammelt  hatte.     Wenn  er  feineti  vortrefflichen  Plan  eti* 
ner  deutfphen  Steuer({^ifiik  ausführte,  welche  Von  je^ 
'dem  einzelnen  Reichsliind  angeben  follte^  wie  in  dem-:, 
felben  die  Namen  dijr  Steuern  heifseo,.  Wasx.Jür.5pFfl^. 
Einrichtung  der  Landfch^ftscoUcgien  und  Steaercaffew 
beßeht/auf  welche  Landvertrtjge  fich  dfce  Steutrv'er^ 
faflung  gründet,  endlich  wicf  fich  die  Sümiheddr Steuer 
zu  dem  Veritiögefn  der  Contribuirend^  und  zulr  Zaht 
derEimvohner  rerhält,  welches  alles  durch  eine  Karte, 
die  d^h 'Steuermeridian  eines   Landes   anzeietd,  -  an- 
fchauerid' getoacht  würde?  fo  müftt*  fchcrti  dadurch  dici 
gegenwärtige    Schrift   der   Vollkommenheit    ungleiche 
näher  gebracht  werden.      Mehr  aber,  als  durch  filen- 
literärifchen  Beyfall  würde  fich  gewifs  der  edle  Vft-  für 
feine  Mühe  belohnt  glaivbdn,  wenn  feine  Gelthichte  der 
Steuern  und  die  Refultarei  welche  'fich  daraus  für  die 
StiHiereinrichtungen  ergeben  ^   Verbefferimg  derfeJbe» 
auch  nur  in  einer  Provinz  unfers  Vaterlands*  vreHH^ffs- 
•ep,    ^  Ich  vergleiche,  fagt  er  am  Ende  felncf  -iiiobiSftr 
die  Hirten  der  Völker  den  Göttern,  die  z-Wat  nafcjr  il;i.^ 
ron  Blitzen  greifen,   wenn  Giganten   auf  FclCpj^^räm-; 
mem'den  Himmel  zu  erilürmeu  drohen;  di«  afoer^uch 
Segen  bringend  Atellutten  friedlicher  Älenfcb^n  befu' 
eben,   und  es  unWp>ihT(?r  Würde  halten,   von.  cin^n». 
armen  Ehepaar  auch  nOch  die 'lettte-  Gaus  iBuloa^Qf  fef 
zu  födern^         ,   t  .       ^.    , 

UuUus  qt^er  erat','.  .  /^ff»  W«^r  nt^arL    Otiä^ 


JERMISCHTB  SCHRIFTEfl. 

Züiucn,  b.  Orell  u.  Comp.:  Brüfe  van  Friednch ßtai-^ 
tiüjfon.     ErflerTheiK  1795.  240  $.  g. 

^    Diefeni  Theile  werden  noch  drcy  ron  gleicher  Stär- 
ke fol^eo^      Wenn  man  fie  aber    nach  diefem  erftei» 
beurtheilen  dar/,   fo  werden  alle  Nachrichten  und  Be^ . 
merkungen  in».ihnen,  welche  einigermafsen  verdiepienr 
anfgezcichner  ^u  werden,   kaum  Einen    Band   föllen 
kdun«n.     OfTenbar  find  dieCe  Briefe  nichts  weite»,  als' 
«in  gewöhnliches  Reifejournal;   aber  deffen  ungeachtet 
müden  wir  uns  nicht  wenig  verwundern ,  wie  ein  f©» 
guter  Kopf,   ais  Hr.  ÜJ.  ohne  Zweifel  iff,   eine  folche 
Unfruchtbarkeit  des  Geiftes,    wie    in  diefcn  Briefen 
hörrftht,  ßchr  während    des  Schreibens  hat   erhaltea 
können.  .  Unfere  Verwunderung  wird  fteigen,  wenn 
man  bi^r  Holet,  dafs  Klopftock  und  Gerft^nberg  hold 
zwej  Schaufpiele,  Herrmanns  Tod  und  Minona  heraus- 
geben werden^  ohne  dafe  ein  Ortbeil  brrizngefögt  wftr^ 
defTt^tiwillen  lo^^a.  eine,  iokh«   Nachricht  'verzeihe» 
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itiöcbte.    Eben  To  felir  berreindet  ««,  %a  erfahr» ,  daß 
HeiDCe  eineo  Küanierroman  (Ardinghello^  uqd  Jakobj 
ein^  VIt\Satiat  tAte%l.      Ucber  ]  mitacU.  U4i>q4'. 
weirte'dln  -fciAftea'  St6ff  za  den'  fntrfeflfKrtenA'BB- 
merkuagen  s^ea^^riad  UrtheUe  gefajlt,  .WHlrb«  fLOL. 
Ucheln  etregen  ,  z.  B.  über  dCb  Ge'fchichtfchreitjer  Jo- 
hanpes, Müller;    Über  Inftiiuie .    wie  d«»'MußtiiB  "KU   ■ 
Ktfirel,  welche  dea  Geift  fb  leicht  re^  machen  .  erbal- 
t«B  ww-  -oielita  weiter,  als  eine  darre  Agfafifaiuug'üef  " 
m«rkwürdigftep  Sachen.      Sobald  der  Vf.  Deylfchland 
-vÄläTat,  werden  feine  Briefe  !fltek^njin«r,"-"Sb'Vird 
maa  i;'B.  die  Nafchrichteii  ÜMiThandier,  GiÜbon'ö'.'f,  w. 
gfta  Uten;   aber  feiBen  ßejrftil!  wlrö'ihin  d«  Lerer 
nax  <l*lo  gern  CchenlCed ,   frenn  tt  anfkogt  zd  tfialen, 
vvndglip'*  Naturftfehieä ;  d«!»!  (flüdann  find  ifili  ^tfRYie 
de*'  Pinfcts  -urivWKeooB4r;'*Hcfi«»i  *Ir  f^lfeblidie 
ooetifchb   Gehiäl(»i  •Vü^SafllCeV    ■Jt('"dtÄlBl4(!ß™-4hs 
Sem  fudHAVrf'TA/jtWfAy  'rfiir*  WSflVn' ■N(rti..^Jea« 
PfasDttGe  öpWöfdi'trtrdfti'lrtufi';  ■*«'»*  fiÄ'jöe^'ftTrii- 
I»rfehr'bä5fi^.     'W*ni  wlrd-diefsi-lieBHiht 'SthlSra 
Waifcplteo  KcKVeiWhs.  4u*  Cfttt-,  ificHt  frtallrfb; '^Ifcr 
'Abeadwar  wvm'.  wie  ein  5ö*'nft**h*öo  V  die  Mi(h>- 
feilckwsinmeli  iwiftlreriVdm'ScHlfiW  ttn'FNfeli'hfer- 
m:  und  du  Fifrher  hneea  lillh?*ä:.a*^iaj";fa  ttleg 
■Werdef  Patersrchnnzebißab^.-'ifW*  «•irf')nil*lrf<Jie  , 
:W4iiFliiten;   mit  der  Wonhe"*SbB  HcV'naf  feebaaei,   ! 
Dii'BefcWader  der  KarAag'er,  SVrÄÖftr  und  Rölnifr, 
ajiljeri  vor  dieiaem  Geifie  A)rffBfl-;'d!e  grorsen  ScHtt-'' 
Sn'der  'Sctproneo'fth»elittö-üllt?r'dfaiWarrern,  üBd  ' 
^Hndc'Silicme?  tfer  Hddett^iJUrtf  ^ftHolhm  %ui' lli- 
■W^Perhea'  IMfleii  öB^ii'ilfif  MlfeTft^ßHthfA'Mfilsri'EfiÄ.  '; 
HU  "^Welcheffii  S'tJfeolk'bfWtfhiirfl'  tSii^töaftÄWr-^'la  ■' 
S-"llaflÜb^f'%^c»  idfilHi.  Mole  fi^fWeittf.V"  Ui*m- ' 
SmLel  ötsIP&feni  naiütt  »flro«Hi*  ät  ul^d  TiSÄf  feBMe 
S#  Voü'  ZbH  ztf  2«U  r»  tlüa'ScHiWa^iuiti'H 

hatte  fchbn  u<.'|^ra*«r;-Artfc'ia;;ifrftaiJ 

BaEM.AuU.'LwFzio,   liKornr   I^fV' eittÄB/j^':)««.  " 
.<     louHj.-dargeRcllt  au  neneci  Magiern  tob  cioeai 
Freunde 'der  Nitor.    Mit  Jlluroin.  Rupfern,'-lf94. 

'   Oder  kQrzär  und  rcrSäadltcber:   eine'  fog^nkmiu  , 
fiatärUche  Mttgie.    Vor^u«  geht  eine -Gefchi Ate  ^er  Vüf-  r 
eU,   bey  welcher  Ti«fciBoww  PiWrfcbrifi;   Äe  (^hw- ' 
«iow ,  auarjnerit  artium  magkmrum  byi^a  fcte. '    Sprn»- 
eits  Vtrfutk  tintrjmigmatifcheH  Gffiiiehtt'iUr'Arznfs-  . 


rnfm,  -uad  Elwfan^  Abhiodl.  «om  in-  Jfo^.  ga-  ' 
braucht  worden  find;  iie  reicht  aber  nur  bis  in  das 
füi^fte  )ahrä^adWt.  '■-  Öle  meit^ea  Kunßft(icke /ind  au« 
4e*  ♦00  Wieeleh  und  Kojentliai  fortgefetzten  Jtlarttw 
4a4ehnt,  auco  die  Anzahl  derfelben  bey  weitem  nicht 
fo  grofs,  als  felbft  ia  der  erllen  Ausgabe  des  Martiua 
yoB-  Wiegleb.  Doch  fcheinf  der  Herausgeber  nicht 
hlofs  AbfAreiber  zu  feyn,  da  man  auf  Stück«  undSie]- 
leir  fliifff.  die  iho  aU  Selbfterfiader  und  Selfottdeaker 
chorakteriüren. ■  Infwifcbep. hätte. ec,,fingedeDk  de« 
JHimtemimu,  nicht  uaterlafleiifblleii,  hey'den  entlehar 
tea  KMnUßücken  feine  Quellen  zu  nennen.  Die  Kuoft; 
ftficke  lind  unter  VII  Rubriken  gehrachci  cheoiirche; 
mecbanifdie;  RcchenkunllAücke;  KartenkunMücke ; 
äkonomirche';  artillifche,  and  Kunftftücke  des  Malm 
und  Kupfer{lech^,  Letztere  hätten  ubter  die  Forher- 
EAende Rubrik jgebnacht'werdeo  fbljen,  uudunterdeq 
logefiaomea  artiftlfc^eo  würdäd  el^igd  ä/iie  angeiner* 
fencr«  Stelle  unter  der  «rfteqi  z\^eyteq  und  fün&en  Nu- 
neV.  gefunden'  haben.  Gerade , die  interenkuteßdaKunft- 
ftücke,  ncmlii^  die  elekirlfche»,  Opiiffh^n  imd  nae» 
astifcfaeit,  Cad'gaB^  äbe<^ap||«n  ;w^Ed_eni  ,.','", 

Tm  SoXxftfita  BücJiern  ^cd,(ieuf  A^a^ea  e|fcfa|nfen; 

il'Ic  l''ik..*&^    »jaL- 175(3.  ^51  S.  !.-■■-■■-  -■  ,■ 
;  >£b^.-,"  1^  'E6«bA t  "Zur  AvSkl&rü'A^  4&  ^loftmli- 
-^l  .;.'^^^'/Ka;BtJft*£iti  pwdlgtledPVbÄ'ig.IC  G. 
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'  K  L  E  I  '17  £ "S  c^  «;\rF  TS.N^-  ', '  ' :'  T. '"".■■'-■'■•■-  - 

''  0)Kbitovn.  CättntfMi.  l.  Taadenhock  v>  Kapredtti  .'^lUfwn  diafi  f^  bekannte  p«cioäiicIie  ^^cbriTi  nick  zu  Ccficht 
ftrl^ke  ütrr  imJviritift&filiel'i  GrgrMßüKdw,  TOD  J.  G.  I^  •  "kmmt,  »dH>die  lelbige  'wenii;ßeni  nich't  e^nthtimlich  bcJjtzeu, 
Bianih«/  179«-  ^9  B<V-  ■■  ^'^f'  kleinen  niqbt  (uii  uiibcdcu-  ]  werden  4>«(b  wmigaM  woUFtclan  Bogen  iOBet  wülkomsen  £^h 
"  enbereit«  in  vietfchietlemn  Jtbrfingen  det     kAntittu        -'  '         ' 


erCtHen  M^^ann*  bekaMt  fcmacfat;  Mriien  Lcftrn  ^o. 
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Q.OT^ESG^ELAIIRTHEIT;  liehe  Meynung,   dafs   unter  trcatrff^:»  Seeligmachung  ' za 

verliehen  fey,  aus  dem  Grunde  vertheidigt,   weil  Pe- 
l^OftivBRRO,  b.  Felsecker:    D,  ^o.  Geargii  RofefmÜt-    trus  auf  die  Frage;  durch  wen  der  Lahme  wieder  ^^fund 
teri  Schotia  in  l^ovum  Ttßwticntum.  T.  IL  continens    heir£ifleUt  worden  Jet^  ?  Tchon,  t.  9.  lo,  geantwortet  habe, 
EttangeUfl  Lucae  et  Joanpis.  1792.  S.  566.     T.  III.  .und  hier  r.  is  alfo  noch  dazu  fetze,   dafs  diefer  Wuii-  . 
•    cwitinens  Acta  Apoftolorum  et  Epiüolam  Pauli  ad    derthätcr  der  wahre  Meflias  fey ,  durch  welchen  allein 
Romanoa.  1793»  S.  589-     T.  IV.   continens  Pauli    die  Menfchen  feeUg  werden  könnten.     Allein  der  da- 
Epiftdaa  ad  Corinthios,   Galatas,  Epheiips,   Phi-    mala  gegen  den  Petrus  verrammelte  hoheRath  zujeru- 
lippeifcs,    Coloffenfefi  et  Theflalouicenfes»    1793.    falem  hatte  die  Worte,   deren  fidi  Petrus  bey  feiner 
5^703.     T.  V.  continens  Pauli. Epiltolas  ad  Timo-    Vertheidigung  bediente ,  doch  gewifs  nicht  anders  Ter- 
dieum,  Titum,  Fhileniionem  et  Hebraeos,  Epifto*    ftanden,    als  dafa  durch  keinen  andern  Namen  Kranke 
lam  Jacobi,    utramciue  Petri,    Epiftelas  Joannis,    ^ejund  gemachi  wer^n^^könaten ;  indem  ja  fooft,  wenii 
Epiftofam    Judae   et   Apocalypfin   Joannis.    1794.    inm  Petrus  von  der  durch  Sfefnm  zu  erlangenden  Seelig- 
74Q  S«  8*.   Editio  quartai  auctior  et  emendatior.        Jteit  geredet  zu  haben  gfefchienen  hätte»  ein  ganz  ande- 
res Urtheil  über  ihn  gefallt  worden  feyn  würde.   Denn 
Die  Vorzüge  diefer  4ten  Ausgabe  vor  der  Jten  tnuf-    der  hohe  Rath  bleibt  bloTs  bey  der  Gejundmachung 
fen  jedem,    der  aucl|  nur  eine  flüchtige  Verglei-    ftehen  und  gefteht  ein,   dafs  man  die  Vi^ünderkraft  J^- 
chung  zwifchen  beiden   anßellen  will,    fogleieh   ins   Tu  nicht  läugnen  könne,  erwähnt  aber  den  hier  ftretti* 
Auge  fallen.    Die  Verbßflerungen  beftehea  dicht  allein    gen  Punkt  der  Seetigmachung  durch  ^efum,  weiche  Pe- 
in Zufötzen  aus  den  neueften  exegetifchea ,-^  pbilologi-    trus  behauptet  haben  foU;  mit  keinem  Wort;   fo  dafs 
fcheu  und  philoföphifchen  Bay  trägen ,  welche  feit  dem    man  aUb  höchftens  fagen  mfifste :  Petrus  habe  Hefa  zwar 
J.  X790  von  Fifcher,     Grtcsbach,    Heinrichs  ^    Hesel,    allgemeiner  Ausdrücke  bedient,  *" aber  bey  (rä;?;^^/«  (Er- 
Heyne,   Knapp,    Kuinöl,    Michaelis,    Motus,     Rau,   rcttungskrafi)  und  aM^enf  (helfen)  ifowoh!  an  Gejund- 
Schleuftier,  .Teller,  Tiedemann,   Ziegler  u.  f.  w.  er-   ^nachung,  als  5tfrf;>mflc/m»^ gedacht,  und  fey  al/o  nur 
fchienen  find  und  voa  Un.  R.  (heiis  benutzt,  theilsaber    yon  den  judtfchen  Gelehrten  nicht  ganz  verftanden  wor- 
auch  mit  Freymüthigkeit  gewürdigt  werden ,  fondera    den.    Bey   der  fchweren  Stelle  i  Job.  V,  i6..i7*  IJ. 
liegen  auch  in  der  Abänderung  vieler  einzelner  Wörter   führt  Hr^  R.  die  verfchiedenen  Meynungen  der  Ausle* 
und  in  der  Abkürzung  oder  Vveglaflupg  ganzer  Stellen,   ger  an,  und  üufsert  zuletzf  eine  Vermutfaung,  dafs  diefis 
UnterdefTen  ift.doch  diefer  Abkürzungen  ungeachtet  j^    Verfe  nicht  mit  den  vorhergehenden  im  Zufammenbang 
der  Theil  durch  die  neuen  Zufätze  um  einigte  Bogen   angenommen  und  auch  nicht  von  einer  Fürbitte  bey 
ftärker  geworden,  fo  dafs  der  2teTh..72S.  derSteTh.    Gott,  fbndern  bey  der  weitlichen  Obrigkeit  veriianden 
29.  S.  der  4teTh.  37  S.  und  der  steTb.  38  S.  mehr  bat,    wei:den  müfsten.     Er  verlieht  alfo  unter  ijLuxpux  rpc^ 
als  er  in  der  3ten  Ausgabe  gehabt  hatte.     Beyfpiele  von    Socvxrov  ein  Hauptverbrechen,  und  unter  xjjixprtx  foirpc 
der  einen  oder  von  der  andern  Art  foleher  Veränderun-   ^ävätsv  ein  geringes  Vergehen.     Bey  dein '  erftern  foll 
gen  kann  man  beynahe  auf  allen  Seiten  finfj.e&;  jedoch   keine  Fürbitte  bey  der  weltlichen  Obrigkeit  für  Chrißen 
mit  Ausnahme  des  Briefs  Jakobi;  des  ste« Briefe Petri;    Statt  finden,    damit   die  Ueideii   nicht  etwa  glauben 
des  2tea  und  3ten  Br.  Johannis  pnd  des Br«l>Jad£.  Denn   möchten,   dafs  es  unter  Chriffen  für  gering  und  unbe- 
nur  in  diefen  bat  Rec.  gär  keine  Veränderung  bemerkt,    deutend  angefehen  werde;   aber  wohl  bey  dem  gerin- 
Viele  Stellen,    vf  eiche  in  den  vorigen  Ausgaben  über-    gern  Vergehen,   welches  von  den  Feinden  der  Chriflen 
gangen   worden  waren ,    haben   diesmal  eine  "Erklä-   vergröfsert  und  falfchlich  fo  vorgeftelit  worden   fey, 
rung  erhalten.    Z»  B.  Luc  VIII,  39«  IX;  s«  XI»  6.  XVt    dafs  es  mit  dem  Tode  beßraft  werden  zu  mülTen  fchei« 
93.  XX»  3Su-f-v«    1^°^  in  denjenigen  StellM,  bey   nen  konnte.    W|r  wünfcben  nunmehr  dem  würdigen 
welchen  Hr.  R.  feinen  Vorgängern  widerfpricht,  hat  er   Vf.  zur  Vollendung  diefer  mit   kluger  Auswahl   und 
durch  feine  gröfstentheils  angeführten  Gegengründe  zur  Rundlicher  Gelehrfamkeit  zur  mögÜchften  Vollkommen- 
weitern  Prüfung  eine    fchöne .  Gelegenheit  gegeben,    hei t  gebrachten  Ausgabe  feines  gemeinnützigen  Werks, 
äier  liehen  nur  wenige  Beyfpiele.    Bey Apoftg.  IV,  it.    welches  fchon  fo  vielen  Nutzen  geftif^et  hat  und  noch 
wird  die  Michaelisfche  Ueberfi^tzung :  ,,dttrc]^  keinen    lange  ftU^en  wird,   von  Herzen  Glück-,  und  zweifeln 
andern,  ift  die  Gefundmaehnng  gefchehen,  und  es  ift    nicht,  dafs  ihiii  jeder  forden  darauf  mit  der  grofsten 
auch  kein  anderer  Name  irgend  eines  Menfchen  unter    Gewifies^haftigkeit,  feit  feiner  erfteuErfcheinung,  ver- 
dem  Himmel  dazu  gegeben,  dafs  man  durch  ihm  gefuni    wendeten  tg  jährigen  Fleifs  bey  dem  Gebrauche  deiTeK 
t^ifden  ii^nni^  verworfep  und  dagegen  di»gewbhn«   ben  in  der  Stille  danken  werde. 

A.  L.  Z.  1798^   Dfi^ew  fiofiA  Cc  LExrzio, 
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LEiTCtc,  b.  Crußüs:  ExegrtifcTiesWavSbnch  desfJeuen 
Tefiamenta.    Drittes ^tück.  1754.  6*  14a     Viertes- 
Stück.  1795.  S.  lf>3.    Zweyte  yetbcjXcTtk  Aisfeähtt. 
'     DieTe  berden  Stücke  fmd  abermals  fehr' vermehrt  wor- 
den; imdemdes  3te^t.  42S.  unil*  dfis  4tc'1Jt/73  S.  mehr 
als  in  der  iten  Ausgabe  .fiat     In  den  neuen  Zttfätzen 
oder  Abänderunj^en  fcheint  der  Vf,  bald  Hofenitiü'lers 
Schollen,   bald  Michaelis  Anmerkungen  vbciüg^Uch  ge-. 
folgt  zii* Teyn,  und  In  andern  fich  hoch  bey  künftij^en 
.Ausgaben  eiae  Verbe/Tcrurig  vo^bÄlten  z,ii  haben.  Uir 
Vorbericht  zum  Lukas  ift  t^ni  umgeändert.    Es  \yii?d 
nicht  mehr  gefagt,    daft  «fr  naiH  QoV,  IV,  16  ein  jüdi- 
fcher  Arzt  gew efen  ft:?y^  und  amh  zum  Beweis,   äaft 
er  den  Paulus  auf  feinen  Reifen  bogJeitct  b«be,    wird 
nicht  mehr  2  Timotli.  IV,  ir;  röndern.Apgfch.  XVI,  10 
XX,  XXVI   ( foll  heifsen  XX:V1I^  und  XXVHI,  ange- 
führt.    Die  Bedeutungen  von  ^Tj^eptoc  find  bey  LuO.  1,5 
gut  aus  einander  gefetzt^^vorden.   'Wttin  aber  gefagt 
wrd,   cjofs»  die  Priefterclaffe  des  Abia  die  lote  gewefe» 
.  fev ,   fo  mufs  dicfes  aus  der  angeführten  Stelle  i  Chron. 
,XXIV,'io   und  aus  dem^   was  gleich  bero)aich  im  t.  g 
aus  Michaelis  Anmerkungen  in  Aofehus;  dpt  genauem 
Zeitbeftimmung  der  Geburt  des  Johannes  und  Jefo  wie- 
derholt worden  ift,   berichtigt  werden,    dfifs  diefeH>e 
Claffe  die  gte  geWelen  fcy*  und  im  4ten  Mond*    un|*- 
^hr  in  unfeun  Julius,    den  Dienft  ^hdbtbabb;    wie-* 
wohl   das  letztere  hier  und  in  Michaelis  Anmi  niebt 
i^ne  Beweis  hätte  angenommen  werden  follen.     Bey 
C  1,67  wird^xwac  ausser itepAosg«  afvi^dfc boU^  dssfs 
5rfo(p37rft/c/y  überhaupt  vom  Singen  heiliger. Lieder  ge- 
braucht werde ,   welche  Bedeutung  au(^b.  das  folgende 
Loblied  beftatige;  allein  fiatt  dafs  inxler  iten  Ausg.  di^ 
Ausnahme  dabey  fiand  ^  dafsnnr  am  Ende  tinigf  Weijfs^ 
^tmgm  vorkämen ,    fo  beifst  es  dagegen  ^ier  i^  d^ 
neuen  Ausg.  nacfaRpfeomüllers.guter^emerkung,  jricb- 
ti^er;  ifT^tm  ifortfinefl  keine  Weijfagungen  A'orkonsnufu 
Eben  fo  hielt  der  Vf.  die  €•  V,  ii>    1^   erzählte  öei- 
Jungsgefchichte  eines^  Ausfatzigen  ehedem  für  eine  von 
^ jener  Mattfa.  VIII,  i— ig  erzähl tenganx  verfchiedene; 
nunmehr  aber  für  eben  diefelbe,   welche  gleich  nach 
der  fogenannten  3ergrede  Jefn  gefchehen  fcy;     Bey 
C.  VII,  II.  zieht  der  Vf.  die  Lesart  dv  rcf  i^^g  fc.  Koiipcff 
tvTu  der  andern- ^v  ry  «l^c  f^^.  «^^y  (nicht ovu)  i^apx\or^ 
weil  nach  diefer  Lukas  dem  Matthäus  und  (ich  fclbft 
widerfp rechen  würde.'    Allein  mari  überfetze  nur  t-j  t^ 
i^r^i;  an  einan  der  folgen deu  Tage^   nicht  aber,  am  föl^ 
genden  Tage  9   fo  fallt  alle  Schwierigkeit  weg.     Denn 
der  Artikel  2eigt  ja  oft  etwas  unbeilimmtes  an  und  wird 
für  TiC  geictzt;    und    der  Vf.  felbft  nimmt  dieies  bey 
Jbh.  I,  2<j  als  etwas  ausgemachtes  an.     Die  Begeben* 
heit,  welche  Lukas  C.  VlliSS  erzählt,   erklärt  der  Vf. 
noch  RofcomüUern  für  eine,  ganz  verfchiedene  von  der 
weh heMatth,  XXVI,  6—13.  Mark.  XIV,  3  -  9  und  Joh^ 
XII,  3—8  vorkommt j    weil  das,    was  Lukas  erzifhle, 
gar  nicht  auf  die  Maria,    die  Schwerer  des  Lazarus 
irafTe;  fo  wie  auch  die  hier  vorkommende  WeibsperfoÄ 
nicht  die  Maria  von    Magdala   fey«     Die  Bemv^rkung, 
dafs  die  Sklaven  bey  Tif<.he  zu  den  Füfsender  Gälte 
geftandei)  und  ihnen  diefelbeuj^efalbet  habeti,   welches 
wegen  der  Hitze  im  Orient  ngthig:gewefen  fey,  iftnebft 


dem  Gtatura  Mktth.  IX,  10  m  dlefcr  netlen  Aosgabcbey 
C  VII,  SS  mrtRetAjt  weggelafffen  wdrden.  tTVp  h*/  ^aov 
war  bey  C.  XVII^  29  in  der  eriteh  Ausgr.  Vmf(Jiriibmnff 
des  Blitzes  f  weil  er  wie  Feuer  leuchte  und  wie  Schwefel 
rieche  und  ieffen  Kraft  habe.  In  der  neuen  Ausg.  h^fst 
es:  Per  hendiadifn.  Brennen4er  Schwefrl^  d.i.  ßlitz. 
Dieftn  nanntm  die  atttn  darum  fo ,  (^tioi  ?)  weil  er  den 
Gi:9^Hck*und.Mie  Kraft  des  brennenden  Scluvefds  hat. 
Vielmehr  hätte  es  heifsen  follen :  ^ßpf£e  irvp  axi  d'eiov 
ar  ipxva  jfl  poetifcheUmfÄreibini^ÄritelöivhterlicheH 
Donaenvehers,  ^obey  Blitz  auf  Blitz  und  Schlag^auf 
Schlag  folgt.  Denn  die  erfte  Bedeutung,  von  ^^^iu>  ift» 
wie  au<ii  RofemnüUer  fchon  berührt  ha^  und  die  Den- 
Tption  beweist,  zündender  Blitz;  und  die  abgeleitete 
Bodeutung,  Schwefel;'  wejl  der  Schwefel  die  Kraft  und 
den  Geruch  des  sendenden  BUtzes  bat.  Im  iten  C.  Job. 
findet  man  nunigiehr  eine  etw^  .voUft^ndigere  und 
ganz  zweckmäfsigei  AufeäUung  der  verfchiedenen  Mey- 
^nungen  über  den  Logusi  'Unter  den  6  Bedeutungen, 
weldie  augeführt  werden,  erkläre  fich  der  Vf.  für  die 
perfoujficirte  (toC^x-  tu  .J^tf »  oder  für  die^ewige  Kraft 
Gottes»  durdi  welche  er  ^lles  gefchaffen  habe^  Bey 
C..I,  15  find  die  Wovie^  0  i^tfir^^ftat  ^p%o/d,fva4  J^ft^po* 
(T^sy  fjLH  yeyevayi  nibbt  mehr  gegeben  worden;  dero^  ' 
mir  fein  Amt  antrirt,  ftdi  äii¥exlfiihv\Uiith/iotiAeAi 
hat  vor  mir  den  Vorzug;  unA'^  Sä  Vfoct^f  In  ^^elfchen 
die  üf fache  davor!  abgegeben  Wirdi  ori^irfdrog  ft»'pi 
foUen  Öiefen  Sirin  fa^beh;  well  et  vdr^gfieha^  ^  tfejf^ 
ticher^^  uHlrdi^i^f-  ißf  tts  ick.  ATlifio  ^tte  Sätze  wür- 
Ato  aaf*df€!feWeife  —  wenn  ftHch  ^y,yrpÜ7:^ev  diefeBc- 
deurton^  Kalied  könnte ,  wi^  fie  Micisaelis  aus  dein  La- 
UänHcben  ffueßd^  entlehnt  zu  falaben  fdM^int '—  ganz 
sdentifch  feyii.  Eben  dlefe^Vermifchiing  des  Vorzugs 
in  Anfehiiin'g  lief  W'ilrde  nlit  dein  Vmrzog*^  ii^  Ai^ehun^^ 
der  Zeit  findet  fich  4tich  C,  VIII,  58  wo  die  Worte« 
•jr/uv  fißüdtctjii  yavsv^eci ,  *iios\!)xi'v  «b^fetÄ  Wft-den :  iu 
m  inij^  uH>tmmde  WcisHütHiöttes  war  Aer^  ak^i/lbrakämj 
khhxUie  daher  vor^^jtbf^^äyk  teh  Vo'rzug.  WifiTkbnnte 
denn  abet  in  dem  Voriiug  ^efu  vor  dem  Abraham  einte 
Antwort  auf  die  Frage  der  Juden  liegen :  wie  er  den 
Abraham  gefeben  haben  kdnne ,  da  er  noch  nicht  50 
Jahre  alt  fey?  Sehr  unerwartet  war  es  demRec. ,  dafe 
der  Vf.  bey  den  Worten  C.  lll,2<).    o'^tXo^  ra  vvjJL<^iai 

(pi8f  die  von  Michaelis  blendeöd  vorgetragene  Anfpie- 
lung  auf  die  vor  dem  Brautjeroach  ftehenden  Hochzefts- 
gafte  annimmt,    welche  auf  den  von  dem  Bräutigam 
nach  vollbrachtem  erften  Reyfchlaf  gegebenen  Wink  war- 
ten« und  alsdann  das  mit  dem  Zeichen  der  Jungfraufchafik: 
gefärbte  nnd^durch  eine  alte  Frau  unter  dem  Bräütigata 
und  der  Braut  weggezo^ne  Bettuch  itiit  lauten  Freu- 
densbezeugAingen  erapfani^eh  ;   fndem  die  Anwendung 
diefer,  noch  dazu  gar  nicht  allgemeinen,  örientalifchen 
Sitte  immer  fehr  gezwungen  ausfallen  muis;  man  mag* 
nun  mit  Michaelis  glauben ,   dafs  Johannes  habe  fagen 
wollen ;  ich  freue  mich ,  wenn  §  Jus  ab  Qirifius  iftit  der 
inrngfieit-Zutieigung  ofigenommen  ivird,  iveUtr  die  Braut 
gegen  ihren  Braut igtxm  halben  kann;    oder  mit  unjreiik 
Vi.  apnehmen  ,  däfs  Johannes  habe  fagen  wollen  :  ich  '^. 
derJtreund  desMeJjm  ^  freue  mich  0>€r  den glüehlichHi 
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b*kdn  men  muffen;  tiöd  iip.  andern  fiill  kannvjif^d^  ixrp  j^paclue.  gefpro<*eu Mud  fogur  d^^j^fj >9ftS(ii^a^^ 
glückliche  Jnfatfg  eines' Gefchäftes  keinesweges  audt^  ippm  fff«iif$b«¥fihte  Sprüchlein :  ^Es,^ ^i^t^.vi^ipiM^ 
defi  frliicklicken  Fortgang  deifelben  in  ißch  fcÜiefsefi*  im  Bm^elstc.  ai^efübrt  wird,  «rreg^  einkleittCsAd^- 
ÜebriVcns  hoffen  wir,  dÄfs  der  fteifsige  und  gelehrte  feizucken..  N.  XX  theilt  der  Vf,  JM^ritzift.Ji^.Ht^o^^- 
Vf.  die  Fortfefzung  diefcs  nützlichen  Handbuchs  niehi  plien  ©der  gcheiw^AnfpieJu/igep  auf  f^ijc  unglßcjt lieb«? 
länger  verzögern ,  fondern  auch  die«* übrigen  Bücher  de$  Leid0nr€baK.n3tt...pboe  Anzuzeigen,  .dafs  fie  aus  Ha>i- 
N.  T.  nach,  eifön.  diefem  Pi#ae  zu  «rklär^»  fortfahren  knqpfs  fy-edigfrjahrt^e^Aehm  ßod.  B^e (jdchicfetc^  fei- 
ner Verheirotoungcf  N.  ivXV  «,  XXVIt  gehört  zu  iden 
Mzsehend.ften  Parti^p  d^r  5<:hrifc.  S'ifi  iü  mit  Zartge- 
fühl und  Schonung  behandelt.  Die  kleinen  hdcFgeraipr 
melten  Flug:g«dichte f  .welche  lyi,  feiner. ^ine  Zeitlai)g 
\ion  ihm  g^uetint.a«i  Q^^ün  i^us^chiclceii  pflegte«  kano 


werde. 
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BERLm;   b.  -^Witt.  Vie.wcg  j    Erinnerungen  au$  ■  den 


i^an  nidi^  ohtie  ilöh|ri{^^  un4  9^Qe  ^^n  ^arineii  M.  su 
beda|ici;iL, .  lefeo,    Ang(?hängt 
.'^ievehnifs  ^er  JMoxitzücheq  $diriiiea,,,m|(  einigen  Ap* 


,zehn  Utzun  Lehensja^^^^^^^  '"71i^*''^ÄÄ  ^daiiei;^; . lefeo,     Aiig(?hängt,ift.eji»  VQllftiqdiges  Yer- 

5?v ?^':Ä'^o'  'VOiifkarf  ffd^.  WcÄniiT.  1794-    ^^^^^^  ^^^  e»  aber  aaein^m.räfei^irepdenuqd 

den  Charakter  jeil^  "ijVerke  beftiramenden,  G^iße  fehU# 
Die.,  ganze «$cbrifc  i^  ^lofs.  als  Matcriali^nfaminlung  für 
den  küafilge^.Qiogj^phei)  IVi;s.a^^rebeni  In  der  Vor« 
redj9  ifi/i^w^.  woll^^.  ^SaZiU  Mgritzens  odj^r  KlifcbnJ^a 
£hre<gJLaub|ep)  dn {hä/fliqherlJIh^'Uckf^^  Moritz  habe 
nie- fipsäprü^c^elp^qtijieide^  köf^oen : ,  A  (L  d(t) ,pioftuJs 

f .  es  müff^ bei&ea :   «j^. 


XIV  u.  37128.  8. 
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Auch  ubter.deip  iTitel : 

•  ■♦••,.*•  .       ■  -  -    .- 

JatoTi'TiHrtt'.    TSfn  j)fvi:hölö<^jfcber  Komän;    Fflnftoj» 
r     und^etzWTheil^-von  K;I^- Kii^/mg-.'   '   :-^     ' 

.  Der. v/1  «Wirt;d«.fcrt^   W.  d«f  viwte.Tl^lp^^  A*.  ^    .   .  .  .   . 

Reifer  aufhörte;*   giebt  abtfr  nuf  iin  Alig|eiwJn^ndi§    lo^tinifi  bentf^r^^b^k»^ 

*  I^bensichickfale  IVforltzens  9a  bis  ?u  feioi^r  .A#^^^  .i^^.wrg/  ' 

IQii^iiyinnafiimi  des'f^rauenKhillers  zu  Ber^|ii^.vMi)aJb.feb     ,•;< 

tct  fich^MJ^fahidich^  üb^  di^.i^nletzt^j^^qiisii^tirfi 

M's  aus,    in  welchen  dier  Vf.  den  ;if«nr»u^ci,ßi]^9pÄ 

deffejfjcn  geuofs.    D%  er  einmal  ift.MViffM^^F  P<9RW:4t 
'  etwas  zurücltgin^";\fb"^are^n,iwröpi^ 

hatte  njanche  unrichtige  Angabe^  |mA.'l|^^ 

tigt.    I;iefe,Förtfetzun|y  jenes  pfyd*iiogi^4ea,Koin(gnf 

unterfcbeidet  fich  dadurch  vonderMprit^-iXctjet^Ä^rirtj, 


FtiedriOv  Fiddks  natürliche  Gefihkhfe  derDeiitfihtik 
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.d.af$.:  fi«,,^%,  W«njiß;er.cUtaujr;anle^t ,,  ein.  fchönes  Qai^;^ 
zu  Kelerni  'a)s>i^TiBi?hr  die  Mex.kwurdigke|te<i,jiJQ  Jl^^^ 


Unterhaltung,  fuchcn,  zur  Empfehlung  gereichen,  Amqa 
fagt  der  Vf.  wohl  keine  wifientUche  Unu  ahrhejt  ^  ..ob* 
wohl   in  feine  Ang^aben  fich  Unrichtigkeit^  ei^gefjchli- 
'  eben  haben»  und  in  iTeineUriheile  bisweilen  Freiindfchaft 
"  uud  eine^falfche  Schatzaugsatt.  fiitlich^r  Angelegcabfi- 
reu  einge&offen   iejp  ipügen.     Seine  Art  zu  erzählen 
}f(  feipes Lehrers ,  Moritzens,,  fehr  würdig,  d. b«  IticUr^ 
einfach  und  anrauthig.     Nur  führt  den  Vf.  fein  Beiire- 
ben,    alles  anfchaulich  zu  machen  und  durch  kleine, 
charakterißifche  Züge  anzuziehen ,    oi't  zu  eiper  lang^ 
weiilgen  Auseiu^nderfetzung  unbedeuiciidcr  Dinge  und 
Vorfalle,   (wie  in  der  Erzählung  feiner  mit  Moritz  gc* 
machten  kleinen  Reifen)  6\t  zum  Theil  Wohl  gar  Wi- 
derwillen erregen,    wie  die  Schilderung  eines  Jenaer 
Reiiottiiflen  voin  alten  Schlage  S.  ijji  ff.,  der  fogar. in 
feiner  eignen   Znnftff räche   redend  eingeführt    wird^ 
Moritzens  foudcrbare  Schitkfale   und  die  Eigenthüm'» 
lichkeiten  ffineb  tharakters  erregen  Erwartungen,  Wel- 
che durch  diefe  Schriri   nicht  ganz  getauft ht  werden. 
Unter  N.  Xiil  wird  Meudekfohu  als  Ms.Seelcuarzt  ani 


i  j, 


w*  dt^  irÜnßliUchen^  Nafür.  '  E?h  PendiSiAt  "zu  fcH 
dem  Wüi-z^Wörtcrbiithe  und  Cot^mÄVdfr  überTa- 
-titus  QermUftMfJ' '  Herausgegeben  uad  mit  eiiiefa 
Vferfdcii  'SbcT  des  Vetfaffers  Leb*n  und  Schriftcb 
"begleitet;   vbiiD.  J.  Gräter*  1755:  99  3«  u*  28  S* 

ÄJii^i  VeVfucl^  üjb^f  das  t^eh.0n  bik]  die  SchsrifteiJ  des  Vef- 
jpTers  fehlt,  weil  der  Heraufg.  fich  aufser  Stande  be^ 
£|ik|  ,  es  mit  zu  liefern.  Fulda  gehörte  nicht  unter  die 
Schi-iftftelleT,  welche  die  Gabe  der  Deutlichkeit  habed; 
die  Gegenftande,  welche  er  gewöhnlich  bebandeltet 
Waxen  auch  fo  b^^chaffeni  dafs  fein  Vortrag  leicht  durch 
ff^  feibft  noch  fchwerfäl liger  werden  konnte»  Ein  neuer 
Beweis  ift  die  fox  uns  liegende  Schrift ,  deren  Heraus«» 
gäbe  Wir  dex»  verdienten  Hn.  G.  Verdanken.  Es  ift 
nicht  Gefcbichjte  d^r  Deutfchen ,  picht  Comraentar  übet 
Tucitus  Germania ,  aufser  in  fofern  man  unter  dem  gan« 
zen  Menfchengefchlechte  auch  die  Deutfchen  mitbegreifr^ 
und  in  Tacltus  Germania  die  Gefchichte  eines  jeden 
noch  ungebildeten  Menfehenftammfes  findet,,  oder  Zu  fiÄr 
den  glauben  kann  Es  iil  eine  Darßellung  aus  der 
Sprache,  Wie  der  Menfch  fich  einzelne  Töue  erfand* 
Sachen  damit  bezeichnete  und  Gedanken  erwarb*  Wir 
haben  fie  mj^i  vielem  Vergnügen  gelefen.  Das  Ganze 
zerfallt. in  3  Theilel  Der  erfte  betrachtet  den  erficn 
Menfchenj  der  zweyte,  die  Familie;  der  dritte,  for* 
mtnc  Staaten«  jedtr  hat  die  ihm  natürlich  zugehören- 
deu  UnteratTtbeilüDgen.  Alles  diefes  itehi  aufy^p  S« 
Goguet  bt-hanüelt  die  nämliche  Materie  auf  etwas  andere 
Cc  a      ^  .,  Are 


sdp                                                A.  U  Z.  7ULIU9  »7p$;  90s 

Art  In  dr^y^OktAv^nden;    p^.  rdiefnt  hl«r  auch  Bor  wov^n  d«r  Vf*,S«49  fprfdit«  |ft  «relter  alchtsals  die 

^k  erften  Linien  zu  einem  g^röfsern  W^rke  g^^zoff^  zu  Erlaubnifs  des  Herrn »   dafs  feii^e  Leibeigene  heirathen 

haben,  Welctes  er  riell^ht  in  der  F^lg^  nqäi  pfszu^  ^arlce,  'und  das  Gerdiicbfech^irVQ4:i'4e«iPrieiler  g^ehört 

arbeiten  1«  Sinne, hatte.     Daher  kommt  es  auch  wohl,  nicht  nach  Deutfchiandf   fondern  bat  fich  in  Frankreich 

dafs  der  erfte  Theii  am  voitftfiittdigftefr,  und  lifti  üi'im,  'ÜLfttbtu,'"Der  Vf.-fcheint  zw«  ntir-die  Südafiacifchen 

obgleich  er  durch  unnöthige  Erzählungen  ermüdead  iil;  und  Eurppäifchen  Sprachen  mit  Einer  in  Einkliin^  zu 

am  kilrzeften  ausgefallen  iit.     TTeberhaupt  i*^hea^wlr  fetzeir;   allein  et  nimmt  dpcb  auch  oTc  genug  auf  an* 

auch  ^liichL^ini^ÄAruip  ,er  .dß|ifelh5n  ff^rn'Srt^tStAiiäl  ^  ^^f  Völker  Ruckficbt.    Nochltemien  wir  die  Sprachen 

überfchreibt,    da  wohl  elgtotlich  nur  vonSraarea^   die  der  Amerikaner  und  Südläucler  un3"Äfi-ikaoer  za  wc- 

"fich  erft^bHd«ni^di^Ee4(ö^yaJUI»fiy    Rec>  deflfen  &ut-  nig,  um  fagen  et«  H«9pni^if  b^fie^t  in  ein  allgemeines 

drum  di»«  Sprache  ift,    VBod  det'Fvldafl^  Verdiepße  mi  Wun:elwörterbüch  geboren  ocier  nicht 

fchäteen  WQift,    tri«.thmji«r'-4^nTli1ehrtit^nFAöufserun*  „,        r^,        ,,.^ . 

gen  bey.'^  Hier  und  da  (myi\ick'kt^-$c\fi  y^^i  4et  Vf.  Von  folgenden  Büchern  und.Fortfetznngen  .erfcfaienen : 

auch  rerirrt,  welcbesflibr^eicw« gefehlt t»-»W)9nn.«ittt  Berlin,  b.  .Schöne;  Freymiuret'BibliQtJvfk.  jtes  St. 

fich  erfbcifüett  Weg  tu  babfieaiF^^bat.  ^P^i^  Mf<^«h  hat  ;        ww,  jl66S.  g. 


Töne  erfanden  jdiÄe^hÄ«k*ittni>>-j^r*rerÄ^  ,  .   Wjmsseiife^/  b,  S^f^ria^'    fl^ahvfieit'un4  l^i^htung.' 

allgemein  die  nämlkhe.Sifc^fce^  i«?  derf.f»}tfci«4en  Wjer-    ...  1793^  2tet  yicrt€y..icö--^^8H^T\  J794«'j^s,  ates, 
den  fie  iagewendefcarftim»fW^hwelMiMigepj^' ,uiid*^^^  ...  , .  Sfesyiertelj.^aMÄrtjJ.  <a5gr,>./     .\, 
der  dritten  n^^dcil^inkrFamitio  #de6  ^Ats  .Yoife,  dbre        UAi!fü0T£«K»  b*  den  Gebr.  liähn^:^  Qo^Uri^^  m^ttwürü' 
neuen  WdrUer  an«  des  Utedn.her^'  obw-  Jqtiird^riMPr  zu         ^  ^^.  Mftnmr  uuSi4er  äl^mk  -.ufii^  neunn-  QeßhiehU. 
bekammerhr^A^Ä'andÄfrfsV^diÄuäiriidieSacl»  ?iif    .    _  aM?s  B- I794r  ^84^^<8^ M(42gfjf  »,;         /4, 


.    .1":» 


die   nämlfchr  Art  üinänkki^  4Hi»tk;  ^».aagA^ie^^  W&rt       v£i««j*ac;p,  l|,Witt#kipi4l^i   <ip»tj^'dt^  ^i^i^J«!!?!^^ 
xuih  Gründe  I^e.     So  lüsnn  ^dafewit  feibÄieift^B^f-  ."  x*r   I5^r  B.  01794.  j90;|  &,  g^    juil  M^  M^U. 
ibiel^eböä  ?  da  ib^bejüi^^XLnmA^^^i^^dkii^la'm»-  vriu  J»*i*2>iö;  b*  vof&  U*  &.}    ß»ipV  ¥m\^^^fS*    *^'* 
geln)  der^  fcfoi«^  Bii/x  6ey  elhen»  Viöfte^Äy»**  ti«9Mif^  (Wfllodfich  .HrainaiHyc|]«$<ÄWf*l*  ^jQi^.-d&JU»- 

antfern<^fi«c/iJKiften,rUia(tifieJiaben!>d(K^  <tiiMiMfl|i-  k^t.  4terTb.  1794.  3ioS.-g. 

tuagv^jtom  k<9nuatTönderWDrzefvl'fitii(rittift(^^^^  01  ^xB^itLiii ^  •b.  Yfawtä^d»  Jtt.4  *  £ioMfnMwH'j|^/l<4'"^ 
diefes;Ten':4&  das  Wafferher..:! Iliid  Oc^tetäapd die^«  'ii^ V,^s«;/c/attiitf.£^.  ürwtat^ch,  be^rh^ti^/retlf/- 
«r4ic|iang*derSpJ»iiieitÄ  Jhia:iS^ash|3rQas)ißri|»0,NftCb    \  t  er^W^t3tnr3!h»:<aS9;S*'  401«  ^llt^  nS^^Jk^^lft- » 

,        '\     j^    i    /;•     ':.*•'!« /^  HiJßl)  ,fidbl  wliß'^l  ittb  &i3b     ,r?»  J[?i'l  f*):r3niü'idic'j  i  /j  s  v::i:  .^. :  *'-nf     r    .p^^rt.^^V 

'ödaf  Criniiertt'inten  und  %e«cnrk^'rt|!^libef'^^eKdöHs  ^mP^l^ni'^^H^I^hdl^ifen^^  iai|^«8|Mr*beyztt- 

des  Prediger  Schubs  ztt^ilidatl^«  i^iUf  J^lJb(0IBI^I^  VPliidiffer  -f«»%bi^ifai^ii^&i4^PdUintSfjnat$0«l»^b^'Uüigwi«  maflMiLflk  tfa^ken« 
lu  Bütxow  und  SchöiienW9i|«iittf|9()^^l^ngg3  fojier  p^^Asdif #ii  iiii^d9hd^fl  et;imck^LB«l6ric4ie^n(le»jH  #qt(tr  Y^^lgifoliiig- dar 

fieigtn  konnex  Dar  Tetr^tiitr  Mmfi'  üSA  -ift>xitiri  Ti^:  üB&r  J^hlait  Jfiiftiv '  de»iteUraäftteM[€o4ksnedQtfuig>iaij&  di^JISerftbang 
fiuyrifch.    Sofl«ic>kd«iABÄH«|r:,|EittRdip^^  -4«?  iSU9^ilU6i9,(|r^^£3^l(^C|r.eK^^a,l^«^lg^^^^^ 

„teln  beainlcnl  Un^fo  aurcnbiatUrte idi  dvafeöchnft,  ^ujid liehe,      re«,Zweifüln  zur  wahren  £jft-c  gÄeicKe,   (fcA'^iiter  '3ie  ilchere 


^     ! 


^ea  war  d««  Hferrn  Predifek^  öAUfzei»rocd(f'  Äfe  d^  nicdergefefz- 
»•ten-  prebisifch^fi  Ober  •  B9nffmlMadoM<^omflrill6bh ,    ^er  feüne 

•* 


tkeok>gifchen6raiMiniuä!  Ba%W!ar.efnr^ii6ktideinf  fonftiQiicb- 

,,ten  wader  Ternu^  .tooc^sqiti|$»j|W^VÄfp^ttrVWfM^«»Vfvn-"  .  aeujpiwgen  Yßrtx\!tf^,u^J{,,i,,Jök.j$,ii.memMr.Ou.,  k%ke 
(Wie  witziaO  Eben  £oiani(A  der,TiteI;  ^ij^rComH,  ,  und  die  Er«  ., .  Chriftua ./Wneji  To4  #ls  4ftn  fchärje^  Schnitt  4^^ 't^einßocks  be^ 
klarung  daron  $.  12.  »A^fo  nun  ein  ^^eii^k  kellgionsf^Aem  und  dachtet,  wodurch  ünd(!i{t'hadi^nch'iiie-FiucI^^xHKTeinerLeh. 
steine  neue  Keügionsparchey  f  und  inilniH'^  neuer  OojhH  am  Ho*  re  über  die  Welt  rerbreiten  Tollte ,  eb^blfr^^tSh^tA^oÄB  hier 
^rizont  der  Polemik )  Schuiidantfr  U  ^lilUb^aner  ?  die  Starken  ?    -Jiteiit^  Wort  vxii^wmtß^  riBDh  toni^i^Äqfi  iriaii^i'^idatk  dadurek 

weiri  de«  Him&eÜ'  nsrie  es  keifte«:  vitrd  ^^^  dot^h  inun^r,  nock    >fii)iitnff^lHi»rein  H.el3|or)f($}l^.wegg9Min^  AmE«. 


V%lÄlf'"'i  J?^^^^f^^l^^*?^^'^i^  ^^Äen^;!Ji-^rfel^WW,dj^^^^^^^ 

felbfthai  ßch  der  Vf.  iHcht  cingdafTen,    «r  firsr.  es     ,W.e6j,  dena  d^jsfe  rollen  «u  dller  Au«fee6Benke;t  in  Käuri 

Wlderkgung  dericku&ffclü^  kauwry^ea  u^d  aar    mkAo^ä'd^A  darauf  ftlg&a^^ 
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i3ES0BTckTE. 

•  ♦ 

JIJIüiicHEN :  (leJcliictitiB  des  Bdierlfch  -  Lanisfitcfifih^ 
J^rbfolge- Jiriegßs'nach  dem  lode  Herzogs  Georg 
4es  Reicben  zu  ßcUern  Landshut  ^  und  Beweifs  der 
widerrectttlichek  Vetaufserung  der  von  der  Reichs ftßdt 
Nürnberg  .  damals  üekupirtiH  Pfalz  -  BaUrifchen 
Stamm-Fidekofimiß;'  und  Lfhensftefffchafien,  Städr 
ies  Schtög'er,  KtMer  und  anderer  CAier ^  fämt  der 
Widerlegung  der  iweij  fiiimbergifchen  Drüekfchrif" 
ten  unter  denlüeln:  ürkundticfte Bemerkungen  ttCt 
und  GefchidlitS'  und'  akfemndfsige  Darftdlwng  etc^ 
rbn  F.  A.  ^TAiüJ  ihn  iJ^nthed,    KurpfklÄam 


ff 


find  Wolfgang',-  wddhe^tirit'dem  VeTOtvls^aeQvttb  it 

Ludvtrig  W  imd  <  d^flfen'  S^Ame  Stefhsn  T  abdämmtet, 

trad  das  Bayerland  mit  TblHl^difeberarsen«  ^Isdienädi. 

ften  Agnfttest  'Ate  Aafptücki  gAt^d;  tmtVnter&iitzang 

des  Kaifers  Afax.  I  (eines  Schwagers  Tita  Albert).    Nach 

vergebfitiben  üntetllato^ängetf  7  Qjnd  da^ftupett  einem 

^ejchskammergericktlschen  Spiriteb'  ▼om  20-  «April.  1 504» 

'woroacfcihttialle  bayerW<*erIi«riMier'^b>«rie  üe  Georg 

Sil  LehW  g<etrflgte;i«b'erlQitfHt>mrea>,  ^idit  frey willig 

(ich  fdgte«  kam  ^^^  ^ü\sm'h»etmädügea  Sriegie  zwh 

ibbenihm,  ^eiaem  Vated,  ^BOkmek  ete.  tiufoder^i^en, 

Hind  den  beiden  Keirzoigieii  Alberto  und  WFoUgaug,   deta 

^Satferünd  ihren  Bttüdesigenoffen  rauf  ;der  addern  Seite» 


H 


lieirkl.  gph.  Rath.  —  I7!9».  4-  'ErfierHiüknn^  S.  tTnter  >letetern  War  klich^dte  <Stadt  Nürnberg..  Mach 
ZWz;i^TÄ>H.  tS«^.-(i}n«aS^,x)def)Widex4et^o£  'dtiem  JaÄr-i^oitÄrfehÄ^iÄgen  u«d  Verwüftdageni  Be- 
der  tivfVf  yf;  tkück^dtiVkea.  $0^  £.  <{ jB  RtU«:)  "IguietM^  fick  di<»  Pfalzgoriinke  Partey^  zu  eiBemhV^fFes- 

^^     ^^  -  "^     ^  V  ".      ^  ^  '  '-  -^Mlfefttflc  «md)d»r<Kfeiref'^i9t#ili:#»  TOÄ«  iMAlmi»«.  M^^u^ 


r.  f>>tvt*1tt1lfet^als  Prii^tfehfifi^fteHer  ^üS^'imhi 
'  def 'fo-  berüchtjgtei^  AngefegMhcil:  ^asv^Rerultat 


'^auf  deo  Kaitipiplatz  zu  treten,  und  dafs  feine  einzige^ 
l,Rnftung  in  eiweUJten  Büthern  beftehe ,  die  er  bey  let- 
,,peT  ^i^tpuag.  von. ApjWg^  in?  J.  1786  in  derEilezu- 
\JammfnjgP^^^  ftaJH^.^cten'ß^ndUr^^ 
;,{hih .fpOfid/^  DLe,ErwartuBg>. welche  durch  diesoffeia- 
hti»feige6<dftSndti1f<s  fehr  heräbgaftimmt  wird,  findet fich 


-^Ulftänds  «uid)d»r<Kftifef^tb^ike.i5ö5  in'dfrem  Macht- 
fpi-Uch  fwif  ider  iiPft'ifatN^iieiint)  ^org*«  irachg^lÄfli^ne 
Ißäiider  ir'dreV^  TIÄile  j  «nett  förgedithte  Agit^fe^ 
feines  Lefeiis;ttnd  Nadideaka^-^urit  auf  üi^  WMge  für  .»«fften  fir  -lla»  Pfalzgftfttche  Hau&^  ti|nd  }eli^ii  für  die 
das  Recht  feines  Landesherm  zii  legenj  Iii  derZuefg-  Atiiirtea,  und  andere  dabeyintereflhte  Peffonen,  (näm^ 
nungsfchrift  an  diefen  bekennt  er ,  „dafs  er  ganz  in  fich  Ijch  tnr  dieExecntorcn  der  Reichsrichterlfchen  Entfchei- 
^.clngefcbfoiren  es  W3gr;milt "dwxwey  Nörubergtfclwa " ■  a BBg).  An -Tfeur  tetztera-  *Axithei!-TMirti|ripirten  befoa- 
»jficrib^nten ,  die TelbfiArchive  und  Bibliotheken  feyen,     ders  derKa2fer  feihft,  dann  Wirteinberg,  ffefTen,  Zwey- 

1(ieiTpthcK,  tiuf,  Altorf,  Hohenftein,  Reicheaeck. 
:?ez;cn,flieitij^Stiert>erg,^  Heimbiirg,  Gruasperg,  Dein- 
fth:i5rang,  T»4«»*  llenfe^ld,  uad^chutr.  und  Schirm 
auch  «VpgtejnOKJitd  filier, die  Klöfter  Gaadenberg,  Weif- 
"fötfoht  V  und  Eag^Ubai  ^arhieit;  ^ 

Diefe^  ift  d*  titffeÄ  eidiw:  Gefchfchtserzähtahg,  in 
welcher  wir  eben  jCe^n  hlftorifches  Talent;  zu  bewun- 
dern Gefegeaheit  hatten«  Die  Hau|>tfache  machen  die 
kriegerifchen  Vorfalle  aii^,  welche  ziemlich  ohne  Ge- 
fchmack  ond'A^iäwahl  >  'Cfadinikeiimäiblg  zuweilen  iHs 
ins  kleiuif dift^  Detail  verfolg';  -^erdeii ,  jedoch  immer 
ohne  Datum  unä.  Zekbeftimmüngen ,  fo  wie  ohne  alle 
Quellenangaben.  Pagegen  eilt  der  Vt  über. andere  we* 
fedtlichere  Gefichtepunkte,  z.  B.  über  die  Verwandt- 
fchaft  det  beiden  prätendirenden  Linien,  wo  man  alle 
Stammtafeln  verinifst,  über  die  Bewandaifs  der  aller- 
feitigen  Befitzungea  bey  Georges  Tode,  über  diehiftp. 
rifche  nähere  Be£chaffenheit  des  Kaiferl.  Macktfpruches, 
u.  a.  d.  flüchtiger  hinweg,  und  fucht  bey  tet^term  be- 
fonders,  dnrcb  fehr  einfeitige  Dacfteliungen  den  Lefer 
zu¥0r  einzunehinen.  Es  würde  zu  weit  föhren ,  hier- 
über ins  nähere  Detail  einzugehen«  Nur  wollen  wir 
aus  diefem  erften  Theil  einige  Beweis^elle«  zu  unferer 
Bemerkung  über  den  Styl  hier  ausheben.  So  heifst  es 
z.  B.  von  einem  gewiffen  Loffethotx^  Weil  er  in  der 
Stille  iigeadvra  eine«  gaucB  Uaiwatli  zur  B^te  mach- 
JOd  te: 


-r^' _  _  ^    _  ,j  -  _  _       -      .-     _      _         —  ^ 

üad  ih<iea  auch  keine  aeüen  befondern  Auffcfatöfle  über 
EactircheuÖdreehtliehe  Punkte  ausArchiTfchätzen  oder 
ticfer?Ärit!k*g§wiHiren  wird;  fo  liefert  er  dach  wenig- 
ftens  in  dgni  zweytfcn' Thfeil  eine  ganz  gute  Darftellung 
der  Gc£dibtspunkt^»  nach  welchen  Pfalzbayern  feine 
'Anfprüche 'verfolgt.  Der  Styl  ift  ziemlich  gut 'Und 
-*  ftiefseud ;'  nur  laufen  SftersProrincialismen ,  harte-  and 
-platte  Ausdrucke  miir  unter,  befonders  wo  der  Vf.  mit 
einiger'Wänne  fpricht. 

Der  erfte  Theii  iiat  uns  am  wenigften  befriedigt. 
Er  befchäftigt  fich  nur  mit  derCefchicfate  desBayerifch« 
l.and,shut{rchen:  Erbfolg2krlegs.  Diefer  erhob  uik  ^  da 
Herzog  Georg  der  Reiche  d.  i;  Dec.  1503  o^iie  mäiln- 
liehe  Leibeserben  ftarb,  uud  (einer  mit  Pfalzgrafen  Ru- 
pert (Sohne  des  Churfürften  Philipp  zu  Pfalz)  verheira- 
thetea  Tochter  Elifabetlt  in  einem  Teftament  von  1496 
die  ganze  Bayerifcfa  L^ndshutifche  Succefllon  Termerht 
hatte.  Hiegegen  machten  die^  beiden  Herzoge  Albert: 
if*  U  Z.  Vf9S.    DritUr  Band. 


ALLfl;.  LIT^f  AtÖR  «^«ItUNft 


fö  im  Cru^'de.^t»  v>k1ire¥  Sthntpphafin.^ 
aifer ßlak.  I)  fraß  im  Elflfe  wie einhos- 
hii  in  das  ti«nte  Rid£iw<§dc  der^^d^- 
'  ,  ÄebaKcfier  Epitfieton's  ^it^erdefi  ^tl 
L  roebrere  gegebeo.  ^  Deb  SchR^  d^ 
iBchtöacb  der  Klage,'  Safs  K.«fe£  bfe^t 
I  Undertheilung  deÄ  gröTstyi'G^JÄ 
:,  und  dem  PfalzBaj/jf^^  0^^%  ^^ 
iTziigefiJg'tV  und^dfiß  diefes  Haus  JTch 
fahrliihlten  Abfic^Ke»  .Keffer  hafte     ^ 


rgpiigewe  niit  We&routli  läugver  ru  be- 
derp^  ^^t:n  }^^(^c7^'^£  neiimeH.    wie  n^ 

:itf  llers^  wäjje  lii>^'  cfü  btfenes  BjekeUnt- 
r  dijsjejbigp  /  wki  j^jzt  det  /icjiwächem 
j^'iderJtabreii^  aticb  ab  andere  Eeicfas- 
;  iwter  dem  nämlicben  Titel  ^  wie  diefe» 
Slücke  l^efitzeb ,  hie^nd  ^d<j,'  i^.  ^i.  ivo 
[Je  ^ejr  w:ecbfeliiwiJgea  M^^  eddubep 
pbeu  dörire.  '  "^  !      ...   - 

n  ^beil  führt  djprVf.  dcp'Btweis  der 
n  *  Veräiiffierimg,  der   Gür^r   an  Nüra» 
leiot  er  in  feineia  Fetd^  zu  reyn.    £r, 
ke  feiner ArgjBmente  iticbt  foti^obl wid^r 
^i(en  der  Stadt  bey  iWerJ^r)V|erbuiig  der 
c&e  gei<i)ebes  I  als  yxelinehr  wi^er  ^tra, 
^(cl^ebea  bliebe  nkbt  dawider»  dafs  di^ 
ie  kai/erlicben  Aus/prüci\e  beiieht»  ob- 
'^igentli^ii  in  einem  Furft'enfSrfit^  ge'lpf«- 
0  als '  MachtfpvÜche  *  nicUt''£Atia  laiT^fl 
\afyae  die  Belebnuhg  lK>|i*^r^bey  d^& 
len^of  zu  l?ra^  öachgefuchtV  oteleith 
;  ütfr  Stöcke  aufser  dejtf  föH^bvWbhßd, 
üt)erCi,aupt«W/c/xik'i/^  u^cTen';  ^  Moch 
t^g-fn  d^  f^eruntef  'vrrji/ckteni)ußfn  Tf\at 
ewiffenpubfffJiigen''^  fich  1508^0^  diein 
m  ^mZigen,  't;rri^atft^n'(lrii;(//^i?ii;(f%i^  drr 
eri*  Beitätigung  habe  ertheika  lauen*;  — 
13  einen  eigeiif^h  Ceflipastractat  mit  den 
bern  Richtet  habe,  nachdeiii  diefean^ 
iur(;h  Verfibiedene  liunfl;e  eingefchlä.*- 
ihre  Mijniüer,  beltochen  >\oräen:     Dias 
es.  Vf.  jft  vTt^'lmebr;    dVs  die  Agnaten 
j  keine  Wütebnefp  ausgefertigt ,  -  und 
icbkprn.i^en  der  dam^ligf  u  Piaizbayer^ 
baupt  diwrcb  fokhe.  Veräufseruntr,  bey 
commils  -  und  .I^ohen^^igenft ha ft  der 
unden  feyn  können-«  fo  wi«  (ie  auch 
la  Zeft  2(M  Zeit  »'JederboUe  Rtclamar 
atiousklagen  ihr  Redit  gehend  e>bai- 
if  den  Kegierungsautritt  des  jetzigen 
78»  *^f*^P  »ußcujf  tinmat  das  K^giftt^ 
gezogen  umi^dt  ,  —    wo  S^ldag-  auf 
ZUcrJl  ( feh r  oiTe uh erz i 9,  l)  wurden 
zhUkg  gtno'mmim ,  und.a^  den  iiyanzcn 
In  vorgehih^'l ;' --'  aucfnvav.d  ^t:r  Pro- 
w.HÄ<f*riki&«/Mtt.  --  ^y^l^tifg  ruf- 


9^te  MeHtitigimims  fmd  UbJs  ßfjii»  zme^fThmifckir^ 
fiten  jn  £0  ^dfivegem  Sitze  heraus  ,•  dafs  he  die  Gry^ndr 
f  Jaulen  des  Durdd.  Pfal^tAwfefifchen  llaufrs  auf  eimflifi 
ifiiu  IhfShüttern^  und  aUe  Haus  ^  wid  5tam»nf echte  ulr- 
'^ki?hmfiur%m  mkh^  eimiheür'':^d*^^  dedocirte  ihm 
Heicdte'nach  ihrer  Ueberzeutiioff  wider  dieStö^rer  ihres 

f   V  Dtr^Vf.    bewe'ifet   nM  die  5temmrt^e»/V&^[^  der 
l$tty er ifthen  GQter  flberiiäu|pt  dus'^em  ^^alfgemetttiB »  ur- 
tflt<n  Herkommen  der  Deutftfaejitr^aikB*  den 'et>emalig«a 
Wahleb  der  bayerifchen  Nfrtion;  .<fta  jCieietzen  des  L^a- 
.des"  und  Freyhehea^  der-St^ndei  der'R^ieruug^/d4iri^er- 
zöge  mit  Ausfchlieffuqgder  "weibliihaa  Periünen ,  des 
gemeinrana^en  Titeln  und  -Wappen  der  Herzoge"  n«di 
%'orgegangenen  Theilungen,  und  endlich.ausdertltMm- 
ßlligkeit  Herreoipfer.  Qü^e^j^  —  ferner  ihre  Fu&icom- 
m\fs£igenf^haft  ^di^rch  weiche-'  romifche.  I^Iudijkätion 
.jene  deutfcbc  Eigenicbaft,.npch  beietli£:t  wördepV,  aus 
der  beftändigen,  ;4urch  den  Ye^tra£,zi}  Päv la  iSijt,  und 
dujrcb  alle  folgende  (Uj^^^ertr^ge  ^el^atigfen  Suci^eiUoa 
der  p)|innlH*ben  .Nacbk(^InmJ^^lc^ai'c»  au^-Jen  in' allen 
'yertr^n  ,ejatiia^tepea/Vc'rtiot.cn  d^rVer^uA^i^rung^  dem 
beßiiudjg^a  Y;eBticht,dtjr'\Töchter  auf  .die  cgn^j^tuirte 
uüjDej^^^'un^a^u^  derAJ^eüiftbaft  gewiiler  ^qler  und 
Würde«|^*ieyJJelchjUUHg^n,,.Tj\eln  e^,  L'-tt  ]jnd  endlich 
die  Leheneigenfciidft  und  Ul^v*erau^se^lichkeit  aiis  den 
Lehrbriefen  des  Kaifers  und  Ileiclis  etc. «  auc'den  Ver- 
X^^iHJii^eä  dH^;*Kairer,.  den  .Reicbslehngefefien , '  disr 
fOlYiti^n 'Suite V '&.' ^/lu^  den  aUgememexi  iliehi«r^<i^ 
t^oi'^DiW' B^eifeiwerdea  mit  guter  Kexipt&ife  der 
H^fttl^a  ba^fch^  Gfefthichle  /  Und  Aaführung^  ¥i)elei 
Ue3#ttf<^Mdi'  i^embW."^Si^  er^heinoxi  \ias':ägN£  ganz 
Wllgttltig  -iif^bfiiiht  ^^r^bayerHch^nGöter  äherhaupl 
Wider^'ein  Fdibiiien{r)ieii  i;t»lbit -^  welche«  r|mVca^auf8e^ 
rutig  äateriiömären  haben  m5clHe«    Allein  10  den  gcy 
^eni^artlgen  Fall  dürfte' die  V^raufsernngim  Kürnberk 
dbcU  vteJlei^bt  ganz  bikUpt&cb(i<ih  «üf  dem  Laudufii 
oder  dem  foge'iiantKen  Macbtlpnidti  4es  K.  Max.  l\  <als 
Ke*ehs*Öberlehnherrii 'beruhen.     Webn  aitnWy  Feft- 
ib^Htttlg  der  af  Igelneifteii  bay  erifchco  Stamme-  «indLehea- 
]ßrincipien  dtfs  Meili^'auf  di^  Ausf^rücke,  fieteimungea 


A- 


ren.des  ngch  mit  fo^VienTrlVFflK^htvollkbiaia^obeit  beklei- 
deten Ka ifets  Ma^:  gegeti-^ioen  ald^ehi^br&dbigerkänii* 
.tep  Vatftileii,  Föl^e  gtleUiet  werden  Jbil«  ?.  Der  V/l 
fuc^t  zw  är  atich  zu  (yeweifetif  dafs  ein  ^^dn^tätsfall 
bey  iVälzgro^ea  fLut)^rt  ni<;bt  v^rhaadeO/Aiiarr  wenig- 
fteij^  auf  die,  andern- Aenaten  nicht  wirM<>  konnte. 
Allein  er  verraeugtbier  wohl  die  Begriüe  undbyitemje 
aufererZeic  mit  dendüüläLigiUi '  und  befouders  ift  eis 
fluffallend  ,  dafs  erö.  Xi6><  dieKini.  VTablcapit.  Art.-XX 
§.  g  .sinit  anführt,  gleich  als  ob  iie  ein«  Rückwirkung 
AUfZf  iteniiattev  wo  fm  iie  hoch  nicht  gedacht  war,  oder 
alsi  ub'iie  damals  fchon  vorhandea  gewqfenware*  Wir 
wurden  indeis,  diefe  feine  Aiiiähriing,  als  im  Vorabeige- 
hen  ohne  nähere  BeitimKiua^  hingewor|en^  nicht  bemer;- 
ken«  wenn  nicht  der  Vf.  noch  in  einer  audern  Stella 
3.  I3.I»  wo  ^  ausdrücklich  von  der  Waldcajfitulution 


N^  Ä(>^,  j8;.y!s  J7JK 


■3KJ 

KäxmUiüiuI  tpHdU ^  .-(aoe  wnrei^UsH^  UnTTiffen- 
heit  übet;  du  fpa{*7eEprffeheii  dicfa^  ReicUsgr^ndg«- 
tttzea  ganz  offeD  dargelegt  blatte«  ,'-    ' ,. 

Utti  nklft  nerh  ,weiU«uftiger  zu  werden,  öb^ijteJie» 
wir  dea  fad^a  (}er  ährigeo  BahauptM^en ,.  usf]  .d<«  j^ 
einem  eigenen  Anbaus  ei^a'^flö  .befo.o^ere  Widpfl»- 
gun^en  der  auf  dein  Titel  mit  ausgcdrürkteu  Nürube»- 
gikheo  Drucltfehiiffen ,  zu«>at  f!a  vir  diefe  nivlu  zur 
Hand  faaben,  loithin-die  b.eid«cfei(tgFB  Gründe  nicht  £« 
Jen  einander  flelJcJi  liönperti  a  Auth  ift  das  vpn.,-uotf 
»nget'ühne  nictw-ge'agtv  mnlws  eine  Enircbeidung  10 
dem  Wichligen  Sireii  ahZDma('«t'n  •  fondecn  lim  nur  zu 
'jeigcn,  dafsdie  hiör  vorgeU  raubten  Gründe  r.urfnt- 
fcbeidüng  -dOcbi  nicht  binnKrhead  feyn  dürften.  - 

■  St.  PBi.Tt »,  ^eäk  h.  Lorehi : '  'Aülp**-iine  VebefßAt^  be- 
rithmteft-v  Staaim'vnd  f^atiohen  der  l'Orwiit:  '-^ 
EiSe  Äti'iijriTung.    "ürtgMpA«.'  ör^ft^AftV   RiK- 

fion,  Stantst)erfaffuHgrtc."dinr  ttftatWetlJcliat',  ^nn 
er  Schb]:tfun^  bis  7.ut  ti^n:8)lgeuieiDen  'Vütlter- 
wändctnidg.  Vo'm  AettUßaH  §dMtJiA.' Mitgitkd  äea 
wfcitbetiihrtte^  StiftVs  ,ZQ  Mdu&Caiffinö,'  unrf'det 
Dritten  At»tey  zu  St..  Nlcolb  ';□  SldKeü  Deeäü.-r^ 
192  S.  'gl'Vürser  dti*i''läng'^tiT)eiiicatioi».'  M'tfmah 
,edet-  EinJeituä'g,  ^riiijDtii'erancenltltfe ;  'ItUäiliAtt- 
.zeige.'"  "  '■  '"         "  "  ■"   '■""^.(^  J 

'  Ein  JHaitq  .TfO.»ichhgfl«ieinep  KwiVfiiTai)  r^iMg^ 
rällcirmil  reicWi^|>IMt)MtP<JftiMn4.  %lerß!^lKi(,JRi4^ 
Büchaj».der,JifliI.,öplwiftVi3ÖeT  G?i«^;  ufl4Jp,üij»^, 

deut/chKK,Spradie.t:,feJ^  iqetir&rer  wj^f E  ^ei^%ifij>^Qi 
tfsfianiedi,  fafst  äso.iai)fiimse^theii^s^ijßbi^fs,iCwe,J^ 

alter  mit  diei<U9  erften  Xl^i).  äUb^i  iibei  .<jen  J^^^ylcM^r 
fcben  ThiiM»  ,lu#Bm.  „  „Ji^Ue^clis  X*pg.e,  i^es  ,Vf-  .L  «r  r  ijj 

fale  weil  ia,  d^r  W#}t.feej;mtig^wgr^i:n-,wqr(JeniJ..^i^ifl^  , 
Denk]fraftitMy£.KiJ:htuiig.erIaMb(,  wicMf^rdteD^n^f.)! 
einzelnen: Steltqn  2i^v|tt|e)ilBiii^  .fieRift  etjsa«  vof^pgr 
liches  voniHiip^.8rw«OeniyifAJ,;li^  habe;ii  abt^f.fuT^t 
es  TOf  u^lifgi,  ^Biio.fiefirjpucli.niiriey  ^vkf  ilhigsfi 
Kacbolikea  Bt^yiatl  Gnijen,;  un{l  .¥v^'<}c  ihn  ,TielIf;icit 
noch  TOT]  zwfioiÄg:  Jah(en :  Jjpy;, ^hs  ,oritiod^en Xui^e- 
*Bnera-BeftjntLeji,Us.&en.i.^p.  S-üiftiäufserlt  wid^'jjje 
yJi»rftimüp»^,aufgebr*!Ai^,i*np  Bepeu,,diefendWs^ri(;}i 
eigentlli:h'  iJa». ganze  Bueb.  SuThe  er  denn  jher  fj^s 
Z'n^ecli'widEige' nicbt  /ühl.en,  gcgeii  jemaud  eint;  Ce- 
fchichLe  zu'.füit<^bei)?.  Aui'h.^cht'iiit  er  lelblt  ntc)it  fo 
{>aiu,nift^cliiein)K  zu.reyi)..i  ^)cb  filifoibe  oitht  wid^^ 
„die  ei^HtÜcli^»  N^iut^itlifieii,  die  zuar  ein^aCoii  «U 
„den  Ürhebor,.(ler.Naryr  fnerXtnncn,  und  ihmdicElirt 
,,gi1)en,  weiche. fie  die  Dsiurlitbe  Religlun  nennen: 
„fonticrn  irb'liabp  die  Feder, hauptfecblicbwiderdicjor 
„genanulen  fterlsi'UiGi'ilicr  ergriffen,  welche  ^lleiiiii- 
„äorifchen  ülat^b.  n  umltofscn  etc."  .Ab«r  da  Ictien  ja 
der  Naturalis  uuil  feiultarlierGeift  ßob  fo  ahnlicCi,  ^^*ie 
ein  bly  di-in  audern. —  In  die  D^rilellun^  un'iEnt,wii.It> 
Jung  jeder  BJgebeaheit  eiazugetien,  erlaubt  der  Raum 


eipec  ^e;,  nicht.;  dpch  iHtttm  x^t  täatge  den  Vf.  ginz 
"  eigeae'T^ntdKfcung^  d«iir  Lefer   mVdn   Toreriflialtni- 

^■97v'P'>f.AßeYfiitT  hatten  äift-BeföhneidüaevoÄIflen 
Jyden  eni;l'ehi)t."  1  9-?  „ Wa»  i»i«t«o  teir  i««  dlir  F^ 
MxrtiluitJ  SETPtifcheii  Köntee  wiflen,   'wena ,fi^  ni(#t 


^.lürofse  WdfhjT.'kann  ,ß^;.p[(^t  .jeder  Bofchaffen ,  die» 
„b^e  jiiivh  die'  ?Ite'(^Rl(i(;Hte'jn".einigeä'y(renifeeo 
aiBtin^en  .jipd  ipi  .billii;ft?n  Pr^fe'  dem  geebrteuTubli- 
^um  mit  dM  uDgeheacheltenVerhcfierung  vortinegeq, 
,;3a^  i^h  gefacht  habe,'  diefes ,hiftorifc6e  Werk  recht 
^.interefl^nt.zu  maclipn.  Idl.'habe  es  (b  elageriiihtet, 
„dafs  vpäo  die  Gelchicbte  einer  behihmteM  nnd  jeder 
Hberoiiders  '  TOerkwördigen  Nation  '  einzeln  haben 
„Jtann.l'— /Schreib  -  nnd  Druckfehler  "hier  zn  rilgea 
Wäre  Siinrle.  ,2-  R-  das  Orakel  der  Uiana  zu  Ephffii»; 
Piolurfjaeus  i  i^r  erzürnte  Gott.  Aber  in  dem  Styl  hat- 
te doch  Jim;  f'reuiid,  w^elcher  dem  vom  unrererMuitcr- 
foraihe  etwas  entFremdetcii  Gelehrten  hülfreiche  IJaäd 
Jeifteic.abnliche  Steilen,  wie  die  Auflchrift  decSüb- 
fcribenrcülilte  darbietet,  ausmerzen  feilen;  „Verzei<±- 
„niu  der  hohen  und  anderer  G&nner,  welche _^A  ifür- 
„digiTM  äiefis  Wtrk  gütigR  ^zunehmen." 

KüitNRERo.  b.  Sehneider :  'J/liSceÜatita  meift  diplomati- 

Jehtn  limhaits.    'Bearbeitet  von  Kanrad  Marniert. 

Mit  Kupfern.  1795.   1:48.  8-   ' 

Hr.  fli. ,    von  diui  «ir  lihon  gewohnffind,    n'chtfi 

al5  gi'te  und  gründliche  Sachen  zu  erhalten  ,  Wagt  n^h 

J)d  3  hief 


«5 


"».  r 


^^^P  •-  w^^^      ^^P5i^ 


'n9i' 


'«x6 


fätti)(cfofte  iTheii :  dlefe« j AW^audlufigeir*^  beTchfefgi  liclt  M  de*  Bl uigcröÄe  ein, ,  Da^^  !5eb«^e  füllet kttum  Srüy 
niit  4ea  Mitteia,-j?iwbHvcfa  dgs-A.bler^iuer  ümafAriit.  ^eiteö,  •  J)ie  Par^ll^ie  zwifchea  beiden  Königen  fudu 
4lofs  ttach  äufserKäieöXenazeiclien  zieflilJcH  ffeÄiTTS^ '  »i a5^  ^  Vermnthtidi  ftod^es'der  Vf.  bequem» 

"fii.mi9C  werden  kaan,.    Diefe  Mittel  fiit^  eioigk^'l^fstfis    Vjße,dem  Scharffini^»  uod  der  Gelebdamkelfder  *"'      ' 
liehe  Meifanale  oha«  auf  dj^e  jSchriü  £elbft  BLücJciifät«  su     und  JLw41ej(Ce  ^m  überlaflea« 
n^baien  r  z^^  gezogepeLjafen;  Lin^enpapier7!Ä.ccSfiti5i' "*.'*"''   '* 


•  W       ^     -tV^.IMT    ...-^        4  i--         ,,     -.J-»l 


daaa  pach  deafeibe^  dasa^Üfir^äyk  die  A^ljUiest  efoi- 
gec  U^Kuadei^i  und  E^iMMihfiÄe9>  ,?jJ>a.s»^<Jtorof^ff^i^^ 

•  «;iVe«/if  föUi  Hehr  tßiAmiUäf^mfim  ;%^t .)Ak.iJ»TiG^ 
äßrm^^  Ana  ScW*l&ifg*feti^»^.  eit^JhlfipfereibMi^gLAir 


SCHtiiJE 


TE. 


.  /fc/ten  Lffr^  und  Erzä/iltingen^'  voaQ.lf^-  C. Statik. 
Bi«  gute  A«&|filki«>j    «Fetdie  ^fiAi«deae- ia  die 


tlielt  Mod  ^ter JBtof rri^Oi'itbSIt^fJliir  W«fiff>  im^  ^VOK     deutf^  MottetsiTdMft  ^^ogeröcleBi-V^irfü^«  häuslicher 
oblgeP;Bo«»ireifaij|gfWtth8tg»8ei  f^tilo :  :rPi9<  $>^t^^lior     Getn^de  bey  /nelm  LeCe|ü'  £%i^iid«itlltatr^if ;  vecdnlafs- 

ie  4en  V^f.,  detfich  ,not^d^$6t6ÄStSrif<ftellem  ein« 
-Piftts  erwirbt,  die  gegiwKvIn^gdi/SMiifmtua^a  hieraus» 
ieagebeB,  voa  «li^iiei;  die  <ei^  ^jr,'dr6'a!tadM  I7.£:rziili> 


dfe  da»  Qläf:k,JMb«»i>  ufö^yl^iJKf.  400^.  2»^ä:«bea, 

'£«  befind««!  Hek  d»/»MlMi!»JbMun^\Ha4k;eriAcbifp^    tungen  «»lAÜlc:,-  Si^  '«nii»ftM«6^fidb -dutt^  <«i«%.  gute, 

hMg  bpy^ftfü^t  ift  eis«  UAi^h^i^aiPA'  ^«^  S^^««l)«fr  'SMcUS  'übil  ^ttMf^{tiei&  Mikaiafea4->UA>Kieatäf  Aus- 
gerKatlMriitirtiklpfUr.  «berieft  ir4i)|>Äaf^;de»j|6|w  ialüa^/'rHEii:j!vU  ifflt(Stf0^eä^£:«eÄ^t«ibe»»'Mi«&  •1(>iroM 
*"  *       •    -     -       ••    "     -^  .-     —  --      ■^|W!ffiiotft*rj|hl«rngdi/-aW'yi#^altt^ 

"*    "eilisa^,  ir^che  'dtttild}e'Faitfit}«fa(^£ebli|ahei- 
1ai''l^enfti(od4;  Hainen.  -  Dte  'däff«kt(MJ»»<:l|e« 


jnhvhuudevto,  ibep  di«  lbiaft;ge»>J|)tM4$^9^  vf^fiOrtpr 
gea,  ,  Sori9l  nun  ütMlstfiu  fiishtt  kM^^Aff^fl  isioir 


v&ajtSAOiM^Eia  der  Vf/b9fchQHbtMiVii^4A«IMfrg.-')v;i«    ^el^i^i'ieb^"  welüh^  fb  wie  derBetdetf  «Mflirxdil. 

im¥^ifv»*Tf:'  Öie  MÄtttriielife^ln^de*  er- 


~die<<Mi»ligea  .fAifctie«  Vi>i1ieilu«tftA  -9«9iK^»ib£r|lr 


r 


>r 


■mtfm 

"'d«r'toütAi»,>^äilie[^toWi-  itiode  d&  WönÄe  einer 


,     OiKe'flroVfcttttV- •  Jöi^Jf'd 

»        '^•'      *      '         .•     •,    .r«.' .^      ]  *  l.    i:  ■      ti:.'.i    t:-  ti^^c*^ 

Wenn  wir  .imfejui'  IMßfm  feg^.«:.  4»|Jr<3;^r  ,i^  ^«w 
mit  Recht  lai^  irergftiTeiwia  .WerW^m.wtbPtUe^r::  -,  Afif-     jSphtißa  fcliq|i  pJgCflbS^lf^IeJf^  fey :  ,4uid'  va^j  <^f4:,.$Ol:g- 


-^5f;1Wr^*^  rc^hfirgßteäi^fla :  Ätüdkeii.     Die 

^  j^od  za  ieli^  ub^IadejB  und  gefuchc.,   Eitt 

Ttt  dief^^Ji^f  t«  ,der  bey  Mütteru.  feelpntfera 

^ü  fti&j^x^  ju^na^  ! darf  nicht  u^Bemerkt  !bl^i< 


zer,  doch  wahthdftiof^  E^twnrf  4(l(  ISmigm^h  f^ra^- 
.rticfts  (NÄrnbier©i€^.i<^)c.a!s  äift,e|»5^i8Lö^Ö8elle^j  j^i^a 

-derer  Cchäpfte,  angidÄt^  ÖMb^ft.  m^^t^ffenttkhjii' 


.  femkeif,  da$  Wj^bJgefay^a, j^  den  &fiöflbeijea^aer>Ja. 


|»r,>. .iJiod  4ie,jglöskjjqj|if^tiin{xui|^ 

les  gefagt.    Di€Foi:tfet?^u»fr»derßefdi)icht<e  iftjÄfiß^AÄ-    Die  Et^i^hung  zmr  if^UsUcliieii  begeht  d^A«,g«)W*ar 
'fenges  v«llkOTi«M  wÄWigp'faauÄDrut(^u4dPap         t..-t--„  i^_._.        ,  ^  *4.         _v. 

*Das ,  was  auf  dem  letzten  halben  ^ogßn  ^fm  dem  ^Bg^- 

ibhen  Könige  Karl  dfmErften.O^bt^  jA.,  ,uue  der  Vf. 

-ijigt,  mehrentheila  auJi^cfti^g'^M  ßtättart^.^^S^mmengf' 


fvagfn,  die  er  a«^  Mmgßhcm  J^aum.  m^%  aniÜM^ati    i^lbit«^  i^Q.deo, 


lich^ajfehljsr  ^  das.  zxi  yct werfen ,  wias.fticfe-^u  uAfi?);m 
Piai^  gehört.    Jedör  unbefaiignle  J5Uin  ^ifft'p^*  mßtz 
dff  {auf  S.  199)  ^^  C^t  i^W^r.|[€ferp^W^^ 
J^ .  dem,  Mifsbj»u^,,l45fli4)^ 


J   .>^l.;ua3t^    vih 


iT'^C:.^ 


n-^ 


'»i 


»■  • 


r , 
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CtfEHtfiK«  b»HoftKia||Q:  Pan^Aro»  ifef  D-'s«#/cif».  Er- 
fter  Theijr.  r? J4:''2£  uii*4tO  'S,  vg;  *  :       . 

Die  manntdifaltige  Weife .  arfwefcherman  jeltt  die 
{Sefcliichte  für  daa  äHgemc^de  Pablicmn  bearbei-^ 
tet«  zeigt  weiWgfte^  <e  V^^t  <laii|,ouio  fleh  Ja  Deatfch- 
laad  für  die  iiift^Hri/c&i^'Miife  iurereffirt;  .abett  je  srpfs&r 
diefea  iotereSe  ift,  t4€^  Vi^d^flilic&er  Wec'deis  .aucfei 
ProducCe,  die  deo-Qeift  der  GiefcHichte  emweiiiit.    Die 
Deutfcheo  hoben  naelMr»  ^alfr  a»dre  NattoaeiQ,  die.Uciar^ 
äch  mit  dem  Scheia  der  Kui^  iu  begaügea,    und  das 
Mitteimäfsige  ^u   bQW«fi4erQ   wi^  >  da».  VortreBTliclie^ 
Kaaio  habeti  wir  eiirfe^ihifi»äic^  Wecke  erh^l^n^ 
Welche  £\A  aiucjif  dw  ,arf\«^  )tiiaftkeabcr  ;pqp«5ft?&ftii? 
fo  fern  fi^euiei^.iJfl  .4i^:  M^rgeoröt^c  eij^^^ 
fchaiack|  itkAw  Qeifchi^te   uütcr  dea  DeMtTgKqiJt  .^ 
fehlen  (    fi^  treten;  Viele  Ge<diicbtf<:iireiber.auf'>  Wk^ 
den  ättf»MllGbi0Z  jeder  Prodi^rte  no^Kmeti,  ^^1^  ^q;i 
dem  Ano^th  Leben  *-  wekhe s  4kfei^ea.  6§|e^  J  |Kf^'i^ 
Ahndiios  hfibea,     ünfer.  V!!M\i^l^ 
fcfamackvolle  S^briftileiUfi  nnoL)gj^ijJ$^i:^7^^^^^ 

geifterifebe  Lectiire  hat.  «|äU  M 1^^ 

darzuftelleo.    ßey  fe]d)eq.  Uii«&än(fj^^4)t  es^  f  Ilicjlt  ^d£f 

Kricikr ihr Anu  oUt  drrb^b$a^^tia;^e^ yerw^ii^n» 

Die  Idee  zu  diefem  ?atiÄeb6  ft  röftfefflWi^dfeiln 
j«sne*Theüuahine  wferi  Pab'tiCMffi^'ai»  hijftötifp^^  Un- 
terhaltung kann  nicht  edler  brf(^tßlgtf;knatB{Ärf^gä^- 
ivhärft  werden,  als  dnrch  die  Öax'AenQliä;  ^oSi^^^lOi^ 
fchen  und  durch  bipgrti|)hifd5re  ÄmSrd^^ 
dbie  bedarf  weniger,  als  i^de'andre'GefcfiitHte,  foläsj^r, 
Yorkeoatnifle  •  wekhe  Rem  dir  dcrjLefewelt'niditlftia- 
4en«  iiod.  weil  ttir  Häuptftölf  do^hfnüi  pfychologifch^n 
Bemerkungen  b^fiieht»  braucbrcider  I^fer  nur  einen;. 
menfcUichen  Qeift  zu  befiäil^ti';^  lun  durch  üe  gefeflfdt' 
und  vÄi^elt  zu  werdenr^'  1ft}fein  kefte  ^andtfe '  hiftoH- 
fche  Darftejldng  be<jarf^u^h  'einer  fö  geübtem  Hand 
und  eine^'^lcfaen  poetiftiheii 'Kraft  d^  Gefchkbtkhr^- 
hera.  ''£in  einziger  Zugytder  verfehU  ift,  kann  den 
Genuß  >idserordentIkb  llbren :  die  leifefte  PrätenÜQn 
des  Schrjft&llers^  de^  trel^^  ietnemllelden  glicht  ganz 
unbem^rkt'tfeift<in%iH^^tfM*)6in^^n  da  zwiU^ 
Anfehn  geben;  der  geringfle  Ueberfluft  von  P^ben 
und  Zügen  erregt  in  der  Biographie  Ekel ,  iodefs  eine 
l^cht  verzeihlkfae  Kargheit  dem  Gemälde  das  gehörige 
Licht  zvi  rauben  vermag.  Ehe  wii^  /^fffaff ,  ^f 8_gf/tf,°^ 
wäctige  Werk  ^nfabn  t  befprchtetep  wir  fchnn»  ^däfs  es 
kein  Pantheon  für  die  hiftorifche  Mufe  der  Deutfchen 
fejn  möchte«  und  &nde>  leider  unfre  Fuccht  nur  zu 
.  d.  L.  t.  1795.   IMH9T  BitfuL ' 


febr  gegründet.  Der  erfte  Band  ift  Eiufhea^^ünd'TViei. 
^drkh  dem  Qrofaen  von  FFeufften  g)ewetkt,'^lfij>'z.wey^ 
Männern,  dl«  ^M^^t  £GrW^hl  wegen  ihres  RiiMsLiind  - 
ibrer  bewuacferteia  HandlungeB',  als  wegen  der  ij^lbil- 
iländigkelt  Ihres  Charaktera  und  der  Beziehung,'  die 
zwifchen  ihrem :Scbiekfiit  unii  der  ludividua/ket  aofge^ 
Funden  werden  kaan/dch  T<dr1^äglkh  zu  ^iogi«pkift?bea 
Geuiäklen  eign^en^,  *  B*idei- ^öXldteaen  in  Wohdrer 
Kütkficht  ^Ittniier^der-Natiöai^Minfi^  li'u'  vre^&^\  ia. 
deiu'  von  <ih^n  e«i^  Wligiän^Md'  ^iäircbfe  ^eforma* 
tion  tus^ni^;  wdcJie>deitf.det«tA1i^;Xi#}ft'a«^  jahrhub* 
d^rte^ewien  o^en  Schwung  gab;  i^  JBii^  DeÄhit4t,''das 
i^er  würdig  ift»  wird  A^Uw  ficher;  tn  dj^m^  ^h&nea 
Ab^droth  der  Vergangenheit- ewigi  ^r'^diö-Näch weit 
glänzen»  und  der  Name  einaadefchkfekfthm'bäisr'weti- 
ch^  udt  feinem  Griffel  jeden  Zug  ihrel^  iadiip'jä^Qttrat 
il&Htdilte,  Würde  bald' wie  Luther^.iindj^edrkh^  Ni* 
«fiHin  Moadö  des  Volks  leben.  AI  leih  fchon  dieEix^: 
aauöfögv  weiche  hey  drefem;  erften  Bande  ^etriiffea 
T&,  bei^irk«;  dafs  man  ira,der  Uftoriicbeo  Euni^  die -e^* 
baien  foit  verzweifelt-  Zuerftfiöftt  ifianavißdie'JKld-: 
«itiTe  Lutbersuad  Friedriche  mit  ihrer  Lebensgelcbkh- 
^  ilD  Umrils;  welehn  fe^  ^kr#nikenu]4UWg-g;el^hp^  i 
Itth  aSr^^'ltbl^ldka^  kuere^  Erweckte  kaditi*  :iDl^aiäF 
kommen  Scenen  aus  ihren  Lab'^  tftelEa^^j^VtiJid  Ku-i 
letzt  folgt  eine  Chacakteriilik  der  beiden  gnofs'ea  Man* 

kWf^  fii^rl^i^aplue., nirgends  findet  jtijui  ek  Gan-. 
#»-9<tf/f-«fe'.^!5?  «s  .fi^b  f^lb^^erft  ZiiKiownßtzeii.. 
^^hS^Vmim^^^^l^n  wi^l  dieJSälfte'^i^.B^dlis  zu . 

^a55.,-^*^*J^  1^2'^.^  '-«^  ^^^  .Oiarak. . 

teriitik.wurd  ein  biftorifches   Raifoüaenieut;  n^elches 

durchaus   nicht  zur  Ankhauung  des   Helden  verhiUc 
Ein  vages'Kiifpnneiuent  ift  dfe^liaraktenftik  Friedrkba 
<lei  Zwey ten,  von  Hn.  Dr.  Heinrich  Wü^Zör  in  Altona, 
ujid  erftiilc  daher  wenig  die  Beftimmunjg  des  Pabtheon; 
4er  Auf &|z^  über  Luther  vom  Hn,  Prof,  Wielaud  in : 
Leipzig  hia^egen«  ähnek  mebr^einer:  förmHchen  Bio- 
Jj:japhieV  ift  aber  als  Ibkhe  nicht  darftclleiid  und  indi- 
viduell genug,  als  Charaktfriaik  aber,  oder  als  Samm- 
Ijing  von   den  Refultaten^ einer  Biographie  viel  zu  er-. 
'Zj^hlend. .   Aufserdem.kann  man  von  der  ganzen  3chreib- 
airt  diefcs  Vf.  freylkh  nicht'viel  Böfes,  aber  auch  nicht 
vkl  Gutes  fageu^      Er  hat  einen  milden  hiüorifcbeu 
^eH^  der  Lebhaftigkeit,  genug  befitzl,  um  eine  ünter- 
fi^cbung  mit  Theiinahme  zu  verfolgen,^  und  Scharfiiua 
genug»  umfiemit  Zweckmäfsigkeit  darzuftellen;  aber 
jjjner  tief  eindringende    pfychologifche  Blick;    jener 
anmuthige  Schmelz,    welchen  eine   energifche,    aber 
Dtark  gezugelte ,    Phantafie  über  die  hifiorifche  Darftei- 
lung verbreitet,  jene  Greise  des  fchriftfteUeriicl^u  Cha- 
*  Ee  rakters. 


^» 
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rakt^fs , .  ohne  Welche  kein  grofsJ^rMänq  -darg«ft<}it 
t^de(ijL^%  ^l^dvVfi^el^s  hejf  itun»  g4fui:itf .  -Wie 
MFeiUlq^ftißrijphJldert  er ^e^  .j^crf^id  E»ro|MWj*  ^ Lu- 
ther auftrat,  und  wie  weuig  Tagt  er,  aaßatt  mit  weni' 
gctx'iügeti  hier  Tiet  zu  ü^ea ,  •' wd^ei  bejt.  einer  fo 
Üurzen  peiAeUuag'-''Luchers  einzig ,  zwj^i;kmff%i^ 'iöyn. 
koqate]  wiij  w*tH(?  versteht  er  es*,  efeö  KbaipTi  ^'ei- 
cber  fcl\pjtMQ: :d(ap.$>noiiiig  Lutbar  Torglxi^«  '^*fchil< 
dern,  a^d  da^-fci  feiaem  gaozeii  Leben  her/iddzuhely^, 

eiiatirW^  etoeqi^-4.ebfe^.aäfdrdrl»e,  «Frefc  -Vvichtig  g«- 
Nwordem  ift« '^tf^M.^^4^E4tt%o; ' '  V^i^l^tos  flieht  uHift  \ia<^h 
einer  fo-'feiAM^t^tkol^i&fa^   Po^r^hurng*  firbef^  den 
fchwärnnepUbtett  fjtä<^llli^;  '^Vf^  fi^-Slaut^tii'  muft^Hag«- 
ftellt  habirii<^^itMm4i(|£i<ilek^A^A4fi3düzig  voäjeiietti  er- 
habene»  'j£«ig«  4B  iLutiiet4-^Mr«kci§]^,  dtfß  ^*  kr  dem 
)cricircfaebZ0^i»ltf^l)n«il^<ir  ^^^  Aiig«lMidl(  zu  Worms 
färcht4ki'ij)uti^,  'WWiMdiK  ^fe()teft'Mänyy^l«d  für  limine 
Lehre  leiden  ttlülTM^^mhi^  Hdtf^b^fchetdttiS^rMlifries 
ma!s  wajr;   man  ili§l^  ftlMrs  cv^li^^ii  Mdefbir^U'pfy- 
chologlfchen  £rfcheiaungen  in   feinem  Ckit^kMt  b^y 
dem  Streit  mit  König  Heinrich  von  Eaglaäd,    nichts; 
ron  den  vidd'Ä^Schattirungea,  in  welcHen  feine  Denk- 
art durdb  fein>B«tragiei&gegte  G^jAäkdt  tmd  M^aiidi-" 
thon  fich  zeigte.      W^nn  tnnaviron  Luther  nichts!  Wufs^ 
te,'  würdfe  man  de"nuWh'beT*letlet!*Seite'^diefes  A 
t^es  mit ^emLefen  anfrören ^ptiin^n^  ohne de|i  Wui^fca 
9n  fühleaür  mehr.  VQjs..diejPem  M^nne  zn  er£phreb;    we«^ 
der 'Luther  »och  Hr. 'Wteland  hab/nt^uafretZunet^ag 
gewonnirä ,  odef  Wtder^len  iti  uns  erregt;  *  Pur  dies  . 
letz^ce  a^^  man  ab^r  df^fe^  Ch^^akf Qt^iJL^^^^ 
chung^mitl.äer  Dj^>;Ä^ilu^  ifiiii^drichs^^jy^'  Kteufti^iji 
weldie  durch  einet  prateai^uai^olle  fi«fchHKH(ktlefig:kelt 
sad  UmweckmIiAiigkelt  Ipeteitdtigt.  *^.Mati«^fieht  es  ihr 
M,  dafs  Hr.  Wilfzcr  äll^  KAift  feteeir LuAg^e  ä%«be- 
tan  hatf  Um  düijcl^'  den  Liirm  feizier  Löbeserhebu^^n. 
es  dem  Lefer  za!verbergei;i»  dais^<l.er  iejf^c  Hauch.,  des 
hiftorifchea  Qeniäs  hier  i|icbt  cu  hören  w«r ,  auch  hey 
djtf  gröfsten  Wiodftille.  ^  Nach. einer  langen 'ReiKevtiiY 
trivialen, Bemerkungen  0&  die  üniegrüddete  EitÖlk^it 
d|erjenigeik  Familien  vind  Nattqnei],  welche,  ijipp,^  felbj^ 
Verdienfte  zu  hefitzen«  mix  einzelnen  grof$en  Mjkuuecsit 
fHiUn,   die  aus  ihrer IMlittip  aufftanden,  redet  ^er  Vf. 
Mne  detttfcfaeh  Mkbi\($^l»n»  dafs  wir  zu  lange  den; 
Vorwurf  geduldet  haben,' wir  fchatzteu  mehr  die  Man* 
ner  fremder  Natienep,  aU  wfre  ^siga^^ö^  und^y^fl- 
ciiei^  am  En^e  di,^fer.Ap6lWophe.^  was  wir  gern  zuge- 
hpn^  dafs  die^Idee  zu  einem*  de^tfcben  Pisntheon.fiel* 
leicjit  eine  .der  glöcWichifen  W^V.,,  zu  deren  ^^Ausfüh- 
rang  ein  Patriot  die  Schrifcfteller  pt^fe^S  Vaterlands  auf-'^ 
fodern ,  konnte.       W^^'ena  er  ^aber.  Ärtf^hrt, ,  daCs  er  fich  ' 
glücklich  ^hatzen.würde,.  W^iift  der  JBsy^I  ft?iaerKli^^:' 
Mrger  ihm  faele , .  er.  (ej  njchtgaoz  toawüxdrg  gewe* 
fen,   an  dem  ueakmal  Friedrichs  inp!  TeiOpeMes-deut-Lr 
fehen  Nationalruhms  a;u  arbeiten;  ^o  müflen  vif\T,ge^',\ 
ftehi»,  -dafs  ^ir  ffam  apfem  Beyfall  verfagen  würden,  . 
Wenn!.es«'auch  hlefse:   ia  dHefKmT^mpel  des  deülfchen- 
Natieaajruhms!  Nun  endlich  wird  noch  bewiefen,  dafs' 
Friedrich  wirklich  ein  De^ticher  war;. und  darauf  ver-^.  ' 
«efamea^if  eiae  pathetifirW  Aoifbdetang  an  die  Kün^l^ ' 


i  k 


«ieir». /Siebter  ^arf  ScfariFifteiler  vufers  Vateilandes,  n}s 
Wf«A.:(fiiNi&iqh«er-aacte  fW'f^a^  g^^Mf- 

teo ,  )i'afs  Re  Friedrichs  Gefchichte  als  4ea  r^r zügiidb^ 
ften  Stoff  bearbeiten  füllen^  welchen  He  finden  köan^n; 
und  voA^jeTen  präcbiigi^lVoit^ATtind  dann  mit  der 
tiefßnnigea  jBemerkuug:  „nichts  gefchieht,  nichts  eot* 
ft ehe  idUreh.  eh>  blofs^stJögefähr/*  wHche  noch  weiter 
^U»gefühiX*MtixÜr  iJar/tleiittgahg  7a  seliger  Schiidcrung 
7VOO  £urupa  feie  Ludwig  4es  Vien^iinte»  Zeit  gemach^ 
zu  einer  kurzen  Gefchichle  dea^^gra(«^n  £iiedrichs  Wil- 

Vaters  des 

fich  durbh 

«^fchkbtc 

des  grofsen  Königs  kommt;   da  tnit  Ht^ent^eti'  meiiler- 
bafien  Zuge<i  alles ,   Was  y<>n  4tm  GeA^eo  noihiv:e%' 
di^  w^.,   tk^  eio  iiaal'  Sekea  haHe-^afa^ixpWgedraagk 
werden^,  'ki^nnefti.     .Ntich^eiaeta^  ILbjiliich^K  ^W^ht  Jk 
lUiB  die  ganze  übrige  Darftellung;   alieqjdiial^f»!  wird 
der  Faden  des  hiftorifcbenRaifonnements,   was  dieie 
£harakteriftik   doch  d^m    Anfcheine' ikicA' feyn  foll, 
dufth  Geiaemplätze  zerriflen.     Indern  des^wiiie^  zwi^ 
fchen  dem  jungen  Friedrich  und  feinem  Vater  erwahat 
^ird,  muiTea  wir  folgende  Tirade  lefea :  i,Fe'rÄ' fey  es 
V^q.  uas,  deatfche  Mäaa^r;  deii  jungen  Friedrich'^  auch 
wo «r^  fehlte,  Prinzeu  zum  Mufier  ^Qitä&elledri  ihn 
nur  zi/'iehtfchurcitgea,  '^o,  es  nicht  'ilii  GrüoäJn  ge* 
fthebn  kann;  die  die  Nathr  der  Sächd  felf>er Ibi^rgiebt, 
oad  di^  ÜreügOe  Wahrheit  billfgt!  ^üehie  iüp  in  ähnli- 
cjhen  VerhäitniOen,    tinter  Mhnücnen  ym^äfa^en«    za 
übertreffen,  w6r  eskann;  ürid Jafsc  es  uns  b!fckeuäea-i'\ 
Friedrieh'Wat^  JMepft6r  EiA  iteicheri  der  Ötofeytftanl^; 
fdiafi  ^it  4€t  i&'enfdhlicheäHitdr  fö  Vs;  ireni^  ke\euli*. 
d»f&*gkir^tMm'i^i  mmim  Pehftrftte  thüü,  nicht* 
ÄlMlers  ^ftlfiin<fr;^^li  orflfe  €?6ttfet^Äheü  uJf.  w;^*     W«^- 
ift  nun  mit  allem  diefem  anders  geia|f>  «la  dafe  alie"; 
^l"^^^-Pn^^''^??^l^W.«^^  Njis9und.|bll  «ch  pehr  all- 
gert ferner .ßetr^br^oge»  enthalten.,    als.  d^  Gefp%chl-. 
fcj^reiber,  wena^iie^aBth  «ddaRei^z  -An  Neoheit^nd  detf. 
Gdbaltades  I^eflHRis  faabett;   iftas'  MY  maa'aber<lag«ai' 
weÄö^  di^  gilh'^WiVftÄi'i3iihie?nöläftee  , in ^ermü^eftter 
VV^tft^i^etorit  .^teiji  »ie  ßiJcKiqhte  pnto^rechen? 
Sel^  ^l^.pu  dfir.  Vf.  iwch  felnmal  eine  gute  fiemerluuig^ 
TonMibriagea  weifs  I  ^^  z.  &vAvie  er  FrfedticM  Harigzuf 
Saftyw  eTk)«rt ,  ft»  «btr  itt  fle'^dem  Lefer'iuSf  leiaeia» 
Sifühf^^^n  Wortei  ^4  ••^'''^    '  ^       ' 

^  diut.ao8ieid,^tk^8^nf«tfDrt!iei}  fiheiri^QWf^ 
wcjchea  dem  ^artftKiifchea  VerJeger  bcträchttii^he  Jh^ 
ften  tpenirfacht  hät^^  fö  ausfÄlen  mufete^  abe¥  fit  köi>-; 
nen  stuglclch,  die  tj'orciht^nfc^  bergen,  dafs idiefcfitJPanr 
thepDi  a.uch  ip  dec»  Fprtfi^zung  aur  Ea^ötterung^  der 
hiftorifchex)  Mufe  deir  Deutfche'a  ^ieaeil'  Wtrd.     We- 
aigftensmufs  die  Einrichti^ag;  i^renn^  flte;l>Wibt,   yfie 
bey  diefem  erften  Bande,  immer 'unzw^citnife^  kjn. 
Die  Wahl  der  Männer ,   welchen  ferner  ein  Denkmal . 
gelüftet  werden   foH,    ift  wieder  v^rdr^fiBch;   denm, 
wer  wird  es  leiditer  vei-dhwien,    Ms  z,  B*  Lcffingf- 
Auch  Rudolph  von  Habsburg  ißt  in  taancher  lüatidit. 
es  werth,  hier  die  Stelle  zu  erhalten«  welche  der  Ver-; 
leger  ihm  zugedachl  hat;  aber  es  wage  dmh  fiküuiad;' 

^  ^  ihn 


asn 


n«.  «07;  JULIUS  if^s^ 


•^ 


ihn  dwnnIteReB r  deriAäkt  geisme'KuBde  dts  Mittel- 
alteft»  und  eiM^^eiofiKrhe,  kraftirrtU  DarHeUimg  hat.  ^ 


«    <  i 


KERJfJJSCHTE  SCIIRIFTEH. 

t)  liEinrav'l»  Köler:   i#»^^ .  LflMfemcf  S^UoizeH 

vr      germanico  ia  larittuin  coayefdt'ljiiiov^mi  Ji#iiitmli 
«  •     iVn^A^nlf«  1791«,  64  S.  g»  •  '   1*  .     '».:  ^ 

.,  1)  Lt/pziG ,  h.  Wallher:  ,gr^.  ^WS»«  -SW»«^  tfr^ 
HoHHa  artium  p^nium  et  eruiiHionis  partimn  e  ^c- 
»anjco  in  latinum  .qoiiverdt  L.  ii«  Teucherus*,  I7$p* 

t  .3)  L^ipzio,  b.  Schlickert:  ^.  (i.  Sulzffi  defcriftio 
arttumet  dijcifilinarumi  latiae  yertitF.  G.  f.i^jo. 
146  S.  8.  /  ^ 

I,  Schlötzer^/Vorbereitoiii^  zoir  Welljefchf^jte  iQciii 
der  Abüthi  gefchrieben ,  Iviudern  afii'  e^oe  ^jiqi^e« 
ipielendc  Vl^eile jiutzliche^cnutuilTe  h^yfCubr\^en«;iifl{l 
Ihren  L?hr«rn  ^ioe.Ver^uJaltiiiqir^zu.  gfbeftv  ^  Id^« 
derfclben  üt^i-^ii?,^;  M^?!}^;«*,  dt;F  ,\vichtig.iten  vya.l>f^)pif«i^ 
5u/zulü#ö.u-.^^Ja^za^,l4ei:•wbü,Tou.^  T-  W^M •.€*;,<i«n, 

I^hrer«  t)e(jve|i^^r  ,^q(i,  ^"^n  J^udern  etwa^  /J^mr^  mfi,) 
cheB;  joartiiis  mv  nf  das  ^ü^belchea  |ds  Lit^ipjArMf^ 
aberfietzt,  dtttfixil  ßvialts^tt  der.ß^griffe  ViTQrtft  an^^^^^ 
werdco.  kttrweii.,  \yie  ßcb^  ,ilef  i^untci;^^ ,  oft  ip«id^rb%ctD 
»ad  der.kindychei)  FalToj^g^rafc.  apfi^pa^^  Ai^f»¥(fc 
rfe«  Orlgiaals.  im  late.vpi/chey  U&w^dJ^mn^tff^j^ 
lafst  lieb  zuip^voqiuft  «twft'^4,A\HÄ,^^ty.g%i^ 
ften  Ucberrcnzcr  wäro  .41«  Aflfip^  v«ü?Mtl^JRi?iM«»Wli 

fVaa  hier  ^ideiftct  i?{qrdeA*  ffl«SiTpfe«WuS»*fe»'«H»*    ^^«.fiM/^Äi^'«^«»««««^?^«*^«««^^«^^  i» /choli^^uanf  pluft^ 
dem  afli§,.wigipn:^. 


:hi  den  Mgraden  Para^rlrpWs  die  Erd€  hödi&  fckfaffi^ 
•^  gloims  per  fa  manfiv^ofus^  J^d  fi  cum  immr/s" 
4NikytM  0ompüretmr9  f*i-t««^f//lmfir'geoftai]t  wiid« 

'.  /  3^  'i(r^ey^der  Uebejrfet^iing  dinier  Sqhrfft  wur  Ak 
ArJ^iC;  un  yi^l^s  kiicbter«  und  .eSsiKV'ar 'auch  an  fich 
.feUcj^iich^r»  tein  füjr  StitJireBde.h^iUmiRtes  Coropeü- 
.diOii^^is  eine  Kioderrchrifc  in^luteidifolfe^zu  überfe- 
(zm^  .  Pw  .Vif..vQa  Nr.  3.  ittidejc  eh^maügq  Prorectp'r  ' 
4^  Wagcl^Ultrjgaer  Grwoaiii  F..  G,,ftr64r,; wacher. die 
Jäeraiug&be.di^fer  klefDeo  Schein  felQ^i?»  Nachfolget 

rherfci^ftr  zi«#UaK.glekK!gerohaiizi  .Wf  rdep  tnäflen ;  We- 
nder .der  «ji^i^pohRd^t^  a^i^ce/ift  dem  (j^fii|is  der  latei-  . 
Bircbepft .^fgrach^;  uboffiM  Ureuigieirag.  geliehen. ;  aber  ftn 
id«^  e»»en  Steile  ili)  Arai.  arfteo.»  «^ap  der,  mdera  detfi 
.Äi^W^^  Ausdriick,,  WeJidüögltfidjNiWCrus  beffer  ge- 
Jno^eii,.  Soilcm  v^rr  i«4^  «ftoai^v^n  i<n  beideti  Vi^^ 
JUerieiziil»g^9  dek  Bretf  «ji^rfcnnpeOii.  jb  .^fürde  qqiVr 
J/rtheii;ftir^iv^  a«l$AdLleo«r  Wie  feüen  ziu?  Vergleichung 
<i<A  t:>i^  hj^rber^ 


'\j0ffHtih19ir(ko^  n«iUHMHiib#«iv        Orttttti  vßttrff  atqu9  Aoma^i 

(utvr^  ut*^  lin^am  mddijcer€nt,  tribuehant,  ut  maxima  pars  tibi» 
Koflm  tehip^ribHs  mmlti,  ^ß^^'  rtäioris  edneationis  in  #a'  äifce^ 
'Aia¥^^/  quhnH^fe^tse;  Uttgmks'  dapeffar^fi^.  Noflrit  iempon^^ 
^mAfe  ttmtti  jtathwUi  t^Uhtm  prlm  ififs  mmM-  •pinionibut  dücuntf^' 
mVa^^f^iSQti^  pm^iaf.f-y»^  i>Pr  .  tarn  pervi^rftA,  fc*  putrili  taniui$ 


ilkt»f  ailoiefceiftuiir-anpitcffivf'    aef^te  Jifigfiäi  MifceudaStarbitTtn^ 
pl^e  faij^  pHtimt,  rroeterea  aiut4 .  tur,   unde  Jatis  apparet:  ffra^ 

gihrumdiikfiiktiirifatydifo'hinii^    ^fi  ^ati^  ig*i(Mare.    ^InßUutTQ, 


Errelchteti    lit     ihc 
Zweck  untl  bhicbten'^  durch    peP  ^rftt  t^4Br^ifiht$ ,  ut  comp 
GeMitr  dahtfi^i  daCtf  mk  ^ßdU  .itämitmmmäiimift^^  MiJ'^hhk 

ihr  We«  zum  Thron  ßing  eben    pctti^iiMm.ir  ^'^  .       .       ..      -w 


;e^  zum  xnron  ging  eöen  P«««itii^^ei^^^  f4.€«A.^<^ 
10 ,  wie  Pujfatfchevs  femer ,  iie-  tum  ftetuM  ejf,  ut  ^paäerrnU  — 
ben  dem  Galgen  vorbey;  nur  Flurimas  veUrKtu  remmp,  htro^ 
ziimXig^  iWei^^  €pimnisai'''Ga^nm^^f^l^mionMeHm^  ^i,nae 
vor.  »-  Dif^pjwfU»  3t«wt*n8i(.  ^<ll^;  Om^  x^funm.  fh^kU  iäi^ 
Ut  dpr  «Ven\yeU  ßiidQMi^u^T  'minfUf^^  W^^ifif**!«  .^  «e« 
canten.  Lieaef  GW;;  wie  dumm    ^»ito  •  ut  /if  JUibiänm  .civiutjt 


mfat^urrfckolfAiH  numPib^»*nn^mcOeip»«m    hujus    rei  ütilitaiem 
w^i^ibmi<rffte^^t^antMrt.i  PiU .  oftend^irft,  fimutque  doceret,  fse 

• ^,  ^^t^/ ^  ^f^^^oTfi  ^  pro^    i^odQ  ^jinguarMtn     difc^ndttrum 

ü  eodem  tempbri  fuam    pmteeptd  fini  in  ftfloUt  traden* 
'H  bf^  ntui$  inMiig^ndl'  ib,  '(>«!  lii^rn^  aiiquam  difcO^^ 
t^cw.  ^ninihnffmrnmmeritpartibnsqne* 

ry  iv  ••    -  •    /''''>»jh     pirfectam,,  ilU  Bßdem  (Miom  rf 

.  iißimtt^  afu  e*  recre  läßjca  <^. 
£itare. 


.'   *  < 


•»  ^ 


dpr«Ven\yek  ßiid(i>iJ^u^T  -»jiwjw*/ 

ten.  Lieae^  Gern;  wte  dumm    juiffett.  ut  /_        .,_,_^^ 

dieMenfcheh  findf  die  V^eni^  fponft  introirtnf/ ntji  u  Nttnrodo 
Ägn  "^  wären  fo  gcWieufgewre-  «fcetfJiiii  ,/i/iM^  cf<^a  <^/>f»iWTi^ 
ftn;  %^  fe]Ml»in  deivSu))  4««  *  ^ 

Siwi^  «tt  «iba^  H9fte  (if^icht .  ^ 
ein  Nirarod  mit  der  Keule  nin-  ' 
!ei&gecrie*ben'u.'f.  w.  *  ^ 

Die  häufi'gefi  Druckfehler  find  am  Ende  nicht  ah* 
gezci|^.     Gleich  auf  der. errten  Zelle  ift  die   fnterpun 
ctioQ fehlerhaft;  wo  ea  auchheirsrDei^i  tjui  ab  omni  ae* 
tntiitate  vizit,  ein  unfchickUche^  Ausdruck !  fo  wie 


«■>.  - 


"  tihnef'  Wjjfe^'ifchafien  ♦  zum-  Dfiick  *  befördert  v<« 
;  .  M:^.  KV  i'**  K/KA.R:  Erfter  Baiui  AUl 
.   Kupfern.  i7s;4.  33^  S/g.  (i  ftthlrs  ggrO 

IHKr  diefem  erftcti*  Badde  i^trd*  eine  Sammlung  toi| 
di^d^fchett,  alchemiichen ,  niagiichj^v,  cabalilUfcKen^ 
^  Miedidiiifrheti  und  pbyfif<ihen  Hendfchriffea.  eröffnet, 
w  zu,  w^lcb^r  ichon  vor  bey nehe.:  200  Jfi^ren  die  Kaifer 
Rudotpk  und  Müthiäs  den  Grund  gelegt  haben  foUei)» 
In  den  magifchen  und  alchemifchen  Auflatzen »  welche 
Origvml  üud,  will  der  Herausgeber  nichts  abfindero» 
foudern  fie  ihre  eigene  Sprache  reden  laflen ,  wenn  ee 
aucb  eine  aus*  der  Mode  gekommene  Mundart  oder  bar* 
iE.*e  2  kteifcbea 


A,  L.  J5..    J,ül^JÜ*    ^7^-5. 


ftteln  wäre«  «in  nichts  daraa^  zu  T'erdetlieii; 

ylich  <äin  grofset  Schade  feyn  würde. .  Jeder 

US  7  Ahcheilu.o^eB  l>€ilebea:   !•  eine  £ii»/dr 

riD.9   er   bald  etwas  jm  AJlgert^einen    über 

liefer  Art  fageo«  bald  über  den  Jiditi^t  der 

sn  Auflätze  etwas  als  Oefcfaicfate  oderErläii- 

briogen  will.     JI.  Tediaoibgifche  Geheim- 

lüafte ,  Hsamittel  ^.  dgl.     III.  Al^^hemifcM^ 

IV.  Auffatz^e  über  fogen^innteParticQl^rarbei- 

"agifcho,  »und  VI.  cabaUftifch^Triictate,  eod- 

riefe,  Eragioeatp ,  GefchiGhten  u.  dgl.  Toa 

»B  und  iandern  g-eAezm»'^  ßefelircbaftem  Der 

it  eiae  grofse  Idee  voij  den  Schriften,  die 

sundea  geheimer  VS^ifTenfchaften^  mittheilea 

fetzt  dem  Tadd  derer,  für  die  fie  ni At  find, 

altfirin  entgegen.   'Nach  feinem  abgelegtes 

ikedntnifs'hat  er  fich  zwar  nie  eigentlich  auf 

lud  gebfeiaie  Wiffcnfchaften  gelegt,    aber  er 

Javon  bewerfe  gefehen,  gehöist  und'erfalb- 

die^iiiä  Sopitismen  der  Wideifprecher  nifeht 

irden.    Er  |ft  überzeugt  von  der  WahrkeiC 

reredluagpauf  inebr'als  eine  W^fe;  glaubt 

Y  'Kräfte,   deren  Wirkungen  er  efnpfmnden 

uch  andere  'e;np£Ädeiir  machen  könne^ '  ob 

ekien  Sinnen  ent£[öhep»    und  er  fie  nicht 

weifs,  'dafs  nach  dem  Tode  nicht  sille$  auf- 

anbit   und  zum  Jlieü  wsifs.et  es«  dafs  es 

i. von  mehr  als  einer.  Art  ^ebe»  die*  Tiale^t 

['könnten,  was  er  niobt^wtiTe  und  könne« 

brtgens ,   nicht  überall  die  hohen  BägriffW 

tdeckungeo  zu  h^b^en,   die  coan  feit^de^ 

n  jahtzehenden  archt  genug  zu  bewundejrxä 

tfs  er  oft  4a  Qur  eiaarinfeiigesNachtlämp- 

wo  [er  mit  aller  An^f. engung  feiner  Sinne 

n  nicht  auch  feinet  Vßrftahihsf)  die  glies 

Fackel  der  Aufklärung  fuche.    Diefes'of- 

•ftjü^dnifs,   wekhes  die  Denkungaart  de% 

z  j^nzwcydeutig  chjiriiktertfirt,  'Wird'^r 

.^faeh  'fo  .offenherzige  Verficherung  unfjB^ 

^enJJeberzeugupg  zu  erwiedern  erlauben, 

llen  jenen  Dingen,^  die  ef  zu  wjftn  vliffÄ 

ichts  Vifle ,  n^d  d'afs  die  Verachxiuijp^;^QUt 

*  neuem  Entdeckungen  und  Aufklärd^da 

Wiflenfch«ßen  belegt,^  weder  die&>i  '^i 

etwas  enizfehen ,  noch  den  hier  auage- 

äihen,;  ^Iche^ihchen  und'  kabaliAi&bea 

In  k^na.    Für  deq ,  welcher  gern  willeü 

n  diefeip  elften  Bande  fleht,   fetzen  wii^ 

;r.      \.   Enthält  jjofeph  Win^lers,  /eipea 

ändl^rs  und  Bücherfchätzmeiftets ,'   Ur- 

tiemifche  Schrlftea ,  wie  auch  Nächrith- 

Atifuahnse  in  verfchiklene  geheime  G^^ 

I.  Von  hlexjglasdtbeiten  und  den  halibm' 

i(^^3  Ars  jeipein  &riefwejcbfei  ^ol^f^i 


Beeret.  K.  Franzi  woitlfUr^gen.:.  Tfie  Bereitunl:  d 
Carmins  vnd  der  Caxmindiiiteu    Eia  MUtel  iwider  dexa 
Beinkreb^     Einige  fehr  wirkfame  Arzueyen  in  Wec!».- 
feltiebem ,   und  ein  Mittel  wi^er  die  Harnverhaltung;-. 
III.  Eidatchemfifigr^Traciat»   ia  ]$der  Bu^cl^ficht  eiax 
wahres  Monftrum;    mit  diefer  Nota  als  Ueberfchrifr  z 
„Etliche  ^oUäa  daffir  halten,   dafs  diefer  folgende 
Tractat  yod.Dacior  lltoma  Aquing.z^R^m  gefehdiebeim 
vraxden  fey/*    IV.   Thefaurus  f^tectus  Jeu  Medulü  at^- 
rea  et  argentea  artis  chemiaß  of^ßuh:  exteitf^    V.  L«- 
betluf  Veneris  nigro  Jaeer^   Fon  Bohn  J)ee,    ein  magi« 
fd^er f  r.  läteinifcta  und  deutfch.    VI.  Die  Kabbaitt  des  Kot^ 
tifio  l^enincafa^  von  jjj^.    Nr.  VII  ift  iecr  geblieben. 

I  - 

^SGENSBURO,    b,   K^ifer:   Sittenjpie^et  in  'Beijjvieist, 

und Emsätdungen  für  die  dmtfche Stadt-  und  Ldki-' 

.  Jugend  vom  Kur^alzbaier ifcheo  Exprofeffor  Her- 

zer^  derZeitWollnegocianten  inMüaehea.  Zw^ef- 

terTheü.   i793,  174  S.  g^  - 

Diefer  zweyte  Tfaeil  wird  auch  unter  dem  Titel : 
Ueberzeugende  Volks gefdiiehten,    als   eine  Aneiferung^ 
uiH  fleifsigem  Anbau ,    WirUkJchaft  ,^  und  Zufriedenheit 
}ies  Landtnanns  und^  Stadlers*  ;^  befördern ,  faii^nt  Er^ 
zäMvng  der  Veränderungen  des  Erdbodens  ^  0^  der 
Oekonomie  der  Natur,  äis  Beytrag  zum  Noth  -  undl&lfs- 
"hüMeinf  rerkauft.     Nicht  biofs  Erzählungen  und  Key- 
Yjpiele,  fonderii  auch  Abhandlungeii  theijs  über  dieOt^   - 
konomie,  tfaeils  aus  dei^  Moral,  auch  ein  Paar,   febr 
uobedeuteade ,!  Gedichte  machen  den  Inhitt  der  4^  Auf^ 
fäcze  diefes  Bjan$les  ausi^   Die  Materien  ßnd  alle  fehr 
gemeinBfitzig^.^liridep  Elften*  Auffttz  ausgenommeBij 
^«trorinn  dieEioriehtüngAiiier  Gid(?ere«b#:hrieben  wird, 
deren  Keantpif^  ^inembaierifcfaenjjaadmann  febr  gleich- 
gältig  feju.mufs« .  Her  gröfst^Theiltder  Auflatze  rührt 
von  dei^  ller^üsgebe^  felbft  her,  niur  drejr  find  aus  d^a 
Sehrißend/sr.pfcDnowjifthen   Gefeil fc^^   zu  Bnrgjiaur 
feßr  9UB\deui  ftänlUrcfae«  Wirrbfchaiftsc^l^nder     und 
«US  jder.  Jug^nd/chronik  entlehnt.  .  Die.  £ey fpiele ,  wel>' 
che  die  tbeoretffchen  Sätze  erläutern  follen,'  find  grö/^ 
te^thpil$.  au$t'der  niBiiern  Gefcbichte,   und  nft  aus  der 
Statifiikfvon  Bayi^n  felbft,  r^ur  feiten  "^us  der  altera 
Hiftorie  genommen^  Gepgraphifche  Nachrichten  kom^ 
men  häufiger  vor ,   als  der  Faflung  der  Lefer,-;iüf  die 
diefo.  Sampilting.  zünächft   beftimmt  ift,  gemafs  feya 
fc9iin.    '  Dß:  der  Herausgeber  fleh  Beck^s  ,Noth  -  uüd 
Üulfipbüchjein  zum  Mujfter  vprgeftelU  h;^t,  fohat  er  auch, 
die  Popularität  deflelben- nachgeahmt,  und.pft  erreiche. 
Nur  fekeaeptwifchen  ihm  folche,   feinen  Lefern  un-' 
verftändiiche ,  Worte',  wie  Ind^/Hr,  Ct^ur,  und  nmr 
ei|Q|nAl,.S.  4^  iA  ihm  >in  la^teinifches  $prücbe2chen  ent- 
l^lleikT    Ziemlich^rein  ift  ^uch  dip  Schreib^i:t,   nur  ei^^ 
paarmal  habe  ich  bey  ihm  Wörter«   yfM  üU^w^ifi  a^- 
fdiifd^nf  a.  dgl,  gefuad«^ 


•  i 
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■A      ■  .      ^  MAjTHEMATIK. 

zur  g^grafliifcheii''  OrtiUfiiinmung  f  VoriügHch 
▼crmittellt  der  Spüegelfextauteii ,  von  M.  §.  G.  K 
Bohnenbevger.     Mit  7  Kttp/ertafcin.  l^9S.  514  S. 

Die  riachfte  Abficht.iJ'es  Vf.,  War*  jjnlzugeben',  wie 
man  mit  kleinereri.  up4  wenjger  koßbafca  Inßru- 
ilienten  die  geographifcliel-iige  eiäes  Orts  hinlänglich 
genau  beffimnirt  kö*öe;  er  efatfcWofsJlüli  daher;- au- 
fser  dem  auf  dem  Titel  gehaunte?  Splegelfexteatea, 

auch  •einen^  hdlzemeo  Quadranten  ..  der  leicht  verfisr-  ^diickfie»  Beohar^iicri  ruhgemeii»  viel  geleffteC;  werdoD 

tigt  nn*  \phiiifr*^Wofete  *olJe»»«tigefiEha{rt  wer^»  kauft»  kann«.  .  .Die  erfte .Idee  eh^a  AeiexfonaqDMirt^tecLger 

umftälidlickÄh  Mfchrdfetti^iami  dieBeri*^  tdxt  ^iiyteni/c;  JfnÄa^tgWethiedoch  *  WähffAimlkh 

den  ><^b»aa^k  Vä^f^  ^^rt^ydh  'la&rameiireA  «ar  öhigbn  duccfeeigeüeai  V^daßaüUd^  mid  die  Eflfioddng.o&inea 

Abfichl^  sm  ^tiVkl^ä  B^yf^kiten  tw  a^fcm  <*^ Wörfit  QcteateQ  j  ^  dicfc«  hat:  durch,  den  ßpiegel^xtaiitefir  io 

nur  diefed^Pian  b|(t  dM  Vt  tOh  ^ut  aus^^flährt'v'^Axi-  ttäaernZeifed^QfsaVoliiK)Btf^menhek  wJ^aU^Vllie«- 

dem  fein^  Schrift  läfst  fid^  ge^tfiermafteii  al^^-BiiM-  rie  diefea  Jnfb:^exwsfiila.     ^Mach  des  V£  Betofirkmig.  fU« 

cuilfir  in  <)te'Beob9cbtMft9kttnft'  fliiÄ^%ig^4o^d4g^^  henl^i^  zwey[Biüief]^  yMcbe.duxiii4i9MWMi^^ 

T«£  veriifffdbitiwfadeä^fjvffi'^^ 


itnderthalbfiirsigeQ  Qnadraiieea«.'  d^iSm  Vefliier/anipit* 
Cdbar'Minuteu^  gidit v*  und  diea  b$;]r;reiper:>i^at|iißn »  fo 
"«i^enig  ala  inöghtii^  koft^leligen  EinilscfetiiAg'^^^  hin- 
läagliche  GejOsut^keir/gevfjBhrt';  ^«s  Verfahren  ,^ ,  deo 
Gradbogen jdef£e%eit  fotRcohi.  io^pO aU;i4 i^i«  Xheile  ein« 
zutheilen,  ,beiandBJis  ^uch^die!  nethedeQ».1cv!ieidie«verr 
fchiedeueo  FehJ^  dnr^  folchM:fnArttmeiiUjzii:;berij(:h- 
iigeSL  iind^  wen]aff/tait'D)endiiwäihbff&ibHehfiO«a>«in4 
die  Aawe^dib^  al£C^li^t^!4e}üVIel^»dcto'caiiiffrajli|reB 
j^elenanibhaulich  gBrnkähf^  jSelublma^hrfiQhjMnd  uo» 
ceiricltttefl  jiVdie//inn^iol^»d(\&ftbc«Uilingpi4tea ^pi^ 
frelfeKtanteii«  eioea.W^ckzeligi^'  nftl  demi)i;Hie  auch  def 
Vh  Hgenes  Beyfpier  lehrt  V  runter  cbm  Häiiden\etdes  ge* 


JSe^^nnl^ 


i^bflä^ttt, 


obächtM  tju  wafen.  Sihriftferi  diefep'Ari ,  dw  Wnwjl- 
chende  Anldhing  zur  attäü1w*d#ä*^Stterii*#nde6gebed, 
find  feiten;  um  fo  meiktiiVdi6M^^W(^^i^  ^ 
pfehleh V  der ön  Vf.  che»  fo  vörtfl^flchip  Si«l<Al^fi^ 
den  Aeoretiichen.  als  GeJiaUcWlchtoelt  irod-durttixlito- 
^neüebuD*  erworben^  feltene^fekigkßiteh  liijdÄwi  jjIwK- 
tiföheö  TheFle  der  Aftron6itii#  AI  deB>Tae  kJgt.  '  Ess^Ift 
daher  fehr  «u  vrtinrched|>  daft'dtefc  SchHft  KfiMiiis  La- 


>d|ip|iafcito 


V     _.  -      *.  ^ "  '  -- JfeÖUaÄfeak?:  j aUoi  ei- 

Bf  niKimI^i»1iKiDb.^grfna|iiese^  Aa^nr^Qflgiiz  Vi^ferii» 
gilng  qjnea  fieittaäteij^tzu' gfebte,  theiklfc  A^tüe  Ab- 
^ofiiiagenniaBen/fheiie  eines.  ftmfzdUigeji)/} Sftxtftctten 
mkf  <*  Wie  ein  ifbiche$,  li»0rtiiteii£  xu  herichägoa  und 
zu:jg^.hcaii£b£n  fey^  Unterfuchm^arjaher-rdte  «tögti- 
cbfttFehler  deffeiben^  Fahntfln^.fie  eu  bec^haeQ^f(Der 
VIT.  hat  lA  dJefem  Werke  mit  vollfcoibnfen-gia&auen  For- 


fer  zur  Art^endung  ihreir  htwä  6t>«nDrbeii^ii  aftronmi»-  m^ auehiNahbriibgafonBelB  .ret bunÄen ^ ^be#  überafl 
?chen  «CÄntnrfTe  aufWlrMÖ^e' B^obaAtudg^des  Hiial.  gie*feigi;  'wia.Wtitdia£e,'  vmdytoqenezfibrßuthemäQd.) 
meh^^vörnelimlkh  in  RikkÄeHc  Auf jBefthnmwteidA  Berdweüjupgiiitaf  käqttiidieiiiHoriaoatey  dJezumGe- 
ecöcrtr^M^h^h  Lage  ihres  W^hötirtiuhdVerJirollkdta»-    brauche  einest SeÄtafatengriiBwaj^  ein  Queckfilberhori- 

tfierbiefferter ,  dascirkel 


nunc  cler   vaterianaiicucn  ^icw^wjwii^  ait4»r«i*wj»u -■**»*-    «wut.»   ,^im  Tia^noi^   vot»  r^i  

ge ,  'Änmar,  da  die  Erreichung  d6B  letztern  Endzwecks  raude  Niveau;  Dea^  Fehler  dW  gefärbten  Gläfer  eines 
durch  fö  ttreölge  öffentliche  Anfkalttn  iu  DeutfcUand  Saxtahten  zki.hefliimmeB»  wird'gtiehrt,  theas  für  deo^ 
gefördert  Wf^d.  Die  Schrift  haoddll,  hadi  voraoa^-  FaU,;..w«^  Oei  üdx  iotbren  Fafibngan  umkehren  laf-* 
fchickteö  i*ll^emeincb'«fej(riflfeft  über  geögt^ikiSdmh»-  faa,  «hetU  diuch  yergletcbiRig  des  Feljlers  des  Index 
Ja,  und  MMteU  ^^  durch  9MfM^ltt)>ngen  amili^tädl  hej  8h^|ieiiK  und  hejr,  Mmdsbaobachtungea ^  der  Vf. 
zU'fiadea^  zaerft  von  den  dazy  crfoderlichen  Werk*^  fand  bev  einem  4Zöfhgen Sextanten,  dafs  eines  der  ge- 
zeugen,   und  dann  von  dei^  verfcbiedenen^MethoaenrtSrK  den  CoUimationsfehler  um  15  Secundeo 

durch  diefelbe  die  geographifche  Breite  fowohl  alsLän-    änderte*     Einige  VerbeiTerungen  des  Spiegelfeiccanten^ 
ge  eines  Orts  zu  heftimmen.      Das  mechanifche  der    nach  mündlichen  Aeufserungen  von  Ramfdem:   diefer 
Werkzeuge  wird  dürdi-  detailiirte  Befchfeibungen  und    läfst^  um  das  laftrument  weniger  wandelbar  zu  ma-, 
Zeichnungen  erläutert.      Die  Theile  tines  hölzernen    chen,  die  Correctioosfchraaben  wtg^  (Hr.  von  Zack 
A.  L.  Z.  1795«    Tifüter  Band.  Ff  X^gi 
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läfst  fie  blofs  verrenken )  bringt  Regeln  an,  renkrecht 
auf  die  Ebene  de?  Sextanten,  und  braucht  Spiegel  von 
dunkelm  fchwarzen' Glafe  ftatt  der  "belegen.  Etwas 
weniges  von  ganzen  Kreifen.  Von  Verbefferung  der 
gemencneu  Höhen  durch  Straleubrechung  und  Paralla- 
xe;  Simpfon*s,  Bradleijs^  und  Tob%'  Maijers  foriwe\i\ 
für  die  SrraleijbrechuDg.  In^  den  liurätzen  eine  Tafel 
der  rafrtlern  Stratenbrechung,  iiach  Mayers  Formel  be- 
rechnet; Mayers  FprxDcl  für  die  wahre  Stralenbrechuqg 
fetzt  den  Thermometer  zwifchen  dem  Gefrier  -  und 
Siedpiinkt  nicht  in  go,  fondern  in  gsi  Theite  cinge- 
iheilt  Voraas;  dies  ill  bcy  Amrendung  «jener  'Formel 
zu  bemerken.  —  Nach  den"'IIöh'enmeirerii  kommt 
der  Vf.  auf  die  Zeumefrer.  Ucber  artronomifcbc  Uh- 
ffen,  Geüalt;  hefte Aufhättj;ungsart,  uii^jleichen  Schwung 
des  Pendels  u.  T.  w.  Üeber  verfchiedene  Compeufa- 
trönspendely  eines  aus  Eifeh  und  Zinli  zufammenge* 
fetzt  auf  Wr  0p^ier  herzbgl.  Sterawarte.  '  Einiges 
Vönträgbare&piit'eä  unH'Cürondmeterti;  mit  den  neue- 
ften  Verbefrerohgcn  Ktefert  fi^^  tlowitls  iii  L^  hdon  ,  ei- 
nen um  icfb  tiiiine'en;  **  fierlcntiffuuq:  d'ör  Uhren/  wenn 
ftceniv/^dcT  nach  ihittlererSonneiizeit  oder  nachStern- 
Eeit  gAen;  correfpehdirende  Höhen  der  Sonne,  fowöhl 
nm  die  Zeit  des  \yahren  Mittags,  als  der  wahren  Mit- 
ternacht daraus  ^u  finden ;  Mictagsverbefierung ;  Zeit 
der  fchnellften  Höhenändetung^  und  Formeln  dafür; 
Berichtigung  der  Zeit  ^urch'Fixfterne;  Formeln  für 
ihre  Aberration  und  JNTutation  in.  Gerader  Aufiteigung;' 
jinberts  Methode  correfpondfrenoer  Steruhöhen  nahe 
ain  Zenit;  eine  anderie  finnreiche  vom  Vf.,  welche 
blafs  eine' Vorrichtung  des  Fernrohrs  mit  Fadenkreuz 
örfodert/  um  die  Culraination  der  Sterne  im  oder  na- 
he lim  Zenit  zu  beobacht^A;  Filar^nöäsoa  nach  Kro-^ 
zenßein;  Wie  fblcher  am  leichteflfeil  zu  berichtigen.  — ^ 
Nun  folgt  die  Vftrkfiche  Anwendung  der  vorhrü  ,be- 
frhriebÄrien  Inftrumente  zur  Erfindung  der  geographi- 
fchen  Lage  eiues  Orts.  Zuerlt  von  Bellimmung  der 
Polböhe,  oder  geographifchen  Breite.  Voraus  gehen 
Focmeln,  genaue  fö wohl  als  genäherte.  Kr  die  Hbhen- 
änderung  nahe  am  Mittag;  wie  aus  Hohen  eines  Sterns 
mit  einem  in  der  Mittagsflache  befeitigtea  Quadranten 
nahe  um  die  Cülminationszeit  genommen,  die  Mittags- 
hl>he  zu  finden;  dabey  Betrachtungen  über  die  Eliipfe, 
Parabel,  Hyperbel,  welche  der  Sterö  iiach  ümtiauden 
im  Sehfelde  des  feßftehenden  Quadranten  bcfchreibt* 
Die  vörnehmlten  Methoden,  dieBrehe  zu  finden.  Durch 
Circumpolarfterne ;  hiebey  Formeln  für  Aberration  und 
Nutation  in  der  Abweiohung.  Durch  die  grofsien  und 
kleinften  Mittagshoken  der  Sonne;  Anwendung  auf 
Greeuwirhcr  Beobachtungen  v<)n  i788»  woraus  *lie  Brei- 
te Ton*  Greenwich  51"*  28'  40",  6  oiler  41'  (  bekannt- 
lich fetzt  man  fie  fonften  zu  40")  lidi  eri-icbt.  Durch 
cnlminirende  Fixfternc,  Belonders  nahe  am  Zenit;  ei- 
nige dergleichen  Beobachtungen  Tob.  Maij  rs  aniMauer- 
qiiadranten,  vom  Vf.  berechnet,  geben  die  Breite  von 
Uöttiogen  51°  31' 55".  lÖ.  Mayer  (elblt  fetzt  54''; 
eitt  Mittel  üms  des  Vf.  eigenen  Beobachtungen  mit  ei- 
nem lüzölligen  Sexttmtcn  gab  nur  lo'',  4  mehr  aU 
nach  Mn>eru.  Durch Hohcuiintorichrodfe  nördlich  und' 
fuiilich  cuituinirendcräienic;  Unüs  und  hovrcbcmiilQ- 


m 

thode;   der  Vf.  zeigt,  wie  fie  noch  mehr  vereinfacht, 
und  auch  dabey  das  Mikrometer  entbehrt  werden  köo^ 
öe.     Durch  gleiche,   aber  unbekannte  Höhen ,  und  djie 
Zwifchenzeit  der  Beobachtungen.      Douwes  Methode 
u.  f.  w.     Wie  genau  mit  Spiegelfextanten  die  Breite 
gefunden  werden  könne.     Wie  Höhen  nahe  am  Mittag 
auf  mittägliche  zu  reduciren;   befonderer  Fall  der  .Vlit- 
tagsrerbelTerung  aus  Höhen  niahe  am  Merldiany  Vtitet- 
fchied  zwifchen  der  Mittagshöhe  der  Sonne,  und  ihrer 
gröfsten  Höhe,  die  bald  vor,  bald  nach  jeuer  eintriffti 
ein  Uaterfchicd,  der  beym  Monde  noch  metklichcr.ilt 
Methoden,    die  Zeit  aus  Höhen melTuugen  zu  beit?m. 
men,  nach  Ha.  von  ZacK  von  Tt-mp  ihoß,  iiMd  andern. 
—  Von  den  brauchbarlten  Arten,    die  geoi^^ra,phifche 
Lifnge  zu  bcftimmen.      Durch  Mondsfiniteruilfe;    wie 
auch  gröfserre  Fernröhren  dabey  anwendbar  und.'  Durch 
Jupiierstrabanteup    nach  Heils  Vorfchriften  und  Caute- 
len.     Durch  Sonnenfinftemifle ,  wetia  Anfang  und  Ea- 
de  beobachtet  worden  ,  oder  mittel  A  mikrometrifcher 
MelTungen.     Durch  Fixfternbedeokungün.     Durch  Ab- 
ftandc  des  Monds  von  der  Sonne  und  von  Fix/lernen; 
Vcrvoilkommnuag^  diefer  Methode  auf  dem  feften  Lan- 
de;  genaue  Formeln,  den  fcheinbarei^Abitand  aas  dem 
wahren  zu  finden,  und  hienach  Berechnung  eines  Hey- 
fpiels,  das  die  Länge  von  Qotha  bis  auf  17  See.  in  Zeit 
genau  gab.     Durch  Chronometer,  die  leichteile  und  be- 
cjuemfte,  aber  koÖ(>ieIij>rte,  Metlio^le.     I>urch  irdifchc 
Signale  für  nahe  gelegene  Oerter.     Für'  dfe  tarallakü- 
fche  Rechnung  werden  vom  Vf.  neue  ,   theili  ganz  ge- 
naue, theils  genäherte,    Fotmeln  mitgetheiitt  und  auf 
eine  Sonnenfixllernifs  uxid  Fixikrnbedeekung  ausführ- 
lich angeweildet;'  no^ch  «iid^t'er  Bereehaungsarteu '  «ter 
Parallaxen  find  anärf^^^^f-   '  Dif^er ferftiulgleichufigen  zur 
V^tbörteru^g  der  Sumöie 'deff  HalbiÄeffer,  der  Monds- 
brelte  und  Parallaxe.      Nt\ffe  D^fferenti^formeln  von 
dem  Vf.,  wodurch  ficü  der  fiinfluft  «erfthiedener  Ab-' 
piüttungshypothfefen  htif  diö  ^itc^t .  det  Conjunction  fd* 
Xtir^  als  miQglfch  be^m'men  l^tst.     Schicklidifte  Aus- 
wahl und  Verbindung  der  Beobachtungen  ued  Berech- 
nungshypothel^li ,  mn  daraiis  die  Länge  mit  mehrerer- 
Sicherheit  ta  liüden;   fo  fiöd  z.  B;  Steröbedeckunöeo 
wenige^  Ikh'er,    ^cnn   fcheiubäre  Stern  -  und  iMonds- 
breire  ziemlich  vcrfchieden  Und,  und  der  ücterfchied 
n^^e  die  üröfsc  d4is  HalbmeUers   erreicht.       EudUcU 
hoch:    Methode,  das  Aziaaut  eines  Objccts  durch  den' 
Sextanten  zu  beftimmcd,  und:  Zufätze,  wodurch  eiui-- 
ge  Steilen  des  Werks  noch  gTcflauere  Ausführung  er- 
halten, dariinter  auch  verfchiedene  praktifche  Verfah- 
ruujjsarteu ,  die  Vergröfserung  eines  Fernrohrs  zu  be-' 
itimirieu,   nach  Käflnc^,  Majkdyne^  WiA^ :;  '  Ramjdens 
Dyiiameter.     Deü  Befchlufs  machen  6  'iafeln,    deren 
üebrauch  gezeigt  wird.     I  Taf.  Wie  die  j6  Theilung" 
des  Quadranten  in  d\Q  gewöhnliche  lon  90  Graden  zu 
Verwandeln,     il  Taf.  Die  Grpfse  der  Deviation  zu  be- 
itimmen,  wenn  bcy  Winkelmenbi^g^i^  mit  dem  Sex- 
tanten die  hciden  Bilder  nicht  in  der  Mitte  des  Sehfel- 
des züi:  Berührung  gebracht  worden.  '111  Taf.  Mittle- 
re Relraction  nach  Bfadl^u,  in  den  fd  erften  Gradea 
der  Hübe  von  jo  zu  10  Minuten.     IV  Taf.  YerbelTe- 
rüug  der  mittlem  Refraaioa  für  den  Stand  des  Baro* 

meters 
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meters  und  TfeeroiOiiietcrj.  V  Taf.  Höhenparallaxe 
der  Sonne,  die  mittlere  horizontale  z)i  g",  5  angenom- 
men. VI  Taf.  Quadrate  der  Stundenwiukel ,  um  die 
Berechnung  derHöhepä^derung  nafee  am  Mittag  ?u  er- 
leichtern. Eiöe  Tatel  diefer  Höhenanderung  felbft 
gicbt  der  Yf.  nichts  weil  fie  nach  der  Formel  leicht  ^u 
berechnen ;  mau  findet  indei's  folche  zum  Gebrauch 
nicht  gaiiz  unbequeme  Tafeln  bey  Bordi\^  bey  La  Lanr 
dt  in  feini^r  Aiii»oo«nie  und-  in  der  Cennoijfndice  d*s  temps 

Siur  1791.  In   der.  Formel  für  die  Nutatiun  eines 

t*»rus  in  der  Länge,  S.  39h»  wo  Sin.  N.  vorkommt, 
hätte  (ßir  einige  Lefer)  die  Bedeutung  von  N  ange- 
Zjetgc,  oder  auch  auf  Ö.  sii  verwiefea  werden  kennen. 
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VERJUISCHTE  SCHRIFTEN^ 

I)aljle,  b.  G(eKunerde  u.  Schvvetfchke:  Phitojophit 
der  Eh$^  \iHi  Fiiedt.  hiulmn.  Volk^nar.  ITH* 
XXJVS.  Vorr.  u.  198  S.  8- 

So  gevvifs  es  Tft,  daii  ein  ödtjenftand*   wie  die  fihe, 
zu  verrdiiedene  und  su«  ioterefibute  Seiten  bat.  um,  nicht 
2u  mandjchidUigen^philofophiCcben  Unrerrnchunge/i  und 
praktifcben  Bt-flaerkungen  reichlichen  Stof^ darzubieten; 
fo  gewifi  iit  es  auch,   dais  gerade  eine  Materie  diefer 
Art  entwedor  .eiüen  febr  phiJvfQphilchen  Kopf,   oder 
eine. weit   ausgebi:eicet«,  Menfcbenkfontuils    erro^lerj,. 
wenn  die  Behandhing  nicht  trivial  und  la^gweih^  wei- 
den füll.     Von  keipem  diefer  beid,^  y^iije.ügp^gibor'ift 
es  Rec.  gelungen,   auch  nuf  fchwacue  Spuren.. in  dtim 
Vfc  der  o^QV^  »ngezßigt«u5chrift  zu  entdeckeuj»  dl«  riei- 
meht  nithts,   aU^eii)' oberildchUcbcsi    ra|t,  viiälen  Ge* 
Bieinplätzeo  ansgefclumicktes  Rafonnement,    und  ein 
<wie  Rcc.  fehr  ger*  der  Verlicherung  des  Vf.  ^Uubt) 
vielleicht  (cht  gut  gemeynte^,  aber,  wenig. fruchtendes, 
Einfcharfexl    aiJgemein    bekannter,  Pflichten    enchält. 
Zwar  erklärt  der  Vf.  felbft  in  der  Vorrede,  „daf$  fein 
„Zweck  weniger  erfodcrt  habe,  gelehrt,    als  populär 
f»zti  fcbreiben ;  **  allein  um  diefe  Abficht  za  erreichen^ 
bätto  er  fich  zuförderA  eines  ein£acbern  und  minder 
decliamatorifchen  Sty Is,    und  vor  allem  einer  grofsern 
Beftimmtheit  der  Begriffe  befleifsige«  müifen,  an  wel- 
cher es  aber  faft  durchaus /eh  lt.  Um  hievon  einen  durch 
die  ganze  Schrift  fortlaufenden  Beweis  zu  geben,  fo 
hat  er  nirgends  genau  dasjenige,   was  das  Naiurrccbt 
gebietet,   was  die  Moral   zur  PAicht  macbt,  und  wa^ 
6\e  klöfse Klugbek  anräth,  gehörig  von  einander  abge- 
fondert,   fofadern  iich  nur  zu  oft  hinter  fchwankende 
Ausdrucke  yerßeckt.     So  beifbt  es  S.  rs'   „die  Qtfttz- 
„geherin  Nüiur  fodert,.  dals  die  übe  lo  lange  dauern 
„ioll,  bis  die  erzeugten  Kinder  erzogen  lind."     Wer 
iß  hier  die  Gtfvtzgcberin  Natura  .  Die  Pilicht,  die  er- 
zeugten Kinder  fo  gut  ais  möglich  zu  erziehen,  iit  ein 
Gebot  der  JVIo.ral;    aber,  itt  dazu  die  fort  fetzung  der 
£be  nolh!|^^ndig^.iii.lie.JHiMfiUM^r.gu(  dazu?  AiiiiUit 
fie  ferner  auch  immer  mit  dc4i  übrigen  Pilichten  und 
gleich  wefentlichen  moraiifchen  Z>v  ecken  der  Aeltern 
fiberein?     Hierüber  kann  die  Moral   im  allgemeinen 
Bichts  befiiismcn,  fondern  mois  die  Wahl  der  Mittel 


der  Klugheit  uberlaflen«.    'f^och  weniger  aber  kann  ^s 
Naturrecht  d^rEhe  diefe  Dauer  vprfchreiben,  xias  unter 
jeuetn  Ausdruck  fogar  zuerll  verftanden  werden  roüfste.^ 
At  hnliche  Mangel   bat  gleich  die  Definition  der  Ehe. 
ßie  dcrNatur,**^  heifst  es  S.  24.  „iS:  demnach  eine  aus 
_.  Liebe  eingegangene  ♦    fortdauernde ,    gefellfchaftlicbe 
„Verbindung  eines  Mannas  mit  einem  Weibe«  um  Kinder 
zu  erzeugen,  zu  erziehen,  und  fich  \[|echfels Weife  den 
,,Z^\veck  ihres  Lebens  zu.  befordern."     ISt  nun,  um. 
nur  bey  ciiefem Einen  ftehen  zu  bleiben,  eine  nicht  aus 
Liebe  entßandene  Ehe  keine  EJie  der  Natmrf  oder  fagt 
diefer  Ausdruck:  eine£he,  wie  fie  die  Natur  ejgenttfch 
fodert?  warum  mnfs  aber  jede.  Ehe  aus  Luf6^  entlie- 
hen-?   Aber  dafs  der  VTf.  im  Definiren  nicht  glücklich 
ift,  beweist  am  meiften  die  Definition  der  Liebe  felbl^» 
die  als  ein  ^yt^ntthietter  und  durch  die  Vorzuge  des  an- 
„dern  fixirter  Ijefchlechtstrieb''  erk^)ärt  wird.'  '  Nicht  ' 
genug  alfö,  dafs  man  in  den  erft^n's  Abfchnitten  dier 
fes  Buths,  welche  von  gemeinfchaftli^ben  V^rbipdutir 
gen  überhaupt,  dein  Begriff  der ^^insbefondre,  un^  ' 
dei^i  Zweck   und   'deii  Prit^cijiien  derfeij^eh  .h^ndelui 
fchlechterdings  auf  keine  n^uen  Resultate  geführt  wird^ 
fp  find  auch  die  brannten  picht  einmal  auf  eine  prä-- 
cffe  und  falsliche  Weife  hergeleitet«    D^r  4te  Abfchnttt^ 
welcher  das  Viertel  der  ganzen  Schrift  ausmacht,   ent- 
halt eine  liefchi<:hte  der  Ehe,  und   ift  uuftreirig  der 
lesbarfte  Theil  des  Buchles,  ohhe  däfsflpin' jedoch  auch 
hier  etwas  finders,  als  bekannte  Dinge  aus  dem  Ehe- 
recht  und  cUu'Siiten  der  UeSräer,  Griechen  und  Rö- 
mer,   wetjchen  dte  Vorfchriften  des  canonrfchcn  und 
neuern  proteftantifch^en  Rechts  beyg^fügt  fini^ ,  fuchen 
darf.  "  Wie  wenig  der  Vf.  die  Sitten  der  Völker  aus  ih- 
r^i^  Zusammenhange  zu  erklären  yerfucht  hat,   erhellt 
hinlänglich  aus  dem  einzigen  Zuge,   dafs  er  das  röml- 
fcbe  Gefetz,  n.ach  welchem  nur  die  Ehe  unter  Ziürg^rii 
vollgüliige  Wirkungen  hatte  „eine  Grille"  nennt,  „die 
„fich  i^nter  «en  meiiien  Völkern  eingewnrz;j^lt  hatte." 
Auch  wundert  man  fw:h,   die  Griechen  S.  66  auf  eia- 
mal  blofs  als  „ein  üppiges ,   weic4iliches ,    lefchifinnit 
„ges  und  woUülbges  Volk*'  gcfchiWert  zu  fehen.    Die 
beiden  hierauf  folgenden  Abfchnitte :  „Verbindlichkeit 
„zur  Ehe'r  und  „über  Urfachen.des  ehelichen  Rlisver- 
„gnügens"  hatten  zu  vielen   intereiTanreu  Bemerkun- 
gen aus  dem  taglichen  Leben  VeranlaiTung  gegeben. 
Allein  auch  nicht  Eine  einzige  diefer  Art  ill  Rec.   auf- 
geliofsen.     Da  indefs  die  Maierie  hier  leichter  war,  fo 
iit  der  Vortrag  auch  faLslicher  und  klarer,  und  immer 
kann  man  bier  recht  viele  nützliche  Wahrheiten^   ob- 
gleich freylith  weder  zweckmäfsig  geordnet,  noch  gut 
gelägt,    fhii^en.     ,Dic  Verbindlichkeit  zur  Ehe  ift  xu 
eiijfcitij;  bcurtheilt.     Den  Unarten,  die  das'ehelofe Le- 
ben, nach  i\^  Scbildt-rung  <les  Vf.  hervorbringt,  lie- 
fsin  iich  gleich   viele  Unarten  verheiratheter  Manner, 
d\e  durch  die  Ehe,  (obgleich  ohne  ihre  Schuld,  fo  wie 
jene  ohne  bchuld  der  Ehelofigkeit)^  entfteheö,   entge- 
geufotzen;  undju  wichtig  il'ia  Ehe  für  die  Ausbildung 
di'h  Individuums  iit,  fo  manche  Bedenklichkeiten  hat 
lie  doch  amh   für   diefelbe.      Diefe  Bedeuklichkeiten 
itcigen  in  dem  ürade»  in  welchem  die  Cultur  der  Indi- 
-tr^Ä  vidueoi 
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Tidura»  ab  fokher«  zutinäüit,  und  itr  welchem  die 
Manaichfoldgkett  der  iadividuelleo  Charaktere  gröfser 
wird,  welcbe»  oiFenhar  der  Fall  unfrer  Zeiten  in  Ver- 
gleichung  mit  den  frühern  Ift,  wo  der  Menfch  (ich  mehr 
in  MafTen  aasbildete.  Denn  nun  id  es  zweifelhafter, 
welche  Wirkung  die  Ehe  aü^  den  Charta krer  dadurch 
Ausübt  t  dafs  fie  den  Menfcheo  alleui'al  auf  einige  be^ 
ftimmte  Punkte^  fogar  äufsere  Verhältuifle,  fixirt: 
Mch  tft  es  feltner,  dafs  die  ^un  hohem,  und  nsehr  auf 
4ie Perfönliphkeit  gerichteten  Federungen,  die  der  eine 
an  den  andern  macht,  jBeFriedigung  finden.  Die  bei- 
den letzten  Abfchnitte  endlich  betreten  die  Trennung 
der  Ehe,  und  das  Interefle  und  die  Mittel  der  Staaten, 
die  Ehen  zu  befördern.  Dafs  der  Styl  itn  Ganzen  un- 
beüimpat,  ungleich,  und  oft  declamatorifch  ilt,  habei^ 
wir  fcbon  oben  bemerkt.  Jedoch  haben  «t^ir  das  (.etzr 
tere  nur  rorzüglich  in  den  erßen  3  Abfchnirten  gefun^ 
den.  Zum  Belege  unfera  Urtbeils  Ichrexben  >vir  nur 
noch  Eine  Stelte  ab ,  die  bey  weitem  noch  nicht  die 
eufFallendfte  ift:  S,  15  „Jene  Schamhaftigkeit,  die» 
,,wenn  fie  auf  der  Wange  des  blühenden  Mädchepa 
,^und  des  kraftvollen  Jünglings  an  die  Rofenknofpe 
V,den  Ideengang  anreiht,  EngeUgeftalten  bildet;  die 
»,dea  weltnützlicfaenAbnn  uod  daai>ey rpielreicfae  Weib 
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^liebenswürdig  macht;.  —  ^  jene  Schamhaftigkeit, 
„deren  hiajmlifche  Röthe  jenes  Purpurröth  der  Sonne, 
„wenn  fie  im  WaflTer  fich  fpie^jelr,  und  der  ganzen  Schö- 
„pfung  neues  Lebens  Colorit  Jeiht,  doch  noch  weit, 
„weit  hinter  fich  läfst  das  lichtvoüfte  Colorit  im 
„Gemälde  des  fittiichen  Menfchen.*» 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen: 

Brandenburg  u.  Königsberg,  b». Härtung:  Der  Weg 
zur  Tugend^  oder  Haodleitnng,  wie  dieVorfchci^ 
ten  der  Sittenlehre  ausgeübt  werden  können; 
herausgegeben  von  §.  A.  Schmidt.  Neue  AuflL 
179^.   213  S.  8.   (16  gr.) 

Wien,  b.  Gerold:  'Moralifches  Elfnentarhuch  von 
Ch.  G.  Sahmann.  Für  die  kathoUfche Jugend  um- 
gearbeiteu  NeueAufl,  1794.  303  S.  g.  mit  Kopf 
(iRthbr.8grO  ,  *^ 

EiSEiiACH,  b.  Krumbhaar:  Nikias  €kHfiopk  He/du- 
Freyherr  von  Lunker f  ehi  biograph^er  ^^erfnoti 
von  §^.  Ch.  Bemüh,    ate  Aua^  v^$^  17  B,  t* 
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KLEINE    SCHBIFTBR 


GatciiicUTt;  P/(/ea  u,  Leipzig»  b*  Morgenfsuler :  Johann 
TS^MüSt  Oraf  von  TiUy.  Eine  biegraphifdid  Skizze»  aus  Origt* 
halqucflen  gecogcn.  1792.  56  S.  kl.  g.  —  Welches  die  OHgi^ 
nalqnelten  «Ces  wSre  fcbon  an  Quellen  ^nug  gewefctO  ßiicL 
^us  denen  der  Vt  gefchppft  hai;  dtvow^  (agc  er  ant  ganz  und 
gar  nichts.  Sut«  deflen  findet  nuin  einige  garelmce  Strophen,  in 
welchen  diefe  Schrift  der  Wahrheit  und  ihrlli  Freunden  geweiht 
ift.  Der  Vf.  fchehit,  begeifere  durch  die  ßeü-achtung  von  Tiibfit 
grofsenKriegsthaten,  ihn)  ein  würdiges Defikmal  haben  errichten 
zu  w^en;  wa£u  aber  feine  Kräfte  ofTenber  zu  fviiwach  Hnd» 
Denn  ob  ec  gleich  das  Bekannte  von  diefem  Feldherm  jrichMg  ge* 
fuig  erzählt;  und  fioh  öfters  ins  Kednerifche  vei^liert  —  fo  weit 
er  der  .beredtem  Sprache  mächtig  ift;  —  fo  gehört  doch  mehr 
dazu,  die  eigenthumliche  Gröfse  feines  Helden  abzuzeichneiK 
DieferHeld»  fo  fangt  er  an,  den  uns-dic Gefchichtfchreiber  als 
den  unternehmendften  Kopf  feiiier  Zeit,  viele  als  verw^en» 
„(ilatt  verwegen,)  fich  fo  wenig  fchoaend  als  feine  Untergehe* 
i>ne)i;  überhaupt  aber  alle  als  den  Schretk  <das  SchreckeN) 
„feiner  Feinde  fchildern,  war  ein  Sohn»*'  u.  f:  w.  Aber  alles  die- 
fes  läfst  fich  auch  von  Guflov  jidol^hen  fagen.  !/t//y  that  feine  er- 
Iten  Kriegsdienfte  unter  «dem  fpamfchen  Heere  in  den  l*}iederlan- 
Aen.  Yon  den  gemachten  Fortfchriuen ,  f<;hreibt  der  Vf. ,  läfst 
Ach  nichts  beflimmtes  fogeni  aber  vieles  denken:  denn  dafs  ihm 
diefer  Wirku^skreis  zu  eng  —  diefe  Befchäftigung  für  fein  tho" 
teneifriges  JUrt  — -  für  feinen  planvollen  Kopf  —  fk%  die  GrÖ- 
'fse  feines  Gejlles,  welcho^ch  fo  ßchtbar  in  ihm  entwickelte,  cu 
\ftviig  —  und  nur  halbberriedigend  (bhien,  erhellt  daraus^  daff 
.er  kurz  darauf  die  fpanifche  Fahne  verliefs,  und  in  katferliche 
l>ienfta  trau  Aber  diefe  Veränderting  des  Kriegsdienfies^  kann 
auch  andere  Urfacheu  gehabt  haben.  Von  dem  verunglückten 
Streben  des  Yf.  nach  kraftvalkn  trnd  erhabenen  lüarMlungen 
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könntea  viele  Probe«  angefahrt  UFarden:  tk  ttf  aii  weniffeii  ge- 
nug, ohne  die  vieleu  Gedanken  firiche  wegzulaflen.  Eiferfu^ 
Neid,  Hoffnung;  zur  Rache,  die  Triebfeder  des  l^rgeizei  .oimI 
der  Habfacht,  fpannten  die X/ejsüther  der  GroCsen»  lie(senJPföiie 

entwerfen *—  und  —  um  einer  fo  mektigwerdendenSsiäke 

das  nöthige  Gewicht  zu  geben mufste  Ki^nzzng  gepradigc 

—  — '  6^oitenviii^  zur  Rache  wider  di^  mifsbram&hin  i^w^tweitt 
dem  faoatifcken  Pöbel  vorgefpiegelt  werden,    ^eibßei^enyf^kl 
war  es/  was  der  leichtgläubige  Deutfeh«  nut  feinem  Blute  fiir 
Uintn  hdbjüchtigen  Hitler  erfechten  mufste,  u*  f.  w.    (S.  d;7> 
„Welche  Ausßcht  für  Deutfchlaads  Ferbindetef  —    Welcher 
Troß  fiir  Fteyheicskämpfer  ?  ?  "  (S.  31 )  „Schauclemd  war  dar 
Blick  in  die  Zukunft,  Mennergrö(se  za  (bhwacb,    ihn  su  weh* 
Ten.    Verzweiflung  folUe  durchbrechen.**    (S.32^  Audi  dee  Lob 
feines  Helden  gelingt  ihm  nicht  fonderlick*    .«Diefer  groike  Feld«- 
herr,  fagt  er  (S,$5)»  war  in  dem  Maafse  Chiß,  ia  dem  er  aH 
Soldat  bekannt  war.    Er  betete  täglich ,  am  öfterßen  äb^  in  der 
K^cht,  dar  Bremer.   Seine  Lentfeligkeit  —  /•  Umgje  er  geloffen 
blieb  —  und  feine  ausgezeichnete  Menfofienliebe »'  wenn  man  ßo 
^cht  zum  Nacbtheil  des  Allgemeinen  mijsbramthte  —  fnufsta  die 
Herzen  der  Seinen  gewinnen,"  u.  C  w.     Da^  heifst  doch  wohl 
nicht  mehr,  als:  TiDy  war  einChrifl  nadi  abgemeflenen Gebets- 
formeln ,   und  fo  lange  menfchenfireundlich ,   als  er  fich  hey  die^ 
fer  Gefinnung  zu  erhalten  wufste^    In  manchen  Stellen  fiiikt  dac 
Yf.  wieder  zu  fehr,  tum  Theü  aus  Mangel  en  Sprachkuudes 
s;  ß.  S.  17  „Bisher  hatte  TiUt^  nur  im  offenen. Felde  gefchlach^ 
tei"  (foM  heifsen:  Schlachten  geiiefert).    Faft  komiilch  iUihgi  in 
dem  poetifch  feyn  follenden  Zurufe 'S.  5(f  die  Stelle:   „So  ruhe 
finft  Ml  deinem  Trauergcfilde,  du  thenree Afchemhmnfieinl  **  Sofittf 
nicht  auch  S,  33  Hsnotf  «it  Mmnowi^  vti«iwokMl  Mr«f9 
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LITERARISCHE 
L  Chronik  dexttrchiir  UnirerCtateiu 

D-   ■,  -..  ...  F-m'^h'^e-/'/  \  ■  -•■ . 
Hi  .u.  MXrz'  y^t^Vb^^Litivk'Ckrifiafpk  van  Bufgtm 

.rirteir  ScJ'iirx^  Gerhdorffch^>ii  Scipenäii  eine  Öffendiifhe  Ro- 
lle:   d€   infiitu»i$  feitdaUhnt   mt  oHm  fritpifsrit \  m0c  hodh 

Schrift  i  UTicer  dem  Ticul;   1A9  partium  im  rtpublica  romaiM 
eonvdnticulis,  Comment.  IIIL9  einlud«  ^i  Bog»} 

Den  14-  wurde  von  dem  ieczii^en  Stipend?iften  d^  Thte- 
lemf«nnifchen  Stiftutig»  Hn*  G<»tth,  Sam*  GlafewaU ,  aus 
H^rfzt^t^,*^'if^^om^^fal^^Hnyii  Thema  war: 

gi^ne ;^ivi"i«^* t'i9^f^KP^VmV*4^ t'.mfhiitfn ,  \in4  da-    M 
.  zu  romttKtt».PrQtvff#Ari^idiu^pfc  diei^i4ia;id]ung.\^c  parm     - 
'Hum  fti  wyHiitfM^Maiiii'  comfenthuth?  OeimMruf.  F* ,  bin* 


nvi.- 
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NACHRICHTEN.,  ■ 

»      ■     '  V   -      •  ^''«^  ■ 
Den  t^  Sept.  ▼«nlitidtgte  Hr.  Caft.&n.  9/ffi|r/  4^^;^ 

4|proMe«  in  Sckiffiiir,  -unterm  A(o?^e^ des  «Hrn^Pr^^h^^"; 

Ffommt  Tkffn  th§aiogiem$ n^  Wll<'«^m*'i  Beg,  «•'=  ^     .^^    > 

'  AnfaniTs    Octöbria    Hefe  Wri- tf.'^at^e  pifaeüctta^^ 
ücademicam  paraphrafin  Hb$ram  ^chibttlt'§n$^  .ipt^rmfnmaiiÜ 
XIV.  lih.  ÜL   MartÜlit  aultdieilen .  'ttm  'jaldurch  "tefn^ ' 
Vorlefunfeen  'über  die  itU9l9gifckt  Litträrgn^ckitl^  näW 
«BzuliÜBdigen* 

Den  3*  Norember  vertheidigit  Hr.  Jhrpk.  LSrns,  •  ttm 
BrntmUt  unterm  Vorfiue  des  Hn.  Vt^B^rmtdt^  f.  Dil; 
fer^  TrUmi  zVaamarrci  ojftif  h/»  perfanati  üx*wi\^lmm ,  und 
««rhtelt  hierauf  die  Doctorwjirde  in  der  Madkin  und  Chi« 
rurgie.  2|^'Bog.  «.  * 

Den* 24«  Nov»  Timliaidigfie.  Vur^  Jäh*  Jhffmmim ^  aug 
Ca<i^  U  WVßpreuCTeti ,  ohne:  Fnles  Ceine  P^efchrilr: 
de  emujti  PHyfconiäe  ( 4I  Bog.  4.  ^,  und  wurde  darauf  warn 
Doc^r  med^c , et  Chirurg,  creirt» 


I. 


,     Den  t^::Dep.  verch^jdigtf  Qr.  .t$ßJüMau.  tuLhiJUm 
In  der  Mittc^mark,  fiUoe  medioinifdbe  ffnninpimMiflarta 
^•a  r,worin  er  .heweUet.:  Mmda  infHhnl  Variolarmm  ^Mlaf 
J9W9  JmliU  tff0  /iu/e  <  S  Bojg^  4«  I  •  und  «hielt  4it  oMdkui. 


•  DfiO,.27::!e^lsd.:Brachte  Hri  T\C.  Jiig*  Chfifl.Stauß^int 
Abhandlung  <  i^i^t^  «dat.  {}ej»ertc||^f l :' '  mirutn  plätofopkUu 
/cripiurme  igfyp^epaii^  ^ .  gapfi  eonih^iaml^uU  Kättülii ,  mi^, 
jmittipofßk  nf0icplicando  N.^T.^,  änf  den  ^ikibpHifchen 
.Catheddi'^^jfnd  irarthei^igce  folebe  auf  eine  fdhr  gefeMckte 

.VclÄ'i|ritar  dmPräBdio  to*Hn,Pf4f.iClo«^^  Ötoi  'ti.'Dec.''ht^ih^^\^lt(t:pka^p  L^opollXaJilit^ 

.     ';...,  :     ,  .         ü.  d.  keutfirk .  irni  C^^Ji^l^Ortk^^^.  Schießen  .und. 

'    ./■'  '!■■  '3  .    ^«m.  Xikfu^.  fVikke^t  ••  d•^N«uma^k,  iaieinifch«  Aedeii 

•'•'        ^ '>i«regen  4er OeflufTcB.  4«r  f^yiteMl/dbair  Stipendien«  ^%^ 

.'    ..  I^rankfutt  a:d.  Q.  '    /    ,?rof.  JcWHd^r  haw  d^^^ 

beiT^W  S«Ä*    vertheidigee  Hr.  jafc   OHo  g^e.  da     *     Den  23.'Defc;*dil]^irie  Hr  Wiu^l^?»rfr.71irroA^ 


irii««r ,  " W^  E.'  Kftnd.,  hinterm  Vodiue  ^e§  Hn.  Prcif.r  Vter^ '  ä;  ÄVfia  ^  mr  firlljp4ung'^e#  tnejJtcin:  u«  chirurg. 


'-^t  fideicor^mfjlßf  Jil  4  Bog.  f. 

Zw^  .1>gB  «Vöt;i  näfliUch.am  15«  Sept. »  htelr  die 
K<irigUSncUt4t  dtfkSUffenfcktifim  und  Kunfie^  cur  Fe^er 
des  an  die^mTaijcreiWgefalliftentGehuriafeftes  ihres  httoh^ 
Aen  Beftafiffairs^r  Sotm9  Ffiadtich  ifi/hafm  i/.,  eine  IMI 
lantlicr«-  Vwfammknig,  weiu  ihr^iifet/ Ht.  ^of.  irda/aa; 


. »  Zu  Anfange  des  Jahres  ^^Tj^S^n^i^chte  llr«  PraPt'  S«» 
i^aii^ifti  Jeinen  ?ltB  einer  pri^at^fi  ifuforaufchen  ^nä  prßi^; 
fphiti^  Sk^moilt^Ithtn  iJhranfiult.ifmr^Laiidwirtkfi^fir  höks^ 
Xtaffenhikfärttvmeya^  niit %renelhniguiig ^desXömgi'^deii 
k.  Nßn  i7jBi$''iü'Prankft/rt:«.  d!  'O.ir^iditet  und  erofa«c 
.>verd^  lolt. '  3  Bog«  ^«  g.   f  Diefes  mit  .der|Üiii^erfi;^ 


«iiikid  aak  dem  Jeckfim  hnftrogg  tHrLitepatmr  dwf  Staaa,    ^venn'  gläch  nicht  in  4in^ittelbarer  Terbinduog  ileheud» 


aK*«f  tnrf  ä9v^jGtfekMt0^  dtfJhf^fi^^^^  Mtm^nhie. 


Sbftitut, 


4ie  Zöglinge  deftihta  ak  Oikononue- 

Scudi- 
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y     ' 
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SindfrecMTe  hey  ihr  «uigenemmen  nn^  lamfttrikuliret  wer. 
#tn»  kann»  wenn  es  »ur  g«wünfchten  Blüihe  komioe, 
•ttch  fiir  iie  biefige  Untrerütäc  von  vorcbeiibaften  Folgen 
vctden* 

Den  tf  jFtnuar  erwarb  (ich  Hr.  ^ift.  Chri/hph  Sam. 
Fernst  a.  Glogau  in  SclsleOen»  durch ^ne  Inauguial« 
(lifpiu«  iltf  diuerfa  Eryßp^Utis  natura »  die  er  ohne  VorOu 
Tertheidif^e  C'4  Bog*  4.  )•  'm  Würde  cinei  Docu  d«  Me- 
die*  Uk  Chirurg» 

Den  tZ'  Jen.  hielt  die  Königl.  Sodet«  d«  W.  u«  K.  ei- 
se öffrotl.  VerÜAmmlung  cum  ibidenken  des  24.  Jan.  •  wo 
Friedrich  der  Große ,  ihr  Stifter »  den  preuf&fchen  Staaten 
geAchfnkt  worden.  Hr.  Prof.lW<ni  lud»  al/ PraeCes ^ im 
Namen  derfeiben  dazu  ein«  mit: _ Siebentem  und  letztem 
.Beitrage  Mwr  Literatur  det  Staatsrtcktet  u«  Cl  w* 

Im  Febr.  lief»  Hr.  D.  Caujfe ,  jippendieem  ad  Ugurh 
«em  ( J  Bog.  9*  >.  «ustheilcn,  worin  er  die  in  feiner  vor- 
genannten  *praelectione  acedemica  erhobnen  Klagen  über 
die  heuüge  Folygci^hie  durch  neut  Oriinde  untetftuu^  . 


Leipzigs 

'  Den  2.  April  verthetdigte  unter  Hn.  D.  Ferd.  Gattk. 
FUeki  Pracfidio ,  def  Studiof.  iur.  Hr.  Carl  Theod.  Gut. 
jähr,  a.  Sorau.  febe  Differcat.  de  exhibitione  delinquentiitm 
Jeemndmm  prhcipia  jurit  fubliii  miverjalit.  Gentium,'  Ao- 
wumi  atque  Saxanki» 

Den  5.  April  •  eis  den  1.  Ofterleyertag^»  hielt  Hcw 
-M.  Gottl.  Botii/ac.  Fict.  Leo,  e.  WeiiTenlels,  die  gewöhn? 
ISphe  Fvftrede  in  der  Paulinerkirche.  Bey  diefer  Gelegen- 
lleit  fehrieb  dtr  jetsige  Decenua  Faculc.  Theolog.  Hr. 
D.  Hempet  ein  Programm :  fdem  Uterit  facrit  habendem 
*  wationi  cemfenienUr  pefiulari  P.  JJL 

Den  17.  April  hielten  die  Percipienten  dea  Sylrcrfteini- 
^en  Süpendii»  Hr.  Joh.  GottL  Broßelt,  Theol.  Stud. 
kgleiehen  Hr.  Chrifi.  fViik,  Schmerhauch,  Jur.  Smd.  und 
Hr.  Friedr^  Chrifi*  Adam  Döring,  Medic  Stud,  im  Au« 
ditorio  juridico  ^e  ^wohnlichen  Gedächtnibreden  •  zu 
welcher  Feyerlichkelt  der  Ordinarius  üaculut.  Jurid.  Hr. 
Appellet.  Rath  D*  Helnr»  Gattfr.  Bauer  durch  ein  Pro- 
framnr.  welches  Rrlpemfor,  Jur,  XLIV.  XLF.  XLFl  et 
XLVIL  eachäit»  einlud. 

Den  Vf.  Äpra  dispmtrte  Hr.  M.  Friedr.  Imdw.  Kftf 
fig,  e.  Ileb^^g»  dt  Jecretionibut  Spec*  IL  Matcagnianae 
theoriae  exam^n  exhibent,  und  erhielt  hierauf  die  medic« 
Doctorwürde.  Daa  au  diefer  Feyerlichkelt  ran  Hn.  D. 
«•  Prof.  CehUr  gefchriebene  Progvamm  enthält :  Fart.  /• 
de  medieoTnentwum  compofitorum  fcrutini%  chemice  dubio 
ferjappe  acjaUaei, 

Den  21.  April  verdieldigte  der  Studio^  jur.  Hr*  /oft. 
Jug,  jfpel,  a.  Leipzig»  feine  Diflerut.  quaedam  de  oWgl- 
iie  reßfccrum  dvtadum  eorumque  inprimit  in  Saxonia  coiu 
ditiano,  und  erlangte  hierauf  die  iariflitche  Doctorwürde* 
Das  von  Hn.  AGtlL  D.  Biener  hierzu  gefchriebene  Pro- 
gramm enthält:  Sfc'  IL  oB/fffMtfomwi  jnfU  gublici  «I 


jeudalis,  de  fiatu  et  pefiiimmfa  Cüp^neßttm  In  %ettef\ffilemm% 
imperii  cum  gente  extranea* 

II»  E]ireiib€296agiiiTgi^n.        ' 


Frankfurt  a.  d.  O.  Die  hiefige  Königl.  Societat  d.  W* 
u.  K.  het  den  Königl.  Geh.  eberbaur.  Hn.  GUh  und  den 
Hil*  Stedtdtrektor  Schnieber  in  UegniU,  welcher  fich  be* 
fonderi  durch  den  Anbaa  und .  die  Benutzung  4^  Syri- 
fcfaen  Setdenpflaoze  vielen  Ri|hm  erworben,  zu  ardeneii^ 
chen  Mitgliedern;  und  die  hier  (hidirenden , Hn.  Mb. 
MMgef,  e.  Brtsku,  JdeltlM  Frobus,  a.  LMinitz  ia 
Oberfcbleiien  •  der  R.  Beil.  u.  Peter  StekeUf  de  Bett^^ 
e.  Ongirn  •  der  Gotteigel  Kand. »  zu  tfurffn  Jdjntncten  uvS» 
genommen* 


Hr.  D.  Sachtlehen  zu  Lippftedt  It 
Hof  rath  ernannt  worden. 


Fre«fik 


III.  Belohnungeiu 

Den  114.  März  erhielt  Hr.  M.  Gotd.  fHedr»  Ckr^, 
Jnngwirth,  VerfalTer  der  von  ihm  im  Januar  vorigen  Jth« 
re>>  unter  dem.  Praefidio  des  Hm.  D.  M'Hi/tH,  eCTen^ 
▼ertheidigten  academifchen  Streitfchrift :   De  Voe  Juper  re* 
vocandit  iocis  hello  Georgiano  adquijitis  contra  Norimhep* 
genjet  a   friueipe  Eiectore  Palatino  •  ßavarico  nuper  reaf* 
fumta,    durch  den  Hm.  Geb.   R.  Freyh.  v.  ,Welnb«cb» 
von  Sr.  'Churfdrfil.  Durch!,  zu  Pfalzbayern  eine  goldene 
Medaille»   an  Werth  tfo  Gulden,   mit  dem  BruHbüde  dea 
Churfdrften,  und  auf  dem  Revers  den  Worten:  Bt/ne  me» 
tentibue* 

IV.  TodesfiiIl«t 

Den  5.  April  1795  ßarb  in  Münder  e«  eine»  Nervte», 
fieber  der  zeit  her  ige   FeMprediger  beym  Mennfleinfch^a 
Infanterie -Rtgiment,   Kßrl  Georg  Qhtifiian  Barth.      Die 
literartfche  Welt  erleidet  durch  feinen  Tod  einen  gewtfe 
nicht  unbeträchtlichen  |||rlu(t      Er  war  e^bohren  dMn 
II.  Juni  1765  zu  Frohburg  in  Öhurfiuhfen.    SeulVeribod 
fchränkte  fsdi  nicht  blofs  eu£  daa  theo!.  Studium  etn;  er 
timlifote   mancherlei   YviffenCchaftliche  Gegeafiände.     & 
war  Verehrer  und  Kenner  der  fchenen' Literatur.    In  der 
Philologie  zeichnete  er  Och  aus.     In  der  Philofophie»  Nt^ 
turwiflenfchaft»  Pädagogik  und  andern  war  er  fo  wenig 
fremd,  dafa  er  vielmehr  euch  darin  fich  aufa  hefte  orien* 
tirt  hatte.    Sern  biederer  und  gerader  Karakter  vollendete 
feinen  Werth*      Im  25.  Jahre  fieng  er  feine  fchriftileileri. 
fcbe  Laufbahn  an  •  indem  er  „  den  Freund  der  Natur  und 
dea  gemeinen  I^bena"^  heransgab.     Nediher  arbeitete  er 
an  mehrern  2eitfchriften »  lieferte  verfehiedene  Beyträ^ 
in  die  Beckerfche  Jugeirdze;tung[  u.  t  w.     Das  letzte»  ge. 
wifs  fchätzbare  Product  feines  Geiües  find  drey  predigten, 
die  ganz  den  Zollikoferfchen  Geift  athmen.      Unter  den 
hinterladenen  ManuCcripten  finden  dch  noch  aandie  fdc^ 
treffiiihe  Auffäue*  vorzüglich  im  pädagogiichen  •  homtle^ 
tifchen  und  naturhifiorKchen  Fache,  die  es  wohl  verdsei^ 
ten  •  da£i  man  fie  durch  den  Druck  bekannter  machte.  ^- 
iH«  YorüeUuag  deiüin  »  was  er  bei  (oiiiea  fi>  ra£cheaFoni- 

V-  .         ft*Ji|. 
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fdiAttff  mt  im  W«M  irfftiAhtMIclwr Kultur,  noA 

liflUe  wirken  könnÄi,  «M^t  feinen  Verluft  «lleD  FrenA- 
4wi  wiüenfclufiiieker  Kenncniie  viel  tfcpfeidlidie«. 

V-  OeEfentlidie  Aaltalten. 

Ffßmifi^t  ^.i.0,  Hr.  Ff#f.  H#§fiiaff  1o4  «»  ^tr^wn 
d.  tt.  7.  Ocl.  1794  gehaltenen  Prüfung  der  Jugend  de« 
Sttdt.Lyceumf  w  «h  der  drUun  Jbtk^Hung  det  vUrtmi 
Abßchßi^  feinss  Sckulftudi9^i*nt.  Ditfer  AbfchlMtt.  wel- 
dier  die  dritte  AbtheUung  der  Vorfchlage  unfere  Terfaß- 
fort  eur  J^twmO^  der  Imüiuifchm  Spf^ck^  enthalt  •  giebt 
i.  nC  ein  ttiConnirepde«  Veneichnifo  4«r  Ittemifchen 
WÖrterbüilie«,  leitet  §.  X.  »um  Gebrauch  dcrtolben  an. 
lugt  §.  XI.  noch  einige  Uxlhalt/ck^  Sckwiflen  hinzu.  leh- 
^t  5.  Xir.  die  Junten Jchcidmg  der  Si^o^yrnw,  führet 
c  XIII.  fufiftijcke  Sckrifie^UiB  nämlich  de«  Csllmni  An- 
tihüvharuf,  Jünut  phUalogHch  ^  kFUiJckes  SckulUxtkün  und 
NolteuH  ^«riciMi  Jnttburbürum,  und  fprich^  endlich  J.  XVf* 
vom  tateimifchen  Schrtibw ,  Fsrsmathin  mnd  Sfpreek§n. 
Die  vorhergegaagnen  Abahnitt«  dief««  Scbuinudicnpltn« 
find  mit  einigen  Veränderungen  und  Weglaffung  deflen, 
was  blofe  Jokal  ift»  im  Schäpftfchsn  Ferhge  zxx  Zittau  xu 
haben,  we  auch  verrouthlich  die  Fortf-ihcung  undBr(cblufi 
deffelben  bald  «rfcheinen  wird ,  weil  der  Herr  P»oMtof 
den  biftherigen  Gang,  ihn  in  Schulpro.-rammen  xu  "  * 
tA  langweilig  und  zu  weit  tusMend  findei» 


VL  Bücherverbote. 


rerzeichniß  i$t  voi  Monat  Jprlt  l'l^S  in   TVUn  w6iK 
iefien  Buchar, 
Poefie   (LeJ    dl  Georgie  Baffo.      Nout.  «dit-  Londra 

I7I9'  —'8.  ^      _ 

fle  du  Chev.  FaubUt  nouir.  Efidon  7  To«es-    Ix  Londvet 

^    1792.  —  8. 

Memoire  für  le«  Royanfte«.  —  f. 
Anglaife  C I^  f*cil«  )  Loi\dre«  1793-  -  «• 
Lettre«  intettiÄante«  de  plufieurs  perCbnnes    da    quÄlu*. 

U  Laufanne  et  h  Pari«  1788-  —  «• 
Bagatellen  (Hittorifche)  von  L.  lehr.  Frft.  1795.  —  g. 
Lage   fPoliufche;   und  StaataintercÄi   de«  König«   ron 

Ffeuifen.  1795-  —  8- 


H8 

Jonmal  der  naotftanWihbegabeiihelte«.  aU»  Stuck- Fabfc 
Mi^  mB^  auf.  den  Frieden  von  Abke  Sieyea.    to». 

li#atgatllacdt   (W  Co»te)   «rf  ConAat«.     ^  Londrcfr 

1795^  —  >• 
Ifeber  den  4t€n  Ftldaug*  1795«  —  S* 
Schlitteiyfahrt  (Die  famöfe).  Arnftardam.  l79i-  -  «• 
Oblenrationa    für  k  Conduiia   dea  puiflanca»  coaMeer, 

^    li  Londrta.  _ 

DiÄour«   für  lea  Sujtta   laa  plna  importwn»    1  Tom««» 

Leipziger  Monathsfchrift  fnr  Damen.  Febr.  i^fS.  —  «• 
Ruinen  {  Die  )  am  Bergfee.    ZüUichau.  1795-  -  t- , 
Geniu«  der  Zeit.    Januar  und  Februar.  i795.  — ^f*       w 
Henke  (D.  H.  Ph.)  Magaxin  fiir  ReligtonaphiloOpluc- 

3UB  Bande«  lüea  Stuck.    Helmftädl  1795-  —  8. 
Archiv  C  BerL  )  No.  III.  März  I795-  "  ^     ^^    ^  . 
Conßdcration«  für  la  r^volution  fociale.    LanÄra«  I7f ♦• 
Conltitution  Cthe  french>.  By  Btniamm  Flawef.  UoAm 
'    1792.  —  g. 

Fü«  (le  petit)  d'HercuTe.  •--  n.  ^^^^t    m 

Rieger.    Der  Gaiü  unfer«  ZaitaUerr.  f^br.  DaatfichlanÄ 

«795.  —  «. 

Minerva.  Febr.  1795*  "^  '•  .      t     .;#    

Confiderationa  to  la  «dutraSt^  de  cerulnaa  puifiittca» 

h  Cleva  für  le  Rhior 
Yerltifenfchaft  eine«  Soufleur«.    ILelpzi«  1795.  —  U 
Erxahlungen  CBibUfche)  für  die  Jugend.  Zürich  1190^9* 
Archiv  für  die  Erziebnng^skunde.  acdteandehaö*  WeiÄa». 

fels  und  Leipzig.  . 

Reflexion«  für  la  Palx.    Adrci»««  h  Mr.  Pttt.  1795-  -^  »• 
McÖe  (  La  5  de  Gnide.    k  Pari«  l'an  H.  —  ^2, 
Magazin  deutfche«.     Jan.  Febr.  AprU.  May.  Jwu  Jilr 

Sptbr.  Qctbr.  Nov.  Dezbr.    Altooa.  —  8. 
Almanach  de  Mufe«  pout  Tan  IT  et  IH  de  la  Republiqiia. 

1795.  —  8« 
L'Agonie  da  St-  Lazara.   ader  Edtt.  par  J.  F.  N.  Du&ui^ 

dioy,    Ä  Pari«.  —  8» 
Reponfe  des  Armie«  caiholiqua«; 
Maaheims  Sittenlehre.  5.  7.  8fcr  Thtär.-  ^ 

Almanach  Aftrofagi<iue.    ^  Parias 


.  r 


.*. 


ItITSRAHiaCHS     ANZEietW. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Neuafta  Gefchkhte  der  Staaten  und  der  Menfchheft. 
Drittea  Stück.  COera,  bey  RoAa.  1795-  t  S.  179-270) 
enthält :  I.  Spanifch  -  franxoGCcher  Krieg.  F<wtC  JI.  Grof«- 
briunkn:  t^  Pariamentaverhandlungan.  ForttetziMigw 
a)  Innere  und  aufeere  Angelegenheiten.  HK  Frankreich. 
Fartfetaung.  IV.  Ein  Blick  au€  die  geirenwärtigen  Ver- 
litknifie  der  Staaten»  Belchluö.  V,  Hothana  Scatrtffen 
Im  miuellandifchaa  Maart» 


Flora  Deutfchland«  Tdditeftt  gewcihe.  Dritter  JAr* 
gang.  Zv^ea  Bän&hen.  Sechfte«  Heft.  Junius.  ( Tübin^ 
g2n.  bey  Cotu.  1795.  g.  S.  19I  — 2W>  enthält;  f.  Briefa 
auf  einer  Reife  v^on  Jena  nach*  Berlin.  Fortf.  11.  fipifteV 
en  C  III.  DU  gewiffenhaft .  wohlthätige  Dame.  IV*  Die 
Tifitaw  V.  Richart  Plantachenet.  Eine  hiftorifehe  Anei- 
dote  van  Eduard  C  Vf.  Apologie  meines  karaeo  Gt^ 
Icht«.  Vir.  Brudiftütka  au«  Luifcna Tagebuch.  Bafchlufe.^ 
yin,  Dia  Waifen.  IX.  Fama  und  der  Nachruhm. .  X.  Aia 
eine  Freundin  1795.  Xf.  Üeber  die  Medifanc«.  XJI.  Di« 
^jyM»  von  V^^l^^ 
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SuropätCdie  Amuleot  ^n  Braft  JLuAwig  PofiUt.  Jähr* 
fang  1795.  Fünftes  Stuck*  (Tübingen.  |>ey  Cottt.  t» 
8.  93-*  219)  enthalt:  I.  Frankreicbs  Sueurechu  Coo- 
ftUutionsurkunde.  II.  Frankreichs  Diplomatie.  IIL  Be- 
fondere  Conrendon  xWifcii^  der  {ränkifdieo  R^ublik. 
und  dem  Könige  von  Preufaen»  vom  I7ten  May  1795»  dt« 
Fortfetcung  einer  NeUtralitaca  •  Linie  brtreiftnd*  IV.  Er- 
klärung Sr*  Königl«  Majeltat  von  Preufeen  an  Ihre  hÖchft- 
und  hohen  Reich»  -  Mitflande  in  Btttreff  d««  am  5*  April 
1795  mit  der  frankifchen  Republik  gefchloH^en  Fiiedens- 
Crakcats»  Y*  Polen.  Vi.  Sdilufs  de«  Curlaitdilchen  Lani- 
Ugs,  vom  18*  März  1795.  Unmittelbare»  unbedingte  (7n* 
terwerfifng  Curla n da  ucter  HuCaland.  VlI.  Ueber  den 
vierten  Feldzug  der  Franken  von  Dufflouriez*  VHI»  Keiie- 
fte  Kriegsgelchichce. 

II.  Ankündigungen  neuer  Biidier. 

Sa  pAeft  manaher  Verleger  in  öffentlichen  Blattern  den 
ftarken  Abfatz  feiner  Verlagsartikel  zu  rilhmea  t  um  daa 
Publikum  von  ;der  Gilte  derfelben  au  überzeugen  und  die 
Bücherliebhaber  oadurch  zu  reizen  •  fich  folche  gangbare 
und  allgeffein  bdiebc«  Bücher  anzufchaffen.  Allein  einea* 
theilt  iß^  erwiefen -genug»  4afa  der  AbCitz  eines  Werks 
nicht  allemal  mit  der  Güte  und  Braochbarkeit  defTelbea 
im  cti^igen  Verhaicoitfe  Atbt ;  andemUieila  find  auch  der* 
gleichen  Verficherutxgen  oh  ungegründet  und  immer  fehr 
vordaihtig.  Ich  mag  daher  diefe  Gewpkpbeit  uidit  nad^ 
Tunell ,  fondern  will  ea  frey  bekennen  •  dafa  der  Abfacs 
4ta  bey  mir  herauaAommenden  neuen  /ournala 

M  Kritifche  Bibliothek  dir  fchönen  fJ^'iJfiMfchaftM  „ 
Ksher  noch  immer  gering»  wenigüena  nicht  hinlänglich 
war»  um  die  Koften  zu  erfieazen»  welche  ein  fokhes  Un- 
aetnehmen  erfordert.  Zwar  kann  ich  nicht  errachen, 
warum  ein  fokhes«  zu  unfern  Zeiten  faß  unumgängitck 
«othwendigea  Inftitut  •  fo  wenig  Unterflüuung  fand »  da 
doch  jetzt  fo  manches  wüiklich  fcfalechte  Buch  gekauft  und 
gelefen  wird«  und  felbft  einige  meiner  unwichtigem  Var» 
lagsartikel  ein  Glück  machten  •  Welchea  kh  kaum  erwar- 
"  ten  konnte,  und  da  ferner  weder  gegen  daa  Formellt 
noch  Materielle  noch  auch  gegen  den  Preis  diefe«  Jour- 
luila  Jemand  erwas  mit  Grunde  wird  einwenden  köpnen» 
wie  mich  hierinn  das  Urtheil  verfchiedeiier  Männer  beftä- 
iigt»  welche  wohl  darüber  urthetlen  konnten»  und  welche 
kein  Verhiiltuirs  beftiamte»  parteitfch  für  diefes  Journal 
SU  feyn.  Dennoch  foll  mich  die  anfcheinende  wenige  Au^ 
nerkfamkeit  des  Publikums  auf  die^s  Unternehmen  nicht 
abhalten,  das  Journal .,» Kritifche  Bibliothek'*  wie  bisher» 
pünktlich  foruufetzen»  da  ich  imgerei^eB'Venrauen  auf 
die  Nützlichkeit  deOelben  und  auf  did  Kenntniffe  fammtli« 
eher  daran  arbeitender  Männer  wohl  hoiffen  ^davf ,  dafs  ea 
•n  €siaem  innem  Gehalte  nichu  verlieren»  mnd  dafft.diet 
bey  einem »  fchöne  Literatur  fchätsendeo  4*ublikum  c»ic 
der  Zeit^mehr  wirken  wird,  ala  alles »  was  kh  zu  deflea 
Boipfekiung  fagan  körlnte.  Da«  Juli- H<>lt  oder  erde^tuck 
des  zweiten  Bandes  wird  wie  alle  folgenden  zu  g^bdrigaf 
Mt  btftisMit  acCdieiofci»  und  wie  imm»  in  allen  guten 
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BttchhaBdluBgan  tv  fcak—^iio  bfi^  Öef  FreU  lA  bn» 
kanncermaafsen  3  thlr.  für  den  Jahrfftang»  für  ein  Exem- 
plar auf  fchpnaa  btUäod.  Po%ap*  4  thlr. 

Auch  find  bey  mir  und  in  allen  Buchhandlungen  M« 
gande  neue' ^cket.cu  haben: 

Brand ,  Werner ,  o4er  wie  der  Lefer  will.  Eine  Stimoa- 
lung  vonOeoMilden»  deren  Originale  wirklich  esifÜreis» 
8.  —  9gr. 
Denkwürdigkeiten  aus  der  wirklichen  Weh.  Bin  Pendant 
zur  Kenntnift  menfchUcher  Charaktere  und  dchickfale. 
8*  «*  togr«  I. 

Hufaren »  die  ^^reuftifchen  •  im  framoftMen  Nonnenkk». 
fter.  Bin  6diaufpiel  in  5  Anflügen  aak  r  Blatt  Mufik« 
8.  -  ?  gi-. 
Yorkfungen  über  die  tranzoflfche  Sprache ,  oder  deutlkkb 
und  gründlidie  An  weilung  zur  Erlernung  diefer  Spra- 
che •  nach  d.  neuefl.  Grundfätzen  bearbeitet  von  F.  GS^ 
dike,  '4h  einem  Anhang,  welcher  eine  voUftändigto 
Sammlung  fbkher  neuer  Wörter  und  Redensarten  eni. 
hält,  wel^a  erQ  feit  der  franzöf.  Revolution  entllan. 
den  und  in  Umlauf  gekonunea  find.  8*  —  30  gr.        ^ 

j»  A»  Alte. 
Budüufodler  in  Köthen. 

ni»  Anfrage« 

Der  Einfendar  erfudiac  die  Herrn  NaturforMce,  ihn 
geneigteft  durch  das  IntclIigcnzWatt  der  A.  L.  Z.  zu  be- 
lehren:   Ob    in  Nirgend  einem   Naturhiftorifchen  Werke, 
einer  Raupangattung  erwähnt  i(l,  welche  fich  auf  eimem 
andern  PVege^  ah  dem   der  P^ärpuppung ,   und  fodufin  der 
VerwafidUmg^hi  SchmetterUnge  ^   mnd  Machhengar  BegaU 
tung  wrmehfau    Er  glaubt  im  Sommer  1794  die  fichera 
Erfahrung  ged^t  zu  haben»  dafa  eine  Art  Raupen,  C^ 
auf  eine  andere  Art  vermehret;    und  d§  ihm  diefe  Em» 
detkung  neu,  ar  aber  in  einer  Lage  war,   und  noch  il^ 
wo  er  von  allen  Hülfsmitteln  entfernt»   fich  Jiieruber  a«a 
Buchern  keine  Bc'lehrung  verfchafTen  konnte,  fo  ßehet  er 
fich/zU  diefer  A  .frage  gezwungen,  indem  ihm  zu  viel  dar. 
an  liegt»  über  diefen  Gegepftand  belehrt  zu  werden.    Er 
boft  diefen  Sommer»  feine  im  vorigen  gemachten  Br^h- 
rungen    fortzufetzen ;    und   auf    die   Beantwortung   die- 
fer Anfrage  an  ein  gelehrtes  Publikum ,   wird  es  inkowk* 
men ,  ob  er  jene,  im  vorigen  Sommer  gemachte,  ^lir  ihn 
neue  Entdeckung,  durch  Erfahrung  noch  trtt  völlig  1)t- 
lUtigea  foll ,  ehe  er   deten  öffentluh  erwähnt,  oder  ob 
er  ea  wagen  dirf ,  die  Erfahrung  einea  Sommers  bekannt 
ztt  machen,  und  in   der  Folge,  die  Fortfetzung  derfelben 
«bekannt  werden  zu  laffen.    Da  der  Eiofender  kein  Gelahr- 
ter, Mn  eigentlicher  Naturkündiger»    fondem  nur  ein 
tftiller  Beobachter»  und  Bewunderer  der  WerksiderScho« 
«pfung  ül,  fo  wird  er  ea  nicht  wagen ,  'feinen  Namte  eher 
^bekannt  zu  machen,  big  ar  durch  Facu  feine  Botdecknnf 
>ndar  Erfahrung  belegen  kennt  dannt  nicht  t»  ihm  ga* 
rligt  werden  könne :  ni  /irtor  ulua  erapidanu 
In  Babkn.  d.  37*  Inny  17^ 

OtcJBittfiaodec; 
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LITEBARI8G.HI    ANXEIOElf« 


l.  Nene  periodifdie  Schriften. 

DMftIchtf  Mafasia  179$*  Akü-  (ähiN^  Htmmttkk 
t.  S«  315  —  4H-)  «iKhiU:   f.  Rtif«  wn  Btta  iiUv 
I^ttitarbrunn  und  Griodelwali  nack  McMngwi«    An  oteir 
am  litbeo  FreunA  GiKiftitn  Grtf«i  ¥on  BMiiftnri>  (  Fatft« 
feaims  VM  FvM«rik«  Bruimt  S«i>.  Munter)    IL  Robes« 
pitm  (Nack  einem  angUfchen  BUtt  4«p  Hrm  Profeffer 
IjgBerO*    m.  Etwas  über  den  Hang  fetneo  Ort  su  t^- 
iMeni  (  ron  lierm  Magifter  OlshauCeii )    IV«  Nachrkl- 
aaa  v^n  dem  akan  Heldenbuche»  nebft  cJnigea  Auizugen 
CVon  Harnt  Kanialleifekretar  J.  F.  Sckiitae).    T.  Aittc- 
4ota  roa  König  Jaeob^I.  ron  England.     TU  Bemerkiw- 
gen  über  die  Infel  Hlnaaan  oder  Johanna«    Atia  dam  Bin 
gUfdson  dea.  Sir  William  Jones.  C  Von  Herrn  G.  P.  Palm) 
TIS»  Neuer  Schhifireg  som  Prodigttnue.     Schreiben  dea 
Xaodidacan  F.  an  den  KaaCmann  iV»    VüL  Badeokan  über 
die  Frage:  ob  und  in  Wdlchen  Fillan  der  Landealwrrfclialr 
mit  Gnuid  dea  Rocktena  angerathtn  werden  kann,  einte 
Cedeoten  daa  ihm  auf  Lebens»   oder  fonft  auf  eine  W- 
ftimmte  Zeit  *  rerliebene  perfön  liehe  Privilegiom ,  wider 
eignen  WÜlen  und  ohne  del^  er  dacu  im  Voraua  feinen 
Gooleoa  gegeben«  au  entziehen»  nnd  dafa  ea  der  Maifa  um 
Bauen  mit  veräuÜMrt  werden  köonOi  au  geftatten» 


Mai  (9l  435  —  55S)  eqthäk:  f.  Kurze  Befckretbung 
TOa  Kamikobar.  Au>  dem  Englischen  dea  Harm  G.  Ha- 
milton (Von  Herrn  G.  F.  Palm  au  ilanno^er ).  U.  Aneo» 
doten*  V^n  Herrn  Kammerr^kretär  von  Florencouxt  in 
Braunfckwdff.  HT.  Wechfel  C  Herrn  Pafbr  Schütz  n 
Jlarkan«)*  IV.  Matilda  (Ton  Herrn  Friedrich  VVeft)  V. 
I>cr  Tod  und  der  Sterbende,  von  la  Fontaine  (Von  Herrn 
Doccot  und  Profeflbr  Schön hey der  ).  Prycholtfgifdm  Fra» 
ge  Fontenelle  betreffend  CVon  Heni^  Profeflor  Eggert^* 
yn.  Ideen  su  einer  pepularen  Philofophie  fiir  die  Bedürf. 
niilo  unfrer  Zeit»  in  einieen  acaderoifchen  Vorlefungen 
vorgetragen  (Von  Herrn  K.  H«  L.  PÖiitz«  Doctor  und 
PrivatUhret  der  Pkilofophie  in  Leipxt{r.>  Vilf.  KönigL 
Prauftifdiea  Refcript  an  die  Untverficäc  Halle ,  die  Belu- 
Bigungen  der  Studenten  betreffend,  vom  ^  J>it.  17^4. 
IX.  £m  taeffeader  Zug  vom  Englifchen  Rüther  -  Luxns. 
JC  Uakar  daa  Recht  dar  Dauckfreihtit  ao  dau  Ktonprin- 


w9h,  Detnftorf.  und  andaca  aii%aUaM  B&xgar.  '  Aga  dam 


Schleawig-kollleuifchoProfinaialberickee  i7fS*  Keiui- 

tan  Jahrgänge ,  erfter  Band.    Driccaa  Heft.    ( Altena  uoid 

Kiel»  in  der  Bxpädition  dieler  Provinaialberichte,   t-     ^ 

^ll  *-  354^  enthalt:  X  Uaber  die  Hauptmängel  d9i  hol. 

fteintCcken  ForftweCans»  von  Hafe«  Oborförfter  in  Eutin* 

n.  Fehde  ißt  Eiderftedter  und  Dlcmarfcher,  *in  den  Jak« 

ran  1413  und  $416»  von  Paßor  E.  C  Krufe.     HL  Ueber 

die  ScidenkaCanxttckt;    einige  geCammelte   Bemerkungea 

und  Brfakrungen  in  einem  Schreiben  an  den  Harauageber« 

vom  Kanzleyfecretür  Wibel  b  Eutm.     IV.  Akteoftiickf 

die  Itteiniiicka  Schule   in   Hadersleben   betreffend    (Bew 

fcUufii),   von  Rektor  Brinken.    V.  Zeitungen,  Herolde 

der  QuäckreibereL    Vf.  Noch  etwas  über  den  Brandwein« 

kandel  der  Sudt  Flensburg  C^ur  Beantwortung  einea  isO* 

arAen  Stücke  des  Genius  der  Zeit  enthalcaaen  AuffiitaeaX 

Vom  Landinfpec'or  F.  W.  Otte.    VII.  UeberfidiC  der  im 

Jahr  1794  hei  den  hökcm  dtöniglicken  Gerichtaa  auf  O^« 

Corf  erfolgten  Verkandlungan  und  Entfcheidnngefi  •  uMt 

deo  Namauvaraeichuifsan  der  v;#n  dem  königliakan  Oba»; 

konftrfortum    und    Okergeridiäe    gepvuften  CandWatag. 

VHL  Berichtigung  einer  Stalle  in  dem  neulich  mitgetheli« 

taa  AufCat»  über  die  beabfichligte  Einrichtung  4^  Gotat 

Eethwifch»  vom  Laodifi^ctor  F.  W*  Oue.     IX.  U^ar 

die  Aufhebung  der  DioBttpAichtigkeit  und  LaibeigeBfekal|» 

X.  Wahrrckeinlicke  Urfiicke  dar  geauBarcoo  Volkaunrakaa 

in  dem  Kirckfpiel  Kakankirckaa,  «od  ttavaagiaiflidnt  Vor* 

fchiag*  dtefo  tieflieflpidft  UrüMko  m»  kokeiu    In  Fo%e  dec 

Aulorderaog  in  dem  Aulbtaa:  t«  Für  Fcaundo  lendwirtki^ 

fitkafdickarVerbeBerontfao'*   im  vorifea  Jakrg.   Halt  VI* 

Von  den!  gutaieineaden  HoUkaiuam      XL  AuMMf  oinaa 

Sdtfetbens  an  den  Herauagakar»  die  Kaazauer  Sckule  k4> 

tanäffend,  von  Paftor  Ci  M.' Hudcwalkev  in  Naukicckao^ 

XH.  UalMT  den  ^jenagaB  Nuisan  gater  Voikabückar».  von 

damüdkan«    JUIl.  Bsrickdgungan  und  Srinnerungaa  «h 

den  gel<gentlickea  Btmarktuigen   übar  uaiar  Poftweteif 

im  vorigen  Hefte.     XIV.  Nakare  Erkütruag  das  Heniua» 

gehers  übrr  die  vorftehendeo  llcrichtigungptt  und  Erinao» 

rungen  iiiid  feiaa  aeulicben  gelegentlichen  Bnmsiliuiipn 

über  unfer  PoBwefen.      XV*  Nachricktea  und,  J[Jr(^p« 

über  vaterläodilcke  Gegeodaa  und  Gegaiißaada  aua  fma» 

(4;b  ^daB 


/ 


4en  SdirSfceii  tflddMH.  ZVI.  lAmMkb^  Andgwnd 
KadidchMa  t  i^  Fonfettiuig  imt  ^tknima^pwagt.  i)  6tä 
•UgtAwe  BtAclMrrendchiiiili  9^  S)  Ghfocik  Amt  Uoi- 
vtrditi  so  Xiei  4}  VtmUrliM  Naduridit*.  XVn.  fie- 
fithtiganff  wcgtn  to  Beklilpftniiigi  in  flMthm  —  Bei* 
kge  (S.  I  •—  34)  «ntbalc!  1)  Aokundigoiig  «hfr  ökooo^ 
auch  dtclAifclMn  BäTcfardbuor  lUr  In&l  Fdi^iiBfii»  ▼»» 
Oice.  2}  Beicrii^  tBr  Vera^nff  itr  Men(ch1i«k  von 
CbriftiinL  3i  Wunacrlicht  Anzeice^  -Wtto  peufliitttf 
BildflifTc  titid  Kunftfiiclien.  4 )  Kord«t  V«rscicli«Ifi 
Ccbltswig.  liolß.  Sckrifi^teUer.  i5)  OkulMi  r^aeil  4lt 
tnit^f»  miAoiref  etc  qutoot  iti^n^gH  et  publüt  ptv  hi 
Cftiur.  4ff  ninn(MM,rt  I2$tf.-r  tTj^^  O.  Cooeoiaiint  Die* 
iionairc  T)  Facktkantrskt  wagin  4cr  BrindtweinKreoii»- 
fd,  BftiMrd  und  Eifigbraiwd  ii^  Aale  BoxdcdM»!«. 
t)  Profefibr  ydtactncrs  BrklintnK-  ^^  Birididkiai«i 
^^  NicMcht  II.  C  w. 


SdildMdM  Pff0^i«lbtta#r  ifpS.  Funftif  Scudu  Ud 
(8.  Sr4Q?  -r-  510)  «ndiä]i:  I.  Ott  HubtQzaU.  II*  Ei- 
nige Btmerktfngea  über  d^e  Gewitter  in  Sdileflen  ans 
Kordtn  und  Oaeo^  und  über   die   Gewitter   überhaupt.. 

III.  Qia  LuOlfucha  wudin  Breslau  149^  «uarft  bemerkt. 

IV.  Äolraga  wegen  das  Milsbrandef.  V.,  Geber  einiga 
Tarjeiise  dar  Sduilanßdc  daa  Waiidthaufea  vi  Bunda« 
wt  to  loandian  andern  Sdiuleo  io  Sdilafien.  ( Befchlufs.  ) 
VL  Veftau^ifo  der  b  Sdilefiaa  und  in  dar  Graffcbift 
Glas  im  Jakr  1794  Geftorbeneo.  VII.  Bine*  dia  Qrun* 
Üargfeha  i«aianldiule  betreffende  Nadiriebt  und  berdldia 
Bitia  ana  (MditAt  Fobliku«.  THL  Anfragam  IX.  Hi* 
ftorildM  Chronik.  —  Literärifiefaa  Bailaga  ( S*  taf  —  tdo)^ 
•nthalt:  L  Jdiami  Lamdiard  FnUti  (,BafichlU(i»>  IL  Ra* 
canfionao.    HL  Bafördarong* 

IL  AnkAndigniigmi  neuer  Bftdber* 

Kaua  Varlagabudiar  tob   Auguft  Jdylmt  in   Berlin». 
Oftannafia  1795» 
Handiftädta,  8.  F.»  BIblSothak  dar  nauelten  |^tyfi6^-di»i 

«ifelitn  Littaratur  4r  Band  itaa  ^.  gr.  g.    10  g^ 
Womit  diaCia  Werk  geCchlofliBn  ift. 
•adlka,  D*  Frieda.,  aaglildiea  Lafebudi  för  Anlangaib 

-  nibft  Wdrtarbodi  und  Bprachlehra.  g»  16  9I. 
}*Ut  PauUi«  racaptarum  Santantiaruai.  ata»  libc«  Y*  adid» 

Guft.  Hoga.  8.  12  gl. 
Ttfm.  J.  F.  W.r  Verludi  dnar  Uaertidi-cdci&lMi^D^ 

Oelhmg  dar  jüdiidian  Lalm  fdn  dnar  Foftdanar  aadi 

>  dam  Tode  ata.g.  I4gl« 

Zdtungfhandbudi  •  für  dia  frana86€dban  AnfdafaBbaka» 
itaHalfia»   Zur  Gefchidiia  daa  Madoadcoiifania^  gc» 

14  ^ 

ttaidi  nadi  dar  Mala  wirdaa  aiaHallta»  wakhe  dit 

ibrigan  liftan  C^l«  Öawarala.  Ma^iftraa-  und  aa* 
drar  markwurdigar  Perlbaan)   und  dna. gdbanfta 
difondogifdu  Darftatttwgdar  GaCdii^fia  dar  Raroki^ 
cion  enthält»  arfthdnan. 
Wkr,  W4  A.,  ¥dlftündiga  Darlldlung  mid  Baurthdhmt 

der  dantfdMa  Spradia  in  LallMr»  Bibaliibatfimiwi  ala^ 

aiar  ■«&  iMigr  n^iL  ao  gi 
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Im  Verlag  dar  DykÜdian  Buddmfiang  sm  Lafpdg  Ift 

haramgekamaan : 
Folitifcka  AuttitM  van  dnaa  Rpaooda '  dar  Wahrkdt. 

Teranlaliia  duadi  Aa  fnmOm»  RavoluiiaM.  2  Bania^ 

f..   Pr^  aHilr»  dgL 

Dar  arfte  Band  serfalll  wieder  in  twey  i^dwilun«an. 
r&u  danan  der  arfta  einen  Auamg  Ton  Calmmei  wtchtieaa 
und  in  Dtotfdiland  fdtenem  Werke:  Da T^ät  da  Franea 
pr^feftt  et  i  voiitr,  £a  «wefia  aber  dna  UabarCttzung  §ta 
cway  dlgam^ln  incerelTantdUn  Kapital  ans  N^disrt  Werk : 
Da  Poa^aiff  axecutil  danaiaa  gnada  Mt§»  Von  den  Wir- 
kungen der  neuen  frao«.  Suatsgrundfitza  auf  dia  Mora« 
Ittät,  nebft  dnar  kritific^fn  Uabar(k(|t  djafaa  wifMui 
Werks,  enthält. 

Dfr  zwajrfe  J^d,  dar  andi  imlcr,  daa  Titd:  Pbliti» 
Idia  Blittar,  5ien  Freuadeti  das  Friadena  und  dar  iÜMisU» 
eben  Ordnung  gewidmet,  befondera  rarkault  wird,  m%» 
hält  50  Tarmilchtt  Aulfiitza*  Dia  tkaor^ttCehan  betttfldi 
dia  (dt  der  franz.  Kerolutioa  cur  Spreche  gekomaaiMo 
wUtigAan  AAatarian;  die  hlftadCehan  find  Ib  g«wihl| 
und  gaftaOt,  dafii  Qv  erftera  «ur  ErlM^arung  dienen,  ^uch 
im  jenen  herrfchtatan  nidR  der  aradaaiifche>  dtodem  der 
fttfiUff haftfttn- ' 


Bar  mir  find  mit  letAaa  OftermeÜa  fertig  gawatdan»  M^ 
ganda  aoglifdie  BüdMt.  * 

1)  The  UiUoiy  and  Lettres  o£  Abdard  and  Eloiie,  1^ 
John  Hughes,  Etcf  ^  whldi  are  added  feyerd  Poem» 
Iby.  Mr.  Pope  snd  otber  Autbors.  Ib.  mit  i  Kuf f.    14  Gr^ 

2)  YojridL'a  fantionentd  Journey  throuf^  France  and  Ita* 
ly,  to  which  ara  addad  fovaral  Piecea  by  the  Cime  aii* 
thor^.oomplaM  in  4  VakaMS»  la.  alt  a  ILupfL  i  Xhlsw 
4  Qgr. 

g)  Tbe  Chrtfüan's  Coapanion,  being  a  Ghoica*  Maniuil 
ol  devont  Prayara  for  Cathalicks.  lg»  mit  1  Kupfer» 
|6  Gr. 

Korrektheit»  Druck  und  Papier  zei<*hi\en  fich  dabei  be« 
Ibnders  aua.  Auch  find  obig«|  Vaclagsartikd  in  Leip» 
dg,  in  der  J.  B.  G.  FleifcherCc^ian  Badibaadlung  im 
Coaaiüion  zu  Juben. 

Rudolph     Sammer, 
Buchhändler  in  Wien. 


Maue  Terlagsbücher  des  fiachhändkn  F.  T.  Lagardft 
aus  Berlin.     Leipzigi^r  Ofteryiefle  1795. 

Anacharfis,  des  jütifieren»  Reife  durch  Grtcchinlaad,  viarw 
tahalb  hundert  Jshr  vor  der  gewi^nlichen  Zeiteeduuinf 
a.  d»  Franz,  des  Abbie  Btrtbelemy  überfet^t  vom  Hrn, 
Bibliothekar  Bieder.  3r  Thetl.  Nene  Auflage  mit  5 
Kupfert.  gr.  8«    3  Tblr. 

Ldonuioa  Fabeln.  Franz.  und  deutfch.  Harausgageban 
von  Herrn  Prof»  Ctid  ir  Theil.  Neue  AuflifOi   l2<Or« 

lÜefewettar»  Proi  J.  G.  C,  reine  allfemeine  Lo^Ul,  nad» 
Kantifchen  Grundfäiaan,  zum  Gebrauch  für  Vorlalbii« 

.  fan,  begleltat  mit  dnem  Conun«ioter  für  diaienigan,  dia 
darüber  nicht  Vorlafungen  hören  können.  ^anTf  gans 
«agaarbaitata  sad  f armahrta  ^iflaga    gn  f«.  i  Thkg^ 

lafe. 


0f 

««A  •!•  ^  Brnn«  SMT  BUa«t  Üü^  Vf  ftiniei.  UnJr 
WiMwtointt  Alt  Gtldlidmi»«wy  ThtOto»  ?«i  J.R  !*»• 

U^aUigne'i  CM^1l«a  ^u*'  Meinitfigpa  über  ftU«rky  G«-* 

gmOÄpa«.  bi  D«ui«d»  üWfcttl  von  "IM«.  |r  TMU. 

St;  I.  t  Thlfw  12  Ol. 

•AmibMift«»  ^*  2»-Hftlt.  oAft  Anweifun«,   wif  tlÄ 

^ideff  ßduWba  libi«!  ktiwv.  tia«  fcW»«  dwufche  Oe- 

^|ift,luM4  »u  ft*r«ib«i;  und  ßcb  b  d#r  X«ii»ltyCchnft 

«uiib«i>.  r»KwiJ«tck.  QuerfoUo.    l  Thlr.   i6  Gr. 

ItehwIirügMütn  ^  Gtn««it  öümouritz  von  ihm  felbtt 

.  MckriebiQ.    Mit  Aii«fkufli»«  ▼<»  ^^^  Girunncr. 

B^4«  T|i«ik  koftw  «  Thlr.  8  Gr.     DieiS»  Werk  ift 
«iM  Fortibttwi^d««  {a  Hpftamairch«»  Y^rlagf  ••• 
CcUtPcotn  LAtnt  dtfl  Gen.  Dumourifv 
%tmmk U Aaciftoi»  4rGft 

Db  Qtkru«»  Hahn  b  Htimow  Iwbta  tm  H»rm 
advädtr»  Verla«  in  BcauoCdiweig.  die  beydao  eröen 
llieite  der  Af^iiMtiaWi  «»«Iß»'  ÄrcÄtigaUÄ//«  <r€^rid#r 
fitf^r^k.  käuflich  a»  üch  gebriicbt.  und  find  von  jeua 
Ml  mmm  «^  •^^"  kompltw  Exampbre  bat  ihnan  «i 
haben.  Der  6m  TheU  davoir  ift  ia  kmarer  Ottemiaffe 
Mbft  dcA  HaupiregÄtr  ubaf  alla  d  Thaila  krtig  «f. 
vardao» 


\  8o  ate«  «  ker  «tr  haraii«üko«mefi  und  ia^üeii  Buch^ 

handluaitn  auhtbani 
^nwMb  für  P«a««f .  4te  l.rrn.  fotfch«  «»*  f«*^ 

•u(  da*  iaht  »795,  H«»i«g«geb«  »•»  M.  8«fc.U«d>««. 

%,    aa  B«g«n.    i8  Or. 


In  Kurt«m  wW  «n  fprach,  und  ftchTerftioÄg«'  <^ 
t.bfte(  «in«  wuifA«  ««bertenui«  von  Äem  to  «bjn  Ui 
runden  erfchienan«n  IntewIIinten  Tr«erfp»l«:  leCöm» 
irstwffora.  Tr.gedU«ii  dnq  acte*  et  w  rm  pari. 
?Ir.  a.  Lally  Tolendal  »a  b.«i»«ii  VarU««  heftro.    Da» 

*t    w    SffS  fo^SVi.  da  T.  Weo.wordi  Com»  «aÄrtf- 
lal  feil  äab«y  ««>«  übergangen  werdmi. 


S^ 


«wart.  Attft«%  Mi  üka.  d»ln)4  toMilrn— tnäaii 

^  Ia  iiafem  Vatkü  ift  dia  ^m^JuP^g^  von  Hm« 
/^.  Gaffofft.  all  Jana»  XeMaeli  d*r  BM^f^iMibmg^ 
äf^Cmtfitt,  ^^^  hwafoi  arC^iaoan,  und.  ift  «Aft  dtm 
f<höricam  Adat  und  kkiaaa  (Haboi.  wakba  daa  Pabli^ 
kum  Mia»  kans^  «n«  im  al^mei««  Bayl^U«  m<K«^ 
poiBfliea  hat,  wiedaruarbay  uns  tu  kabtn.  Aiv  dam  a0« 
pkMditfen  irlttm-ibi:/^.  adw  d*  «rMtfan  B^ndge^ 
grmfikU  hl  #  BiMidao.  iriiQi  aAjaixi  kteo  fadnick«»  fo  wia 
m  dan  Chamn  des  daau  hoaMtaadtn  gröftaiao  AtUHaa 
uMblä&ii«aerbaiiac  W|r  acSfMi  diai  mir  vorläufig  ali 
ämvwmjmd  ^  nOmk  daiMb  an  uai  «ifchahaaaa  Nm^- 
fragen  aa.  temt  diejanigan  Lahfar  der  ÖffwtlidMn  Schu- 
len, in  welchen  die  Gafcterilcha  Uhmechpde  der  Geogra- 
phia  aebft  diafen  Lehrbikkafn  aingafikhn  Q^  •  Och  dar- 
mmk  richten  komm.  BadiModlerbeflelhingea  auf  dia» 
fcn  dritten  Curfoi  erbitten  whr  uni  in  der  Leipdgar  MI- 
^aeUiiaelfe,  da  wir  kaio  Iwaplir  nng^ardart  über- 
Idücken  kdnnana 

WeiaMT»  d^aaJiMH  iTPS/ 

F.  5.  prtvtl.  IMttftrie*  CMBpuwr. 


Bfi^aUb  9vm  leblaeü  hiftoti^iia  daa^peefree  de  refprit 
hunam.  OttTragea^ofthuaia.  da  Candafcet  L'an  III* 
de  k.ilepabU^ua» 

Bin  Werk»  daa  dar  GegenHawk  waktei  «•  behandfllt 
der  Name  d<f  VerfaiÜBrs  und  dia  Lage,  in  wekbar  er  ea 
Mrieb,  gMdi  AMefewutdii^  mechan  i  fiill  au  km&iger  MW 
chaelismefle,  in  einer  teutldien  Ucberfecauag  mit  hiftorif 
dhen  und  phildopkikliaa  Anmarknngen ,  nabft  dem  Lat 
ben  dea  TerfofieTa  und  einer  Eblaicung  übe»  dan  Gcfichts* 
ptmkt  «Inar  Qerdaehte^rrBünldihaiei  in  aber  der  be« 
riSbmtellen  Buchhandlungen  'erik:hetn^nr(  walchea  nur  Ver* 
meidang  dar.Coacuveiia^Warmit«  aagazaiga.  wird. 


,.  Denmadi  üa^Baaer  aad.  Mannlficha  Budihaadlung  ttt 
Nürnberg  ihren  *  bisharigan  Gnauniihoaar ,  Herrn  Buch^ 
händler  Reinkka  i»  Leipxigf  feiner  blaharigen  Commiff» 
fionärs  Gefchafu  aathoUn,  nnd  fokba  dem.  Harm^uch* 
kandier  Bdttger  aHda.„ubei(tca9n;  Al^  will  (elbige  Ihren 
Göonern,  Correfpondenten  nnd  Handlungtfreünden  hier* 
mit  öffentlich  bekannt  maahaa«  und  Mbige  annit  gesta« 
mend  erfuchen,  Sich  mit  Ihren  Ordreibeftallungea  und 
Auftrügen  keineawega  UMh^  um  Herrn  Keinecke,  fondera 
an  Harm  Böttgar  au  iwrweoden»  4Mid  voi)  demfiitben  ia 
promtefter  Bedtanung  und  VöUiug  der  Ordre«  und  Auf- 
träga  aller  AccuaataA.  vei^fieh^rt  au  fe^'a« 

Zu|ldch  machen  wir  andurvJi  bekannt,  daft  folgipda 
Tedegiartikal  in  allen,  guten  Buchhandlung^  um  beige- 
Citzca  Preifo  au  haben. 

1)  Poflelts,  X>*  £mft  Ludwig,  Tafthenbuch  för  dia  naufi» 
Geidiichte  van  t794  und  ^5.  enthaltend  den  itan  «md 
aien  Jahrgang,  daa  FraniöGichen  und  Oefterfirichlftli« 
Kriege,  ia  denen  bekannten  Preifen  i  lg  Gr.  ode# 
1  Fl.  tx  kr.  und  d  i  Thlr.  ader  i  Fl.  4g*kr.  Aetctaai< 
münaaa 


(«)  B> 


Dat 


t>er  Stt'MfgfiMii;  fSc  t79<  wM  im  1«srorileh«i4efi 
llIicliadisaMfle  Imir»  und  ick  ekcn  tetfeni^tn  MfaHf 
ftbiMickitln  dürfan»  daa  dt«  vorberiiean  sthabc  habeo,  da 
ihr  VetfaflerHr.  D.  PoMc  und  Herr  Graveur  Kalfnar  nidu» 
ah  Flaifii  mtd  Müha  araMnfEaln  laffMw 
3}  PolTelts,  D.  Srnft  Ludwig  klaina  Scitfiften.  m  %.  i?9S* 

I  Tbir.  odar  i  Fl.  Jo  kr. 

3)  VatlMuri,  V.  K*  PcadifiaB»  In  S.  It  gr.  adair   iFl. 

'  12  kr. 

4)  «.   —    -«-   Varfudi  ainar  Sanunhaf  BWifidMrTaiBittr 

.  1^.  S.  I  Tbir«  oder  1  Fl.  4t  kr. 

5)  Anmuchtffa  Eraahlungan  fiir  ]UQga  Freundtnnan  dar 
Lecc'ure.  Ein'Battrai^  xitr  Bildung  des  Heraana.  Kadi 
d«r  cweyten  Auagaka  ^n  «aslifdieB  Origmala  in  •• 
1795-  t  cc«'a4cr  30  kr« 


1 
In  dam  F.  S.  prML    Indmfifi»  •  €omft<dr  su  Weiniar  ift 
tiunoebro  dia  vCi/%  SAm«lung  ron  Fr.  A*k^j|f,  an 
floni»  Atiititden  ißt  Xedy  tiamiltim,  tu  6  Thlf.  I  gfw 
ficbf.  Couranw  oder  1 1  Fi.  au  baban. 
Aucb  bat  in  bafagta  G^Moir  folfanda  nau«  flCufika- 
lien  aus  8c  Pacartbui«  bekomman't 
Caoto(cl»kin  6  ChanCbna   Ruffea  ar.  Vir.    paur  s  TioL 

Marcinu  rAllemand«  fnror«%  varte  paur  Ift  CUrac  par 

Pratfdi.    1)  Gr.  odar  Sa  kr. 
Mosart  Hondo  p.  1.  G.  Op.;  2.  9  Gr.  adar  4«  kr. 
Baumbacb  CbanfiMi  Ruifap  ar.  U  Var.  p.  1.  Clav«   il  Or. 

oder  54  kr.  ^ 

klafa  Andante  ar.  ML  ?iar.  p.  l.  Clar.  Op.  i,     id  G«. 
•  oder  i  Fl.  12  kr.  ' 

gcbmiadc  #  Sanatinaa  p.  L  Clar.  Op.  u  16  Gr.  odar  1  FL 

12  kr.  k 

Rebenftetn  a  CbanfiMia  Ruiaa  p.  L  dar.  Op.'  u    tg  Gr. 

g^er  I  FL  aikr.    - 
Playal  Sonata  p.  1.  Clor«  «r.  Viok  ai  Tialanc.    No.  l» 

iS  Gr.  oder  1  FL  34  kr. 
Ha&lar  Cantau  per  faftaggiafl«  la  nosxa  dall  A.  A.  T.  I. 

^ell  Grtn  Duca  Aleflahdro  ec  daila  Pctacipeäa  Blifk- 

betta.    I  Tblr.  4  gr.  oder  a  FL  d.  kr. 
Poxai  Quartecto  p.  Flaut.  |Ti«liao«   Viola  •  Violoncello. 

12  Gr.  oder  54  kr. 
Fafch  Andantiao  av.  VII.  Vanat.  p.  L  Kan.  Fo«.  8  G& 

oder  l6  kr. 
TiirkXlI  pat.  ptaces  arec  i«a  ^plicat^  p.  L  Clarec  6  Gr. 

oder  27  kr. 
Haydn  Adagio  ^  1.  Clar.  Op»  2.    d  Gr.  oder  27  kcv 

Haydo  Äoo^^  P-  ^*  ^^^'  ^^  *•    ^  ^'  ^**'  ^7  k». 

lil.  Yennilchte  Anseigen. 

ErhläruMg. 
Im  iiattefleti  8tUck  ieM  Sutkficban  Arcbif s  beHi^den 
fidi  ainigaAeuiaefuBgaii^  die,  beCondera  imBetrefiT  mem«,r» 
fahr  leicbt  miairerfiandesi »  und  ron  dem  PuUikum  auf 
'  aina  Art  ausgelegt  werden  könnten  t.  die  nach  der  D^ri'^ 
kiuflMrt  dea  würdigen  Herrn  Herauegebera  ibm  gcwlfs 
oidic  in  te>  ^^^  '^*'"*  ^^  ^^  ^^^  klabe  ErliSu* 
taauoi» 


Gldck  den  AiiM«  Itfmrta  matidusr  M  «MagaB» 
wolla  dar  Hr.  Holrath  Stack  batoipcaa«  ar  kaba  in  f¥^^U 
mmr  dta  Inocaladon  -anafll  in  Kradk  f^NDadit. 
ick*  aber  snr  GeTcbicbta  der  Inacufttian  und 
a«ttaB  Andenken  mainaa  nnycrfaliilicban  Vaaara 
ricktigung  beyliigen»  ^Ui  in  Waimar  dehon  von  d«m  Ja^M 
1770  an  'mab  Vacar  und  Vaaarabrudat  dia  InoculatiMi  te 
i^r  Sudt  CawobL  ala  onf  dam  Lande  «nfiibcten»  dala-te 
suarft  dio  damak  nocb  £ekf  ftark  karrÜEkeiiden  Vorurtheil^ 
dagagaii  iikerwiiiden»  und  da(s  (elbft  unfar  iäfeac  ragiarem- 
der  Ourdüatidicigftar  Hersag  oabft  feinem  Herrn  Bruder 
faa  Jalnr  1771  vaa  metaam  (beL  Vatar  dücklick  inokulkc 
wvrdat  wodurch  unüreidg  daa  maifta  baygatcagan  wurda^ 
die  Inooiktion  für  dia  Zuknoft  in  biafigan  Landen  a« 
ibttctionina  ond  au  arlatchtam.    Genug;  ai  waren  tn  Wni^ 
mar  gewife  febon  über  hundert  durch  £a^  Mannarund 
den  um  dia  Sacke  ibbr  verdiantan  Hrn.  BargrMk  Sac*- 
fultM  fdmpik  worden,  die  wir,  Hr.  Hofir«  Siark  i^id  ich, 
in  dam  Jahre  i7Sg,  «afre  tapfunfan  vornähme»»  nnd  ick 
Uähtt  wurde  ficbon  früher  ^impfc  haben«  wenn  dia  Bka. 
tarn  früher  arfchianan  waran.  da  ick  duidi  m^rare  dec 
angefiahanlUn  Parfbnen  daa  Ofta  Cckaa  vochar  daan  auf- 
gelodert wurdi» 

Audi  die  glatck  klarauf  felganda  Btalie  kSnofe  iaicki 
.  au  Aualegungen  Galagankab  gaben,  dia  gawift  dem  Hrn. 
Hacauigabar  bay  lainar  Wahriieitallaba  und  Creundrckaüetf« 
dien  VarbUcnUIen  gegen  mich  unangenakni  feyo  wutfab 
und  an  deren  Verhütung  ihm  gawiia  aban  Cb  lehr  •!»  arff 
galegän  iü.  -*  -Ba  könnte  oahmltch  ftkaineo.  äli  woUa  ar 
kakauptan,  ich  habe  in'  meinem  Budie  i^er  dia  Bfatcani 
dar  Wdt  äigantlich  fbina  Metkoda.  mitgetbdlt.  ahae^aa 
SU  fligan.     Schon  die  Md^elichkait  einer  fekfain  Vermü* 
^hnng  wiirda  arich  tief  kränken  •  und  ick  «Muba  daa  Ur- 
tbail  über  aina  foldw  BaCdiuldtgung.  wann  fia  wiriLlich 
bn  Emfta  gemeint  wäre,  gai»  rubtg  dem  Publikum  über- 
laüen  an  können »'  unter  dem  ich  Jeba.  und  daa  meine 
Handlungawailb  kennt.  —  Aber  daüi  as  auch  nickt  ein* 
mal  die  Idee    daa    Herrn  Harausgabera  gewefen    feyn 
kann,  diea  tu  behaupten  arhellt  daraua«  da(a  ich  ja  in 
meinem  Buch  gar  keine  bedtmmte  und- allein  heltentfe 
Methode  angebe»  fcnidern  gerade  das.  w^aacwa  irefdietifi« 
lieb  an  dem  Buche  ilt,  darinnen  beftaht»  dafii  ich  ^9  an- 
genommena  Aletboda»  äth  Impflinge  mit  Xälca»  abfübraa* 
den  und  Queckfilbarmitteln  uabMijef  a  «u  behandalur  ver- 
werfe,  und  aatg%  dä(§  ein  nationeUer  Impfarxt  dgentllch 
gar  keina  baftsnunta  Metkoda     (im  gawöhnliciien  SJnn 
dea  WorttD  kaben  dürfe,  fondem  immer  feine  Indiatio» 
ntn  aus  dem  fpetiellen  Znfiand  des  Sabiekca ,  der  Confti* 
tucton,  Witterung  etc.  nehmen  •    und  nach  diefen  Atlrk« 
achten  die  bekannten  Kräfte  der  kühlen  und  frifchen  Luft« 
des   Quackfilbets    und    der    AbfQhrungsmittal   benutaen 
muflTa*       Die   herrlichen   Krälta    diefer    Mittel»    derea 
Kfiiuitnidi  wir  alle  bakanntUch  einem  S»H&m^  DhkJuhU, 
GatH  und  fV»flMr  verdanken ,  meine  Rundung  nennen 
zu  wollen»   würde'  eben   fo  fehr  Unrecht  gewafeh  üqrn« 
aU  ea  die  Beficbeidanheit  des  Herrn  Hofiraths  kdeidigt  ha« 
ben  würde»  wenn  ich  fie  die  feiniga  g«m^nnt  hätte. 

O.   Hufäland. 
der  Med.  ardantL  Lahrar  m  Jeaa. 


i«iw 


W      ,  5«? 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


570 


der 


ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITüNG 

Numero  •^2. 


Mitt#oehs    den     8««    Julius     17p;.. 


M«ta 


M^ 


tlTERARISOHE     ANZEIOBH. 


L  N^ae  peiiodifche  Schriften« 

Dsjottral  4ef  Eiimf  und  der  lfod«i  y—  Bitatt 
Juniitf  ift  crfobieoM,  «nd  «otlük  lblfoiid«Anik«li 
I.  P'aa  KU  «iner  EnRlifch  tetttfcfcon  Oarten»  Anlag«  fl^ 
Obl^gtfbüfdi  luid  Obftbauflie«.  II.  Briefe  tn  «iiM  Daatii 
iber  die  Kunde  v»r(c)iiedeoer  Wamren  des  LuiEus  und  «n- 
frer  mediCcnen  Bedutfiiüle.  Fnnfxeluiter  Brief*  Keooiei- 
dien.  ^«r  Gtii^  rerichiedeoer  Wetve«.  ,I1L  Der  T<pipel 
der  Mufon  tu  London,  oder  die  aeaefte  und  gitffiite  Bii- 
dierbude  in  der  Welu  ly.  Kuaft.  Pirite  AicUcekCfV 
euid  Yeriierunfftkiuifte  oebft  der  Ankiiiidii«nf  und  Pro* 
beo  eine«  neuen  Werke  darüber»  T«  Mufik  uni  ihr« 
oeueften  Prodnkce.  VL' Moden -Neuigkeicen.  VlC  AaMu» 
blwnenc  Bin  Näh  -  Mag asin  für  Dtaien  Ton  neuer  £r* 
findanf«  Vill«  JBridaruag  der  Kupf^faln»  weldM  UeCem 
Taf-  17*  Zwejr  weibliche  Büften  out  rerfdiiedeneB  Mo- 
den-Neuigkeiten«  9*af.  Ig.  Bine  Dame  in  einer  engli- 
geben  ReiCafcleiddIwg  ^«  neuer  Mode.  Tal.  if»  BinNalh 
OMgazin  für  Pämm  fon  nenor  Brfindunff. 


Mouee  tfceologiCdief  Jjtgroal,  iMrangagefcen  vio  C  F. 
li^dion,  H.  C  A.  Häotein  und  H.  B.  O.  Paului,  Jahr« 
gang  179g    S0tlißm  Scitck»  gMkak  swey  AufSue:  L  Bp» 
lüaruoK  roa  GeneL  JCUX*  lOb    IL  HogvcngefidOdice  aua 
Juftin  dam  Märtyrer.     Becenfbnen  ¥0b  L  ,Aug.  Uenn« 
Frankeiift  Stiftungen  -*  II.  Bd.  U.  gc.     II.  Hmrich  Al- 
bert SeMteos  ron  M.  Rüik.     Ilf .  Ueber  CarL  BenneW 
.aack  h  Ibrenibl^»  roa  Nebo.     IV.  Kuner  Kinderace- 
diiamuf  über  die  Gefcbickte  und  den  we/eoUicben  Jahah 
^  der  Aitgtb.  CoofefltoH.     V.  iPkiiofbphifchea  Journal  einer 
OefellXchaft  teucfvher  Geitbiten  •  beraus^^tgeben  ron  Pro& 
Niethaoiro'H'.  I.II.  Utiu     VU  Kurae  GtcfdachM  der  Er* 
lut&erifc^en  Kirüie  in  Ungarn  vom  Anfang  ^tr  Refbma» 
'  don  bi«  L«!opold  II.  tiebft  eüier  N.  6.  über  einige  Predig« 
*  cen  dee  Orn«  Senioni  au  PeA»  Job«  Moloara«  und  daa  roa 
^  Bm.  Pred:  Gamiuf  geCaaimelto  GeCingbuck.    TU*  Predig« 
ten  and  Cafnalreden«  ron  Ge.  Tob.  Oirlftopk  Ffonmaller* 
Tlff.  Dua  Buch  romAbefglauben.  III  Th»    IXDereal- 
tlöfnd  Apollbnitti.    JK  DÜT  in  ^ua  lofUni  A(>ologia  I.  Cüb 
esauMa  rtfocatac  gad.  Snu  CoMli Xaiife.    HgbergAa- 


neigen  über  i.  Aaaeiiet  BibiioAek  für  ki.  akod.  a.  fiebo- 
laQIfcbe  Schriften  roa  Degern  S.  Pvogr.  ron  S.  S.  Wiico. 
3.  Hofoungen  für  bibUftk-iLoptiftlio  Liueratur  ^acckOni« 
Fr.  Bngeibretk.  _-^ 

Der  Gebius  der  Zeit  1795»  Altana  h^  IfamaMiTicIii 
Mai  enthält: 

I.  Marcua  Antoatui*    PiarBe  de  Raaiee.  Cendorcec 

3.  Merkwürdiger»  lectcer,  and  uaroHeodeiar  .BcM  «da* 
rerewigten  Bürgers,  an  dan  ** 

g;  Die  Oemokrada  Nurk^ 

4«  Die  Uauirater*    ParabeL 

5.  Üeber  das  Eigeathumsre cht  der  MiriMeller  aa  Jkccn 
Werken»  aacfadem  de  ditfCetto  einem  Verleger  aberlfj; 
Cmi  haben. 

d.  Etwas  über  [des  Sau:  Vor  aOen  Dingen  flärka  aas 
Gatt  In  dem  fraudigften  und  uabediagten  Gehorfiua  ge- 
gen die  Obrigkeit»  die  uns  Go<t  (blbft  gdtotit  hat»  gegen 
anfera  rarelunea  and  gnädigen  Xtfnifi  f  Genias  4m 
Zeit.  Febr.  iTgg.  S.  igo.) 

7*    Schilderung    der    gegeowanjgeii    aaBBrordeaiUckea 

'  Staatsreriiandlaagan  in  dam  Freifbac  Graabüad«» 
Mi^  hoher  Genehmigung.    Ghur  im  Juli  1794* 

g.  Üeber  Frankreichs  Ausgewanderte. 

f.  Eine  mckt  ni  ib^rfahende  NebeauriKlie»  dab  die  BfU 
sidiung  zur  Beligioo  noch  ntdtt  to  fsUeifai  2ft»  wia 
fie  feyn  kdnote»  und  ieyn  folka. 

10.  Mythologifeh«  Briefe  roa  Johann  Kinridl  ToCk  I  «^ 
IL  Band.    Königsberg»  bei  Friedrick  Nioelertuib  Vf94m 

II.  Vertheidigung  der  Wahrheit. 

13.  BeaMrkuogen  über  einen  Aaftbcs  des  Recra  ^m^tttg 
Schilling  im  neuen  Haonorarfchea  Magaiin. 

Der  Juni   eathÜt^ 
!•  Ofb  die  Aoeentuauoa  der  Ausfprache  vom  Sylbeaaafim 

abhängen  könne?  Von  dem  flerm  W«  r.  G.  in  nroaa 
%  Gedanken :  Ueber  die  Receofion»  der  Beitrage  aar  Be- 

ridulgung  der  Urtheilo^Us  Publikams  aber  die  fcanaS* 

fifdM  Rerohttiofi.  ittr  Theil  1793.  b  der  Jenier  A.  L* 

Z.  IS3  und  IS4  — ^  1794. 

g.  FürfUilchöÜch  Fadauifdicr  Verordnung. 

4*  BruchBuck  sur  CharakterifUk  dee  rerftotbeaea  Bfca« 
Grafen  roa  Sdaaectow  in  Ploea»  ra»  BL 
(4)C  g^lMfa 
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5.  Üeber  das  alte  Ritterwerea,  das  faUcha  poinc  d*hon- 

neur,  lu  C  w.  von  C.  S.  von  ZiegeCctr* 
€•  Merkwürdigkeiten  der  Zeie. 
7*  Bücharanzeife»  von  H« 
t«  Anfrage»  bef  Galeganheit  einer  neulichen  Receafton  ia 

der  Allgem.  Litt.  Zeitung«  v.  H. 
9»  ChorgeCing  beim  Rheinwein,  vom  Herrn  Hofrath  Vob 

in  EutiA«    mit    der  MuGk   vom    Herrn    Kapelmeifter 

Reichard. 
lo«  Beleiichtunf  der  Afaxime:  iibi  utilis»  ibi  patrla.   ($• 

den  AufCita  über  den  Spruch :  ubi  bene  •  ibi  patria »  im 

Septemberftück  1794*D 

IL  Ankfindigungea  neuer  Bucher* 

Letzte  Nachricht  an  die  Befitzer  der  Stimm§  Waffi^a«. 
derei^t  im  ThaU  ffofaphat  umd  dtr  hUUn  S^mndtn 
eines   Maurtfu 

Ich  erfülle  mein  Ver^iredien,  dem  Publiko  Nachricht 
^u  gebeq  •  fobald  ich  die  Pfobeblätter  der  3  veriproche- 
aen  Kapfcr  xu  obigen  Schriften  in  den  bedeutendften  Buch- 
lundlungen  würde  cur  Auficht  niedergelegt  haben.  Ee 
Ul  bereiu  geschehen  >  und  gefchieht  noch«  Ich  darl  kek 
behaupten,  dafii  diefe  a  Blatrer  fowohl  dem  Kenner,  als 
auch  dem  Liebhaber  gefallen  werden*  Da  ich  aber 
Ichlechrerdinf^s  nicht  mehr  Exemplare  machen  lafle»  ali 
beftellt  werden,  und  ich  die  von  Zelt  zu  Zeit  fertig  wer- 
denden Exemplare,  fo  wie  de  bey  mir,  oder  bey  der  einem 
jeden  zunächft  liegenden  Bticbhandlung ,  und  durch  diefe 
wieder  bey  mir,  be(l«llt  werden,  verfenden  werde;  Cb 
wird  ea  auf  einen  Jeden  felbfl  ankommen,  wie  früh  oder 
wie  fpät  er  im  Befiu  derfelben  kommt* 
Leipzig«  im  Jun/  1795* 

Heinrich    Gräff. 


Folgende  neue  Bucher  find  bey  dem  Verleger  Wilhelm 
Stein,  und  in  allen  Buchhandlungen,  zu  haben : 
BUnka  mm  Burgtmd*    Ein  Trouerfpiel  in  fünf  Aufzügen« 

t*  7  «r. 
OefcMehte  der  Herzogin  von  Perttmnth^  oder  geheime  Lieb- 

fchaften  Karls  des  2ten,  Königs  von  England«     Mit  i 

Kupfer»  t*  12  gr« 
Eackertt   M.  J.  L.  N.  Tbanatologie,  oder  Denkwürdig* 

keiten  aus  dem  Gebiete  der  Gräber«  ilUr  Bd«     Mit  ei* 

ner  allegorifchen  Vignette^   8«  20  gr. 
Hfbmannst  G.  F.  Nelkenblätter,   4ter  Bd.   30  gr. 
Die  Sealnixe,     Eine  Sage  der  Vorzeit«    Mit  Kupfern  und 

einer  Vignette,  g.  lo  gr« 

Auch  find  noch  bey  ihm  einige  Exemplare  von 
Mleneardt,  St.   ArtneiiwiffenfcheftHihet  fVörterbMeh,    neu 

bearbeitet  nach  Ifenßavimt  neueßer  Ausgabe  ht  3  Bänden» 

zu  4  Thlr.  13  gr.  zu  haben« 


Das  NeuelVf ,  womit  die  Frau  Sophie  90«  La  Rache  das 
Publikum  befchenkt  hat,  ift: 
Sfkonet  Bild  der  Refignaiiom.    Eine  Ertahtung.     Mit  ei- 
aem  colorirtaa  Kupfer  und  1  Vigaetti» 
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Es  ift  bey  Unterzetdinetem  verlegf,  und  in  alleij  Buch- 
handlungen für  I  Rthlrr  auf  Schreibpapier  und  brocl;kirtztt 
haben.  Es  iü  fad  überfiüfiTig,  noch  etwas  über  dieCiw 
Buch  zu  fagen,  tun  es  etd  «nzuempfe^leiw  Dte  gefianate 
Verfafleria  Hl  zu  bekannt  >  und  das  Publikum  hat  längft 
über  ihren  Werth  entfchiedeo«  Wer  alle  Schriften  der 
Frau  von  La  Roche  in  feiner  Bibliothek  befirzt,  würd« 
eine  Lücke  darin  haben ,  wenn  er  diefe  fich  nicht  an- 
fchafu.  Es  näher  zu  zergliedern,  überlade  ich  dea  Kuoft- 
richtem« 

Leipzijf,  den  l.  May  179$« 

Heinrich  Griff. 


Bey  Heinrich  Griff  ift  erfchienen : 
CampendiÖfst  Handbuch  für  Kaufleute,  oder  enctfctapadifche 
Uebarficht  alles  fVijfenswurdigeßi  im   Gebiet  dtr  Handm 
inng,  ifter  Theil,  enthält  A  bis  G.  gr.  8.  iThir.  g.gr« 
Ein  allen  und  jedem  Kaufn^anne  nützliches  und  un- 
tmbebrlfches  buch.   — ^  Der  3te  Theil  erfcheint  zur  M. 
Meffe,  und  der  3te  und  letzte  loll,  wo  möglicfa ,  noch  zur 
Neujahr-  MeHe  folgen«    Die  Pränumeration  fleht  noch  kia 
M«   Mefle  für  alle  3  Theile  mit  3  ThJr.  auf,   wer  G^h' 
nemlich  uomiccelbar  an  mich  wendet;     Der  erde  TiueU 
ift  in  allea  foltden  Buchhandlungen  zu  bekommen»  * 


Dr.  Relchardts  von  Heilbron  in  Schwaben  Magazin 
der  Philefophie  und  fchÖnen  WilTenC. haften  find  bereits 
2  Theile  gedruckt,  der  319  wird  bis  Michaelis  fertig. 
Sie  enthalten  1)  Seelenlehre,  über  Moralitdt,  vom  Ver- 
dient, von  Verbrechen  und  Screfe,  vom  Naturrecht,  ein 
Dialog  über  die  franzöüfche  Revolution«  Gedict'.te.  Dies 
ift  der  erfte  B.md*  Der  zweit«  Ei  aen  Komiin  Aemon 
und  Amalien,  ein  Trauerfpi«!  der  W.mdgeift,  Briefe,  Ge- 
dichte. Der  3te  3  Comödlen,  2  Trauerfpiele  i^  3  Abhand- 
lungen von  der  Schönheit,  dem  Genie,  Staat  und  Vieloi^em 
und  Fortfetzung  des  Romans  Aemon.  Ein  Tt;eil  kellet 
wie  der  andere  nach  Micbeelis  i  Fl.   12  kr. 

Zweitens  giebt  er  heraus  bis  dahin  einen  Almanach. 
Erzählungen,  Roman,  Schaufpiel,  werden  ihn  ausmachen« 
Die  abgebrochenen  Stücke  werden  fortgefeczt.   Zwölf  Ku- 
pfer werden   beigefetzt.    Sind  fie  g.-malt,   auf  Po/Ipapier, 
der  Druck  mit  Didottifchen  Lettern  koftet  der  Band  in 
12.  4  Fl.  mit  fchwarzen  —   2  Fl.  30  kr.    Ohne  Kupfer 
—  48  kr.  / 

Einen  Roman,  die  Königin  der  Feen,  1.  Barid  koftet     . 
48  kr.   Bis  Michaelis  1796.  giebt  er  das  Leben  Ftiedriihs 
und  CäCirs  heraus  in  8-  Der  i  und  2.  Band,  der  ihr  Le* 
ben  enthält,  4  Fl.     Der  3te  Band,  der  beide  vetgleichr» 
2  Fl.  —  Abonnenten  zahlen  innerhalb  Michaelis  1795  in 
Anfehung  N»  l«  2. 3*  und  1796,  in  AnCehung  N.  4   75.  Pcu 
die  Pränumeranten  aber  nur  6a    Die  ll^rrn  Buchhändler 
ziehen  den  gewöhnlichen    Rabatt  als  Commiflionärs   ab« 
Und  ift  in  allen  groCsen  Buchhandlungen  darauf  zu  pra. 
numeriren  und  abonniren.    Die  NTamen  der  H-rrn  Pränu* 
meranten  und  Abonnenten  werden  vorgedruckt«     Brielb 
und  Geld  bittet  Dr.  Reichardt  fich  irao^o  aus. 


■ 

IFoleeuM   v«r  einigMi  WocIbMi  «offtkMidiite  Buch 
iTat  fo  cb«n  dio  PreiTe  verkflen«   qod  wird  nachftens  in 
allen  Budihindlungen  fibr  i  Thlr.  *u  hab«n  Ceyn  j 
l)#r  Zt»i#rik  JM0spi0rr0'i  wd  feim^r  ßlUJckmdigem,    Ein 
^  ^S0H€ktandtn  r««vMt»  abgßßaa^  ifo^  ^  B.  Cou^tois. 
Nehfl  d§n  daau  feh^igtn  Bshg0n  tms  ihren  hintefhfff» 
men  Papifrtu.  tr  3Vit  8.  bei  J.  F»  HammeticK 
D«r  aM  und  lecsca  ThtU  etfcheipt  in  korztr  Zeiu 


jn  all«n  Bodibindluogen  ift  zu  haben : 
Dcutfchlindf  crypcegamifche  Gewäcnfc»  oder  holanifchtt 
TafÄenbucic«"^  das  Jahr   17^5.  b^rauigegeben  tron  C 
3.  IL  Kunte.  8-  Haabitrg»  hei  Bavhman  und  Gunder- 
mano,  %  Ox. 


Van  SUKverinus^  jünRft  in  den  Oottininfc^ea  gelehrten 
j^„2^^gen'rubinlichft -rtcenftr^en  Reile  von,  Seeland  über 
das  Cap  der  gnten  J/yffnung  nßfh  ßetavia,  B^tam,  ße^» 
ßolen  u.  /.  uf.  wird  bereits  v^iv  einem  in  Holland  leben- 
A<ti  Gelehrten  eine  deuifche  Ucberieuun^  mit  erheblichen 
Anmerkunffen  befor«el,  und  na  hAeaa  in  ei^er  bekannten 
deutfchen  Bnchhandluqg  erCcb^iu^ ;  welche«  hiedurch  zur 
Vermeidung  unangenehmer  Concurrenz  «egeaeiget  wird. 

Proeee  over  het  Patrhtimut  ihot  Henrik  Chrl/loph  JU 
hreeht.  Eerße  DeeU  Vit  het  koogduitfch  wrtoald  en 
mrt  manntt^* hingen  virmeerderd.  Te  AmfterdamM  bif  ifeffieg 
tn  van  der  Hey.  Unter  die&m  Titel  ift  von  /.  C.  jdL 
hrechti  VevSnek  iiber  den  Patriotihnnt ,  eine  hollitTdirchd 
XJeberCetzung  erfdiienen,  vreldie  in  Algemeen  Letterkun. 
dif  Mafezin  vMtr  1794-  N.  10  Wir  TorlJieiUMfc  recenfirt 
wh^  —  Der  Druck"  de«  zweywn  Tueila»  den  die  Veräa-* 
deruni?  des  Wohneorcs  dM  VmialleiB  verzögerte»  wird 
Aächllena  anfangen. 


Von  dem  Journal  für  bildende  Xulifte  ift  das  arfte 
Stück  erfchienen  >  und  enthiüt:  1.  Ueber  d^e  Verhä'.tnks 
der  Kritik  «tnea  Kupferfiicha»  zur  Recenfion  eines  Buchs. 
II.  Generalnorm  der  Kritiken  ftir  die  Kupferfliche.  IIL 
Recenfiouen  von  Büchern:  l)  Peter  Caroper  üb<r  dn  na- 
türlichen Unterfchied  der  Gefiehtszüi^e  in  Menfcht^n  vcr- 
fchiedener  -Gegenden  und  veKchiedcnen  Alters  o.  f  w. 
3^  Bbendaflflben  Vorlefungen  über  den  Ausdruck  der  rer- 
l^^iedenen  LeidenCchaften  dusch  die  Gedchtszüije.  3}  Pan- 
theon der  Deutfchen  •  ir  Theil.  4)  Neues  Mufeum  für 
Künftler  und  Kunftliebhaber  iwn  Meufel  is  und  2f  Stück. 
S)  Mahlerifche  Wanderunftui  durch  S..chfen  •  Ton  Enirel* 
hardt  Veith,  itfHeft*  6)  Job.  Conrad  Gütle  Kunft  in 
Kupfer  zu  ftechen«  IV.  ReceoGonen  ron  Kupforllichen. 
i)  6oethe*s  und  Wielaod^s  Btld«i(ii  von  Up9»  2}  Die 
Ckocu  des  Nepruns  mit  den  Tempeln  der  Vefta  und  Sy» 
hylle  in  Tivoli  von  Gmelin.  3)  Der  WAfferfall  des  Ve- 
Uno  bey  Terni,  von  Gm^lin.  4)  ^^  taftatelles  de  Hi^H 
^ar  Gmelin.  S)  Yut  des  petites  Cascaulles  de  Tiirol4  par 
Gmelin.  O  Madonna  d«lhi  Saggiola  nach  Raphad  ron 
lIlMrgheB» 
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Da  fich  ^ie  Herausgabe  diefes  erfien  Stucks  fo  lange 
verzogen  hat,  (o  wird  man  dsarauf  bedacht  feyn*  daCi  die 
folgenden  fchneller  nach  einander  e^fehoineo*  ^ 

I^ipzig.  In  der  PVMniannifchin  Buchhandlung  ift  e^ 
fchieneii : 

Joh.  Sam.  Feßt  Beiträge  znr  Beruhigung   und  Anfktärung 
über  4^iejenigen  Dinge  ^  die   dem  Qienfchen  unangenehin 
find,  oder  feyn  können ,   und  zur  nahem   Kenntnifs  dSr 
leidenden  Menschheit.     4n  Bandes  as  u.  3«  Stück,  t» , 
(i  Thlr.  4  Gr.) 
lukah  det  a.  Stücks  X     I.  Jbhandiungen.    1)  Verfuch 
■  Über  den  Begriff,  die  Natur  und  den  höchften  Zweck  des 
Leidens;  von  Schuderoß.    2)  Ueber  den  vornehrnften  Be-  , 
ruhiguiigsgrund  ijnYeiden  aus  der  re  nen  Religion;  von 
.Ebe«demfclb*n.      3)   üeber  Unglückliche  id  der  EinV^- 
duMgi  vom  Verf.  des  Pächter  Martins.     4)  Kurze  mor«- 
.li(cbeKlughel!(3lehren  ip  Anfehung  des  Leid»'ns  und  der 
menCchlicheo  Glückseligkeit  überhaupt.      Eine  Stelle  aiia 
Schmidtt  fidoralphilofophie.    5)  üeber.  die  Aergerlichkeit 
oder  den  i^ang  fich  zu  ärgern.   Ein  pfychologiCch  -  morkli- 
fcher  Verfuch ;  vom  Harausgeber.     6)  Apologie  des  Un- 
glücks.   Fragment  eines  Gedichts;  vonTiedge^    U.  Nnch» 
tkhten  von  entwickelten  oder  glücklich  geendigten  «ad'  er^ 
trageuen  Leiden^  wie  auch  von  andern  Gegenfiduden,  wtl- 
che  in  Hinficht  auf  die  Vorfehung  merkwürdig  find,  FFtl$^ 
heit  und   Gemüthsruhe  befördern  körnen,     i)  Förifettung 
der  Lebens*  und  Blindkeitsgefchichte  des  Hmr  v^Bacak». 
2)  Einige  Zii^c  aus  dem  Charakter  und  Leben  iMbWf«lMi- 
wer$,    3)  Was  ift  von  der  abfichtlicheö''Entfemttng  von 
einer    fterbenden    und   verftorbenen   Gattin  zu    halten? 
Eine  Anmerkung  zu  dem  vorigen ;   vom  Herausgeber^    4/ 
Tijfots  Anhänglichkeit  an  den  Leichnem  feines  Liebirngs.- 
5)  Selbflberuhigung  eines  traurenden  Amerikanifchen  Wtt» 
den.    III,  Nachrichten  von  gegenwärtigen  noch ' dauermdgnr 
Uebeln,  und  Correspondenz  für  Leidende.      1)  Beruhigung 
gen  für  die  Mutter  eines  blinden  Kindes.     2)  Bekümme^« 
nifs  und  Beruhigung  über  die  Ungewifsheit  des  Wieder 
fehcns  in  der  künftigen  Welt.    IV.  Anzeigen  und  Amzn^ 
ge  hiebet  gehöriger  Schriften,  i)  Ewalds  GeGnnungen  und 
Troftgründe  in  diefer  bedenklichen  Zeit.      2)  Vetfcketir 
Predigtfammlung  für  Leidende.  3r  Band.     3^  (dcllmidts> 
Vertraute  Brufe  über  Gegenftände  aut^  der  prakt.  Moral« 
4D  Ueber  Glück  und  UnglücJ^  der  MenCchheir.    5)  Anna«^ 
len  der  leidenden   Menfchheit*    6^  Etwas  über  das  Ue- 
bel,    von   Fogu     7)    Ueber  Tneodkee   und  Menfehen- 
glück.  — 

InknU  dei  3.  Stüeks.  L  Abhandlungen.  i>  Ueber  d^^ 
Veredlung  der  Neigungen.  FoitfeCzung  und  Befchlufs; 
von  Bauer.  2^  Der  Gebrechliche.  Ein  Gemälde  aus  dem 
häusHchen  Leben ;  von  Sfath*.  3^  Leiden  des  Lebens« 
Ein  Kirchenlied ;  van  Ebendemfalben.  4])  Ueher  die  Aer» 
gerlichkeit  Fercfeuung  und  ffefcilufs ;  vom  Herausgeber. 
$)  Wenn  die  Noth  am  gröfsten,  fo  ift  die  Hülfe  am  nach- 
ften ;  von  Hilmar.  |I.  Nachrichten  von  entwUkelten  st.  f. 
w.  i)  Meüihold.  Bin  Beitrag  xur  geheimen  Gefihichte 
das  aienfchlichen  Herzens^  vom  Herausgeber.  2)  Verfu. 
che  zitm  Selbftmord.  3)  Eint»  beiläufige  Anekdote.  III. 
iaechricht€n  von  gegenmüirtlg^i^  «,  /.  w.    O  Kiagen  der 

(4)  Ca  wmwe 
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Wittwe  dna»  StlbAmMerf.  2}  Antwort  f n  iRefe  Un^ 
glückliche ;  rom  Herausgaherm  3),  Nachridit  in  Bezic»him's 
Auf  die  Eaipfehluiig  im  i.  Stuck  d*  Bandes.  IV.  Anz^ifran 
mud  A*f€üge  u,  /»  w.  i|>  Füwß  über  die  PBidit*  die  Biet* 
tern  eunurocten^  ood  2^  Scuderfi  VotXcliläge  xur  Aus-, 
cetcung  der  Blictem«  3)  SophU  von  U  Roche  Erionerun« 
gen  auf  meiner  dritten  Schweizerreifet  4)  üebcr  die  Mit- 
tel gegen  den  Selbibmord.  5)  Ueber  4ie  nditif^  Beur- 
JÜieilung  and  weile  Benutzung  ebiger  widtigeti  Zmt- 
um0äiide«  ^___ 

Ton  folgendem  Werke, 

;«B«relu  BtitfCr  Gtfckiehti  ist  kämigl.  MaOtt 'uni  dfr 

SUiaUV0ränd€ntngen  ht  Framkrelch  veii   dem  Unttrgnmge 

der  Ugue  hit  zur  Etfiektmtg  der  ReptihWki  i»  a  Bäudo»** 

weldiee  man    ele  eine  Farcfeuung  der  BnetWfekem  Ge- 

JdMUe  der  burgerliclien  Kriege  von  Frtmkreith  fowohU 

.als  der  derfelben  rorgeCetzten  Einleitung  betrediteii  kenn» 

wird  JEur  QftermeCTe  i79if  der  ifie  Band  ta  untern  Yer* 

lag«  erfdieinen. 

Iiii^sig»  d.  2<.  Jnn.  179s. 

W«idaia<]nl#«l|ie  Biidüiaiidiung. 


Portugal  ift  ren  allen  EturopäifcluMi  Betcken  das 
ftekanntefte.  Beizende  befuchen  diee  Konigrekk  (eUlamer, 
^er  fckränken  ihren  Aufenthalt  airf  lidahen  oder  Peo^ 
«in.  Daher  alle  in  Deutfchiaad  «her  daa  Xönigr.  Portu« 
|ri]l  roziiaiidfne  Nachriditen  gröfrtenditili  au»  kurzen  An- 
|iätH(*n  zu  (panifdiefl  BeiCeo  oder  »nfiUiigen  Dur^&ügen 
4ttrch  elnielne  Prorinzen  hefieheiu  |n  untem  Verlag 
'^ird  daher  folgende  iotereffant«  Portugal  nach  allen  fei« 
•aen  BigenÜMmlichkeiten  uanfaffende  Reifebefchreibung 
«rfch^nen:  Jtmea  Murphys  Reifen  durch  Portugal  und 
S^Sm  Provinzen  Entre  Douro  und  Minho,  Beitm,  £ftn^ 
und  Alenteio  in  den  Jahren  1789  und  1790.  Aus 
Bnglifchen.  J>er  Ueberietzer  wird  noch  hei  der 
Bandalftftedt  Porto  die  treEiche  Befichreibung  des  da  Oo- 
ttä  imd  hm  Torfchiedeaen  andern  Diftrtkten  die  Topogr&- 
.  ahka  banutsen»  welche  e-on  der  Liflabonner  Akademie  d, 
Wtitnf*  eis  die  heften  gekrönt»  und  in  ihren  Memoir. 
gcconmn    gefismmUt  lind« 

Halle»  im  Tun*  >795. 

Ken^ er/ehe  Buchkaadlung. 

Ifl.  Aucüoti. 

Bengig.  Hier  wird  die  U^enudorfifeke  Bibliothek  em 
14.  Sept.  u«  f.  T.  d.  J.  verauctHMiirt  werden,  die  einen 
teträditlichen  Vorrath  von  älnareo  und  neueren  Ausgaben 
Oriech.  'U.  Lat.  alt.  SchriftfteUer  •  und  darunter  mdirere 
Jldlm,  Drucke»  enthält.  Nebft  diefen  verdienen  4ie  fol* 
genden  Werke  für  Uebhaher  anege^eichnet  au  werden« 
In  FoUe.  N.^  13*  T.  T.  ^r.  Aomse  HT*  >5«  itf.  N.  T.  gr. 
WetBenü.S7-  88*  Origeois  JIex«pla  c«  n*  Montfaucon« 
Per.  713.  90  —  9»-  Oreger.  M.  O.  Pi*.  6T^  97  —  >ö'. 
Hleron»  O*  ttad.  Bened.  ib.  ^1^   loS  ^  i2.  Chryfoft.  O^ 


<J7« 

od«  Sa  villi,  fiton«  6u.   in.  JcÄra.  M.  Thyribii.  Lond. 
723.  141  —  43.  Jo.  Gjrfipnis  O.  ft.  du  Pin.  5  Tomi.  Antv 
706.  J9o.  8i*   Gotelerii  Pet,  ApofL  Amft.  724.  262.  63« 
Pagi  CHr.  in  Baroe.  4  TomL  CöI.'7og.  2g2  ^  85.  Canifil 
TheC  motu  eccb  ed.  %  Basnage.  7.  T.  Antv.  725»  348* 
Liebe  Gotha  immer.  Amft.  730.  415  ^  1%.  J.  Vyallis  O. 
ma«h.  -et  mifc.  Ox.  ^99.  431«  32»  Pliniim  Herd.  Per.  741. 
455.5^  Jaltns  Polktt  Amft.  70^.  4S9  —  64.  du  Fresne 
^lofll  ad  icT'  m»d.  et  inf.  lat.  Per.  733  -*  3^«  472.  Thucy- 
4ides  Hudfoni*  Ox»  696.  491*  Pindarua.  Ox.  6^.  491.  £u« 
ripides.  Cent.  694*  493*  Ari(h>^hanes.  Amft.  710.  494«  Ly«- 
nophton.  Ox.  697-  5ao.  BHcIiles,  ib.  703*  S09.  lo.  $tstbo. 
Amft.  707.  524  —  29.  Fabrotti  Bafilic»  gr.  lat«  7  Tomif« 
Per«  U^.  5d9«   Lihanius.  Amft  738*     fn  Quarte.  424  — 
42«    Vitt.   Stvt  Htftorin  de   eerr.  tempi.  Tomi    ig.    U 
Cef.  447  —  8».  18.  VoU.  $09  —  49.     Acu  Erud.  hie. 
ab  a  Id82  —  77«.  c.  Suppi.  et  Ind.  Lipt  6U  —  7«2. 
ganz  comidett.    ^44.   LyGas  Tayterti.    Lond.    739^   645* 
Aeliani    nfv.    hift.   6fonov«   Lngd.    B.   731.  «49.    go« 
Dilff.  Liertiüs.    Amft.  ^92«  690.  Chariten  d'Orvillü,  ib« 
750.  83^  '—  45.  Himertus  gr.  et  lar.  cGomm«  ampl«  b.  <7. 
fp'emsdorfn    mams  pr.  teiptts  noodum  editis.   10  VolL 
C  Die  gedrudLte  Ansglabe  enthalt  ekien  fehr  abgekürzten 
Commentar  >    In  Oceaviu  44  —  48?  Theodoretus  c  Not 
felci  et  Schultsik  ^§7  —  st.    AUg.  Weltgefi:hichte  von 
Guchry  u.  Gray«  Lp«.  7dS  —  $s*  35  B.  |7o  —  79.  MUb 
obtev.  in  Auetores  vet.  Amft  732  —  39.  lo  Voll  985  — 
89*  Rmskit  eainedv*  ad  Auct.  gr.  5  Voll  991  —  ioo2. 
Ej.  Oracoces  gr.  12  VoU.  los^  —  12.  E>  PJuterchus.  to 
Voll.  1090.  gf.  Homert   Dias,  Clarkii.    Lond.  734.     Ja 
Jhtodee.   9$  —   124.    TillemooK  Hiftolre  ccclei;  30  Voll. 
Die  VerseichniHe  der  Bibliothek  werden  in  der  MUu  d. 
Jttgitfim.  zu  ha(>ett  feyn:  In  Berlm  b.  Arn.  Buchh.   We- 
wer  u.  Cand^  Sennin*  DemMig  b.  II.  TroCchel.  irouimgem 
b.  H.  V.  d.  Ueeck ,  Oeehd  b.  H«  Vorfteheiamtsverwete 
Schmidt,  Halle  b.  iL  Oemmerde  et  Schwetfdüce,  Jena  in 
d.  A.  L.  Z.  Expedte«  Lßifzig  b.  fl.  Bummer.  Nwnherg^ 
b.  U.   Schaffer  Panzer,  üige  b.  U.  P«ft.  v.  Boffmenn^ 
f^Utenterg  b.  H.  D«  u.  Prot  Wemsdorf.    Auswartigo 
Auftrage  erbieten  ich  Buchh.  Tfo/rM,  uni  Hr.  JUufm. 
Oerkerdinn  mit  ficherer  Nachweifiuig  peempcet  «VeMnt^ 
«nd  gegen  Erftattung  der  Aaalagen  m  betefea» 


Den  27.  Auguft  d.  J.  wird  die  aalVinHche  Bibliodi^ 
eies  verftorbenen  ProfedGor  Murfinne  veraukdesiK  weeden. 
Bte  enchelt  eine  fehätzbera  ^ammhing  der  eliao  Ckfliker* 
vortreflidM  machematifche»  hiftartfche,  philof^philcfae  und 
theologilche  Wecke.  Zur  Bequemlichkeit  ^  Bnchecüeb^ 
haber  wird  binnen  vierichn  Tagen  des  Tarseirhm'ff  der- 
felben in  Berlin  bei  Hrn.  Cendidat  Sog»jn«  in  Halle  bei 
Hrn.  Auctionatiar  Kaden.  in  Jena,  in  der  .&ipedition  der 
AUg.  Litt.  Zeit,  und  tnXeipzig  bei  Hrn.  fidicetar  Thiele 
au  haben  feyn ,  welche  auch  geliUligft  dit  ^irmmiffioneB 
^foffea  wetdmu   Hallenden  H  Imemß  iTPl. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN« 


'    L  Chronik  deutfcher  UniywCtateiL  ^ 

TVn  I.  Apr.  v«rth«iaigta  Hr.  Prof.  PhiL  Ctrl'  DavU 
«L#  Jlgßm,  mit  feinem  Rt^oilenten,  Hm»  Wilh.  Sü' 
9€m ,  a.  Leaigo »  feine  Dl0eru  p(0  loco :  D«  iiotleM  Htv* 
II  filU  Del  M9ffiä€,  hoe  ifi.  meu  Jomc  fo  lt»rlf  /ecr^ 
iribmü 

Deo  Sten  Apr.  tis  am  Oftarfeft»  erücUcn  im  Dmdi 
eb  Pi^gramm»  weichet  übtrfchrieben  ift:  HißwUt»  r^Jw» 
n9cii<mi$  J^m  »h  imiquh  fufpleiomÜmi  Uhenmim^  cmwf€  de 
9ttfhäki  «I  fefmienm  difpoßim,  quid  pftUeltflea.critlc«, 
fiiM  pliihUgi€9'hiß9rie0  iuikaadum  ßt^  d$  «aiw  Mcyta- 

13eo  1$.  Apr.  erdienc«  die  liiefige  phtlofepliifclie  Facul- 
üt  Hrn.  JoC  AiicAfrf,  a.  Wüctburg»  sack  vorgängigam 
Bjcamiaa »  dia  Wurda  abae  Ooctöra  ddr  Waltwaisheic* 

*  Das  6.  Mai  erhiait  Hr*  JuL  Hainr.  Gotd.  SckU^ 
fM»  a.  Jena«  diamcdie-  Doctorwurde,  nackdam  er  (eina 
DU&ruC..:  Sifiwm  h^ttwlam  UtU  de  identUmt€  mmsnmüi 
mc  g^M^rrhokit  rartheidigec  katce» 


Daa  Pfingftprograawi  ift  üfaerfclifiabaa :  Iiuß  aammM« 
tarii  eritki'U  fraacum  Mmi^ri  9ßsfimn  Specbnem  IL 
und  bat  den  Hm»  g«fv>  Kicdi.  IL  OrUsha^  um  Verf. 

Den  I»  Mai  athielc  Hr.  Friedr.  SHhntMn^  «•  d* 
Sdiweii .  die  madictnitclia  Daccorwtiada» 


£banfall«  arhialc  Hr.  Jolu  Gactir.  Orihi»  a.  Fionland» 
Badidem  darfalba  roo  dar  hießgen  madiciiiifchen  Facul* 
täc  eximinirc  worden  ond  fab  Sfecbmm  maagMralr  aiadl. 
co*€klwufgkuM  d§  odmMgia  iibarcaidtt  katta»  dis  ttada* 
ciaifcka  Dodorwurda» 

Den  3S.  Mai  rartiieidifta  Hr.  Jak  Hunr.  Kiff»  auf 
Lt^bek.  ftur  Brliatatig  dar  inrülUdian  Doctorwürda«  fei- 
ae  DÜTerc :  da  dtmathut  hUr  viram  a«  mxorem  fecuudum 
/blafa  bibäctnfium  fauB  Uhtrmfm  e^nftu/u  iaMÜda.  Du 
Fkofremm  rom  Hm.  gek.  Juftiar.  WnUh»  kaaddt:  dir 
Smriktti  «fttlüarw»  WcriplarOT  laag^Wawff.      < 


Ahdorf^ 

Am  4*  Mai  kiah  Hr.  Fa4  Joack»  SiagMod  Kagi^, 
Thaolog*  P«  P.  O.  fafna  Antriosrada :  Ha /ai^f »  faa  jla» 
iMMdanR  /U»  ra^fn^qm»  •rgummtßudi»  pm  aalnW  pofß$, 
diriaam  a/a  vMgi^mem.  cftr^Uaaaab  Zu  Ankörung  darfei« 
kan  lud  er  in  eineai  auf  7  Bag.  4.  gadrackam  Programm 
ain :  De  cei^ectwtme  u/u  im  €rifl  ^aW  Tc/laiMatl  nd  ad. 
Jacea  ^  hwmm  coamtafaila  d$  qmrt9  lllro  Etdme. 

Am  22.  Mai  rarthaidigia  Hr.  Joh«  Jac.  Alk.  Spki,  aoa 
Nürnberg»  fina  Praafida  Caina  tnauguraldifiert. :  Da  mUim 
lata  p9Hüefectiouis  im  ntmvhif^  fnteeipie  jfebre  mervofm^  M 
ordimaHe  toewm  nmm  kakr»,  wocauf  ar  dif  aadic  Doctacw 
arhielc 


Am  I.  luail  gab  Hr.  loh«  I>aiu  ^aalft,  darlMatka* 
it«  tt.  Phyt  ölFanü.  ord.  Lehrer  anf  kieC  Univerf.»  um 

üa  MagiftMrwürda  zu  arhalfean»  Cnna  InauguraldiArfr'ab: 

Ik  ai/arMtipaa  nüffam  SmUtümm  Jmpif» 


Bamberg, 

'  Den  8.  April  kielt  Hr.  Prof.  u.  Bibliothekar  Conrai 
i^rrif  feine  Antrittsrede  über  dir  N^tmrgefdiichu ,  üiw9 
9Qruehm/ien  Schiekfale ,  und  die  mi$  derfeibem  gm  Verbindern" 
daa  ff^eufchmfun.  Sie  aridiiao  nackhar  auqh  im  Druck«. 


Bey  dam  Anfiinga  dtaira  8ommerhalbi«hrea 
Hr»  Hofr.  u.  Prof.  0^eber  faina  Vorlefiingen  durch  aia 
Programm  an«  daa  «0»  d§r  NoiiunmdigkeU  iimer  Srnna^m 
hemg  vmterlimdiftkw  Riceffe  kandalc  D^mOlban  ift  aia 
Nachtrag  beygefogt,  worin  auf  dia  EMwoadungau  gaia^ 
worcat  wird,  dta  man  gegen  daa«  ron  eben  damfalbai^ 
im  rorigan  Jahre  aridiianaoa  Progmmm:  aoa  dem  Nmum 
mad  dir  Jtmerdnmmg  eimmr  SammUmg  mmiiHämdifdmr  Vm^ 
•  gaPMdKhac» 


Würzburg. 

Oaa  90W  April  varAaidigta  Hr.  Fm»  Amo  Grjhrf 

Satia  aua  dar  gaCimmMi  RacktawiffnCekal^  uaMc  daai 
Torfitaa  daa  Hm.  Hofr.  u»  Pvof.  JÜeimfchrmd^  oad  wart 
dorauf  ak  UMtiat  acUacb   Der  Hv»  Ptate  fib  hi»  dia» 
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Her  OdeffMhdt  O^tniMmut  mI  Ugm  Jutkm  äi  Uulu* 


iL  Preisaufgabe^ 

Dit'6e(tl](iBiiift  cur  Bdördenm«  vatttlSnltMifr  In- 
iufkrU  stt  mfnhfg  bat  für  ^  hetiriet  Mr.  »ater  Zo. 
fichenihfr  cSaer  Belohnung  ron  5o  fl.  rkaL  fiir  dlt  beft« 
Bdantwortung»  foli^enda  Preitaufgabe  beftinipie: 

„  ^Fomil  iMM«  KM9b9n  im  Muflr^fchmhn  om  «üt»- 
liOißtm  bifckäftigt  umrdsn  ?  " 

Dh  OtTellfcktfc  wunficfac ,  daff  man  fidi  bar  A«r  Bar 
tntwortang  ditfer  Fraga  erßikh  auf  8u4u  u.  Bürgar&bu- 
im  übariiaupc  u.  baibodara  in  Rikkfi^  auf  NUmberg, 
weücba  von  küufdganKünftlem  u.  ProfaffiohiAan  allar 
An  beCticbt  %erdan.  aiolphränkan  •  daCi  aian  Mmeyiemt 
rcnuglkh  auf  folcha '  Bafchäftiguujfan  Badacfat  vabman 
■Migtf»  h%y  deiita  dia  Knaben  acwaa.  daa  da  ftUMUt- 
Kch  auch  ia  dar  Zukunft  baaücaan  könnan ,  lu  arlemaa 
Galagaabaitkiban,  u.  dkl  drtttem  dar  Untarriche,  dan 
fie  üi  daa  ramOcfalagaaden  Baftbiftigungau  arbalcan  M. 
^Ua»  ilmin  wo  aoglicb  nur  von  4uiani  ainzigan  Labrar 
niiga  archailt  wardan  kSnaaii. 

Bia  Ancwortan  wardan  a»  dan  gafollfchalkHcban  Kor- 
tefpondanx.Sakraurr,  Hn.  /ab.  Ftrd.  Roth,  Diakon  an 
dar  St.  Jakobskircba  aBbier,  bis  dan  i.  März  1794  ohna 
Bamarkung  das  Verf.  n.  Wohnorts,  aingafendett  u.  da- 
ran Nanian  in  ainain  varfiegakan  Zettel,  walcher  niit  dem 
fiamlkhan  Mpcto«  dis'auf  dar  Abk.  fti^»  su  rcrUMMp 
Wyfffiigt. 

nL  BefördJemiigexL 

Wmtkmg.  Hr«  Dr.  ZUM.  Subragani  des  Gaiftli- 
«bto-8aminara  uftd  Canonicut»  ift  alf  «v/frordmit  JVi/« 
dar  7%#oibgi#»  und  Lahrar  dar  biblifchan  Spnchatit  mk 
otnan  Gabtlca  ron  100  11.  frank.»  amannat  worden*  — 
Hr.  Prof*  F9dir  ward  ron  Sake  der  tbaolog.  Facultat  dam 
Canfurcollagium  als  Mitglied  ba/gal^tzt.  Dar  PräOdanl 
4liaibs  rom  rarft.  Fütden  Franz  Ludwig  arrichtetan  Coil^ 
giums  ift  von  Sake  dar  gei.fUichen  Regierung  ( in  andern 
katkoliCcban  Staaten  Ca«/i;farl»fn  - /^tcariat  ])  Hr.  Gab.  R. 
Gümiktri  wßu  Saite  dar  welclichen  Regierung  fltzt  b^ 
Hr.  Hflir.  Gnriacb  ;  roo  S^M  dar  UnirarGtat  dar  rorbin 
genannte  Prof.  /^Nlar•  dann  Hofir.  Samhmbtr,  als  Raprl« 
ibntaot  dor  juridifcban»  Prof.  ^Mrai  und  Prof.  EgtU  ala 
Ra^fealaBtan  dar  philolbphiAdiaa  Facultit.  —  Hr  Prof. 
.^idraf  tft  nun  euch  ala  wir1äM$r  gaiRlicber  Rath  decra» 
tiri  worden.;  —  Hr.,  Dr.  FrUinvekh,  walcbar  ficb  «li 
praktUchar  Am,  feit  mabrani  Jahren  um  das  lüadge  Pu- 
blikum fSsbr  rardiant., gemacht  hat»  ward  alf  mTimflirbar 
.aufoerordantUcher  Lehrer  dar  Armaikuado  aic.iiafm  Q^ 
halte  ron  190  Reichsthalera  angeftellat. 


Ckrtßapk  Ffttntt  iua  dem  relchsadelichen  Gcüdüachm 
ron  Bufieak»  begann  feine  Regierung  des  Fürftanthtma 
Bamberg»  woau  ar  durch  Mehrheit' der  Stimmen  am  Ttan 
Aprii  auaerlSshan  ward  •  adt  aahlretcben  Bef ^Marungen 
«od  toidinbmmgluigfa.   In  d«t  Rtiho  find  mthrfro»  dig 


tlmls  als  dfientUdia  Lahtar»  theüi  ab  fidirifdfellaf  |^. 
orwähnt  zu  werden  verdienen.     Der  gaiftl.  R.  Dadmal 
u.  Vicekanzlar  der    Unirarfifat  zu  ^Bamberg  Hr.  Lorami 
Cerama .    der  geifi).  R.    u.  Dachant  Hr.  Mfch.  Haiiicw 
Arbabart.  u.  der  geifth  Rath»  Dec^ant  u.  Prof.  daa  Kr- 
diterechtt  Hr.  Job.  SekoU.  erhidtan  das  Churaktar  einag 
gobeimen  Rathas.      Dar  Hr.  Hofr.  Mathes  l'fUum  ward 
«um  geheimen  Ratha  und  geheimen  Referendar  auf  da« 
Fufs  der  ehemaligen  Rafierendäre  ernannu     Die  Hn.  Mi. 
chael  fTfftar  und  Adam   ifa/ifor.    bayda  aufserordantl. 
Rachislcbrer,  wurden  zu  wirklichao  Hof.  und  ^agierungs. 
rächen»  und  Hr.  Canonieus  ti.  Subregens  GailuTLbniiiar 
zum  wirkL  GeiOlidien  Ratha«  ernannt.    Dan  beydan  Pro- 
feflbren  der   Median  Hrn.  Dominik  Fink  u.  Anton  Ihm 
wurde  der  Charakter  eines  Hofratbs  erthaUt.      Hr.  Hofr. 
u.  Betbtslehrer  Elias  Adam  v.  Rtidtr  erhielt  die  Koni», 
lantenilelle  auf  dam  Hofkriegsraeba  und  dar  ObereiiouÜH 
wm  und  den  Charakter  elnea  wirkl.  Hofkriegsrathes.    Hr. 
Lfceot.  u.  Hofpage  Friedr.  v.  JLacbaar  ward  zum  Hofr. 
u.  Hofcaralier  ernannt.    Hr.  Schullehrar  u.  KüniUar  kaa. 
par  Ära  wurde  beym  Archire  als  Regiftrator  äng^a^lu 
üeber  diefen  leutern  (ehe  man  »robft  Topograpbia  rca 
Bamberg»  die  in  dem  III.  Stücke  des  f.  Jahrgangs  das 
Jaumal  ▼•  u.  f.  Deutschland  abgadrucki  ift. 

IV.  TodesfalL 

Nümherg  d.  3a  ApdL  Abende  rarflarb  allbier  Hr. 
M.  ChriÜoph  Mekhior  SthmUb^äßr^  AntiOes  des  geiRli- 
chen  Miniaeriums»  Antiüea  vu  Prediger  an  dar  Haupa. 
«.  Pfarrkirche  zu  St.  Sobald»  Auffeber  der  Smdtbibliothek. 
katferlicher  gekrönter  Didtter»  u.  Mitglied  der  königlich* 
praufdfchen  Gefellfchaft  zu  Duisburg»  wie  auch  du  Pegna-. 
fifehen  Blumeaordena.  Er  war  zu  Nürnhtrg  gab.  den 
2.  Kar.  1724.  Wegen  einiger  kleinan  philofopbifcben 
Schriften»  die  er  in  jungem  Jahren  berausgajb»  Undtm 
ihm  im  J.  17^6  die  preudifrha  UniverGtät  zu  Duitbmrig 
das  Diploma  der  ihm  arthailun  Magiftarwitrda  zu.  Das 
Tarzeicbniia  (einer  fanuntlichan  Sdirifiaa  fttht  ia  dam 
Mntf^ljchmi  gal.  OoutfiEhknd» 

y«  OefEentliche  Anftalten» 

Zu  NrnmUfg  hidt  d.  1^.  May  d.  J.  dia  diOga  CrfaW- 
fOimß  tut  Btjüfiming  9äUTliiMiij€ker  tmämftfii  ihre  öfeit* 
liehe  {ährlicha  VerCimmlung»  auf  dam  giofran  Raüümof* 
Cmla.  Der  zeitige  Directar »  Herr  D.  u.  Cantuleat  Cat 
mar»  hieit  eine  zweckmäliiiga  R^da»  u.  lieia  durch  dan 
Lactor  dar  GefellCchaft.  Herrn  Subftitui  Ki  fhaher,  einen 
Attflatz»  welcher  ron  den  btskerigen  BemiUiungan  «•  A». 
•ftltaR  der  GefeUdchafI  Rachaakbaft  ablegte,  ablefen.  Dan 
grdfsta  Vardianfi»  das  ficb  die(e  Ge(ellf<ftaft  bisher  ^^ 
W«rb»  beReht  in  der  ImAißitiißhuie .  >^akha  Oe  arridlt«e 
hat»  und  in  der  Ltik-  «.  ünurfiüuungtkagß.  Dia  Einnah. 
me  der  Utttmm  an  «antii  nüldan  Beyträgen  vom  04.  April 
I7P4  bia  d»hin  17^  betrug  1586  fl.  18  kr.  Summa  d«r 
ausgaliehenan  Gelder  thut  3375  fl«  Die  ganze  Sumau  «4. 
Ur  Beyträge  rom  er(Un  und  mw^ten  Jahre  ibmr  Extftmin 
heträgt  Sd53  fi.  28  kr.  B^  diafar  öflFentUchen  VerOmm. 
Itt^g  WMdia  dig  fcfidmiägfiltn  sw^fg  fiigfgangnmr 


Sil 

JUr  Nürmhergifcken  Laudfckrfti  %)  Gewükmk^iun  «.  Cr- 
hrät^he  mögen  wtHä  mmf  ein  hJmi  Alter  ftolz  j€iin%  mhev 
mnn  ßVsHh  bpßimmm  Vmmih  ^  Bi^urmtg,  u.  3}  £i- 
m  mim  m^fm  fru^mm  percip^e,  ßfr^qmfmti  §t  Kw- 
fißipß  et  modiem  ß§r€mrm$i9m0  Urr*  rff^psütur,  eftcfiegek. 
Woraus  (teil  ergeben,  ^fii  3er  TCi  der  erßent  Rr  J^ka^ 
Bein f ick  Haigel»  Meyerey-lnfpektor  «u  Frankenberg  bey 
ÜÄ^Bhetm.  und  der  Vf.  der  xweyten  Hr.  Lmiwiß  Pf/^aU 
rnth  Medicm»  Mitglied  der  Sönigl.  Preuft.  Mnrklfchen 
Gefellfch^c  «u  Potsdem,  wen  Dem  Erßtfn  wurde  der 
Preis  von  lo  Specw  Ducaleji »  und  dem  Zwtyten  der  Preif 
TOi  15  Sfcc  t)uctten  snerkennt. 

VL  Neue  Entdeckung, 

jfüf/  Briefen  aus  England.  Hr.  Ucrfcbel  htl*  bejr  l^rU 
gefetuer  Anwendung  leiner  grutsen  Teleskope  eul  des 
Seturn  •  der  gegenwärtig  eine  günftige  Lage  in  din  n$rd- 
lieben  Bildern  des  Tbierkreifes  hat »  den  grofoen  Gürtel 
diefes  Planeten  nunmebr  aus  fünf  Ringen  auCimmeng^ 
letu  gefunden ,  nachdem  er  bekanntlich  fchon  fett  einigen 
Mrea  aween  Ringe,  au  unter&beideu  das  Glück  gehabt 


VIL  Vermifchte  Nachrichten. 

lani&erg.  Der  Ff«yh.  Otto  Phil.  v.  Oreß,  Domcapi- 
lultr  zu  Bamberg  und  Wür^burg»  erhielt  von  dem  min 
ffegierenden  Fürftea  au  Bambetg  eke  Freypräbende  an 


5»» 

dem'Dotnftifte  sb  Bamberg.  Zur  Erkenntlichkeit  verband 
er  fich  frcywülig,  alle  Jahre  loo  B.  dem  Schullehrerpaan^ 
kaufe  zu  Bambeig  auszahlen  au  laflen »  dakit  in  demlel- 
ben  ein  Schulkandidat  mehr  nnemgeldlichen  ünt«mchf 
erbalten  könnte.  Der  nimlid^e  »  auch  Cowohl  zum 
Bambergifchen  als  WürzbuffMawn  fdl.  JR-  «»^  ^^»^^ 
ugsgeüiadccA  «klart  worden* 


Bmnh^rg.  Ein  ausgewanderter  junger  Geifükher,  Ab- 
b^  CrW»,  der  >ey  einer  ebenCins  ausgewanderten  adelt* 
chfip  Herrfdwft  a}s  Holmeüer  Rand»  hat  eine  potitifche 
Zeitung  angekiind^c,  die  la  Anluige  des  Unoaa  Juliitf 
an  Bamberg  erldiäBeii  f<^ 


Der  Fiirft  hH  der  bey  Äwr  Ünlwrßtat  fich  beSndlicben 
Naturalienfcmmlnng  einige  Sekenheiten  gekhenkt.  die  Geh 
in  den  GeräthfiBhaften  der  furRUebw  Zimamr  roctoden. 

Sdioo  im  AprÜ  haben  die  Senntagsseichenidiulen  in 
de^  hiefigen  Zeichenacademie  dur^  die  thatigkeit  des 
Hm.  Proi  u.  Oberlieutenants  ^^eßen  ihren  Anfang  ge- 
nommen. Die  wohlthätigen  Folgen  #iete  Veranftaltnng 
werden  in  der  Folgezeit  unverkennbar  bleiben.  Um  fa 
mehr  verdient  die  patrietifohe  Uneigennützigkeit  des  Hm. 
Weilen  den  Dank  feiner  Mitbürger,  der  hier  Jungen 
Künftlem  Gelegenheic  zu  ihrer  Ausbildung  öffnete ,  und 
feinen  Eifer  ichon  durch  die  Theilnahme  belohnt  hfll» 
mit  der  fie  Geh  dem  Inftitute 


liITEHARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankftndigimgen  neuer  BScher. 

KeiN  Verlagsertikel  ron  Friedrick  Sewerin  zu  Weiften- 
fek.    ORermefie  17^. 
Aknanach  für  Prediger,  die  kftn»  Ibr&hen  und  denken, 

•uf  das  Jahr  179$»    Herausgegeben  ron  M.  Schellen* 

berg.  I.  -^  i|  gr. 
Bildergallerie  fiir  Dichterfireunde.  f  fte  uhd  2te  Sammlung 

mit  26  Kupfern  von  Brn.  XoJQ.  *^  1  rthlr. 
Blunt.  Ehrenreidi,  oder  Abentheuer  eines  FriCeurs,  dne 

Kopie  nach  dem  Leben.  2  Theile.  8»  —  ao  gr.    . 
Gemähide,  kleine  romfntifche.  Stes  Bändchen.  8«  —  I8gr. 

Herrmtnns  •  G.  F. ,  Tsrmifchte  Auffitze  zum  Ueberietzeu 

ius  EngliCche,  oaeh  dem  Plane  des  Herrn  ChapuiiMS. 

|.  -^  16  gr. 
Hezd,  W.  F.,  iber  Griechenlands  iOteRe  Gtfdiichte  nnd 

Sprache.  8*  —  1  rthlr. 
— <^-*  ausftihrlichn  griechildie  Spradiidtfe  •  nebftPara» 

dsgmen  der  grtechifchen  Deklinationen  und  Koo]ufatio> 

Sien ,  in  35  Tabellen,  gr.  8«  —  i  nhlr.  la  gr. 
— -*"■  die  Ptendigmen  apart  scun  Sdiulgebrtudi.  Qneer- 

M.  «*  xa  gr. 
bühn,  Dr.  B.  F.  B.«  ubgr  dif  mhodtfnfti  dar  Dtn^ 

IeM«*  gv.  8»  ^  !•  |r. 


Papiere  aus  dea  Archiren  der  Torxeit,  mit  i.  Kupf.  8-  "* 

"8  gr.  , 

Snüinna,  eine  Gefchichte  der  Urwek,  bearbeitet  ron  ü. 

Gruber«  mit  i.  Kupfer.  8*  -^  16  gr. 
Wahrheit  und  Dichtuivrt  ein  unterhaltendes  Wodienblitt 

für  den  Biiiger  und  Landmann ,  auli  Jahr  1795*  iRen 

Quarul.  8*  broCchirt»  —  5  gr. 
Wetter bnrg,  Gurt  ron  der,  oder  die  unbekannten  Obern»' 

aus  den  Zelten  i^  Kreuaaüge.  ater  imd  ktattr  Theil* 

8.  —  ao  gr. 
Zeddan,  die  Grafen  ron,  mit  i.  Kupfer.  8«  -- *  a  rthlr. 
Portrait  des  Geh  in  RufGfdier  Gefangenschaft  beündlirtifB 

P^üniii^eA  Generals  Kosdusko.  8«  — >  3  gr. 
SttCinna,  ron  Hm.St91zel  geieichnet  «od  gellodMRt  8*  ^ 

tf  gr. 

(Die  4  Jahrginge  Jugendfireuden»  welche  bisher» 
5  rthlr*  koftetgn,  will  Uk  ron  jetat  an  für  a  rthlr.  otä* 
nblaflen;  ich  erfuche  Jeden  meiner  Herren  Kollagen,  diaig 
gemetnnütaige  Schrift  in  AinerGegeind  befiens  bekannt  ms 
»adMa»  m^welcham  Bihnf  idiiit  s  Coaditioii  jpbm 
Witt.) 

80  «bcn  ift  in  «einem  Terlagt  «rfditcMo  ««1  In  «lleo 
Bnchbandlwigcfl  zo  bditauMa:  JBalteri«  «Utr  »crkwiiiw 


(*)D  a 


iigw 


n 


i\ifpn  Menfehüi.  ihm  Ue  Wdl  fil^  kib«.  4i  Hefe 

Chriftioe,    Eönitinn   ifoo  Sdiwedcn,    nuc  PMnit   wm 

Ttomlics.      Mit  diefeln  4twi  Hefe«  iü  nun  der  «rfte  Bini 

VQU  einem  Werke  geC^lüofleiit  i^(kn  FmttUivum  i»utk 

den  gcfitnienen  AbfiMe  unttnterbrochen  erfolgen  wML  Wb 

&id  tudi  noch  E^esiplere  ven  den  erOed  iny  Hefteo  ni 

Mkonmen.    Der  Preif  iedee  «ioidnen  Heftf  att  I  0R> 

Ch€tuäu4»  2a  Jon.  95. 

Hof  stnaifcli«  BucUinlL 


VefMidunb  ehicer  TerNffbucker  der  BudOiendlang 

ior  Ertlehungsenfttk  in  SdinepCentlML 

Bender»  J.  F.  Ch*  Sittenlehren  und  KlugKeiterofeln  fai 

Verfen .  für  Schullehrer  zum  Vorfch»^iben  und  Kinder 

all«  Lernen.  8*  »794-  ^  S  pf.  5o  Stück  i  rthlr. 

Bote,   deft    auf  Thüringen,    ohne  Zeitua^nechriclKen 

vom  Jahr  1781  —  1795.  k  Jehrf.  i6  gr. 
Brsählnnf en  für  Kinder  ron  Maria  Wollftonccrifit.    Aui 
.  dam  Engl  mit  einem  Ticelkupfer  und  Vignetw  8«  t795. 

ta  gr. 

Otzecto  ponr  la  Jeunefle  Tom  Jchr  179a  und  1793*  *>  v«»» 
0«togbiidi  für  die  Ersiehungfanfialc  in  SchnepfendmL 

Erike  Abcheilung.  8*  1793.  4  ffr. 
^tamutha  Gymnaftik  für  die  Jugend.    Enthaltend  ehe 

oraktiCdie  Anweifung  su  Leibetübungirä.     Bin  Beytrif 

Bur  nöthigen  Yerbefleru^g  der  körperlichen  Snlehung. 

8*  1791'  auf  SAw.  Pap.  mit  ii  tupf.  S  rthlr. 
Deflelbe  auf  Dnickp.  mit  Kupf.  1  nblr.  f  gr. 
Leopold»  J.I'*  O*  Handbuch  der  ftCMnatea  Lendwirdw 

UbaSu    Zuerft  dea  Buch  Tom  Ackerbau  f 79S.  If  fr* 
Bütung  der  Bechto  dea  Weibea  mit  Bemerkungen  über 

potttiftho  und  moroliCcho  Gegenftinde.  Yon  M.  Woll- 

Bonocrafri     Aua  dem  BngKfchen  überfiRit»  mit  einigen 

Anmerkungen  und  Vonode  von  C.  G.  Sahmanw^  lAer 

«od  acer  Bd.  h  id  gr.  i  nhlr.  8  gr. 
g^lBinann»  C.  G.  Chriftlicho  Hauapottille.  l--5ter  Bd. 

ft  8  gt*  1  rtblr.  id  gr. 
^Slaflalban  pSdagQ|[ildiea  Bedenken  übor  oino  SchfiCt  dea 

Hrn.  Hofr*  Fauft.  I  gr.  6  p^ 
DeMbenEeroltttion«gi4^riidiOBwifdMndemBotan»  Wink 

und  einem  Weber.  U  ilH»  4  fr. 
licttderi»  Marit  Fctniaaoo»  YorfdilSgo  tnr  Aufrottung 

der  Kinderblottetn  nnd  anderer  tnftockender  Seuchen. 

Alp  dem  LatmniCAen  überilMst»  von  Oh.  £4idW.  Lens. 

'  Kobft  ainor  Vorrede  Ton  C  G.  Salemann*  8*  1794*  1  gr. 

'QntwMkungan  einea  Landfichullehrera  mit  (hinen  Kindern 

mtf  Spatdeffingen  und  b  derSehule  über  merkwürdige 
V    Wörter  und  Sacken  auo  der  Nator  mi  dem  gemeinen 

lieben.  Bin  Budi  für  Eltem »  Kinder  und  Schullehrer 
*  unter  den  Borgern  und  l^ndkuim»  Brftea  Bündchen. 
.4.i794hfoCdu  7r# 


*l4 

Wattung  dea  Wndtiehoa»  Co  wie  andi  rfnige  Ktiiracw 

ten  der  giewöhnKchH^n  Rindriehkrartkheiton.  %»  1794» 

4gr. 
Wendel  kuno  Nachricht  von  SdmeplHMlwl  und  der  daA. 

gen  Gegend  mit  a  Pcoijpekian  und  ibier  r.anddmrroi  Mr 

lum.  3  rthlr.  6  gr. 
Deialhe  getnlckt.  a  rthlr.  d  gr. 


Folgende  merkwürdige  Schrift:  Meine DienftentUffiMig 
von  Georg  t  ChrtfUen.  Ludwig  von  Bülow»  «vormaligem 
Hauptmann  im  ChurbannÖrerifchen  Garderegimente.  100 
Seiten,  f.  in  einen  forbigen  Umfchlag  geheftet,  iü  für 
I  ffffr.  bei  mir  xn  haben. 

Hamburg.  . 

Joh.  Heinr.  Herold. 


7«  C)imml//lo«. 

Adloff»  1. 1^  AnMning  tum  Oebrauck  dea  rmlielCerten 
Trokaaa.   Nebft  einigan  pfdidtiken  Bemerkungen  dber 


Ton   nadifkdmnden  Werken   werden  UeberiSDCKuagen 
für  die  Baumgärtnerifche  Buchhandlung  in  Leipaig  bear- 
beitet: 
LmgvmigB»  Cmurt  £itmis  phärmaewHque.  JK  Tmm.  1795. 
D^lämttkBfU  ^  J.  CU   TJuorU  de  U  um.   UL  T^m* 

PmrU9S. 
A  Tfmü$$  on  Jf  iflil  —  Xoiid.  9$. 

n.  Anfrage. 

Der  Einander  erfiichet  die  Herrn  Naturdarficfaer.  ih« 
geneigtall  durch  dea  Imelliganiblatt  der  A.  L.  Z.  an  bo* 
lehren:    Ob  in  irgend  oinem  Natnthiftorirchen  Werken 
einer  Baupengettung  erwähnt  ift»  welche  fich  muf  eteem 
andern  f^#g#.  elf  dem  der  F^ffuppmugf  -und  fodtrnm  d^ 
V^rwmiäUmg  im  SthmHterUag9 ,  umd  eechlierlger  firgeo. 
ttiag  venneftrea.    Er  glaubt  im  Sommer  1794  die  ßdiem 
Er&hrung  gemacht  su  haben»  dafli  eine'  Art  Raupen»  dck 
auf  eine  andere  Art  vermehret;   und  da  ihm  diefii  Bnt-< 
deckung  neu»  er  aber  in  einer  Lage  war,  und  nodi  ift, 
wo  er  TOn  ^en  Hülftmicteln  entfernt»  fidi  kieruber  aiua 
Büdiem  keine  Btlehning  verlthaffan  konnte»  Ca  fiekot  nr 
fich  SU  diefer  Anfrage  geswungen»  indem  ikm  su  vietdatu 
on  liegt»  über  diifen  Gegenibnd  belehrt, su  werden.   Br 
holt  dioCan  Sommer,  fiiino  im  Torigea  gemachten  BrM- 
rungen   fortsuftetson ;    und  auf   die  Beantwortung  die» 
i^  Anfrage  an  ein  gelehraea  Publikum»  wird  ea  ankoni« 
men »  ob  er  ieno»  im  rorigen  Sommer  geoiadite»  für  ikm 
neue  Untdockung,  durck  Erfahrung  noch  erß  TÖUig  bo- 
flitigen  Call»  ehe  er  deren  difentlich  erwähnt»  oder  ob 
er  ea  wagen  darf»  die  Brfahruog  ^ea  Sommere  beltanpt 
SU  madMn»  und  In  der  F^ge»  die  Fortfetsung  derCtlben 
beltannt  werden  an  laflan.    Da  der  Emfender  kein  GoMir^ 
ter»  kein  eigentlidMr  Naturkündiger«    (öndem  nur  ein 
IHUer  Bpobochter»  nnd  Bewunderer  der  Werke  der  Sdril» 
pfting  ift»  fo  wird  er  ea  nicht  wagen»  Ciinen  Namen  ohne 
bekannt  an  nmchen»  bia  er  durdi  Foom  ftfno  Bntdecknnt 
.oder  BrMmn«  bdegen  kann»  demit  nickt  mi  ihm  fo- 
C^  werden  könne :  ne  A^aarnkM  crejpMemb 

•  In  Fohlen»  d.  a7.  hmy  tTpi»  « ,  "       . 

DarEinflandoc» 
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LIT  £  BARISCHE    KACtIRICHTEN. 


L  Chronä  deutTdier  UniTerfitSteiu 

rVn  19.  Mti  fniff4e  Hrn.  Air.  PrMr.  Auf.  Ele»^ 
LJ  ••  Dref a«fi »  nachdem  «r  Im«  Diffftri. :  ^  jMnkto 

4l#iroliiituif if  ditqwirmido  in  mfp^Uütiomt  ad  fmmmm  IwiptrU 
tribunalim ,  fin«  Praefide  Ytrcheidiget  hatte .  die  jurifiirdie 
Doct«irwiirde  erdieilet.  Das  ron  Um.  AffetL  IX  u.  Pro^ 
BifM^r  hiereu  feCchriabeoe  PragtaiMB  eodiall  otfgnfmtim. 
jnr.  pttbt  e#  /ruAiL  ^/larlai.  IlL  d#  ^»rll«#  vWitiia  vivioat 


Den  11.  Mai  vert)ieid2«ca  4ar  Baccalaur«  jur.Hr.  If. 
Joh.  Priedr.  Auf.  Btmnm^  a.  d«  MaiCiQlfch.^  fina  Pfaa- 
fide  feine  Diffett. ;  de  twiüffmm  trhrniuMm  fo  chiwibm  mU 
mtend^rum  wh  homm  ftMt^nm  •ämemthmt^  aad  wticda4Mi^ 
fetten  hierauf  die  jurifiifehe  Ooccorwürda  tnliaUaC  Sm 
tt  diefer  f^eyerlichkek  raaa  Hrn.  äMf.  IX  und  Sanaior 
Or90m  geCekiriebene  PrafffMoini  handek  de  ftteewgimu  im 
hwmm  mohUim  ^ckriftfm/JU,  eef  «Ifai  fsf^mÜ^/^eiminNi /U^ 

Daa  PfiAffftproffraam  daa  Hra.  IX  H^ai^  aoMkt 
iMn«  llftwif  /w^  »alaadbai  railani  <aai>atoiar  ai^tnlari, 

Air. 

n.  Belohnung. 

^%a^.  Der  Mefife  Pmat^lehrce.  Br.  Jek.  Gattfr. 
fri<l»6ea»  liet  v.  Sr.  Churfurftk  Durdil.  aiiM  i^irUclM 
ftafion  von  So  fthlm  erhahen. 

Itl,  Vermifchie  Nacfaiichten;. 

>  Ohßsm.  Zb  den  öff-nftiebea  Prüfungen  ber  iam  PrSh* 
iabreMMn  in  Ueßgen  Padai^ög  lud  det  erfte  Leb«^  dal^ 
Mbeo,  Ur.Pj[^üi0$  m  ein^mPtogir^iiiffl  ein.  daabay 
Brenn  auf  aweir  Quartbogen  abgalhiett  Worden»  und  am 
fykil^imm  ^tfimtiummmi  in  ei/roj^dlm  iTtn^ffaattiat 
enthält  In  HinMit  auf  ^e  Z^m^th^  Aucgibe  gabt  I« 
TL  rerfchiedtie  einzelne  Stellen  durch»  in  daran  BtkliU 
gnaf  er  thaiU  iUgti  EddaruHtatt  naMn»  UmBi  aigM 
twnemtfu 


JlTaebrjcfti  an  doi  i\y(/lftiifpi. 

^Mnr  4ia  .rorviglicba  Gnade  ie§  regierenden  Heü^oga 
«an  Brannldiwaig,  walcbar  itei  Leffingldien  Denkn^ 
für  b^aha  700  rtblr*  Btankenbiirger  Marmor  huldreicm 
fe(äiebkt  bat»  müCNo  ich  riaUeicht  nocb  aüiche  JabcAt» 
glakb  eineb  terminiranda«  BattaiAiiacb  •  haufiran  gaben» 
iifli*B^ftrige  su  fiimmleib 

Uttd  dodk  Utlb^  noch  Berga  t«  erSeigan  abr(r^6li 
CatBat  «uitbo  l'pedfidrta».  Binnabme  betragt 

$$•  ftblb  18  ggL    Meine  Auabigea 

Ms  —     ty  —     tlkbia  Bebe  ich  In  Tar- 

fcWlb  mk    liffiblr.    i^  3iSrdiln 

^  Hn.  rcai  Di«  inOoOia  fint  Mcb 
mencndic4«  «  4T€   ^ 

-Dek  Grttnd  an  lagaa  •  «bngafidlr        x$m   ^ 

Xtn  biCernea  Oitcarwerk  ixa    -- 

Biilem  BildhaiMr  aiw  Anflicbem  nan 

10    — 


ti- 


lofirtbl«.  ifggL 

l^iefta  felltea  mia  Wtap  mm  OralM  Ugaita  etngi^aft 
100  Dukaten  oder  %n  wAh.  %  ffgL»  walcba  b^  deat 
OriAidi  PrieMdien  Koinfiair  iapaoirt  fefa  IbUten»  uni 
100  rtblr.»  welche  der.  Qiraktor  Sacanda  in  Draada»  bisyw 
bbttititi  nNT^fracb;  allein  Oraf  Salan  meldet  m«t  dalb 
4er  Gral  Priafb  reo  keiner  Dapeniwing  otwia  wifleo  uni 
Sacania  iMk  besablan  wolla.  Tarfifla»  die  am  Bndo 
Hioba  GadulA  ermüden  mifebcaBl  AUabi  derTeuilcba  rti^ 
li|ft3la>  #nNl^|raft^^cace.Ziel  oicbt  aoa  dem.  Ingas 
kämpft  auc  iadam  HindamiB  bia  er  ei  arreicbt  bat»  uni 
rerlbcht  lOe  ahtbato  ««1  arianbm  iüciel«  «m  Chmi 
Zweck  au  ariangen»  .      ' 

WSui  falcbea  Mittel  Ift  die  GrofiMnith  daa  PubUbrnbü» 
^rakia  iäk  nebft  §t!Stn  NatioaalAob  und  Narionaftiabo 
PB rtiamli  in  An^mcb  nehme  und  aoiUiQdigft  btcia:  dae 
Warb  mit  Be}'erej|en  xu  anterftützen.  Wariicb!  Utfing 
#iffdiem  aal  Und  kb  rerdiene  für  iebrdangan  Terdruli 
Attd  Miibleligkeii^  die  Zt^rManhek»  wakbe  arraicita 
AbMbt  fewfiirt. 

Grafamann. 
(4)B  K.S 


^• 


f  «7 

I  0«  Die  fteyträfe  wolle  fluin  gefiHigft»  nack  der 
Nih«  d«i  Orcf  einfenden«  entweder  «n  den  Reichwrafen 
Ten  Sode«  in  Nürnberg»  oder  FcofeÜbr  DÖU  in  Gotha, 

chLI  gl. 


Einnalmie« 
Ben  25.  Nov.  1790.     Einnahme  in  Cailel 
auf  Mina  von  Bamhelm 
Gräfinn  Schloctheim 
,    Kammerherr  von  Haamnd 
t>en  9«  März  1791.    Emilie  Galotti  in  Han« 
nover 
M.  Philipfon 
Xrieg^raüi  von  Rhed^ 
Den  1 1.  April.    Pro^iTor  Böccner   in  Caflel 
Den  4.  >l»i.    Paftor   IJhlQ  in  Hannover 

LegaiioBSrath  Bertuch  in  Weimar 
Den  28.  Uec.    Erbprinz  von  HeCTencaCfel 
Graf  von  Sohlen,  diafe  bfl 
Tiifpekror  Döring  daftiibfi 
Den   11.    Nov.   1792.    Doktor  Heldberg  10 

Brem.n 
Den  3.  Dec    Der   regierende  Herzog  von 
»         Oldenburg 

Paflor  Stolz  in  Bremen 
Den  15.  Dec    Einiwahme  auf  Mina  vonBarn- 
/         heim  in  Bremen 

Den  29.  Januar  1793.    Von  dem  Rittmeifter 
von  Brenkenhof  bey   feiner  Durchreife 
zur  Armee 
Den  I.  Febr.    Senacorinn  Böhm  m  Lübek 
Den  3.  März.    Geh.  Rath  von  Grollmann  m 
Cleve  _      . 

Bey   dem  Rath  Campe    in  Brauafchweig 

eingegangen 
Schaufpieler  Ambroick 
Muflkus  Neukaus 
'Schaufpieler  Nuth 
Schaufpieler  W*yrauch 
Schaufpielerinn  Haranann 
Direktor  Schröder 
l^after  Nicolai  in  Bremen 
Direktor  Tilly  fandte  den  Betrag  einer  Ein- 
nahme in  Brennfchweig 
f  räüdent  von  Kozebue  fammelte  und  fichick« 
te  durch  einen  Wechfel 
:    In^ktor  Tifchbein  fchenkte  an  Kupffrftl- 

chen  den  Werth  von 
.*   Cbermdfter  Merian  in  Baiel 
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bdar  Profeilbr  Trapp  ia  WoUenbüttal  •  oim 
Hannover.     .    . 


D  #  n  k  m  «  t 

Aaegabe. 

Den  f.  Odob.  I78S*    A|i  den  Kupferftedu 
Gamfe 


MBkk  im 


An  den  Kupferdrucker 


An  den  Buchdrucker  Pokwin 


Femer  tn  den  Bnchdmckef  Pekwitt 


An  den  Fakter  Kirckec 


rthl. 
40 

13 

112 
69 


(l* 


Den  3i*  Dec.  Am  ScbluGs  dts  Jahres  findet 
ficb,  dadf  blofs  für  Brief  wechfel  fcii 
17SI  aufgegeben  worden  iiS 


Den  30.  April.    An  ProfeHbr  Doli  durch  Rath 
Campe 

An  den  Buchdrucker  Kircher 


.Den  II.  Mau    An  ProfeObff  Trapp  in  Wol- 
.    fenbäctel  zur  Fracht 


75 


28 


75 


t 

id 


100. /  -* 


'—  Den  12.  März  1791«    Aa  den  Pcofeflbr  Doli 

la 

8  .1 

Den  3«*  Octob.  mi  denfelbea  Uoo  \  «*> 


22 


rthLSSo     18  gL 

* 

Vom  Reicfaegf afen  v.  Soden  find ,  wie  mir  ProfelTor  Doli 


Grofamaniu 
fchreibt»  40  rthl«  eingefchickt  worden« 


TthTSsTJ^ 


LITERAKISCHE     ANZEIGEN, 


i.  Ankündigangen  neuer  Buchen 

Iffetie  Verlagabücher  von  Vof«  und  Compagnie  in  Leip- 
zig»  welche  jetzt  in  allen  deutfchen  Buchhcndlungea 
2ir  haben  find : 
AldC-  und  Lefcbuch  •  neuea  $  In  Bildern  mit  £rk1ariuieen 
aus  Att  Nafurgefchichte.    Vierte  fehrverbefli-rte  Aufla- 
ge", Äit  20  illum.  und  fchWarzcn  Kupfertafeln  von  Ca- 
pUnx  gfflochent  fchwarz  U  gl,  illom.  16  gL 
Bibliothek,  auserlefene  der  allgemeinen  Staat  awiffenfchaft, 

fiit  fliiatf«  tti^  Gofüdiäftiinäaaor,  GeMitftf  Frcuadf 


und  Befliffene  dlefer  WilSenfchaft.    Herauegegeben 

C.  D.  Vota,    Heraogl.    SachCen •  Weimariichen   Rath. 

IS  Quartal,  gr.  8.  —  12  jjl. 

Bilderbuch»  boten ifchea*  für  die  Jugend  und  Freund« 
der  Pflanzenkunde «  nüt  deutfchem ,  franaÖiifchem  und 
englifchem  Text«  Herausgegeben  von  Fr.  Dreves.  4r« 
St  und  <r  Heft.  4.  mit  illum.  Kupfern  von  Ctof  xau 
Jeder  Heft  16  gl. 

Bios»  joh.  Die  Gartenkunfk  oder  ein  auf  viel  jährige  Er» 
iahruilg  gegrüodetfc  Unterricht»   fowohl  gröfee,   «1« 
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Luft.  Xuä«!-  BtfttflH  witi  Btftatiiciirtfn  miile^eiit 
franse  Bäume»  Staudea  und  Gewäthie  für  englifc&e 
Gärten  zu  ziehen  und  zu  warten »  nebft  cintm  Anhang» 
wie  die  in  den  Apotheken  gewöhnlichen  Pflanzen  zu 
Arzneien  in  Garten»  iaa  Freien  anzubauen  find«  für 
Gärtner  und  Gartenfreunde,  a  Thtile.  gr.  S*  —  2  nhl« 
UgK 

Soh,  M.  J.  Ch.  ktttchaiifeh*  Unterredungtii  aber  reK- 
giöfe  Gegenfiande  nie  eintr  gebildeten  Jugend  in  den 
fonnrägigen  Terftaunhingen  in  der  Freifdiule  zu  Leip- 
zig gehalten.  Mit  einer  Vorred«  v«jn  DMaherrh  Dt. 
J.  G*  Rof^nmiiller.  gr.  g«  -»  i6  gt 

Glüchliche.  der  unglückliche»  »d^r  merkwürdige  Gefc^ich« 
te  eines  öfterreichifche«  Officiere  während  feiner  Gefan- 
gen fiehafi  und  leines'  AuftntlHilta  unter  den  Türken  im 
letzten  Kriege  Rufelanda  und  Oefterrtichs  mit  der  Pfor- 
te« TOn  ihm  felbft  befchrieben.  g«  mit  Kupfern  von 
Penzel.  —  1  rthK  6  gl. 
'  Graf  M«aupois  und  feine  Freuhd«  •  ein«  Gefchidit«  auf 
dei^  Zeiten  der  franzöfifchcn  Revolution  mit  Kupfr*'  8« 
ir  Theü.  —  22  gl. 

ijiaiidwörterbuch »  kurz^efafsoes  9  über  die  fch8s»en  Künde» 
von  einer  Gefellfchaft  Gelehrten,  ifler  Theil*  gr.  8*  -*- 
1  rthl. 

Hefte»  Ökonomifche»  oder  Sanunlung  ron  Nachrichten» 
Erfahruiigon  und  Beobachtungen»  für  den  Budt*  und 

,  Landwirth*  Herausf^egeben  von  F.  G«  Leonbardi.  1795* 
la  bis  5a  Stück.  Der  Jdirgaog  complet  3  rthl«  12  gl, 
(erfcheint  monatlich.  | 

Journal  für  Fabrik »  Manufaktur »  Handlung  und  Mode. 
1795.  xa  bis  Ss  Stück«  8.  mit  natürlichen  aeugmufLem 
und  illunu  Kupfern.  Der  Jahrgang  complet  5  rthL  (er- 
icheint monatlichO 

Leben  ^  Meinungen  und  ^Aiaten  Dr.  Martin  Luthers.  Ein 
Lefebuch  für  den  Bürger  und  Laiidmann »  dritte  verheb 
tote  und  vermehrte  Auflage  #  mit  Luther«  bildniffe  von 

Maagot«  8.  —  13  gl« 

Leben »  Metnungen  und  Thacen  Melanchtons.  Bin  Leftj- 
buch  für  d#n  Bürger  und  X^ndmonn«  Vom  Verfiifler 
von  Luthers  Leben.  8*  —  I3  gl« 

Luthers»  D.  Martin»  Sittenbuch  für  den  Bürger  und 
Landmann ,  aus  feinen  hinterlaiTenen  Werken  mit  Aus- 
wahl des  Befken  und  Wtchdgüen  gezogen«  Vom  Ter- 
iafler  von  Luthers  Leben.  8*  34}  Bogen.  —  tS  gL 

Mann »  der  kluge.  Tom  Verfaffer  dM  Erasmua  Schleicher« 
ir  Thetl.  8-  mit  Kupfern  von  Kohl»  —  f  rthl   8  gl. 

MannonteVs  fämmdicbe  profaifche  Werke  »«überfetzt  von 
*  C.  G.  Scküiz.  2r  Band»  oder' der  moraiifchea  Erzählun- 
gen 2r  Theil.  8    —  1  tihl. 

Meufel»  j.  G.  Neues  Mufeum  fürKünftler  und  Kunftlieb- 
liebhaber.  3s  und  4s  Sruck»  mif  Kupfern  von  Böttcher 
und  Guttcnbertr.  irr.  8.    Jed^  Stück  16  gl. 

Monatsfchrifs  Leipziger»  für  Damen.^  >7P5.  is  bis  5fl 
Stock*  8.  mit  Kupt«rn  von  Bolr»  Chcdowi'e  ky,  Kohl 
und  Pr^nzel.  Schw^iz'^rpap.  Der  Jahrg«  Cumplet  5  rthl« 
(  erf<.heii  I  monatlich.  ) 

l^inion »  di<$  glückliche»  oder  der  Suat  von  Felicien.    Ein 
Muftcr  der  vollkomtnenflen   Freyheit  unter  der  ^libe- ^ 
dingteii  Herrfchaft  der  Geletze*  Aus  d«A  Fraozöfitüica« 
s  Thoile.  I«  -^  3  rUiIi 
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Rofcher»  C  F^  tfeber  den  verderblichen  Einflufli  desLou    ^  \ 
ceriewefens  auf  den  Staat»    in  vorzüglicher  Hinficht  «tif 
die  arbeitendo  und  productive  Volksklaife.  8«  -^^  1  rthL 

Sammlung  kleiner  Kupfer  und  Vignetten  aus  dem  Verla* 
ge  von  Vois  und  Comp.  2r  Heft.  4.  —  i  rthl. 

Skizzen«  mahlerifche»  von  Teutschland»  entworfen  nidl 
der  Nittur  und  hiftorifch-romantifch  dargeflellt  von 
Günther  und  Schlenkert.  2cer  Heft«  mit  Kupfern  und 
Vignetten.  Fol.  Audi  unter  dem  Titel :  Anfichten  vom 
Schloß  Altenburg  und  Dehm  zu  Meiflen»  -*  3  rthl. 

SpieA »  Chr.  H.  Die  Reifen  und  Abentheaer  des  Rittera 
Benno  von  Elfenburg  im  Jahre  1225.  Eine  höchft  wun« 
derbere  und  doch  keine  Geülergefchichtt.  tr  TheiL  8« 
mit  Kupfern  von  Kohl«  "^  >  rthl.  x2  gl. 
.Schreibtafel  zum  täglichen  Gebrauch  für  Damen«  l't9€* 
mit  I.  Kupfer«  12.  •—  20  gl« 

Suataverwaltung,  die»  von  Toscana»  unter  der  Reg^ 
rung  Sr.  K«  M.  Leopold  H«  aus  dem  Ital.  über  fetzt  und 
mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  A.  F.  W.  Cromo» 
a  Bde«  4«  mit  Kupfern«  DmckpiTp«  4-  rthL  Velinpap« 
tfrthl« 

Streifer^ien  durch  einige  Gegenden  Deutfchlanda«  Vom 
VerfalTer  der  Scenen  eus  Fauika  Leben«  8«  oMt  Kupfam 
von  KohL  —  l  rthl.  8  gl. 

Tafchenbuch  zum  gefeiligen  Vergnügen  für  1792«    Zweite ' 
Aufl.  mit  Kupfern»  Spielen»  Mufik  und  Tänzen«  12«  —* 
12  gl 

Tafchenbuch  und  Almanach   zum   gefefKgeo  TergnngmW 
von  W.  G.  Becker ,  fiir  1793.    Mit  Kupfern  von  Dan» 
Chodowiecky^  und  A.  Kohl;  Mufik»  Tänzen  und  dev' 
neuefloii  Charto  von  Fohlen.  12«  -^  t  rihl.  8  gl« 

Unterricht»  praktifcher»  iti  den  bewi^rteften  und  voff« 
theilhafteüen  Bereitungsarten  und  Verbegerungeh  dar  ' 
natürlichen  und  künftlicben  Weine  >  der  WeinfchÖna^ 
wie  auch  von  den  WeinVerfälichungen  und  ihren  Ent* 
deckungsmitteln.  Nebü  einem  Anhange,  der  das  Zweck«» 
mäfoigfte  einiger  dahin  einfchlagenden  Schriften  enthält* 

"Vom  Verfa^er  das  Buchs:  Ueber  den, Anbau  und  dl» 
Benutzung  der  Kartoffeln  zu  Mahlzeiten  u.  C  w.  8«  -* 
t  rthU 

Urania.  Herausgegeben  von  J.  L.  Ewald«  f7f5.  is  bis  5f 
Stück«  8«  Der  Jahrgang  complet  4  rthl«  (erfcheint  mo« 
natUch« ) 

T«  Wallemodt»  Augufte»  Koümar  und  Klalre»  etna  ra* 
lerlaodifcho  GeCchichte«  I7p5.  2r  und  letzter  ThciU  8. 
mitKoUroars  Bildniis«  —  l  rthl. 

Wegweifer  der  Sudt  Leipzig»  nebft  einem  Grtmdtift  der« 
ielben  für  Fremd«,  gr«  8«  -*"  >2  gU  ' 

WitzJeben  ,  F«  U  von »  Ueber  die  rechte  Bdiandlimg  der 
Rothbuchen«  Hodt*  oder  SaameO'WaldiHig*  ir  Theil* 
8.  —  12  gL 

Zigeuner»  der  wahriagendo.  Eis  TaCchenbuch  auf  d«# 
Jahr  1795«  Zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  innige 
rrauenzimmec«  von  C«  H.  Spiefe«  mit  Kupfern«  12*  "* 
18  gL 


,    Bekanmrdi  ift  in  den  gewöhnlichen  srefellfchaltlidieit 

Zirkeln  die    Beunheilung  des  Dritten»  mehreothetls  die 

iacblirigfunterhaliUBg}  liuui  bfiacbt  die  VoravOiaile»  die 

C4JK^  Thor. 


Thorb«UöO.  db  VeffclirctbcDhciteo «  üe  Mtaffel  tndercrt 
und  wer  mit  den  meiüen  Aaekdotta  diefer  Ojittung  die 
Umftehtndeo  raf^liren  kann »  heifiit  der  befie  GefelMchaf- 
^  Cer.  In  der  Torausfetuini;»  dafs  keiner  fich  der  Kritik 
Ceiner  Bektnoten  entziehen  kann»  wird  diefe  Art  vmk 
^  Converf«tion »  die  gewifs  unmer  «ine  der  interefiantaftfn 
für  blo&e  fontinen  talifche  Zudunsi^nkunfce  ift»  der  Mo- 
ralität  weniger  jiachtheilig  $  und  fie  kann  lögar  ^ortkeil« 
luft  auf  letxtec«  wirken,  wton  die  Fehler  aadtrerbald 
nit  Spott»  bald  mit  Würde  aufgeftellt  werden*  okse  |e- 
doch  dfe  handelnden  Perfonen  sa  nennen:  ein  Jeder  frei- 
U  ßch  dana  Mbft  in  des  Bullen »  erröche  iber  die  «ariif- 
een  S^widien  ieiqer  Mitmenlcftea»  die  ibm  rietteicht 
«lieh  eigen  find»  imd  -<-  beflere  ßdu  Ana  diefen  Gefichts- 
|iiMikt#  b^lt^M^*  nag  die  hierdurch  unter  dem  Titel : 

'Canwrü  ohfeurü.  tree  Ekrtm 
.amgelLundiCie  neue  Wochenrcbrifr  engelhhen»  «od  tum 
f  üblifo  aoffenommen  werden»  Wie  der  Zeichner  io.der 
.Camera  eWcura  die  Geh  tha  reprifootirendeo  Bilder  mtk 
.4|er  Natur  copirt»  Ih  wird  eine  OefeUfchaft  in-  «md  ßv$m 
Wärtiger  Oel^rten  'die  Begebenheireo  der  Berliner  T^ee> 
fefchichte  nadi  demGelecae  der  WeMiert  aulaeichiieib 
,pind  de  aul  der  einen  Seite  der  BcobadHUagegerft  nie  utt* 
be(diäfciget  bleiben  wird »  euf  der  eod«ni  aber  nur  fbldui 
.Miterbdier  gewählt  worde»  find »  litr  ieeen  Xrieote  4m 
^nae  lefende  Publikum  bereite  einfiimgvg  l^ricjK»  Ca  lä 
ea  nnn6thig ,  Ton  dem  innern  Wertke  diefir  neuen  Zeil* 
.Mrilt  hhr  etwae  hinzusufttain»  ttni  leben  im  «vften  Ae» 
4en  werden  teweiTcn»  deft  meo  ^  weder  Mm  bi^Mr  ee- 
Jcbifneuen  Zukbauer  von  BerHn»  modb  eodem  dieiho 
Zweck  beabficbd^enden  Pieoen  und  Jenmeleo»  deren  Be. 
imheilung  hiedMr  nicht  gehSrt»  fWfbllfllen  detl  Ab* 
Imndlunjian »  Sentenxen»  Fabeln*  BpiinmaM»  Breihhui- 
mm*  Gedichte»  Anekdoten»  Dialefe»  Monekige»  SceMO, 
Heden»  Epifteln  imd  dergleichen  wdrden  mit  einender 
jibwe^feln ,  und  der  Reia  4er  Wahrheit  Ml  mit  dem  der 
Mannigfahigkek  wetteifern »  vm  üeie  Wocben^cbrth  tu 
«iaer  für  ellerlel  Staude  nndOeim  der  Berliner  9i$ 
wärtigen  Weh»  immer  eogenefamen  Lecture  w 
iklle  Seonabende  wird  ein  Bogen  in  Ire  aufgegelgtn :  der 
ganae  kalbe  Jehrgang»  wekbem  eb  von  Hrn.  Bcbubeit 
geaeicboetea  nnd  Ton  Htu.  Meoe  Hau»  fouber  geftorkenea 
Kupfer  beygefiigt  ül»  keftet  i  Tbl.  S  Gr.  Btn^.  Coutant. 
Daa  kdnigU  iMdiiaU.  Hef.  Pet- Amt  allhier  hat  Seh  der 
ygehentÜcben  portolreyen  Verfmdung  uoterxogen»  H«^ 
•bleibt  ea  den  welillSbL  PcfnadeU  und  den  aiiflaadifchen 
Voüamtem  übcrlaBen » iur  ihre  Bemühung  b^y  der  i>i(hri* 
bution  eine  billige  Mehrfordenmg  an  die  Bfavreo  interef- 
lenten  an  tbun»  an  die  fich  üa  auawärdgen  Herten  fn* 
terWTeadf n  lediglicfrvi  wenden  beben 
Berlin .  den  34*  Jumi  i795. 
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#faef  5'MetfSiMff aw  ^Hhm,  eha  rem  PufcUkwn  fehr 
guiifti«  aufgenommene  AShpndluni?,  cor  Kurzem  lief-rte. 
Durchgängig  hat  mtt\  diefrm  SchrifcftiOl-r  den  Scnirfblick 
dea  griadlichen  PdUkera.  fo  wie  dM  berdiche  Wohl- 
wollen  dea  wahren  Freundet  der  Menfehhett  und  einen 
lehr  lichtvolle»,  feff^faulen.  Vortrag  MgKftaQden. 

Daa  erfte  Stück  ift  den  Preümfebe«  Financen  gcwid« 

.met.    Sa  enthäk  ^orddriagerdie  biaher  in  kdnem  Finta«. 
fyaem  bekamt  waren;  cugleich  werden  dertn  frey,  aber 

,  beMaiden  die  Fehler  der  aUgemeineu  übUehen  Finana- 
.eperacieneii'  geriigt. 

De«  (blgeade  He*  wird  den  swenen  TheÜ  der  Ab- 
bandlung  ä^  Mb  pemrebe  L^  wmdihi  Sumuimureße 
PMmgmt  entbaken. 

In  der  F^lge  lall  «nT  die  potttücben  und  Fiaana-  Ver- 
häHniae  SurefMa«  da  wie  die  Zeitumftisde  daxu  Anlalk 
««bau»  RuckSalit  %  mwa  1 1  md  bepde  eteer  gründlichen 
PruTuiif  «Bcetwerfam  werden.    . 

Uaa  ei*e  Heit  wird  im  AnlMge  A«guft  diefta  Jehtee 

.in  allen  Bncbbendbrngen  w  beben  fey».    i^  HauMfiie. 
ditieii  hea  der  BndMndler  Iin^  FMi/eA  im  Mtrüm 

MiMm.  mtm^mmüß  BdMhmg  peieefiey  « 
titlet. 


JgeÜaiyibeediaiA  fm  äk^imm^t^elmi  Agn> 
^rnabeitoe  ift  «e  ei:^  ««4^  erfcbieMa»  wortnoen  ^ 
im  Jhiffmmk  4m  Gm9ma  ketfedbndeo  Ketizen»  sum 
Nnchlchlafea  bef uemer  «id  roUftandiger  enthehen  lio^ 

^  ^»^.^^^  in  irgendeinem  der  in  Frankreidl 

^mviK  n^nenaneBmnnmnen  HiidieT* 
Die  an^yie  Bä^  begeeift.- 
i>  ein  alph^etifchea  Veraeidudli  'fon  Perfonen  und 


•   Europa  im  frimn  potiHfck^m  und  Fhutm^Va  kifMt^* 
Unter  diefom  Utel  erCcbeint  aMmatlkk  ein  Ifeff »  de(> 

fon  Bogenaabl  fich  nicht  beftimmen  lafet»   weil  iede  Ab- 

hendlung  «n  Ganaea  auamacben  dbU»  um  die  Auteerkforn* 

keit  der  Lefor  nicht  au  serftrenen* 

Dtfr  VerfiOer  ift  derfelbe »  wetdmr  «bar  Jfo  poUtifck$ 

Lag€  «ad  i^  Simmtim§rtgä  fWi^fam  anlar  df«  ATtduean 


s)  ein  chmnelegiCdIfle  f^fibnüi  der  Btgebenbeleen. 

Beyde  Artikel  niDCAn  dir  #ewne  Htmimümh  Be  ift 
debey  neck  aNkr  auf  die  innere  Terfoflung»  ale  «nf  die 
JCriegeoperatinneD  BUckickt  fenoeunen »  imd  manche  R«. 
kriken  dae  alpk^eiiCkiken  Veraeickmflbat  s.  B.^tfrmde; 
CmMh  Mimi^9€9%  Ftalf»  entkeliendea  wne  «nfonga  eigne 
4bCLkaitte  euameclMn  föUie. 

Damit  enck  jeder  Lefor  bqr  den  fo  eil  rrntimmredem 
Hemen  TuBefdcr,  A/eit nenef  (der  er£(en  und  efreyten  A 
fmifüm  mmwm.  Tm^te.  Su  Jmm^.  dckein  befttmmtee 
Loeale-denken  kdnnen»  witd  am  ttr  die  neneße  GefolM^ 
m  bececkneier  Bm  aen  Fmk  bnpidii^  wmdmu 

II.  Tcrmilchte  AnMigraL 

Ifeckrlckl  en#  Pubfl^nei, 
Ea  ift  mir  nnmSglidi»  mein  Verfprecken  an  kdkmib 
«nd^daa  teken  meioee  mir  ewig  nnf«r||elf lieben  7eaer% 
dee  Proff flbr  Murßnna »  um  Michaelia  au  liefom.  Dielb 
Kachriebt  kin  -ici^den  Herren  Subfcribenten  foknldig  emd 
marke  su^tleicb  iiem  geldirten  Publikum  bekenne »  dafo  Idk 
fiock  bia  MicbaelitSttbfoription  ennebmi^  indam  dea  Vf« 
erft  aur  Of^ermede  $6  erfoheinc 
Halle«  äL  tU  imhß  iTPS* 

rriedr.  itm.  Mnrllnmi 
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I.  AnkfiHdigangen  neuer  Bücher. 

In  unf«rfli  Yeriafe  ift  erfchitneii  and  in  allen" guten 
Budi«  ufili  funfUnndlungen  su  heben:  Xarca  won 
Frankreich  in  XVI  Blettern«  Nech  Ceffini  und  dem  Ac 
]i^  ntdoBtl»  wie  auch  nadi  dee  Hefrn  O.  G.  R«  Büfchiag 
Brdbefehreibung  und  den  heften  HiilfiMnittela  entwerfen 
TOB  D,  F*  S^umoMM.  Pr*  4  Thlc  Diefe  Ktrw  macht  im 
Sotsthinnfchen  Atlafle  cur  fitifchinffi^en  Erdbeficfarelbung 
des  9ce  und  lo  Heft  tuf»  und  ftellt  Frenkreick  nicht  nur 
Aach  {«iner  sättigen  KlMtheitmug  in  DepartötH^tf,  Camiwf 
a^rikti  (verbunden  mit  der  ^emaligen  in  Gourerne* 
menta  J  n^bft  den  Pefleomr/en,  Chauffttu  itc.  ror,  foudern 
••  find  ench  tuf  (elbifer  -*  da  «§  die  Grabe  dea  Maafii* 
ftabef  erlafike  -^  eUe  rnngrüfounio  Mfnisr^  ala:  der 
fröfiite  Thail  Ton  Belgien,  die  deutfdien  Lander  su  bey« 
den  Seiten  dea  Rheint »  bis  nadi  Coburg  bin»  OberiuHen 
A.  f.  w.  forgfalug  mit  aasgeführt  worden ;  to  dafa  dIefe 
Karte  auch  ftttr  eine»  Kftegeatheat^a-  diefer  Gegenden 
dienen  kann«  Auch  machen  wir  hiermit  dem  Publikum 
Torlaufig  bekannt:  da(f  der  zweyte  Theif  ron  Gutkfi6*9 
JjBhrbueh»  der  mmußtH  KrdhtJckwMmkg  für  Prirat*  und 
SffencUche  Schulen,  in  der  Michaelism^e  diefea  Jakrea 
mit  IS  von  ^o^inanM entworfenen  Karten»  welche  HeWd- 
Itea»  Iteiien»  Frankreich*  Spanten  und  Porcugall,  Grofii» 
briunien  und  Irland»  Tereinigt«  Niaderiande,  Oirnn^ 
mark,  Schweden  und  Norwegen,  RuMand,  Polen,  PreuC 
fen  etc.  Ungarn,  Gallicien  etc.  und  die  Türkey,  jedea 
Reich  auf  einem  Bktt  abbilden»  erfcheinen  werde. 
Bcciin»  d.  21*  Juny  1795. 

Xj^nigL  Akad«  Kiuift«  u,  BudilumdlBog« 


.  In  der  Ü^iUfkhft^hm  Bmekkändtmg  h  GUHngan  Gnd 
aait^folgende  neue  Werke  erfchietten  —  und  in  allen  foi 
Jiden  Büchhftndlungen  zu  bekommen.  Anfcf^U  ThanatB^ 
kgia*  Sire  in  mortis  naturam  cauflas  genera  ac  fpedei 
•t  Diagnöfin  disquifitiones.  8maj«  15  gL  Mw94d.  Tho* 
mas.  Oefchicfate  der  Intel  Deminict,  aua  dem  Engl  über* 
taut  und  mit  Anmerkungen  ^begleitet  von  G.  Fn  Benekft 
S,  15  gl.  Batdbiger  Medisinifdiei  Journal  34a  Heft,  gr.  g. 
d  gl  V.  Berg,  neue  Staaulitteratur  f.  95,  in  12  JßtUcken, 
Jährlich  2  Thlr.  n  gr.  'Blwneii^clu  Dr  J.  Fr.  medlzu« 
Bibliothek«  3r  Bd*  4a  8t.  8.  ggL    B^WMted^  DccnaUI,. 


GttUeotionis  (u«e  craaiomm  diverfiir.  gentium  flluftr.  cHk 
Hg.  4ma].  tigr.  0il/erb#cJk»  Julie.  AQae  Herodoteae  difH- 
ciliora.  4  maj.  4  gl.  iVenveaM  DictUnair^  framfait  conte* 
Haut  lea  exprefüona  de  nouvelle  crettion  du  peuple  fran« 
^is.  Ouvrage  additionel  au  Dictionaire  de  racademie  freä« 
^ifo  et  k  toua  «utrea  vocabulairea  •  franQola  et  allemand» 
g.  14  gl.  auf  Schr^p.  if  gl*  WjtxUhtm^  J.  C  P.  Anfangs, 
gründe  der  Naturlehre»  mit  Yerb.  und  vielen  Zufatzea  r« 
G.  Chr.  Liditenberg  neue  Aufl.  g«  1  Thlr.  13  gl.  Öm9<- 
Um,^J.  F.  Apparatus  medicaminum  tarn  fimplfdum  qnnl 
^rae^rttor.  et  coApoficor.  in  praseoa  argumemiim  cönGde» 
Mitua  pars  U«  regnum  miaerale  coihplectena.  T<'n)>^<  X 
gmtj.  1  Thlr;  4  gl*  Gnu  C.  fl«  Gefchichte  der  Verjäh- 
rung n^k  dem  römifichen  Rechte,  g.  S  ^  BallfeU,  H. 
O0  de  Origine  quatuor  EvangeL  et  de  eorum  cenonioi 
■ttctoritate,  ^mt\.  g^L  üimly,  Conientk  mortis  hifto* 
riam,  oäufiaa  etfigna  fiftens,  4iB«i«  7  gl*  HQgmrtk^  W^ 
Wecke»  mit  Bridärung  voa  Lichtenbergr  in  Octav,  ni^ft 
genauen  Copieen  der  Kupferftiche  felbft  in  Folio.  2te  £te. 
fcruBg.  3  Thlr.  lÜMfUni^  de,  Eecueii  deM  principaux  Trat« 
tea  dVilliancea  de  patx,  de  Trevi^  4e  Neuträlit^»  de  com» 
0iercea  etc.  condua  par  lea  puiflances  de  PEuMpe.  ferne 
4  et  3.  granden^.  2  Thlr.  16  gL  Marteut,  de,  Ettäi  con« 
cmiant  lea  armateurs  lea  prifes  et  furtout  les  reprifee; 
A'aprea  lea  Ipix  lestrait^  e^  les  Ufiiges  des  pui&nces  me* 
ritimes»  gr.  en  8*  12  gl  Meißen,  ^&org  ffecoh  Friedriek» 
PraktiCche  Bemerkungen  aus  4em  Griminal«  und  Civil, 
rechte  durch  Urtheile  und  Gutachten  der  Götting(chea 
Juriiten  ^  Facultaa  erläutert»  gr.  S*  2  Thlr.  16  gl.  Meyer* 
f»#  Qonunent.  de  Phoenidum  m  entiquüfime  graeda  ve» 
fiigüs»^4ma).  4gL  Mnrray^  /•  JL  Torrath  ren  einia« 
chen  tttberdteten  und-  gemifichten  Heilmitteln.  2r  Band» 
ftark  vermehrte  Auflage.  Herausgegeben  v,i  D.  L.  Chr.  Ale» 
hof.  8*  I  Thlr.  20  gl.  ^vid^Kunffcttt  lieben»  Inder  Vera« 
era  des  Originals  überfettt,  von  Fr.  CarL  v.  Strembedu 
gr.  g.  d  ^«  iteMela,  Jok.  Heimr.  Erufl,  Verfiich  einer 
aenen  Grundlegung  der  Geometrie»  mit  2  Kupfern»  8*  5  gL 
Mkkier,  D.  ifng.Cretfl.  chirurgische  BibUoth.  I4r  Bd.  m. 
Kpf.  8.  r  Thlir^  8  gl*  Bernde  Grundfitxe  des  allgemeint» 
dautfchen  Privetreehts  neue  Auflage,  gr-  8*  t  Thlr«  12  gr« 
^eidenßleker,  Jck.  AuK  Luiw,  Beyträge  tum  Reichaftaata« 
rechte  wilfchir  Nation«  ir  Bd.  8*  20  gl.  C^ii  SiUL 
^unicos.  Libri  Septemdedm  veriec*  Lecdon»  «c  fetpec 


•dnot.  iUuSr.  6.  A*  Rttperd  Hl.  I.  PneCitiif  eft  Chr. 
GottL  Heyne.  Goecttngae»  i  Thlr.  13  gl  S^uß^r^  CarcL 
Oeorg.  JtCiiae  Oradonem  propheticam  Capi.  Lil*  7.  ^- 
LflL  7*  4UK  5  gL  S^ffffir  Beftimamiff  der  Lange  von 
Göcdngea»  Getka»  Dansig»  BerHn  und  Hariefield,  Im  Mid- 
Htßn»  aua  der  Sonnenfinftemifii  roa  g.  8ept«  93*  4to«  3  gl* 
yom  dem  Staate  .und  dea  wefendichea  Rechten  der  hock« 
Ken  Gewalt«  S«  20  gl.  fVoklen ,  Z.  praktifche  C^techi^ 
laüönen  über  die  Lehre  von  Gott  und  feinen  Eigenfdiaf- 
ten«  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und  Eltern»  %•  %  gjU  M^ 
blatier,  aeue»  für  1795.  »•  St.  Jahrlidi  3  Xhlrl 


l^ewM  ZiiMitUß^  Oottmgtn  b§y  Jek.  Chr.  DUttrU^ 
Im  C»mmiffiam  und  in  elUu  ßiuhhamdlungem  und  Poftämterm, 
JUhrtiehtr  PrtU  von  u  Heften  %  Thir.  Diefii  neue^  deo 
^reignifleaunfrer  Tage,  inJMjtifcher  und  revolutionärer 
llücfcGdit  gewidmete  ZeitKfelift*  erCcheint  in  brechirtea 
^eften  und  Monatsweife*  ^  Det  Inhalt  der  2  Cckoa  er- 
jtchienen  Hefte  iß»  wie  folget:  1}  Buropa  in  Bezag  auf 
4en  Frieden»  ein  Ausxug.  ?)  Freymüthigc  Gedanken  bey 
,dem  Rückblick  auf  die  Begebenheiten  dee  Jenners  1795. 
3^  Grabidirift.  4)  Wohlmeinende  Warnung  an  das  Deut- 
fche  Volk  ^on  eineoli  Schweizer.  4)  Bittschrift  des  Hm. 
Dagnan  an  8.  K.  H«  den  Grofigherzog  von  Teskana.  S) 
.Ueberflcht  des  politifchen  Ii^alta  einiger  neuea  ZeitIckrtf* 
ten»    1)  Aaszüge  aus  Briefiiak  — 

InhnU  des  gweyten  Heftet.  .  i)  Kriegtlitaaey  ^n.l79S 
3^  Uapardwyitcher  blick  auf  den  gegeawartigea  krieg 
and  (einen  möglichen  Ausgang»  rom  Hem  r.  Erlach  voo 
Lugano.  3)  Dürfen  wir  hoffen?  O  Befchlafii  der  wohl- 
meinenden Warauag  an  das  Deutfdie  Volk»  von  einem 
Schweizer.  B)  Ein  Wörtlein  ins  Ohr  an  dea  warnenden 
Schweiier.  6^  Das  Idilchmädchea.  7)  Ift  der  GmMoti- 
fieatod  wirklich  fo  aienfchlich»  als  man  ihn  ausruft?  t) 
Vier  MifiDellefi  aus  parifer  Tagbläctern.  9>  Fortfetzung 
Aar  Ueberficht  des  polittftAen  Inhaltf ,  einiger  neuen  Zeit* 
Idirifun.  10^  Deutfehes  Moaament  Ludwigs  des  Ua- 
glücklkheo»  von  Riedinger.    11)  Auszüge  aus  Briefeat 


Kmie   Vorlagsartikel  der  FraoenholziCcken  XttnfUiand^ 
lung  zu  Nürnberg. 
Perzber^  Bildnifs»  gemahlt  von  Schröder »  geftochea  tob 
'  Klauber»  i  Laubthaler. 

Es  ift  diefes  das  zweite  Stück  zu  der  Suite  grofser 
Gelehrten  und  Staatsmänner  Deutfchlands,  und  der  Verle- 
ger (chmeichelt  Geh»  daCi  dies  Bildnifii  alle  andern, 
die  V'on  diefem  groCsen  Manne  bereits  eefchienen  find, 
ibertreffe.  Es  Wird  ebenfoUs»  wie  das  Portrait  ScfaQlers, 
teparat'  verkauft. 
Die  Cafcade  zu  Temi»  r.on  Gmelin »  als  Gef^nftück  zur 

Grotte  des  Neptuns.    4  Fl.  30  kr.  oder  2  Tblr.  12  gl. 

lacht 
Suite  radirter  Profpecte  ron  Gmelin »  ia  quer  Fol  S  FL 

24  kr.  oder  3  Thlr.  fächf.  enthaltend :  .  v 

Grotu  ^camca  alle  puncta   di  Pafilipo    nol  Golfo   di 

NtpoU. 
Komitorio  in  dma  del  monte  Epomeo  füll  liola  dKchia* 
Romiimcto  ia  etali  dell  Ifok  di  Caprk  ^ 


Ayaazo  rolonda;  detio  Q  Ninieo;  eolb  BiUbim  aeUg 

Villa  di  Adriai»  a  Tivoli 
Teifapio»  detto  di  Serapide »  a  Paleftrina.    - 
BildniÜi  des  Kupferft^hers  J.  Gotthard  MuUef  za  Stalin 

fardt»  gemahlt  von  Tifchl^in,  geftochen  vonlS  Moroceb 

^gr.  Fol  2  Fl  34  kr.  oder  1  Thlr   |  gr. 
Bildnifii  der  Angelka  Kaufmann »  gemaldt  von  RefaolJb^ 

geftochea  von  E.  Merace.  gr*  Fol  2  Fl  45  kr.  oder 

I  Tkhr.  12  gl 

Diefe  zwei  vorhergegangenen  Bildnifle  Snd  die  erftea 
Stücke  zu  einer  GaUerie  der  bertihmteflen  Künftler  Oeutfol^ 
knds  aus  diefem  Jahrhundert,    welche  fortgefetzt  wird, 
«nd  wovon  die  feparate  Ankündigung  das  Nähere  fkgt. 
Zwey  colprirte  Profpecte  von  Römifchen  Ruinen»  gezeick« 

not  von  Rähn,  geftoch«n  von  F.  Hegi»  hoch  13,  brek 

i8Parif;r  Zoll    12  Fl  oder  6  Thlr.  16 gl  enthaltend: 
L^arc  de  Lazare  h  Rome»  ou  chemia  qui  eoaduic  d  Ia  pv. 

ranude  de  Ceftus.  , 

Veüiges  des  bains  de  Tito. 
Zwey  andere  dergleichen  colorirte  Pro(jpe€t^  roa  den  nehm* 

liehen  Künülem  und  in  gleicher  Gt6flle,  12  Fl  odee 

6  Thlr.  16  gl.  enthaltend: 
Le  temple  du  foleil  h  Rome» 
Le  temple  de  Minerva  Medice  h  Rome. 
BUder  für  Kinder»  mit  UMcht  auf  die  Spgtaiergange  dar 

Herren  Andre  und  BechHein  gefeamelt»  5  und  6s  Hefi^ 

jedes  Heft  45  kr.  oder  10  gl  fachf. 
Blit  diefea  6  Heften  glaubt  ama  nun  die  Abiichtii  Kia» 
dem  guu  und  Wohlfeile  Bilder  zum  iUumiairen  in  dU 
Hände  zu  liefern,  erreicht  au  haben,  und  hält  Geh  dahfr 
verbunden,  hiemb  die  ganze  Saamilung  zu  Ichliel^n,  da- 
mit das  Werk  ai^t  zu  koftbar  wird.  Es  enthält  in  allen 
24  Platten  in  gr.  Median  4-  mit  Landfchaftea ,  vierfüCsH 
gen  Thieren,  Vögeln.  Infecten  und  Pflanzen,  nebü  einer 
AnweifuBg  zum  iUumiairen»  und  kefiet  in  colorirtea  und 
^n  fo  vielen  fchwarzen  Abdrücken  nicht  mehr  als  4  FL 
30  kr.  oder  2  Thlr.  12  gr.  Ohne  fchwarze  Abdtüdte  ko- 
ftet  es  aber  nur  3  Fl  3<  kr.  oder  2  Thlr«  UdiL  ein« 
weitere  Empfehlung  diefea  Werks  ift  überflüffig, 
Populaire  Zoologie  etc.  2te  Lieferubg  mit  20  illumhiirtetf 

Kuplerplatten.  10  Fl  48  ^*  oder  6  Tblr.  Cachf. 
Mahlerifch  radirte  Profpecte  von  Italien»  v.  Dies»  Re&ihart 

und  Mechau  zu  Romt  7  bis  ^e'  Lieferung,  jede  von  ^6 

Blättern»  5  Fl  14  kr.  oder^3  Tnfr.  facht 
Noch  erfcheinen  drey  Lieferungen  zu  dieCem  Werk* 
um  es  nach  der  davon  gegeben  Ankündigung  coi^iplett  zu 
machen.  Aechte  Kenner  und  Liebhaber  der  tnahlertfchea 
Radirnadel»  werden  diefem  Werk  das  Verdieaft  zu  er- 
kennen» dafs  noch  kein  Aohnliches  von  lulaentf  Reic>thuai 
an  Mahlerifchen  Gegenihindea  in  Deutfchland  erfchia« 
nen  ilk.  , 

Oeuvre  de  C  G-  B.  Dietrid»  peintre  de  S.  A.  Electorala 

de  Saze  etc.  t2pianches  imprim^sfur  36  feuilles.  54  FL 

oder  30  Thlr.  fachf. 

Diefes  vorrreaicee  Werk  »welches  unter  Deutfcfilanda 
Kunllprodukten  diefer  Art  feines  Gleichen  nicht  ha^ 
muls  jedem  Sammler  wuhtig,  jedem  Kenner  und  Verehrer 
der  bildenden  Künde  intervifaat  feyn.  Sdbft  diejenigen 
Liebhaber,  welche  fica  im  Landfchaftzeichnen  üben  wol». 
lea»  können  fich  nicbtt  beiTers  zum  Siudium  wälilen,  als 

die 
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au  in  dbfom  Wetke  «achahMm  kldnerh  Landfelufcen 
und  Köpfe  DalMT  hti  fich  a«r  Vctleger  tuch  «atidilo^ 
fen.  TOn  diefi«  W«ck  Iblgtaii  Smxm  Teretnxelt  abcu« 

f  «btn»  als 

Suite  N.  I.  enthalteni  20  Platttn  •  kleine  LaodMaftcn* 

Köpfe,  Ziegen»  Tritonen.  5  Fl»  14  kr.  oder  3  Thlr. 
8iitte  K.  n«  enthaltend  ig  Platten  LandCdiafcan  in  kL  4. 
^   10  Fl.  4S  kr*  oder  6  Thlr. 
Suite  N.  1IL  ^thaltend  10  Plataan  Landfchaftea  in  gr.  4. 

p  Fl.  oder   $  Thlr. 

Die  übrigen  Blatter  werden  in  der  Folge  ebanMla  rer* 
«n«elt,  und  in  einem  andern  Blatte  näher  beichrieben» 
«nch  zugleich  di«  PreUe  für  )$dea  dnstUi  btmtrkt  wniimu 


r 

Fiif  Freunds  und  Freundinnsn  isr  fehSnin  KUnßg. 

Mit  auflerordendicherTheilnahmehatdaiPobliaiai  mel« 
hen  Verfuch  im  Radieren,  den  ich  unter  dem  Titel:  War*. 
hlldungsm  fchöner  nmd  ungemeknier  Gegsndeu  im  dsr  Nah$ 
9QU  HsUbromn^  gewagt  habe»  unterftütst ,  und  mit  vieler 
Nacbficbt  meine  Arbeit  beurtheUt.  Diefes  Werk  ift  Jetzt 
mit  dem  (echßen  Heft  gefchloffen.  Ea  enthält  24  Kupfer- 
hlätter  in  4to,  denen  ich  nedi,  für  die  Subfcribenian  un- 
Ontgeklich.  Titel  und  ein  exire  Blatt  beyg^gt  habe.  Da 
fewia  meine  Unternehmung  nicht  ellgemein  bekannt,  die 
Schönheit  der  hiedgen  Gegenden  aber  wohl  rühmenswerth, 
und  allgemein  gerühmt  ifi ;  fo  glaube  ich ,  da(a  eine  um> 
ftandliche  Anzeige  ron  dieCem  Werk  fnanchem  willkom- 
m^n  (eyn  werde,  der  die  (chöne  Natur,  urA  ihre  Nach- 
niimung  durdi  die  Hand  der  KuaH  liebt,  der  etwa  einmal 
in  feinem  Leben  dieCe  Gegend  durchreift,  oder  auf  un* 
Um  Bergen  und  Erholungsplatzen  f^nen  Tag  froh  verlebt 
ka^  und  dankbar  an  6b6  Genoflene  zurück  denkt. 

Der  Titel,  unter  welchem  ich  letzt  diefe  fecha  Hefte 
Im  #MM  Band  vereinig!  habe  •  ift  fehr  fchön  von  Herrn 
Abel  gaftochen,  und  heifst:-  Mgilbronn  am  Ntkar^  mit  dem 
mahggUgentn  Ofgeedee,  eine  Folge  von  24  mahlerifchea 
Anßchten,  gezeichnet  von  Gnuermann,  geftochen  von  Carl 
Lang.  179s.  in  quer  Folio. 

Zur  Verzierung  deEelben  liabe  ich  in  einem  Medaillon 
den  uralten  ßeben  Rohrbninnen  abgebildet»  welcher,  nach 
der  Volkffage,  der  Sude;  den  Namen  gegeben  habM  folL 
Dann  folgen  in  fortlaufenden  Nummern : 

I.  Ueberfichi  .einea  TheUs  der  Anlagen  nuf  dem  War^ 
.  berg*  / 

a.  Dua  Jägerhaua« 

|.  Nekzrge^eod  von  der  Strtfte  nach  Sonlheim, 

4.  üeberrefte  der   Burg  Löwenfiein. 

5.  AufGcht  vom  VVartberg  g^gen  Nekargaruch* 

i.  AuftGcbt  vom  Steinbrifch  herab  gegen  die  Stadt. 

7.  Auificht  gegen  Wainfpetg,  und  die  fogeaannte  Woi^ 

berrreue. 
%.  Ueberreib  von  der  fegenannten  Weibertreue« 
f«  Fan  des  Nekars  hinter  der  Sa^^muhle. 
10.  AnGcht  einea  Theüa  der  8udt  von  dorn  Fudifteig  nadi 

Sontheim. 

II.  Anficht  der  -Stadt  von  der  Fleiner  Htthe. 

12.  ^«  J  «  ne»  Afm>  4:s  Mek^rs  bcy  der  Flo2i?a(re, 

13«  Anficht  dar  Sude  von  dar  Frankeobacbar  Höhe» 


14.  Eb  Thdl  der  8(«nbruche  be^  dem  ragcihaM. 

15.  Daa  Löwenfteiner  Bed« 

Id.  Nekargegend  be/  Wimpftn  am  Berg« 

17.  Im  Wald  bejr  dem  Jigttkana» 

18*  Bey  Wimpfen  im  Thal. 

19.  Auaficht  von  den  Weinbeifaiu  Ufc  BdUngtr  ganaoiU» 

gegen  die  Sudt. 
an.  Die  Mühle  bey  HeucUingen« 

21.  Anafichi  von  der  Allde  gegen  daa  NekarftibBer  Thor. 

22.  Auafidit  von  der'  AU^  gegen  daa  Fleiner  Thor. 

as.  Auaficht  von  den  Weinbergen  in  der  iWeiaholde  gr 

gen  den  Wartberg  und  die  Sudt. 
24.  Bin  Theil  der  Subbruch«  bey  dem  Jagethaus. 
05,  (Zugabe)  Der  Bgarkiflai,  nebft  Mm  Kathhaua,  und 
der,  Hauptkirdie.  ' 

Ich  habe  dafür  geforgl»  Mdi  ebiga  giM  Abdrücke  zu 
•rhalten,  ehe  die  Platten  fpmichtet  worden  find,  wovon 
nun  ein  vollftandigea  Exemplar  auf  Schweiserpapier  ge- 
druckt, und  gut  btochirt,  mehr  Inichi  ala  3  Fl.  36  kr. 
lUichsgeld,  oder  2  Thlr,  ftchfiicht  bey  mir  koftet,  wobey 
ick  aber  zur  Bedingung  mache,  dafii  man  fich  in  frankir* 
aen  Briefen  deahalb  an  mich  wandt. 

Wer  auagemahlto  Blätter  liebt,  dem  werden  feigende 
swey  vorzüglich  fichÖne  Gegenden,  deren  Stich  ilnd  Her« 
ausgäbe  ich  neuerlich  beibrgt  habe»  gewiCi.  Vergnügea 
madien. 

1.  De/  NöiaHhnt  von  dsr  Höht  hey  Säuihübm  gneiehuH. 
12  Zoll  hoch,  9  Zoll  breit.  JUUhramn,  mit  dem  G«- 
birge,  daa  Städchen  Naftar#/i4m,  die  Ddrfer  ßUingen^ 
nebft  dem  See,  NekfgmrUdt,  und  ^onthami  fiellen  fieh 
in  diefism  Blatt  dem  ^Auge  (ehr  angenehm  dar;  die  fer- 
nen Gebirge  dea  Odeawildea,  auf  14  15.  Stunden  Wo« 
gea  begrenzen  et.  , 
X  Dai  Nekaftkml»  von  der  Bok§  dst  fVurihtrgi  bey  BsÜ- 
breen  gsMäkhufh  Eine  köfUiche  Augenweide,  grenzeit. 
lofer  Ausblick ,  bis  gegen  Stuttgardt ,  und  die  Solitude 
hinauf ;  belebt  durch  viele  Dörfer  m.  C  w.  in  gleichet 
Grdfse,  wie  Nr.  i. 

DieiSi  beyden  Blatter,  auf  feinem  hoUändifchem  Papier 
in  quer  Folio  abgedruckt  und  gemahlt  ko&en  zufammea 
2  Fl.  45  kr.  Rekhageid,  oder  1  Thlr.  12  gr.  (achC  Bei^ 
ner  haben  fie  lehr  fchön  gefimden« 

7on  meinen  früher  engezeigten  Axbeiten  find  folgend« 
Fortfetzungen  erschienen : 

i;  Kleine  Bibtiothek  Jür  juwge  Deuifcke.  5.  und  6ter  Band.' 
mit  Kupfern  und  Mufik,   12  auf  geglättetes  Poflpapief 
von  Hrn.  Wilhelm  lieoa  in  Bafel  gedruckt  •  geheftet 
uiid  in  farbigtem  FutteraL  54  kr.    CPiefe  beyden  Bäo» 
de   find  auch  einzeln   unur  d«m  Titel  Jugendfrswden^ 
ehoebhängig  von  der  kleinen  Bibliothek  zu  hab«n. ) 
Sie  entnalten  folgende  Auffacze:    i.  Die  Kartoffeln  aim 
Magdeburg,  ein  Scheufpiel  für  junge  Leute  in  einem  Auf- 
zuge  von  Lang.      2.  Der  Zufriedne ,  ein  Gedicht  von 
ebeod«  Mufik  von  Amon«    3.  Em  wahtiar  Freund  des  Lt* 
bona  höchüek  Gut.  Erzählung  abend.  4%BefchBetbung  eineo 
VolkftIeÜea  zur  Ehre  J.  J.  Roufleau  zu  Genf  gefey^n,  mil 
Güfängen.    5.  Der  guu  Sohn,  Erzählung  von  Hrn.  Holr« 
Kayfer.    €.   Ü«htc  die  Südfeelandtrr,  von  ebend.    7*  Fria, 
Kronau,  Erzählung,  von  L.ang.     |.    Briefe,  von  ebend. 
über  dl«  Naturgefehichta  dea  Pafiin»  nnd  daa  Perlhuhns. 
(4  j  F  2  Xu. 


Kupfer  siMi  S>  BtnA.  J*  J*  Roufetu»  ron  Hm.  Katcerlt 
»US  geftochen«  Leonhard  sii  Port  au  Prince »  von  Herrn 
Gtuerraftiui*  Ble«ieh(teiA  im  Cencon  Solocfaurn.  von  Len|f« 
Der  Pa(kn  •  von  demrelbeii  gemahlc  Dib^  Perlhuho  vo« 
iemfelben« 

Inhalt  des  6ten  Bandet,  i.  Der  Korbmacher.  Gefprüdi 
ron  Hrn.  Pfarrer  Dietfch.  2.  Wunfeh  dei  Frühlings» 
Ton  Langf  Melodie  von  Amon.  3.  Carlo  und  Antonio 
Balduccf»  oder  die  Folgen  jugendlicher  AusCcfeweifungen. 
Erzählung  von  Hrn.  Hofr.  Kajrfer.  4*  Infobrift.  5*  Die 
Pfeife ,  eine  Anekdote  aus  Franklins  Jugendjahren.  6. 
Der  Buntßögel»  deflen*  kurce  Befchretbung.  7.  Hanndmi 
ron  Mühlbacfa,  eintvemälde  des  häuslichen  Lebena»  voa 
Lang.  8*  Ueher  die  Sudfeeländer»  Befcklufii  von  Horra 
Hofr.  Käufer.  9.  Einladung  aufs  Land.  Poeße.  Kupfer 
dazu.  Franklin,  von  Hr».  BähreoiUdMr;  Sceaeaat  Carlo 
Balducd,  von  Hrn.  Gauermenn;  Wilhelms  Ruhe.  -  Lan^ 
Ibhafc  von  Leng.  Der  Buniflügei»  gemahlt«  Die  Siidfeo» 
U'nder  von  Gaueriiiafin» 

Ich  empfehle  allen  Vätern  und  Erziehern  ^ttw  Buch» 
das  an  aui^erer- Pracht  keinem  der  fchönften  neueren  litca- 
rariidien  Producte  nachftehr»  und  angenehme,  belehrende 
Unterhaltung  verfchaft.  Von  den  frühern  Bänden  wird 
oachilens  eine  eweyte  Aullage  erfcheinen,  da  üe  üxk  bey* 
aahe  vergriffen  hebeo.- 

II)  Sammlung  mMerifck  g9tfUhmHer,  mi  nackiw  Nmtftif 

■  am^eiNalileffr  Bttintsm^  BUHen^Mnd  Friitkte*    Für  Freunde 

und  Freundbnen  der  fchönen  Künfte.    Heraufgegeben 

von  Carl  Lang,  in  Folio  1795,  3tes  Heft^  2  FL  4S  kr. 

Das  Werk  hat  die  Abßcht  fdi^e  Mufler  für  diejeni- 
geii  zu  lie&im,  die  fick  mk  Zeidinen  und  Mahieh  befchä^ 
tigen  wollen,  und  des  bteherigen  Mangel  eii  gefchmack« 
vollen  Vorfdiriften  su  ecfetten*  Jeder  Heft  emhälr  3  «•> 
■lahLe  Blätter,  und  eben  dieselben  audi  in  ungeoMhlteO 
Kupferabdrucken  sum  Durchzeichnen,  o.  f^  w*  Codann 
eine  gedruckte  Anweifung  zur  Farbenmifchung  und  zum 
der  Tocigelegten  Gegenflände.    Diefe  ift  fehr 


geiuiu* 

Mit  dem  4ten  Heft  wird  i^t  Ginze  beCchloffea.    Der 

¥reii  jede»  Hefiee  tft  a  Fl.  45  kr^   Inhalt  det  berebf  e». 

fchienenen  3  Hefte : 

I.  Heft.     Nr.  1.    Bio  grolta  Röfeabouquei.     s.  Eine 
Lefcoje.    3-  Bleue  Traube. 

II.  Heft.    Nr*  4«    Bin. Zweig  mit  Aepfelblüthe.  5.  Blauer 
'  Hetlundtr*    d.  Bine  groCie  Anbeske,   zu  Stlckereyeit 

teuglidb 
ni.  Hefu    Nr.  7»    fin  Zweir  n^t  reuen  Pflaumen.    8. 
-  Birnblttthe.    9*  AepfeU^  Bim,  Nofle. 
"    j«dee  Heft  iSt  in  prächtigem' blauen  Umibhlag,  und  der 
Dcuck  von  Herrp  Haae  ia  Bafel  bef•rg^  — 
'    Von  einzelnen  ganz  neuen  Blättern,  deren  Herausgabe 
Idhbeforgt  hebe^  bemerke  ich  folgende  swejr,  welche  auf 
die  Gefditehte  dte  Zeit  Bezug  haben,   und  zur  Brbne- 
ruQg  dienen  könaen  3 
jfx.  u  N^ufrmik^tu  Bin  Natwnalgardift,  Nationalgreni« 

ditr»  «B*  ^  8iai«<#ldecce  fikd  in  ganzer  Figur  han» 


6o# 

delnd  vorgeftell^    Zeidintlng  von  Bm.  Kodi,  Stich  i« 

aqua  tinta  Manier,  von  Hm.  Katz.    Ideef,  Zeichnung 

•    und  Aufdruck  (iod  redit  gut.    Dae  Format  klein  Folios 

Preis  in  braunen  Abdrucken  auf  Velinpapier  3d  kr.  8  gr« 

ficht.  Zu  Farben  nach  der  Natur  I  Fl.  U  kr.  itf  gr.  iächC 

Nr.  3.  Se^ffaner,.  fenfk  Kuthnäntel  genannt.     Daa  Gegen« 

üiick  zu  obigem  in  gleiiiier  Gröff  e.   Ei  Hellt  einen  Voi^ 

peilen  vor,  von  welchem  fich  ein  Rothmantel  entfernt 

hat,  um  einen  Juden  zu  plündern.   Zeichnung  und  Stick 

find  von  gtejchen  Künßlern,  und  gleich  fchön.  Der  Freie 

von  breuoen  Abdr«  3<^kr.  oder  f^gr.  ficht  von  genuhl- 

ten  I  Fl.  12  kr.  oder  t6gr.  ficht 

Ich  füge  noch  folgende  Anzeige  von  einem  gan^  nesen 

nnd  intereffanten  Werke  bey.  welchea  kh  gegenwärtig 

beerbeite,  unter  dem  Titel: 

Dar  Nskwffirgm,  von  deiner  Quelle  bia  zu  Unnem  AuiSuüi« 
Eine  Folge  von  24  mahleri(!chen  Anfichten,  in  6  Heften* 
Diefea  Werk  gedenke  ich  in  drey  verfcfatednen  Ausga- 
ben dem  Publikum  vorzulegen. 

I.  In  einer  präditigen  Ausgabe  mit  fleifeig  auagcmahlten 
Blättern,  il  Zell  breit,  ^  Zoll  hodr»  auf  dem  fdionfted 
Velinpapier.    Der  Preia  cinea  jeden  Heftes  von  4  Bio»* 
tern  in  quer  Foljo  iü  S  FL  rhein.  oder    a  Thlr.  18  gr. 
a.  'In  einer  nidit  minder  reizenden  Geftalt,  in  der  belieb- 
ten'^Aqua  tuiu  Manier,  braun  gedruckt,  gleichgroß, 
wie  die  erfte  Anagabe.;  Der  Pfois  fede*  Heftes  von  4 
Blittera  ift  2 Fi.4S  kr.  odeif  1  Thlr.  la  gr.   - 
3.  In  etwaa  kleinerem  Format,  von  mir  filbft  radierr,  id 
klein  quer  Folio,  Cchwarz  abgedruckt.  Preis  eines  Hefti 
von  vier  Blattern  1  FI.  30  kr,  oder   ao  gr.  Hchf. 
Sechs  Hefte  madien  des  Ganz«  aus.  Jedes  Heft  iftmit 
einem  blauen  Umfidil^g  verfehen.   Vt^t  srfie  erfcheim  auf 
MichaUfis,  und  von  a  zu  a  Monaun  ä§M  nächfte,  fo  dafi 
ia.  dem  Raum   eines   Jahres  das   Ganze  vollbracht  teyti 
wird.    Wer  unterxel^nef,  macht  ßdi  zum  Ganzen  derjof 
nigen  Ausgabe,  für  welche  er  unterzeichnet  hst,  enheiCchigw 
Die  Bezahlung  jedes  Heftes  wird  gleich  nach  deflen  Em« 
pfang  frey  an  mich  abgefendec,  wer  aber  auf  die  Halftd 
prünumerirtt  hat  den  Vorzug  der  fchönften  Exemplare,  mni 
erhält  die  Sendungen  frauco  von  mir. 

Ich  habe  immer  gefucht,  mehr  su  leif^en,  eis  ich  ver« 
fprach;  bey  diefer  Unternehmung  werde  ich  mich  mehr  ala 
fe*bemuhn,  etwas  rächt  SchSmet^  und  dar  Ehy  Jh  yaimr- 
landff  würdiget  zu  ilefmm  i  Die  Jolge  (oll  mein  Wert 
rechf^ntsgen. 

Dem  fechlten  Heft  lege  ich  em  Cdidngeftodmnes  Titel« 
blatt  und  eine  Befchreibunf  diefir  Wanderung,  für  Pri^ 
nwmiranten  und  Sub/cribintäu  ÜUMtgMkkbzy»  Mögtimeiil 
Plan  Beyfall  und  mein«  Mühe  Belohnung  finden  I 

Einen  Catalog  meiner  fimmtlichen  liuerarifck-artifti- 
fchen  Arbeiten  gebe  idi  gaatis  aus.  Man  kann  Se  allo 
nicht  nur  bey  mir,  (bndem  vorzüglich  auch  ftey  Herrn 
Guilhauman  in  Frankfurt  am  Mayn,  und  in  elleil  foliden 
Buchhandlungen  bekommen.    Hdlbronn  am  Nekar,  im 

UUy  1295. 
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L  Chronik  deutfdMr  UmrerthäUnL 

^^  »•  iMmgurmUStnüfidinCc  iMiCcr  dtm  Titel:  defim» 

4i#  Mtgtfterwiifdt. 

D«a  la  MtL  N«clii«fli  Hr.  ChrUliM  Eud«  Jaml/cfl^ 
«.  Wiburf  ia  Rufelmi»  tnnm  iMiiguttl-DJCirc*:  il«f«t- 
iKtloire  ffoctuTM  (tf  B.  40  v«ccheidift  h«tt«»  «rliMt 
leibe  iie  Doctorwür^e  in  dar  Medicia  ii.  Ckixfit^ 


P-  Den  a|.  Mai«  DafPfingft|»rosrainm  enthalt:  CammMu 
üdoüfff  da  «elfoire  tctIifiM  $$  kiß^irUA  »ccUßaftkM  porl^ 
celew  /.  C  H  B*  4* } 


•  ilin  31.  Ifflr«' wurde  de»  LekttociaTerxelckmra  für  du 
ftidifte  8«mm^lialbei*hr  aitfi^etheilt»  worauf  man  erOebt» 
defii  fuH^wIfftit  t^  ordentliche  und  li  eufaerordentliche 
Fref^äeren-anf  diefer  Oof rtrficät  lehren.  Aofrerde«  noch 
4  Privatdoceaten  •   die  nicht  in  diefem  VerceidiAifii  ref* 

kbniaieii. ' 

• 

.  Am  4*  April  wurde  dae  v«n  Hrn.  D»^  Rmm  verfertifte 
Qfterprogremm  ausgegeben.  Ba  ift  iiberCdkrielMn ;.  Üwä§ 
fftfmi  CMflui  etfeMüta  viiee  eecyrri»,  fcuejriinr,  dSacu^il. 
C'iB.4.)\ 

Am  d«  April  enheilce  die  pbitofoph*  FecnlCi  die  Ma* 
gülerwüHe  dem  Hd.  EuAmrtm  Feribmnd  Ckri/Hmt  Oif^ 
Mi»  a.  Streitberg  Im  Bayreuthiidien«  drittem  Lehrer  em 
Gymaefium  xu  Anfpacb »  der  (Ich  auch  alt  Schriftfteller 
riUimH^ift  bekannt  gemacht  het»  wie  enck  de«  ron  hier 
absehenden  Hn.  öe^rg  fVUfu  Stramfftr,  a.  \Yindaheim« 

Am  8*  April  ▼ertheidigte  Hr.  Frfcd^.  /ee.  dimm  G^ 

ner,  i*Anl|pach»  ohne  Vorfis  Csine  InauguraldifpttUt*  t 
1>«  memieot^iif  •  geei  /«Mt  kttfmm  fiaOm  pt^  p»rutm'i$t^' 
äeqne  «mtata  ejus  eecooomle  fielnrali  (  3  Bogen  S> ) 
"  '  hierauf  die  medic.  Doetorwürde« 


Am  9.  April  erkidt  Hr.  Joh.  CutiL  ßUniwilp  a.  Brei^ 
lan«  nadidam  er  foiae  Inaaguraidi^tafi.:  J}§  aomlfti  «•- 


per  ntU»  f^twaUffoe  /klaM  (s|  B.  S->  ViftiMidigt  hatta, 
die  madicinificha  Dactdcwürdab  ^ 

Am  id.  April  wurde  die  rem  2t.  Mars  d.  J.  datirta 
Inauguraldifput.  dea  KöiiigL  freuCi«  Scaabediiru^gia »  Ha. 
Jok.  fVilk.  JVuSil^  a.  Berlin*  wodurch  er  (idi  diana» 
dxcioiCche  und  chirurgifche  Doctorwiirde  erwarb*  euaga» 
theilt.  Sie  ift  betitelt;  JhßUcU  ^imadem  dr  afc^Hlnf 
jirdam  ¥9tußis  C^l  B.  t«)« 

Oaa  Wr  dem  fMlbjahrigaa  Ffforectoratswechfel  rom 
Hn.  Hoifr.  Afa#M  vofffiilace  Programm  ift  die  4ee  Com- 
flMtat.  49  'oria  H  ftufy  ihhmßmu  FfM§rUo. 
^km9. 

Am  4*  Afai  artbiaika  die  phiIofi»ph.  Faanlt»  dem  ..^ 
)X  Ajir<  Dtau  ü^imr^  Bn^^m.  a.  Etaabeck*  die  JOagiftee^ 
würde« 

Am  7*  Mai  erhielt  Hr.  /oft.  Ihinr»  Lng,  «.  Schwa» 
ben»  die  mefidniCche  Doctorw&rda»  nachdem  er  2$  7V» 
/09  mtiie&r.  denen  die  Oifputat»  felbft  bald  folgen  wiiA 
ohne  Yorfita  rer^eidigt  hatte» 

IL  Ehrenbezttigiuigeii. 

Estfgn.  d.  5.  üfel.  Dia  kiefige  ChuffurftL  MaiatiCcba 
Aeademie  nutallcher  Wiflenfidialten  ift  durdi  die  ron  Ha* 
Prof.  ff^eJbkhd  WH  flddalberg  ftacausgafebene  Schriftr 
iCarce  ffffiematlfch^  IktßMmg  i^i  ^Ugem^ittm  SUaui 
fektet  aifr  veranlaibt  worden »  denfklben  lum  Zeichen  ii» 
rer  Achtunt  und  Znfrledeilhelt  ]eaer  ihr  ron  Hm.  iTeda. 
Mad  nigeteideten  Sdirif^,  yntar  die  Anaähl  ftrer  Mit- 
glieder aufxonehman.  Nadk  öffentUdien  Kachrichten  ift 
iene  Schrift  in  feinen}  Taterlande  ihm  rar  der  Hand  rer^ 
boten  worden,  bbee  entiddeden  fe/n  wird»  ob  diefelba 
ohne  Öfflintlichen  Schaden  rerkaufk  werden  kdnna  oder 
nicht.  ^  Hie  Sache  foÜ  nach  Miindien  gaCdiickt  werden» 
um  dort  anddiieden  au  werden .  oadidem  die  Heidelber. 
ger  Juri^en-Facuitat*  den  alnsigen  K^fcHourn  auafeaonh 
mcn«  Kum  VorthaOe  Hn.  W^^klmiU  barichtet  hat« 

m.  Todes&U. 

JmAmA.    Im  i».  Mai  A^  hier  ra  «tiMTBrufikrtuk. 

keic  der  Konigl.  Vtvtb,  .Gek.  HegieningHatli  Gmu  im 

COO  ^ 


SS.  Uhn  Umt  AMfu  >•«  nfcaUti«  LcWm.  Du 
Aautfek«  CMf«  d^lHMlgw  rerSm  in  Uun  «nen  dtudi 
Taleau,  FWb  »■<  lanf}ibrit<  Erfehmi«  gcbUdna, 
VMsugKflktaOaftllEftiüiuw  W«tdiet,4u«k  nchrw«  th^k 
««r  Mbob  Nunn,  tbiUt  oUto  itkUam,  hmtuMgiia. 
km  Bcbiiftm  Ewkannt  ifi ,  und  wricbc*  auch  durch  fein« 
■MiiiluiDgn.  btr  ecltgmheit  dt*  LMpoIdlnifcbn  Kai* 
brwiU  ein  HdriHffefetz  f[>C«o  dw  Nichdruckirey  «u  it- 
wirken.  Bell  Mit  Vwdieaft  am  dv  W«U  Aw  «utfchn 
LiuctMor  «rttrotben  itu 

TV.  Venmfdite  Nachrichten. 
CMiiibiW..  ,I)M  U.  H«r*  hMt  d»  ImftrB  Omiiifiil» 
^jrfictlifcti-okviMiiiifdia  GeMIfchift  bey  Gelegsnkcit  der 
wycen  VtraiitalHtig  ujibra«  Ounfalaucki«»  ChurfvflM 
•in«  «Iftütlid)«  Tcrbntailuns.  In  dorblbto  hielt  Hr. 
frMr.  At.  /f  Mit,  rcffnainn  Pradifw  >n  mUlogW 
■(»  UeiddkcTK  u.  Prof,  dw  Oaftiidra  «uf  de*  ficMt** 
winhfchifu.HAh^D. Schul«  zu  H«idell»rK  telbft,  oin« 
*WMkBiJjfi%e,  tu  AfdwiAfJni  auf  i6  Qmnfiiitea  gedruckt 
t^^R«d«.  troriD  dMfelba  iU  froitn  »i  (laeUIcftM  A*. 
iNknftaftow  rchilderr.  womyt  41*  Mrljr«  IfiUluh  mtd  Giitt 
**  ^**»»  mtfiret  kltlgtn  ChurfSrftn  gikrÜwH  fc<».  8i« 
hM  d«i  Th«I:  Ünfe  htg  C*Ugn)uit  du  Mwtifin  \ak*% 
ytrmähtmigifffitt  /»mw  Oui^rfilUlun  Darehtaiehl  W 
ijhb»>iwnf,  AiJ  nnWor,  mJi  Mmt  kSmlgUtfm  HtlmH, 
Zrlharngi,^  „«  aybrr*M.  Mmrim  l^ifUb,*.  gtiäL 
tft  dam   lg,  Mäf^  179«  te  dw  tfMdWkM  rtrfammimmg 

au  BtiMbtrg  *M  FrMtrUh  FtUr  Wa«l#,  rtformltUm 
AHlfffr  n>  mbUmfrii.  Ltknr  dtr  OtfMthtt  «/  Jn- 
AMMmnrdi^h^i,. iUkM'^eAafa  m  B»Ut»*fg,  in  Ckw^ 
rf^i/tktm  pkifiemlifck~icomtmlJekrm  Ga/tUftkaft  ardM». 
ckmt,  aaf  ifar  CkurfSrfilklt ' Kidtfiftks»  äeommifOin  C— 
^ftkttfl  t»  Ltiptig  Skrtwmitgliair.  iMJMtaJMM,  gtdrmtkt 
«i  d(r  ChmrJürfiUtktn  Ho}-  ami  Aemitmlt-Batkinebrtf. 

LMjim,  Ftkr.  T795.  WeniK«  Tags  TOr  dtB  Ein- 
■Mrrcfaa  dar  Franwfen  in  Hc^Und  hitia  Hr.  Prof.  PT^ 
Unbath  DOdl :  &i  Gläch  Ke  Vomd«  n.  fftUgomtna  lU 
fciacr  oeatn  längltcrwtrtetwi  Aoigab«  da«  Aitardtv  nicb 
Eoglnd  SU  Icfakkin.  Sie  find  «lückUdi  b  Oxford  anit». 
kcnman ;  und  der  crfta  Baod  wird  oächOana  di«  FraO« 
inrial&n. 

Tan  dent  länglt  nrtfvkhtatä  boUnifcban  Warka: 
tfam»  Malaiaricmt  Aaglinr  wird  io  WHÜg  WaÜMs  da« 
trOa  Hefi  auseagabcn. 

Der  kAnigi.  Holdichter  Hr.  Ff»  beaibattet  ainc  ü^ar. 
iitamg  und  Nachahmanfi  de*  Tgriaiuij  vomigl  nm  d» 
Inrch  :dan    »litarifclKn  Omfk  itmn  Nation  tu  naoaM 


Um  t»,  nach  dar  Vulaata 

in  -ittanniaOarbafergeii. 

HUt$  tirmigk  mrioMt 
ftn  ilt  ainar  UabvfeoninK 

van  ;    O»  tka  Imrnartalitg 

tf  M(  Samt,  in  raiahüan  Tfffcni  mhA  anapi  Konscn- 
%n  ond  InaMTkiHiiaB. 


n>  «rfia  »a  barikataft«  PR*  kdbnd,  «■  Bai. 

*•»/<»•  wird  twdOena  alt  all«  müslicban  lypapapfcl. 
Echan  Pracht  aina  am»  Inagaba  T«n  CoUAnWf  fatmt 
;  and  JWaall'i  #«rari(  bafttfitN, 

Von  Ptkkmrfeg  QraA  UxUa»  ifl  tioa  t» 
tinter  dar  Pralle. 

Vykilaktt  «riMitai  an  riner  i|aapjEt  ^  Ou  PrafkitUi 
i»  Ib  71««  Pf  t».  C«tll*t;  eineSchrift.  welche  diaEnc- 
UCchea  Thaelogan  mit  Auf^rkboikeit  crwartaa. 
.  Ein  bt^  iam  nock  oickt  6«G*itli(h  bekaaatar  Otlahrtar 
baarböttt  aina  neue  Auägibtt  de«  ArijtBphata,',  wo»  aiw 
alu  und  bhiit^we  HaadUciEc  galwauchc  %«  foU. 

Von  Surinam  bab«»  wir  nichßan«  eine  atufÜhrlida 
■eCArtrlbwg  «  arw^te» .  .  di»  «)r«i|]idi  die  Naiun«. 
fchichta  diaCgt  Landea  tu  ihres  Oeganftinda  hat-  Tt» 
aatarml  Uf/iart  tf  Smriwmti  wni  Btpd«  k  «.  mit  rfelea 
Jlupfern. 

Km:  PTraxatr  HV»ni  af  F^ame,  wirf  ahaOan»  U 
tway  QuatdÜBden  arfckainen;  ii«Udtt«  Dr.  Grag^ra*» 

Hr.  JaJrtw, .  der  li«h  durch  Uma  kÜnUA-htnafgcE 
koaimatia  Uitfarg  0/  Braat-Briiam  aü  ein  »ortügHchaa 
Oebhichifcbretbar  bakanni  gemacht  hat.  wird  Dr.  Hew. 
!»>  OaBchich«  nm  EngUnd  fortfenm. 

Van  Klrwaa't  Mimn'ahgif  ift  die  rweyia,  fiotk  rar-    ' 
■Ana  Auflag«  Mnaha  abgedna^t. 

Hr.  fAtarA  atMcat  an  etaem  groben  und  praditrol- 
lan  Waik«  Über  die  iDfekce*  vom  Aiaarlka.  £c  wird  aua 
3  Bandan  in  4.  bafiakan  uad  unter  dar  AufGchl  daa  hm 
tühotan  BOUnikara  Hr.  Dr.  Smiik  erlAdnan. 

Die  OflindU'dia  Gompagnia  lä&c  ein  pHicbitgea  Warb, 
o»  (he  tUau  ^  Ac  iW.^  ^taOa  auf  ihre  CoOen  6«. 
arbeitet).  , 

^An  dar  iwartcn  fabr  rermahnen  limirn  na  flhir- 
W  ^aklftata  wird  Bcibig  gedruckt. 

Sit  Jojhaa  AcyooUj  (oU  feina  IUi&  nach  AmwrM* 
in  Manolkript  hinKrUHan  babn,  dia  va«  aa  faickaa 
wilkna  ift. 

Hr.  Lodgt,  dar  durch  ndirera  Warka  ftban  ala 
8<*rifinoUer  fi>  «tanreU  bekaimt  iO.  foU  Geh  mit  ainar 
fcbr  WeitläuMgen  Nrnnt  Hlflart  af  OrM.  Britalm  ba. 
khafiigan. 

0*'  Afca'#  qabaiCimng  vtm  Attio»  Oellku  h  3  Biui. 
den  S.  bat  vor  einigen  Monaten  die  Preffa  vtriiSeo.  8i4 
anthüU  viele  und  weitUubige  Anmarkungen. 
'  Hr.  ffaksfitli  bt  kürzlich  eine  neue  Aotgaba  nm 
Hoi»!  beforgt;'  und  fn  einer  übnlichen  ran  TirgU  wiid 
bcreita  feit  einiger  Zeit  gedruckt 

Lari  SheifiaU  lädt  die  bincerla  Denen  Werbe  raa  Gih. 
tarn  mit  einer  Leben ibefchreibung  ron  ihm  (albS  diMchaa. 

Hr.  FnlnÄ,  der  behannie  KomiiKnialor  ron  Haggrlk 
Wird  einen  Band  BaoMtkunfr^,  •)*  den  1.  Band  «ama 
BognOi  iüafiimui  haranagcbla,  dar  ran  Hagarth  aigß». 
bändi«  gefthriaban,  und  ^m  im  Mnouiki^  ia  di«  Bj^ 
de  gefalien  ilt. 

Miller'a  GardesiBr'B  D'ctioofrr,  wDtm  nnfeflar  fffar 
tipt  za  Cambridge  beretia  gegaa  9  Jabta  laacbakat  feai^ 
ia  bcTUUM  abgedrackb  ' 

X.IT. 
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L  I  T  t  E  A  R  I  8  6  H  E    A  N  Z  K  I  O  E  H 


^  X  Keat  periodOche  Schriften« 

strlcii)  «ntkili:  !•  Des  kenro  d«  k  Hurpt  Urdi«l  iibcr 
dfo  y«rf#1güDCCii •  wtiche  1l«iiflb«  crNtt  (▼!>«??•&  Toa 
^fertX  !!•  Düf  IMgvtkh  iMCtini  (yon  G.  F»P»lai)« 
Ito.  Smffiitot  iMidi  Mmiir  C  VM  f  r.  Wift  )*  lY.  Altl 
«na  Bniait  (von  M.  r.  Sdunldl  füMmii  niUelMi> 
T*  UimtmUk*  NadindlMa  vito  Adaa  toick  (ron  H^ 
F*  L.  Cl«utfeii>  VI*  1^^^  ^^M  Luscrn  mck  Zuridu 
An  neincQ  firtund  L«  Fr*  ISrant  ( TM  FrifdfrÜw  Bm 


Mtnkg  (IX  IL  fH.)  Ardiir  für  iU  neudle  Kireliefige. 
fekidictb  UhBL  liSt.  8«  broch.  WtidMr,  In  itrHoff. 
aann.  BuchbanÜ.  ta  fL  IimMi  : 


^)  Ltbftlinl  wifieci  CmL  Bmderf  Aoif.  Gocd.  8paii|ta* 

btrgt,  gtnaiMf  JoCbpb»  von  tkfli  felbft  aufgefetst. 
9>  Uibtrfickt  ier  kitchi  Yerfiflaiig  und  Sdnilanftiltea 

im  Hanofdi«  Stcbfcn-Laoenburg. 
4)  Pübft  Piiit  YL  Wimungifcbreibcn  an  die  franxofifchir 

GaiftUcbbek»  welcbo  dtn  Borgmid  geWftet  bttt  Tom 

19.  Mirt  1791. 
0  Vamiifcbc«  Nacbridu«i« 


« 

Ctlo'i  eine  Monattfilirlft  iiir  dk  franiBfifdie  Ztftge- 
Mtdite»  3cm  Hefe,  entbäh:  I.  Rede  über  die  FrejrheU 
der  GottcsdteoCbi  vn  Gr^oife.  IL  Briefe  eitf  Paris» 
Tcnkuang  der  Liceramr  der  RerdadoD* 


Des  fidifte  Scuck  der  Hertp  ift  erMfenen  vhi  mu 
^gki  L  ZwantfgBlcgieo«  II.  Die  IchDekende ScbÖ^beilr 
sur  Fortfettuaf  der  Briefe  über  aefthetifcbe  Brttelitiiig;* 
(  Men  btctei  den  L«te  leJgeode  Druck*  ood  Scbreibfell» 
Itr  all  trerbeffam:  Seite  3|  5t«r  V*  anAatc  Mäithtß  lice 
JMMkrelMfr.  5.  93  Anmerk«  Zeile  8  nach  Zt¥t€kmäßigM$ 
K  «kkf.    6.  ii|  Zi  11.  ftait  <Scft«lrf#  k  Schmidt, 


Ankündignngtti 


de^  nkbt  ef^emgcbe  VerkafieiiHiilii  mnM  Bnaonertw. 
fto  zur  Geduld  und  MndbaftiskA  bei  KMnkkidien  «HA 
in  Tode,  Ibadem  »ebf  ebe  BUdereafierle  mm  der  Men« 
CckenfeCdddIcet  die  leicbcer  dmin  liikrt«  Der  Ttfiifflil 
ket  eui  vielen  äcLriHen  daa  Betragen  der  Menicken  bei 
Krankkeicen  «nd  in  der  Todetftunde,  Sure  befien  Wortel 
ikre  AeulTerungen  Über  die  Vfakrkeicen  der  R^lfie»  »nd 
tielea  andere  fidl  kierauf  beaiekende  gaii— lair,  nad  allaa 
ilk  GemakMe  vielerl^  Gatcmg  anfg^tidli*  &•  Mit 
Banker  wird  ddi  gMrtti  bei  eine»  oder  da«  daden» 
nadideakend  verweBen  und  cngenekaM  Bafdadnogen 
werden  Cune  dgene  traurige  Lage  an  feifierFWadt  er-, 
Mdicem.  Zur  ieicktem  Oaberfidii  im  Gante*  ^•kß^ 
Uer  nodi  die  Hau^mbriken  des  Imikalta:  t)  Knfaa  8teU 
len  iiber  Leben»  Tod.  Grab  und  ünfterblicbkÄi  •«» 
Foüng,  Bforder.  Und  andern  >eliebcen  SckriftBeöern* 
3)  Gedanken  und  Aeuflerungen  Sterbender  über  Tod« 
Grab  und  ÜnOerbficbkekf  a.  &  dei  Sokratei»  Frindrkko 
d.  Gr.  o.  C  w#  3;  L«tte  Stunden  «dler  MenCeben  p  ea» 
der  Verlaaeafldieft  ibrer  Freondes  «•  B.  Gellerta,  Sianafe 
u.  C  w.  O  Briefe  von  Sterbenden^  Ikre Uaearlaflenea 
Freunde;  s.  B.  der  Lady  Rowe,  Anna  B*1^  ate«  $)  Ge- 
dichte über  Tod.  Grab  und  Ewigkeis  —  von  Klopüo«*,. 
Viemeyer.  SckÜler.  Jacobr.  Veft  n.  C  w.  d>  Anekdor 
fen  von  Kranken  and  Sterlienden«  1)  Ander*  Denkwi» 
digkeiten  aue  dM  Gebiete  der  Griber.  i)  TroH  «Q^B^ 
ruhigung  bei  Krankheiten  und  in  Todo.  t)  l^dearfoflB 
bei  den  Gräbern  edler  and  grofiier  MeafdMd» 


in  Paria  werden  fo  eben:  Das  Lthim  aad  iU  aacftga« 

Ugemgm  Sehrlft^m  BrigHt  neCh  feinen  iai  Gefängniflt  v«^ 
Itnigcan  HeodfchrUten .  abgedruckte  Sie  werden  cwef' 
Bändeben  Oark«  }eder  ungefähr  i5  Bogen.  Der  H^a». 
g0her  dsr  FrMifnpriOiminürien  ift  veit  dem  frinaSülUle» 
Herausgeber  des  Briflbtfchcn  Naddadee  aulgeferdert  wor- 
den, eina  deutkbe  Uebecieisuhg  defclbeii  ao*  betegp* 
Er  wird  die  Arbeit  felbft  übemehmenr  und  de  gleick  nach 
Srfeketnuag  tai  Yerkgo  -aiaer  damliBke»  BinkkiiuMiÜ« 
fiaiani». 


Tkeeefologle.  oJ»r  DenkwürdigMiem  eai  dem  OMrt0 
der  OHther.  Ein  Lt/tbuek  ßtt  Kwmke  tmd  StetUmim 
wm  M.J.B.  ü.  Bmtker.  ir  Mr  f.  irftg.  M  ffü. 
kfka  Aria*  7^  —  30  gl* 

Gawiib  nicht  biofii  Kranke  and  Sterbenda,  Ibndena 
amcb  ein  grofter  ThetI  geftmder  Lrfiir  werden  dlefca  Budi 
nidit  ohne  Nutsen  leibn  .  da  der  Verf*  über  die  für  ona 
alle  fo  wichtigen  Gagenftände.  Leben»  Tod»  Greb  und: 
Unfterbikhkdt,  aul  eine  fphr  gnmdlicba»  befriedigendem 
trauliche  und  wohlthmige  Weife  lu  oncerheken  weife* 
j|ttih  findet  der  L^fipr  hier  hiebt  lauter  Tange  und  tfefiSn- 
■igo  BetsacktBBf«»  übtr  jno  idMto  geaMMMt«  Gegeaftäa» 


In  aHag  deotWiep  Bncbfcaadfcmgeii »  ay  kabear 
t9q»ii9  d*»a  tohtHm  *(/Wlfne  dbf  r^f »^  ^  ^4f^ 
kumim i  easregr  p^ume  dt  CtmdwmU  gr*|»  klribl^ 


Ta»  im  B$9iHfgen  rar  GefAkiM  dff  ffemOfil^m 
AmiatiM  ift  dar  lediBe  Stück  aiit  dem  BUdniBa  Tea- 
faieaV«  van  Uft  geftocben.  aiftbitaea.    Ei  entbäk/ 

O  Briefe«  aad^kaad  atneo  Abrife  der  firantddldias 
Staataangelageidietcen  von  dem  31.  Mai  1793  bis  anm  lOr 
Tharmidar,  and  daa  in  dea  Amte  GefingniBen  vorga- 
fallenen  Auftritte;  von  UeimHi  Jlfmrh  fFMIeaif  an  de« 
Ih*  Kippia,  Aua  dem  engfificben  Manolkript  überüKät  von 
l:  F.  Alfter,  bOgr  bio  dnttm  BriA  a>  GrfskidMa  voa 
.  CO  GS  BoK» 


Bttamn  wamnl  li  M#ttitftt  etc.  ▼•»  ^StlM*  Ziic«*Ak 
^«Iffaw  3)  Uebfr  die  Tt^yhAt  a«r  Prtffe^  4)  Apofoeb 
für  tf«  8ea4c  Goblenz  uU  d«f  Triirifclie  Lm4.  Dm 
KttSofiilk^nrene  tui^eigtiet  ron  cb«ni  Büfgef^  «ut  CoUens. 
a)  Dfe  epthüSti»  GÜHteoifc  dar  Mutter  Gottt»,  cto 
aritter  TImU  dar  feheineo  Urüidiio  der  aavoludon  vom 
f.  tttm  10.  TkarmidMN  Von  FUa$ß.  O  CtimÄif  Pwiwii- 
»i'l  AbficUe^  ron  fiuMr  Gatuoib 


T#n  dar  mit  mröf^c^  BfiCtll  «olianaaiaittnaa  Uabefw 
dteoiig  v«o  Mmfm^t0Vt  frrfai/clitn  ß^^kem  durch  Herrn 
Hafraih  ^dUita»  ift  in  diäte  OCUrmefla  dar  2te  Band» 
walciar  das  atao  Thml  dar  »oraliCdian  Bruhlungan  ant- 
kSU.  arfdilaimt  «tnd  fiir  l  rthL  ta  allen  fi«»dih«ndlii|>> 

Mifftt  liaban* 

DktelliÄ  aothäk  «gandaErxähluneen:    O  Ziral 

Frcimdinnaii  im  Uofflikk.    a)  AUat  ader  Nkka.    3)  Der 

Mloibpli  von  ai(n«r  Madia.     4)  Dta  Sckifrrtiman  auf 

den  Alpan.    5)  Dia  b^  Muttar*    O  I>i«  S«^  Mutcafw 

7)  Dia  Tatarfcfauk»    8)  Der  Kanner« 

Bl  haben  mahrara  Lahrar  der  frtpaöiUchan  Sprache 
in  ^ahulin  und  Gynmaüan«  wekfaa  dan  Nutten  ainar 
kUrffifehen  Uebarfeisung  ainaa  fo  rertrefflichen  Autort 
beim  üatarrichca  m  dar  fnuuöiUchen  Sprache  Cihr  wohl 
ekifeha  #  bei  uns  angefragt  p  ob  »an  nicht  die  UebarC;^ 
Muni  dar  Eotähliingan »  ala  wdd»  ihnen  ni  dielem  Behu* 
fe  Yeffxüclidi  brauchbar  UU.  tefiondara  haben  könna^f 
mataul  laigan  wir,  cur  Erfparung  Mehrerer  Briefe.. an: 
^fr  4tf  Barm  U^u  Sduiu  Uaberfetaung,  der  Erzählun^ 
gM  Toa  NareMmtal,  welche  die  fünf  erflen  Bande  der 
fiiflUDtfidwn  profiilchen  Werke  aufmachen.  aHerdinga  be- 
lodere  und  feparac  von  dap  übrigen  Theilen  ul  haben 
tad  •  di^er  AUch  ein  eigener  Haapttitel  dasu: 

J^armeef^x  mörtiHfcki  träiMmgfff,     U^h^tJ^m  »an 

^  iedem  Bande  befiudfidi  ift 
Leipzig,  im  JunU  17*5.    ' 

Taft  u.  Camp» 


""Mennheim  Im  Verlage  bey  St/kmm  und  Gdü  hat  Ca 
eben  die  Frefle  verkflen: 

1)  ^clM^nmg  dir  Oifiingw^  cn  BtHi  «trter  Rohftfhr^ 
auf  dam  FramÖf*  überf.  gr.  la*  124  Seiten  ^  itf  gl. 

t)  Jck.  RImt  vellkommcaile  Crmdfäts^  i^nmh^r  Bi0- 
«aaeacM  b  ganzen»  halben  bif  Zwölftel •  Wohnungea 
ronUrben«  nftea  undKlocibeuten,*fur' gro(be  und 

Hleine  Bienenwirthe,  mk  4  Kupferufeln,  g.  ^  Bo^ 

•*h  IS  gl. 

1)  Speclaldißfff  in  Bh$Mmift$  9—  Spskr  U$  Bhg§n. 
nebft  d«i  engränxtaden  Gagenden  ron  beyden  Uf^m 

"^bls  an  di«  Oaburge.    Yerferciget  vom  Churpßnz.  Gene- 

"rel-Laadmefler  F.  BtwmntU  2  Blätter  I  irHil.  —  Die» 
fo  Charten  And  die  ridKigfken»  welche  amo  jent  ron  die- 
sem merkMrdigao  Thaile  DeutfHilanda  hat.  und  fiit 

'Reifende  ebenfowohl  ab  fiir  Offtciers  tm  Kriege  brauch- 
barw  Sie  aeigen^  genaue  Lage  der  Feaungen  Mayim 
*mid  Mannheim. 


C  Chart«  dar  Bbdin^Sfiüft  fgm  ratjBfgHbmibaig, . M> 

Worms.    Verfertiget   vom    Churpfilx«  Homironomaa 
C.  Mkyw*  2  gfofae  BlatUr^h  1  rthL  14  gl* 
"  la'  nachfter,  Bfidü  Meffe  werden  bey  uaa  erCcheinaa ; 
I)  Dea  Hn.  Abt  vo«  BtruUi,  IUi(e  auf  dem, Rhein  und 
ia  die  umliegende  Gegenden  von  Speier  blf  Dmleldoff 
.4m  Heiift  1717.  arit  Chama  und  Kapfeca.  aae  4em 
-IulttberC:s.  ,  ^ 

1)  SmU  (F.  Wf  D)  Mtnm^   oder  VeKudi  in  GelpriU 
caea   die   vomahmüen  Punkte  eaa  Kante  Krbik  dar 
.praktüchan  Vernunft  su^lautera^  ata  vftamhate  «nd 
vecbeflecte  AaSaga»  gr,  g« 


.  Von  der  küriUdi  In  Parii  erCdüenanea  ganz  aeaaa 
(TiDerbeitung  der 
raye^e  hU  wm  itn  et  iTfg  Ami  ta  ddemrnt  fUmu  at 
Bajfa  Jtuw^rgmt  etc.  jmr  fa  du  (e  Ormmd* 

wird  in  «ner  bekannten  Budibandhing  ein«  nabacIcCamff 
lierittfkoflUBea> 

III.  Münzfammlungro  za  verkauf*  .1 

Der  verfUrbeoe  Hofprediger  Alihof  in  Detmold  hat  et^ 
ae  siemlich  anfehnliche  Münifammlung  huiterlalTen*  Bie 
enthält,  nach  dem  darüber  von  dem  f«l.  Manne  falbfl  mit 
vielem  HeiCi  verfertigten  Catalog»  I.  Im  GoU:  ai3Stüdcib 
welche  auf  einigen  Rt5mifchen  Münsen  und  ekea  Gold» 
gülden  •  grÖCitentheil«  aber  aus  Schauftückan  und  courfi« 
readan  Münsen  baOehen;  U.  Im  Si»er:  lg  Röm.  Mün- 
sen •  ifS  Medaillen »  woraaaer  fich  aber  auch  einige  IsraiT 
litifdM  Silbarlinr.  PerfiOSle,  Türkifche,  Arabifthe  aai 
Qftiadifche  Mün^o,  --dasgliichan  audi  einige  kleinere 
Münsen  4os  nuctlem  Zeitelttrs  befinden»  8»  Thale^ 
3)7  Gulden  •  eine  betri^tlicha  Ansahl  von  halben  Gaf« 
dea  und  kleinem  Münsförten  bis  su  Pfaanigea  herab ».eU 
ae  Sammhing  von  raducircea  undfalfchenMunten;  IIi.  Ja 
JCepfrr :  50  Rom.  Münaea  •  34  Madaillen «  eine  beträcht- 
lich« Sammlung  cotirfitender  Müntent  Ulf*  Ai  Zfear  eine 
Sammlung  von  K«ederlandi(chan »  von  isdp  bis  x^  wäb»' 
rend  der  Spanifchen  Kriege  geprägten  •  Schauflücken  und 
amhr  «ndere  Medaillen  1  V.  /«  Mrffimgt  2$  Medaillen., 
Der  feL  Befitaer  diefes  Münxcabinets  hat  dan  Werch  de^. 
Calbent  als  Kenner«  auf  3tf9  fthL  in  Louisd*or  su  S  rcfci. 
angeflehkfan*  Sollte  ßdi  aaa  {amaad  ^ndea ,  der  ei  ifib 
Gamea  ansukaufen  wUlene  wäre*  (b  wird  derfelbe  er- 
fiich«,  fich  beldigil  an  das  fürtL  UppiCche  lateOigena- 
Cemptoir  tu  Lemga  mi  waaiaa* 

Detmold,  d»  2i,  Jaa.  iTpf» 

IV.  Berichtigimgeii« 

Ia  dem  fo  ebea  erCchientaea  Schaufpiel :  der  Maama 
fön  Fr«  Piper«  beliebe  der  LeCir  unter  andern  Druckte« 
lern  vorsiiglidi  folgenden  sn  verbeflem :  B.  S^  Z.  B  anifb 
tntitkm  ge(trich«n*  werden »  unddie  Worte :  ••  ietst  Witt* 
ich  meinen  Willen  haben  tiibe  Aaaa  nicht?  **  bricht  aUb, 
Ratt  Lottchen»  Bräun  fam» 
'   Jena«  imjunius  ps. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN; 


I.  Todesfälle, 

Am  2  Scan  April  ilarb  ütr  Leibarzt  cUs  Prtn«eti  von 
V^ales,  und  Genertldirekior  der  Englitchen  Feld« 
fpUäler  IQ  Deutfchlaad,  Dr.'  Hugh  AUxand^r  Kfinntätj, 
•Is  Opfer  (einer  übertriebenen  Thütigkeiu  Er  haue  fich 
«uch  al«  Sdirilcftelier  bekanuc  gemache» 


IL 


Nac1irichten.l 


rle,  d.  Boten  April.  Vom  leroCiherzogl.  Mufeum  zu 
Floretts  kann  man  fich  gewifs  keine  zu  grofse  Vorftellung 
taachen.  Ea  htgttiii  eine  fehr  reichhshige  Sammlung  ron 
anatomifcheR  Präparaten  aus  Wachs  in  nicht  weniger,  als 
16  Zimmern.  Die  kleinßen  Nerven,  lymphatirche  Gefäfse 
mnd  dgK  Gnd  aufa  täufchendfte  hier  Bachgemacht,  und  bey 
den  nietden  befindet  fleh  noch  auCserde*:^  eine  genaue 
2eicknung  n^bft  einer  kurzen  BeCchreibung.  Foirtofur,  der 
Vorfleher  des  Kabineta »  führt  fchon  feit  6  Jahren  den 
Oedanken  au«,  dergleichen  Präparate  aus  weicheifi  Holz 
zu  verfertigen,  weil  man  auf  dieCe  Are  die  Form  derThei» 
le  genau  kenneti  lernt»  -die  doch  bey  Kupfern  und  Cada- 
vern,  wenigilf  ns  %um  Tiieil»  verloren  geht.  Es  ift  bereite 
ein  ganter  grofser  menfchllcher^  Körper  vorhanden»  %n 
welchem  die  bewundemswürdiffte  Gefchrcklichkeit,  und 
die  unfaglichfte  Mühe  nicht  su  verkennen  i(L  Er  befteht 
auf  ungefähr  3ooo  einzelnes  Theilen,  die  fämmtlich'  ein- 
xeln  herabgenommen.  werden  können.  Bs  mub  abe>  im* 
ner  ein  Mann  unterhalten  werden*  .der  die  auseinander 
gelegte  Mafchine  wieder  .zufammenfetzen  kann;  denn 
ludi  FoefeaaV  YerGcherung  haben  diefes  die  grSilMfken 
Aoatomiker,  die  ihn  befucht  haben »  nicht  gekonnt.  Die 
Zahl  der  Vögel  und  Fifche  ift  lebr  beträchtlich ;  und  fo 
find  auch  fehr  viele  Reptilien  und  Infekten  vorhanden. 
Der  mineralogifch«  Theil  ift  fehr  vollftändig.  Stunden- 
lang fleht  man  vor  der  in  zwey  Zimmern  befindlichen 
Baminhing  von  Blumen »  Fruchten  and  Schwämmen  mim 
Wachs,  und  kann  fich  kaum  iiberzeugen,  dafs  diefes  alles 
künfilic^  ift*  Alles  iil  in  der  heften  Ordnung  nach  Lin» 
n^  aufgeftelk,  und  über  jedem  Infekte»  jeder  Konchylie 
^ wovon  die  Sammlung  fehr  reich  ift)  u.  f.  w.  fieht  man 
ieo  Lisneifchea  Namen*    Di«  Minetalien  find  nach  Ccon-- 


ftedt  geordnet.  Allee,  was  dem  Grofshensog  gehörtt  fteht 
unent(;eklich  »fibn»  fo  wie  auch  viele  Zimmer  (eines  eig». 
nen  Pallaftea.  Ein  gro&ea  Wunder  ift  es ,  dafs  man  bey 
fo  vielen  XchÖnen  und  koftl^ren  Sachen  ofc  ganz  allein 
gebflen  wird.  'Wahren«!  meines  r4cägigea  Aufenthalts 
habe  ich  dort  keinen  Studierenden  angetroffen ;  höchfte na 
lief  nur  ein  neugieriger  Fremder  durch  die  Zimmer,  um 
ISagen  zu  können,  ,dafii  er  daa  Cabinet  gefehen  habe. 

Von  neuen  wichtigen  Schriften  traf  ich  auf  meiner 
Reife  nicfatt  tn » .ausgenommen  zu  Florenz  ein  Werk  i« 
drey.Theilen  üjber  die  Pamela,  zu  PiCi  üo^V  Mantißa  /a« 
JectoPnm  exhtbetit  Jfclöt  nuper  in  Etritria  cotUcttit^  md* 
J4Ctit  Fatt^ae  EtrtuCHß  UluftralionibHi  et  emsn'äationibus 
(  Prtis.  24  Paoli  ^  und  Gerbt* s  Storh  nataraU  di  wi  nuovQ 
Infetto,  das  gegen  die  Zahnfchcaerzen  das  befte  Mittel 
l^yn  foll.  Fr^ncM  Vacca  Berlinghieri  ^  Vtoi,  Chirurg,  tu 
PiCa,  hat  mir  einige  Bogen  g^gen  Brown  vorgelefen,  die 
vielleicht  fchon  jetzt  gedruckt  find.  Zu  Neapel  ift  auch 
eine  «^toria  della  Medicwa  erfchienem' worinn  gegen  Brown 
(  man  figt  fe}ir  fcharffinnig^  gefchrieben  ift  Die  Spitä« 
1er,  die  ich  auf  meiner  Reife  befehen  habe»  find  meifted 
fchöne  Gebäude;  aber  nicht  immer  entfpricht  das  Innert 
dem  Aeufsereo ;  man  vermifiit  gar  oft  die  metfleo  Requi- 
fiu  eines  guten  Hofpitala«  befonders  aber  reine  Lufc« 
Ordnung  un^  Keblicbkelt*  -^  -*  —  Medicin  und  Chi- 
rurgie liegt  bey.  uns  noch  ta  der  Wiege.  Streng«  Diät» 
Laxiren  oder  Brechen»  vieles  Trinken  von  Theo»  Limona» 
de»  Molken»  Milch  und  Wein,  find  die  Hauptmlctel; 
man  tnu  ducdigehends  auf  die  Naturkräfte  grofis^  Ver> 
trauen.  In  den  Spitalern  werden  nur  ISslten  Recepte  veiw 
fchrieben  •  und  auch  diefe  find  immer  gans  einfach ;  dia 
SU  fehr  aagebaufcen  Kranken  werden  nur  flüditig  befucht« 
weil  die  Aerzte  fich  mebt  um  die  Praxis  aulaerhalb  den 
Spitälern  {>ehümmem  mufien»  indem  fi«  von  diefiaif  nuf 
wenig  aufzuheben  haben.  Dia  Aenca  find  viel  zu  ga« 
häuft.  Aber  was  Wunder?  Es  giebt  zu  viele  Univerfi- 
taten  und  Spitäler»  und  man  hat  den  Studierenden 'in 
RUckficht  des  Oekonaonfchen  zu  viele  Erleichtarunf  ge- 
währt. Hier  haben  wir  unter  den  Suidlarenden  viela 
helle  Köpfe;  fie  verfchwinden  aber  unter  der  Menga 
Ichlechter.  In  Oeutfchland  macht  man  uns  den  Vorwurf, 
dafs  wir  di«  Browaildia  hAn  fi>  betctiwUUg  «ogenonH 

(4JH 


■wa  iMltii ;  kfc  nlcfcia  iltr  woU  wÜta»  «k  wtIditiB 
lUdüt?  BrPiM  ift  witn  nalvfr  AkMifoag  tror  Umk 
imirkiwitDlfc  aiunNTtnig  bakinnt«  und  roa  wcnifen  §•- 
Hri«  ▼fffimfai;  die  MUbo  gdiörfs  ni  Mim  Wia«w 
ililniB  In  0X€Uamih  md  ogrot^poitff»  geht  atü  nur 
Hk  Zitieni}  «»d  wwn  «an  fit  muh  Ttrildireibf  •  <b  TCf» 
iitic  flMO  daisril  dMliüirtAM.  Auflw  Mayland  und  Pa* 
▼k  iMie  firowo  mir  wiaita  serftraoca  Fvttuida»  und  üelbft 
in  diaCM  Orcao  »odl  viala  Fakide»  (b  daCi  (ogat  von 
Oiibeniio  dar  Befahl  ffegtbeo  wivda«  daCi  ftch  kefo  Pro^ 
liflbr  oder  Kepecanca  uaurfangen  folke»  dia  Bf^waiCdie 
Lahta  vanuiragen;  und  den  Studantan  ift-gahacea»  blol» 
das  sa  kmao»  was  ihiieo  ihre  Ldirir  vortragen.  —  Sv. 
JL  Ffomek  fichrdbt  ietzc  ein  BudA  wortnoan  er  Rachen- 
iehaft  ober  (Srfa  biaher  ftfUfartea  dinicnni  gaben  wird« 
Dfw  iP^Mri«i«e  S^imtgUi^  ein  Mir  gaCchicktar  Am  zu  Rom» 
arbeitet  iacit  an  einer  ,Uabarfet<ling  ran  folgendem  17II 
'   fa  London  arfchiananaa  Werke:    Th9  9lmmuti  ^  äML 


j6ift 


vNir»  VT  m  MwWmi9&t9Qt§  af   luv 

Br  whrd  ftf  ait  riekn  AnoMTkUngeii  and  Zufikiaa  bo» 
gl^lat  nächRena  lieraaagabao.  — >  Fronfti  .Oft^^raaiiMf  aa^ 
mmbmt  l^  oad  t^pumd  dMi*  ariebainao  bald  im  einer 
balianiC  Uebirfetzaor  IX  DMü .  ainar  dar  orReii 
Browniinar  an  Pavia»  der  Cchon  riale  wtchtiga  Kinao  ^» 
OMdit  hat,  will  eine  Phjrfiologia  nach  BrowniCcher  Me- 
thode Ichraiban«  und  dieCav  aMhcara  SdiriRaa  In  Browa^ 
fidMai  Galshaiack  nafhfal^an  lijftn 


ÖkfiHu  Ünfar  Hr.  Doctor  vu  ProCector  KwM  hatte 
17^3  bajr  lainer  Promotion  auf  atnatn  Öcuvbogen  eine 
Probe  ron  mmtiqiUutihn$  mmrbwum  cuttnu^rum  abdrudian 
laflen.  Jetzt  17^5  hat  er  nun  diefe  Materie  n^ter  demfiiU 
ben  Titel  auf  4  Quartbogen  umftändlich  auf  gafdfartt  und 
bejr  Braun  abdrucken  laffKb 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


\ 


Ankftiidigiuigaa  nta«  BAdier« 


MadüMande  Bücher  findin  der  Schwickartifehea  Bach. 
handlung  in  Laipiig  lu  haben: 
llatonia  dialogi  quatuor»  fiathyphro»  Apologie  ftdcratti^ 

Crico»    Fhaedo,   graeoe»    itarum  edid.  receni^    J.  F. 
'  Flfchar.    aogr.        ' 
^ktonii   dialo^  di«a »  Cratjrjaa  et  Theaeietuf  •  graace  « 

recent  H.  8t^  ilhiRr.  ab  h  F.  Fifchar.    lo  gr. 
Platonia  dialogi  trea«   SophiRa,    PoRticue,    ParaMnsdcab 

graace,  e  rec  H.  Steph.  ilhiRr.  ab  J.  F.  FiüBhar.  tSgr. 
Platonia  diaV>fii  ^^  Philabua  et  Sympoßuai,  graac  e  rac 

H.  Steph.  illutr.  ab  J.  F.  FiCchar.    12  gr. 
^alaephati  libaRui  dai  mcredibilibua  graaea,  racaaC  ani« 

madrarßonea  indi€aai<)ue  Tarborttm  adiacir.    J*  F«  Fi- 

"  fchar.    20  gr« 
^alaaphatl  de  incredibili^ua  gcaece  cum  bdfae  Tarborua 

J.  P.  Fifchcr.    %  gr. 
Palaephati  libellat  da  incredibillbii»  e.gr.  m  lat.  conrar» 

fua  cur.  J.  F.  Fifcher.  8  gt* 
Bhetorea  felecti,  Demetr.  Phaler.  Anonym.  Sophifta,  Sarer. 

Alexandrin.  notia  illuRrarit  Th.  Galib  itarum  adid.  J. 

F.  Fifcher.    U  gr; 

fULTQU  »«<  rv  *^*  ««^ö  ^liurar  Aoyo«  /l.  ed.  J.  F.  Fi- 

fchcr..    8  gr.  .    *.    t       * 

J.  F.  Fifcheri  Prolufionea  quibua  lib.  Palaaph.  .de  increo. 
amendatur,  explicafur  vindicatur.  8  gl* 


Gonpeadi^a  Bibliothek  der  gemainnutdgfien 

für  alle  Stande.    XXL  Abtbeilang. 

Ihr  Zo9t0gf,  odw  Camp.   mbU  iv  mg^mtmüfUifien 

«M   der    Tkkrgtfckkhte    und    Bltgfmfhsm    NaUttrkmuis. 

Haft  II  u.  IIL    Ladanpr.  la  ggl  fichfiMi«    /«*a/t.    Ori- 

giaalauflftcae.    Neue  DMeie  über  die  thieriMe  Encu- 


goagb  befondera  dfr  Säirigthiera.  Aiiazuge.  FortCetiung  daa 
driMM  dkJefmUts.  Ueber  die  natürlichen  Ordnungen  und 
Oattuagaa  dar  Saugthiera.  FoHgefeuu  B0jchr§0mng  4§f 
SSmgHUere.  IIL  Ordnung* '  Raubthiera ;  Ferae.  .Catttmg 
XIIL  Robbe,  l.  Calbtrobboi  3.  Dia  grönländifcha  Rob- 
be. 3«  Die  ftei£i  borüigo  Robbe.  4-  Die  gehaubta  Rob» 
be.  5.  Die  bärtige  Robbe,  d.  Dia  Biranrobbe.  ?•  Dia 
Elaphantanrobbe.  8*  Die  Jümenrobbe.  f.  Die  Wolfiiro^ 
be.  lOb  Die  Schwetnarobbe.  11.  Die  Münchsrobbe.  Gm^ 
tmug  XIV-  Hund.  i.  Der  eigeatliche  Hund.  2  Weif» 
3.  Sdukal.  4*  Oaaieine  Fucha.  5.  Brandfucha.  d.  Kraus« 
fudis.  7.  Dar  fchwarsa  Fucha.  8*  Koriak^  1^  Fohirfucha» 
lo.  Culpeu.  (Zwailalhafce  mir  Hundägattung  gahdrige 
Thiera.  lt.  Die  Hyäne,  la.  Krokute.;  GeHan^  XV, 
Katze*  u  Löwe»  a.  Tiger.  3.  PardUr.  4*  Leopard.  5. 
Uoce.  d.  Jaguafw  ?•  Oslot.  8*  Guigna.  p.  Goloc^o» 
10.  Guepard.  ii.  Pantharkatze.  i.a.  Kuguar.  13,  Ge^ 
mebe  Kata^  14*  Amertkaaifthe  Tigarkatze.  li.  Kapi* 
Cche  Tigerkatae.  id.  Manul.  17.  SerraL  18«  Kirmjrfchak. 
19.  Caracal.  ao.  Rothludia.  ai.  Gemeiner  Lucha.  Omu 
ttmg  Xyi.  Sdnkthter.  I.  Ichneumon.  2.  Mungo.  3>  5«^ 
rikate.  4.  Coatl.  s*  Narica.  d.  CoaAi.  7*  Skunk.  8«  Co« 
napatce.  p.  Oviinche.  la  Ci^ette.  11.  Zibetlv  la.  Ga* 
nette.  i3»  Stinkbtnkfen.  14«  FoEane.  i5<  WickalCchwana» 
Id.  RataL  i7*  MalackiCche  Bifiunkatzr.  18.  Gerda.  Om$^ 
lang  XVIf«  Otter.  1.  Gamaine  Otter«  a.  SumploMtiw 
3.  Maerotter.  4*  ViTon.  6*  ChindiimeB.  d.  KleinlU  Otr 
ter.  7.  Grause  Otter  von  Guiana.  Omütmg  XVIIL  Wie- 
fei, t.  Tayra.  a.  Hauamarder.  3  FaldaMrdar.  4.  Zth> 
bei  5.  Iltia.  d.  Freti»  7*  Tigeriltta.  8»  Kulon.  9^  Grofiio 
Wiafel.  la  Kleine  WieTel.  11.  Schnaewiaiel.  la.  Qut 
qui.  Güttmig  XIX.  Dache,  i.  Vßt  gemeine  Da^a.  a. 
Der  labradörifche  Dachs.  3*  Der  Rackuo.  4.  Wcawara» 
oa.  S.  Saribur.  6.  Tialfrafik  Oaiiaa«  XX.  Bär.  1» 
Landbar*   a.  Biabäcw 

firlciito. 
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%liM%fn  .1,    irom  6ii4tflcftt«  ^^    von  Mm/cAm  i»  vom 
riifKwrir  a»  voa  RfckitgtUkwim  l,  vom  JIBiMMlifMi 

Bü^gmt  odtt  7«clMo%fii  a  Ilah«^ 

HtHNiff tbtr  i«r  C  A» 
J«  J.  0«baii«ffw 


^  Ich  wtri«  «Q  te  Cnnfchao  Buchhandlmig  m  Hallig 
«ifl«  Uibaffoaanic»  i^oti  B.  Baddoaa  ddirifi:  Cosfitea* 
ima  00  iba  mc4ical  ufa  of  baitioua  atrs  •  nach  4ar  atan 
Mir  Tamehnan  Auflage,  haraasgebaii.  Da  dU  ar&a  Ab- 
theihiag  davon  baratts  loi  DriH^ka  ift,  fo  wird  fia  auf 
Bächfta  Mkbaalitmafla  gewib  arfehamao.  Ick  saifo  diaC^ 
an»  wa  allar  tiinngimthr*^"  CollUton  auczuwaicbao« 

D.  C  Zollick^of  ar« 


JfaaiailaH;  a  Nord  hf  Charlotta  Smiik»  in  3*  Tat 
wird  ia  alaar  dac  Originala  würdigan  UabarCtuimg  •  nit 
fioigao  «utan  Xuplani  gattatc«  kla  nichfta  Mlfhaaliaaafla 


.«VI 


etacr  Mdptttda  «iabe  jam  laine  Hiftoira  im  Maifca^ 
■litiquea  gans  Hau  imigearbaicae  »•  Tcrnahrf  mie  eiaem 
drittan  Baoda  hataiia  •  welcber  dta  oiaiheniatiMen  Bat- 
iackuofan  dca  iScan  Jahrhondarta  anthalc  Von  dtafam 
wkhtlgaa  allgamam  gafchämao  Warka  wird  in  naioar 
Budibandlung  von  dar  Band  ainea  anawanigan  bakatin- 
lan  Matfiaaatikara,  dar  aock  TomalUBlidi  in  dar  JLtua- 
racür  diaAr  Wifienfchaft  Mir  vtal  gaarbaitaj  und  gaCu- 
■leU  hau  mmt  dautfdia'llabaHteiini  in  drqr  Ocuvbinden 
orfehaineii»  wovon  ich  dan  arftan  Band,  an  wdcham  b«. 
r«tta  ladmdu  wird,  baldigft  tn  liefern^  varfpradia. 

Laipdg»  d«  i.  Jttl*  179^ 

•avhard  Fiaifchatf. 

▼on  folgaodaa  sway  aban  im  Loadan  arfckianaiiaa 
ITfarhan  arMctnaa  vo»  ainam  dautCdien  •  hinlänglich  ba» 
liMintan  Gdahttan,  Uabavlitsaagaa  in  aisar  voraiiglidMi 

Bnchhaadbtfig  s 

Tnvala  in  Fortogal,  throngb   iha  PforincM  ot  Eotaa 

pouro  a  Bfiiibo  aie.  By  Jamaa  Mnrrphy,  Affdiicact.aic. 

§ßMt^btnt  a  HbfoL  Bf  Cbaglatia  Smidu 


^ir  t^gan  hiadiwdi  aa»  4a6  von  dam  haratia  io  vir 
len  nalahrtan  Zcinmgen  und  Jonmala»  aUgamain  mit  -auf. 
m^g^aammi  B^all  au^ganomoianan  >  und  garada  in  no- 
itm  Tagen  voniigltch  intaraflantan  Bauche:  Gu^  ilfor. 
fci^itm»  Fh.  D.  in  Acad.  Hai.,  de  PUtamh  M^pMiei 
Goimaanutionea  traa :  I.  D«  propofito  ät<im  argnmanto 
Oparia  diafiüfitio^    !!•  Doch inaa  «aralia  Plaioidaa  lio- 


%     tm  Adumbnüa  teoofcai  potaBaMMBopaaa'Catyi»  —  an» 

■ihia  ad^u^a  fhiladyhi-toiptia;  fccttu    III.  dviiaciiaK 

naiania  parlaaiaa  Daiaripcio  acqnt  B^nsMB.  & 

it$  $m$m  m  gralb  Octav  ftnrh,  «00  ifiia  on  d^^.lm^ 

nai^Mff  oia  anaiair  aM»  acna  ^wofiutttn'  ^t  ^  ono  A^/r-  lan^ 

SaaM^  MHyaW  m9K9g9  Wß9m9W   OCnl  KJBf^ltfMuit  'tM9M{pii|pftl    "^jP* 

ßm  dmf$m.  Ala  «a  bardan  arften  Cooun.  IMaan  r»f, 
,  wacd  dar  Frab  liir  dia  Ganaa  aaf  f  t  gh  ba- 
wau  anfanga  dM  dricia  Caawan  mv 
iarh  wardaa  fiMk»  Attain.  da  dia<4  wdcha 
Otemaila  wirklich  arTchianan  ift,  «nd  dia  D^ßMmg 
md  Friißtmg  «on  PUt$s  Idial  a<aar  wHIuawnaaiw  Sumg^ 
9€rfmfia»g  out  Iftckfichtao  auf  vMa  aliara  nsd  aanaaa 
paKi.  Fhilefcphenw  anthSU •  aalw  Bagan  ftark  gawordiWi 
MI:  fo  Cdw  wir  naa  dn«  fVUlm  ist  Tcif  ai^Mr^»  W 
dy#pa  Kßlkm  di^ff  fVmtk  fadmdb  «1.  mr  aiigaaaigcatt 
Iriiohnng  daa  Fiaite  ganoibigc;  den  niemand  unbilÜf 
finden  wird»  war  aoi  dia  Formet,  auf  daa  Uki  gutanRa^ 
piar.  imd  voraü^ich  auf  dap  fohr  corracian»  wagen  das 
varfchiadapan  lac  u«  griech*  Schriftartant  und  wagen  dat 
weit  ikbar  deo  fick  belaufenden  wddauldgan  Nocan,  Bpi.r 
macra  n«  L  w.  ungemein  muhfintten  und  dienern  Dnid^ 
mit  neuen  Leccem,  gehörige  Ruckfickc  nimmc  Wir  br 
handeln  ikrigena  gegen  andere  Bnchhendler  diaCia  W#ri( 
▼ittlif  wia  nnlina  VerlagaactikaL 
Halles  d.  i.  Joly  17^ 

Hrmmorda   und   Schwatrchka» 
BmcUu  in  HaUe  u.  Idagdab. 


IL  Antikritik. 

1.  Bejr  der  BaMarung^von  dem  Hm.  Baeanfimttfi  dag 
atan  Bandea  mainer  Beytrigo  aar  Bydrauliidiaa  Aichir 
teccur  CNom.  37^.  d.  Allgem.  liieraiur^Zekuag  d.  29^ 
Nov.  &794-  Beita  4«U.)  weia  Ich  midi  nicha  zu  bamhigao^ 
aumahl  da  Hr.  Racw  fd.  457O  damii  ttüaftt»  daft  er  fd^ 
meine  gamtaAhhandhwg  für  irrig  und  unbrauchbar  arkläiau 
Dia  Sache  ift  diafik  Aal  ehmr  faiic%Mi  BboM  die  a4l 
ahwr  andern  Mbocftian  dair  Wfaikal  ^  p  linlchlieii^ 
Bag(  ein  fehwerea  prtlineeifckae  Bieamni»  wekbea  mic  te 
rajpertlun  Sdiwara  =  md  m  Sin  9  dar  geneigten  Sbeng 
parallel  herab  au  Üakao  ftrebt;  dna  Krall  =:  9  foll  nada 
horiaonuler  Richtung  daa  Arifiota  im  G)aid«awicht  mtf 
halteni  wie  gvafii  ift  t  >  Tbailen  der  rafpectken  ichwei 
f  auagedmckt? 

a.  Ich  aerlage  h  welche  du  Prifioa  ttiei  fWD  dia 
faneigta  Ebeoo  pcafin»  h»  sway  andeta  XräAet  v  Sin  f 
und  »  CoC  ^;  und  (kgOt  die  iecaleve  drückt  daa  Fcifia« 
ftnkracht  gegen  djM  gadadila  £l|^,  nnd  hat  daher  aal 
deffen  rcfpeciire  Sdiwara  gar  hainen  Sndufr:  die  ai&ara 
aber  wirkt  diafer  Schwerr  dtrecte  entgegen»  mid  mnia  ihf 
gleich  %n»  AlCa  t  din#t3SBdj|0tn»9  oder  t  a 
s  d  z» 

3.  »»Aber  CAgt'  Hfw  lUc.)  Rr,  W»  veigidK»  da* 
«,aina  auf  daa  crepeaUüie  Blement  tokrackt  ai«ebrachca 
»»Kraft  MbiUn  noch  aum  Tbatl  daa BefabrutfUmn  (Oer- 
M  abiinken  )  daa  Elamenca  vaihindart«  ** 

4.  Diefem  Prindp  (a)  gemifii  acrlegt  Hr.  Rec  daa 
y  C^U  9«  welche  du  Fktfna  fenhrecht  gegen  die  ganeigta 
Ebene  preftc»  abarmala  in  aiao  hanaoncala  ss  9  Coi^^i 

t4^  Ha  ^^ 


«naainelodiMcklab  Wdili«Sfet£«8ia.#  i(b  Die  letzt»» 
«e  läisc  Hr^  Htc«  (3.  452  )  weil  fie  «eceo  die  hbrboacele 
OrundftäcM  geßüot  tey,  i^ttfier  Adit» 
.     S*  Aie^erOere,    p  .CoC  ({)«  (4)«  waldM  wk  r  nach 
^tr  RiduunR  wirkt»  Aibcrafairt  Hu  Btec»  Foa  f  =k  vdx 
^2).uad  findet  (o  die  vollüiadii^  horitontele  Kreft  CO 
sfexdx  —  scdx  CoC  (p*  =s  x  d  X  £ia.  ^, 
^ :  6.  Nedi  meta:r  fiinficlit  iiat  nuo  Hr.  Rec«  bey  diefem 
Verkhcea  (3>  ig  5  ^  «uf  folgende  rinhdk  TerCchtedene 
Afttdieilt  iii  priocipiie»  cheilt  ja  Cekul«  (idi  übereilu 
,.ErfiUcK  ich  behtuptt  et  fey^^in  ellgeoieinef Princf p 
4tr  SutÜL  und  Mecbioik»  detii  eine  Kraft«  die  einen  €§« 
ilio  Körper  fenkrecbc  gegen  eine  Bbene  drucke »  i«  min^ 
4eften  ntdua  beytrage»  diefee  Korpere  Druck  oder  Bewe- 
ftfng  oadi  i^  ^io^  <>to  andern'  Seite  parallel  mit  der 
Ebenea  worauf  er  fich  befindec»  m.  vermehren»  oder  zu 
Termindem  (Be  rerAeht  fich  von  ielbftt  dtA  hier  ron 
ITriction  aUtrahirc»   auch  vorauegeftctt  wird»  die  ßbene 
lelbft  (9f  g^en  den  (enkrediten  Druck  vollkommen  uo» 
eerftucat )»    Gilt  die(^  von  ei nfm  Korper.  fo  gilt  es  euch 
von  unzahligen  Korperchen»  die  alle  nebeneineader  euf 
ebet  Ebene  liegen,  und  unht  praOnacilichef  Element  C^) 
•uemachen»  welches  man  jedoch  euch  £elbft  •  wenn  diefii 
fofallig  iftt  elf  einen  feüen  Kdrper  Ci*  f^  m.  Abhandle 
lieh  vorüellen  kenn*    Biiie  Kreft  alio»  die  diefee  prifina* 
Ufche  Element  fenkrecht  gegen  die  geneigte  El>ene  pretiic» 
fie  <^  C6  groCf»  wie  Qe  wolle»  dnU  nidtta  •  wee  des  Ble- 
nents  tefpectii^e  Schwere  und  den  daraus  refultirenden 
Druck  gegen  '  vermehren  oder  vermindern  könnte« 
Zwütftent,    Oefet^  ee  wurde  dem  Hm*  Rec  zugeftan- 
'  tan»  was  er  C3)  bdiaupter»  £0  hatte  er  ntcht  allein  die 
fenkrechte  Kraft   y  Cof  9  (e>»  weldie  vqn  der  Krale   t 
kerruhrt;  (öndem  auch  die»  welche  aus  des  PriCma  eiit- 
nam  GevrichU  =3  s  d  x  tang.  ^  fenkrecht  gegen  die  Ebe- 
Bt  refulcirt»  und  welche  =t  x  d  x  taug  f  Sin  Ilp  iO»  mit 
'  in  Rechnung  briagen  mülTen» 
•  .  Drittens*     Weil  |edaph  die  ftnkrodiee  Kraft  b  der 
nae  keinen  Binflufs  auf  den  Seieendtuck  hae»  fo  ift  ea 
^leichguleig»  wie  Wel  oder  wenig  oun  von  ihr  in  Rech« 
nung  bringt*    Es  wäre  daher  euch  noch  kein  Fdiler  ent- 
ftanden»  wton  der  Hr.  Rec  nur  mit  den  boyden  Seiten- 
kraften  C4)*  ^  welche  er  die  Cenkrechte  zerlegt»  richtig 
verfahren  hätte.     Denn  diefe  beyden  Kräfte  thun  eben 
^^ig,  was  ihre  äquIpoUente  lenkrechce  thut«  fie  haben  gar 
keinen  Einflufii  auf  den  Seitendruck  des  PriCma,  fondem 
lieben  fich  «inander  Vollkommen  euf.     Hr.  Rec  würde 
dies  auch  gefunden  haben,  wenn  er  feine  lothrechte  Kraft 
ti  ß:sz  t  Cef  9  Sin  9  gehörig  in  Betracht  gezogen  hätte» 
Aus  ihr  encfteht  eine  horjzontele  ^  »  Cof  f  Sin  ^  Cot  $ 
i=r  i  Cef  (p^  l  welche  feiner  horizontelen  C  4  )  gleich  aber 
entgegengeCetzt  ilt     Die  Summe  beyder    ifl  elfo  =c  o» 
Wollte  Hr.  Rec.  abei  die  eine  Kraft»  weil  fie  das  Prifma 
Uthffchi  druckt»  aulfer  Acht  laflan»  Co  miiftte  er  aus  eben 
dem  Grunde  das  ||anze  Gewicht  du  Prifma  aufler  Adit» 
folglich  die  ganze  Rechnung  fthren  bUIen.     Eben  daOelbe 
würde  folgen»  wenn  Hr.  Rec.  etwa  Druck  des  Prifma  ge- 
geo  die  gwsiS^  lBbm9B  mit  Druck  der  Ebene  gegen  ihre 


m 


HncerleAe»  reii^ihftite>  tmd  tnaSiMBd;  die  Ebene  f^ 
xwar  nadi  der  lothrechte?»  a^  nicht  nach  d^  kortzouca* 
len  Richtung  geaUtzt»  welchenftlls  natürlich  kein  Gleich- 
gewidK  ftet  haben  kenn» 

.,    FUrt^mt.   Wenn  ich  endlich  euch  alles  bisherige  dem 
Hrn.  Rec  zugeflehe  ( weldies  er  bejr  raifer  Uebarlegun^ 
gewifs  nicht  fodera  wird>;  fö  kann  ich  doch  feinen,  $al« 
cül  (S.  451)  nicht  richtig  finden.    Hr.  Rsc.  fetzt  erftlidl 
zu  xw^en  mahlen  für   9  den  Wehrt  x  d  x ;  und  fin^ 
endlich   t  s=:  x  d  x  Sin  ^ ;  das  kann,  fo  viel  ich  einfe> 
he»  nicht  bejrCimmen  beftehen.    Die  Gleichung  (  a  )  r  = 
X  d  X   fettt  voraus »    defs    9  die  vtUfiÜmdige  horicontele 
Kraft  für  den  Fall  des  Gleichgewicha  (ey;  eben  die»  fetzt 
•odi  die  C4)  gefundene  9  Cof  9*  voraus:    Hr.  Rec.  fin- 
det eber  die  »  zu  groCi»  fubtrahirt  davon  r  Cof  f  * »  t^tu 
den  Reft  ae  «  ala  die  gefuchte  vollflindtge  Kraft:  ihm  iil 
alfo  offenbar  #=:»«•!  Cof  ^ ;  w^^ches  unmöglich^ 
riditig  feyn  kenn»  da  jedes    9  in  diefer  Gleichung  ein« 
und  diefelbe  Gröfte  bedeutet,  f  aber  ein  beliebiger   Ipt« 
tzer  Winkel  feyn  foll,  delTen  Cof.  eine  endliche  Gr<ite  üt 
7.  Der  Hr.  Rec  wollte,  wie  es  fcheint,  des  Hrn.IIofr. 
KäflM0n  Formel  finden ;  .die  licy{t  ja  fehr  nehe  zur  Hand  : 
Eine  Kraft  =  x  d  x  Sin.  ^  wirkt  fchief   unter  dem  .  fpi- 
tzen  Winkel  -=.  9  gegen  eioe[iEbene;  wie  groft  ift  dee 
daraus  refultirende  Cenkrechte  Druck  «gegen  dlefielbe  Ebe- 
ne?   Die  Antwort  ilt:  se  a  x  Sin  9*.     Und  das  ift  des 
Hm.  Hefi^  Foijnel,  die  unmittelbar  aus  dem  gegebenen  folgte 
Niemand  kann  zweifeln,  dafli  ^%  an  fich  richtig  fi^;  laur 
ob  fie  im  vorliegenden  Felle  bejr  dtm  Druck  der  Erde  en» 
suwenden  flehe»  darüber  habe  ich  häüiirt»  jedoch  ohnew 
wie  ich  glaube,  der  fichuldigen  Achtung  und  Dankbarkeit 
gegen  einen  fb    verdienftrollen  Beförderer   der  Wilfeti- 
fchaften  «nd  meinea  verehrungswürdigen  Lehrer»  zu  na* 
he  zu  treten. 

g.  Ich  würde  eine  TedelTucht  zu  verrathen  glauben» 
wenn  idi  die  ganze  Receofion  durchgienge,  alle  Fehler  dee 
Hrn.  Rec.  die  nichts  als  conftquente  Folgen  feiner  nur 
gedachun  Oebereilüng  find,  jedei  Mahl  repeürte»  iind 
glei^Cam  die  ganze  l^ecenfion  für  unbrauchbar  erklarte« 
Vielmehr  verkenne  ich  die  guten  Einfichten  und  manchg 
trefliche  Bemerkungen  des  Hnu  Rfc  nicht«  fn  Gtvi^i^»^ 
hejt  defien  ieige  ich  auch -den  Lefem  meiner  Abhandlung 
folgende  Verbefierung  en ,  euf  welche  mich  diefe  Receo- 
fion geführt  hat.  S.  191  Zeile  ip  von  oben :  ftact  die 
B^chmmtg  lefe  man  dkß  /le/Wf ia<;  und  auf  derfeibea 
Seite  weiter  unten  nach  den  Worten :  al/o  kämm  dm  Aed^ 
m»mg  auch  «l#  ein  irngßs  ^/»fte<  gebea»  füge  man  hinan: 
In  der  TkeS  giibt  auch  die  Formel  fiif  y^^^^o*  deuDntei 

p.  Da  ich  mir  jedoch  nicht  bewufitt  bin»  irgend  Mrfte 
SchlUfle  gemacht  zu  habmi;  (o  überlege  ich  ^  dem  Hm* 
RecenC  in  wie  ferne  er  e|  feinen  Einfichten  und  Charak« 
'  ter  engemefien  finden  wird»  unrerdientea  Tadel  xu  al« 
dem,  oder  zurück  zu  nehmen* 
Cushafen  im  Mert»  t7pi.  i 

R*  Wo^ltman» 
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Vettern  gtftifflmt.    All«6  ift  vorbereitet,    und  wir  kffn- 
peri  «it  Rfcli^  erwarten ,  lUfii .  die  Blattern  auf  das  biU 
^tgfte  werden  ausgerottet  wecdeo* 
Bückeburg»  im  Jun«  i?95* 

B.  C.  Fauft* 


I.  Ankündigungen  neuer  Buchen 

in  der  letzten  Jubitatemefle  ift  keym  Bitcbhändler  F.  6* 
'   Summer  zu  Leipzif  im  Druek  erfckienen  und  in  den 

.Buckhandlungen  l£t  zu  habea:  Francisco  GU»  Wund- 
arztes des  Kdn.  Klofters  San  Loranzo  del  Escorial  und 
^  Mitglied  der  Kon.  Akademie  zu  Madrid.  Anweifung  zu 
'   einer  fiebern  Methode»  die  Völker  vor  den  Blattern  zu 

bewehren,  und  dadurch  die  gänzliche  Ausrottung  diefer 

Krankheit  zu  erlangen«      Nebft  kriti(dien  Betrechtun- 

gen«  auf  Befehl  der  Regierung  zu  Quito  in  Pert^  «ber 

diefe  Methode  engeftellt«  rom  Docter  Santa  Cruz  Es« 

pejo.      Aus  dem  Italienifchen  Uberfetzc  von  Hartmann 

Gottfried  Fürllenau »  D.  u.  ProfeiTor  der  Arzneywiflen- 

fchaft  zu  Rinteln.     Nebft  einer  Vorrede  von  Bernhard 

Chriiloph  Fauft.  —  14  ggl.       . 

In  der  Vorrede  zu  diefem  Buche  habe  ich  in  mancheo 
Stücken  die  Art  und  Ausführbarkeit  der  Verhütung 
der  Blatterli  deutlich  und  beflimmt  aus  einander  zu.  fes» 
Ben  und  mehrere  Einwürfe  zu  beantworten  gefucht«  Und 
das  Buch  felbfl  (  vorzüglich  der  Ancheil  des  edlen  ^s«le 
Cruz )  ift  ein  wichtiger  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Blau 
.  teen  und  des  immer  mehr »  auch  in  Spanian  vnd  Südame* 
rika  •  laut  werdenden  Wunfehes  dar  Menfchea »  fich  Tön 
den  Blattern  zu  befreyen* 

/  In  Neu  «England  und  im  fraozöfifchen  Theile  der  In« 
^el  St.  Domingo  (  nach  Lafoff§  )  hat  man  die  Blactetn  rar» 
hiicetl  Töthoo  Lama  oder  Lome  Goroe  von  Bhote  oder 
"f  iObet  entfchuldigte  Tich  rom  Jahr  1777  bis  1779  beym 
Kaifer  von  China«  nicht  zu  i)im  nach  Peking  reifen  zU 
können  •  weil  er  vernommen  habe »  dafs  die  Blattern  in 
Chine  fehr  gewöhnlich  (prevaUnt')  waren«  und  er  und 
(ein  Gefolge  fich  fürchteten»  angefteckt  zu  werden  {OrUm* 
iallifif^nofif).  In  Frankreich,  Italien»  England»  Deutfeh. 
Und»  Holland  C^^^M^f  «o«  (hMng)*^^  Spanieir  und 
im  Mittel  von  Amerika  hat  man  für  die  Vtrhütung  der 

* 

#)  tiftch  einem  Schrcihea  «ui  Holland  nnter  dem  17,  Jun.  d.  1.  hat  äet ^dtgtr  Si^ker  ( ^ahrfcSieiolich  der  CJeber fetzer 
von  mfot  avis  «»  ptupU)  «ler  VcTfammluag  von  HöUiind  fciaeii  Plan  zur  Errichthng  eines  aUs:emelii«n  Oefundheiti« 
AnsrchiilTei  vorgelegt.  £r  foll  aus  6  Mitgliedtna  uud  einem  Sekretir  begehen»  und  £eH  vorzüglich  mit  der  Entdeckung 
der  allgemeinen  UrfacLen  der  Krankheiten»  befonders  der  anKeekenden»  und  den  Mitteln  xu  ihrer  Verhütung  bcfchtf- 
tigen.  ( Haniburgifche  neue  Zeitung.  1795*  St.  ^t)  —  Auch  ^  die  franzfifilche  Nation  hat  die  Verhütung  aoAeckeuder 
Kraakheitea  decretirt« 

(Ol 


Üeher  Autrottmig  der  Blattern* 

Die  Vernunft  und  die  Wirklichkeit  in  Neu -England 
Jmben  die  Möglichheit»  die  MenCchen  und  Völker  vor  den 
Bkttem  zu  bewahren»  erwiefen.  Man  fcheint  jetzt  mit 
bedächdscher  Klugheit  nur  fireiten  zu  wollen :  ob  es  auch 
im  Ganzen  gut»  nützlich,  rachlam  und  Cehicklich  fey»  die 
Blattern  auf  das  baldigüe»  ohne  Zeitverluft  ('ohne  hun- 
dert Taufende  unterdeflen  erwürgen  zu  iafien  3  zu  vertue 
fen,  dem  zwölften  Menfchen  das  Leben  zu  retten. 

Dafs  Eigennutz  und  Engherzigkeit»  da  die  Vernunft 
und  die  Menfehlichkett  nach  langem  Kampfe  endlich  ge- 
fiegt  hatten»  die  baldigfle  Vertilgung  des  Sklavenhandels 
verwarfen»  auffchoben:  das  liefs  fich  begreifen»  Daft 
aber  Menfchen  die  Blattern,  gleichem  eis  wenn  fie  durdi 
Herkommen  und  Verjährung  fich  ein  ibgenanntes  Recht» 
|ai  Menfcheagefchlecht  zu  verwüften»  erworben  hatten» 
▼ertheidigen  f  in  Schuu  nehmen  foUten;  dafs  (19  die  baU 
digfte  Vertilgung  einer  Krankheit»  deren  Joch  die  Menfch- 
heit  in  Europa  vielleicht  härter»  als  daa  Joch  der  Sklave* 
rey  die  Menfchheic  inWeftindien»  drückt»  die  den  zwölf- 
ten Menfchen  tödcet»  die  allein  in  Deutfehland  wohl  jäh^ 
lieh  ^0,009  hülflofa  Kinder  unter  den  martervollften  Qua«* 
len »  vielleicht  gröfiief  als  die  Quaalen »  die  nach  Falcmtu 
hridga  der  Neger  erduldet»  langfam  erwürge»  rerwerfea 
und  auffehieben  follten :  das  labt  fich  weder  mit  der  Ver- 
nunft ,  nodi  mit  der  Menfchlichkeit  begreifen«  Die  Auf- 
fehiebung  der  Blattemvertilgung ,  ifi  füe  die  hundert  Tau- 
lande» die  unterdeflen  .erwürgt  werden»  gewifs  weder 
gui,  Dodi  Attczlich*      Und  daüi  ia  unfern  jcerfiörendeo 
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Zeiten  dep  Terwüftuti^en  der  Blcttern',  d2e  ^n  zwölfe 
een  Menfohen »  die  in  a]len4.endern  und  unter  aireo  VÖl« 
kern  Tragende  der  Kinder  (^  mehrere  t  elf  Htrodes  und 
Catr'ur  erwürfften  )  jährlich  erwürfen,  em  Ziel  zu  toucn, 
weder  rethfam,  noch  fchicklieh  if  wahrfcheinlich  fördie 
tfebrigbleibenden  J  feyt  iff  unter  der  Vernunft.  Man 
könnte  wohl  fiif en :  ••  diefe  iVlenfchen  wiflen  ntdit  •  was 
ofie  tbun.  "  Denn,  wenn  man  gefehen  hat:  die  Schmer* 
zeuf  die  Leiden  und  die  Herzensanf^ft  eines  an  den 
Blattern  Sterbenden  fdes  zwölften  Menfchen^»  feinen, 
▼om  Kopfe  bb  zu  den  Füfisen«  vAi  brandigen  Schwarea 
and  faulen  Eiterbeulen  bedeckten »  aller  oienfchliche»  Ge« 
fielt  beraubten  Körper,  fein  drey-  bis  fechstagices  Ringen 
nit  dem  Tode ,  und  wie  er  ahnmachdg.  oder  krampiPhaft 
leine  Seele  aushauche  —  und  wenn  man  fich  deutlich 
denkt:  dieies  Martertoda  —  wie  diefa  Kind  hUrI  — 
lürbt  der  zwölfte  Menfchr  fterbcn  unter  allen  Yölkem 
▼iele  Taufende  (in  De utfchland.  jährlich  60.000  Kinder])  — 
wahrlich !   dann  redet  kein  IVf^fch  von  Auffchiebung  der 

Blatternvertilgung  r   und  Schwierigkeiten    fichreckea  Ihn 
sieht! 

Dafs  die  Blattern  auch  auf  eine  andere  Art,  ds  durch 
wirkliche  Berührung  wahren  Blatterngifts ,  a  miasmat0 
contagiofa  ab  homifie  ad  k»min9m  fgrptnU,  entftehen  kÖnn» 
ten,  iü  nicht  wa&r« 

Und  dafs  ,  wmn  die  Menfchen  die  Blattern  nicht  be- 
kämen t  der  menCcMiche  Kerper  ^reh  Blatterngift  C  wur- 
om  nicht  auch  durch  venerifches  oder  Peft^Gift?)  nfche 
vereiniget  würde,  eine  andere  Seuche,  vielleicht  der  Aue- 
latzr  entflehen. könnte:  id  diel erbarffliiehfte  aller  Ifypothe- 
<en.  Man  denke  an  die  wflden ,  unverdorbene^  Völker, 
die  erft  (eit  längerer  oder  kürzerer  Zeit  von  zufällig  hin- 
gebrachtem "Blatterngifte  angeleckt  und  rerwüftec  wut- 

'  den ;  man  erweise  ,  da(«  der  Körper ,  diefer  untergeordnet 
tOr  gleich fam  als  Werkzeug  nur  beygegebene  Theil  des. 
(für  Wohlfeyn,  Vernunft  und  Moralitat  geildiaffenen ) 
Menfchen  ,  der  in  feinem  Grundbaue  und  feinen  wefent« 
Sicbden  Ttieilen  fo  unendlich  göttlich  voUkcanmen  ift,  in 
feinen  weniger  wefentlicben  Theilen  fchlecht  und  verdor« 
ben  fey  ;^  durch  die  Blattern  ,  die  vermitteHl  ihrer  quack- 
ialbertfchenr  Operation  den  zwölften  Menfchen  erwürgen, 
amd  beynahe  eben  fo  viele  blind ,  taub  r  lahm  •  mit  Kno* 
chenfraÜB  behaftet «  oder  fchwlndfiichtig  machen  #  miifle 
f  ereiniget  werden» 

Der  leidige,  fchoo  fo  oft  wiederholte,  ewige  Elnwntf 
^H  und  bleibt  immer:  „tmd  wenn  man  dann  die  Menfchen 
t«in  ihrer  Kindheit  vor  den  Blattern  bewahrt »  fo  lil  es 
ji>  möglich  r  dafs  fie  in  ihrem  Mannsalter  angeßeckt  wer« 
#•  den  w\ä  defto  leichter  fierben.  **    Z^r  Vernunft  und  det 

*  Idenfchlichkeit  gebe  ichi  getroft  zu  entfcheiden ,  was  ver- 
BÜpfug  und  menfcblich  fe/ :  entweder  für ^ die  oagewifle 
Zukunft  (  das  .Mannsalter  des  Kindes )  •  und  für  Men* 
Heben  in  einem  vielleicht  künftigen  Aleer,  in  dem  fie  (ich 
felbft  helfen  können  und  miiflen,  vorgeblich,  mit  Wer^ 
ten,  befergt  zu  fcheinen,  die  Hände  in  den  Schuos  zu  le* 
ge»  •  (  oder  mit  ihnen,  wie  der  gutherzige  Yürick,  die  Ta* 
ithen  zuzuknöpfen^  und  unterdefltm  Taufende,  und  zwar 
hitiflvfe  Kinder«  von  den  nichtverfaüteten  Blattern  erwür- 
gen, das  Mannsalter,'  für  das  man  beforgt  fehlen,  nicht 
frrei«hfa  zu  liiSo^ :   od«r  für  di«  gewifi«  0eg«awirt  uod 


für  hUeofciien  im  Alter  der  küfflofen  Kindheit  wirklich, 
mit  Thaten,  beforgt  zu  feyn ,  die  ITand  (mit  geöffneten 
Tafchen)  ans  Werk  zu  legen,  weder  Hunderte,  noch 
Taufende  nn  ladienden  Morgen  dee  Lebens  (wet  vmi 
ons  hat  fich  feiner  nicht  erfreut !)  >on  den  Blattern  er- 
fichlagen ,  fondem  das ,  durch  Vernunft;  und  Sittlichkeit 
beflere.  obgleich  mühfame,  Mnnnsalter  erreichen  zu  laC 
fen,  ^nen,  den  fovgfältig  Brhalteoen ,  den  Segen  zu  ge- 
ben .  und  zu  ihnen  zu  (agen^:  ,.  gehet  hm  lUid  Helfet  Euch 
«felbft!-^ 

Die  Befergnifs  r  dfft  audi  über  eine  zahlreiche  Volks- 
menge. 6h  zwanzig  Jahre  vor  dien  Blattern  d'jrch  Gegen- 
«nftaltea  fey  bewahrt  worden,  und  die  Blatten)'  äufer  htfti' 
te .  mit  den  Vorfichtsregeln  zur  Verhiitune  itr  CgrkAn«. 
ten  und  gefurchteren)  Blattern  bekannt  wäre,  und  wo 
die  Abforiderung  ledee  Bla itemkranken  Gefetz  war,  i£k 
und  Bleibt,  üch^iuf  einmal  und  plötzlich  eine  elUemeine 
Blatternfeuche  verbreiten  köune:  i&  ohne  Grund  und 
Wahrlieit.  Sogar  nach  jetzt,  bey  aller  forglofen  ünwiC- 
fenheit  der  Menfchen,  entüehen  Blauernf^uchen  nie  plöt» 
Tich  und  auf  einmal,  fondern  laagfam ,  vo«  emigc»  weni- 
geh  Kranken*  I^ach  Hufeland  und  Junker  war  es  I7gg 
zu  Weimar  und  1791  in  HaQe  der  Fall.  >  Surcone  Ugt 
(§.  aii.Jr  „Man  fcWa^e  ein  Ruch  nach,  welches  man, 
woU«,  von  Aerzten  gefctrieben»  die- den  alknähügen 
Fortgang  diefer  Krankheit  beobachtet  haben,  und  man 
wird  ficher  fmdsn ,  däfs  die  erAen  Anfalle  derfelben  hin 
und  wieder ,  zerßreuet  und  eipzelu  Ciud  ge(cben  worden- " 
Und  aus  dem  Gatti  führt  er  an  r  „  Es  ^efcfaieht  blofs  durch 
einen  treurigen  Zufall  oder  aus  mangelnder  Achrfamkeic 
und  Dummheit  der  MeuCcfaen,  da^s  diefe  enfteckende 
Krankheit  von  einer  in  die  andere  Familie  übergeht  und 
allgemein  wird.** 

Die  Meinung:  dafs  es  unnÜti,  ja  der  guten  Sadie  der 
Attsrounng  nachtheilfg  fey,  in  einem  kleinen  Land  (z.  B- 
von  I,  2,  ^mal  hundert  taufend  Men(dien>  die  Blattern 
zu  verhüten  (vielen  Taufenden  das  Leben  zu  retten;; 
fondern ,  dafs  die  Blattern  nach  getroffener  allgememer 
Verabredung  in  ganz  Deutfchland,  oder  vielleicht  gar  in 
ganz  Europa  auf  einmal  müfsten  vertilgt  werden:  ift  nicht 
allein  in  fich ,  wegen  der  Vtelköpfigkeit ,  und  wegen  den 
hin  und  wieder  herrfchenden  altgemeinen  Blatternfeudien* 
unmöglich,  auszuführen ;  fondem  üe  ift  auch  durch  di« 
4  freyenr  amerikanifchen  Staaten  ,*  Neuhamp/hire ,  Mafl«. 
chufetsbejr»  Khodeieland  und  Connecticut ,  deren  iedtr  die 
Bkttem  verhütete ,  hinlänglich  widerlegt.  Diefe  4  Su  «. 
len  C*uch  fie  treiben  Handel  und  Seefahrt!)  erfüllten  im 
Stillen  ihre  POicht,  ohne  mit  den  übrigen  9  Staaten  Vei^ 
abredung  zu  treffen.  Jede  Erfüllung  einer  Pflicht  iß  ua» 
abhangig«  {Dm  jene  Suaten.  wahrfidieialich  mehr  durch 
fiiUfchweigendes  Uebereinkommen  der  Bürger,  als  dnrdi 
ausdrückliche,  beflimmte,  öffientliche  Gefetze  der  Obrig- 
keit, die  Abfonderung  jedes  Blatternkranken  anordneten; 
f»  wurde  die($  grofse  Unternehmen  erft  fpit  und  «nroU. 
fUndig  in  Europa,  vielleicht  auch  in  Aaserik«.  bekannt, 
und  es  fhat  nicht  die  Wirkunfl^  die  das  öffentliche,  feyer« 
Bebe,  durch  die  Buchdruckerkunü  bekannt  gemachte  Ge- 
fetz wilMe  gethan  haben. ) 

IMU,  in  emea  civillfirtea  europäifchen  Lande  die  Ver-  , 
kütuoi  der  Bkttmi,  gleich  des  Peft«  gU  anerialslich» 

Pflicht, 


PiUcIrt«  «m  d!jr  erftM  ofcntltdien  Sorc«o  def  ObrigkeiiT 
feyn  werde«  in  andciyi,  foirtr  den  näcbQli«f9nde»,  civiK^ 
firten  Lindern  ai)er  -nickt  •  auch  dann  ,  wann  des  Kind 
lUA  Manne  werde  gereift  ftyn  •  lo  oder  is  Jahre  fpäter 
nidit:  tft  Vnglaube  und  Venwiifelung  an  Vernunft  und 
Menfchlichkeit.  Die  Menfchen  vor  den  Blattern  •  d.  h* 
Tor  der  fcheüslidiflen  Krankheit »  und  jeden  zwWcen  vor 
dem  fdrniähHchften  Tode »  bewahren :  ift  ein  fo  leichtes- 
und  fe  grofses Unternehmen»  nach  Pauiet  das  gröfste  zuoi 
Glücke  der  Menfchen ;  dafa  gewifslich ,  wenn  die  Obrig- 
keit einer  C  angefdienen )  Sudt  oder  ekit»  Landes  diefii 
Unternehmen ,  nach  vorhergegvnieener  Belehrung  der  Bllr» 
ger,  durch  Ordnung  und  Gefetz«  als  nothwendige  Hand- 
lung der  erkannten  Pflicht  (  nicht  als  ein :  car  tel  •fk  nofir§ 
ptaißr)t  feyerlich  und  öffentlich  ausfuhrt «.  alle  civilifir- 
ten  Völker  diefem  Beyfpiele  bald  liachfoleen  werden. 

Die  Ausflucht  der,  nur  vorgeblich  unerfthwingUchen 
Xoflt:n  ift  n'ihtig.  Dfe  VioÜten  Bti  Cich  find*  nichts  weniger 
als  grofs;  unendliche  Summen  werden  dadurch  errptrt; 
und  keine  Au»gabe  für  das  Wohl  der  Bürger  kann  mit 
dief^r  Ausea^be  für  da»  Leben- der  Btirger*  für  die  Erhalt 
tung  jeßtis  zwölfen,  veriHichen  werden»  Die  Äusijabe 
oder  die  AD\r€ndung  des  Vermögens  des  Staats  zur  Erw 
richtnng  der  BlaiternK^iuer  ift  nie  erfte  und  gereobiefte, 
und  ihr  g«:hijbrf  der  KiiheiiVt/»ni  et  eive$  fervatot» 

Und  die  Schwierif^kciten  (  vor  überdachter,  angefan- 
gener und  gethai:er  Arbeit)  —  Rewi»i  Ge  b^flehen  nur  in 
der  Einhildunp»  befonders  der  Dsntffhen»  die,  nsch  Cro« 
the  CMeillt-ff  Lehrjahre  2.  Th.  S.  367) ,  ütter  allem  fchw«r 
werden«  über  denen  alle»  fchwer  wird.  -*  Man  belehrt 
die  Menfchen  über  die  Naiur  und  die  Wirkungen  der 
Blattern;  errichtet  in  einem  Bezirke  von  vielen  uttfend 
Menichen  zur  Zeit,  wann  keine  Blattern  de  find»  ein 
Blattetnhtua ;  macht  die  Menfchen  mit  den  Vorfichtsre- 
geln  •  (ich  und  andere  vor  der  Anfteckung  zu  hüten »'  be- 
kannt; und  iRnrd-  ein  Menfch  an  den  Blattern  krank,  fo 
fondart  man  ihn  von  der  Gemeinfthaft  der  Gefunden  in 
das  BlHternhaue  ab.    Da»  find  alk  die  Schwiengkeiten. 

Wie  )eder  Streit  demüthigend  für  die  Vernunft  C  und 
manchmal  auch  foger  für  die  Sittlichkeit^'  der  Menfchen 
ift,  fo  ift  er  es  auch  hefondere  hter.  wo  er  die  erfte* 
gröfste  Angelegenheit*  das  Leben  jedee  zwölften  Men- 
fchen ,  betriff'r«  und  wo  man  dtnrch  einfaahe»  unbeihricte- 
ne  Grundfätse  die  Nothwendigkeit  der  Verhütung  C  und 
Auarottuug)  der  Blattern  unwiderfprechlich  erweisen  kain* 
In'  ieder  hütl^erlichen  Geüall/chafr  ift  das  oberfte  Grund- 
gefetz:  daft  kein  Menfch  (kein  Btatternkranker )  deoa 
andern  fchade  Cden  Gefunden  mit  feinem  tödtenden  Gift« 
anftecke^;  dem  Erften  ift  et  Pflicht,  dem  Letzten  Rechte 
In  jeder  bürgerlichen  Gefellfchaft  ift  die  erfte  Pflicht  der 
Obrigkeit  für  die  öffentliche,  allgemeine  Sicherheit  «u 
forgen  *  und  das  Leben  und  das  Eigenthum  jlsdea  und  al- 
ler Menfchen  zu  fchützen.  Jeder  Blatternkranker  in  ]•« 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  Wenn  er  feine  Pflicht  gtgen 
dte  Rechte  feiner  Mitbürger  nicht  erfüllt,  (nicht  auf  das 
genauefte  von  der  Gemetnfchaft  der  Gefunden  ab^efon- 
dert  ift  >  das  Kind  durch  feine  Aeltern  ahgefondert  wird  ). 
fetzt  durch  fein  tödteodes ,  im  Finftem  fohleiehendee  Gift 
das  L^ben  jedes  und  aller  Menfchen,  die  er  anftecken 
kaiifl*  in  di«  gtobt^  Gefahr«  er  r«iletiit  4»>  ftfdut  fcjocr 
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Mitbürger,  er  ftöirt  Cinnfkr .  als  der  Wahftßni»ige  mit  fri* 
nem  fichtbaren  Mordgewehre>  die  öffentliche»  allgemeine 
Sicherheit,  er  tödtet  oder  hilft  tönten  den  zwölften  Mcn^ 
fchen:    und  es  ift  folglich  in  ieder  bürgerlichen  GefelU 
fchaft,   der  öffentlichen*    allgemeinen  Sicherheit  iN^egen» 
die  nnerlafV^lidte  I^flicht  ieder  Obrigkeit,   jeden  Blettera« 
kränken,  der  feine  Pfli<dit  gegen  die  Rechte  feiner  Mitbür- 
ger  nicht  erfüllt,   in  befondere  Haufer,   die  zu  diefeot 
Zwecke  »eWaftr^^  ikid  errichtet  worden  (da  find}«   und^ 
die  der  ehrwürdige  Perotder  Sania  Cruz  zu  Quito  C^xKh 
fchon  im  höthften  Thale  der  Brde  erfchoU  die  Stimme 
zur  Ausrottung  der  Blattern i-)  die  Häufer  des  öffentlichen 
Wohls ,  Tempel  der  Gefundheit  und  der  Menfchlichkeit 
nennt,  abzufondcrn  -^  und  die  Blattern  find  nidit  mchrl 
Warum  —  das  ift  die  grofae  Frage  —  erfüllten  die. 
Menfrfaen    und   die  Obrigkeiten  diefe  ihre  unerlafsliche 
Pflich«  nicht?  Zum  Tb  eil*,  weil  ihre  Vernunft  diefe  Pflicht 
nicht  erkannte  und  weil  die  Menfchen,  abgeftumpft  int 
Drange  des  eigenen  und  allgemeinen  Elends  •  durch  Ger 
wohnheit 

Tkat  monfler  —  who  aU  ßnft  iotk  •otf 

yfcaft#/f  eefai 

alles  GefÜM'  gaven  das  hergebrachte  U«bel  verloren  hat^ 
ten:  fie  fcheinen  kaum  zu  wilTeR,  dafs  die- Blattern  eine»- 
der  gröfcten  'Uebel  feyen :  zum  Theil»  weil  die  Menfcheiv, 
und  ihrr  biir^rliche  Verfaffung  fich  nicht  »u  der  einfa- 
chen Höhe  erhobeit  hatten  i  die  uns  BttrthöUmt§  mit  fo 
leife  und  rtild  hlrißeworfcneti  Zügen  darfteilt:  »»L*i  hie%$ 
,,iont  ilr"  id\e  irt  bürgerlifche  Verfaffung  getretenen  Grie* 
.  ciren)  ^Joniffoictit ,  ne  hur  fur^t  plus  perfonnelt;  «*  ^" 
,^maux  fu'ilt  n'eprouviant  pat  t  ne  Uur  furent  plut  etran'-^' 
,fgers:^  die  Blattern  waren  nicht,  wie  Ausfatz  und  Peftr 
Kranhheit  der  ErWachfenen,  (hndern  faft  einzig  Krank« 
keit  der  Kinder;  wir  hatten  die  Blattern  in  unferer  Kind'«^ 
heir  gehabt,  und  wir  fetbfi  hatten  von  ihnen  nichts  mehr 
tu  fürchtien ;  die  Blattern  waren  ein  Uebel ,  daf  nicht  wifr 
erfuhren,  es  '^»r  «ns  -^  fr^mdf  —  fie  tödceten  nicht 
Uns,  fondem  nur  hülflofe  Kinder. —  M^nfthheitt. 
Du,  Alt  Du  im  Vater  das  Kind  aus  dien  Fluthen »  Du,. 
die^  Du  in  der  Muttar  das  Kind  aus  den  Plainmen  retuft:- 
Du  wirft ,  unterflütEt  von  der  Vernunft ,  es  auch  rettew 
von  den  Blattern.  Amen !  ^  und  Friede  l  fey  out  defltt 
Manne ,  der  hierzu  nicht  fein  Amen  fagt** 
Bückeburg,,  den  24.  Jtui.  t795* 

S.  C«Fauflk- 

H.  Venöilchte  AnzeigeÄ 

jMkmügwng  e»  det  Publikum    zu   ünterrkktung  suugtr^ 
Lßüt9  im  der  F^rßwijfenfchoft, 
Für  die  Behandlung  der  Waldunsen ,   die  man  in  un* 
fern  Tatzen  als  Forfiwifienfchair  zu  wiu^igen  angefangen 
hat,  giebt  es  verfchiedene  fcfaetzbtre  Anftaken;   und.  ichr 
lefe  in  den  diefsiehrigen  Aneetgea  mit  Vergnügen  y  neu» 
Entftehung  derfelben«      Da(s  eher  folche  bey  ausübendetv 
Forfimäonem,   noch  zur  Zeit  etwas  feiten  find,  ift  nicht 
au  leugnen;  oft  habe  ich  fait  geraumer  Zeit  die  Erfahrung 
femacht,  da£s  juogo  Leote»  dt«  fish  diefen  fi»  wichtige» 


• 

Facht  witoen  •  entweder  bl^fo  euf  holten  Schulen  .  alfo 
^rö&tentheiU  im  Zimmer,  und  eue  Büchern  das  Ndtbig« 
lernen  Collen,  oder  zu  ForlVmännern  kommen,  die  fo 
Blo(^  prtkufch  hendlen  •  daft  fie  von  Büchern  und  Grund- 
fitsea  nichtf  wiflen  wotien ;  Welleicbc  gar  zu  Jägern  in 
€ie  Lehr«  gerethen »  die  Hunde  gut  arbeiten ,  von  dem  A 
entliehen  Fordwefen  aber  gar  nichts  vergehen. 
'  Ich  rede  leider  aus  eigener  Erfahrung,  da  ich  das  Unglüc)^ 
lutte*  einen  Theü  meiner  Lehr)abre  bey  eioeA  fonft  guten 
Manne  zuzubringen  •  der  eine  Mifchung  beyder  letztem 
Arten  war:  fehr  würduieo  kenntpidi^rollen  Forßmanuera 
«her»  bey  denen  ich  midi  in  der  Folge  aufhielt,  habe  ich 
^as  Befltrezu  rerdankem 

Ea  ift  nun  im  eüften  Jährt,  dad  ich  das  Forftwefim 
^8  Oberfbrfibeamter  felbft  treibe  •  und  weitläuftige  Rt- 
Tiere  in  Aufficht  habe,  in  welchen  von  ieher  gegen  allt 
ftrIbrirthrchaftlidM  Grundfitit  mit  dtm  Behauen  der 
Waldungen,  und  mit  der  Viehtrift  gthandtlt,  abtr  an 
^tg«  Cttltur  durch  Saat  oder  PBanziing  nie  gedacht*  ton" 
4em  alles  €er  gütigen  Natur  überiafleo,  nni  aof  Geratht- 
wohl  gearbeitet  worden. 

Diefes  fage  ich  ron  dnem  Dtfbikt  da  Baden -Baden- 
Idien  Lender.  da  bekanntlich  in  dem  Baden  •  Durlachi- 
feheo,  welches  jeut  mit  obigem  Landeiaotheil  unter  ei- 
atm  einfichtsroUen  Landesherrn  verbunden  ifl  $  die  GuU 
^or  &hon  feit  lengen  J^ren ,  durch  den  raAlofen  Eifer 
^es  würdigen  Chefs  ron  Geufeu  •  mit  grobem  Ruhme  bt« 
trieben  wird,  und  in  dem  btften  auswärtigen  Rufe  flehet. 

Seit  meiner  Dienfiteit  habe  ich  es  nun  >auch  in  dem 
Erwähnten  mir  anvertrauten  OberforfkaH  Bberftein  dahin 
gebracht»  daiii  Cultur  aller  Art,  in  den  herrfchafiHchtn 
Waldungen  fUrk,  und  mit  dem  augenicheinlichlUn  £r- 
iblge  voran  geht« 

Diefe  Dienflpflicht  ift  mir  znm  Lieblingsgefchafte  g)^ 
worden .  in  Yerbindnnig  mit  dem  einwirkenden  Studium 
^tr  Naturw 

Da  indeflen  der  nachfolgende  Plan  mit  Erfullnng  mei- 
nes Berufs  nicht  unverträglich  ift,  fondem  vielmehr  von 
meinem  gnadtgüen  Furflen  felbH  genehmiget  worden, 
und  der  Ort  meines  Aufenthalts  in  Anfehung  des  Forfl- 
iind  Flozwefens  einer  der  wichtigflen  des  Landes.,  |ind 
wahre  Schule  des  Forflwefens  im  ganzen  UmCingo  des 
Worts  üt,  Co  glaube  ich  jungen  Männern,  die  fich  die- 
Ihm  Faahe  widmen  wollen ,  willkommen  tu  feyn ,  wenü 
ich  ihnen  hieriurch  die  Mittheilung  meiner  Grundfätze 
und  Erfahrungen  öffentlich  enbiete« 

Es  (ollen  junge  Leute  jedes  Standes,  Ihre  BefHmmunf 
fey  dirigirende  Forflbeamte,  oder  Förder  zu  werden, 
tind  wenn  fie  auch  noch  keinen  Anfang  von  dem  Forft> 
und  Jagdwefen  hätten ,  mir  angenehm  feyn .  fo  fem  nur 
deren  Erziehung  fitUich .  und  daa  Alter  nicht  unter  16 
Jahren  ift. 

Ton  dtm  Jagdwefen.  das  ohnehin  in  yerfall  kommt, 
wenigftens  von  der  Leithund  «Arbeit,  und  eingerichteten 
Jagen,  ift  bey  mir  nichts  zu  fehen,  wohl  aber  noch  ron 
SchweiCi  und  Hünerhund- Arbeit  das  nöihige  in  einigen 
Förften  zu  erlernen. 

Was  aber  das  Forftwtfen  anlangt,  'fo  wird  euf  dem 
VlatK»  den  ich  bediene,  der  über  zwansigtaufend  Morgen 
herrCchafdiche  •  und  tint  weit  grö&erf  ^hl  Gameinds«, 
kkfihlithe  und  Privat«  Waldungen  um&fst: 
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Von  Laub-  und  NadeIhSWtm  aller  Gattung  und  deren 
^achzudit  durch  Saat  und  Pflanzurrg ; 

Von  Behandlung  der  ßtumlchultn  und  Plantagen  ■!• 
1er  wichtigen  HolzCtntn ;  • 

Von  Binfammlung  und  Aufbewahrung  der  Holz(a|imea, 
auch  eigener  Anfblt,  tum  Ausmachen  der  Nadelholzaa* 
pfen; 

Ton  neuen  Anlagen  ganzer  Waldungen ,  nicht  minder 
TOn  Waldabtrocknungen ,  das  erforderliche  tu  fehen  ieya. 

Danebft  wird  auf  dem ,  ein  Ccfaönes  Tbtl  und  du  hit- 
(igt  Städtdien  ftlbft  durdiftr^hmenden  Murggflub,    der 
lieh  einige  Stunden  nm  hier  in  den  Rhein  ilgi«frt»  das 
Floiirirtftn  in  alltn  Gattungen,  nämlich: 
in  HolUmdtr, 
Ltngbauholz, 
Schnittwaartn  und 
SchtttarhelzHÖCstn 
bttritbtn,  woza  allt  nöthigt  Arltn  Wafltrgebaadt  ff 
handtn  find* 

Auch  ein  htrrCAtftltdiei  Magtzin  ron  85  Gattungen^ 
behtuener  Wagner  .Hölier  und  vieler  Bau*  und  anderer 
Nutthölzer  ift  dahier  unter  meiner  Diecftseii  angelsgt 
worden« 

Bndlich  habt  idi  auch  aanz  naht  bty  hitfiger  Sudt  ei* 
ntn  Fprftgarttn  angepflanzt,  in  welchem,  tuf^  den  widi* 
tigften  in  Deotfehlend  wachfenden  Holzfhrten ,  noch  meh- 
rere in  hiefifem  Klima  fortkonuaendt  aualändifcht  Gat- 
tungea  ersogtn  werden,  audi  die  Obftbaumzucht,  Jtdoch 
nur  im  Kleinen  betrieben  wird. 

Ich  werde  mich  beftreben  jungen  Männern  nicht  nur 
was  zum  eigentlichen  Forftwefen  gehört  zu  zeigen ,  fon* 
dem  audi  der  Natur  .und  ihren  mannigfaltigen  Produkten 
mit  ihnen  noch  felbft  nachl^üren,  fie  den  AnweKungs  • 
Cultur •  und  fonftigen  GeCchiiften  herziehen,  in  der  Folge 
unter  meiner  Anleitung  fie  felbft  GeCSchäfte  machen  und 
dirigiren  laflen;  Uberdieb  Gelegenheit  nehmen,  fie  man- 
che andere  -zur  Zeit  noch  übel  behandelte  Waldungen  be- 
trachten ,  und  den  Unterfchied  zwiCdien  diefen  und  denen 
herrfchaftlichen  Fdrfteo ,  felbft  erwägen  laflen. 

Aber  alle  Praxis  mufs  mit  Theorie  verbunden  feyn» 
deswegen  werden  die  iungen  Leute  aufser  meinem  münd- 
lichen Unterricht,  eine  2ahl  der  heften  Forflfchriften, 
neuere  Sammlungen ,  nicht  minder  einige  int  ökonomifche 
und  naturhiftorifcbe  Fach  einfchlagende  Werkt  bey  mir 
tu  ihrem  Gebraueht  vorfinden. 

Wenn   Jünglinge  wären,  die  tinigtn  Unterricht   in 
Httlfiiwifienfchafcen,  als  im  höheren  Rechnungswefen,  Geo- 
metrie, Katurgtfchichtt,  HifUrie  etc.  nötbig  hätten:   fh 
findet  fich  hiezu  gute  Gelegenheit  tn  hiefigem  Orte. 

Ich  mache  übrigens  keine  Bedingungen  tufs  ungtwifls^ 
fondem  erwarte,  dab  diejenigen,  fo  bey  mir  eintreten  wol* 
len.  mir  zulchreiben  und  dabey  Nachricht  geben,  was  fie 
in  Anftfhung  des  Quartiers,  der  Bedienung  und  Terköfti- 
gung  verlangen;  und  ob  fie  felbft  Reitpferde  fich  halten* 
oder  von  mir  beritten  gemacht  feyn  wollen,  wo  fit  als- 
dann gleichbaldiger  Antwort,  und  billiger  Behandlung 
fich  verfichem  können. 

Gernfpach,  d.  ai.  Jun.  l?95- 

Fryhm.  r.  Drais, 

MarggräQ.  Badenfeh.  Oberf^rfbaetfier 
in  der  GrafTchaf  c  Sberfteia. 
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|.  Ankändigungen  neuer  Bücher. 

ßfi  Atm  Buchhändlar  J.  D.  OltiT  ia  Heilbronn  am  Nt« 
ckar  und  RotlMnbutf  ob  der  Tauber  find  folfende 

neue  Büd^r-^crficliieaea»    und  ia  elleo  Buchkftndluogeii 

Oeucldiknde  zu  heben : 

Bvendte  Cl*  PO  focgfähifer  Land*  und  BauerndohtOfV 
oder  gründlicbe  AnweiAing  fiir  ieden  Iliuswirtfa,  alle 
Kreokheitea»  welche  in  fernem  Hausweieo.  fowoblaa 
Mcnfcheo,  e&  an  Thleren.  vorfaHen»  CelbiU«  gründlich 
«ttnd  (icfaeriu  heilen;  oebft  anf^ängieo  Kiarirten«  t. 
S4  kr. 

GefeMchee  iee  KtteeUsaufWefess  im  Winlurgir  Biflh 
chtune.  8«    H  hr. 

Cicero  Cdee  Merkui  Tulliue}  tafkuhntfche  Unterfbdiun* 
gen  an  M.  Brutus  in  fünf  Büchern.    Mit  kurzen  ▲■• 

'  mevkungen  herauigegeben  von  h  h  ron  Hüben  g.  i  Fl. 
30  kr. 

Mayers  (M.  J.  AO  Beidttredfo  im  Krankenbette.  3e 
Bäudchen.    8*    2  Fl.   12  kr. 

GeOchichte  Cs^h«!»*)^^  Verrchwdrungsfyftem  der  Je- 
eobiner  in  dto  OefterrciehiCchen  Staaten.  Für  Wahr- 
heitsfreunde,   f»    Londen.     10  kr. 

Schublert  CC.  L.)  überzeugende  Gründe  dir  Rechenkunfl; 
tnsbefondere  der  Reefifcfaen  Methode  und  det'  Dedmal* 
rechnung.  Mit  vielen  prek^Udien  Anwendungen«  8* 
t  Fl.  12  kr. 

yieharzt  Qiit  wohlerfiihrne.  gefdiwind«  ächer  und  leicht 
lieilende )  für  Lindwirthe  ir  Thl.»  wilcher  die  Gefund* 
heiupflegi  lind  Xninkheitsbeforgung  der  Pferde,  dei 
Rindviehee»  der  Scfaüli»  Zi^en  und  der  Sch  weine 
endMÜt.    8.   64  kr.    ^ 

Miyire  ( M.  J.  A. )  BeMchCungen  über  die  Gleubenf» 
und  Sittenlehre  der  Chrillen.  Nich  Anleitung  dee  Srf- 
lerMen  Lehrgebändee.  2r  u.  letzter  TheiL  gr.  8*  t  FL 
30  kr.    Beide  Theile  su&mmen  3  FL 

—  —  —  Neue  Beichtieden  em  Krinkinbitti.  8<  i  FL 
12  kr. 

Bitzele  (  A.  HO  Abhindlung  über  den  KleebiO«  %.  Jokr. 

CiAiMMi'  über  dielnatürlidie  Pelidk«  oder  über  dae 
Werk  s  Le  (^liti<}ue  Naturelle:«  ou  Dttonrs  Cut  Iee 
Yiab  Prioctpee  du  Gottvemeaenc  .gb  P  Ownumiea. 
iFL    3okf. 


SthrScert  {  J.  S. )  Treftgründe  hef  den  Grobem  unfereü^ 
Geliebten»  in  eberSemmlung  von  Leichenreden  beyde« 
Tode  unferer  Bruder  und  Schweftern.  8.  ,1  H.  12  kr. 

Exerdce  dene  TBcriciire  Fran^oidi  de  J.  A*  Math^.    4# 

•   I  Fl.  30  kr. 

Schttblerfl  CC  L. )  Anlelttmg  nur  ReefiUdMa  RechoAnf.  ti 
I  FI.  12  kr.  • 

Schlotz  (  J.  F. }  Landwirthdchiftspredigten  •  «n  Beitrif 
zur  Beförderung  der  wirthfdultlichen  Wohlfarth  unter 
Landleuten»  nebft  angehängten  Catechiretlenen.  2  lUi. 
8.  I  n.  45  kr.    Der  2te  Thttl  koftet  aparte  i  FL 

—  —  —  Briefinuilnr  für  du  geaeiai  Leben,  bifba- 
dere  für  BürgeriSchulin.    8«    45  kr. 

Gmelini  CB>  Unteraidmngen  übet  den  thieeifiAin  Ifa. 
gnetiamus  und  über  die  einfache  Behmidhingücc  deMet 
ben«  8.   I  Fl.  15  ks. 


Bei  dem  Buchhändler  J.  D.Ctaffin  Heilbronn  im  Nelf^ 
kar  tmd  Rothenburg  ob  der  Tauber  erCcheint  in  der  ifach- 
Ain  Leipziger  Herbftmefle  folgendea  für  die  ArzneikunA 
•ttfserft  wichtige  Budi«  betitelf :  fV^iduatdu  ffmk^tksi 
mäduhifchet  Hanäbudk  aaf  ßr9wmifck§i  Qrmiuffäigs  und 
Btfahrmig  g0grümd0t^  für  A^n^^  ßwM,  mii  ßr  Nichts 
änts  g^fcMehmu    2  Thle.    gr.  g. 

Der  Preii  diete  Buths  kana  vor  der  Hand  noch  nichf 
befttmmt«  ftD  aber  Co  billig  wie  immer  mdglich  eii|« 
geridttet  werden.  Liebhaber  wendei»  fich  mit  ihren 
Befüllungen  in  ihre  nächiU  Bttdibiodlung  odec  in  obüni 
Torligf hiadlu«g  üilhftao. 


Mea  hiC  Cchon  oft  die  Bemerkung  gemacht»  daft  dti 
Gefichichte  der  chrifilichen  Religion  und  Kirche  nidics 
andere  fey»  alaeineGefehichteiftfr^erlrraiii^M  dst  mtnfckm 
U^kM  Gef/Us»  So  traurig  nui|  auch  diefe  Bemerkung  feya 
megi  fo  lehrreich  könnte  üe  doch  vomemlich  zu  uofem 
Zeiten  werden»  wenn  man »  mit  Hinweglaflitng  aller  adt 
der  chriftUchen  Religion  felbil  in  keiner  eigentlichen  Vor« 
bindung  Hebenden  und  blos  in  das  Fach  der  gelehrten  u» 
folititichen  Kirchengefchichte  bin  gehörenden  BegebenheU 
ten«  Jahrzahlen»  Namen»  Schriften  u.  Thatfachen»  bloi 
allein  die  Entftehung»  den  Fortgang,  die  weitere  Bnfe» 
Wicklung  und  Ausbciltusg»  und  dio  faft  iUgemmne  Ober- 
(4)    K  '  kecf 


iMrrldiAft  i#r  BiiUiUmf^a0Hfmirt§^  und  dann  wiederum 
dis  «Umhlig«  Bsporfirebea  4^  gefunden  Temunfr  und 
4er  reinen  ächlen  ChrUbisreliQfioii  in  [einem  pn^maüklH 
jidlefophiicilem  Lidu  und  Geifte  derfteUtf.  Bkie  fblche 
Beligionigefcliickce  wird  die  vom  Herrn  Prediger  Du^ 
f eahofer  SU  Heilbronn  pragmadfch  euff eerbeicece 

«.Geddiidice  der  Reltgieneldlwermereiea  in  der  dbriffil- 
eben  Sirche*' 
WOfon  bi»  uir  nechften  Oftermefle  179^  der  erfte  Band 
In  der  Ckfli(dien  Bucbheodlnng  zu  Heilbeonn  am  Neckar 
und  Rothenburg  an  der-  Tauber  herauskommen  wird«  ent» 
luüten«  Zu  einer  Zeit»  dt  Liehe  und  Finfterniili »  gefün* 
de  ¥emnn€i  und  fthwiinienfahef  dämme»  Abiiflaub» 
ReUgfonelreiheit  und  Refigionaawang  noch  in  einem  kf 
fchweren»  harten  Kampfe  g^feneipiender  ftehen»  do  kami 
ob  folchea  Werk  fowobl  für  den  vernünftigen  Katboli* 
hon,  ala  iiir  den  Mdenkenden  FroteftaAaen  wohl  nicht 
fluie  Imereflia  und  I^ntaen  Ueibeo* 

Dielb  Gefehichte  ift  bereite  fchon  bia  com  Ende  dea 
giften  lahrhuodem»  oder  bta  aum  Anfing  der  Kreuzzuge 
hin  ausgeerbeiteii  und  wird  ron  dem  eben.gettenntenHm* 
Verlafier  noch  w^Hter  bi«  ouf  ui^e  Zeiten  in  ungefehr 
4  aäfiiige&  Octtvbinden  ibngefiiut  werden* 


JM.  €M^,  Mßkft  Bif€h^0ibmg  een  Vmaiig.  %  ThU, 
afe  derd^Mf  90rhejf»  iied  v^mu  Amßß§9  mi^  Grund» 
itifen  «od  tJif^m.  gr.  S«  1795.   l^ifig  6ey  Barths 
3  Tblr. 
Ea-  war  au  erwarten»  dafii  von  diefer  mufterbaften  Boii 
Ichreibung  einee  durch  feine  alte  Torfaffung»  Handel  und 
Kimfie  fo  wichtigen  Freyüaatff  dafilr  Ge  bei  ihrer  erften 
Erfdieinung  alloj  gelehrte  krit.  Blatter   erkaimten»    bald 
eine  neue  Auflage  orfcheinen  wurAe;  aber  eben  fo  fehr 
hat  auch  der  Verf.  alle  Erwartungen  .davon  au  befrledi- 
fen  gefudib    Die  erfte  Aufl.  derfblben  nahm  er  während 
eines  dreiführigen  Aufenthalts  in  Venedig  felbft  auf,  nad 
letner  Zuriidikunft  in  Deutfchlend  unterlieft  er  nichts,  su 
flunmehi  und  nachzutragen,  was  ihren    Werth  bei  dem 
Kenner  der  Scatiftik  und  Gefehichte  noch  mehr  begrün« 
den  konnte.    Mit  gleichem  Vergnügen  wird  fle  derKünft» 
Jer  und  Dilettant  zur  Brwrfterung  mannigfaltiger  Kennt- 
niffe  lef(Mi  und  benutzen.     Kc^  Abfichnitt  Ift  ohne  wich* 
dge  ZulStze  geblieben»  die  der  BeCchreibung  der  Kunft« 
werke  Venedigs  und  die  Kunilgefchidite   itMt  ift  aber 
vorzüglich  bereichert  worden.      Außerdem   tieren   diefe 
Aosgelm  vor  der  erftenu^swoy  Anflehten  der  Markuskir. 
dm  und  dea  Adarkusplaiaes   und  ei|ie  nadi   einer  ganz 
•neuen  2ti^n"«g  fthön  ausgeführten  Charte  der  Leguna 
von  Venedig;  auch  ift  das  typographifdi  Aeuftere  dem 
Werke  mehr  angemeflen. 
Joh.  Jug.  Ekrlickt  thhrwtgij^^,  muf  Eei/ßu  mä  wrtUg* 
lUk  in  den  HoJfiUtUfm  an  L^mdtm  gtmatkte  Bt^aeh^ 
twg^nt  nehfl  Angäbt  neukr  Opsraiiontnrtän  inid  Ab*' 
hUdnmgen  neuer  Infirumentör  if  Band  mit  3  Kupferta^ 
felm,  gr.  B»  1795.  Ltipxig  bei  Barth.   1  Thlr.  4  gr. 
Dea  erfte  Cap«  enthalt  Beobechtungen  von  Kopfver* 
letzungen*  das  2te  von  einigen  Krankheiten  des  Auges, 
des  $te  von  der  Thränenfiftel.  das  4te  von  der  Hafen« 
/(Charte»  das'du  von  einigen  Kraakhtften  der  Zungen  das 
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iU  von  Krankheilen  des  Mdunim  und  ^  LuftsUhro» 
daa  7te  von  der  I«ttftrdhreni$ Aiung »  das  |te  von  der 
Schlagadeigefchwolft,  daa  pte  voih  Kreba.  das  lote  voft 
der  Baucbweflerfttcht,  daa  nie  von  den  Leiftenderm- 
brüchen«  das  täte  vom  Wlfleibrudie  der  Scheidenhaoi 
.des  Hoden«  das  I3te  von  der  Bnonannung.  das  i4to  voa 
dem  eeiienfteinfehniu.  Jedem  Cepitel  ift  ein  hkiner  Bh»> 
gang  vorangefdiickt.  worinn  befonders  von  den  neueAea 
'  Verbeflemngen  des  Wefentlidien  der  Methoden  und  der 
Inftrumenie  gehandeli  wird.  Die  Inftrumente  find  alle  Im 
ihrer  natürL  (Mut  fehdn  gezekhnee  und  *asit  vielem 
Fleifii  goftodien* 

To/chembuch  für  mtgekmdt  frekU/eke  AmttU^  ar  TkA 
gr.  12.  i75rS.    Leipzig,  bei  Barth,  i  Thlr.  |  gr. 

Dem  Plana  diefea  mit  encfchiedenen  Beyfall  aufgenom- 
menen Tefchenhucbs  zu  Folge  lieferte  der  Verf.  im  iien 
Theil  die  Kennmifs  und  ttehandlupg  der  Fiebe^attungen» 
mit  Vorausfchickuiig  der  allgemeinen  Vorkenntniife  der 
peihologiCchen  Heilmittellehre*  einer  kurzen  tobellari(<:heB 
Mat^   medica  und  praktifchen    Regeln  fiir  den  enge, 
headen  prakc  Arzt«    Dem  2ten  Theile  find  nun  A;  di^ 
chronifchen  Krankheiten  na^  folgender  Ordouaggtwidmee 
1}  Krankheiten  von  Specififehen  Urfecheo.   2)  Cachext«» 
und  chronische  Hautkrankheiten,  3)  r^ilerhalte  und  widern. 
Ausleerungen  der  Gedärme,  der  Urtnwege.  dm  Sdüeims 
und  dmSaamens.  4}  Fehler  der  Bingeweide.  alt  Verftopfunf, 
Vereylerungen.  Steinartige  Verhärtung  und  Würmer.  0 
Fehler  des  Lymphenfyftems.  O  Fehler  des  Blutumlaufs, 
7^  Nervenkrankheiten,  g^  Oumüihskrankheilen.  9)  Kranlc« 
heiten  einzelner  Theile.     B)  Kenotnifii  und  Behandlung 
der  Kinderkrankheiten«     C^  Die  Beliandlungsacten  der 
plotziidMn  I^ebensgefahren  von  aufiMrQ  Urfhchen.     Di 
Bine  Auswalü  einiger  zuJammengefertfen  Arzneyen.    Ei- 
ne allgemeine  Aetiol^e  gehet  diefem  Theile  voian. 


Bey  a  D.  Meyer,  Badihendtor  in  Leipaig  am  neneo 
Neumarkte  unter  No.  2i.  ift  erllchienen:  Der  Zufchauer 
im  häuslichen  Leben,  ts  Bändchen»  8.  %6  gr.  Der  unge- 
nannte aber  fchon  durch  mehrere  Schriften  über  Lebeno» 
philofophie  nnd  fichone  Litteratur  bekannte  Herausgeber 
aaachl  hiermit  den  Anfang  eines  allgemein  lesbaren  Werks 
zur  Veredlung  und  Beglückfeligung  dm  häuslichen  La- 
bans. Ohne  (ich  iigend  Spou  und  Satyrr  zu  erlaubeir 
fucht  er  die  emfte  Würde  der  Wahcheik  mit  den  Retaea 
einer  einfadien  und  üchdnen  Darßellung  zu  vereinigen, 
und  machi  ßch  die  mufteiEhafto  Manier  des  WMtreffJiohen 
VerfaiTers  des  Philofophen  für  die  Welc  zum  Vorbilde.' 
Das  xfte  Bändchen  enthält;  i>  eine  Phauufie»  als  Vemh 
de.  vom  Herausgeber;  a)  Ideen  über  Mann  und  Weib* 
Liebe«  Ehe  und  häuslidie  GKkkfeligkeit,  von  einem  Un- 
genannten ;  3)  warum  liber treffen  die  Y'rauen  im  BrieHlyle 
die  Manner?  ein  bisher  nidu  überftezter  Brief  derNinoa 
von  Lenclos»  überCstzi  von  Hrn.  Stampeel,  nebft  einer 
Nachfchrili  des  Herausgebers ;  4)  en  die  Freude,  ein  0«. 
dicht  des  Hm.  Prol>  Heydenrmdi}  5)  welcher  Auedruck 
von  Geift  hnnn  in  der  Geßchtsbildung  des  Ichönen  Man- 
nes Hegen,  ohne  die  Wirkung  der  Schönheit  eu&nheben. 
oder  zu  ftohren;  von  Hm.  Prof.  Heydenreich;  6)  Briefe 
eines  Arztes  über  den  Einflufii  der  Einbydungekrali  lehwan. 

gerer 


«Mi 

imrP«rfsMi  mt  «t  »«kam  ?>  «bir  a^  «eg^ff  «m 
Xlein(Uadfeh«o  •  «us  dem  ReiÜBitttnule  ein«  Klebftad- 
UnfS)  öbtr  ai«  Tertttung  des  gcfetlCdiaftlitKefi  Tanx««. 
•Qf  'danlblbefw  Zu  bemsrkMi  ift  nodii  dafr  in  dem  Auf« 
inu  ta  qrn.  Pvof.  Hfydtordck  (Vo^  4*)  in  mdir^m 
EMfliplarcn  9*  i3i«  Z.  2.  voa  imun  ftau  Reroiteen  gde» 
to  weram  auifr  ^  RertdtM.  f»  wit  S.  tJS.  Z.  4  roa  o. 

a#/f  «r«i.  «a^r  4S  Ä»nrfipoi»tf  t.  Bl«r  Bio- 
grafkie.  (Jon  iasi  V^Mßn  der  ««)Scfce»arfii  Lo^O 
a  TMk.  i^'  Berlin«  in  K«rl  M«tz4orffii  Buchhend- 
lupg.     Ofufikpapier  S  TUr«    U  gr*     Sclmibpapter 

A  Thlr. 
\  Der  Titel  der  eben  genannten  Sdirtft  Cigt  zu  wenig, 
wst  man  ia  ihr  zu  fuchen  habe»  ali  dafs  min  ihre  An- 
kündigung einem  trockenen  Bucherverzeidmift  überladen 
feilte*  Es  geht  einem  hier  gerade  fo»  wie  dem  Reifenden» 
der  eb4n  aus  einem  unbekannten  Lande  zurück  gekom*' 
nen  ift»  und  feine  Erinnerungen  noch  nicht  g^örig  ge. 
•rdJiet  hat ;  aber  in  ficfa  felbÜ  den  llärklleft  Drang  und 
tuffi^  fich  die  grofste  Aufforderung  findet,  vot|  feinen 
Wanderungen  zu  fprechen.  Denn  bey  einem  Schrifwel« 
1er  differ  Are  kann  man  den  Frager  nicht  mit  einem 
«»c'elt  tout  comme  chez  noua  '*  abwetfen  ^  und  augenbUcfc- 
lieh  den  d^cten  finden»  mit  welchem  er  fidi  vergleii^en 
Üefoe.  Hier  erfcheint  vielmehr  ein  wahrer  Hefperus,  der 
■Ol  Sternenhimmel  unfrer  'fchdaen  Geifter  noch  keinen 
Yorlaufer  gefunden  hat»  und  wenn  er  Nachlaufer  bekofli* 
tuen  foUte,  unter  allen  gewifii  am  langften  glänzen  whrd« 
Bine  ihren  Zweck  nie  ▼erfoklende  Ironie »  eis  8«lMfffft«H 
ein  Witz  ond  eine  Ltune»  nebft  einer  8ack*  «na  flile» 
fthenkeantniüh  die  unfim  Romaoenfdireibero  nur  sn  olt 
Mit,  —  alles  dies  fetzt«  innfem  Verlifler  in  deo  Stand, 
Ae  gew6knliche  Bahn  zu  Terlaaeii,  una  uns  noc3i  am 
Abend  unfers  goldfien  ZeitalMtrs  mil  der  HttÜDiiaff  afaiü 
iUiöfiea  Tages  xd  erfüllen. 


In  Jeh«  GmiI.  Feinds  Bnchhandhiog  In  Leipzig  find 
in  der  letzten  Jnbilatemefle,  und  ganz  kurzlich  kerausge- 
kommen,  und  bey  ihm  fo,  wie  in.  allen  Budihandlungen» 
zuhaben:  Germershaufen,  C.  F,  Oekbnomilches  Keal- 
lexikon,  worinnen  alles,  was  nach  den  Theorien  und  ei^ 
probten  Erfahrungen  der  bewahrteften  Oekonomen  unli» 
rer  Zeit  zu  willen  nöthig  ift,  zurammengetrageo,  berich- 
tigt, und  mit  eignen  Zufiitzen  begleitet  wird,  ir  Band« 
fr.  4«  3  Thlr.  Heydenreich »  K.  H.,  8yfiem  des  Natufw 
rechts,  nach  kritifchen  Frincipien.  2r  ThL  rggr«  Spitz- 
9ers,  M.  J*  E.»  Kritiliche  GeCchidite  der  Mejrunngen  roo 
dem  Gefdilechte  der  Bienen,  ron  der  Betrattung  der  1(1- 
»igin,  der  Erzeugung  der  verfchiedenen  Arten ,  und  an« 
dem  Iflerkwürdigkeicen  in  der  Bienenrcpublllr,  m«  einem 
Kupl-  ir  Tbl.  gr.  8*  3a  gr.  FdKtz.  K.  U.  L^  FragoMtl- 
iOm  Ueberftchf  der  Theologie  der  f|pittem  luden«  ir  TU. 
fr.  I.  2>  ^  Weftenbergii,  1.  O.,  Opufci^rmn  acadcmi- 
cseom  trias ,  ^^  raritatem  er  praefkantian^  deotio  edidit. 
giiUDadverf.  nonnnllas  adlperfit  et  pr-efatne  e9»  1*  L.  IL 

KMüBOM.  I  mj.    id  fr.     OikonoAÜEki  mnA  §•- 


pMimnittigisi  Journal  für  Femieimmmfr.  H  Heft  mit 
einem  kupfr.  8*  8  gr.  Weide»  Dr.,  Beytfaf  mir  Bobi» 
pfehlung  des  immerwihrendea  BtoCnipfläfUn.  I.  4^  gr« 
^haria^  C  S.  Grundlinien  «inar  wiflenMafUic^  |^ 
riftifchen  Encyktopädie.  8.  ^  gr.  WodMnUMt  imi» 
wilt4BbergL  ar  Jahrg.  17^4.    a  Thlr. 


Bey  Andreas  Friadridi  Leidi  In  Ah-Emdenburg  Ini 
irerwicheiie  Oftermeda  folgende  Bücher  erfchieiieB : 
Magazi«  des  Wittes  und  Scharf finns.   16  gr. 
RodMW,  Fr.  Eberk.  von,  der  Ktnderireuad»  oder  drft4r 
ITnterricht  im'  LeCen  und  bei  dem  Lefan.  Neucfti  tn^ 
bedertiB  t^nd  woMfeilfte  Ausgabe.     2  gr.  d  Pf. 
üeber  die  Pfolz  am  Rhein  und  deren  Nachbarfch^    Bc« 
Condars  in  HinSdic  auf  den  gegenwärugeo  Krieg,  tttf 
NaturfcfcSnkeiteoJ  Kullur  und  AlcefCkümert  a  Tkrilt. 
I  Thlr# 
In  einigen  Wodien  erldieint: 

L*ami  des  anliuis«  Ouirrage  defUnd  h  mMcer  lef  enlant 
k  la  lacture  et  k  les  rendr^  acientili  k  ce  qu'ils  lifiiott 
par.Moafiear  da  Rodiow.  3  gr. 


BMefterfrrel/e. 

Entwürfe   und    Koftenberechnong  zur  MeubUrufig  der 

Wohngebäuda  für  Hausmütter  fowohl»  alz  fiausfitac 

TOQ  rerfduedeaea  Ständen»  fr,  8«:  SoAft  l  TUr«  |em 

16  gr« 
Aule.  J.  8.»  Werkftate  der  heutigen  Künfte,  0der  dk 

neue  Kunflhiftorie»  mit  Kupfern  Mnd  Vignetteti»  gr«  4« 

d  Bände,  fonft  la  Tklr.  }etat  g  Hür«     . 
Dellen  Technologie  ^im'  die  mfchanifchen  [Xuaila«   df 

ein   Term^hrteri  Aitfzuf   eus   den  Cocha  Banden  den 

nenen  KonfkhiOorie,  fdt  Kupimn.  gr.  g.    S^d^  a  Thlfv 
"  letzt  I  Thlr.  8  gr. 
Defbn  Staatikiftoria  der  Welt»  3  BipAi»  Iboft  4lMr; 

letzt  a  Tklfw  tgr* 
Sammhuif  wahrer  merkwürdiger  Oefdiicheefi  zur  ange» 

nehmen  und  nützlichen  Leefüre,  f.  4  Tkeila.  finiB  a 

Thlr.  8  gr.  ietit  a  Thlr.  la  gr. 
Yen  Pferdekrankkmten»  befonders  dep  Kropf  ond  Bm^ 

and  aeren  Heikuif,  h  Conft  8  gr.  Jetzt  d  giw 


Bey  mir  Ift  kSczfick  kewaegekiwnmttt  und  nnn  In  dlB 

mehrfien  Bvckbanaimigen  Deocidilattas  zu  kabans 

1)  Almanack  für  Frediger  auf  das  Jahr  iTü«  aa  BcK 

gen,  gedrängter  Dmck,  in  t^  er  emkiki 

a}  Almanack  auf  du  fahr  17^,  mit  dar  Fonikttfof 

des  ODomadican^s  deutCdier  S^ififtflaUar»  und  din 

Kachträge  za  deai  im  rarigea  Jahrfn^ge  anfiefitknia 

SchriftAdlem, 
k)  FortgeisiKe  pfiaitabi^e  #om  Jak»  i|ad  ^iß  lU^ 
c)  Europäilcfae  Regententäbelle  anf  4t0  J.  1795.   • 
d^   üeuefia  Reli^ons  •   Kirdian  •    nnd  fifhnlsng» 

lekiditai. ' 
O  VAw  ^m  Bück  Hieb,  dedan  ItlhA  ana*  Ahfidn.  • 
0  Ud>er  aas  Gebuniiakr  nna  die  Flndtf  QifiAi  nack 


0 
ffntflihaltnnf  nna  ihm  wekero 


f)    Fragmente   «tf 
NachaeokiBi 

Ui  st 


k^Bg. 


«3» 


Ji)  BMiMiuf^fen  uh%t  das  Allgemeine  der  Sfkratidclie« 

Ldnrert« 
i)  Kfifcelltn  xa  mendierley  Nucs  und  Frommee« 
^    k)  Oegenwäniget  geiftlichet  PerCönale    veHdHedentr 
l>i6oBfeat  Städte  und  Prodnzen* 

f)  fredigerbeförderuDgeii. 
tuid  koftet  18  fr« 

t)  Al]0im«iDee  dtutfdief  Volkeblett  zur  Belehrung  dee 

deutCcheo  Bürgers  und  Landmenns ,  ( is  Doppelhc&  ) 

Jenuac'und  Februar  1795»    er  enthält  in  9  Bogeo 

aogen  Druck: 

ti)  An  deo  Deudkktn  Bürger  und  LandflMnn*    Waa 

diaa  Volksblau  entbalten  foU? 
h)  üeber  die  oatürlidie  Gleichheu  und  Uogleidikeic 
der  Menfichen  s  nadi  Brehm* 

c)  Der  verftändige  Sckulneifier  und  der  unverfländige 
Hauer«  Ein  Gefprädi  etc*  über  Freyhek  und 
Gleicbkeie. 

d)  WeldM  Scaatavarfafluag  and  Rifierungaart  ift  di« 
beße? 

t}  I^ebena-  und  BagierungtgeCchichta  Ludwigs  Xyi« 

und  feiner  Gemahlin»  Anconit* 
t)  Baus  und  Landvtrchfchafdiche  Amflatse:  Eniwi- 

ckehing  dar  Tomahaoüen  Grundiacia  daa  Acker* 

bauaa. 

g)  Gefimdhaitsldira!  Uäber  daa  Varhakaa  bey  anfta» 
ckanden  eptdemilditn  Krankhaitan. 

b)  l^eue  al^gtiwinnntaliciif  Schriften  t  D.  StruraNodh 

und  HUlfKalelm 
i)  Allerley;  a>  War  war  gaTdiatier? 
und  koßec  der  gaoae  Mugang  a  Tbk. .  g  gr. 

^  Friedrich  Severln 
SU    WaiAanfiela    in   Sachtoi^ 


Unlangft  ift  In  onfem  Verlage 
D.  Leonh«  Ludw*  Fiake  Verfttch  einer  allgeineioeo 
.   cinifdi-praktifdian  Geographie»  worinn  der  biftori(che 
Theil  der  einheimifchen  Völker.  -  und  Staaten  -  Arxneyw 
,    konda  rorgeCfagan  wird.  3r  Band*  welcher  die  ZaCäcaa 
und  Verbe£rerttugen  der  erden  baydeii  Bände  emhält. 
gr.  I«    3  Thlr.  lä  gr. 
Bbenderielbe  auf  8chr«bpapier.  3  Thbr. 
flOATBlOT,  iTffitff  rm  wmißfttm.      foiyM  Hiftortaruffl 
^'  ^uidqiüd  lupereft.    Bacenftiit«  digeflit  eaendatiore  in- 
Itrprecät&Mia  rariat.  lactionia  adnotationibua  •  indicibua 
illuftr.  >.  S^migkäuff^    Ton.  Villi  P.  If  a.  contin. 
I^ixlcan  Folybianum.    Qkaidk  mit  diedsm  befondem  Ti- 
ttl:  Lesicen  Polybianiim  ab  /A  et  Mifko  CmJhubämU 
.    olia  adumbtttom  inde  ab  Jo.  Jmg.  Ejmefii  alaboratum« 
nunc  ad  na^am  Palybii  aditlonem  ab  Bditora  adcommor 
.  4ainm  paflim  amawdanimi  pluximiaque  partibua  auctum.) 
t  mal*    3  Thhr.  »  gr. 
Idam  libar*  cbaru  bdgica.    6  TUr. 

(  Diaa  ganaa  Werk  koOat  auf  Schfiibpapiar   a?  Thlr. 
und  auf  HoUäad.  Pap.    48  Tblrw 
Laipaig,  is  JnL  iTPSr 

Wäidmannifcha  BnchbandL 


««4 

Z^toOg.   fa  dar  W^mtiimilf*im  BucMumdlunt  ift  e^ 
fduanen: 

Zok.  Bar.  Mlckaani  Uttwrlfchw  B^iefwechfvi.  C^ordnH 
aad  httäMigegthtm  9<m  ffoh.  G^U.  Buhte,  2r  HuiL  %, 
I  Tkir.  ta  gr. 

Dieiar  Theil  andiäk  BrieCa  Ton  von  Bemijhrf.  rtm 
MarCcball  Dwe  ä9  BroglU»  von  FomM»  Thiirry,  Ptimglu 
Jungt  Lnvtk,  ^uintui  IciUut»  Frmmk§,  vom  Ddarqu»  da 
L^&mg9it  von  ß^nun,  Cttwtt  dt  Gebelin^  Brffumtt  Midm 
l&r,  Mofef  Mtndstrfokn  ond  von  MiehneHt  felbft.  Aach 
antkälc  er  verCchtedeae  Beyhgen »  und  va«  ihv§nt  Tage* 
Imch  über  eine  Reife  van  Sun  nach  dem  OfM  Etmoeuu 
uheh  und  dem  G«6fll  Mu/m,  gethan  vom  dtan  bia  asfte« 
September  176a. 

Dem  3ten  Theile»  welcher  siir  nacbften  Midiaalia* 
mefle  ericheinen  und  die  Sammlung  befchliefiiea  wird» 
wird  ein  volUlaudigas  Sach  •  und  Namenregifter  von  deoi 
Hanuf geber  beygefügt  werden« 


LHftig^   In  der  fFaldmami/cftan  Bafikkandlung  ift  ebt 
ichienen: 

SgUogs  opamm  präeflantiomm  ad  miam  obfiftrieUm  fp§€* 
tüuikim,  ^«m  eurapttatqu§  edidii^  #t  iudici^s  usctßom 
rüt  üuxU  ffotin.  Chri/L  Tfüug.  SekkgH.  FoL  /•  csai 
Tab^^mem  g  iinij«    i  TUr,  2o  gn 

ImMii  h  D.  Ja.  ZaÄ  FkmtH  U  arte  obOetricin 
faterum.  IL  D.  A^ir.  van  der  Etm  da  artia  obftatridap 
badiemomm  prae  veterum  praeftantia»  rationa  partua  na- 
turaUf .  III.  D.  J>a«.  vaa  Leeuwen  de  artSs  obüetrictan 
bodiemorum  prae  veterum  praeftantia,  ratiaae  partue  di^ 
ficUia  et  praecematuralis.  IV«  D.  Jo^m*  FHed.  AlulUr  fy' 
Bans  genitalium  fexus  f^^avis,  ovi,  outritionii  foecus  a(« 
qua  nexus  inter  placenum  et  uterum  brevem  hiftoriaoi. 
V.  D.  Chrlfi.  Jug.  ffamn/chUd  de  mufcutoCi  uteri  firuc- 
cura.  VI-  D.  J^emr.  Tksopfu  Enget  da  utero  deideete. 
VII.  D.  Oeo.  Aid.  Betkmir  de  naturaHbua  foeminarum 
daufis.  VIII.  D.  Jac  DiH.  Jokm  de  fieu  uteri  obliquo, 
IX.  D.  Paul  Fried*  Herrn,  &re$m^gsr  da  cancepcione  et 
foecundatione  h^mana^  X.  D.  Jean.  PML  Grauet  (ifttna 
coniecturaa  de  fuperfoetatione.  X.  D.  Firid^  Aug.  Friua 
fiftans  abfarvarioaem  de  canceptiona  tnbaria»  cum  aptcriß 
coacq>tionls  tubariae  in  genera  et  hujua  caliia  in  fpeda. 
XII.  D.  CaroL  Aug.  Modal  fpadmen  fiftena  anatomen  orl 
bumani  ioecuniati»,  lad  defbrmb»  trimeftri  abortu  elifi. 
XIIL  D.  Bah.  wmn  dan  Bo/ck  de  natura  et  utilitata  liquo» 
ria  amaii.  XIV.  D.  Airol.  Gnii.  Knmmacher  fiftens  ob« 
fervattonea  quasdam  aaatomicaa  circa  velameau  avi  bu- 
mani. XV.  D.  /aas.  GuiL  Ff  id.  Kuhn  da  caufia  uurum 
impraegi|pimmdiftendentibtta»  XVI.  D.  Jok.(7ii|r»ia#den^ 
turali  Ipatuainuteco  matemo  ßtu.  XVII*  IX  Jooii.  Caraf* 
GalUir  da  fitufoetua  in  utero.  XYtlL  D.  Alh.  Henr.  EmgelK 
tan  MmKkena  da  oeconamia  {aetua  naturali.  XIX.  D. 
Enu  GnSU  Brmmn  da  fallada  fignarum  ia  gnvidita^ 
XX^  D.  JMd^Jdlm  da  nteif  reirotrerü»« 
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■«■ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


h  Neue  periodirche  Schriften. 

D*s  Toui^nal  des  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
Julius  ift  erfchienen  und  enthält  folgende  Artikel:. 
X.  Briefe  tn  eine  Dame  über  die  Kunde  verfchiedener 
TV'flareri  Atf  Lkxus  und  untrer  modifchen  Bedürfnifle« 
Sech -zehne.  Brief.  Künfllirhe  Blumer.  II.  Mufik.  i.  Nach- 
richt von  einii7en  neueren  Verrollkommungen  des  Euphons 
von  defl*en  Erfinder  Hn.  Or.  Chladni  aus  Wittenberg. 
2iF*Neue  Mufikali^n.  III.  KunfL  Floren dfche  Alabaftrt- 
cen.  IV.  Nfue  Englifche  Carricatureu.  V*  Modenneuig« 
keiten.  i.  Aus  England.  2.  Aus  TeutOchland.  VI«  Aaeu- 
blement«  Ein  EngHfcher  Eiskeller.  VILlSrklärung  der 
Kupfertafbln  welche  liefern:  T«/.  2o.  Zwey  junge  Teue- 
fcbe  Damen  im  Negligee  von  neuefierMode.  7a/.2i.  Ei* 
ne  junire  Demo  in  einer  Chemife  u.x'Coeffüre  von  ge« 
läunack voller  Form.    7a/.  22«  Einen  Englificbea  Eiskeller* 


Neue  d«iitCdio  Monatsfdirift.  Herausgegeben  von  Fri»- 
dridi  Genu.  Junius  175^5*  C Berlin,  b.  Vieiveg  d.  ä.  80 
enthält:  I.  Zweites  Fragment  einer  Vergldchung  swifcheo 
Marc^Aurel  «.Friedrich  IL  CBefchlufs^  von  Hn.  Prof. 
Garve.  11.  An  Merkur  nach  Horax.  III«  Nachlefe  aus 
der  griediifchen  Anthologie;  vom  Hn.  Vice* PräfideDC«n 
Herder.  IV.  Louifie  Gräfinn  von  H  — barg;  vom  Hn. 
Prof.  iUeifsner.  V>  Vertiidi  einer  Wiirdiguag  der  deal- 
üchen  Profe;  vom  Hn.  Prof.  Engelfchall. 


•i  Journal  Eudamonia  No.  I.  Leifug»  auf  der  Charfa'ch« 
^  (ifchea  Z(>'tun?«expeditioii  1795*  enthält:  I.  Ein  wich* 
ciges  Dokument  des  deutfchea  Jakobinismus.  Wiederhol- 
ter Aufruf  ap  di«*  df>ut'che  Nation  i794<  H«  Nachricht 
,eu8  dem  feindlichen  Gebiete.  Ein  fiir  des  Glück  and  die 
Ruhe  Deutfeh  lands  nicht  unbedeutender  Auf  (atz«  IILBcie* 
h»    i)  Auszug  einet  Briefes*    2)  Briefe  von  W«««» 


IL  Ankündigungen  neuer  BOcber« 

Ber  Cari  Jngufi  Nici^tU  in^erlin  und  Lelpz%  fiod  foU 
gende  neue  Bücher  zu  haben : 
Abd^ah ;  eme  Erzählung.  MitelnsM  Titstkupf.  g*  —  I  rthL 
Benihsrdi«  A.  F.  kteiailche  Graoiiadk  fii«  Sc^ulf^  «ai 


Gymnafiem   9*      Oder:    Nene    Merkifche    lateinifche 

Grammatik,  ir  Thül.  S*  —  7  gk 
Xarüen ,  F.  C  L.  die  erften  Gründe  der  deutfchen  Land- 

wifthOiiafc.,  zum  Gebrauche  skademifcher  Voriefun^en* 

gr.  >.  —  I  rthl.  4  gL 
LehtbiicSi  der  Wearenkende  für  Sdiulen  •  enthaltend  km 

Befchreibung  der  mehrüen  Handelswaaren »   nach  ihrer 

Beaenoimg»  Eneiigung»  Gebrauch  etc  ir  Band.  g.  -^ 

12  gl. 

Xovell»  JVUÜami  ein  Roman,  ir  Band.    Mit  iinem  Tl- 

tslkuftf^*  1*  —  I  rthL  4  gl. 
Der  Melancholifchek  eine  Geichichte ;  frey  nach  dem  Eng. 

lifchen  von  J.  F.Jünger,  ir  Band*    Mic  einem  Titel- 

dtupfer.  8.  —  i  ifthL  8  gl. 
Feter  Lebrecht,  eine  Gefchtchte  ehoe  Abentheuerifchkei- 

teo*    Mie  üjifi/:  fr  Band.  8.  — 12  gl. 
Schein,  der  betrügliche .  oder:  Man  muft  nicht  glauben. 

was  man  fieht*    Eine  alte  fpanifcho  Gefchtchte  zur  War- 

nuag  für  alle  dieienigen ,  welche  ihren  Augen  und  ih» 

rem  Verftande  trauen   wollen.     Mh  Kuffen^  g.  — 

I  rchl.  8  gl. 
Thedens.  D.  J.  C  A.  KSnigl  ^emßifckäm  Erfien  Qsme. 

raU  Chirkrgut »    neue  Bemerkungen  und  Erfahrungen 

zur  Bereicherung  dar  -  Wundarzne)'kun(t  und  Arzneyge- 

lahrtheit«     Neue   värmefurtm  Jujlage^   m  Theile.    Mi$ 

Kupfern;  gr.  8-  —  2  rthl.  2  gl 
— '  derfclben  Illr  Theil  eparfir  <  wiMer  bUher  moek 

umgedtuckte  fiä^aektungen  enthalt  )  gr.  8*  •—  20  gl, 
Vademecum,  ihedicinifches»  für  luftige  Aerzte  und  luftige 

Kranke,  eine  Sammlung  medicinifcher  Scherze,   komi- 

(eher  Einfäille  und  fonderbarer  mtdicioilcher  GeCdiidi« 

leo.  Ir  Theil.  8«  —  la  gl* 


In  der  Brüunfchwiigifchen  SehObuMumdUmg  iGod  foU 

gende  neue  Schriften  erfchienen : 

1.  Spazier^nge  auf  alle  Tage  im  fahre  für  Eltern.  Hof. 

«eifter.  Jugandlehrer  und  Erzieher«  zur  Beförderung 

der  anfchauenden  Erkenntnifle.  von  Cfu  C.  Audr^  und 

/*  iW;  Bec^fteiu.    Fünfter  TheiL    Neue  verbetferte^Auf- 

.    Jage*  8-  —  I  «hlr* 

Bs  ift  fchon  hinlänglich  bekannt«  dab  in  diefem 
Werke  aenErxieharn  und  Jugendfreunden,  ein  lauge 
umnmft  gewibfehusHülfsxnittel  dergebpien  wird,  ih« 


M  ZSgBo^  über  Gfgcnfttnde  «tu  dem  Gebtete  der 
Katar«   der  Gewerbe,    der  Haus«  und  Landwirth« 
Schaft«  auf  eine  eben  Co  anxieliende  als  nücaüdie  Wei* 
le  In  Freiftunden  zu  unterhalten. 
tf»  Anleitung  tut  Erxiehung  eines  juncea  Hiihaerliundef« 
aic  der  Anweifung  ihn  par  force  zu  drefßren ;  nebft  ei- 
nen Anhange  vom  Lerchen*  und  B«ca(finenfdnge ;  tu 
aer  kurzen  Befchreibunir  der  dazu  gehörigen  Netze  und 
deren  Strickerei  •   von  C.  Sch**r^    Neue  mit  Arzneimit- 
teln gegen  Huodekrankkeicen »  einer  Anweifung    zum 
Raubvegelfuig  u.  mit  Kupfern  vermehrte  Auflage*  <•  *— 
«Mr. 

Der  aufifiibrlidie  Titel  diefes  Weckchene  vertritt 
die  Stelle  einer  Anzeige.      Der  fchnelle  Abgai^  der 
erilen  Ausgabe»  und  das  Verlangen  vieler  Jagdfreun- 
de nach  einer  zweiten»   (cheinen  zu  beweiCen»  datii 
man    die   darin   enthaltenen  Anweiftingen   gut  und 
brauchbar  müfle  gefunden  haben. 
3.  Commentar  über  den  Haonöverfchen  Kateckismus ;  zum 
Gebrauch  für  Prediger   und  Kandidaten  1    Ton  S.  D. 
Bickfitin.    Erfter  Theil.  8«  —  20  ggr. 

Sutc  4i^<M»  anfangs  gewählten,  dem  Inhalte  def 
Werks  auch  völlig  angemeflenen  Titels,  hat  der  Herr 
Terfaffer  aus  uns  unbekannten  Gründen  i^düier  fol- 
genden beliebt: 
Glaube  und  Pflicht  des  Chriften  in  deutlichen  und  fafsli- 
dien  Batzen »  nebft  beigefügter  Erläuterung  decfelben. 
Es  iü.  was  der  erüe  Titel  fiigt,  eiiv  Commentar 
l       über  €eii  Hannöverfcben  Katechismus,  defleu  einzelne 
Satze  und  Worte  bier  fo  ausführlich  entwickelt  und 
erklärt  werden .  daCs  es  jedem »  felbft  dem  Ungeübte- 
Hen  und  Befchränkteften .    leicht  fallen  mufs .  einen« 
dem*  Geifte  .jenes  Katediismus   gemäCien  Unterricht 
damadi  zu  «rtheilen. 
4*  Beiträge  zur  weitem  Auabilduag  der  Deutidien  Spra« 
die  von  einer  GefeUCchaft  von  Sprachfreunden«  is  und 
as  Su  gr.  g.    Jedes  geheftete  Stück  13  ggr. 

Die  Abficht  diefer  Betträge  iß .  theils  onfere  be- 
llen deuttchen  Schriften   in  Anfehung^  der  Sprachrei- 
iHgkeit  und  Sprachricbtigkeit  zu  muftem »   theils  das- 
^)enige  in  unferer  Sprache  berichtigen  und  befefligen 
zu  helfen»  was  darin  noch  unrichtig  oder  Cchwankend 
Kt      Die  erften  beiden  Stücke  enthalten  «ufler  ver- 
Ichiedenen  allg^ineinen    und  befondem  Sprachunter- 
Itichungen.    eine  Beurtheilung   der   Werke  HalUtit 
ff^ielandt  und    Herders»  auch  einiger  Zeitfchriften. 
des  Deutfchiu  Merkurs »    der  Bibliothek  der  fchdneu 
PFtJfenfchaften    und    der    Berlhtifchen    Monatsjchrift. 
Die   zu  dtefen  Zwecken    vereinigten  Sprachforfcher 
find :  Herr  D.  Anton.   Herr  Abt  Bartelt,   Herr  Schul- 
rach  Campe.    Herr  Superint.  und  D.  Cludiut.    Herr 
Hüfr.   EfcHenburg.    Herr  Rect.  Fifcher.    Herr  Prof. 
üeifnatz.      Herr   Pred.  Kinderling,      Herr  Prof.  Joel 
Löwe.    Herr  D.  Mackenfen.    Herr  Probfl  Heß.    Herr 
Teol  Hudiger.     Herr  Pred.  Stutz.      Herr  O.  CR» 
Teller.    Herr  Prof.  Trapp.    Herr  Prof.  PVagener, 
i.^  Encyk!opädie  der  Deutfchen  Mufterfcbriften .  zum  Ge- 
brauch rn  Schulen.    ErRer  Theil.    Auch  unter  dem  Ti- 
tel :  Die  kleine  Meföade »  eine  heroifche  ChreRomathie 
ttts  Klopftockk  Mefiias  gexog ea  und  mit  nothigen  Aa* 
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merkungen  verfehen.    Zur  allgemeinea  Sdiulencyklopi. 

die  gehörig,  gr.  8«  —  9  g«r. 

Nach  dem»  bei  der  Jltgemeinen  Schulencyktopitm 
die  zum  Grunde  liegenden  Plane,  welcher  alle  Theile 
des  verbeiTerten  Schulunterrichts  umfafst»  wird  hier^ 
mit  nun  auch  der  Anfang  gemacht»  das  BeRe.  Nahr^ 
hifteRe  und  WiflenswurdigRe  aus  unfern  Deutjchen 
MuRerfchriften  zum  Scbulgebrauch  zu  liefern.  Der 
.  gegenwärtige  Auszug  aus  dem  Meflias  unterfcheidet 
fleh  von  andern  ChreRomathien  dadurch ,  dafs  man 
nicht  blob  die  (chöaRen»  den  ÖeiR  und  die  Manier 
des  Dichters  am  beRen  bezeichnenden  Theile  des  Ge- 
dichts ausgehoben »  fondera  auch  dieselben  durdi  etnh 
kurze  Angabe  des  Inhalu  der  ausgelaiTenen  Stellen  in 
eine  folche  Terbindung  gebracht  bat.  da(s  der  Lefer 
dadurch  eine  voURändige  VorRellung  des  Ganzen  er- 
hält* Die  Annurkungen  haben  den  doppelten  Zwecke 
fowohl  die  Schönheiten  des  Gedichts  zu  entwickeln, 
als  auch  lohwere  Stellen  für  ungeübte  Le(er  deutlich 
tu  audien.  Es  verReht  fleh  übrigens  von  felbR,  da(s 
man  diefe  Abkürzung  und  Bearbeitung  der  Meffiade 
nicht  ohne  Vorwiflen  und  Genehmigung  ihres  ehe« 
würdigen  Verfaflcrs  unternemraen  habe. 

6.  Bncydepädie  der  lateinifchea  Claffiker.  Zweyu ,  der 
RedekunR  gewidmete  Abtheilung.  Des  iRen  Theils 
iRer  Band.  Cicero  vom  Redner^  in  drei  Büchern; 
herausgegeben  von  M.  Joh.  Chr.  fVetzel  g.  —  14  ggr. 

7.  Encyklopädie  der  lateinifchtnClaffikcr.  ZweytcrBand. 
Cicero *s  Brutus,  herausgegeben  von  ebeijdemfelben. 
8«  "~  6  ggr. 

Die  bekannte  Unternehmung»  vermöge*  welcher 
alles  aus  der  (.at.  klaffifchen  Literatur»  was  auf  Schu- 
len gelefen  werden  kann  und  gelefen  zu  werden  ver- 
dient» ausgehoben,  und  foviei  möglich  in  ganzen» 
unzerriflenen  Stücken  geliefert  wird«  (cfareitet  hier- 
mit nun  auch  zu  den  profaifcheu  SchrifcRellem  der 
Römer  fort.  Die  hier  gelieferten  Werke  des  gröfsten 
BÖmifchen  Redners  bedurf.en  keiner  Abkürzung.  Die 
Brkläreuden  Anmerkungeu  dazu  find  uoter  der  Preib 
und  werden  nächRens  folgen. 

8.  Katurgefchichte  und  Technologie  für  Lehrer  in  Schu- 
len und  für  Liebhaber  diefer  WüTenfchaften  von  C.  Ph 
Funke.      Zur    allgemeinen  Sckulencyklopädie   gehörig! 
Zweyte  verbederte  Auflape.  gr.  8.  —  l  thir.  ig  ggr. 

Ueber  den  anerkannten  Werth  und  die  Zweck- 
näfsigkeit  diefes  Werks  herrfcht .  fo  viel  wir  wiffen. 
durch  ganz  Deutfchland  nur  eine  Stimme,  indem  aU« 
fachkundige  Beurtheiler  eartn  übereinkommen,  dafr 
es  das  erRe  und  beRe  in  feiner  Art  fei.  Es  darf  da- 
her nur  b<:m3ikt  werden»  dafs  es  bey  diefer  neuen 
Außage  noch  beträchtliche  Verbefleriuigen  erhallen 
hßiU  Btikanntiich  gehört  auch  ein  Anhang  dazu /der 
eine  Naturbefihreibung  des  Mi>ufcheu  enthält,  nebik 
einer  Kupferfammlung  ^  bei  der  man  alle«  auf  einer 
und  .eben  derfcjben  Platte  befindüdien  Gegenftände« 
nach  einerlei  verjüngtem  MaatRabe  gezeichnet  bar» 
damit  die  Jugend  von  der  Gröfse  bekannter  Ge- 
fchÖpfti  auf  die  der  unbekannten  fciiliefi>en  könne« 
Drey »  den  Schülern  in  die  Hände  zu  gebende  Auszä* 
'   g^  dicQ^  zum  Leitfaden  beim  Unterrichte  nach  die* 
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fem  Werk«,  In  eWo  <b  vielen  Lelinrimfen.  Di« 
Kupfer,  wo^on  nun  auch  die  iweyr«  und  letzte  Lie- 
lörtkng  fertig  ifl  •  koÜen  (  ntmlich  beyde  Lieferungen 
Kufamme ogenommen }  <—  fchwarz  a  thlr.  itf  ggr*  illu- 
minirt  4  thlr* 

9.  Gefcfaichte  der  FemiUe  von  Bernhetm.  Ein  engend« 
mes  und  lehrreichci  Lefebuch«  I3.  —  16  ggr. 

Diefe  niedliche  und  in  .der  Thal  lehrreiche  kleine 
Kindergefchichte ,  verdiente  langer  benutzt  zu  wer- 
den ,  als  der  Titel  einet  KMeralmmmackt ,  unter  dem 
fie  zuerft  bikannc  geworden  i/t,  erv^trten  läfst.  Des- 
wegen bietet  man  (ie  denen »  welche  langer  Gebrauch 
davon  machen  wollen,  auch  unser  dem  obigen  Ti^ 
tel  dar. 

10.  Allgemeine  Gefchichte  der  chrifU.  Xir<1ie  nach  der 
Zeitfolge  von  D.  Heinn  Phil-  Conr.  HenkB^  Abt  zu 
Michaelftein  etc.  Erüer  Theii.  Dritte  verheuerte  und 
vermehrte  Auflage,  gr.  8.  -^  i  thlr. 

—    —    —    Vierter  Theil.  gn  8.  »  i  thlr. 

Es  ift  bei  diefem  •  fchon  allgemein  bekannten ,  uni 

eben  fo  allgemein  gefchau(eii  und  beliebten  Werke 

genug,  zu  fagen ,  da£i  nunmehr  auch  der  vUrtt  Theil 

deflelben ,  zugleich  mit  der  neuen  Auflage  des  erflen 

^     ^  Theils  erCchienen  i(t 

11.  D.  J.  Ph.  Du  Roi  Barbkefche  wilde  Baumzucht,  theili 
I^ordamerikanif«her  und  anderer  fremder,  theils  einhei- 
mifcher  Bäume,  Sträucher  und  firaucharciger  Pßanzen, 
nach  den  KemuEeichen ,  den  Eigcnichaften  und  der  Be* 
iiutzung  befchjieben.  Erüer  Band.  Herausgegeben  mit 
Yermehrungen  und  Veränderungen  ven  J.  F.  Pdf#,  Hei> 
zogl.  Braunfchw.  Leibtrzte.  Mit  Kupf.  gr.  8.  —  2  thlr, 
«nd  auf  Schreibpap.  3  thlr.  12  ggr. 

Endlich  erhalten  die  Freunde  der  Pflanzenlehre 
überhaupt  und  der  wilden  Baumzucht  insbefondere, 
was  fie  fo  lange  fchon  mit  Ungeduld  erwarteten ,  eine 
neue,  ftft  ganz  umgearbeitete  Ausgabe,  diefes,  fchoa 
in  (einer  erften  unvoUkommneren  Geüalt  von  Ken- 
nern für  eins  der  erfien  Hauptbucher  in  diefem  Fache 
^  '  erklärten  Werks.  Die  fehr  beträchtlichen  und  wich- 
tigen Vermehrungen  und  Verbeflerungen ,  die  es  aus 
der  Fülle  der  bounifchen  Keiintnifle  des  Hrn.  Leib- 
arztes Pq^  erbalten  hat,  erklären  und  rechtfertigen 
aie  Verzögerung  diefer  neuen  Ausgabe.  Der  zweyte 
Band  ift  unur  der  PreiTe»  und  wird  nächftens  folgen« 

12.  Brläuterung  des  in  Deutfchland  üblichen  Lehnrechts 
in  einem  Commentar  über  die  Böhmerfchen  PfhcipU 
juris  ftudmUtt  vom  Hofr.  und  Profeflbr  SchnauberU 
Zweyte  Fortfetzung,  zweyte  vermehrte  Ausgabe.  4*  — 

itf  ggr* 

Der  Fleifii,  welchen  der  Herr  Verfafler  zur  Ver* 
Tollkommnung  felnoa  Werks  bei  diefer  neuen  Auflage 
angewiindt  hat,  wird  KenBern  nicht  entgehen, 

13.  Fertfetzung  der  Campif<hen  Riifebedcbreibungen  für 
die  Jttgend.  2weyt<sr  Theil.  (von  Hrn.  Prof.  Trapp.) 
in  8*  -*  10  ggr.  in  12.  auf  Schreibpap.  —  12  g^u    ' 

Diefer  The;l  enthält  die  Fortfetzung  und  den  Be- 
icMxxCn  ^tr  anziehenden  Keifen  und  5«.hick(kle  des 
Grafen  Behjowsky.  Da,  wo  diefer  merkwürdige 
Abenteurer  dat.  nodi  Isft  w  dw  MWktOBWtt  La«. 
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dem  •  gehörige  Japan  berührt  1  hat  man  feine  Nach* 
richten  mit  den  voe  Kämpfer  verglichen. 

14.  Pigmente  neuerer  Pflanzenkunde  von  J.  iron.lIrW; 
mit  etaem  Titelkupfer  von  Riepenhauftn*  gr.  8*  --'  H  St^» 

Diefes  Wt>rk  ift  zwar  ^zunachft  dem  Anbau  der 
Forilwiflenfchaft  insbefondere  gewidmet ;  allein  auch 
die  Pflanzenkunde  überhaupt  kann  (Ich  daflelbe  mit 
gleich  grofsem  Rechte  zueignen.  „Die  Veränderung 
gen  weiche  Chemie  und  PhyGk  in  unfern  Tagen  er* 
litten,  erzeugten  Verfuche,  Btobachtuogen  und  Auf* 
fchlüfle  für  die  Pflanzenlehre  •  von  welchen  ich  da« 
Wichtigüe,  in  Verbindung  mit  eigenem  Fleifse,  nach 
Anleitung  der  vorzüglich  den  Naturforfcher  vortrage.  *• 
Der  edle  Verfaflier  verfchweigt,  indem  er  diefen 
Zweck  feines  Werkes  angibt ,  dafs  er  über  manchea 
Gegenftand  auch  durch  eigene  Beobachtungen ,  Ver<^ 
fuche  imd  Erklärungen  ein  fchönes  befriedigendit9 
Licht  ri^breitet  hat. 

15.  Sittenlehren  durch  Beifpiele  aus  der  Weltgefchichce 
erläutert ,  zur  Vorbereitung  auf  den  Unterricht  in  der 
chrifilichen  Religion.  ErAes  Bändchen ;  von  Jak.  Chr* 
JVeUni.  Mit  einem  Titelkupfer  von  Pmath  8«  "^ 
10  ggr. 

Diefe  Sittenlehre  durch  Beifpiele  unterfdieidet  fidi 
von  andern  Werken  diefer  Art,  nicht  nur  dadurch, 
dafs  die  fimmdichen  Beifpiele  aus  der  wirklichen 
Gefchichte  genommen  find,  fondern  auch  dadurch» 
dafs  der  Herr  Verfafltr  nur  folche  Beifpiele  von  Per» 
fönen  und  Thatfachen  wählte,  die  einen  univerfalhi* 
fiorifchen  Werth  zu  haben  d»  t.  Platz  in  der  allge- 
meinen Gefchichte  zu  verdienen  fcheinen.  Dadurch 
wird  der  Vortheil  erreicht»  dafe  diefes  Werk»  aufser 
feinem  Hauptzwecke ,  •  der  Beförderung  der  Sittlich- 
keit, auch  noch  den  wichtigen  Nebenvortheil  ge- 
währt, daCs  die  Kinder  dadurch  unmerklich  in  di« 
Weltgefchichre  eingeleitet  werden  können ,  indem  fie 
aus  jeglichem  Zeicabfidinitte  einzelne-  merkwürdige' 
Perfonen  und  Gefchichtsumftande  kennen  lernen,  weU 
che  in  der  Folge  leicht  zu  einem  zufammenhätigen- 
den  Gefchichtsfaden  mit  einander  verbünden  werden 
können.  Dazu  hat  der  Herr  V*  such  eine  Ueberfichc 
nach  der  Zeitfolge  beigefügt.  Der  zweyte  Theil  wird 
in  einigen  Monaten  folgen. 


Folgende  neue  Bucher  find  bey  dem  Verleger  Wilhelm 
Rein,  und  in  allen  Buchhandlungen,  zu  haben : 

Mlemka  van  Burgumd.  Ein  Trau4ffpUl  in  fünf  Aofeügen» 
8.^  gr. 

Gefchichte  Jsr  Herzogin  von  Perttmntht  oder  geheime  Lieb- 
fchaften  Karls  des  2ten»^önigs  von  England«  Mit  l 
Kupfer,  8.  12  gr. 

fibci^^ri,  M.  J.  L.  N.  Thanatologie ,'  oder  Denkwürdig- 
keiten aus  dem  Gebiete  der  Gräber,  ifler  Bd*  Mit  eir 
ner  ellegorifchen  Vignette.   8.  20  gr. 

Rebmnnnt,  G.  F.  Nelkenblätter,   4ter'Bd.   20  gr. 

Die  Saelnixe.     Eine  dtge  der  Vorzeit.    Mit  Kupfern  oad 

einer  Vignette.   8*  20  gr.  ^^ 

Auch  find  nook  htf  iha  «ipig«  EsempUr«  reo 


BUntüfis»  8t  JrtM^wIff^nfckoßiehst  Tf%etefhueh,  neu 
heärMtet  nach  Ifönflammt  ntusßer  Ausgabe  in  3  Bänden. 
zu  4  Thlr.  12  gr.  su  haben. 


<4o 


^  Das  Neuelle,  womit  die  Frau  Sophie  vo«  La  Hache  itM 

Publikum  befcher^kt  hat,  iü: 
Schänet  Bild  der  RefignaHon»    Ehe  Eftühlmng.     Mic  ei- 
nem colorirten  Kupfer  und  t  Vignette* 

Es  ift  bey  Uncerzeichneccm  verlegt»  und  io  allen  Buch- 
handlungen für  I  Kchir,  auf  Schreibpapier  und  brochirczu 
haben*  £s  iü  falt  überAülHg,  noch  etwas  über  di«fes 
Buch  SU  Cagen,  um  es  erfl  anzuempfehlen.  Die  genannte 
TerfalTerin  iil  su  bekannt,  und  das  Publikum  hat  längft 
über  ihren  Wetth  cntfchieden«  ^  Wer  alle  Schriften  der 
Frau  von  La  Roche  in  feiner  Bibliothek  befitzt,  wurde 
eine  Lücke  darin  haben  >  wenn  er  diefe  (ich  nicht  ao- 
*  Ichalte*  Es  nähef  au  zergliedenit  überlaA  ich  dea  Kunft- 
tichtera. 

Leipiigi  den  2.  May  179S. 

Heiarich  Qral& 


Bey  Heinrich  GrafF  ift  erfchieneA : 
tompendiöfei  Handbnch  füt  Kaupute^  oder  encyclapadifche 
i/eberfiSit  aUtt  H^iffeutwitrdigen  im   Gebiet  der  Uand^ 
tung,  ifler  Thail,  enthält  A  bis  6.  gr.  g.  iThlr.  8*gr. 
Ein  eilen  und  jedem  Kaufmanne  nützliches  und  un* 
entbehrliches  Buch.  —  Der  ate  Thell  erfcheiat  xur  M. 
Mefle,  und  der  3te  und  letzte  loll,  wo  möglich ,  noch  aur 
Keujahr- Meile  folgen.    Die  PränumerationMlehc  noch  bis 
M.   Meffe  für  alle  3  Theile  mit  3  Thlr.  auf,   wer  (Ich 
nemlich  unmicti^lbar  an  mich  wendet.      Der  erde  Theil 
ift  in  allen  Coliden  Buchhandlungen  zu  bekommen« 


Dte  Oretfswaldir<;hen  kritifchen  Nachrichten»  welche 
der  fei.  Prof,  und  Biblioth.  Dahnert  dafelbft  im  J.  i75o 
i^ereusaugeben  anfing,  und  deren  Herausgabe  Hr.  Prof.  und 
fiibl.  Möller  hernach  unter  dem  Titel :  Neue  krit.  Nachr. 
von  1767  bis  1774,  und  von  1776  an,  unter  dem  Titel: 
Neuefte  krit.  Nachr.  bis  1794  unabgebrochen  herausgege- 
ben hat»  werden  euch  lüf  dies  Jahr  fbrigefetat,  und  da 
lölche  auf  letzter  Leipziger  Mefle  verCchiedentlich  vergeb- 
lich gefucht  worden  •  fo  wird  hiedurch  angezeigt ,  dafs  fol- 
che  von  175^  an ,  alle  Meflrn  bei  «^em  Leipziger  Buchhänd- 
ler Hm«.  Gräff  10  Comminion  für  2  rehlr.  der  Jahrgang 
SU  haben  feyii  werden« 

IIL  Büeher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  Bücher  find  um  beigefeute  PreiCs  au  verkau- 
fen :  die  eoglifche  Polyglotte  mit  fchwaraen  Liuen  ohne 
den  Caftelius,  h  10  Louisd^or;  Caftelli  Lexicon  hepte- 
f  lotton,  d3LouisdVr;  Wolteri  biblia  trilinguia»  ä  1  Louis- 
d'or;  Erasmi  Nov.  Teft.  Ba(il.  151  tf>  k  1  Loui$d\>r. 
Schindkri  Lexicon  penteglotton,  k  iLouisd'or;  Kircheri 
China  illuftrata  •  k  1  Louiad'or.  Man  wendet  Och  des- 
halb in  franjurten  Bciefcn  an  dea  Prediger  ff^agnin  uk 
Halle. 


IV,  Vemufchte  ÄnzeigeiL 


Den  im  IBl.  d.  ALZ.  No.  62.  weitläuftig  angezeVten 
iftcn  Theil  des  Kataloi^s  der  hinterhaflienen  vortrefflichea 
Bibliothek  des  verftorbenen  Herrn  J.  G.  J.  Bseickopfa  fin- 
det man 

in  Giefea  bei  H'^rrn  Buchhändler  Krieger. 

—  Marburg  in  der  akademifchen  Handlung» 

—  Prag  bei  Herrn  Buchhändler  Herrl» 

<^  Wien  bei  den  Herren  BuQhhäadlem  RÖCzl  und 
Bim» 

T-  BeAin  bei  dea  Herren  Buchhändlern  Nauk  und 
^Maurer, 

—  Gotha  io  der  Ettingerfehen  Buchhandlung» 

—  Ulm  in  der  Stettinifchen  Buchhandlung, 

—  Breslau  bei  Herrn  W«  A  Derh  m  der  Gutfchi. 

(chen  Buvhhandlung, 
*  —  Jena  bei  Herrn  Hofkommiflair  Fiedler. 

Bttcherliebhaber  belieben  fich  mit  ihren  Aufträgen  an 
pich  unmittelbar  oder  durch  Biafcklttfe   ebenftehender 
Uendlungen  zu  wenden«, 
Leipzig»  den  S«  Julius  1795* 

Jeh.  Attg.  Oettl.  Weig€l» 
verpflkhsecer  ikadem«  Prokkmaco^« 


Um  unangenehme  Midverftändnifle  za.verhUtent  pmfi 
ich  anzeigen »  daüi  ich  nii^l  Verf.  des  Aufbaues :  über 
das  Bec;gwe(en  im  Oberlande  (in  der  Am[pacher  ManaUm 
fchrift.  B.  2.  H.  5.  S,  38i«),  bin  und  überhaupt  nie^i- 
ne  Zeile  über  Bergbau  habe  drucken  laiTen.  Richtigere 
und  für  die  Naturkunde  intereflan^ere  Nachrichten  vom 
Frank.  Fichtelgebirge  enthalten  dea  Um.  Martins  Waw 
deruugeu  durch  Franken  und  Thüringen  179$.  Nur  fdiil- 
4ert  der  wohlwollende  Terf.  manches  neue  bergmannifche 
Unternehmen,  befonders  die  kleine  Bergkhiile  zuS;eeben» 
mehr  wie  es  nach  meinem  Wunfche  werden  (olUe,  als 
wie  es  gegenwärtig  fchon  ift« 

F«  iU  V«  Humboldt. 


Jußofuug  eines  M$hfek  ugU  AlZ.  N.  I|6. 

Der  RecenCant  der  homäet«  kritirehen  Blätter  Wlindfft 
(ich  über  die  häufigen  Striche»  oemeatlich  im  4ten  H« 
5.  215«  Hierauf  dient  zur  Nechftcht»  dafo  fie  die  von 
dem  damaligeo  Genfer  geftrichetien  Stellen  andeuten« 
Seitdem  Hr.  G.  R.  Hibsser  die  Cenliir  iibernommen  kßt» 
fteki  zu  feiner  £hre  nisfende  ^  Strich«   Siehe  H.  5. 

Bia  Mitarbeiter  in  SfcUeii. 

V.  Beiichtigimgea. 

Dnckfehler  ia  Hufdlands  Sdurif^  Eber  die  SkroleU 
krankheit« 

S.  24«  Z«  S.  ftati  Krankheii  1.  KMheiu 
8.  54«  Z-  14.  ftatt  getadeie  1.  geflörie. 
8«  17.  Z«  4*  ftau  utauifA  k  msamalifck. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero   Su 


S^OQnabends   den    25^^    Julius     179s* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Ankflndignpgen  neuer  Budier. 

Der  Herr  Magifler  Wed4igeo»  Predifcr  lu  Budiholt 
im  Fürftenchtun  Minden«  —  wir  dürfen  •  weil  er 
et  uns  erlaube,  leinen  NamCn  öffentlich  nennen  —  hac 
einige  IVIonetke  ror    dem  Tode  dee  zu  frühe  verftorbe- 
— Hen  Herrn  Grafen  ron  Herzberg  mehrere  Fragmente,  dae 
Leben  diefos  grefiMo  Staatimanns  tuid  Gelehrten  betref- 
lend»  aus  feinen  Händen  zu  erfaalccn  dae  Glück  gehabe. 
Der  Herr  Gral  hat  fidi  die  Muh«  gegeben,  die  kurzen 
Nachrtchceo»  welche  M^eidluk  und  andere  Cehon  rerher 
von  Ihm  haben  dnidien  hiflen.  durchzttfehen ,  manchet 
wcgzuffcreiche«  und  mehrere  Znficze  zu  geben. 
.    Wir  hebern  uns»  weil  wir  glauben  durch  die  Mitthei- 
luag  dieler  einen  grofHen  Mann  Ibecreffenden  Biographi- 
f(^Mn  Nachrichcem  dnm  Publicum  einen  Dienft  zu  erwei* 
reo«  gedachte  Fragmente  tron   dem  Herrn  Herausgebet 
eusgebeten,  und  wollen  fie  auf   iaubres  Papier  auf   der 
nächfWn  Michaeltsmeile 'i?95  den  Verehrern  diefes  gre* 
flien  Mannes  liefern»  und  zwar  unter  dem  Titel  t 
FragimtnU  an  de$  Gtoiam  eoe  B§rtMhärg$  JLibtn» 
Berlin«  d.  21.  Jun.  l^95• 

Wilmanf^he  BuchhaadL 


C  G.  Fleckeifen^s  su  Hel|BÜädt  Neuer  Veriag*    Leip« 
ziger  OilermeiTe  1795. 
T.  Crell»  L.  ehem.  Annalen»  179S   '  -  »•  St.  8.  3  thlr« 
<^7  Curiii  lU  .de  rebus  geßb  Alexandri  M.  libri  fuperfii- 

tes»  e  recenfiooe  et  c  fupplem.  Je.  Freinshemii»  Tarie. 

täte  lectionis  atque  perpetua  ednetat»  Hlufirati  e  M.  D« 
^I.  T.  Cunze»  Tomi  L  P.  I.  gmaj.    iSgr. 
Eifenhart»  O.  E  L.  A.  die  Heditswiflenfchafk  nach  ihrem 

Umlanye«  *  ihren  einzelnen  Theilen   und  HiilliwÜIcfi« 
"  fdMften«    nebß  eber  jurifHüchen   Methodelegie   zum 

Gebrauch  enqfclopädiCcher  Todefttngen.  gr.  8*  14  C* 
li  Florencourt  W.  .F«  Chaflet»  Bcwaa  über  die  Natur» 

die  VeräfifiMrunff  und  Verfchuldung  der  Oammergüter 

deutücher  weltlicher  ReichsfUnde.  gr.  8»  6  gr. 
Henke»  D.  H.  P.  C  lineamepu  infUtutt.  fidei  chrif&O* 

hiftofieo-criticanuiit  Sdit»  IL  «aoodatior.  8.  14  fr« 


Henke»  D.  P.   H.  C  Magazin  für  Religionsphileföphie» 

Bxegefii  und  KirchengeC  gn  8«  3r  Bd.  .compU   1  thlc» 

18  gr. 
Dafifelbe  4n  B.  is  St.    14  gr* 
Jahrbuch  des  Pddagogiums  zu  L.  Frauen  in  Megdebuff  s 

herausgegeben  von  8.  8.  Röt^ger«  ir  Bd.  gr.  8«  Magdeb> 

16  ipr. 
des  Kaifers  Karls  des  Grofiien  Capitulare  de  Yillis»  cum 

Belage  feiner  Staats*  und  Landwirthlchaftskunde  iiber- 

fetzt  und  erläutert  ron  J.  H.  Re(k»  gr.  8«  lo  gr. 
de  RoiO»  P.  Fauna  etrufca  iterum  edita  et  annotatis  phi« 

rimis  eucu  i  L  C.  L.  Hellwig«  Tomi  I.  lad  |*  8  msj« 

.   18  gr. 

Seidenfticker»  J.  II.  P*  Grundzäge  einer  Einleitung  zum 

Studium  des  N.  T.  8.    1  gr.  > 

—     —     Aufsitze»   pädagogifehen  ii«  philolejgtfehea  !&• 

halte.  gr.-8.    9gr. 
Sommer»  D.  I.  G.  Praenotionum  obftetridarum  peafum  L 

.  8  miy.    2  gr» 
Wolff»  J.  W.  G.  Auszüge  aus  den  Sonn»  und  Fefltags 

von  ihm  gehaltenen  Predigten»  I.  Theü*  zweite  rer-' 

mehrte  Auflage,  gr.  8*    >  thlr. 
Gleich  nach  der  Mefle  erfchien : 
Auch  einige  Werte  eines  Niederdeutfchen  über  die  Heliii« 

(ehen    Brunnen -Anftalten    zu  Nenndorf  in  der  Graf« 

fchaft  Schaumburg.  8«  3  gr. 
Carpzor»    J.   B.  Abermalige  üeberfetzung  des  Briefs  a» 

die  Hebräer»  gr.  8«    S  gr. 
von  Crell  Beyträge  zu  den  chemifchen  Annalen»  6t  Band» 

ts  St.  8«  8  gr. 
Reft»  J.  H.  Lehrbudi  des  Chriftendiums  für  Kinder  und 

Männer«  8«  d  gr. 
Wiedeburgs   humaniftifdies   nnd  phÜolog.  pädagogildMS 

Magazb.  S  Bände  compl«  8«  koftet  ftau  S  dilr.  nur 

3  thlr. 

Mit  D.  Mart.  Ludiers  nodi  ungedrudtten  Predigten^ 
herausgegeben  vom  Hm.  Prof.  Bruns  ift  der  Druck  bereite 
angefangen,  bis  Midiaelis  verlängere  ich  die  Sobferiptioarv 
HdmOedt  im  July  179^« 


(O    M 


Am 


A|ü  Bb^  das  Jahn  kommtft  bff  nlf  htctuf : 
Dti  Herrn  Obmmtmuinfl  D.  Schroctr  Aphrodkograplii* 

IdM  Fragmente»     sor  geaAuem  KenntnUs  de*  Plane* 

ten  Teaoi  inic  8  Kupfertafeln  in  gr«  4* 
wtkbe  viel  neuea  Merkwürdiges  enthalten ,  und»  gleick 
den  felenotopographifchen  Fragmenten,  gewifo  jeden  Lieb« 
iMber  der  Sternkunde»  (o  wie  überhaupt  jeden  Naturfor» 
ft^er  durcb  die  weitem  neuen  Blicke  tnterefüren  dürften* 
die  ^  über  Analogie  und  Mannicbfaltagkeit  in  der  na- 
cürlicken  Anordnung  der  grefsen  Schöpfung  geben* 

Als  ^in  Anhang  wird  ihnen  eine  vollflandit^e  Darfiel- 
long  der  mechanifchen  Binrichtung  des  von  dem  Verfaf- 
Itr  au  Sunde  gerächten  grofse»  ^7fiifeigen  Neuteniani- 
Idiea  Telefeops,  mit  einer  grotsen  Kupfertafel  und  elni- 
f an  Beobachtungen  über  die  Ausdehnubg  der  Schipfuiig» 
•ttcii  Tetidiiedenan  practikhen  Bemerkungen  beygefügt» 
wtMie  liebhabera  dar  Sternkunde  aucb  in  andrer  Rück. 
icht  Willkomm«!  feyn  werden. 

Diet  Werk  wird  wie  die  Selenotopographitdien  Frag« 
manto  gedruckt«  der  Harr  YarCsfler  wählt  wieder  den 
Weg  der  Subfcr^tion  oder  Prannmeratioii.  Wer  ßch  bis 
Snda  Novembeis  darauf  bey  ihm  odar  bey  mir*  fo  wie  in 
jpdar  Cblidan  Budihandlung»  untanaidmet»  erhält  das 
Bsamplar  mit  den  «rßen  Kupferabdrücken  m  3  thlr.  in 
Lottisdar»  der  nadiharige  Ladenpreia  mdchta  alsdann  be- 
acaditlich  erhöht  werden. 

-  Di«  Herren  AftronooRen  und  Naturforfdier  werden 
gebeten.*  >^  für  diefes  •  die  Weltenkunde  ebenfalls  be- 
iräditUdi  erweiternde  Werk  fo  zu  interefliren»  als  es  bey 
den.Selenotapographifchen  FxWJmeMten  gefchehen  ift.  Den- 
ienigen*  welche  durch  deren  gütige  Veranlaffung  Subfcrip* 
aion  annehmen,  wird  der  gewöhnliche  Rabatt  an  lo  p.  G* 
^arfidMrt» 

•.    iialmaadi  im  Jul  1795« 

C.  G*  Fleckelfea« 


•44 

dem  erwähnCea  BadücfniiSr  in  mmem  Buche  abgeholfen» 
Um  unter  dem  Titel:  ^cyklopädißckn  fVSi^terhittk ,  oder 
mlfhßhttijdtt  Erkiämng  mlUr  pf^fUf  mu  fremien  <Spra# 
cheii»  die  im  Dtutfclun  augtmmnmin  find ,  irla  raeh  «Ifar 
fn  d#fi  Wißtnfchafien  M  ife«  Kimß^n  und  Henda^rftin 
i^Uchen  Knmßamdriick§Ut  in  meinem  Verlage  hefaaskommt^ 
Der  erde  llieil«  weldwr  vor  i|  Jahr  erfdiien »  und  i« 
Allen  Buchhandktngen  au  haben  ift»  Wurde  vom  Publi- 
kum» und  einem  fdir  aufinerkfamen  und  gründlidien  Ra- 
ceafcnten  in  £er  deutfcben  Bibliothek  mit  Aufmiinienuig 
und  Beifall  aufgenommen»    und  die  For*ietsung  würde 
fchon  längil  gefolgt  feyn«  wenn  ich  es  nicht  für  Pflidit 
gehalten  hätte*  über  ein  Werk»  das  zum  Nutzen  eines 
froCien  Publikums  beftimmt  ift»  die  Stimme  diefes  Publi- 
kums erft  zu  vernehmen»  ehe  in  der  Fertfetzung  diefes 
Werits  rafch   fortgefahren    wüsde«     Nun»   da  mehrere 
Stimmen  für  noch  grö(sere  Vollftändigkeit,  als  der  erfte 
Plan  beabfichtigte*  entfchieden  haben*    wird  die  Fortfe* 
tzung  durch  nidits  mehr  au%ehalten  werden*    Yon  vle* 
len  wurde  fichon  die  Yollüändigkeit  des  erften  Bandes  ge- 
rühmt» zufriedener  wird  Aber  das  Publikum  noch  mic  den 
folgenden. Bänden  layn.  weil  ea  in  dtmfelben  nicht  leicht 
ein  Wort  vergeblich  fuched  mochte.     Durdi  getroffene 
Einrichtung  zur  Erfparung  des  Raums»  die  ich  in  der 
Vorrede  zum  aten  Banda  anzeigen  werde*   nni  durdi 
welche  daa  6anze  nichts  varliaran  foll*  hoffe  ich  dennoch 
das  iWerk  in  6  Bänden  beendigen  zu  können.    Der  ate 
Band  erficheint  nodi  vor  Ende  diefes  Jahres»  und  dann 
UAgi  ihm  von  Mefle  zu  Zklefle  einer»  bia  zur  Beendigung» 
und  (dann  foll  auch  der  stKU  Band  fupplirt»  und  dieüa 
Vermehrung  den  Käufern  frei  nachgdiefart  werdem    Der 
Ladenpreis  von  jedem  Banda  ift  i  thlr  *  wer  aber  bis  zu    > 
Ende  Octobers  d.  J.  1  thlr.  g  gr.  besahlt»  erhält  den  ^ 
den  fogleich*  den  aten  unmittelbar  nach  der  Brfeheinung^ 
und  die  lolgendaa  ebaofali«  für  td  gr.  Votausbeiahliii^. 


In  der  Ankündigung  eines  Buches*  unter  dem  doppal. 
tan  JitaU  FrMuenzimmerUxikon  un4  HandwSrUrHeh  für 
UußMdlfte»  zur  Erleichterung  der  Conrerfatlon*  dea  Styls 
«nd  der  Leetüre,  f^  ein  Herr  F.  A.  LeupolB  in  Leipzig : 
,.  Man  hat  zur  Zeit  Tchlechterdings  noch  kein  Buch  *  in 
wel'diem  auf  das  Bedürfnife  einer  Erklärung  dar  in  das 
gemeine  Leben  übergegangenen  fremden  Wörter  und  wiC» 
lisnfdiaftU|dien  Begriffe  Rückficht  genommen  worden  wä- 
re. "  Hr.  Leopold  zeigt  in  diefer  dicutorifchen  Behaup- 
tung  entweder  eine  tiefe  Unkunde  in  dem  Facke  der  Lit- 
leratur,  worin  er  fdireiben  wUl*  oder  die  Abfidit  frühere 
nhnlidie  Arbeiten  zu  ignoriren»  und,  wenn  es  möglich 
wäre*  ihr  Dafeyn  auch  dem  Publikum  auszufdiwatzen. 
Dem  BedürfniÄe,  deffen  er  erwähnt,  hat  fchon  Hr.  Roth 
ip  Ni>mberg  durch  Cein  gemeinnützifes  Lexikon»  und 
«b  Ungenannter  durch  daa  in  Erfurt  herausgekommene 
terminotechnologifche  Wörterbuch  ^abzuhelfen  gefucht. 
Allein  diefen  Zweck  ganz  zu  erreidien,  war  der  Raum 
aisfer  beiden.Bücher  zu  befchränkt*  und  Herr  Leüpold 
mödite  auch  wohl  fchwerlich  das  Kunftllück  verftehen* 
auf  ungefähr  a  Alphabete  au  zwängen ,  wozu  Hr.  Äoih 
nuf  beinahe  3t  Alphabeten  nlAt  Raum  fand.  Beflcr  ala 
Hr.  LeupoU  sn  wii^a  Mitist,  oder  fehfioeB  wiU«^  ift  ab^ 


Jnbändlgtmg  0ln§r*  gmunun  üihsrfich  d§r  aifi  Oktr* 
rMtt,  im  ßtfaft  wmd  d»  PftdM  gsfukrUn  Kn€gtop§^ 
raeloaffi»  wnUrBefM  dn  rs^lü^tadan i^era.  wouBraimm 
fckwüig.  imd  JC  JC  GL.  Grrfniwm  fVwn^w  iaa 
Jährt  i?93« 

Diefe  üeberflcht  befldit  In  einer  Charte*  worauf  der 
Rhein  von  l€ainz  bis  oberhalb  Strafiiburg  mit  aDen  Sttfd» 
ten»  FlüITen*  Dörfern  und  der  ganzen  Gebirgskette*  uod 
alle  Arnaeen»  fewohl  deutfdie»  afo  franadfilbha»  in  aUoi 
ihren  Stellungen  verzeichnet  find»  ala: 
1«  Stellung  des  franz«  Generals  Cuüihe  am  Rhein, 
a.  Der  Uebergang  der  k.  preuls.  Armee  über  denBhei» 
bei  Baciierach. 

3.  Die  BinfchlieCfung  der  Feftung  Mainz. 

4.  Stauung  der  combinirten  Armea^  die  Belageittig  vtm 
Jdainz  zu  decken. 

5.  Bloquade  von  Landau. 

i.  Stellung  des  k.  Pr.  Generali,  von  Xalkreudi  an  der 
Saar»  wie  auch  dif  Stellung  dfr  FlMimdAn  bei  Sei»- 
bach  dafelbft. 

^.  Schlacht  bei  Pirmafios« 

f.  81^ 
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f.  Stdhuig  des  k.  k.  OL.  Grafca  r^h  Wurrnfsr  bti 
BergHibem  vor   dn  firtfbtruns«  te   Weiflenbiifgcr 

^    Linlta* 

f.  NacinmiHga  SicUiiti^  d«8  k.  k.  G  L.  t«  Wumfer  bei 

HigeMu  famtelr  de«  Moetcrflufiit  wie  euck  dwi  k*  k« 

^«ii«s  ▼•  Houe  mk  dem  reckten  Fliig^  im  Gebirge 

bei  Reicbikoffen  und  LemlMcb»  ete» 

*  10).  Schlackt  bei  Kai0£rflaitteni*  - 

I  f.  Stellung  der  k.  Fi.  GL.  v»  Xdkler  im  Annweiler 

Vlule. 
13.  Die  £2nfcblieCning  und  Einnekme  vom  Fort  Louis. 
13.  StellungWier  FrentdUficke«  Anaee  beim  Angrif  der 
St^ung  des  GL.  r.  Wiirmfer  und  G.  v.  Hotze. 
-  t4.  Eine  befotiders  bezeichnete  Stellung  hinter  der  Sur* 
btch  und  dem  Hegenauer  Forß,  welche  tber  niemal» 
beüetit  worden,  id. 
15.  Rückzug  der  kl  k.  Armee  mid  ne»e  Stellung  bei  den 
Linien- «'on  Wei^nburg;  auf  deren  rechten  Flügel 
nuf  der  Scheefhöhle  der  k.  Fr.  Gener.  von  Göu  mit 
feinem  Corps  pdftirt  itand. 
itf.  Di»  Seellang  der  Franzottn  daielbft* 
•  17*  Der  Rückzug  und   Stellung  bd  Bergzabern  imd 
Rheinzabern« 
lg«  Rückzug  und  Stellung  der  k.  k.  Armee  bei  Ger* 
mersheim*  und  die  des  Herzogs  bei  Frankweiler  uod 
.  Landau« 
19.  Uebergang  des  k.  k.  GL»  Gr.  v.  Wurmfer  über  den 

Rbtttn  bei  Philippsburg. 
ao.  Stellung  u.  Rückzug  bei  Edingkofou 
21.       —       — .^       —         Keuftadc 
«.       —       —       —        Turckheim, 
^.       ^       .f-       *«         Gellheim. 
24.       *—       **"       '^        Oppenheim. 
Xrentznach«  etc.  in  weldier  letztem  Steüung  ficA  der 
Barzeg  ven  BraunCchweig  behauptete»  «od  die  Trup» 
pto  in  die  Winierqiiartiere  verkfte. 
thn  dieCer  Charte  und  den  darauf  veszeicknete»  Ar- 
vittn  me  voHüandige  DentHchk^  tuid  eine  Bntwic^©. 
lung  der  ganzen  Operation  zu  geben»  ift  derMbea  eine 
genaue  Erklirung  auf  U  Bogen  beigedrtickl.   Diefe  Er« 
klarung  beldkffeibc  die  Sdiricte  eller  Armeen,  und  bewei- 
fcl  durdi  Hüllb  der  Ch«rt#  auch  jedem  in  der  Taktik  üb- 
•rfohmen  alle  Bvolutienea  der  Armeen.    Jedoch  kM  fick 
der  Yer^afitf  fdilediterdings  keine  ürtheile  erlaubt;  foa- 
4em  fidi  bloa  vorgeTetsi»  der  Welt  ein  Produkt  zu  lie- 
ftm»  welchea  iedermann  in  den  Stand  fetzen  Wird,  jede 
bereits  (iStmn  vorhandene  «nd  noch  votkommende  zukünf» 
Uge  Beschreibungen  diefce  Krieges  verÜeheh  und  beorthei* 
]eii  tu  kennen. 

Auf  ebmi  diefer  Charte  wird  andi  efoe  Erklärung  der 
eampagne  I7fe  des  FeMaMrrchalls  v.  MöUendorff  und 
atflen  Stellungen  gegeben  werden.  Femer,  e>9e  kuiie 
BefehreSmng  der  Lkiien  ven  Wel^nbuff. 

Diefos  Werk»  welches  grofie  AOühe  vemriacht  hat» 
Bjia  «ir  kolttar»  dock  aber  einzig  in  leinet  Art  fem 
-wird»  bietet  der  Verftfler  dem  Fublkum  eiw  und  fcklagt 
dabei  de»  Weg  der  Subfcripcien  ein. 

jtdes  EKompler  beftekt  aus  zwo  groAen  und  einer 
kkincnltupferplatti»  die  erfiam  eine  jede  von  ao  Zoll. 
BlMiiä«  usd  die  letsieee  tos  i«  Zoll  im  Quadrai*    Zu 
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iedem  Exemplar  gehört  die  oben  erwänte  firklarunir  voa 
la  Bogen»  und  wird  das  Ganze  2  Ducaiea  in  Goldes  n^A 
deta  Subfcriptionstermin  aber  4  Ducaten  koften.  F^x 
Eleganz  des  Drucks  und  iAx  gutes  Papier  foU  gehdrlg 
gefiorgi  werden.  Sobald  ebe  kinrackende  Anzahl  dub- 
lierten ten  vorhanden  Uyn  wird»  foll-  einem  jeden  durch 
Sflentliche  Blätter  der  Tei«iin  zur  Herausgabe  bekannt 
gemacht  werden.  Vorläufig  aber  laist  es  ikh  fdion  be» 
llimmcn»  dafii  es  fpätftens  auf  künftige  Oßem  I79d  ge» 
fehehen  kann.  Nur  mu^  der  SubCcriptionsterminl  den  U 
October  d.  J.  geendigt  feyn.  - 

Der,  Herr  Terfaffer ,  ein  vef cRen£|voBer  und  durA 
mehrere  Werke  bereits  rühmlichft  bekannter  OTicier» 
welcher  diefen  Krieg  mitgemacht »  und  üdi  bei  ver(diie» 
denen  Gelegenheiten  durch  Kenntnifle  und  Taptekeit 
ausgezeichnet  hat»  wird  aus  verschiedenen  Gründen  erll 
bei  der  Herausgabe  des  Werkes  feinen  Namen  bekenne 
machen.  Unterzeichnete  Buchhandlung  hat  davon  die 
Hauptcomnuffion  und  die  Binfammlung  der  Subfcripttea 
übernommen»  und  werden  die  Herren  Lt4>heber  erfu^t» 
lieh  mit  ihren  Aufträgen  an  dielelbe  zu  wenden.  Uebei« 
ffens  kann  man  auch  bei  der  Meyerfcben  Budibandluag 
zu  Lemgo»  der  Helwingfchen  Hofbuchhkndlung  zu  Han- 
nover» der  BeerCchen  Budibandlung  zu  Leipzig »  und  der 
Varrentrtpp-  und  Weiinerfchen  ^chhawdlung  zu  Franko 
fürt  em  Mtyn  fubfcribiren»  welche  Handlungen  diefo  Mi» 
he  übernehinem  und  uns  die  Namen  der  Herren  8ub* 
Ccribenten  (baldmögltchd  anzeigen  werden»  W^ü  ße  dem 
Werke  ver^edruckt  werden  foHen.  Briefe  und  Geldes 
erwartet  man  franco;  dagegen  man  dch  verbmdee»  die 
Exemplare  fraiico  Frankfurt»  Leipzig»  Hannover  Bedia» 


Lemgo  und  hier  abzi^Uefem.  .Diejenigen»  die  Mk  am  fiti»^ 
hellen  melden,  bekommen  euch  die  heften  Abdnidte ;  !da- 
gegen  diejenigen»  die  ihre  BefteUungen  gßt  xn  ^c  me- 
chen»  rifquiren»  nicht  mehr  in  die  Snbfcripdofi  epfgenemi 
men  zu  werden»  und  daa  Werk  ger  nicht  mdtf  m  beko»^ 
men»  weil  jss  nicht  möglich  ift»  eine  gröimre  Anzahl 
^are  zu  liefern»  als  die  Kupferpktten  Ittfteo  hdooea. 
Duisburg  em  Rhein,  d.  i.  JuU  1795. 

HelwingCche  Univett 

IL  Yermildite  Anzeigesi» 

tkmtrkungßti  iOlir  iit  RsM^fiott  von  Aiüh»  h  dar 
h  A.  l.  Z.   Mtt^    Nf.  I50h  >.  431- 

Alle  Vorftelluf^gen»  die  wir  une  ven  dem  Chifaklil^ 
eines  fidenfchen  machen»  find  Ideale  die  neck  Iva  Vee- 
hütniife  der  TbäOgketc  uaCnrer  Verikelluniikraft  zu  dea 
gegebenen  Anfchauungen »  dem  wirklkk§n  Of^nktm  dee 
IMenfchen  mdir  oder  weniger  ent^ireahen.  Ift^diete  Sets 
richtig»  —  ihn  an  beweiftn  ift  hier  nicht  der  Ort  «*  ^ 
folgt»  dab  in  Co  fem  menfchKche  Charaktere  dargefieUt  wer« 
den  rollen»  übereil  keine  ft{/lotV^k#  ^«krhelfs  lolglicil 
v^  einem  merkwürdigen  Menne^  wenn  aaehr  eis  die  fcJio* 
ÜMn  Thatfadiea  ven  ihm  erzehk»  wmia  euch  die  Beweg<* 
gründe  Maximen  und  Triebfedern  dee  HapdelBden  enge* 
«ligt  werden  lelles,  i<^lechtetdir^s  keine  wetorv  G§fekichm 
u  möglich  ift.  Wenn  man  demnedi  von  dem  r#lRfe  G§^ 
ftkichtfckrßltir  iprdert,  daüi  er  von  einem  merkwjirdifeo , 
Menfchen»  nicht  auff  das»  was  ti  geth#ii  hei«  erzähle» 
C4)  ^^  .  ioo. 


^4^ 


ronaarti  tuch  die  BeftJmmuivgrüoae,  iui  wMkm  «  §ß^ 
ride  fo  und  aichc  iodart  gdmndelc  htc,  ^azeife,  deo 
Prycfaolo^en  •bttr,  der  nech  den  Gereuen  dee  mentichlichen 
d«ifte9'ein  htfiortfch- pfydiologiCdies  Gemähide  tiiffteUu 
nh  einCmgem  Tadel,  und  dictaiorirchen  Meditfpffuchen 
ebfertigc»  fo  bezeigt  maä  Ach  io  b^den  Fillea  in  einem 
«ieoiUchen  Grede  ungerediu  In  Er/Um  foden  min  von 
iem  reinen  Gefchichtfchreiber,  vmB  er  eis  J[i4chör  nicht 
leiften  kann;  im  LfUtßm  rerfolgt  ^mtn  dae  Verdienll, 
ias  aan  nach  Befchaffenheiit  und  Gebühr  hatte  wurdigra 
Collen:  überall  rerräth  man  den  Mangel  dufchauf  beHimm- 
Cer  und  klarer  Begriffe  von  den  Bedingungen  der  hiftori- 
idien  Wahrheit»  und  dem  höchfteii  Zwecke  aller  Men^ 
Cchengefchichte.  Und  dies  f^M  auch  der  Fall  bey  dem 
ümetif^isn  des  AttUa  lu  Cqrn. 

Er  beginnt  fein  Kunfturtheil  damit«  defe  er  mir  lagt« 
was  ich  hätte  thun  (ollen,  um  AuUm't  wahren  pf^erth 
in  der  Raihg^  der  l^enfchnn  s»  hefthnnm.  Alkua  dies 
wollte  ich  nicht.  Ith  wügf  §t»  16  lauten  meine  Worte»' 
8.  37*  AMmt  tfertk  in  der  Ritkt  dmr  Menfdiün  wahr^ 
fcheinlick  t»  befiimmmi»  mnd  «m  »eigen ^  wat  #r  unter 
den  gegebene«  Bedingungen werdm  mmd feym  konnte  etc. 
Hat  der  ReeenCent  hier  mit . VerCatz  meine  Abfidit  ver- 
kannt, und  meine  Worte  verdreht»  fo  wird  er  der  Strafe 
der  verletzten  Regeln   der  Redlichkeit   und   Humanität 

nicht  entgehen« 

8emer  Behauptung  nach  iß  mein  tf^erk  mehr  ein  Po- 
meg^r,  <|#  eine  LehsnshefckFeibnmg i  ich  behaupte»  es  ift 
weder  dae  eine»  noch  das  andere;  fondern  ein  FerfncH 
fhiei  kyUrifeh'f^yckologifcken.Oemäkldet.  Die  Verfohie- 
denheit  unforer  Behauptungen  rührt  aus  der  VerCchieden* 
Beit  unforer  Begriffe  von  Faeegyr»  Lebenskefckreibnmg^ 
Ctfckickte^  hift*  •pfych'  GemähUU  her»  und  in  Anfohung 
diete  werden  wir  uns  gegenfoitig  wohl  fo  lenge  noch 
dulden^ mtiHen»  bis  nach  dem  Wunfche  aller  Denker,  die 
fmes  Geißes  und  Herzens  find»  auch  die  hiftorifohe 
Snnß  den  wohlthatigen  Einflufo  der  kritiCchen  Fhilofo- 
phie  erfiihrfr  Dann  wird  man  et  mir  aj^ch  nicht  mehr 
verdenken»  wie  me«  ei  inir  vor  meinem  competentem  ü^km 
ierfinkie»  dmn  phitofopki/ckän  nnd  üfihetijchen  (^vor  ikn 
mek6ft  Attiin')  nicht  würde  verdeckt  haben,  dafs  ick, 
§0  klagt  der  Rezesfont»  die  kmetm  Beweggründe  der  Tket. 
Udun  ee#  meiner  Hypotkrfe  C  follte  wohl  Ideal  heifiien ') 
vnn  dem  Ck^rakter  det  Heiden  nekm»  Wo  in  eller  Welt 
hätte  ich  fie  fonß  hernehmen  jToUen?  Man  z«ige  mir  doch 
änen  mndgen  Gefohichtfohreiber»  der  die  angegebenen  in- 
aem  Triebfodem  der  erzälilten  Thatfochen  anders  ^ii'oher 
fiahm»  oder  nehmen  konnte»  als  aus  fotnem  Ideal  von  dem 
Charakter  des  Helden.  Ift  denn  SekiUert  Gnftev  Adotpk^ 
tfttch  den  angezeigten  Maximen  und  Triebfodem  feiner 
Handlungen- nach  fo  ganz  genau  der^  mirklicke  Om* 
fiav  Adolph?  Ift  wohl  ein  Beweis  mögUch»  dafo  der 
Iteld  des  dreyfoigiährigen  Krieges  gerade  fo  und  nicht 
andere  gedacht»  gerade  nach  foldieo  Maximen  Geh  be> 
itimmt  bat»  wie  ihn  SMU§r  deskoo  ud  fich  beftimmen 

IMÜic. 
'   Die  AttffteUung  der  Niditswiirditfmic  der  Römer  im 

liiafcen  Jidtthimdene  nennt  der  Besenfoot  Pmrtketftickkeit 

tffiiM  Bmtmtihreibers.    Des  ift  fle  aidtt;  ieden  Zug  der* 

leiben  hmm  ick  mit  eiaer  JUih»  ThatiMheB  beurkunden» 


welche  die  ftretgfte  Pirüfmif  der  hiftorifohen  Kri^  an|S- 
halten*  Jeder»  der  mit  i«bhefQr  Achtzig  für. das  Sitten» 
gef<^u  die  Scfiptoret  Wftoriee  ßinentinee  Heft»  wird,  fin« 
den»  dafo  ich  Recht  habe»  und  wird  etnfo|ien»  daH  ick 
immer  noch  f<rhr  wenig  Gutes  ron  dem  HunnenkÖnig 
fogtey  wenn  ich  behauptete»  daC^  er  um  vieles  ein  beilerer 
moraliTctoer  Menfch  war»  eis  TAeodofius  der  Jüngere»  und 
Valeniinian  der  Dritte.  Sanft  enthält  auch  die«  Anmer- 
kung S.  26S0  al)et»  WM  meine  Parallel  zwifohen  Attiin 
und  den  Römern  foines  Zeitalters  rechtfertigen  kann. 

Die  geudelce  trockne  Piycholegie  S,  100  bis  104.  ift 
nur  eine  Prämiffe »  die  fri!>lich  kürzar  tmA  individueller 
hätte  beftimmt  werden  können.  Ein  billiger  Kunftricfacer 
wurde  fie  genigt»  aber  fein  Totalurcheil  nur  von  der  Äff 
Wendung  Seite  104  bis  115  abftrahirt  hai>en. 

Den  Aezeofenten  hat  bsy  der  Leetüre  diefos  Buches 
Langeweile  angeirandelt ;  das  thut  mir  leid;  indeflen  geht 
es  mir  bey  manchem»  an  fich  und  fiir  viele  endere  Men« 
fohen  recht  gutem  Buche  um  nichts  befler»  nur  pic  dem 
Unterfchiede»  daCi  ich  in  einem  Kunfturtheile»  wo  idi 
nur  fogen  foll»  was  das  Buch  ift»  nicht  wie  es  auf  metne 
Laune  wirkt;  meine  Langeweile  nie  als  Grand  zur  Werth^ 
fdiätzung  für  andere  anführen  würde. 

Dafo  der  würdige  BlAann  in  memem  Buche  wedar  Be« 
Mmn^»  nodi  ünterkaltnng  fand»  ift  nicht  meine  Schuld ; 
der  Grund  liegt  in  dem  Grade  feiner  Geiftesbildung«  der 
über  das  Belehrende  meines  Buches  erhaben  ift.  Indeflen 
fo  hoch  diefor  auch  foyn  mag»  fo  kann  ich  doch  in  der 
Butfoheidung»  dafo  mir  zum  philofophifchcn  Gefiphichc- 
fchreiber  fchlechtweg  die  Kraft  fehle»  feine  richteriiche 
Auctorität  unmöglich  anerkennen ;  aber  auch  eben  fo  we« 
nig^fordere  ich»  dafo  er  die  meinige  anerkenne^  wenn  ick 
ihm  zum  philofophifchen  Kunftrichter»  weniger  die  Kraft 
als  den  redUchen  fViUem  abfpreche. 

Dafo  Julian  von  ebem  Chriften »  wirklidi  aus  Eifor» 
nicht  für  die  Aetigiont  die  unter  den  damabligen  Chriftea 
fchon  etwas  Seltfomeres  war »  fondern  fixt  den  Kirchen" 
glanbem  fey  ermordet  worden»  erzähle  Sozomenut,  der 
überdies  noch  das  gottselige  Werk  des  Thäters  gar  höch- 
lich rühme.  Wenn  ich  nun  das  WoxtJl^irchengUnben  mit 
Ferekrung  der  Dogmen  det  Frießer»  mui  Mdnchtknmes 
Mit  AmfprUche  des  Ewigen  umfohr^ibe;  fo  fahe  ich  nicht» 
wo  dae  epigrammacifche  liegen  fo^*  Auf  das  gerügte  hock- 
Hch  Gefuchte,  faft  Rindifche»  fophiaifoh  zierliche»  Seh wüW 
ilige  tt.  f^  w.  habe  idi  nichts  anders  zu  antworten  •  ala  : 
vfxaf  cenfmra  cehtmbas.  Was  findet  man  nicht  alleei 
wenn  emen  endlich  felbft  die  Langeweile  zum  Suchen 
timbt? 

Dock  mit  allem  bisher  gefogten  will  ich  gar  nicht  he« 
weifen»  dafo  des  Kunfturtheü  meines  Rezenfonten  gar 
nichts  tauge.  Ich  habe  fowohl  Beiehwnng,  als  ünterkai^ 
umg  darin  gefunden:  jene»  indem  es  mir  zeigte»  mit  wel. 
eher  Würde  man  dae  Amt  eines  Kritikers  verwaltet, 
wten  eiaa  fick  feiner  Abneigung  gegen  eine  gewifle  Gat- 
tung von  l^ft werken  überläliU;  diefe»  durch  die  fcnifte 
Snnft»  meiner  Arbeit  eudi  alles  Verdienft  ebcufprecheiu 
und  zu  beweifon»  dafo  ich  eb  durcheue  fohlechtei .  Bud^ 
gefohrieben  hätte. 

Caiolath»  d.  24*  J«a.  iffS» 

Fefslofb 
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trmimi^mtm 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


I«  Nene  periodifche  Schrifiteiu 

Neaef  tbeologifches  Journtl ,  herausgesehen  von  C«  f* 
Ammon,  H-  Q.  i.  Häniein  und  H.  B*  G.  Paulus. 
Jahrgang  1795«  Siebentea  Stück*  enthält:  Recenfioaen« 
L  Commentarti  de  rebus  a  Str.  Cbrifiophoro  { Würcea* 
hergiae  Duce  )  pro  reltgione  ( lutberana  ^  gedis.  auctt  Jo« 
Fr.  Lebret.    IT.  Pantheon  der  Deutfchen.   i.  Th*  oder  B« 

X.  Wielands  Charaktcriflik  D.  M.  Luthers.  III.  Ge- 
IdRchce  des  Katechitmuswefens  im  Wiirsbusger  Bifiithum 
Cvon  Prof.  Feder  >  JV,  A*  G.  EmeiH  Opufc  Oratorio- 
pbilologica.  V.  Auserlefetie  Stücke  aus  dem  A.  T.  — * 
von  C.  Baflholm »  ubert  von  Zahle.  VI.  Sam.  Bocharti 
Hieroxoicon.  ed.  B.  Fr.  C  RofenmüUer.  T.  II.  VII.  Fhi> 
kfoph.  Journal  II.  St.  —  Apologie  des  Teufels  von  Er^ 
hard.  yilL  Ilgin  de  notione  eituli  filü  Dei.  Meflia«. 
IX.  Sammlung  geifilidier  Volkalteder  von  Hempd.  X.  Fä* 
dagogifcht    Bemühungen     von    RöHger  «nd    DeUbriiek. 

XI.  An  die  Bärmherzigen  suEndor,  von  Pappenheimer. 
Kleinere  Anzeigen.  1.  Progr.  über  Entftehung  der  «llego- 
rifchen  Schriftdeutung,  von  Chr.  G.  Schüz.  3.  Erlangi- 
fdies  Ofterprogramm  1794 »  von  D.  Rau.  3«  Annotatie* 
nes  in  Hofeam  •  aucc  D.  Lud.  Job.  Uhland.  4.  BÖttiger 
de  perfonis  Ccenicis.  5.  Tbeologifche  Verlagssnikd  voa 
Ge£ifler>  FüCili  und  Comp*  Ea  Zürich  eic; 


Flora»  DeutCdilands  Töchtern  gewaihe.  Eine  Mona»- 
^chrift  von  Freunden  und  Freundinnen  des  fchönen  Ge- 
fchlecbts.  Dritter  Jahrgang.  3tes  Bdchen  7tes  Uft.  Julius 
1793«  Tübingen  •  b.  Cotta.  Enthält:  Der  Mann  aus  Cai- 
ro>  eine  ErzähluDg  in  Briefen.  Die  Mutter.  Die  Vifite. 
Die  beyden  Obßbäume.  Der  Schiffbruch.  Bbv  u.  Miv« 
Der  Philofoph.    Denkwürdigkeiten  eines  GeädMftcn. 


Europäilishe  Annalen«  Jahrgang  1795*  l^tes  St  von  Dr. 
Ernft  Ludwig  Poflelt.  Tübingen»  bei  Cotta.  Enthält: 
I.  FrJMikreichs  Staats  verwakuug.  II.  Inneres  Frankreich, 
in.  Neuefie  perfönliche  Gefchichte  des  Nationalktnvents. 
IV.  Ueberblick  aller  wichtigen  Dacrete  dea  Naiiooilkoii* 
rents«  vom  I.  Jan*  bis  zum  13«  luaius  I79S.    T»  Frank« 


feidi  und  Holland.    TIL  OelUeich  und  Groftbrltannle«* 
VIL  DettUdMC  Rsichstag.    VIll.  Kriegsgefchichtt. 


Fhihfopkifch0S  ffommal  einer  Gefeltfchift  dentibher 
'Gelehrten »  herausgegeben  von  Prof.  Nierhammer.  IV  Hfc 
Enthält :  I.  Jhhandlumgim.  i)  Von  der  S^racfafiüügkeit 
und  dem  Urfprunge  der  Sprache  ( Fortfetzung^ ;  von  Ho. 
Fref.  FkhU,  2')  Idee  zu  einer  neuen  fyltematiichen  En- 
•cyklopädie  tUar  WiflenCchafteni  von  Hn.  D.  Jähfeh»» 
II.  RKinßouei  pkOefoph.  Schriftm.  H)  Ueber  das  Rech« 
des  Volks  zu  einer  Revolution ;  voa  Job.  Benj.  Erbard. 
%)  Ueber  Religion  als  VV^ilTenfdiaft  zur  Beftimmung  des 
Inhalca  der  Religionen  und  der  richtigen  Behandluogsasi 
ihrer  Urkunden. 

IL  AnkündigungeR  neuer  Bücher. 

In  der  Johann  Georg  PUifcherifcheu  Buchhandlung  z« 
Frsttkfun  a.  M.  Hk  erfchienen  und  in  allen  Buchliand» 
lungen  zuliaben': 

1)  Lehren  der  Weisheit  und  ^  der  Tugend  la  anserlefenea 
Fabeln*  Erzählungen  und  Liedern»  ein  Buch  für  die 
Jugend»  herausgegeben  von  F.  L.  fVagner^  Subcon- 

^  tektor  am  fürfU.  Gymnefio  zu  Darmfljidt.  2te  vermehr- 

'  ie  Auflage,  t* 

So  /ehr  fich  die  esfte  Auflage  diofer  l>eliebten  Chn» 
Romathie »  die  der  Herr  VerfalTer  vor  2  Jahren  her- 
(  ausgab »  durch  auterlefene  MeiAerftücke  im  Fache  der 
Fabel  und  der  moralifchen  Erzählung  den  Schulmän* 
nern  und  Erziehern  empfahlt  um  fo  viel  mehr  wird 
^e  jetzt  bei  ihrer  zweyten  Erfcheinung  der  Jugend  ^ 
und  ihren  Lehrern  willkommen  ttyzi.  Sie  iÜ  mit  dei» 
gröfsten  FIei(se  revidirt  und  verbeflert«  hat  mehrere 
Erläuterungen»  eine  3te  Abtheilung  und  auikerdem 
34  neue  Fabeln  erhalten»  fo  defs  jettt  niciK  leicht 
iiber  Irgend  einen  Artikel  der  Sitten-  und  Klugheits-  ' 
Lehre  eine  meiRerhafte  Sprecherin  gemidit  werden 
wird.  Der  Preis*  weil  das  Buch  in  mehreren  öffent« 
liehen  Inftitutea  und  Schulen  fchon  eingeführt»  üt 
demohngeachtet  der  nämliche  von  g  gl.  gehlieben. 

2)  Verfuch  einer  f/ftematifchen  Erdbefchretbung  der  ent* 
fsrnteftea  Welttheile«  Alrik«»  Atta»  Amerika  und  Süd* 
U)N,  In- 


651 

Indien.  3  TbLi  oder  Süd-Afrik«,  ton  P*  J.  Brum, 
ProfeiTor  in  Helmßädt.  gr.  9.  mit  Kurfurfil.  Sächf.  Prir 
vüeg.  1795. 

Ditfer  3te  Band  eothälts  1}  ^(^  Befchreibunf  von 
Sud  •  Afrika  fegen  Often  •  2)  der  Infein  an  der 
•frikanifchen  Oft-Küße  und  3}  des  Vorgebürges  der 
fucen  Hoffuung,  oder  def  Hettendotcen  -  Landef. 
Etwas  über  die  Wichtigkeit  der  Fortfetxung  eines  . 
^  Werks  zu  (agent  das  alle  Kenner  einßimmig  als  reel- 
len Gewinn  für  die  Erdkunde  mit  einQimmigem  Bei- 
fall aufnahmen»  wäre  Beleidigung  gegen  das  Publi- 
kum» und  gegen  den  berühmcen  yerfaffer*  EineFort- 
is^ung  der  Büfchingfcbeo  Geographie  von  einem 
Bruns »  die  nach  und  nach  die  4  übriges  Erdtheüe 
«mfiifren  wird»  darf  nur  blodi  angezeigt  werden. 
Preis  I  rthl.  6  gl. 

3)  Unterfuchung  der  Frage :   Warum  wirkt  das  Predige» 
amt  Co  wenig  auf  die  Sittlichkeit  der  Men(chen  ?   von 

.Ztt  einer  Zeit  wo  der  Einflufii  des  Predigers  auf 
die  Stimmung»  Moralicät  und  Glückfeligkeit  dea 
Volks  wieder  von  mannigfaltiger  Bedeutung  werden 
kasa;  wo  man  fo  gerne  auf  die  beiden  encgegengOr 
Istuen  Extremen  in  Beurtheilung  des  Predigerfian« 
des  und  der  Nutzbarkeit  feines  Amtes  an  verfallen 
Icheint»  verdient  diefe  mit  fo  aufrichtiger  Gründlich-^ 
keit  für  Beförderung  der  Sittlichkeit  vor  einigen  Jah- 
ren gefchriabene  und  in  allen  kritifchen  Blättern  fo 
fehr  empfohlene  Schrift  >  vorzüglich  allen  angehenden 
und  jungen  Theologen»  genau  bekannt  zu  werden. 
Preis  20  gl. 

4)  Ueber  Mainz  in  Briefen  an  Freund  R****  auf  einer 
Rheininfel.  8* 

Welchen  Deutfchen  intereffirt  jetzt  diefe  Vormauer 
des  Vaterlandes  nicht?  Nicht  leicht  wird  jemand  dia- 
fa  Briefe  a»s  der  Hand  legen  *  ohoii  über  manches  ba> 
lehrt  9  und  weaigftens  ununterbrochen  gut  nntarhal* 
tan  worden  zu  feyn*    Preis  10  gl. 


'  Bei  P.  H.  Cuithammann »  Buchhändler  in  Frankfurt  am 
Main  ifl^  herattsgekommen  und  in  allen  Bachhandlun- 
gen zu  haben : 

I^ang*  L.  Tafchenbuch  zur  nützlichen  Unterhaltung,  und 
zum  Vergnügen  für  junge  Deutfrhe  vom  gebildeteren 
Bürgerftand.  2te  Aufl.  mit  Kupf.  8*  br.  -^  12  ggl. 

>—- —  C>  Jugendfreuden  zur  Unterhaltung  und  Beleh- 
rung für  gut  geartete  Söhne  und  Töchter,  is  u.  2s  Bdck. 
mit  Kupf.  u.  Mußk.  in  18.  br.  —  i  rthK  8  ggl. 

«-.-—  Biblothek  für  junge  Dautfche.  6  Bdch.  in  18.  auf 
geglättet  Schweizerpapiar  mit  Kupf.  und  M ufik ;  gebun- 
den. —  16  ggl. 

Kachbildungen  fchoner  und  angenehmer  Gegenden «  in  der 

^  Nähe  V.  Ueilbronn»  gezeichnet  von  Gauermana»  ge- 
(lochen  von  Lang.  fol.  —  2  rthl. 

Sammlung»  malerifch  gezeichneter  und  nach  der  Natar 
ausgemahlter  Blumen »  Bluthen  und  Früchte*  3s  Hefu 
f«L  auf  Scbwaizerpapier.  —  i  rthL  16  ggU 
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Fommfrfekü  Litter^tur. 

Kurze    hiClorifch  •  geographifch  >  flatiftifche    Befchreibong 

des  königl.  preufs.  Herzogthums  For-  und  HiNfcrpom- 

m€rn.      Herausgegeben  von  C   F.  fVutflrack^  Lehrer 

am  königl.  preuCi.  Cadet^nhaufe  zu  «Stolpe.    Mit  eine!» 

Nachtrage »  einer  Reifekarta,  und  Meilenzeiger  durch  dia 

tiördl.  ^reufs.  Provinzen»    eine   Karte   von  Pammeru^ 

(gezeichnet  von  SoUnfann,  geftochen  von  ffäek^  und 

nach  den  Kreifen  fauber  illuminirt»^  einem  Kupfer  von 

der  Sutüa  des  Königs  Frieärichs  II,  zu  Suttm »   (  ron 

Bürger,  )  und  8  Vignetten.     Sttttin »   1793  und  I7f  S. 

Gedruckt  bei  9*  S,  Leick»  In  Commiffion  bei  Fr.  Maum 

fr  Ztt  Ddrlln.  C  92  Bogen  in  gr.  8.D 

Dies  gsnze  Werk  kellet  auf  Schreibpspier »  Ait  dea 

heften  Abdrücken  der  Karten  und  der  Kupfer,  3  rthL 

13  gl.  (in  halb  Franzband  4  rthL  J  und  auf  Druckpapier 

2  rthL  20  gl.  ( in  Pappband  3  rthl.  4  gl.) 

Der  Nachtrag  mit  der  Karte  von  Pornmem  und  dem 
Kupfer  koftet  einzeln  auf  Druckpapier  20  gl.  (^  in  Papp- 
band 33  gL)      Auf  Schreibpapier   find   keine  eiarelnen 
Exemplare  das  Nadktrags  mehr  zu  haben.      Auf  Druck-    ' 
papier  find  von  diefem  Nachtrage  überhanpt  300  fixem* 
plara  weniger  als  von  dem  Hauptwerk»   alfo  nur  ihhr 
wenige  mehr  gedruckt  worden »  als  präuumerirt  und  nach 
Exemplare  des  Hauptwerks  vorräthig  wfreiu      Wer  aUo 
das  Hauptwerk  fchen  befirzt  und  auch  den  l^achirag  noch 
EU  haben  wünfcht »  mufs  (ich  bald  an  einem  der  unten  ge- 
nannten Oerter  melden* 

Die  Karte  von  Pommern  nebft  einem  MeUenzaiger  dar 
vomehmften  pomiiier/cfctfn  Städte  und  der  Poflfirafse  von 
Berlin  durch  Pommern  nach  Preußen ,  koftet  eintlln  8  gl. 
Das  Kupfer  von  der  Sutue  des  Kömgs  Friedrichs  IL 
( wovon  nur  noch  wenig  einzelne  gute  Abdrücke  vochan- 
den  find»  7  koftet  3  gL 

In  diefem  Werke  findet  nun ;  L  Eine  kurze  Gafchich* 
te  von  Pommern:  1}  Aeltefle  Gefchichte«  f  bis  gegen  das 
Ende  des  lot^n  Jahrhunderts. ")  2)  Mittlere  Gefchichte^ 
wahrend  der  Regierung  der  erblichen  Herzoge  van  iVm» 
ffiem,  (vom  ii.  Jahrh.  bis  zum  J.  16370  3)  Neuere 
Gefchichte»  nach  dem  Abgange  der  Herzoge  von  Fem* 
mefut  und  feit  der  Erbfolge  der  Kurfurften  von  Branden» 
^^^g»  f  vom  Jahr  1637  bis  1794*)  —  H.  Eine  kurze  geo« 
graphifch  -  natiflifche  Ueberficfac  von  Pommern*  C  Land- 
karten» Lege,  Gränzen»  EintheUung,  Grö6e»  Volksmen. 
ge»  Seen»  Fluide»  Bäder  u.  f.  w.»  Berge»  Clima»  Bodaa» 
Fruchtbarkeit»  Prodticte»  Manufakturei^  und  Fabriken» 
Handlung»  Münze»  Maafs  und  Gewicht ,  Sprache ,  Cha- 
rakter» Religion»  Schulanftalten  undGelehrlamkeit,  Lan* 
desherrfchaft  und  königl.  Landes-  und  andre  Collegii; 
Einkünfte  und  Ausgaben  •  und  Milttaire.  Bei  latzterm 
find  die  Chefs  der  pommerfchen  Regimenter  feit  ihrer 
Stiftung  verzeichnet. ")  ^  IIL  Eine  kurze  topographifcha 
Befcbreibung  von  Pommenr.  (  Bei  den  Städten  üt  enge* 
merkt:  Eine  kurze  Gefchichte»  Lage,  Grade  der  Länge 
und  Breite»  Thore  und  VeHUdte»  Anzahl,  der  Häufer 
und  Scheunen»->Feaer-Societäts- Quantum»  Brunnen»  Fen* 
eranfUlten»  Anzahl  der  Einwohner»  Getraute»  Geboma 
und  GeftorbenOi^Garnifon»  Cinton»  Öffentliche  Gebäude»  / 
Kirchen  und  Prediger»  Schulen  und  SchuUehrar»  milde 
Qtiifiuogeiu  Smho^«  BibUoththan«  Magiftrat«  Hand- 
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}u.i^  und  Oewerb«  der  Bürger ,  UnHutM,  VieliOaQd« 
.  Wappen ,  und  Eif^enthuM  ^r  Städte.  Ferner  find  alle 
Dörfer,  Vorwerke,  Mü))leir  n«  C.  w.  n«in«»ntHch  und  mit 
iirren  Merkwürdigkeiten  eaf^eföhrfO  —  '"  enit^ni  An« 
hange  findet  inaD:  i)  Ein  alphalHtifctief  Verzeichotfir  der 
in  dem  könicl«  pr«'«^.  HertogdiuiBe  Fommsni  noch  blii« 
henden  gräflichen,  fretherrlichen  und  adelichen  Oefdilech« 
t^r,  Ymi^  wichtigen  Nachrichten«)  und  2^  ein  Veneeich* 
iM  von  mehr  ols  300  merkwürdigen  gebordea  Pommem 
tu8  idtem  und  neuem  Zeiten,  nach  ihren  Geburta$rcem 
geordnet.  { Seite  39)  bei  v*  SehitU  ift  noch  xusuietzen : 
1795  Präfidenc  der  fornm.  Kriegs*  und  Dom. •  Kammer  zu 
Smtin. )  —  VerldiiedeBe  Nachrichten  find  in  TabeUen 
beigefögt»  aU:  1)  Ssmduonifitrche  Tabelle  aur  Oefchichtt 
ron  Pommeffix  2)  Stammtafel  der  erblii^n  Herzoge  von 
P^mmtn;  3)  Stammufel  derFürfien  TonÜMgen;  4)  Län* 
g«  und  Breite  der  pcmm,  Städte«  mit  dem  Unterfchiedo 
gegen  Berlin  berechnet;  5)  Stellung  der  Uhr  für  Stfttim; 
O  Verzetdinifii  der  Stidte,  Aemter«  DMer,  Vorwerke« 
Kirchen,  Fenerftellen^  Mühko»  Ziegeleien  u.  f.  w.  in 
pQmmtm;  J)  Gröfse  der  fem«.  Kreife;  t)  Verzeidinifii 
der  Getrauten  h  Gehirnen  und  G^orbanen j  9)  Komprei« 
(^,  to^  Wollpreife;  n)  Seidenbau  iind  Maulbeerbaum- 
zucht; ti)  Fabrikentebellen ;  13)  üebeirficht  dea  jromm. 
Seeheodele;  14)  Synodentabellen  derpomm.  Prediger  und 
Schullehrer;  i«)  3  Tabellen  von  der  flHilmfchnt  BmaA* 
long;  tO  Kurze  Ueberfichtatab^en  ron  den  pomm*  Städ» 
ten ;  und  17)  MeDenzeiger  der  verRefamAen  fomm^  Stüd^ 
M,  und  PofÜlra&e  von  MtrUn  durch  Pmmem  nach  Premf* 
fem,  — -  MühCam  auagearbeite  a)  htftoriCch  •  chronolo^fche 
und  b^  alphabetiCdie  Regifter  machen  diea  Werk  noch 
brauchbarer. 

Um  auswärtigen  Liebhabern  den  Ankauf  diefes  Werkt 
stt  erleichtern «   ift  et  fiir  obigen  äufiierft  billigen  Freie  an 
nacbfteheoden  Orten  zu  haben;  Briefe  und  Gelder  wer- 
den aber  frenco  erbeten «   wogegen  bei  <  Exemplaren  das 
'  7te  frei  gegeben  wird  : 

1)  In  BerHn: 

Bei  Hm.  Buchhändler  MaMrer»  und  durch  diefeo  in  allen 
andern  Buchhandlungen  in*  und  au£Mrhalb  DeutfthUni, 

2)  In  Pommern: 

Bei  Hrn.  Buchdrucker  Ltick  %u  Suttin. 

-»•  —  Senator  Gerifch  zu  Ankiamm 

..  ..  ^— -.-    Her  im  g  zu  Demmm. 

^  ^  Prediger  Uecktr  zu  Stargwi. 

^  —  Frobft  Dlefl^l  zu  Belgard. 

^  -.  Pitfch  zu  TrtpUiW  a.  d.  R. 

—  ^-  Kector  Bauck  zu  Cothwrg* 

—  —  Stadu  und  auieral.  BmAoenchtfurgus  fl^$nH 

zu  Main. 
^     —     Prediger  u.  Conrector  Mütttll  zu  Neu-  Stettin» 

J^     Prediger  Scheerbart  zu  Bütow. 

Auf  den  konig).  Poßamtem  zu  Greif twatd,  JtiktaM^  Star* 

gard,  Namgßrd.  Cörlin^  Cötün,  SM^wi»  St9lpt,  JLi^ 

P0W9  Lmuenburg  u.  f.  w. 
Bei  dem  Verlsller  zu  Stolpe. 

3;  In  Wefl.Preuffen: 
Bei  Hrn.  Buchhändler  TrofcM  zu  Dantig. 

—  —    Regieruo«  -  Galculaior  Bandau^  su  Marinmifiir*, 
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4)  In  der  Neu  mark: 
Bei  Hrn.  Kirchen-  Fnfpektor  Benekendorf  zu  SchiivMein. 
-^     —     Apotheker  Bergemann  zu  Reett» 
—     —     Kreis<ekretar.^otiimer/#W  zu  Afnswtdi. 


Im  Verlage  des  Buchhändler  Gottfried  Jiötpk  Gra»  in 
Hof  find  zur  Jubjlitemeffe  1795  erfchien^n: 
Gefchichte  des  fpmifchen  Infanten  Don  Carlos ;  mit  dem 
Portrait  deHelben  von  Ups  geßocben.  —   x6  gr.  oder 
I  fl. 

Keinem,  der  nur  etwas  in  der  Gefchichte  bekannt 
ift ,  wird  die  merkwürdige  Gefchichte  dea  unglückli- 
chen Don  Carlos  unbekannt  ftsyn ,  aber  jeder  wird  Ge 
In  diefer  neuen  Bearbeitung  gerne  noch  einmal  lefen, 
denn  noch  wurde  fie  von  keinem  Schriftfteller  fo  ge* 
würdiget  ala  von  die(em. 
Hollands  Stattsverfaffung  bis  zu  ihrer  Umänderung  durck 
üe  Franzofen  im  Jänner  1795.    Aus  dem  franzofifchea 
Manufcripte  des  Herrn  Maltheferritters  wm  Bra^  über- 
Cetzt,  mit  Anmerkungen  und  zwey  ftatiftifchen  Tabel- 
len herausgegeben  von  A.  Chr.  Kayfer.  8.-8  gr*  oder 
36  kr.  « 

Da  die  innere  Verfafifung  von  Holland ,  das  Vey 
feinem  jetzigen  Schickfal  die  Aufmerkfamkeit  von 
ganz  Buropa  auf  fich  zieht  t  nur  noch  wenig  bekannt 
Ukp  (<y  wird  diefe  Schrift  jeut  um  fo  mehr  intereflanr» 
da  fie  einen  genauen  AbriCi  von  der  Conßitutton  die- 
fcs  Landes  enthält,  und  auf  den  beygefügten  zwey 
ftatiftifchen  Tabellen  eine,  richtige  Ueberfifcht  deffeU 
ben  giebt. 
Bmfe  nach  Wien^  Mit  ebem  Titelkupfer  nach  SchuberU 
8*  —  1  rthlr.  8  gr.  oder  1  fl. 

finthilt  nichts  Sutiftifchee,    fondem  Charakter» 
Zeichnungen ,  SchÜderungeii  einzelner  Gegenden  •  Be- 
merkungen über  Menfchen  und  Sitten ,  Beyträge  zur 
Philofophie  dea  Lebens,  und  die  eingewebte  oigene 
Gefchichte  des  VerfaiTers,  wie  er  fie  feinen  Freunden 
mittheilte;  und  dies  alles  in  einem  fo  reinen,  blii* 
henden  Stil  und  correkter  Sprache«  die  man  fo  feken 
bey  Produkten  der  beSettriftifcfaen  Mufo  vereiniget 
findet. 
Ruinen,  Alterthiimer  und  noch  ftehende  Schlofiee  auf  ujid 
an  dem  Fichtelgebirge,  bei<phriebeo  von  J.  Th.  B.  Helf* 
recht ;  mit  7  Kuplerufeln »  und  3  eingedruckten  Vignet- 
ten« gr.  8*  -*  10  gr.  oder  1  fl*  la  kr. 

Diee  ift  der  Anfang  einer  vollftandigen  Befchrei* 
bnng  des  fo  merkwürdigen  Fidhtelgebirgs ,  und  ent- 
hält die  hiftorifche  Befchreibung,^  die  Alterthümer  etc* 
deflelben ;  in  einem  folgenden  TKeile  wird  die  mine» 
ralogiCche  Gefchichte  und  Geographie  geliefert  wer- 
den. ^    Dai  Gegenwärtige  mecht  aber  in  hiftorifcher 
Rürkftcht   ein  für  fieh   beftehendes  Werk  aus»  das- 
dem  Gefchichtfocfcber  eben  fo  brauchbar  als  willkemu: ; 
men  feyn  wird. 
Schreib*  und  Rechen rchüler»  der  wohTanterriditete ;  ein 
uneiubehrHches  Hülftmicrel  in  den  Schreib-  und  Rechen* 
fiund^n  ,.  für  Eltern »  Kinder  und  Kinderlehrer»     Bin» 
Fortferzuns  do»  üoMcticht»  füx  Kiodir  itk  im  s«üiig<- 


üea  und  tmtaßcliftefi  Kenntalftn  imi  Witfenidiafieiu 
von  J-  8.  KKngar.  8.  —  <  gr.  oi«  34  kn 

Dies  matl»t  4en  3Un  Tbeil  des  im  TO^iiteii  Jahc 

fierausgekommeneii  and  mit  iriddoi  Be)*!!!!  tufgenem. 

menen  Unterrichts  für  Kindsr  Ott.  aus;  und  bsyde 

^   Bücher  enthalten  nunmehr  einen  r«ll(Undigen  Unt«r. 

rklK  alles  deffen ,  was  Kindaro  zu  wiflen  und  su  lar- 

nea  nücslich  und  nttiiwandig  i£L 

Yerfuch  einer  Landes-  und  RegenCengefchichte  iiBt  bsf 

den  Fränkifchen  Fürftenthümer  Bayreuth  und  Anfpach» 

von  den  älcefi^    bekannten  Bewohnern  derfelben  bis 

sul  die  neueßen  Reiten*  S«  -r-  20  gr.  oder  i  fi.  IS  kr. 

Da  noch  keine  voUÜändige  Gefchichta  dicfer  bey« 

^n  Fürfianthümer^  daran  altera  Co  wohl  als  neuara 

^efchichce  io  viele  interafl^inta  Begebenheiten  enthalt» 

bis  ]eut  erfchienen  U!t,  io  wird  gegenwärtiges  Buch 

'    diefa  Lücke  ausfüllen,   und  den  Freunden  dar  G«« 

fchichte  willkommen  ieyn^ 

^asForwt  vpnDonpirlpf  vonHn«Lips  gefio^an.  tfjrr. 

IIL  Ankündigung  neuer  MufikaKen. 

Aufgemuntert  durch  den  fchmeichelhaftan  Beildl »  mit 
dam  dia  Freunde  das  QeOinges  meine  arib  Liaderfamm# 
long  aufgenommen  haben«  kündige  ieh  nunmehr -auch  dia 
Fonfttzung  derfalban  an»  welche  auf  It^mmenda  Midiae- 
lismafla  b«  dem  Buchhündier«  Herrn  ^org  Auguft  Gties- 
bammar  in  Leipzig  arfcheinaD  wird»  IDiefa  Sammlung» 
wcjcfaa  dia  pämlidie  Anzahl  Lieder  eildüilr>  als  ^e  erlla» 
^nßi  fich»  wie  iift  m1r<l!chmeidi«ln  dar#»'>d«r€h  eine  forg- 
falcigere  Auswahl«  und  votcügttch  durch  leichten  und 
Hiefsenden  Gefanff  der  Lieder  und' einer  angemeflenen 
Clarierbegleitnng  C^^i^  denen  einige  auch  mh  der  Harfe. 
Hellte  und  Ghitum  begleitet  werden  könn«»  }  vor  4er 
aidDtem  empfehleR.  Bis  finde  Auguft  wird  darauf  Pranu« 
«leration  zu  iS  gr«  6achC  angenoaunen*;  nachher  aber 
yAxa  der  Preis  um  ein  merkliches  erhöhet  werden.  Alle 
diejenigen^  welche  ^h  für  die  Herausgabe  difefer  Sanim- 
tung^u  interefTiren  geneigt  find»  und  auf  10  oder  mehre- 
re BxSmplafien  pranumefiren«  erhiken  das  zehnte  ^rei» 
•der  können  für  ihre  Bemühung  10  pG.  abziehen«  Mit 
denBeftellungen  darauf  wendet  man  üdä  igefalligil  in  (ran- 
kirten  Briefen  an  den  Verleger  der felban  b  Leipzig  x>der 
auch  an  mich  felbft* 

Außerdem  werden  auch  fasomtlicha  reip.  Cnnft-  Buch« 
und  Mufikaiienhandiung^  die  Oütigkeit  haben ,  Fxana- 
naration  darauf  anauiiehmen*    De^Tau  •  den  1.  Jun.  1795» 

Fr.  Wtlh.  Ruft. 
£ürftl.  Dafliluifchar  Mufikditektor. 


65s 


IV.  Herabgefetzte  Bächerpreire, 


mm 


Jn  dat  BraitkopfiCdian  Mulikhaadlung  in  Leip^iig^  er- 
fcheint  auf  Psanumeration  eine  Anzahl  Lieder  .der  beflen 
deutfchen  Didkter  vom  meiner  Compofition  •  unter  ,dem 
Tkel :  EJn/acht  Gefänge  ßm  Clauier*  Die  Pränumeration, 
welche  für  dl^s  erfit  Heft  ilgr.  fachGCch  beträgt^  wird 
auCser  mir»  von  obiger  Handlung  —  aber  iiur  bis  gegen 
das  Ende  des  Octobers  diafes  Jahres^  angenommen'  Auch 
wendet  fich  {«der  am  bellen  deshalb  an  die  ihm  zunächd- 
g^egeaa  Buchhsndliing.   Jena^  d^n  i;8.  Julius  1795. 

Fr.  Bernb.  Alters* 


Die  Sefhifehe  Buchhandlung  in  Bafel  verkauft  gegea 
gleich  baare  Bezahlung  jiachQehende  Werke  in  den 
beigedruckten  herabgefetzt« n  Preifen* 

DaCcription  i^s  acta  «t  maciera  95  VoU  in  foL  avea  fig. 

Paria.  —  130  rchL 
TaUeaM  de  la  Suifla»  o«  Voyage  ptttorasqua,  hit  dans 
,  laa  13  Gantoua.  13  Vol.  in  4*  omeea  da  42g  planchea. 

Paris  1784«  —  75  rthU  •  % 

La  noiivesu  Teftamens  eo  lat.  et  fir.  4  Vol.  gr.  g.  avec 

€g«  de  Aloreau  la  jeunew  Paris.  1791,  ^  16  rthl. 
Voyaga  piuores^ue  da  la  France.  11  YoU  in  fol.  avac  na 

grand  nombra  da  plaaches   rapr^    lea   vues  las  plus 

toterelliBtas  da  la  France.  Paris  i783*i794«  -«-  iS^rthU 
Las  troia  Voyages  du  Gapiuine  Cook.  4  Vol.  ia  4*  arec 

baauooup  de  fig.  et  cartes  g^gr.  —  39  rthl.« 
Voyage  plttoresque «  eu  defcription  des  royaumes  da  Na- 

ples  et  de  Sicila  •  par  8t.  j^on.  5  Voi.  io  £61.  arec  uii 

grand  nombra  da  phioches  vign.  et  cul  daLampas.  Päxk 

1^11  m%6.  -*  MortliL 
Voyage  an  Nubia  at  AbyffiDia  etc.  mre^  qustra  voyagec 

dans  la  Caiferie.  6  VoU  in  4*  doot  un  oantenant  gg  plaa« 

ches»  par  James  Bruce  et  Patarfan.  —  ig  Vthl. 
Vo>'age  aux  Souroes  du  Nil  par  Bcuoa.  5  Vol.  in  4.  avac 

£g.  plana  at  cartes.  Paris  790.  —  ig  rthl. 
£1  ingenioTo  Hidalgo  Don  Quixotte  da  la  hSancha  comp. 

per  Miguel  de  Canrantas  Saavadra.  4  VoK  gr.  in  4.  fig, 

dal  Caßillo.  Madrid«  Ibarra.  i7Ra    Ouvraga  magnifiq. 

et  rare«  reau  fil.  d'or.  rel.  esp«  —  6p  .rthl. 
Qiftoira  naturelle«  generale  et  part.  par  Buffon.  3g  Vol.' 

in  4.  avec  fig.  Paris  1774.  —  75  rthL 
Mort  d^ Abel  •  poeme  de  Gefener »  trad.  par  Hubert.    Bdi« 

tion  ornee  d^Eftampes  imprim^es  en  Couleur  d*apres  las 
'  d<;(rins  de  Monfiau«  ^sbitre  de  rAcademia.  in  4.  Paria 

j793-  "^  4  rthl. 
La  Coran  de  Mahemet«  manufcxlt  turc».  porunt  le  ttm- 

bre  du  Moufti,  au  commenc  au  milieu  et  il  la  fin,  kvtc 

des  cadres  d'or  fin  et  des  points  d'or  h  diaque  verfet 

ouvrage  inagnif.  —  3^  rthL 

ftj  der  nandi^hen  Handlung  wird  njichftens  ein  Ver«- 
zeicbuifs  von  grofisen  und  feltenen  Kupferwerheii  mid  .ein* 
meinen  Kupferftichen ,  wie  auch  ein  Verzeichnifs  heuer 
franzöfifcher  Schriften »  die  PreiTe  verlaffen.  Dlt  BeftaX* 
Inogan  auf  das  ein^  qde^  andere  pibittet  üe  fich  fraaccu 

V^  Vermifclite  Anzeigeau 

An  äai  PMikmm,    > 

Dem  auswärtigen  Publikum  zeige  iah  dia  BrriditMis 
einer  Buchhandlung  hiafdbft  von  mir  ^ehorfamft  an ,  unft 
bitte  zugleich  argebenft,  durch  firtheilung  Ton  Aufträgen» 
imein  Unternehmen  zu  unterüiltzen.  In  jedem  Gefchäfte 
diefes  Handels  fie  mit  dem  mögiicbften  Fleift  fowehl,  alt 
anter  billigen  Bedingungen,  zu  befolgen ».  w^da  ich  mir 
unausgefeut  angelegen  feyn  laflen» 

BnuaCihweiib  "»  7uL  '7f5. 

<^rift.  FWedr.  Thomas. 
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LITEHARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Chronik  deutfcher  Univeriitaten. 

'Ilen  7.  Mär2<rhidc  Hr.  Vet,  Auf«  Wtdow,  i.  Htm. 
JL/  barg,  nach  rerchelai^er  Iftau^ratdiOcft. :  <f#  W^po- 
fithne  jitdiciali  dMti  rambiaHs .  praeftrtim  sx  jmm  Ham- 
hwrg^nfi  (",1  8«4v)»    ^s«  Doctor würde  in  4ir  Rechüge- 

Jehr(8mk«it. 

Den  14.  rertheidigte  Hr.  Nico).  Hartw.  Ptfez«/</e»  aus 

Bcrgendürf »  feine  InsugiiraldifTert. :  de  fitnäamento  rigorit 
cambialis  C  ^  Bog.  4.  ])  •  und  erhi<^c  di«  Doctorwürde  in 
der  Rcchtäv^intmCchaff. 

Den  ^7.  erhielt  abwefend  IJr,  Joh.  Rud.  «^xf^r  in  Bern» 
>on  biftßi^er  m^<9icin.  Facultäc»  das  IdipJoin  al«  Doctor 
^«r  Medkin  u>  Chirurgie. 

II,  Ehrenbezeugungen« 

'  Hr.  Dr.  '  Jok,  Kart  Hehtr,  Jckermatin  •  der  biaher  ia 
Zeit  di«  IT«iIkuTi(l  ausgeübt  und  Hch  durch  feine  medid- 
nifchen  Skiufsn  und  durch  einige  andere  nicht  ohne  Bei* 
Tatl  aufi^eiioinmane  Schriften  bekannt  genacht  hat,  ißt 
Sudtphylicus  in  Ofcbau  geworden» 

lU.  Yermifdite  Nachrichten« . 

F.  #.  I.  May  1795.  Ich  war  bei  inainer  Reila  übar 
Soitfigtrt  und  Heilbron   fehr  neugierig«    üW  dii^Fict. 


«Btsung  des  Magnetlsmui  in  diet!»  Oegeaden  beftimiiitl« 
'Nachrichlen  einzusiehcn.  Bs  wird  aber  kaum  mahr  ein« 
8ylba  davon  gefpaochao«  Hr.  Dr«  Gmelln  au  Hailbnifa 
.f6ll  fic^  laft  gar  nicht  anahr  in  magnacifche  Curen  einlalt 
fan;  ich  war  erftaunt  CnMh  dem,  was  rnttTorher  v^ 
feinasi  Eifer  für  diefe  Hetlart  bafcannc  war),  z«  rerhch« 
nen  $  wie  fahr  er  dch  jeuc  sunickziabe;  und  wünfchta^ 
mit  mehrern  Unbefangenen  aufrichtig,  daft  er  (ich  dock 
über  die  Aenderung  (einer  Gefinnungen  Freiinüthig  unil 
ofTen  erklären  möchte.  Er  hat  doch  in  der  That  v^r  aiN 
dem  mit  rielan  Gründen  gefochten ,  und  wichtige  That« 
(aahen  rorgetragen.  •  ..  •  Diat^  Hfi.  Och.  R.  JVtika^dt 
Cwakher  noch  Immer:  an  HeiUwon  iÄ),'  find  die  foge- 
danntea  Weincurep  «ufgekotaaien ,  mk  weichen  bereite 
^  (  durch  nnichickliehe  Anwendung  >  oflenbarer  Misbrauch 
^eurieben  wird.  Man  will  damit  faß  alle  Nerren^ebee 
curircn .  und  curirt  eben  damit  häufig'  auf  Xrankheiteft 
loa«,  welche  gar  lüchc  in  eine  GliiTe  gehö^n* 


5l.  Petershurg,  da»  t2.  May  1795.  PatUt  ift  Uit  ^^|. 
gen  Monaten  von  feiner  Reife  zurück.  Die  BefchreibunJ 
derfelben  erfcheint  bei  einem  hiefigen  deut(chen  BüchbändU 
1er.  Hr.  G»ffi»nherg.  Der  Zeichnungen  der  rorzügUch- 
ften  Anflehten  in  der  Crimm ,  am  Caucafus  u»  t  w*  Ut 
eine  grofte  Menge.  FaUat  geht  im  Anguft  gänzlich  \reQ 
hier;  und  zwar  nach  der  Crimm«  wo  er  feine  Tage  h^ 
Cchliefs^  will«  Die  KaiCarinn  hat  ihm  daielbft  eb  g». 
fehnlich  Stück  Ltnd.  und  i%ooo  IL  au  ietner  fiindchtuM 
gefiehenku  -r,«.„„^ 


I '  '■ 


LITERARISCHE     ANZBIOEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften.' 

Laufitzifche  Monatsschrift  179s.  Junius.  dtes  Sb  (Oör- 
Me«  bei  Hermsdorf  und  Anton)  enthält:  i.  Votichlag,  die 
Errichtung  eines  Schulmeinerfeniinariums  -  in  der  O*  L. 
betreffend.,  a.  JCi&rae .  Gefchichte  des  ättCiern  Zuftandes 
der  Haupcfchulaa  in  den  Sachsftädten  CBeCchL);  ron 
Hn.  Coar.  Schwarze. .  l»  Einige  Beiträge  zu  der  in  Gor. 
ttf  fewehl  als  in  dem  aech  dtefer  Stadt  benanntan  Oi- 


Mkte  im  mittlem  Zeitalter  iäfidi  gewebnen  GeHchtA. 
rerfaflung;  von  Hn.  Landftederfekretär  Crudeliui  In  Get- 
liXr    4«  Chronik  LauGzifcher  Angelegenhetcen. 


Rapertoriom  fiir  ScM/tfi^U^ ,  RrcenfeuUn,  BuchhäniUr 
und  Gtlekrf,  die  nicht  Schrifcfteller  find,  iftes  Heft. 
«  Bogen«  w^  hlainar  S^ift  4  gl.     Jeaa«  bei  /.  G. 


P^oigt. 
(4)0 


Die« 


*  V« 


<5> 

Dttfef  ifie  Heft  endililc  JUd  ReeenAonto  v<on  32  AUm- 
Qach«n«  aj  anonym»  8dir.>  16  Joimuikn»  2%  Roaü- 
oen ,  5  Schaufpideo  u.  dm  Schfilc^  too  ■■ckfelgtfw 
4ea  nahflihiftMi  Sdinfcfidlcron 

I.  NioMn-  Regifter  der'  Harrtn  Terftdttf : 
Jm/d^et»  Jtmsmmm,  Jtwooi^  JUmm§^  Mfcham,  Bß- 

Murian,  ßiijwk»  ChffitU»  CÖnM,  Crom§t  Ciufims,  IMa- 
Uw,  Daßfl,  DUdor.  SknL,  Dmmmrin»  E^emlmH ,  £r- 
fb^re»  Falk.^FUk.  FUkmffhtr^  Porh§fg,  Fmrßmt,  Fftm» 
k€,  FrU/tk,  Fucks,  Fürflmm,  G»*^,  CüUmi^  GitiUf. 
OitheH,  GtnrUfi,  G^ß,    «•  Gnthe,  Cfk»  Ormmer^  Ht^ 

HUäfbfümdt,  Uir/ehimg,  ÜQSmomn,'ifopf09ß8rfn0rt  Hm/- 
»«|r«l.  ffmkob^  {ßlofti.,  Jties,  Koißfm  r  L^mnuntt' IM' 
h§S9  JLnti«»  LBffimgt  Ukamiut^  Luhtenbefg,  Umk^  Löff* 
j0r«  Lojfuts^  Mtülkmi,  Mmnmh.  Mart,  Matüü§im^ 
Jfayff,  MehiBfi,  Meufä^  MiikmeU^  Mwk,  Morgmu 
^km»  nimmt,  Üi^tr,  Mmikf»  Nitfch.  OJU$nd^.  Omd^ 
JWMi«f.  Fatmr,  i%M>  ^'^^^  iW/rli#.  i^iiftfrfaii»  M. 
Jkri«f«  /^iCtfMl»  M«*^*  l^oütt,  Pwfokkt,  Fkifeli.  Ptatft, 
JUftke,  Rtkmp  B^Ukß,  JUmsP,  Rkkt^r,  Sckeilinß, 
Scherf^  JeketiUg.  SM0gH,  5dbii#rl0f,  ^M<.  Schföd^f» 
iSckulz,  StiiefifiUker»  5W2«r,  Skkät,  SUbtnk00t,  Tki^m^, 
Tilly»   FQfl.  IVMm,  fVtrßiMß.  ff'^ßfhmi,  Zimnm- 


Hientil  folgt : 

n.  Naaion-Regiftir  ierHerren  Ytrloger: 
JUalem«  Buchlk  in  Mirbo  Accd.  *L€le<>  Inflit.  in  Jona« 
Herr  vffcl«  Jikräda  w.  Comp.,  Jßidfä^  l^thmann  u.  Oira- 
ifrounm,  Boatfr  a«  M^n^  fiirtA,  ifm,  Btrenbürg  u. 
Jüger,  ßöätiirr,  ßdktin,  fiMir,  ßittgtit  ^  tfeitkopj,  C«. 
jm#;i«fl  u.  Comp.,  Ctßfi»  Ctnfku»  Cauio*i>Erben,  CMrt#  VY.» 
DUtrick,  JMI,  Dyü«  fr^/f«  Enieh.  Anft.  in  Schnepfen- 
ihaU  Efi^gw.  EHiugMr,  Fsimä,  FUck0if0t,  Fritjck, 
Fück/tl ,  Gobfsr,  G^aMT».  GeColirck.  typogr. ,  OUditfch, 
Gö/ck^n^  Griiß»  GratUrtouer^  Gr^flerit  Brben,  Guilhau^ 
'«Mmi,  i^aft»  Gebr.',  Hertknockt  Üaufifeh^  Httrhrümdi* 
Hemmerde  u.  Sckwettfckke,,  Hendel ,  Hermsdorf  u*  iltito«. 
Heftelt  Hhnburgt  Hvßmaim  10  Ghomniu»  Hamburg« 
Weunat»  Harburg,  Iftifr^  u.  Comp. »  Jacobäer,  K0tffet, 
'  Körte ,  IMdauer^  Maurer ,  JUetfer^  Mezfer,  Monetk  u. 
Kmfller,  Myliut,  Siceloi^im ,  OftU  Gefiner  Fafili  und' 
Omp.«  Alm,  Peek  x^  ickuh t  Fertket/  Bafpe,  Rehm, 
^Menger'sBrbw,  äichui^i  Jitädel.  JUtfcker,  linff,  iU- 
preekt,  Sevcehtg  Schuf  er ,  Sckirmck  u  Comp.»'  Sckmeidee 
SckulhuchbAndl.  in  Braun fdiw. ,  SckuHcken,  Seetriu^  Sie* 
ftüf ,  Sammef,  Spenef '.^Stäket ^  StettUt,  Stitter,  Unger^ 
Ftmdetdfek,  U  Rupreekt,  ForrmUrapp  •.  ^aiwfr,  Fiä- 
weg,  Feig^  L  Academ.  LeCa^Inftit».  J^oUrnfr,,  Fkß  tiod 
Comp.,  F'oß  in  Berlin«  Wegner  u.  Comp.«  Waifefi- 
Iiau»bualü|.  ii>  Halle «•  pf^eUher.  ff^eidmatm^  f^eggmUk 
W^iimam,  Zek^  Zefiler,  ZiegUtr  u*  Sdbna. 

Die  Abficbc  diefiM  Repen.  ia,  die  in  (0  Welen.kdtr 
Idiea  Blattern  (••  On^  i»  diefem  iften  Hefte  i9  «n|sa« 
säblt)  serüreut  aniutreffendea  Recenftofien,  Co  bald  fie 
eiidiianeD^nd»  nach  elphabet.  Ofdmmg  auaauieaweUa  in 
aio  Gansaa  lu  bringao»  und  SobriftO.«  Recanf.  u.  Buch* 
biadL  audi  andern  Gelebctea,  die  toü  neu  erickieoeMo 
Kiacar.  f coductaa  baldige  NachricbCfA  au  eriialteo  nidii 


Megtnbeit  babeo,  Üe  Üebaridil 'dkfer  tferft^iedanen 
Beiirtheilungen  tu  edeicbcem«  Sollte  diea  Unternehme» 
Beyfall  fiadeo,  U  werde  ich  mdA  bee^,  daflelha  «ic 
dem  gröftien  FleidK  und  mit  der  möglkhftep  Vollftan« 
digkeit  IbrtBufecseii.  Ich  habe  sttr  eine  kleine  Aocakl 
von  Exemplaren  abdrucken  laffeir,  imd  erfiulM  deshalb 
alle  Liebhaber  dieiia  Repertor.  ihre  BefUUimgen  bald  an 
die  Buchhandlungen  ihres  Orte,  oder  en  die  ihnen  am 
Mcbilen  gelegenen  so -madien.  Ankündigungen  ven  neo 
erüskeinenden ,  oder  Anseigen  tor  fertig  gewordenen  Bu« 
ch^n«  InfiMWte  eller  Art,  die. auf  den  Buckhandel  Bevug 
haben,  oder  Schriftfieller t  Recehfenten  u«  6elekne  in« 
teiefbree ,  kennen  in  diefem  Repen«  eisen  Flacs  ^nden* 
für  die  gedruckte  Zeile  mit^  gans  kleiner  Schrift  wird 
.i  pL  bezahlb,  und  für  4  gl  wird  man  jedes  Haft  in  allea 
Buchhandlungen  erhalten  können« 

«  '  ^ 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

NttM  yarlagsbücber   der  £uiofer(chen  Buciümndluav 
in  Getka«    Ofierm^iTe  1795« 
Bechüeina ,  J.  ML  Naturgefchtchte  der  Stobenrögel,   cJer 
'    Anleitung  sttff.  Kenntntff  und  Wartung  derientgen  Vögel 

welche  man  in  der  Stube  kalten  kann*    Mit  iUuoi^  Kupf« 

t  tklr.  id  gr. 
Beyfpiele,  kriegerifirke ,  von  Muth,  Lift  und  Entfrhlef- 

fenheit.    Ein  Leibbudi  fisr  Officiere  im  Felde,  ir  u.  3c 

Tk.  S.  —  I  ihlr.  8  gr, 
Bibüorkek,  kleine  liturg.  für  Prediger.  48  Bdduu  gr*  %• 

U  gr. 
Bionis  et  Moichi  reliquiae  es  recenßone  Valkenarit  bi 

ufum   fckolarum  edidit  Fried«  Jacobs,  accedont  animad 

rerfionea  in  Theocritum.  8.  ^-^  d  gn 
Dörings ,  F.  W.  Nacbricht  ron  der  gegenwärtigen  Ter- 

feiTung  des  IterzogUdusn  GjrnmafiuoM  su  Gotha*  8*  ** 

3  gr. 
'Gallecci ,  J.  G.  A.  Blemencarbuch  für  den  erRen  Schuki»* 

terricht  in  der  Gefchichcskunde.  8-  —  4  gr. 
— ' Lehrbuch  fiir  die  thUringfche  Gefcbidiie*  8^  — 

5  gr. 
Gefchichte  und  fUtIftifche  DarAellung  der  S^dt  Erfurt  in 

einem  kurzen  Eoiwurf  tum  Unterrickf.      Eine  ron  der 

ckurmaynaiichen  Akademie  der  nuuUcfaen  Wiflenfduf* 

ten  VI  Erfurt  mitgakröjite  Prei^CchriCt  (ron  Pro^;|lö^ig). 

81  —  8  gr. 
lloras  •  laceifiifch  upd  deutfck ,  mit  Anmerkungen  für  }uo> 

ge  Leuce  ¥on  AI.  J«  F»  Sckmidt*    Ntue  Auflage*  3*  Bd* 

8*  —  I  thlr.  8  gr* 
Kriegsliflen«  und  krtegswiffenfchaftlidie  Anekdoten  ron 

berükmcen  Feldhetren  der  neuem  Zeit««*  2r  Tb*  8*  ~~ 

16  gr. 
Löfders^  J*  f •  C  Predigten,  reranlaüK  durch  B^abeo- 

heiten  und  den  Geift  des  gegenwärtigen  Zeitaliecs*  8*  — 

1d  gr*  ,        * 

BSagactn  RLr  daa  Neuefte  ^um  der  Phjrffk  und  Naturfn» 

fckichce  kerausgegeben  ron  Lickteiiberg  •  fortgefetst  vom 

Voigt«    Mit  KupÄsm.  Pr  Bd.  4t  Stüik.  8.  --  >2  gr. 
Müllers,  C.  Verfuch  über  die  Verfehanznngskunft  in  Wia» 

lerpoftirungen*    Mit  Snpfem*    Keoe  Ai^age*  gr«  8«  — * 

a  tyr*  u  gr. 

Ken. 


heAWm  W«rka  it  Voriga  -piuorcAque  da  Naplu  m 
Sidk  4m  B.  MB  Nm.    BUt  Kupftrh.  |r.  t- —  i-Ali* 

IMtoSllf.  G.  E.  Kncydoftdi«  «Ihr  idn— dJMiwi 
WiftotfakafWii ,  ikrn  Mcfcichta  und  Lnmiur  nadi 
aJ^ab.  Ordnung,  tft«  Ahth.  3r  Bd.  MiihaUcRt)  die  ni. 
.  M  HaAcMitik  «ad  prafctiCchB  G««Mifiat  d.  i.  ItüI^ 
pMlk.'  GaMMfifi  TrifMMvatria  aac.  Hit  Kuplini. 
B*.  8.  Sublcriptlodcptaii  s  tUr.  Lalanpnia  4  tUr. 

fiarfdban  tfta  AbtktUuag  ir  mai  )i  Bd.  aothaltand  di« 
ÜUBiBtlickaB  KriagawiflanUabao.  HJi  Xupfani  p.  g. 
SabfcriptionC))Teia^  t&b^  und  Ladanpreit  4  ik\t, 

Tafcbenbucb.  tiglichai^  für  all«  Siinde.  iTys.  ■•  —  t6gr. 

llwoplwnU  NoBui  apiMna  da  niraiiooa  mirkoraa  graac« 
ailatine.  Opa  Codicum  yUnaicttftotuwt  lacanfuü  oa« 
taiqwc  ad>Kit,  I.  Su  Bcmaid.  Vck^  sdniB.  t,  na).  JUla 
bajrda  Th^la  4  ihlr.  ii  gr. 

Aon'i,  }■  ?■  ^  Sdilolk  WarAutg,  du  B«rtn|  n»  liw 
da  4ac  Vanait.    N«ua  AuHag«.  f.  —  t)  gi. 
'  Saiiuagaa .  Gocbaifchagalahna,  fikv  4aa  Jahr  tTM>    ^^ 
naoMratioB  3  lUr. 

BalOtaCar,  d«f  htüint,  aiq  Brudar  Raftekniiaar.  «dar 
gckMS«  Gelcbicbia  dar  Bemübuagcu  dar  Btudar  Ro- 
faokrauxar  der  pronftantifchan  Rchirioo  den  tollfiaa 
Myöiciamua  aufiupfropfcn.  8.  in  ComBHfQan.  —  ■<  st- 

Xlaina  Itrurgifche  SaanaluaR  für  Predigec  Erßa  Halft« 
walcba  Gatwte  auf  die  Sonn,  und  FeBiiga,  ttJ  ßtühio* 
4an  an  Bubtagan  uad  bay  baCoadtm  fÜlm  aadulb  gK  S> 

um- 

Tb«  Hlßort  «f  Jacobinim:  Ita  Criana.  bnitltlMi  aad 
Parlidif«  m.  br  W.  flaH/air.  Baq. 
wird  nädiftana  von    ciaaa   Cachkiwdigcn  Oddrtn    iM 
Datuftha  übtrbtst  «rfckaiaen. 

Von  dam  Jrtki*  fSr  ü»  Fffjtfiologi»  ami  D.  Sok.  (>riJL 
B*jl,  ift  in  dar  Can/ffe»  Bactihrnndiung  wi  IIiHe  d*i  «• 
flcn  Bandet  erAtt  Befi  artcblEnai)  moA  in  allaa  Bacb- 
Iwadhingan  für.  13  gl.  xu  Haben. 


Taa  4ef  Utalaci  Sckrift  da*  fceriihaicen  Condarcet 

l't'pril  tutmain,   ■ 
Ut  baralti  ain«   aaulTelt*  Uaberteiiang  nntcr  der  F^Be. 
■nd  ariäicint  nub&aoi  in  Vcriag«  dai  BitchhaHdler  6. 
jL  Grau  in  Hot 

B^  UM  umi  ia  i3im  gutta  Bucbbaadlanga»  find  tÜr 
gwda.  M  nnfira  Tariiga  oau  baraiHgakaBman  Be- 
ehrt tu  baban: 
mn  K«ara.  B.  U.  O.  Denkwördiskeitan  der  fraaaöGfebcn 
Baraluiian,  in  rontiglicher  Hückfichi  auf  Siaaurccht 
twd  Pulltik,  3r  Band.  gr.  8-   i  Tbli.  <6  gr. 
4«  M«tt,  8.  F.  Tantamen  da  bifiaria  madica.    il'ärtaa. 

Imal.   I  Thlr.   u  gr. 
Kiagilf,  Bl  X>.  V^bKh  liiiac  GalcUdM  ChtifciaM  da* 


rfinfMo,  all  Üb«  Bhl«(tbii|  ra  «ofvi  OefckidtH  Fri*. 

-  dricba  da«  VianaB.  aua  4e»  DÜnifdtCB.  gr.  S.  1  Thlr. 

B  SdUaidt  Pbifaidacb.  C  F.  confpaataa  oparia  (yftnnaiici 

-  ^ilotaphiam  obkan  CacnndsB  Xaathua  «apoGiuri.  g> 
auf  Schreibpapiat  9  gn  and  aaf  Dnickpapar  2  gr. 

Viborg,  B.  aaaünluag  «m  AbbaoAungaa  fiir  Thierant« 

-  «nd  OakonDOMD.     An  da«  DaoiliAaB,   la  BänddBBi 

-  Auch  habaB  w(r  dia  KnpCirplatt«  voa  Basüini  Poa> 
nait  Ifcra  MnigL  Hoheit  dar  FriniaSH  LBifa  Ai^ufta, 
vamabhaa  RarMgin  voa  Augofianbuiv.  an  uM-gakauft, 
wowM  nun  Abdrücke  au  i  Tklr.bay  um  sb  lufcan   find. 

Zuglaich  Hacban  wh-bakamt.  dab  nn  nadkftebcnda 
wicbdgm  englifckan  Scbrift.-  San.  Oraiapa'f  inqidry  Int* 
du^aatnre  and  propcrtiat  af  O^ubi,  eine  gute  daudcb« 
Ueberiattung  uaiar  dar  Prefla  ift*  owl  n'fH'^t"*  ia  una 
lum  Verlage  erfcfaeiDen  iriri. 
Jul.  179*. 

C.G.Pfefb 


JobinnM  Eben.  KSnigl.  PieubL  Obar-Hütteniiifpek* 
tan.  «iigUtchea  Larebvchrür  die  Deatfchen,  mit  richtiger 
AccaniuauDn  aioaa  jedan  Wart«  und  «nem  rolUtiadJgaa 
Wortiagiltar  VBffdMD .  ifi  fo  eben  arCdiiiiian .  und  für  1 
TUr.  «.gr.  b*y  dem  VarlagibucUudlar  Ferdioead  Odi- 
telinaufcakenf 

fich  barüif  durdt  Mit  englifdi* 
du  ToUOäfidiga  anglifclw.WÖi^ 
t  gamad»  hat,  to  ift  a*  überBü& 
iironreSUdi  b<arbeil«;*B  '^arkf 
Nut  ift  su  badauemi  da(*.  ficb 
}ruduKia  wagen  mehnra  Druck- 
ben ,  die  aber  «u  Bpde  dw  Bucbl 
ÜiaiatUdi  genau  angeiejgi  w«^  fiud« 

IlI.Anküadigniigenii«ierKopferi^iche. 

Dia  in  No.  71.  diefnr  Blitucr  entbakene  Anaeige  da« 
in  Rom  nach  Ziichnungan  rfia  Fr.  Rehbaty  genochenen 
Aciiiudan  der  Lady  Uimiltoo  b  Neapel,  ifl  dahin  «u  ba- 
richiigeo  >  daft  die  tWeyte  Sammlutig  nur  «tu  6  Blitiern 
beßehen.  und  denen  Stibtcribrntan  tut  2  ihlr.  (in  ^K* 
■H  s  thlr.)  geliefert  werden  wird,  denen  aticb  die  erfto 
SanuBluDg  Ton'ii  Bliittara  fUr  4  tbtr.  übifsUaia  winU 

IV.  Herabgefetzte  Büdici^reife. 

Dm  grof«  und.rdiütabete  Ttejii.  f.-J.  ^tftwlli^m 
Vflaiifck.gmvgrQMfHu  Bt/dutitmg  ava  HM^flmm.  Üß 
Hr.  Prot  fimwaJJi  in  Berlin  mit  beträchtlichen  ZuEiticrit  - 
all:  MvittiU  da  Arroa  bifiorifebau  usd  dnonologifciien 
Abband;iititgn  von  Indien,  d«  EnglÜBdar*  itaaartl  Ab- 
bandluag  iiber  feine  berühOK«  givGM  Oiarta  ran  Hindu« 
üaa  (nabfi  dieftr  Charte  filbOJ,  aiehrere  Betidtigungeo 
Bad  Vermehrungen  aua  kein,  tntaüt.  und  englib^ban 
grWecentheilt  un^edruckten  Urfduiben,  und  anber  einer 
beiraditlic&en  Ancabl  eigener  griebrier  Anmerkungan.  mit 
07  Kopfcni,  Cbartan.  Hiflcn  UBd  ZaitJiaungaB  cum 
Tbeil  in  grdbiaa  Femn  io  dref  ScAidm  (4  Tbillan) 
(O  0  1  ir. 


Warii.  wMsi  mm  dl«  kf 
icbtMi  rtn  diefem  Hneniiib> 


iturprodukte,  Biiun,  Spn- 
'■  Rtogriphimie  nnil  topo> 
>A  aingdtrvuien  hiltotiCcbM 
ladet;  du  in  mcbr  ■!■  Ei- 
lero,  betonders  GeograplUBi 
r  kaimr  nur  ttwu  htüieht- 
>  wird  bitk«r  um  den,  in 
dk  MetiB«  d«r  Kupfer  voä 
laU.  ÜDflerfi  gerioiten  Pr«tf 
indetf  den  Uebh«fctrn  di* 
luchs  noch  mrtf  lu  cclai^- 
Vorligihuidmg  mit  de« 
vernni^t  ainife  von' dan 
MplMcra  Ezonpliren  ddlal* 
gÜdb  taere  Bffhlamg  ran 
>r<y  Uidifor  im  OoUU  •bsukflcn.  Vieh  jwvttTenBin 
tritt  der  dti  Pr«ii  wiadar  «In. 
CmIu.  4.  10.  JuL  i?>a. 

BttinKcrrchfl  Bttcblun41> 


«4 

im  iTtt  Ui  n;  dirsn  M  Vnlf  39  nlil.  ifl,  tut  SLouU^ 
<r«  d«n  LieUabem  Mi  luc  künftigen  MiducliiuiffTe  zu 
übnlilTen.    Für  die  Zukunft  ■W  bleibt  drc  gewttnlich« 
Frei*  cioM  jeden  Bandet  3  tUr.  unrerinderu 
Gotha,  d.  le  Jul.  17^. 

EccUf  er  feil«  E 


Vm  de»  {0  tekHAam  <T«rt«!:  LtkrgAänia  itr  Bt- 
fUmatik,  wetche*  <n  Frankreich  van  tinigan  Beneditti. 
nern  Set  Congregaiion  dea  heil-  Maunit  auanefertiit  vitU- 
de»,  ia  9  Pindrn  in  4to  nebll  loo  Kupfertafefn,  deffia 
Ladenpreia  3C  rthlr.  ift,  Gnd  in  der  Etiiigtrfchn  Bueh. 
famdUiig  lu  Gotlia,  nocb  einige  Exenplai«  fiir  den  her- 
nnt'^ereEiKn  Preia  *«n  dray  £eaM'ar  gegan  ^«arg  B^ 
lahlung  in  babeti« 


Der  Ltdenprela  der  Oeuvra*  da  Valtair«  ig  71  gj^ 
den  IN  gr.  g.  ift  bekmntlidi  71  nUr.  DieianiK«,  w«ld« 
&A  direcu  an  di«  Bttinferfeb«  BudüundJu^  wtodvi,  .te- 
halten  foldt«  für  *l^  Lmltfor  baara  ZaUung.     . 


Ea  find  lehliar  aiahrar«  Anfragao'  bay  1 
ob  wir  nicht  laiietgt  würan ,  da«  in-'  Mfarm  VarUg  h«r- 
auakoMBiende  OUgnIn  für  it  aawjfa  «u  der  Aarjtt  md 
J^Btarf fl/cAidktr ,  fo  w«t  aa  bii  jUM  evMiiaaan  Ut,  für 
«Inen  herabgefetaten  Ptaia  ni  irarkflan.'  Wir  nüflan  fnr- 
-  lieh  Bedenken  tragen,  (•  etwat  bey  efaata  Werk«  »1 
Ihun ,  daa  ficti  langft  den  Xnnem  am^fMflan ,  imd  fäk 
flefftn  innem  Werth  der  gut«  Ruf,  b  de«  «  lidl  bif 
jatxt  erhalten  bat.  dar  OAerfi«  BMgtflb  rnAaffan  glau- 
ben wie  Ithon  bey  Buhram  GalaganhalcBtr'lMwiefai  ru 
biben,  daft  wir  nicht  abgMxigt  find.  Uvbhabem  det 
VViamlchaftao  den  Ankauf  kvObarer  W«rke.  fi>  nel  ala 
mügLicht  "■*  arlelchtem,  und  (0  woUan  wir  auch  gam 
den  Freunden  der  NaiurwiflcnCAaftcn  snm  BeQu  einet 
.Samnluog,  die  ihnen  wichtig  iS,  bahiilRich  feyn.  Wir 
Biachan  alfo  hierdurch  bekannt,  deft  ^etcnigen.  die  6ch 
hinnen  dato  und  End«  daa  Uonata  Oct.  a.  c>  in  fnnkittan 
Briefen  tumiitelfcar  aa  uni  wenden ,  dia  bii  feizt  erfchir 
nenan  neun  Bände  dal  »bgadadiian  Hagitini  fiir  11  thlr. 
In  Louiad'or  iuar*i  GM  haben  felleoi  Nach  diafer  Zrit 
«ber  tritt  dar  «rdaotUchc  Prela  von  iS  nhlr.  wiadar  «in. 
Oodu.  d.  lo.  JuL  1796. 

Ettiag«tfch«  BudduadL 

Im  fntfrhMitnirr  dar  Weith  daa  eben  b  unterhaltaiH 
lan  ala  bclekranden  Joamala  Ift,  daa  unterm  Titel:  Ca* 
hiere  de  lacnue  feit  Vjt2  ia  unfenn  Verjage  erCchien;  um 
dafto  erwünichiar  dürft«  ea  den  Freunden  dar  franiSQ- 
fchan  Liuaratui  TayB,  wann  ihatn  der  Ankauf  d||eraa 
VVerka  erleichtert  wird,  ünieneichnete  Handlung  ift  da- 
her geaaigit  tf«  Uaber  twiauagakomouien  I3  Jdngwc« 


Unfer  Verlagsbutl ,  unter  de«  Hiel :   Magie  für  gt. 

foUftkaftlitlui  Fwgnügtm  »»d  tur  Ittinienng  dti  Clan. 
ka»  an  SckmäfakümfOtT ,  ffaktfagtr,  HtXM  Md  Ca. 
fftnJUr  h  16  gr.  hat  du  Glück  oiar  Unglück  gehabt,  auch 
einen  Nachdruckar  in  Srii  tu  gefallen,  dar  ea  fleh  durch 
«oen  Nachdruck  bu  eigen  lu  micben  gefucht. 

Da  diäter  Nachdruck  13  i;r.  koQet,  fo  find  Wir  aAS- 
tig,  den  Liebhabern  ferctltchaftlicher  belunigender  Kün- 
He ,  diefea  Werkchen  noch  wohlfsilar  alt  den  Nachdruck, 
nämlich  dai  Eianplar  ^  lOgr.  zu  laffettt'uud  heffun,  daCi 
man  nun  liabec  daa  wahlfaüei«  Original,  welche«  tu  allaji 
guten  Buchhandlungen  au  haben  ift,  a!a  den  theucni  und 
fehlerhaften  Nachdrvck  wühlen  werde< 

ßotha,  d,  10.  JuL  I7S5. 

Ettingerfeh« 


V.  Berichtiguiigen. 

In  meiner  Schrift  OrwU  dar'  Mtmfduuhmfftr ,  IHk 
bey  Wahlen,  mub  5.  i}.  Bait  Ftji,  FmUrU  us4  aut 
Ftjtnur,  F»aA*r  galeCcn  werdeik 

Nauhrona,  im  April  179S. 

J«h<Gottfc.  Fehl.. 


ftntfi  OftwmeA«  erUiia  bdm  Bo^hÜadlar  FfiU« 
«u  Heidelberg  ein  Bändchen .  uätar  dem  Titel :  G^am. 
tKtlu  Ettahhmg—  von  Mariaan«  Bhrmana.  Aua  r<rb- 
hen  bliab  beim  Druck  du  Wort:  ^Qaftmmilu"  w«|; 
walcha«  ich  mi  «cinaara  für  allUf  fand* 

Der  H«riM«s«h«aii 


M  0  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


vom 


Julius      1795» 


L  Veraeichnil«  der  ijn  Julius  der  A.  L.  Z.  1795.  recenfirten  Sdniftenu 

A»m.    Die  erft«  Ziffer  seigt  die  Numer.  die  sweyte  die  Seiu  aa. 


d. 


AbUldunsen  der  Schwämme.  '3«  Hll» 

Abendßuodeo  e.  glüddJch.  Familie*  i87t    SP 

AbenUiener.  WenderfchafceD«  Genie-  u.  Bodii« 

fireidie  Theedor  WunderiioldV  iSi«    la 

Ab^renrnhUtt  Treibhtusgartner  a.  L  Enfl«  >P^»  <<^ 

Adelheid  von  Flandern.  l%9*     $ 

Atkr€ch$'s  Friedrich  r.  ZoUefn  und  Cime  fichöne 

Elfe.  3»  4ter  Th.  >o5»  ><» 

—- -*-  Brieflieller  £.  Kinder  u.  Erwachfene. 
AUfi  Gcadus  ad  Pama^^um.  Bd.  nor«  I98i  152 

An  meine  Sadififehen  Mithürger,  v.  e.  Volfcf- 


B/m?  Sw^ea  Sutshwälfningar  ech  Rufhallttnftal- 

cer  etc.  a.  1720 -i?92*  t**3«  Th.  aopi,  idi.  aoi,  xff 
i%h    tS     fi/iim^fi  Verfiiche  üb.  .landwirthfchifü*  Gegen- 

fiäude.  acH«  f9f 

Blüthenalcer»  du«  d«  Empfindmngw  I30b      c 

BokM&nb9rg0rt  Anleitung  ju  geogTt  Ortaleftim« 

mung.  aof*  32$ 

ßmn§rU  Weg  s.  Wiff^Cchafr  u.  Tugend*  a  Hfte«  i^^*  loa 
Borcftff*  publicam  Daniae  txan^uiUiutem  ^  lig»^ 

ca  oradooe  perftquitur*'  .  aoet.  1(7 

IS4»    3d     ßsuig^r  Prolufio  quid  fit  dooere  fabulam.  19t«    96 

*-«-~  üb.  Verzieruag  gymnalL  üebuogaplätia 

durch  *Kttnft«r«rl9  in  antiken  GeCchmacfce»    ipp»  159 


freunde. 


Andrejs  u.  BtfcM^'«"'  zweyter  Jahrg.  d.  gemmn 

nütz.  Spatziergange.  4-  Th.  neue  A. 
Anhang  z.  Görlizifchen  GeCingbuche. 
Aon*  Quin  Bredouille  od.  TrüUm  Shaody*a  Teu 

ter«  I,  a.  Th.  '•*•    ^5 


f  ISS»    71     BfütlMfU  Fredige  iib.  d.  gew9hni.  BTangeliaa 


d.  Sonne*  ii(iFeav3«  A-  >•  ^  Th» 


Ifl*  iSa     ».IBMleiif  metnaJDienftantUfiiing.  19^»  ijs 

>SS»    7'      Baaeef/  pralMe&hlMr«  d*  epiftoL  Te^te.  I»  Th.    Ig^    IS 
BviTeV  gemei&«*a«idl  aeckaob.  i  Sdiulen*  2.'A. 

I,  a.  Th..   ;,  I9S*  isa 


Anton  Reifer.  Ster  u.  letze.  Th.  ▼.  KUfcknig.       aoi»  aes     ..^-.  ütbungaaeügaben.  f.  d*  i.  .u.  a*  ThafC  Ee* 


Apollo  e.  Menatfiehrift  her.  r,  M^ifimmr  Jan.  -- 

JuL  1793.  ««!•    ^ 

ApoUoniua,  d.  entblÖfiMo»  n  t.  Freunde  d.  Natur,  a^i«  I9f 
Auswahl  •  neue  *  kleiner  Romane  u.  Erzählung. 

I,  SammL  >^     ^ 

«• Torzüglick.  Auffitze  theolog.  phüolog.  In- 

haltt.  3.  Lfr.  >W.  «44 

Avanturea  de  Jofeph  Pignata  mit  e-  PhraCiologie 

von  r.  Col&m»  n»  A# 


dienbuflha.  19t  iSt 

«•-*—  Anleitttog  ■•  Geb&  t  Rechanbuichei.  a.  A»  ap|»  aoc» 


c» 


C 


ß. 


BekhäftU  d.  RofenMfifcha  FmUio.  i,  a.  Bdch.  ig?»  H 
Befchreibung  u.  Abbild,  e.  durch  Waffer  getrie- 

ben«i  Siede-  u.  Häckfelmühla  etc.  her.  ron 

KrMiz.  >o>*  '75 

— -^  4  Sudt  Brealau.  S93*  110 

Bfgf r  s.  Aulklar.  d.  VelkireUgioa»  «•  Beytfir  b 

Fred.  a.  A.  i.  B.  M|»  aoo 

Bible»  the  hely«  tranilat.  b.  GediTfir  Vol.  I.  ao2«  ist 
Bibliothek  d.  neueften  Reifebefichreibungen.  I9> 

ao.  B-  199«  151 

Blätter,  homileti&h^kritifche«  f.  Candidaten  dea 

Predigtamts.  3»  4«  Hft«  >S5»    5a 

Blicke  in  d.  Innre  d*  Prälatttren.  I.  Bddi.  iS3«    SS 

Blinde,  Aer»  u.  d.  Taube,  nach  d.  Fgaozofilch.  d. 

d^Arifn.  iSe^     ^ 


CampvV  7erfudi  e.^Lett£idenS  k  ebriftL  Reli- 

gionsuneerrichte.  a»  3.  A.  191^    9^ 

ao4»  aoo     Camptr's  AbhandL  von  d.  Krankh.  d.  fowokl  d. 

Menfichen  als  Thieren  mgen  find  etc.  deutCch 
her.  V.  HnheiL  a.  A.  aoa,  1S4 

Cavmo.8aggio  fuUa  maniera  d'allerafo  i  bambini 

a  mano  —  nebft  deutfich*  UeberC  iSt«    li 

Charlotte  Wemau,  Sdi(>.  v.  J.  190^    gS 

Chrift  der,  u.  d.  Türk,  Brüder  a.  Ungarn«  wah- 
re Geficb  isa«   ai 


Haas  8emIot!i>  IS9»    72 

Deimafli  r.  d.  guten  Wirkk.  d.  Blectricic  in  Ter* 

fthted.  Krankh.  a.  d*  Holland,  mit  Anmerk. 

tt.  Zulätsen  v.  JüHm.  1,  a.  Th.  191,    gp 

Deutschlands  Erzähler  f.  d.  aufgeklärten  Zeiten. 

~  1;  B.  I.  Vrtihr.  191,    pS 

Diener,  der«  zweyer  Herren  nach  QM^nL  tfo*     € 

K  & 


^ 

;* 


1 


E. 

Ehrmann,  Mtricnne»  Erzahlun(|en.  ipo^    %S 

Enget t  verftandiger  Gärtner,  o.  rerb.  A.  ip3*  io8 

JEii^W/barirri  geograpkÜch  •  ibrUl,  Reifen«  1  Bdcb.  I93f  m 
Entüduidigung  d.  nachtheilig.  Folgen  ••  ungefetz- 

mälsigan  Liebe,  a.  d.  Engl.  i>  2.  Th»  194*  ii9 

Etwas  z.  Einltitting  in  d*  hechukund«»  iS4>    39 


F. 

Fflftrrf  kuR.  Abrifii  d.  Geograph.  5.  A.  ipg,  I5t 

Fibel  z.  Gebr.  b.  erften  Untern  d*  Kinder«  2.  A*  f9St  <5i 
Freymäurer  .  Bibliothek.  7.  Sc  20S»  sog 

FröhhigU  Viaud.  E.  Bey trag  s.  Leetüre  f.  Kinder.  1S7,    59 
Fulda  t  natnrl.  Gefch.  d.  Deutlich,  u.  d.  menfehl» 

Natur»  her.  v.  Giräien  20$»  20^ 


Gallerie  merk«  Mannet  a*  d»  ütern  ii*  neueni 

Geich.  2.  B.  205»  20g 

Ganymed  f.  d.  Lefewelt.  15.  B.  '   ao5f  2Dg 

Gaspart i  Repercorium  su  Sotzmanna  Atlas  r.  d* 

kgl.  preufe.  Suaten.  ^  199*  ^57 

Gedichte»  veronifchte»  jugendliche*  v»  Vf.  d.  Greifes 

an  d«  Jüngling»  l.Th*  ao3»  191 

•~— -  kleine  v.  verfchiedenen  Verf.  203,  192 

Gemälde  a.  d.  Gallerte  d«  I8*  Jahrh*  182»    20 

— — —  romantifche  u.  Scenen  d.  Vorwelt.  l%\»    II 

Gefänge»  deutfche»  b.  Glavier   v.  MattbifTon  und 

Reichardt.  I8i*      9t 

Gefchaftsma'nner»  die,  e.  Lftfp.  194»  120 

0Uih9rCt  Samnl.  prakt.  Beobacht.  u.  Krankenge- 

icfaichten»  a.d.  Latein*  mitAnmerk.  v.  üihen* 

ßreit.  189,     ^6 

CnaJCs  d.  rerftofeene  Tochter*  od.  Edelmuth  fiar* 

•  ker  als  Liebe,  e.  Famil.  Gem.  I93»  103 

Gottfehling^i  Gedachtnifttafel  ron  d.  Götterlebre.  192»  102 
Graf  Hugo  v.  Calw  Scenen  a.  f.  Leben.  199,  159 

Gfoiling  üb.  d.  Endzweck  d.  Erziehung  u.  üb. 

dL  erflen  GruadC  e.  WüTenfch.  derf.  t94»  1 13 


iV  WelcbeoSaditer.  I.  B.  i  —  3.  Hfc  igt»    i^ 

T.  HBtents  Ge(chichte  d.  Hz.  Oldenburg.  I.  B.  203»  1^5 
Mamiltoni  Uriterrichc.  in  d.  Behend),  d.  Frauen* 

Zimmer»  u.  neugebomev  Kinderkrankheit«  a» 

d.  EngL  191»    9t 

Handbuch»  exegetifches»  d*  N*  Teft.  3*  4-  St.  2te 

▼erb.  A.  205,  ^l 

flandichri fiten  f.  Freunde  geheim.  Wifenfch/l.B*  207»  222 
Märt  rU  Pred*.  Üb.  Freyheic  u.  Gleichheit.  i86,    56 

MalibachU  Nikfas  Cbrift.  Reichifryhr.  ▼.  Lynker 

e«  biogr.  Verfuch.  2.  A*  2o8>  232 

ütVwig^t  Entwürfe  üb.  etrang.  u.  epiftel.  Texte.  I8^>  56 
B§fkU%t  d.  Procefft  od.  Verlegenheit  a«  Irrthun^ 

LftCp*  189»   71 


Herzn^i  gefiimm.  Nachr.  u.  Selbflerf.  durch  Au£- 
fuch.  Reinig,  u.  Zubeteit.  deutfch.  Seiden-  u. 
Wollgjswächfe,  Kinder,  alte,  gebrechl.  Ferfo* 
nen  z.  ernähren.  2.  A*  198,  152 

— Sfttenfpiegel  in  Beifpielen  u.  Srzühlung.    207,  224 

Hochhilmir^t  atlgem.  ökon.  diem.  technol.  Haus* 

u.  Kuniibuch.  soo,  147 

Hofmann* t  korz.  Gefch.  d.  KÜnige  v.  Frankreidi.  2otf,  215 
NommaVs   Pertinenz*   u.    Erbfonderuhysregiüer, 

her.  V.  Winker.  5  A.  i^g,  151 

JecöH^t*  Religion  aus  d.  Bibel  —  hergeleitet,  n. 

Auft.  ao2,  184 

Jacobine  e.  Gefchic^te  a.  d.  Zeit«  d.  baier fch.  Su^ 

ceßioiiskriegeS.  t»  2.  Th.  igi,    14 

JnHitfch  Ueberficht  berühmt*  Staaten  u.  Nationen 

d.  Vorwelt.,  x.  Abth.  3o5,  213 

T.  Jannan  Geich.  ▼.  Lief-  u.  Edhiand.  t.  Th,  191,  94 
Inkle  u.  Yarike  e*  Schaufp.  nach  d.  Eogj.  d.  (79/- 

meait.  igo^      § 

Johann  Tferklas»  Graf  r.  Tilly,  eine  biograph. 

Skizze.  lo8,  2^1 

Jofeph  ir.  in  der  Geüterw^t.  189,    80 

Journal  f.  junge  Leute,  i.  Jahrg.  i87,    59 

Kabaliflen,  dteb  od.  Leidenfchaft  u.  Reue*    ein 

Schfp.        ^  194,  11^ 

'Keil  de  Doctoribus  ret.  eccleßae  culpa  corrupue 
per  Platonicas  fententias  Theologlae  Uberan* 
dis  Exercit.  I.  182,    i*^ 

Kli/cMgV  Erinnerung  a.  d.  10  letzten  Lebenfljah« 

Yen  meines  Freundes  Anton  Reifere.  ^e5»  205- 

9of€gar$en"t  Predigten.  1,  2te  Sammk  188,    69 

Krigs-Samlingar.  i.  D.  185,    47 

Xßiktii'i  Gedichte.  203,  190 


iMndßui  V.  d.  verfchied.  fchnellen  Todesarten« 

aufs  neue  bearbeit.  v.  Fahnen  i,  2.  Th. 
hmg^s  hiftor.  Bntwickelu.ig  d.  deatCdi.  Stener- 

rerlifliingen. 
Lauretta  PiCina.  2.  Aufl.  1»  2.  Th. 
Lehrbuch  d.  «eueften  Erdbefchreib.  aach  GnikrU 
'     Irey  beerb.  1.  Th. 
Lehren  d.  Weiah*  u.  Tugend,  in  auserlef.  Fabeln» 

Erzüil.  u.  Liedern,  her.  v.  fVagner*  1.  A. 
LeozheUas  Jugend  e.  Siuengemählde  d.  18-  Jahr* 

hund.  1*  2.  B» 
LeHibudi  moraL  f.  Kinder,  i.  Bdch. 
l^Ifing*t  Matrone  r.  Ephefus^  Lftfp»  ergüdtt  n 

Riahbek. 
Lieder  d.  Religiott  u«  Tugend* 
— -  f.  Volksfchulen. 
LMecbttch  !•  Kinder. 


«85»    44 

204.  1^3 
19t.  152 

884*   33 

204«  200 


18Q» 

7 

«87. 

59 

199. 

1^ 

196. 

132 

19^» 

13a 

tfSt 

132 

y. 

U^ 

▼•  LSwentkafs  GefdHchte  4*  Btierifch  -  Landshud« 

fchen  Erbfolge  -  Krieges.  i/3.  Th.  2otf«  aop 

ladwig  d.  X7l.  Ankunft  ia*%  Reich  d*'Sdiact«n.  184.    4« 


Blagazin«  n^ef «  f.  Prediger«  her.  r.  T#(/cr.  t.  B« 

^       2.  St.  3«  B.  1*  Sc                                           igtf.  So 

Mannert*s   Geographie   i*  Griechen  u*  Rönnen 

4-  Th.                                                              193,  108 

— — —  Miscellaiieen  meifl:  diplomat.  Inhalts.        206,  214 

Marhis  Flaminius.  i.  B.                                         I89»  ?8 
Marie  Antonie  y.  Oeßerreich«  König,  in  Frankr. 

e*  Trfpl.                                                           182,  22 

Mat^iffau*i  Briefe.  I.  Th.                                      204,  198 
Ji/isdicui  üb.  d.  BeywirkHngarecht  d.  Reichfftan« 

d«  z.  R^cksfriedenshandlungeB.  igp,    79 

Meine  Bedenken  üb.  Aufklärung  alf  Beyir.  z*  Be* . 

fSrder.  derC  2.  A.                                            19g,  151 

r.  Meng^rtkMHfin^t  Ho£kal>ale.  e.  TrfpL                 193,  lii 

Menfchheitt  die»  in  befondern  Zügen,  i.  2.Bdch.  183*  31 
Alethode»  d.  nfiifle  u»  leichteile,  gute  Briefe  fchrei- 

ben  z.  lernen.                                                    Ig4,  35 

Mgfer  üb.  Feld*  u.  Gartenprodukte.  2*  Bddu        193«  10& 

Nachrichten»  futfühtlidie»  üb.  Böhmen« 

üb.  Säilefien.  197,  137. 

National  -  Kalender  Teutfcblands  f.  1794. 
Naturbeobachter  f^  Kinder  d.  ihren  Schöpfer  ken- 
nen lernen  wollen,  i.  2.  Bdch. 
Jfimueyer's  Geiangb.  f.  höhere  Schulen^  3*  A* 

. CharakteriHik  d.  Bibel,  f.  A.  I«  2.  Th. 

Nordforß  Anmarkuingar  i  Kriga  Vetenflupen.  t  D. 


197. 

137 

198, 

14s 

199» 

ISS 

187. 

59 

198» 

151 

198. 

152 

185» 

47 

Y 


o. 


Obrifbiradttaieiftef*  der»  od.  fie  mud  Soldat  wer-  % 

den»  e.  Lftfpl.  Igt»    13 

Ogermann'i  neue  Fibel.  3*  A.  198»  151 

Omri€r*s  d.  Coraet  od.  Erinnerung,  u.  Bemerk» 

üb.  d.  Religionsproceb  d.  Fred.  Schulze»        205»  207 


F. 

Fanrhebn  d.  Deutfchen.  t.  Th.  207»  217 

Pärgetir*i  theor.  prakt.  Abh.  üb.  den  Wahnfinn» 

a.  d.  Eugl.  191»    93 

PtatiTs  ErziehungfkatechiszBue  dAelten^  i»  2.  Ab* 

Cchnitt.  201«  173 

f§l€h9c1Ct  Rechenfchüler  verbeffert  v.  Ifiynatt. 

16.  A.  200^  169 

Pfenui  'V  Anlelr.  z.  gvüadl.  Kennta«  iß  neueftta 

Erohefchreibung.  5*  A.  198»  ist 

da  Pen««  Figaros  Hochzeit  od.  Lift  üb.  Lifti  a«  d« 

luU  1J9.   -77 

PorteCtuiUe  f.  Retfenda  durck  ScUefiaa«  199$ 


Prediger»  der»  ^  v.  Selten  C  Charakt.  h.  C  Amts- 
führung, ig^    49 

Mi^igmt^  Terbredien  a.  Eddmuth.  Schfp.  .  199,  15g 

Reifen  im  Vaterlande»  kein  Roman.  I»  3.  Th.  Ig3*,  3a 
Ritterfefichichten,  Erzählungen  u.  Schwanke  v.  G. 

Wr.  I.  Bdch.  jgj^    ^^ 

Romaiices  d'EflelU  p.  M.  Ft^rian  mifes  en  Mufi. 

que  p.  Riichafdt.  |^|       ^ 

M^femmulUri  Scholia  inif.  Teü.  Tom.  11- V«  «d. 

ly.  auct.  jQj.^  j^^ 

M9th  r.  d.  kaiferl.  Eapfehlungs.  u.  AusfcMiefrungs- 

recht  b.  deutdch.  BifchofsM^lefei.  tot.    p$ 

Bo»tgemont  Abh.  üb.  d.  erbl.  KrBukheitin,  nberi, 

r.  W9g9Uf.  ,j^    ^j 

S. 

a«  Sßcy  ErklSrung  d.  heiL  Schttfe^'a.  &  Franz. 

überfetzt  durch  ein.  Bonediktinet  in  Banz. 
•  3— ioB.  ^  ,^3^ 

Sültmann^M  moral.  Elemenurbuch,   f.  d.  kathol.       * 

Jugend  umgearbeitet,  n.  J^ufl.  '  20g    232 

Sammlung  neue»  geogr.  .hi£L  üatift.  Schriften. 

—  merkwürdiger  Rechtsialle  a.  d.  Gebiete  d. 

peinL  Rechts*  ^^  ,^ 

Schildwache  Tod  u.  TJeufid  od.  Ib  pralle  jnan  d. 

Füchfe.  Pol!«  mit  GeCang.  ^g*     ^^ 

SMnck  Hartherzigkeit  u.  Reue  oL  d.  Wiedtrrer- 

geltung.  jg- 

gfhttnhßrei  Rudolf  r.  Habsburg.  4.  Th.  20/  aof 

Sckln  BriefmuiUr  f.  d.  gemeine  Leben.  rg/    ,< 

Schlw^ri  praeparatio  «d  Hiftoriam  ht.  coar«  Ta».       * 

Sehr  Oktroi  d.  VeWchworung  gegen  Venedig.  m  ..'^ 
Schriften  geographiftrhe.  15.  Th.  ,«1  ,«; 
rämmtliche  d.  N.  T.  2.  vÖUig  umgearbeit. 

A.  I.  2  Th. 

^^  202    iif 

Schröder  Samml.  y.  SchaufpieL  f.  Hamburg.  Thea-       ' 

^•'^'  *•  ^  Iga      ^ 

Sdiulfreuad,  d.  deutfche»  hetaasg.  r.  Ztrramer, 

3-9.  B.  195,121 

V.  «Sefcia«  NatarUhrer.  2.  A.  2oo    i5g 

.Seiltr't  kurze  Gefch.  d.  geoffenbart.  Religion.  8.  A.  1  gd'  5« 
SimmofCi  Sammlung,  d.  neaeften  Beobacht.  engL      * 

Aerzte  u.  Wundärzte,  f.  1790.  a.  d.  EngL      191     04 
Smidt't  Weg  z.  Jugend»  n.  Aufl.  jo8»  232 

SmU9  Verfach  in  Predigt.  L  aufgeklärt  {.tlbr. 

!•  Th.  jp^^  jj 

-~~  Predigt,  f.  aufgeklärt*  Lefer.  2.  B.  19^*  „, 

Smn$äi  üb.  Menfchenleben»  Chrißenchum  i|»  Um» 

gang,  e.  Samml.  Fred.  1.  B.  1.  Th«  igg^    ^ 

Spaläing's  Beftimmung  d.  Menfchen.  n.  A.  aoq,  igg 

SuirkeU  Gemälde  «•  d.  häusL  Leben  a.  EizaUun* 

gen.  1»  2«  Samml.  205. ^ig' 


x 


X* 


Strti' 


SifMw^t  Gffonilifi  s»  t.  Httfifidu  GfMutf  n  «• 

ScbrifiABllergtUicht».  9*  B.  Btl>    ^ 

9ifuv€   InttrpvtcatiosiUB  ia  Sopkocleai  fropof« 
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lis  ftiblit^phis  recentioribus  hactei^ut  celatas  plu-  derfelb«  gefertigt»»  Katalog ,  (ron  wckhem  aber  nur 

f imae  aüac  cecenfeotur  omnesquc  plemes  rberius-  die  vier  erlloa  Tonri ,  die  von  A— K  gebe« ,  gedruckt 

^ue  def<Tibunt«r.:    aoo  paucae  <»»tni  eoniodem .  wwd0n /|iid).  unewic^  vefdieiit  tna^        *^J?  ^  ^^^^  , 

feikteottam  oUiadaBtur:^Twia  itoem'ad  httoriao  fchöae   matheiflatifche   und    aftrondmifcfe   Kenqtniile 

.      t^^pogcapbicam  et  Wbli^graphicam  fpectantia  i*ter.  müSt  befefleii  haben,  ia^cii  «igeii  verfcfeiwiene  dahin 

feruntur :  autbore  R.  P.M.  Fr.  §0.  fito^  Auii^e-  *  eiÄfchlagende  Schrtfte»,  die  er  von  1739—177«  ^^^^ 

M  Ord.  Praed.  CafaDatcofi  fltbliotbecae  PraefecW,  Doch  wjir  di^  Literatur  feio  Lieb liiigsgefchäi\,^da her 

Accedunt  liidicc^  IV  locupletiffimi.  Praeßdum  per-  er  denn  aorh  «ine  andere  Arbeit .  nämlich  die  %^tkttV' 

*        miSiu  1794.  OboaDedicacu,  Vorrede.  459^8.  ffr.^  buhg  des  Natu^^alien  und  Mötekabinets  feines  Klofters 

bey  Seite  fctzie^  und  fich  mit  der  AttAarbeituog  des  ge- 

Freunden  dfer  atern  Literatur ,    denen  befoaders  die  genWÄrtijgen  Werkiihefchäffitigtc,  oi^d  dadurch  feinen 

erften  Productedefr  Bucbdruckerkunfl:  wichtig  find;  Betnilhuflgea  um   die  Enfreiterung  der  gelehrten  G^ 
k^nn  der  Name  eines  JucUffredi^  der  fich  befonders^fchicbcedio  Krone  aufiTetete.    Das  ibau  beygelegte  Lob 

durch  (ein  krttifcbes  Verzeicfanifrde^c,  aoch  im  i^tea  der  Snftmuth  u9d  fiefcbeideaheit  fcheint  er  freylich 

^ecnlo  zu  Rom  erfchienenea «  grdrstentheils  prächtigen  nicht  immer  verdient  zu  haben,    wen^'gfteos  in  jenen 

Denkmale  diefer  Kunft,    «in  bleibendes  Verdieaft  um-  Fällexi  nicht r^wo  er  in  feinen  Uterarifehen  WerkenGe- 

die  Gelehrtem  Gefchichce  ertviorb^n  hat,  gewi£i  nicht  nn-  legeahdt  hatte,  die  Fehler,  oder  aoch  nur  die  van  der 

bekannt  fey*,    uad  die&n  hoffi^n  wir,   durch  die  Ath  Anntg;ea  abgehenden  Meynungeo  anderer  Gekhcten  zu 

eeige  das  vorliegenden  Werkes  einen,   aicht  ganz  uu-  ragen,   wie  folches   der   bekannte  P.  L«ff^   ertahrea 

imgenehmen   Dienft  zu  ^rweifen.  .Nur  i(k  es  zu  he-  mufste,    den  er  in  feiner  Befcbreibung  der  römifchea  ' 

dauern ,  dafs  wir,  damit  zugleidi  die  Nachricht  verbin-  Drucke  öfters  (ehr  unbülig  behandelte.    Doch,  das  WaV 

4enmCUTea,  dafs  der,  bisin  feiaGreifenalter  von  mehr  eben  feine  fchwache  Seite«  —  Was  nun  das  gegen  war« 
«Is  go  Jahren,  uaermüdet  fleifsige  Mann,  feine  rühm-  stfge  Werk  bettsifl^,  fo  gieng  fein  Plan,   wie  f(äoa  aus 

'volle  Laufbahn  fchon  im  vorigen  Jahre  geendiget  habe,  dem  oben  angeführten  weitläuftigen  Titel  erhellt,  'da-  * 

«iid  dafs  vielleicht fübaUl  keine Fortfetzung  diefes  wich«  hin ,  die  fän:imflichen  altem ,  in  Itctlkn  im  isren  Jahrh, 

tigci^  Werks  zu  ^warten  feyn  möchte.     Da  die&s-aber  zum  Vorfchein  gekommenen  Drucke,  auf  eben  die  Art, 

'mm  ieinaal  nicht  zu  ändern  i^«   fo  nthmeo  wir  das,  wie  er  die  rimijchem  Ausgaben  insbefondere  befchriebea 

was  der  £6  thadgeMann  in  dießm  erüen  Theile  gelte-  hatte«  dem  Publicum  mit  beygefügten  nterarifchen  An- 

fort  hat 4   mifDankan,  und  halten  es  für  ein  Glück«  merkungen  vorzulegen.     Dals  maa  bey  einem  Werk 

dats  er  nicht  nur  die  Vollendung  des  Druckes,    unge-  Ton  diefer  Art,   auch  bey  dem  heften  Willen,  und  mit 

achtet  fokher  wider  feinen  WHlea  vier  Jahre  lang  dauer«  allen  nöthigen  Vorkenntniflen  au^eruliet,  ohne  ffera- 

te,  nodi  erlebte,  fondern  auch  das  Gänze  noch  einmal  de  Ucxterftützung,    wenig  gedeihliches  ausrichten  köa- 

durchfeheo,    und  mit  den  wichtigftef\  Zulatzen  und  ne,'  darf  Rec.  wohl  nicht  erinnern,   eben  ib« wenig  als 

Verbefiierungen  vermehren  koauteu     Hätte  er  doch  nut  dies ,   dafs  es  dem  V£  daran  gar  nicht  gefehlt  habe. 

iUch  die  bereits  angefangene  Vorrede,  in  welcher  erstem  Schon  die  treffliche  Bibliothek ,  deren  Vortteher  er  war, 

Publicum  niHiere  Nachricht  von  feinem  Plan  geben  woll?  bot  ihm  die  vorzüglichfteu  Seltenheiten  zum  Gebrauch 

te,  voUendea  können !  Allein  das  follte  eben  auch  af^hl.  dar.    Auch  ftunden  ihm  die  prächtigfteti  rf>mifchen  Bi- 

ge(c^e.hea,    und  wir  raüflfen  jetzt  mit  dem  wem'gea,  bliotheken  und  Sammlungen  älterer  Drucke ,  befonders 

srasuils  einer  feiner  Freimde  unter  feinen  Klofterbrü-  die  eines  df'Ra//t.  welche  nachg^ends  gröfscentheils  in 

derd«  in  der,   dem  Werke  vorgefetztea  kurzen  Anre-  die  CorßnifcKe  kam,  zu  Gebote«    Eben  fa  bereit  war 

da  ad  Läct^TiM  fagt,    vorlieh  nehmen.  ..  Das.erAe  Ui  «lan  auch  an  andern  Orten,   feinen  Wütifchen  zu  eut- 

^ne  fehr  magere  Lebensgefchichte  ^|f%  Verfterbeaen*  fprecken.     Und  dadurch  wurde  ihm  freylirh  eine  Ar 

Es  trat  frühzeitig  in  den  Dominicanerorden,  in  welchem  beit ,   welche  andern  unüberfteigliche  Hind^rniiTe  wür- 

eir  Üch  gar  bald  auszeichnete  und  fichindergriechifchen  de  dargeboten  haben,  ungemein  erleichtert;   und  viel- 

und  laAiniichea  Literatur«    und  neben  dkfer  in  der  leicht  Wurde  ihm  diefeibe  «och  ieichtergeworden  feyn, 
,  itf«  L^  Z.  1795,    DriUtr  Band.  Gg  weua 
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wenn  er  alles  das«,  was  in  0SMiifchland  auch  in  dUfem 
J^lde  TCM-^afiiciiet  Horden  ii^  <hät|e  benutzen könceiv 
cdcr  xftp/(«ji.  pie  Städte«  in  denrq  im  i5<eD  Jabrtu  die 
Bucbdruckerkunft  in  Italien  ausgeübt  wurde«  uod  von 
deren  Producrcn  in  dicfein  Theile. Nachricht  gegeben 
wird,  find  folgende:  Atfiwm^r  /^f«i'«i«  Atiiißinum^ 
Jfctitmn^  BergofttUMt  Tionania,  ßrixia,  Caieta^   Caiäum, 

Caßllae^  CivUas  jinfiriae^  Clavoßumt  Coüui  Cbmum» 
(kn^tiß^  jOrtmoH'ßn.  Ferrari» i  FwiMM**  Ftorentuk 
Yoi'um  Xivii  ^,  Ft^imum «  Qtama  •  oder  ^oaMCh  Es  ift 
leicht  zu  erachten.*  da&  ihm  i^icbt  alle  diefe  Städte  eine 
gleich  reiche.  Aerndt^  g)e^abtrten«  Denn  verfchiedne 
der  fei  ben  ^önni^^  aufs  hvc'hße  zwey  bis  drey»  öfters 
noch  da7,u  ungewlife  Prpduae  der  Ktioft  .aufweifen. 
Defio  reichhaltiger  find ,  andere ,  befpoders  Bittognot 
Ferrara  und  FUnfewz»  Wir  würdea^'zu  weit  au$rchwetr 
(tn  raüiTen,  wenn  wir  auch  nur  die  vorzöglichßen 
Merkwürdigkeiten  diefe^  .Werkes  ausbeben  .wpllteiii 
Doch  können  wirkliche  umhin  e»t)e$  uod  das  andere  zu 
bemerken,  wozu. uns  befondera  die  ¥wacmjciien  J^i^ 
naien  die  Veraulaflung  gf  b€*n  fpllien ,  die  wir  mit  dein 
W<:rke  des  Italiäsurj  fprgfalii^^verglicben ,  und  gefun- 
den haben»  dafs  zm'qt  jene  $  wie  leicht  zu  erachten  ift, 
aus  dieftm  ergänzet;  dafa  aber  auch  dieJcSt  aus  jenen 
ergänzet  und  berichtiget  werden  könne,  indem  der 
dtutjche  FU^s  manche  Seitei^eiten  entdeckt  hat ,  diiq 
dem  ItaUoßUr  felbft  in  feinem  Vaterlande  und  in  der 
Nabe  Att  heften  Quellen  unbekaiint  geblieben*  find» 
Gleich  zwey  v«n  den  erftep  Städten ,  Arniim  und  Bist- 
gomi  hütten  wegbleiben  können,  wetm  nicht ifitdr^^r- 
di,  eben  fo,  wie  es  in  den  Panzerijchen  Annalen  ge- 
fdiehen  ift»  die  Fehler  anderer  bötte  verbeiTern  und 
seigen  wollen,  daia  darelbft  im  I5ten  Seculo  nie  ger 
druckt  worden  fey,.  Auch  die  Ausgabe  von  der. Chkw 
^a  Guidpnis  etc. .  Bergomi  148S  •  die  AufUffredi «  för 
richtig  annimmt»  gebort  nicht  dabin.  Sie  iteht  in  den 
Pat/afTf/cÄm  Annalen  richtiger  unter  Venedig ,  vo  tie 
B^netns  LocateUus  Btr^<mtnßs  gedruckt  hat.  Daher 
der  Irrthum.  ^--  Die  bekapnte,  zu  Bologna  zum  Vor« 
fchein  gekommene  Ausgabe  von  Ptotentaei  Cosmogmpbun 
niit  der  Jabrzahl  1462  fetzt  zwpv  Andi^redi  unierdiefes 
Jahr,  bemerkt  aber  doch,  dafs  das  Datum  des  Druckes 
falfth  fey.  Nach  aller  Wahrfcheinlichkeit  gehört  dieie, 
Ausgabe  ijo  das  Jahr  14%! ,  iind  unter  diefcm  Jahre  fin- 
det man  Tu?  jiuch  in^tlen  Panzerifdien  Annalen.  Von 
dem  CavSeJßonala  Antonini  f  das  S.  16  n.  II  an^e^eigt 
vtird,  k^nnt  Rec.  eine  verfchiedexie,  dem  Vf.  unbe- 
kannt gebliebene  Ausgabe,  die  derfelbe  an  einem,  an- 
dern Orte  zu  befchrciben  gedenkt.  S.  19  Hieron.  du 
Mawfredts  dt  Jtomine  gehört  zu  dem  Jahre  1474,  wo  die- 
fe  Schrift  auch  noch  einmal  vorkouunr.  Das  Jdhr  1473 
in  ^eytri  wemor.  ift  ßin  oftVnbarer  Druckfehler.  S.  ^3 
das  Opus  Patidectar^  Sytuaiici^  welches  Johann 
Wurfler  de  Kixmpidona  1*^74 .  oline  anzeige  eineh  Ortes, 
druckte.  ha«e  wohl  nicht  nach  Eologita  \erfet/,t  wer- 
den Jollen,  am  allerwenigften  aber  desv^cgcn.  weil 
Uartius  in  der  Vorrede  lagt,  dai's  er  diefes  Werk  da- 
felbft  emendirt  habe.'  Dicfer  Johann  ll'urjhr  drui  kte 
nie  zu  Bologna^   wohl  eher  in  MiuUua  uiul  Modena. 


In  den  Fäas^n'/cft^  Annalen  findet  mta  diefes  Werk  un- 
ter Manma.  Die  Num.  ViL  Vftl  a:  X  ,*  dierAu0r^ 
nur  au«  dem  PinetUfcken  Katalog  kannte',  find*  in  dea 
gedachten  Aiinaleo  ausführlicher  berchrieben  worden« 
Unter  dem  J.  J475  fehlt  die  italianifche.  Ueberfetzung 
dies  Itßct  R.  Sanmelis  de  adu.' I/Lßiae.  Zu  dem  Jahre 
1476  gehört  ^oh.  de  Intota  Rfpet,  de  jurejur.  und  in  dem 
Jblgemlen  lAieBSoLCorfictiSU^gsdaria.^  Q^j:  Qfaiker 
von  der  Lectur.  Fr.  de  Aret.  148 1  ilt  Uenric.  dcColtjniß. 
1483-  Alh,  M.  Liber.  ager.  riSti^rer  in^d^n  Aniiahn. 
Das  Volum,  1  von  der  Alex.  Tnriagn,  dr  Imola  CanfiL 
von  14^3%  blieb'dem  ftaliäner  unbekannt;  daher  21154 
die  Verlegenheit,  aus  welcher  er  iich  nicht  zu  helfen 

.\vufs€e*  Allerdings  find  die  TheQe.  der  Conßior:  nicht 
zu  einer  Zftit  erfcMeuen.  Zu  148S  gehpreu  noch  Sta- 
tuta CoUegii  Hifpanor.  ingleidien  Dcuotg  meditati^iie  etc. 
Dißni  Lectwra  von  4*  !•  gehört  unter  1495.  zu  1487* 
Rhth.  StnfonaroU  ekt  pidfib.  und  Chph.  LatHkni  Formuta- 
rm.  S.  75  n.  VI  t\eilst  d^r  Autor  Pful^  Mar.  Rutcusj 
und  dach  hat  diefernur  eine  Omcmn'ZumLob'dcaAi  eh- 
ren VerfaiTera  Ludov.  deBötogn.  deeä  Werke  voiigefetzt; 
das  S.  74  n.  V  angezeigt  woniea  iö*  Zum  J.  ir4Ät  ge- 
hören noch  jUidr.  Barbat.  fnpn  tit.  de  Conßtut.  ioglei- 
chen  Theodofidna  etc.  S.  83  ^  X  fteht  ^.  dt  Ltgnano 
Tr.  de  AnticHia.  Ift  nur  ein  Stück  einer  Sammlung,  d^ 
in  den  Annalen  n.  1-54. richtig  angezeigt  itl.  So  kaop 
auch  n.  XI  n.  XIII  aus  detifelben  berichttget  werde*. 
Die  Ausgabe  von  iW«**Ä.  BoJJi  RtKuperat.  FrfuL  Toai49a 
aus  £)e»Mi  Si^pU*  ift  ollenbar  iall<A ,  wie  bey  deifridir 
ligen  Ausgabe  von  1493  bemerkt  worden  ift;  nur  wir 
es  nicht  nöthig,  diefen  Irrtbum  fo  weitläufug  zu  rüget^ 
Ansgelafien  ift  unter  diefem  Jahr  I.K  de  Caccialnp. Re^ 
pstit.  ingleicben  Vita  di  noßra  Donna;  fo  uieiv^om  J; 

^  1494  5tofiae  de  Angeio  Politiano.  Rididger  find  in  dea 
Annalen  die  Librilll  deXhuromant^  Antioch.  Tcbirif  aar 
gezeigt  worden.  Zu  dem  Jahr  1495  gehören  noch  §a^ 
de  bnola  ConfiUa  —  Aud^cdi  kannte  nur  das  dazu  ge^ 
hörige  Rjipertorhm  n.  XV.  Ferner  Oldr.  de  Pont»  da 
Lai*dr  Cbn^ita  uod  Cafpar.  Fantutü  oratio  etCj.  Doch 
diefes  alles  nur  zum  Beweis,  <lafs  es  eben  keine  ldd>» 
te  Stfche  fey,  in  diefer  Art  etwas gaa^  vallftändigesza 
liefern.  Um  iich  daivon  noch  mehr-  zu  überzeugen» 
darf  man  nur ,  die  von  dem  Vf.  felbft  feinem  Werke 
von  S.  401 —  bis  42%  beygefügten  Addenim  et  Corrigcnt 
daanfehen  und  durchgenen;  und  wie(o  manches  w^ur» 
de  er  noch  biuzuzufetzen  gefunden  baben^  wenn  ihn 
die  Vorf^ung  langer  erhalten  hätte,  um  die  Arbeite« 
anderer  Literatoren ,  belonders  die  Panzcrifchen  Anna* 
len ,  und  deä  trefEichen  Catatogum  Biblioth.  Magkch 
hecL  •  ganz  benutzen  zu  können,  aus  denen  wir,  wena 
es  der  Kaum  geuattete,  verTchiedene,  gewiÄ  bodeo- 
tende  Werke,  die  Audiffredi  nicht  gekannt  hat,  aurei» 
gen  könnten ,  worunter  wir  befonders  dw  Äufserft  feV 
tene  Ausgabe  von  Calderini  Conmentar.  m  ^«imML 
Brixiae  per  Uenric.  ds  Cotonia  1474  ^^^^  rechnen  kön> 
nen,  die,  weil  man  fie  nicht  kannte,  fo  manche  Vei^ 
wirrung  verai^i^  hat.  So  ift  ^em  Vf.  auch  die  Au^ 
gäbe  von  Virgilu  operib.  Brixioe  per  Bonin.  de  Bonim, 
I484  ft>I.  unbekannt  geblieben.  Den  Belchlufs  machen 
vier  brauciibare  Indicci.     Ikr  erfie  über  die  Venaffei; 
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Iber  «nlge  vorkooinieDde  verdiAtige  od^,  z^eifelfirf- 
te  Ausgaben.  Der  drüte  und  <;urlr  Aber  die  Namen  imd 
Zunamen  der  Buchdrücken     ' 

Hai^ix  ,  b.  Gebauer ?  Zwitjtet  T^htrag  zu  den  4rey 
fr^Ä  Bätiden  des  erRei^Th^iU^des'tii^t^dhmy^^ 
Bkcherfreunde  uttd  Dibliotkektne  ^  \oa  Hi^rkhlfik^ 

.   ^ri^it  Laii'ät^St    kopigUch    dauifchen   Jultit^^ratliQ. 
.     Erflc Abilieiluog.  1794:  i  Alph,  gr.  g,  (l  Tiilr,4 gr.) 

>  Es  inacht  dtefem  AutiNrwirklicb  Ehre,  daft  er  McA 
nod  nach  außingt,  den  von  raehrera  Seiteb  her' ihm 
zugerufeotn  Erinnerungen  über  fein  aüuliches«  aber 
nicht  mit  der  gehirigen  Ut^berlegvog  unteraoni^iBeikei» 
Wf-rk  Gehör  zu  geben.  Er  thui  diestbeils  ftiltichwei- 
gend «  tbeita  rate  auadräckiftbeis  Ver Aeberungen »  dmb 
er  (ich  in  dieAm  und  jenem  Stack  befl^rn  woHe«'  Frey- 
lieh  regt  /ich  bey  tbin  «och  hier  und  da  ei'AAnfliH  von 
SHbftgenöglamkeit:'  aber  am  Ende<  wird  ficb  boffentüch 
alle»  noch  geben«  •  OAkunnÜueDeduriren  eines  jede«  Ab" 
ichnirtt«  und  die  tweckfof^Bintheining  in  Ii^porhen  nach 
jahrhuodeMen'  hat  er  endlich  ganz  weggelafleto*  & 
cifirt  auich  nicht  blofs  mehr  Receniionen »  fondem  giebc 
auch,  bey  folchen«  die  er  felbft  gtflefen,  das  Reiuhat 
mit  wenig  Worten  an.  Wenn^^er  doch  nur  au<h  i3f>ih 
bey  diesem  Cittren  die  ihm  auch  fchon  vorgerückte» 
ga^z  uBBötblg«.  Weltläuftigkeft  ^riüfcdet  W€tm  er' 
z.  B.  Seilers  gemeinnützige  Betrachtungen  anführt ;  fo 
fetzt  er  allemal  dca  ganzen  Titel  nebß-  den  *Vorni|m^- 
des  Herausgeben  hinzu. 

-  ^ Schon*  die  ^rftaunlicbeMenge  von  Nachträgen  hvA 
Ho.  L.  uberfübrea  9  dafs  er  fein  Werk  zu  abheilt  aii- 

Sefangen  habe.  Er  hat  jetzt  fchon  beynahe  fo  viele 
chriiten  nachgetragen,  aU  in  den  drey  erft^n  Bänden 
des-  erAeo  Theiles  vom  Hauptwerk  aufgeffibj^t  4ind ; 
fchon  über  3i  Alphabete  zu  44.  Wobey  noch  in  Aofchl^g 
«Uf^bruBgen  ift,  .daft  das  Hauptwerk  mit  gvöfsera  Let- 
tern und  weitlävftiger  gedruckt  tft «  als  die  Nachträge» 
MDd  dafs  in  diefen»  befoaders  in  dem  neueftejq,  Viel 
Raum  eripart  viK>rden »  durch  das  WegialTeo  der  Dedi- 
fatioaefl  und  Epochen.  Zwar  £od  unter,  den  ange- 
führian  Schriften  auch  viele  neuere;  die  feil  17KS  und 
1789  ^srchienea  find:  aber  der  gröftere  Theil  befh?ht 
doch  aus  altem.  Vjele  in  der  jetzigen  Abtheilung,'  iie 
4jch  über  die  sSerftan  Capitel  des  Hauptwerks  erfirecken, 
verdankt  er  einem  jungen ,  viel  verfprechend^n  Lite- 
aacor«  Hn.  Koch,  Candideten  der  Rechte  tut  Leip^igj. 
Ihiter  vielen  Verbefferüu^en  di^fer  neuen  Naclr- 
i;räge»  die  wir  uns  beym  Durtbblauern  a'nicerKien,  er^ 
Wäbneb  wir  bi^  nur  fplgendcr.  S.  33  iAnd- jinivn  d€ 
VariUas.  dcrHjftoriJcerOndder  Comtetie  VareilH  (nicht 
VariOas)^  lÜGreckai  de  Cm^p  und  Lieutenant  drsGardet 
du  Rjotf  (ftarb  im  1760)  ganz  verfchied^ne  PerA)nerf. 
Der 'S.  67  »ngetührre  ^ordanus  Brunus  Notanus  ilcht 
fchoa  in  datn  Hauptwerke  (B.  i.  Th.  i.S.  roo>  richtiger 
nni^T  Briintsi.  —  Die  6.  i  3  erwähnte  Difputation ,  l  ir- 
^tcs  hjfioücfnmm  antiqitorum  ft  rtcentium  xoniparaifS  hüt 
nicht  ^.  D.  Mkfiaelis ,  fouderu  der  Refpondent,  der 
jetzige  Hr»  PxoC  Erring  in  GUtingen»   gefcbieben.  -* 


DieS.rs?  angefiduffed^iitfttetShmimalHfrlBr  d}eJÜW 
gern  iron  Matthias  Br»  führt  folgenden  Titel:,  lnfiü% 
fianes  Kugutu-Getmanvcaemgrättom  Odiokß^itüiäe  HiMIr 

Kricae,  cum  ftaefoHont  di  kugua^^miih  etSlqijicaei^ 
ngafiaotiUf  ptt^fagatiome  et  dißkciis^  Lei^chopm 
1718  }.  Halae  i7Sa  g.  (I^efa  Ausgäbe  führt  fifr.L.  i^ 
Haaptwerke  B.  i  Nr.  lias  an).  I^jedofr.  173^7«  ^  -^9lv^3$ 
darf  es  nicht  haiisiei):  der  ahmaolrg»  Megiftar  in  Hsl^i 
H  r.  Kindleben ;  denn  er  ift  fchon  feit  10  Jahren  to^;^ 
£.  /T.  Frommanns  DHf.  defanctiUUe  Üngugg  IMrdeSei^. 
fteht  auch  in  defl'en.Of  i^cirfti  T.  L  p.  47*^81.  ~  IW^ 
Exet0tatia  (S.  xii2>  erichiltn  zu  Tübingen  in  4. — BW^^f 
SeUhti  Pieees  etc.  find  fthon  inr  Hkuptvi'erke  (B.  I.^i;» 
i$37)  angeführt:  aber  ofaile  idea  VerfisiTers  Kanien»  der 
auch  akht  auf  dem  Titel  Eefat.  -^  Die  N<»  1785  iit^teir 
Q.  W.  angeHlfarte'fitenzöMche  Gramm«täe  ift  fchon  töc- 
faeruttt^  Niv  1754  unten  G.  W.  MMler  rtchtrget  ang€^- 
fli^igt.  -i>  S.  370.  m.  3193  heifst  e^»  man  hab^:VonHr4. 
BrufiK^s  Anok^tif  veterum  poätanak  Graecdrwn  ^  ^^  •  ^' 
tere  Ausgabe  vom  J.  173S*  ;Dtefe  Jahrrabl.  läfst  jgan^ 
natürlich  ein  Vecfehn  abnenr:  aber  wir  können  nicti^ 
entdecken ,  «woher  es  gekommen  feyn  mag » ,  v:itfe^ 
auch  nichts  Ton  «Iner  frühem  »/Vor  d^  J«  rj^z^ß^^^' 
ftaltetea  Ausgabe*  -  *       .    ?    ^' 


ERBAUÜNGSSCHKIFTEN. 
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ZüLLiCHAu »  b.  Frommann :    Predigteirzur  Befördi"  • 
Tung  einer  vernünftigen  Aufklärung  in  der  Religionfi 
.Ton  J. .  C.«  Boäteis ,  Abt  zu  Riddagshaufe^  und  her« , 
zogl,  braunfchw.  Uofprediger.  1793.  316  S.  8- 

./    Damit  der  (.efer  fdglelch  wlffe,  Was'ßr  abg^haa* 
dehie  Materien  er  in  diefer  Predigtftmmlung'  zu  fuclie^ 
habe;  fetzen  wif  den  lohalt  derfelben  her.     i)  Voh 
Wali/er  ^nd  tnlfsrcfrfiand^ner^  AuAltfruiig  in  der  B.el{^ 
gion,    '2)  Yopä  W.erfhe  einer  vernünftip:en  AufklürBn|^ 
in  der  Religioi?,    3)  Von  den  UinderditTen  einer  fbirl* 
fchreitenden  AiiÜclärang  in  der  Beligiop.    4)  Vpn  dei^  * 
B^förderütigstikitteln  der  Aufklärung  in  der  Religion. 
S)  Toh'dcr  Haüptftche  fli  der  Religion.  -  6)  Wider  din 
uewohnbeit».  fich  an.  Nebendinge  in  der  ReMgion  meto 
als^an  dioHauptfacbe  derfelben.zu  halten^    "f)  Vbn  det 
bilHgen  Benrtheilung^Andersdenkender  in  der  Religion*. 
^)^Vqn  der  billigen  Behandlung  Andersdenkender  ii^ 
der  Religion.   '9)  VJi^'der  das  Voruriheil ,  als  thue  man 
Gott  einen    Dicnft   damit^^  wenn   man  Religion  ba^ 
*ro>  Vom  vernünftigen  Verhalten  in  Abficht  auf  ZweÜ'el 
in  der  Religion.     Alle  dfef»?  Materien  (lud  v6n  dem  wür- 
digen Vt\  lüif  ungemerner  Grundlrchkeit  in  licbtvollat 
Ordnung  uml  chuir  edlcu  S<hreib(irt  rotgetragenl    Et 
liai  e&^v^ar  dur<hgiogrg'  mit  dem  Verfiande  zu  thun« 
bber  doch  io^  dafs  auch  das  Herz  des  LeferS  fanft  dä- 
bey  \>rw'ör<nt  -wird.   .  pa^ixanze  gleichf  einem   kia/en 
Bacbe»   der  aber  tief  iü.     Wer  über  diefe  Ge^^enitände 
•feiblt  noch  uidn  biulangltch  nachgedacht  hat»  aber  von 
rein**«!  laccicfit»  firr  die  Wahrheit  befeelt  Hl,  wird  die- 
fes  Buch  Uiir  Dank  für  die  Belehrung  aus  den  Händen 
legen,  weKhe  o^  ihm  gewährt  hat^  und  derStslbßden- 
ker  viird  dem  Vf.  mit  Vergnügen  folgen.  —  £s  wird 
Gg  a  hier 
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hier  fö  msoAes  tUidiirükkMdie  Wort  zu  feiner  Zeit 
kefpfdcbea.  Rec.  kann  lieh  nicht  eathalceti«  ein  paar 
jt^lleii  (daraus  abznichreiben  S.  4^.  »«Die  Religion  ver- 
liert unter  dankenden  Menfchea  unau&bleibllrb,  fo  bai4* 
B^  nicht  ipls  ein  Gegjsnftand  des  TernOnftigenuadfreyeQ 
^^pt(iens  .b^rachtet  und  behandelt  wird,  verliert  be- 
fo^d^s  in  2^iten ,  w^  man  ^n  ßln  freyes  PrüjEien  und 
<0nterruchen  in  andern  Dingen  geviröhnc  ift,  wenn  fie 
fliein  diererUnterfaphungäng^icb  auszuyveichen  oder 
'afge4niächtig  iich  zu  jentziehen  fucht*  Wenn  da  an  einend  ^ 
Orte  oder  in  eitfem  Lande  das  Hecht,  über  die  Ralir 
Wion  zu  denken  und  zu  urtheii4sn ,  wieder  allerley  ge- 
W4UraiM  .Einschränkungen  leidet;  wenn  man  wieder 
•i^ingt  zu  verordnen  und  zu  gebieten,  W^s  ipan  glau- 
bet|  wd  niaht  gtaul^ea  fqlle^  und  willkührliche  lüenfchi- 
ilche  Lehrfätze  »la  heilige  göttliche  Wahrheit  eipzit- 
{^h^rfeur  fo  l«hrt  die  Erfahrung;  dgfs  ein  Theii  der 
felbftd^nkenden  Menfchen  feinp  befikrn  üeberze^gungen 
für  Heb  allein  behält  und  im  ftttllen  feines  Glaubena 
lebt,  aber  auch  ein  nicht  geringer  Theil,  der  noch. nicht 
foft  genug  tß  ftiner  Ueberzeugung  war*  von  der  lichte 
fcb«uen^etigioa  abfiiilt  und  alle  Hochachtung  für  die* 
felbe  »ufgiebt.  Erkennet  hieraus»  m.  Fr.,  wie  nöthig 
^$  fey  •  d;iifs  die  Religion  mit  den  übrigen  Tlieilen  dea 
menichlichea  WiflSpps  und  die  AüSKi^tunf  m  4erfejibea 


mit  der  AufklSraitg  im  andecn  Singen  glnlchen  Schritt 
halte.  Wenn  fie  allein  zurückbleibt,  fie  allein  an  dem 
Lich4;e  d^r  Zeit  keine^a  Theil  nimmt,  und  keinen Stral 
deffelben  mit  auffafst;  fo  ^ird  fie  bald  in  ein  unrühm- 
liches Dunkel  geradien  und,  als  im  Winkel  undSchat^ 
Jen  geftellt,  überfeinen  werden."  Aus  der  dritten  Pre- 
digt S.  103.  „Tiraurig  ift  es »  dafs  die  Freyheit  über  die 
Religion  zu  denken  und  zu  urtheilen  unter  den  Chriften 
noch  fo  oft  befchränkt  und  zu  Zeiten  gar  unterdrückt 
|tt;  traurig,  dafs  lie  hier  und  da,  feibft  an  den  Oertern 
und  in  den  Ländern ,  wo  fie  fchon  am  meiilen  gewon- 
nen hatte ,  wieder  in  fo  enge  Gränzen  gebracht  wird, 
dafs  doch  am  Ende  nichts  weiter,  als  der  alte  unfelig^ 
ßlaubenszwäng  übrig  bleibt.  Was  kann  die  Folge  hier- 
von  feyn ,  als  daf&  UnwiiTenheit  und  Aberglauben,  die 
unter  deor Drucke  am  heften  aufkommen  t  wieder  über- 
hand, nahmen»  nnd  die  reinem  beifern  Kenntnifie  von 
Gott  und  feinem  Willen,  dis  nur  auf  einem  fretjen  Bor 
den  gideibsHt  «Umähli^  verkOmmern  und  verfchwior 
den*  Uifst  unsGoU  danken,  m.  Fr.,  ihm  laut  un4 
öfFeotUch  denken«  d&iß  wir  fo  etwas  unter  uns  nicht 
zu  befürchten  haben*^*  —  Der  aufgeklärte  Fürft,  in  deC- 
£en  Lande^  Ur.  B\  zu  lehren  das  Qlüek  hat»  ift  wertll. 
derg^teifb^A  A(äiin<$r  w  h»h«0# 
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X  L  E  I  M  B    SCHRIFTEN. 


OnvTatoEi.AHnT0B»«k  Hälb^rfiaJtt  b.  d^n  ^rofilfchea  Er* 
ktnt  Die  Ferfihnunfslekr^tL  vorgetragen  ron  ü,  P,  Drmmannt 
iohrer  des  eran^elUchen'^Chrifterfthums  zu  D^nnftedc.  *^i793« 
41 S.  g.  Öer  Form  nacto  AI  dies  «ine  Fredigt  über  aCor,  5,  if 
Jhne  Gäbet  und  Eingang«  aber  der  Art  dee  Vortrags  nach  mehr 
Mnt  Abhandlung.  Zu  weUrliem  Zweek  Hr.  Dr.  dieCe  Predigt  ans 
Xicht  geßellc:  h^e »  ift  n^chc  abzufehea,  denn  Oe  enthalt  weiter 
mchts  als  den  Lehrbegriff  de«  altern  6y(leins  von  der  ftellywtre» 
'fcnden  OenugthHung  Chrifti  nach  den  bekannten  Gründen  ausge- 
•fiihrt,  ohne  irgend  etwas  in  Geh  zu  faflen,  was  nicht  iti  andern 
Otehriften »  '^^  befler  und  gründlicher  mit  Rückdcfat  ;iuf  dleGe" 
«ansrütide  wäre  abgehandelt  worden.  Von  dem  Lehrbegriff  de« 
5f  ma0  folgende  Stelle  8.  aa  eine  Probe  feyo.  „Wer  ift  wehl  fo  feht 
eUi  FremtUmg  in  den  Biichern  des  N.  T.  dafa  er  nicht  wiffen  tollte 
*'wie  die  ganze  Tuj^endlchre  des  Chnftenthums  auf  den  Ver- 
"föhttungstöd  Chrifti  gegründet  fey.  Wer  dicfe  daraus  hinweg- 
**nahmeT  der  riffe  der  Lehre  Jefu  gleich(ani  daa  Herz  aus  dem 
ÜtLeibe."  EinBwfpiel  von  feiner  Art  zu  beweifen  S.39:  An  und 
für  fich,  »eynt  der  Vf*  kann  die  Sünde  nichts  anders  als  fchäd* 
liehe  Folgen  oder  Strafen  nach  fich  ziehen.  Aber  durch  andere^ 
ilittel  kann  doch  ein  Uebcl  abgewendet  werden,  JEa  zieht  fich 
fAmand  durch  Zorn  em  C^enfieber  zu,  aber  er  «immteio  Brech- 

eaVer  und  wird  gerettet.  Ein  anderer  verliert  in  eiaer  Feuer». 
untt  fein  Haus ,  aber  durch  Unterftu^zung  anderer  bekommt 
er  ein  befferes  wieder.  Was  nun  Menfchen  können ,  foUte  das 
ÖoH  bey  feiner  unbegränzten  Mächt  lücht  vermögen?  Ob  es 
a^  d«r  Heiligkeit  und  Gerechtigkeit  GftttcsAngemeiren  fey,  Tcr- 


diente  Strafen  aufisuheben,  daraawtrd  nidie  gedacht»    Aus  Slß* 
fen  Pirobea  wird  man  von  dem  übrigen  urtheilen  köimeat 


^ERSAiririioisCHRirrBjr.    Antriuspr^äigi  2h  der  Stadtkirckft 
za  Ansbach  d.  2(f  Ocl.  l'JH,*   gehalten  ren  Albr.  Bayer.  32  S.  g. 
Warmes  Göfuhl  für  den  wichtigen  praktifchen  Z^eck  des>ehrift»  ' 
licheti  Religionslehrers  und  richtige  liberale  Denkart  zeigen  in  di^  ' 
fer  paHenden  Gelegenheitsrede  einen  Mann«  zu  dffien  Ueberganc 
ins  Predigtämt  man  feiner  Gemeinde  Glück  wüiifchen  darf.     Nach 
Aiüeitung  des  Texts  2  Kor.  I»  24  zeichnet  Er  fich  felbft  das  wakr^ 
Verhmltn^f  vor,  in  welchem  de/Lehrer  der  Religion  geg^n  feiwe 
Gemeinde  fiMke»  nämlich :    z.  nicht  Herrjchtr  Cherr'fchdlchtig:)  iihgt 
a.  ihren  Olamben  und  b. -ihr  Oeiff igen ,  fondern  a*  Beförderer  t»ik^ 
rtr  Freude  über  das  Glück  des  Ohrißenthums»  b,  ihres  H^achsthumi 
in  der  Erkeuntnift  (AiierkennungJ  der  pf^ahrheit ,   und    c   ihrer 
Gf^tjeeügkeit  (gottergebenen  RechiCcha  fifenheit)  zujeim.  Wir  zwei- 
feln iiichi»  dafa  der  yf.  immer  auch' über  den  reinen  deutfehen  Au^ 
^ruck«  welcher  in  der  Predigt  felbft  herrfcht,  halten  und  nie  de« 
KanzeUoii  nachgeben  werde,  welcher  in  veralteten,  dunkehi,  uii- ' 
bequemen  Worten  und  Redensarten  Erbaulichkeit  fucht.    £a  ift 
hohe  Zeit»  dafs  Männer  von  feinem  Gefchmack  jene  gefchniacJcioi^ 
ganz  eigene  Kanzelfpreche,  welche  unter  dea  Urfaehen,  die  unfr« 
Kirchen  leer  machen,  weit  oben  fteht,  befondersin  Refidensen  weft 
entfernt  Mten.  unddureh  eine  reine,  eiJlfi^:he,  würdigte  Dietion  das 
Ohr  des.  gebildeten  Zuhörers  für  den  würdigep  Innhali  ö0h^,       ' 
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Montags,    den  3.  Augutl  I75IS. 


'  SCHÖNE  KÜNSTE. 

HAMByÄö,  b,  Bohn:  Mufen  -  Ahndnaeh  fflrs  Jahr 
1795'  Herausgegeben  von  ^oHßnn  Heinrich  Vofs. 
188  S.  12- 

GeTTiNOBM ,  b.  Dieterich  t  Pötf^cte  Btmnentefe  aufs 
Jahr  1795.  Mit  Bürgers  BildnU&.  243  S.  U. 

• .    ♦     . 
T^7ir  geftehngero,  dafs  die  haoaburgifcfaea  und  got- 
V  T     tingifchea  .Mufeaalmaoache  uns  jed^s  Jahr  eine 
Angenehme    Erfcheinung   in   der   deutlA^n  Literatur 
flnd.     Man  wird  nicht  leicht  einen  in  der  langen  Reihe 
4erreiben  finden  können,  in  welchem  nicht  wenigfteos 
Ein  Gedicht  wäre,    deffea  fich  die  Mufen  freuen  müf- 
Ten ;  und  weichet;  Gewinn .  für  unfern.  Parnais ,  wenn 
jährlich  auch  nur  zwey  Blumen  auf  ihn  verpflanzt  wer- 
den, die  es  wenigfteos  verdienten,  eines  ewigen  Früh- 
lings zvL  genielseni    Dabey  fchen  wir  nidit  ein,  wel- 
chen Nachtheil  diefe  Sammlungen  für  unfre  Literatur 
haben  könittea.     Mögen  ööch  fe  fchlechte  poettfche 
Früchte *in  ihnen  aufbewahrt  werden,  fo  liegen  fie  ent* 
weder  uogenoffen,  oder  werden  von  denen  aufgenom- 
men, deren  Gefchmacke  fie  angemeflTen  find :   asag  das 
Publicum  immerhin  manchen  unpoedfchen  Geiil,  wel- 
cher in  ihnen  erfchcint,  wie  den  ächtdlchterifchen  Ge- 
irtus,  der  fie  bereichert,  mit  Jubel  empfangen;  fe  zeigt 
doch  das  Schickfal,  welches  die  Almanacbsdichter  bis- 
her erfahren  haben,  dafs  auch  fie  endlich  von  der  Zeit 
d;cn  verdienten  Lohn  empfi;>gen ;    wie  mancher  Name, 
nach  welchem  fonft  ein   unreifer  oder   falfcher   Ge- 
fchmao^  nüt  Begierde  in  djefen  Sammlungen  fuehte« 
ift  jetzt  fchon  in  die  vetdiente  Vergeffenheit  verfun- 
keu !    Diigegeii  ift  es  ein  äufserft  angenelunes  Gefühl, 
Wer*  Namen  von  neuen    Bichtern  kennen  zu  lernen« 
und  nachzufocfchen  •   ob  der  Dichtergott  fie  wohl  der- 
einft  feiner  VerherrUchnng  werde  würdig  haltep ;   da- 
gegen erfreut  uns  die  Yermjithung ,  dafs  die.  G.eift^r, 
welch«  uns  hier  ihre  poetiCchea  Früchte  darbieten,  bey 
Hervorbringung  derfelben  fich.  doch,  nriiffim  vergnügt 
haben.    Wäre  dies  nicht,  was  könnte  fie  jetzt  noch  be- ' 
wegen,  fich  in  der  Reihe  der  Almaiiachsdichter  zu  zei- 
gen ?  lo  des  erften  Jahren  diefer  Sammlungen  wnrde 
feibft  eio  miitelmäfsiges  Gedicht  derfelben  jdurch  die 
Neugierde  in  Umlauf  gebracht ;  jetzt  aber  ift  anch  die* 
Ter  Reiz  für  fie  verloren ,    und  lelbft  ein  vortreffliches 
l^roduct,  das  in  ihnen  aofgeftelit  wijd»  gelangt  feiten. 
zu  einiger  Celebritit. 

Der  hamburgifche  Alman» ch  für  diefes  Jahr  erhält 
feiiieii  vorzüglichften  Werth  durch  vier  Gedichte  von 
J.  L  Z.  I7W*    Drituw^  Bmid. 


der  verftorbenen  Keurfchin^  welche  fich  durch  die  S^k- 
fie  Leideufchaft  amszeichnen,  die  der  Kunft  erlaubt 
werden  kann.  So  neugeboren  und  lebendig  die  Em- 
pfindung in  der/elbeu  erfcheiot,  hat  ihr  die  Pbantafie 
doch  fchon  den  Schleyer  der  Schönheit  gegeben ,  und 
ihr  den  Weg  gezeigt,  welchen  fie  geben  foll .  Das  Ge- 
dicht S.  59,  in  welchem  Sappho  zornig  auf  ihr  Leben 
ift,  beginnt;  tnft  einer  Art  von  Raferey,  welche  auf  der 
liuf^erften  Gränze  der  KuaCt  tarnneh.  und  nie  hinüber- 
tauitielt-;  ein  Genius,  welcher  dIeBruft  mit  einer  wua^- 
derbaren^  Ahndung  erfüllt,  macht  auch  ihr  Schwanken 
planmüfsig.  Der  wilde  Schmerz  wird  zuletzx  in  weh- 
müthige  Bilder  au%elöst ,  und  man  gedenkt  hey  deü 
letzten  Strophen  der  erften ,  wie  des  vergangenes  Ge- 
witters, wenn  die  Sonne  IbhiHlmert  und  der  Regea* 
herabträufelt.  , 

Wenn  in  mir  fifch  Witt  nnä  Liebe  z^t^em^ 
Werden  aua  den  ftUroiilEchen  Gedanken; 
Furien  aüt  Pekfcbea  in  dar  Hand. 
O  fie  hauen ,  in  getrabten  Stunden» 
.  Meiner  Seele  grofse  tiefe  Wunden,    . 
Wie  Oreft  nach  IVIuuermord  empCm^ 

I  ^  • 

Wer  kann  es  bey  einem  folchen  Sjphmec^  der  Dichte-- 
rin  verdenken,  wenn  fie  die  Krieger,  welche  ihr  Va- 
terland verheeren ,  wenn  fie  Rupfen  und  Kroaten  an- 
ruft, ihr  den' Tod  zu  geben;  und  wer  freut  fich  siebt, 
eines. Patriotismus.,  .welcher  diefe  Bitte  plötzlich  in  de« 
Wunfeh  verwandelt ,  dals  die  Barbaren  d$$  Vaterland 
verli|flea  mögen!  ... 

Aber  gtkt  nur,  fliehet  fort  nut  Schande; 
'  Ctiick  begehr*  ich  meinem  Yaterlande 

Ton  den  Goctern, 'leben  will  ich  nicht f 

•  •     •       ^ 

Nach  einer  folchen  yortrefflichen  Wefidnng,  wo  fich 
'die  Wuth  bricht,  ^  Indem  fie  nur  auf  einen  Augenblick 
durch  fremdes  Elend  befchäfftigt  wird,  gedenkt  die 
Dichterin  einer  ander^i  Todesart,  welche,  die  lieblich- 
ften  Bilder  veranlafst,  die  aber  immer  mit' dem  Ge< 
genftande  4^  Gedichts  in  der  innigen  Verbindna» 
bleiben.  - 

An  der  £lbe  Ufer  wiü  ich  treten. 
Und  noch  dreymal  zürn  Apoll«  beten  | 
Dann  empfange  auch  der  naiTe  Raum; 
Lächdnd  fiehet  Phobus  auf  mich  nieder, 
.Wehrt  dem  Sturze;  wegen  meiner  Lieder 
Midht  er  mich  zu  ein^  Lacbearhaam  t 

"Hh 
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Die  Korbeyfegcindeo  Schiffer  werden  von  diefem  Wun- 
der fprechen,  aber  der  Baum  bleibt  ruhiffüefan,  biJ 
der  harte  Phaon    von  ihm  hört. 

ßUend  fliegt  er  an  der  Elbe  Stran<i. 
Ich  «rkenne^  wenn  er  kommt,  d^n  Spötter, 
Blafs  verfärb'  idi  meine  grünen  ElJftter ; 
Plolslich  fuiiit  er ,  was  er  nie  eaipfand. 

Eine  Thräne  entfalk  ihm,  er  wunfcht,  dafe  der  Btfuitf. 
Sappho  wäre ,  ober  er  bleibt  Lorbeer. 

I  r 
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Ausgegraben  vön  der  ert^en  Stelle,  , 
-  Word'  ich  feines  I.orbeerbauir.s  GefelJe, 
Unter  foinfexb  Feiifter  grün'  ich  dann  ; 
Alle  Morgen  wh-d  er  mit  Glemindcn  ^ 

Taiirend  Thrä'nen  auf  den  Bliutrn  finden, 
Und  fein  Gram  im  Auge  fleht  mich  an. 

Von  ähnlicher  Schönheit  frud  die  übrigen  Gedichte,  al- 
le voll  von  acht  lyrifchem  Geiil.  Aber  fowohl  bey; 
diefem,  ab  den  übrigen^  wird  uufre  gegenwärtige  poe- 
tifche  Weh  einige  Ausdrucke  und  Wendungen  incor- 
re^t  und  matt  finden.  Sicher  waren  de  es  rficht  zu 
der  Zeit,  aus- iH^clcher  diefe  Gedichte  find..  Wie  fehr 
bat  fich  unfre  Sprache  feit  der  Mitte  dieffes  Jahrhun- 
derts verändert,  und  wie  manche  Ausdndcke,  die  da- 
mals kräftig  und  poeiifch  edel  waren,  gelten  jetzt  als 
fchWach  und  gemein!  Darum  erfodert  es  für  Lefer, 
welche  fich  durch  die  gegenwärtige  Dichtkunft  gebil- 
det haben,  immer  ein  kleines  Studium,  ehe  fle  unfern 
altern  Dichtern  ganz  Gefchmdck  abgewinnen,  worinn 
wohl  mit  die  Urfflche  liegt,  dafs  die  Poeiien  einer  K«r- 
fchin^  eines  ütz  u.  f«  w.  fo  wenig  mehr  genoffen  wer« 
den.  Eine  ähnliche  Bemerkung  macht  mfin  vielleicht 
bey  einigen  Gedichten  von  Glem  in  diefer  Sammlung, 
welche  des  goldnen  Zeitalters  diefes  Üichters  ganz 
Wertb  findj  wir  meynen  die  vJer  Lieder  aus  feinem 
Hüttchen  und  das  GefpräcK  mit  feiner  Taube.  Diefes 
tot  eine  ffifsc  Naivetat,  Welche  im  griechifchen  Alter- 
thum  würde  entzückt  haben.  Das  Täübchen  füll  nach; 
Eutin  zu  Vofs  mit  einem  Briefchen  fliegen.  Seine  An*» 
kunft,  fein  Aufenthalt  bey  dem  Manne,  welcher  den 
Pfarrer  fingt»  werden  mit  jeder  der  lieblichen  Zeilen 
lebendig  gefchildert: 

Wahrts  aber -dir  zu  lange,  ^mi 
Xieb  Täubch^I  fagei  Gern 
Trat'  ich  die  KelCe  nun  bald  an 
Zu  meinem  alten  H«rrn  1. 

Stirbt  er,  ddttn  fetit  föin  Tfiubchcfl  ßch 
Leidtragend  auf  fein  Grab  I      ^ 
Ich  weifs,  er  wartet,  fehon  auf. mich, 
So  fertigt  mich  ^odi  ab  1  ^ 

Dos  Tfiubchen  eines /ofc/itfH  Dichters,  nnd  zu  einem  fot- 
den  Dichter  gefandt ,  werden  alle  Götter  vor  Raubvö- 
geln fchützen,  «öd  in  djefer  Hinficht  wäre  die  Jetzt« 
ichöne  Strophe  nickt  Böthig  t 


Wenn  auf  der  "Weiten  Reife  St 
£in  böfer  Vogel  droht,  v  *  ^ 

Bann  fchfefs'  ihn  Jagermordbegier  , 

.   Gleich  auf  deiL  Stelle  todt! 

Gern  gedenke  mau  neben  Proben  vqn  fo  ächt!yrifcher 
Dichtkunft  eines  kleinen  i  elegifchen  Gefanges  von  Fr. 
Bnin,  .geb.  SlUntcr,  S.  177.  wenigßeiis  in  fo  ferp  man 
auf  den  lieblichen  Geifi  deffelb'en  fleht;  denn  an  Voll- 
endung des  Ausdrucks  bleibt  er  fehr  yreit  hioter  den 
bisher  genannten  Gedichten  zurück.  Schon  iSies  kühn, 
wenn  der  Frühling  fich  im  Blütenreg^^  inafe,  aber  of- 
fenbar nmfs  blofs  dem  Reim  zu  Gefallen  d^s  Somniers 
Segen  in  Aehren /(ro/e».  In  der  zweyten  und  dritten 
Strophe  ilod  die  fpondäifchen  Participien  ftatf  der^ro- 
chäen^im  Reim  fehr  malerifch  und  wohllautend  de- 
braucht; zurücki  ftatt  zurück  ift  in  unfern  Zfeiten  dem 
Dichter  nicht  mehr  erlaubt.  Vorzüglich  fchön  find  die 
beideä  letzten  Strophen:    • 

Beym  trüben  Lampenfcheia  in  bittren  Leiden 

Gedacht  ich  dein; 
Die  bange  Seele  flehte  nah  tm  Scheiden: 

ftedenke  mcinl 

Ich  denke  dein ,  bis  tfrehende  Cypreflea    ^ 
Mein  Grab'nmziehn ; 
.    Und  auch  in  Tempe's  Jlairi  (an  Lethens  Bachj  foU  offrergeflcn 
Dein  I^ame  blithn. 

In  Teropc*8  Hain  jetzt  nicht  vergefleu  zi;  werden ,  ift 
wahrhaftig  kein  Ruhm .  und  keine  Wohlthat.  .  Aufs^r 
diefen  Beyträgen  tnöchte  man  wohl  nichts  in  diefer 
Sammlung  finden,  delTen  fich  die  lyrifche  Dichtkunft 
freuen  könnte.  Hr.  von  Haiem  hat  die  Lehren  des  Bac- 
chus gefangen,  und  fein  Lied  verdient  Lob  wegen  des  ^ 
rafchen  Ganges.  .  Die  Dichtung  in,  d^mfelben  ift  von. 
weniger  Bedeutung ,  und,  man  merkt  nicht  nur  nickt 
an  irgend  emem  Zuge,  dafs  der  (iott  Bacchus  redet, 
fondern  vielmehr,  wenn  er  fagt : 

Leicht  fiihret  dann  über  der  Billigkeit  Schranken 
-  JDie.  deutelnde  Leiden A;haft,  zeiget  den  Fefud 

Im  ruhigen  liüfger,  der  redlich  e«  me>nt. 

fo  follte  man  faß  glauben ,  er  fpräche  nicht  im  Alter-  . 
thum  zu  den  Schaareu,  die  er  bis  zum  Ganges  hin  be- 
zwang, wohl  aber  zu  den  Europaern  bey  den  jetzigen 
Zeitläuften,  üebrigens'hat  dies  Gediehe  ungleich  mehr , 
Verdientt,  als  alle  andre  angeblich  lyrii  che  Bey  träge 
diefes  Almanachs,  deren  wir  noch  erwähnen  müden. 
Der  Gefang  von  Schönborn  an  die  Ciräfm  Julie  iievent- 
low  wird  gewifs  nicht  dmch  eine  Phauialle  erhaben, 
die  ihren  Mangel  an  innerer  Kraft  durch  riefemnäf^ige 
Bilder  verbergen  Will,  welche -auch  die  fehwachile  Ein- 
bildungskraft hervorbringen  kann ,  fobald  man  fie  ma- 
nlpulirt.  Die  Silberrofle  der  milden  Stromkönigin  der 
Themte  bäumen  fich  hier  inyner  fchutelknder  eu^por. 
Lauttönend  und  hochwogig  brauet  es -an.  der  Göttin  Zü- 
gel fort,  das  hineilende  Qefpauu.  btinaltnt  mit  thürnim- 
den  Sflafien  den  unai{fhßUJamen  Nacken.      Eine  lolche 
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Sprache  enttchuUltge  iBfrn  doc&  ju  alc&t  mk  Pidchrrs 
Beyfpielt  welchen  Hr.Schönbom  nachzuahmen  fcheint. 
Die  Sprache  des  Griechen  ift  im  Ganzen  äufserft  ein* 
fach  t  und  wo  fein  Ausdruck  uns  übertriehen  fcheint, 
da  gilt  unfer  ürtheil  nicht  m^hr ;  denn  wie  oft  hängt 
es  von  einer  kleinen  Schattiriinff  ah,  in  der  Bedeutung 
eines  Worts»  oh -es  nicht  zu  uneigentlich  genommen 
ift,  wie  fehr  von  dem  Genius  einer  Sprache,  ob  eine 
gewählte  Wendung  einer  Reihe  von  BiWern  Einheit 
erlaubt«  oder  diefelbe  verhindert?  und  wo  iftin  einen» 
Gedichte,  wie  das  gegenwärtige,  auch  nur  im  kleinen 
eine  Ahndung  von  der  hohen  einfachen  Compoiition, 
nm  derentwillen  man  fich  hej  Pindar  gern  Bilder  ge«* 
fallen  läfst,  die  eiaenr  an  fich  nicht  wohlthun?  Mat-^ 
iidjfon  hat  drey  Gedichte  geliefert ,  von  welchem  fich 
zwey,  Bundes  weihe  und  Eros,  durch  einen  fchwulIUr 
gen  Ausdruck  über  einen  Gegenftand  erheben  wollen, 
welcher  foafi  innerhalb  der  Gränzen  diefes  lieblichen 
Dichters  liegt ;  fo  wie  das  dritte :  Siegsgefang  fiir  Freye» 
anfiatt  des  erfoderlichen  Schwunges ,  eine  fehr  nüch- 
terne Stele  verräth.    Die  letzte  Strophe : 

Helden,  euch  ton (  Klage  nicht  mch  1   . 
Jusrendlich  blübft  du  an  Gräbern, 
Pu ,  di#  auf  greifender  Scheitei 
Traurend  6fc  fiirbc»  Blume  4ei  Kulimsf 

kann  doch  wohl  nichts  weiter  Tagen»  als :  hier  fcfajüm«* 
mern  Jünglinge,   die  fchon  berühmt  wurdei^^    anilatt 
dafs  fonft  oft  ein  Greis  dem  Grabe  z.uwelkt  mit  feinem 
Kuhn».    Allem  diefer  Gedanke  iit  hier  fo  unglücklich 
ausgedruckt^  dafs  ihn  wenige  verftehn  werden,  wobey 
man  freylich  nicht  viel  verliert,   denn  er  ift  unbedeu- 
tend.    JDas  Morgenlied  vom  Gr.  F.  L.  Zu  Stolberg  ift 
gewifs  aus  der  Seele  diefes  edeln  Dichters  ;geflolTen; 
allein  der  Lefer  kann  hierüber  zu  keiner  Gewifsheit 
kommen ,    weil  es  taufendmal  gefungne  Empfindungen 
ohne  neue  Wendungen  oder  Bilder  und  Zii^e  in  der 
Diction  der    neuern  Poefie  wiederholt,    und   deshalb 
auch  recht  gut  gefanimelt,  anfiatt  gedichtet  feyn  könn- 
te.     Das  Lied  von  Friedrich  anginen  Jüngling  fagt  die 
gewöhnlichiten   Dinge   auf  eine  gewöhnliche   Weife, 
Und  die  beiden  Bey  träge  von  F.  von  Köpken  yerrathea. 
eine  profaifche  Einbildungskraft,  die  fi<h  hin  und  wie- 
der eine  dichterifche  Blume  aufgelefen  hat. 


welche  ihr  nie  Gewiah  acithnh  -  Sollten  einem'  hiancbe 
Wendungen  in  demfelben  undeutfch  oder  gezwungen 
vorkommen,  fo  lefe  man  es  nur  laut,  und  man  wird 
nirgends  mehr  anft«fsen.  ,  Dies  ift  der  Fall  bey  allen 
neuen  Voflifchen  Ueberfetznngen  von  griecfaifchen  und 
lateinifchen  Dichtern.  Das  Geficbt  wird  äch  oft  durch 
fie  beleidigt  fühlen,  feiten  das  Ohr;  und  für  diefet 
werden  fie  ja  gearbeitet: 

Aber  fobald  aufiofet  &e  grauIicheTter,  und  der  Meerfchwall 
Ueberge wölbt  anfchäumt,  uu'd  die  Brandun^u  toben  von 

weitem; 
Bang  izt  JehüUk^  ith  da$  Land  und  die.  Bäum*  an,  Eiehend' 

die  Salzilut. 
Nur  da0  treue  Geftld*,  uii^  die  fchattige  Walduttg  gefällt  mir^ 
Wo  •  wenn  der.  Sturm  auch  webt  mit  Gewalt,  nur  die  Pinie 

räufelt« 
Kummerlicht  traun  i  wU  ein  Ptfcher  doch  tebt,  Jfem  Wohnung 

dir  Barkey 
Dem  das  Gewerbe  die  See,  dem  FifcH*  ein  tr'uglidier  Fang 

'  Ondl        - 

Die  ausgezeichneten  Stellen  werden  freylich  durch  ihre 
Wendung  gegen  die  gewöhnliche  Schriftfprache  anfto* 
fsen ;  aber  wenn  man  fie  gehörig  liest ,  fo  werden  fie 
keinem  deutfchen  Ohre  gewaltfam  vorkommen. 

^  ,  Aüfser  zwey  Epifieln  von  Ttedgif  die  eine  gefät, 
lige  Sprache  habeb,  aufser  zWey  Gelangen  von  Ebertf 
mit  denen  Friede  fey ,  wie  mit  feiner  Afche,  gfebt  es" 
in  diefer  Sammlung  verfchiedene  epigrammatifche  Ge-' 
dichte  vonHattg,  v.  Halentf  Vofs  n.  f  w. ,  von  wel-. 
chen  uns  diefe  vier  Zeilen  von  SchuUfiefs  an  Matthif' 
fons  Hochzeitstage  am  heften  gefallen : 

Feiert,  iEdle,  den  Tag!    Dem  Freunde  der  ahnenden Pfychc 
Gab,  was  er  ilehete,  Zeus,  lohnend  den  fii fsen Gc fang. 

Gieb  mir»  betet'  er  jüngft,  o  gieb  das  Schöne  2um  Güten I 
Und  von  Ilyftiens  Altar  führt  er  AiilaJieti  heim. 


Unter  den  erzahlenden  GecHchten  in  diefer  Samm« 
lung  ift  Bankban-  von  Hn.  von  NicoUy  das  längite  und 
langweiligfte.     Auf  den  mehr  als  a^anzig  Seiten ,  die 
es  einnimmt,  ift  doch  auch  nicht  ein  einziger  poetifcber 
Zug.     Wenn  man  fo   erzählen  will,    fo  thue  man  es 
doch  nicht  in   Verfen  ;    man  bringt  fonft  u ufern  Pöbi^l 
in  der  Lefe  weit  immer  mehr  in  den  Wahn ,    dafs  das 
Wcfen  der  Dichtkunft  im-  Selben maafs" und  Reim  be* 
flehe.     Vorzüglicher  ift  die  Erzählung  von  Pfeffvl,  und 
mit  dem  innigften  Vergoiigen  wird   man  die  Nachbil- 
dung der  Europa  d^s  Mofcbus  durch  Vojjens  Meifter* 
haad  betrachten.    DerfeJbeDichter  hat  auch  das  klerne 
herHicfae  Gedicht  von.Mofchust   die  Gegend  am  Meer, 
mit  einer  Gewalt  über  die  deutfche  Sprache  verdeutlcht^ 


Man  legt  immer  den  hamburgifchen  Almanäch  un« 
befriedigt  aus  der  Hand,   Wenn  man  keine  Idylle  von 
dem  Herausgeber darinn gefunden  hat;  und  fo  gewöht» 
lieh  man  fich  tüufcht  in  diefer  Hoffnung,   fucbt  man 
dennoch  jedes  Jahr  ven  neuem  zuerft  nach  dem  Qegen- 
ftande  dcrfelben ,  gantt  fo  wie. man  fonft  nach  Äoman" 
zen  von  dem  Herausgeber  der  göttingifchen  poetifchen 
Blumen]efe2uerß.bey  diefer  jährlich  nachforfchte.  Sonfl 
that  man  dies,  denn  er  ift  auf  unfermParnafs  entfchlum- 
mert,  der  Dichter  der  Romanzen,  deffenOelft  in  jedem 
Zuge  derfelben  lebendig  ward,  der,  lieblichße  unfrer 
Minnefä'nger,   an  deffen  Grabe  einft  die  Schäferiöneii 
ihre  Schafe  Weiden    und  die  Augen   von  Schmerzen 
feucht,  auf  ihren  Stab  gelehnt,  klagen  werden,  dafs 
diefer  Sanger  nitht  mehr  lebt  und  zu  ihrem  Lobe  eia 
Liedchen  fingen  kann.     Ja,  in  den  Minnelieder'n  war 
feine  Sprache  fo  fauft,  Wie  fie  kräftig  in  feinen  Balla«* 
den  war,    und  eine   angenehme  Unbefangenheit  und 
Einfalt  wurde  in  beiden  fichrbar  und  bezaubernd,  Wie 
fie  denn  auch  deinen  ganzen  Charakter  fo  lauter  tind 
H  h  Ä  gut- 
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pitmft&i;  machte.  Yteltelckt  war  hni^uod  wiedf^  we^ 
fiigftens  wie  er  fich  in  den  höhern  lyrifdieo  Gefangen 
Terrieth ,  ein  Strich  in  denfelben ,  welchen  die  Mufeo 
nicht  gern  wahrnahmen ;  aber  wer  überüeht  dies  nicht 
leicht,  da  in  feinen  Romaniken  eine  gewifTe  Derbheit 
fb  wohhhut?  Die  Kritik  felbft  legt  am  Grabe  einea 
falchen  Dichters  gern  auf  einige  Zeit  ihre  Pfeile  nieder» 
und  beftreut  es  friedlich  initRofen  und  Lilien;  fie  tbut 
dies  um  fo  lieber,  da  fie,  auch  felb:t  von  VVehmuth 
nkh^  beßochen ,  dem  letzten  Völksgefang  von  Bürger» 
deiai  Feld  Jägerlied  •  uneingefchrauktes  Lob  ertheilen 
mttfa,  da  fie  aus  der  Probe  von  der -neuen  Ausgabe 
feinier  Gefdichte,  die  uns  'diefer  Almauach  liefert,  mit 
Freude  fieht ,  wie  glucklich  er  allen  ihren  Foderungea 
genug  zu  thün  fuchte ! 

Aufsrerdem  kann  die  lieurige  göttingUch^  Blumen* 
lefe  Eine  Bluipe  aufweifen,  welche  durch  Farbe  und 
Duft  entzückt,  nämlich  das  Gedicht  Vergifsmeinnicht 
an  Armmia  von  Tiedge.  Selteu  hat  die  Liebe  fich  mit 
folcher  Ueppigkeit  in  vergangene  Luft  gekürzt,  ohne 
die  zartefte  Unfcfauld  zu  verletzen,  und  die  Heblich^ 
Scenen, ,  welche  <He  Einbildungsknifl  bey^  ihr  vorüber» 
führet',  durch  den  Gedtinb^n  der  Tretxnung  gleichfam 
mit  einem  foichen  wefimüthigen  Abendroth  umgeben ; 
feiten  hat  ein  Dichter /die  ganze  Vergangenheit  zu  ei«-, 
n^  Aufrufe  zur  Treue  fo  rührend  gebraucht ,  und 
darch  das'  fchauerlichtf  Vorem^fihden  des  letzten  Ge- 
fühls itnTode  fp  felbft  derTlatterhaftigkeiteineThräne 
abgeprefst:  .  ' 

TergiCijaeia  nicbl!  wenn  tiafr  in.  Quelleatlule 
Ihe  Tniu«r£cd  diefirommi  Grille  «rpc, 
TieUekiM  difs  dann-  inm  letzten  —  letztenmale 
.  Mein  Athenuue-dich  nennt,-  und  felige^  d«nn  ftirbt!  . 
D«nn  ifrerden  Ahndungen  durch  deine  Seele  fchütieriv 
Und  geilUg  werden  rund  um  dich'  die  Blumen  zittern  v 
P<nn  fiiiilft  du,  da(c  mein  Herz  mit  diefem  Seufzer  bricht i 
A^inia .  verjifsjgiein  nicht '  ' 

W«»  den  wahteo  Dichter  fo  fehr  ch«ralt,teTifirt ,  daf« 
Eine  StimmuBg  der^eele  jeder  Zeile  ihr  Gepräge  giebt, 
findet  man  In  eiaem  febr  hohen  Gmde  in  diefem  üe- 
dichte.  Eine  eigene  Kttnft  des  poetifchen  Gefühls  ver- 
räth  fich  in  der  Ordnung,  nach  welcher  die  Bilder  vor- 
«hergehen ,  indem  jede  neue  Scene  die  Seele  wehmü- 
thiger  und  feyerlidier  macht,  und  die  Phamalje  zu 
manchen  wieder  zurückfchwärmt,  aber  weil  *«  fchon 
eine  andre  Wendung  genommen  hat,  auch  diefelben 
3er*  indlviduallfirf;\e  hat  eine  folche  Freude  an 
ihnen,  dafs  fie  Ton  alle«  Seiten  fte  betrachten  muft. 
Die  kleine  Ahndung  Tön  Eiferfacht,  welche  in  der  er- 
ten  Strophe  erfchrfnt.  zefet  gleichfam  die  v^rhorgene 
Q^dle',  «»  welcher  aUe»  flieöt  {  aber  ^  »  det  UM- 


tenSeeie  dfcslmfht^  0>ibiaiigeneliita,'  dhlW^r  fi^  S9M 
atit  den  Blüthen  feiner  Phantafie  z.U.  bedecken  fucht; 
nur  hin  und  wieder  blickt  fie  noch  hervor,  aber  QhJi« 
zufprudeln:  ; 

Vergirs  ni^in  nicht !    O  Seel*  aus  Huld  geCchaffelir 
'  Aus  HImmieUkuld  undEngelfreuAdlichkett,  ' 

Eiiifl  bin  ich  fern  |  wer  wird  dir  dann  die  Waffel 
Mich  zu  befchiitzen»  1  eilin,  wenn  dich  die  Weh  zerftreut?  , 
Wer  wird  die  Stelle  mir  in  deinem  Herzen  gönnen  ? 
Wird  nicht  mein  armes  Bild  im  Weihrauch  mit  rerbrenneo? 
Der  dich  umOaronu ,  wenn  fern  mein  lAunmer  einCam  fpricht: 
Arminia,  rergifs  mein  nicht! 

Man  findet  ferner  in  dierepi  Gedicht  einzelne  /o  Teil* 
Wichtige  Gedanken;  wie  fie  feiten  mehr  hey  unfern 
heuern  Dichtern  xrot-kommen.  Wie  fchön  ift  z.  B,  jje- 
Äer  hüchlie  Grad  von  moralifcher  Cultur,  wo  das'Sit- 
teng^fetz  kein  Gebot  mehr  für  uns  bat,  weil  auch  wn- 
fer  Gefühl  fittlich  und  die  Tugend  gleichfam  ein  Natur- 
pbänömen  geworden  ift,  und  dej:  Gedanke,  dafs  Mn^ 
Geliebte  auch  bey  einer  foichen  Tugend  yielfeicht  nocK 
feiner  gedenken  dürfe,  in  der  zweyten  Hälfte  fol|E«a- 
der  Strophe  vom  Dichlor  angedeutet;: 

•      Vergift  nicin  nidit !  das  zarte  Seelenleben.  > 
Dies  Paradies,  das  fich  Ali  Ünfchuid^Weihll 
"Wird  immeirdaf»  vor  meinem  Oeift«  fiphwebe^ft 
Der'daHn  göttlicher  zur  öötdichkeitgedfibc  »    . 

Ha!  wdch  eim  ParadUfe.  w^viiter  befTern  Lvfteii. 
Wie  BldtKen ,  Tueeaden  des  fdi5nßea  Herten^ 

2i  wuchern  eintt  i-ieaeick  ein  NadOBdlKiftchai 

Armiaia  vergifs' meifi  weht» 

•  -  »  •       .     .  . 

Schon  a»ß  diofcn  Proben  wird  man  glelchfdls  fehn.  daf». 
in  der  Spradi«  oad -deniiVemhao  dtefet  Dichter«  die- 
felbe  Harmonie  ift.  welehd  in  feinem  .ganze?  Geifte 
herrfcht.  Die  Lieblichkeit  «erfelben  »endet  man  8«Ä 
in  feiner  Epiftei  anGleiB»;  aber  defto.  unbedeutender 
find  auch  fainei  ibrigto  BeytrfeR  De«.  Gedichte  ^pn 
Arminia  würde  hingegen  bey  feinen  ▼ielea  Vorige« 
nichts  fehlen,  wenn  fich  biijweileu  nicht  derGedanlte 
zu  dämmernd. unter  den  BIBthen  der  Phantefie  «igte, 
und  der-Auadruck.  wenigfteo»  einmal,  nicht  fchwulliig 

TT ärde :  ;  •. 

:    V«rgife  »«n  ""fhti  iex.di«f«m  W<w«  Ärmm#|. 
J}et  BUekt  .-«"or««  d»r  $t*m  dtt  Gtißet  glüht^ 
Der  wunderb»»:  meip  Hers  au*  im.  Oetümmei 
De»  leeren  Wr«I««ewüWs  au  feiner  Stille,  äiekt»  u.  L  w. 

Doch  erkennt  maö  auch  felbit  in  di«f«r  *B  pneigfiBOi* 
eben  Sprache  den  )po«tifchrti  Qenio*. 

■     (ßtr  BiffUiifsftl^.) 


249 


Numero  di^. 


*S<y 


t,.  ■    liH.i    I    J    I        I  i 


ALL  GEMEINE  LITERATÜ  R  -  ZEITUNG 


an 


■<     ■■»Hllllll 


'^mmm^^mmmmmmmmmm 


Tiitnstags»    dem  4.  Jlugust  i^g$.' 


mmm 


mmm 


mmm^mmm^ 


'SCHÖNE   KÜNSTE. 

flAMBURO ,    b.  Bohn ;    Kufen  •  Ahnanach  fürs  Jahr 

1795  fite, 
GöTTiNG^N»  b.  Dieterichs  Poetifche  BhmfifUefe  aufs 

Jahr  1755  «t<^' 

^(ylf  eaa  Hr.  Tiedge  aU  ein  wahrer  Dichter  in  Bildern 
T  f  deaki:  ond  durch  Gedaokea  Bilder  fchafFt^fo 
Seigt  ein  aodrer'Dichcer  in  diefein  Aimanach ,  Hr.  £fi- 
gelfchatlf  weichet  durch  eine  blumeureiche  Diction  und 
eine  nicht  unang^nehnfe  Verflfication  vielleicht  bey 
aufdrai  undichtertfchen  Publicum  in  den  Ruf  eines  äch*- 
Cen  Poeten  gekommen  ift»  durch  die  .ftete  Trennung; 
zwifchen  fetnen  Bildern  und  Gedanken«  dtfi  er  die  er- 
ftern  g^fammeU  und  die  letztem  wenig^ftens  nicht  mit 
einem  dichtenden  Geifie  gedacht  bat,  Hierion  liegt 
^er  Grnnil,  warum  feine  Gedichte  fo  langweilig  find, 
ohne  dafs  man  (ogjelch  die  Urfache  davon  errätb»  da 
man  an  eina^eUen  Bildern  und  Ideen  nichts  auszufetj^n 
weifs.  Nie  ift  uns  diefes  drü(:kender  gewefeu,  als  in 
'  dem  langen  Gedichte,  Endymion»  welches  er«  mit  drey 
andern  Beyträgen,  diefer  Sammlung  gefcbenkt  hat.  Der 
Gelichtspunkt»  aus  welchem  man  Einheit  in  demfelben 
Ünden  könnte,  lafst  fich  wohl  fchwerlich  auffachen, 
•bgleich  man  fo  viel  fleht,  dafs  es  Aeufserungen  über 
die  Freude  enthäUi  welche  die  Dichtungen  unfrer  Ju- 
gend uns  machen.  Mit  einer  Schilderung  der  jugendli- 
chen Bilder  beginnt  lU.  EngetfcliaU  und  bittet  dann  die 
Mufe,  dafs  fie  eine  der  alten  Vifionen  wieder  erfchei- 
oen  laiTen  folle :  Ss  fSlgt  die  Bef(:hreibung  eiaes  Win- 
termörgens,  in  welcher  gute  Züge  yorkommen;  die 
Gegend  wird' dann  plötzlich  in  ein  Attika  im  infetvoUen 
Sunde  des  Ij^dianpmeer^  verwandelt»  ^welches  nun  wie- 
der weitläuftig  beiUirieben  wird,  und.  nachdem  man 
acht  Seiten  gelefeo  hat»  fleht  man  in  diefer  Gegend 
den  Endymion  liegen  und  Diana  erff^heinen ,  welche 
beide  fünf  Seiten  hindurch  gefchil^erc  werden  auf  eine 
Weife,  die  nach  der  Wielandifchen  uglücklich  copirt 
ift.  Das  Gefleht  ^erfchWindet  und  ein  neues  kommt  an 
fiie  Stelle  deflelben :     . 

Aus-ö4er  Wajdivng  trat  ein  liebevoller  Grcf«, 
Mit  goldnem  Sub,  in  Staunen  wU  verfunken; 
Doch  fpriiiiten  feine  Blicke  Funken, 
Vud  innres  Feuer  fchi&olz  der  HüUe  icheinbsr  Ejs^  ^ 
Sein  Purpurkleid  flofs  bis  zur  Erde  nieder. 
Sin  Bliunengurii  fcM^ng  um  die  Lenden  fich  t    * 
Ihm  fehlte  zum  Sstorn  nur  Sichel  und  Gefieder. 
We0en  Aug*  und  Bück  dem  inngen  Amor  güek 

A  L.  Z.  1795.    DriUer  Band. 


Man  fleht  mit  einem  unwillkuhrlichen^  LächelEl>,  wt^ 
der  Dichter  i»  einem  weiten  Bogen  dem  Greife  naht,  und 
kann  fleh*  über  dje  Anrede  an  denfelben  ein  eben  fo 
unwillkührliches  Gähnen  nicht  veriagen.  Der  (jreis 
foll  die  Weisheit  feyn ,  die  jm  lieblichen  Gewand  der 
fchönen  Sinnlichkeit  verjungt  ift.    und  Dichtung,  die 

Blumen  der  Wahrheit  ftreut^bringtTJLfträens  Alter  wie- 
der;    Nachdem  die  Erfcheinnng  gefagt  hat; 

^  Wohl  dir,  wenn  du  nicht  rergebeuf 
Oefehen  haft  {  du  faheft  heut  — >       . 
Dich,  und  i^B  Glück  des  Erdelebcns.f 

gfht  nämlich  dem  Vf.  diefes  Licht  auf.  Schwer  fft  es, 
zwifehen  den  fechs  Seiten ,  die  nun  noch  folgen ,  irnd 
dem  ganzen  Geficht  einen-  guten  Zufammeohang  zü  fin- 
den. Die  Gedanken,  welche  vorgebracht  werden,  flod 
unbedeutend  und  profiiifch,  obgleich  zwifcben  fie  im- 
Bter  Blumen  gepflao2^t  flnd.  Eine  blumenreiche,  keine 
blühende  D;ctivn  herrfcht  in  dielem  Gedicht ;  jene  kann 
man  durch  Dichrerlectüre  erhalten ,  diefe  nur  dureh  ei- 
ne eigene  dichterifche  Einbildungskraft.  Selbß  d;e  flie- 
fsende  Verfificatioü  des  Vf.  verdient  kein  grofsea  Lob, 
da  er  fich  iahllofeuntl  unnütze  Bey  Wörter  erlaubt,  wel* 
che  das  Verfificiren  fehr  leicht  machen  müflen.  Einen 
ähnlichen  unangenehmen  Contraft  zwifcben^profaifchen 
Gedanken  und  einer  bilderreichen  Sprache  findet  man 
in  dem  Lied  von  ihm  an  Ryno*s  Grabe«. 

« 

Wie  man  bey  dem  bisher  beurtheltten  Dichter  eine 
fleifsige  Lectüce  der  neuern  deutfcben  Gedichte  bemerkt, 
fo  fleht  mau  den  poetifchcii  Arbeiten  des  Hn.  Com  Be- 
vkanntfchaft  mit  dem  griechifchen  und  römifchen  AUer- 
thum  an,  ohne  dafs  man  den  Geift  deflelben  i^  ihnen 
wahrnähme^  Das  Gedicht  an  den  Genius  des  Still- 
fchweigens  kann  vorrüglich  zum  Beleg  diefer  Behaup- 
tung dienen.  Schon  die  Idee,  einen  folchen  Geplus 
anzunehmen,  ferner  die  ganze  Form  diefes  Lobes  auf 
denfelben  und  die  mänuMche  Einfachheit,  nach  wel- 
cher der  Dichter  weuigßeus  fe-ellrebt  bat  ^  zeigen ,  dafs 
er  der  Griechen  dabfey  ged^achte;  aber  wenn  diefe  {üt 
♦fo  etwas  einmal  einen  Genius  annahmen,  fo  merkte 
man  auch,  dafs  derfelbe  wirklich  estiftirte.  Wir  hören 
hier  nichts  weiter  von  ihns,  als  dafs  er  den  weifen  Zei- 
gefinger auf  lächelnder  gefchlofsner Lippe  hält;  darauf 
wird  bemerkt,  dafs  ihm  noch  kein  Dichterlob  geklun- 

fen  hat,  und  deshalb  werden  nun  die  verfchiedenen 
alle  aufgezählt,  in  welchen  es  gut  ift,  zu  fchweigen 
Eine  edle  männlfche  Sprache  herrfcht  in  diefem  Ge- 
dichte; aber  wir  haben  nichts  daran  bemerken  kön- 
nen ,  warum  es  den  Namen  eines  Gedichts  verdienet 
Eine  Elegie  m  Lyda  TM  denfelben  Vf.  foU  lehren; 
"^      *  *  was 
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was  (He Liebe  iff;  und  tbut  dies  nicht  ohae  Qeill;  weh 
gcfaUt  di#  VVeiuiuiigaia.Schlurs^ 

*N    Mir-an  'tfer  ifcbendeti  Bruft  lerne  "die  Liebe  von  mir  t 

aber  das  Ganze  Hat  viel  KuhRerey ,  wekke  mft  einer 
^cfuchren Einfalt  undKrafi:  verbundeO'  lA,  So  h«-D  auch 
Myroos^Grefang  S,  126  eine  fehr  gpiWun^eneFonn  und 
Svenig"  G^'htfwltr  Einige  AeJmKthkcft  mit  cheir Gedrehten 
Ton  Hn.  Conz  haben  die  Bey  träge  von  L^tdio.  F.evnow^ 
aber  dabey  mehr  Gevvand^heiK  '  üerSefang  iin  efeg!- 
fichea  Syibeninaafs  an  das  SchöHenthat  auf  dem  Gott- 
hard  hat  einige  glöckliche  SteHeu;  aber  im  allgciTiei- 
Ben>  fehlcr  ihm  jifener  zauberifche  fjfancfi,  welcher  votl 
Atum-  Dichtier  ausgelrr  und  d'er  Na-tur'  da^  l;eben  giebr, 
welches  die  Kunll  als- zu  ihrem  Gebiete  geh örr^  aner- 
kennet. DasGedfcht:  die  Gefährtinnen,  vergleicht  die 
Vtirgangenheit ,  Gegenwart  und  Zukunft  mit  Mutfe^ 
Braut  und  Freundin;  aHein  nicht  fehr  pafTend^  We- 
uigilens  itf  die  Aehnlichkeit  zwifchea  den  verglicbnen 
Damen  hier  qicht  fo  anziehend^  d.afs  fie  in  der  kleinen 
Elegie  gefiele.  In  einem  andern  Bey  trage  des  V^fT,  der 
Sylfe,»  Ui  freilich' der VergJeichungspunkt  richrtig;  äSe? 
fehx  tdviaj^  Wir  würden^  ui^leich  vorlheilhafter,  als 
nach' diefen  PföbeUr  vo»  feineifi  Beruf  zur  üichtkübft 
denken»  wehft  das-  ink  L..  F.  bezeichnete  Gaedich4J  an 
LycidaS  &  57  gleichfalls-  von  ihm  iväre.  Daf«  es  zu  ge^ 
dehne  ift,  vergifte  «ao.  leicht  ^  hey  einzelöea  fchöac» 
Strophen  defleihei»;: 

Vgrvvaiste  Araorinen  weinen' 
Und  Qjikeii  matt  in»  hhlkengraty     ^ 

Und  Alles  klagt  in  unfern  Hainen.  

Um  den«  entEohnen  Lyeidas*  -« 

Wer  ßhwang  wie  du ,  beym  'Mahl  dier  Tratifai» 
Ben  mjbumwundnen  Tbyrfusftäb,. 
Wenn  uns  in.  küblen  EfeuiaubefV 
LyflU9«Tau«elfeÄe  gibt  ♦' 

*  ■  .  ■ 

Und  rttin  —  wie  würden  aus  d-en  Heckea 
IMe  Faunen  und  Dryaden  fchixühn ! 
Wie  würden  dich  die  Nynifen  necken^ 
Wen«)  ße  d»»  emftcn  YVeifea  (ahn  l.  — » 

Sey  UTifrer  Flhycn  Lieblingr  wietfeir 
Wie  fonft ;  ich  will  dein  Sänger'  feyn,. 
Will  mit  dir  ziebn  undmieine  Lieder 
Den  rdidnfteo«  deiner  Siege  weihn. 

'  Noch  fchöner»  afsdfefe  angeführten  Stroplietf,  RvAiW 
fcchs  folficendea  ober  den  Tod  und  das-  Grab  Aes  Ly«»* 
das,  un^  der  Sänger  die{e9  Gedklues  ift  es  wertb^ 
tiafe  feine  kleinen  Liede*  feinem»  Fueunde  i«i\EJyfMJiw 
i-achftilgenir  Bun-  wird  Hr..  tiad^e  gern  eine  de»  feho»- 
ftcri^  Blumen  au»  dem  Kjpanze  geben ,  dan-  wir  ihm-  We- 
gen feiner  Elegie  an  Arminia,  a^s  Frei«  zuerkannt  ha- 
ben. Auch  Ifff.  KkUtMffon  wird  wege»  feines  Irebli- 
chen  Gedichte  S.Äil  ein  Blümchen  ans  denifelben  nickt 
verfagi  werden  ^  aber  Itr.S'^ÄinttÄ»,  welcher  dieStham^ 
haftlgktit  befangen  hat,  möchte  wohl  vergebens  dar- 
auf Anfpcucb  mache»  >    defli^  fti»  LobUed  oft  ^bae 


Schwungs,  ermlfdet  durcb  dfe  lanrge  Ariegorie,  vnd 
bey  ittancben  Attrtb4iiei|  zweiftric:man  doch,  ob  fifrdem 
befungBe»  Geg^eiiftradei  bey%efeg^  werdei»  ki>no^.    « 


Die  beide»  .HiK  M^v  i»  diefisur  Abnanach  find 
wehl  mehr  durch  die  Geburt»  als  im  Gott  ApoHo  Brü- 
der', deiii$  fo  ettfilg'als  der  eine  (ich  um  übertriebene 
Gedrängtheit  bemüht,  befteifsigt  (ich  der  andre  einer 
aufrallende» Weitfchweijffgkert.  Man  kann  nichtläug- 
nen,  dafs  jener  (.Fr.  Lud^^. .  Wilb. )  oft  mit  fcharfen 
Zügen  einen  Qegenftand  bezetCtür^»  ui^d  eine  Empfin- 
daqg  verraxbe,  welche  darch.epigran^matifcben  Seift 
fich  der  Seele  des  Lefers  tief  eindruckt.  Um  fo  mehr 
iÜ.  zu  bedauern,  dafs  ei.  durch  eHi  ängftliches  Hafcbea 
uachOriginantfit  einem  fo  ött  allen'Genüfs  feiner  Sch1)n- 
heitep  verdirbt.  Das  Liedr'  föfse  Gewalt,  hat' eine 
I^aivftä^r  we.khe  d«q^  4hH!«i  %iefop<i€n  und  (cbac^a 
Wit£,  den  fie  nicht  verbirgt r  doch  ihre  Einfalt.  i?icbt 
.rerliert,  Br.  Wtuhr^'jl^,  B/kutp  hat 'ein  Kriegslied  ge- 
•fun^en*  fä^r  die  bewafEiaete»  uränzvertbeidiger  in-  den 
vordem  deutfchen:  Reichsk reifen^  und*  dadurch  eine  fp 
glückliche  Probe  ro»  Veibinduog  ÄtÄdä^Sjeiil  profan 
fchenOeiftes  «icReTmen  gegebw,  dafserfick  ein  voUr 
kommöes' Recht  auf  die  Stelle  eiües.  Barden  bey  <ler 
Rcichsarmee  erwoiben  bat  r-W.O'dcif  Seift  der  Untbaü^ 
fceit  und  lange»  Weile  berrfebr.  EKeBeytrage  venHfif- 
denrikk  haben  un»  »beifer,  iris  die  meißen^  feiner  fonfti- 
gen  GedicbttB  gefallen^  und  befitzen»  das  yetdi^nA  vir 
.ner  guten  Sprache,  wem»  fie  gleich  .dur}cb  J&eioea  Zug 
den  eigtutUcbe»  Orcbter.ver^then>f^  .•     *     fm  ^ 

Dafs  mian  diei?aininKfl»if(gr,  Glelm^^  'K^rHfcfimmU^ 
"föftmgfe  etc.  in?  diefer  Sammlung  findet,  j^cdgt  wcnig- 
ftens ,'  Wton  auc^  cfie  NamfeA  Wohl*  intereltarftfer,  afe 
die  ^yrräge  feyn  naschten V  von  einer  l^beriswerthen  ' 
Befriebfauiieit.  des  jetzigen  fterausgehers,'  dösHn.  Caft 
'Reinhard.  Eben  fo  wSrd  mai-  ihm^  feine  Befcheidenbeit 
DaufcwifTen,  dafe  er  fo  wenige  Gedichte  von  fich  felHÄ 
a-ufgenommen  hat.  Dö^  Madrigal  an  Phöbe  ift  im  fran- 
zöfifchew  wohl  nfchtTo^  laW,  als  in  der  deutfchen 
Nachahmung;:  der  Walzer "8.97  ift  ein  heuer  BeleJ^ 
für  den  Wahn  manches  jungen  Dichters,  dafs  efö  Sln- 
Äenraufch  poctifche  Begeißerudg  fey,.  und  phy fifchc/I/eB. 
kaftigkeir  ein  Leben  der  Kunft,  Eine  Stra])hc,  wie  diele 

'  UnttSBii  hiinaiHr  t^  Nacbe  der  I^xndeny    . 

•  Sinlce  nieder  auf  das  Moos->  ;     ^      - 
Peine  BruH  ift  athemio», 

.  De^ne  leezven-Kr^^ce- Ibh winden.- '    * 

•  Htfr,.  ihr  Lüfte  aiiir  den  GrUndertV 
lühic  Eüfens  beifiMn*  8thfM»f9, 

f.    .       Eilt  die. dchleiBm  aafzitbindenr 

verwerfen  SittlKBkeit  ond  Dichtkunlt  einjEffmanig^,  Bil- 
Kgen  wird  rtidu  aticb  denEntlthlufs  des.Herausg.,  daf» 
der  gött^ngfehe  Miifenahcanach  frinfört  ein^  Zuijuchts- 
ort  für  df  ff  erftew  Ausflug  junger  Dichter  bleiben  foll* 
Unte*^ denen.  Welche  hier  zum  erftemuar  erfcheinen^ 
zeichnet  fich  Hr.  Falk  durch  Anlage  zur  Satyre  aasr 

^as  die  Beiträge  von  MatthefiuSfMirokr,  Cärt 
Lagpe^  PqcMSf  ^^ßif  u.  £  W!'  aobetriftt^^fi»  wifleo 

wir 


' 
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marsi^  find,  imdiBMi  ai»  ilme»,  wenn  üe  to»  jm»- 
^n  Dichtem  herriüxfen  t  niebt  fehea  kaim»  ob  .Apoll: 
ihre  Verf affer  emft  unter  dk  Seimgeir  aaf nehmen  wer* 
d^;  aber  unter' den  epigranmiatHcheo  Gedfehten  von 
Uai$gf  9.  Hatetn.  Kaftfi^r,  Fridtick  u^  C.  vr.  giebt  ea 
einige  fehr  glückliche.  Folgende»  Epignnnt»  von.  Hn» 
c-  Hakm  ift  wahr  und  gut : 


Igö.  nu    AVSJtST  t79%  ?^ 

Afchtimf  diff  Seel^  fibet^au^Watfeftt  xüir  auf  Ae  ifcnc 
ksnde  jÄfle; .  Auch' mehrere  Kunft  werte  fiod  nicht  nc&;r 


-  \' 


laf^  denv  Genie  den  Reun»  dem  Vogel  fein  6«fiedttr; 
Sr  tsigi  die  Flügel  zwar»  dooh  trageu;  (ie  ihn  wieder; 
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*     *  4, 

Frankfurt  u  Leifzio,  b.  Herrl  j  Avifhtetei  über  die- 

'  :    5(;^^.     Aus  den»  GriecMfebea  überfetst  und  mit 

AoniefluingeB  begleitet  von  Sflichmt  IVtivzt  V<ngh 

Profi  d.  Rhetorik  am  K#  SyoHiafium^  zu  Gommii^ 

thau.  rr94^  XXH  S^Vorr.  n.  256  S.  g. 

Der  Tf.  t^i  diircl»  diefe  Ueb^rfe«2ung.  denPubncnm 
etnen-  rufantikhen'  Beweis  Toa  iemen-  Kennt^iifen  und 
/einem  Scudiunt  der  Phil«fo]riiiev  vorzifgiich  der  Grier 
xheaV  *bi  aber  gfeichwohl  ift  die  üeberfetzuag  noch 
weit  -von  der  VcSikcmimenheic  entfemtr  in  AvelcliM  ^ 
dem  lefenden  Publicum^  hätte  vorgelegt  ^werdefl  folhen.^ 
Wenn  man  bedenkt »  d»f»  die  meiden  Schrüftea  des 
Ariftoieles  noch  fiift  gar  nkht  kritifch  behandelt  (ind, 
waA  die  drey  Bücb^f  über  die  Seole  ^  fe  wie  4ie;M«tat-. 
phyfik,  ^egen  rfcuheit  des  Gegenffancies  oncf  der  be- 
t^tA^tn  Aevtf  Arirftetela^  eig«iie«koiiftfpraciiüa  '^tt^enen 
gehirenr  welche  fehr  j^hwer  vjfk  verliehen  und,  fo  mufe 
iwao  freylfch  geflehen»  m{^^etn%  üeberfetzuug^  d^erfel- 
ben  mit  ganz  ^enen  grpfs>jBL^cbvyiengkeiten  yjrbui^ 
den  Ul,  uncf  die!  Kritik  ^q^^'at^  diefi»rKückfi(^St  ge- 
geo  Verfuche  diefer  Art  ^^«^  von  ihren  (beugen  Fo 


täg  «»rfetzt ;  ^  Bw  $vwtfM^  Vermögen ,  anftatt  MJoglicJt" 
keü,  ävepyai»  ThÄtigkeit,  IFMßxw^eH,  wittm  IVü-kUcli- 
keii.  «vr6Ai?^««wird  gegeben,  die  endliche  Vollendung 
und  Hauptform  dei  Körp4»rs >  oder  die  endlich  yollen»- 
deteFonn  d^ Korpers!    Da  dbsOriginül  febr  gedrängt 
gefcturieb^Q,  uiid  daher  oft  unverllän^nch  ift,  fa  hätte 
derÜeberfctzer  vorzüvlich^ddlun  arbeiten  müSettf  dem 
deutfphen  Lefer  die  (^danken  des  Ariftoteles  iu  einer 
verlländlichern  Sprache  vorzulegen  r  »tn  fo  mehr,  d» 
maa  fich  leichter  in  dem  Original ».  als  in' einer  lieber- 
Setzung,  in  dön  Geift  aaxJ  die. Manier^  .eines  Denkers^ 
ein&udirt^    Der  einzige  fächere  Weg ,  der  dazu  führter 
war  wollt  eine*  freycre  Ihbertragurag  .der.GedÄdkcn-r 
cdtne  fich  ängflliob  an  die  Worte  und  ihre  Vecbindung 
zu  halten.       Aivftatt  deffe»  wählte  der  Vf^ter  einen^ 
andern,!  der  nicht  nar  keine  gröfscre  DeutlSchKcit  be- 
fordert, fondern  auch  dieLectäre  fehr  ermüdetMl machte 
Er  überfetzt  nämlich  wörtlich  ^   und  (ucht  die  zurück- 
bleibende Dunkelheif  durch  eingefchobene  und  in  Pa- 
remhefen  ^bgefonderte  Erläuterungen  zu  hebeu,~weV; 
ches  den  Gedankengang  zu  oft  untertriebt ,   udd  dem» 
G^zen  ein  zu  A:l>werfälIi^»Aii£eben  gtel^t«  ohne  daß 
die  Deutlichkeit  etwas  gewiunf.       Wtr  wollen  davon 
eine^Probc  geben^     S.  2m  :'  ,J3a.(las  UntTieitbare  (die* 
„Formen  der  Sinnlichkeit  und  des  Denkens-)  tfüfzweyer- 
^ley  Art  fo  jgenennt  wird>    Jn'Antehung  feiner  Mög- 
„lichkeir,  und  in  Anfehung  feiner  Wirkfamkeit,.  fo  hin- 
y,dert  nichts,  dafs  cter  Verßanri.  zugleich  daS'  üntheilba- 
>>re  (die  Formen)  denkt,: w«ni%"er  die  Lange  (aufs^ra* 

finnJ/cbe  Gegen aände)<j^nkr,  -  Dteun  das  IJntheilbare 
-(die  Formen)  ift  wirkfam,  und  awar  in  einer  Aiheil- 
^baren  Zeit  (  die  Denkforraen  wirken  auf  die  Formeüv 
^dcr  Sinnlichkeit  >  Weil  dic<'Zeit^  (die  För«  der  iln- 

(fchauang)  wie  die  I.fing'e  theilbar  und  untheilbor  ^Si^ 


*  9^ 


der.ung^n  faller^  laflppn^   zqmal  da  &^f  Vf.  über   den     „fchauan 

M^gel  au  Hülfsmittcln  ktagri     Ui^terd dien  darf  doj'h,  ,^Man  kann  alfo  nicht  birtthmneif,  was  der  Verftand  in 


auf  ^er  ändern^Seite  die  ]!*Iacl^ßclit  .auch  nicht  zu  weU 
gelieny  wejl  gawöhnlidi  defia  weniger  geleifcet  wird^ 
je  weniger  man  focterjr.  Wir  hoffen  alfo,  der  Vf.  wer^ 
de  uofre  gute  Abficht  nf^ht  verkennen,  wenn  wir  ihn 
auf  einige  Uqv  olikommenbeiteu  ^Onerkfam  raachem 
Die  Ueherfet^uag  lA  erixlich  nicht  ganz  treu;  i{^  vielen 
StoUen  ift  der  Sion  entweder  gar  nicht,  oder  nicht 
vollkommen  ausgedrückt;  z.  B;rS.  26  heifst  es>  vom 
Thalts:  er  mcynte,  die  Seele  habe  eiuen  Magnat,  weii 
Äj  das  Elfen  bewege,  (X/t«^  rlv  A/^'ov  Äp:;  -^^x//^  *;!ö^'^) 
anftatr:  der  Magnet  habe  eine  Seele  r-weli  erdasEi^ 
fen  bewege.  So  möGen  die  Worl^.  nach  der  Gram* 
rftatik  und  dem  Zufammenhang  überfetzt  werden. 
S.  27:  Die  Seele  fey  (nach  Herakfir)  der  Urftoff» 
und  de  ley  ein  Nebel  —  eine  Ausdüfißunfr  (uyx- 
SvtLiom^)   ftillte   es   heifseu    Si.   206,   207:    „üiejeni-^ 

£en  fagten  alfo  richtig,  wekhe  die  Seele  för  ein  Be- 
ältnrfs  der  Formen  an faben.  IVrü  hier  nicht  die  gan- 
«Seefe,  ibndern  btofs  die*  denkC'Ud^  zu^verilehen,  ift.*^ 
Wir  wilTen  nicht,  warum  der  Vf.  hier  rtjn  den  Jclaren 
Worten  abgegangen  ift.  Ariftoteles  fagt  nämltchr  je- 
ne Behauptung  fey  richtig,   aufscr  dafs  ^vhfv  iu)  üe 


^iden  Fällen  (als  Hofser  Verftand  uad  als.trwsfcen-- 
„dentaler  Verftand)  denke^    Denn  er**  •  [^alfo.der  Ver- 
ftand  ?  Ariftotele»  fpridxt  von  der  Hälfte  eines  anfchau- 
Kchen  Dinges]  —  ,^exiftirt  nicht ,  Wenn  er*  nicht  Wirk- 
„lieh  getbeilt  worden  ift^  (wenn  Teine  Formen  irfchr 
i^auf  das  Mannicbfaftige  tier  Anfcbauung  angöwatidr 
„worden  find,)  anfser  der  MögKcUceii  nach.    Wenn 
„er  aber  beides  (feine  Fortn  .und  dieFonn  der  Sinn« 
„Itchkeit)   einzeln  denkte   fö  zcrthcÖt  er  zugleich  die* 
^Zeit  (fo  denkt  er  nur  die  blofseFornr  der  Sinnlich- 
„keit;  nicht  aber  das  Mani^ichfaUige  der  Receptlvitä't 
i^der  äußern  SiiMie)  und  denkt  fie  cknn'fo  wie  'dielen- 
»»&«  (wie^  eine  Linie^  che  man  als  ganz  od  er  theo  weife 
^deuk<*n  kann)V    Wenn  er  aber  das  zufaminengefetzre 
,«au5  boiden  (aus  den  Formen  des  Denkens  und  der* 
,^SinnIicbkeii)  denkt,  fo  wird  e^  aucbr  sur  nämlichen 
„Zeit  das  denken^  was  mit  beiden  Zeiten  appreben- 
^dirt  wurde.**     Wie  dunkel  ift  nicht  diefe  Stelle,   fo 
wohl  der  Text  «Is  die  Erläuterungca  ?  Ift  ihr  Sinn  wohP 
durch  die  aas  der  kritifclien  PhiJofbphie  fiey^eßrachr- 
Teir  Formeln  klarer  geworden?    Offenbar  haben  dicfe 
hier  zufällig  den  Schaden"  geftift«t>  da&  fie  den  Vf.. 
li  2  *  *   ^  ue4V 
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terietteten ,  tnh  UeBerg^ehimg  der  gramtiiat{fchen  and 
cx^getifchcnForfchung  fogleich  einen  SInij  in  die  Wor- 
te hineinzutragea»  den  üe  nicht  harten«  ;  Demi'iü  der 
ganzen  Stelle  ift  der  Sinn  des  OdginaU  fafl:  durchge^ 
hends  yerfehU;  natürlich .pa (Ten  jene  Formeln  gar  nicht 
zu  demfelben.  Denfelben  Fehler  haben  auch  oft  diß 
Anmerkungen ,  die  unter  dem  Text  ftehen,  Meiften- 
theils  wendet  der  Vf.  die  kritifche  Philofophie  auf  dio 
Gedanken  des  Stagiriten  an ,  um  diefe  dadurch  mehr 
zvL  £rläatem  und  au&uhellen.  Wenn  das  auf  die  rech* 
te  Art  gefchehen  wäre,  To  hätte  die  Ueberfetzupg  uo» 
ftreitig  an  Au&lärung  und  InrereiTe  gewinnet  können« 
Da  der  Vf.  aber  gröfstentheils  nur  bey  den  Worten  der 
Kritik  ßehen  bleibt«  und  nicht  immer  den  Sinn  des 
Originals  vorder  fo  (charf  ikis  möglich  zu  beiiimra^RU 
gefacht  hat ,  fo  iind  die  Anmerkungen^  t!heils  uni&weck-' 
inäfsig»  thpils  utarichtig  und  unpalTend.  So  wird»  um 
nur  ein  Beyfpiel  anzuführen,  der  leidende  Verftand  S; 
204«  und  4^r  thätige  Verftand  S.  217  ohne  weiteres 
für  einerley  mit  dem  Verftande  und  der  Vernunft  nach 
Kants  Beftimmung  ausgegeben,  obne^die  befondere  Be- 
deutung« welche  diefe  Ausdrücke  in  dem  Sjftem  des 
Ariftotel68  hatten ,  zu  unteribchen  „  oder  jene  IdentittU 
tu  beweifeo*    Man  (ehe  W(^  die  Anmerkungen  S.s^^Zt 
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3S3.  3tS-  Wir  Ubgnm  übri^ns  nkht  • .  dafs  lOAit  an* 
dre  Anmerkungen  brauchbarer  Ceyea,  v<>r7.p^lich  dieje? 
nigen,  in  denen  Meynungen  andrer  Philofophen  hifto» 
rifch  angeführt  werden,  üemungeachtet  ift  doch  die 
ganze  Bearfmtung  diefes  Buches  noch  zu  weit  yeü 
dem  Punkte  der  Vollendung  entfernt,  plsxjftfs  fie  könn- 
te empfohletfwerden* 

Lei¥zig  ,  b.  Schwickert :    Fahulae  Aejopkafi  Jeleciael 

tider  Ausvrlefe'ne  iateinifche  A^fopifchr  Fabeln,  ^ofs- 

tentbeils  nach    der  Üeberfetzung  des  Camerarius 

mit  Anmerkungen  und  ^einem  yollfiäadigen  latei- 

nifch  -  deutfchen  Wortiregifter,     Ein  Lefebuch  fiir 

die  erften  Anfanger  der  lateinifchen  Sprache.-  i7<u. 

^iiBS.  gr.«.  qgr.)  *^  ^"^ 

öer  Titel  zeigt  Zweck  und  {nbalt  hinlänglich  an. 

Wenn  wir  die  übertriebnen  PuriÜra  ausnehmen»   f« 

werden  die  übri^n  Jugendlehier  mit  dieferBenutzHOg 

der  Im  Ganzen  clafTtfchen  UeberAitzufig  des  Caraerar 

xufrieden  fe^n.     \Es  find  160  Fabeln  ausgewilhit  mit 

einigen«  Abäuderangen  in  der  Sprache»    wie   es  dem 

^wecken  diefes  Lefebucfas  «ngemeiTeo  war«  und  dt» 

einfacher .  und  leiti^r  enMtm  g^h^n  den  Ichwt rei;«L 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


GÖTrmi0Ki.AitiiTHBiT.  OikUngen,  b.  Vsn^eiibdck  n.  Roor 
rechts  Einigte  O^donken  über  EMn^lwortrügt  und  deren  zwecks 
mqfsige^.KhiricktMjng ,  voviJ.  £.  F.  JVitting,  Prediger  zu  Eiien^ 
fen  be«Einbcck.  niK),  löj  S.  «.  (7  grj  Die  AbGcht  des  Vf. 
i£t  nicht »  eine  volliländige  Anweifung  zur  Kanzelberedtfamkeit 
tu  liefern.  Nach  der  kurzen  Vorerinnerung  wünf<;hte  er  nur 
einige  Heg^ »  die  ihm  entweder  Torzitglich  wichtig  gefchicnen» 
•der  die.  feines  Wiflens  noch  nicht  befonders  Abgehandelt  wor- 
den •  in  mehrern  Umlauf  zu  bringeiu  Nach  diefer  Abficht  mufs 
man  freylich  den  Vf.  beurtheilen,  und  darf  es  nicht  zu  Tcharf 
rügen«  wenn  man  VoUftändtgkeic  in  deinem  Bntwiirfe  ganz  ver* 
mitst.  Aber  befrer  würe  es  unftreiijg  gewefen,  wenn  er  nur  auf 
das  letzte  Kückficht  genommen'  und  einige  Kegeln  ausführlich  ab- 
gehandeU  hätte »  bey  welchen  noch  etwas  Neues  zu  fagen  übrig 
fehliehen  ift.  Denn  wozu  hilft  es,  aUe  die  Regeln  zu  wiederho- 
len >  die  vQfZÜgUck  wichtig  find ,  aber  in  allen  neuern  Anwei(\in* 
gen  (lehen ;  zumal  wenn  C\c ,  wie  hier ,  fo  fehr  fupeWiciell  und 
unvoUftändlg  aüsgefiihrt  werden  ,  z.  £.  von  der  Wanl  der  Mate- 
rie, von  der  Kunfl,  fafslich  zn  predigen.  Ein  jeder  Frediger 
fbUte  doch  billig  eine  der  neuem  ilohiüetiken  befitzef) ,  in  wel« 
ehen  Cimmdich  diefe  Materien  fchen  weit  gründlicher  ausgeführt 
SU  finden  find.  Sonil  findet  majt  manche  >[ute,  brauchbare  und 
nicht  ganz  alltägliche  Bemerkung.    Am  weiüäuftigften  i(l  dasCa- 

Sitel  vd«  if«T  liunfi ,  rührend  zu  predigen.  Der  Vf.  hat  das  ev- 
ämoniftifche  Softem  zum  Grundo  gelegt.  Der  Zweck  der  B.eli- 
gi«n,  fagt  er,  »fl,  ung  zu  der Glückfeligkeit  zu  fahren,  zu  wel- 
cher wir  beft^mt  -find.  Zu  diefer  Glückfeligkeit  führt  uns  Bcf- 
ferunir  ^ind  Beruhigung;  und  de» Zweck  der  Predigten  ift  aUb, 
die  Menfchen  zu  heffern  und  *u  beruhigen,  |im  fie  dadurch  zur 
GlückfeligWeit  zu  führen.  Das  Flühreade  wird  als  eine  Erregung 
aller  möglicben  angenehmen  Empfindungei/  vorgcftellt,  vda  es 
doch  bey  Predigten. ^ur  auf  Erweckung  des  morüifchcn  Gefühls 
ankommt.    Alles  wisd  daher  be)>der  RiUmmg  auf  richtige  Lei^ 


N 
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lung  der  ^Triebe ,  EinpifiiidiiRittt  und  Utocten  ftfcm.    1>i«Tri(li' 

be  ßnd  w^er  richtig  gezmhnet,    noch.  ra^eliDäfiag  geordnet. 
Weit  befler  und  gründlicher  findet  .man  diefes  bey  ^inbart  und 
tJirmeyer.    Zu  ^r  Trieben  wird  auch  gerechnet  de^^Tjißb  der 
Sinnlichkeit  (als  wenn  nicht  aU«  Triebe  zi^r  Sinnlichkeit  gehcir» 
ten.)  und  der  Trivh  noch  (mortüfcber^  Freyheit,    der  nach  der 
BefchreibttHg  nichts  anders  als  der  vernünftife  W^  des  Men- 
fchen tft.    yVie  unzufanmaenhaBgend  und  vi^iderlprecbend  tn  die* 
fer  Materie  die  Vörftellungen  det  Vf.  pnd,  Geht  man  aus  5.  gi, 
wo  er  die  Kegel  giebt;  »man  erwecke  nur  in  dem  M^nfcbea  ein 
„lebhaftes Gefühl  von  der  pf^ahrheit  und  ihrem  Nutzen,  wende 
«»jede  Lehre  auf  ihren  Wetzen  an , '  und  lege  ihrem  Oewifen  die 
„Reizungen    zur   Befolgung  deifelben  (6    nahe  als  man  kann. 
„Das  Gewiflfen  rermag  mehr  als  alie^fiec^nrribn^e..     lü  Smb  Ce^ 
„T^MlTcn  aufgeklart  und  gerührt;  welfs  derMenfch,  was  er  tb\ui 
ijollt  und  wie^vf,  groft  und  edel  das  ift,  was  ihm  empfohlen 
„wird  ,j^ann  ziehet  um  fein  eigenes  Herz^  und  locket  ihn  ^ie 
^^Sckönhelt  der  Tugend  mehr  als  die  Talente  des  Predigers.**  Rcc. 
Geht  nicht  ein,  wie  dai§  auf ^ekidHeGewiffen,  welches  dochnldits 
andere  als  die  über  Rechtmafsigkeit  der  Handlungen  urtheilende 
Vernunft  feyn  kann ,  Schönheit  der  Tugend,   das  Grofse ,    €hue 
Edle  mit  dera^ul^eii  und  den  Trieben  und  Jßecten  harmoniren. 
Und  was  die  Uednerkienße  und  tiiufdiende  Jmplificatiow  der  Hhe* 
torik,  die  Ur.  fV*  verwirft,  anders  fevn  kSnneo  alt  Erregung 
derAffecteut  die  vorher  (b  fehr  empfohlen  wurden.    Etwas  fon- 
derbar  ift  auch  die  ^^^^}>  die  S,  43.  97  u.  io%  vorkommt,   daCi 
die  ganze  Predigt  in  einen  SyllogiDnum,    der  aus  Majore  nnd 
Minore  befteht/gefafet,  und  dann  eine  logifch  richtige  Dtvifio» 
zum  Grunde  gelebt  werden  mü/Te ,   als  wenn  man  in  PredigteA 
fich  blofs  mit  Schhlffeii  pnd  logifrhen  Efntheilüngen  befchaftigt«. 
Einige  SprachunrichtiKketten   finden  fich  auch  zuMC'eilen,-  %,  B. 
5.   loi.     Bin  Ijiifl  ifbM  Xeiften)  pafst  nicht  für  die  W«hr- 
Oßitfijl, 

mmmmtm^mmmmmmmm^ 
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Ka?oi.i  nelU  ftamperia  di  Viocenzo  Örfini«  t  fpefe 
dei  libraio  Viocenzo  Altobelli.  Saggio  Storico  -  (Vi- 
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«0  GiufiiniafU.  MDCCXCllh  Con  pubUica  approva- 
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leallgenielne Regel,  dafs  nnr  durch  eine  forgSld- 
ge  Bearbeitung  einzelner  Theile»  die  VoUkouimeii- 
Seit  des  Ganzen ,  aus  denen  dtefea  zu&mmengefetzt 
werden  mufs«  zu  erwarten  fey,  g^lt  wohl  auch  befon- 
ders  bey  jen^epi  Theil  der  6efchichte  der  Buchdrucker- 
kunft,  der  fich.  mit  Auffindung  der  erften  und  älteften 
^roducte  derfelben  befchäfFtiget.  Wer  es  alfo  wagt,  je- 
ne weite  Reife  durch  alle  die  grofsen  und  kleinen  Städte 
zu  machen ,  in  denen  diefe  treffliche  Kunft  gleich  nach 
ihrer  Erfindung  getrieben  wurde,  um  andern,  die  ganz 
ruhig  an  ihrem  Schretbtifche  fitzen  bleiben,  ein,  fo  viel 
miglich  getreues  Bild  jener  Zeiten,  auch  in  Rückficht 
deswiedecauflebeadenEifiers  för  wahre  Qelehrfamkeit, 
vor  die  Augen  zu  legen ,  denr  raufs  es  ungemein  er- 
WünCcht  fcyn,  wenn  er  hin  und  wieder  einen  Mann 
antriiFt«  der  dasjenige ,  was  er  jetzt  mühfam  aufluchen 
mürste,  rchon,^mit  dem  möglichften  Fleifse  gefammelt, 
vor  fich  h^U  Er  wird  dem  wackem  Mann,  danken, 
ttnd  von  feinen  Entdeckungen  den  nützlichften  Gebrauch 
machen.  Diefen  Dank  verdient  denn  nun  auch  der  Vf. 
des  vorliegenden  Werkes  umi  fo  mehr,  d»  feine Uüier- 
fuchungen  in  einer  Gegend  yorgenomnien  wurden»  W'o* 
hin  bisher  k«in  eigentlipber Literatur,  wenigftenl  nicht 
itm  eines  gleichen^'Endzwecks  willen,  gekommen  war;' 
da  die  in  und  um  Neapel  gedraditea  älteften  Schriften, 
unläugbar  unter  die  feltenften «  nicht  nu^  in  Deütßh" 
laJid,  Frankreich  und  Englands  fondern  auch  felbil  in 
Italien  gehören;  und  da  (ich  endlich  dieferVerfuch  nicht 
biofs  auf  die  erften  Zeiten,  in  denep  die  Buchdrucker- 
knuft  aus  DeutfcJiiandf  auch  nach  Aofi^n  kam,  ein- 
fchränkt ,  fondern  fich  auch  •  über  die  folgenden ,  anVl ' 
felbil  über  di«  neueften  Zeiten  erftreckt,  wie  folches 
aus  eiaer  kurzen  Anzeige  d^flen ,  was  man  in  demfel* 
ben  zu  fuchen  hat,  erhellen  wird.  Den  Anfang  macht 
eine  kurze  Einleitung,  in  welcher  der  Vf.  dad  wich- 
tigfte  von  der  Erfindrung  und  weitem  Ausbreitung  der 
Buchdruckerkunft«  befonders  in  Italien ,  mit  Beziehung 
auf  die  davon  handelnden  und  ihm  bekannt  geworde- 
nen Schriften  X'orträgt,  ohne  freylich  etwas  neues  fa- 
gen  zu  ktanen. '  Hierauf  i^ngt  das  Werk  felbft  mö  dein 
iS^n^tihrh.  ttn^  fo  zwar,  dafs  zuerft  die  in  Neapel 
fetbft ,  und  fodann  die  an  andern ,  zu  dlefem  Reiche 
gehörigen 'Orten  gedruckten  Bucher,    nach  der  Reihej 
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wie  die  Drucker  auf  einander  folgten ,  fo  genau ,  als 
knoglich,  angezeigt,  zum  Theil  aber  auch  näher  be- 
fchrteben  werden.  Der  erfte ;  der  fich  in  Neapel  oie- 
derltefs,  und  dafelbft  diefe  Kunft  einführte ,  war  be- 
kanntermafsen  ein  Deutfcher^  l^zmens  Sijctus  RieJTitkger^ 
ein  Presbyter  von  Strajfsburg  und  alfo  felbfl;  ein  Gelefar- 
.ter.  Das  Jahr  feiner  Ankunft  in  Neapel  läfst  fich  nicht 
mit  Gewiftheit  beßimmen,  doch  ift  es  höchft  wahr- 
fcheiniich,  dafs  er  mit  den  beiden ,  nachmals  in  Rom 
fo  berühmt  gewordenen  Deutfchen ,  Conrad  Swegnkeim 
und  Arnold  Pannarz,  und  vielleicht. auch  mit  den  bei- 
den Brüdern ,  Johann  und  WendeUn  von  Speuer^  die 
fich  in  Venedig  niederliefsea ,  Maynz  verlaflen  habe» 
und  nach  Italien  gezogen  fey,  welches  ^Uverläisig 
noch  vor  1470  gefchefaen  itL  Biejßnger  wurde  von 
dem  damaligen  König  Ferdinand  von  Ar^oMen^  der 
Freund  und  Befchützer  der  Gelehrten  war,  freudig  auf« 

fenommen ,  und  genofs  die  Qunft  des  Königs  in  der 
ölge  fo  fehr,  daß  ihn  derfelbe,  auch  durch  das  An- 
bieten eines  Bisthums  in  feinen  Staaten  zurück  zu  hal- 
ten fuchte.  Allein  RieJJinger  fchlug  folches,  aus  Liebn 
zu  feinem  Vaterland  aus,  wo  er,  nach  Wimpkelingg 
Zeugnifs,  noch  150a  als  vir  oh  dignitaiem  fiutrdotalem 
et  Senium  reverendas  lebte.  Dafs  fich  diefer  Sixtits 
Rieffmger^  ehe  er  in  fein  Vaterfand  zurückkehrte,  a&ch 
eine  Zeitlang,  und  zwar  von  1480  bis  1483^  zu  Rom 
aufgehalten,  und  auch  dafelbft  in  Gefellfchafc  eines  ao-^ 
dern  Deutfchen ,  rermuthiich  Georg  Herolds  von  Bam- 
berg, oder  Georg  Lauers  von  Wirmurg  gedruckt  habe, 
das  übergeht  der  Vf.  ganz  mit  Still fchweigen.  —  Und 
doch  ift  die  Sache  richtig,  ungeachtet  fich  Rieffinger 
in  den  ünterfcbriften  der  zu  Rom  gedruckten  Schrif* 
ten,  blofs  Sixium  Alentannum  nennt.  Diefen  Umftand 
be weifst  RieJJingers  Druckerzeiclien ,  das  der  Vf.  S.  33 
felb^  anführt,  und  welches  das  nämljche  fft,  das  inaa 
in  einigen  feiner  zu  Rom  gedruckten  Schriften  antrilfL 
Welches  eben  deswej^en  Andiffredi  in  feinem  Catatggo 
Edition.  Rom.  See,  XV.  S.  476  durch  . einen  Kupferftich 
hat  verewigen  wollen.  Und  dafs  diefes  kern  anderes  ' 
als  diefes  RieJJingers  Zeichen  fey ,  kann  Rec.  durch  de$ 
LapideCaftdnoAUegationes,  die  RieJJinger^  vermöge 
der  Ünterfch^ift,  vermuthltch  in  den  eriien  Jahren  fei- 
nes Auf{^nthaUs  zu  Neapel,  auf  das  prächtigfte  gedruckt 
hat,  beweifeh.  Die  erile Seite  des  erften  Blatts^  in  de^n 
Exemplar,  das  Rec.  befitzt,  hat  eine  auf  das  zierlichfte 
gemalte  und  mit  planirtem  Gold  reichlich  ausgefchmück- 
td  Einfaflung,  in  welcher  unten  diefes  nämliche  Drucker- 
zeichen oder  Wap|)en  des  Rtejfmgers  t  ein  durcli  ein 
Stuckchen  Holz  oder  vielmehr  Eifen  gedeckter  Pfeil 
befindlich  ift.  Der  Vf.  hatte  diefe  AUegationes  Lapi 
zwar  angezeigt,  dabey  aber  bemerkt»  dals  ex  lle  i^lMl 
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in  Niop^t  nicht  atitreffcn  könnem^   Das  cfRe  Bfich  tie- 
fes Druckers  vih  der  Anacigc  des  Drufkjahrs  tft'ro» 
1471  >^  vermuAlich  hat  er  aber  Teinc  Kunll  fchon  eher 
z\i  ürefbea  angefang:^n  ^  und  ein%£  kleinere  Sciuriftcn» 
die  ahiie  Anzeige  dts  J^bts  vorhanden  find^  gedr^uckt. 
Das  letzte  Produ^^t  aus  feiner  «eapolÜanKfcheb-Prertcift 
von  1479.  Diemeiften  derfelben  lind  in  den  Panz^tifchen 
Anualeirrichtiaiitngezergt,  doch  können  cTiefelhen  aus 
diefem  Werk^  ergänzt  wierden.     Z^g]cjch  luit  Rjeffin- 
gern  druckte  dafelbft  ein  gewilTer  Artwldus  di  ErusclL^r 
der  entweder  zuglefch.  tüitRjcJfingmt  dahin  kam,  oder 
doch,bflI(^  nach  ihm  dafetbfi  ciiJtraf,     Er  druckte  laden 
Jahren  147a-  1477-     ^^  V^-  glaubt^  dafs  er  nicht  alles, 
was,  diefer  trefflich«  Kunftrer,  deflen  fchöne  römifche 
Typen  ^  ebeaib  wfedie  Rießingcrifchen  f  bewunderns- 
würdig find,  aus  feiuerPrefle  pe£erte,  habe  ausfindige 
mächen  können,  wciloocb  raaucbes  in  alten  BiWe- 
thekeit  verÜcckt,.  und  noch  unmer  «ine  Speife  der  Würr 
»er  fcyn  möchr^.     2u  deö  Pau^tri/cÄ^^Ännarea  gehö^ 
ren  von  diefcm  Drucker  noch  Guronis  Efißot.  adfcuni- 
Uar.  T474  und  Albert.  lifL  de  -arU  woriendd  1476.     Atif 
fthn  folgte  Bertholdus  Riching^  odcrRying,  ebenfalls  ein 
Strafsburgcr 9   den  aber  Sdiöpflin  nicht  kannte.      Von 
ihm  find  nur  ^wey  Producte  bisher  entdeckt  worden, 
und  darunter  hüt  aas  erfte  von  1475  der  VF..  zuecft^zuoi 
Vorfchein  gebracKr.     Defio  fleifsigcr  de uckte  ein  ande- 
rer Deutfcher  zu  Neapel  ^  der  fich  in  feinen  Unterfehr iß- 
ten  Mattiaeus  de  Mbrat;ui  nannte.     Dafs  derfelbe  vod 
OfonÄftB- gebürtig  gewefeir  ley ,  bezeugt  die  Dnterfchrift, 
die  man  unter  dem  Supplenunta  Pifanelbie  antrifft ,  das 
«r  fchon  1474  zu  Genua  f.  in.  Gefellfchaft  eines  Michaelis 
de  Monaco  druckte.     yieHeicht  wQrde  er  auch  dafelbft 
geblieben  feya,  wo&rne  es  nicht. dfeCopr/i^n  bey  dem 
Senat,,  durch  ihre  VorftcHungy    dafs  fie  würden  ver^ 
kungern  nliüHeb»  dahingebracht  hätten,   dafs  ihm  ein 
iädgerer  Au£enlhalc  dafelbft  verfagt  wurde.    Ein  Umr 
fiaad  der  dem  Yf.  unbekannt  war,  deffen  sther  Judiffre^ 
dt  in  feinem  Specim.  Edition.  haUcar,  gedebkt..    £r  be- 
gab- fich  alfo  nach  Neapels  we  er  auf  Empfehlung  eines- 
fevfifknr  ^lehrten  Mönchen ,  Btaßi  Romerü  von  dem. 
[önig  Frrdf jsanci  willig  aufgenommea  wurde,  und  Ton 
1475 — 1491  verfchiedene  fchätzhare  Schriften  druckte,, 
die  man  auch,  bis  auf  zwey  —  Duranti  rationale  1478 
und  Rob.Je  LicioGfucidrageJtm.  1479 —  in  den  Panzeri- 
fchen  Annalen  findet.     Jhm  wird  auch  des  §oh.  Qouian, 
PontaniTr.  de  afpiratione  von  14^1  zugefchrieb  n,  ^nd 
bemerkt,^,  dafs  darinn.am  eEften  einige  gr^c/u^r^  frey- 
lich, mit  noch  fehr  unförmlichen  Buchfiaben.  gedruckte, 
Wörter  vorkommen.     Ferner  druckte  daielbft  ^ßdocus- 
ilauenßein  oder  Hoenßeiii  aus  der  Diöces  Spctjer'y  doch- 
find  von  demfelbeü  nur  zwey  Producle  bekunnt,    und 
befonders  eine  Ausgabe  des  Manilius^.  zwar  ohne  An* 
z^ig«  des  Dk'uckjahrs ,.   doch   vermuthliefa  von   HTS«- 
Johann  Adnm  de  Fülonia^  Gönrad  GtUdennmd,  nadlTeimich 
Aiding  druckten  in.  den  Jahren  1477  und  147g.  daftfbft» 
und  zwar  lieferte  jeder  nur  ein  einziges  Pi-oduct.    Dafo 
der  letztere  vor  und  nachher  zu  iltJjSfja  gedruckt  habe, 
und  fchon   frühzeitig  aus  DevtfdiLimi  nach  haiiah  ge;- 
kpmmett.feyn  mülTe,.  blieb  dem  VF.  unbekannt    Fran- ^ 
cifcus  ie  Cbro  ein  FUirentUur  druckte  J4S0  zu  N-eaget^ 


im  folgenden  Jahre  aher  ^o^el  n^an  ihn  Wiedf  r  la  Fto- 
rtnz.  Fruncijcm  Tteppo  t.  ein  Neapotitaner  von  Gebort» 
der  auch  als  Reehtsgelehrter  bekannt  ift,  und  Rieffin- 
gers  vertrauter  Ffewd/  vidlehrbt  «tteh  gar  fein  Cer- 
Fcctor  war,  fcheim  nacb  deffen  Abzug  feine Druckerey 
übervoiufnen  und  foitgefetzt  zu  haben.  Gegen  das  Ende 
des  isten  Seculi  druckte  dafelbft  noch  Aio{fo  deCav^ta- 
na  eiu  Täaytdnicr,  SdiannTreJfer,  Martin  ^mAmfier- 
dornt  und  Sigm%M  Mayr^  welcher  tob  Aom  nacb 
,  Heaptl  ;EOg*,  und  aiLC^  noch  im  folgenden  Jahrhundert 

fir  ^eifsig  dafelbft  feine Kttnft  Äbte.    Zur  vorzögjiobea 
hre  gereicht  es  diefer  Stadt^   dafs  dafelbft  auch  früh- 
zeixlg^bräifche  Druqkereyen  errichtet  \«^rden  find  ;  auf 
beklagt  fich  der  Vt  (ehr  nachdrücklich  darüber,,  dafc 
jetzt  in  Neoprf  felbft  nicht  ein  einziges  hebdiifchesBucb 
aus  diefem  Zeitalter  mehr  anzutreffen  fey.    Er  mufsce 
alfo  um  auch  von  dtefen  Drucken  Nachricht  zu  gebe% 
blofe  dasjenige  wiederholen,    was  fchon    aus  andera 
Schriften,  ,befonders  aus  'des  De  Rofß  Originib.  typo^ 
p  raph.  hebraic,  bekannt  ift.    Das  erfte  dafei b^  gedtuckte: 
Buch  itt  das  PJcilt.r,  cum  cmnw.  R.  Do«.  Rimchi  voa 
14^7  nach  chrlillicher  Rechnung.    Den  Befchiuis  machen» 
die  Drucke  des  I5ten  Seculi ,  ohne  Namen.  4er  Druckes 
u..  f.  w.     Nun  folgt  ein  Verzeichnifs  derjenigen  Pro- 
ducte,  die  in  aadern  zu  N^ap^l  gehörigen  Scadtsn  ,  im 
gedachten  Jahrhundert  zum  Vorfchein  kamen,,  dasfrey- 
Uch  nicht  reichhaltig  ift.     Aquüa^   Auch  hier  war  der 
erfte  Drucker  ei a  Dcutfcher,   Namens  y^dam  Rotu;WL 
Hier  i>hlen  eiiuge  Artikel,    die  man.  in  des  Audiß^r. 
Specim.  und  in;  den  Panfttn/Jicfn  Annalen  findet.  Cajfwu 
Hatte  wegbleiben  können.    Denn  das  vorhandene  Br«- 
^iarium  Cßfuanum  ift  wahrfeheinlicher  Weife  zix  Neapel 
gedruiJ^t  worden*.      Cojenza,    Hier  findet  man  zwey 
Schriften  angezeigt  ^  eine  dritte  hat  Andißredü     Ciäeieu 
^wey  Schriften.     Lecce ,  Lyciu    Dafelbtt  foli  das  Ro- 
berti  de  Licio  OfiadrageßmaU  1490   gedruckt  worden 
feyn.    Das  ift  nun  freylich  ein  grober  ixrthum^  da  aus 
dem  Geburtsort  des  VerfaiTers,.  der  Druckort  gemacht 
wurde.,    Diefer  aber  ift  Venedig,  wie  aus  den  Panztri- 
fchen  Annalen  zu  erfeheu  ift.     Waren,  wir  nicht  fcboo 
zu  i;(reitläuftig  gewefen,  fo  würden  wiraus  dcnfoigen- 
den  Seculis  noch  manches  merkwürdige  atiszeichuen 
können,  ungeachtet  der  Vf.  felbft  gefleht,,  dafs  ftboiv 
in   dem  nachften   Jakrhw  Druck  und  Papier    ungleich 
fchlechter  gewefen  feyen,  als  in  dem  vorhergehenden» 
Auch  Wurden  die  Drucker  bald  eingefchrankt.     Carl 
dir  V  hätte  ihnen  1536  grofse  Freyheiteu  ertheilt«    Da- 
gegen- führte  der  Vicere  D*  Ptr^o  di  ToledOf   im  Jahr 
1544,  die  Cenfur  ein,  die  fichaych  über  diegeringiiea 
Kleinigkeiten  erüreckte.      Im  iiebzehnten  Ja^rh..  ent* 
&mid  2wi(chen  der  Geiftlichkeit ,    und  der  weUiiihei» 
Kegierung  in  At^ehung  der  JuxisdictioA  über  die  Buch- 
drucker ein  gfofserZwid»    im  achtzehenten  Jahrh.  bis> 
auf  unfere  Zeiten  wurden^  die  ;fcharfften  Edicte  in  Ax^ 
fehuug  der  Cenfur  öfters  wiederhole.     JEbea  dicfe  Cca- 
fuvrT  und  noch  verArhiedene  andere  Uriadiea,  die  der 
VL  anführt,    mufstea  endlich  das  bewirken »>  worüber 
der  Vf^  klagt,,  dafs  fichdie^ähl  der  geil  ruckten.  Bücher 
von  Belang  in  Neapel  immer  mehr  verringerte.     Geita^- 
tete  es  der  Raum»  (q  wurdea  wir  einige  von  dic*iei» 
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Uriacbcn«    die  tilterding$  AafxnerirarotLert  yerdfenen,  Trope»,  cTi«  mcht  imvaetgXücklUch  gewi^blt  wordesv 

bier  anfahren.  •  Oedb  eine  derfel6en  können  wir  nicht  find  ebenftU^  Fehler  r  die  in  dfefep  Reden  nicht  auiVer- 

übergeben.    Wir  wollen  fie  ipit  den  eigenen  Worten  kennen  find,   S.g?  in  cfer  Predigt  von  den  Vorlheilen 
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€he  quafi  tftttc  U  mfir4 ßamge^ie  Jono  continnamente  im-    Vf.)  Einbirdungskrafc  dem  (lemüfhe  das  reizende  BifdV 
pirgateper  U  oürgazioni  det  foro^  te  quatife  non  andaf-    weiches  die  Begierde  nachG'enufs  in  ihm  tmfregte^  awt  • 
Jtve  apnire  e  cof^umarß  mtk  botteghe  d/  pizzkamoH    den  lebbaft^ften  und  verfuhrerifchten  Farben  daP2Aifte^ 
arto  €he  per  ta  maggior  parte  detk  abitazioni  äi  Tsapoti    len,  und  die  Begierde  znr  Leidenfchaft  anfachen  mö^ 
0vrebbira  da  tfftre  occupate  da*  JoK  fcrüti  fotenß.    Lo    gef  der  Böfewicht  begiebt  fich  in  Einöden,  um- fdne 
Jcrivere  per  ä  foro  i  queUo,  che  rende-  in  oggi  qtudcke    Verderben  fchwangern  Entwürfe  defto  kunftUcher  anoh 
coja,   e  per  confeguenza  fa  ta  fnaj[ßma  occupaztone  de*   zulegen  und  deßo  ficherer  auszuführen;    der' Launen- 
ciitadinif  ed  effendöci  per  gtißampatori  Benanche  gmm^   hafte  verrchliefst  fi<.hitt  feinZimmerr  nm  feinen  emfeiPi- 
difßmb  guadagno 9  mprimendoß  te  medefime  con  fretta    gen  Vorßellungen ^  wo  möglich,    eine  noch  fchicfere 
etrozzamente,   egtuitmente  che  vengono  fcrüie  da*  tor&    RicfUung  zt$  gehen  (ifl  es  auch  nurm6glich^   dafs  ein 
autorir  ne  vorrebbero  percia  efß  ßamvofrc  pm  di  qtteUe^    Meirich  die  Abßcfit  haben  kann,    feinen  Vorftellungen. 
ehe  fe  ne  ßampana^    e  perderfi^pir  pmpre   fufunza  di   eine  fchufc  Richtung  zü^ebenf)  „die Leidenicbaft  ober- 
ßamparß  ognaltro  taißoro  Utterario\  m  aoveni}n  ewiper    baapt  fucht  fich  öfters  einen  abgefchledenen  (abgefon^ 
eßohro  un  eguat  guadagna.    Dabey  matrht  er  noch  die    decten)  Tummelplatz,,  um  dann  (?)  delW  niächtiger  und 
wichtige  Bemerkung  r    In  NapoU  tutto  giomo  crefce  it   wuthender  hervor^nbrecheö,   wid  Viren  Hunger  Zufät- 
pumero  di  qnfOip   che  teßtmo  gH  aUti  de'  profeffort  del    tigen^      nKein  Gedanke  fft  fo  grauenerregend,    kein 
foro.    In  rngione  crefcono  i  litigi^  e  ea'  KHgi  ubifogntr   Lafter  fo  abfcheufich ,  kefne  G^eaeltha^  fo  empörend;. 
univerfale  dtl  Regno.    Non  ci  e  attra  profe^ffione^    che^    die  Einfamkeit  erzeugte ^    trug  und  nährte  fie/*^    (5on- 

S]ieüa  det  Foto.     Noch  mufs  Rec.  bemerken,  dafa  m-    derbftri  ettt  erzeugt  Sie r  ^^nn  trägt  ^^V^.  Sie  erüickte 
reyhundert  Jahren,  tniclk  nfcht  em  einziger fogeaann^    die  fanflen  Gefühl«  der  Menfcbbeit  und  waifactc  mit. 
ter  Ctafß^cr  in  Nißprf  gedruckt  worden  fey,   und  daf^    Tfgergrimm(!  !)  d^Bfnß  de*  Ewwraten."    S.203  lafst 
fich  ,   während  diefes  fo  ziemlich  langen  Zehraums  dte    Hr..  S.  auf  einen  Srheiterhaufen   „d»  letzten  bcvjgen  ' 
dafigen  Preffen  nur  äufserft  feiten  mit  dem  Abdruck    Seafzeißerbender'  Schtaefitopfer  lies  gewaJmt^n  Irrglkit-^ 
ifieorogifcher^Schriftenr  zu  befcblWtigen  ffiegtenv  ben»  hinauf  zum'Hmtmet  lodern!!''    S.  205.  die  Wahr-  ' 

halt  Wird«  iiev  die  Sklavei>  ihre»  WaJmSi  frey  machen^  ] 

ERBAÜÜNGSSCirRirTEN  wenn  fie  ihr  nur  Gehör  gäben,  und  gtmze  Volke rfcbaf- 

_._  '  *  ten,    die  der  Druck  einiger  Mächtigen  gefangep  hal», 

Halle,  bi  Kenger:    MoroKfch^  reKgÜfe  Reden  über    1?^^"*^  da*  rehie  Lhrhrder  Vermmft  erleiwfaten  -  (Ör- 
biblifclie  Texte,    von  Qonailian  Scimdcroff.    1704-   MS^J^^f'^^^^^k^^^^^^ 

f2An  S    at  .    M  ,     lyj     fQjl  ^^r  Gedankt:  an  ein  anderes  Leben  dem  iUK-Tftau" 

'*'■    •  ®"  .  -        .         .  ,    ,  i^ntleif  fitßhrvy  def  finiiliehen  Triebe   die  Sjrirzif  hie- 

„  ,,Eagiebt  eine  zahlreiche  CiafTe  von  Wenfchen,  fag«    ten!  —  Wir  fügen  noch  den  Inhalt  diefer  Reuen  hinzu. 

der  Vf:  (Vorr.  S.  VT  die  zwar  am  Denken  Gefchmact'   1)  Glaubeasgrunrf  itir  d*e  Oiifterb^idikeit  der  Seele  aus* 

finden,  aber  zum  Philofophiren  im  ftiengenSinne  theil*   blofe^r  (der  blofeen)  Vemimft,     2)  Von  dej»  bewährte- 

keineMufse  und  Luft,   theila  aucfr  wohl  keine  Kräfte   fte»  Mitteln  gegen  die  Verführungen,    g)  Von  einige» 

haben,  und  dennoch  denWunfch  hegen,  die  neueße»    VortherKen  aus  dem  Gedanken  an  Gott  als  Richter  för 

Entdeckungen  auf  dem  Felde  der  Moral  und  Religionf    nnfere  Beruhfgu»g  und  Tugend.    4)  Von  der  Verbind-' 

auf  eine  fafsliche  Weife  und  fo  kennen  zii  Tefuen^  dafs    HchkeHrfich  in  die  Zeh  zii  fchicke»^     5)  Von  de»  Vor- 

fie"   ihren  Willen  nach  hinlänglicher  Eiuficht  in    die    theilen  der  Einfamk-eit  für  unfcre  Benifstreüe  and  1?«.^ 

Gründe  ihres  Glaubens    beftimmen  könnte«,     Hicrzi»   gend,     6)  Wahre  Tugend  mufs  noikwendig  nnejgen*. 

ibllen  diefe  Reden  einen  Beytrag  liefern.'-    tefer,  wie    nutzig  feyn.     7)  Vo»  den  Gefahvea  der  Tcrgteichun^ 

fie  der  Vf.  fich  hier  gedacht  hat,  werden  dfefe  Vorträ-    nhferer  Ttfgend  mit  der Tugendi  Anderer,     g)  Von  d^r 


lehre  der  Offenbarung:, 
fiem 
gebiet 

anräth,  wo^il  unterfcheider.  Nur  wünfchTe  R^crdie«- 
fen  Predigten  auch  eine  ftf engere  Ordnung»  YnehrKlai>' 
beit  in  der  Dörftellung  und  melir  Corrtcthcdt  im-  Aus- 
drucke. Auch  durfte  der  Ton  ia  vtfrfchledenenSteJleiii 
etwas  ruhiger  feyn.  Eine  gewiffe  Gtfucrluheit  im  Aus- 
drucke und  ein.  üehei&ufs  aa  Metaphern  und  andera 


AxTOiQÄ,  b.  J.  Fr:  Hammerich  ?  Friedrich  Conrad  Lan-^ 

ge  ehemaügen  Doetora  der  GG.   ConfiftorialrathS' 

und  FroUles  des^Altonaifehe)^  undPinuebergiichen- 

€oni\i\i\m  Pitedigten  über  alte  Sonn-  und  Feßtage 

.  ^s  ^hres  nach  deifea  Tode  herausgegeben  und 

Kk  :^  mit 
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mtt  efaer  LebeasBefdirelbBiig:  de*  Sellsea  begieß 
tet  TPD  Frifdrkh  WiOulm  Wolfrath ,  Prediger  in 
Reilingen«  ZvrejCer  Band.  1792«  644  !^*  ^  (3  Riblr.) 

Der  erfte  B»n4  dierer  Predigten  ift  bereits  (in  der 
A.L.^.  1793.  Nr.  151)  angezeigt  worded.  Die  in 
dem  vor  uas^  liegeoden  BaadW  eotbaUenep,  kom^iea 
jenen  am  inneren  Qehahe  völlig  gleich ,  d.  h.  fie  gehö- 
ren unter  die  alltüglichfte^  Predigten «  die  nichts  we- 
niger als  mufterhaft,  und  nur  für  diejenigen  erbaulich 
ßnd«  welche  an  declamatorircher,  von  abgenutzten 
Bttdem  und  Krafuusdrückeo  ftrotzenden,  und  ftets 
aus  dem  älteren  dogmatifcben  Syft^me  gefchöpfrerAus- 
fOhrungf  der  bekannteften»  nur  oft  auftallei^d»  un- 
deutlich und  zu  allgemein  gefaflster  Themen,  6e- 
rdunack  finden.  Wir  geben  keine  Proben,  da  wir 
deren  bey  Anzeige  des  eriUn  Bandes  genug  gegeben 
haben» 

Liirzio  •  b.  Grieshammer :  Qejan^buch  f^r  chrifiUchM 
Soldaten,  von  M.  K.  Ft..  Lucius t  (Verf.'  des  An- 
datrhtsbuchs  för  chrilU*  Soldaten).  1794.  2OQ  S.  8« 

(ögrj 

Da  der  gemeine  Mahn  die  GefangbOcher  meifon« 
iheils  zu  feinen  vor^öglichften  Erbanongsböcbeni  macht, 
fo  erwirbt  fich  derjenige  immer  einiges  Verdieoli  um 
ibut  welcher  ihm  Sammlungen  ans  dem  Vorratbe  un- 
terer 4)eirem  Gelinge  in  die  Hände  gibt.  Der  Soldaten* 
ftand  hat  fo  manche  von  andam  Ständen  gani:  Ter- 
fchicdne  Verbältniifii,  dais  XowoU  ein  eignes  Andacbta- 


buch  als  eine  beToodere-  LlederTanwloni  (8r  Soldaten 
ein  wahres  Bedurfnifs  ift.  -  Es  ift  unverlennbar,  dafa 
tlr.  Lf.  Fleils  auf  die  Anordnung  diefer  Sammlung  'ge- 
wendet hat.  Manche  *dai:inn  aufgenommene  Lieder  hia« 
ben  zwar  yeränderungen  erlitten,  die  eben  nicht  Ver- 
befTeniogen  zu  nennen  fmd;  allein  man  mufsdies  dem 
Ssmmler  verzeihen,  weiter  die  Abfichr  hatten  fie  gamz 
bekannten  Kirchennielodieen  uuterzuiegen.  Auch  ift 
es  gar  n^chc  letcbc»  ältere  Lieder  zu  rerbeflem,  oft 
fchwerer  als  neue  zu  dichten.  Oie  erfie  Abthellung 
enthält  Gefänge,  die  fich  auf  die  befondern  Umfiände 
der£oi3a(en  beziehen  z.B.  bey  jibkgung des EüUs ;  im 
Lager ;  bey  dem  Einrüekfn  in  des  Feindes  Land;  bm 
nikäuUcher  Wache,  u.  C  w.  Rec.  glaubt»  dafs  Hr.  L. 
nicht  ndthig  gehabt  hatte,  fo  fehr  in  das  Einzelne  za 
gehen ,  z«  B.  beym  Einrücken  in  des  Feindes  Land,,  Der 
ZWfyU  AbCchnitt  ift  allgemeinern  Inhalts  und  die  Aas* 
Wahl  der  Lieder  ift  zweckmäßig.  Zu  was  aber  der 
nnbefcbeidene  Ton  in  der  Vorrede?  «Jn  Abiicfac  des 
Lehrfy ftems,  das  in  den  Liedern  herrfcht,  glaube  idä 
mi<:h  vertheidigen  zu  dürfen.  Jeder  handelt  nadi  fei- 
ner Ueberzeugung;  wem  es  nicht  recht  dQnkt  (?)  der 
mache  ^in  anderes  Buch ,  fuche  es  zu  verbreiten «  und 
läfttre  mich  und  mein  Werk  in  alten  Zeitfchriften ,  ad 
Will  es  geduldig  mit  anitaren.**  Nein»  es  lohnte  wirk- 
lieh  der  Mühe  nicht,  eine^fotchen  Gefiu^gbüchlelns We- 
gen in  allen  Zeitfchri  fiten  fo  riel  Lärms  zu  machen. 
Uebrigens  wünfehtRec.  dafs  wohldenkendaComjM^nie- 
diefs  far  die  VerbreitiMig  diefer  laedcrfemaUnlig  etwo 
tbtto  I  möchten« 


mm 
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SLBINE    SCHRIFTEN. 


ItAATtWipiiiiseiiAfT«».  lÄwa^  .h.Trofckel:  IUd0  m 
die  Eimwlmer  von  Südpffugen,  veitD.  J.  ff^,  Toilherg  1793. 58  S.  8. 
AH«  iie  Nschtheile ,  urekhen  die  Einwohilcr  SudpreuHens ,  der 
Edebnann  fowohl  als  der  Bürger  und  Bsuer,  dutch  den  Deber- 
gang  von  der  Herrfchafc  Polens  mar  Omerwürfiffkaic  unter  Preuf- 
fen  cntgiengen ,  und  etta  di«  Yerüiefle  •  dia  fie  dadurch  erhielten 
oder  «och  eihtlten  werden ,  fticbt  der  Vf.  in  diefer  Rede  ihnen 
eitüeuchtaodxnmacben»  und  durcK  HinweiAtna  aufWeftpreuHen 
'zu  zeigen,  dafii  feine  Verheiftuugen  nichl  leere  Worte  und. 
Schade  nur,  daft  den  Femünfdgfteii  Gründen  oft  die  d))eroflen 
Vorureheüe  enlgegenftehen  ^  di#  10«  Kraft  der  ftrengften  Bewet. 
fe  und  der  Beredfiinikeit  vereiteln ,  u«d  4a(a  ein  hoher  Grad  ron 
OffenheU  ^nd  EmpfangKchkek  fiir  das  Neue  dazu  ?ehort,  um 
einem  Kedner  (um  Vertrtuen  zu  fchenken ,  der  gleieh  auf  den 
erften  ßUck  da  ahßchtlicher  Lobredner  der  Regt«rufig  erfchemt. 
fixt  die  er  aus  Fatrioiismns  gern  Jedemsnn  gawinutn  möchu  I 

EnDBasanmBiBinio.    Jhlie,  b.  Hendel :  KMrtpfrfftfs  Lekt^ 
huch  enm  Mßerifch^ftüüfliSckin  Geographie  vea  $Mfp$a*  *o» 


Gebrauch  litr  Schulen  reo  %  O.WHfehe.  VlH»  ahnt  Tsrr«  n^ 
Reg.  9%  ^.  g.  Ein  kleiaetBuch»  das  aber  tiwtSvk  einer  iai^en 
Recenfion  geben  würde»  wem  man  aileFeU«r>  fronderbarkeiten 
und  [Vf  angel  der  Sehreibart  n.  (;  w.  Jberzalii«n  woHie.  J>^i  diirf« 
ta  aber'  fchwerlich  üie  MiÜie  lohneiH  la  ^rm  Lande  •  deOcn 
Gcographi«^  et  behandelt«  wird  es  bereka  fiir  daa  erkamic  wor- 
den fü/fi,  yf^B  eaifl;  und  für  den  iibriMn  Tbeil  derLefer  ift 
ef  genug  zu  wiiTeh  »  dafli  es  alsLefebuch  für  die  Jugend  zu  dürf* 
ü^  an  CJnterhalcung  lind  tu  fehlervoll,  für  den  Lehrer  aber  eta 
untauglicher  Leitfaden  fey  •  der  nicht  einmal  fo  viel  enthält «  um 
das  Gedachtnifs  -beym  Vortrage  auf  alle  incereflante  Geganlla'nde 
zu  leiten.  Einige  Stellen  wurden  wir  vielleieht  sut  BeluiÜgung 
empfehlen  alt  z.  i).  S.  2%  die  Nachricht ,  dafs  die  Einwohner 
Warmbrunns  fich  9Qn  Badegäßen  v^  Mem  kiinßliehen  G/a#» 
Md  SHinJMineidfparbeiten  nähren ,  uad  3.  ^  die  •  dais  zu  Neil* 
falz  ehedem  Seefali  gefotten  wurde^  «»  Da(s  Kriege  gejchehem 
und  Schlackten  gehaltew  werden ,  dafs  unter  fehr  vielen  fehöneo 
Gärten  ztt^ii  -  und  dreiffsig  die  VQfzUgtichfiem  find  u,.  dgl«  m. 
find  einige  Proben  r^a  des  y  f.  fanz  eignen  8tftreihsre, 
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j^KRLiN  u.  Stettin,  b.  Nicolai :  Claudius  Ptolemaus, 
Aftroaocn  zu  Alexaadriea  im  zweyten  jahrhua- 
dert,  Beöbachtuti'gen' und  Befchreibung  der  Geßime 
und  der  Bewegung  der  himmlifchen  Sphäre»,  Mi^t 
Erläuterungen,  Vergleichungen  der  oeuern  Beob- 
achtungen, und  einem  ftereographifchen  Entwürfe 
der  beiden  Halbkugeln  des  geftirnten  Himmeis 
für  die  Zeit  des  Ptoleroäus,  von^.  £.  Bode,  kö- 
nigl.  Aßronom,  Mitglied  der  Akademieen  der  Wiff. 
zu  Berlin,  London,  Petersburg  und  Stockholm  u. 
f.  w.  1795.  260  S.  gr.  g.  (I  Rtblr.  6  grO 

\/^on  dem  claflifchen  Aftronomen  des  Alterthums  Pto- 
kmäiiSf  kennt  man  nur  zwey  griechifche  Manu- 
Xcripte,  das  eine  in  Nürnberg,  das  andere  in  Paris;  ni|r 
Kine  griechifche  Ausgabe,  die  Orgnäus  zu  Bafel  153g 
fnit  Theons  Commentarien  beforgt  hat,  und  nur  Eine 
aus  dem  Original  gemachte  Fateinifche  Ueberfetzung, 
Ton  Georg  von  Trebifoiide  (Trapezuntiu^) ,  die  1527 
zu  Venedig,  wie  auch  1541,  1531  zu  Bafel  herauskam. 
(Nach  Fabricius  Biblioth.  (ir.  foll  iich  indefs  noch  eine 
jandere  von  H.  Ö.  nicht  erwähnte  lateinifche  Ueberfe- 
tzung in  Oxford  befinden).  Einige  ältere  lat.Ueberfetzua- 
,geii  aus  dem  Arabifchen  find  wenig  brauchbar.  Urfa- 
chen  genug,  warum  das  berühmte  Almageft,  das  doc^ 
allein  die  Ster  <künde  durch  eine  Rjeihe  vop  1460  Jah- 
ren der  UuwiiTenheit  bis  auf  Copernicus  und  Tydio 
fortgepflanzt  hat,  ein  von  Sprach-  und  Himmelsfor- 
fchera  bisher  nur  wenig  benutzter  Schatz  geblieben 
.ifl;  dazu  kommt  noch,  ddis  zu  deflen  Bearbeitung 
Sprach-  und'  Sternkunde,  welche  der  Zufall'  nicht  im- 
mer zufammenführt,  fleh  die  Hand  bieten  müflTeu.  Sind 
ies  alfo  fchon  nur  die  vi^r  erRen  Capitel  aus  dem  7  Bu- 
ciie  des  Almageft  fammt  dem  Ptolemäifchen  Sternver- 
zeichnifTe,  was  Hr.  B.  hier  liefert;  fo  verdient  doch 
jede  Erläuterung  diefer  fchätzlsarea  Urkunde  des  aftro- 
nomifchen  Alterthums,  welche  die  einzige  in  ihrer 
Art  ift,  den  Daqk  des  Sprachkenners  und  Aftrouomet), 
zumal  da  Hr.  B.  mit  iichtbarem  Fleifse  manche  Scl^wie- 
rigkeiten  zu  heben  gefucht,  und  eine  lehrreiche  Ver- 
gleichun^  Jener  2000jährigen  Nachrichten  vom  Him- 
mel mit  den  neueftcn  Beobachtungen  hinzugefügt  hat. 
Die  Himmelskarte  für  die  Zeit  des  Vtqlemäus  hat  Hr. 
B.  eigentlich  auf  Hn.  Prof.  Hermanns  Verlangen^ zu 
deflen  mythplogifchien  Handbuche  verfertigt,  wovon 
der  dritte  Theil  (Berlin,  b;  Nicolai  1795),  die  aftroao- 
mifchen  Mythen  erklärt;  diefe  Himmelskarte  veraa- 
iafste  Ha.  13.  zunächft,  das  ge^nwärtige  Werk,  dem 
ile  gleichfalls  beygefügt  ift,  auszuarbeiten/  Dag  erfte 
^.  JU  2.  1795.    Drkfet  Uatid. 


Cap.  fm  7  Buche  des  Almageft  liefs  Hr.  B.  durch  Hn. 
Frof.  Fifcher  10  Berlin,  der  auch  als  Aßronom  bekannt 
Ht,  aus  dem  Griechifchen  überfetzen  ;  das  2,  3,  uncj  4 
Cap.  hat  er  felbft  aus  dem  Franzöüfch^n  des  Abb6  Moii- 
iignat  frey  üborfetzt ;  von.  letzterem  erfchien  nkmlich 
17 ^7  zu  Stfafsburg  in  4to:^  Etat  des  etoiies  fixes,  pat 
Claude  Ptol^^'.iie^  compare  a  ta  pqfition  de  1786,  avec  le 
texte  grec  et  La  traduction  franfoife,  ein  Werk,  das  fehr 
Vieler  Berichtigungen  bedurfte,  -r  Den  Anfang  macht 
Hr.  ß.  mit  einer  kurzen  Einleitung,  wo  von  den  älte- 
ßen  Beobachtern ,  die  aus  jenem  berühmten  Miifeum 
zu  Alexandria  hervorgingen,  von  Ariftillus,  I^imocha- 
^is,Hipparchus,  (der  hier  öfters  Hypparchus  gefchrie- 
ben'wird)  üud  Ptolemäus,  von  den  Ausgaben  des  Al- 
mageft, vom  Ptolemäifchen  Stern verzeichnifle  im  All- 
gemeinen ,  von  der  Eintheilung  des  Quadranten  «ach 
Ptolemäus,  und  deflen  Bezeichnung  der.Grade  und  Mi- 
nuten, von  der  Art  der  Stundeneintheilung  und  Jahr- 
rechnung der  alten  Aftronomen  gehandelt  wird;  ein^ 
Tafel  zur  Verwaadlang  der  Nabonaflarfchen  Jahtrech- 
nang  in  die  chritUiche  (nach  La  Lande  Jftronomie^ 
Tome  li)  iit  angehängt.  In  den  vier  überfetzten  Ca- 
piteln  fucht  Ptolcmrius  theils  zu  zeigen,  dafs  die  Fix- 
Üerne  unter  fich  ihre  Lage  feit  Hipparchus  Zeiten  nicht 
gißändert  haben,  theils  dafs  die  ganze  Sphäre  der  Fix- 
jterpe  eine  Bewegung  nach  Often  habe  ,  deren  Mittel- 
punkt  der  Pol  der  Ekliptik  Ift,  und  die  er  in  reo  Jah- 
ren auf  I  Grad,  mithin  etwas  zu  klein,  fetzt;  gelegent- 
lich theilt  Ptolemäus  in  diefen  Abfchnitten  gewiffeStel- 
Uingen  der  Fixfterne  für  fein  und  für  des  HippArchus 
Zeitalter,  nebll  mehreren  für  die  Aftronomie  noch  heut 
zu  Tage  wichtigen  Bedeckungen  der  Fixfterne  aus  den 
älteften  Zeiten  ,  und  einigen  ^on  ihm  feibft  beobachte- 
ten Abweichungen  der  Sterne  mit;  zugleich  lerflt  man 
hier  in  et)vas  die  Beobachtungsmethoden  der  Alten 
kennen.  Bey  dem  technifchen  Ausdrucke  Xocv3xp€i 
im  erften  Cap.  fchciet  Rec.  der  Erfcheinung  am  'Hi«i. 
mel  gemäfs ,  ganz  der  gewöhnliAe  Sinn  des  Worts 
Statt  zu  finden:  Die  Linie  nimfnl  den  drrtten  Stern 
(mit  einiger  Ausbeugung)  gegen  Weften  oÜer  Often 
an/;  Hn.  Prof.  Fifchers  Ueberfetzung:  läfst  liegen, 
ftimmt  damit  überein.  S.  35  mufs  der  Stern  an  der 
Hüfte  der  Jungfrau  S  Ä««  c^  heifsen.  S.  59  foll  ver- 
muthlich  bey  iöon^gno^  3  STtun den  30  Min.  (tehen,  wie 
eiuigeZeileu  vorher, 'ftatt  2  Stunden  36  TÜin!';  fo  wird 
die  Steile  deutlich,  die  uayerftändlidi  fchien.  Dafs  in 
der  fchwierigen  Stelle  von  den  Sternen  des  Schützen 
S.  29  unter  kuxA.o«  der  Sternrtng  der  füd liehen  Krone 
zu  verftehen  fey ,  leidet  woM  keinen  Zweifel ;  denn 
nicht  nur  findet  fich  fonft  kein  anderer  Sternrhig  un- 
terhalb des  Schützen,  fondera  auch  Ara^s  iieaennt 
^  *  die 
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die  ludlicbe  Krone  m?t  9s(Pxvötfi  rs  ievrepx  Kv^iXu  i  der 
glänzendere  Stern  liui  Fufsef  des  Schütze»,  füdHch  von 
^nera  Stemringe,  kötjnte  j^-und  der  norddiUicbe  l^e* 
Schützen  feyn ;  die  drey  öftlfcben  Sterne  wären  ab- 
denn  diejenige»  drey,  vrctche  hinter  dem  Schw»tize 
des  füdlrchen  Fifches  liegen,  und  vw  deren  »itteiftein 
ß  foweit  öftlich  ungefähr  abfteht,.  als  von  3^  xra  Scor- 
pion  weltlich ;  über  die  Qegeuwiuket  der  Vierecks  laf- 
iJ^Q  fich  mehrere  mögliche ,  für  Rec.  indeü  nicKt  ganz 
befriedigende,  Erklärungen  denken.  —  Das  Ptolemät- 
fche  Steraverzjeichnifs  fclbft  nimmt  141  Seiten  ein,  und 
begreift  1029  Stermj^  nehen  jedem  ßterne  ift  defl^ä 
Länge,.  Breite  und  Größe  nachPtolemäus^  für  fein  Zeit- 
alter,. 155  J.alire  nach  Che.  GcU ,  ©der,,  wie  die  Aftro« 
Boraen  ^^  wairfcheinlicher  halten,  auf  das  Jahr  63 
nach  Chr.  Gebv  bemerkt;  dann  folgt  eben  diefes  Sterns 
Länge  und  Breite  im  Mittel  aus  Ilev^lius,  llamfieecVsp 
deia  CailU's  und  Bradti'js  Beobachtungen,,  die  v.on 
ifn.  ß.  auf  das  Jahr  6i  zurückgerechnet  find,  femml 
der  Sxöfse  des  Sterns  nach  neueren  Wahrnehmi^Bge» 
und  feinein  Buchftaben  nach  Baijtr.-  (  Baj^r  tat  nicht^ 
wie  Hr.  K,  glaubt,  feine  Uränt)mctrie  zuerik  i639r  ode» 
wie  es^  einmal  durch  einen  Druckfehler  hetfst ,  1693. 
zu  Ulm  herausgegeben;  die  erfte  Ausgabe  crfchieniöoS 
zu  Augsburg;,  uad  fchön  hier  kommt  die  Bezeichnung; 
der. Sterbe  mit  gFiechifchen  Bnchftabcn  vorj  ein  Um- 
ftand,  welcher  noch  jetzt  alle  Aßronomen  nöthigt,  das^ 
igriechifche  Alphabet  zu  fludiren).  Hr.  B.  fand  übec^ 
all  genug  zu  erläutern  und  zu  yerbeffern  ,..wp  MönH^- 
noixxndFL'awfieed,  der  auch* dies  alte  Verzeichnifs  m 
feine  Mdfloria  coeteßis  BrüoMn.  Tom.  III  eingerückt  hat^ 
in  den  Angaben  für  die  Oerter  der  Sterne  unter  fich, 
eder  mit  dem  griechifchcn  Texte  (  Hr.  Bt  verglich  ein 
Exemplar  der  Ausgabe  des  Grynäus  Von  i53S>.nich6 
einig,,  oder  wo  Schreib-  und  Druckfehler  offenbar  oder 
zu  vermuthen  waren;  manchmal  wurde  auch  Ülug- 
'  Bei^Jis  Verzeichnifs  mit  Nutzen  zu  Rathe  gezogen. 
Sterner  wo  noch  Zweifel  vorwalteur  find  befonders 
angezeichnet.  Nicht,  einmal  die  Bedeut4ing  der  Zah- 
lencharaktere des  Ptolemäus,  wodurch  diefer  Grade 
und  Minuten  ausörückt,  ift  fo  gjahz  ausgemacht,  und 
nach  allen.  Bemühungen  des  Hetrausgcbers  bleibt  uoch 
Stoff  genug  zn  weitörer  Berichtigung  mancher  Stellen 
übrige  vielleicht  hätte  Hr.  B.  durch  einen  Anhang  des 
«hnehin.  feltenen  gricchifchen  Textes  für  die  über  fetz, 
ten  Abfchnitte  und  das  Stern  verzeichnifs  die  Lefer  fich) 
noch  mehr  verpflichten  können.  Den  merkwürdigen: 
Stern  von  1604  hat  fchon  Ptolemäus  in  der. 4  trrofse;. 
mehrere  Sterne  fetzt  er  überhaupt gröfser  ah,-  als  he 
jetzt  erfcheincn  ;  Sirius  foll  nach  den  Alten  ehmals  eiö. 
feuerfarbnes.  Licht  gehabt  haben,  das  jetzt  offenbar 
mehr  weifelicht  ift.  Am  Ende  des  Verzeichnifles  ver;^ 
gleicht  Hr.  B.- mehrere  Abweichungen  des  Ptolemäus^ 
niit  Tob.  Mayers  1665  JaHre  fpäter  fallenden  Abwei- 
ehuncea,  fö  wie  einige  befontfers herausgezogene,  pn- 
een  des  Ptolemäus  mit  den  Mayerfchen  Längen  ati£ 
I»  CG ,  und  ausgewählte. Breiten  mit  deir  ßreixen  neue- 
rer Airronomcn  ;  aus  der  zweyien  difefer  Vergleichun' 
Ktn  folgert  er  d  ie  hundert  jährige  Vorrückung  der  Nacht- 
g;cuh'^ü  zu  i^:Qi  bis  H',  und  tixs  dor  druten  die  Se- 


colarabnahme  der  Schiefe  der  Ekliptik  zu  1'  44'^,  wel- 
che aber^  nach  neuern  ünterfuchungen  um  die  Hälfte 
kleiner  gisfunden^wirdr  Auf  den  angehängten  ftereo- 
gräphifchen  Karten,  welche  Hr.  B.  erläutert^  find  alle 
Sterne  de»  Pcolemäus  aufgetragen,  uad  mit  Bayerfcheji 

jJJuckftaben  bezeichnet;  die  Figuren  der  Sternbilder 
aber  find  aus  dem  bekannten  Farnefifchen  Globus  in 
Rom  copirt ,  der  ein  Aher  rtm  etwa  ^Soo  Jahren  ver- 
räth.  Man  kann  fich  vermittelft  diefer  Karten  von  der 
allmählichen  Verrückung  deat  Orts  der  Sterne  durch 
die  Pr^iceilion.  der  Nachtgleichen  finnliche  Begriffe  ma- 
chen; es  find  auf  de^felben  Äuch  eigene  Kreife  fü^die 
Horizoike  von  iUexandrien  und  Rom  gezogen,  welche 
die  dafelbft  fiehtbar  oder  unfichtbar  gewefeuen  Sterne 
eiufchliefsen.  Um  die  Wirkung  der  Präceffion"  noch 
anfchaulicher  zu  machen,  hat  Hr.  B.  zwey  Tafeln  bey- 
gefügt.  Eine  begreift  die  kenuüichften  Sterne,  welche 
während  einer  ganzen  Umdrehung  der  Himmelskugel 
um  diePoleder  EkJiplik  die  Punkte  der  Nach^leicben 
und  Sonnenwenden  eingenommen  haben  oder  emueh- 
mfen  werden;:  diefe  Tafel  eröreckt  fich  vom  Jahre 
H27a  vor  Chr.  Geb.  bis  ^f  1x444  nach  Chr.  Gc«.;  in 
beiden  Jahren  macht  die  Waage  da«  Frühlingsäquin^- 

•  crium.  Eine  ganze  Umdrehung-  det  Himmelskugel, 
oder  das  Platonifche  grofse  Jahr  ift  hiebey  zu  2571^ 
Jahren,  demnach  die  jährliche  Präceflion  zu  50",  397 
angenom meri.  (Letztere  ift ,  Ua.  de  Lambre^s  neueßen 
Ünterfuchung^  zufeige,  für  jetzt  nur  50",  10,  un<^ 
w^enn  man  davon  den  veränderlichen  von  Einwirkung 
der  Planeten  abhangigen  Fheil  abföndert,  fo  bleibt  die 
mittlere  Praceflio^a,  durch  Sonne  und  Mond  bewirkt, 
5o"28r  oder  in  roo  Julianifcheh  Jahren  i^  23'  48'';  und 
das  jprofse  Jahr  fafst  25775  Jul.  Jahre. )  Während  der 
halben  Dauer  des  grofsen  Jahrs  mnfs  jedes  Geftim  fef- 
nen  Abßand  vom  Pol  um  47  Grade  verändern.  Nach 
der  eben  angeführten TafeC erhellt  zugleich,  diäfs  etwa 
500  Jahre  vor  Chr.  Geb.  bey  den  Geßirnen  des  Thier- 
krcifes  Sternbild  und  Zeichen  zuftmmenfielen,  und 
daH  alfo  damals  diefe  Biider  von  den  Chaldäern  erfuii- 
den  worden  feya  könnten :  nach  Dufuys  hingegen  wä- 
ren die  Altea  Aegyptier  zu  einer  Zeit,  da  der  Löwe 
Im  Sömmerpunkce  itand,  die  Erfinder  der  fei  ben.  Wel- 
ches tiach  der  Tafel  auf  2400  Jahre  vorChrifto  zutrifft 
Die  andere  Tafel  läfst  die  Sierne  überfehen,^  welche  im 
grofsen  Jahre  nach  und  nach  die  Reihe  trifft,^  bey  uns 
Pblarfterne' zu  werden,  oder  dem.  Nordpole  am  näch- 
lien  zu  kommend  der  jetzige  Polärßern  erreicht  auf 
^S  Min.  (einen  nachßen Stand  amNordpofe  imj.  2ior; 
px  Ptöremäus2^iten  ftaiid  er  noch  12""  vom  Pole.  Auch 
die  Sterne  Deneb  und  Wega  können  mit  der  Zeit  Pö-. 
larftemewerden-  Am  SchlufTe  hat  ffr.  B%  noch  dfe 
Tage  des  poetifchen  Auf-  und  Untergangs  von  14  der 
vornehm ßen  Sterne  für  Rom  und  Alexandrien  und  für 
das  Jahr  63^  nach  Chr.  Geb.  angegeben^  Hr.  B.  hat  diefe 
Zeitpunkte  'mitteilt  feines  neuen  Himmelsglobus  be- 
ftimmt;'  eine  ähnliche  Tafel  in.  Hn,  L»  Laitdi:*S'M\n^ 
nomie,.  No.  röo^y  die  aber  nicht  die  Monatstage,  fo»- 
dern,  den  Ort  der  Sänne  angiebt,  uml  fürlium  und  das» 
Jahr '44  vor  Chr.  Geb.'bereihnet  ilt,  verdienter  mit  j/e- 
i&er  von  Hu;  Br  verglichen  zu  werden»    bey  einigem 

Ster- 
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Sternen  fand  xndefs  Rec.t  nocfc 'gehörigen  Redifctioneo» 
Uaterfchiede  von  mehreren  Tagen.  -Die  Sadie  felbft 
ift  wegen  der  vagen  unmathematirchen  Art,  womit  dfe 

Ilten  IKchcer  gröfstentheils  fich  ausdrücken^  m  fich. 
einer  grofsen  Genauigkeit  fähig.- 


PHILOLOGIE. 

BERiciir,  h.  Maurer:  KatHtnachos  BmnenünJ  Epi- 
grammen.  Aus  dem  Griecb.  von  Chriß.  Wüh.  Jilit- 
ivariu  17P4.  XXXII  u.  190  S.  g.  (  rt  gr,) 

Der  Vf*  führte  fleh  vor  einigen  Jahi*en  in  die  Repu- 
blik der  Gelehrten  dorcfar  eine  gehaltvolle  Schrift  üb^r 
den  Theökrh  ein, .  worinn  nur  der  Ton  der  Selhftge* 
falligkeit   und  des  Uebermuths  an   einem  neaen  Ao- 
kömmling  nicht  gefallen  wollte«     Seitdem  hat  er  fic^h 
•  als  einen  fehr  fprachkundigen  Mann  und  trefflichen  Ue- 
berfetzer  voo  Werken  der  Dichtkunft  aus  verfchiedp^n 
Sprachen  fehr  fortbeUbaft  geseigt,    und  feiner  UebeV' 
,/et^ung  dea  Kallimachos  weifen  wir  ohne  Bedenken  ei- 
.  neo  nahen  Rang  hinter  deti  meiAerhaften  Ueberfetzufi« 
gen  aafr,er  Vofle  an« 

Die  Vorrede  enthält  eine  Schutzrede  des  dichtcff- 
Jchen  Werths  der  Hymnen,  vorzüglich  gegen  die  ßren* 

fe  Kririk  über  den  nalHmachrus  in  den  Nachträgen  zum 
ufzer.     lyie  Entfchukligungen,   welche  hier  für  den' 
Dichter  aufgcfährr  werden,  find  zum  Theil  fb  bcfcbaf- 
fen,  dafs  fie  den  Alexaudrrner  nrehr  entehren  aJs  eh- 
ren;  erbat  wahrfcheinlicb  gedungen  gearbfeirer;  ficb 
vorft^-hreiben  tafTeo,  >vas  und  wie  er  fingen  folhc;  hat 
dem  verdorbnen  Gefchmack  des  Zeitalters  gehruldigt^ 
nnd  nach  dem  Bey fall  eines  pedantifchen  Hofs  g^rbo-* 
gen^    Der  Dichter  foü  ffcb  ja  nipht  vom  Zeitalter  unter-' 
Jochen  In  (Ten ,  fondem  firh  über  daffölbe  erheben  und 
fhm  öefctze  gcUcn.    'Uebcrdem  war  es  üenn  nicht  für 
einen     genialifchen   Dichter   möglich,    nachdem    die 
Bhithen  von  den  ifltem  Uymoenfilngern  gebrochen  wa- 
ren,. dieThatcn  der  Gotter  üorh  auf  eine  neue,  anzie- 
*'  bemfe  Weife  und  imt  Gefchmack  zu    verherrlichen  ? 
Haben  wir  nicht  auf  römifcheFefte  fehr  geiftreiche  Oden 
des  Horaz,  Ä\e  nicht  bJofse  Ueberfctzungen  find?     Scr 
wenig  genugthuend  alfo  im  Ganren  die  Apologie  dea 
Kalh'rnachas^fvbeint,  fo  gegründet  fcheint  uns  dieVer- 
♦heidigang  einiger  Partreen  der  Hymnen ,   vorzüglich? 
der  Erzählung  vom  Epifichthon,  gegen  Tadel,   und  {iy  " 
*  fein  find  einige  Bemerkungen  und  Vermuthungen  #ber 
die  Schickfale  der  griechrfchen  Liturgie;     Je  überwic- 
.  gender  dem  TJeberfefzer  die  Vorzöge  der Ihmnen» vor- 
kommen, defto  tiefep  fetzt  er  die  Epigrammen  herab^ 
von  weichen  er  daher  auch  nur  einige  weniije  dertTe- 
bertra^ng  gewürdigt  hat.  Bey  Gel^p^enhcit  dieft?r  Sinn- 
gedichte kommt  S.  XXX  ein  fo  mutfrwilliges  und  über- 
treibendes   Vcrdammungsurtheil'  def  Anthologie   vor, 
dafs  nicht  nur  manchem  fteifcn- Wortgelehrten,  wie  der 
Vf  lieh  ausdrückt,   dabtjy  die  Haare  zu  Berge  ftehcu« 
muffen,  fonderu  das  auch  die  Herrler,  VolTe,  Gmhe*» 
-«.  a.  Dichter,,  die  Ib  manche  (üfsc  Blüthe  aus  der  An- 


thologie gepflüäet  ond  auf  dentilrfien  Boden  Tc^fllsinzt: 
haben.,  ja  alle  Gelehrten  von  reinem  Gefehmacke  nkbt 
anders  dis.  fehr  mifsbilligen  kdanen^r 

Man  erkennt  in  der  UeberfepLung  das  glückliche 
Beftreben  ,  dem  deutfchen  Hexameter  die  Vonkomnien- 
keit  und  Schönheit,  zu  geben,  die  er  unter  Voflent 
Küniilerhändea  erbalten  hat,  nach  deflen  Grundfätzeh 
der  üeberfetzer  feine  Hexameter  vorzüglich'  gcbiMet 
zu- haben  fchemtü.  .  Map  findet  in  ihnen  aiich  einen 
Theil  der  griechifchen  Wendungen  und  SpracbformeA 
wieder,  denen  fchon  Vofs  das  deutfche Bürgerrecht  zu 
gehen  verfucht  hat.  Hier,  wie  dort,  ift  der  deutfchen 
Dichterfprache  dadurch  manche  wefentlirhe  Bereif he- 
rung  zugewachfen;  hier,  wie  dort,  hat  aber  auch  der 
Genius  der  deutfchen  Sprache  ürfachc  zu  klagen,  dafs 
ihm  bisweilen  Gewalt  zugefügt  worden.  Der  Ueber- 
fetzer  fchräiegt  fichmit  aufserorde'ntlicher  Treue  an  die 
,  Qrupdfchrift ,  diu  er  in  eben  fo  vielen  Vetfcn  wieder» 
giebt,  an,  hat' grofse  Aufmerkfamkeit  atif  die  Harmo- 
nie^ des  Verfes  verwendet,  und  fich  mit  Erfolg  beftreb^, 
die  Eüifchnkte ,  den  bukolifchen  Ausgang  i  d^  dakty* 
lificben  und  choriambiichen  Uebergänge ,  und  über-. 
'  haupt,  fo  -^icl  möglich,  den  Bau  der  rythmifchen  Pe- 
*  rioden  diefcr  Hymnen  überirutragen«  ^  Als  Probe  wüh^ 
len  wir  aus  de^m  Hymnus  an  die  Artemis  die  fchöne 
SchflderuBg  der  Kyklopeo  v«  46  — 63^ 

.  2u  den  XyKlo]^et»  ging  /i«  (Artemis)  von  Mer^.  Trv  Lfparä^s 
•    .        .  ,  Eilana 

Fand  ffe  fie;  f  LfpaRt  hcifset  de  Ktzt;  die  Tagö  ier  Ürw^l« 
Kannten  fie  Meligujaife)  fi«  ftand!bn  am  Ambos  HüphalHos. 
/Einen-  glühen  den  Kkimpen  umb   tpe(?!tehen  Kunfini'erk  ttt 

fördcrtir     - 
Schnnedeten  (Je  ein  WaiTergefehtrr  dea  Roßtin  Pofetdons*. 
Aengdlieh   erhellten  die  Nymphen  dem  AabliciL  dcc  Üp« 

gebetferr-  . 
^     '  Aehnlich  ^ei  OfTa^^  I£)1ib.    Sieh>  unter  der  Augeitbraime^ 
Droht'«  ein -vierfacher  Schild  an  Gv6ts\  em  ehizige»Auee 
*    Schreckbar  linikehid  hervor.     Doch  als  ße  des^  fciialiend#n 

Ambos  I 

Dumpfo  Donner  vernahmen »   dias  fiUrmirche  Braafeiv'  der 

lauten 
Blafcbälß'un^  ^sKeirchen  derlTammefuderi.  Aerna  ertönfe, 
Trinakis  tonte,  der  Sitz  der  Sikancn  ;  es  Con^ea  die  nahen 
Küfteii  Itah'aa;  Kynio»  verhallte  den  furcUtbar^v Nachklang, 
Wenn  fie  die  (VJiweron  Ilanuncr  hoch  über  die  Schukcri» 

habend 
blühende  Xkimpen;  Metatf  aus  der  "EüP  and  ipruhendesEireR' 
Unter  der  ftrhmetiemdeit Schlage  Sepraflet  nMihfem  (idilugfin. 
Da  vermochten'  nicht  kinger  die  barmlofen^  Okeanidcn 
Ihnen»  ins  Av|?e  au  fehn  vnd  zu  hören  das  Donn«rgetöi«.> 

Man-  vergfeicher  ond  feher  wfe  der  Üeberfetzer  mir 
dem  «ufikaliffcheir  Ausdruck  des  Originals  gleiche» 
Schritt  gehalten  hati  Nor  fcbciöt  zu  dem-  Vorderfau 
V.  54:  Uoeh  ais  fit  etc.  der  Nachfirtz  zi*  fehlen  r  der 
aber  vieljeichc  v;  63  zu  fucben  itt,  vor  Welchem  »an. 
ein  Semikolon  fetzen  kann^  Beym  KalliiBachas  i&  d\^- 
k.t  i  -        Ve»- 


*  « 


A.  L  Z.   AÜQUST  I7?«- 


c*^' 


pulfare  pede  faup  rum  tabernas  ^  welches  Mitfcherlich 
eben  fo  erklart,  —  Wie  zweydeutig  ift  v.  43^  vom 
Apollo  dem  Liebenden  gegen  feinen  Geliebten,  deu 
Adinet/öudfedrücRt:    da  ihn  (den  Appollo)  die  Flam- 


«71 

Verbindung  etWIis  anders;  *V.  51  xiie  Nymphen  erbeb-   '  peltbüre  betreten,  ^Apinr^ty  ,&vf6¥f(K  gerzde  wicHorat.:' 

tea  r  als  Ge  die  üpgeheuer  erblicktci^,   und^fv^sa).  ?ls     -'^-^  —'- —  ^-^ .~^i^u..  n^.-.r.^  __,.  ^ 

üe  den  Donner  dcf  Ambos  hörten ! 

Kleine  Verfehen  uncl  Nachlöfsigkei^^e«^  dia  w&.m 
der  üdb(?rfetzung  aufgeftofsen  find .    wollen  wir  nicht  ^  ^  .^^  ^^  ^^,^ ..^^^^  aünglings  (tut :  gegba  den 

unbemerkt  laffen      Der  Anfang  des   flyitonuran  den     ^^^^^^^  Jüngling)  .«törann^^^^^H.  an  die  Areem/s 
2;eu5fcheint  uns  fehr  verf^U  zu  i^ypi,      . .  ,  ^- ..»«p*i4,4^aa(i<^uifi^  der  Seligen  f« 

fchreckhafter Natur  feyii,  dafs  lie,  fchon  entwacl^eti  der 
äugtndf  fich.vor  dem  Ryklep^n,  dem  K4nderfchfeck, 
drehten:  allein  »i  jxx\x  uTjHlri  ri/r.S^aHind,  nicht  mehr 
ganz  kleine,  Kinder  über  drey  Jahr  alt;  denn  fie  Wer- 
den der  dreijährigen  Artemis  entgegengefetzt.  War- 
um überletzte  der  Vf.  V.  ig6  2Tf/>ov  durch  Äßterukltf 
Det  D.  liellc  Och  nur  als  den  Dolinetfcher  der  Mnfeo 
bey  leinen  unge weihten  ZeitgenoiTen  vor.     Ihm  ofFen- 


Beym  Trankoi^fer  JLifoiuoas  wen  fingen  die  Feiergefanga 
Schöner  als  Ihn  —  ^ 

•Die  rerfchränkte  Wortfügung  verdient  hier  gewifs  Ta- 
del, weil  fie  einen  DoppeUinö  verasllafist  und  ohne  Zu- 
ziehung des  Kallimachus  glauben  macht,  der  Dichter 
fchwöre  bcym  Opfer  des  Zeus.  Beym  Griechen  Ut 
diefe  Zweydeatigk^it  nicht,  und  fei^i  Aflfang  mit  dem 

Hauptwort  Z?;yo;  hat  Nachdruck  und  Feyerliihkeit.  -baren  fie  unmittelbar,  was  andre  etft  aus  feinem  Mua- 
rTtf»  hi>r  kurz  gebraucht,  ift  eben  fo  fehlerhaft  als  de  Vernehinen.  —  KaX^ro?«/ überfetzt  der  Vf.  einigemal 
das  V;  93  kurz  gebrauchte  der  für:  welchen  Gegen  -mit  einem  üracismus  oder  Latinismus:  y!c/i  Aorfii,  wie 
die  Richtigkeit  der  Sylbenlänge  Üofsen  atfch  an  H,  an     11.  au  Del.  pQi:  Sollte  Ich  allein  derStrdme  reracbret^ 

fen  fa  aS  IVanikop/Vr,  Streitroffe  u,  dgl.  Daktylen,  die  heihgite  al  er  Infeln.  Wir  fürchten,  dafa  dieLieb- 
^Mrhes  derVf.  doch,  Wie  billigrfelbftfh-der  Vorrede  -hngszufanunenietzungen  des  üeberfeUera:  Sturmuob 
welches  aer  vr.  «       ♦    ..   .,    f    «  --"  -«^  ^-     faufet.  fluteugepeitfchet,  erdcgclagert.  iaatwibeglückt, 

nicht  reche-  deutfcb  feyn  dürften. 

Unter  der  Ueberfetzung  ftehen  biftorifche  und  mr- 
tbologifche  Erklärungen  für  dieLiebbahercIafle.  Wic^- 
^iger  iind  die  hinten  angehängten  weiter  ausgeführt^ 
kritifchen,  gefchichttichen  und  erläuternden  Anmerkua« 
gen  4  die  von  den  Auslesern  des  noch  fehr  yernachlä- 
fugten  Kallitnachus  nicH  überfehen  werden  dürfen. 
«n'JeT"  auch  hat  der  Text'Vi^bts  als  Xo£(r<r«/.  —  ^-44  ^f*^  ^^  ^  Anmerkungen  wollen  wir  zum  Beweifc 
hätte  WB\i\  iix(pcc\k  nicht  fo  wörtPich  tiobel.  fondeM    .  »^^^^«^  ^^^^«''^Jf ^  Erinnerungen  beyfü- 


hedürMiT.  wie  die  lateipifche  Ueberfetzung:  indiga 
''l^laeVd^  vielmeh.^' gdfag?  wird,  es  Tol^  fich.Ni^ 
mand  nahen,  v,ex9Vl^Bvoz^lK.,  quae  ufa  eftlltthma,  die 
eeboren  hat.  So  hat  fich  aucli  dör  Vf.  durch  die-iatei- 
nifche  Ueberfetzung  v.  i^  f.  täaliAen  laffen,  welchen 
Irrthum  er  aber  felbftliinten  verbeffert.  V.  17  di«  fflie- 
der  vom  Schlafnmi  zn  baden, ^  iÄ  wohl  in  di<-fem  Süine 
"  '       *     '"   "^  ""^  '  — "^-44 


Mafe/flfc/rnttr,  überfetzt  werden  muffen.  —  V.  Si  wür-*  gen.     Sollte  wohl,  wie  zu  a  an  Artemis  14  behauptet 
d«  wkdas  Bey  wort  oZX%  nicht  auf  das  lUufchende   ,vntA^  der  Keufcbheitagürtel  auf  bjofsem  Leibe  «tra- 

des  Waffentanzes,   fondern  mit  andern  Aii^^ern  auf  ^!^  ^^^^^  ^^yj^^  J^'^^J^^^^^^ 

einen  ireifenden  (ovkoc,  irijpe,  flexuofe)  Tüdz,  biet  wie        '  u  --.  ü^-.^      ^r.^    j:.  ä.u  ^^  p^a-^:  ^ 

an  Artemis  247»  beziehen.     Eben  fo  verliehen  wir  H^ 
an  Delos  303  unter  dem  Hefperus  oZ>,o(;  i^eigxi;  dth\ 


kransgelockten :  denn,  wo  wäre  der  Beweis,  dafs  es 
Hefd^ros  im  Schiwmer  der  Locken  heilsctn  Ttönne?  — 


Steif  ift  der  Halbvers  56  Schneit  rt^f  w'ardft  du  ein  §üng' 

Uns  gcgco  das  natürliche  6^u  itoiviSrilt^Q-  —  H.  an  den 

Apollona  ift:  r«  ^voirfxHotlZ  ttil  (foTf3o(;  i^icasi  Uej 

nberfetzt :  fchön  donnern  die  Flügel  vom  Stralenfufse  des 

Phoibos.    Wir  wiffen  nicht,  ob  der  Uebcrf.  die  Thür- 

flüeel  vom   herannahenden   Götterfchritte  erfchüttert 

oder  wirklich  mit  cinein  Fufstritte  aufgeflofsen  werden 

lafcr     welches  Letztrc  w«der  anftändig  genug  noch  in  _  ^  j     ^.  ^ 

IfinTnftmmenhaöff  zu  paffen  fcheint,  da  fi^h  vielmehr     eine  neue  Vcrmuthung  gewagt,  indem  er  auf  denFlufs 

nadi  V  6  f.  dieTbüren  frey willig  (^o2).  wekh^  In     Symathus,   Je^«'Qi«'^"f  •  i«  Slciiien,  welcher  Bern- 

^tfnlberf  nicht  ausgedrüAt  ift?  Ich     ftein  bey  fich  führt,  rath     Vielleicht  ^rinnerte  fich  der 

JöcSe  HeU  fo  erl^^^       Der  D.  ficht  in  der  Begei-     Vf.  nicht  der  Voff.i Arn  Ausführung  über^den  Eridanus 

rjmi^  das  Nahe  als  fchon  gegenwärtig  an.     So  fieht     (zu  Virg.  G.  i,  480;  [onft  dürfte  er  deffea. Hypothefe 

IxdmWib^  fchon  im  Qeik  die  Schwellen  der  Tem-     den  VoJrzug  gefchenkt  habeo. 


Hippo^  H.  aa  Artem«  266»  die  fich  den'Feftreig^ci  der 
Diana  entzog»  ift  nicht  fo  ganz  dunkel ,  wie  d^r  An- 
merker dafür  hält.  Hyfin  Aftr,  n,  igt  der  auf  den 
Kjiilimachus  anfielt,  in  welchem  er  aber  noch  mehrere 
Verfe  über  die  Hippo  igi^lefen  zu  haben  fcheint,  die 
vielleicht  in  unf erln  Uythnus  fpäter  ausgefallen  find, 
erzählt :  fie  fey  eine  ^)ro(se  Jagdfreutidin  und  Vereh* 
rerin  der  Diana  (vielleicht,  nach  einigen,  Vortänzerin 
bey  den  Feften  der  Epbefifchen  Diana  H^  an  Art.  ^39) 
gewefen;  als  fie  aber  aufgehört,  zu  jagen  und  d/e 
Diana  «^u  verehren  ,*f€fy  fie  von  diefer  in  ein  Rofs  ver- 
wandelt worden.  Ueber  den  F-lufs,  aus  welchem  die 
Phonicier  ihren  Bernftein  gewonnen,  hat  der  Vf.  S.ifg 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 


htvpziQ,  h.  Breitfcopf:  Verfuch  ^ineß  ftaktifdien 
Handbuchs  für  Notarien«  Sachwalter  una  Gerichts- 
lactuarien ,  in  verfchiedeneti  Lüftern  Aufserfericbt- 
licber  und  gerichtlicker  Verhandiuogeii«  ja  eiaec 
fernen  .deutfcheu  Schreibart«  zu  VerbeCTeruag  de« 
Acten  -  «uod  juriAifchen  Styls  abgefailet^  Des  'drit' 
ttn  Tfieüs  Erfter  Band^  welcher  die  gerichtlichen 
Verhandlungen  der  wj^ll'kührlichen  Gerichtsbarkeit 
enthält.  1791.  480  £.  S«  Des  driUen  Theils  Zwey^ 
terßmnd,  w.elc)ier  Mufter  zu  dem  ocdentlicheoPrä- 
ceffe  enthält,  17)3.  744:5.  fr  Des  dritten  Theüs 
Dritter  und  letzter  Band  9  welcher  Mufter  zu  dem 
minderförmlichea  4ind  pieijilichen  FrocelTe  enthält. 
X79S-  iPö^  S«  8«  .Eßtworfea  Ton  Heintidi  K«p- 
fermaj^Uf  kurf.  Sächf.  Adrocut  uud  Xai(.  öffwÜP- 
eben  Notar  jüa  I^eipzig;. 

iVie   .vorhergäbeinden  Theile    diefes    iftreitlauftigen 
";^  Werks  find  in  diefem  Journale  bereits  angezeigt 
worden ;  der  Inhalt  des  y.Qr  uns  liegenden  letzten  Theüs 
iil  folgender;  « 

Erßer  Bnnd.     Cap.  L  Von  gerichtlichen  Dar- 
khns  -  Unterpfands  -  und  BüvgJfäiaftsveYträgen  üher-- 
Tiauptp.    Gleich  in  dem  erftenMuuerS.  8  mufsxierGläu^ 
hJger  ausdrucklich  erklären^   dafs  er  m4t  dem  einge- 
fetzteA  Unterpfande  zufrieden  fey^  *  und  des  ß^bfidiarir 
Sßhen  Kiagreciiti  wider  die  Gerichte  fich  begeben  wolle* 
£ben  diefes  iil  in  allep  folgenden  AuiXätzeu»  und  ua^ 
ter  andern  jS.  16  mit  dem  Beyfatz  :   der  Syndikatsklage 
und  Actioms  fubfidiariae^  gefcbehen.     Was  der  VC  jßch 
^iebey   wohl  .dachte?  —    Die  richterliche  Ge^nehmi- 
guDg  und  Beftäxigpng  wird  imn\er  gerichtliche  Gunßer^ 
t/mii«!^.  genapnt^       Pap.  IL   Von  gerichtlich  vorgetra- 
genen Kaufverträgen^  Kaufsbeßätigunjgen,  und  gerichtli- 
fJien  Zufchreibunggn,    In  einer  Beuätiguneurkunde  über 
jeisen  aufsergerichtUch  gefchloflenen  Hagskauf,  S.  31« 
heifst  ics;   biachdein.  jendlich  beide  Theile  nebß  dem  Vor- 
munde die  BrSiMang  und  Feflhaltung  des  obigen  Kau- 
/ff,  mittelß  HandfciSags ,  beiraftiget^  haben,  -r-  ^  £beA 
diefes  kismmt  in  anderja  ähnlichen  Auffät^en  vor^  —  2u 
welchem  ILade  dergleichen  ganz  überflü0ig.e  Schnör- 
kel? —  Cap.  IlL  Von  gericIttUch  vorgetragenen  Pacht- 
nerträgen  und  Pachtübeygaben.     Hier  heifst  es  fogar  in 
den  meiften  AufTätzen :    Nachdem  beide  Theile  die  Feß- 
haltung  und  Erfüllung  diefes  Pachtvertrags  an  Gericht^r  \ 
hand  angelobt  habß»^  •nr-    (lap.  IV.  V^^n' gcrichplichen 
Vollmachten  überhaupt.     Compromijfe  nennt  der  Vf.  ge- 
richtliche Verabredungen ,  Dilationen,  Beweisfriften  jii. 


M# 


fiberliaupt.  Hier  werden  oicht  nur  Mufier  von  Schuld*, 
fttndern  auch  von  Vermögens  und  ^anderer  Rechte  Ah- 
trqtuugen  angegeben,  und  doch  trug  der  Vf. ,  blofs  um 
einen  4eutfcben4  aber  freylich  wieder  nicht  ganz  paf- 
fenden Ausdruck  zu  gebrauchen , ,  keia  Bedenken ,  üch 
ieae;r,  vjel  zu  .engen  Ueberfchrift  zu  hedienen.  Cap.. 
VL  Von  gerichtlichen  jSelwld  ■  und  Wechfelanerkenntniß 
fen.  Cap.  VU,  Eon  gerichtlichen  Entfagungen,  Quit^ 
jtungenMnd  J/erzichten.  Cap.  VIIL  Von  gtrichilisken 
üinteriegungsfchänen.-  Cap.  IX.  Von^geinclUliGhen  Ver-^ 
gleiche»  fiberhßuot^      Cap.   X.  Von  gerichtlichen    Ge- 

fiennfirfiekerungsbriefenß.everleti)  über  Abzugsgeld  -  und 
ladifchofsbefre^ung.       Cap.    XL    Von   gerichtlichen 
Sdienhmgeü  uberfiaüpt^.       Cap.  XU.  Von  gekichtUch 
aufgenommenen  und  nieiefgeUgten  Teftamenten  und  der^ 
fetben  Eröffnung.    In  diefea  Muttern  empfielt  der  Te- 
Aijrer  immer  mit  wortreichen  Formeln  feine  Seele  dem 
liehen  Gott«  und.  /einen  Leichnam  .der  Obforge  feiner 
Crben.    Hingegcin  hat  uns  das  5.  217  gegebene  Mufter 
4cs  Teftaments  eines  Taub  -  und  Stummgeb^rnen  wohl 
gefallen,  -^  Cap.  XHL   Von  geriditUdien  Erboertfiet- 
Jungen  überhaupt.     Cap.  XIV.  Von  der  Entlajfung  ans 
der  väterlichen  Gewalt.    Cap.  XV.  Von  derJnnehmune 
an  KindesßaU.     Cap.  XV L  Von,  Vomundßbaftsfachen 
uperJiaupt.  Cap.  XVIL  Von  Ktr^firecknungenund Kirchs 
rechnungsabn^hinen       Cap.  XVIIL   Von  gericlHkichen 
V.erwaltungsrectmMngen  überhaupt.     Hier  giebt  der  Vf 
IVJufter  von  Rechnungen  aber  die  Verwaltung  feoue' 
ftrirter  Güter.      Ein  neuer  Beweis,  wie  Weyig  paf^nj 
die  von  ihm  gewählten  deutfchen  Ausdrücke  üud 
Cap.  XIX.  Von  gerichtlichen  Verpflichtungen  überhau^ 
Hier  werden  Mutter  yoo  luÄructiouc^  und  Eidesld 
ßungeq^    ^uch  JuttaUationen ,- angehender  Amts  -  mJ 
Stadtärzte,  Juttizbe?amtcn ,  Gerichtsactuarie» ,  Kirchen 
vprfieher,  Trankfteuerauffeher  u  £  w.,  ferner  von  Ver'  • 
pftichtungen  der  Sc^hcukwixdie,  Schafer,  FeuerläufrJ 
und  Feuerauffeher  u.  f.  w.  ^ngegebea.    Cap.  XX.  .Van 
genchihchen  Beftchtigustgen  vi  bürgerlichen  Sachen  über 
lumpt,     (?ap    XXZ^cm  gew^^^^^^ 
uk^hwpt.     Cap.  XXIL    Von  gerxchUichen  Zeugn^en  ' 
und  Qeburtsbriefen  ubcvliaupt.      Cap.  XXlU.  M,,. 
von  etmgen  Ofjicgal'  und  Anzeige  -  Bcriduen.  ^  Im  Gau 
z?n  gebührt  dem  Vf.  c'is  Lob,   d^jfs  .er  iu  diefem  Ban 
de,  in  Vergleicbung  mit  de»  vorhergehenden    die  7«hi' 
der  Mutter  nicht  fo  übe^rHüjTig  gehäuft,  und  Jie  eintl 
fle^MMfteFfelhft^ui*  nicht  fo  unnötig  aiwgSe/JiS 


Zweiter  Band*  ^^  ^iwey  und  zwaazieCaniteii 
giebt  def  Vf.  Mutter  von  allen  im  ordentlichen  börffer 
iichen  Procefe  vorkommenden  Auffatzea  a«    und  zwa 
f;;w.     Cap,  V.  Vojk  sericfulichen   Sflhuidfbprßtungen    vpn  jeder  ei^zelneui  Arfc  Mutter  in  betfachtiichi.r7aM 
AL.Z;i7«^    Dritter  Baiui.  ^  JAm  ,  «*^wwcner^ahL 
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So  werden  2.  B.  fünf  und  dreyfsig  KIdgefchreibeÄ  ^  eia 
undzw^n^gLaduil^en,  elFErfuchungsfchreJbeb  u,'f.\ro 
geliefert.  —    Keci  hitk  dies  durchaus  Äir  f^aijz  zweck- 
widrig.    Hier,   wo  es  lediglich  um  das  Förmliche  Äi 
thun^  ift ,   Ware  e^  an  einem «   oder  höcbftens  einigen 
Mutlern  vop  jeder  Art  von  Auf fatzetfsfentg^ gewefeh; . 
denn  cHe  Eigenrhümlichkeiten  in  Anfehung  des  Mate- 
rials def -gerichtHcbeit  V<n  träge ,  and' rlrbterllfliei!  V€^• 
l'äi^ungen  lalTen  fich  nicht  aus  tolchen  MuKern  erlernen, 
föndero  'tflUnTen,    afs  aus  der  Rpchtsthcoric  bekannt^ 
vorausj(efetzt  Werden;    das  Formale  aber  ift  z.  ß.  b?y 
allen  Klägefchrer|)^Oy  Wy  ^Hen  1  adunjen  u.  f.  w.  im 
Wefentlichctt  immer  dafTelbe.   ^  Mit  Sammlungen  rotij 
zufammenhängfndrn,    votlftäfitjHgek  ' Actifn   hßt  es  eine 
gQn^>andere  Hewai)dai6*     Das  BeifsigeLeTen  derfelbeii 
kann  aingeheadeoRecht^gelehrren  nicht  genug  empfoh- 
len werdepf    da  fie  dadurch  nicht  nur  eine  üebcrficht 
des  Ganzen  erhalten,  fondern  auch  mit  dem  Gange  def 
Gefchafre  im  Einzelnen  bekannt    werden;    derjenige 
hii^gegen ,    der  z*  B.  fünf  und  dreyfeig  Klagefchmberi 
durchgelefen  hat,   wird  in  Aulehtmg  der  gerichtfidiei*. 
Verfahruiig$art  nkhr  dnterridAeter  feyn,    als  Wenn  eir 
^  beyzweyei> bitte bewei<dealtrlTen.     Doch  vielleicht' 
häufte  Hr.  A.  feine  Aufiatze  deswegen  fo  fehr,  um  rechU 
viele  Mofter  von  ßut  gtjchriebenen  AufHitzen  zu  liefern, 
und  äifo  durch  üic  Manulcbfaltigkeit  defto  niehr  zuf 
Verbefferung  der  juriltifchen  Schreibart  überhaupt  bcy^ 
awitrageo  ?  Allein  wer  nicht  «us  zwey  bis  drey  Mu^- 
ftcm  von  Aruffatifen  derfelben  Art  dte  fiir  diefe  paffen** 
de  Schreibart  abftrahiren  kann ,    der  wird  fie  zuvcrlä-' 
iVig  eben  fo  wenig  aus  dreyfsig  Mufte^n  abftfahiFen« 
Kec.  iß  immer  noch  des  Glaubens«  zu  dem  "er  (i^h  bey 
der  Anzeige  der  erileren  Theile  diefe^  Werks  hekana* 
te»  dafs  niimlich  biofse  Sammtungen  folcher  Mufter,  oH« 
ne  alle  theoretffche  Anleitung  nie  iron  grofsem  Nu« 
tzen  feyn  können  •  und  dafs  vollends  eine  Pouche  aber- 
mäfsigc  Vervielfalrigong  der  Mufter,  wie  Hr.  K.  fich 
ei-laubtbat,  ein  unverzeihlicher  Papierverdei'b  bleibt, 
-r-  Aufserde»  aber  wird  kein  üuparteyifcher  dem  Vf. 
das  Lob  verfagen,   dafs  die  gelieferten  AutTatze  in  ei- 
ner fliefsenden,   fu  ziemlich  reinen ,   Schreibart  äbge- 
fafst  lind;    nur  die' Verdeutfchung  freihder  Ausdrücke 
ift»  wie  man  aber  fchon  gewohnt  ift,  häufig  n?ifsgläckr, 
und  da  der  Vf.  immer  den  fachJifchen  Procefs  v*-*r  Au* 
geu  harte;   fo  kann  fein  Werk  aufaer  Sachfen«  nur  mit 
vieler  Vorficht  gebraucht  werden« 

.,  Dritter  timnd.  Die  Capital  find  überfcbrieben } 
Von  Klagfchriften  in  geringfVigigcn  Sachen;  vom  Ur- 
kunden- oder  Exccutivprocefsj  vom  Wechfelprpcefs ; 
vom  Ilaudelsgerichtspröccfs;  vom  Gant -oder  Concurs- 
procefs;  xyom  Befitzprocefs;  vom  Verbots-  o^er  Inkibi- 
tivpfocefs;  vom  Gi?iltlichen-  oder  Confiftorialprocefs; 
vom  Rügenprocefs ;  vom  ünterfuchungs  -  und  peinli- 
chen Procefs;  vom  peinlichen  Procefs  befouders.  Hier- 
aus werden  oiilereLefer  fchon  beuriheilen  können»  wis 
üehier  zu  fachen  haben.  Das  üjrtheil  ober  den  ^vor- 
hergehenden Band  gilt  a»  ch  von  diefem%  Nur  Ift  es 
biör  doppelt  wichtig,  niemals  zu  vergcffen,  dafs  der 
Vf,  beliÄodig  die  fachiikrhen  Rechte  und  die  ftchfifche 


Verfahrungf art  vt>r  Augen  hatte ,  und  dafs  daher  die 
von  ihm  gelieferten  Maltef  aiJfserhalb  Sflchfen  nur  an- 
rer  bedeutenden ''Abweichungen,  und  m.it  Au^vendung 
grofser  Vorficht '  nachgeahmt  werden  können,  üebri- 
getxs  wird  das  diefero  Bande  angehängte  Regifter  über 
Q^le'dr^y  Theile  d^n  Befitzem  des  Werkes  immer  fehr 
fchlttzbar  feyn. 

Akspach,  .b.  Haueifen:   Mtfcetlaneenfür  die'ßxchte 
uiid  QefrtZe-  der  beiden  ^vereinten  Pürftentkümcr  An- 

Jpqch  und  Baireuiht  I788'  i7P  S.  8'  (8  gr.) 
In  dem  Vo'rbericht  fagt  «er  tlerausg^ber :  „DeüLt^b- 
faabern  der  vaterländifchen  Rechte  nnd  Gefetze  wich- 
tige,  zur  Erläuterung  der  erftern  dienliche 'SchiHftcn 
und  Urkunden,  die  man  fo  feiten  inPrivatfiimmlübgcn 
äntrilFt,  und  fchätzbare  Beytröge.zu  den  Saöimluhgen 
der  letztern  in  die  Hände  zn  tiefem,    dies  ift  mein 
Wunfeh,  meine  Abficht." t^-  Der  Inhalt  ift:  Np.LVon 
der  Aceife^  Erläuterung  und  Nachtrag  zwm  Henbertfchm 
Realindex  3.  302  und  zum  OatH.  K-alinJex  S.  /.  'Ent- 
hält einige  ältere  landesherrliche  Verordnungen  -  von 
1^38.  1645.  1648.  i6S5-  1^558.    die  Accife  betreffend. 
No.  II    Vmn  Anfpann^eld.     Einige  NacMrhge  zu  diejet 
RuMk  im  Hirfch-  und  Heube^,  R^aUnd.    Die  hiehdr  ge- 
hörigen  fürillichen  Ausfchreibcn  werden  in  ^hroöolo- 
gffcher  Ordnung  aufgezäbW.     No.  III.  Von  der  Mzahi 
der  Zeugen  betj   einem  ordentlichen   nufsergerichtHchen 
Teflamnps   Nach  anjpacbifchen  un^  ba^ireuthifehen  Kedi- 
fen.    Die  erftern  weicScn  von '  den  gemeinen  Rechten 
nicht  ab;    nach  den  letzteren  find  fünf  Zengeö  hinrei- 
chend.    No,  IV.  A)  Von  Tefimnentm  wr  eintm  GftTKi- 
chen  und  zweyen  ZeUg£n.     B)  Von  Xeßamenten  ZurPeß- 
zeit.    Nach  römifchent   kanonifchen  und  üaterländ{fchtn 
Rechten.    Die  anfpachifcbeh  und  baireuthifchen  Qefetze 
weichen  hierinn*  fowohl  von  dem  kanonifdhen,    nls  rö^. 
ttHfch^  Rechte  ab;  und  find  hier  gut  erliiutert.     No. 
V.  SiebSinionatkindir  find  keine  FHUilinge.    Die  anfpa- 
chifchen  und  baireuthifcheu  Gefetze  beftatigen  das  rö- 
mifche  Recht  ausdräcklich.     No.  VI.  Von  weicher  ZeH 
an  iiann  ein  Brjiutigdm  nach  bairruthifchen  Rechten  bejf 
feiner  Braut  fchlafen ,    ohne  die  Strafe  des  frühen  Betj- 
Jdtlafs  fütckten  zu  dürfen  f  Gehört  zur  vorhergeh  endek 
Numer.    No.  VIL  Von  der  Kirchenbufse.     In  dem  An- 
fpachifchan  ift  folche  langft  fchon  ftilifchweigeaU,   itt 
dem  ßaireuthifchen  aber  erft  17551  abgefchafFt  worden.- 
No.  VlIL  Hochfürfll  Brandenburg '  AnfpAchifchei  Jddi- 

tionat-Kanmer  'Und^Landfchaftsreplement,  vom  i  Äj^t; 
1752,  Der  Reg.  Rath. ß/d/er  in  Sruttgardt  hat  in  fei- 
neu Beiträgen  zum  Känzleywefen  die  onolzbachtfcht 
Kammerordnung  von  1734  abdrucken  laffen.  Als  eib 
Nachtrag  zu  letzterer  Ift  das  hier  gelieferte  Regtehienr 
zu  betrachten.  No.  IX.  Copia  inßrmnenti  Cönfignatio-, 
nis  praejtidicionsm  et  actnmi  exerciiorüm  a  SereniJJima' 
Domo  BfandLuburgico  -  Qnoldina  puncto  juHsdictiomS 
criminalis  contra  Mperii  iinmedidtos  Hobila.  Ift  fchon 
oft  gedruckt,  lind'htme  daher  hier  fuglich  wegbleiben 
können.  NorX.  aQchfätß.Srat^de'^.  Anfpach.  V^- 
reuth.  Verordnung,  die  Jleifehlichen  Veräehungen  dir 
Sotdatten  betreffend ^  von  1783,  No.  }(L  Wekhc^Uand- 
Wecker  find  nach  anfpachijdien  Rechtcn^wecl^filßhig^  ttei- 
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c*rf«c»e?  Hfer  vrtti  ^w^VerürShmg  ^on  17S7  ge- 
liefert.  No.  XIL  Von  Zffundm  überhaupt  i  UsiMfoh- 
dite  VW  FUützekriftdeH.  ^Dle^  ▼erfihiedeiieD/  in  dem  An- 
fpaCh'  uad  BaireuthifVhea  hferkoflaaiUohen  Arten  von 
Zeliendea  fowobl  überhaupt,  als  Bluiiefaeiiden  rQsbkefün* 
dere,  werden^  hier  aufgezählt.  No*  XIU.  Vom  det 
JVufcheidtmg  wtg$n  .bösiicher  Verladung.  Eacweder 
halte  der  Vf.  vallftändig^r  feyn.  oder  diefe  Bruchßü* 
c\b  gar  weglallca  f©lleii.  pIo.  XtV.  Von  der  Strafe 
und  dem  Vcrhifl  des  böslich  verlaffcndenEhegatteti,  nach 
nnfpacliißhen  Rechten*  Der  boshaue  Defenor  fgll  eben 
fe  aiigefehen  werden^  wie  ein  Ehebrecher,  No^  TiV^ 
Hi^chfürßl.  Brandcnb.  Baireu^.  Vif  Ordnung^  dit  hrcr 
WQcalfüitat  der  EJicvertrdgt  betr  ßend^  t>o?i  1769.  J^Oj 
^XVL  HochfürfiL  Brtktfdenbttrg,  Anj'p.  Verordming^  die 
¥iiterfuchung  und  Beficktigung  der  [todtgehornen  Kin- 
der betreffend^  von  178?-  —  —  Der  Eifer  des  V*.'fü): 
die  Verbreitmig  und  Cultur  feiner  vaterlöndifchen 
Rechte  verdient  alle  AufmHiiterung,  und  wenn  er  künf- 
tig nach  einem  feftea  Plane  fammelt,  alles  gemeiii'- 
rethtliche  wegläfst,  irnd  feey  der  Auswahl  hauptfäcK- 
lieh  d^s  praktifcb*  brauchbare  .vor  Augen  t|at;  fo  kauÄ 
er  auf  den  Dank  feiner  Lj^ndsleute  fowohl ,  alseineS 
jeden  Liebhabers  deu^cher  Rechte  gegründeten  An- 
fpruch  macheo. . 

'Jana,,  b.  Cräkert  Sarnmü/ang  aüsertejener  JctevflüeM 
Zw^i  Behuf  mtd  Ey^dutermng  des  Verjuchs  einer  An- 
teituag  zu  rechtlichen. pKCiktffchen  Arbeiten  üheifhkupt 
Herausgegeben'  von  FyiedYii;h  Ernß  Carl  ' Mertati^ 
<ler  PhiiofopUT^  und  der  Rechte  Doctor  und  deä 
Furlclich  Säcfafifcben  Gefammc- Hofgerichts  zu  Jena 
Advocateu.  17^3    163  S.  Fol.  (i  Rthlr.  ^gr.) 
In  dem  Jahre  1797  gab  Hr%  M.  eine  Anleitung  zu 
Rechtlichen  praktifchen  Arbeiten  überhaupt  heraus;  zu 
diefer  gehört  gegenwärtige  äammlung  als  erläuteruder 
Anhang.      Sie   eftihah;.    1)  ein   volUländiges  Proccfs- 
actenflück«    in  welchem  nicht  nur  die  gewöhnlichen 
Schnfifatfie,  fondern  auch  ein  ausführliches  Beweisver- 
Jahren  durch  Zeueen ,   Urkunden ,  und   Vergieichung 
der  Raodfchriften,  desgleichen  eintiutachten  vonKunlt<> 
TerÜätidigen ,  mehrere  Berichte»  Refcripte  u.  f.  w.  vor- 
kommen,   2)  Ein  Coacursactenltück.     iiler  änd  zwar 
nicht  die Concursacten  felbft  abgedruckt,  aber  doch  die 
zur  Inftruction  des  ProceiTes  gehörigen  Berichte  und 
.Refcripte,  wie  auch  der  LocationsbefcHeid  und  Diiiri- 

bntionsplan  geliefert. Im- Ganzen ' find  dje  beiden 

Stucke  vollkommen  zweckmäisig ,  und  fehr  unterrich- 
tend; nur  hin  and  wieder,  befonders  in  dem  Beweis- 
Terf^hren  hätte  manches  füglich  nb^c kürzt  ,*  und  da- 
durch Raum  zii  mehreren  Stücken  gewonnen  werden 
können;  denn  Co  wie  die  Sammlung  da  iitgt,  iil  fie 
freylich  noch  fehr  un%ollftänJig,  und  darfeben  ,\da  fie 
fich  blofs  auf  fach fifches  Recht  bezieht,  bauptfachlicli 
nur  Inf  diefem  Lande  ganz  brauchbar.  Eine  zweyte 
Sammlung  will  derTf.  noch  -folgen  ladVn,  die  aufser 
einem  fachüfchenCriminalactenftucke/^iäig^  aüßerfach- 
fifche  Pruceffe,  wie  auch  auserlefene  Formulare  von 
den  vorzüglichften  aufserprocefsUcben  rechtlichen,  äe- 


'  fchdften  feijtÄaltett,  foH;  Wir  würffchen,  iJarfs  dabcy 
mehr  auf  Männichfaltigk^it  Rückficht  genommen  wer- 
den möge/  als  es  hey  diefcfr -Griten  Sammlang  gefche* 
kei»  ift. 

O^KOISIOMIE. 

9  - 

1  *  '  * 

Drbsi>£9i,  in  d.  Walther.  Hofbuchh.:  Neue Sttmmtung 

'  vermischter  ökonontifchpr  Schriften^    herausgegeben 

von  ^p/mnn  RtVm,    kurfuriti.  fächf.  Commiiffioo»- 

^  rath  etc     Zw^yter  Thell,    mit  Kupfern.    179Ä 

*S20  S.    8.      Dritter  Theil/in.  K.    1793-    3a8'*' 

Vierter  Theil,  m.  K.  1793.  i^i  S. 

Die  Fortfetztmg  diefer Satrimlung,  deren  erftenTbeTl 
wir  in  Nr*  014  d»  A,  L.  Z»  1793  «ägezeigt  haben,  kann 
einer  günttigen  Aufnahme  um  fo  mehr  entgegen  feben, 
da  fowohl  die  yoritefaendea  Anzeigen  d.er  Socieiät,  als 
die  auigenonmenen  vermifchten  Schriften,  ifüir  die  ge-^ 
fammre  Oekonomie  ein  Zeigendes  Interelfe  gewinnen« 
£ine^  kurze  Inhaltsanzeige  nur  der  wichtigften  ßtücke 
wird  dies  erweiftn.  Indem  atenXheil  findet  irian  vor- 
züglich i)  aus.den-Aflzeig^n  dprSocietöt  derOftermeite 
1792,  die  Bekanntmachung  einer  von  Tnrin  aus  erhal- 
tenen Entdeckung,  welche  dieSpätfaat  al$  Entitehungs- 
Ütiache  des  Brandes  im  Getreide  angiebt.     Die  Bemer- 
kung verdient,  düfs  jeder  prakufche  pekonom  in  Teti 
her  Lag^e  weitere  ßeobaChtuugdn  darüber  anftelle*;     7) 
Demönibirte  Verfuche  Ziegel    mit  Torf  zu   brfennen; 
irit  Steinkohlen  gefundes  Brod  zu  backen;  3)  glückli* 
che  Aüwenduiig  des  AderlaSens  bey  der  Drehkrank- 
heit der  Schaafe;  4)  Mittheilung  der  vom  Hn.  M,  Ric- 
.del   neuerlich  erfundenen  Einrichtung  dfer  Vifirtafeln 
bey  dem  Wjifterwiegen ,  fehr  genau  in  einem  Kupfer 
zugleich  dargeftcllt;  5)  die  beffere  Benutzung  des  Un- 
krauts anfFelderu;    6)  neue  Entdeckung  bey  ßleueü, 
Ihre  Begattung  betreflend,   fo  vc\e  eine  zum' Ablegen 
beqnemere^ Einrichtung  der  Stöcke;  7)  über  die  Gewm- 
auug^  vielen  Düngfers,  verbunden  mit  einer  Anweifung 
Miltftälid  und  Jauchegruben  nutzbar  anfliegen»  durch 
eine  Kupfertafel  erfäutert.  .  '  ^     ' 

Den  Jten  Theil  empfehlen  vornehmlich :  i)  die  Vor- 
ahflehende  Abb.  über  den  Seidenbau  und  dahin  gehö- 
rige Gegenttände,  tjach  demltalienifdifen  undDänifdien 
von   Hn.  Tüllmann  in  Dresden  bearbeitet;    2)  die  Be- 
fchreibung  der  in  einer  Kupfertafel  dargeftellten  höl- 
zernen Bieuenilöcke  Hr.  Maflacks;    3)  die  vollftändig 
au%enommene  V^erbindungsacte  def  Hagelfchkigs  -  Ent- 
fckadigufngs 'liejelijchaft  in  Braunfchweig,  welcher  nur 
grofse  üüterbefitzer,  nie  aber  Gemeinheiten,  bey  treten 
kdnnen ,  und  nach  ^er  von  jedem  gewählten  Ehilage, 
bey  totalen  und.partialen  Unfällen,  nie  ganzen Erfatz, 
fondern  ein  fefigefetztes  Enfchädigungsqi/antum  ethal- 
teu ,  'wenn  der  Schade  vorher  gefchätzt  iih     -    üeber 
die  Frage  (S.  3cx>  — 307):    Ob  das  abgefalleoc  Laub 
in  den  Waldern  zum  wirklichen  Dünger  werde,  und 
dds  W'achsthum  der  Bäume  im  Walde/befordere?  wel- 
ches der  Vf.  verneiuty    ift  Ree.  mit  ihm»  nach  elncr- 
M  IQ  d  fünf- 


•  { 


y?? 


Ki  U  t,    AüC?üST.»7>i^ 


*»T — -- 


^. 


fuofzigi^rigen  Erfafiröng,  niclit  g:anz  gleicfier  Mcyi- 
nung:  dafs  aus  fchwarzen  Holzern  der  Ueberflms  voa 
Nadeln  uodMoos,  Co  wie  In  Lau^hölzero  der  gr^sere 
Theil  des  abgefallenen  Laubes ,  alljährlich  zum  Heften 
des  Ackerdüngers  als  Streu  in  die  Ställe  verwendet 
werden  könne,  ob^e  daipit  wede^  ^^^  Anflug »  noch 
.dem  frechen  Wachsthum  aller  diefer  Holzarten  zu  nahe 
zu  thun;  weil  (plehc  nur  ein«r  ganz  Wckteu  Decke 
V.on  jcncoi  gerühajten  Ueberflufs  bedürfen;  UeberÖufs 
aber  jd,eip  jungen  Anflug. fehr  fchädlicb  fey.  Zwar  lind 
weder  die  verwefei^den  Holzn^deln^  noch  das  ioy  Mo- 
d.^r  auf  der  Oberfläche  Geh  endlich  vei^ehrejcide  Laub, 
ein  fo  bedeuteöder  ijvlnger ,  dafs  von  diefeip  ^lleip  ein 
r^afchjes  Wachsthum  der  Höl2:er  abhienge.  Aber,  beide 
verwefende  Abwürfe  find  eine  n(uh%e»  und  dabey 
nicht  nahrungslofe ,  ifondern  fehr  frucbtt^re  Decke  der 
OberSiäcbe,  welche  dte,,aUen  Holzarten  äufserft  ver- 
derbliche V^ofi^g  OJ^ht  geßattet,  und  unter  fich  die 
Erde  fteis  offen ,  und  zugleich  mehr  feucht  als  trocken 
hält,  fo  dafe  die  grofseu  und  kleinern  Wursteln,  diCf 
bey  fchmelzenden  Scbneelagen  und  Regen ,  von  jenen 
moder^^den  Körpern  fidi  auslaugenden  Salze«  als  wahre 
Dilngting  an  fleh  ziebep,  fich  freyer  nnd  leichtM:  4us^ 
breiten  können. 

Die  im  IV  Theil  eingerückten  Anzei|;en  der  ökon. 
Societät  (S.  i  — 104)  enthalten.  S.  48  — 53,  die  Be- 
fchreibung  einer  verbefferten  Streidi-  und  Fügebankf 
welche  &ey  Aufführung  grofser  Gebäude  allerdings  zu 
einer  beträchtlichen  Zeit-  nnd  Gelderfparnifs  dieuen 
kann.  Es  ift  eine  Abbildung  derfelben  auf  einer  Kupfcr- 
tafel  beygefögt.  .  Gege^i  deq  Vorfchlag  aber,  S.  49: 
bev  Spündung  der  Brexer/  nicht  in  die  eine  Seite  wip 
gewehnUch  ^ine  Fuge  oder  Falz,  an  die  andre  aber 
eine  Zunge  zn  ziehep ;  fondem  den  Bretern  za  beiden 
Seiten  Falze  einzuhobeln»  die  Zungen  aber  von  abge- 
hobelten Brejtern  bt fonders  zu  fchneid.en^und  zur  Ver- 
hindupg  ^weycr  Breter  in  fie  einzufchieben ;  läfst  fich 
vieles  erinnern«  in  Abficht  auf  Zeit* ,  Holz-  und  Geld- 
ver^uil:  nnd  dennoch  ift  die  vermiithete  längere  D^uer 
alfp  gefertigter  Spündboden  nicht  mit  Sicherheit  ;&u  er- 
warten! ^  Attfser  diefen  üüd  in  dfefem  Thetle  noch 
fünf  hdfoadere  ökoncunifche  Abhandlungen  enthalteut 
welche  fämmclich  der  Aufbewahrung  Iq  jdief^r  ^amip- 
tjmg  voUkominea  türertb  warequ 


Leipzig  ,  b.  Jacob'äer:  J^rchiv  der  gffamnleten  intir- 
eß'anteflen  Und  nütnlichjlen  Auffßti^t  für  Landwirth- 
jckaft  ^nd^  Hauskakung£n9  von  Georg  lUintich 
Piefe\\bring<^  der  Arzney-,  Scheide-  und  Apothe- 
ker wiflenfchaft  (?)  Doctor.  jLten  Bandes  ^tes  Heft; 
1794.  120  S.  g. 

In  diefem  Archiv  läfst  der  Herausgeber  melirentheils 
^  Bruchßücke  aus  gröfsern  ökonomifchen  Schriften  ab- 
drucken, ohne  die  Stellen  zu  ändern«  die  fich  auf  das 
picht  mit  Abgedruckte  beziehen;  feine  Anmerkungen 
und  Nc^en  bezeichnen  eben  fo  wie  die  getrojfFene  Aus- 
wahl den  Compjlator  ohne  theoret.ifche  und  prakdfche 
Wirthfchdftskenntnifs.  Er  hekennt  (S.  52}  felbft,  daft 
;er  nicht  wifl*e,  „Was  man  damit  fagen  will,  wenn  man 
„fag't:  von  fchw^em  und  leichtem  Boden!"  S.  99 
kommt  eine  Anmerkung  vor^  die  fchon  Ihren  Eingangs« 
worte^i  nach  zwar  völlig  überflüfltg  ift,  aber  doch  den 
Lefer  mit  des  Herausgebers  fich  durch^ngig  gleich- 
bleibendem «Style  bekaj^nt  macht.  ,»Und  alsdann  er- 
,,hellt  ferner  aus  demfSanzen:  '*  (der  frenjden  Abhand- 
lung) f^Vfie  rathfam  und  wie  erapfehluogswdrdtg  es 
,Jey  9  fein  ärod  felbft  zu  backen ,  wenn  dies  anders 
Mauf  die  eine  oder  andere  Art  mügiich  feya  .könne. 
.Denn  die  gewährenden  Vortfaeiie  des  Selbftbackena 
,find  zu  grofs,  und  diefe  felbft^zu  geniefsen,  ift  eine 
^,zu  beobachtende  Pflicht  d«*r  Hausväter  tuidMötter  ih- 
„rer  Kinder  wegen;.  Aber  wie  viel  wird  fie  von  men- 
yydien  vernachläfsigtj  Um  die  Mühe  nnd  Unrahe« 
»»welche  das  Selbftbacken  erzeugt »  %\i  fparen ,  fchickt 
,fVa^n  jfür  feine  erfoderliche  Brodmenge  lieber  den  ei- 
,«nen  Tbaler  nach  dem  andern  zum  Becker ,  und  hütest 
»,fich  nicht  von  der  Armiltb,  welche  deswegen  fo  man- 
j,che  Familie  überfallt.«^  Das  erfte  Hefit  handelt  vpm 
Mutterkorn«  von  Mahlen  und  Backen «  Aufbewahrung; 
von  Mehl  und  Qetreide «  türkifchen  Walzen »  Dinke^ 
Kanofleln ,  Klee  ♦  Verbeflerüng  d6r  Grasböfe',  der  grd- 
fsern  und  kleinern  I^ndgüter  und  des  Ackerbaues  und 
vom  Ein  falzen  deß  Heues.  Jeder  fucht  jetzt  fein  Heil 
in  der.  L^ixdtvirthfchaft;  auch  viele,  die  keinen  Grund 
und  Boden  pefitzen,  fühlen  fich  eben  darum  berufen, 
andre  üher  delTen  Bearbeitung  zu  belehren,  felbfl  wenn 
jhnen  die  fiunfk  fpemd  Ut,  mil  freiten  Kalbern  zn 
pflügeo. 
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E&CBTSOEZJinaTHciT.  Hannover,  b.  TJelwing:  N^ueSatkm^ 
lang  dfir  gemeinen  Üf'S^hMe  und  gericUükhPH  lerordnutijgen  dfis 
K-oniglkh  -  ChurjufjUicheH  Oherappeliatlons -Oericlits  zu  Celle, 
v3ranft4tet  und  lier<»usgeReben  vou  JtftiannConrad  Dfiueke,  Ober- 
Appellations-Oericht*.  ProtOQO<arius.  1794.  $6B,  4.  (12  gr.) 
Dl«  in  dem  Jahre  1735  erfchit;n«iie  Sammlung  von  den  gemeinen« 
Befcheiden  und  -gerichtlichen  Verordnungen  des  CtUUcbeo  OJt>^- 


«imelUttonsgericbts  hat  fich  yerfriffen ;  die  fiÄHern,  feit  diefer 
Zeit  eriaOeneu,  Verordnuuj^ea  waten  «bisher  ehcü»  einzeln  und 
zerüreut,  thtiils  *^ar  nicht  gedruckt.  Dies  veranlaftte  lln.  Ä. 
eine  neue,  roöf;lichft  voUftandige,  Sam«liwu(  aJler  hieher  gehöri- 
gen Verfügungen  zn  veranlblten .  wofurihm  diejenige,  die  bey 
jenem  Tribunale  Rechtsangeicgcnb^wn  *1^  bleiben  haben,  ge* 
wiis  daoiibar  (eyn  werden» 
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Ki^OTTESatLAHRTHE^tZ. 

Ohne  Druckört :  Kritifche  Gefchichte  des  Portiuncula- 
üblöjfes.  Von  Ctjprian  dem  Jüngern,-  J754.  io8  S.  S- 

Der  VF.  bekennt  ficli  zur  katholifchen  Kirche,  hat 
5iber  dennoch  Muth genug,  den  fcbändlichen Be- 
trug, weldier  Jahrhunderte  hindurch  La  tiefer  KirchiES 
mit  dem  famöfen  Portiunc%daablafs  getrieben  werden 
ifl:,  ganz  aufzudecken  ,  und,  wo  möglich  diefes  Idol, 
das  fchändliche  Gewinnfucht  ^auf  der  emeu^  unbegreif- 
liche Dunsmfaeit  aber  auf  djer  andern  Seite,  bis  auf  un- 
fere  Zeiten  erhaiten  hat,  gajnz  zu  Boden  zu  fiürzen. 
Wäre,  es  zu  hoffen  ,  dafs  diefe  Fackel  vor  die  Augen 
derer  käme,  die  einem  ,  der  ganzen  kütholifchen  Kir^« 
che  Xb  äufserft  nachtheiligen  Uebcl  fteuern  können ,  fo 
naüfste  der  Vf.  feinen.  Zweck  err^icheji.  Indeflen, 
fey  der  Erfolg  auch  welcher  es  wolle,  fo  verdient 
doch,  der  Vf.  allen  Dank ,  fo  wie  ihm  feine  Wahrheit«- 
liefre  zur  Ehre  gereiclit,  follten  ihji  gleich,  wieerfelbft 
renntitji'et  ♦  alle  braune  ^  JcJiwar^e  und  weiße  Kuttent 
uyid  das  ga^ize  Sanscsdotenhecr  der  Fran{:ifcanrr  —-  ver- 
dammen. Schon  deir  Vorbericht,  in  welchem  er  von 
der  Schädlichkeit  der  Volkstaufchung  überhaupt,  und 
hefonders  in  Dingen,  welche  die  Religion  angehen, 
bandelt,  verdient  alle  Aufmerkfamkeit,^  und- vorzüg- 
liche Beherzigung  von  Seiten  derer,  die  Zieles  alles 
näher  angeht^  Mit  ^em  Portiunculanblajs  werde  ein  fo 
fchäudHcher  Betrug,  leider  noch  immer«  durch  dije 
ganze  katholifche  Welt,  wo  Franciskanerkirchen  find 
(diefer  Orden  foll  in  Europa  ^oocp  Kirchen  und  Kapel- 
len haben),  geXrieben.  Die  vj3rausgefchickte  Einleitung 
in  die  Gefcbichie  diefes  AblaHes  Itellt  den  verrufenen 
franz  von  AJfiSf  den  elenden  Vater  einer  fo  fchadlich 
gewordenen  Geburt,  zur  Schau  dar;  fo  weit  es  für 
dfefe  heillofe  Gefchicbte  nöthig  wan  Denn  .  diefen 
gehwärmer  ganz  zu  jmalcn,  wäre  für  ein  Werk  von 
diefejr  Art  zu  weitläuftig  gewefen.:;^Hier  hat  man  alfo 
nur  dasjenige  kürzlich  berührt,  was  die  Vertheidiger 
diefes  AblaiTes ,  hefonders  die  fogeiiannten  Boüandißen* 
tene  unverfcfaämten  Verbreiter  der  plumpeften,  linn- 
lofeften  und  abgefchtnackteften  Mahrchfcn,  vn^Ftan- 
zefis  durchaus  wundervollen  Geburt,  Leben  und  Wan- 
del getrüumt  haben,  uim  dem  Volke,  das  an  diefeo, 
Ablafs,  als  an  dne  durchaus  gottliche  ^nordnii/ig' glau- 
ben follte.  Staub  in  die  Augen  zu  werjFen.  Nur  eines :  — 
Sogar  ein  Heittger  a«s'  dem  tfimmel»\  müfste'  bev 
Franzens  Taufe  die  Pathenftelle  über  ficb'  'nrf^bn, 
zun  Beweis ,  wie  derfdbe  glei^rh  b^-  feinem  ESfl- 
tritt  in  die  Welt,  mit  den  Engeln  und  Geiftern,  ja 
felbft  mit  ChriQo  und  feiner  Mntier  in  xiie  engefle  Ver- 
J.  U  Z.  l^9$.    Dritter  Bimd. 


Bindung  getreten  Xcy.  So  ufwerfcfiämt ,  fagt  der  Vf.^ 
tagen  nur  Bettelmönctte  und  ^/iw^ff^f  Öie  Ge/chichte 
diefes  Ablafles  felbft  ift  in  6  ft'aragraphen ,  nach  drey 
Zeitak^n  vorgetragen.  Das  erfle  Zeitalter  iegt  die 
Entftehung,  oder  deaUrfprung  und  die  darauf  folgen- 
de feyerliche  Promulgation  deflelben  vor,  wobcy  fich 
Wunder  an  Wunder  ketteten.  Der  Häupifchauplatz 
diefes  grofsen  Spectdkeis  war  (nach  der  Erzählung  des 
bekannten  Bartlioloinäus  de  Pijisf  0c(er,  nach  feinem 
Gefchlechtsnamen  Mizif  xJes  Vf.  des  famöfen  Libri 
conformitatum)  ein  kleines  Kirchlein ,  unweit  der  Sradt 
jijfisp  in  einer  Gegend,  d^e Pörtiuncuta  hiefs.  Indie- 
fem  Kirx^lein  pflegten  iicfa,  von  nndenklichea  2^ieea 
her,  die  Engel  öfters  zn  verlakHnien ,  und  fich  -.-  (ds 
Firtuofen  —  freylich  nur  ftsommea  Ohren ,  hören  ^u 
Uffeui  Diefe  Kapelle  hiefs  daher  auch  die.  Kwdie  der 
Engel;  fie  wurde  aber  in  der  Folge,  nach  vom  Hirt- 
mel  gefallenem  Ablafsregen ,  die  Portiunculhkirdie  ge- 
nannt. Im  W«inmona<  des  J.  1221  wurde  tibermals 
eine  folche  englifcbc  Verfainmlung  in  diefer  Kapelle  ge- 
iialten ,  welcher  auch  Chrtftus  ncbft  feiner  Mutter  bey- 
wehnte«  Fraft«,  der  foeben  feinNaclvtgebet  in  feiner 
Zelle  verrichtete,  wurde,  vermuthlich  von  einem  Seraph 
-feyerHch  dazu  eingeladen.  Ererfchien,  uudfogicicll 
fodcrte  Jefus  diefen  (einen  Liebling  auf-:  fich  von  ihm 
eins  Gnade  zur  Ehre  Gottes ,  und  zum  Heil  der  Menfchen 
auszubitten.  Hätte  er  ücb  nun  wohl-«tty  Ehre  Gottes 
und  zum  Heil  der  Jf/Ienfchent  etwas  wichtigers  ausbit- 
ten können ,  als  das ,  -was  folgt :  Unfer  heiligßer  Vd-  • 
ter,  fprach  er,  idi  anner  Sünder  bitte ,  dn  woilefi  dem 
menfchtichen  Gefchlecftte  die  Gnade  erweif en,  dajs  alle 
und  jede ,  die  an  diefen  Ort  kmrmen ,  und  diefe  Kirche 
b^udieu  werden ,  einen  vollkommenen  Mkfs  und  Verge- 
bung aller  jener  Sünden^  die  fie  einem  Priefier  beicJUen 
werden  9  erlangen  mögen.  Diefe  Bkte  wurde  nun  Fran- 
zen  fogleich  v«n  Chrifto  gewährt,  ihm  aber  zugleich 
aufgetragen,  fich  vor  feinem  Srat^hal;er  zu  ßellen,'und 
Ton  demfelben  das  weitere  befor^en  zu  laffen.  Stracks 
machte  fich  Franz  auf  den  Weg  nach  Perugia^  wo  fick 
damals  der  Pabft  Honorius  III  aufhielt.  Honorius  wH- 
•ligt,  aller  Bedenklichkeiten ,  die  er  felbft  dabey  hat 
und  aller  Einwendungen  der  Gir dinäle ,  dafs  dies  ge- 
rade'Wider  das  Interefle  des  romifthen  Hofes  feyn  wür- 
de, ungeachtet  —.in  fein  Begehreu,  unTd  verlieh  Fran- 
sen, der*  als  himnriifchec  Legat  zu  ihm  gekommen 
vs^ar,.  den  famöfen  Ablafs.  Nodi  War  eine  zweyte 
himmlifche  Conferenz  ndthig.  Es  mufste  der  Ta«-  für 
diefeb  AbUfe  beliimmt  werden.  -  Diefes  gefchah  "nach 
zwey  Jahren  bey  einem  Befuch ,  den  Jefus  und  Maria 
in  der  fo  beliebten  Eugelskapelle  abftatteten ,  bey  weh 
clier  Gelegeaheii  fe&geleczt  wurde«  dafs  4e6  heiligen 
N«  Pefers 
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Petcrskcttcpfefttag ,  d^r  für  die  gsöze  Welt  fo  wichti- 
ge Tag  feyu  folTtc.  Was  fiA  vrundeibares  bcv  der 
JE-nweihungdei^Poniunculakirche,  und  deiffeyerlichefl^ 
Protnulgation ,  in  Gegenwart  verfchiedener  Bifchöfe« 
die  der  Pabtt  ausdrficklich  d^aiw  egen  nach  Jffis  gefchickt 
hatte,  zugetragen  babe,  können  und  wollen  wir  hier 
uicht  wiederholen,  fondern  wir  bemerken  btofs,  dafs 
dicfe  ganze  Gefchichte^  oder  vielmehr  diefes  ghnze 
Mährchen,  Wenn  daflelbe  auch  nicht  fchon  in,  und  an 
und  vor  fich  das  Gepräge  der  allerhöchllen  Ünwahr- 
fcheiöjichkeit  hatte,  eine  fcbändlichc  Erdichtung  viel 
fpiiterer  Zeiten  fey^  und  dafs  nicht  Franz  §  fonderil 
feine  OrdeiiskiHdey^  unter  denen  vorzüglich  der  fchon 
gedachte  Alhizi  glänzte,  die  Urheber  diefes  cbenfo  un- 
verantwortlichen, als  Schädlichen  Volksbetrugs  find; 
was  der  Vf.  eben  fo  gründlich,  als  aiisführlich  beweist. 
Er  bemerkt  Vorzüglich,  dafs  der  heiL  BoitaventuYti^ 
wclchervZUHÖchft  an  Frßn2^»j Zeiten  lebte,  fclbflFraa- 
cifcaner  und  Generalmrnifler  des  nämlichen  Ordens  war, 
und  uns  eine  i'Oll Händige Gefchi^ite  von  Friin3?;fiffWuo* 
d^rvollero  Lebenswandel  geliefert  bat,  diefes  Ablaffes 
Bicht  mit  einer  S)lba  gedenkt.      (Rec,  befitzt  dit:  Le- 

fende  des  tieiiigen  Vaters  Frcmiifc%S4    Nach  der  Bejchrei- 
ung   des  Engelifclien  Lercrs  Bonaventutef    Nürnberg 
l$ia.  4.      Diefer  Legende  ift  die  Gefchichte  von  dem 
profsen  Ablafs  zu  PorciUnculut    Arüiangsweije  bey ge- 
fügt ^  und  alfo  auch  dem  guten  "Bcmaventitira  etwas  im* 
geeignet  worden,   woran  er  wohl, nie  gedacht  hatte.) 
Wir  würden  viel  zu  wcitläufiig  feyn  muffen,    wemi 
wir  das,  was  der  Vf.  von  der  Erweiterung  des  Por- 
tiunculaabJaffes,   und  von  den  dagegen  felbft  in  Rom 
gemachten  Bewegungen ,    im  zweigten  Zeitalter  deffcl* 
ben,  ausführlich  dargeftellt  hat,  auch  nur  kürzlich  an* 
zeigen  wollten  f    doch  können  wir  nicht   unbemerkt 
laden,  dafs'm^  in  der  Folge ,  ^ und  befonders  im  i^Xen 
Jahrb.  wo  dief^^r  Ablafs  erft  recht  ins  Leben  gekom- 
men zu  feyn  fcheint,  öffentlich  gelehrt  habe,  dafs  man 
dlefen  vollkommenen  Ablafs  ^    in  dem  erßen  Tag  des 
Augußmouats  ößtr  gewinnen  könne,  und  zwar  fo  oft, 
als  fich  jeder  fromme  Pilgrim  entfchllefsen  würde,    iti 
diefe  Kirche  bineinzuffehen,  ein  kurzes  Gebet  herzufa- 
gen,   wieder  aus  der  Kirche  zu  geben,    und  dann  Afs 
neue  hinein   zu  fpazieren,  —   dafs  man  denfelben  an 
andere  verfchenken,  ja,    dafs  man  denfelben  an   die 
Verftorbenen,   oder  an  die  armen  Seelen  im  Fegfeucr 
überlaffen  könne.     Man  gingndch  weiter;  maa  lehrte, 
dafs  man  diefeü  Ablafs  nicht  blofs  am  iten  Anguft,  fon* 
dern  an  jedem  Tag  des  ganzen  Jahrs,  und  zwar  nicht 
nur  einmal  des  Tags,    fondern  f©  oft  man  wolle  (TtP' 
lies  quoiies)    gewiunen    und    an   andere  verfchenken 
könne.     Endlich  wurde,  um  allc;s  recht  bequem  cinzu^ 
richten,    jtde  Francijcanerkirche^  zar  Würde    der  Por* 
liunculakapeUe^erhoben ^  fo  dafs  man  das,  was  man  zu* 
vor  mfi  Mühe  in  diefer  allein  fuchen  mufste,    von  nun 
an  in  der  ganzen  Francifcanerwelt  finden  konnte.  Selbft 
die  Bullen  Gregors  XV  und  ürbans  Vllly  felbft  das  tia 
J.  1691  von  der  heil.  luquilirton  j'.aRom  ergangene  Ur- 
tbeil,    konnte    nichts  w.ider  diefen   Unfug  ausrichten« 
Das  beweist  deutlich  genüge  dasPdntteZcfftn/tcr,  und  bc- 
fonders  der  zu  Aiilang  diefes  Jahrb.  geführte  Proceft 


des  Äifcboffs  von  Lajjiack  mit  äen  ßettetmönchcn  fei- 
nes KifcjMprengels ,  von  wekhem  der  Vf.  ausführliche 
Nachricht  giebl# 

Zeitz  u.  Näumbüäo»  V.  Heinfe :  Freyrnfifhige  Gedam- 
ken  über  einige  der  vornehmflen  Ur  Jachen  des  Ver* 
falls  dtr  Religion  in  unfern  Tagen  ^  und  di^ßch^- 
ßen  Mittel  zur  IVieikrfheffieüung  Hirer  eigesUliüm- 
ticken  IVürde.  Zur  üeherziguug  der  höhern  Stäii- 
.  de  und  aller  Religionslehrer.  ,1794.    2QU.  S.   g. 

(Hg«"-) 

Was  der  Vf.  hier  vortragt  ift  nicht  m?u ,    allein  c!i 
kann  nicht  fchaden ,   «wena  das  fchon  oft  Gefagte  mit 
Wärme   wiederholt  wird,^  fobald    die  Sache,    deren 
man  fich  anniipmt,    es  verdient.     Und  was  ift  wichti- 
ger Jfür  die  Menfchbeit  •  als  Werthichätzung  der  wah- 
ren Religion  !  Nur  fcheint  es  Rec,  dafs  der  Vf. ,  dfe  Sache 
jibertreibe,    wenn  er  von  einer  fürchterlichen  Gleich- 
gültigkeit gegen  die  Religion  in  unfern  ^fag^en  redet. 
Der  üfFentliche  Gottesdienft  wird  weniger  geachtet,  als 
fonft,    aber  auch  die  Religion  fejbft?    Daran  zweifelt 
Rec.     Denn  wenn  es  gleich  zu  ^unfern  Zeiten  me\\rete 
giebC,  die  von  Qott  und  gottlichen  Dingen  leicbtlinnig 
fprechen,   fo  ift  dagegen  jetzt  die  Anzahl  derer  weit 
gröfser,   die  über  die  Religion  aufgeklärt,   und  davon 
überzeugt  find.      Eines  gegen  das  Andre  genau  abge^ 
wogen,  glauben  wir,  dafs  die  Klage  über  die  zuneh- 
mende Gleichgültigkeit  gegen  die  Religion  in  unfern 
Tagen  zu  den  übertriebenen  gehöre.    Diefer  F^^Ller  ift 
indeiTen  da ,    und    man   mufs    ihm   eütgegenarbeiteo. 
Unter  den  Mitteln  d»zu,  die  der  Vf.  vorfchlägt,   ver- 
dient die  Verbeflerung  des  Religionsunterrichts  in  den 
Volksfchulen  durch  die  Prediger  Aufmerkfamkeit  und 
Empfehlung«     Er  will  nämlich,    was  man  auch   fchon 
oft  gewüöfcht  hat,  dafs  die  Prediger  in  den  Volksfchu- 
len ihrer  Gemeinen  eidige  Stunden  in  der  Woche  felbft 
unterrichten  follen.     Und  fo  lange  noch  nicht  allent- 
halben Schulmeificrfeminarleu  find,  giebt  es  auch  kein 
anderes  Mittel,  Kenntnifs  und  V^erthfchätzung  der  Re- 
ligion bey  dem  grofsen  ilaufen  zu  beförden.  —  Wenn 
d^r  Vf.  gegen  das  unvoriichtige  Neologißren  mancher 
Prediger  auf  den  Kanzeln  eifert,    fo  ftiramt  ihm  Rec 
darinn  bey^i    aber  er  kann  es  nicht  billigen,   dafs  maji 
das  Volk,    da  es  am  liebften  von  einem  muhammeda- 
nifchen  Himmel  höre,    auch  bey  feinen  fianlichen  V^r- 
ftellungenlaffen  folle.     Nein;  man  kann  es  nicht  genug 
eitrfcTiärfen ,   dafs  der  Menfch  dort  nur  ärndte;i  werdie. 
was  er  hier  gefaet  hat,    und  dafs  jed^r  feinen  Himmel 
oder  feine  Hölle  in  feinem  Bewufstfeyn  und  feinen  Ge- 
finnungen  fchop  aus  der  Welt  toitnehme,  woferne  das 
verderbliche  Vorurtheil  nicht  Nahrung  haben  foll,  dafs 
man  durch  Beten ,    Weinen  und  Abenümal  die  UöUe 
vermeiden  und  den  Himmel  erlangen  könne« 

SCHÖNE  KÜNSTE^ 

Qm^A^  b.  Rothe:  Hirams  komifche  Jbent(h)euir  mnä 
Wanderungen  auf  dem  Welttlitater.  Ein  Kumpan 
des  Fauftioa»  firasmiu  Schleicher««  Paul  1  fops  und 
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Johnnii  Bitnckcts.  Von  dem  Verfarter  der  roiDafl- 
rifchen  Erzählungen  uud  Gedichte.  1794.  348  S.  8* 
(1  Rthlr.) 

Die  Ab^ntheoer  Hirams  Tcheffien  den  fteweis  geben 
ZQ  wallen ,  dafs  jemand  mit  der  Neigung  zur  unbe^ 
frhränktrn  Wahrboitsliebe  nicht  weit  kommen  werde^ 
Wenn  man  das  erftc  Abentheucr  ausnimmt,  woHiramt 
Vafcr,  der  feinem  Sohne  immer  fo  viele  Wahrheit  ge- 
predigt hat,  das  Opfer  feiner  Untreue  an  der  Wahr^. 
beirsliebe  wird;  fo  fiheitfen  alle  übrigen  ErzJihlungei» 
darauf  ,ang(»legt  zu  fey«,  dem  (leiden  des  Stücks  die 
Wahrheirsli^bc  fo  lange  zu  verieiden,  bis  er  ihr  völlig 
entf^gt.  Wie  gern  dfr  Vr".  diefer  Schrift  •  die  eine  Sa* 
tyre  auf  die  jof/Jgen  Zt^iten  enthalten  folj,  feinen  ko- 
mifiben  Wni,  ins  niedrigflatte  ausarten  läfst,  davoQ 
geben  wir  nur  foigeude  Redensarten  Zum  Beweife^ 
,,er  ßhwijs  Tu  h  vor  ihre  Füfse  —  ihre  Herzen  füßet^r 

i  „#en  —  er  llcckte  ein^'Pfeiffe  insGificht  —  fie/c/imauc/i- 
„tfn  Tüback  etc.**  Unter  die  fünf  «ntfchiedenen  Kenn- 
zeichen der  Ev^eleuie  zahlt  der  Vf.,  dafs,  wenn  eine 
Fra^i  ein  Schnupftuch  faJlen  lalTe  und  der  Mann  fage, 

'  fie  Xönne  es  felbA  wieder  aufoehmeti.,  diefer  ein  Ehe- 
mann feyn  muffe,  Wufste  der  Vf.  keine  beffere  Kenn- 
zeichen anzugeben,  fo  hatte  er  lieber  #in  Beyfpiel 
zuröckbehahed  follen,  welches  feine  Begriffe  von  guter 
Lebensart  in  kein  vortheilhaftes  Licht  fiellt. 

Berlin«  b.  Yieweg  d.  8. :  Erzählungen  vom  Verfajjfer 
des  GtinusCM,  vonGraJje.  ErfterTheil  mit  einem 
Kupfer.  1793.  3*^6  S.  12.  Zweyter  Theil.  •i794, 
a«8  S.  (I  Thlr.  \6%t.) 

Wenn  ein  Meufch  gleich  beym  Eintritte  in  den  Ge- 
fellfchaftsfaalAolpert  und  auf  die  Nafe  hinfallt,  fo  er- 
weckt es  Wühl  fchwcflich  eine  gute  Meynung  von  fei- 
ner Gewandtheft.     Eben  fo  ein  Autor,    der  lieh,    wie 
Hr.  Gr.  durch  eine  fchlcfchtc  Vwreflc  ankündigt.     Er 
will  raifonniren,  wie  es  fchefnt,   oÜne  deutlichef  Vor* 
fiellungen:    „Die  NovrUtf  hat  meines  Bedönkens  über- 
haupt vor  dem  Komatj^e  in  der  Bearbeitung  fehrwefeüt- 
liche  Vorthcile.     Die  Laune,   welche  der  ßchriftfte  11  er 
von  der  Betrachtung  und  m  der  Darßellung  einer  ein- 
zelnen Situation  empfangt,   ift  weit  mehr  im  Stande, 
fich  gleich  tbätig  zu  erbalten  und  den  Schirkfalen  des 
~  Gegcnßandes  gleich  lenkfam  zu  iblgcn*     Die  Umftönde 
Seilen  fich  mehr  von  felblt  in  ihrem  paffenden  Lichte 
und  in  ihrer  genaueilen   Beziehung  dar;    kurz,   alles 
läuft  weit  leichter  und  fchneller  dem  Ziele  zu.      End 
lieh  find  fie  auch  kleine  Minraturgemalde,    in  denen 
die  halb  verfteckten,   beyuahe  uniichtbarcn  Züge  alles 
entfcheiden  tind  ihrer  ÜndentUchkeit  wegen   leichter 
etwas  geu innen,  als  verderben  können.**     Wir  ^lau 
ben,  dafs  Undeutlichkeit  nirgends  etwas  gut  mache, 
oder  gewinne^  wieHr.v.  Gr.  nch  ausdrückt,^  weder  in 
einer  Novelle  noch  in  — ^  einer  Vorrede.     So  f<  hietht 
CT  feine  Theorie  vorträgt,   eben  fo  fchl,echt  erzähle  er; 
und  tlas  iit  doch,  wie  er  felb'.t  gefleht,    fein  j^aüzei 
Vcrdirnft,  da  der  Stoff  der  meiften  Novellen  aus  dtui 
Spanilchen  tj^enoramenilh     Wir  fanden  den  "St}  1  »ufstift 
Sedebui,  die  äpract^e  fcUecbt,  unrichtig  und  uithtiel- 


tefi  ofienbikren  UnfiniU  t  S«  3^  ^  IMefer  Augenblick 
einer  allgemeinen ,  fo  fehr  gefpamiten  Aufmerfamkeit 
fehlen  Mathtidehy  welche  einen  Brief  von  Adelheiden 
an  Lerma  hatte ,  zn  günftig  zu  feyn  %  tm  ihn  eotwi- 
fchen  zu  laffen ,  und  um  nicht  zu  v^rfuchen»  ihm  den-» 
felben  im  Geheimen  .(heiiplich)  zuf  uftellen.  Was  kann 
fchleppender  feyn,  als  diefe Peribde ?  I,  S. 69  jed^  ih-^ 
rer  Empßndungefk:^^t  fchrecklich  zufammtn^cprejst. 
I,  S«  I9y ;  ipeine5^(;le,  ftramp/Äofit  verzweifelnd,  wuf* 
te  keiA  Hülfamittel  i^iehr.  Alfo  giebt  es  auch  einen  « 
Seelenkrampf?  I,  5.  29a :  ,.So  viel  Credit  der  Herzo| 
»uch'ißinet  ixnd  feiner  Familie^  wegen  zu  habei^  fich 
fchmeicheln  konnte/*  II,  S.  I :  „Er  irrt  neben  den 
Trümmern  umher,  ehedem  ein  Schmuck  Karthagos  der 
iBeherrfcherinn  der  Meere,  jetzt  ein  trauriges  Denk- 
roahl  vorübergegangener  Gröfse  und  vom  unerbittliche^  , 
Wankehnuth  des  Glückes.**  11,  S,?r5:  Da  er  aber 
mehr  Neigung  für  das  Seltene  und  Sonderbare  als  für' 
das  Auffallende  befafsl**  Braucht  es  noch  mehr  Beweife, 
dafs  Hr.  t;.  Gr.  weder  feine  Mutterfprache  noch  ficfa 
felbft  recht  rerliehe? 

Hambüko  ,  b.  fiachmann  n.  Öundermann :    Duldung 
und  Liebe.  Schaulp.  in  $  Aufz.  1794.  i^S.  8« 

Vrengheiffi^  ein  fortgejagter  Lieuteöant,  der  fich  för 
einen  Rittmeilier  ausgiebt,  lieht  die  Tochter  des  Amt- 
manns Frankenburg,  und  will  fie  entführen.  Phüfpj^, 
der' Sohn  einjes  Juden,  ift  frauzöfifcher  Lieutenant,  und 
kommt  in  feine  Vaterftadt-zurück,  um  das  grofse  Ver- 
mögen feines  kürzjich  verflorbenen  Vaters  anzutreten. 
Er  hat  in  xa  Jahren  Luifen  nicht  ^gefehen ;  liebte  fie 
aber  fc)ion  in  ihrer  Kindheit,  geliebt  ihr  nun  feine  Li^-^ 
be ,  und  Luife  —  fällt  ihm  in  die  Arme«  Der  Amtmanb 
ift  auf  der  Stelle  mit  allem  zufrieden;  hur  die' Mutter 
will  nicht  einwilligen;  aber  der  Paßor  überzeugt  fi^e 
endlich ,  dafs  fie  ihre  Einwilligung  "geben  mU^e.  Phi- 
lipp wird  ein.Chriftf  und  fo  geht  alles  gut.  Dem  Rit^ 
m elfter  hat  Karl ,  Luifens  Bruder,  ein  Billdt  gefchritf« 
beti:  Luife  wolle  fich  entführen  laifen;  er  möge  utii^ 
ic.Uhr  Abends  mit  einem  Wagen  in  der  Allee  feyn.  .Deir 
Aittmeifter  kommt ,  lialt  den  als  Mädchen  verkleideten 
Karl  für  feitie  Geliebte,  will  mit  ihr  einfteigen ,  als 
plötzlich  Philipp,  Luife,  der  Amtmann,  der  Paftoretc 
erfcheinen,  und  Pol ize}' knechte  fich  feiner  beroächti- 
tigen  wollen.  Philipp  erkennt  ihn,  und  aus&ückficht 
für  fciue^Familie  läfst  ihn  der  Aititn^ann  ungehindert 
abziehen.  Der  Rittmeifter  empfangt  von  Philipp  noch 
einen  Geldbeorel,  und  verkündigt  nun  feines  WohUhä- 
ters  Lob  mit   einer  Innigkeit,    die  herzbrechend   ift; 

!)rcdigt  Moral  und  Duldung,  und  fafst  .den  gottfeligen 
intfchlufs,  hinzugehen,  feinem  Vater  fich  zu  Füfsea 
zu  werfen,  und  fromm  zu  werden.  Lange  ift  uns  kein 
fo  durchaus  fehl  echt  es  Product  vor  die  Augen  gekom- 
men .  wie  diefes;  Der  Vf.  hat  keine  Kenntniffi;  der 
Bühne,  verlteht  feine Mutterfpi^che  nicht,  undhatkei* 
ut'n  Begriff  von  Charakteriftik ,  Plan  iind  Darfteilung. 
St  ine  Ap</li)irie  der  Juden  und  der  franzöfifchen  Frey- 
heit  und  Gleit hhcit  ift  fo  elend,  dafs  weder  die  Juden^ 
noch  die  Frankrelcbex  darauf  ßolz  feyn  können. 
.  Na  s  Haui^ 
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B[At.LÄ,'1>.  Hen«el:  ErucJrJlücke  Mt^  den  Bgg^nk^ 
ten  eines  unbekannten  BeherrfcJieys  der  verdorgenen 
Obern  der  hokern  lUumnaUn  uftd  höfiem  Propagan- 
de.  Zweytes  Bandcheii.  1793.  192  3.  Drittejs  ßatnd- 
ciwn.  1794.  I60S.  g:  (22  gr,; 

Diefe  vierthalhliundert  reichlich  mit  Spracbfehlera» 
Conftructionsverdrehuogea  und  Superlativen  angefüll- 
ten Sejteq  führten  zwar  den  Lefer  durch  Fluthen  van 
Thränea,  Seufeern  und  GeRihlen ,  üher  Fdfen .   Klip- 
pe;! iHid  Wälder,  in  Palläfte;  Thünn«,  geheimnifs volle 
^chan.erllcbeQe wölbe  und  Grüfte,  in  fürchterlt<;he Stür- 
me  uud  Qewitjter,   durch  hochtrabende,  moralifche  Ti- 
xj^den    und  Phr^fenlabvcimhe^    bey   deren   Ausgange 
1U90  nickt  um  einen  Scrvritt  weiter  gelCommen  ift;  mao 
erfahre  Wohl  auch  «twas  aus  dem  Leben  des  eigent 
licheiS  Heid^p  der  Gefchrchte*  -«ber  in  jderiiaup tische 
lieht  man  nock^  immer  auf  der  alten  Steile.   .  Man  er^ 
fahr£  Weder  etwas  von  den  höhern  Illuminatenv  noch 
vbo  Ihren  verborgenen  Obern/ und  der  unbeHannte  Be- 
herrfcfaerdlefer« Obern,  ift,  was  man  auch fcbon wuüi^ 
tey  ein  Verrückter,   dei^-in  einem  fort,  vonGottesbe« 
wtfstfevii  «i»  iron  höherer  und   hdchftBr  Aufopferung, 
durch  clie^r  zumüofthekeatel  meofchHcherGrefee  hineilt, 
vba  Vinem  i^reife  Goittgletcher  Meofcbeo  und  vjon-dem 
ans  E^efld  und  Leiden,  emporkeimeaden  hochften  Glück 
der  blenfchbeit«' u^  d.'g«  mehr  radotirc,    und  (ich  als 
Vater -^Mmpter-  und  Schweßennörder  aus  Pflicht  anküa- 
jdigel.«^  Der  Zw^ek'dieferMifsgeburt  von  einem  Roman 
ift,   wie  fleh  derVf.' nunmehr  erklärt 'htftf  eiafohauernr 
d'^i'Sffji/l/iVl  (maaidenkei  an  einem  ^»girtea  Narren{) 
zu.geb^n ,   wie  nicht  allein  dos  Verhiffen  auf  eigene  er- 
träumte  übermenfchlidie   Kr^^e ,     von   Mberfpannter^ 
nicbi  genug  geläuterter  Außlairung  geleitet^  (!i)  fon- 
dern auch  tieffinnige  Svecidationen  zudem  Extremen  des 
Lafters  führen.     Wer  Deffcrn  will,   mufs  doch  wiffen, 
U^nr  geb^flert  werden  foll.     Dds  fcbeint  aber  der  Vf«  fo 
wenig  ^^  ^i^<^°9  Als  er  pl»lofqphiA:he  S^eculationen 
%,op    Phäntaßeen,    Philofopben   von    Phantaüen    und 
wirkliche  AJeQfcheo  voo  eatlidit.et^n  ;»r  nat^rfcheiden 
vermag. 

Offeubbach^  b.  Welfs  u,  Bredc  :  D^r  Watdbruderim 
Eichthale.  Eine  Volksfajge,  1794.  192  v>.  *.  m«  6 
Kupfern.  (16  gr.) 

Nach  der  Verßcherung  des  Vf.  foJl  dieCer  kleinen 
'Rittergefchichte  eine  Volks/age  zum  Grunde  Ijegeu. 
Ritter  Siegfried  läfst  fein  junges  Weib  Irmeng^ard^bey 
eiaem  Feldzuge  unter  der  AuüSchtDeipes  VaiÄllen  Gaflro 
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zurück.    Nach  allen  vergehWchen  Verfuchen,   fie  zur 
Untreue  zu  verführen,  bringt  er  es  zuletzt  aus  Rache 
bey  ihrem  Gemahl  fo  weit,   dafs  diefer  ihm  den  Auf- 
trag  giebt,   feine  unfchuldige  Gattinn  aus  dem  Wege  zu 
räumen,     frmengard  rettet  (ich  mitibrera  Kinde,    uad 
lebt  einige  Jahre  als  Waldbruder  im  Eichthüe,  wo  (Je 
endlich  ihr  Gemahl,  wiederfindet.    Die  Ausführung  die* 
fes    abentheuerlichen  Romans,    der   grdfstentheils  im 
Dialog  mit  einigen  unterm ifch ten  Ver Pen  gefchriehen  iß, 
beweifet,  dafs  die  Vermeidung  der  Karrenfcfeieberfpra. 
che,  welche  der  Vf.  in  der  Vorrede  bey   unfern  ?e. 
wohnlichen  Äittergefchichten  mifsbilligt,    bey  weitem 
noch  nicht   alle  Foderungen  an  einen  guten  Roman- 
fchreiber  erfchöpfe.     Der  Vf.  lafst  feine  Riuer  vom  Her- 
kules, von  der  Pallas,  vom  edlen  Kurzius  u.f.  w.  fpre- 
chien ,  ohne  zu  bedenken ,  wie  wenig  man  damals  yoa 
Mythologie  und  alter  Gefchichtskunde  wufetc.      Dafs 
Irmengard  den  Waldbruder,    der  fie  im  Eichthale  äoF- 
nimmt,  auf  die  beite  gehen  heifst,  um  ihrem Sau^ha- 
ge  Nahrung  zu  reichen,  zeigt  vonkeiuer  richtigea Uth- 
terfcheidung  zwifchen  weiblicher  Ziererey  imd  wgbret 
Sittfamkeit.     Unter  den  Nachlafsigkeiten,  die  ficfa  der 
Vf.  im^  Schreiben  erlaubt  hat,  bemerken  wir  nur,  dtfi 
das  Kind,    welches  S.  37  als  ein  Mädchen  vorgelteUt 
tftf  Sm  190  iireiüen  Knaben  verwandelt  wird. 

Paao  i|.  Leipzig  ,  b.  Albrecht  u.  Comp. :  Die  utmAi- 
ge  Jlflatrone  von  PfijH.  Seitenftückzum  alten  Ueber- 
all  und  Nirgends  aus  dem  dreyzehnten  Jahrhua« 
dertfe).  17^5,  235  S.  8-  (20  gr.) 

Die  Liebhaber  der  Romane,  die  in  das  Wundervolle 
Sbergehen^  werden  die  unruhige  Matrone  mit  vorzüg- 
lichem Vergnügen  lefea ,  da  die  Gefchichte  fo  verwebt 
ift,  dafs  der  Ausgang  derfeiben  nicht,  wie  bey  den 
gewöhnlichen  Romanen,  errathen  werden  kann.  Der 
i>chlufs  des  Buchs  läfst  aber  den  gefpannten  Lefer  völ- 
lig unDeiriedigt;  der  Faden  wicd  auf  einmal  abgerit 
Xen ,  ohne  dafs  in  der  Vorrede  eiue  l Jriache  ^aron  an- 
gege|)en  wäre.  Die  Schreibart  ift'  öfters  zu  abgekürzt 
und  verworren  ,  auch  undeutlich  durch  Verletzung  der 
Wörter,  unter  denea  es  nicht >feiten  aiizugefuchte  oder 
zu  niedrige  giebt;  z.  B^  Reichs  und  andre  Füruea- 
Kittcr,  die  auch  hatten  etwas  unter  den  Dauni  zu 
Uchiefsen  (um  zu  fagen,  die  auch  etwas  zu  verfchiwen- 

deu  liattea.) —  Er  hatte  alle  Schönen  beaugapfelt. Die 

Gegeud  war  gleichüm  gefpickt  mit  kleinen  Hayaea. 

Das  Rulicbette  wird  mit  dem  widrigen  Ausdrucke 
eines  Faulbettes  hezeichnftst. 


K  L  £  I  N  £    SCHRIFTEN. 


XjaaeaftCHfiilnrBV.  Eertin^  b.iPauIi :  Morgen  •  und  jfbendi' 
^ehetefur  Kinder  auf  alle  Tage  in  der  Woehtf..  36  ^.  .12.  (l  gr.> 
Ktc.  iu  kein  Freund,  roa  Formulargebeteo«    am  weoigft«»  für 
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Kin4er.  Glaubt  aber  Einer  'Oder  dar  A«dre ,  düfs  er  ^e  g«braa- 
cot-n  mufs,  um  fciiie  Kinder  bffoa  au  kikrea^  fo  kann  er  diei^ 
oüae  Sck<ideo  wäiijen« 
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Montags^  dtn  lo.  Avrgust  1795« 
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Uannoter  u.  Osnabrück,  b.  Ritfcbcr:  Beobachtun- 
gen f  Zweifl  und  Fragen,  die  Mineralogie  über- 
haupt und  insbefondere  ein  ncUürliches  mineralfy' 
ßem  betreffend.  Ziveutn  Verjnch.  Die  alten  Erd- 
und  Steinarren  nebft  ihren  unmittelbaren  Abkömm- 
lingen. Von  .  Franz  Freyherrn  von  Berotdingen^ 
Domherrn  zu  Hilde^heim  und  03aabräck.  179^» 
7^0  S.  8» 

Der  Vf.  legt  hier  gleichfam  fem  geognoftifches  Glau- 
bensbekenntnifs  über  das  Alter  und  die  £ntfie^ 
bung  der  Grunderdcif ,  fo  wie  über  die  Entitebung  der. 
uralten  und  mirtelzÄiligen  Gebirge  ab.     Es  wird  fich 
gcwifs  jeder  Mineraloge  mit  uns  über  die  Erfcheiming. 
diefer  äufserft  reirhhaltigen  und  wichtigen  Schrift  freuen, 
Wenn  er  auch  gleich  nicht  immer  einerley  Ueberzeu- 
gung  mit  dem  Vf.  haben  follte.     Der  Vf.  erklärt  aber 
diefes  Werk  für  einen  blofsen  Verfuch,  den  er  nur.  dca- 
w^gen  dem  Publicum  vorlegp,  weil  er  ihn  unter  allen^ 
ihm,    übqr  diefen  Gegenftand  bekannt   gewordenen, 
Schriften  für  eine,  der  Natur  am  getreueften  bleibende, 
Arbeit  hglte,  die  fich  auf  lauter  Beobachtungen  Rütze. 
weiche  er  nicht  auf  einem  einzelnen  Gebirge,   qoch 
weniger  in  der  Studirliube,  fondern  in  manchen  Ge- 
birgsketten verfchiedener  Länder,  mit  eineip  Wort  in 
der  ausgebreiteten  Natur  felbft  gemacht  hpbe.     Jndef 
feo  hat  der  Vf.  doch  ajirb  die  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen anderer  Mineralogen  nicht  pur  bcnut;:t,.  fon- 
dern fie  ausfährlii:h  upd  ipeiftens  wörtlich  mitgetheilt. 
Wir  hätten  aber  doch  gewüofcftt,' dafs  er  die  wörili- 
<^en ,  öfters  febr  weitlauftigen  •  Aujszüge  picht  mit  in 
d^p  Text  verwebt,  fonderp  in  Noten  mitgetheilt  hnjte, 
theiU  w-cil  dadurch  der  Zufamroenhang  ynterbfocbep' 
ppd  die  üeberficht  des  Ganzep  fehr  erfchwert  ^ird ; 
theils  damit  Platz  gewonnen  worden  wäre,  upi  noch 
mehrere  Schriften  anführen  zu  können.      Auch  bätr^ 
der  Vf.  uip   fo  mehr  durch  eine  Iphßltsanzeige  eine 
üeberßcht  feines  Werkes  geben  foUen.  wie  er  bey  deip 
eriten  Verfuch  gethan  hat.   d^  hier  dps  Nacbi<(:nUgeo 
durch  kein  Regtfter  erleichtert  wird. 

Den  Aj)fang  diefes  Werks  macht  eine  fchätzbfire 
Unterfuchung  über  die  Grunderden  und  deren  Alter, 
worinn  S.  35  u.  4t  als  w^h^fcheinliche  Vermuthuo^ 
aufgeftellt  wird,  dafs  die  Kiefelerde  die  MmtiTtrde  der 
übrigLfi  Erdfirten,  und  wp  nicht  die  älteße,  doch  ge- 
wifs  die  häufigfte»  ^uf  upferm  Planeten  fey,  ohne  übri- 
gens eine  Verwandlung  der  einen  Grunderde  in  die  an- 
dere anzunehmen.  DßLS  {jauptrefultat  jener  Unterfu- 
chung beiteht  nacfaS.4i  darinn:  dafs  vier  febrwefent- 
A  L.  Z/I7JS.    Brüter^  ^ 


lieh  rpn  einander  verfcbiedene  Erdarten,  aämlich  die^ 
Kiefel'9  Alaun- ,  KM-  undBittererde  als  wirkliche  ein-  - 
fache  oder  Qrunderden  zu  betrachten  feyen.     Der  Vf* 
lafst  fich  übrigens  bey  der  bis  jetzt  berrfcbenden  Dun- 
kelheit über  diefen  Qegenftaad,  nicht  darauf  ein,  ob 
und   noch  weitweniger,  allenfalls  wie?   diefelben   aus 
d^r  vieUeichtigen  Urerde  des  Q^uarzes  «^  wie  er  fich  aus- 
drückt  ^  ausgegangen  feyen,  and  in  diefe,  als  in  dem 
gewöbalichen  Cirkel  der  rJatur,  wieder  zurückkehren, 
und  welche  Scbickfale  und  Modificationen  fie  während 
ihrer  Wanderfchaft  zu  erfahren  gehabt  haben  mochten  f 
Die  Schwererde  hält  der  Vf.  für  keine  wahre  Gründer-, 
de«  wenigftens für  keine  Grunderde,  die  ein  fo  hohes 
Alter  wie  die  pbrigep  angezeigten  vier  Grunderden  ha- 
be^ weil  fie  weder  als  ein  wefentlicher  Beftotnidbeil 
des  «ra((ffi  Granits,  noeh  auch  in  einzelnen  Pelfen  oder 
Lagerp ,  fendern  meiftens  in  neoern  Gebirgen  und  in  • 
Gängen  und  Klüften ,  und  auf  uralten  Qebirgeq  nur  in 
Verbindung  mit  andern  Erd  -   und  Steinarten  vorkom- 
me ;  er  vergleicht  daher  den  Schwerfpat  mit  dem  Flufs- 
fpat  und  Gyps»  und  fagt  S.  38-'  ».wobey  jedoch  nicht 
zu  läugnep  fteht,  dafs  felbe  (die  Schwerfpate)  wenig- 
ftens fo,  wie  die  Flufsfpate,  wo  ni<^  eine  eigentböm-  • 
liehe,  doch. eine  apdere,  ims  noch  unbemerkte,  befon-> 
i^t%  modificirte  Säure  oder  einen  andern  Zufatz  enl- . 
halten  qsöge,  wovon  die  Kalkerde  in  den  Flufsfpatar- 
ten  nicht  nur  bekanntermafsen  gaoai.  unkenntlich  ge- 
p?acbt,  und  mit  von  dem  Kalke  ganz  abweichenden  £1* 
genfchaften  begabt  wqrden  ift,    welches    dann  auch; 
wohl  bey  der  ebenfalls,  wie  der  Fluftfpat,  gänzlich  pa- ; 
rafitifchen  Steinart  dem  Schwerfpat  aus  noch  andern 
hier  nicht  aozufübrendep  Grpnden,  der  Fall  feyn  dürf- 
te, fo  wie  alle  parafitifche  niemals  in  ganzen  Felsmaf- 
fen.,  oder  eigenen  Schichten  vorkommenden  Steine  nur 
allzu    deutlich    eine    fpftcere    Erzeugung    anzudeuten 
fcheinep.«    . 

Von  der  üpterfucbnpg  der  Einfachheit  und  des  Al- 
ters der  Gruuderden,-  geht  der  Vf,  auf  die  Eotftehi^ng  . 
upd  dps  Alter  der  aus  jenen  angenopimenep  Gründer- . 
depentltandenenGebirgsarten  über;  er  fagt  S.  3^1  „Fels* 
maifen  nenne  i(:h  alle  diejenige  Gebirge,  und  eben  das 
find  die  uralten ,  welche  aus  keinen  ordentlichen  Ab- 
thetiungen,  oderi^gen  und  Schichten  zufarameugeftrtzt . 
find ,  fopdern  das  Ganze  derb  und  gleichfam  in  einan- 
der gefloifen  ift.  Unter  diefen  Felfen  kommen  unter 
deq  uralten  Gebirgen  fowohl  Granit,  als  Kalk  undBit- 
tererdigte ,  oder  Serpentin  Berge  vor.*« »  Nach  diefer 
Beftimmung  erklärt  er  allen  Granit,  an  welchem  eine 
Lagerupg  oder  Schichtung  wahrz^nehmen  ift,  z.B.  allen 
fäcnfifchen  Granit,  den  Granit,  der  den  Brocken  in 
üiederfachfen  bildet  iu  f,  w«  für  einen  müteb^eitifien, 
Oo  ^  ja 
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jt  fogiir  fdr  einen  re^enenrfen  Granit.  Rec.  kann  hie- 
bey  dem  Vf.  triebt  beypflichten,  denn  «r  bar  felb^« 
zwar  nicht  in  der  Schweiz,  aber  in  tnebreren  Ländern 
Gelegenheit  gehabt,  viele  Granitgebirge  zu  fehen,  und 
hat  iouner  deutlich  öfters  fehr  mdchtige  Lager  an  den- ' 
felbea  udd  insbefondere  auch  auf  demt^  Vom.  Vf.  nad^ 
S.  234,  364,  u.  f.  w.  als  uralt  anerkanhtetiRiefengebirge 
beobachtet;  jeder  Reifende  wird  fich  auch  dafe4bft^an 
mehrern  Stellen,  und  hehn^ers^Buf  dem  höc)iften Punkte 
des  Ricfengtbirgs^  an  der  Schneefcuppe,  deutlich,  nicht 
allein  von  der  Lagerung  des  Granits,  fondern  auch  von 
dem  Uebergange  des  Granits  ip  Gneis  und  Glimmer- 
fchiefer  tib()rzeugen  können.  Zwar  fcheint  der  Vf.  die- 
fem  Einwurfe  durch  -das  Zeugnifs  des  Hn.  Jirafecks, 
&  ^4  u.  365^  zu  begegnen,  da  er  fagt:  „wenn  man 
das  Riefengebirge  von  der  böhmikhen  Seite  oder  von 
Frag  her,  befteigt,  i^  kommt  man  aus  Steinkohlen, 
Alaun  und  Thonfcbiefer,  jüngerem  Sandftein  und  an- 
dern folchon  Flözlagern  endlich  an  denFufs  diefes,  ge- 
gtn  andere  Berge  diefer  Länder  gerechnet,  mit  Recht 
logenannten  KiefengebirgS,  welches  auch  von  diefer 
Seite  her  bis  a  Afeine,  das  iachfifcbe  Erzgebirge  weit' 
äberfteigendc  Höhe,  mit  mittelzeitigen  Schieferfelsar-' 
tan  und  zwar  vorzüglich  mit  gefchichtetem ,  oder  jün- 
germ  Granit  und  Gneis  mit  Glimmer-,  GeftelUleinr^ 
und  Wetzileinfcbiefer  überkleidet. ift,  indem  man  diefe. 
gefchicht^te  Structur  des  Bergs  bis  auf  die  fogenanate 
Schneekuppe  bemerkt,  die  zwar  aus  grobkörnigtem 
Grauit  befteht,  und  vOn  detn  Hn.  Jirafeck  S.  ig  aks- 
drücklich  fagt,  dafs  er  viele  Merkmale,  einer  fpätern 
£i2t(lehung  an  fich  trage,  und  an  vielen  Stellen  mit 
Goeisfchiefer  überkieldet  fe^.««  Hr.  Jirafeck  hat 
fich  durch  feine  mineralugifchen  Bemerkungen  über  das  ^ 
Riefengebirge  nicht  gerade  als  einen  fehr  geübten  Geo- 
gnoften  legitimirt;  am  wenigften  aber  mödit^n  wir 
ihm.  gerade  auf  fein  V\^prt  ohne  alle  übrige  Beweife 
glauben,  dafs  der  angezeigte  Granit  viele  Jflerkmale  ei- 
ner ipätern  Entfiehung.an  iich  trage.  .Das  Zutrauen, 
das  der  Vf.  hier  in  die  Richtigkeit  dejr  Aushige  des  Hn. 
Jirafeck  fetzt,  ift  uns  um  £0  mehr  aufgefallen,  da  er 
Jenft  fo  vorfichtig  Und  mit  fo  vieler  Kritik  die  Beobach- 
tungen anderer  (ehr  berühmter  Mineralogen ,  z.  B.  ei^ 
ties  FerberSf  von  SauJfure*Sf  voi^  Chorpentiefs  u,  f.  w, 

Eäftt  und  da.es  noch  üheriiies.fo  wenige  zuvertdfsige 
erkmale  giebt ,  welche  das  relative  Alter  der  Granit- 
arten genau  buitimmen;  hiezu  kommt  noch  ferner, 
dafs  man  fich  nach  des.  Vf.  Hypotbefe  die  Regenera- 
tion des  Granits  und  die  Entßehung  des  Gneifes  und 
Glimmerfchiefers  auf  der  Schneekuppe  als  dem  hoch- 
ßen  Punkte  des  Riefengebirges  nicht  wohl  erklären 
kann,  ohne  noch  ungleich  höhere  über  die  Schnee^ 
kuppe  hervorragende  Berge  von  Urgranit  \n  der  Vor- 
zeit anzunehmen;  und  wo  haben  wir  Gründe  hiezu?  ^— 
In  mehrern Stellen,  z.  B.  S.  iÖ2t  183  u. f.  w. ,  ei- 
fert der  V^  gegen  SauiTüre  und  Kirwan,  welche  von 
einer  Kryltallifation  des  Granits  fprechen,  da  er  doch' 
felbft,  nach  S.  5go»  geneigt  ift,  eine  Kr)  ilalHfatiön  des 
Granits  anzunehmen.  IndeflTen  fcheint  es  uns,  als  yrenn 
der  Vf.  wenigftehs  Kirwan  mifsverftänden  hätte,  wenn 
er  glaubt ,   dafs  diefet'  von  Krtjftdtifc^Mf  im-  'engern 


Sinne  tede;  dena  X.  nennt  mit  tAr  vielen. Chemikem 
und  Mineralogien  jedes  Aggregat ;  das  durch  die  Wia^ 
kung  der  themifchea  Verwandtfebaft  fich  gebildet  hat^ 
kryftallinifch ,  oder  durch  Kryfiallifation  entftanden; 
*d.  h.  diefer  Körper,   z.  B.  der  Granit,   der  körnigte 
Kalkfteia  und  jedes  Fofllt  mit  abgefonderten  Stücken, 
ift  nach  dem.  nämlichen  Gefetze  entflanden , .  nach  wel- 
chem die  regelmäfsigen  Formen  oder  die  KryAallifetio* 
nen  entftehen^  und  es  Qnd  nur  zufällige  Umfiände  eta- 
getretea,  wekhe  verhindert  haben,  dafs  jenem  Gfefetze 
zufolge,  z.  B.  der  Glimmer,  Feldipat  und  Quarz  im 
Qranit  ni^ht  imme^  ihre  beftinunte  Kryftallformen  an^ 
nehmen  konnten.  -^  Der  Vf*  nimmt  vier  uralte  Gebirgs- 
arten  an,  nämlich  eitlen  Urgranit,  eine  felte'ne  ntetg^- 
artige  Gebirgsart,  die  aach  S.  46  nur  Keile  zwifeben 
andern  Urgebtrgsarten  ausmacht;    eitten,  StTpentinfek 
und  den  ürkaUi,     In  Hinficht  derBeftimmung  des  leci^ 
tern  weicht  der  Vf.  tnit  dem  Hn.  von  Fichtel  ?ou  der 
bisherigen  Meyiuing  ab;  denn  er  fagt  S.*^! :  .,  Ich  /ehe 
alfo  mit  dem  Hn.  v.  Fichtel  den  derben,  feßen,  mät^ 
KDoraftigen,  felfenartigen,  nicht  geichiiribtetcn  und  keine 
Verfteinerungcn  enthaltenden,'  KaHtftein,  ider  uralten 
Gebirge,  «1s  den  akeßen,  deü  falinifchen  oder  Cchup- 
pigten  Kalkllein  aber  als  einen  fpäter ,  aus  jenein  er- 
zeugten^ obfcbdn  fVfar  alten ,  Kalkßein  an.     Nur  %Af 
ich  vom  Hn.  v.  Fichtel  fowohl  als  von  dem  Hn.  Bert- 
raann  darinn  ab,^'dafs  ich  den  weit  Jüngern  Kalkfteia 
ui^rer  Flözgebirge  gröfstentheils  aus  dem  Thierteicb« 
abftammei^d  vefin'uthe,   welcher  fodann  wieder  feine 
noch  jüngere  Ankömmlinge  hat,  nämlich  den  Kalkfpat,'^ 
den  Kotkiklaktit,   den  Kalktufftein  u.  f.  w.^v    AUes« 
Was  man  mit  Gewifsheit  aus  den  angezeigten  Vier  uir- 
ailten  Gebirgen  fagen  Itdnne,  befteht  nach  92  fdaihr: 
f^ErßUchf  dafs  diefe  4  uralten  Grund-  oder  Felsg^eftein- 
arten ,  befonders  did  gemeinften  ^  die  ans  Felsmafl)^ 
beft^hendeti  Granitgebirge,  älter  als  alle  übrige  gefchicfa- 
tete  find,    ubd  im  Ganzen  genommen  die  höchftea 
Punkte  ünfers  Erdballs  und  der  Granit  vorzüglich  den 
Kern,  oder  mit  mehr  Gewifsheit,   die  äufsere,   bis  in 
die,  uns  bisher  bekannte  Tiefe,  fetzende  Erdrinde  aus- 
macfhe.     Zweytens,  dafs  fie  nicht  wie  die  fpittern,  aur 
dem  Zuthun  des  Waflers ,  wenigftens  nicht  durch  ein 
allmähliches  fchichtenartiges  Abfetzen,  aus  deizifelben 
enlftandeur  oder  niedergefeflen  feyen,  welches  ihre  der- 
be,   gleichartige  9    gleichfam   hingegoffene ,    in    keiae 
fichtbare  Lager  od#r  Bänke  abgefetzte  MafiTe  hinläng- 
lich beweist;  ob  fchon  wieder  auf  einer  andern  Seite 
betrachtet,  diefe  Gebirge,  wenigftens  bis  in  ^ne  ge- 
wifle  oberflächliche  Tiefe,  ehemals  erweicht  and  locker 
gewefea  zu  feyti  fcheinen  etc." 

Es  ift  eine  in  neueren  Zeiten  oft  beftätigte  Erfth- 
rung,  dafs  nicht  aller  Granit  von  gleichem  Altter  ift; 
allein  die  Behauptung  des  Vf.,  daft  aller  fpäte»  ent- 
ftandene  Grranit  aus  aufgelöstem  Urgranit  entftandeni 
und  aus  den  Verwitterten  Granivbroiken  durch  ein  Ce^ 
ment  zufammengekittet  feyei  ift  elae  von  den  vieleii 
neuen  Ideen  diefes  Buchs,  die  uns  aber  fehr  gewagt 
zu  fey n  fcheint.  Um  die  Entftehun^  des  neuem  Grani^ 
zu  erklären,  äufsert  derVf*  S.  170  ferne  Gedanken  und 
Beobachtun^äi  über  die  Vcrwifiefutig  ülktriuupi  ^  ^^ 
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its  OinaittYosberoli^r«,  Ae  felir  {oterdBmt  finil;  hier 
iber  keinei»  Ausz«ig  erlaubeov  .N«ch  auflallender,  als 
die  eben  aagezeigte  Behauptuiis ,  fcheiot  uns  diefe  zm 
Äyn,  dafs  der  Gveis^  GUmmerJckiefer^  TTi&ijJchiefif^ 
HornbUndfchiefer  ^  die  Gramwacke  uT  f.  w.  ebealalls  mtr 
jiridetfprechlith  AhkimvAinge  von  dem  Urgraait  Tejn 
Aktien.  Der  7f.  bebaupcet  dies  in  mehrera  Scelieo ,  z, 
B.  S.  43  i^c  fb^geodeo  Wonen :  *tWas  die  unmirtelbar 
auf  und  an  den  Gra<i3itgebirgiA>hüngen  auf«  und  anlie- 
gende Gneis  und  feine  Abarten,  die  oft  mehr  oder  we- 
üigerAHuitterde  in  (ich  enthalten»  betriffk,  fo  üo^i  diefe» 
wohl  mehr  als  wahrfcbeinlich ,  aus  mehr  oder  minder 
terftörtea ,  mehr*  oder  minder  z^rkleincen ,  und  mehr 
•der  minder  ausgewaichenen  Granitartea  felbft  encftaa- 
den,  deren  Beit»ndtbeiie  der  feftefte  der  Quarz ^  und 
der  zuheile  der  Giimmec,  der  Zerkleinerung  und  Ab* 
Bürzung  am  meift^*  und  1äng(tea  widerftandea  haben  2 
dahingegen  der  dritte  wefentlicheBeftandtheil  des  Gra- 
nits der  minder  fefte  Feldfpat  dadurch  (wenigftens  un- 
lern  Augen)  am-  unkenntiichiten  geworden  iüj'*  Hin 
und  wi^l^f  l^fs^  fi<^  übrigens  der  Vf.  do(;h  auch  in 
feiilen  Behauptungen  eineil  Widerfpruch  zu  SchuM,ea 
kommen,  welches  uns  ein  Beweis  zn  fejn  fcbeint,  dafs 
er  fefbll  noch  nickt  recht  im  Reinen  mit  feinen  Theo* 
^eenift;  z.  B.^S.  3go  fagt  er ^  nachdem  er  kurz  vorher 
Von  dem  !Ferwittern  und  Zerfallen  des  Granits  gefpro* 
eben  bat:  Wer  fich  einen  Begriff  TOtf  der  ehemaligen 
und  zum  Th^il  txich  fortdauernden  Zerftorung  der&ra- 
eiig«btrge  machen  wolle,  habe^lie  hefte  und^  lehrreich» 
fie  Gelegenheit  ^n'dem^  «an  €Mdcffk  'Gr^nitkettengebir* 
gen  weithin  abgeJf!chHiU*nen^  und  in  einer  ziemticben  Ebt' 
nenmr  pofhjeinen  Kindern  9  4^n  m^ern  tiarzgebir^en^ 
nrng^enen,  fonß  gleich fam  ifolirt  dafiehendem  «m/- 
ten  Granitgebirgff  dem  Blocksberg  oder  Brocken;*^  und 
&  loi  und  3*^6  mache  er  fe]b(l  wieder  das  hohe  Alter 
dks- Brockengraniis  .fnifserft  zweifelhaft,  S.  338  theilt 
dei*'Vf.  folgend^  Tabelle  über  die  nach  feinen  Ilypo* 
thefen.vi^n  dem  Urgranit  anftanunei^de  SchieferfeUar" 
triiy  wie  er  iie  nenn^  mit: 

I.  öwhkämlg  ^erkleimif  .wieder  gemengt  nnd  MM/mnmenre^ 
kititt. 

A.  aus  Jiennbartn  praniktbeilclien  aul^mmen^tfotiti    . 
a.  ds  GerÖilf  ohne  Sthicbtea / 

ij  in  sröb«ni  Brocken  -*  dit  Mimgeiflmke    der 
Schweizer, 
h*  fcCchichret.. 

l)  in  feinen  Körnern  —  4er  regeuerirte  OraniL 

B.  Att»  nur  quarzartigen  kenntlichen  GranittheÜchen  zu- 
fiimnken^^eut. 

a.  als  Gerdll,  feiten  geCdiiditel. 
X       '  O  ^obkornig  •  qiurzig  -«  4er  MHhlen,<^SQnA- 
,    fiein^ 
b.,  fefchichtet 
^  l)  femkdrnig  -  qaarzig  -^  die  Oreuwaeke  der 

.    Harzer. 
2)  fchr  feinkörnig  •quarzig—  der  PVetzßein  (Cos}. 

n.  Feimer  ^erkieimt,   gemengt  mtul  gem{/eht.,   und  gleiehjem 
inwinüMder  geßo§efu 
Die  Gneisarcen  im  weidäufligiten  Sinnet 
A.  In  kenfitlichem  Ouarz  • ,  Glimmer  •  und  Feldrpaüageni 
—  der  ei gentlich  Jq genannte  Gneis, 
a.  flut  Ueb^gewicbt  an  Quara  —  dfr  ßefiellfiein. 


.      b.  —  —   ,  ^   an  OÜaun^  «-^def^JImmer- 
Jehiefer.  >      ' 

e.  mit-  Uebergewithi  an  Thon  oder  Steimaark  -^  d^ 
eigentliche  Hernjchiefer.. 

B.  Mit  kenndichem  Feläfpat  ^  der  Por^hifr? 
m.  Mit  zufättigen  Beßamdthfiten. 

A.  Mit  kryfUllimfcham  Glimmer'  ader  Granaten«—  i4i 

'      MurJkfiein,.  : 

B.  Mit  Biit^rerde.  *         ' 

s.  Aoh  —  der  Griinflein  -^  Qraufte^nB 

kvi^^rrft^Uinirch.        • 

1)  in  Scfauppaa  ui^  Strahlen  -*,  die  ,fl  0  r  a  f  /  f  «  dV 
—  der  Hmrnhlendf  Chief  er. 

2)  in  Säulen  —  —  der  Sehort.  ■  v 

Ans  diefer  kurze»  Ueberfieht  diefes  Syftema  ift  ivh 
gleich  fibzunehnkoi.,    daüi  der  Vf.  in  den  meiften  Stfr^ 
cken  von  den  •  üb^r  diefen  Gegenftand  bis  daher  alige- 
mein  gehegten  Ideen  abgeht»    und  audl  felbft  bie  und 
da  bis  daher  ungewöhnliche,  wie  es  uns  aber  fcheint; 
nicht  immer  ganz  richtige  Begriffe  aufAeüC;  fo  z.  B.  9* 
340  fagt  c^:  ,,Fels  -  Sdtief er  ^  oder  Sckiefet- Felsfleine 
•nenne  ich  die  Steinarteo  darum/  Mreil  fie  in  ihrer  na- 
türlichen  Lagerftütte  nur  auf  denurtUten  Felsmajfeti. 
■von  welchen  fie  abftammen,  unmittelbar  auffitzen^  und 
fick.hiednrch,  wi^  durcb  den  gewählten  Namen,  von 
den  Jüngern  Schiefern  der  eigentlichen  Flezgebirge  al- 
ler Art,    hinlänglich  unterfcheiden/^      Kec.  hat  abc^ 
a.uch  fchoii  an  mehreren  Orten  wahre  Flözgebirgsarten 
auf  uranfanglichem  Granit  auffitzend  angetrofFen«    Al- 
lein der  Vf.  wird  in  fo\chen  Fällen,  feiner  Thebrie  zu- 
folge,  das  hohe  Alter  des  Granits  bezweifeln;   allein  , 
,da  nach  feinem  eigenen  Geftändnifs  der  uralte  Graoh 
^och  bie  nnd  da  eatblöfst  zu  fehen  ift,    fo  fcheint  uns 
kein  Grund  voj^bantl^n  zu  feyn,  warum  fick  nicht  auch 
in  vorigen  Zeiten  auf  dergleichen  entblöfsten  Granit 
Flözgebirgsarten  haben  niederfetzen  können»    Alteiti 
dies  bey  Seite  gefetzt ,   fo  Widerfpricht  fich  der  Vf.  S. 
252  felbft ,  wo  er  beh^yptel,   den  regenerirtön  Granil, 
d^n  er  doch  zu  den  Schieferfelaarten  rechnet ,  ad  mehr 
als  einem  Orte  in  der  Sdiweiz  au^  neuerem,   einzelne 
Verfeinerungen  enthaltendeiii  Kalkgebirge,  auffitzend 
gefunden  zu  haben.    Da  nun  nach  diefer  TheoHe  noch 
täglich  aus  verwittertem  Granite  jenfe  oben  angezetgteb 
Fetsfchirfet  ei^tftehen , .  f^  nHUTen  dergleichen  Fälle,  daft 
Jie  auf  neuern  Flözgebirgen  auffitzen»  nicht  feiten,,  folg- 
lich die  angezeigte  Beftimmung  der  Schieferfelsarten 
unrichtig  und  unbrauchbar  feyn.     Befonders  ift  es  unb 
auch  aufgefallen,  die'  aus  Granit  beftehende  t^ägetfiuhe^ 
oder  befler,  die  Seifengebirge,  hier  unter  den  r^^jr/cfttV- 
/erar/^H  aufgeführt  zu  finden,  da  dergleicheh  auf  ode^ 
zufammengefchwemmte  Gebirge,  nach  des  Vf.  eigenem 
Gettändnifs ,  nicht  etamal  Schichten  oder  Baoke  habeil^ 
nnd  fie ;  nach  S«  «350 ,  noch  tägüch  durch  Localrevobi'«^ 
fionen  entliehen,  und  gar  nichts  Schicfenihnliches  an 
fich  haben. 


^ '  Was  nun  den  wiedererzeugten  Gtanit  b^rifft ,  to 
kann  fich  Rec  fchlechterdings  nicht  überzeugen ,  dafa 
alkr  jöngere  Granit»  wie  der  Vf.4>el?auptet,  aus  zufam- 
mengekitt  ten  Kornern  des  Uralten  beftehe;  denn  man 
mufste  doch  gewifs  das  Cement  denilich  fehen,  und 
O»  9  als- 


■2« 
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"«Mann  wiriejt  wt^  eine«  C»Icl(ea,6Miüt  zu-ci 
.fHfrfieinen  oder  B/ecc/en  rechnen,       Wir  miüren  es  da- 


S«»*d«».ffe»dhftliöhenFISr--Sandfleiii  m  T«r- 

richtig  aniii-tiinpn  will,  nacli  Wflibpm  nllpr  yffrhiriirptp     Ijjf^^lirh  ■...«Tgi.l.n^f     ''^'I't.  iltm  irimfTii-fl  SaTldiltin 
Of.nit  jiliifot,   und  von_dei»   unUcn  .bftainmmd  ift.    ganz  tehl«iide.    Eigeofcliafl .    wirkliche  Enganfe   i. 


,  35^  peltehi  z*ar  der  Vf-  ein ,    d^^  ^tr  )aia^a;^iet 
loats  inBanken  brechende,  Granit  öt'tors  auct)  fehr  zer- 

ki  f      tifKiiuiHig  wir  hSTiAU  güwuul'rhr    fläff  M  fn  H 

Jijtjy        ;&gflph  odieU        fJiig 

aia!ffli»lfin  ileftiaftk   -;  igl  h  >  j.  V     a    4 
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NilTüRGESCfllCJiTE.  . 

Hannöter  u.  OsNAsaucK»  b.  Ritfcher;    Beohachtun" 

ff»,  Zweifel  und  Fragen,   die  Slineratogie  über- 
aupt  und  insbefondere  ßin  fufürlüihef  Mineratft/- 
fi  em  betreSead  etCm 

(Bejchlufs  der  im  vorigen  Stihke  ahgehroc^eneit  Eecekfiom;} 

Y\er  Wetzftein  ift  aach  des  Vf.  Theorie  dit.^tt^Bt^t- 

mJ  ferfelsart,  die  ficb  aus  den  kleinfteti  Quarzkör- 
oero  des  verwitterten  oder-  zerftörteo  Granits  g^ebildet 
haben  folL  \Vir  mülTen  äbri^ens  bekennen,  dafs  w!t 
nach  folgender  Befchreibung  des  Vf.  nicht  recht  im 
Stande  find,  den  Wetzftein  von  einem  gewöhnlichen 
fehr  feinkörnigen  Flczfandfleia  zu  unterrcheiden ;  denli/ 
•r  Tagt  S,  404:  »>dlefe,  den  mittelzeitigen  Qebirgen  ej- 
genthümliche  Schieferfelsarr,  befteht  eigentlich  aus  fehr 
feinen  QuarzkÖFdchen  in  einem  thonarttgen  Cement, 
und  diefe  feine  Beftandtbeile  find  in  ihm  fo  innigft  mit 
(ßinandi^r.  verbunden«, und  der  Quarz  überdies  fo  äufserft 
zerkleint,  dafs  fchon  manche  den  Wetzftein^  gerade  zu 
iiir  eine  geroifchte  Sieinart,  bbrcfapn  irdg«  ausgegeben 
haben»  und  allerdings  gehört  er,  wie  alle  regenerfrte 
ßranitarteii  unter  die  Gemengten,  welches  nebenzu 
meine  obige  Mejnung  bekräftiget,  dafs  fie  meift  nur 
aus  mehr  oder  mipdermechanifch  zertheilten  und  abge- 
riebenen Theilchen  des  Granits  und  vorzüglich  ihrer 
Quarzkörner  herrühren.**  n 

'Der  6te  AbÜömmliogx  des  uralten  Granit^,  der 
durch  WaiTer  eine  Zerftorung  erlitten  hat,  iS  nach  des 
Tf.  Theorie  der  Gntis^  den  er.  aber  wohl  fchwerlich 
an  mehrern  Orten  in  der  Natur  felbft  zu  unterfuchen 
und  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte ,  denn  feine 
Aeufserungen  über  diefe  gewifs  merkwürdige  Gebirgs- 
ert,  fcheinen  uns  etwas  einfeicig  zu  feyn.  S.415  giebt 
der  Vf.  den  Unterfchied  des  regenerixten  Granits  und 
des  Gneifes  mit  folgenclen  Worten  an:  ^^Erfiens f.  fagt 
er^  (unterfcbeidet  lieh  der  Gneis)  durch  das  Zufammen- 
fetzen  derfelben,  (nämlich  der  Beftandtbeile)  io,  ein  nicht 
tkvx  gelchiihtetcs ,  fondern  wirkli«>h  fchiefriges  Gefiige« 
JZu^i'i^^eiix,.. durch  den  oft  gänzlicben  Mangel  (??)  des 
kennibaren  Feldfpats,  der  im  Granit  ein  wefeptlicber 
l^ftandtheii,  in  dem  Gneis  hingegen,  ftatt  delTen  iosge? 
mein  (??)  nur  ein  daraus  entfiandener  quarziger Thon 
oder  auch  Steinppjk  ift;  und  endlich  dritten^  lA.  11^ 
den). Granit  insgemein  der  Quarz  der  allergemeinfie  und 
#berwiefi;eiKle  Beftandtheil ,  welches  fleh  in  dem  Avah- 
renGoeis  ganz  anders  verhält,  wo  insgemein  derGIim- 
laer  die  4äitbare  Oberhand  hat,  und  daher  feine  Be* 
ftdodtheile  gemeiniglich    folgendermaTsen  sa  ordnen 

J,  L.  Z,  1795.    Ürkter  Band. 


find:  G/fffiwff,  Quarz  und  FrWjpöt-»f  i/üer  zweyte 
Punkt  ift  unrichtig,  indem  derFeläfpat  b^ydem  Gt^ii 
ein  eben  fo  wefevtlkherBeA^ndthM,  wie  bey /JemO'ä^ 
Dit  ift,  ob  er  gleich  nicht  ipinSier  fo  gap.z  apffaljenfl 
deutlich  zu  erkennen  tft,\yKie  bey  diefer  öeblrgsart^ 
Wenn  derpeldfpat  im  jGneis  v^wtttert  ift,  fo  ift  dies 
wie  bey  dem  Gxanite  eine  zufaUige  Ver^decurjg,  dip 
man  als  ungewöhnlich  i|i,je<JerPiiificht  b^tf/idbten^uf^ 
Die  grofseMenge  des  Glimmer^»  dieindemdnefs  ^9? 
kommt,  fällt  dem  Vf.  fcfewer  nach  f^iiiar  Th^fi^Q^z^ 
erklären,  und  er  wijrft  die  Frage  puf,'  ob  nicbt^dieier 
Glimmer,  der  nicht  in  dem  uraitco  Qraoic  eo^aLc^ai 
gewefen  fey^  crft  fpäxej^  ^us  dem  'r\i^u^^  djpfff^^ 
ausgei;ogen  und  iey  d^m  Ablauf  desi Waäl^rs  ,jäiJ 
in  dßm  Gneis  ge;tpugt  Voxd&aJefyX  *  S.  42^¥vird  ^pcn 
gegen- die  allgemeiifc  Erfahrung  bfiihwiptat,  ,^i}fs/^d«r 
kryfialilfirte  Glimmer,  in  den^  uralten  Graiiit  zur  gxofi} 
ten  Seltenheit  gehöre ,  da  fit  hiog^gen  in>.^net9»  üfter^ 
in  r^gelmäfsigeo  Formen  upd  befcyuders  häufig  auf  du 
fchiefrigen  Ablöfungen  deffelbea^  in.  regulären  SecW 
ecken  vorkomme.  Kec.  ^t  in  feinem  Leben  fchpn  vie^ 
len  Gneis»  aber  Jio<h  niemals  kryftaiüfirten  Giiauaej^ 
als  Beftandtheil  deflelben  gefehen«^  wohl  aber  in  ver^ 
fchiedenen  Granitarten.  Uebrigens  fcfaeint  uns  c^ch 
des.  Vf.' Theorie  der  mehrere  Glimmer  im  Gneis  leicht 
zu  erklären  zu  feyn ,  ohne  zu  gefachten  Hypothefes 
feine  Zufincht  ^ti  nehmen.  Da  der  Gneis  aus  verbitter- 
ten.oder  aufgelösten  Granitiheilchcn  durch  Zufatnmen- 
fchwemm/en  di?s  Waflers  entftandcn  feyu  foll,  fo  ift 
ups  leicht  erklärlich,  wie  d«s  Wafler  den  Glimmer,  der 
lejichtpr  als  Quarz  und  Feldfpatauf  dcmfelben  fchwimmt, 
ai^s  dem  Granit  hat  auswafchen,  und  an  gewiflTe  Orte 
in  beträchtlicher  Menjge  abfetzen  und  den^  Gneis  daraus 
bil.d^n,.kpnnen.  ßis  .daher.hat  man  Geftellfiein  und 
GUmfnerfcJäefer  für  gleichbedeutende  Benennungen  ei-^, 
ner  und  derfelben  Steinart  angcDommep ,  der  Vf.  aber 
führt  unter  jedem  diefer  Nainen  eine  eigene  Steinart, 
die  aus  zeröörtem  Granit  entßanden  feyn  foll,  auf. 
Der  Geftellftein  unterfcbeidet  fich  nach  des  Vf.  Angabe 
vÄn  allen  Schieferfelsarten,  durch  fein  Uebergcwichc 
Y9»^  Quar^,  fo  vie  4y  Q^immerfchiefer  durch  fcin-üe- 
b5rgeK;cht#n,Gli^^]er.  Dicferfoll  auch  noch  dadurdi 
zii  .erkennei^./e,y n ,  dafs,  er  am  w^iteften  von  denÜrge- 
Wfi^c9.Aiod  Mittelgebirgen  vorkomme;    er  hat  daber 

i^t  r-T#-T^  V  -?"  ^^V  "gege^"«?«  Charricter  einer 
5ic.bieferfeTs|trf„uicht  %p  fichl  .Wir  können  es  nach  un- 
frer  üeberzeuguag  nicht  billigen ,  dafs  der  Vt  den  Ge- 
ftellftein und  den  Glimmerfchiefer  als  zwey  verfehle- 
dene  Gebirgsarten  auffuhrt,  weil  wir  erfiens  den  Na^ 
men  Geflettftein,  —  der  fich  blofs  auf  den  Gebrauch 
diefes  Steins  bezieht,  und  der  in  diefer  Kückficht  noch 
Pp 
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sft  criiltineti ;  «4  ifthiti«  ül»ei4irupt  Bczusehlaweir^-dal* 
tfer  Pofphy^'aufrerfchied&DC  Art  von  ■deV  Natur  g«bil- 
det  werde;  deaw  er  fagt  5,  556:  ,^le Natur  hW'oft  zq 
dein  gteirtien  2^i^b  'VerTdiiedeae  Wege',-  aüä  dvta  H»- 
torforic'hrrfriegtes  otj^/fiea-lle  aiisiultüBdfiAaft*tu.'iin(I 
"oliäB'ftHI'lafilt  nCtfTi&t  cirnJjftT  Vi  slRtWäAirtHliiilv  b>- 
liauptetT;,dfifs  i^ditterpeEebcaco  ÜtotljH^a  .auf  die- 
lein oder  jeafedt;»*  gewölwIii^Jfl*!*  #ÖnSiU."  ■  'Q.  56« 
nber^  heftiöHut'öi;  fleh  ütjer  die  E'rrfftebatig  derj»njgen 
iPo-rphW;' weltlre  iMf"d*rf  Mitte^eWrgt^o"  b«jt  tfnd 


•.mtwr  »IUI  fveriwrijaui  _. 

;.,  tlweh S. 4630.464 (agt  derVf.,  dafs  JerTfora^bie- 
.ftrmU  fl&g<tMtt3f(rw,  in  eilte  JIrt  von  Leimen  aufgtC'iite» 
fiidfpottMkAen,  mit  imigfler  t^irmifchunff ,  theils  mc 
ttßniff  Htm  Gemenge  von  Kiefrleräe .  und  eben  fo  mecha- 
mjtber  Eimttmgung ,  vittteickt  Entßehung-r  der  dießr 
■Stfinart  gini>ohtUiclu:n ,  kaum  fichtbaren  GiinimerbUittdten 

.fctfieBe,  Nach  der  Verfic&eruag  de»  Vf.  ift  der  Born-- 
ic\äeieT  unter  ftlFen  ScliKfnfcrsitrteD  ditrjeni^e,  irr  Wel- 

,«ller  die,  GrmttbeßaiKJthcit«  am  wmigite»  kenntticb 
find;  erbmderi,  5.456—528»  diefeSteinarl  Tehr  weit- 
fuift^und  nii  genauer  Prüfung  ab-.  Bey  einer  sndera 
£el9gic^ilie)t  fagt  Jer  Vf.  S.  539 :  „der  Hornfchiefer  be- 

rftchl'M»  Wefemlicbßen  au»  den  fre^rlich  oft  maanicbv 
-  ftlEtg^reniDreioigtenBefiandtlTeifen  de»  Feldipats,  M^- 
lietl  ftus  BTtKta  firinmarkaTÜgen  Geatetige."  Au»  die- 
fem  allen  min  fcbefiii  uns  kTn-  zu  erhelFeir,  dafs  der 
Vr.flocb  /dbft  keinen  TleßiminCen  Begriff  toit  reioein 
HDmrcbi«(ev  amugebea  vemag,  weil  eribo  Atta  eine 
»al.fär  Wefoen 'Sntmfcbieferj  das  aaderemal  Mi  ein 
Steimnarkenrg^»  Gemenge  a:u5giebr,  Nacb  dem  Hera- 
schiefer  liihn  der  Vf;  den  Porphyr  «of .  fagf  aber  rf*- 
bey,  d»fs  er  nocb  ganz  nicbf  im  ReineD  äbtr  ttf«  %ot- 
ftcböi^  <te{Iefben  uthf  »Ifo-  über  den  eigenfticTipn  PTatz 
#ey,  T^■e^cher -dfefer  Gi-IiirgsaTt  BBgewiefeir  werden 
fcoBOe;  d<-an  er  küuti«  livFi  Mvder  in  »W^tirivmca  für 


eingcfcbl'pfregtf«;fttHkr,  e^  n)ipR?X  ^^^^  9^  (^undf^ 

tianen»  j1iufctifidfmgeß'ffrt4,.f^eveK^Juifgif'nirlen\i^^ 

bei}  dem  Granat  weni^i(nj  [ffe  iipüti^KeitigeSteinnTtje^- 
Nach  des  Vi.  Meynung  ift  nun  *xär  Gran«,  wfeer  fich 
S.  5g3  susdrQcki ,  eine  Art  mn  AiijfclieiiiuK^  aus  ^em 
GlimnWr,'  oder ■^»eäo■^na1r■' Witt ,- f&äe^<gli)1tmim"tigt 
CluarZkri}ftaltifatwn:;i*w^)n)i6rri^maxtXtttÜ..^\\eip 
mit  feiner,  nt  ihm-fter»  votbiofienenA\Ait»fiAe,-£öa' 
dem  zunr  Ttteit  als  GIIisii>er''felb[fe -emgcg^^fn  ^T- 
Der  VE^  führt  mehrere  artige  Beobathuinge»  und  V»- 
fticheau,  wdatii'ch''(eir"b«w<*istv*l»f8  dle'GrMale''  '•* 
gHmmerfihnficReo  BlStf Aen  verwitttrn','  H«.  mirf» 
DierinD  rfeacTf-  «uA 'beypflichteöi,  iodem  ;Ubd  diS 
merkwerdige  VsrwWreruägr'derQflPWtetr,'«Bcb  »eh- 
rereraalra  Z8Wr3^tÄ»ErtgeMrsc-(K»fe*f»HiBw-ift»  m»^ 
wo  Cch  auch  TÄfeliclr'  jrftr  diircb  tmnadtkMgmErf^ 
niDgea  *on:dieRr'ft[CTkepflrdigei*'¥*pWllB*ii69ifrt  dtfr 
Gran«eii  Bftertedgfci»' 'kann'f  rfooft-ÖAaaotÜd»  ift  di« 
Oberflacbt»  dMSerpAfhifHfeifcdBftIbft.'cnhn'dfe'ober' 
ffm  SchicMen;  da»  Tog^BainH«  EaMni^lAi»ge'iäit  Gm- 
nneo  bSufig  rWiheogti'trrfa^aoKterl-irfiinehr  oder 
tren^cr'inGBihitreVifbblfeee'^ttch«a  rerwiiliert Tnd } 
Jödelfen  getfaute  Rec.  fich  doch  nichr,  ««i'Äefer  Ep* 
f^bcriTong  rhieo  gleichen  SvUlufs  mndem  Vf.  zu  ziehen. 
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Qramt  alMMnunf,  ift  der  Harmimdfcmfftt:  •  Di*  Hörn-, 
Woixte-«iKftebl^  tfpch  des  W,H)P(Wl>«^  »ufefof^hii- 
ikbe-AfU  wie  ■dar  tfraaat^  .den«  *f  ftg^J,  5^7^  ,,Üitt 
nichljmij&^erft^^dei»  zu  weirieii,  q^ufa  Ich  beyretzi;% 
lAaJV  -jkttl.  dif!  HoEiibtende  zwar  )U<:ht  9Js.ei«ea  Sel)ör| 
felb(l,f*tnfp»fl  »uj»  »Isdie  STM^a^ralJ;(Ä^■aM|Weicl^er 
werden;,  Tq  wiu  ich  oben  die  walulch^l^fip^  Au^clieir 
jung  ifcrOrau;?«»  awfiliimner  an{;j^^ü^,t^p;  tl» 
fibr^^cns  der  QUinnLcr  fetbll  wredeij  eija'^,i(|u^re  Aus- 
fcbeidungaus,  dfr  Alauoerde- feyn'difrVi^^  ün^eW"  ff 
fchwot  (Irr  ,5iiifl«rftferjcji(  -  fVablige  jofi  blaftriee  tö^"- 
pade'fcliwpdir^  '  ■  -' »^-  "---'^'-- ^-  '  -  "- 
aKii§!]r  Au«fvl>/^4 
deoSt«iftfrttA  ^ 

■Mbr-WisoirSrlK 
4^tti&lioJ^  zn  h 
tixtf  AMaderang 

«tos«  d94}'.n>«i>/.4 

T«l»X!lWo».ItpiHfcr*„.'  -!,-;..,      ,  )    .,. 

■  -  ,S*-6ll  hradpft  Set  VP  aoc6.'Jenr!e'Wtr*«;«ftfel^ 
jtnüam.i  .vöialkraUtn^THlKi^^ßaiinm^en  lioitfchiefer, 
o^a  mweistrj  daf^»  kehi«rt  Vrarttäa^iAteri' 6der  vnl- 
tea  ■niflnftlilefer  *!äbfr^'  -,S.  -Ö^"  üAerfWlK  >»*  äitJ)*». 

AbköimiiliDee' W'^riRetf 'Ö#ereKfig«!r^13hjncr-  efl*  ' 
■frB^emeir''b4^iieHWt.'!''-  V(jn<'d»lelf  >^  cf  «auf  die 
VnterfjicliÖB^des  jrtif«föii(a*4^,"*6WÄoW*tf-««lIifcl* 

rfes  VF.  (!?■  der-  kötmgt«!'  ICalKffWii  eint  AU^bnr»  de» 
oralten'dicKtei^'-K^lkfti^Dtt,  «ie  wD'rchoD  abnhvagv- 
führt  iiaG«tr. '  .lad«^!»  ift'  tlieft  UatfirfiieilEiiier  tfufMlft 
wicttig  uhij  tehrreich,'  Ihrftt»  dter  Vf,;^fewichttgflen 
jKaerp  ^obachtdu^ett  ü'bM' di'riftn  G«g;«(Tftan(I  mit  vie- 
Je'r  ^rgtaU  gefaaiiaeUr  Üüd  tebr  fchatiiGaiiig  gegeo 
^B^oder'lgeflfelft  Bat.'  '■    -        '   '  < 

'..''AMiEticfr/^rt  der  Vf.; -aocfc  Kurz  die  Gtüi^«,dir, 

VeTäbVihiTielnitwbdRiacbeD^'  dflf«  die  SckwerfpfHer^ 
Jtnne  OrmMurde-,  ibndcra  iiiuriieiaeLiT^ituiduie  «der 
TerlatTt«<UlkeKia  feye.  -      -i.  '■>  a  . 

Inr'ifem  Kac&tnge  zs  dieCnn  lüifseitf  vicBtigeo 
tmd  retthhtf?tigeD  mineralc^iicheii  Werke  verfprichc 
äer  Vf.  in  einem  onJifolgeaden  Bande  die  neaern  enl' 
fandeoetrErd-  -«actStetnvKnji»  bearbeiten,  an  wer 
-cfaen  rorxftßUob  die  Veräq^emi^es) Antheil  hatKn,  wel- 
cbc'd'Drirfa  die  OiSfixra{j()n,  m„d«B  Gfunderden  nacli 
^dn^cbubewitjbf^ofdfo  j^nl^jmnjtiÖn  M*  nicb  mtcji 
^n  mebifereo  F«JMlev.forsei»,r,;V^ic^i^|i^  i|ijt  dein 
fehnlichIleä>Wapßili«k  (^  «»,ctte.0M{8ii(]'e  dem  wiir- 
digiui'.Vf«;4QeIf  fflctn  >^  ertauboi  möduan,  Jeioieil 
VOTfat»nuatMeen^.dfBD  jeder  Mioersloffe  wird  oi1c 
■m»  d»  Er]«tehtni!ieT(Miet(ieB,Af(i!fa,VV!f  rk»  «nit  Uog*^^ 
eii^ge^arekKii.-.:,.^  r^.  .    -■■!        ■■    '-     .>    ■         '., 


'   A!«jWp^*i4>»^i  wir! 


Diiise»  ^TE^tlTäni'  fiburfmänäiet»  DJ'atteit  f^tÄ  liiid, 
weantn'an  vba  ai«lea'h>t?teh)'daif'i^>h  t^atctfi'rSiiH'- 
caren  gar  rfehts#firs'?)=Ehife'P.rfrt^e  Wii&tt^^hÄflt-lldix, 
die  durA  ein  IVKdiutir;  'd5»  fi?  darbi^t^J  (Hä'StiHita- 
'wefi  (ia  die  Obernii^irche  knii^fe,  'glaüM  der  Vif; 'tä 
der  Zahle'niefa't  dar  Natitr  gBt'üodei»  zu  hfc&ei»,'  und  Ä9 
AlütJium,  das  fie  zur  VWbimluiig:  der  fimilichen  liHMrtr 
iaberfinnlicri«»  WelfÖir^lchr,  fimt  die  'pÜitarw^ilAfc 
Diefe  baben  zwar  da»  äafsereTlarehn'ff^  «fib\ritlhm 
Zählea;  aber  Tie  ftbä  thifWe- ji6^>(MiU'A^l'idie<rtbn 
gemeinen  Zehlen,  als  nünlichen,  zum  Grirtif)w'^IWg*n, 
die  inteüectwlk  3  z.  B.  iitd9s'PrTAri)>ium'tft<^'2af|-{ter»^~ä. 
In  alter  Ualchuld  oennt  er  die  N'acurza^ileff  dKtittbakl 
«ucb  Efübteme  oder  Sinnbidter  des  Ueberfi*AHtTl«*i,  «b- 
ne  gleicbwobi  g;)^eD  fie  dien  Verdacte  Aar  ia  ahbeb, 
äah  Ce, '^»fokbe.'d^s  nicht  leitten  koaliert,'  was  1^ 
feinem  'W»hne  liacb  ,  ieittPB  fölTeh:  '  -tj«tir}gvtla''6^ 
fiebt  der  gaut'e  Daterrlclirt  ib  der  ZihMaT^*¥'  dwM«- 
tnr.ia  verlegenen  tsbbafiftifcben  Zahlenfpielereyvti 
und  i^ltifcbea^  Aberglauben,  ia  riaef  PWVTvt^W- 
fthreibarl  v «rge'r ragen ,  die  A'ch  recht  ^gÜt'zll'^föCia 
AfmtM\Qke\tea  fchickt,  ■  W7r  iriüffeö'^Mifefltoi;**- 
feta  Lefeia  nö^  ciaigt» 'DeriQidbneä'tutDV^aHr--^- 

;_pp  3.  !'      :  '  ■■  ;■  ■  ''\  ■  ■■    bfa. 
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beil.  ,4Ke  Zalühilehfe  A?r  Natiflr  ift  eine  WiCenfchaft, 
die-  ßefetze  aller,  fowohl  denkbarer ^  als  körpirtich  exi- 
iliret^er  Dinge«  durch  Hülfe  einer  denkbaren  Progref- 
iiott  zu  findea.»«  Unter  Gefetzen  der  Din^  vc^rfteht 
ert  „diejeaigea  Verliältniffe ,  die  einem  Dinge  zum 
Grunde  liegen,  warum  es  (o  dind  nicht  anders ,  ip  der 
tiatttr  erfcbeiat,'  und  die  UCo  {cltne  WefenUeit  beftim- 
tnea."  Die  denkbc^  Progreffia»  ift  ihm :  f,Die  E^pr^J- 
fion  der  VerhältnilTe ,  die  uns,  arithvutijch  betrachtet, 
die  J^ahlenordaung  zu  repräfentatiren  Bitderv^  desjeoir 


*f:en  gfebr,  woi:«  pfßgrefßp  betrachtet,  mnem  deittkba- 
ren  joder  körperlüeh  exiillrenden  Dinge  zum   Grunde 
liegt  >'     Die  denkbare  Progrtjßon  hat  es  mir  eiaer  Men- 
ge 4^nkbaflrir^   die  arükmuUfvhe  mit  einer  Menge  üU- 
harer^    und   die   geometr^cke  mit   einer  Menge  titefs- 
iarir   Gegenwände   zu  thun  etc.^    woraus  mku  feheis 
iiana  ,   diiCs'  unfer  Vi.  wirklich  der  grofse  Af  atbemi- 
tiker  id ,   der  ( S.  4,  $,)  Liiclte&in  der  Maih^ernfttü  a 
entdecken  ve^rUetMu 


^•^"^ 


m     ■' 


KLEINE       S  C  H  H  I  F  F  T  N. 


TtRi^tscKta  Bchh^ftsv.  x)  CöUn:  Obfervatioßs  fitr  /«# 
sßakes  du  temf.    .1794.  7^  S.  J{.  '        "^ 

2) 'Ohne  Druckort:  iLeeei«  airegie  a  fJuteur  des  Obftfr 
mtionf  etc.  •  1794-  24  S»  S« 

3)  PhÜadetphia:  BetrachtungHi  über  die  nenfie  IVttthffe 
pehfl  eintm  Srndfchreib^  an,  4^  F^rfajfer  ,dirpsr  S/chrJft.  47^4. 
418  S.    &. 

4)  Hamburg  vu  Leipzig :  Sur  Im  dangtrs,  qul  mtmaceni  /*£ff- 
Yopt,  par  MallH  du  Van.     1194.,  R. 

5}  Leipzig,  b.  GrieCshaQimer :  Mattet  duPan  über  die  Gs" 
fahrefi^  welche  ißu/upa  bedrohen,     17P4.  (Jtf  S.  8» 

^  Es  ift  nicht  möglich,  un4  wiurde  fich  auch  auf  kciii^ .Weife 
^er  IVIühe  verlohnen,  alle  die  kleinen  niilltänfch  poliafcb^irriag^- 
ickrif ten ,  X  wckhe  wahrend  des.  ieui^eii  Krie?«  aus  rfcn  Federn 
der  franzöfifchen Emi?rirteii  in  irgendeinem  Winkel  4^on Demrclv> 
^?.nd  geflofTcn  find ,  In  diefen  Blattern  aufzuführen.  « &  herrfehl 
unter  allen  diefen  Schriften  eine  auffallende  AelmlichKeit  der 
iGrundfitze,  des  Charakters  und  der  J|hy/iOenoihic  —  f—  qualem 
jde^ei  fffe  fororum.  —  —  "Sie  klagen  alle  Viber  die  kalte ,  fchHf- 
rl?e  p  uiuiifammetihingende  Führung  des  Krieges  von  Seiten  der 
Allilrxcn .  verlanjjen  alle  neue  Anflrengungeu  und  neue  Hülf§- 
mittel ,  fachen  alle  die  Idee  des  Friedens  fo  verhafst  als  mog- 
-lich  zu  madieii.  Da  Cch  feit  drey  Monaten  in  der  politilchüB 
Lage  von  Europa  eine  grqi[se  Veranderunjr  zugetragen  hat ,  fo 
^iid  die*  Deduciionan,  Frojecte  und  Anffoderungen  diefer  Schrift- 
ftcller  jetzt  eben 'fo  uiianwendhar»  als  ihre  WetiTagui^n  eitel 
und  willkübrlirh  waren.  Wir  xei^n  die  vorflehenden  blofs 
def«haib  ^n,  wetl  fie  zitrZeitJhrer  BrCaheinurtg  b^ondrcs  Aufte- 
ilen gemacht  haban ,  und  fogar  mehr  als  einer  dentfch^  Ueber- 
Setzung  warth  gehalten  worden  findL    *^  . 

4')  Dtcfe  ganze  Schrift,  ("die  vielleicht  nicht  vo«. einem  Enit-^ 
grtrten  ift,)  bezieht  üch  einzig  auf  die  IVlittel,  durch  i^relche  das 
Bimf  Ovfijerreich  feine  .verlornen  Jträfte  wieder  erwerben ,  fein^ 
Monarchie  eine  neue  Stütze  verfch^ffen^  und  Geh  zur  thätigen 
ro4*iXetzung  des  %x\Qf^  mit  f* rankreich^  gefchickt  machen  foU. 
Einige  von  dtefj^n  Mitteln,  als«  Einheit  in  den  Reglerun^soperaf 
tiopen ,  Bemühuni?en ,  dtfl  Vertrauen  der  Valker  zu  gewinnen, 
forgätige  Wahl  der  Minifter  «.f.  f.  flnd  alt4ind  bekannt  r  und 
-ül^rdies  einem  Jeden  tndetn  monarchifchen  Sutte  eben  (b  tiydy 
lieh  und  eben  fo  unentbehrlich,  als' dem  Oefterreichifchen.  D^e 
lieuen  V<;rfchliige  des  Vf.  aber  ^wä  offenbare  Copieen  ^antÖfi- 
fiphV  Ori&ipjü^*  nüUch :  fV^h^fvAitmt^kiiffe,  Jffignau  (tux$ 


y 


erde  dock  wr  auf  80  MllliopenJ  Bewaffmtng  des^Vmtke$  «.  f .  (. 
IiauDtfttchli<!h  foll  unter  allen  dem  Öfterreichifchen  Zepter  «nter- 
4vör fiten   Nationen  ein   allgemeiner  Ki>fhufia«nus  für  das  Ober- 
haupt des   Staats  und  feine  Adniiailbation  erzweckt  werden.  — 
Wjtiin  in\M\  aus 'tiefer. Schrift  das,   was  un^iu-^rührbar  ift,  odec 
offenbar  fchadJich  feyn  wiirde,  wegnimmt,  fo  1>l^t  in  der  Thai 
luchlfi  übrig,  ak  alte  vernünftige  Staatsmaximen  ,  denen  der  Vf. 
hier ,    ui|i  iTas  Anfehen  «Ines  tie£Conigcu  Folitikeis  zu  errmgeiv 
das  neumodifche  Gewilnd  einer  geheimnlfsvQlleu  Wichcjgkeit  um* 
pworfen  hat» 

^)  Bitte  A*npliRcation  der  vorigen  Brofchüre.  Der  Vf. 
tjiiumt  befoiulers  auf  .den  .Fall  Rückflcht,  dafs  fremfsen  (wie 
fchori  im  Anfange  d#s  J.  1794  gedroht  wardj ,  von  dcrCoalition 
abträte,  und  glaubt,  Oeßerreich  und  die  litichsßande  -würden 
uichit  deftp , weniger ,  wenn  de  es  ^lur  erniJüch  darauf  anlcgUi^ 
4nit  4cn  FranfoCen  fertig  werden. 

3)  Er  erfclMen  A:hon  im  ßebzehnun  Stück  der  FriedetUfrS» 
iiminaritn  «.  A.  /«  Z.  Jiibrg.  1794.  No.  372  J  eine  Ueberf»- 
tzung  dtcfer  Schrift.  JQ|ie  hier  jnigezeigte  eaüiält  einigt  «utc 
Anmerkungeiu 

1^)  !Man  muCs  il£t/i#e  -  du  -^PäiiV  Gedafakenreichthum  mi 
ICcaft  wellig,  Jteunen,  Alm- fich  iitewreden  zu  laden  ,    dafs  di«fe 
(frcyUch  in  mehrern  Ausgaben  ^nit  feinem  'Namen  gefteiopclt«) 
Schritt, von  ihm  herrühre.      Sic  enchült  zwar  einige  Ideen,    die 
alieitf;rlls  ^us^feimun  Kopfe  herv^orgegangen  feyn  i^<>fffr£f fc ;    di^ 
haben  nber  «ine  fo  einl«uchteiide  Aehnlichkeit  mit  denen,  wekht 
er  wenig  Monate  zuvor  in  den  von  ganz  Europa  gelefben  ,,Cg#- 
fiJerations  für  la    nature  de  la  reyolution  frmtfoife  etc.  wirklidi 
vorgetragen  hai'>   dafis^^^erad^ darin»- ein  mcuev  GrunaL  liegt,  ihn 
nicht  TiirdeM  Vf.  4cs  geg^nwärtigeii  Buchs  zu  halten.      Die  aU* 
gei^pinen  UerrachtUTigen ,   die  man  darinn  findet,  Önd*gf5fsten^ 
theils  abgcnirtzt:   dieKriiik  des  Feldzugcs  von  175^3  und  die  Vor* 
fchJage  zu    den  Kriegsoperationen  ^es  Jahres  475)4. *in. den  N^ 
derlanden  aber,  verrathen  einen  fehr  geübten  unä  fachverÄaridi- 
gen  Beobachter,  und  mafchen'6«R»nbar.den 'b^KlenTbeü'^erMirift 

aus.  Per  SchluCs  tfl  ^in  Gebet  an  Gott ,  ,,da(s  er. doch  dkCe^ 
fiej«#R  Kreuzung  fegnen  ,  den  -fch^ndtichen  Schleyer,  der  fo  vielen 
durch  fein  Blut  erkauften  Seelen,  die  Wal)rheit  verbirgt,  «errei- 
Csen  möge  u.  f.  f/*  —  und  aucA  diefet  SMufsgrbtt  koniifte  Äit 
Fibdr  ^»fs  Mxdlet-dU'Pmn  der  Vf.  ioy,  nicht  vordrängen?  — 

S)  Dem  deutfchen  üeborfetzer  fcheint  nicht  der  if^ringfte 
Zweifel  über  'Riefen  Punkt  aufgef^ofsen  su  feyn.  •*-  ]>te«  fb* 
gerechnet,  ift' fein«  Arbfit  loboMWftrtk 
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♦  .  ..-.  ;       t i'j    t  v  .Vi      r  I    li  ,  s'7')bitfc  x'  j'i  f::{u  ot  «:s  n:'.i.''/«M  ,n^^üi[  ohmnü" 

ERBBESCHREIBUNQ.  Am€)itiifg»*}Äi^Hiitd6K*^Ö??  ^^AUf^mSä^^r^ii^ 

lieh  diefe  nicht  grüadlich  beantwortet  werden  •    ohne 
Lomov,  h  VF  r^dr  h,nartQnii.Hafvev:   Jn  EITa^    eine  larenf  uere  Unterfuchung  der  Neger  und  ihres  Va- 
on  Colomfiizion »  parü cul&rly  applied  to  the  lVefi?rn    terlandes  vorzunehmen. 

Coaft  ofAfrica,   with  fome  free  thoughts  on  Cid-  Diefe  Materien  fingt  der  Vf.  nua  in  dem  IlCap.an, 

Hüotion  and  Gofomerce ,    Mo  Mi^fl^firiptnm  ^  Ö^m&»<Vlc%^^  ^4tzugAen.    Zuerft  wird  der  Charak- 
the  Colonies  cMrfadu  formed  or  attempted  in  Afri-    ter  der  Neger  in  Schutz  genommen.      Es  fehlt  ihnen 


■  ^ 


tlr:^  ift  ^mr  UMbh^etn  d^^e^gM^le' fieraitb  uti^'gen  Kä^errOrlfeä'^^a^^^    dl^dfVmotläit(;U<Ä|irs.il^^^ 

JTI  dittth  feitte  Rdfi^aachtiaitl&ij  Ober  die  KÜftd  ^oÄ  Skjavehhandel  nicht  nur  in  feinem  L^nde«  fondferd  Vr 

Guinea  (London,  1789.)    rühml'ichft  bekannt.'  'Man  ertaübrö-tiiait"«nÖ«;^'aW.*S!tlJv,Ä^^ 

konnceifcboatliMriiin^MMacih  nicht  veckesnM  1  der,  den  Gegenden  durch  feiif  tiain^  gänhrt  wiii'den^     £{a 

aus  eäMi\  fieföhl  fiir  d^s  Wohl  feiiieir  i«i<lend^ii  Mit'  andern Negerlkölaigrey^unaUeiflndvrdi  «eMt«9di|[€fsBe- 

iKÜder ,  auf  ie^n  bequemes  ¥oHfibtxxvätti  in  lelnem  Va-  trunkenmachen*  diiMn  ^h'^heWfegen^geweÖn  ;'  dien  Skl^L^ 

terl^ae Äf ff c|i;rsr^i^^  Hflci «ßc*  4«^  Gf-  Vf nhnndej  U9terf5ta^p  fc^^P  zu  g^t£ep;i^.  ^,bab^ 

fthren  einer  weiten  ReVre  wiLxlea/Jniraa(h3ftErdgäftflU  ihnrerw«hit,«i  fobald  «r  AÜchtem  geword^r  feyauA'Aji^tt 

zeigen 

^ .,,  „  ^rben 

4^5  ofiicienliefragt^    Seine  Rfiey^uiJ^  ging  da^iia.da&  Seife:  '  .   V"i-.^ 

.0ttrdür<;h  Anlegung  y(m'£^loi)Heff^f^  ^' ^odann  f34gt  eine  p^fchreibung  der  Länden  Ton 

den  Kilfteo  Ton  A&k»^  tawiarw-ahrhaft  nützlicher  ;cu  Africa  an  /  deren  Lage  der  Titel  des  &uchs  heßlmtni 

Stande  kommmkdnne^i    Diä^  rerehmnggwäMK^e  Ge-  hat,    Zuerß  im  IV  Cap.  ron  dem  Küma'  und  d^a*,^et-\ 

fellfchafr  für  liie '^^I^KliMrtfO^^  hat  den  dortigen  Jahrszeitea.     Binnen  rier  Monaten  d%' 

feitdeWiucb  freien  TMchlpd;^/^^^  diejln-  naflen  Jahrszei t  fiel  am  Seneg^il  115  Zell  Regen;  ^  (Von 

Iligett  au}  Sierra  X^P«^und  Qtii^Qi^seben  df von' reden-  den  Graden  der  Wärme  hätte  man  liait  Recht  ^Mau^reT« 

de  Bew^ife..  ^>  Bies  aHearermochte  den. würdigen  Vf.  Angaben  erwartet).     Das  Barometer  verändert  fith  hicU 

Aber  diefe  widijt^'Miterle  ein  eigenes  Werk  zu  bear-  fehr.    Selbfi  der  Böden,  der  hier  am  un/riic&tbariif>i^!^ 

t)^i]ten',  i^övop'bjs  jet^tjaäc  dar  y(^  uns  liegende  Tkeil  fcfaeint,   enthält  noch  Kraft  genug  fÄir'hoh4S^)(3i:as.  u^,> 

erfehWnqii /§•  ^  l]\^   *,:     '/:  .  .AI  ^.  >.  s  Bufchwerk.     Die  Gebirge  von  Cap  verd  bis  zur  Gara- 

'^  '  i  öfL^^iHMn  ol^HinitWaj^^  biV  fand  der  Vf.  aus  Säulenbafalt  belieb  end/**^  iSf  keig-. 

xüen>  der  Coloniätalüb^habpt;  bäibadeni  aber  den  A£ri-  ten  dabey  fichtlicha  Spuren  ehemaliger  .Vtikane^^iäd^ 

canirclte]^imWe|^ft|Aiefa.  *  OJxtte 'ütli  ailf  die  Colonieeti  letztern  verdanke  diefe  Gegend  ihre  hohe  Frudit1|>^4^it(. 

dtr^J^li^()i-yfCiUit  ein^Ia(reif|.^W(&^e;p^^iQ.Urfiicben  an-  Das  dortige  WalTer  £ey  freylich  niclit  aÜer.  C>rt«a^^a$ : 

ge^eig|4^M^wegen,iiif)cic%4N#'j^  hefte;    ddcfa  könne  es  leicht  durch  die  Fkutnifs  vnd ' 

McfakfiNiafe&^^^jrdmlftt   ftlsi  dairiTid  naa^re  America»  Durchfeiben  oder  durch  LawitzettS.  i/l^ßdi.'tilnk^ir 


gere  Grad  der  Cultur  der  Afirtcaaer  gegen  di^  Bewoh-  reichhaltiger  und   beßimAiter   vermmhet;^  ^etbfP  dfe 

ner  Oftindiens ,  die  in  Afirica  minder  ala-ia»- America  braudiharften  Producte  find  zu  ärmlich  behaildeit;  das 

TOrgeftmdne  Quantität  Ton  edlen  Metallen ,  und  dann  Tkierreiph  ift  mit  zwoy  Seiten  abgefertigt;   die  Pfian*. 

endlich  der  Sklavenhandel  haben  die  Europäer  in  ihrer  zen  nehmen  nur  ^^  ein.    (nd efs  werden  Sparmanna  Nach- 

Vernachlä&igung  von  Afirice  baftäfkt.     Bey  diefer  Ge-  richten  hieröber  ilcher   belehrender  ausfallen.     Auch 

tegenheic  kommen  veiichiedene  der  Einwürfe  gegen  die  wur  wohl  Uer  lUMr  gecnde  foviel  Ttm  den  Producten  ge- 

J^  L«  Zr  1795«    IXmt  Band.  Q«                                                               läge 
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fiagf,  ate  detn  W.  oöthig  fehlen ,  um  Engldnd  auf  diefe . 
£tabli(rei9exi5.  des  Gewmnftes  halber«  aufitierkfainer 
^xu  ludcben.  «Sehr  grofs  ift  der  hier  aogefüfarte  Verluft 
filr  die  Mineralogie,  der  Tod  eines  gelchickten  fcbwe- 
difchen  Mineralogen  Hrn.  A  NordenßiöUt,  den  die 
Sierra  Leona  Compagnie  bieber  gefandt  hatte.  Alles 
Gold,  das  diefe  KüAe  vormals  pbrlich^nach  Europa 
lieferte,  ward  auf  230  bis  270  taufend  Pfund  Sterling 
gefchatzt ;  von  ihm  rührt  bekanntlich  der  Nunae  der 
eagHfcben  Guineas  her,  die  zuerft  unter  Carl  II  gemönzt 
i^urdeu.  Mündhchen  Nachrichten  zufolge,  die  der  Vf. 
ke^  feinem  Aufenthalt  auf  Gor^e  erhielt,  gicbt  es  im 
'  dortigen  Binnenlande  beträchtliche 'Eifenmieneo.  Sie 
follen  tiefe  Schachte  und  Queergänge  enthalten,  und 
die  weiblichen  Bergleute  verfehcn  fich  beym  Uinabfiei- 
gea  njiit  Lebensmittela» 

Ueber  die  Mittel,  dott  die  GefundÜeit  zu  erhair 
len,  giebt  das  VICap.  Eegeln,  gröIstentbeils'aiisLin(i*i 
Abhandlung  0«  the  Difeojes  of  hot  CUmates,  —  Schätz.- 
bar  iß  aber  daneben  die  Angabe  des  Vt\  von  einem  eige- 
»ea  zu  errichtenden  temporären  Haufe.  Auf  einem  ein- 
zigen Baumftamme  dreht  fich,  wie  bey  den  deutfchen 
Windmühlen,  das  ganze  oben  mit  einem  luftigen  Fang* 
dache  verfeh^ne  Gebäude ;  hat  auch  eine  ähnliche  Trep* 
pe  wie  jene  Windmühlen.  Für  einen  feilen  W^^ofltz 
giebt  eine  £rhöne  Zeichnung  eine  fehr  bequeme  Ein- 
richtung an.  Dies  Haus  wird  durch  den  Fall  eines  fpriu- 
gendea  Waflers  fortdauernd  ventilirt.  Bey  der  unter 
der  iieifsen  Zone  aothwendigen  Bekleidung  fand  der 
Vf.  einen  Hut  mit  hohem  Dopfe,  woriun  er  einige 
)i[]appea»  wie  Valveln,  a^sgefcbnitten  hatte»  zurErfri- 
fchong  der  Luft  fehr  heilfam. 

Die  drey  folgenden  Capitel  behandeln  nun  den 
Uauptgegenftand ,  nämlich  die  Anlegung  dortiger  C0I6- 
nieen..  Zuerft  allgemeine  Betraaitungeu  über  Colonieen 
überhaupt.  Alle  Celonleen'der  Neudrn  hätten  nur  lleio- 
liehe  mercaQtiliA;he Ablichten  zum  Grunde  gehabt;  imd 
wären  daher  die  UrOacben  von  vielen  Kriegen  und  ähn- 
tichen  Arten  von  Unfällen  für  das  Mutterland  gewor- 
den« Hiebey  iA  beibnders  das  trefBiche  Werk  von 
Smith  häufig  genutzt.  Der  •delfte  Geßchtspunkt,  wor- 1 
aus  man  Colonieen  betrachten  müiTe,  fey  der,  dafs  man 
zuerft  auf  das  daraus  derganzenMenfchheit  erwachfeo« 
de  Wohl  Acht  h^be».  und  zunächft  auf  das  Glück  der 
BcoenColenie  felbfi.^  Frey  lieh  edelgenug,  aberfchwer- 
lieh  brachten  diefe  Gründe  allein,  fo  lauge  die, Welt 
fteht,.  bis  jetzt  irgend  eine  Colonie»  die  neue  voa 
Sierra  Ltona  zum  Theil  ausgeiiiommen,  zu  Stande.. 
Glücklich  genu|^  ift  es,  dafs  diefer  fo  hoch  genom- 
mene Standpunkt  fich  dennoch  mit  dem  reinen  Gewin» 
ne  für  das  Muttedand  verbinden  laist»  —  Bey  Gelegen-^ 
lieit  der  Natur  desjenigen  Handels,  welcher  bey  Colo- 
nieen bcfonders  zu  befördern  fey,- erwähnt  der  Vf.  des 
Binnenhandels  von  Africa.  Bi^  kommen  dann  fr^y-^. 
lieh' neue  ZeugniiTe  für  den  weit  um  fich  gleifenden 
wechfelfeitf^en  Verkehr  der  Innern  Theile  von  Africa 
vor ;  doch  köxHite  Rec.  noch:  bedeutendere  ^eyfpiek- 
davon  beybringßh.. 

In  Kückiicbt  (|erRegieTu;jg^form  joavc  8^7,^ltgendet, 
afticaui^fehtJt  Colofiiecia'  wüzdchk  doc  Y£.  das.  voö^  dein* 


edlen  Granvilk  Shnrp  dazu  wieder  hervorgeritc1itdFraA> 
cipL'gitim  der  altern  Deuttchen  befolgt  zu  fcliei]^    £r 
beruft  fich  defshalb  nuf  Gr.  Sharp* s  Short  Sketch  of  tcnt 
forartf  Regviations  for  the    intended  Setttemeut    nem 
Sierra  Leona.  London  1788»    das  bey  uns,    aebft  den 
übrigen  zu  diefer  Materie   gehörenden  Schriften  mir 
durch  die  Zimmermanufchen  Annalen  bekannt  gewer- 
den iß.     Gr.  Siuirp  hatte  darinn  alles  nach  ciem  Weitk 
von  Tagewerkt^a  beftimmt.     Indefs  glaubt  Hr.  W.^  irad 
dies  nicht  ohne  Grund,  es  fey^beifer,  deü  Werth  aller 
Dinge,   nicht  nach  Tagewerk,  ,  Amdern   nach  Stüct 
werk«  der  Arbeiter  zu  fchätzen. 

Im  IX  Cap.  fetzt  er  die  Unterfuchungen  über  dk 
politifche  Einrichtung  der  neuen  Colonie   weiter,  fort 
Das  folg.  Cap,  hingegen  befchäfüget  fich  mit  einer  uui' 
ftändlichen ,  raifonnirenden  Aufzählung .  aller  EtabliiTe- 
ments,  der  Europäer  in  Africa.     Dide  Ueberficht  ift 
fehr  intereflaut  für  die  £rd-  und  Völkerkunde.     Sie  ift 
hauptfitcblich  aus  den  Atlas  Maritimüs.  et  commerfiaUs. 
London  172S;   ferner  aus  ülor^fffc^;  uad  PoflUthwayt; 
aus  den  ReporU  of  tlie  britifch  Council}  auch  ülafs,  Bolts 
und  andern  gezogen ;   aber  durch  die  hinzugckomva^ 
nen  Nachrichten  des  letzlern  uiid  die  des  Vf.  felbä,  hat 
fie~febr  an  Werth  gewonnen«  . 

Diefes  X  und  letzte  Cap.  abliefst  teit  dem  Plan 
dnes  neuen  Verfuchs ,  den  die  africanil^he  Societät  uor 
ternommen  hat,  nm  die Unterfuchung  diefes  Wehtbeils 
noch  wirkfamer  zu  iietreiben.  Die  Gefellfchaft  hat  n&B^ 
lieh  2Wey  ^chiiFe  zu  diefer^  neuen  Expeditton  ausge- 
ruftet,,  die  nur  jetzt  (am  Ende  des  J.  1754)  auf  eine 
fiebere  BegVeitung  warten.  Das  Gouvernement  unter« 
ftttt^t  diefes  Unternehmen  mit  einer  Summe  von  '600O 
Pf.  Sterling.  Ein  gefchickter  Naturhißoriker,  Hr.  Par- 
ket  und  Hr.  WilUs  als  brittifcher  Cbnful ,  gehen  mit. 
Sie  Werden  von  60  Soldaten  unter  ihrem  Capiuin  be- 
gleitet, und  haben  überdies  HüUsmanner  von  jeder  Art« 
Zuerft  werden  fte  nach  Goree  gehen ,  da  dies- jeut  von 
den  Franzofen  verlalTen  iit;  von  dort  nach  PatatefiM 
ancder  Gambia  und  fodann  weiter  nach  Bamhoud  v0n 
wo  Hr.  Parket  fuchen  foll,~  fich  dem  Niger  zv  nahern, 
oder  Towbuctu  zu  erreichen.  Jeder  Freund  der  WiP 
fenfchafcen  wünfcht  ficher  diefer  Unternehmuug  einen 
beffern  Ausgang  als  den  vorhergegangenen  des  Major 
Uoughton^ 

Dem  zweyten  Theile  diefes  Werks  IJebt  Rec  mit 
Verlangen  entgegen ,  weil  diefer  die'  neue  Karre  und 
die  vollftändige  Befchreibung  der  Etabliflenaems  vtn 
Sierta  Leona  und  BiaaMUi  ^nih^ten  folL 

LoifDON,  b.  Debrettr  The  American  KaUndar  ^  or 
United  States  Regifter  for  the  Year  175^5.  192  S. 
kl.  8-  Cx6  gr.) 

Noch  vor  der  Unabhängigkeit  des  nordamericaüi-. 
fchen  Freyftaats,  nämlich  f«it  1774»  kamen  zu  Hoilon 
bey  MiU  und  Mick,  und  zu  New  York. von  H.  Gainei 
Staats*  ödes  Vieimehr  ämencanifche  ProvinciaUalen- 
der-befaus,  die  liach  und  nach  immer  voUttandiger 
wurden,  upd.periodifcb  er/chieuen.  Bey  der  neueüea 
Aiishildune  und  detojbdinejaejti. Wach^lihum  diefes  Frey- 

"  ftaats 
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Haab  fSmie  0axi  vorzffglich  laE^gfanJi  das  Bedörfitift 
eiaes  fbichen  T^rz^ichnifles.  Daher  ^itßaodganz  im 
Plan  des.  Royal  Kaleodar  —  t  der  Londonfche  Abdruck 
Vieler  Beamtealifie  der  15  vereinigten  Staaten.  Die 
Ffiedensrichtef  und  Muni ciraH>eamteil,  fe  wie  das  le- 
^lative  Peiibaale  in  den  einzelnen  Staaten  liegen  aufser- 


und  kurz  angegeben ,    j>docb  dabey  mögtichft  Tolli 
ftündig^  ^  ., 

Der  Nutzen  einer  folc&en  tabellarifclieu  Oarßel- 
tung  ift  fchon  an  und  für  ficb  einleurbteud  ^ ;  Re  wird 
aber  faft  zum  Bedürfnifs  in  einem  Zeitraum »   wie  der 


ka\h  dem  Geiicbtskreife  des  Bucbs.    Auch  find  nicht    jetzige  ift,  iuwelchem  ficb  die  Begebeniieitea  f&ver viel- 


«tte  Staaten  in  demfellben  Zufchnitte  baarbeitet.    Allein 
im  Ganzen  ift  es  ein  fehr  f  ollftändiger  Staatscalender« 
and  die  ftatiftifchea  Erläuterungen  eines  jeden  Artikels 
macben  ihn  zu  dem  gemeinnölzlichfteu  Handbucbe  fnr 
jeden*  welcher  mit  den  tönern  Einrichtungen  diefes 
Freyftaats  genauer  bekannt  zu  feyn  wnnfcbc.    Die  Ta- 
bellen über  die  Bevölkerung,    der  Zolltarif  vcm  ull; 
Jtfnii  1794 ,  der  Auszug  alier  Finad^efet^e»  die  Münz- 
Valvations-  und  Pofttabellen,    die  Nachrichten,    ron 
der  Nationaifchukl  (42I  MiUioaen  Dollars )•  und  deren 
Tilgungsfouds ,   die  Eta- uadAusfkhrlifien,  die  Schiff- 
fahrts-  Maafs  -  und  Qewicht- Attikel,    find  .überaus 
lehrreiche  und  reichhaltige  Bey  träge.    Man  findet  meh- 
rere deutrcbe  Namen  uater  den  Beamten  <z.  B.  Fr.  Müh- 
knbetg^   Sprecher  hu  Unterhaufe^nnd  bey  vielen  auch 
die  Befoidungen.     Die  Parlamentsglieder  bekommen  6 
Dollars  Diäten;   die  Gefandten  900CX  jährlich,  dieChan 
ges  ä' Affaires  nur^ie  Hälfte.    tJeberhaupt  find  für  die 
suswärcigen  Agenten  nur  140,000  Dollars   ausgefetzt» 
and  doch  in  Frankreich,  Eaglaad,  Spanien,  Portugal 
and  Holland  Gefandte«   und  äberdem  in   diefen  Län» 
dern,  Jb  wie  auch  in  Däonemark,    Hamburg,  Maroc* 
CO,  in  China  undQftindien  etwa  35  Confuls.   Der  beym 
Fränkifcben  Kreife  iß  nicht  mit  aufgeführt.     Unter  den 
iramdeaGeraodtenfteht  die  franzöfißhe Reptdflik  voran; 
dann  (bis  Excellency)    der  Englifchev     Auch   haben 
Schweden  und  l^reuflen  Generalconfüh.  —  Die  fhilofo* 
fhijchi  SQcittat^    die  Madäwie  der  Küvße  und  IVifftv^ 
IfcliafUn  zu  PhiUde]|iLia»  und  die  National- HJanufacto-r 
ttf  zu  Paterfou  find  für  laiumtliche  Siaateo;    bey  jeden^ 
einzelnen  find  aber  aufserdem  noch  die  vielen  Irterari*' 
ficben  Inititure  angegeben»     Aus  dem  Abfchnitt  vom 
wefllichen  Gehut  Kann  man  fich  den  Inhalt  des  letzten 
Friedenstractats  mit  den  Indianern  vom  ii  Nov»  1794 
fehr  deutlich  erklären.  —  S.  1R7  wird  das  Naturalien* 
cabinet  von  D.  Kaie  zu  Philadelphia  befchrieben. 

Bradnschweio  :  Tabetlen  zur  Aufbewahrung  der  wkh- 
Hgfien  fiatiftifdien  Veränderungen  in  dm  vomuhm- 
fien  Staaten,  von  3.  A.  Rcmrr,  Prof.  d.  Gefch. 
inHelmßädt.  I.  »Tabelle,  1786.  III.  ]V,  I7g7. 
'  V.  VI.  1788.  VU.  VIII,  1789.  IX.  X,  X75a  XL 
XII,  1791.  gr.  Fol. 

Jede  einzelne  diefer  Tabellen  begreift,  auf  einem 
•der  zwey  Foliobogen ,  die  ftatiitifchen  Veründerung^n 
eioes  halbjährigen  Zeitraums,  10  den  vornebmiten 
europäifchen  Staaten.      lu    diefer  tabeilarifehen  Form 


fachen,  dafs  felhft  das  ftärkfte  Qedächtnifs  einer  fol 
eben  Beyhülfe  bedarf!  Hr.  TL  hat  diefcp  Zvyeck  auf 
eine  fo  zweckmäfs^ige  Wejfe  1  erfüllt ,  dafs  die  Fort- 
setzung mit  Recht  zu  wunfchen  ift. 

Berlin,  b.  Decken  Htmdbuch  über  den  koniglkh- 
prenfsifcficn  Haf  wnd  Staat  auf  das  Jahr  1795. 
37&S.-gr.  8. 

Der  Werth  diefes  Torzuglich  gut  eingerichteten 
Staatscalendcrs  ift  in  der  A,  L.  Z.  1794.  Nr.  171  aus- 
führlich dargeftellt  worden.  Die  vorliegende  erÜeFort- 
fetzung  delTelben  -enthält  die  Spuren  von  mehrcrio^  da- 
felbß  vorgefchlagenen  Verbcflerungcn  und  verdient  da; 
her  «ine  noch  weit  rühmlichere  E^rwähnuDg.  Der  forg; 
fiiltig  erfparte  Raum  ift  zu  Erläuterungen  bey  folchcu 
Collegien  uadAnftalten  benutzt,  deren  Zweck  undWe- 
fen  ficb  aus  der  blofsen  Benennung  derfelben  nicht  ev« 
kennen  liefse..  « 

'       I,KB  AÜVl^GSSCnklftENt 

I 

Leipzig,  b.  Köhler:    Friedrich  ReJim  Verßuh  WEfi- 
fcher  Kattchijationin  bey  öffentlichen  Gottes vcrob- 
^    Jungen ,  mit  einer  Abhandlang  über  diefelben.  I79ä« 
.       148  S-  ,8.  (9  gr.)  ,        • 

Der  Titel  diefes  Buchs  hott«  heiften  folten:  Jfatecbi: 

iationen  in  der  Kirche  Ober  Stellen  aus  der  Bibel.    Ei» 

Verfuch  mit  etc.—  Dcun  diefe  will  der  Vf.  empfehlen^ 

und  von  diefen  giebc  er  hier  einige  Bey fpijele.    Biblifch 

aber  mufs  jeder katechctifche  Keligionsunterricht  feyn; 

d.  h.  die  Wahrheit,  worüber  katechifirt  wird,  mufsLau^ 

der  Bibel,   befonders  dein  N.T.  genommen  fe^'n,  oder 

damit  übereinftimmen ;  mufs ,  wenn  iie  fokradfch  her; 

ausgefragt  ift,  mit»  Sprüchen  .aus  der  Bibel  belegt,  und 

erläutert  >   und  durch  biblifche  Beyfpiele,   wenn  der^^ 

gleichen  vorhanden  find,  änfchaulich  gemacht  werden^ 

Der  Vf.  verfteht  hingegen  unter  bibl.  K?itechifationen  entr 

weder  fohrbe»  wobey  die  Antwofti^n  Sprüche  aus  der  Bibel 

find  (eine  Art  zu  unterrichten^   die  Rec.  ganz  mif^f;}Hci 

weil  fie  blofs  das  Gedflchtnifs  übt)  oder  felche,  wovon 

er  Iper  einige  Mutter  aufftellc,  und  wozu  er  Anweifung. 

ertheüt,  über  Stellen ,  befoodei«$  hiftorifche  Stellen  au» 

dem  A.  und  N.  T.     Dieie  follen  am  Sonntage  vor  d^r 

ganzen  Gemeine  gehalten  wefden^  —  So  brauchbar  di^ 

Regeln  find»  die  darüber  gegeben  werden,  fe  läfstficb 

doch  von  foichen  nicht  unter  einander  zufammenh^tiv- 


\ 


-  -         genden  Katechifationen  weniger  Nutzen  erwarten  r  als« 

find  flehen  Hauptrübriken  angebracht:  i)  DieAusCihungx  ^venn  biWi/che  Stellen,,  befonders  (bkhe,  die  Bey  fpiele 
Ar  JuichßeH  Gewalt,  Geftzgebung  und  (ufazu^rwai-  enthalten,  beym  Vortrage  der  Religion  (üt  Kindes 
iung;  2)  Finanzen;  3) Kriegs wtßn ^  4)  Land* xvtrbf-f-  nacU.  einem  Lei tlfadcn,  gelegentlich  ben^r  werden,-^ 
ßrungen,  menjchliclia  Betrit^bfa^ik,  ü  und  hu^ißfii'ifs,;  Endlich  erhellt  zwar  aus  der  Abhandlung  und  den  bey- 
$)hand€l4  0)hirdiUcJie  AngnkQpUicuxii^  und  7;  ilwc/t    gefngten  Beyfpielea  voa  üatechifatioacn»  dafs  der  Vf^ 


^ , 


A,U  i:.   AOQÜST  rT9t. 
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eia  denkender  und  geWlflinÜafter  Predtger  fey/  der 
gerne  Gutes  befördert,  aber  ipan  fleht  ^ach,  däTs  es 
ihm  noch  au  foknitifcher  Methode ,  an  Popularität  u.ad 
Paftoralklagheit  fehlt— ^  "Fehler  gegcnMie  erftere  find 
häufig  9  z.  E.  Warum  müfien  wir  bey  zu  fürchtendem 
Nachtheile  oder  Verlufte  (zugleich  fehr  unpopulär  aus- 
gedröckt !)  unfre  Pflichten  erfallen  ?  —  Weil  wir  alsdand 
nur  frodKne',  Gott  gehorfame  4ind  ihm  wohigeßtilige 
Menfchen  feyn  werden,  —  Dürften  dann  auch  andre 
Menfchen  ihre  Pflichten  unterlafien ,  fo  fie  ihnen  nach- 
theilig  zu  feyn  fchienen,  wenn  uns  in  diefeiu  Falle  die 
ünterlaiTung  erlanbt  wäre?  (Wieder  auch  lehr  uo|>0|iii^ 
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IS*  t)  —  Der  Man^!  an  Potsfularltfi:  t^lgt  fiöh  isitadi 
darinn,  dafa  der  Vf.  bibliibhe  Redensarten  gebrauch^ 
ohne  fie  zu  erklären ,  z.  E.  Wandelt  nicht  auf  dem  We« 
ge  der  Woiiuft;   Wachet  und  betet,  dafs  ihr  nicht  in 
Anfechtung  fallet.  —  Unvorfichtig  ift  es»   wenn  bef 
dem  Unterrichte  über  Keufchheit,  nach  Jofephs  Bey/pie- 
le,  auf  die  Frage:    Wenn  wir  nuq  aber  noch  keine ^e- 
fchicklichkeit ;  keine  Kräfte«  keine  Kenntnifs   und  Er-, 
fiihrung  haben,  Kinder  zu  yerpftegen  undzuerziehenl 
den  Kindern  die  Antwort  in  .den  Mund  gelegt  wird: 
dann  dürfen  wir  auch  noch  keine  Kinder  zeuereo  wol« 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


TaESCXSOllTB  ScHÄifTM.  Z^lpzifr,  b.  Schäfer:  Üebier  dif 
Uehe,  Allen  liebenden  Jünglingen  und  iVf adchen  gewidmet.  if^)$* 
HO  S.  8*  (S  KT*)  I^i^e  Briefe  eines  Vatert  tn  feinen  auf  der 
Akademie  ftefindlichen  Sohn  find  in  einer  warmen»  Itbendi^n, 
an^Her;B  greifenden  Sprache  gefchrieben,'  welcher  im  Ganzen 
remünftige»  Qtdiche.und  edle  GrundCitze  über  Liebe  und  Ehre 
xum  Grunde  liegen*  Um  iö  viel  mehr  wunfchten  >yxr  fie  von  manche» 
Auswüchfen«  Dedamadonen,  etnfetugen  oder  iiberfpanncen  Ur« 
theilen  gcrehiigt»  und  wir  wollen  mehrere  foicher  Stellen  anmer- 
ken, um  den  wohldon^^^nden .  Vf.  bey  einer  ctwanigen  Umar- 
beitung auf  manche  ftf.ingel  aufiiierkfam  zu  machen. 

Bo  mochtig  der  RinQuiSs  der  Liebe  auf  die  Veredlung  ^eu 
Gelfte«  und  Herzens  ilt^  fo  übertrieben  ift  dech  des  Vf.  Behaup- 
tua;  S.  lä,'  die  r,iebe  fe);  im  AUgcmeme«  unfr^  Seele  eben  fo 
näthig,  alt  dem  Körper  die  Speife!  Wer  würde  behaupten  wol- 
len, daf$  ohne  lAabe  der  Gefchlechcer .  \iob  der  doch  hier  die 
Rede  ift»  kein  Wohlfeyn  des  Geldes  üch  denken  lalTe  und  da(il 
nicht  das ,  was  Liebe  ku  unfirer  Ven'ofikommnung  wirken  kaha 
und  foir,  durch  andre  Triebfedern  wenigltens  emigerm^fscn  er», 
fttzt  werden  könne  t  Der  Vf.  hat  die  Gefchichce  der  Liebe  rom 
erfien  triebn^äfsit^en  Gefühl  an  bis  zum  deutlichen  Bewufftfeyn 
nnd  bis  zu  dem  Zeitpunkt ,  wo  Liebe  durch  Gegenliebe  gekrönt 
wird,  mit  brennenden,  beynahe  mit  blendenden  I'arben  gefchil- 
dert.  Uns  wunderte  äs,  den  Vf,  hier  auf  der  allgemeinen  Heer- 
Ibafse  devKomane  zu  fehen,  die  der  Entwickelung.Miner  Leiden- 
Ichaftt  die  fo  unendlich  mannichfiilrig  in  ihren  Aeufserungen  ift, 
einen  fo  einförmigen  Weg  rorzeichnen*  Nach  der  Verfchieden- 
heit  der  Temperamente  und  nadi  der  rerhaltnif^mafsiiren  Aus- 
bildung der  aeelenvermöi^en  wirkt  diele  Leidenfchaft  in  ihrem 
Kntßehen  and  in  ihren  Fortfehritten  fo  ganz  verfchieden.  Den 
•inen  laacht  de  heiter  und  ausgeladen ,  den  andern  in  fich  ge- 
kehrt nnd  grämlich :  der  umfiifst  im  Gefühl  feines  GUtcks  die 
ganze  Welt  mt  Liebe,, «nd  dehnt  den  Krei«  der  Gegenftinde 
Mn»  Theilnänme  ins  Unendliche  aus  f  jener  ift  «fitr  alles  todt 
'biid  unetoffindlich  aufser  ftir  den  Gegenftand  feiner  Zuneigung; 
der  eine  wird  (chiichtcrner  und  v«rlegner  im  Umgange  mit  Pcr- 
fonen  4ä  andern  Gefchlechts,  fobald  er  liebende  Triebe  fühlt, 
«fti  aiidfcr  wird  dreifter,  fireyer  und  anhänglicher.  Der  Vf.  hat 
d^gen  die  Entwickelung  der  Leidenfchaft  auf  etne  einmal  ror- 
mifgefetzte  gewifle GrundJa^re  de«  Charakters  berechnet»  und  fo 
Ibgt'er  aucViiach  feiner  Vorausfetzung  vorher,  wie  fleh  die  zwey 
für  einander  beftimmfen  Liebenden  finden ,  erk^lien ,  erklären 
werden,  und  wie  himmel  froh  fie  von  nun  an  feyn  werden.  Sie  fin* 
ken  einander  an  denBufen.  „Hwigkeiten  köuneen  fie  fo  einander 
am  Bufen  ruhen»  alles  ring»  umher  in  Nkhts  yerftieben;  i\e  wür- 
den nichts  fehen,  nichts  hören  und  fühlen,  als  nur  immer  fich 
felbft  und  das  Glück  ihrer  Uefae.-  S^  gehe  ««  noch  lange  fort. 
Man  hört  hier  nicht  den  erfiJienen,  bedachti|r«n  Greis,  fordern; 
den  eattentrifcben  Jungüm»  Am  Ti«  der  liebt  au«  einer  andern 


Welt  redec    1(1  es  wohl  der  Wahrheit  angemeltefl.  6ms  (Huckdet 
Liehe  b  der  Wirklichkeit  fo ,   wie  hier  gefcheheh,  zu  malen,  da 
es  in  einer  WeU,  wie  dlefe,  fo  wenig  wahre  Liebe  giebt,  ut(d 
da  ielbft  von  denen,. welchen  man  nicht  wagt  alle  iJebetVzuCpre,* 
eben , .  ein  grofser  Th'eil  weit  alltäglidier ,  ruhiger  und  kalter  Ivf btt 
Solche  überfpaiuue  VorfteUuiigen  machen  die  Jugend  ungliiödich, 
indem  fie  Erwartungen  defTen  erregen,  was  mm  nicht  finden  wird, 
und  fie  leiten  fie  auf  unglücklidle  Vergletchungen  der  hier  aufg^ 
fteUten  Schilderung  mit  ihrer  Liebe.     Man  glaubt  fich  bty  de« 
eingefehenen  Abfbind  (*ar  nicht  geliebt  1  Gleich  exnfcitig  tmd  ge« 
fihrlich  ift  der  vf  m  V£  aufgefteUce  und  an  etnigi^n  Stellen  eusge* 
führte  Satz:  man  liebt  nur  einmal,  und  nur  die  erlte Liebe  rer- 
dient  diefen  Namen  in  der  vollkommenfVen  Bedeutung  des  Werts< 
Zugegeben,    dafs  durch  den  t^eiz  der  Nenheit.  durch  Fülle  der 
Eoipfindungskräft  und  durch  Unf<fhuld  die  erfte  Jugendliebe  to  der 
Regel  die  lebhaftere  und  innigC^e  ift :   fo  bat  doch  die  Liebe  der 
reifern  Jahre  ihre  eigne  nicht  ^  rerkeohende  Verzüge  rer  ie^iar 
voraus.    Alter,  Erfahrung,  Cultur  des  Getibee,  des Gefchmacks 
und  de»  Herzens  machen ,  daCi  unfre  Wahl  nicht  mehr ,    wie  !■ 
der  flüchtigem  Jvgend  bleft  von  Sinnlichkeit  abhängt,    fondem 
dafs  wir  uns  zu  dem  Gegenftand  unfrer  Liebe  ausfittudienBcwS' 
gungsgründen  hingezogen  fühlen ,  da  fs  unfre  Uebe  flurdi  Acbtuag 
erhöht,  der  finnliche  Genufs durch  Sittlichkeit  veredelt.  undda6 
durch  unfre  befeftigtere  Denkungaarc  die  Dauer  unfrer  liebe  und 
Treue  gefiebert  M'zrd^     Dadurch,    dals  man  fchon  einmal ge/i^^' 
hat,  kann  man  noch  empfänglicher  für  eine  andre Lfebe ge«^^''' 
den  feyn;   die  erfte  Liebe  kann  unfrer  weniger  yvürdig  geweün 
feyn  ,    die  andre  wird  uns  folglioh  durch  den  Abfi^nd  defto  mfht 
beglücken;  war  der  Gegenftand  der  erften  Liebe  irorzugUchcr  am 
Geift  und  Herz ,  und  kann  er.zn  ungünfHgen  Vergleicbungen  fuh- 
ren ,  wohlan  fo  fey  dies  ein  neuer  Sporn  für  den  Gehebun  oder 
die  Geliebte,    ienem  an  Tugend  ähnlich  eder  gleich  zu  werden^ 
Zu  den  aiifserft  übereilten  und  einfeiugen ,   fa(t  lieblofen  Urtbeir 
len  dos  Vf.  muffen  ^'ir  es  auch  rechnen ,  dafa  er  Coketterte ,  Ei* 
telkeit  und  ununcerbrocTine  Launen  für  einen  wefentlicfaen  AntheÜ 
des  weiblichen  Gefchlechrs  ansgiebc.    In  der  Darftellung  des  Glücks 
einer  guten  Ehe  am  SchlulTe  find  wieder  lauter  leichter  und  gs^ 
keine  Schatten  angebrachL    Es  W^re  Tiel  erfpriefidieher  gewefto» 
wenn  der  Greis  feinem  Sohne  gezeigt  hatte,    Wie  unvc^Ikommae 
liQd  i^mifcht  alle  Glückfeeligkeit  der  Erde  fe^ ,   wie  feiten  eÄoe 
kiSAliche  Ehe  ftatt  finde ,  und  wie  es  felbft  m  einer  guten  Ebt 
nicht  an  Unannehmlichkeiten  mancher  Art  fchle;    wenn  er  deb 
Quellen  der  hauslichen  und  eheliehen  Undüekfeeligkeit  noch  tte* 
fer  nachgefpürt ,  und  Mädchen  tind  Jünglingen  den  hohen  Beruf« 
möglicbft  glücklich  zu  machen,    noch  heiliger  gemaehi  hatte  1 
I^iefes  alles  kann  in  einer  wiederholten  Audage  diefer  Schrift  nach* 
geholt  werden,  die,  obwohl  wenig  von  eignen  Anfichien  und  tie^ 
fefchdpften  Bemerkui^ti»   doch  viele  Wahrbekea  entUl^t  '* 
r^ü  Xiebeoden  beherzigt  zu  werden  rerdietieni- 
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SCHONE  KUNSTK 

.  X4KIPZ1G9  in  d-  Weygandfchen  Buchh. :  Aefihetijches 
Wörterbuch  über  tUe  btUimden  Kimfte^  nach'U^c^ 
UUt  und  Leväsque.  Mit  ncnUgen  Abkuri^ung^en  und 
21ufatzen  fehlender  Artikel ,  krixifcli  bearbeitet  von 
K.  H-  Heudenreichp  öfFeatl.  ProfelVor  der  Pliilolo- 
phie  zu  Leipzig,  ater  Band.  730  S.  3ter  Bpo3. 
755  S-  1794-    4^^^  B«**d'  340  S.   1795.  8^ 

Der  vonHn.Hp  bey  derüeberfetzung  und  kritifchen 
Bearbeitung  des  in  Nr.  256  der  A.  L.  Z*  v.  1794 
aagezeigten  Dictionaire  des  arts  de  f eintüte^  gravure 
H  fculpti4,re\  zum  Qrund  g«J^gte  Plan ,  ift  in  der  Anzei- 
ge des  erften  Bandes  diefer üeberfet^ung  (Nr.  273  der 
A.  L.  Z.  T.  1794)  angegeben  worden,  Die  gegenwär- 
tigen drej^Bände  enthalten  nun  die  Forrfetzung  und 
Beendigung  diefes  gemeinnutzigen  Un'ternAhnleiis. 

%ter  Band,  •  Hr»  H,  hat  hier  folgende  neue  Artikel 
beygefügt«  S/i3g  eu  dem  fehr  dürftigen  Artikel  dß$ 
Originals;  £r/iafrer»,  Zufätze,  worinn  da^£rhabene  iö* 
welii  im  Allgemeinen  als  in  Beziehung  auf  die  bildeor 
dea. fünfte,  nach  Kants  Theorie  beleuchtet  wird*  Die 
/  ^Entwicklung  dieler  Qrundfäcze  in  R^ckficht  der  Prak.- 
Hk  der  Künliler  itndet  Cch  im  4ten  Th«;!!  unter  dem 
iLsU  StyL  —  3.  312  Genie  ^är  bilde^de  Kupft,  Zufatz 
iix  dem. Art,  yon  l^ttvesaue,  nach  der  in  4er  fUnleitung 
zur  Ueberfetzupg  Ton  Un.  H.  angegebnen  Grundßitzen, 
nuageführt.  —  S.  A2<^  Grazie.  Die  fynonyinifch  fcbei- 
netiden  deutfchen  Ausdrücke»  weiche  auf  jenen BegriflP 
üdn  beziehen,  als  Reiz*  Anmuth,  Lieblichkeit,  Lieb- 
reiZt  lioldfeligkeit,  von  andern  Nationep  mit  dem  ei^- 
zigeh  Wort  Grazie  (x^P^^^  grazia,  grace)  ausgedrückt, 
werden  in  diefem  Art.  ierklürt.  *^  b.  437  Gränzen  4er 
Künile.  Ueber  di^  Verwaildcfchaft  \der  bildenden  Kün- 
fte  mit  andern  fchönen  Künlten ,  und  über  den  nahern 
^ufaminenhkng  gewifler  Thejle  derfeiben  untereinander, 

^ter  Band.  Der  fehr  ausführliche  Originalardkel  e 
SHaUn  und,  Meier ey  (peindre^  peinture)  nimtot  |iUeii» 
l*  Alphabet  diefes  Bandes  ein.  —  ^ufätze  des  Her- 
ausg.  S.  33s  Natt;;  nähere  Beftimmung  diefes  Begriffs^ 
-^  S.  561  Natur.  Ueber  die  höhere  Ausbildung  natür- 
licher Anlagen  des  Künillers.  —  S.  606  und  unter  dem 
Art.  pittoresk  von  Un.  H.  einige  unter  dem  Art»  nude- 
rifck ,  ausgclafsne  Bemerlcnogen  n^cfagebolCp 

4ter  und  legtet  Band*  In  dem  Art.  fchiin  und 
Schönheit  v<m  Levesque  rermifst  der  Herausgeber  Be- 
ftimmtheit,  Ordnung  und  Klarheit  der  Ideen  und  er- 
klärt ihn ,  für  einen  der  uhfruchtb^rfieia  ip  diefem  gan- 

4^  UZ.  t^9%    Dritter  B»nd., 


zeu  Werk ,  ob  er  gleich  einer  der  längfteo  f  ft.  In  eh> 
jiem  /iufatz  S.  62  entwickelt  Hr.  H. ,  nach  einer  eignen 
präcifen  ud4  gedrängten  Gedankenfolge,  die  Theorieea 
der  Schönheit.  Zuerft  werden  die  vor  der  Kaiitifcben 
Kritik,  herrfchenden  Methoden,  über  da^  Schone  zu 
philofophiren,  recenflrt,  und  dann  die  neuen  beftimib- 
t^rn  und,  reinern  Ideen  diefes  Philofophen,  über  die 
Beurtheilung  des  Schönen,  analyfirt»     Mit  diefem  Are, 

,  fteht  ein  weiter  unten  S.  307  folgender  Art.  des  Her- 
aiisg,  Urftieilskraft  im  Zufaxnmenhang,  worinn  er  das 
Vermögen  der  Beurtheilung  des  Schönen  oder  den  Be* 
griff  des  Gefchmachs  in  Anfehung  der, bildenden  Kunft, 
beliimmter  als  gewöhnlich  zu  ge(chehen  pSegr,  auf; 
fafst,  und  dabey  diefelben  Ideen  verfolgt,  welche  in  der 
Einleitung  zum  iften  Theil  und  in  dem. Art.  Kritik  dea 
Gefchmacks,  Genie,  Schönheit,  Theorie  der  Kunft  von 
ihm  aufgeftellt  find.  —  In  dem  Originalartikel  ecote 
Kunftfcbule ,  ift  bef«nders  der  Abfchn.  ijj^er  die  deut* 
fche  Schule  iufserft  dürftig,  Rec.  bedauert  daher  iq 
dJefer  deutfchen  Ausgabe  des  Dictionaire ,  eine  vollr 
ftändige^e  und  zweckmäfsigefe  Bearbeitung  diefes  Ah-  ' 
fchnitu  zu  vcrpiiffen.  Dagegen  finden  wir  am  gchlufe 
des  Art.  einige  allgemeine  phi|ofophifche  Ideen  des 
üerausg.  über  Schulen  in  der  bildenden  Kunft.  Ohne 
nämlich  die  Vordieiie  der  Eintheilungcn  der  Schulen, 
ipsbefondere  für  die  e^chichte  der  Kunft,  fürAnord 
AMug  der  Kunftwerl^e  u;  f,  w,  zu.läuguen,  hält  er 
'^r'Ä''  Gnmd,  diefe  Feftletzung  und«  Abfondernng 
verfchiedener  Sphulen  ,^  der  Bildung  des  Künftlers  und 
den  Fortfehritten  der  Kunft  eher  für  nachtheihV  als  ffir 

'vortheilhaft;    indem  d^s   der   VenoUkömmnumr  der 
Künftlers  fcbädUche  Vorurtheil,  al^  fey  es  erlaubt    nur 
nach  der  yollkommenheit  in  einer  oder  einigen  Pärtieen 
der  Kunft,  worinn  gerade  der  von  dem  jungen  Kiiatt 
^^.^^^^'^^  Vorbild  gewählte.  Meiftcr,   diefer  oder  fener*   ' 
Schule  fleh  her v Orgerhan  hat,  zu  ftreben.  und  die  übri- 
gen zu  vernachlafsigen,  dadurch  erzeugt  und  erhalten  ' 
und  weil  ferner  eine  gef^iOe  Oberflächlichkeit  in  de»* 
freyen  Kritik  der  Kunft  und  in  d^r  Beurtheilimfr  der ' 
Künftler,   duri:h  iene«  Syftemgeift;   veranlafst   wird 
Dacin  fchlägt  Hr.  H.  eine  andere,    wiewohl  auch  nicht 
ohne  mehrfeitige  Schwierigkeiten  zu  ordnende,  Daffi. 
fication  vor,   nach  der  Theorie  und  Enttvicklun^  der 
einzelnen  Pärtieen  der  bildenden  Kunft  und  nach  fol 
chen  Meiftern ,    ran  welcher  Schule  fie  feyii  mö^ea 
Wiclche  in  den  einen  oder  andern  fich  grofe  und  mufter' 
haft  gezeigt  h»be^.  —  S,  262  liefert  der  Herausgeber 
einen  im  ^en  Theii  bey  dem  Mt  Kunft  verfprochnen     - 
Anhang  einer  philofojÄifchen   Theorie   der   fchönen 
Kunft.    Die  i»  der  Einleitung  zum  iften  Tlieil  (f  Nr 
^S6  A.  L,  2.  V.  I7J4>  Mf^grtrcnen-erundiinien  zui 
*^^  »Ilge- 
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allgemeinen  Theorie  der  fehönen  KönUe,  fmd  auch 
hier  angewandt ,  und  Ce  zerfallt  demnach  ihrem  we- 
feiulichen  Inbatt  nach  in  zwey  Theile:  i)  in  Naiity* 
kundt  des  Genies  für  fchöne  Kuft  oder  Beurtkeilung 
deflcn,  was  der  Künftler  leiileu  könne,  und  2)  in  Tö- 
leolagie  des  Genies  für  fchäPhe Künde,  oderBellimmung 
deHen,  was  der  Künftler  leiSen  JbHfr.  Die  Entwick- 
lung diefer  neuen  und  reichhaUigen  Ideen,  verclieut 
auftnerkfame  Prüfung  de'rÄeöbetiker.  —  Zum  Schlufs 
diefier  Anzeige  einer  von  mebreni  Seiten  zwcckmäfsN 
gen  kritifchen  Bearbeitung  desDictionaire  des  arts  muft 
Reo.  bemerken,  dafs  nicht  fowohl  mehrere  Artikel, 
welche  den  philofophifchen  und  theoretifchcn  TTieil 
der  Künfte  betreffen ,  Veränderungen  und  Zufatze,  die 
Hr.  H.  ihnen  gab,  «bedurften,  fondern  dafs  auch  viete 
Jblc4ier  Artikel ,  worinn  eigentliche  Vorkcanthrfle  zum 
praktifchen  Theil  der  Künfte  behandelt  flnd ,  folcfaer 
Berichtigungen  ^  Ergänzungen  it.  dgh  bedurft  hätten, 
und  deswegen  die  deutfcbe  Bearbeitung  des  Werks 
noch  mehr  gewot^nenhaben  würde,  wenn  dabey  eini- 
ge Künßler  von  Gefchmack  zu  Rathe  gezogen  wärep, 
um  die  A^nzöfifchen  Künftler,  da  wa  es  nöthig  war^ 
zu  berichtigen Y  wie  der  Herausgeber^ie  Aelihetlker 
berichtiget  hat.  ^ 

LEiPzie,  b.  Kummer:  Graf  B^«/ott;j8i/ oder  die  Ver-. 

'    fchwörung  auf  Kamtfchatka.     Ein  Schaufpiel  in 

fünf  Aufzügen»    von  Juguß  v^  Kotzebue*   1795^ 

.  ■ 
Der  Charakter  des  Grafen  Benjowsky^   der  ganz 

Edelmuth  fcheiot,    als  J3.  mit  einigen  Gefangetien  1a 
der  2.  Scene  dem  Gouverneur  von  Kamtfchatka  vorge*' 
Äellt  w>rd,  verläugnet  lich-fch&n  in  der  3  Scene«  wa 
iich  B.  einen  Betrug  im  Loqfen  erlaubt,  um  mit  dem 
verwiefenen  Cruftiew  in  einer  Hüt^e  zu  wohnen;  Selnö' 
edlcTbat,  das  SchfIT;  in  welchem  er  iich  mit  allen  an« 
dern  Gefangenen  befand,  zu  reKetf,   da  er  fich  deffea 
allein  hätte  bemächtigen  und  damit  entfliehen  können^, 
«rwarb  ihm  das  Zutrauen  des  Gou-verneurs ,  und  fein 
edler  Anfiaud  die  Liebe  Afanasjens,  der  Tochter  des; 
letztem..    Deßo  widerfprechender  ifi  die  Bereitwillig-- 
keif,  mit  der  fleh  B»  zum  Anführer  der  Verwiefenen 
axifwrrft.    Die  hinterliftige  Art,   mit  welcher  B»  den 
SchiiTscapitain ,.  der  feinen  Plan  zur  Verfchwörung  ent- 
deckt hat,'beyra  Gouverneur  anzufchwärzen  und  be«- 
ftralen  zu.  laflen  weift,   bezeichnet  viel  eher  denCha^ 
raHter  eines  geübten-  Betrügers,  als  eines  Mannes,  wie 
ihn   Hr.  K.  zu  Anfange  feines  Stücks  dem'Ziifchauer 
darflrellr^    Sie-  widerfprwrht  der  Grofsmuth,^   mit  weU 
cher.er  dem  KasarinoiF  das  Leben  fchenkt ,;  der  ihn  ver- 
giften wollte;    Die  Leichtgläubigkeit  dc3  Gou\'erncm's,. 
als  er  B.  Treutefigkeit  erfahrt ,  und  diefer  fleh  immer 
durch  neue  Erßndungen-  zu  entfehuldigen  verfteht,  ift 
eben,  fo  unnatürlich,  als  die  fonderbare  Art  des  Ver- 
liörs ,  welches  gegen  alle  VerhöfsgefetÄe  auf  der  wi- 

.  dernn^igeii  Ausfage  eines  Ka ramer mtidchens   bcrnht. 
Keine  Perfott  im  Stücke  kann  das  ImetefTe  derLefer* 
ganz  umfialTexi.      Der  Graf  verliert  durch  das  un^dfe 

^  Verfa&renl  g.fg]en  feinea WohJibäCer :  Afanasja  wird;  aiia 


blinder  Liebe  zur  Verrätherin  an  ihrem  Vater;  den  fic» 
um  B.  ZU'  folgen,  ohne  Mitieid,'Amt ,  Bthre  tmd  Frey* 
beit  verlieren  %fst :  d6r  Vater  verliert  durch  feine  «in- 
vorficbtige  Leichtgläubigkeit,  mit  der  er  fich  fernen 
eignen  Fall  bereitet.  B.  läfst  endlich  die  ohnmächtige 
Afanasja  auf  die  Bitten  ihres  Vaters  Zurück,  und  man 
weifs  nicht,  ob  bey  ihrem  Erwachen  die  unglückliche 
Tochter»,  welche  von  ihrem  Geliebten, -dem  iUalle^ 
aufgeopfert  hat,  getrennt  w^rd;.  oder  der  Vater,  der 
jGe  gegen  ihren  Willen  den  Armen  Benjowskys  entrifs, 
mehr  zu  beklagen  feyn  werde.  Diefer  Fehler  unge- ' 
achtet  mrd  das  Stück  durch  feine  Sclb^eibart  und  dnpch' 
die  eigne  Art  gefallen ,  mit  welcher.Hr.  K.  gewiffc  Ge- 
danken zu  erheben  und  ihnen  den  Schein  des  Anfser- 
ordentlicheu  zugeben  verficht;  z.B.  „Freude  liaui  fiCh 
ji^wie  die  Schwalbe,  überall  ein  Neft.  Freude  iß  kein 
„Schmetterling,  der  iich  nur  auf  Blumen  fetzt,  uudim 
„Winter  erflatit.  Freude  lebt  auch  unter  dem  Nord- 
«pol;*.*  oder  „fage  immer,  was  du  fühlft,  fo  wirft  da 
„nie  fühlen»  was  du  nicht  folift,  u.  f.  w.** 

Lkipzio,  i.  Kummer:  Gedidite ^  yen  M.  H.  Arvdiur. 
17?4-  284  S.  8.  (21  grO 

Da  der  Autor  fein  Buch  Kü:Wietand  zugeeignet  und 
es  auf  deffen  Ausfpruch'Will  ankommen  laiTen,  ob  er 
fortdichten  füll  oder  nicht;  fo  würdeflec.  demUrtheüe 
eines  fo  grofsen  Mannes  nicht  vorgreifen/  wenn  ler 
auch  nur  einigermaften  zw^eifeln  könnte,  wie-  c^  aus- 
lallen Wird.  Aber  unmöglich  kan^  Wieland  eineii 
Sichriftftel ler  ermuntern»  dem  es  an  Allem  fehlt,  waa 
zum  Dichter  erfodert  wird.  Lauter  gemeine  Gedaa- 
ken  in  gemeinen ,  oft  fehlerhaften ,  Ausdrücken !  Der 
Reim  und  die  Vcrlification  äufserft  Vernachlafsigt! 
Auch  nicht  Ein  Gedicht,  das  ein  Mann  von  Gsfchmack 
wieder  wird  lefert  wollen!      Gleich  die  crften  zwey 

Verfe  enihaltefci  einen  grammatifchea  Sthnitzev ; 

< 

GrofsQ  Gotttr,  die  in  Dunkelheiten: 
Bures  Halbe»  SchUiire  hüllt.. 

wo  da^  ihr  fehlt.    S.  16  fleht  dlefe  Strophe,  die  der. 
Vf.  für  gereimt  ausgiebtt  ** 

Dlefen  nafsgeweiiiten  Rafin 
'  Der  meio' ganzes  Glück  entküUtr 
Will  ich  klagend  nicht  verlaffew 
Bis  der  TDd'uns  neu  vermählt. 

Doch  hier  i&  ein  ganzes  Gedicht,  ivts  zwar  fdbr  kurz, 
aber  doch  noch  um  acht  Verfe  zu  lang  ift. 

^:ÄU  Jhß  den  Tod  ihres  tkearen  Fiaters  h^weinU^ 

Sie. 
iicligeb^  verlads  mich!,  mein  Jammer,  was  küinmerl 

er  dicli? 
Er,. 
ein  Piftol  an  die  Sirne  fich  drückend.  (?)' 
'Ay  Gott,  ich-  geh(S  für  ewigf  «ur  folch  etne'Thran«  Tiit^ 

^  xnieh! 

.  Sit 


! 
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TcmatBer|?>  vtnuikt  kliTuhl*«  kh  wjlrd  um  dich  Ehty 

lofen  weinen.^ 

Fr., 
9d  Veuien,  vm  micb?!  —  —  ich   bleibet  denn  girij  ich, 

▼erdiente. ich  iiidit      ,  ,     ^ 
.  Die  Schonung«,  die  vaterlandifche  ÄTen(cheit  der  Sch;vacLIieIc 

rerfprichf. ' 
Ich  hätte  der  Gründe  >  dem  Tode  zu  rufen  r  nun  kcinei^  ;* 
Wenn   gleich    das  Schickial  mit  graufai^ien  Wüten  mich 

drängte 
Und  jegliche  Erdenneth  mir  das  Leb^n  im.  Bafen  T:erengeel.- 

Die  Note  m  dem  vor- vorletzten  Verfe  wollen  wir  gor- 
fetzen» minder  zur  Erklärung,  als  zurSchadloshalrung 
des  Lefefs  r  'Ehfltmndtfches  Kitter-  -und  Landreehtsbuch 
'Buc/15»  Tif;l5«^  Art.  I,  Mit  denen »  die  ficb  aus  fciiwe« 
rer  Melancholey ,  Wahnfien  oder  augefftofseBep  Slein- 
müchigkeit  felbft  itoisr  Leben  bringen  und  zuvor  keiner 
t>örea  Tl^af  berüchtigt  gewefen,  hat  man  billig  ipitlei: 
dea,  alfcr  aafs  ihnen  auch  nicht  ein  ehrlich  Begrabor/s 
foll  verfagt  wferdeul 


GÖTTINGEH,  b.  Dietrich :  Gedichte  von  Karl  Bieinhardi^ 
1794.     Erftes  Bändchen.   i6g  S.    Zwejtes  BänÜ." 
chen.  .172  S,    Tafchenformat,  (i  Hihlr,) 
Der  VF,  fagt  {n  der  erften  Ankündlgfiiftg*,  die  rntfa  er* 
Ben  TheiT  des  Prologs  (warum  nicht  lieber  Vorrede?) 
ausmacht  9   dafs  er  diefe  Sdmrtrlung  miF  das  Verlatlgen 
feiner  Freunde  und  Fretinäicirien ,    und  eigenUick  nur 
für  diefe;  veranftaice.     Soll-  nun  ferne  Erklärung,  buch* 
ftäblich  gelten ,    fo  müfste  die  Kritik  glänz  zurück  tre« 
Utk,    tJütqr  ihre  Gerichtsbarkeit  gehören,  nur  jene  Wert, 
ke,  die  dem  Publitura'  dargebracht  \\rerden.    Aber  frey^ 
lieh  hätte  in  der  obigen  VorauÄfetziTtg  der  Dichter  fei-^ 
ne  VeriViche  gar  mehr,    odte  köchfieas 
*  dürfen  druc~ken'lairen ,  w^nn  «s  uo^  vergönnt 
fen  etwas  widerfprechendea  Ausdruck  KlopQock 
zubrauchen.     Wir  haltea  una  aUb  an  den  allgemeinea 
Grundfatz«  über  eine  öffentlich  verkaufte  Schrift  könne 
jede/maac<>iTeiu]jch  iei^ieMöynung  fagen,.  wie,es  denn 
Hr.  R,  am  Ende  der  Vorrede  felbft  eingeftehr.   ^Ermun- 
terung zur  Freiide  uixl  zum  Geaufs  des  Lebens;  Freund- 
fchaft«  vorzuglfch  aber  Liebe  find  der  Gegeni^and  dfe-^ 
fer  Gedichtev  Worunter  tnaazvvar  kein,  hervorfiecheu- 
deV,   aber  einige  ganz  angenehme  finden  wirdr      Als 
Mufter  fcheinen  dem.  Dithtetr  Hölty,    Bürget  und  die 
MinneCtnger  vorgefchwebt  zu  haben.    Ueber  die  mitt- 
lere Region  der  Bichrkiinfi   erhebt  er  (ich  niemals  mit 
Glück.     Statt;  wahrer  Begeifterung  giebt  er  uns  einen 
leeren  Prunk,  von  WoPHon,    wabey  gröfstentheils  ver- 
worrene, halb  entwickelte  ,  nicht  feiten  faifchey  Ideen 
zum  Grunde  liegen.     Man  lefe  den  Anfang  der-  L'mnr- 
mung  einer  Ruine  aus  di'n  goldenen  Tagen  dev  Liehe  IL 
9w.Die(es  Gedicht  foIJ  ein  Liebes dithyrambus-feym.  Was- 
I^oraz  v^nPit^dar/agt«   gilt  hier,    wjevyohl  in>  einem 


Eiuflamme  mkli.  h«illis:»v>  letzter  Kuftf 
Brich  aus  in  Feuergefangcn,  , 
Lafs  fie  uill«n   dies  Toben  und  Di*ängen 
Dies  Glühen  und  Zittern  vom  keuft^benOenufsr 
^       Laßs  mein  X-iedron  den.  lOippen  7  ' 

Und  aus  den  Tiefea  es  wiedergeben  .—J 
Singen  Ulli fs  ich,   ichmu&I    • 
Ha !   noch  brenait  er  auf  meinen  Lippen 
Noch  durchzuckt  er  mein  imierftes  lieben. 

Dies  GKihen,  dies  Streben^ 
'    Dies  Bangen ,  dies  Beben, 

Dieres  fch wellende  Bufenheben  — 
Eft  ift  deinie  Wonne,  heiligei*.  letzter  Kufe 
Reden  mufs  ich  von  dir,  ßngen  mufs  iclH  ich  mufsj^ 

üod  fo  mufs  er  denn  fortfingen  gegen  400  V^rfe  v©* 
S.  3  bis  S.28.  Wie?  Das  zeigt  dfer  Anfang;  Manches 
ift  gar  komifcb.  Welcher  noch  fo  erfibaiie  Lefer  wird 
nicht  lächeln ,  wenn  der  übörfelige  Liebhaber  nach  ei- 
ner laugen  Uebcrlegung,  oj)  er  aus  der  Schule-  fchwa- 
tzen  follr  oder  nicht ,   S.  17  endlich  ausruft;.     , 

Fragt' nichts  was  ich  fah. 

Fragt  nicht,  was  in  diefer  Stünde  gtfchalu  ' 

Fragt  nicht,   was  die  Erde  ntdit  glaubt. 

In  dfefem  Punkte  ift  fonft  die  Erde,  oder  weiiigftcns  die* 
Erdenkinder,  Jdbft  die  ärgßen  Skeptiker  mit  einge- 
rechnetj  überaus  gläubig.  Wi(?weir  fibTigenS'di*Sucht> 
grofse  und  neue  Dinge  zu  fage»,  einen  jungen  AaMp 
ftihren  könne,    beweist  folgenci'e  Stelle  11,  53* 

Da  verfchwand    der  fchöne  Traum ; 
Und  die  Wahrheit  läfst  nicht  I\aum, 
Seine  Trümmer  aufzulefen. 

Die  Trümmer  eines  —  noch  dazu  verfchwundenen'  — 

rgömii  ift^  die-   .f'^'r^"  Scanfiou  und  des  H.atns  gejiort  Hr.  ^.*ur.  la, 
Hopftoclt  nach-     «o  O^fervanz,    Ib.I.  S.  i6r 

Weinend  ßtfs  ich  und  harrte 
Harrte  Kunde  vom  Freimde. 

"Es  mnk  hei fsen :  auf  SuDde  odi$r  etaer  Kunde.    Th.  £; 
73  redet  et  von  efaem  Hederberrticlien  Tag«  und  Th.  1,, 

S^  91.  von  einem  düßerherrlidheh  ^n^Ung^    I,  75.  ßi"" 

nes,  und'l,  i^fneinev  find  bey  ihm  Pyrrhlchien.    Auf*- 

rühr  Uf  7  ein  Jnmbus.  Die  Zufamitienftofsuüg  der  E^ 
vermeidet  er  nicht;  er  fagt  ohne  Bedenken :  tmre  er  I,. 
i?o8»  was  zwar  jjicht  wider  Adelungs  I^ehre,  wohl  abSr 
wider  das  Beylpicr  aller  guten  Dichte*  ift..  Dfe  Ueber- 
fetzungen  zweyer  Tibolliitheh.  Elegieeu  lind*  ihm  ganz^ 
mifslungen;  Die  Hexameter  haben  ofi  keiuen  Abfchnitt: 
auf  dem  dritten  Fuia,  und  doch  einen  Trochäus,  wo- 
durch fie  völlig:  lendenlahm>  werden;,  fo  gleich  der  ei^ 
fte,  I,  98: 

Endlich  erfchiien  die  LieSe,  fchamhaii.  jlr  zu' ^erbergten; 


ganz  andera  Verftande,  von  Hn.  R. :   numeris  fcriur  ^So  deicht  es  nun  ift,   folclie  VetSe  ztr  machen ;.  fa ÄatT 
kgi  Jolutis^  ^  -      . ,  doch  der  Sina  u^d  die  Treue  uicht^  dabey  g.ewonnen. 


Sed  peccaffe .  juoat  ubiirfetzf  ilr.R.:  So  gewßgt  es  zu 
Allen,  Qttj  Japit,  in  taeito  gaudeai  ülejxnu:  Weife, 
wer  fich  daheim  feines  Gßnüffes  eriteut !  JJTea  pig'itora 
0edo;  icb  reiche  ihr  felber  die  H^.[jjg^i?n. .  Doch  genug; 
Wir  wollen  die  Lefer,  die  Hn.  ,R  uorfi  nicht  kennen, 
wieder  init  ihm  «asföfanen ,  unt}  Ceczisq  feiti  Qedipht ; 
Mt^yf^f^^*  I'  34-  ganz  her;        • 

Pie  Schwalbe  (ingt. 
Per  Wald  erklingt. 
Vom  Anger  dringt 

Der   Lerchen  Chot  \ 

VöUDank  empor, 

0nd  überall» 
^/ii»  WafferfiU. 
Voni  WLederhaU 

Raufcht  Spiel  und  Tai» 
Bey  Mondenglanz, 

'  ""  ^aslefat*»    da»  freti^ 
'        Pich  di<!fer  Z(b&  ? 

VoU  Süfsigkeit, 

JLi«bf  ungeftort 
Uqd  liebt  erhört 

Mii*  Arm^i  nur       •  , 
Schmückr  di^  NatiM? 
Pen  Hain ,  diä  Flur 
/       Der  3erg»  Höhn 
.    yergebens  Ccti^f  . 

Icft  irr' Allein"  •  •        '  . 

Bey  MondenCch«]« 
Im  Eichenhain, 

Wo  Gram  dfe  Naeht 

Mh  mir  durchwachte 

Ifuft  «an  mcht-bedaueni,  dafs  der  Vf.  diefce  und  »ehi. 
rerer  artigen  Lied>r  fa:vjcte  Blöfsen  gegeben,  und 
unter  feinen  Freunden  auch  picht  Einen  einfuhtsvoUen 
«Bd  offenherzigen  Rathgeber  grfunden  hat.  Oeffentli. 
eher  Tadel,  Wenn  auch  gerecht, tfnd  wohlgeineynt* 
fAmerzt  immer.  Selbft  für  den  Rec.  ift  e«  eine  unan» 
benehme  Pflicht ,  einen  angehenden  Autor  kränken  zu 
Püffen,  »n  Jcm  er  wirklich  einige  Talente  entdeckt. 
Die  Anfiage  von  Hn.  Rs  Gedichten  ift  fehr  niedlich, 
üe  Mufik  zu  einigen  iieder»  von  den  Hn.  Jl^aumapih 
ScIwl^Y  Hilier  und  Sphwef^Hp 

Leipzig ,  b,  Feind;    Gedichte  von  äirifiian  Juguß 

Heinrich  Clodius.     I794f  ^68  S.  ?. 

Der  Autor  gefteht  in  der  Vorrede  feine  Jüchtnifch^ 

UnwüYdigkeit.      Er  hätte  alfo  keine  Verfe  fchrciben, 

noch  viel  Weniger  drucken  laffen  feilen,    Hr,  CI.  wagi 

fich  m  das  Gebiet  der  Ode,   (denn  die  meiftcn  Gedicht 


he!t  berechtigte.  Nur ^ einige  Seyfpiele,  V'^s  er  fich  im 
SylbenmafH'  uod  Versbau  hiagehenriafH;:         .. ,// 

Waiirheitsfchützer  dich 
Deiner  Tugend  Bild  S'/^9, 

Sich  der  Meng'  entrift  S,  6i  '    .   *  » 

find  bev  ihm  Pherekratifche  Verfe.  . 

Sie  erftarrt;  Cxe  ringt  verz>ireiBung&roU  die  Hand^ 
ß.  74  em  Hexameter, 

Von  deiner  I^fufter  Bni&  und  du  gabfl  ihnv  den  Tod  ' 

einPentaineter !  In  fympache^ifch  braucht  er  die  er- 
fien  zwey  Sylben  kurzS.  67,  So  lauten  oft  feine  Qho- 
fiambifchen  Verfe ; 

•  -  ■  g  ^    •  •    > 

Glühend  mifet  e9<  den  <jre!a  zahilofer  SchÖ^ftcngen 
Vm  ihn  buhlt  die  Natur  zeigt,  ihrem  Lieblinge 
pafa  im  Lied  er  ihn  nenne 

Jeden  Reiz  ihres  WunderbaaS»   d^.  S^ 

Bey  ihm  reimt :  geflanden  auf  nannten,  S.  ^5  ;.  ttenU 
^ut  ehrte,  S.  104;  flreiten  aiif  fcWit'»,  S.  107.  Deck 
wir  wollen  eine  ganze  gereimt^e  Strophe  äüs  einer  ^ach- 
nhmung  des  Horazif^efn  DoneCj  grcktus^  Aaim  tibi  her- 
fittze«.    S.  84;         \  . 


Wühelm 
AA  au  deuclkh  fagt'a  daa  St^mmel^i  kalter  Rtdmi^ 
Diet  Verqietdett  meines  Bli^ka,  4ies  bang*  M/rräti^ 
Welche  Leer^  ta  deinem  Herach  ÜL 
.  f>afii  die  Eine,  deren  Treu  fai  kühner  Wette 
Mit  dem  letzcek  Lebeustrjapfen  ich  ^tGogelt  hlUe,' 
Minna,  wie  ein  Weihlrergiist« 

%\xm  Deberflufs  noch  die  erfte  Strophe  roia  zwejiem 
ti(de  des  Bimks,  S.  Ä17:  ^ 

Aus  Bildern  webe  fieh  Weiahifcit  mfin  güih^nd  Umh 
■     p  leitVcs  du/dta  reiftfer  MannbntJLirf 
^ini  unerrchrockeee«  GefjäirCen 
SchtmmerumhiUlter  6«rip^e  «ntkolii^ 

VXKMISCÜTE  SCHJLIfTEN, 

Von  folgenden  Büchern  find  nene  Aüfligen  erfchienen; 

BekI'IN,  b.  La  Garde :  GruwMfs  einer  neuen  tUtgemei- " 
nen  Logik  nath  Kafi^ßhm  Qrundfdtten ,  zum  Ge- 
brauch fürVarlefungen,  von  g^.  G.CC.  Kiefewet-' 
ter.  2fe  Ausg.  1795,  579  S.  8*    (i  Rthlr.  it  gr.) 

Sbend. ,  b.  Ebend :   Lafontaine*!  Fabeln  franzdfifch 
und  deutfch.  Herausgege^  von  5.'  IL  Catel  Die. 
erlten  vier  Bücher*  Neue  Ausg.  1795.  2i<  S.   g. 
(12  gr-) 

JjEirziG,  b,  Crufius:   ReU^nsvMehricht  /«r  HUnder^ 
von  M.  F,  D.  FabriziuSf  —    Auch  unter  dem  Ti-  • 


te^foiIen"in"'hoh«ftTyrifchen'^ Style  feyn-,)  «ber  leider  tel:   Anteüungzum  erfienjtjftmitt^tn  Retigions- 

•hne  irgend  «iapEieeafclMift,  die  JhflZttilieferKwJw-  puterrieht.    ITb.  tte Aufl.  ifJS.  »4168/ |.(jgr.^ 
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RECHTSGEL  AHRTÜEIT, 


Geha  «  |b.  Bektnana «  und  vom  dritten  Theile  aa : 
Leipzig,  b.  Schwickert:  ^ufiflijches  Handbuch  für 
Solche  Per  Jonen  ^  die  die  Gefetze  nioht  Jtudirt  ^  ur^d 
doch  gtfichtifohl  fmt  gefetzlichen  Gfifchäften  zu  thui^ 
kaben^  als  ßlr  unftudfrte  Rittergutsbefitzer,  Amts- 
Verwalter»  Pachter,  Norarien«  Ratbsherren,  Hey- 
iitzer,  Schdppen,  ITiertelsraeifter  und  Aufifcfaufs 
dierer  Städte,  Schulzen  und  Haimburgen,  und  an«- 
derer  Perfonen,  welche  eine  Kenotnifs  von  denen 

.  Rechten  haben  ^üflen,  oder  habeu  wollen »  aus 
den  heften  Promtuariis,  einem  Spiegel«  Bertoch^ 
Hommeln,  und  befonders  Müllern,  auszHgsweiCa 
ins  Deutfche  uberfetzt,  und  mit  Anmerkungen  be-  , 
Heket.  Erfter  Theä.  179Ö.  332  S;  8-  »«d  XX  S^ 
Regifter.  Zweuter  Theil.  1790.  324  S.  g.  und  VI 
8.  Regifter.  Drüter  Theil.  1793«  486  S,  fc  Vierr 
Ur  Theil.  1794.456  S.  8-  Fünfter  und  letzter  Theit. 
1794.  222  S*  8*  Nebft  einem  Regifter  über  Tämmt- 
liche  f&nf  Theiie.  Von  Ueiurich  Gottfried  Tkiene- 
ffm«iit  Gräflich  Stolibergirchen  R;egierungsnith, 
Gräflich  Reufs  -  Plauifchen  Regienings  -  iiad  Confi- 
ftofial  .  Advöcatea»  wie  auch  Büfg^ripeiftern  zu 
Gera.    (4  Rthlr.  12  gr.) 

Ein  zweckmäfsig  abgefafstes  Sachwörterbuch  Aber 
die  wichtigfteOf  und  iai  bürgerlichen  lieben  am 
häufigften  vorkommenden  rechtlichen  Gefcbffce  und 
Gegenftände  wäre  allerdings  für  Perfonen,  welche  die 
Rechte  nichü  ftudirt  haben  «e.  ein  fchätzbures  Qefchenk» 
Aliein  ein  Werk  der  Art  ift  in  jedem  Staate«  vorzüg- 
lich aber  in  Deutfchlaody  mitfo  vielen  eigentbumlichep. 
Schwierigkeiten  umwunden ,  erfodert  fo  tiefe  Kennt- 
nifie,  «ine  fo  forgfaltige  Aiiswahl,  eine  folche  Beftimm^- 
heit  der  Begriffe«  eiqe  folche  Genauigkeit  im  Ausdruck 
und  der  Schreibart«  da^is  auch  der  verdientefte  Gelehrte 
bay  Ueberfchauung  eines  folchen  Plans  nothwendig  zu- 
rückgefchreckt  werden  mufs«  und  dafs  man  Ikh  ebeii 
nicht  wundern  darf,  dafs  alle  hieher  gahörigen  bishe* 
rigen  Verfuche  der  erregten  Erwartung  fo  wenig  ent- 
l)[>rochen  haben.  Es  fcheint  zwar  durch  die  mancher- 
ley  Promtuarien«  befonders  das  weitläuftige  MiUleriJchß 
hier  fcbon  vieles  vorgearbeitet  zu  feyn;  allein  fp 
feheint  6s  nur  dem  weniger  Unterrichteten^  Jeqe  Pnom» 
töarien  können »  da  Aß  nicht  für  Laien  in  det  Rechts- 
gelefarfamkeit,  fondern  für  rechtskundige  Gefchäfta- 
männ^  zur  fchnellen  Ueberficht,  und  zur  ^rleicht»* 
rnng  des  Nachfchlagens  beftimmt «  folglich  nach  einem 
befondern,  diefem  Zwecke  ^aagemeflenen  2(ufch|iitte 
bearbeitet  find »  hier  gar  nicht  ata  Vorgänger  und  Ma- 
il. L.  Z.  I79S.    Dritter  tkmi. 


fter  benutzt  werden.    Vielmehr  mufs  hier  notbwendigv 
unter  beftandigem  Hinblick  auf  das  Publicum «  für  daft 
vuin  fchreibt,   ein  ganz  neuer  und  eigener  Weg  gegan- 
gen werden«      Da3  alles  aber  £cheipt  der  Vf.  des  vor 
uns  liegenden  Werkes  nicht  erwogen,  und  noch  weni^ 
ger  das  Maafs  feiner  Kräfte  damit  verglichen  zu  haben. 
SLec.  wenigiiens  mufs,  der  Wahrheii  zur  Steuer,  beken- 
nen, dafs  ihm  feit  langer  Zeit  kein  elenderes ,  zweck-« 
gsift'«  und  gefchmackloferes  Machwerk  unter  dieHän* 
de  gekommen  ift«  Als  diefes.      Er  iiat  einen  beträchtK- 
ciien  Theil  der  Artikel  geduldig  durchg^lefen ,  abi^ 
auch  nicht  einen  gefunden ,   der  nur  mittelqiäfsig  g^. 
nennt  zu  werden  verdiente.    Gerade  das,  yrpa  man  in 
einem  folchea  Buche  fucht,  findet  man  nicht,,  dagegen 
eine  Menge  zufammengeraff^er,  gar  nicht  hieher  gehö- 
riger» einzelner  Sätze,   ohne  Ordnung,  ohne'Zufam- 
menhang«  durchwebt  mü  zahUoCen  Irräömiern  und  Al- 
bernheiteo.    Dem  Materiale  entfpricht  die  Einkleidung 
ganz ,   und  felbil  mit  der  vollknmmenften  Divinations- 
gäbe  -dürfte  es  oft  fchwer  zn  errathen  feyn «    wie  der 
Vf.  darauf  kommen  kennte,  fo  ganz  heterogene  Sachen 
unter  einer  und  derfalben  Ueberfchrifc  an  .einander  zn 
reihen.    Die  vorhandenen  Promtuarien,  befonders  das 
MüUerifcltet  find  zwar  ftark  beuutzt ;  allein  Hn  Th.  ver- 
ftind  picht«  was  er  ausziehen«  wie  er  das  Ausgezoge- 
ne überfetzeii«  und  noch  weniger  wo,  und  wie  er  än- 
dern und  beffern  feilte.      Wer  daher  hier  wenigftena 
$in  abgekürztes ,  lesbar  überfetztea  MiUerifches  Prom- 
tuarium  zu  finden  hofft,  der  im  fehr.     Allegate  findet 
man  ohnehin  gar  keine.  —  «-  Zum  Belege  diefes  Ur* 
iheils  mögen  hier  einige  Artikel,  die  gar^iicbt  ausge« 
wählt  find«  und  über  die  uufere  Lefer  £ei3en  Commen- 
lar  begehren  werden ,  ftebeu.  —  Arcana,   HemdidAei- 
fen.    Wer  eines  andern  feine  Heimlichkeiren «  die  ihm 
unter  dem  Siegel  des  Snil£chweigens  anvertraut  wor- 
den findf  offenbaret«  kann  injuriarum  belanget  werden» 
Rec,  mdchcje  wohl  wiffen«  warum  injuriarum^  warum 
beftraft  man  einen  folchen  Schwätzer  nicht  als  Schwä- 
tzer? —  Jrchitectus'.  Baumeißitp  Ein  Baumeifter,  der 
einen  falfcben  Apfcblag  gemacht  hat,  kann  aufs  Inter- 
effe  belangt  worden,  '.Weil  aber  ^eur  zu  Tage  die  Bau- 
herrn meifl^nth^ils  Contracte  machen,  fo  wird  die  Kla- 
fe  nach  dem  Contracte  entfchieden.    — .     Chiturgus. 
Vmdarztt  Barbier.  Ein  Wunderzt  hat  keine  Verant- 
wortung ,  wenn  er  den  Vorfchriften  dea  Arztes  folgt« 
oder  feine  Handlungen  aus  guten  Rüchern  befcheiiiigen 
kann,  wenn  gleich  der  Tod  bey  dem  Patienten  auf  fei- 
ne Operation  erfolgt  folke.     £19  Wundarzt  darf  we- 
der Belohnung  •    o<»ch  Bezahlung  feiner  Medicamente 
fbdern,  wenu  er  innerliche  Curen  thut;  allein  da  jetzt 
fiele  Aerztr  ilaadluugen  dea  Wundarztes  vornehmen« 
Sa  auch 
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auch  den  Apotheker  in  Zubereitung  eigener  Heilaogs- 
inirte]  machen,  fo  macht  der  Wundarzt  und  Apotheker 
dus  Wiedervergekungsrecbte  öfters  den  Arzt.  Pey 
Concurfen  haben  Wundärzte ,  wegen  ihrer  Belohnung 
auch  ein  Vorzugsrecht.    —     Ilo9fiagium.   Landeshuldi- 

6ung^  Laiideshuldigungsehif  ErblniUigungsM.  Alle 
ntertbanen  müfTen  den  Landesbul^iigungseid  leiften» 
a4ich  die  Geißlichen,  ob  fie  gleich  das  Kirchen  recht  von 
Herzeu  gerne  von  diefer  allgemeinen  Unterthaospflicht 
lösgefprochen  hätte.  Wer  an  einem  Orte  Güter  befitzf, 
wenn  er  auch  nicht  dafelbft  wohnt,  mufs  doch  den  Lau- 
deshaldigungseid  leiften.  Wenn  die  Vafallen  Rittergü- 
ter  befuzeuy  muffen  fie  den  Lehuscid  leilten.  Wenn 
jein<ind  fich  weigert,  den  Huldigungs-  oder  Lehnseid 
zu  leiften;  fo  kann  er  beitraft,  und  bey  Lehugütern 
der  Fiscal  erregt  werden ,  der  auf  Einziehung  der  Gü- 
ter klagt.  Dafs  aber  jemand  den  Eid  in  Perlon  leiften 
müfle  •  dazu  foU  von  Rechtswegen  niemand  gezwun- 
gen werden  können.  Die  Lehnscurien  beliehen  aber 
anf  der  peifönlichen  Erfcheinung,  wenigftens  das  er- 
ßemal  u.  f.  w.    —    Illuflres.   Erlauckte  Perfonen;    Au- 

'  fcerhalb  Sachfen  können  erlauchte  Perfonep,  auch  W^ei- 
ber,  ohne  Vormund  handeln.  In  fo  fern  fie  Rathe  hd- 
ben,  die  ihnen  beyftehen,  ift  das  Qefetz  und  die  Ge- 
wohnheit ganz  billig ,  wenn  fie  tt\^  die  nicht  haben, 
fo  glaube  ich,  dafs  die  Höhe  ihres  Standes  fie* von  ih- 
rer weiblichen  Schwäche  nicht  ganz  befreyet.  Mehr 
Erfahrung  haben  fie  allerdings  als  andere  gemein« 
.Weiber.  Erlauchte  Perfonen ,  daruntcfr  auch  Grafen 
^nd  Freyherren  verßanden  werden,  follen  in  Sachfen 
bey  den  Hofgerichten  nicht  öffentlich,  fondeni  in  de- 
nen Audicnzfl«ben  fchwören  dürfen.     Viele  Rechtsge- 

'   lehrte  wünfchen,  dafs  diefes  Gefetz  auch  a^if  andere 
vornehme  Perfonen  von  Adel   und  erftc   Bürgerliche 
möchte  ausgwlchnt  werden,   weil  doch  allemal  Perfo- 
nen von  Stande,   bey   denen  Ehrliebe   vorausgefetzt 
wird ,  fich  fcheuen,  in  Gegenwart  vieler  Leute  einen 
öffentlichen  Eid  zu  tbnn,  und  dahero  au  befürchten  ift, 
dafs  fie  lieber  ihr  Recht   fallen  laffen ,    als  öfientlicb 
fchvröreiK     Genug,  vrenn  der  Eid  gerichtlich,    in. Ge- 
genwart des  Richters  und  Actuarii,   ©der  Stadifchrei-' 
her? ,  uad  des  Gegentheils  abgenommen  wird.  — r    In- 
€antitti».  Segmjprucb ,  Hexerey.     Weil  diefes  eine  Art 
von  Gotteslafterung  ift;   fo  ftehet  die  LandesverVvrei- 
fung  darauf.      Dabin  gehört  auch  die  Ausgrabung  der 
Todten,   und  die  Beraubung  derfelben.    Abnehmung 
der  Glieder  der  Qeheiikten ,  Citimng  der  Geitter  und 
Schatzgraben  und  alle  Handlungen,   wobey  der  Name 
6otte5  gemifebraucbt  wird.  Wenn  aber  der  NameGot- 
tes  bey  dem  Sdiatzgraben  nicht  geraifebraucht  wird; 
fo  ift  es  fo  gefährlich  nicht.  —    ganua^-  Eine  Thür. 
Eine  Thür  zu  öffnen,  hÄngt  ganz  von  dem  frcyen  Wil- 
len eines  Menfchen  afr,    and  wenn  jemand  in  40  Jah- 
nen feine  Thär  nicht  eröflfbet  hätte,    fo  verliert  er  da- 
durch das  Recht,  felbig«  öffnen  zu  dürfen,  doch  nicht. 
Wenn  einer  das  Recht  der  Ausficht  ©der  EiöÄnung  der 
Feuftcr  ia  des  andern  Güter  b»t,   fo  hat  er  deswegen 
doch  nicht;  das  Recht,  eine  Thür  auf  des  andern  üuter 
machen  zu  Ulfen  und  öffnen  zu  dürfen.,   er  müfste  et 
dena  durch  eifteDieaftbixktithejrvorgtbradit  kabeik— 


^nfiitia^  Gtrechtigkeitt  Handhabung^  Ausübung  der  &• 
reclitigkeit.  Jeder  Richter  foll  unparteyifche  Gerech rig- 
keit  handhaben.  Ohne  vorhergegangene  genaue  Un- 
terfuchung  der  Sache,  und  ertheilten  ßeftheld,  foll  du 
llich^gr  nie  zu  executivifchen  Zwangsmitteln  fchreiteiL 
Ein  Richter  foll  auch  keiner  Partie  Handlungen,  die 
erlaubt  werden  kxi^Dnen,  verfagen.  Wer  fleh  über  ver- 
zögerte,  oder  verweigerte  Juftiz  befchwcrt,  mubes 
beweifen.  •—  Monachts^  ein  Mönch.  Die  Mönche  wer- 
den eigentlich  angefehen,  als  wenn  fie  geftorben  wa- 
ren;  doch  erben  fie  ihre  Aettern,  und  fchliefsea  die 
Anverwandten  in  aufSeige^nder  und  Seitenlinie  aus.-^ 
—  Doch  wir  furchten  durch  weiteres  Abfchreibea  un- 
fern Lefern  Langeweile  zu  machen,  und  wollen  es  dt- 
h(5r  bey  diefeu  Proben  bewenden  laffen,  überzeugt, 
dafs  fie  zur  Rechtfertigung  unfers  obigen  Urtaeils  hia- 
reicbend  find* 

GIESSEN,  b.  Heyer:   Betjträge  zum  Teutfchen  Rfchte. 
Von  Carl  Georg  von  Zangen ,  Fiirfll.  HefTifcbeift Re- 
gicrungsrath ,  Amtmann  des  Amts  Hütteabcrg,  uod 
des    correfpondirenden    literanfchen    Cirkels    zu 
Maynz  ordentlichem  Mitgliede.    Zweytet  Iheil. 
1792.  40g  S.  8* 
Der  erfte  Theil  diefer  Beytrüge  erfchjen  in  dem  Jahr 
1788.  (S.  A.  L.  Z.  1789  Nr.:2ii)   Der  Inhalt  des  vor 
uns  liegenden  zweyten  ift:    l)  In  wekhen  Münzjotten 
hat  der  Näherkäufer  dets  liaufgetd  zu  bezahlen,  wain 
er  den  Näherkauf  ausüben  willf    und  imwijchen  dtr 
Münzfufs  fich  vt rändert  hat,    auch  befonders  zwijchtt 
der  Zeit  des  Kaufs  und  des  Abtriebs  eine  geraume  Zeü 
verftoffenifl?    DerRetrabent,  antwortet  der  Vf.,  ffMÜs 
gerade  dasjenige  bezahlen,  was  der  Käufer  ehemals  aus- 
gegeben hat,  -^  Neue  Aufklärungen  hat  Rec.  nicht  gt- 
funden.  —   Erheblicher  find  dfe  angehaogtch  Bemer- 
kungen und  Zufatze  zu  der  in  dem  eriten  Theilc  die' 
fer  Beyiräge  befindlichen  eriten  Abhandlung.     11)  Ifin 
der  Curatel  über  das  Ver}n*jge>t  d.r  Abwcfcnd&ii^  naä 
rfffi  Fürfilich  Uejfenddmißädtifchen  Landesverofdnu:igfiii 
vom  19  Februar  J774  und  13  Febr.  1776.      Die   äuge- 
filhrten  beiden  Gefetze  find   hier  fehr  umltandlich  er 
läutertv   uikI  mit  den  gemeinrechtlichen    Grundfriiztß 
fbwohl,  als  mit  mehreren  flatuiarifchcn  VerordnuugfO 
auf  eii>e  lehr  lehrreiche  Weife  verglichen.     III)  jib- 
bandlumg  über  die  Frage :   Ob  ein  aufscr  Landes  woh- 
nender Gewerkt  i  von  feinen  innerhalb  Landes  verkauß^» 
BergtheiUn,  oder  Kuxen ^    den  zehnten  Pfennig  zui*ick- 
sulaffen  fchuUig  fey?    Die  aufgeworfene  Fra^e  viid 
hier  verneinend  beantwortet.     Der  Vf.  diefer  Abhand- 
lung ift  ein  gewiflerBurggr.lflich  Kirchberg' Saymlcber 
Amtmann  Neuper;  der  Hr.  von  Zangen  hat  aber  felcbe 
durch  fehr  wetiläufrige  Noten  betr;*ichtliih  erweitert, 
und  a»  vielen  Stellen  berichtigt.     IV)  Kleinere  Be- 
merkungen.     No.  J.  Von  dem  Vorzug  der  zur  ^aat 
vorgtUehemn  Früchten.     Der  Vf.  fagt,  nach  deutf(i;hett 
Rechten  ift,  euch  in  Ermangelung  befondcrer  Landes- 
gefetze«  der'Saat/rucht  ehi  angemefleoer  Vorzug,  und 
wenigftens  ein  folcher Platz  im  Cbncursurtheil  aozuwei* 
fett,  wo  dem  iilaublgtr  k<  In  Verluft  und  Nachtheil  zu- 
wachst*   Der  Hauptgrund ,  auf  den  diefe  Emfcheidung 
•-         -^      -    -  '      •  '  'gebaut 
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gebaut  wird;  ift  cfer,  WjeU  die,  üebereinftimmöng  ioeb- 
rerer  Laadesgefetze  ein  jus  germanicum  univofak  be* 
grüade.  —    Wir  brauchen  es  nicht  erft  zu  bemerkent 
dafs  fchoD  BUS  der  Unbeftimmtlieit  der  Estfchcidung 
das  unzureichende  ^es  Grundes   deutlich  genug  ron 
felbft  hervorleuchtet*     No.  IL  Mufs  der  fititts  adopti- 
tnu,   der  aus  einem  andern  Ort  geburtiff  iß  9   ^nd  fich 
betfftt  patre  adovtivo  niederkiffen  will ,   Einzugsgeld  be- 
zahlen?   AHerdings,  antwortet  der  Vf.     No.  IIL  Wo- 
hin wird  derjenige  im  Concurfe  tocirtf  der  dem  gemeü 
nen  Schuldner  -vormals  eine  Summe  Gekles  gefendet  hat, 
damit  fie  derfelbe  auslehnen  JoUte ,   wogegen  diejer  JoU 
che  verfchwendet  un4  dem  Gläubiger  verfichert,  dafs  er 
fowohl  das  Capital  ^ .  als  die  davon  eingegangene  Zinfen 
üusgeliehe7i  ftäbe?     In  die  fünfte  Clafle,  nach  des  Vfs« 
Meynüng.     No.  IV.   Von  der  Gewährszeit  und  Schad- 
toshaltung  wegen  des  verkauflen  Viehes  i  vorzügUch  in 
den  FürfiL   Uejfen  -  Darmßädtijehen  .Landen,       Nb.   K 
.  Von   der  Wirkung  der  excepiionis  non  numeratae  ve- 
euniae    in    Riickficht    eines   Wahnfinnigen.       Der   Vf. 
meynt,  der  Ablauf  des  biimnii  fchade  dem  Wahniinn igen 
nicht,     V)  Mifcelläneen^  befonders  das  deUt' 
Jch  e  Recht  be  treffe  n  d.    Die  meiften  der  hier  ge- 
lieferten Aufiatze  find  Nachtrage  zu  mehreren,  in  dem 
.  erften  Tfaefle  diefer  Beyträge  enthaltenen  Abbandlun'» 
gen.   Aufser  diefen  kommen  noch  folgende  vor.-  i«fo.(y; 
Vom  Vorzug  der  von  einem  Soldaten  ausgeliehenen  Qet- 
dfrim  QmeurSt  nädh  den  fiirßL  Heffen  -  DarmßäJtifchen 
LandesverOrdnungen.   N0.7;  Von  demGerichtsßande  des 
Gefo^^di'S  nach  den  fürßL  licffen- Darmßädtifcksn   Lqn- 
d^sg^etzen,     No.   g.  Bemerkung  Über  die  Mantijf.     IL 
Des  Freykerrn  v^n  Senkenberg  in  dejp'lben  Medit.  maxi^ 
MUffi  par%em  jurid:  pag-  .170  fqq.     Diefei*  febr  grütidfo'* 
D^' Ausfat!  gegen  Hik  v,  S.  halte  billig  wegbleiben  foU 
ltfi4    Allein  wohin  führt  beleidigter  Autorßolz  n>cbt? 
No.  9.    Von  d*^  'Bedeutung  des  iVorts  Turnos.     Diefe 
Benennung  bezeiehnet  eine  Art  alter  Grofchen^  die  aus 
feinem  Silber  befanden,    und  deren  einige  zehen  bia 
zwölf  Pfennige  gegolten;    brsweUen   aber  auch  eine 
gewiife  Anzahl  ftatt  des  Zolls  zu  bezahlender  Grofchen. 
No.   10.     Von    der  Vormundfchäft'der    mind^rjäfirigen 
Weiber.     Durch  Heiratb  hört  nach  gemeinen  Rccfnen 
die  Vormundfchaft  nicht  auf.^     No.  12.  Von  dm  Pathen 
hIs  legitimis  tutoribus.     Nach*  dem  Statut  der  Stadt  Ge- 
ra find  die  Taufpathen  zugleich  legitimi  tutores.  Na.  15,  . 
Von  denbefondem  Gewohnheiten^  welche  übwdkttny  wenn, 
fich  ein  Mann  von' feiner  Frau  fchlagen  läfst.  ■  No.  i6»  " 
Von  einer  befondem  Verordnung  im  fiirßl.  Heffen  -  Caf- 
fidijdien  m ,  Rsickß^ht-  der  hijpothecae  ßeneratixund  Jpe^ 
ciatis.     No.  23.   Von  einem  befmidern  Frivütjgio  i(er  iofr-" 
tidten  Univerfität  zu   Giefsen  in  RückficUt  des  Zuifen- 
fückßafuds  imConcu^s^  -No:  26.  Ob  eiti  Zeuge  fein  Zeug- 
nifs  fchriftlich  ablegen  könne.      Nö.  27.  Ein  Beyt^ag  zu 
der  im  vorigen  '^ahr  von  mir  herausgegebenen  Abhand- 
lung: Etwas  über  das  Läuten  beym  Gewitter,  befonders 
in  Hinficht  der  desfalls  zu  treffenden  PiHizegverj^ung, 
wobey  zuglei4kidi>evoti  dem  Hn.  Pfarrer  Sitpack^z9  Loii- 
dorf  dagegen  gemachten EihwtndungentbeantjmoTtitt  wer- 
den,    tlervorüecbcndiind,  wiaau^  diefer.inbahsanzeU 
ge  erhellet  jj  diefe  ßejtragf  nijoljt»  ..  ifejTWdwij^fi* 


tentheib  zu  triviale  Gegeliftände  gewäbI^,  die  durch 
diefe  Ausführungen  eben  kellte  neue  Aufklärung  erhal- 
'  ten  haben.  Daneben  werden  alle  Sätze  mit  AUegaten  bis 
zum  lEkel  überladen,  und  Darfteliung  und  Schreibart 
find  auch  nicht  fehr  anziehend.  Da  indeffen  der  Vf. 
aufProvincialgefetzgebungen,  befonders  dieHeffifchen, 
meiftens  vorzügliche Rückßcht  nahm;  fo  find  doch  fei- 
ne Abhandlungen  für  den  Liebhaber  der  deutfcben 
Rechte  nicht  ganz  uniaiere^Tant» 


.  SCHÖNE   KÜNSTE. 

FftAKxruRT  u.  Leipzig:   Eulalia  Meinau  oder  die  Fol- 
een    der    Wiedervereinigung.       Ein    bürgerliches 
Trauerfpiei  in  4  Aufz.  vo^  f.  W^  Ziegler.  ^791- 
86  S.        . 
WiEK,  b,  Kaiferer:  Eulalia  Meinau  oder  die  Fötgen 
der  Wiedervereinigung.     Ein  bürgerliches  Trauer- 
.    fpiel  in  4  Aufz.  von  F.  W.  ZiegUr.  1791.  86  S. 
Ebend.,  b.  Ebend.:  Rache  für  Wäberraub.     Ein  Ge- 
mählde  der  Barbarei  des  eilften  Jahrhunderts,  10 
4  Aufz.  von  F.  W.  Ziegler.  200  S. 
Das  erftc  diefer  Stücke  hat  viel  von  dem ,  was  man 
Tlieater.coup  äennt;    aber  feinen  fehr  zufälligen  Plan, 
Da  kommt  --  Niemand  weifs  wie  ^—  ein  Hauptmann, 
dem  Meloau'^  Gefchichte  bekannt  ift,  in  die  Stadt,  wo 
Meiu*au  wohnt,    erzählt  feinem  Sohne,    der  noch  ein 
Knabe  iß,  die  Gefchichte  M's.     Diefer  KuÄbe  fchiropft 
Wilhelm,  M's  Sohn^  und  Eulalien,  und  beide  Jungen 
mifshandeln   fich  defswegcn..      Ein  General   Rollfeld 
kommt  eines  miiitarifchen  Auftrages  wegen   in  eben 
diefe  Stadt;  er  ift  def  ♦  welcher  Eulalien  verfahrt  har, 
findet  iie  auf  den  Ball,  Meinau  erkennt  ihn,  fchiebt 
ihn  uufanft  von  der  ohne  Bvnvufstfeyn  da  liegenden 
Eulalia  zur  Thüre  hinaus.     Der  General  -   ferne  V<;r- 
gehen  lief  bereuend  —  federt  den  Baron  auf  Piilolen, 
und  -^  loifst  fich  erfchiefsenj  hierauf  geht  Meinau  mh 
Horft  nach  America  etc.    Es  wäre  zu  weitläuftig,  wenn 
wir  diefe  Kritik  —  oder  Widerlegung  des  Kotzebue*"- 
fchen  Stückes  AJenfcfienhafs  und  Reue  ganz  zergliedern 
wollten.     Zwifchen  beiden  findet  keine  Vergleichun^ 
Statt.    Diefes  burgerlidie  Trauerfpiei  hat  zwar  hie  und 
da  Stelle^,  die  bey  der  Auffi^hrung  Wirkung  machen 
können;  allein  das' Ganze  ift  zu  mangelhaft,   um  vor 
dem  Richterßuhle  der  Kritik  beftehen  zii  können.    Die 
Sprache  ift  uberfpannt,    und  nicht   feiten    fehlerhaft. 
^um.Beweife  wollen  wir  nur  einige  Beyfpiele  anföh- 
ren :    „Er  iß  grofs%nüthiß  genug  (^  den  Kampf  verber- 
gef\zuwolt%%^yin-ie%nßin  Gedächt nifs  mit  feifiex  über» 
eü^€^,  Vtrz£j^mng  fivcüeiJ  —    Nach   den  {dt^m)   Gtaf 
'  SfCLUrfcken  Garten^  —  Teh  bin  an  fie  gewöhnt  wie  an  den 
Scfiiiupftabak  (/)  —  'Ich  will  beten,  dafs  die  Furien  mich 
evlior^lli^y.—  Ohne  feinem  Weib.  —  Eulalia  fagt,  als 
ße  die  Leiclje  des  Generals,  erblickt:  j^Hier  betj  meinem 
Hollenbrudcr  wHt  icJ}^  bleibet^ ,  ich  wül'  es  tackend  fehen^ 
wie  die^Vogk^es  V^imiielsy^r  ihn  ihr  Futter  haletitl! 
-^  Iip'  erilenActe  jiüI|;EuI"aJjii''llirer  -iijähvigen  Tochter 
fine  grpftp.;Vo»leribg.i^?r.  ciiePffichten  d*er  Frau  gt- 
it^^M^P^  ^?{^^z  ^^ia(^)v^ttclefbaxer  find  diefes  iijäh* 
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rigefl  MSdcfiens  Fragcq  In  der  gleich  folgenden  Scene; 
yjQ  Meinau  eintritt,  z.  B.:  „Alfo  liebe  Mutter,  iß  ei 
,,Ke{n  Vcrdienft,  wenn  man  dem  Manne  treu  bleibt?  •*  ^ 
Der  Clawnnctfter  BichUt  kommt  und  erzählt,  daff 
feine  Frau ,  die  fingen  konnte  wie  ein  Schwarzplattet 
hoch  —  «nlt  einem  Notenfchreiber  entlaufen  fey.  Da* 
bey  wirft  er  Hut,  Stotk  und  —  Perücke  anf  denXifch, 
fpncht  irre  u.  f,  w.  Solche  elende  Behelfe ,  wo  man 
Perfonen  auftreten  läfat .  die  an  der  Handlung  -weder 
unmittelbaren ,  noch  mittelbaren  Antheil  haben ,  find  . 
metftena  ein  Beweis  von  Mangel  an  Fähigkeit .  einen 
$toff  XU  umfaffen ,  und  nach  einem  natürlichen  Plane 

2tt  ordnen.  ,^  ^         *   .^    .    ^»^ 

Das  iwey te,  Rache  für  Weibertaub,  ift  ein  fcbaucr- 

liches  Stück ,  welches  heftig  erfchüttert.    Es  hat  gräfs- 
Uchc  Situationen ,  deren  Wirkung  auf  der  Bühne  grofa 
feyn  mufs.    Toggenbi^g.  Wildgcm,  Adatberta  und  Lin- 
dentkal  find  theatralifche  Charaktere,  die  das  höchlte 
InteretTe  für  Geh  erregen.      Die  Scene ,  wo  die  Winde 
Gefangene  gebracht  wird ,   erinnert  an  die  Scene  am 
Thurrne  in  Schillers  '^Mbem ,   wo  Karl  feinen  Vater 
findet,  und  feine  Gcfellen  zur  Rache  auffodect.     Tog- 
iftnb^a  thut  hier  daffelbe ;  der  Geift  SchiUers  wehet 
fnieder  Rede;    doch  Hr.  Z.  Verdieoft  wird  dadur^ 
nicht  gefckmälcrt ;  er  hat  glücklich  nachgeahmt.      Das 
Kampfßcncht  ift  wörtUch  aus  Tuft  v,  Stroniberg  genom- 
men.      Diefe  Scene  ift  überhaupt  fchon  Yon  mebrera 
neuem  Ritterfchaofpieldichtern  abgefchriebcn  worden* 
Die  Scene  nach  dem  Kampfgerichte,    wo  Toggenbvrg 
feine  Tochter  zu  Lindenthal  Jchickt,   um  ihn  zu  bewe- 
gen   dafs  er  gegen  U^ildgau ,  den  er  als  feinen  Vater 
nun' kennt,  von  neuem  kämpfen  foll,    ift  wahrhaft 
fchön.  —   Ucbrigens  ift  die  Sprache  weniger  fchwöl* , 
ftiK  und  weniger  gemifshandelt,  als  in  den  bereits  be- 
kannten Stücken  vpn  der  Art.    Indeffen  ift  fie  doch 
auch  nicht  ganz  untadelhaft.     Hr.  Z.  fagt  z.  B,  t  Elr 
wem  (wen)  —  Lafs  mich  keine  grofse  Seele  reden  hören, 
wo  ieh  die  Sprache  des  Liehenden  Herzens  zu  vernehmen 
wüünfche  —  was  heifst  das?  -    Gieb  nur  einen  Tropfen 
ans  dem  Meere   deiner   AUwiffenheit,    dafs  ich   diefer 
fckirgcÜichen  Ungewifsheit  entrtnntr-^  In  meinen  BUcken 
^findet  euer  Herz  Honig!!     Das  Unglück  giebti feinen 
Lieblingen  ünempfiitdlichkeit!  -  Nennt  mich  wtederLiftr 
dcnthalf  und  ihr  werdet  mir  ein  AUmofen  für  die  hmg- 
keii  geben  etc. 

Maünheim,  b.  Schwan  und  Götz  in  Comm.:  AvoUo 
^  iiinerva ,  für  Freunde  gefellfchaftlicher  freu- 

den.  1794-  ^^i  S.  «.  (12  gr.)  _  .  ..u  t- 
Eine  Sammlung  von  klemen,  meiftens  lynrchen,  lie- 
dichten,  wozu  der  Herausgeber.  H«"- C\F.  Bwto;  in  Ulm 
¥n  der  Stettinifchen  Buchhandlung,  die  Melodtean  für 
die  Abfchreibgebühr  beforgen  will.  Df  «»«0«°  d'^<^' 
Lieder  find  fchon  längft  gedruckt,  nnd  die  heften  dw- 
unter  car  zu  bekannt.  Welcher  Freund  der  Foefie 
weifs  nicht  döihens:  Em  Veüchen  lauf  der  WUfe  Jand. 
Vzens:  Mädchen  lernet  Jmom  kemin,  oder;  Dteuh 
Mr  zum  Mädchen  wähk,  •öswendiß?  Neu  find  di« 
Gedichte  eines  im  achtzehnten  Jahne  Stttotbenenjüns^ 
Uogs  Andreas  Harpfreffa.     WW»  er-  whrklich  fteni» 


befafs ,  To  hätte  er  (k&  alle  hier  aufii^eWahrtea  l^ieder 
in  ein  paar  Jahnen  fei bft  verbrannt.  S.  254  findet  fich 
folgtuide  Strophe,  die  ieigt,  wie  wohl  er  daran  gethaii 
hätte.     Das  Lied  ift  an  Laura  gerichtet    S.  ^^54: 

Mich  entzükce  (das  ck  ift  übarall  aufigemärtlj  deine  Tttgeni 

Dein  verfchönter  BI'iIl 

Und  die  BUithe  deiner  Jngreod  -*• 

Die  dein  ^t  Gefchik,  «      , 

Um  die  Tugend  zu  erliebea. 

Reizender  dir  gab;  .        ' 

All  ich  es  in  meinem.  Lebe« 

Je  geCehen  hab?  — 

Die  Verfe  vom  Herausgeber  felbft  find  gleichfiiUa  nait 
aber,  trotz  cfes  Titels,  ikvita  Minerva  gefungen.  Seif 
ner  geliebten  MoUtf  macht  er  S,  XI2  das  feltfiune  Coa- 
pliment; 

Rofen»  Veilchen,  Hyacinthen 
Bluhn  auf  deinem  Angefichc 

Er  bittet  in  der  Vorrede  um  Schonung;  aber  er  madn 
fich  derfelben  durch  eine  entfetzlicbe  Ootteslsü^erttus 
unwürdig,  denn  ec^  fagt  gleich  darauf  von  feinen  Lia? 
dern :  Uebrigens  floffen  fie  ems  meinem  HerzeUi  wie  fiA 
der  Schöpfer  hineinlegte. 

Riga,  g^edruckt  TenMflUer:  Shos vmnPannfi^.  Vau 
Johann  Daniel  Uoreb  t  Dpctojr  der  Wek weifheit. 
X79J-  126  S.  8.  (I2gr.)    . 

Wie  kann  man  in  unfern  Zeiten«  wo  felbft  die  weU- 
tiechendüen  Blumen  des  Parnafles  kali  au^enoninieQ 
werden,  ein  folches  Moes  oder  vielmehr  ein  fo  fAnt 
kendes  Unkraut  zu  JMarkte  bringen?  Wir  rerbit- 
ten  uns  recht  fehr  alle  fernere  MoosUeferungen.  JUrf 
fing  fagt,  die  Kritik  £611  pofitiv  und  abfcbreckend  g^ 
gen  den  Stümper  feyn.  Verdient  aber  derjenige  nicht 
den  Namen  eines  Stümpers  der  foJche  Verfir  iMckt, 
ifeie  z.  B.  im  U>b  der  Außer: 

Dich  liebt  der  adle  Theü  von  alleii  Naziaotiv 

Er  hujdigt  dir ,  dir  opfert  er  fein  Gold. 

Sogar  das  kalte  Volk  in  den  beeisteu  2U>ntn 

Lebt  warm  fiir  dich,  lebt  treu  dlv  hold." 

Der  WUTearcbafc,  der  Kunft,  der  Handlung  bift  du  8oafi< 

Zum  Flottenbau  ftäbUl  du  den  XainülertrxB 

Du  weckft  des  Meillers  rkiCs  zürn  Schöpfer  mAJOCharToo/Mv 

Du  hältft  den  Kai^fmannscifer  warm. 

Zum  Üeberftufs  noch  eine  Strophe  aus  den  lüagen  ei- 
9iS  (ietiebten: 

'  Ach !  er  flammt  nach  auf  der  Li^pe 

Der  Kt^s  von  ihrt 

Er  zehrt  mich  zum  Gerippe» 

Raubt  8evn  und  Leben  mir !  ^ 

£s  tobt  in  feiner  Kammer 

Wüd  mein  Herz  undiehwimmi  im  JsauM:! 

uferlos  find  meine  Leiden  i 

Kichts  hemme  den  Stt^am  der  I^Mt^ 

ite  liwihr  aiick  1  ihr  Kttikt 


r-^ 
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PHIIOLOQIE, 

Halle  »  In  dex  Hemmerd.  Buchh. :  Car^U  Morgefifiem 
Phil.  Doct  et  A.  M.  ia  Acad.  Halenfi  de  Pktonif 
Reptibtiea  Com^entUtiones  trrs :  i.  de  propofiro  at< 
que  argumento  operis  ^lisquintio.  '  IL  Doctrimae 
no^Qlis  Platonicae  ex  eodem  potiffimum  opere  no- 
Ta  aduBjbrati^,  Hl.  .Civitatis  ß^  mente  Platcnis 
perfectae  defcriptio  atque examen.  1794.  }S^J)^dic^t^ 
".  S14S.   gr.  8/ 

Rec.  freut  fich»  dafs  ejin  fo  claiTifciies  Werk,  Ms  die 
'  Reffiiblik  des  Ptato  von  Seiten  des  Inhalts  ttnd.des 
Voctrags  ift^  endlich  einen  ihrer  fo  würdigen  Bearbei- 
ter'gefuAden  hat»  det  mit  hijotlänc; lieber  Kenntnifs  der 
Sprache  und  Philofophie  des  Pia to  gründlichen  Por- 
fchungsgeift,  Scharfilnn  9  Gefchniäck  und  treffliche  Dac« 
fteUangsgabe  rerbiniiet.  Die  Schrift»  die  wir  hier  an- 
sus^rgen  haben»  enthält  drey  Uaterfuchiiiigen,  Vielehe 
B.efalcate  eines  forgföltigen  Studiums  und  einer  gründ- 
lichen Etnflcht  in  den  Inhalt  nicht  nnr^  fond^ern  auck 
ia'den  Plan  und  Anordnung  diefes  Ku^ftwerks,  und 
für  jedjeo  Freund  der  Platonifcben  Mufe  und  Forfcher 
(^er  Gefcbichte  der  Philofophie  fehr  intereßrat  find.  Die 
erfre  4-hhaiidlung  befchäftjget  lieh  mit  derFraige:  weh 
4Aes  der  Intia^  tmd  Zwtcft.  der  Republik  des  Pinto  fey» 
VfßT  nur  einigermafsen  mit  der  jnnem  Forip  und  Ein- 
richtung dteferWerl^e  bekannt  ift/weifs^  nüde  wichtig 
die  Kenntnifs  jener  zum  Verliehen  diefer  ift»  »umal  da 
PI9C9  die  Kunft  verlieht»  die  Ku^ft  zU  verbergen;  -  Es 
ift  aber  nicht  finr  zur  Beurthetlung  der  j^epublik  als 
eines  Kunftwerks,  fondern  auch  zur  &eurtheilung  des 
philofophifchen. Inhalts,  nothwendig  zu  wifien»  wel- 
chen Zweck  fichPlato  dabey  vorgefetzt  hatte,  und  wel- 
chen Qegenftand  er  abhandeln  Sollte»  eine  Frage»  die 
nicht  leicht  zu  beantworten  ift»  wie  fchon  daraus  er- 
hellt^ dafs  die  Gelehrten  darüber  zwey  enr^egengefetz-* 
te  Mevnuagen  hatitn»  Ton  denen  noch  keine  bis  jetzt 
widerlegt  oder  zur  Gewifsheit  gebracht  war.  Durch 
die  einzig  richtige  Methode»  welche  der  Vf.  wählte» 
war  es  aHein  möglich»  den  Streit" zu  heben»  und  die  ein- 
zig wahre  Beftimmung  des  Zwecks  mit  unwiderleg- 
lichen Gründen  zu  ^nterftützen.  Zuerft  wird  elfo  die 
Meynung  derjenigen  geprüft,  welche  diefea  Zweck  in 
der  Darßell^ng  eines  idealijCchen Staats  fetzen»  und  ge- 
zeigt» dafs  ihre  Qründä  fehr  fchv/ach  und  unficherflnd. 
Der  Vf.  zergliedert  darauf  den  Inhalt  unü  verfolgt 
den  Ideengang  des  Platq ,  woraus  fich  fogleich  ergtebt» 
dafs  die  Darfteliung  der  Sittlichküi^»  welche  Plato  un- 
ter itxxte^vTj  vcrrtehct ,  als  der  höchften  VollkommeB- 
heit  und  des  höchften  Gurs  des  Menfcheo  der  erfte~uiul 
A.  L.  Z.  1795,    thHitr  Band. 


flauptzwedc  des  Plato  war  r  womit  er  aber  no(^h  andre. 
Nebenzwecke  verband,  wie  der  Vf.  §,  VII  XF  ausfuhr- 
lieh  zeigt.  Um  jene  Vf^hrheit  defto  anfchaulirher  tu 
machen,  dichtete  er  einen  idealifchen  S^iaat,  deffenOr- 
ganifation  der  fittlichen  Befchtf^^heit  des  Gemüths 
janal<^  wQr»  weilervor^usfeitzte,  di?  menfchliche  Voll- 
kdmme;iheit  muffe  mit  gtöfsem.  und  gleicbfam  lefer- 
iichern  Zügen  m  einem  Staate  als  in  einer  einzelnen  Per- 

'  fon  ausgedrnckt  feyn.  Diefe  Idealifirung  des  Staats  ift 
alfo  ein- Nebenzweck,  .de^  aber  mit  dem  Hauptzweck 
Jiinig  zufammenhängt^  und  man  kann,  wie  der  Vf. 
fi^hr  richtig  bemerkt»    beide  Zwecke  zufaramenfafTeo 

,  und  hgeja:  die  Aufflethfig  des  fTemeinfchafdichen  Prin- 
eips,  dutdt  welches^  die  tmralifcke  Vollkommepikeie  ufU 
davon  abfangende  GUtckfeligkeit  fowoU  des  einzelnen 
P(Lenf ebnen  als  eines  Siaats  bejHmmt  uiUrdl  war  Ifx  Gegen- 
ftand ,  nrit  weüchena  ficfa Plato  in  der  Republik  befchäf- 
tigte.  Eine  gelehrte  Unterfuc^ung  über  die  Zeit»  wenn 
die  Republik  gefchriebto  ift»  folgt  als  Anhang  dieler 
Abhandlung.  Es  ift  bekannt»  .dafs  Arigepl\afles  in  fei- 
nem Luftfpiet  i'A;^hf<rioL^H7oii  tine  neue  Ordnung  der 
Dinge,  welche  mit  d^  Platonifthen  Republik  in  fehr  * 
vielen  Punkten  Äbereinßimmt»  zur  Beluftigung  feiner 
Zufchauef  mit  feiner  muthwilligen  Laune  auf  das  Thea- 
ter bringt.  5s  ift  höchft  wahrfcheinlich  und  dem  Geifte 
diefes  Comtkers  ganz  angenjeflen »  dafs  diefer  Stoff  aus 
Piatos  Republik  entlehnt  ift,  aber  nicht  fehr  glaublich 
dafs  Pl^to  feiner  Republik  eine  Verfafluog  habe  geben 
Wüllei;!,  die  fchon  ein  Gegenßand  des  allgemeinen 
Spotts  war.  Hieraus  fchliefst  nun  der  Vf. »  diefes  Werk 
fey  vor  Aufführung  diefes Luftfpiels»  d.h.  Aach  Palme- 
rius  Beftimmung  vor  der  97  Olympiade,  doch  aber  e^ft 
nach  der  95  Ol.  verfertiget  worden ,  weil  er  bis  cn  So- 
krates  Tod  mehr  Neigung  zur  Verwaltung'  eines  öfFtnt- 
liehen  Amts  als  zur  Schriftftellerey  haue.  Doch  fetzt 
er  die  Zeit  aus  nicht  zu  verachtenden  Gründenpäher  an 
die  97  als  an  die  95  Ol.  In  diefe  Zeit  fallt  alfo  wahr- 
fcheinlich  die  ^rfte  Bekanntmarhung  diefer  Schrift»  d(Jr 
aber  Plato  hernach  noch  immer  mehr  VolJkoinmenheit 
zu  geben  fuchte.  Dar^s  erklart  der  Vf.  fehr  (injareich 
dafs  neben  der  Reife  der  Gedanken  und  ürtheUe  eine  fo 
lebhafte  Phan tafle  das  ganze  Werk  befeelt.  Das  letzte 
ift  die  Frucht  des  jungern,  das  erfte,  des  reifern  AI- 
ters,  Diefe  ZeitbolUmmung  ift  fß  wahrfdxelnlich,  als 
fie  nach  Befcl^affenheit  des   damaligen  ßücherwcVens 

da  dieZ^U  derVerfertigungund  Bekanntmachung  einer 
Schrift  nicht  fo  wie  bey  gedruckten  Büchern  beüimmte 
Äu6ere  Merkmale  hat,  und  bey  dem  Mangel  an  beftimiu 
ternDatis»  feyn  kann.  Könnte  md  müfete  ikian  nie» 
vorausfetzeh ,  dafs  Plato  in  fpätern  Jähren  noch  man 
.  cbes  hininfetzte»  fo  wurde  eine  SteJIe  in  der  Republik 
'^^  felbft 
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fclhff^s  vielWcht  waTjrfi'hfcinlicJier  maclicn,  dafs  Pbto 
djcf^'s^  Werk  etil  nach  Aü^iihru*ig*  jenes  Lußl'piels  anf- 
gt'Hrtzt  Lf-bc.    IJtüu   iu  Rcpr.  V.  (S.  f,  9.  Zweybr.  A.) 
i'prichl  ef  von  Spönerejcn  witziger  Kofife,  welche  al- 
les von  der  lächerlichen  Stile  anzufcLeu  pflegen,  cnd 
das  geratle  au  der  Stelle,  wo  er.hpRcgrilF  ift,  die  pa- 
radoxen Sütze  von  der  njrinii!icffenEr/ieBür|j,  Befchaf- 
lii^uu^  ui.dQeaicinfch«ft  der  Werber  \orzutragen,  wel* 
che  ihn    nielßen  StofF  zu  jenem  Lurifjiiel    hergaben. 
Eine  Kchivierigkeik  duckt  Rec.  norh  nkhe  «elu>ben  z\l 
feyn.     Die  Ausai^jitung  der  Republik  laüi  m  dfeZett, 
da  PlatG  feine  |lcifen  icarhte,   die  doch  wolU  mehrere 
Jahre  gedauert  haben.     Und  da  er  höthAwahrfeheialkh 
^  in  eben  dcrfelben  die  Apologie,  Phaedo,   Krittf,  viel- 
,  kicht  auch  den.  Gorgias»   JMeno  und  andere  Dialogen 
gefchriebeu  hat,   fo  ioIUe  man Xaum  glauben,    dafs  er 
ta  eiQem  folchen   viehimfanenden   und  ausgebildeten 
Werke  noch  Mufse  genug  übrig  behalten-habe. 

Die   zwey   folgenden  Abhandlungen    haben    den 
Hauptinhalt  dx^r  Republik«    da^  Moralfyfiem  und  das 
Idca)  eines  Staates  znra  Gegeniiand.     Der  Vf.  dringt 
durchgehends  ijp  den  Geift  diefes  Phtlofophea  ein,  und 
'^eichuet  zwar  nur  die  Hauptzuge  von  beiden,  aber  mit 
Wahrheit,  Kunit  und  Geichuiack.     Die  zweyte Abhand- 
lung zerfallt  in  drey  Abtchnitte.      In.  dem  erfleii  frelh 
der  Vf.  d^e  moyalifcheu  Principien,   wie  fie  Plato  eüt- 
wirkelt,  daF,  und  niinint  dabey  den  Gang,  dafs  er  un- 
«eriutht»  wie  Piato.  auf  das  Prineip:  befolge  die  Ver- 
nunft  n^  dir  Venmvft  wiÜesit  gekommen  fey.     Das  was 
über  die  Art  acr  Entwickelung  diefes  Grundfatzes  ge- 
(lagt  wird«  kann  freylich  der  Natur  der  Sache  nach  nur 
Wahrfcheiulichkeit  feyn;^  welche  auch  kein  Beurthe^ler 
vermiflcn  wird.      Nur  fchciot  dem  Rec.   dabey  nicht 
genug  auf  die  Ideen  Rückficht  genoinnsen  zu  feyn,  wel- 
che,   wo  er  nicht  irrt,   die  üufenweife  Uqterfnchung 
und  Entwickelung  diefes  Moralfyftems  auf  eincTofi-' 
ko::;mi)e  und  der  Philofophte  des  Piato,   asgemefifene 
Art ,   erklären  können«.     Wenn  ein  Phik>foph  einmal 
durch  Reflexioa  gefunden  hatte,   dafs.  es  einen  Begriff 
von  Siulichkeit  gebe«   der  nicbt^durch  Objecto  der  Er- 
fahrung, fottdern  diirchwelchendiefebeflimmt  werden, 
der  idles  moralifchen  Urtheilea  zum  Grunde  liegt,  und 
uns  die  Sittlichkeit  als  etwas  Unwandelbares  Torhält, 
wahrend  die  Handlungen,  worauf  er  angewendet  wird, 
Tcränderlichlind;,  fo  mufste  ihn  die  weitere  Nachfor- 
fchung  leicht  auf  das  Vermögen  diefer  Idee>  die  Ver- 
nunft,    zum    Unterfchied    der    Sinnlichkeit    fuhren. 
Utbrigens  ift  das  Syßem  vorzögUcb  aus  der  Republik 
doch  mit  Benutzung   anderer  Schriften  des  Plato  gc^ 
fcböpft,    und  mit  viel  Wärme  u»d  Intcreffe  nicht  allein 
vahr,  jfoodern  im  Zwfammenhange,  gefcbiWert,   wel- 
iiics  auch  von  demz^eyten  und  drittenAbfchttittegilt„ 
worinn  von  dem  Verhattnifs  der  Tugend  ZHrGlückfrlig- 
tiit  und  von  der  Gottheit  als  dem  Ideal  der  moxaUfcfien 
Voükoifm.nhtit  gehandelt  wircL     Es  dürfte  vielleicht 
manchem  fcheinen,  als  laflefich  der  Vf.  von  der  Bewun- 
derung des  Plata  zu  einer  gewilTea  Begeiferung"  hin-  - 
reisen,    welche   gerne    alles    in   das  Schönere  malt 
(VergL  S.iia  124,  119,  13s  l^)     Alkin  diefer  Vor- 
Wurf  kaua  den  VL  nicht  trefiea,^  tbells  weil  er  durch- 


gehends feine  DarTlcllüng  mit  Stellen  aus  dem  Plato  be- 
legt hat,   tbeils  weil  Pl^o  »ueh  wirhlicii  mn  deshalb 
Achtung  und  Bewunderung  verdient,    dafe  er  bey  Al- 
len feinen  moralifchen  Uutcrfuchungen,  der  reioen  Idee 
der  Sittlichkeit,  wenn  er  fie  auch  nicht  erreichte,  doch 
ichr  nahe  kam,  uml  vielleicht  nur  darinn  fehlte,    dafs 
ei:  die  prakcifche  und  theoretifche  Vernunft  noth.  nicht 
genug  untei'fchied  u^4  die  Abfondc«^ ung  de3  Formalen 
von  dem  Matcrialen  noch  nicht  weit  genug  fcrtfetzte. 
Wer  atfo  Plato's  Moralf  jitem  kenaen  zu  iernen  wünfcht, 
dem  müflen  wir  dicfe  Abhandlung  empfehlen«     Wir 
bomeilieu  nur  noch ,  dafs  S«  98 «  wo  es  heifst  r  ^^Süfiis 
f^corparis  ,  ceteratque^  quae  in  rebus  f^fihiHbus  occuftm- 
f^tur  fßcidt^ts  9  quidmagnum,  quidparvunt^  qjM  lonr 
ftgunif  qutdlatumt  etiam  quid  jucumkun  9  quid  injucun- 
udmnfit^  fibi  tmnciare  peffe  f  Piato  videbttt :  **   der  Sinn 
des  Philpfophea  nicht  betttinrat  genug  ausgedrückt  ift« 
Nicht  weniger  intereflant  ift  die  dritte  Abhandlung, 
und  dies  nicht  allein  wegen,  der  gründliches  Entwicke- 
lung der  Hauptgedanken  des  Plato  von  dem  voiikom- 
Äienftcn  §faate,  fonrfem  auch  wegen Vergleichung dcr- 
felben mit  Ronffeaus  Ideen  und  der  Beziehung  auf  4ie 
wichtigen  Ereigniffe  unfrer  Zeit.     Dies  von  fo  vidcn» 
als  leeres  Himgefpinnft  und  Spiel  derPhantafie  belach- 
te Ideal  eines  Staats  erfcheint  durch  die  Bearbeitung  un* 
fers  Vf.  in  einereinesPhilofophen  würdigen  Gefialt,  und 
hat  viel  von  dem  Paradoxen  und  Anllüisigen  verloren. 
Auch  war  es  mit  die  Abdcht  derfelben  „t^  poflhac  facti 
ffhomines  paulo  phts  fibi  Umperent  in  iUo  dendendo.  g^c^ 
f^viores  vcra  in  contewnendo ,"  Welche  ToUkommen  er- 
reicht i^.  .  Der  erfte  Abfchnitt  giebt  dauoa  eioen  Ab^ 
rifs,  indem  von  dem  Hauptzweck ,  der  Haupttrfebleder^ 
der  Regierungsform  und  den  drey  Ständen,   nämlich 
dem  regierenden,    vcrtheidigenden  und  erwerbend on,. 
oder  von  dem  Volke,   und  zuletzt  noch  von  dtt  Ver- 
faffnng  des  weiblichen  Gcfehlechte  das  Nöthige  gefegt 
wird.     Unter  dem  Hauptzweck  und  der  Haupttricbfe- 
der  wird  hier,  der  Zweck  ver&anden,   welcher  dsrck 
den  Staat  (eigencHchcr  durch  die  Regenten  in  dein  Staa- 
te) erreicht  werden,  uiid  die  Trkbfeder,  nach  wekhep 
■  jeder  Bürger  handeln  foll.     Jener  rft  die  rooralifche 'lau- 
gend, dicfe  dss  fittlfche  Be^rebea  ;  öder  dasBciie  ciat 
Staats«.    Das  letzte  feheint  Rec.  noch  richtiger  zu  fej  n, 
als  das  erfte.     In  dein  Vollkommncn  Staate  muf^  jeder^ 
auf  die  Erfüllung  deflen,  was  ihm  alsStaatsbürger  ph- 
Hegt,  und  welches  bey  dem  Regenten,   dem  VertlW« 
diger  und  einem  Handwerker  lehr  verichi<pden /ir,  fein 
ganzes  Befireben  richten..    Dies  ift  die  okKeiotpayucf  die 
Grundlage  der  Vollkommenheit  des  htaats.     S.  172. 
zweifelt  der  Vf. «   ob  der  dritte  Stand  zu  den  Bürger^i 
des  Staats  gerechnet  werden  könne«.     In  der  vom  Art- 
ftoteles  angeführten  Bedeutung  des  Worts  frey  lich  nicht» 
Aber  Plato  nahm  auch  Wohl  das  Wort  in  einer  andern 
Bedeutung,   dafs  Bürger  fo  viel  iß  a)s  jedes  Mitglied 
des  Staats,,  wie  ausRepubl.  V.  (S.31  Zweybr.A.) deut- 
lich er  hell  tl     Auch   kann  man  nicht  behaupten,   da(^ 
Plato  mecbanifche  Eünlte  und  Handarbeiten  leinen  Bür- 
gern ver&gt  habe.     In  der  Republik  kommt  davon  gar 
nichts  TOr,    und  die  Stellen  in  den  Gefetzen  müiVen 
wqU  nach  dem  Sina  dinrLeg«  VlIL  S.  434  dahin  erklart 
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w«rde;t>  äzTs  leiiier  mehr  atsEtne'Euoft  eretben  foll. 
Der  zweyte  Abfchnitt  iß  überfchrieben :    Civitatis  Pia* 
tonkaeEiamun,  enthält  aber  nicht  fowoht  dieBeurthei- 
hing  felbft»-  als  Bedii^gangen  und  Geilcbtspunkte  zur 
Beurtheiluog.     Der  V£.  zeigt  lehr  einleuchtend ,    dafs 
-nan  diefes. Ideal  nicht  äh  den  eigentlichen  Zweck  der 
ganzen  Schrift»   fondero  als  dem  Zweck,  die  SiuUch- 
keif  als  die  höchtte  ToUkomtnenbeit  des  Menfcheu  zu 
fchildern,   uatergeordaet  betrachten  müße ,   und  dafs 
Plato  nicht  de|i  vellkoamenfteu  Staat ,  felbft  ans(uhr<> 
lieh  fchildero»    fondern  nar  die  Idee  feiner  höchftea 
Vollkommenheit  als  Richtfchnur  der  Beurtheilniig  und 
Ofganifirung  eines  Staats  ohne  Rückflcht  auf  die  Mit- 
tel der  Ausfihraag,    darftellen  wollte.     Wenn  man 
nicht  diefea  Gefichtspunkt  fefthäit,  fo  i^  die  Ausfuhrung 
jeiies  Ideals  fehlerhaft  und  unvollkommen.    Fehler  laf- 
£en  fick  dem  ungeachtet  noch  auffinden»  z.B.  die  Be- 
fchriuikung  der  Rechte  und  der  Freyheit  des  Menfchea» 
die  aber  nach  Befchafienheit  der  damaligen  Cultur  be- 
nrtheilt  und.  entfthutdigct    werden  neMflen»     Die  Be- 
trachtung aberPlato's  politifche  Paradoxen;  die  Erklä- 
rung derfclbenaus  pfychologifcben  und  politifchenUr« 
fachen  9   &  20^^17 1,  ift  fehr  ausführlich  und  durch  die 


ausfetzen»  dafs  ^e  recht  viele  Lefcr  ffnden  wird,  tvel- 
ches  £e  nrcht  allein  um  der  gründlichen  Behandlung 
fondern  auch  um  des  fchoaeu  Vortrags  willen  verdient. 
Der  tateinifche  Styl  ift  mußerhaft  vdn  Seiten  der  Rich^ 
ttgkeit  und  Reinheit  des  Ausdrucks,  der  Feinheit  in 
den  Wendungen  ,  der  Fülle  und  Rundung  der  Perio» 
den.  S.  370  iß:  tantu  maxitna  —  dweijitajf  "woid  ein 
Druckfehler. 

Wir  können  dicfe  Anzeige  nicht  befchltefsen,  ohne 
ein  paar  Worte  von  einem  gröfsem  Werke  zu  fagen» 
Ztt  welehem  diefes  nur  als  rOrl^fige  Einleitung  anzo« 
fehen  ift,  aamlich:  Adumbrati^  acairatior  librar'H'm 
Piatonis  de  Refubtiea»  üna  cum  notis  et  excuffi^*HSf  in 
^uibus  Piatonis  decreta  inter  Je  conumrcmtn^r  9  illufireiy 
tur^  ezaminantnr.  Es  foll  diefes  weder  Ueberfctzung 
noch  bk)fser  Auszug ,  fondern  eine  vollßändige  aber  ge- 
drängtere Nachbildung  desOriginab  feyn,  welche  den 
wefenüichen  Inhalt  iur  eben  derfelben  Ordnung  und 
£aviel  als  möglich  mir  deitfelbenSchönbeitcfn  glekhram 
nach  einem  verjüngten  Maafsfiabe  enthält.  Dock  wir 
wollen  den  Vf.  felbft  fprechen  laflen,     „Graifrfm  et 

ßtckerrtmam  iUam  Ptatonis  picturam ,  fagt  er  S.  9,  in  ta- 
la  atiijua  minori  €onov  accurata  dtlineaiione  imlfrari  ei 
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Vergleichuag  des  Plato  mit  Rouflfeau  in  Anfehung  der    qwdammoio  exfriwiere ;  cui  taheüae  vigor  quidtm  iUe  tt 
Keigung  zur  Paradoxie,  noc|i  intereflanter  gewerdenw    fios  cohrum  deejfet  ^  qui  m  Ptatonis  artißcio  niteti   quae 


Sehr  .lre£fiead  wird  dabey  gezeigt,  dafs  Plate  immer 
Kückficbt  auf  gewifle  Zeit-  und  Ort-  Umftände  nahm,  und 
gewiften  Mängeln  und  Gebrochen  in  der  bärgerlichen 
Cultur  4d>helfea  wollte«      So  entftaud  aus  der  Abficht» 
^  dem  weibUcben  Gefchlecht  eine  beüere  VerfaiTung  und 
£rztehnng  zu  geben«    als  es  in  Griechenland  genofs, 
dasProject  einer  männlichen  Erziehungsart  der  Weiber. 
Der  Zweck  war  alfo  gHl »  aber  das  Mittel  nicht  zweck- 
mafsig.    Eins  der  iehrreichften'.Stücke  in  diefem  Ah- 
fchoitt,  ifi  S.  J37  ff.  die  Prüfung  der  Urfachen,  welche  Pla- 
to bewogen«  die  Dichtkunft  zum  Theil  aus  feiucm  Staate 
XU  verbannen »  womit  der  Vf.  eine  zufammeDliängende 
Barftetlnng  aller  feiner  Urtheile  über  Dichtkunft  und 
dievorcägUchften  Dichter  verbindet. -^Sogründlich  die 
Beurtheilung  dicfer  einzelnen  Theile  diefes  idealifcben 
Staates  ift »  fo  imi&  doch  Rec.  wünfchen »  der  Vf.  hätte 
eiDbe  BeunheiJnng  des  Ganzen,  befouders  der  Idee  von 
der  VoUkommenfaeit  eines  Staats  vorausgefcbickt,  wel- 
che diefem  Idieal  zum  Grunde  liegt.    .Am  Ende  diefes 
-Ab^fchnitts  ftelit  deic^f.  noch  das  Verdieoft  ins  Licht, 
welches  iich  Plato  durch  den  erften  Veirfuch^  das  Ideal 
ein«s  Staates  zu  entwerfen  ,^  bey  allen  Mängeln  dcfTel- 
bem.  erworben  hat,,  ßellt  diefes  Ideal  in  feiner  reizen* 
dctaGeftalt»  ohne  a>lle  locale  Beziehungen  dar,  und 
fiibliefst  mit  dem  hiftorifchcn  Beweis»  dafs  Plato  nicht 
ohae  Welt-  und  Menfchenkenntnifs  i^lcalifürtc.     Nun 
folgen  aovh  vier  Excurfus;  Arißoteles  Unheil  über  Pia. 
to's  Republik;   Piatos  ürtheil  über  Dichter  und  Ditht- 
kunft ;    Vergletchung  der  Staatslehre  des  RouiTeau  und 
Plato  auä   ihren  verfcbiedenen  Gerichtspunkteo;   Ver    * 
gteichuug;  dfs  Piatonifchen  Staats  mit  dem  SpartauL- 
ichcn.     Wir  uünlchten,  dafs  wir  noch  mehr  aus  dein 
Inhalte  diefer  an  wichtigen  Refultaten   und  Auiklarua- 
geu  Platonifcher  Ideen  fo  reichhaltigen  Sehri.'t  haircnj 
au^ebea  konxien.    Allein  wir  kanpea  mii  R^cht  yuj> 


taimen  TionjcraJJiera  tantum  iUius  hneamenta  continiret*'* 
In  derThat  kein  leichtes  Unternehmen  f  aber  nacbdeuw 
was  der  Vf.  fchon  geleiftet  bat,  da-rf  man  gcwrfs  rcii 
der  ger^chteften  Erwartung  die  voUkorom^nßc  Rcaji- 
firung  eines  Pia^s  erwarten,  welcher  die  Abücht  bxit> 
das  Studium  diefes  claflifcben  Werks  in  der  Urfpracbc 
zu  beleben  und  zu  erleichtem,  und  auch  ßtr  den  ge- 
lehrten Eorfch^r  des  Altertbni^  fo  viele  VoxtheUe  vei- 
^cchea  läfst» 

EisEifACB,  b.  Xrumbhaarr:  FranzUßfcfres  Leftbvth  fnr 
.  .  die  mittUrn  Clnjfin^  enthaltend  dlo.  pohtifchen  und 
moralifchen  Fabeln  des  Jndifchea  Weltweifen  Pilpai.. 
Herausgegeben  nnd  mit  einem  deutfchen  Wartre^ 
gifter  verfehen  von  Friedrich  Ckrifiian  Zwange.  17SS^ 
«9S.  8-' 

Die  hier  gefieferten  Fabeln  des  berühmten  Pilpa^. 
welche  fichon  langft  in  mehrere  aüatifche  Sprachen,  und 
nachher  in  die  vornebmften  europaikhea  uberretzfi  wor- 
den /lad,  bcftii&mt  derHerausgeber  für  die  Jugend  der 
nrittlcrn'Claflfen ,.  die  bereits  durch  Lefuag  eiues  fran- 
zößfchen  Handbuchs  für  Ai^angec   eine   hinlängliche 
WörterkcnntKifs  erlangt  hat.    Er  glaubt^  dafs  diefeFa-* 
beln,  welclre  fo  viele  nützliche  Lebens-  undKktgheits- 
rcgf^ln  in  einer  leichten  und  fliefsendcn  Schreibart  ent- 
haken,  ein  Mittel  mehr  feyn  dürften  ^  die  Jugend  auf 
eine  juigcnehme  und  vortheilhafte  Art  in  der  fraozöll- 
fchen  Sprache  zu  orientiren.      Rec.  wäre  völlig  derfel- 
ben Meynunp,  wenn  Hr.  Z.  nur  mlehr  Fleifs-  auf  die 
Cerrectur  diefes  an  fleh  nützlichen  Weckes-  gewendet 
hatte,    ^ra  Ende  find  z.wajr  ^einig^e  Verbeflernngen  bey«- 
gefügt;    allein   das   Ganze  fft  dennoch  Pü  fehr  durclk 
üruckfc'hrür  und  NachläAigkeiren»   die  nicht  angezeigt 
worden  lind»  eotfteUt^  daüs  eiAKnabefich  manches,  ohne 
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'Hülfe  eines  gefchickten Lehrers,   nicht  erklären  wird, 
und  nothwendig  auf^rrwege  ^erathea  mufs. .    So"»ft  die  . 
Accentuation  oft  unrichtig ;   denn  man  (indel  ^.  i :  p^- 
fiSt  koientf  majrfti;   S.  2:   gravite  9  cowipo/J,  pro^^, 
anenntijroit 9     bonte^    touche^    apres,   ßdition  u,  f.  <r, 
Audi  iit  die  dritte  Perfon  des  Conjunctivs  der  ver^aoir 
^eneti  Zeit  feiten  oder  gar  nicht  mit  dem  füf  fie  norh- 
wendigen  Circuaiflex  bezeichnet«   wie  z,  B.  "S.  19  JDab- 
fcktlm  conunand»  qvCon  ßt  ve^iir  etc.  —  Ferner. find  . 
viele  Worter  falfch  und  unkenntlich,,  als  S.  a  fapoit  für 
Jappoit;  S.  IC  par  wegard.  ftatt  p^r  migaydi;    S,  i«, 
d'tt»  joi«?  ftatt  Jliknejoie;  S;  lg  aujoi^rd,  Alu'  ftatt  aujoßrd^- 
hni;    £.  14  «'»^  grpt^«  P'^  ehignd  für  eloigme  j  S.  15 
cajftctte  für  a^ffette  ;  S.  16  fo  cond^itß  für  ^a  conduitef" 
S.  )r6  o»  «»  ^»'^  <^^^  grandfprofits  ft$^t  (i^  grands  pfth 
fits;  S.  27  poiirquoldemeuihg'je  ftatt  pourauot  d^meure- 
h;  S.  31  fortitfnc  für  fortoiefU  u.  f,  w,  —  ßisweilejj  lind 
ganze  Wörter  ausgelalTen ,    als  S.  10  de  ne  (}es)fQußcr 
jamais,  —  Eben  fo  wenig  ift  die  Interpifmction  immer 
richtig.  —  Uebcrdem  könnte  m§n  mit  Recht  verlangen, 
dafs  die  von  den  bewährteft^uSckriftftellern  und  betten 
Sprachlehfem  leipgefiihrte   und  gebilligte  Rechtfcbreir 
bung  hier,   der  Jugend  zum  Nutzen,  treu  befolgt  wor- 
den wäre ;  »ber  m^n  fiehj^t  faißtigtU  ft^tt  fefoietU,  vo^s 
feres  ßatt  vous  ferez  u.  f#  w.  —  Endlich  ift  auch  die  Be- 
deutung der  im  angehängten  Regifter  befindlichen  Wör- 
ter nicht  feken  fehlerhaft;    denn  dfi  die, Stellen  nicht 
"bezeichnet  find  ,   WO  die  Wörter  vorkommen,  fo  hätte 
Hr.  Z.  billig  den  urfprunglichen  Sinn  des  Worts  zuerft, 
und  hernach  den  damit  verwandten  und  figürlichen  an- 
geben feilen.     Statt  deffen  aber  liefert  er  oft  nur  di^' 
uneigeDtUch«  Bedeutung,    oder   gar  eine  unrichtige» 
wie  aiis  folgenden  Bc4egen  erhellet:    abouürf   worauf 
abfielen,    auf  etwas  hinauslaufen.     {Zuerft  heifsc.ea 
fich  an  etiwase:idigm^  an  etwas  gränzin  oder  ftojsen.) -^ 
mbfoltinißnt,  unumfchränkt.    (Warum  nicht  auch  ß^am? 
und  gar,  fchtechterdings,  durchaus  od^r  nothtsumdig?)'-^ 
abforfr^,  verzehren,   hineinfiallen.     (Was  Xoll  hiniin- 
fallen?  Jjs  helfst  eine  FlüJJigkeit  in  fich  zieltn  oder  ver- 
MilMcken,  uDäim  figürlichen  Si^in  verzeÄivn.)    aguerri, 
geübt.     (Diefe  Erklärung  ift  zu  unbeftimrat.    Exeree 
heifst'gVtti^;  ^ber  agiam  bedeutet  ««i»  Kriege  abge- 
richtet,   der  Kriegesßrapazen  fTßwohni.)  —  aigrir,    er^ 
bittern.    (Die  erffo  Bedeutung  ift  Ji^cer,  fierbe  (und  von 
Metall)  fpyöde  machen.    Nur  im  figfirlichen  Sinn  heifst 
'  es  erbüiem.)  —  ai;K ,  das  Bret.     (Man  fcbreibt  als  das 
Brett )    rapprehendre.    (Warum  nicht  afprehrnderf)  — 
arracher,  xerreiffen,  herausreificn.    (Die  erfte  Beden- 
turic  hat  diefes  Wort  nie.)  —   artißce,  Lift.     (Zuerft 
KÄ  GefchicMichkeÜ,  Kunßfpiff,  and  hernach  rerljlet^ 
luns,  Lift.)  —  affaffonner,  ermorden,  tödtcn,     (Mtin 
fchrcibt  affaßiner,  welches  bedeutet  weuchelmöriirifch 
umbringen:)  —  ßußere,  finfter.    (Zuerft  herbe  von  G^ 
rchmack ,  dapn  ftreng  oder  rauh  vonOiarakter,  nind  end- 
Weh  finfter  von  MioSr.)  —  border,  bedecken,  befetzeo. 
(Bedecken  heifst  es  nie,  aber  wohl  einfaßen^  wngehen^ 
bejetzen.)  — 


KIüDMiRSCHRlFTEN. 


St.  Gallkn  ,  b.  Huber  u.  Cojnp. ;  Gewäldü  aus  dar 
Kitkd^rwelt.  Zur  Belehrung  und  Unterhaltung^. 
1794.  9  Bog.   g,  («  gr.) 

»  iDieb  Qemälde ,   welche  die  Fehler  und  Tugenden 

der  J^nder  zur  Schau  darfteilen,  JbefteheQ  aus  einer 
Sammlung  voif  (^efchichtrhen,  welche  der  Vf.  (laut  der 
Vorrede  IL  J,  M  4^^brufter  zu  Conftanz  )  aus  mehreren 
von  ihm  herausgegebenen  Kinderfchriften  ausgehobeii 
hat,  um  fie  für  minder  begütert^  Aeltern  kauf  bar  zit 
fachen.  Sollte  diefes  Bäadohen  gefallen,  fo  will  er 
noch  ein^  nachfolgen  lalfen,  das  ganz  ne^e,  noch  nie 
gedruckte  %tzMiingen,  und  hie  und  da  ein  Liedcbea 
enthalten  foU.  Um  denTon  dieCesLefebuchs  kenntlich 
zu  machen,  heben  wir  nachft^faende  kürze  Erzahlone 
aus.  S  74.  Der  goldene  Spieg^k  I  Num.  „EttrOffider 
ii|  den  Dii^nften  der vereLnigten Niederlande*- wir  wol- 
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len  ihn  Rofetifeld  nennen  ^—  war  fo  unglückliick / 
Bein  zu  brechen.  Kaum  aber  war  der  Bruch  von  eoiem 
gefchickten  Wundarzt  eingerichtet,  und  wieder  HolT* 
9ung  ^ur  Genefang  d«*  fo  kam  ejn  kleines  Kind  itidas 
Zimmer  des  QHiciers.  Er  lag  auf  einem  Ruhebe^e  dem 
Kamin  gegen  über.  Das  Kind  tändelte  einige  Zei(  aik 
Kamin,  glitfchte  aus  iH)d  ftürzte  insF^er. .^  Wenn 
ich  aufftebe,  (agte  Rpfenfeld  zn  fich  felbft,  fi»  wird 
mein  Bein  aufs  neu  (neue)  breäien  • . .  Aber  es  war  ^ 
das  Leben  eines  Menfchen  zu  thun ;  er  ftand  fchneJl  auf, 
rettete  das  Kind ,  und  brgch  lein  9<in  ziun  xwejten- 
mal.  Welcher  Heldenmuth !  m  Die  En^i^hlpage^  ffsct 
wie  man  fieht  und  der  Titel  auch  fchon  vera^utbea  läOit, 
für  gebildetere  Stande  gefchrieb^.  Hie  und  da  foHte 
der  Vf.  »ehr  für  die  htftorifcheVTlduricheiAlichJl^eit  bp- 
forgt  fcjn. 
-- 

,  |3ahh  bey  Bochum ,  beynt  Vf.  u^  F&avkfurt  a.  M-# 
b.Brönner:  Lefebuchjür  Kinder ,  die  gern  verftckn^ 
diger  und  beffer  werden  wollen.    I^,  Bog.   1793.  S» 

-       r6gr.) 

Der  Herausgeber  diefes  Lefebuchs,  (Hr.  Witberg^ 
Schullehrer  zu  Hamm  in  der  Grafichafi  Marlt,)  hat  ß)xs 
Salzmanns,  Tbiem^,  Frdbings,  Campe's,  v.  £Lothow*s 
Schriften  aas  der  Landichulbibliothek,  aus  den  Lefe« 
bächern  des  Infpector  Morfchel ,  aus  Scblofiers  Kjiie- 
chismus  der  Sittenlehre  fiir  das  Landvolk,  moraljfche 
AuflTätze,  fo  wie  aus  den  Schriften  eines  Derbams, 
Reimarus^  Büfchings,  Sulzers,  Schmids  von  den  W«lt- 
körpern,  Junkers,  Gdtzens  und  mehrere^  Männer, 
Auffetze  für  die  N;iturgefchichte  gefammelt»  und  fie  in 
einer  unterhaltenden  Abwechfelung  zufammengeftellr.' 
Auch  Lieder  find  aus  der  vom  feeV  KoppB  veranftalte- 
ten  Ltederfammlung-  bevgefögt.  Das  Ganze  befteSt  aus 
94  AuHatz^n ,  die  zum  Unterricht  im  Lefep,  wenig- 
'  ftens  weit  fchickitdier,  üh  die  Bibel,  das  Gefangbuch 
oder  c;ar  djer  Kaiecbjsmus^  gebraudK  werden  ktanen. 
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,        GOTTESGEL  JH^TEEIT. 

Veustremtz  •  iin  Verl.  d.  HofJ>uchh.  :Diß  Schrifttn 
des  Johannes ^    überfetzt   und  erklajn    von.ÄitÄ. 
GotÜ  Lange,   der  PhÜof.  D.  uod  Adj.'  der  philo-  • 
Ibph.  Facultät  zu  Jena.    Krfter  Tbeii.  402  S.  gr.  g» 

Der  Vt  hat  den  Plan ,    4ic  fammtlich^n  Schriften 
des  Johannes  n^u  zti  überfeczen  udd  zu  erläutern. 
Um  einen  geaauernLehrbegriff  des  ETangeliftea  aufzu- 
ftellen,  als  man  bis  jetzt  hat.     Der  TOrliegende  efile 
Theil  umfafst  blöfs  die  Apokalypic ,  weiche  Hr.  L.  für 
die  fruhefte  ächte  Schrift  des  Johannes  hält,  und  im 
i^ea  Theile  werden  das  Evangeitum   und  die  Briefe 
fcHgen,  fammt  zwey  Abhandlungen,  die  erfte  über  den 
eigenthüniUchen  Ausdruck  des  Johannes,   die  zweyte 
über  feine  ^heolo^ie.     in  den  Abhandlungen  wird  alfo 
Torzfiglich'  das  EtgenrhuinUche  diefer  n^uen  Bearbei- 
tung liegen,   wodurch  auch   die  Frage  abgefchnitten 
Wird;  woru  es  hey  (6  trefflichen  Hülfsmitteln  zum  Ver- 
ftändnifs  der  Johanneifchen  Schriften  einer  neuen  Be- 
arbeitang  bedurfte?     Aufserdam  ißt  es  fchon  iromer 
Ccewina  fiir  angehende  Theologen  in  einem  fölchen 
Bu^e»  wie  dös  Vorliegende  ift,   das  Befte  der  gelehr- 
ten Unterfuchungen  über  einen  Schriftfieller  des  N.  T»  < 
beyfamaea  zu  finden ,  und  fich  darnach  oriendren  zu 
kftanen.    Sobald  man  das  Uncemehmen  aus  diefemGe^ 
fichtspunkte  betrachtet,  verdient  Hr.  JL.  gewifs  .allen 
Dapk  angehender  Theologen ,  für  die  es  hauptfächlicb 
gefeilrieben  zu  feyn  fcheiot,  wenn  gleich  dieser  Zwieck 
BichMtngegeben  Üt  -^   Die  Einriehcung  ift  folgende* 
Zuforderü  eine  zweckmäfsige  Einleitung  in  die  Apoka- 
lypfe,  die  überall  nothfg  ift,  um  denLefer  in  den  ge- 
hörigen  Gefichtspunkt.UTerfetzen,   aus  dem  er  den 
Schriftfteller  betrachtea  folL    Alsdant>  folgt  eine  ziem- 
lich wörtliche  Uöberfetzung  eines  Abfchnitts  oder  Capi- 
tels,  und  darauf  eine  erklärende Ueberlicht  des  Inhalts; 
reine  recht  fchöne 'Methode,  dieQedtnkep  des  Schrift 
ftellers  aus  einander  zu  legen,  und  verftandlich  zu  ma-< 
oben.    Vielleicht  wijpe  es  noch  befleri  entweder  die- 
felbe  UebjBrficht,  oder  eine  aodi  ku^r^ere  des  Inhalts 
amfser  jener,   vor  der  Ueberfetzung  voran  gehen  zu 
laflen}»     Endlich  die  igrammatifch-bifiorifobe  u.  d<:^^m*« 
ErkUmng  felbft«  ^  Diefe  ganze  Einricfatuag  ift  fehr 
zweckiiiäfsig,  und  die  Ausführung  r^^cht  gut  g«ratheo. 
Hr.  L.  zeigt  dabey  eine  liberale  Geologie ,  gründliche 
Philologie,  aad  überhaupt  eiae  maantchfaltige  gelehrte 
Kenntaife ,  die  dem  ftrengern  theolagifchen  Sinne  ge- 
wöhnlich zum  Grunde  *tu  liegen  pflegt,     Rec.  Man 
alfo  diefes  fchätzbare  Buch  allen  angiehenden  Theolo- 
gen mit  gutem Ge^iflen  empfehlen»  und  enrartet  vts 
Ji  Ld  2.  179S«    Dritter  OamL 


def  Methode  des  2ten  Theila  diefelbe  Befriedigung. 
Zugleich  mag  es  ihm  aber  auch  erlaubt  feyn,  für  die- 
fen  2tea  Theile  nach  Mafsgabe  des  erften  noch  einige 
Verbeilerungen  anzuheben ,  und  dabey  feiife  Meynuiig 
fowohl  über  die  ganze  gegenwärtige  Behandlung,  als 
•endlich  über  den  Verfaflfer  der  Apokalypfe  zu  fagen, 
worina  er  von  der  Behauptung  des  Ha,  L.  abweicht! 
•«-  iGewifs  wird  die  Ueberfetzung  des  Evangeliums  und 
der  Briefe  weniger  wörtlich  feyn ,  als  die  der  Apoka- 
lypfe. Die  Hoffnung  dazu  liegt  fchon  in  der  Eatfchji^l- 
diguag  des  Vf.,  warum  diefe  habe  fo  wörtlich  (eyn 
müflen.  Allein  felbft  diefe  Entfchuldigung  hat  den  Rec. 
nicht  völlig  befriedigt.  Mag  es  immerhin  feyn,  dafs 
ein  poetlfches  Buch,  wie  die  Apokalypfe,  wörtlicher 
ilberfetzt  werden  kann ,  als  ein  prpfaifches ,  und  dafs 
felbft  die  Beybehaltung  der  Hebrai^men  die  Stärke  der ' 
Foefie  des  Originals  am  heften  ausdruckt;  fo  tritt  doch 
auf  der  atidern  Seite  eine  Uaverftäkidiichkei^  ein ,  der 
jener.Gewinn  weichen  mufs.  Ware  nicht  unfer  Ohr 
durch  <}ie  Lutherfche Ueberfetzung,  die  wir  von  Kind- 
heit auf  gehört  habe9 ,  fchon  aufserordentlich  an  die 
Hebraismen  gewöhnt;  fo  würden  fie  uns  im  Deutfchoh 
nur  zu  fehr  auffallen,  und  unverftandlich  feyn:  allein 
auch  fo  bleibt  dennoch  einige  Unvefftändlichkeit,  w«na 
man  fich  den  Ausdruck  nicht  gleich  bebriifch  denken 
kann.  Wenn  ea  z.  B.  S.  ia6  heifst :  wer  Ohr  hat,  köre, 
was  der  Geifi  den  Gemeinen  fagt;  fb  ift  dies  völlig  ua- 
verftandlich  gegen  den  deutlichem  Sinn:  vernehmt 
den  göttlichen  Ausfpruch  Chrifti,  und  denkt  darüber 
nadi  1  Eben  fo  S.  153  „die  iltre  Kieider  rHn  erhalten 
(vom  Schmutz  der  Sündep^  Hier  hat  erftlich  der  Vf. 
das  Bild  noch  ergänzen  müflfen  durch  die  Parenthefel 
und  dennoch  ift  6s  anftöfsig  und  Unverftandlich.  Wer 
fagt  unter  uns :  er  hält  feine  Kleiiler  rein  vom  Schmutz 
der  Sande?  und  was  foM  das  heifseh?  Warum  will 
man  aijo nicht;  gleich  verftändlicher  überfetzen:  die  fich 
von  SündenTchuld  rein  erhielten?  wie  es  der  Vf.  richtig- 
erklärt.  Will  man  aber  das  Bild  noch  behalten  und 
mit  ausdrücken ;  fo  hatte  es  heifsen  können  t  die  noch 
.das  Gewand  der  üofchuld  fragen  u.  f.  w.  Nicht  an- 
ders  C  j ,  10.  ,,wtil  du  das  Wort  meiner  Geduld  bewah- 
ret haA.'*  Dies  ift  völlig  unverftandlich  für:  weil  du 
die  Vorfchrifl  ehier  Geduld,. wie  ich  fie  zeigte,. beob- 
achtet haft;  wie.  es  Hr.  L  richtig  erklärt.  —  In  der 
Erklärung  felbft  folgt  der  Vf.  vorzüglich  Herder  und 
noch  mehr£ic;iÄor»,  wie  es  billig  War;  allein  doch 
niemals  ohpe  gehörige  Prüfung,  und  nicht  feiten  mit 
Abweichungen  und  eignen  Erklärungen.  Z.  B.  &  1 34, 
wo  der  Ausdruck:  «,der  Wahrhafte»  der  da  hat  den 
SchlüfleVJDavids ,  welcher  öffnet  und  Niemai^  vermag 
zu  fcfalielsen/«  fo  erklärt  wird,  dtfa  er  zwar  aus  Jef. 
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ÄS,  72  entlehot  icy,  «ber  doch  nicht  auf  das  JÄeflias- 
tekh  gehe,  fü  da/s  man  :tA«/^  TaAxßtd  für  gldchbcdeu- 
twd  halten  köuttte  mit-uAci«  rf}^' ßcca^Xeitti  rwv  iffctvcov^ 
ysvic  Eichhorn  anniaiinr.  In  jener  Stelle  ift  TOin  Eljc- 
kim,  dem  Präfect  des  Davidifchen  Pallaftes  zu  Jerura- 
lena»  die  Rede.  Weil  nun  Cbrifius  aus  dem  Gefchlechte 
Davids  war,  und  Jobannes  hier  in  der  Folge  von  einer 
geöffnefen  Thure  reden  wollte;  fo  glaubt  der  Vf.,  er 
gebe  ihm  fcbon  hier  im  voraus  den  Beynamen:  „der 
den  Seh lütrel  Davids  hat.*v  Woircr  ift  ooch  feiner  M^y- 
cung  nichts  in  diefem  Beynamen  zu  fuchen.  Auf  an- 
dere eigne  Erklürungen ,  die  hier  dprchzugeben  der 
Raum  verbietet,  wollen  wir  denLefec  blofs  verweifcn. 
S-  373  wo  die  Bemerkung  zu  20,  8  fC^nz  neu  ill,  daft 
fich  die  Ju(k?u  die  Erde  vieretkigt  gedacht  haben.  S. 
167  die  Vertheilung  der  Harfen  und  Schaalen  u.  f*  w. 
'Hiehcr  gehört  auch  dl'r  fcbarfrf  innige  Zweit  elS.  47,  dafs 
«5er  Dialüg  mit  dem  Tryphon  beym  Juftin  fchwerlich 
vom  Juftin  fey  /  da  hierion  mehr  dne  Abneigung  al» 
Neigung  SU  den  griechifvhen  Pbiiofophen  entdeckt 
wird  u.  f.  w.  —  —  Dagegen  hatten  aber  andre  Stel- 
len einer  noch  näheren  Erläuterung  bedürft.  Z.  B. 
S.  162  C.  S,  3  vTTOHotrcff  Tijg  yTft;.  Es  mufs  doch  ein 
Grund  in  der  Vorftellnng  des  Dichters  liegen»  wenn  er 
Jemanden  unter  die  Erde  fetzt.  Er  dachte  unftreitig 
an  den  Ort  derAbgefchiedenen,  an  die  Unterwelt,  man 
nag  eiOVkus,  Gehenna  oder  mit  einem  andern  Namen 
nennen.  Dies  hatte  bemerkt,  abej:  auch  zugleich  die 
Vorfiellun^  angegeben  werden  foUen,  die  man  damals 
vpnder  Unterwelt  hatte. -  C.  I,  9  werden  die  Worte 

hji'd  x^^  ^^^  Sinne  nach  ganz  ricntig  überfetzt :  „Mit- 
.  genoHte  in  der  Trübfal  und  der  geduldigen  Erwartung 
des  Reichs  Cbrifli;*'  aber  es  wird  noch  nicht  befriedi- 
geud  gezeigt;  wie  diefer  Sinn  heraus  zu  bringen  ift. 
Man  mufs  es  fo  aufibfen  k.  c.  t.  /^äct.  I.  x*  ^J'  tiTroßtevu. 
9,Mittheiluehm^  der  Leiden,  wie  üe  Chriftus  litt,  fo 
wie  feines  Reichs,  das  ich  ftandhaft  erwarte.*^  vto,uE' 
y^iv  heifst  nämlich  auch  patknttrr  ,exfpectare ,  fpetari 
Hiob  32,  4.  Nah*  1,  7.  Pf.  119,  95  fo  wie  V7roju,ovrf 
patiens  exfptctatio»  Eben  fo  ift  i ,  5  0  fixprvi  0  Tistit; 
ebt^r  ein  treuer  Lf/trrr,  als  treuer  Zeuge;  und  i,  3 
TTfceiv  eher  acht/am  behalten  9  als  überlegen«  Doch 

das  find  „Kleinigkefcen,  und  folTen  nur  zum  Beweife 
dirnen,  dafs  Rec.  mit  Aufmerkfamkeit  gelefen  hat.  -^ 
Dagegen  find  noch  ein  Paar  wichtige  i^unkte  übrig, 
die  eine  nähere  Aufmerkfamkeit  verdienen:  1)  Der 
Plan  oder  die  Anlage  der  Apok^l  vpfe.  2)  DerVerfafTtr 
derfelben.  Hr.  L.  halt  die  ApoJc.  mit  Recht  für  ein  dai;* 
ftellcndes  Gedicht  (froiTfua  6pciju.iXTiH9y ,-  /tz/tJ/rinov)  ♦  |und 
die  Sprache  für  Poefie.  In  Uinßcht  des  Plans  wei«  1 1 
er  aber  von  Eichhorn  ab..  Der  erfte  Abfcbnitt  geht  h\$ 
4C»  Er  fcheint  ihm  nicht^om  Gediciite  felbft  zu  gehören ; 
foodern  vielmehr  der^ Titel,  die  Einleltting  oder  die 
Ueherficbt  des  Gedichts  tu  fey n.  Auch  mag  er  w^hl 
erft  abgefafst  feyn,  nachdem  das  Gedicht  fchon  vollm-- 
det.war.  Diefe  Hypo^hefe  ftüizt  fich  darauf »  dafs  'i4ie 
Dxühungeo  der  Briefe  (G.  L  II.  III)  aus  den  nathhtri- 
geu  (jt&chten  des  Apoftels  hergenommen  find ;  Pd  wie 
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di^  Vcrhelfsungen  gröff»fentheils  aa$  den  xtm  Ende  de$ 
Gedichts  verheifsenen  Belohnungen  der  Frommen. 
Schwerlich  hätte  der  Verfaffer  diefes  fo  genau  beob- 
achten können,  wenn  er  fein  Gedicht  nicht  ichon  vor 
fich  liegen  hatte.  (Diefer Grund  ift' allerdings  fehr  be- 
deu^nd,  aber  nicht  entfcheidend ,  denn  wenn  man 
eine  fo  küuftliche  Anlage  liatuirt,  wie  Eichhorn;  fo 
mufs  man  auch  ein  Schema  vorausfetzen,  und  daraus 
würde  fchon  alles  erklärlich.)  Wie  der  Vf.  diefen  Ein- 
gang fehr  fcharffinnlg  noch  weiter  eimheili,  mufs  man 
S.  76.  77  felbft  nachlefen.  Nun  weicht  er  aber  von 
Eichhorn  ab,  indem  er  keinen  fo  kunüvollen,  fondern 
einen  höchft  einfachen  Plan  abnimmt.  Von  4,  1  ^  g.  4 
wird  in  der  erften  Entzückung  die  Vorbereitung  im 
Himmel  zu*  deiu  Sturz  des  Quden-  und  Heidtfkhums 
gemacht  Diefe  Vorbereitung  liegt  in  der  Mafchmerie 
der  Eröffnung  der  erften  6  Siegel;  mit  der  Eröffnung 
des  7ten Siegels  bricht  derSturz  wirklich  los,  vnd  hic- 
mit  endet  fich  der  erfte  Theil  des  Gedichts.  Der  2te 
Theil  befchäftigt  fich  mit  der  Refchreibwug  des  Siege« 
Jefu  und  feiner  Religion  überjudeu  und  Ileidentbum. 
I)  Von  8,  5  — II,  19  ^ird  der  erfte  Feiud  des  Chri- 
ftenthums,  das-Judendium ,  geftürzY,  und  dasChriften- 
thum  tritt  an  feine  Stelle.  2)  Von  12,  i  —  so,  3  das 
Heideuthum.  3)  Jetzt  ift  das  Chriftontbum  herrfchen- 
de  Religion  und  hat  eine  Zeitlang  Ruhe;  aHein  der 
Teufel  ift  hoch  nicht  faefiegc  Er  fängt  Unruhen  ä», 
und  wird  auch  befiegt  20,  4—  10.  4)  Das  grofse 
VV^eltgericbt  tritt  ein  20,  1 1  —  23 •  5  und  endlich  folgt 
noch  ein  Epllogus  22,  6-21.  Man  fleht,  dafs  der  Vf. 
durch  Eichhorn  auf  diefe  Idee  gebracht  ift,  und  dafs 
er  deli  einfachem  Plan  dem  könftlichern  vorzog,  W4jil 
er  die  feiofteKunftundAbmeßung  von  einem  jüdifchen 
Theologen  nicht  erwarten  könnte.  Die  Gründe  ftehen 
S.  27  folg. ,'  und  müHen  dort  nachgelefeii  werden.  Rec. 
ift  von  jeher  eben  diefer  MejnBng  gewefen,und  gtoftbt, 
man  könue  bey  einem  jüdifchen  Theologen ,  dem  e^ 
bauptfüchlith  nur  darum  zu  thun  ift,  das  Bild  der  al- 
ten Pröphereu  uieder  ins  Leben  zu  rufen,  fchon  zu- 
frieden ieyn,  wenn  er  nur  irgend  eine  erträgliche  Ord- 
nung befolgt.  Die  feinfte  Kunft  der  Griechen  und  K<h 
mer,  lo  wie  die  genauefte Abtheilung  erwartet  er  nicht 
von  ihm,  wenn  gleich  feit  den  Zimten  dör  Hcrodcr  rö- 
miiche  Theater  in  Paläftina  waren.  Allein  er  wagt  es 
düchuicht,  hierüber  abzufprechen ,  da  ihm  eine  Spur 
von  eißem  andern  jüdifchen  Drama  vorgckommea  ift, 
der  er  zuvor  näher  nachgehen  mufs.  ~  Wenn  eadüch 
Hr.  L.  S.  68  fagt,  wider  den  Verfait'er  Johannes  den 
Evangcliften  fey  eigentlich  gar  kein  treffender  Gnmdj 
fo'  ift  dies  wohl  etwas  zu  viel  behauptet.  Rec.  glaubt 
dagegen  behaupten  zu  können:  es  fey  moralifck  un- 
möuliih,  dafs  der  Etangelift  Johannes  die  Apokalypfe 
gefilirieben  habe!  Diei  wäre  alfo  gerade  das  Gegen- 
theil  on  der  Behauptung  des  Vf.!  Alle  Gründe  hior 
auzugeben,  gei>attet  der  Raum  nicht,  alfo  nur  wenige; 
Nach  Hn^  L.  ui  d'^  Apok-;  die  frühefte  Schrift  desEvan- 
gelift»  1).  Dies  ift  aüerdings  die  vernüaftigere  Hypothc- 
fe,  UMU  i.e  Dua  eiiunul  tom  Johannes  gefchrieben 
feyn  XoU;  deua  im  j^iten  Jalpre  feines  Alters  noch  ein 
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*  folches  Bucji  zu  fcbreibeti,  bleibt  ytlligp.  unmöglich. 
Sie  ift  feruer  noch' vor  der  Zvrlioruhg  Jerufal«  ms  ge- 
fchriebeu.  Dies  macht  der  Vf.  ans  dem  Umftaude  febr 
niahrrcheiolich,  weil  das  Scbickf'al  Jerusalems  anders 
beftiinmt  wird,  aJs  es  wirkheb  ertol^t  iih  Sie  ift  end- 
lich auf  der  lafel  Parmos  gefcbrieben^  nur  jll  fie  kein' 
ivfpirirtes  Buch  des  N.  T-  Das  letzte  üimmt  Rec.  am 
liebilen  an;  allein  er  ^iil  auch  alles  übrige  anilehroed; 
und  blofs  fragen:  wie  irt  es  möglich,  dafs  der  Evan- 
gelill  Johannes,  ein  fanfter,  liebreicher  und  ruhiger 
Mann  (vvje  es  ein  Bulenfreund  Jefu  feyn  mufste).  delTeii 
Kopf  (ich  um  ein  paar  (lauptideea  dreht,  die  aber  falt  alle 
höchft  pmktifch  ßnd,  um  Liebe  zu  Gott  undChrittus  to 
wie  um  Meufcben liebe  und  rdea  Logos  (wie  man  aus 
dem  Evangelium  und  den  Briefen  abü^hmen  kann)  — 
dafs  diefer  Mann  jemals  ein  fo  feuriges  fiedicht  fcbrei- 
beul  kann,  wie  die  Apok.  iä?  Ein  Gedicht  voll  der  \vil- 
delten  Bilder,  die  gar  keinen  Zufammenbang  habeu, 
und  eine  ungeheure  Phantafierorausfetzen?  Hieher 
gehören  z.  B.  5,  6.  7.  das  Lamm;  das  wie  gefchlachtet 
€la  fi^htf  und  ein  Buch  aus  der  Hand  des  Königs  niinmt  ?  l ! 
Ferner  die  Figur  i,  13 — .16.  Man  male  fie  nur  dumal» 
u&k  ein  Ungeheuer  zu  erblicken  u.«  f.  w.  Andere 
Schwierigkeiten  ivill  Rec.  nur  mit  einer  2^iJe  angeben. 
Alf«  fchreibt  Jobannes  die  Apokaly^pfe.  zuerft  aus  Pat- 
mos,  wo' er  allen  Nechricfateu  narch  geftorben  ift,  and 
darauf ■  das  Evangelium  zu  £phe(bs?  Alfo.war  fchou 

"vor  der  Zert^örüng  «Jerufalems  die  Idee  Ton  einem 
xocojöhrigcn  Reich  herrfchend,  und  dieChrißen  feyer- 
ten  fchoD  ganz  gewehiilich  den  Sonntag?  Denn  Hup^oL- 
^  r.fibfcc  I,  la  ift  nichts  anders^  als  der  Sonntag.  Se- 
hen wir  aber  auf  die  äufsern  Gründe:  >rarum  follea 
denn  Otlarcionf  CajuSt  Dimtyfius  u.  f.  w.  gar. kein  Ge- 
.ivicht  haben,  öm  doch  Mafcion  dar  erge  Kritiker  in  der 
Kirche  war?  Gewifs,  es  giebi  bedentende  Grunde. wj- 
der  die(  Aechtbeit  der  Apokalypfe,  und  Rec.  kann  fie 
nie  £üi  ein  Werk  des^  Evangeliften  Johannas  halten.  — 
Schade,  dafs  fich  fo  viele  Druckfehler  eingefchli- 
chen  haben ,  wie  ^Aij  ftatt  ^vl^ ;  Triphon  ftatt  Try- 
jhoÄ  u»  f.  w. 


NATüRGESCHICHTt. 

■   '.  *  ."         ■    •  •   ■  ■         •  • 

IfiEH,   V  Wippler;    LoirbpN,,  b.  White  u.   Sohn; 

:     Letdih,  b.  S.  u.  J.  Luchtmans :    Onttis,  Monogra- 

fhia,    iconibus  üluftrata.    Autore  ISicoLxo  ^eft-pho 

lacquin.  119^  11$  S.  $1  mei&  illamininQ  r&teln. 

per  Wertli,  die  Nützlichkeit,  ja  die  Kothwendig- 
M  der^Monographieen»  befonders  bey  Ciattuugep,  tvie 
<IiegegenwirtTge,  ift  längftauerkaiiot;  ^bcreirirt  leich- 
ter, diefen  Wunfeh  zu  thuu ,  als  deÜ'en  Erfüllung,  dfe 
xiDur  in  den  feltf'nften  Lagen  möglich  wird,  zu  leinen. 
Indem  die  Herbeyfchaffiiog  einiger  fehlenden  Arten  oft 
noch  mehrere  S  b*v ierigkeiten  macht,  als  die  der  aa- 
fehnlich.ren  Lieferungen,  wefin  de  weniger  beliuurat 
find.    Der  ebrwardige  Vf^  über  deiTen  YerdicuUe  kein 


Zweifel  feyn  kann ,  befchenjtt  uns  nadi  fi>  vielen  rei- 
chen Beitragen  mit  einem  Werke  diefer  Art,   das,  im 
VerhajtnilTe  gegen  viele  andre,  auf  den  Namen  eines 
vollendeten  Anfpruch  machen  kann,  fo  wenig  auch  im 
ftrengiten  Sinne  der  Gegenftand  eine  Vollendung  zn- 
lafst,   und  fo  wenig  es  in  diefer  Rucklicht  der  Vf.  ^li- 
geitehen  will.    Sechs  Jahre  wendete  er  nur  an,  um  die 
gemachten  Beobachtungen  zu  wiederholen;  von  jeder 
Art  konnte  er  oft  auf  hundert  und  mehrere  Pflanzen, 
und  zwar  zu  einerleyZeit,  in  der  Blüthe  vergleichen, 
von  T/ttinfrerg  erhielt  er  die  im  Garten  fehlenden  Ar- 
ten ,  getrocknet,   und  mit  Bemerkungen«      Die  nach 
Thui:bergs  Exemplaren,  nnd^uacb Feuilie  VLadPhiinier^s 
Zeichnungen  copirten  Figuren  mufsten  unilluminirt  blei- 
ben.    In  der  Vorrede  giebt  der  Vf.  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  die  Sauerkleearten.    Die  Arten  vom 
Cap  inüiVen  in  Töpfen  gezogen  werden ,   die  mehrere 
Pilanzen  enthalten  können ,   und  die  Erde  mufs  mit  lo 
viel  feinem  Sande  gemengt  feyn,   dafs  ße  immer  zer- 
reiblich  ^leibt.     Wenn  die  Blätter  im  Februar  und  März 
abgefallen  find,  bringt  man  fie  ins  kalte  Haus,  wo  fie 
oline  weitere  Wartung   bis  zum   An&ng  desj  Auguns 
verbleiben.     Dann  werden  fie  ins  Freye  geilellt,'  und 
mafsig  begoßen.       Sie  treiben  nach  und  nach  Blätter, 
kA>mmen  im  September  ins  warme  Haus,  iu  die  Sonne, 
wo  fie  zu  blühen  pflegfi^n.     Oxcdis  monophuUa  uadro* 
ßrata  verlangten  gleichwohl  den  höchfteu  örad  der  Hi- 
tze, elie  fie  blühen  konnten.     Keine  Art  vom  Cap  bat 
noch  der  Vf.  zur  Reife  kommen  feben.     Die. Wurzel 
der  Sauerkleearten  ift  bey  den  meii^en  knollig,  feiten 
dict  und  fleilcWg,  am  feltenften  afiig.     Die  Zwiebeln 
und  Knollen  ßnd  zuweilen  zufammengefetzt,  oder  viel- 
fech  wiederholt.    Wenn  der  Knollen  tief  uuter  der  Er- 
de lag,  fo  wurde  der  davon  aufßelgendc Strunk  losge- 
riffen , .  und  daher  filfchlich  för  eine  öftige  Wurzel  g?- 
:  haken.    Hr.  v.  ^.  theiU  die  zahlreichen  Arte»  vorzup- 
licb  nach  dem  biengel  (Ccmtis)  ein  ,'  dem  er  iliefenN«- 
men  giebt,    wenn  er  Blarter  und  Blumenftiele  abwech- 
felnd  an  fich  anbef^^t.    Einen  Strunk  iflipes)  nennt  er 
ihn,  wenn  er  beide  fchirinformig  an  feinem  Ende  Ver- 
einigt,  wo  er  dann  wieder  bcy  fiengellofen  Pflanzen 
unter  der  Erde  verfenkt  (fuherraneus) ,   oder  über  fie 
erhoben  ift  (exfertis).    Die  Blätter  find  bey  den  meißen 
geftielt,  und  dreyzahlfg,.  nur  feiten  find  fie  faft  unge- 
Itielt,  auch  giebt  es  einfache,    zweyzahlige  und  gefin- 
gerte.     Selten  ift  der  Blattftiel  geflügelt ,   roeift  hat  er 
noch^  ein  belondres  Gelenk  am  Gründe.     Der  Blumen- 
ftiei  iit  ein  folcher  an  den  ftengeltragenden ,  ein  Schaft 
ap  den  fiengellofen  Arten.     Auch  er  hat  ein  befondres 
Gelenk  und  Schüppchen  am   Grunde.      Der  Kelch  ift: 
fai  bey  aUen  oftenbar  füofblaitrig,   wechfeit  in  Ober- 
fluche.   I'arbe,  und  Brette  feiner  Blättcheff  fo  fehr^,  oft 
iu  dcrfeiben  Art,    dafs  er  ke^n  beftimmendes  Kemrzei- 
*c'ioa  giebi.     Die  Blumenkronen  ^mmt  der  Vf.  für  fünf- 
bluitrit;  an,    berührt  ßb^r  dfefe  Bezeichnung  triebt,  da 
er  ^ettcht,    dafs  die  Gattung  alle  Stufen  von  der  ganz 
füiiiöki  tri^eu   Krone    bis  zur  völlig  einblättrigen  ent- 
hahc.     Üeörttiied  (ey  fie  bey  den  meiften  glockenför- 
mig ,    iiwi  nur  bey  wenigen    nelkeöartig.     Die  zeha 
ü  tt  a  Staub- 
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Staut){teH'se  fincl  meift  in -cfaen  CyUnder   an  ihrem 
.    Örunde  vctwaitlifiii ;.  die  iunero,    raehr  jBinj^rärts  tgo- 
bogneni   und  langem  lind  üfi  am  Grunde  mit  efnem 
auswärtsgchendeb  Zahn ,  der  die  Verwachfung  kroar, 
vcffehcn.       Aeufserll  merkU'ördig  Ul  das  Verhalrnifs 
^er  Länge  von  den  fünf  QHffelrf  zu  tlei;  Staubgefaißen^ 
"  wie  es  foheinen  «lochte «  ^o  blofseiLZiÜAll  der  Xiujsri- 
ckeluog,  nach  den  Beobachtungen  des  Vf.  aber  d;is  vor- 
züglichfte  und  ficherfte  Mitret  z.ur  ßeftiminmig«  der  Ar- 
ten,' fo  wie  die  Gegenwart  oder  der  Mangel. der  Zäh- 
ne.   Die  Griffel,  find  nämlich  langer  als  dw  längaed 
»      Staübgefär$e(/o»g-tjfJiwif),   ihnen  an  Länge-  gi-eich  (ar* 

äfMiUs),  kürzer  als  fic  (intermedii),  oder  gar  künzer.ato 
ie  niedri|;ern  Staubgeta&e  (brevijßmi)^  denit  nieAiais 
kommen  ue  mit  letztern  vo^  gleiche«\Länge  vor.^' Die 
Narben  find  faft  immer  pinfeWötmig,  nofcibey'weiuseil 
topfförmig,  bey  einigen  find  die  Fra<^hikttoteii  drütig 
und  fchwielig;  oft  lugleieh  ajit  den  Keickbiactern«  ^nd 
die  Glätte  r  oder  der  üeberzug  »ft  -b^  allen  Tbeilea 
der  Blüthe  üi  de4  Arten  i«hr  beftimifttrerfehiedeo* 
Ueber  die  Frucht  konnte  der  Vf.  nichts:  befonders  fa- 
ren «  da  gerade  der  .  Rei^fhum  reiner  Beobachtungen 
hierVjSgen  des  Mangels  der  ieife  eiu^j^elchrlmltt  wur- 
de» Das  rach\)^erk  Öhies  Sjrftemij, -paeh.tralchem  er 
eis*  genau  bar^eidioete  Arten  aufftetli  befkehc  in  folgen- 
dem •  I.  PedunctiliSfitiitUißarir  A.  caiileSGent$s  (Spee, 
I  — ji.)  B*  jRpttahie  C»»  -21).'  U*  PeduneMs  mir 
fkmtp  A.  caiMte5ce**«x  (?a-^3J>w  B.ftipitßtae.  a.  fo- 
Uis  fimplicibus  (34— * 3*)-  *'  fotiis  Unatis  (37~40). 
e.fMiis  tetnaHs.^  cufaHoUs  ^erftövatis^  tamfeoU^ts 
velobloHeisf4i''^4&)'    ß.^tiaUpÜnearilms  {4f--$4)* 

y.  MioUs  omnilntf^cuneiffmiUIms'iSS-  5«)-     <?•  /etoto 
mefmidio  cuneifomi '  ^hovuiif,  UteraUbUsoMongi^C^g 

bis/S4):    «;  foUolUjUbromtdiSf   vix  n^uarginoHs  C«?— 

76).    71.  fi>Uoto  medio  vetomnüms  obv^ß  covdatisi^'^ 


N^men  ^per&heiüea  Tabelle  Mg^  iht^  aiisfOhrlichere 
Wiederhqlunj^^  urfd.  die  BtyiSugung  der  DeGnitionen; 
die  fich,  wie  oben  bemerkt  wurde,  vorzüglich  auf  die 
Länge  derGrHi'el,  die  ^ähne  der  Staubgefäfse ,  denn 
auf  die  Form  der  JBliitCer  und  Bluineqblättcr,  die  Form 

Ider  Krcfhe;^  btelli^htung  der  Stengel  und  Blumenfiiele, 
^(jiiit  ?^ahl.der  If.tyiftrn ,,  ujod  der  Blätter,  ja  nicht  (elten 
auch  auf  Farbe,  Oberfläche,«  u0d  Drüfenaolage  bezie-' 
ben.  Dknri  K>%l  Aie^Sjrnonyaiiev  ebenfalls^  bey  einer 
Art  nach  der  andern,  wo  iie  nämlich  flatt  fiand;  und 
«adHch  komme»«-,  von  S.  21^119,  die  ausführlichem 
Beichreibujag^n  fi^biL  Was  uns  unter  denfelben  aja 
Qdch^ten  1  egt,  ift  4i«  Berichtigung  von  O.  qornigiUata. 
weiche  von  der  aufrechten  falfchlich  fo  genannten  Art« 
Ait.dirVii  abrO.)lncaa  aufführt ,  Wefenlliclt: verfehle« 
deaüh  ^ie  Kupaei:  4hftis  vortreffliched 'Werkes  fmd 
tnit  gfofa^r  Pr<tci«iaii  b<tarbei(et ,  und  «nitMlar  Sauber- . 

>keit  ausgemalt.  «Sch'^erlicb  wlM  maiafie  aoTehea  kön^ 
-oen ,  •bae  ein  yergnügeo  über  die  tfo  naiio  verwand- 
t>*n,  zabtr eichen  >  und  dennoch  d^robaus  rop  eioandor 
Terfchiedneii  Arten  au^empfindeo.'  >  Aba^  feibftjder  phi- 
luiophifche  PdaniseaforfcfaerY  dem  ae«  niehi  bl^fs  um- 
Namen »  'Arten  und  F^^noen»   fotfd^rit^itni'gegenfeiiige 

.Jäeaiehungön  uod«Ugenreiii«.6afet26  »ii)ihj0J»ift^  wird 

-fich  von  neuem  derchidtefa  felicoe  uad' reicht  Arbeit 
öberzeugen,    wie  lehr  die  Natuf^   b!»^^  a^er  Mansteh- 

^^lugkeit«  ihr«  durdi  das  gaase-.fteidider'* Pflanze« 

.▼crbreileren  Eindoktuagton  erhält. ..  .Wir  welien  unter 
«adem  our  auf  die  Ajelmlicbkfiten  ^  Hakkua  mit  deiit    < 

^yes  äodflpfi  geae  irafttdett  »QafiNmgM»  auf  die  Drvfeo 
«0  Keleheair  BMciera<im|l  FrtKMf^naietf^  aiif^die  Uar- 
tebrinui|g  der  KdcbUättef >#'  «fo  UebfMinftinii^ttng  der 

^Gmadft^dir  ^^im  91ai&  f  ad  iMiiaiei&&i^« »:  die.  ailge« 
«leipe  Form  der  Wucadai : a»^  #i  ^Mnipfm  der 
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fttik  en  troifi  act«s  et.en  v«fi.  ^7^.  ig4  *,  «♦  (3*  troi«.)  Eitit 
ausfihirlidie  Erzählung  der  bekaimt^  GMckicbte  dar  Cb/Cat«. 
day,  mit  dem  diaJogifirtan  yerböre  tterMben  vor  dem  Convenia. 
fiebft  xweyra  in  ihrer  letuea  SfuaAe  iafebnekaneo  Bri^f^lii«» 
Barbaroux  und  ihren  VHer  geht  ^r  T«agpai«  /oraw.^Di«  ^^' 
matifche  Bearbeitufi?  iron  Marata  To^e  bat  aarch  WeKiailung 
verfcbiedner  U«flBii5e,  die  ficb  vonheÜhaift  benMtteii  licAeh. 
viel  von  ihrem  Interefic  verlerai.  Dein  Cblir*t«r  Ma«ata  witd 
eine  Offcnherxigkeii  beygeleati  dit.«a^'a«r  VjrfididgtotKajeee 
Yo  ieitien  Betrügers  in  mpama  TVidpr^d^  r*K  ».  T"  ?f 
kefintntfs  und  feine  Reue  ßn^  hev  fetnem  rial  «u  fcAncJi  erfok- 
ffendcn  Tode  aJkufehV  gwangL  IJvM  itifiulieä,  vorM  der 
Ausdruck  verfehlt  ilk,  b^mnlicl^  vir  MrMfeMdr: 


ÖuUi9  tfke  mbi  hwjÜYB,  4ftte  tß  frop  dij^Urahtß, 

Kfochläretffk^itaQ'in  ^nj\.f^^n^  als  eoiiimriffa,  fßiüta  —  Bffcor, 
mart»  finden  fleh  an  npeiirern  Orten. '  ;Gute«  gedaafcenraicha  8t|l*i; 
Je*»  wk  die.folgendein^.  ' 

jLr  p^pki^fi  ni!ftmr  Mnifig»   ^V^n  P9^  ftmr  jugft, 

find  febr  Op^rfanihl^dle^ela  Stucke  au^atheilt,  welkes  in  fei- 
ner epbemeren  ^luibäfi^  'ii^gfe1<ji  dts  drKisftddfeang  fia  ftiae 
8ehwiebeii  JRMul 
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Montags,   d^eni'j.  August  179$. 

■       .        \ 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN-  den  zu  hören.    Wie  vieles  damals  die  deutfchcn  Fur- 

ften  felbll  durch  ihre  Trennung:,    England  durch  ün- 

BSaänheim  u.  Leipzig,   b.  Schwan  u.  Götz:    Kenes  entrchloffenheit,    Däjinemark   durch    nordifche  £ito- 

politifches  Archiv  für  Devtjchlatuk    h  Band.  1792.  facht  und  Holland  durch  kaufmännifchen  Geiz  verdor- 

'S68S.    iL  Band.  S5S  S,  gr.  8-  b^n,  und  die  guten  Abfichten  Gutta v  Adolphs  um  fo 

.— ^^^  viel  langer  zurückgehalten  haben,  offenbart  fich  aus  die- 

Jjer  würdige  Vf.  hat,  Wie  er  in  der  Vorrede  .zum  fen Briefen  nur  zu  fehr.     Johann Cafimir  fchreibt  fchön 

i  •'  I.  Theile  fagf,  feine  Lampe  aufs  neue  gefüllt,  nach  vom  d  Oct.  1624  von  Schv¥eden  „wird  alfo  nur  dahin 

dem  Ausfpruch  feiner  Titel  Vignette,   und  wir  können  „zu  arbeiten  feyn,  dafs  diefe  Intmtiones  allerdings  fe* 

liinzufetzen ,    im  ToUen  Sinne,,«««  Leucht::n,   nicht  „cundirt  werden,  dann  gleich  wie  das  q^ifr^ttw  in  fich 

Untm  Brennen»     Diefes  neue  Archiv,  in  welchem  Hr.  v.  ,.heroifch,  alfo  werden  fich  die  Mittel  zu  deffen  ßffectuSr 

är.  den  in  dem  ähern  Archir  beobachteten  uqd  durch  „rung  mit  Gottes  Hülfe  leichtlich  finden,  dafem  die 

tÄ^iederholren  Beyfall  gebilligten"  Plan  beybehalten  hat,  „Gemüiher.  zufördertt  dazu  difponiret  und  es  dahin  ge^ 

enthält  nach  dem  Inhalt  fpwöhl  der  fremden  als  der  „richtet  werden  konnte,  dafs  man-dies Orts  neben  fei- 

vom  Vf.  felbft  bearbeiteten  Documente  wieder  reiphli-  „ner  Perfon  felhften  zugleich  das  dritte  Theil  des  Fuft- 

chen  StöfF  zur  Beleuchtung  für  Regenten ,  Minifter  und  „volks  fammt  allen  Kanonen  und  zugleich  etwas  Carat- 

Gefchäftsmänner,    ohne  dafs  fle  bey  aller  freymüthig  ,',lerie  offerirt,   dafs  hergegen  Anglus  das  andre,  das 

Vorgelegten  Wahrheit;   bey  hie  und  da  aufgedeckten  „dritte  Theil  rer  vefier  (Friedrich  V)  zufammt  deat- 

Mängclnund'wiederang^ebenenVerbefreruDgeuindcr  „fchen  Fürüen  und  Reichsfiädten  den  Reft  und  dame- 

'Staatsverfaffuug ,  nicit  nur  der  ganzen  Maffe,  fondern  „ben   gegen  die  Kanonen  ein  mehreres  ün  Cavallerie 

auch  der  einzelnen  Theile  des  deutfchen  Reichs,  der  „thun  wollten  etc.**  dabey  beforgt  er  aber,  dafsDriÄicx 

Furcht  vor  dem  Brennen  Raum  zu  geben  nöthig  haben,  noßer  die  Sache  vereiteln   werde.      Von  Maunsfeldea 

Der  1.  Theil   enthält:   L  des   Pfntzgrafen  Johann  urtheilt  Johann  Cafimir  ganz  richtig:  S.  41  „Mich  ver- 

Qafimirs't    SchTvtigers  Guflavs   Adolphs   und  Vaters  IL  „langt  zu  vernehmen,    wohiu  der  Maünsfeld  feinen 

Karl Gt4fiavs  in  Schweden,  4i  eigenfiähdigfSchrAbenan  „Kopf  wenden  wird,  hoffe,  der  liebe  Gott  werde  ein- 

tMdw.  Camerarius  f  Kurpfalz.  Geheimen ,jqdann KönigL  „mal,  utitadicam,  feine  Vormundfchaft  febcn  laffen." 

Schwid.  Rmth  und  Ambaffädeur  beu  den  jGenerßtßßaten  Zu  bedauern  und  zu  beWeiiien  ift  es-,   fchreibt  er  nach 

fw«  d.  3.  x632— 1Ä39.   ö»J  den  Originalien.      Wenn  dem  Tode  Gufiav  Adolphs,    dafs  irier  Saxo  alfo  Sajceus 

diefe  Briefe   auch   um  keiner  andern  ürfache  willen  iü  und  alle  feine  actiones  fub  vana  fpe  zu  Ruinirunff 

incrkwärdig  wären:    fo  verdienten   fie  fchon   darum  will  nicht  fagen  des  pfälzifchen  Haufes,  fondern  dea 

4,tifmerkfamkert,  weil  fie  ein  durchaus  anfchauliches  gemeinen  evangelifchen  Wefens  dirigiret.     H.  Eissn- 

'&^^ina\h\\A  eines  biedern  deutfchen Fürften  des  dama-  händige  ve^ettiche  Verordnung  Johannes,    Graf en  von 

ligeij  Zeitalters  Torlegen.     Innere  Qerzensdeiputh^  edle  l^ajfau  zu  Saarbrücken  und  Saarwerden ,  wie  feine  Söhne 

Befcheidepbeit ,    pat^iotifcher  Sinn  für  das  Vaterland  erzogen  werden,  auf  Reif  en  .und  Jn  der  Regierung  alte- 

und  die  Religion ,  ftandhaftjjs  Vertrauen  auf  Gott,  eine  wege  fich  achten  foUen  v,  d.  ^.  1644-  74.    jitu  pinfr 

•den  gaozen  Charakter  umleuchtendb  Gottesfurcht  und  archival. .  llandfchrift.      Ein   noch   zu   ynfern   Zeiten 

Uefignation,    treue  Liebe   für  feine  Gattin,  .zärtliche  brauchbares  Document  eines  in  feinem  Zeitalter  durch 

Sorgfalt  für  die  Erziehung  feines  Sohns,  exemplarifche  ausgebreitete  Kenntnifs  und  Einficht ^    di^rch  rafilofes 

Anhänglichkeit  an  feine  Verwandten  ip Schweden  und  Beßreben. für  die  Verbefferung  feines  Landes,  durch 

Deutfchland,  fparfame  Haushaltung,  trauliche  Freund-  gutp   (Haushaltung  fich  auszeichnenden   Fürfira,,  der 

fchaft  endlich  für  feinen  alten  Diener  Camerariu«,   das  durch  lange  eingefammelten  Reiphthum  grofser  Erfah- 

waren  die  Tugerideo-  eines  Fürften ,  deffen  Sohn,  Karl  rangen ,  Sowohl  in  pqlitifchen^  als  'Regierungs  -   uiid 

Guftav,  freylich  durch  Thatea  und  Namen  mehr,   als  AaatswirthfchaftHchen  Angelegenheiten,  feinen  Söhnen 

.  4er  Vater ,  glänzte.      Indefien  fiöd  die  Brjefe  auch  für  einen  reifen  Unterricht  zu  hinterlaßen  im  Stande  war 

die  Gefchichte  der  damaligen  Zeit  nicht  ganz  uqwich-  Seine  meifien  Lehren,  fowohl  fiir  die  Bildung  als  da^ 

tig.    Es  Ift  immer  der  Mühe  werth,  einen  Zeitgebof-  ganze  Betragen  des  Fürften  upd  feine  für  die  Verhefie- 

fcn ,  der  den  Schleyer  der  damaligen  politifcken  Den-  rung  eines  Landes  durch  gute  Staatswirtbfchaf^  ^e^e- 

kungsart,   dfc  Gefinnungen  der  Hefe,  den  Charakter  heaen  Winke,  find  noch  anwendbar!    Sollte  die  von 

ilind  die  Talente  der  fpielenden  Hauptperfpnen  fp  ziem-  dem  Grafen  S.  211  geführte  Klage  über  die  zn  feiner 

Heb  durchfchaut  zu  haben  fchemt,  mit  edler  d^btfchen  Zeit  mangelnde  Zufammenfetzung  d^  Mannfchajk  ia 

QiSenherzigkeit  über  die  damalige  Lage  der  Dinpc  xt*  Deutfchland  upd  feio  fir  die  Realifirun^  derfelben  ^e 

A  L»  Z,   1795.    tyrktef  l^ifuf.  Xx                                                                    Inf«» 
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äulsef ter  Wdnfch ,  dafs  doch  die  alte  deutftheRedlicfe. 
keit  wieder  aufkoöimen  möchte«  nicht  noch  jetzt  im 
wllrn  Verlhiude  giiJrig  feyn?  Er  erzählt  dabey ,  dafs 
er  1632  den  NaflTau  -  Saat bröcki/ehen  Ausfchufs  diesfeits 
.des  Rheins  auf  6ocK)  Mann  geftellt  und  damit  alle  ab- 


Friedrich Wilhelm  tu  S.  WciraÄf  ang^ertomme^  and 
darauf  von  Kurf.  Chriiliau  II  ziimGeheiiüenrath  enienat. 
Für  beide  letztre  Pürften  führte  er  »die  wichffgften  Ne- 
gociationen  bey  dem  Kaifer  und  4eia  Rriche  mit  fo 
gflücklichem  Erfolge,  dafs  Ihm  fogar  die  Ri^ichs-  Vice- 


gchalteö.fo  die  Lande  härten  zwacken  Wolfen.     Seine  '  kanzlerwürde  angetragen   wurde.        Seine   in    fpinen 


von  jährlichen  Landvifttationen  gethanen  Vorfchläge 
find  ijocb-empfehiungswördig:  untT der  Beherzigung  ei- 
nes jeden  Fürltcn  v^Vrihl      IIL  AcUnmafsiger  Bt^ichi^ 
ätis  Kirchtrtgibet  betrtffend,  uuiches  während  dfs  Jchwe^ 
difchen  Bjitzes  des  Kurfnchfifchm  Land'santheils  an  der 
iiraffchajt  Hennebeirg  Jür  die  Krom  Schweden  und  deren 
Woff:n  zu  ttnm  anvfrlangt  worden ^  nebji  eitttm  von  der 
thiolt) gifchen  Fcicuttat  zu  Strajsburg  darüber  erfiatteten 
Bedtt^keii  von  den  ^.  1643-  1644  aus  begtaubten  Hand- 
jchriften.      Nachdem  die  Hennebergifchen  Städte  ihr 
Unvermögen  zur  gelbderten  Coutribution  geklagt  hat» 
ten:  fo  gab  Torllenfohn  dcq  Befcheid,'  dafs  ein  Nach- 
U(s  von  icoo  Rthlr.  an  der Contribution  und  25 Malter 
|[orn  an  der  Getrcidelieferung  erlaflen  werden  follten, 
Wenn  jedoch  nebft  dem  Kaifer  und  dem  Landesherrri 
auch  die  Krone  Schweden  in  das  Kirchengebet  aufge- 
nommen   werden  würde.      Die  Hennebergifche  Geift- 
lichkeit  gcrieth  mit  diefer  Anfoderung  in  folche  Verle- 
genheit, dafs  fie  ein  Refponfum  Ton  Strafsburg  einhol* 
te,  das  zum  Glucke  für  die  Geillltchkeit  erft  ankam, 
^nachdetfi  die  Schu^eden  das  Land  fchon  geräumt  hat- 
ten.     IV.  Ein  aufgewärmter  alter  Ntujahrswunßli  itn 
rffif  Reichstag  zu  Kegensburg  vom^.  1765.      Er  em- 
pfiehlt wahres  und  aHgeroeines  deutibhes  Nationalin« 
terefle»  Einigkeit  und  Vertrauen  unter  Haupt  und  Glie^ 
dern  und  Eintracht  unter  den  Religionen.     V.  Probe 
eines  drutjchen  politijchen  Volkskatichismi^s  -    der  zu 
Bruchfal  auf  böchäen  Befehl   zum  Gebrauch  der  Tri- 
yiaHchulcn  im  Hochftift  Speyer  gedruckte  Volksunter- 
richt ,   der  dem  Hn.  v.  M.  blofs  als  e^-tter  politifcher 
Volksunterricbt,  aber  fonfl  auch  Wohl  aus  keinem  an* 
dern  Gefichtspunkte ,  merkMürdig  ift.      VI.  Actenmä" 
fiigt*  Intoterai^zgefchichte  des  FürfiL  Anhtdt-  Zerbfiifchen 
S-uperintend*  D.  Feußkings  gfgtn  den  FürflL  Leibmed. 
D.  von  Exter'  in  dem  ^*  1707  aus  archivat  Handfchnf*' 
ten.     Intoleranz  gegen  den  damals  in  Gang  kommen* 
den  Fjetisttius,  deften  Exter  von  der  orthodoxen  Zerbfti* 
fchen  Geiftlichkeit  befchuldigt    uurde,    die  aber  der 
Fürft  mit  wahrer  acht  furlUich-chriltlicher  Gefinnung 
bald  zu  Boden  fchlugl    «Dafs  ich  ihm  (D.  Extern); 
»/cfareibt  der  Fürft,  aber  befehlen  oder  auterlegen  folK 
„te,  etwas  zu  rerrichten,  fo  wider  feinGewiiltn  liefe, 
^lOde^iurbiren  könnte  und  der  Gnade  Gottes ,  fo  an  fei* 
„Her  Seit6  zu  einer  i^ahren  erniilichen  Herzensbufse 
»,und  Bekehrung  wirkt,  folc&er  zu  widerfprechen,  mit 
^«anzuhören.   Werde  ich  mir  nie  unternehmen.*»     VIL 
Von  "^dem    Lebens    Leiden^    l/.rdienßen    und    Charak- 
ter des  berühmten  Kur  -  und  Fürfll.  Sächf.  Geh.  Raths 
u^d  Kanzkrs  Herrn  Marcus  Gerfletiberg^    geb^   I552r 
geji.  161 3  d.   22  Aug.  aus  Virjchiedenen  SchriftflilLm  -^»Vetters  fchrilten,    vnehrliche,   leichtfertige  vnd  er* 


wichtigen  Aemtern  fich  erworbene  Güter  brachten  iha 
in  den  Verdacht  einer  ünrcchtmäfsigeu  Erwerbung»  'der 
aber  mit  nichts  erwiefen  worden  ilt,  fond^rn  v^ielm.ehr 
Zeugniffe  gegen  fich  hat.  VIII.  Vtrmijclite  lioMcr/iim* 
gen  und  Nachfichten* 

Der  II.  Theil  fäidgt  mit  dem  merku^rdigen  Brief- 
wechfel  Herzogs  CHrifloph  zu  Wirtefnh.rg  mit  dem   K. 
Siegmund  Augiifi  Wi»  Pohlen  und  dim  Fürften.  RiidziaU 
von  d.  B.  1552  —  1565  aus  Archivalahfchrtften  an.    Der 
ganze  Öriefwerhfel  it^  ciii  wichtiger  Beleg   von  di  m 
damaligen  Religipnszuftande  in  Polen ,  von  dem  gehei- 
men Hang  fowohl  des  Königs  Sigmund  Augi^rt  als  des 
Kaifers  iVIaxim.  II  für  die  Ausbreituug  des'  ProteÜaa- 
tismus  in  diefem  Königreiche,  von  dem  Eifer  des  ti«^-rz« 
Cbriftophs,   die  gunftigen  Gefinuiingcn  beider  Fürftea 
zum  Vortheil  der  proteuantifchen  ReUgion  zu  b»inutzen, 
und  vou  dem  grofsen  Credit,  in  welchem  er  bey  bei- 
den als  Fürft  und'Religionsbekenner  ftand.      Darauf 
folgen  II.  Merkwürdiges  eigenhändiges  Schreiben  Markgr. 
Hanfens  von  Brandeij bürg  an  feinen  Herrn  Bruder^  Kur- 
furfi  Joachim  11^  die  Inßruction  der  KurfürllL  auf  de*} 
Reichstag  abzuordnenden  Gefandten  üb  r  den  Puiikt  der 
Religion  und  des  Interims  brtrefferdf  CüfiriH  am  Abend 
Mar.  Rein.    1555,    ^f^^ji  des  hurfürfien  Antwort  d.  i. 
Colin  an  der  Spree  Munt,  f^ach  Mar.  Rein.  1555  aus  tiner 
Handjchrift.     £s  ift  bekannt,   dafs  Joachim  II  durch 
feinen  fchwachen  Hofprediger  Job.  Agricola  zur  Aa- 
nehmung   des   Interims  verleitet   worden  war ;    max> 
wollte  auch  den  Margr.  Hanns  durch  Verfchweigung 
der  wichtigften  luHructionspunkte   fo  weit  berücken, 
dafs  er  wenigftens  ftillfchu  eigen  füllte.      Aber  Uann^ 
merkte  den  Betrug  w^  fchrteb  herzhaft  an  feinen  Bru- 
der: „Alio  vil  heit  ich  E.  L.  dazumal  mit  Erinnerung 
„aller  ergangenen  Gefchicht  follen  vnd   können   vor 
^Gott  mit  gutem  Gewifien  rathen,    nemlich  das  £•  L. 
„das  Inierim  fliehen  und  meiden  ^'ohen,   als  die  wa- 
ren vom  Lejdi^en  Teuffei  felbft  leibhaftig,   vff  dos 
fich  E.  L.  aller  Verfolgung  der  Chriltcn  nicht  theilbaA  . 
„tig  machten :  **  und  fetzt  von  dem  anfangenden  Ver- 
falle Brandenburgs  hinzu:    ,,So  zweifei  ich  doch  gar 
„nicht,  es  würde  folcher  mein  trewerRathE.  L.  damals 
„naih  Erzt-hlung  allerhand  öefchicht  Vrfach  gegeben 
„haben,  darvon  abzulaflen,  dann  leichtticb  zu  fchen 
,^ift,  wohin  es  mit  %eJres  Stammes  Reputation,   als  zu 
„einem  Anfang  einer  Minderung,  kommen;  denn  auch 
„die  Kürabt! gifchen  Pfefferfäck  fich  vnderflaaden»  die 
„fciiriffren,  fo  vnfer  Vetter  zu  feiner  noUurft  vfsgchen 
„lafsen,    in  einen  öffentlichen  Abtruck  folche  \nfers 


»• 


•f 


züfa%nmengitrageni:  Gerßenberg  Waf  1553  zu\Budfiecrt 
geboren,  itudirte  zu  Jena,  ward  i576Doitor,  das  Jahr 
dbrauf  vom  Grafen  Volkenar  Wolf  zu  Hohenftein  zum 
Kanzler  befteUfi  j^^^  iu  eben  diefer  Würde  ycnUerz. 


,idichte  Leßer/cbriff  zü  nennen.**  III.  Erzielmngsplan 
des  KurpfdlzL  Prinzen  Friedricks  Heinriclij ,  idteßefi 
Sohn  Kurfürß  Friedrichs  V  von  d.  $.  i6ä3  —  1624  auS 
^rchivalabjchriftcvi.      IV.  Acti^üc/.e,  die  Beyfitzung^ 
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Flüchtun^^  und  ung^wiffe  Schtckfati  äes  Kutfürften  Frie- 
drich 1/  von  der   Pjaiz  von  %'  %2       löSS-     Der  Leich- 
nam des  aus  Gram  über  deii  Tod  GulUvr  Adolnhs  g^ct* 
fiorbenen  Friedrichs  V  wurde   von   Mayni  nach  Fraa- 
kenchal  gebracht,  wo  er  einige  Jahre  iinbeerdigt  ftebeö 
blieb.     Als  aber  1635  die  Pfalz  darch  dun  Einioll  der 
Kaiferlicbeu  iu  neueiit^ahr  kam ,  fo  draut^ed  du*  Rathe 
bcy  dem  Adminillrator  auf"  die  Wegbrinp^uu^  des  Leich 
cams  und  des   Rurfüriil.^rcbivs.     Dt^r  AJtiiinirtraror 
enrkai%noch  mit  genauer  Noch'  nebft  dem  Sar^e  nach 
Metz.    Tiier  wurde  er  in  das  Gewölbe  eines  Privadiau- 
fes  niedergefetzt  und  darauf  auffiefehl  der  Witiwe  \  om 
Geheimeurath  von  Rusdorf  nach  Sedan  gebracht       bo 
befagen  es  wenigftens  die  hier  vor;?elegten  Actenftü» 
cke«   wiewohl  noch  immer  .die  Mathmafsun«^   bleibt, 
dafs  Friedrich  V   in   Meti   begraben,    verachtet   u&d 
^    vergetTen  worden  fcy.      V.  PetUfchtand « '  win  es  war^ 
wie  es  ift  und  wie  ^s  iHelleicht ^werden  witd.^  Eine  un- 
gedruckte' VorU Jung ^   geh,  d.   11  Febr,  i7<;2,    am  tie* 
burtstnge  des  regitrenden  Herrn  Herz.  Karl  von  (Vir- 
femberg,  vom  Prof.  Dan»  zu  Stuttgardt«     Alle  Gr?bre* 
eben  und  alle  Vortheile  der  dentfchen*  Staatsvertailung 
fo  genau  und  richtig  g^ged  einander  abgewogen ,  dafs 
die  Rede  diefe  Bekanntmachung  verdiente.     VI.   Uebcr 
des  FürflL  Baadifchen  Gth.  Rath  Schloprs   Vorfddag 
^ eines  Sdiriftftfllrijchen  Cenfur -Gerichts  vom  Q.  17S9. 
Der  Hr.  v.  M.  überlafst  üch   in  diefem  AutTacze  feiner 
Herzensergiefsung  über  Schriftftellerey ,   Moielectüre, 
Gefchmack,  Lefegcfellfchaften,  LefebibJiothekeUi  Cen«' 
furgericht,  auchjournale  mit  fo  wahrem  Parriotii»mu%<iud 
fo  richtigem  Gefühle«  dafs  feine  hier  geaufscrten  Uedan« 
ken  alle  Beherzigudg  verdienen.   D^rRec.  kanti  nichts» 
als  feine  völlige  Bey pflichtung  ^darüber  niederPrhreiben» 
lind  tibergiebt  fogar  die  kleinen  Ausfälle  auf  die  Mitarbei- 
ter der  gel.  Zeitungen  andern  Recenfeuten,  weil  Ür.  v.  JffL 
|nit  der  A«  L.  Z.  immer  noch  fo  zieinlich  zufrieden  zm  feya 
Jcheint.     VII.  D.Pokfcarp  LeyfctSt  ChSädtJ'.  Oberhof pr^ 
Kegetn  von  dem  Uofpredigrramte  vom  ^.  i  605,  aus  dtf- 
Jen  Vorrede  über  den  Regentenfpieget  aus  dem  101  PjC» 
nebß   der  charakterißifchen    Schilderung  eines   evangeL 
Hofpredigers  aus  dem  XVUt  Bahrh,      Der  .Charakter 
Ae%  Hofpredigera  aus  dem  XVIlJ  Jahrh.  itt  der  Charak« 
ter  des  verftorbenen  gfäfl.  Stollberg.  Hofpredigers  und 
Superintepd.  I^u  zu :  Wernigerode.      VlH.  Fragm  ntt 
von   dem  'Leben  wui  Amtsführung  Hn,  Kaltäns  Freif*- 
herrn  von  Cannftein^   Kurhrandeno.  wirkl.  Geh*   Raths^ 
ObermarfchaliSt  CammerpräfuI inten  etc.,  geb.  d.  19  Aug. 
1617  f   gcft.  d.  32  M^rz  16SO',    aus  delTen  Perfonalien 
und  aadern    Scbrifteii   zufammetigezoi^en.     Cannltein 
Terlor  feinen  Vater«  eiaen  guten  Landede)n«aunf  fchon 
im  5ten  Jahfe«  und  mufste  als  Knabe  und  Jüngling  fei- 
nen Unterhalt  van  einem  Oocje  und  von  einer  Tante 
zur  andern  fuchen.       Er  konnte  nur  mit  Gcm  alt  von 
feiner  Neigung,  die  Theologie  zu  lludiren«   zuni(k«^e- 
halten  werden,   ftudirte  darauf  di^  Rechte  zu  Wiaen- 
berg,    aber  blieb,   um    häuslicher  HiiideruiÜ'e  wiflcn« 
nur  ein  Jahr  dafelbil«     Er  wurde  imielTen  bald  zu  Ge* 
fchaltsverhand^uBgen    gezogen ,     welche  \ feine  Rci len 
nach  Holland >  Eagland,   Frankreich   und  Schweden 


Vdranlflfsteli,  darauf  von  der  bek^nnfed  Hef%ögik  An* 
na  Sophia  von  Brauufchtveif^  als  Hofrath,    und  nicht 
lange  darnach  als  Obermaffchatl  angenommen«     Frie- 
xirich  Wilhelm  der  Grofse  Jernle  ihn' hier  kennen,  er- 
nannte ihn  zueril  zu  feinem  Rath  von  Haas  aus,  fodann 
1050   zum  Chef  der  Regierung  zu  Halberftadt,  .1652 
zum  Geheiiuenrath,    1653  zum  Cammerpräfidenten  in 
Halberßadt,  und  boy  der  Kaiferwahl  Leopolds  I  zum 
dritten   VVahlborfchat ter  nach  Frankfurt.     Im  J.  1655 
folgte  er  dem  Kurfürilen  als  Cabinetsmintfier  zu  der 
Arm.^e,    bekam  darauf  die  Direction  aller  Kammerfa- 
chen in  den  Kurlanden,  nicht  lange  hernach  das  Ober- 
-marlchallamt  oben  drein,    und   das   Vertrauen   feines 
Hf  rrn  fo  einzig  gitnz,   dafs  er  ihii  anfallen  Reifen  in 
feinen  f. anderu  bfgleiten,  und  alle  verwickelte  Gefchäi^- 
te  über  fich  nehmen  mufste.       Die  überwiegende  La^ 
feiner  Aemter  war  dieUrfachc,  dafs  er  vieles  nuc  halb 
t'iun  konnte,    fich  daaiit  den  Angriffen  feiner  vielen 
Feinde  blofs  fetzen,    und  am  Ende  das  ObermarfchalU 
amt  nit*«ierio|y('n  mufste.      X,.  Gedanken  und  Erfaliriut^ . 
g^n  ehies  alten  Für ftendieners  1791  nnd  r793.     Man  er- 
kennt in  dielen  Gedanken  den  Vf.  des  Hertn  und  des 
Dieiwrs   und   der   Relitjiiicn  wieder,     den.  denkenden 
t^j^riieitsliebenden  Mapn ,  der  alles,  was  e*  bemerkt^ 
fieht  und  liefet,   zu  feiuef  Zeit  zum  Nutz  und  From- 
men zu  gebrauchen  Weifs.      XI.    Vermifcltte  Bemerkuth 
gen  und  Nachfichten*       Wir  werden  dem  Ha.  v.  M* 
herzlich  danken«    wenn  er  in  der  Folge  unter  diefer 
Rubrik«   fo  wie  in  diefem*  Tkelle ,   mehrere  altere  und 
neuere  ößentliche  Yerordnungen  mitthcllen  wird« 
\ 

.  LsiPlio«  b.  Böhme:  Frauenziminef  *  AUnanach  zwk 
tiutzen  und  Vergnügen*  Für  das  Jahr  1795.  OJeY 
ohne  den  gewöhnlichen  CaleHiiKr  \on  \  Bogen: 
Leipziger  Tdfchenbuch  für  Frauenzimmer  zmn  Nu- 
iZiTH  und  VefgnÜ^etii  Mit  Kupfern.  %02  S.  in  dem 
gewöhnlichen  Alm^nachsfonuat«  (20  gr.)  *, 

Mit  wahrem^  Vergnügen  zeigen  Wir  die  Fortfetzutt§ 
dtefes  liiir  Recht  fo  beliebten  Frauenoßimmeralmanacha 
an,  delTen  heuriger  Inhalt  folgender  iß:    I.  Auswahl 
von  Gedichten^  mir  zivey  f^otenblättemf  ¥Oii<5.  Scktiüfih 
li.  Jileine  Erzählungen i   die  artig  zu  lefeq  find, -und 
manche  feJ^t  wohl  zu  beherzigende  Winke  enthalten« 
III.    Staatengefchichtr.    Von    der  Scitweiz.    Die  M^rk- 
würdii^keiteu  diefes  glücklichen  Landes  follen  im  nach* 
ften  Bandchen  mitgetheili  werden.     IV.  Natnrgffi kick- 
te^  vom   Geyerkortig  und  den  fyfnpalhetifch^n  Vögeln. 
Wir  rücken  die  Befchreibung  der  leiztern  hier  ein: 
„Auf  jenem  All  fitze i^zwey  Vögelchen,    die  ii^   Ge- 
fchlecht  der  Papaijayen  gehören.  *  Man  nennte  iie  hier 
(in  Leipzig)  die  Unzertrennlichen^   andere  nannten  fie 
auch  die  fmnpathetifchen  Vögel»       Sie  llelleti  das  Bild 
der  zartlidutea  Frtundfchatt  (ind  Gefeliigkeit  vor.    Ei» 
ner  lebe  nie  allein  |   und  trifft  es  (ich,  fo  ^^ird  er  übel- 
gelaunt,   und  lebt  nicht  laui^ö  mehr.     Keiner  gcnüfst 
(geniefst)  feine  Nahrung,   er  theüe  fic  cjann  mit  feinen 
Brüdern.     Die  Freude  des  £intn  iil  die  Wonne  von  Al- 
ien;    fo  cbüulalls   mit  ihren  Leiden.     0  ihr  kleinen 
Xx  f  Tkierc, 
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Tbiere.  f»  üabefatifeii  Und  unrchoMig,  wie  boch  roll- 
ten die  Meafchfen  eacb  ehreo  —  djjcb  i^\it£t  ejich »  dafs 
ihr  Hafs  eijch  ,iiictit  treffe.  Dofi^  difc^Qi^hc,;  die 
euer  Leben  fu  fchön  inacbt,  fcheint  die  letzte  Tugend 
der  Menrchea  gewordea  zu  r^yg."  —  V.  Der  ökono- 
mi,f<:henlLfU  Achtes.  FortTetzung  vom  läadlichen  Qar- 
teiibiiii-  VoB  der  Pßaazung  und  Nutzung  tler  Bahnen. 
VI.  irirthjpltfijtliclies  Vßdewfcitm , ye\ches  Auweirun- 
gen  enthüll,  E^fen-  und  Stockfiecie  aus  leinenem  Zeug 
zu  brin^n,  äeaFiJelieu  den  modrigeaGefchmack  zu  be- 
nchiTfenl  die-  JtUhlwürfasar  in  den  PerlgriiKpchen  zu  ver- 
hüteui  -luid  die  ürtfänke  im  beilwa  Sostnpr  dizi^ük- 
Un.  ■  Vn.  Dioutik.  vom  Verfarlten  Im  Herbß.  VIII. 
Klein«  Ffagmenta  fiiv  die  TaHt-tte^-  diel^siaal  von  den 
Handotl,  ribd'b^CMderj  denNog^f».  IX>  Friwa  Ehreit- 
fterg^Wiwfvn  «äw  ^»  kürptrlicht  Brztehwtg.  Zwiilfte 
Red<Pfi:U»^''^s  Tr«gm  der  Kittde*.  X.  Ländlicliir 
Bril]^e*hß4,'-4ti  watcluwi  §uUane  F.,  die  wegen  ih- 
rei^'lf^wde-U'det  M^iitbCchift  blofi  iiu  llücherti  Cck 
Rlibv-ferb«ti6&  ^m^  darina  aber  Datärlicher  Weife  übel 
gefttftHri  vrär.  dettrJYw»  Ehntüterg  ihr  Leid  dejhalb 
hlt^.^'tnll  >>niVonF<!ffiiche  Ratbfchläge  erhülc  XI. 
i^i^Wi^idif'fhiiüUe^'Wtrihbergi^  welche  Fortfeizun- 
$ä  ^'^''^orfhsDgfgqiigaiQD  'Fa&lilenbucha  darßellcft. 
Jlll  ■'^tbtt>' dt^HM"'ßlkli«i.Vergn6gtn,  Dea  Wilo- 
fc^^ftiiuir"  ViHauivtluiidQ :  gcmtfs  bar  der  Vf.  mir  die- 
{eni^nium'Aaüiel-fkh  Tafcbnibudi  neimebn,  uad  fär 
diereribtll^ibiAu^en&ieHD'atlf  Stittf,  üaikiii  anä  Blni' 
i!en\iie%'%'it\iiWtrn  und  nifd.io  der-Folse  mit-kleioea 
AbÜ4afUsrtf'(Ai  üti«riTd««Üity*f  Taii«,-  »nd  die  verfthii- 
dcHkn'^aUii<^efi  dfcrfelbeaifcwt&brem^  jedOcbi  fb,  dafs 
dtef<i''(IogMÖaadc^bi«r,iaii»---i'on-äsir0B  der  Kwnft  und 
desigUrtö'Öe/(rAAwe*J"tfe'traobtlet  werden,  (r»«-  W«ji(#- 
Bidfle*  fiiw*  dicffedt  Artifcel'^erj-jafa^t,-  von'welebea 

■  da»  «rßft  öfo  dviy  Ö-iÄi«,  F«iiw,'  P/ycÄe  lind-Ahe  in 
ihrer 'bäll/fcntWklheit  vornellr,  wekhedeabBlb'fref- 

.  lieh  Ithwere  Gegenßäude  Teya  würden.  ■  „Wef'dJefe 

'  GegeoAändc  wählen  wüllto;  V'heHsc  C6,  niuörst^  vou 
au9gez^i<!btwter  kOrperiicber  Schönheit  ..«üi  d^s  tmH- 
iften,  äcbtefl«a  und  edeläea  Gefühli  Tich  bewufn  feya 

. damit  man  ja  die  Geferze  der  SittUchkeit  nicht  eot- 

WillU,  auf  die  wir  bey  jeder  uafrar  Freuden,  bey  Jeder 
unfrer  Vergnügungen  zuerft  nhfer  Augeomerk  ricbtea 
inüffen."  Kro.  agiebt  zur  Maike  eine  junge  Indiane- 
rin^ No.  3-  ein^lSiBM  in  acht  türkißherjraclit  geklei- 
det, und  No.  4-  eine  Dame,  deren  KlHduitff  aus  der 
alteriechifcken,  römifclien  und  der  neuern  Traclit  zu- 
faiu mengefetzt  ift.  Da  können  nun  unfre  Schüoeu  wäh- 
len. Gefallen  ihnen  diefe  Erfindungen,  fo  folles  äbe« 
Jahr  mehrere  aach  den  Zeichni^ngen  bekannter  Känft- 
1er  ge lief eit  werden.  Diefe  genannten  Blätter  Und  von 
JStitlzel,' SchiAe  und  Clor  «ach  Sckenav  und  ScktAnt 
geftochen,  und  find  auch  iÜHKmrt  beym  Verleger  die- 


fes Tafchenbuchs  zubekommen.  Von  den  übrigen  zeha 
aufser  dem  Titel kupfer  hier  be6n'lli(?hen  Blattern  hat 
Hr.  Sckubt;rt  &  gezeichnet,  uiid  D.  Berger  von  denfel- 
ben  4,  fo  wie  arölzel  und  Schule  je^er  eins  geßochen. 
Die  Vorßellung  des  Getierktinigs  Und  di:r  JtfmpatTuti' 
fchen  Vögel  ift  von  Hn.  Lolife,  einem  jungen  Känftler, 
gezeichnet  und  geföichen ,  nach  tien  O'-iginalien.  wel- 
che in  der  OttermelTe  1794  zu  Leipzig  in  einer  kleior.-a 
Sammlung  von  auslimlirchcu  lFbpn(l(!n  Vögeln  lu  fe- 
hun  waren.  Das  Feft  der  büu.'lichen  Tugend  iftroa 
piodou-'iVCiti  ?ezeit  htiet  und  geltochcn.  Die  zwey  i'ihri- 
g<-p  Voritellijuguu  oeaneu  wpder  ihren  Zeichner  noch 
Stecher. 

Bi:St,[N,  in  d.  Vo/Tirrhen  ßuchh.:  Jlptufs  uml-Gsr- 
tkaiae;_odCT  flriüi^  aus  dep  PapieFcu  eiwger  £«£• 
grirten.  1795.  2&t  S.  B.  (  aa  gr.J 

Diefe  ffriefe  find  uad)  und  nach  in  vetfchiedene  Stör 
cke  der  Zeitfchrirt:  Friedenspriilrininarieu ,  eingerückt 
worden.  Da  fw  ait-r  eine  zurainmenhüngende  (iefchichte 
bilden,  und  ihr  Endzweck  :  faiMigere  Gefutnungen  ge* 
gen  alle  Parteyen  in  dem  jetzigen  grofsen  Streite  ZB 
verbreiten,  fo  lubenawürdisr  ifl,  kann  man  die  brioo.- 
dere  Uerausgahe  derfelheu  nicht  unbillig  finden.  D» 
grörere  Ualtte  ift  auj  dem  Franzöltfchen  äberfetzl.  d™ 
Schlufs  hat  der  Hvrausgeber  der  Friedens  Praiiai.  h«. 
zugeJetzt.  Der  lleberl^tzer  hat  nicht  immer  den  Fehjet 
vermieden,  franzölifchs  Redensarten  fo  wdrtJich  zu 
^eben,  Jafs  «an  auf  ein?  unaiigenehftie  A^  daran,  er- 
innCTt  *.irdj  kein  Oriekial  zu  Itfeu ;  i.'B.fcb  ermahne 
dich,  artig  g'agfeo  dl&ll.  za  fej-n  —  deine  Purchi  und 
deine  Bitten  find  fehr  liebeüsvcürdig  efd  Öebrigen« 
find  die  meirtetr  diör«r  BHe^.^üi'ch  «rafiriftige  R*;»- 
lllten  gcfchrfebeD,  Weich»  die  NotHwpadigkeii  eine«; 
Kevolutiün  bey  dem  Uebermuih^  des  AUeU  wtfU  cia- 
fehen.  '  ;       : 


Von  ifolfeoden  Büchern  find  neutiAii&ageb  ariölxienen: 

Bai  Jtit  uni-Lebmsge- 

M  ;e  zur  Ph^^pbie 

d  'on  gf.  B.  BnwUi. 

3  S-  ~    Auch  unter 

d  UgkütundFreviti- 

Kbcöd..  -b.-Ebrnd. :    Otto   der  SchAtz,    Prinz  von 

QefTen.    >V«d  Q.Ragemmm.  ata  Aufl.  17^  137  S. 

S.  (9  «tO'-  - 

Lbipzig,  lt. Kummer:  Le^mj/rrMM  aus  Air  voiriiichtn 

Welt.     Vom  Vcrfairei- der  Emilie  Sommer.  JterB. 

ate  Auß.  175/4.  31,8  S.  8.  (18  er.) 


ist  Knmero   «24.  .  ^      «^ 
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PHIL  OSO  PH  IE,  den  ungehifld«rteii  Einfluft  der  Dioge  auf  dalTelbe,  dem 

wir  uns  uobefaDgen  überlaflen»    fo  lange  unfere  V^r'^ 

Jena  u,  Leipzig,  b.  Gabler:  Einige  VortefungeH  ^er  nuqft  aoch  Qicht erwacht  ift,  gewilTe Bieguqgea an,  die 

die  Befiimmwng  des  G^Uhrien,  von  §oh.  iiotU.  lv;h^  -  mit  der  Form  unfers  reinen  Ich^  qnmöglieh  utereioflim- 

ie.  1794.  9  Bog,  Vorr.  u.  124  S.  kl,  g,  meo  können  >  daiiis«  V0p  den  Oiogen  aufser  uns  her- 

D.  fcommea..  Die  Erwerbung  der  Gefchickücbkeit :  theils 
le  Beftiiumttng  des  Gelehrten  als  Mitglied  der  Ge-  unfre  eigene,,  vor  .dem  Erw^^chpn  unferer  VTernunf^  und 
felircbaft  und  alsMeafrh  ift  gewifseine  der  wich-  des  Geiahls^  unfeier  Selbftthatigkeic  lentfiapdeae  feb- 
tteften  Aufgaben  für  die  praktiTcbe  Philofophie,  -  Um  lerhafte  Neigungen  xu  uncerdrückea  und  iLusautilgen ; 
fie  aber  zu  lofen,  iit«  bey  dem  noch  dürftigen  Zuftand  theils  die  Dfnge  aufser  uns  zu  moditicicent  utid  fie  nach 
diefes  Theils  der  Philofophie^  nothwendig,  noch  wei-  uolern  Begriffen  umzuändern:  heifst  CuUttrf  und  der 
ter  zurück  zu  geben  und  zu  unterfuchen,  in  welchem  erworbene  beßimmte  Qrad  diefer  Gefchicklichkeit  wiril 
Werth  die  verfcliiedenen  Stände  überhaupt  Tor  dem  glcichftUs  fo  genennt  Wenn  der  Menfch  als  iinnlt- 
Ricbterftuhl  der  Moral  flehen,  und  aus  welchem  fie  be-  chesWefen  betrachtet  wird,  ift  die  Cultur  letzter  Zweck« 
trachtet  werden  müflen,  wenn  fie  nicht  der  Beßim-  Alles  vernunftlofe  ficbzü  unterwerfen,  ii^  letzter  End- 
muög  des  Menfchen  als  moraüfchen  Wefeas  überhaupt  i^weck  des  Mepfjchep«  iDiefer  Endzweck  ift  flber  up^r- 
entgegen  feyn  foUen,  Zur  gründlichen  Löfung  Hiefer  reichbar,.  mithin  ift  es  picht  die  Beßimmupg  dps  Mei)* 
Probleme  hat  Hr.  F.  in  diefen  fünf  Vorlefungen  einea  fchen,  diefes  Ziel  zu,  erreichen,  fonder^i  die  Apnähe- 
trefflichen  ^Q^^^g  gemacht.  Ergeht  in  der  erttep  Vor-  ruog  ins  Unendliche  zu  diefem  Ziele,  ift  feine  wahre 
lefungvo/)  der  Befiinimung  des  Menfchej%  übeHiaupt  aus.  fieftimmung  als  Menfeh,  d.  i,  als  vernunftiges,  aber 
Die  Bel^mmang  des  Menfchen  ab  moralifchen  Wefens  eodiiches,  als  iinnliches,  aberfreyes,  Wefcp.  Neqi^ 
iXl:  Er.  felbft  zu  feyn,  Aufspr  diefem  abToluteu  Seyn  man  jene  iJebereiaftimmung  rbit  fich  felbft  VoUkom- 
ift  er  aber  n^h  iifgend  etwas;  diefes  ettt/flJ  ift  er  alfo  menheir*,  fo  ift  VerroUkommnung  ins  unendliche  die 
nicht  dariiin^  WeU.erift^t  foudern  weir etwas  aufser  Beliimtnong  des  Meafchdn.  Er  ift  dag  upi  felbft  iipr 
ihm  ift.  Öas  reine  Idj  läfst  fich  nur  negativ  vorfiel-  mer  fittlich  beflcr  zu  werden,  und  alles  rund  um  (ich 
leo,  als  das  Gegentheil  des  Nicht -Ich,  (fo  heifst  alles,  her  finnlich,  und#  wenn  er  in  der  ßefellfchfift  betr^cli^ 
was  als  aufser  d&xk  Ich  gedacht  wird,)  deifen Charakter  tet  wird,  auch  fittlich  befler,  und  dadurch  ü^  felbft 
ManniAfaldgkeit  ift .—  mithin  als  völlig  abfolute  Ei-  immer  gluckfeliger  zu  machen.  Dies  ift  die  Beftim* 
oerleyheit;  es  ift 'immer  Ein  und  eben  daffelbe,  und  muog  des  Menfchen,  in  fo  fern  er  ifolirt,  d.  h.  iiufser 
nie  em  anderes.  .  Daraus  ergicbt  fich,  in  Verbindung  Beziehung  auf  vernünftige  Wiefen  feines  Gleichen,  be^ 
niitderBjBßiramungals  reines  Ich,  der  Satz:  derMcnJch  trachtet  wird.  Tritt  er  in  Gefellfpb^ff,  fomufs  dieBe* 
Joll  ßetsjeihig  mit ßch  Jelbfi  feyn ;  er  foll  fich  ni^  wi-  ftimmung,  die  er  darjnn  erhalt,  feindr  Beftimmupg  ^Is 
deriprecbeUn  Die  letzte  Beltimmung  aller  endlichen  Menfch  entfprechen.  —  Det  Beßimmuug  des  Mpnfcken 
verriünftigeü  tVefen  ift  demnach  abfolute  Einigkeit,  fte-  in  der  Gefettfdhaß  ift  die  zweyte  Vorlefung  gewidipet« 
.te  Identität.,  völlige  Uebereinftlmmung  mit  Geh  felbft,  -  Zwey  Fragen  müiTen  beantwortet  werden,  wenn  ein 
Nicht  blofsdei' Wille  foll  ßets  einig  mit  fich  felbft  feyn,  gründliches  Naturrecht  möglich  feyn  foH.  Zuförd«rft 
von  diefem  ift  nur  in  der  Sittenlehre  die  Rede;  —  die:  mit  welcher  Befugnifs  nennt  der  Menfch  einen 
foudern  alle  Kräfte  des  Menfchen,  welche  an  iich  nur  bettjmmten  Theil  der  Körperwelt  feinen  Körper?  wie 
einis  Kraft  find,,  und  blofs  in  ihrer  Anwendung  auf  ver  .kommt  er  dazu ,  diefen  feinen  Körper  zu  betrachten^  als 
fchiedene  Gegenftände  unterfchieden  werden,  fie  alle  feinem |ch  angehörig,  da  er  doch  demfelbengerade^ent- 
follen  zu  vollkcftnmene^  Identität  übereinftimmen.  und  gegengefetzt  ift?  und  dann  die  zw<syte :  wie  kommt 
unter  fich  zufammenftimmen.  Da  ab^r  die  empirifcheo  der  MenGch  dazu,  vernünftfge  Wefen  feines  Gleichen 
Beftiinmungen  unfers  Ich,  wenieftens  ihrem  gröfsten  aufiser  fich  anzunehmen  und  anzuerkennen,  da  doch 
Theil  nach,  nicht  von  uns  felbft  abhängen,  fo  mufs  dergleichen  Wefen  in  (einem  reinen  Sj?lbftbewnfstfeyn 
das  Ich  auf  die  Dinge  aufser  ihm  zu  Wirken  ftreben,  unmittelbar  gar  nicht  gegeben  lind?  Die  Beßimmup? 
und  fuchen,'iie  zu  raodificiren  und  mit  der  reinen  Form  des  Menfchen  in  der  Gefellfchaft  fetzt  die  Beantwo^ 
feines  Ich  in  Uebereinftinsmung  zu  bringen.  .DiefeMo-  tung  der  letzten  Frage  voraus.  GefeUfeltaft  ift  Bezie-' 
dification  ift  aber  picht  durch  den  blpfsen  Willen  mpg-  hang  der  vernünftigen  Wefen  auf  einander.  Der  Be* 
lieh,  fondem  es  bedarf  dazu  eine  gewiffe  Gefchicklich-  griff  von .  Gefellfchfift  fetzt  vernünftige  Wefep  ßuCrn 
keit,  die  dorch  Uebung  erworben  und  erhöht  wird,  ups  voraus.  Di^  Erfahrung  kann  uns  nie  unmittelbar 
Uafer  erapirifch  beftirambaries  Ich  felbft  nimmt  dnr^  vonk  Dafera  vf^rouaftiger  Wefen  aufser  om  belehren 
ArU  Z.  1795.,  Dritter  Band.  Y  7.  wir 
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SdtiÖNE  KÜi^STE^  gelieferte,   und  feiner  ^nWiitHg-,  wU  wan  dieBÜdniffe 

berühmter  wid gelehrter  Männer  jaminUnJoll^  beygiefrig. 

HAWworEK.  b.  den  Gebr.  Hahn:  ^oh.  Andr.  Gottfr.     *«  Ver/eichnifs  vod  Ikonoff,raphm,  >^" /«^hbn  mirfefch. 

Scheütigt,  Prediffers  in  Zelle .  Akmographifvhe  Bi-    t«>_hhaU»gef  und  Wurde  dahisr  Voo  Keoae«  g«ftbit2t 

Lroau/che  Vorzüge  iiarte.  ,   Dabey  ftjifi^ -^föläJ^gd^' "bfj 
In^  war  es  einftiller  Wunfchdes  ReC. ,   dafs  fich    der  verdienftvolb  Ur.JX  Mohfin^iÄ  P<^hi  ,jlii%hici3ji 
einiachkandiger  Mann  an  die  Bearbeitung  einer    l/urzeicMfs  einer.  Sammlung   VP**  ^ädhxJ[Af'hjßrlSüm^, 
ikonographif^hen »  bis  auf  die  neoeSben  Zeiten  forrge-    Aerzte,  unter  andern ^^uch  ein  mit  Vi^eth'FlVilfe'äü%^* 

ilcnen 

ZU  wohl  bekannt  waren,  fo  zweifelte  er  immer,  ob  er  um  init  tier'^eit  etwi's  v4|mSäufg4R^*%W^ä^Ai^  H 

die  E^faili^iig  feines  Wunfehes  erleben  w^rde.     Pas  ge-  Literatur  hoffen  zu  kennen.     Eben  djefe  voPnJ^iL,, 

genwäVtige  eifle  'SÜck  einer  ikonographifclieH  'BihlidfM,  Arbeit,  tiadiddt i^an  ünzitihßem  'gft^^^fWi^^   er» 

das  ytit  deib  würdigen  Hn  Prediger  Schetelig  i«  Zellej  muiHeifle*Hn«^cA;.v>HaQä  n(dlifti\%i}'k  9U'A^et|i  i^Pu^r^Qr. 

anem  Miiqr) ,  der  x^icbt  iiur  felbft  glückUclterSaqsmler,  nicht  bsf  ei«b«>  E0ehiaB,ifihnbtt)lMdei9^HrJg(^a,^^,fQj|. 

%ndei-n  aikh  li^nner  lifnd  fiefitzei^   der  zi  einem  fol-  dem  ficby'nuob  i6Mnf^9iki£is^th^^^  - 

cheh  wertuhi^|f&Ädt-b  Wiei-k^  uoentbehrüchen  Hulfsmit-  xtiht^Xtmi^V^  dt:s\'JCLnhk^^\^(%v£\'n^ 

«iftTFi  «Nii»'*ui6i»  ucr  raii    oey    inenrero  ueicurieu  uvu  ^langer 'ZieiCy»4ii«f»grgj>  cmarear  ^la««-  yjvir.  c%^qfln.j^j^m| 

LiebhQ^enftdertKto&ifey^  üirUMfoi  '-Ans- diefem  Grua-  itifdnet  BiUioAekaeiafii«]isf&farNchefi€if<?^r^i^ 
de  wivda^un>d9:R^.  nicht  i^^arg^etf.könne^^  er   fi^rtv^tfirfmBrkfiunr' wäi7i{  -ßlbft^  ^i^fnfcbaftiMk^if^,e$^ 

hier  den  Wunfctj^'^ursert y  4»fs  der  Vf.  ävlf  jede  Art  un-  fe^ü-ttufs  ^  :weoo  num^vtredaer  fortrtcben^  wi^lj^  fj^Wiii^- 
terltützt,  und.zur  VoUendup^.eji^^.fo  rühniliGh  Ange-  te,  dt  er'«ocfanöbe9tlMä.fVcitt  v:erfchi6il.<Qep ,-Q^J^II^I^. 
fangen^  Wejpkes ,  .das  4och  le^e^'ßelehrcßa^.follte  «r  -uiad  and^tn*  NWucditi^n:.  liltinaern  und  Xiisbb^itl^  f\^ 
«Hch  pichcTelbftÜ^]ihabef  oder, ^iM^unler.  von  Bildntf-  Eanft,  iiuf^asibarehwiHigpäl^  (Laterftjützi  w^rdj^^fjojf^l^ 
fen  feyn',  jnterelliren  mais.,  ennjiqtert  Verden  möchte,  er  (ich  aatli'iriiiesn&iaad^'^reföc  aUes^^i^je^^^^^u^^. 
Er  W^iifctic  ^b^n  daruuismch^df^ch  folgende  kurze  An-  ften^  ^a»  EiKMaiktt^;  b^meoi  fal^h/&n£JpiefAehji2ie«i 
zeige '.d^fleü,  was  man  if2;iifffem  erftea  Stacke  zu  nur  immer  tu  leiften  Hh)&(^d«  iit  .  Nachvckjo]  Pi#^ 
fuchen ,  und  {n  der,FoIj{;^;V9^  4^  ganzen  Werke  zu  des'Vf.  erfhredct  feh  idtewnach  .diefe  IJibli<«]ii^  ^her 
erwarten'hat,  hiez»  ittvyas, beYjf^^nrgen,  In  der  Vor-  alle  die^nigen.gröfeern luud  klciiierp^W^rkc.,  .i|^^g^n 
rede  erklärt  ficK  der  Vf*  9usfuQKUcii,vfowdhl  übex  den  Bildnifle.  vonv^rfancol)«««;  aiktj^  ^^induf^l^i^^&Up^^ 
Nutzen  einerfolchen  Bibliothek,  als  über  den  Plan,  den  Werden;  dooh  niiiiTentjed;.foh:he  £i^n,  in  äppj^f^]fafß{g^ 
er  bey  der  feinigen,  au  t^lge^i:g.edeipiXt.  Rothjcfwlz,  fteitp  drty  BilMff^  zu,  üaÄfn  fiwi.  Diefe-jf^ldni^JT^,^. 
ein  eheniaiiger  nürabef^'fcbe^  Bueh^^ipdler,  der  fich  len,'Wa^s  möglich  iä,  nuf  d0S:genauQlte'berdui^ 
auf  mancherley  Art  unidjteleUeraturverdi^at  zu  machen  üärne^  Titel,.  &burts^  undSterbjahr  u,  Ä  V^.  ^^^^üj^t« 
fucbte,  felbft  Liebhabt*r  ü.ud  Sammler  war,  auch  wirk-  und-^Eon/dea  Weffk^o,t  d^rinn  fie  iiehen,»'  iejhil^afii^ 
lieh  einige  nicht  un^ichri^e^^^kpnographifche  Werke,^  rieht  gegeben  werden*  Bey  den  Süd^ifSs^nWi^d^be* 
jetzt  gröfstentheils  feltene  S^miplungeil  von  BildaiiTen  meidfjjt.^wefdep  ,^b  (je  J^Dizfchnitte^  oder,  Knpferjftiche, 
von  Gelehrten  Und  Künßlerii  lieferte ,   war  der  erlle,    obiÄp'T<lW»^^,B:u^ 

der  an  die  Ausfe^riging  feineV  ikoüÄgraphifdlen  Biblio.  rnUml  ^et^Ki^amr  tefbft,  Wfenn"fle*'bdkahi*Tmd 
thek  dachte'.'^  lind  auai  wirkfich*  den  Anfang  dazu  in  *  we^ae"gcdacKifVÄd<m;-tiß't^^  6fiiSS We(ts  erVVrfrfen. 
feinen,  17:^5  und  1726  herausgegebenen,  Bjßtfprägen^wir  Dm  die  anzuzeigenden  Bücher  deßo  leichter  finden  za 
Hiflone  dir  Gelehrten  machte»  wo  er  aber  nlctit  n^e&r  'können,'^  ilt  die  alphabetifche Ordnung  der  chronologi- 
als  £W01£  dergleichen  Werke»  doch  ziemlich  guamhrr  fcben  vorgezogev  wordeo.  Am  Ende  des  Werks  wird 
lieh,  recenfirte.  Das  bald  darauf,  nämlich  f.- J.  1728  ein  Verzeichnifs  von  folchen  Porcraiten  folgen,  welchp 
von  dem  ungemein  fleifsigen  Prof«.  Afin  m  Njaraberf  Jourfialeo ,  Bio£rii{thieea  uod  andern  Stuckweife  her-' 
A  im  Zt  1795»    DrMar  hwL  Ze  ^iP»S«- 
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AusgekoiBtüetiefi  Scfarfftea ,  einzelo  rorgefetzt  worden 
find.'    Nach  diefem  Phrn  ift^nün  »ocfa  das  erfte  Stück, 
Welches  a'^o  J — Jlbbüdimg  bis  B.  Befehreibung  gebt, 
Init  unverkennbarein  Fleifse  ausgearbeiret  worden.    So 
weniff  indeßen  der  Vf.  felbft  etwas  ganz  vollftändiges 
geliefert  zu  haben  behauptet:   fo  wenig  wird  es  deoa-^ 
fei ben  zum  Vorwurf  gereichen  können,   wenn  Kenner 
bin  und  wieder  noch  einige  Lücken  entdecken  follten. 
Mit  Dank  verfpricht  er  daher  alles  anzunehmen,   und 
tu  benutzen  ,  was  zur  Vervollkommnung  diefes  Werke» 
etwas  bey tragen  kann ,    und  eben  deswegen  hoffen  wir 
riuch ,   dafs  dem  Vf.  die  folgenden  wenigen  Bemi*rk,un- 
gen  nicht  ganz  unwillkommen  fejn  wei'deii.     Gleich 
das  erfte  Werk  — ^  £lg.'«^'«cÄtf  Abbildung  beeder  R-  K. 
Majfß.  hat  lo  Rildniife  \^n  Ltonh.  Heekenauer.     Beyge- 
fügt  find  einige  Sinabi Wer.      Die  Veraulaffung  diefes 
Werkes  war  die  röiuiühe  Königswahl  ^ojephs  1   zu 
jlugfpurg.     Jbcontrafactur   ^Ur    Grosherzoge  —  in 
S^chJen.Witienb,  1599  fol.  hätte  wohl  vor  der  befchric- 
benen  Ausgabe  in  g.  eine  ausführliche  Anzeige  verdient. 
Das  nämliche  Werk  ift  auch  in  4,  mit  lateinifcfaen  Ver- 
fen  vorhanden  und  ^war  von  1563..    Diefes  ift  die  Ori- 
ginalausgabe.    Rec,  befitzt  beide,  mit  trefflich  iDumi- 
iiirteu  l:k)lzfcbnitten.    Die  verfchiedenen  Ausgaben  von 
^oh.  Mtrurfii  Jcad.  Lugd,  Batav.,  wohin  audi  noch  die 
von  dem  Buchhändler  van  der  ja  zu  Leiden  beforgte 
Ausgabe  in  Fol.  zu  rechnen  feyn  möchte,  verdienten 
eine  nähere  ünterfuchung.     Aber  frejflich  mufste  man 
dabey  die  famrotlichen  Ausgaben  v,or  Augen  haben.   Die 
Bildniffe  in  der  deutfchen  Ueberfetzung  von  ^emHfiG9% 
fchicbte  Frankreichs  lind  Hohfchnitte,    und  zwv  die 
nämlichen,  die  tu  derlateinifchenHeniicp^rf/c^^nftehen. 
Zu  den  Alimanachs ,  die  Bildniffe  oder  Portraite  haben, 
werden  fich  manche  Zufätze  machen  laffen.    Auchwür-  . 
de  Vi%c..  diefe  Art  von  Modefchriften ,  die  nicht  immer 
Atmanachs   heifsen,  entweder   unter  den  Namen   der 
VerfaiTer  antufaren,    oder  fie  überhaupt,    unter  einer 
gewiffen  Rubrick  zufaromentlellen.     DieHifioriaAugu- 
ßa  da  Fr.  AngeUoni  gehört  eigentlich  in  eine  numrsma-  * 
tifche  Bibliothek.     Dies  möchte  auch  der  Fall  noch  bey 
einigen  andern  in  diefeui  erlften  Stück  recenfirten  Wer- 
ken feyn.     Apini  vitae  Proftff.   Philofoph,  Altd.  enthal-^ 
ten  wirklich  41  Bilduiffe.      Der  Vf.  mufs  alfo  ein  de- 
fcctes  Exemplar  gehabt  haben.      Von    der  deutfchen 
Ueberfetzunc  dfT   Lt^ben  d.r  beruhmuflen   Makler  von 
äArgi^tiüe  ilt  Rec.  keine  Ausgabe  in  tüuf  Banden  in  g. 
Leipzig  1767   bekannt,  wohl  aber  diefes,  dafs  Georg 
Chr.  Kilian  in  Augfpurg,   unter  dem 'Titel:    Abbildun- 
gin  dtr  berühmtißen  Maleren  taugUch  zu  der  teutfchen 
Edition  S  T.  Leben  der  betühnUrfi.   Maler  dejs  Herrn 
d^ArgefivüL'  Leipzig  in  der  Dijkjeh  n  B.H.  herausgege- 
ben habe,   welche  Abbildungen  aber  nichts  mehr  und 
nichts  weniger,   als  blofse,  -nach  den,  in  dem  ftran- 
züfifcnep  Originale  befindlichen  febr  fchönen  Bildniffen 
geformte  Vmrijfe  find.  Schon  in  der  erften  deutfchen  Aus- 
gabe von  Avtntins  Chronik  von  1566  find  die  Bildniffe 
oder  Contrafartur  der  zwölf  erften  alten  deut/chen  Kai 
fcr  in  Holzfchnitten ,   mit  darunter  ftehenden'deutfchen 
Reimen t  befiodlicb.     Aventins  Bildnifs  Oeht  ab  Holz 
fchnitt  auf  dem  Titel.      Das  fchone  Werk  (ienmat  et  - 


fculpturae  antiquae  deptctae  a%  Li&natäö  Augttflino  Tcm 
Gronoü  überfetzt;  verdiente  eine  ausführliche  Hcfchrei- 
bung.  Im  erftea  Theil  find  214 Gemmen  abgebihi et.   Der 
zweyte  enthält  derfelben  51«    Nur  der  zwey  te;  TheM  der 
deutfctien  Ueberfetzung  der  Reife  der  Gnifin  d*/lunoy  uack 
Spanien  hatBildniffe,  und  zwar  nidit  mehr  al>  7^  das 
franzöiifche  Original  jiat  keine  Bildniffe.     AbbtUiungen 
Bühmifcf^er  und  Mäfirifcher  Gelehrten  —  geilochen  und 
verlf gt  von  Johann  Batzer.  4«    Unter  diefem  Titel  iiud 
blofs  die«   in  den  drey  erüen  Thetl^  dl^a  bekannten 
P^te^fa/cA^  Werkes  befindlichen  Portraite,  n^it  äuiserft 
kurzen»  nur  g  Blätter  betragenden  Biograpkieeo  flo£l 
neue  in  Uralauf  gebracht  worden.     Da  gleich  dajrauft 
S.  gl  der  erfte  Theil  von  dem  Pelz^Ufcken  Werke -felbft 
angezeigt  Wird,    fo  hätte  vielleicht  zugleich  der  drey 
übrigen  Theile  gedacht  wei^den  können,    urelches  nun 
unter  Petzeis  Namen  gefchehen  wird.     Der  Titel  vdn 
Hadr.  Barlandi  HoUandiae  Comitib.  etc.  mui's  berichtiget 
werden.     Diefes  fchöne  Werk  enthalt  35  tu  Kupfer  ge^ 
ftochene  Bildniffe«     Dafs  von  den  ImugiAbus  ICtorum 
Benamdiit  ^'wövon  dt«  eben  fo  fchone  als  feltene  Origi* 
nalausgabezuRom  1566  erfchienen  iit,  a.^ch  eine  zwey- 
te Ausgabe  mit  Nachstehen  in  kleinerem  Format  vor- 
handen fey,   ift  unlaugbar.     Uebrigena  fleht  Rec  der 
baldigen  und  ununterbrochenen  Fortfetzung  dielte  {thätL" 
baren  Weckes  mit  Verlangen  entgegen. 

Vermischte  schrift^n.  - 

Fjiakkfurt  u.  Leipzig  :  Magazin  der  Phitofophie  und 
fduinen  Wiffenjchaftcn^  von  Dr.  Reichardt.  Eriter 
ßand.i795..255S.^w€yter Band.  1795-  151  S,  g. 

Der  erfte  Band  diefes  Magazins  ift  der  Kalferin  von 
Rufsland  und  dem  Kronprinzen  von  Preuffen  in  zwey 
Gedichten  zugeeignet.  Das  erfte  derfelben  fchiieCstikh 
mit  folgenden  Strophen, 

WiUkommen  feyft  du,   (prach  der  Ewige 
\Tillkommen  vor  meinem  Thron  I 

Ich  will  dir  vtrgeltch 

Was  du  an  dtn  Miliionen  geihan  haft. 

Die  durch  dich  irdifcht  Seeligkeit  geriofeu.   (genofecn)» 

Die  Vorrede  erregt  keine  geriuge  Erwartung.  Bey 
diefetn  erften  Bande ,  fagt  Hr.  R. ,  habe  er  hauptfach- 
lich zum  Zv\  eck  „den  Beyfall  unfrer  grofeeu  Philofo- 
„phen,  eines  Kants,  eines  Feders,  ein^s  Eberhards, 
„und  andrer  in  der  Philofophie  beröhmten  Männer  zu 
„erringen  und  derjenigen,  die  Gedichte  Heben,  die 
„durch  ihre  Reize  in  den  Gedanken  und  Bildern  fich 
„auszeichnen.**  Jeder  Schriftfteller,  wci|n  er  nicht 
blofs  den  Zweck  habe,  das  Bekannte  noch  Weiter  aus- 
zubreiten, verbiufie  lieh  als  Lehrer  einer  Nation  neue 
bisher  unbekannte  Wahrheiten ,  auf  irgend  eine  Art, 
auf  philofopldA  he ,  oder  eine  andre  Weife  (doch  nicht 
etwa  yiphilüfophifche?)  voniutragen.  —  Wer  nicht 
glaube,  etwas  vortreffliches  liefern  zu  können,  dem 
giebt  der  Vf.  den  Rath,  als  Philofoph,  als  Dichter  zu 
Haufe  -zu  bleiben«  -  Jeder  Schriftiteller  müde  wiffen, 
\ia3  er  fey,   was  er  für  die  menfchliche  Gefellfchafr 

nütz* 
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toürzlicfaea  f dfien  l^nsc ,  xmi  6eti  Grad  feiner  Kräfte 
keoneD,  dsrmit  er  wederzu  weit  \  ergebe,  noch  Zij rück« 
'  bleibe.  (Wenn  nur  alle  fcbtecbte  SibrifriieHer  das  wif« 
fen*  und  erkenaeo  konnten!)  Mit  diefen  und  andern 
Aeufseruugen  der  Vorrede  fticht  der  innere  Gebalt  der 
Scbrift  gar  felir  ab^  und  fo  eine  grofse  Mieoe  der  Vf. 
aucb  annimmt,  dafs  man  glauben  lolhe»  von  ihm  als 
Lehrer  von  Nationen  Yauter  neue«  Jioch  nie  gemaihte, 
Entdeckungen  zu  erfalfren;  fo  findet' man  nicht  einmal 
das  Bekannte  vi:rüändlich  yorgetragen.  Jene  Grofa- 
fprecberev,  welche  die  den  Schriftllellern  foangemefl'ene 
Sprache  cler  Befcheidienheit  gern  zur  kindifchenZietercj 
machen  mochte,  kennte  niemand  weniger  kleiden,  als 
den  Vf.  t  der  noch  gar  wenig  weifs,  was  man  von  einem 
Schrifkiteller  zu  todern  berechtiget  ift.  Es  itl  zum  we* 
nigilen  feine  eigne  Schuld  «wenn  die  Kritik  nicht  ein* 
mal  den  Preis  der  Mittelmäfsigkeit  feiner  Schreiberey 
zuerkennen  kann ,  da  er  lle  felbil  fo  ^ftolz  von  fich 
weist. 

Das 'Magazin  befteht  ans  einer  Einleitung  und  la 
kurzern  und  langern  Stücken,  in  welchen  Gedichte  mit 
profaiCchen  ^uffatzeo  wechfeln.     Unter  allen  diefen  ili 
das  meiße  fchlecht,  und   unter  aller  Kritik,    weniges 
tnitcelmafsig.     Das  ganze  Buch  iit  Beleg  dazu.     Unter- 
delTen  wollen  wir  doch  einige  Stellen  abfchreiben.     In 
der  Einleitung  heifst  es  S.  3:     „Ich  werde  mich  mit 
«»kühner  Bruil  dem  gröfsten  Denker  unfrer  Zeit  Kant 
,,entgegenwerfen  und  freymüthig  fageh^    worinu  ich 
j^glaube,   dafs  er  gefehlt,    wie  viel  ubd  wiefern  ich 
»rRlaubCi   dafs  die  WifTeufchaften  und  infonderh«'it.die 
»iPfaüofophie  durch  fein  Syftem  gewinnen  oder  verlie* 
y^ren,   in  wie  weit  daflelbe  zuverläfsig  oder  unziiver* 
y,läfsig  feye.    Kühn  das  gegenwartige  Moralfy  ftem  fo* 
^wobl,  als  das  der  vergangenen  Zeit,  kühn  dieSyfteme 
des  Naiurrechts  angreifen ,  kühn  ein  neues  aufttanen« 
und  es  dann  feinem  Schickfale  überlafTen;   kühn  wer^ 
de  ich  auch  den  hohem  Tbell  der  Philofophie,    deJr 
,,Metaphyfik  angreifen   und  zu  bewerfen  fuchen ,  wie 
„wenig  wir  Gewifsheit  in  unferm  WilTen  haben.    Eben 
„fo  werde  ich  die  Seelenlehre  bearbeiten,    fowobl  den 
„theoretifchen  als  praktifchen  Theil."     Mufs  man  nicht 
über  die  Kühnheit  und  den  Unternehmungsgeift  des  Vf. 
erftaunen?  Das  erße  Stück  handelt  von  der  Pfycholo- 

fie ,  werft  von  ihrem  mttaviiyfxj'chen  oder  ihrem  eriten 
heile.     Der  ganze  Inhalt  derfelben  dreht  fich  um  den 
Satz:  es  ift  nicht  ausgemacht,  und  bfst  fich  nicht  aus- 
machen, ob  die  Seele,  'oder  die  Objecte,    oder  aufser 
diefen  noch  andre  Dinge  Urfachen  von  den  Gemälden 
in  der  Seele  find.    Das  Ganze  ift  ohne  Ordnung  und 
Deutlichkeit,  oft  ganz  un^  erfiandlich.     Z.B.  gleich  det 
Alifang  S.  39:   „Alle  Erfcheinungen  •   die  wir  von  der 
„S^ele  beobachten,    oder  von  dem  Wcfen,  das  in  uns 
„empfindet  umf  tienkt,  findet  gewiflfe  GembMe  in  fich, 
„deren  Urheber  es  nun  entweder  fei  bll  oderOingeäufser 
„ihr  find  und  Bearbeitung  des  Empfundenen,  oder  def- 
„fen,   V  as  möglich  ift ,    Unterfuchong ,    ohne  dafs  fie 
„vorher  einGeroälde  von  diefem  Möglichen  in  ihr  felbtt 
„auffand.**    Ungeachtet  der  vorgegebenen  Unauflösbar- 
keit jenes  Problems,  nimmt  der  Vf  doch  an,  die  Seele 
fey  Schöpferin  aller  ihrer  Vorftelhingen,  und  bietet  non 
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alfe Kräfte  auf,  zu  zeigen,  vrie^^ndnch  ficbdafans  alle 
objective  Vorftellungen  erklären  laflen.     Weil  diefes 
vielleicht  etwas  von  den  neuen  Entdeckungen  ift,   die 
äer  Vf.  in  der  Vorrede  ankündiget,  fo  muffen  wir  doch 
daraus  eine  Probe  zum  Beften  geben.    S.  70 :  »•  Wie 
„aber  entftand  der  Gedanke  derSpeife,  wenn  alles  Ge- 
„fehöpf  der  Seele  ift?   Ich  glaube  fo,  dei^ Körper  kann 
„vermindeVt,  kann  vermehrt  werden;   als  in  mehrern 
,  Räumen  exiftiread«     Hieraus  fchlofs  fie ;.  a)fo  ift  etwas 
„nöthig,    das  zv  deflen  Unterftützung  gereicht,    um 
#,den  Abgang  zu  erfetzen ;    der  Gedanke  von  Speife 
i,ward  geborenen,  f.  w,"    Uebrigens  findet  tnan  weder 
neue  Beobachtungen,  no<;h  die  fchon  gemachten  deutlich 
vorgetragen,  oder  gepriift,  noch  etwa  eine^iarauf  ge- 
gründete Theorie.    D2t%  Ganze  ift  wie  ein  Schattenbild 
an  der  Wand.     Ueber  Moral  und  MoralHdt.     Der  ein- 
zige Beftiromungsgrund' des  Willens  fey  Glückfeligkeit; 
moralifchen  Werth  aber  habe  nur  das  Wollen,  welches 
auf  die  Glückfeligkeit  andrer,   ohne  alle  Rückftcht  auf 
eignes  Wohl  gerichtet  ift.    Der  Vf.  lerne  erii  fich  und 
andre  beifer  verftehen ,  ehe  er  über  folche.Gegenftände 
Ichreiben  will.     Naturredit  S.  179.     Eine  Rhapfodie 
eines  nicht  philofophifcben  Naturrecbts«     „Recht  heifsf 
„tbeils  die  Freyheit  zu  thun ,  d.  h.  nichts  in  der  Natur 
„verbietet  mir  auf  eine  gewiiTe  Werfe  zu  handeln,  theils' 
„hegt  einem  andern  die  Noth wendigkeit  auf,  etwas', 
„fobald  ichs  will,  ^uthun.    Fliefst  diefc  Nothwendig- 
»Jteit  und  Freyheit  daraus,  dafs  fie  die  Dinge  geraoe 
„die  und  keine  andre  BefchafFenheit  haben,   fo  bbifst 
#,ein  folches  Recht ,   Recht  der  Natur."     Merkwürdig 
ift ,   dafs  der  Vf.  das  Naturrecht  mit  einem  neuen  Tbeile 
bereicher^  hat ,   einem  reinen  Thier -  Natmrecht! 

.  Zu  welcher  Art  von  Dichtern  der  Vf.  gehöre,  wer- 
den die  Lefer  aus  folgen  Gedichten  fchliefaen ,  die  wi^ 
ganz  herfetzen»  * 
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Lachen  will  icB 
Sdicrzed  VUl  idi 
Trinken  will  ich 
Und  Cytheren  dienen 
Bey  den  ftuyiien. 

8.17^    Wenn  dies  Gebein  ttttaÜm 
i  Ich  bin  In  des  Todes  Hallen 

Wo  bift  du  Freude;  "     : 

Wo  feyd  ikr  Kinder  der  Luft 

Wohnt  ihr  noch  in  diefer  Bruft* 

Kummer  und  du  nagender  Oram 

Du  eherner  Dtmm 

Gegen  den  Stolz  der  Seele 

Du  Sohn  der  Höhle 

FJiehfl  du  mtcb  dann? 

Oder  bin  Jch  nicht  mehrt 

Flicfsen  die  Wellen  des  Lebea«  nicht  mtkr« 

Ach  wie  bitter  ift  dies  NichtwÜTtn 

Dies  trauert  mein  Geift 

Weil  das  Seyn  mir  flcufst. 

Der  zvi^eyte  Band  ift  dem  erften  vöWig  gleich  am 

Werihe.    Nur  hat  der  Vf,  vielleidit  gefühlt,  dafs« 

Zz  2  der 
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der  BcarbcitUÄg  äef  'winenfchaftlMiien  *Geg:enftHnde, 
dem  Einreiffennnd  dem  Bau  pkihfi^iif^heir  Steine  n\c\it 
gewacbfenfty,  und  suisFurckt  C5iaclchtj?|bntu'i^  tk^r^ 
gehen«  in  die  niedere  Sphäre  des  Erdenlebens  (Ich  her- 
abgelaflen.  Aber  auch  hier  ift  enjicht  glöcklicher  "ge- 
wefen,  Bey  einigen  Anlagen,  unter  welchen  diePhan- 
taße  vielleicht  die  ftärkfte,'  aber  ohne  Cultür  und  Aus- 


Sdtarfnng  des  Gemes  der  Lpfer  S.  5«  dierien.  Daher 
wurden  noch  a^l^rley  philofophifcheRäfouiieinens  z.B. 
S.  39  ^ine  ?ro«:ahhafte  Erklärung  über  das  Phänomen, 
warum  QegenRande  in  der  Entfernung  uns  kleiner 
Icheinen  als  in  der  Nähe  und  S.  63  über  diePhäHomen« 
des  Magnets,  die  au$  einer  großen  Magnetenmaffel  in 
der  Erde  erklärt  weWen,  S.47  über  Aberglauben,  und 
zuletzt  noch  zwey  lange  Erzählungen  angehängt,    die 


bildung  ift,  und  bey  fehr  grofsentSelbitdünkel,  wähnt 

er  ein  Original-  unüTJniverfaJgenie  zu  leviT,  das  ficB *  *\rtff(efr  toirdem'Ganzeri  keine  Verbindung ^haben',  als 
jedes  Gegenftandes  bemeifteru  kann^  Ohne  grofae  ^  dafs  fie  die  Schickiale  des  Vaters  von  unferm  Helden 
Mufter  ftudirt  zu  haben,  ohne  fieerreiche^  zu  können,  -"  und  feines  Freundes  Finais  betrefFon.      Weun  man  das 

leere  Gewafch  über  die  Pyramiden  und  Obelisken  und 
die  Ruinen  von  Palroy ra  und  Perfepolis  abrechnet,  fe 
liirdie  erfte  noch  erträglich,  die  zwe>tefogar  nicht  ohne 
alles  Interefle,  W^hricheinlich  find  es  fremde  Federn, 
womit  der  Vf.  die  Erzählung  aufputzen  wollte,  fhg 
Ganze  ift  aber  ohne  Einheit,  Tian  und  Ordnung,  und 
verdient  gar  nitht  den  Naipen  eines  Romans.  Befler 
als  es  der  Vf,  vielleicht  glaubte,  cbaraktenfirfer  dieCts 
Product.  wenn  erS.  106  fagt,  er  ho/Te  feine  Lefer /<{/. 
ten  auf  dieje  Grfchkhte  fo  gut  als  auf  Opium  fchlafon.  -^ 
Die  Briefe  enthalten  nichts  als  Plattheiten  von  Mädch«a 
und  Bällen.  Der  SchriftfteUer  verdient  Mitleiden,  der 
irgend  einem  Lefer  zumuthet,  folche  Armfeligkeiten  z« 
lefen-  —  Der  Wandgeift  oder  was  gefchieht  nidit  in 


ohne  (Ich  nach  Ihnen  bildep  zu  wollen^  ürebt  er  nach 
Originalität,  die  er  denn  auch  infoweit  erreicht  hat, 
dafs  man  ihn  als  Mufter  eines  fchlechten  ^hrittilellers 
aufhellen  kann.  Man  findet  hier  au fser  einitren  kleinen 
Gedichten,  einen  Roman,  Briefe  und  ein  Trauerfpiel. 
In  der  Eiulettung'giebt  uns  der  Vf.  eine  Theorie  vo» 
dem  Roman^und  dem  Trauerfpiel  nach  feiner  Art,  das 
ift,  er  lagtAllerley  darüber,  ohne  eine  Thijprie  zu  lie- 
fern, die  auch  niemand  von  ihm  erwartet.  Wahr«- 
fcheiQUch  iil  es  eine  Sammlung  von  fremden  Gedau^ 
kcn*;  daher  er.  denn  nicht  einmal  die  Regeln,  41e  er 
gkbt,  felbft  in  feinen  Compoürionen  befolf^t  hat.  Die 
wic^tigAeV^ahrheit,  die  der  Vf,  wokl  hätte  beherzi- 
gen ktonen,  ift  die  Anmerkung  S.  6.  ^^Ein  Einwohner 
„üOfi  bttlam  (Bedlam)  hat  a%ch 
9,aber  nur «  dafs  ihm  die  Ktein 
Roman  ift  betitelt:    Aem^n 

genwart  des  Geiftes  und  der  feine  (nach  einer  Variante 
In  der  Inhaltsanzeige,  der  allezeit  Frifche)  Witz,  und 
foti  zeigen,  wie  diefe  Vpllkotirmenheiten  des  Geiftes  ent-. 
fidaen  und  erzogen  werden  können^,  Zu  dem  £nde 
wird  erzählt,  wie  Aeni^n  i|lU  .4jähriger  Knabe  fchoä 
einen  hohen  Baum  erklettert ,  (chwimpsen  und  auf  wil- 
deo  Hengften  reiten  gelernt,  und  im  laten  Jahre  fchon 
einen  wilden  Eber  und  einen  Bären  erlegt.  Von  Ama*- 
lien^  der  andern  Heldin ,  welche  die  f.Gefchkhte  erhei- 
tern foU'*  werden  auf  eipem  ganzen  Bogen  nichts  als 
Kindereyen,  Poflen  und  alltägliche  Beyfpiele  von  M^d- 
chenlift  erzählt,  Mcifterhaft  ift  die  Kunft,  wie  zwey 
fo  gans  heterogene  Dinge  als  Aemon  und  Ati^alie  iiad, 
in  dicfer  Qefchichte  in  Verbindung  gebracht  worden,  die 
wir  unmöglich  mit  Stillfchweigen  über^ben  kennen» 
S.  1,7  wAemon  hatte  einen  Freund,  er  hiefs  Naidon, 
„NaidcmAvar  nicht  der  kühne  Geift»  der  ftets  auch  im 
„Unglück  heiter  war,  undj  einen  Witz  unerfchöpflich' 
„an  Erfindung;  fcha}khaft,^  aber  ohne  hoshafte  Lift 
^,und  fo  war  A^nalien  voll  leichten  Sinnes;  die  über  die 
„Unebenhei^n  diefes Lebens  fondern  Trauern  weghüpf- 
„te.  Fünf  Jahr*  alt,  wurde  fie  von  ihrem  Vater  zi|  einer 
„Tante  auf  ihr  Yerlängen  gethan.**  Und  fe  geht  nun 
die  Erzählung  von  Amalieu  fort,  bis  es  dem  Erzähler 
auf  einmal  einfällt  5.  31  zu  dem  erften  Helden  zyrück^ 
zukehren,!  Per  Stoff  war  alfo  bald  erfchöpft.  Dies  war 
wider  die  Ab  ficht  des  ¥f.  Denn  fein  fioman  fti^ke 
nicht  allein  ein  Zeitvertreib  feyn,  ibndern  aöch  zw 


liehe  Thorheit ,  ein  vortrefflichea^Werk  in  einem  TheX 
der  Literatur  zum  Mufter  der  übrigea  aufzuftelleii,  nad 
diefe  nai:h  jenem  zu  beurtheilen,  denn  dies  führe  nur 
zur  flelaTifcben  Nachahmung  ^nd^nterdrfid^edeh^eIhft* 
fchöpferifchen  Originalgeift.  Dage^chtet  Rec;  darinn 
andrer  Meynung  ift,  fo  hajt  Hr.J^^  doch  gar  nicht  zu 
befltrchten,  fein  Tr^erfpif]l  möcht^  mit  claffiichea  Wer- 
ken diefer  Art  in  Parallele  gefetzt  werden.  Es  ift  im* 
ter  einer  felchea  Vergleichung  und  aller  Kritik« 


Von  folgenden  Bädiern  find  neue  Auflagen  erfcblenaa: 

Hali»£|istadt,  b.  Groflens  Erb.:  Eiiige  Worte  der 
Erinnerung  an  die  Hebe  Menjchlieih  St«  Aufl.  1795, 
160  S.  8-  («gr.) 

Gotha  ,  b.  Ettingc^ :  Schlofs  Wartburg.  Ein  Beytrag 
zur  Kunde  der  y  orzeit.  .^te  Aufl.  1795.  176  S.  j. 
(12  gr.)  ,      • 

Sjiend.  ,  b.  Ebend. : .  Verjuch  über  die  Iferjchanzungs- 
hunjl  a^f  Win^nrpofiirungen  f  von  L.  IfUfüer.  Neue 
Aufl.  I7äS-  304  S.  g.  i^  XV^upfertaf.  (2  Rthlr, 

Hambueg,  b»  Hoffmann;  Votifißndige  und  praktijche 
jjnweifung  z^r  Orthographie ,  ^um.  Selbftunterricht 
und  zum  Nach/chlagen  eingerichtet  und'mit  vielen 
Beyfpielen  zur  eignen  Uebung  verfeben  von  C 
Ht^fi.  2teAufl.  1795.  -423  S.  S* 
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PHILOSOPHIE. 


,  Jena  ,  m  der  ^lead.  Buchh. :    J>  ta  Chambre^   Aniei-  , 
tung   zwr  M  nfchenkcnntnifs.      üeberf..  mit,  einer 
Vorrede  und  Abhandlun^r  herausgegeben  Ton  C.  Clin 
Erbard  Schtaid.  1794.  LXI V  u.  506  S.  8* 

Die  Achtung^«    in  welcher  la  Cbambre.bey  Sedier, 
Richelieu  und  Ludmg  Xl\r  ftand,   die  Gefcbafce, 
die  ihm  anvertraut  wurden ,  und  die  Ehre  und  reichen 
Belohnungen ,  die  er  am  Hofe  genofs,  geben  ein  grofses 
Voruhheil   £(ir  feine  MenfchenkenntnifSt    und   laiTen 
reiche  Beytfage  zu^diefem  Studium  in  feinen  Schriften 
hoffen.    Aber  eben  die  Situation,  in  der  er  war,   der 
Zuftaud  derMedicin  zu  feiner  Zeit  und  der  Ruf  der  Or- 
thodoxie ^   In  d^m  er  ftand  (wozu  immer  noch  gehörte, 
dafs  man  Hexen  und  Gefpenftergefchichten  glaubte,  und 
den  mantifchen  Ünfinn  höchftena  bezweifelte),    geben 
ein  eben  fo'grofsesVorurtheil  wider  feine  Kenutnifs  der 
Menfcben.      Beide  Urtfaeile   betätigen   fich    in  diefer 
Schrift,  und  Hr.  5.  hätte  uns  wenigllens  200  S.  leere 
Theorie  und  faft  300  S«  TöUig  bekanntes  erfparen  liön-* 
ften.     So  gerne  Rec.  Hn.Sl  zugiebt,  dafs  dasyermeyn- 
te  Wi(Ten  von   dem  Nenreugeift»    den  man  bemerkt, 
ohne  ihn  zufebeu  und  zu  föhlen,  und  roudenLebens- 
gelilem,  die  befeelt  find ,  und  die  Befehle  des  Willens 
in  die  Glieder  überbringen,  ohne  dafs  man  fie  bemerkt, 
gleichen  Werth  haben:   fo  überzeugt  ift  er  auch,   dafs 
neue  grundlofe  Behauptungen  keine  gültige  Veranlaf- 
fung  feyen ,   ältere  wieder  aufzuwärmen.      Um  dl«fes 
LJrtheil  zu  rechtfertigen ,  mufs  Rec.  dem  Lefer  efne  kur« 
ze  Ueberfiebt  der  Schrift  des  de  la  Cb«  geben,  die  eben 
wegen  ihres  Alters  durch  diefe  Ueberfetzung  wiederzu 
einer  neuen  geworden  ift.     In  der  Vorerinnerungwird 
Ton  dem  hohen  Werch  der  Menfchenkeantnifs  und  dem 
Plan  des  Vf.  gehandelr.     Von  den  vielen  grofsen  Ver- 
fprechungen,  die  er  hier  macht,  ift,  weriigftens  in  die- 
fer Schrift,  kaum  eine  erfüllt.     Darauf  handelt  er  von 
den  Geg^ftänden  d(*r  !VIenfchenke«ntnifs,      Die  Idee 
der  natürlichen  Vollkommenheic  des  Menfchen ,   wird 
von  ihm  in  dleMiuelmärsigkeU  aller  feiner  Anlagen  ge- 
fetzt.    Mann  und  Weib ,  weichen  zum  Behuf  der  Fgrt- 
p&anzung  von  diefem  iVIittei  auf  verfchiedeneif  Seiten 
ab.    Beym  Manne  herrfcht  Wärme  und  Trockne  und' 
beym  Weibe  Kälte  und  Feuchte.    Auifallend  ift  dasUr- 
tbeil:    „unter   allen  Theilen,    welche   die  weibliche 
Schönheit  bilden  helfen,  ift  auch  nicht  eine;  anzutref- 
g,ien ,  der  nicht  eine  Neigung  zu  irgend  einer  feHler- 
a^ften  Qemfithsbefchaffenheit  verriethe.'*    Die  Gegen- 
ftände  derMenfcbenkenntnifs  find  die  Ab  weichung  von 
4ßm  Ideal,  jind  find  alfo  vorzüglich  die Tugendeia.  und* 
J..L^  Z4  i79Sw    Dritiir  Band. 
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Lafter  der  Menfchen ,  die  fich  auf  ihre  Neigungen  grün- 
den.    Nachdem  der  Vf.  verfchiedene  Urfachen  der  Nei- 
gungen geprüft  hat ,  fofagter,   es  bleibt  weiter  keine 
mögliche,    aUj^emeine  und    unmittelbare.  Uefa  che  von 
der  Anlage  und  Leichtigkeit  der  EotllehunJ  gewilfer 
Begierden,  (worinn  die  Neigung  beliebt.)  übrig,  «uTser 
die  Bilder,  welche  fich  in  dem  Gedächrnifs  des  Men- 
fchen erhalten.     Er  unterfucbt  darauf  die  mittelbaren 
Urfachen.     Diefer  Abfchnitt  von  den  Neigungen  verdient 
gelefen  zu  wer.len;   aber  der  folgende  von  den  Bcw&-     ^ 
gongen  der  Seele,  ift  feinem  gröfsten Theil  nach  eines 
neuen  Abdrucks  unwerth.     Der  Vf.  nimmt  an ,  dafs  fich  < 
die  Seele  wirklich  bewege.     Die  Antwort,  die  er  aliea 
Einwürfen  dawider  entgegenl&llt ,  und  die  er  für  die 
einzige  geiiugthuende  hält,  ift:    „Läugnet  man  dföBc- 
^wegung  der  Seele,    fo  fallt  auch  die  Bewegung  det 
Enger  weg,  welche  fich  eben  fo  fchwer  wife  eine  Be- 
wegung der  menfchlichefD  Seele  begreifen  läfst.    Und 
doch  ift  die  Behauptung,  däfs  fich  die  En^el  bewegen« 
eine  Wahrheit,  die  niemand  umzuftofsen  wagen  wüt- 
,^de.«'    Die  Bilder  im  Gedächtntfs  find,  nach  ihm,  Be- 
fchaiFenheiten ,   welche  nach  ihrer  Erzeugung  fich  ver- 
TielfHltigen  und  in  alle  Theile  der  Seele  verbreiten. 
Ueber  die  Leidenfchaften  fagt  er  manches  Gute.     Ganz 
unbrauchbar,  ift  das  folgende  Ca pitel  von  der  Bewegung 
des  Herzens  und  der  Lebensgeifter  in  den  Leidenfchaf- 
ten.   Hier  beftreitet  er  die  Anziehungskraft,  und  A;rtigt 
die  Inftanz  vom  Magnet  undEifen  fo  ab:  ^beide'ziehen 
„einander  nur  fo  an,   wie  man  von  der  Sonne  fagt» 
„dafs  iie  die  Düafte  an  fich  ziehe,  welche,  von  ihr  er- 
„wärmt,   ihrer  Leichtigkeit  we^en  von  felbft  aufftei- 
„gen«''    Die  Lebensgeifter  find  ihm  befeelt,   denn  wie 
wäre  es  fonft  möglich,   „dafs  die  eine  Leideofchafr, 
„z.  B.  die  Liehe,   fie  an  die  Sdrn,  eine  andere,  an  die 
Augen,    wieder  Zorn,   eine  dritte  an  den  unlerften 
Theit  der  Wangen  und» Ohren,  wie  die  Schaam,  flrd- 
,,men  liefse?**  Wie  die  Seele  den  Körper  in  Bewegung 
fetzt,   begreift  de  la  Ch.  leicht;   er  fagt:   ,.Um  uns  da- 
„her  gefchwind  und  mit  wenig  Worten  diefe  Schwi»- 
„rigkeit  aufzuklären,    behaupten  wir,    dals  fich  alle 
„Theile  bewegen ,  weil  die  Seek,  welche  mit  ihnen 
„vereinigt  ift,  fich  felbft  bewegt,  und  die  Theile  nöthi- 
„get,  eben  diefe  Bewegung  anzunehmen,  zu  weldien 
«/le  (ich  beftimmt  hat,   fo  dafs  fich  die  Fibefn  zufäm- 
„men  ziehen ,  weil  das  geiftige  Wefen ,  das  fie  befeelt, 
„Geh  felbft  zuerft  zufammenzieht,   und  dadurch  veruf- 
„Tacht,''  dafs  fich  die  Fibern  verkürzen."    la  dem  Cap. 
über  Tugend  und  Lafter  ift  einiges  Gute,  aber  darunter 
wenig,  das  nicht  allgemein  bekannt  wäre.    Daszwefce 
Buch  bandelt  von  den  Mitteln  zur  Meafchenkenntnifs. 
Hierinn  ift  noch  das  aeifte  brtocbbare ,  aber  mit  den 
Aaa  chiro* 
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mantirclien  Bod  inetop#ftopi(cheii  GriHen ,  t.  S.  and  aus  dem  Aotieber  des  DameM.)     Vairieis  S.  421 

496,  hätte  uns  Hr.,5!,  gänzlich  verf^^fionen  Wien,  ift  ^uch  iweyd»ut\g [dmrch  Adgrgefckumiß  übvrfetst;  es 

erdieneu  keme^xMimg,  indem  fie  fich  auf  sftro^.  fOUce  Krmnpfatkm  hetften«    S.  39!$  fiad<i;W^5<cilefi^ 

:be  Träume  gründen»  die,  iiebft  alten  ihnen  Zeug-  tMint  durch  ^fuctmlirfMim  fiberfetzl;  nach  demZu- 

1,    die  ße  in  dei  Gefct^ichte  zu  haben 'Wähnen,  fammehhang,  bedeutet  et  «Aerehu^iJrii/cft^  Urfachen. 

I  die  neuern  Entdeckungen  d^  AArononMe  gänZ"  Dies  läfsc.Termutheat  dafr  ficb  bey  Vecgleichung  mit 
vernichtet  find,  und  ohne  Garantie,  dafs  man  nie  dem  Original  mehrere^  theits  ntchlgraz  richtig ,  tiieils 
'  eine  neue  Entdeckung  am  Himmel  machen  wird,  nicht  nach  den  KeuahMfin  damaliger  Zeit  Überfeczte 
kdnem  vemimfcigen  Menfchen  mehr  der  gertng-  Stelkn  finden  möchten.  .    ; 

Mühe  werth  geachtet  werden .  können.  Hr.  5.  hat  dierei'  Ueberfetzungf  eiüig^  Begriffe  uad 

Weun  uns  Hn  5.  d.  I.  Ch.  Abhandlung  über  die  Grundfätze  zum\Behuf  einer  beftimmtern  Beurtheünog 

enfchaften  liefern  i^ill,    fe  ift  zu  wunrchen»  daCi  menfcfalicher  Charaktere  rbey^efögt,    die  weit   mehr 

39  mit  der  folUtändigen  Ueberfetzung  der  Theo-  Werth  haben  als  das  dberfetzte  Werk.  ^  Die  Reichhal- 

I I  verichonen ,  u^d  uns  nur  das  Brauchbare  liefern  ligkeit  diefes  kurzen  AufTatzes  wird  fchon  eine  unvoll- 
Ite.  Wem  daran  gelten  ift,  zu  wifien,  wi^  de  kommene  Anzeige  ihres  Inhalts  beweirea,  und  dadurch 
ti.  gedacht  hat,  der  kann  wohl  di*  Originale  noch  gewifs  in  jedem  Lefer  den  .Wuiifch  rege  machen,  dafs 
^r.  acftreiben.  .  .  uns  Hf.  5*  lieber  feine  eigenen  Gedanken,  ab  die 
pie  Ufberfetzupg  kann  Rec.  iiisErmanglung  des  Ueberfetzung  fremder  vorlegen  möge, 

inajs  pic;ht  geuau  beurtheilen;   fie  liest  fich  gut.  Der  Menfch  kann  aus  etnrm  dreyfacben  Ge£ch£s* 

mij- -einige  Stellen  die  es  aber  wabrfcheiolich  durch  punkt.  betrachtet  werden,  aus  dem  pbyii/cbeo,  aus  dem 

kfehlerfiod,  find  unveriländüch.     Ueber  die  Wahl  moralifchen  und  aus  dem  teleologifchea  in  Rück^icbr 
deutfchen  Ausdrucks  kann  aber  Recin  den  Fällen,,  auf  die  Vereinigung  jener  beiden.    In  dlefen  drey  Räck^. 

der  Ueberf.  für  gut  fand,  das  (original  herzufetzen,  .fichten  läfst  fich  auch  der  Charakter  betrachten..    Der 

n  mit  ihm.  einflimmig  feyn.    Das  Vermögen  zu  he*  pbyfifche  Begriff  ^on  dem  Menfchen,  dient  zur  theoretU 

men ,  Wi^  gut  oder  böfe  ift ,  wird  S.  92  in  Beziehung  fcbenErkenntnifs,  der  praktif«he  zur  inuern,  der  teleolo- 

das  obere  Seet^verqiögen  ^  .  praiktt/cftef  Verfiandf  gifche  zur  äufscrn  Würdigung  des  Menfchen.    jede  Bear- 

die  niedern  Seelenkrafte  ÜrtheÜsktafi  (eflimatiife)  SieilungnachdiefendreyGeiichtspuokteBhatihreif^enes 

innt.     Urtheibkcaft  ift  aber  ein  Begriff*  von  viel  Objecc,  ibten  eigenen  Zweck;  ihr  eigenes  Princip.  Dieals 

terem  Umfang  als  hier  durch  EflvMuttive  bezeichnet  beharrlich  vorgfftellten  Erfcheinungen,  wekhetiexi  phy- 

1«     S.  278  wird  das  Begehrungs vermögen  vondela  fifchen  Charakter  des  Me^fcheii  ausmachen,  laflien  fich 

zwey  Arten  eingetheilt;  die  eine  bezeichnet  er  unter  drey  Hauftbegri0ie  bringen  :    Gemuthsart  ,   Sin- 

concupifcibU  1  die  ai\d^e  durch  itrafcAle,.   Hr.  S.  aesart,  DenKiin^art..    Dm  beftimmte  Summe  und  daft 

Dt  das  andere  Thatktaß,    .  Letzteres  Wort  bezeich-  eigenthuiatiche  V^erhftltiiifs  der  Nacaitrtebe  zu . einander 

aber  wieder  einen ,' tbeils  mehr  umfaflenden,  thetls  macht  die  ladividii^lle  Qei|iäthsaTt ,    detr  «atärlichea 

ern  Begriff,  als  d.  I.  Ch,  aufftellte«    Sollte  nicht  das  Charakter«  das  Natüfell  mfes  Menfchen  aus.    Die  Stn- 

rnif  ui^d  ÖBsreitzbafe  Begehrungsvermögen  d  L  Ch«  »esart  ift  die  Sjamme  und  das  Verhältnifs  aller  Fahtg- 

riffen  mehr  entfprechen  ?.  S,  2go  von  der  KÜ^heit  keiten  d«  u  durch  Eii^ufs  erhöhter  pafliren  Vermögen 

>t  es;  „Klugh^t  und  Gewiflenbaftigkeit  (fmtefiffe}  und  aller  Fertigkeite»  d.  U  durch  Einflufs.  beftxmmter 

d  ^wey  Fertigkeiten  des  Verftandes«.  weiche  4ie  höhern  activen  Vermögen  der  Seele.    Das  Naturell  (Ge- 

ralifchen  Handlungen  beftimmen.'«    Synterefis  kann  mflthsan)  befieifat  die  IViebe^   die  Sinoesarty  die  Nei- 

.^erlii:h  Qe^ffenhaftigkeip  ^bedeuten.     AlÜedius  un-  ^  gUngen*    Die  eigeiithamlithe  Rtohtungr  *•  fiefewchs, 

heidet  es  in  feiner  £ntykMpaäie  v<Ä  ionScientia,  den  ein  Menfoh  von  feinen  itfffpfaogliAen'«nd  abgdei* 

einen  ./la&t^ttj  noeticu^.     Er  fjjigt  Cap.  III,  reg.  VI  teten  Vermögen,  Trieben*  und  2ie%uogen  macht,  fo- 

ilügiae.   Syntetafts  fta  diffeiü:  atege  naturae  rt  äcon-  fern  diefelbe  von* Qrundfätzea  abhängt,  helfet  die  Oea- 

iw,  ^vt  Irx  Mtunu  compUctatur  ipfa  principia  iuris  kungsart  eines  Menfchen^    Man.i]t>ridic  von  Menfchen 

nunii;  fyntinfis  fit  habiPuf  iUorum  pnnciptorHiiu  et  ohne  Charakter,  und  legcandem  ausfchlielsungs-  oder 

\idem  num^uQm  effransiiConfoiintia  deniquefit^  häbi-  vOrzugs  weife  einen  Charakter  bey.     Dies  Ift  aber  nur 

apglicws  tegtm  natutae  ad  cerium  faftum  per  mo*  verhältnifsmäfsig  zu  verltafcen.     Man  l^  einem  Men- 

conclußonis 9   verum  ka^    ut  faepe  numero   erretl  fchen  um  fo  mehr  Charakter  bey,  je  mehr  Einheiti 

ftimmt  auch  mit  d.  I.  Ch.  Erklärung.     Befler  wiir-  Selbftttändigkeit   uiid  Eigenheit  in  den  Beftimmungs* 

lifo  fmterefis ,  durch  moralifchen  Sinn    üb^fetzt«  gründen  leiner  Wirkfamkeit  bemerkt  wird.     Die  Indi- 

2  ift  Ladrtrie  duxchAußfatz  gegeben,  es  bedeutet  vidualität  entzieht  fich  oft  dem  gemeinen  Beobachtert 

die  Elephantiafis  oder  deq  arabifchen  Ausfatz.  Auf  nnd  er  vermifst  wohl,  gar  alle  Originalität  des  Cbarak- 

dtefer  S.  ift  Thenar  durch  den  langen  Abzieh-*  ters,  wenn  entweder  die  eigenen  Züge  nicht  Itark  und« 

d  des  Daumes  gegeben ,  es  bedeutet  m  WinsloW,  oder   ihre   ejgenthümUche  Verbindung^  nicht  aüfß&Ut^ 

nur  den  kurzen^  und  zu  d.i.  Ch.  Zeit  begriff  man  folglich  mit  den  meiilen  andern  eben  nicht  contraftirt. 

kurze  Daumenmufkel  darunter,  und  es  hätte  blafs  Es  giebt  dagegen  einige  Menfchen ,  die' man  Vorzugs- 

fetzt  werden  follen;    Vorzüglich  ge(chieht  dies  in  weife  original  nennt,   in  deren  Trieben  und  Klrsiften 

Mufkel  zwifchen  dem  Daumen  und  Zeigefiiiger f fie  fich  etwas  Unerklärbares,  Ungemeines,  was  man  Idio- 

hen  aus  dem  erften  äufsern  Zwifchenknochenmuf iiel  fynkrafie  ^u  nennen  pflegt  (diefe  weite  Bedcatong  hat- 
te 
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16 'das  Wart  IdMljnkfMe  Usfier  ntclk  nk&t)  ^  In  (f«reir 
Empfiodnagsftrteiür  eigner  Haosor,  imäer^n  Art  zu  badh 
delm  «t^fi«»  JUisz^^ntades-  «ine  gfef«rtflg  Soad#rbafrkeir 
•  Mf etroffea  wird. .  ,>DJe*  firfltfdtfiamine  fflfer  (itrfiche« 
^nduog  iftFteyftvH^  «ii4w«Fre7lieii^ unter  den  Sehutze 
^•llgetM'iifgülltgerGefittzeAekt,  da  katio  der  Cbarak- 
lyter  in  feiiDer  v#ll0ftea^  EigestlidniUchkeit  erfcbehieit 
^»und  wirken.-.  ^W«iMt^«»'iber&aaf>t  if|^ei^d  Eiirei»  wirk- 
yyticketi  Gbarakter  giebt,  in  welchem  die  Merk maT^  der 
i,£iobe!t,  Selbftftändfgket«  vMA  Eigeafaeit  in  ihrer  böcbft- 
^möglicben  Vollkonmenbetl  Teitekrigt  und ,  fo  ift  diea 
»ykeitt  anderer^    als  der moralircbe.     Ailea  andere  ift 

^  »»blofs  näbere  oder  entferntere  Anlage  dazni  oder  ein 
a»AuaIogon  TOn  demfelben,  und  nabart  Ücbinebenxleni 

/  »»Verhältnifa  der  Idee  von  gäozücberCbarakterioiigl^eir, 
^als  fich.  daflelbe  von  -dem  fiitlichen  U(eal  eqtfemu** 
^o  wabr  diele  Werfe«  mit  welcbcn  die.Abbandlung 
fcbltbr^t«  von  einer  Seite  betrachtet  find,  /o  viel  Ein- 
fchrankung  leiden  fie  ron  einer  anderb.  Wenn  unter 
Entfernung  von  itttlicbem  Charakter,  jiet  Mangel  an 
Kraft  verbanden  wird,  feinen  gedachten  .^ttlkhen 
Maxiitieu  gemäfs  zu  handeln ,  fo  find  fie  richtig»  v>  etm 
aber  die  Entfernung  von  der  Sittlichkeit,  iti  denMaxi^ 
inen  felbft,  verßanden  wird, •  fo  find  fie  in  andiropoIogi<« 
Icher  Rnckficht  nicht  richtig« 

Leipzig  ,  b.  Heinßu^ :  Xonii^  hohtrt  Wefen  (ürf  den 
Kenfeh en  wirken  undfiek  mit  ihm  verbinden?  Frey-, 
möthig  untcrfucht  von  'C.  Ü.  L  fölitz  D.  und  Pri^ 
vatlehr^r  der  Phil,  auf  der  Univ«  Leipzig«  1794« 
158  S-   8* 

Bie  vielen  Verfiichet  die  in  unfern  Zotten  gemacht 
werden^  Aberglauben  und Srfawtfnnerey  aua  den  noch 
In  den  auigeklärfeftenLs^mlern  libefgebiiebenen  Funken 
derfelben  wieder  anzufachen',    wachen  es  notbwendig, 
eben  fo  viele  Verfuche  zu  machen,    die  auflodernde 
Flamme  wieder  zuerfticken.    JedeaVerfdcb  der  letzten 
Art  wird,    wenn- er  mit  VerAand  und  Kenntnifa  ge- 
fchrieben  ift,   einem  jeden  Wahrheitsfreund  augenehrny 
ieyn,    wenn  er  aucb  nicht  die  Prüfung  des. Forfch^ra' 
afusbalten  ibUte,  der  ohne  Rückficht  auf  Zeitbedtrfiiifs 
nnd  beff  »ndern  Zweck  des  VerfafTers  nur  die  Grdncllich« 
Jteit  fchätztf  mit  welcher  der  Gcgcnftand  erfchejiift  ift; 
und  nur  die  neuen  Wahrheiten  fiirüewinn  rechnet,  die 
von  ihm  entdeckt  worden  find.     So  richtig  es  ifi,  A^% 
nur  nach  diefem  Mafsitab  das  Verdienft  eines  Schrift^ 
fiellers'  um  die  Menfchbeit  zu  beurtbeilen  ift;   to  billig' 
ift  es ,'    die  gute  Wirkung  tkuf  die  MeOfchen ,   die  jetzt 
leben ,   füllte  fie  auch  blofs  darion  belHelien,  einige  den 
Phtlofopben  länppft  bekannte  Wahrheiten  •  tn  den  Thail 
des  Pubiicums  emzurabren ,  der  erfi  zu  denken  anfängt, 
dem  Schriftfteiler  zum  Verdien*  anzurechnen,     llr;  P; 
kann  wenig  Anfprüche  auf  das  Verdienft  der  erlten  Art 
machen ;   denn  Rcc#  müfste  heuch^eln ,    wenn  er  fagen 
wollte,   dafs  er  in  diefer  Schrift,    heitere  Auffchlüffe 
fiber  den  Urfprung  <\qs  Glaubens  an  den  Umgang  mit 
höhern  Wefen,   bellimmtere  Schilderung  dos Einfluffea, 
den  diefer  Glaube  auf  die  Begebenheiten  der  Menfchen 
zu  verfchiedenen  Zeiten  hatte  ^    gefchärftere  fie  weife 


der  UamSgilichkeit  diefes  ITnigang^s^  lind  ßeberer  Wii^ 
fceade  Vorfehlige,  diefler  Schwörmerey  zu  fteuem ,  io 
bietet  Sdttift  angetroffen  hätte ,.  als  fich  fchon  in  den 
Schriften  der  heften  Denker  unferer  Zeit  finden  y  aber 
er  ttnft  ihm  ^asVerdienft  ^ngeftehen,  da(s  er  feinett 
Gegenftandaua  detti'riebtio;entjefichtspunktgefafsc,  und  . 
mit  ffehtbarer  Wahrheitsliebe  und  wahrer  Popularität 
l>ebandelt  hat.,-   I>en Zwecke  den  er  fich  vOrfetzte,  den 
Th^l  des  Ptihlicttms,   der  fich  aufzuklaren  fucht,  der 
aber  i|Och' nicht  über  die  Stufe  gekommen  ift,   auf  der^ 
man  vor  den  VlirAichaDgen  zur  Schwärmerey  gefiebert 
*ift»  zu  belehren,    dafs  der  Glaube  an  das  Getfterfefaen 
und  an  den  Umgang  mrtGeiilern,  mit  der  Morafitätiuid 
Religion  nnvenräftlich  ift,  und  dafs  fich  hier  das  mora« 
lifcbe  IntereiTe  fefbft  mit  dem  Interefie  der  Klugheit 
vereinige,  fich  mit  keiner  Sache  einzuladen,  durch  di# 
nnzablige  Menfchen  fchon  betrogen  worden  find ,   diis 
niemand  bereicherte  als  die  Betrüger,    die  aber  doc% 
fieiil  alle  felbft  entlarvt  wurden ,   und  im  Unglück,  ftarr 
ben:  dlefen  Zweck  ^ird  er  bey  keinem  Leier  dieftr 
Clafie,  der  nachdenken  will,  und  noch  nicht  auf  wel^ 
tere  Unterfuchung  refip-nirr  hat ,    verfehlen.     Der  Pla4 
diefer  Schrifc  ift  kuriT  fliefer :   Nach  einer  kurzen,  aber 
aucb  nicht  ganz  befriedigenden,  iiiRorifcheB Erklärungt 
wie  fich  diefer  Glaube  an  die  Einwirkung  und  Verbhi- 
düng'höberer  Wefen  mit  dem  Menfchen  nach  und  nach 
ausgebildet  babe^  folgen  Belege,  dafs  fich  diefer Glau* 
be  noch  bis  jetzt  erbaften  habe,   und  mit  andern  reli* 
giöfen  Meynungen  in  Verbindung  gebracht  worden  fey^' 
dann  wird  diefe  Meynung  pbiloRiphifch  gepriSft,    und 
auch  gezeigt  dafs  fiemijt  dem  wahren  GefS  des  Chriften- 
thums  nicht  beftehen  könne,    und  endlith  die  Mittel 
aBget;ebea ,  wie  diefer  fcbödUchen  Meynung  entgegen 
gewirkt  werden  könne. 

.  Da  die  Refultate  richtig,  und  die  Grdnde  fQf  den 
Theil  des  Pubiicums ,  auf  den  der  Vf.  wirken  wollte« 
gtit^^ewählt  findt  beide  aber  fich^icht  durch  Neuheit 
auszeichnen,  fo  kan|i  fie  Rec.  dem  Zwedt  diefer  Blä^ 
ter  gemäfs ,  keiner  nähern  Prüfung  unterwerfen. 

VERmiSCHTE  SCHRIFTJEN. 

Von  folgenden  ^Ocherit  (ipd  neue  AnBagen  erfchfenen: 

^  Berlin  ,  b.  Himburg  s   Bertinifcher  BfieffleUer  flh  4as^ 
gimeins  Leben.  kKe  Aufl.  1793.  6oc  S    g«  (ig  gr.) 
EiPZiG  f  b.  Vofs  o.  Comp. :  Mußer  zu  Zimmerverzie* 
tungen  und  JmeuBkments*  ites  H.  ate  Anfl.  tf94* 
S  Bf    Querfol.  (i  luhlr.  16  gr.) 

'  Hannovkr,  in  der  Hellwingifcben  Hofbnchh. :  Kitir 
^infches  Tafchenhuch  zum  Gebrauch  im  Felde.  An^ 
gefetzt  von  G.  Scharnhorfi.  3te  Aufl.  1794«  480  S» 
g.  m.  K.  (3  Rtblr.) 
Vun ,  in  der  Woblerfchen  Buchh. :  Der  üUerteichtefie 
und  aüzeitftrtige  Üausrechner.  2te  Aufl.  1794.  1(48. 

8-  (8  gr.)  ~  ,  «       . 

Leipzig,   h.Hertel:  Verhefferies  Brau  -  imd  Brandt^ 

weinurbar  nach  ökonomijchen  GrundßUzen  und  vi4^ 

jährigen  Erfahrungen.    Nebft  einem  Anhang  von 

Aaa  t         '  Berd- 
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ietdit  und  weMfeil;   auch  wie  der  f^cwöhiilicb^ 
]FruchtbraBdtW€ia  iSWfu?  BiSlIteti  1h  Frari^rjlRtWigta 


j^  waMehtn  Si^fn^^,  f^'P^^^'  ^fi^  Mehßin  G^cft^ 

4ieiligeii  Schrifc  ua4  au«  den  heiligen  iCircheavä!- 

-*;'f»B!: -T794:-7te  Anß.   t  B.  234  &   ^  B.   der  aucfc 

vcrwaadelt  uad  gute  Danzigep  JUway^te  yer^e/tigl:  ^    .    4ne  .Xir*^l.  fiil^rt; ;  foUftändigßS  Gebeth-  Rwh  tbifir 

AüfJ.  i7?5/rTh.  '^^,  öfSi.       *'  ^gÄ^W  ^4dl^  3  B.  auiph  mit  dem  TireJ :  G^- 

unter  dem  Ti  td ,:  Ausbildung  «i»r  Heiiigkeü,..  und  fg.- 


werden  können.  2te 
964«.  -g.-HMl«W»p 


^•«MMMMi 


AüGSBuao»   in   der  Wolfifchen  Buchhandl*:    Jnw 
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der  gemeine 
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wäre  manchmal  die  l^ute  Angabe  einer  folcben  ürfache?  Ücy 


x(l4d«iltickUMilV^.(«^3^^8i^  S^-lIi>erI«rft»Qefil^,^•l[M;s 

L«  Uaan  mehr  iltiLMilpfla?^^  A<)eh  mcht.,    £s  ifl  weder  eni  roll- 

'  -    ^5fpraf/y^ft,fcfi^SHVp^^^ 

llciKr.Tej^n , ^^«a.PeMÄm^lwpnn»*»»  vafl?teIl.z^  erhphea ,  _«V|.§liK 


HcU  vpr^nifeht.     Der  yf.  tjalt  auch  noch 'eine  fcnrichmerzein-olJe 
Gi#1>urc;   tinüt)ier"  Hie  ^röiffen'ae  in  ihr^ji' ffeir  «rzt^ifÄiKpÄlfi 

4tb»^iburu^h^'iiieiieai  and  iier  jmi(buHieArm  4«illLi«iteltl«*t 


iiaturlichen  Geburt  (o  hart  äbijebt^fo  ji|ic)cli,te.Wfnl,^    >-»-* 
halten  genusr  haben,    «nd  dabey  äu'cV mancher  unfai 


%t>^  a^;.üer 
.^r  jSltäi  zÄ 
iranfie  X^aOL 


^''jS^^'Sff^^^mk!^.  W&^e ßt«  «f^SJ^ 


*??*f>M"^F^*^^  '  ^ii04.e«'E'^5»fnH.ttJi4mAaQhogi4teKachbariii 
mo^en*fich  auch  nicht  ^©i-ne  aUSuihl  brauchen  ra/Tt-n.  —  Äa  müace 
mafi  Ja  wohl  zti  den  jW*  L»fWlhcbfcnÄierf  im  WtUg«ifteinHHi«t 
a«(4«  i^'bh«]^^  Otttirufi^hl«  wählti»^  iWar.aMii  lÜH^netit^vor^ 


4ef4  fpA^y 
ihr^hS 

ihr  allem  zu 

aurW'MoH/'ttir-biy  ,      ■     •  ...  .   

|>4ftiilüb^l!Uizal^'G«iMr^#^l6uteMct«^«^^r^d%t  ,ubtttijAtk*^l9nkb^  dor-U^  ftAch^attt  dohi'Ilütfk^a?'  Audi  it»  AwsStf^msmdA 

einen  Au{Ho^  «»f  IXAaffcÜ^iumreit.t&aoiialr,  <  ü^n  W;et^cn(f\it9M>»  ^at%m^ der. KAtVfrllmur  ror-di^i^.UQiet^tixdeci  wirdvjiDiA  fn^ 

Kirchfpjels  konntftman  um  aUe  ür/ac;^n.z^y;olk^^l^ruhgn.|iU.¥«rM  pfij^f  p^,  itjn  okfc<ji«i.]pLuLt  mehr  Wnter  d^m  Band  in  cüe  Nabelar* 

meiden  ifar* herkömmliches  Y\'äh!recht^einer  Ilebamnie  laflen,  ^aber  t«<ien  «räte.^^  ]^ne  HandoV<iU  vom  Nabel  f«^H  unterbun'icfe*  vrerden. 

es  müfste'iänrA  «io«  Ja ndftßh ehrliche  'VerW<}nunir  ijtti/iu'biftimiftC'  XjnrTdthig  weit,    l)i«J5hre'*Ä)]J  Vor  dem  Leib  mit  ä»t^<:ke'^vc  ätif* 

fcyn ,  wik  die  xW  einer  Ifebimme  'tiü^i Afe  Pert" on  befebJflRiii  feyn  gefchmtien  Warden.    Btee^föhrHcheX-^hre.  -Kaltes  G«trirtkfoll 

müffiei  mAd  hatte  mtn  .4ra'  ven  IFnf^sir attsJhr^rMitte  erwählte ;  den Blüta«^  Hüleahrlfsa^  ^ttd  tfr^tav  hm  wir^l^uaUr  iThitüebut 

^erföti  die  p<khi(ja»  Ei^onfchaften  n^h.  ^em  ZcugoiGB  doi?  Or^t  Hs^Wan^^^^j'^^.^^f^;.^^  ^  B«y  W^f  w^if hw? . 4«r 

vprf 
tüchti 

?< 
r'tvnviSe 'Oun  S4  tB.  nicht  f0d( 

Grftde  freitua  *WT4cihtfcbairefMfey:«  denn-wertnaaüerza«  «»4i    ^ra*^  ^D«t  Ifeufei  in  aclflafshleidcnuf'  ^^ittv^.TvrUnsu»  ;,l^ft 

Nieren  prüfen?    Voj>  den  ^eichan  dß?.Scij\|W5crfclia|fc|ft  »ktf,    aiHellebtm^M^Hif^Äafr*^  fey;    uod.IJr,  H.  fa^t  flf;(^nfi  ifx  der 
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HJTüRGESQHienTK  " 


Berlin  ,  b.  Mbriiio  vu  Comp. :  D.  Mavcus  "EU^U^ 
Btodi'Sf  ausübenden  Arzte»  tu  Bedin  u,  f.  w.,  Nd- 
turgefchichte  der  aiuslätul{fdi3n  Fifche^  n»it  fechs 
und  dreyfsig:  Busgemakett  Kupfern  oacti  Or^uaa-  , 
len.  Aciiter  Theü.  1794.  ^^72  S.  jned.  4.  ^'f¥»*cr 
X?*f /.,nS&.  19*  V   JeMer  ,1^41  iiiit  36  ill.  IL 

Leider  befcWie&t  der  wördige  Vf.,  weil  der  Krief 
die  Schiffiahrt  unficher  macht,  und  feine  Freunde 
in  Oft-  ufid  Wefiindien  abhält ,  Koften  und  Mühe  zu 
verwenden,  mit  dem  letzten  dieferTheile,  welcher  der 
zWÄlfte  dec  allgcro,  Naturgefchichte  d«r  Fifdie  ift,  fein 
vortrdEfliche»  Werk,  das  eiozige  in  feiner  Art.  Doch 
rerfpcicht  derfelbe,  wenn  die  Rübe  h/ltd  wieder  herg^ 
fteilt  werden  follte ,  einep  Nachtrag. 

Diefe  tyetden  Bände  fi^d  den  Bauchfloflem «  Toa 
deaen  fie  gcöfstentheils  beymLione  fehlende  Arten  lie- 
fern, gewidmet,  und  der  letztere -enthält  üjyerdein  Naclu 
träge  zu  den  vorhergehenden  Th€ilMj,'«nd  ein  dreyfä- 
che«  Rcgiffer  über  alle  12  ßäcÄ  4«M?"f^**  Werkes. 
Unter  dem  Namen  AnaUepa,  Üoü^fAd^xcf*  .prewiit  Uiw 
n.'v^  Artedi  Jind  Gnbjpoir  Colitis  AÄbfepf  «orfhete- 
rokJit«  flüft  Recht  wegAi  ilcr  Zahne,  8cBwi»»blafe, 
den  Augen,  Strahlen  der  Kiemenhaut;  Md1t^f<^afieah«i| 
des  Körpers  von  den  Schmerlen«  Nur  die  erffe  der  ge- 
0annt«a  Arten  ift  unter  der  fieneooung  das  Vieraug^, 
AntetropJithahtins  hefchriebeA*  welche  ficb  duscl^i  den 
doppelten  Stem  und  Linfe  des  cylindrilAen  Auges- auf 
«ine  merkwürdige  Weife  von  allen  Fachen  ürtterfchy. 
det.  lJnne*s  Kennzeichen,  der  Gattung  cfcf.  Weife,  fend 
der  Vf.  bey  genauerer  Unterruchuxig  der  ausländifcben 
Arten  faltch,  weil  die  Bar4fafer«  und  -gezeichneten  Flof- 
fekftrahlea  manchen  derlelben  mangeln;  er  beftimmt 
diefiflben  jetzt. fo:  ♦»der  Körper  fcjiuppcnlos,  der  Mund 
,,am  Rande,  upd<U^Kinnla<|eAfeiIenariigi"  and  trennt 
überdeiö  von  ihnen.,  wie  :es  Rep^.fcheipt,  bey  ihrer 
übrigen  U^bereinftimmnng  mit  deä  Welten  dhn^  hi«- 
4änglichen  Grund ,'  die  mit  einem  breitgedrückten  ^ei- 
be  und  langem  Schwänze  verfehneti  und  ,jd|c  mit  Schil- 
dern bedeckten  Arten  mit  Klein«  (l^r  jen^  Batrachus, 
diefe  Catapbractus,  und'Gc0noF,  der  jene  Aspredo,  die- 
fe Myfio^^nanm^,  Übtelr>dM^Nlfi»mlm^rPfattMber, 
Platystacus  (was  d^s  griechifche  heifsen  Coli,'  Vl^rftetr« 
wir  nicht),  und  Harnifchfifche,  Cataphractns  von  den 
übrigen  Weifen.  Von  den  letztere  £nd  aufsef  Sfinrus 
militaris,  ipermis ,  Hagre  ,  fiisciatu8».cga4e«t4iet  fifttO?., 
dius,  folgende  acht  Arten  luerft  befchrieben  u^sd  abge- 
bildete  §•  bimacnlatus •'  ron  der  maUfadrifebeii  Küftjs; 
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Uerzbev^^  iausoKiirioain;  PQdofHS,,T<n)LTranqpiebar; 
quadrimacuiatus,  und  erytnrocephalus  aus  Amerika; 
fofKlis ,  Atherinoides  und  vittatus  von  Malabar.  ,*Von 
den  PJattleibern  find  vier  Arten  bekannr,  nnd  hiev  be- 
fchrieben; die  erften  beiden  vereinigte  Linn^  unrichtig 
au  eL^er  einzigen  A^t,,  die  er  Silurus  Aspredo  nannte, 
und  ni^if  Platvslacus  colylephorus  nnd  laevis  lieilae«: 
die  letztere  iit  hier  nicht  abgebildet ,  und  Rec.  mnth- 
in^fst;  ob  fie  vielleicht  l!>%s(|h^tn(2Mi£ledWVifl^ 
der  erßern  verrchie^len ,  .'^äer  eine  .^^pitenin^  'fey. 
Die  driae  Art  p.  ao^uilUri^  i(t  neu,  und  4i^  vierte  P. 
v^rucofufi  bis  dahin  nur  vonGronov  befchfiiiöen.  De« 
im  6cen  Theile  ^nter*  demNamen  Chäetodia^guttatus 
befchriebnen  Fifch  erklärt  Hr,  B.  jetzt  ftir  Thautis  j«* 
v^  des  Unn6.    Sollte  er  (ljHe^,.w^irklicIj^i[evi;i^./^  hi^t^ 

*«lWf'WmjMi,  wie 


der  Vf.  ihm.  gewifs  vorher 

Linne,  gegebeoi  %xnA.  ricfatjgtr  (time  Stelle  «ttoawiefen. 
Von  den  'Pa4?zeirfii<:hen  ,  jLprrcarlfl  4  fuitf  bis  «ktn  vier 
Arten  bel^aunt,  von  deuen  wii*  Ri^r^  dreyi !  tt  ß^^C^osto- 
mua,  maculaUi  und  (^Uphj»cta  Jin^n,  ,  Von  dea  vier 
Harnifchfirchen  find,  drey  Arten»«  nämlich  L»  oeAetus, 
und  Calltchtbys,  dee  Linnc  4  nnd  eine  neue  Art  Cata« 
phr jctüs  mäcuiartus  befchrieben,  ßey  d^a  fji^tivt  fin- 
det HK  &^  das  Lianeifckß  )Cennzei<iheri  ^Ifch,  nnd  das  ' 
voäpihnt  ielbft  119  erAen  Xaeile  dieies  Weii^, gegebe- 
ne umuiHingltch ;  erbefiimok  es  jetzt  durch  „Schuppen 
„und  eine  Fettflofre.**"  fji^r  find  nOch  aul^  fieben  be- 
reij;^  bekannten  die  «iecbs  foJgend^ti  neue^  Arten  be- 
fjchriebcA  und  abgebildet  S.  Friderici,  fasiCtatüs,  cdcn- 
tidns,  tnelanurus,  fakatns»  alle  ausSurioam,  und  Gdoe 
aus  Guine».  V^n  den  Kohrfifchen  finden  -^^ir  hier  den 
Tobackspfeifeußfch,  nebft  einer  Abänderung. dcflelben» 
mit  einer  doppelten^phwanzborfte,  und , auf  beiden  Sei- 
ten gezahnelter  Röhre,  von  welcher  Hr.  B,  vermuthet 
dafs  ße  vielleicht  das  Männchen  iey,  und  den  Trompe* 
tenfifch.  Die  Uuterfcheidungsnierkmale  der  Hechte 
fetzt  der  Vf.  j^tzt  in  den  Hundszähnen  und  4ein  Man- 
gel  der  fettfljoffieu  Aufser  drcy  bereits,  bekannten  Ar- 
ten ift  hier  eine  neue  iSox  raalabaricus  au%€ßil4ff.  Au- 
feer  diefen.fincten  wir  noch  im  iiteu  Bande  filnps  fau- 
nn^,  Atheriria  IJepfetus,  Miagil  Cephalus  und  zwey 
neue  Ar^cn  diefer  Gattuag  Mugil  Tang  von  Guinea,  d- 
ne  Abüpder^ing  (?)  deflTelben  au«  Traiaquebar,  und*M. 

Pinmiert'von  der  lafel  ßt.  Vtocent.  ?  . .    ' 

•  •     •• . 
^-   .'        •  < 

,      Der  t:ti  Btoei  ^^S,^.  m%  den  flfeseiuten  FKchen 


gebildeten  und  befchriebenen  Arten  Exocoetus  cadiiiens 

umAayntant  Mshar  bekannt  waren,  aus  denen  aber  von 

den  Naturforfchern  luehrere  gensacht  wurden.    Erfägt 

ihnen  noch  eine  neue  Art,  E.  Mefogafter,  von  den  An- 

ß**  tillen 
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tülon  .tey.    .  V0p.  den  Finfew-fifcfeßfl  «efeit.erPDljiw^      NcvtQcamba^s  (rtfufs  Acanlhonotns,  wenigftens  docÄNo 

ncricy^Fifriu  iUAa^keinr«feejmg^,fo«ditTC^^  N.  Ni^ftll,  bpiibfifebtoift..  -  'i-         ..^.>     ,. 

uTxl  vpiw^  Kftfpfcn  (ol^cfudeiypmi^  fcArkti  b«ffcii»i(*epj 


tigßea..,BtfywJge-,2^,G^rqUWh4^r;TW*ml«^«q^^  Werkes»  welches  die  Ü^fciUchie^ hur'MW-S^'VolU 


Wu««ieir:.-Ji«e.2;<,rgJ|e.4^I.Bg^.mcIfc^Wii^MSe«^.^T.:    "?,4^f  V^  ^■^''^  "^'^  -■'^^  ^^'o$^^%f\vZ'Ä 


bTnxMrhu»i;fpi^^MW[  a;»  der  u»tpR.djrRi>Ma>fe.}>flßftd>VÄ?li  >.      Da^^fe  ßai|d!e^-tt«:bftlten  do^^McUdilieNtbr  V^el-nartk  ^ 
KksQfeÄiffw«nMe9fttl/ch^iÄ,:fiehQr%  BM^i&ivv<?jii  g/H^i^eni  Steiöfi^i waget  fci.iZitt.Tdk«^e^<«nqi. 

«ler.D»pfldbal^ki€^^a>.  Sp^ti^^U^a^r^MS»;  v.9o.4^r*Ai^  )  riole^.  Zufat.^^ftiaH5vaöder^^i;:Ä©T{u#J>^«l^IH2il^ 

HU^idowfcir.^R«^^  Kiem«nöiti?uRg(^)  at^, Hälfe*. ,  Syjpmar     fchrciliiejaj,  wfÄftys  i»*ir  «todtibeiirecifcen  »rtJiJW  43prfejÄe  . 
tciiBiCttif  i^Wfc^aqs^i^feiaa,  uigcr j^  finfl  a^n^  Arfea,  rüttr ...  üe>^tfelz^ng«f>i; ,  hfeiiwidÄis.  i^too  eogmyieöij^-^ffri^fiiV  .« 
ten'dtibil!&]Wö'^x»PI«ri^  K^la^ter^  umi  GL  öa^l^^^-niaht  ia|iiier;jrjahÖg;ÄfcA'  iS6  ittia-^a;  I^Qttkd^^^fit^  , 
iiiMm4i\?iHP  |^«?w*(a?ittiwff..imd  4n  ^^n  Fifel^D:,  vdi:%,:  ftrr.4ardii  4er  ^^farfilmnÄHk'frfrijöfrr^  .ftHtt-d^r^l^p^^ 

tieirf(m%^gH^Bt«).  Cpt^  ^)>er  «nd  C^Ujonimus  i;v4ir  -  läppen  (palisaria^ütecfeiBt.   '•  0a  6bM?lg94D<$'^(ik4i^  ü^^efr . 
9iis^'jh^x^^l  I{r«  JS'r  !?*Xö«*  netxqn  G^ttuag^  ,  4ie,^     fet^ung  und  rifcie-Eüarichtung  be^vatmt:  iintJ ,,  jf«  )teütjj»lr 
Plattfcö|>&»;  ^ÜfKycf^luji^  ^^»^^v.  vnd  b^fchreibt  hie«^ . -tea^  wif  ,iu|3^  aHerÄMiori>"  ADmeriwu^ö Ät«t 4ielÄl*H^ 


aeif»ßßritf€#toi|gcjp^  fjRig^nc?er  fteuer.Ftfjjboj t^ö;:  -Cba^,- ,  ^     Nüääbew;    fn 


um 

und^a4^d¥#Äl^diöf.  P^»^W::G9!Mi|?ßfR.^^  ^     ^       ■     ,  •  «  v  *■   w- 

S^ach9l^tflW*a«^?r  iWP^i»  d«,i!/yfv«/BKfe^f»4fl^;Ghafito^^        i?€rj  Text;4i«fiB*.HQfi:^$rCi«bafrcMn  Rtffti^^^JBßfcto«^ 

Xrrh.i!^^^  wobi' aiehX  hinläagiick  KOtcckbüeicUn;^!^«!^;  üuag».  ^oa  welcher  die  Al  a^bdita  des  £Uis-^okuidt:rir 

.  -         .  *      leben 


981  No.  227.    AUGUST  179$,    '  3«:f 

fcbcn  Werket  aog^geBen  wird^    der  M.  ^a^nlcorti^^  Nath'uilfrer  Ueberzteu^otig  iß  rftfs  Werk  Rein* Lofebuch 

muridrtA,  Yoo  der  Pallas  M;  Crstcr  viiid'  ic^yiüböC^  fttf  d^d^gistttiräteii 'liftiidiliannf^otl^'fdr  dio  /uiMcpräen* 

übäiMlsrungsWJffyii  fblleu.«   dei  zwey'  n^ueit  Arren  M.  Si'äo^  übiphioft iü'6^nd^v^  bM§'  für  :di<r  ^htgodi  und 

{femzBasceDs,    und  boledfornri^  und  der  Saiänd^i^Kchefi  ref'ftifüdi^ii  ^enfchea  :^us''di^-' mftd<era  utxd»  Ikofum 

M.  daedaH?.   ,  Die  Kupfer  enthakep  z\ve);  Abän^erun-  Ciaff^tf ,  ünrt  iös  fdÄiilt  htaüpMjic^^^      vom  Vf/' auf  Hie 

fex>d['^ti^.1fayoö;  nacb'  Eüis»  de^  Al/^a^K^rw  ^jdie  Vöiftetfier  'der»  VoHcWetaJeJiüng  flu  «nwi^^ufttg^i  SipftÄ 

I.  ÄnitoNplnrnites ,  und  eine  AböodeTwiff  vo»  Madm  urfd'*iif  ilk,  die  s/ls  Otefigkeit  <xtcr  ahflredig-tfr^  od«r 


•■"if.'iji  .1 


.    .  \$^nd.G^riii^:  .  Em  Verfuch, 'dJe  GruudfaUe  ;'^eß  PMöpKelf^fa'tfa.'Wilt^o^V-^j'iS^^^^^ 

*   Volksbildung  a^u  verciufa^bep.  Gano^  wj\^e€^rbei^,t,,  ßchffe^^t^^m^Af^J  ttÄ '^<?'J^JilrI**¥krillä»%'^erfc5^'Ia1*ch[; 

ErfterTb«ik  4Ö6S.    Zwe'y tcr Thcit  3845.  1790.  8ftßÄ'd«l3/ÖäEWA^5ffitt'¥fe^^ii'«(?<^fi^ 

.   ^'Dritfeif  ybeil,  .3i^  S.  174^^48.         ?     ,      .^    .   -;  aflgtilÄ^iierf^l^fiHbti^S  ^»VölkslÄlÜtift^i«^^ 

'    ts  Jft,  eiu  erfretilicliessZe.icbe^  cTer\2ei> / 'd'aJs  das  das-,  ^Waititfftfit  öf^feÄ'HfbdfWctt  iWgöÄf^a'^^ 

beß'e  jinfer  den  belfern.  VoIkjDucHern .  fotjüd  ,\vi^der  licB^ta«ft"^|teö  klW^-'^Wlri  'öb'eriiU»  JgSti.f^^A^vcudunjj^ 

.   .,  ..    .    *.    -^    .     .    ..  rt''Äii(P^^lA»fjfefi^'*ktf(^ht^b-m)k'ivebdenteT 


luM'dafs'iini  fdrzilglii^k^ 


tii^ln dsb erftfeü:'f|JteifeB  «las  nsjÄ-    feifa^  p^WIiW^i  Möriftfbeii  fpi^chc^^ lÄfe^r  "iiörtJitwn. 
fte*ls>bek»«n»Ai«i  fofeo».  gckfeii  rork0iti;-dfiftf*^?r^^  diV^ftpttiWiiiff^ef  ^»b<^>;'ittä*öm:!^^^ 


die:4?dt»n'prakt«fchea'GFundrtojet}-tll«  nicfeeiiach  Mea-.  ftln^irf^i.  etwas  iTiyftifthett^iKlepUiTdlich^H'AuSdrttbk^ 

lea  abgefWs»'4bddernairf«diÄÜöbretAlichkeiiJ  dei^lllert-'^  ode^iin^ 

fcbfeÄ  *wtjfeliÄlite  Tkeori*.  der  VWAisWkJttttjjS  ntffe  5iä    geMrfot^boK^'  Tb:  f.  S.  S6*  itä  a«  (Me*^üfettlrStl?o' 


inachfeii*  das  Werk  fifc^iualitt.übeifpw«^  äu^    StrtÄii;*«    „  Aber  Wie  cft^Äräft  ieh  empfiuderiv  kfrltobii. 

feerft  wobltbatig..  mdiJ-nuAisichrfchrrtbcö.*«'    Gfercb^'ekünü^UJftiTht.  ' 

'  W'  ^  ^i"-        ;-   ••]  A'ii^;'^^,q^ß^l,i>^Ä^*V^'^-^-L^'  >-     3.*Sri^6"die'üeberffbi^ft»':  V'ä^t-^Fre^eifi^  . 

^  fegeqdg^g^njipmtenl^a»  W  ReÄt'^6r1tro<id'tt«P'rffaei^gßdel»annw/age.*<'  Del^VjK  ^ 

ffrundete^  >mv^  epdjin.  48e^^  ipW^'^H'^j/rf^^.^u-     fcbriidWe4t*>dfeh'^ÄWrrfcbett-föner  G'efc*lc1inf^toicBf<^^  !» 

._..  .    -       ,     .,-         -  ^^ 

tng  u«ti'fonii'nwai6  ir.ar       "^ c^ 

Alge  nidxt^  unh|lii|g;«  AiilbddiuBg^ 

bnbdr- 


•     < 


-"'"'•     ■"■^'  -;■'- """^""-K  "^•-    ^icu-ninteriBwir  »rang«.    -A^Är  H'ttüa»  e1trbtKM>'dcn. 
kltoB.6  te3»rwll^iJd«d,^h  «*'>4unf«i:>  Httd'mirt^K^mi^i  TnHAer  InAxd»  gar.ix« 


m 


A.  L.  Z.    AÜÜUSX  179$. 
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inbedingt  fiber  die  praktifche  UrtheSlskraft.  der  Predi* 
ger  abfof»A)?tt,.  Y^^^  %;B-  Th^*-  ,V^*  geih»n  h*t? 


iW^ 


Von  folgenden  Büchern  find  FortTetzungen  erfchieneo ; 


^ 


KiB€,  b.Boba:  Aügemeine  deutrcfieBthtiothek,  X79S- 
jCXiyB.   iSt.   3uS,   aSt.  S'gS.    CXV  B.  iSt 

2 St*  6f6S.    CXVHB.  ibi.  ^9^$.a&t  594 S>  s. 

£bend^ ,.  b,  Ebeoit. :  Neue  allgemeine  dn^tfche  JUbtia- 
thek:   1793.  niB.  i.  i2St.   618S.     IVB.    i.  2  St. 

Ein  Uli »VuTliiuuj   aüi JrtLIl'i^^^  ^^^^^^^5-  ^"^h    ^"^• 

^         -  -  j.iSt.  S88S.    1794.VIIIB.  I.  »St.  564S.    IXB. 

I. ?  S.  ÄS« a  ^Kfti  X*  aS^^ä« 8^  KI  H.  i.  « St. 

556  S.  Xü  B.  I.  2  St.  556  8  XIII  B,  c.  2  St 
>  *^  5964;  t  vf9$iY3Bl^li;:  i.  aSti.gJ^>S. ,  ÄIT.»..  i^  ^ 
.       St.  ssö&iXW»*'  t^JfcSt*  556  S.'«-  <2*Äiiilr, 

'•   '-*  Il**6*^'i)  2^^**".'       y'-'^i    •>*     ^'''     »"'   ^.M:r'>ili' 


Salzburg,   b.  Duyle:    Materialien  zu  Vorfchriften. 


Lehrer.  atcsB.  1794,  92  S.  8-  (3  gr.)    ^ 
-dQdrföwNiöÄF^,  b;  Ei<Äril\^  B*^  fimmhayä  der  HHU^e 


'<r 


«^a  aaiiii  '^ov  -e 


fijl'^^    >a;n^';!->i.  f'J  ■^^"'l:r>V'^^    .'i  .ft'cH' ij    ji^^i  ^  '/^'M  ,7iUiMnAii»a,»<ai.iYMiii?;>  i 


•:?4^i/W  :,»!:•  4\y«».i.  «T-.\ssjfi    .^.L'  i 


ZäfiM  mtftoc^neibPMfi} äb]bi|ift^i«lB>b«(^^((«^'»l^e^  m^t-     m^  i^^  V^^ht  f^c, .  eine  t^afäke .  ind^ücM  '%v<M^  Ans- 


»lai 


rite  imentDönrricnö  Btdurfmßr  wf^det 
,'jl  T/   J"    '       .vi» '••'''         iiefdaii  Bfegetea,   lH«ld««^-teÄlUfc4ft  und,-f»5^^lkHrflwaker, 


hetau^^e^ 


■;<" 


Ö8'5 


Numero    228« 


»»•• 


*}\3  M  j 


♦  •      i. 


* 

•  >  • 


allgemein'^  itiilT 


1*-^ 


f!    i    .1, 


i«M«i 


U' 


LOHBOV»  b.  Robinfon:^  TVaVitg  in  thtR  tueßetnUebri- 
jAx,,  in>f«  I7^;2  to  i75K>  by»  itbe!  Rcvi  ^/»^  Lan^ 


.  ^,.  i.     -^  -   ^  ^  7'-,:.'o.  v'i:-.  i  .JUS*  ,— vfi'j.il  fi-/jns:9lol   noV 

'freijtagi.    Aen  %i.  August  1^9$. 

V  .    Uli  II    i.u      I    ■  \:.\\     ,A^\y  .  .,   LJiiiJLij^jiij  inj 


:*-* 


cken  (ich  nocTi  einen  Grac!  tiffer,  als  die  übrigen  fchtt- 

vnn    /  AM/r  .  Itl.tnJ  t%A»r    lann-A   fnTAl.        Gl>_.«.f7'r'  j    «J^  «^  •  * 


BttcAana^  A.  M.  Miffionarj  Minifter  vto::rhe  bles,  viele  Jahre  als  fchottifcher  Miinonar,  und  Vira^mit  der 

.   from  the  church  bf  Scoüand.  1793.  351  S.  8>  Innern  üekopomie  und  dem  Znftaod  diefer  Infelkette 

«  -    M  Ä*  #        T        Ti    «.  \Miir        -  genau   bekannt.     Hier  fand  er  in  einigen  DiftnVti»« 

Berlin,  hJIUugeti3ohanm  Lmn$  BuAimans^  MiiBonarj..  S^r»<i?»gitf£  rM^HA..  r.,^.UA^^^     iJ^^-^      ymnctea, 

.     ru  --.ir  u      w»    L       ^  'r      t     7  j-        Af  £.  oeiofiacrs  loicner  uucsnerrn .    weicBe^ebn  ibr^n  Ri>ß 


Eagltfcheii.  1795.  XlV^  und  m6  S.  g. 


e 


Feadjal^fteiBj,  welche  nach  derWillkührlüeinerGÜI^ 
her«  und  flirer  tinmhimer  oder  Pächter  ( Lairds  und 

dh^  q^  an^^eme^ Intetefife  kann  ynd  wird  dirfe   ,«usgeuf>t  j^ff ftrdpct.  |)«eFB^efl,Äöwehflfcr!^ir£feli, 


,,Go«  ^ib^.ipUiiajii.    Er(Bym*Wg  ii^iU  kh  diöfer  Proddcte 

^^reden,  tMiddieOrohunMi»C9at^n«emifini)olMV^         «ft<i«r  iB  deif  Jah^^eft^n    1 
b«?fWi*feer:iilcHt'  »röht«^- ;  cgr^  !üli;  tfte«&tf>lclo    iumo.  die  er  denb>hWi 


m 


Itef  ditiduoa unbekannt  gebliebetea  ThdUder  ft^ittl-  ;•,i^ift>  irop^lftf  f<ifi<|t|{rcfiea  Ki^^^  !S  «i^W -^ "'^ 
fchen  Infein,  und  die  Leb.«irt.  der  Ofä^i^U^^i,  ^^^^mi^^^i^V'^^t^^'^ 
die  Eigenlieiten  ihrer  Bewohner  .♦.fchtiebeB  werden,  in  acht  Parochteeo  eingetheilt.  W- /IE*  !^  '^ 
»anAe  w  Auge,  neue  n«t,lehrreichc  Btubnchiunfeen  -^tKegroftarfaieln  L«L  und  H«J;;?^±tfft  '  dXV 
und  Nachrichten.  Wir  können  hier  nur  einige  Hanpt-  den  Infein  üifts  und  Barret,  ß«A  JilK  i  '  ^«  *'■ 
zage  de.  Idirreichea  Inhalts,  der  .Ugemein  beherz&  Die  wefflichen  S^en  dT^fefsSoS^^^ 
z«  werden  yerdient.  ao.heben.  -  Die  weftlichen  H-  .  fondig.  die  öftlichen  htofSn^errii  «««^  ""^ 
oderJeb^.  ^j^hterÄe^ed,».  erftr«.    Toa  Lüen  Pj*ea  ««g^ÄT  D?eT4fc^ 

reiche 
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reiche  Seen  von  (äfsekD  Waffen  Boden  und  Klima  be- 
güaßi^cn  die  Culcur  Ton  f(?iaen  Garrepgewäihfen  und 
Baumirüchtcn  nur weaigfV  m^rerevOB  de^  letztern 
A*+eh  kommeti  jCelten  zur  Reife,  Vielerley  hier  ange- 
führte uqd  befchriebne  felcae.  Acten  von*  wilden.  Land»* 
und  Waffi^yög^in  find  InMenge  dort,  und  die  Adler  fo 
grofsiun^köW,  dafs  fiefich  an  Pferde,  Köbe  und  Hir-- 

•  fche 'w^gen,  und  den  kidnern  Landthieren  vielen 
Schaden  zufügen.  Kühe,  Pferde,  Schafe,  Zicg^en  und 
Daipj^f/itJie  iiad  die  gewabulidxeu  Laadtbiere.  Di<? 
Kü/ltin.find.fifchreich,  Waldungen  giebi  es  nicht,  wobi 
ab<ir  Sp^MjeriitVOrmaltgec  groT&er,  wahrfcheinlicb'  durch 
dasjFßufir  Öreifeödcs  Barbaren,  ausgerotteten,  Wälder. 
AriVtlpil<)ßUchm&ßite.d,crinrid  giebt  es  aofehn liehe  und 
fich§r^Kj>tHlen,  h^  c t^v  in^  '^tsrJbßhn.  Pojitifcher  Zuftand 

.  der;  iVcÜMiiitenalpbriolen.  .  Einig«  jgcofseLandeigeiUhür 
uieo.z<^bn^n:üclt  diibcb.Geinmngeiikyund  M^nfThiicbkek 
gegQnribi*bJJauemrau3*»7V«ffchicdene  disrfelben,  (und 
die/e,  W.corden  ltiißy,:VfH2ägÜch  gerühmt  und  nach  ihrem 
perföa)kb^AChia/*0kker  geicbUdeirt,)  bcwK>hnen  'ihre  Gü- 
ter fiilbijt  uivi,exhh^Ui^'n,dü$ibneü  bekannte  Elend  der 

iungtLU2Kliiehdni.Ij^6ila^Qr^ftiifQ  vieLeä  das.befläudige.Wi- 
detfMQböiCi4i8fo^<ir.rfahfiitb'tigeÄiPMtfbte'ji  oder . ^ßnueii- 
mett -^(ildftt.  JimhairdSiiiüldcweilii Masdonäld^.  Mexair 
dei^^Mßcktd  MdiMi^ikehziii  4udim'>  ÜÄ  andern:  die: 

Vert)ejf{^iii»f)g.^d/i?!|c,LaHd^$,  undifder  Itubißric  angelegen- 
kypthfknhirri  D^  üliLcl^ea^oiijßriEinnchmeT.i    üehen 
geiv^fanliehi  .mt/idtil>E8fniSQBttddr(:Larrjir  dufch  Ver- 
Ti'4iniifthAft  Q4^/oilft;i!  in:ganflKiei^Verblnduiis,i  haben 
v/^Hä]^ge  rDiflrkt^  I  izl  .wärfthhiUliftftfin  «Peclltan ,  xxUe- 
l^ef^i^QliäkiMf^ä^A^  ai^lifaii>Sohm  eubcn^t^titeibeh  ancbi 
M't^ti^iidfäfcrlb^riGtJ^ersifkUfekhhiindel^  ^md.  Jebea«iin) 
UeMfiliifst ;. j  £$^.  ^hK;'.uiitei; r ibUea.  Mübber .  voif  ^uiea.. 
alieäiS^iiiiett»  und!  mebreoe/,  cdibffich'^schitTispfahK  • 
lieben^  IJbbMdiung  ihre^'  Hnterjiaclitdrijnd' Guufklir» 


zum  Frohndienft  beftimraten  Tagen  aufih  nur  eineStun* 
de  fpäter  zur  Arbeit  als.angefetzt;  iü,.  fo  bcireyt  il|c 
aiich  <lie  gültigiße  Eqtfchüldi^iag  nich^  von  der  Züch- 
tigung feines  Tyrannen.      Dazu  wird  er  fortgeicliickt 
und  auf  den  folgenden  Tag:  wieder  beiicUt ,  folglich 
verliert  der  arme  JVJanii  dadurch  zwey  Tage  für  fich 
und  die  Sexnigen.  *  Empöteud  find  di^e  nameaitluh  an- 
geführten   Ijeyfpiele    der   barbariftbcn-  Züchtig uogea 
wegen  unbedeutendevVer&hen.   '  Eijaer  jangen  Dirne 
wurden  einige  Rippeii  zerlthlagen,  jeioQ  jüdre  Avard 
faft  zu  Tode  geprägelt,  und:  unfähig  zu  wettern  Dj^^nil- 
leiftuugen  gemacht./  Mt^»  findc£hi)er  eine  ganz«  Reibe 
vonGreueltbaten  der  würbenden  Tyrainnon,     Doch  wir 
wenden  den  Blick  zu  einer  mentchlicbenn  Sceae««   Der 
unglückliche  CariStatirt  fand  nach  der  «Schlaeht  bey 
Cuiloden    bey  einem  ,    dem  -regierenden,,  königlichen 
licufe  eifrigft  ergA>eiien,  Bewohner  diefer  Infelp,  Mr. 
CamnbeU,  mehrere  Wochen  enien  fiebern  Zufiuctusort. 
Der  Prinz  ward  etitdeekt,  feine  Atfsltbferuog  ward  von 
einem   NachJiam,     unter   Anfüharung '«tneS'PjTf eilers, 
welcher  die  auf  den  Kopf  des  unglücklichen  jnugcn 
Helden  gefetzte  Pranzte^  gewinceb  wt]dtt»^;'ji»it^4fee^  9^- 
neter  Hand  gefedert-    Campbell  ahi^rudd^rbtUtcnfUh 
der  Aof^iieferung  und  drohete«  GeWaltMnM)(ii6timU  sUi 
vercieibeu;  fo  dafs  die  Prinzenrauber.jlOiii  Rückzüge 
genöthigt  wurden.  —  Die  tackfinen  iiiid.mt'Aet  hö«b- 
iteo  Barouialgewah  bekleidet,   nild  es*,  werden  :fagar 
Beyfpieievon  Pfarrern  erzähl t,iWeUrhe  mit  üoheyfii^li- 
cher  Wtith.das  Bütcelhandwerk » .  in  £^D#og>lung^  eines 
Schergen  f.  felbftvtermfatem  .  E&iä^merkAwidigr»;  da{s 
bfity  uUeft  dielen  Bedqüi'kiiÄgcmvdtdAi:^ Wanderungen 
fd)ie]teii  find.  :  Dee  Vfi  srnsyntir"  thtfaid^^AnnH^*  de^ 
bifolanjer)lt0  daxad  hinderecTi-tiäd  itfjdlrfiDhiiiaficb.^ar-- 
dendiff  Päcfatecil^neD  iille,6eJ<^enb€ritdi74ijj»&^lichft 
aWchneideni.  ^'^^öerAhfchn^'^  ChaJ^ievi.'SirMnuAd  KM- 


voo^ridiartkBiitfördecung  ckrlüdnlbrieAundV^rbelkpuBgi  duing/der  iic^briden'  '  ^& fiod^afüseirit  polrnüibig^  tmd 
deiÜLandbatMA  uäd  der  Vvchzlublit.'auszeidibenl  \Dano.'  >tk>  der  Drüek  niebt  zu  >^rofsiiä,  heitern  Temparaeients, 
gkeKbtfstAbef'iMiederum  FroBdlin^«^  .unoerihne»^  av>el«L>   haben  natüriidie  iahigkeifen,  tflod.ieriindeftfch.^  .-lero- 


cl>eiäöhcibbyi  den>  abweändcn  iGotshentis  ^eingefch liehen 
haboB.  /iDiti6  FaiL-hter  ünä  es  *^ornduntieb>;  vM  Wei?* 
chen!<|ie'luf«]aner  mit  bsyfpteEofeitiScola  nnddefpqn<> 
(cb|ccJäärtß  bchaadek  und  bedtürki  werden.  •-*•*  Die 
grofec  frftig^B:  Infel  Uwrris  (der  Vf.  nennt  fie  rfm  iwrrid 
IsüaeL^i-äik  le'm  firicber  Sctdupfwinke.l  der  willkihrli* 
che»  @eM'aJt  klein  er /fy  rannen  i    welche  hier  freyes 
Fehblisben.«   i)fr'eirder  iiigenthümer  L.  Macltod  iimmr 
abut^jbndxiilK ..  Diefe  36  Meilen  lange  nnd  bis^u  14 
Meiite  breite»  i von  etwa  3000 Seelen  bewohnt«,  Inürl; 
iilauicer./fünF  grofsen  Pächtern  getheilr.      Die  armen 
ManFcheö  werden  hier  firger  wie  dzs  Laftvieh  gehaU 
teii^  «ftiS  'graufaiüen  Scblag'Cn  oft  für  unbedeutend«  Ver- 
fchen  gezüchtiget,  und  nach  der  Laane' der  Pachter  voo 
lliren  kleinen  in  Pacht  genommenen  Beiitzungeu  (denn 
hicfiidfti  Alofi  tv¥n  döh  JubtOMints  oder  ümcrpachiern 


begierig,  arbeiifaiii,  "und  babejt' &ian  »für  JDicblktifkift 
und  IVlidlk«  'Im  Tamtea  find  i  fie  heiünders.  gef«hi<kf. 
Ibve  'Zur  l.andwü»th&liaft  erfodedjob«  iserätjifchaft, 
einfach  wie  ihre  Lebensart,  Tevftdiigea  fie  ifAh%  und 
feeibes  die  toibdürf^igen  HandAVerkeu.  Der.  Vf.  b^- 
fcbneibt  iiue  ongmeM^  Rteidttog  mid  fiatiatt,/  Eine 
liberale  Begegnutjg  ftudet  dcrFi^u^de  in  den  fchlecb- 
teti  Hütton^  aber  et  inuils  iich  eutfcblidsen,  mit  alieii 

Feld^  iilid  Ilaa&ibiei^n  Jni'dem  einziges^  Gem^ach  der 
•  liüaen  aiF'v  (ihMa.     Der  EuwerbMft  änfseril  .gering. 

Ein  arbeitsfähiger  Knecht  öder  Magd  behommte^wohn- 

-lichsbh.  Strl.  (ciwa  »RiMr.  I2gr.)  iahrUchea  Lohn. 

Das  hücbKe,  worauf'  ein  Dienlibote  von  au6erecdent- 

liehen  Tolemoo:- reebnen  kann,  ift  jährlich  2  bis  8.L. 

Strl.;    atsdre  bekummeu > vdn    10  bis  zu  40  Sh^.  Strl. 

Dabey  tnüiien -fie  aber  iltett Schaden  erfetzen^iWel^a^ 


die  *ediö)'  vöuiriebeii.  '  Die  ta<:Ä>t<n  erhöhen  ibnea  •  an»  Vieh^odiT  Hau.*  ^jiÄih  g^fchiehtund  nur  irgend  auf 
nach  öutööaÄJm  ib«  obl  die  Pachrfumme  als  auch  die  JBechtiuiig^ibres  Vei-ieheas  gebracht  jverden  kann^  fii 
Ikrrnclieail*.  "Mau  kaiin  diefe  lefistern  auf  Hwrfis  im,  ^  dafs^ fie^ t>ft  am  Ende  «es  Jahrs ,  Äatt  Lohn  w.empfaö- 
Diirchkhnitt  vbchentlich  auf  drey  Tag«  rechnen;  gen,  ihren  Herru  einen -Abirag  fiir  dns  cäcbfte  JÄr 
Schwere  Ab-aben  von  Butter,  Käf«,  Hähner  u.  dg\.  4thüid4g  Wc^an-J  Sfflbft- in- einem  lioben  Alter,  daa 
fallen  nebcuher  vor.      Kommt  ein  JubUnaiU  an  de9     die  ÜQhrider  .gewöhnLkii  errcicbeii,    haben  üe  kern 


J 
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ruhiges  vaxd  rem  Druck  der  Abgaben  vcrfchontes  Le- 
ben zu  erwanen^  oler  ein  fre.yes  Lämicheo  zu  ihrer 
Subfifien»  211  lioffeov  -^  Ibre  ßehendigfceit,  ¥ji\§e^  uncb 
Klippen  zu  erkleitijrn ,  ift  merJfewäcdig.  Knabca  von» 
12  Jahren  erklininien  fie  fcfaeu ,  um  wilde  Schelfe  im 
Lauf  zu  erliafiben.  —  Fifche,  Kartoffeln  und  Genien* 
gebacknxjs  find  die  liauptfarihiichk<ron  NahrurySsniirtel : 
unter  roitden.  PßehUT»  find  WaJTergrörze ;  gekocbtcÄ 
Haininelflei^'cb  aat  Brod  und  K.artoff<sln  ibrb  Lccker. 
biiren.'  Beontwein  »imd  Tohack  <ii<len>  die  Wäbper 
kaueni  ^Ji^ben- fie  fehi^  Die  unverfvldofsuea  Uütrea 
begüiidrgen.  die ' häußgeo  nac&ttdicheniikfuche  bey  dea 
gefalfifteü  Mädchen ,  und  den  Schwan^exn  wird  die 
Schmach  d^r  4jffe'nilichen  Krrchenbnfse  durch'  die  von 
ihrem  Slhwdugeper  bcförderre  -Vvcrbeiräthuüg  gemei- 
niglich erFpacu  •  Ihre  Sprache  iit  das  Ädlilche  mit 
englifcbd»'  and  »  andern  .  iTemden  Worten:  vennifcht; 
In  dei-Seefühn  befttzen^  fic  vorzögürfie  Gewandt- 
heit, i^^' 5r«r  v^ft/tfÄ«.  Die  InM  St.  Kildni  Herta 
vordfeitt  -gena^int.  Sie  liegt  nordv^  e&iichi,  iil  drey 
Meilen  lang^  -und  mit  fteücn  Klippen  umgeben,  bie 
hÄl^ötiieö-ffuchflbBren-BQden,  romantSfche  Thaler.zwl-» 
fch^n'  d^a  Gebirgen  und  Vine  reiue  und  gelbnda  LuiV. 
Hter'Wötaitfn  27  =  arbeit fainÄfartkillen*  dre  ibreö  Irkntif 
denLaird  v.öul^arrU,  bereichern.  ab<M-  dsjüir.i  au  ihm  oder 
feinen  Einnehaiern  hart  genug  gthrtn  ktixi^trdM]*  JWVjjapd 
wilder  Vögel  swifchen  det)  kaum  ccilefglicheo  Felfen 
ift  die  rägliclie  Beichafftigtmg  dieier  Ipikianrr.  Dief 
Eyet  find  Ihre  Nahrong«,  un6 mik  den ^bf^erupftöh  Fä* 
dem  trßibl-der  Ef^gemhismcr'  einen- beträrh4lichau-^üio< 
fatz  >tif  dem- IdirktoTOttri^ii^eEpooll  ciflehr  ^r^ihickt. 
Iia4  fi&p>fi;äB;etHecrdeniT9&n^'iidea!.tQ2t]reni^  (Sgland-! 
gänfi^nV  V^BhAä'iAch  üfawhtS'Ji^üiivielesifJmnderten  auf. 
<{e4h6£liften  Kli]>pe0']agbh),  fimfiiilpvre^  und  zu  ian^ 


mit  einem  zerfch>agenen  Kopf.  *  — ^    Ben  gfe'  Abfchm 
zähle  die  drück^ndlten  Mifsbräucbe  der  Pachter  gegei» 
ihre  Untergebenen  aiifv    Si«  fchicken  ihres  Pachtjeuiiea 
ihre  ^engebocuen  Kjndec  znv  w«Iehcr  ohne  Bezahlung^ 
duiür  zu.erhaltanv'  diefes  noch  fSr  eine  auszeichnende. 
Ehre  achten  löüffeiK    Bi^ins  z\TaIfce  Jahr  werden  die- 
fe  linder  von.ihncnujient^elcDich  ernährt  irhd  geklei*^ 
der,    und  bekommen  .Älsdanh  von  jbten  Pilegeältern 
lioch  oii{x:'biilic^c6ercbenkovon^  allcrley  Viish  und  Klei- 
dunxcsliitckcittiifi  auf  xlea  We$>r,  und  diefe  €<rfchenke 
iTöii'en  von  'Lü'm.'jm  Zeit  wiudGPhoft  wetdeni  •  Efnfaft  ' 
unt^ianblLahea?  Billy fplel  des  i<ibnüd«ßen  Undtuk^/eiue^ 
Pächters  [regen  f«iiie  alrea  und  .durd:h  feine ^igüe^Ra üb- 
gier^  verürm^fiii  ehei^ligen  PflegeaJterti  ^^rzäblt  dtr >Vf; 
hier,  i-^  -  &i\\  Mdr(*r;vßel3Lrauth  i  itt  ioH^ender : 'iWenn 
ein  Pochter  ijcb  voriijcirarbet,    mactn'  did•}«figJ^ 'P^-dii, 
vo*^.  eiiieiniÜecJLsnren  begleitet  ,^  diö  Rnhder^lieyxfeii' 
PachrbaueiH^.fuku^  no^or  dem  Vorwrand^  difc  Ptf<Jh«adg 
ednzubicbtfiii  v  Kühe  ^  £ci}]nfe  Und  vEiegeti  Vont^lbitöri^^u 
«rbift^In  ♦'  ^oder  vielmtühtals  <einen>  bt^rgäefeVsiclüeA-Trti 
buti  zu  ärt>pei&n^  M  Diei«^  Gabe«;  ^d^ri^n  ii^i^siit  ^d^iiiige 
feyn,' andjj'dutti  'oSi  bafeiH  I»^m0ri^tii^r{iäühcbv  di^'Eti« 
rd!,.  die  ijun^  Iihade;.^me'r,  f4iitU}di>:tchtedlM^n^8tiüht:au 
fehf*u.-^  init.feiiieir  Ig^nüsö  iMbQ^JkoffzaÄhlCL^  .i|^4^üihv 
jabr  gi9bfaDt<dii&  Päcbt^rsföhtfe  üaiMv/^^uikl^ibinielir^^crs* 
nshmifu  liohne  lEiidJicinaeivi!.  ,;0»e%'le^>tUsj[gi!W^ihie 
,»dieicr  armen IJbt«rärndkrtenvrVdTd(in  ^d  Iteubi^dCfet^A^t: 
„tern,  rdasilFederviü'h^i^dcefteaee  d&rrilKlii^tfi'>^'^'&Or 
^»T  von.  d«n  ibenecfcbasien)  iiiieln^kotnindn  di«  Botrcl« 
wdberdn  HanFcn  nadbiiddi  JijfetHai^ri«^ -Üm'^unter  Au- 
tdriisit  deifidatiidtt'elaTeräolidBttt  Päckcej^,  'li9l€tie!Tirnbc- 
riidi0>iBi^iielsA^jb>.liwidiiie&ibci2^>  -  UebetfbaepiCiteiben 
dtefi(!^tl&r>ihBrUaiiäwerkiiinjdiere«(  fnfelAmit  ▼Seleni 
Efffolg^  t'  dcfoniifie  riyi^rddn  «von  <  d^iv  Pachtern»  «nrpfoblen 
gern     Vierfelcber  VogeUlfeller ,  ÜerÄ:  Künfte  bey  dle^.   und  ivoni  den-  Un(»r^el:[nttn  riefpectirt  und  ge^ßtgti  — 
fem  Fang befchri^ben^^^deo^erwifchten  iil  einer'Nacht    Ijfr  ^^ti.AhJchyL  lemhältirericbiedeneiotaiiiatkrlchte« 


zvv'^lf  humlert  fokharGänre.  Auch  giebt  es  hier  oocä 
fonft  vielerley  Arten r  von  .nntz barem,  wildem  Gefifigek 
—  ,tVdrtna(lger  Zuitahd  der  Ibfd,  Cbaraktef  der  Be- 
w^rfmer'niidiiachdYÜckiidie  &uge  des  Drucks  ihrer 
katt«ij^>äirfchjw$ngiichen  Abgaben,  an  idie  Einnehmer,  m 
6i&fr 'Abjidhn\  (Sewohnbeiten,  Geräthfobbfien' luni  Acker« 
bau}    Der.  niuhfame  Landbau»   von  der  Düngung  de« 


von.xLer  luM.tii  riats^ nAvraiche  von  den«Päc)itenl'am>iiiUv 
detten  bebandek  luirdi  und  durcb  manch»  ^^befle- 
mag^n  <jäs4fcfceibnuel^md.'der  Induftrie  vor  den  ixbd* 
geo  Infeto  geIVKioaea  bat.  Ferner  fiellc  der  Vf.  eine 
Vergleich  ungi  dies  ehemaligen  Zuftandes  mit  der  jetsii- 
gen  Verfaffung  d«r  Infein  an,  befonders  in  Anfehung 
d^r  Guts{k\skVQn\( ScAllags)  anf  der  Infel  Harris.  Er 
Landes  mit  Seegewäcbfan  at>»  bis  inr  Aerndte,  be-  •  vergleicht  ihre  unglückliche  Läge  mit  der  der  afirikanU 
fchreibi 'der  Vf.  hier ,  und  zeigt,  :wie  unendlich  fauer     fchen.  Negerfklavfcn  in  Wefitedien^ .  woraus  firh  er* 


der  gerii)ge<|iobn  ..von  .desn:.apaieo  lufulaner  verdienl 
wird.  •  Die- Viehzucht  iil  ziemiich  bedeoteod.  i  Seit  ei- 
nigeii'jÄhi^Q  Ift  das  Dörren  reirJchiedner  Arten  ^on 
Seegewacbfflö^iJte/p)  eingeführt, /wovon;  Seefalz  ge- 
wotftieÄyr' wkI  lein  nicht  unbedeutender  Abtatz  damit 
getrieben*wSV»di  "^-^iar  Abjckn.  Vecb<ura4hungen^  Taur 
fen  "tind '^egf äbbiQeu  -  K^^ch  Verbältnif»  de$  Vermögens 
de»*!lfl^ukil&er^-vcerden  die  Unchzi^uen.mic  vielem  Auf« 
^auiiiitJgr^f^yorti^  Die  MitgabeAtboücbea  in  einer  von 
den  ^bS^eitigeli  VefUandie«i  ;^3arAbnedetefi,  An^abl 


giebt«  dafa  der  ZuiUnd  der  ietzcern  der  Lage  der. er- 
itern  noch  weit  vorzuziehen  itt.(I)  —  Endlich. folgen 
einige  Bemerkungen  über  verfchiedene  neuere  Verib* 
che  zur  Beförderung  der  betrachtlichen  Fiftüereyeii  an 
den  Kühen.  —  Der.  letzte  Abfcbait  bandelt  vimq  dem 
Religionsznftand t«  vop  der  kirchikhen  Verfailüng^  ondf 
dem  Erztebnagsweien.  .       ^■ 

.In  der  Voritede  tu  der  gutgeratbnen  Verdeutfcbung 
diefe&.inttir«iraf>|enwW4i^.k4^  bat.  der  Uebecfetzier;  ein^ 


von  Kükens  Schai'Mi  lind  Zieg«uy..     Bey  Beg^abniiTen  jaus  fiebern  QueUen-igefcböpfte»   'LebensumAuide  des 

werdet}  grolseiScbmaufe  »uf  dem  Begräbntfeplafz  ge-  ehrwürdiget»  Ver&flera  diefer  Nachriehten   geliefert, 

geben.;  desf>Kiinmler  wird  b*ym.vo}kn  Becher  vergef«  welche  keinem.  Lefer  gleichgültig  fejy  können.      Er 

fen^  und  mancher  LeidiragtiAde' veriäiat  das  Buchanal  bat  ieine  Schrift  d^medeUnötuigeii  VerUciaigcr  der 

.  .          j   .    .  Gc;c  3.V                                                     Neger- 
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Kegerfklaven,  Witberfdrce^  zogefaudt,  und  ihm  die  Her 
herziguDg^  des  Elendes  a^ch  feiner  Infulau&r  empfoh- 
len. Möchte  ^r  doch  feine  menfchenfreundlkhe  Ab* 
ficht,  durch  Verniittla,ng  edler  Mänaer  crreicnt,  ^nd 
durch  feine  Schrift  jenen  unglücklichen  den  Genufs 
der  Rechte  der  Menfchen  und  Brieten  wieder  vef^ 
fchafFt  haben! 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgeoden  Büchern  find  Portfetzungen  erfchi^nen : 

Göttingen,   b.  Vandenhöck  u.  Ruprecht:    Phtifika- 
lifch-iäiafumycheBibIdotheh  worino  tqu  dw  ntiM^ 


V 


ften  Büchern,  Welche  die  Naiurgefchichte ,  Na« 
turlehre  und  die  Land -und  Stadcwirchfchaft  be- 
Ireff^,  zuverlüfsige  und  vollftändige  Nachrichten 
erthcilt  werden;  von  F*  Bechhann.  igten  B.  ^4te^ 
St.  17PS.  9B.  g. 

EöNiGSBEAG,    b.  NicoloWua:    DerEhrentifch^   oder 

Erzählungen  aus  dem  Ritterzeiten.    21er  Bd.  17^5: 

Leipzig,  b. .  Schpeider : ;  Auswahl  kleiner  Ret/ebr«- 
fckreibunj^en  und  andrer  ßatitifcher  und  geogrßr 
phifcfur  Nachrichten,     aater  Th.  1795    257  S.  g. 

.    Ebepd.,  b.  Ebeod»:  Nesip- Beitrage  zur  Länder-  und 
Volkerknnde»    loter  Th»  1795.  257  S.  g. 


^« 


>*v\m 


I     lii   ijiiB»»    ' 


Kl«  £  I  NB    S  e  H  R  t  F  T  E  N. 


Pafl.oi.oaiE.    Leipzig,   b.  Qreitkopf:    J,  (r.  Kocht»  RuiT. 
kait  CoUegienraths,  Vmr^leickitnßen  mintratogiftfier  Benennti^ngen 
der  £h»tfchen  ntit  vrahifckBu  tVürtern.     1795.  54  S.  g. ,    Rice, 
hat  fchoii  lange  ge wtinCo^t ,   dais.  die  vielen  tiecfai\olog(f Men  Ein- 
druckt t  ttrelehe  —  4<!rcli4ie  Kpa  Arabern  gefcbeheae  V^vpBan- 
lutig  mancher  KemuniQe   nach  Europa,  durch  die  Kreuzsüge, 
durch  Vermifchung  ^at  arabifcben  Sprache  mit  der  untee  CarlY 
und  Philipp  M  auch  aiiCier  Spanien  verbreitet  |rewe(eneii  Spani- 
schen, und  durch  anderes  Verkehr  mit  arabifch  tedonden  iiord- 
afrjcaniCchen  und  orten tä}'!fchen  Volkerfchaften  -^  1«  diA  eigen* 
th'umliche  Sprache  beinahe  je^ec  Kunft  und  KenntniQi  unläügbar 
aus  d^m  Arabifcheu  übergegangen  Gnd,  von  Kennern  ^gefammelt, 
xmd  ihrem  Uri^run^  gemafs  erklärt  werd^  möchten.     Dazu  ge* 
Kört  aber  freylich  mehr  Kenntnifs  des  Arabifchen  ,    als  JncUlon 
einft  in  einem  folchen  AufßiU' .über  die  Namen  -der  Sterne  (f. 
Michaelis  N.  Or.  Biblioch.  I  Th.  ,Nn  $,)  bewies,  und  mehr  phi- 
lofophifchs ,   vom  WülkührHchen.  entfernte .  Kniicht  ins  Sprach- 
fprfchen,  als  Hr.  JiC.  in  der.  gegenwärtigen  kleinen  Schnfo  ge- 
zeigt hat     'Wahr  ifts  unftreitig ;  wenn  der  Vf.  bemerkt ,   dafs 
>,G^aiiimatiker  und  Syftematiker  fich  oh  über  folche  Dingie  (trei- 
teti  •  ohne  au  wiflien ,  wo  die  Glocke  hange."    Aber  fo  hangt  fie 
i^i  dev  That  auch  nicht,    wie  Er  vermuthijst,  und  dabey  doch 
«,lacht  und  fich  wundert,  dafs  map  der  Quelle  £»  viele  jahrhun* 
«äderte  lang  nicht  nachgefpürt  habe." 

Die  BiXamer,  In  welcher  Hn  JL  der  Quefle  nachfpürt,  ift 
originell,. äufserft. leicht,  kunftlos,  und  au  allekn  möglichen  hin- 
reichend ,  nur  nicht  -^  um  das  wirkliche  und  wahre  zu  fioden» 
Der  Yf:  fucht  fich  awey  oder  mehrere  arabifche,  mit  unter  auch 
hebrSifdie  oder  chaldi&ifdie  Worte,  w^he  zufammenofterft^ach 
mancherley  AuslafTungen  von  Tönen  und  Sylben,  einen,  dem  zu 
eirÜärenden  mineffah)gifichen  Ausdruck  ähnKcheo,  Schall  und  zu* 
gleich  eine  Ckdeuiung  haben,  die  mi^  demfri^en  irgend  eine 
Aehnlichkeit  annimmt.  Will  dies  alles  die  gewtinfchte  Etymele- 
gte  nodi  nicht  geben «  fo  wird  überdies  ein  oder  das  andere  ara- 
b^ohe  Wort  in  einem  Sinn  genommen ,  wckheU  es  iiieht  einmal 
hat.  IVun  verfteht  wohl  diefe  rjegellofe  TcrNnorrtnbek  nidit  oh» 
ne  Beyfpiel?  Hierlbgleich  die  erile  Wortabl«lu«g:  Def^Kame 
Aehat  foliaus  dem  Arabifcben  zu. erklaren  feya,  weO  ^AtikA%^^ 
B»Mr/,  welche  durch  Riittehi  entjhhe,  und  friglfehäach:  etwas 
einer  faUken  Butter  ahnUchet  bedeute ,  die  Mhde  dee  Mm^  $kee 


gerade  fo  ausfehe*    Der  arabifche  Urfjpru^g  dei^Woets  Mt  de«. 
nadi  in  den  Worten    \3\  A  üfege».      -^*«  i^  hammeed^^  uni 

wfard  nnter  andern  auch  von  ButlerfflUob  igefagt ,  wenn  de  heyitt 
Stampfen  dick  au  werden ,  die  Butter  frleich/am  zu  kcmkien  an- 
fange Atao  bedeutet  alfo  nicht  überhaupt:  Butter  oder  Butter- 
müch,  IJondern  nur  eine  gewifle  £BÜc)ieuiung  usd  Modjficacion» 
unter  wdcher  die^Butter  bisweilen ,  nümlich  ia  Augenblick  der 
Sonder ung,  gefehen  wird.  Ilr.  JL  wül  Butter  ubeffhatmt,  uuA 
fo  mufii  denn  das  arabifche  Wort  dies  bedeuten.  £r  bedarf  fer- 
ner noch  die  Sylbe  Ach,  Diefe  bedeutet  arabifph  BriiM^fr.  Ach 
atai  wäre  alfo:  Bruder  der  Qfih  fond^uden  Buttermilch.  Allem 
dies  Bruder  bedarf  Hr.  K.  in  di^r  i^eberfetzung  nicht;  folglich 
nimmt  er  in  der&lben  "auch .  gar  keiiil  Rückfieht  datauf.  Br 
nutzt  bloßp  den  ScHiil  ohne  ^fieti  arabifche  Bedeutung.  '  Am 
die  nämliche  Weife  koixnt^n  20  arab.  Worte  mit  leichter  MüRe 
angegeben  Werden,  von  denen  man  deit  Namen.  Achat  mit  glei- 
chem Grund  ableiten  konnte. 

Solle»  manche  technologifdie,  <aftronomifche ,  geogirat»bffd^ 
etc,)  Worte  au9  dem  Arabtfchen,  w9)her  &e  wirklich  abftammeti;, 
erläutert,  und  dabey  nieht, alles  willkührlich  behandelt  werden» 
fb  mufs  man  dabey  0  nicht  auf  wiKkü)irliche  Zufami^enfetzun- 
gen  der  Laute  2  )  nicht  auf  blofs  tropifche  Achnüchkeiten  eines 
Möglichen  Sinns  ajisgehen,  fondern  3)  «ü^.Werw  oder  Redens- 
arten  bauen ,  welche  entweder  noch  jetzt  die  Rittuicitt  oacne  im 


nutip  der  oacne  cropifch  angeweiid.et  worden  find«  —  Vkhe 
dafs  Hr.  K.  in  der  Application  fiph  geirrt  habe,  itt  alfo  ist,  wm£ 
Rec.  tadebi  mufs  —  denn  folche  Fehlgriiffe  begegnen  Jedem -- 
fondern  dies ,  dafs  feine  ganze  Methode  völlig  unbraudibar  ift, 
wenn  rieieh  einige  Worte,  bey  weichen  es  fehwer  w,  zu  «u 
ran,  richtig  eirikßrt  find;  wie  Bere»*^Jdemas  (von  Admao^ 
ckentQtt   aber  ohiie  dafs  noch  ^ -^  dabey  ndthig  wart;^  (ariZfr. 

Mein  Oitpt »  Ketten  (in  deit  Zuihmmenfeming,  wie  Katzengeld, 
Kataenkies)  u.  f.  w.  Aber  dafs  ein  Berg  mitten  in  Deutfchlajt^ 
der  Br^diete,  einen  arabifchen  Nameo  hlbea  foBe  (vta  MrA 
Ult^es)  dies  tft  Ir^^lich  bayofae. 
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Sonnabends^   dem  22.  August  I79S« 
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vt)n  dem  tyranüifchen  Murraif  gefangea  gehalt€ii«  und 


pÄÄTit-,  b.  R.  Morifea  jiio.  :•  O&ftfrvationx  mai^  m  a    viel  leiden,  bis  He  mit  de«  junjern  Brüder  des  ScWoft- 

.  jöurned  ihfough  the  wefternCountUs  of  S^ölktn^,  in  *  hcifrri  I)ou^flfar^MI^?Ä)Hi  -^'Z'J^diÄ 

ke  m^^^  I79d»  ceUitfaie  to  tH^  lbeii«ry^^  aatt-    f{|ld1»^bn^]|tiM^i(e»fai^^iä^4^ 

"  4iuities,  cufiotRS,  manners,  popalatioa«  agricultu-    n^ralifcbe  Quellen;  worüber  ausführlicher  befontlers 

re,   nianufacturcs ,  commerce,  polidcal  condidoa    chemifdie;   Bemerkungen  mitgetbeilt  werdeti,  —  <je- 

and  Hiewiture  of-thcfe  parts.-  fly  Äofreit  Herrn^,-  ftiiitlfteron  PtffJu  ''STe  ipicire,  neionders  in  den  bär^ 

In  two  Tiolumes;  1793.  FirftVoK  787  S«  Vol.focond   geriichen  Kriegen- unter  Carll  und  den  letzten  Stuarts, 

513  S.  8*  (I  L.  5  flu  SterL)  "  eine  be<ii«:ni;eade  Rolle.      Seit  dem  AuBfaind  1745  zit 

'    "  '      .   .     <     _  QuMb^h  ti^  Pi^ätendenten ,  hat  die  Stadt,  To  wie  Hele 


MBVcf«ßr^^- 


D-'<     r    <  uumcen'^aerrraceBaenien,  nac  a 

r.  Sfohnfonß  u^d  Pennants  Reifen  durch  das  fchot--  andere  Gebenden  Sclmttl^ds, 
üäft»%Ältf*i;  lind  efiijpe  ii^uefeRtsifeSefchriÄ.   mhtis,  :ßd\^^^^ 


umkimw^m 


ber  M¥!^(My^f9l^i;.liRhe  Nachrichten  füta^  ,6h^  :y<mi  A>   uäil'he^i  Grp  ii^er  «Vh^v^  Oia^^ik'^^ffMi^'t^S^ 
vielen  Seiten  merkwürdigen  Theil  von  Grorsbrittannien   in  4  fmMrftf^gifchet^iJiioficbt b  beMf^     iffe  ^ 


£eUefört^r«Ke  ReitfUUiltigkeit  des  Stoffs Taii6r^v<mekh«n  Rngns  d^St.F^nA'^ir'li^'f^ti/K^^kd  llfüMfl 

dliffi»  lAAd  dem   iacfaktindigen   nnd  phHolbjrfiifcbeo  fand  b^fdnd^rf'Mi^^t^ll^e^^^ 

-Retl^den  ^.ÄÄfßietet j    ward  durch  fie   noch  nicht  er-  voaTeUn<pßj[eipartwitl^  W^  

fchösR..-r/Krr  Ha^m»   ein  £d|nbiirger  Gelehrter,  jin  tpn\  wßi^  ^tkP^iAniv.^oiiBetbht^ts^itk^ 

feinem« Vatetlaode  durch  «]€kkrere-Schiiftea,  unter  an-  deKrücnepin  die' MJtßsiMkt^'^t^cVI^^ 

derti  dotrcfii  die  Ueberfatäiiing'  von  Nbbi^s  'Reif4en,^^  b%*  d^n  btfng 

kanntV-^ertt  iö  diabtir-W^m^^f^^^^^  löit'vfelefe  BeOb-  ftexlötieii 


d}ge»rÄrfc6pi?bJ|?fex|iri.^H'^^^         'fei«er  E^C   4urcb  t^^.^jOs  ^bfi^fi£ötddirini|^ 


ub'0Ellfl|Uig 

esunHKJionrtiaii.. 


Sc^ottlanii'jttiir  sÜAiAuf  dan.- 
lanteA -ttt^d  "«Hckcf^  CrB^eaft 

ncu-«eÄefWn&«fr.''ä<*iü  Pub.  .    4-        .  - ^    ^         u   .     w    v--  ... 

wichtig  und  unterrichtend  haben  Rec.  die  Nacbrichten  des^Le^n^ti^!  intFiPcAeire^,..« 

übdiiMilwirihftbftftikbf  QegMftMd«b  ^AeriManu^ctur-  deh'*^  AUgitei^in»  Äeaf)H^0^'übe¥'^^re«iM}ftrilif<^ 

un«Fiibtifc«ilweren  iiiidlndii%T&i&erhaopt  gefchienra.  imA  ^f^tS}mpäi(tA^tr' ihk 

iS^;4^CT;^*^'^^^  feiüeu  Reflwrfo.  Itf  fei^ai!»';  "wlcKSllS^Sfii^^ 

iwo  iiw^^^^^*.  '<toi^ceööjjJj:e^^  lCi(rWc  bcft^jtf$l|^en^  köh-  druckereyen ,    ein   bedeutender  Nahrungszweig  find, 

nen'^i^  M^i  4ii ' oiiJß^f^S  aAUgefponn/eo^a  £j:zahlungjen  SeriVf( ^AltiiM^efgsfitifeM'fkAtMAf^ 


gebaM  njt4^^:QaeU«.der.  WQUl^betiihj^  imzfivecftaifriflsjp^t^^  »tttcht  ribiuiel^^^ 


Item. -ff-.v  WAS  yprrcj;^  qer  ugm^iaaM^^n^^j^noiuana,  |^W«S:fl^F»  V*;'^7#nc^*^a^r.gm6te^lieiF  derm^ 

die  ihnen  von  ihrem  GutÜierrn  zu  Predigern  vorgcfchla-  ,^Aiit  lMnamc£e(>f.    Sie.betretdik  ^W^klheä  Si^uf^H 

ee^i^'€|xSfdfd(aepr  enswe^r ^ zlt^deki'iAtail  zn  iieriifirii,  M^4riiken(lalna «^MfriiMhidir ^(STdiS^^l^bis  ttu^^  ^8^^;; 

nuif 


lea  ift  auch  hierbej  die  Oppdfitionsprfttey  die  fchwach*  ^dien ,  veril^en  Uje  gerade  fo  viel,  um  ihre  Zeit  mit 
fte.  Es  werden  hier  Beyfpiele  folrhiy  k irrhiif hpn  Strajn  „friirbtlnfeni  Anhören  der  akadetnifchen  Lebrer  zu  ver- 
rlgkeiten  angefuhrf.  Dbs  alte  Städtchen  Kinrqjs  bat  ei*  „tändein.  Von  Grundfätzen  der  Religion  und  Moral 
öigegate Lein wandmanufacturen  und  Meiferfabriken.-^  „wiflfeo  fie  gar  nichts.  Schlechte  Streiche  und  Aus- 
Auf  einer  der  Infcln  in  dem  fchönen  und"^  firehreicben  ^,fcbu  eifungen  ßnd  die  Folge  ihres  Mangels  an  gefun- 
See  ^Lochteven  ward  die  nnglücklicbe  Königin  Maria  t>der  Vernunft  imdKe&ntaiflM  d^s  täglicheaLebens  und 
if«  L.  Z.  1719.    DHttew  Bmd^  DddT                                                                   der 
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„der  Sitteik"  7-^  Von  einer  ünlängÄ  in  P.  fcftifteten 
Houiijupg^salia^^ic  fdgt  der  Vf.  TielGtit^s>  Seit  17^4 
hfit^Ui^h  dort  Smfl  eine  Soci^tät  der  vaterlandifchen  AI- 
tcrthüitier  jformirf.  —  Die  Charterd  priviUgeSf  womit 
die  Stade,  als  ein  rayatburgh^  begabt  iit,  fchützte  fie 
doch  nicht ,  gegen  die  Anfechtungen  des  henfcheziden 
Rcvolutionsgeilies.  Unter  den,  durch  ihren  fpeculati- 
vcn  Geift  ausgezeichaeten,  Einwohnqrp  von  P.  fand 
die  fraazülifche  Revolutic^  viele  Anhj^nger.  Eine  1792 
eutilandene  Gefellfchafc  von  Volksfreunden,  pro&ürte 
laut  den  Repubücanismus,  und  drang  mit  einiger  Heftig* 
lu^it  auf  poLiiifche  Reformen.  Befondel-s  fand  die  Ge- 
fell^cbaft  unter  den  Manufacturiilen  einen  (larken  An- 
han^C*^  —  Das  gcfellige  Leben  in  Perth  ift  fehr  ange- 
fiehm.  —  Der  Spou  des  Vf.  üiier  den  Mifsbrauch  des 
JModewortes  romautijch^  bey  Gegend befchreibungen» 
iä  ein  Beweis,  dafs  es  dort  damit  fo  ift»  wie  bey  uns, 
wo  feit  einigen  Jahren  die  Worte  mcünifchs  pittoresk 
u.  d.  g.  bis  zum  Eckel  in  Verbrauch  gekommen  find, 
Vind  oft  als  lächerlichh  Carricaturen  auf  dem  Aushänge- 
fchild  vor  fo  manchen  mittelmäfsigen  und  fchlechten 
Reifebefchreibungen  u.  f«  w.  paradireu  müden.  —  Die 
umliegenden  Gegenden  des  Marktfleckens  Dunketd  und 
befonders  der  ^herrliche  Lan^fit^  des  Herzogs  xonAthoU 
find  wirklich  rcJ^ntifch.  —  In  der  fortgefetzren  Reife 
durch  das  weliliche  Schottland  gewinnen  die  Bemer- 
l^ungeh  über  BefchäfTenheit  und  Cultur  des  Landen* 
ü|)er  Viehzucht»  Indufirie,  Sitten  und  Nationalgeift  der 
B^.wohncr,  üfa^er  vorbandneAItertböitier  u.f.  w.  immer 
mehr  an  vielfeitiger  Wichtigkeit«  Mit  wahrem  lutereiTe 
begleitet*  man.  den  Vf.  zu  den  abwechfelnden  Stand* 
punkten  der  Anfichteii  von  erhabnen  Gebirgegegendein 
reitzenden  Landfitzen,  fchönen  FlüiTen  und  Seen  und 
trefflieb  angebauten  romantifcKn  Thälern;  \n  die 
Hütten  des  Hochland  er« ,  der  lieh  durdi  originelien 
GeiA  und  Sitten  eben  ib  fehr,  als  durch  herzliche  Gut- 
raüthigkeit  und  liberale  Gailfreyheit  auszeichnet ;  zu 
drn  Reften  des  grauen  Alterthums  und  auf  die  Schlacht- 
felder der  Caledonier  und  Römer;  zu  den  Gegenden« 
wo  Oflian  <eine  Helden,  auftreten  lafst,  und  dieSceneu 
ihrer  Scbickfale,  unglüklicher  Liebe,  ihres  Kampfs  und 
Falls  h^zaub>"rr.  Bey  dem  iiohen  lutereiTe«  das  alle 
diefe  Gegenftande  gewahfen  und  bey  fo  Tielen  einge 
(Ireuten  neuen  und  fcharfiichtigen  Bemerkungen ,  kann 
man  einige  Weitfcbweifigkeiten  und  lang  gedehnte 
Raübnneinens  leicht  ^u  gut  halten.  —  Die  Hauptftadc 
von  Argylefiiire,  Invetury^  treibt  an fehnlichenKü iten- 
haudel  und  FiTchfang.  Öer  jetzige  Hctzx^  \on  Argijle 
macht  ßth  hierumdieVerbelferuDg  d^rLflndwirthfchafl 
uud  des  Ackerbaues  fehr  verdient.  Die  Fifcherey  von 
Sfockfifchen  und  Heeringen  ift  in  dem  See  Lochfine^ 
tief 


ncn.  —  Eine  der  reizendften  Anfichtein  'dieffir  G^birg- 
gegenden,  giebt  derduit  koniTcbgeformten  Hügelu  um- 
gebene See  Loc/f(o9fiomf  und  feine  Infein  und  cultivirtea 
Ufer.,  —  DielGründer-  die  der  Vf.  S.  SSq'^u.  f.  ober  die 
oft  beftrittene  Aechtbeit  der  Oflianikhen^  Gedichte  dar* 
legt,  find  zwar  nicht, ganz  neu,  aber  gut  auseinander 
gefetzt.'  Er  kündigt  zugleich  eine  dort  im  VV^erk  begriff* 
ne  prächtige  Ausgabe  der  Urfchrifcen  diefer  Geiiji4hre 
mit  der  lateinifchen  Ueberfetzuog  an,  und  theili  über^e  ^ 
berühmten  fchottifchen  Literatoren  Qtorge  Buchanan 
und  SmoUet^  lefenswürdige  Notizen  mit. -»  Seit  df-rEn« 
digung*  des  american5(clieQ  Krieges  hat  die  Gegend  Y^n 
Dwrbofton  oder  Lennot^  von  Lochlomond  unu  an  deni 
FiuiTe  Leven  an  Induftrie  (befonders  in  Baum  Aollenoia* 
Dufacturen)  Bevölkerung  und  Wohlftand  aufehnlicb  ge-- 
Wonnen.  V ' 

Vier  und  zwanzig  von  Jßimore  gezeichnete  ;Qnd 
yon  ^uker  in. Aqua  tinta  geitocbne  Darftdiungen   von 
'Berganfabten,  Ruinen,  Seen  undLandhauft-rn,  zieren 
diefen  ,erften  Band.     Einige  diefer  HiJtterJind,  wie /ich 
das  In  dei'Bi^arlieituug  der  Aqua  tinia  nrcht  feiten  mflr, 
hart;  ihr  Colorit fallt  ins« grelle  Ruth.     Ute  nKÜilea  hin- 
gegen, find  trcflUicfa  gerathea,  befunders  einige  iand- 
feegegenden.     In  Anfehuug  diefer  artilufchen  tehr  be- 
trächtlichen Zugabe,^ ift  der  oben  angegebne  Preis  des  . 
Werks  im  Vergleich  ähnlicher  eoglifeher  Werke  lehr 
mafsig.  '    '    .        .        . 

Mehr  noch  als  der  erfte ,  leitet  .der  zvfeyte.  Bandt 
vornehmifch  in  Betracht,   der  ausführlichen  und  zum 
Theil  neuen  Nachrichten  überGiai^u;,  unddieDiftricte^ 
Gallowatf  und  Agrfhire.  —  Rec.  hebt  die  Bemerkungen' 
über  tiUugow,  welche  Sttfdt  derVf.  gleich  Anfangs  nur 
kurz  berc^hrt,  aus  dem  Verfolg  zuerft  acs.     Die  vor-, 
theilhafte  Lagß  von  Glasgow. trug  Üeit  der  £ptK:he  der 
Beförderung  der  Handlung  und  IVianuiacturen  iaSchott^ 
land,  zu  ihrem  fchncllen  Wacbsthum  bey;   fle  hai  feie.  . 
der  britt Heben  Revolution  durch  einen  ausgebreiteten 
Handel-  fehr  geüonnen.     Der  .ameritanifche  Krieg  gab.  \ 
diefem    blühenden  Handel    einen   harten  ^ofs;    nun- 
wandie  liih  die  Aufinerkfamkeit  der  Glasgower  auf  die* 
Erweiterung  der  amlera  Quelle  ihres  Innern  Woblilan- . 
des,    die  Manufaccureu,     und  von  der  Zeft  an  >^rd . 
Glasgow  gleichfaiu  das  Ceutrum,  von  welchem  aus  fich . 
l'udtiTiri«?  niit  neUer  Kral't  uud   mehr  Wh-kfamkeit  über 
das  ganze  Königreich   verbreitete.    Die  üniver/ität  in 
diefer  ^rofsen  und   fchönen  Stadt  ift  jetzt  eben  fo  he-, 
rüJimt.iu  der  Jurisprudenz  als  es  die  Xdinburger  Üpi- 
verfaat  in  der  Riedirin  lit.     Die  von-  den  Brüdern  Äo- 
be^  uad  AudrisFouUs  beforgten  Ausgaben  der  üaffiker 
werden  für' die  fchooften  und*  correcteßcii  gebalten, 
welche  jemals' in  England  erfchietten  iin<j.   ^Glasgow, 


emem 
fehr  erg^ieb 


ins  Land  eindringenden  Arm  des   MetTCS,-   war  vor  ein  paar  Jahren  der  Mittelpunkt  polit:fif>erün- 
ig.      Durch  Verwendungen  und  Vorfchliige     ruhen  iaSohottfaud.     Von  Paine's  bekannten  und  £0  all- 

für  die  bt'Jltire  Cultur  des  Bodens  und  der  Menfchen, 

machten  firh  D:\  5.  ^ohnfon^    Mr.  ^ohn  Khox  und  Dr. 

^(imes  Jniia'fo:^   verdieut.      Hr.  H.  huldigt  in  diefer 

Rücklicht  ihren  I^ameni  und  trägt  auch  feiner Seitshier- 


geiuein  gelegnen  Werken,  wurden  hier  Auszüge  ver- 
anftaltct  und  unter  das  Volk  yerthciU.  Es,  entUaadea 
mehrere  fogenanute  Gefelifchaffen  von  Volksfreunden. 
Revolütiousprediger  erhoben  iich  in  den  Bicrtareraen, 
und  der  ausgeflreute  Funkrn  fafste  befonders  unter  den 

Handwerkern  und  Fabnkf»narheittrn,     Doch  waren  die  . 

re)cn  in  Schoulaud,  vor,  welche  Beherzigung  vertue  ,»Foigeo  bis  jetzt  nichi  ge^id^iich.     Des^k.  SchutZrede 

.       .  '  •  .     .  f  ur 


bey  n»anrhe  wie! itige. Gedanken  über  die  Beförderung 
des  Mauufac turwt  ('(t  us ,  ^les  Ackerbaues  und  der  Fifche*' 
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flFtlen  engllftheo  Krieg  mit  Fnmkreich  ift  —  wenig-  Schi  afzucht  getrieben.    TMaGeWrg*  ß»d  Wer«  jroTwn. 

neos  fehr  eaibehrlkh  und  iin  J.  1793  kliogt  «  wahr-  Pfhhtung«  von  2  bis  300  L.  Steil,  jährlkherPacht  ge- 

Ijph  wje  eine  bitrreSatyre  wenn  der  Vf.  171,3  fii»""'  tbeilr.     Die  grorsen  SchaatheAtlen  werden  ron  Bbge-  , 

pbirend  ausrutt:   „Die  Angriffe,  der  Fraozoren  auf  Hol-,  richteten  HuiMJeh  auf  die  Gebirge  und  wieder  herahBe- 

,;Ian<l  Tnid  jämmerlich  verup^^lilckt;  aua  denNLjderlan-  'trieben;   der  Sdiäfer  bleibt  in  feinem  Thal.     Die  in  des 

„den  haben  fie  lieh  fchinfthluh  zurückziehen  müiTen.  Gebirgen  von  Crawford    entfp  ringen  den  Flüne   Eiva» 

„Vnfere  Waffen  find  mit  demlclben  Ruhm  gekröpt,  als  und  tieengoaar  fuhren  einigen  Goldfand  mit  fich.     Die 

„damals,  da  Anna  herrichte  und  JUirÜoroMg/i  —  focht!"  ßöi^ülkeruwg  diefer  Gegend  ili  nicht  grofi,  absr  dieBe- 

Docb  kann  der  Vf.  nicht  umhin ,  \  ou  der  andern  Seite  wpbuer  find ,    bey  ihrer  äufserft  etntschen  Lebensart, 

auch   den  Schaden  zu  erwägen,   welche»  England  —  im  Woblftande.  —  In   der  umhegenden,   der. Familie 

nitiien  in  feinen  Trhimphen  —  an  feinn  Handlung  und  QuffHJ&uni  gehörigen ,  LandfchaE^  voathanfrits  ift  delr  ; 

feinen  Mauufauuren   leidet:    aber  er  fchreibi,   fcblau  A(lter"bau  in  Aufnahme.     Diefe  Stad(  ift  nur  durch  ihre 


genug«  alles  hieraua  eutitaudne  iüleuddenio  England 
exiltirenden  Fri-unden  der,  FranzoÜen  allein  zu.  Am 
Schlufs  die4'er  Declamation  fpricht  der  Vi'^  mit  Wärme 
und  Wahrheit  über  die  geheimen  Quellen  mancher  in 
den  letzten  denkwürdigen  Jahren  vorgefalinen  trauri- 
gen EreignilTe  und  ExcelCe..  —  Die  tusui  hamiiton  ia 
LaiK'ckftiire  ilt  zwar  öarliJeio,  aber  durch  Gewerbe-' 
fli^ifs  uudiWtnebfamkeit  aller  Art,  einer  der  meikniir- 
digkenPluize  in  Schouland.  Befoudcis  blühend  Jhi'i' 
die  Leinewaudwebereyen.  ■  Das  weibliche  Gefttlecht- 
ift  hier  vorzüglich  fcnon.  —  Auffaltend  ift  nach  de» 
Via.  treffenden  Uemerkung  der  Contrajt  des  Anblick». 
der  übriggebliebenen  KeAe  des.' Aker;hums  in  Italien,- 
und  Griechenland,  Africa  und  Alien  -»und  der  in  dein- 
nördlichen  Europa;  und  tiel'erfchüciernd  find  die  Em-' 
pfinduttge^.  welche  bey  derUetrachtung  diefer  lo  ver- 
fchiedenen  Ruinen  der  Vorzeit  rege  werden.  -  Dort  erin- 
nert diefer  erhabene  Anblick  ehrwürdiger  Alterihümer 
an  hingefunkne  Gröfse.und  IJerrlichkeir,  so  den  cnonrLcn  ■ 
Ahitaud  jener  grofiea  NatioaA  nii  den  jetzigen  ausge- 
arteten Bewohnern  diefer  cJaffifcben  Lander:  Hiier  i|i 
Grefsfaxtttanniea  und  in  andern  europäifcheo  Landern 
lungegcn,  rufende. wilden  Trammem  van  erageilürE^ 
ten  Buri^en ,  RBuhfcblolTerD  und  Thürmen  das  Anden- 
ken an  die  SchrecknilVe  des  Feudalfyitcms  Und  an  die 
Verheerungen  des  FauÜrecbta  und  der  Bürgerkriege 
zurück.  Glückliche  Rerolutionan  haben  diefe  Velie  in 
Schult  venrandelt,  mit  dcc  höhetn  Cultur  der  Sitten 
find  Wohliland  und  bfirgerijche  Sicherheit  in  die  Stelle 
jener  Zerrüttungen ,getreten ,  bnd  zwifcfaen  demMudcr 
diefer  mit  wallenden  Saatfeldern  und  mit  dt;n,tlüi 
des  wohlhabenden  Landmannes,  nmgebi 
Hellt  ficfa  uns  der  frappante  Abitand 


von  der  der  traurigen  Vorzeit  dar. '  Unfer  Vf'^fndci 
fehler  Keife  oft  Gelegenheit,  fich-mit  pairiodfcbcr  War- 
me hierüber  zu  aufsern.  —  Die  £iiiiuipfun°  der  Blmte^n 
kennt  man  in  mehrern  Gegenden  Schottlands  Iv^um. 
Die  dem  Menfcbengefchlocht  fo  Wuhlihniige  Mitihej- 
lung  diefer  Krankheit,, wird  dort  noch  als  ein  Verbre- 
chen beirachtei.  —  In  der  Gegend  von  LeaiUtills,  und 
Vaniockhend,  zweyaufden  höthlten  fcbo:tifchcn  Gebir- 
gen liegende  und  ganz  von  Bergwerkern  bewohnt»;  Dor 
fer,  lind  gute  Uleytniuen,  die  dem  Grafen  von  h-'pttown 
gehören...  Im  J.  i7yo  wurden  ifiooo  Barfen  flicy  ge- 
wonnen. Es  wird  nach  Holland  und  Kufsliiiid  t  erfände 
and  der-Eigenihüiner  geniefst  i  der  Au^beule.  —  In 
dem  fiidlichrn  iiuihlande,  d^s  weniger  als  das  nörd- 
lidie  cultiviri  iu,   wird  Xehr  gute  Vieh-    befondL-rs 


hitr  viele  v 
laher  ilt  die  SiaUt 
dgefellfchafiender 
immeln.  —  Gallo-  ' 
»■ürdigen  Diftricrs, 
en  unter  dem  Na- . 
dieBewohner  und)  , 
Picten  uiid  Angel  ;■ 
leA  SpdrcB  dcrfel- «. 
prache,    Hellt  der. 
rachtunged  an.  — 
fchen  den  minder 
und  einigen  curo- 
rfierN,  macht,  ift 
.(im  Sactikundjgcni 
lüge  zu  teilten.  — ' 
it.dcrGemeiugeiJl 
■  ReRrebenzurUn- 
lertlätzung  und  .Beförderung  de*  Laudbaues  und  der- 
Indültrie  im  Lande,     Diefer  Gemeingp^ft   der  Grof^cu, 
iheilt  fleh  den'Beliizcjrti  kleiner  Lfenderei^cn  mit-     Ein. 
denkwürdiges  Be^Jpiel  da^pn,  wird  von  einem  Geiil- 
lidhen,   Dr,  Lamont  ia  Kirkpalrick  und DitWiatk  erzahlt, 
der  mit  dem  glilckHchllen  Erfolg  feiner  pairiotiffhen 
Verwendungen  in  dem  Wirkungskreife  feiner  Uefiizun- 
gen  ,   zur  Beförderung  der  Wiffenfchafteh  und  de*  Ge- 
werbe arbeitet.     Durch  diefe  l(emühungen  der  verfcbied- 
nen  Lairds  von  GaUowa^  hat  diefer  Diltrict  in  den  letz- 
ten so' Jahren  an  Cultur,    InduÜrie  und  Bevölkerung 
unendlich  gcAonnen.     Was  noch  befonders  in  den  Ge- 
genden vQB.New'GaUowaij  und  Glenkens  mit  Erfolg  ge- 
TrümmiT,'    Ithchen,   und  wie  haupildchlich  die  bisher  lehr  ver- 
V^rfallung    nnchl-ifbij^rc  Erziehung  ve^beffe^^  werden  könnte,   dar-- 


über  iafit  der  Vf,  fich  mit  patriotifcber  Wari; 
Durch  1,-ine  in  dief^n  Gegenden  feltne  Bildung  der  ver- 
Icliiedtun  Clalfco  ihrer  Einwohtier,  zeichnet  fleh  die 
kleine  fonit  nicht  bedeutende  Stadt  Kirckiudbright  aus. 
Dir  Vf.  rühmt  einige  hier  erlfichtöteliterarirLheliiiHtute. 
An  der  weltlichen  Kulte  diefer  ganzen  Landlchaft,  fin- 
det man  noch  viele  Spuren  der  Streifereyen  von  Sach- 
en und  Dänen,  die  dort  oftmals  landeten.  —  Ein  Mr. 
Murrai/ ,  hat  hier  die  neue  Anlage  eines  Dorfes  Gate- 
kaufe  befordert,  und  mit  gro'Ei-u  Koiten,  verfchiedene 
Faäiiken  bcronders  LedergerbtTeyen  undßaumwollen- 
fabtik.-n  errichter.  Zum  Erlianneo  hat  dcrOri  in  we- 
nig Jiihren  an  Gewcrhrhaiigkcit,  Bevöllcerung  und 
Woriiitpnil  ^zugeiiiiminen,  nur  Hl  hitbir,  dem  durclt 
den  U  Anelka  \\  aclistbum  eiugeFtfanen  SitienVerderben, 
Ddd  3  nicht 
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flicht  geaog:  gewehrt.  —  Der  Yplfcsaberflaubö  an  Ge- 
fpeiifter«  Zaubereyen  und  Hexen,  ift  in  diefen  Gegen- 
deo  noch  allgemefn*  .  Es  vretdeot  merkw-ürdige  ßey- 
fpide  davon  erzähir.     Uebrigeaskl^t  ^r  Vf.*,  aU  ein. 
eifriger  Anhänger  der  eugUfcheu  Verfaflfung,  denfeften 
Charakter  der. Bewohner  toü  Gattm'«rf,-w^die  bey«t^ 
len  in   den  letzten  Jahren  von  ITolksaufwiegieri^  yer-  , 
fucbten  Verführungen ,  der  alten  ConRhutTon  tren  ge- 
btieben  feyn.     So  (ehr  wir  dygfs  AnhaHSHrhbflir  aa^iie 
ordentlKJie  VerfafTiiOg  Wlligen »  fo  wäre  es  in  pfycho- 
logifcber  Hinficht  doch  noch  zu  .uot<(r{iküiea,  «ob  diefie 
i.eute  des  Ruhms  der  uU4n^|ilM  Fettigkeit  und, des 
ächten  Patriotismus ,  den^d^  vf,  it^te  beylegt^  wür- 
dig find,    oder  ob  nicht  vielmepx  die  ahergläubifjche 
Furcbtfamkeit  dieferJLeute«  4ieftoeh.litt  di^  leibhufttge 
ErCcheioung  des  Teufels  und  an'UqisKnefeare«  Etaflufe 
aller  böfenGeilter  glauben,  ,Afl^il  an.  diei'er  Stirn- 
muag  habe.  — -  Die  ln(ßl  Ab««  im  Iriitedifeb^n  Ooean, 
treibt  noch  jetzt,  wie  vor  deqir.,<il0t4  aUeoVorkehrnii- 
gen  der  Re^erimg,  einen  bi^lpi^tefftdefli  Schleichhandel 
luitThee,  Salz  und  Liqueur^  nach  Schottland.    Vor- 
dem  war  Galloway  der  Aufenthalt  defZtgduner,    wei- 
che lieh   hier  jetzt .  fehr  vvermf ndert.  haben.     WUlutm 
M(n's1iaU ,  in  feinen  frühem  Jahren  als  ^em^Hftuher  und 
Mörder  berüchtigt,  üarb  unlüngft  hier  in «hiein> hohen 
Alter,  und  ZA^ar,  wegeo  feiner  geJuiderien  Lebensarlr 
und  w^gen  vieler  Züge  feines  Eddniutha-^änd  feiner 
WohUhiuigkeit,   fo  allgemein  geachtet*^   dafs.  mehrere 
Orte  fich  um  die<Ehre  feiner  Geburt  &jreiten.'^Ayrßure, 
Dtefer  fchöne  Diflrict  ift  belogt,   aber  fehr^^ltivirt. 
Die  Anficht  des  Landes  ift  manhichfaiüg  und  reifend, 
und  die  Hauptftadt  Aijr  grofs  und  wohlgebaut.     Vordem 
war  fie  eine  anfehnliche  See^  und  Uaadelsßadt;  feit 
dem  VTacbsthum   von  Glasgow,   veritifndcirte  ficfaahr 
Verkehr.     Seit  der  letzten  Infurrection  haben  HavMMi 
Gewerbe  uud  Bev<>lkerüng  fich  aber  wiederum  amfebo«, 
lieh  vermehrt.    Hierzu  hat  die  Errichtung  einer  Bank 
'beigetragen,    wieMohl   die   Grundeigentbümrr,    hier 
fowohl  als  wie  in  andern  Gegenden  von  Schottland, 
bey  der  unzweckmafsigen  Dircction  dlefer  Bank,    wel-. 
che  auch  ihren  Ruin  zu  Wege  brachte,   in  der  Folpe- 
fehr  gelitten  haben,     ünt^rdellen  hatte  diefe  periodi- . 
fche  Wohlhabei^ieit  der  getaufchten  Grundeigenthümer 
die  Cultur  des  Landes  und  den  Anbau  der  Stadt  MbSt 
anfehnlich  befördert.    Der  Sitz  des  oberlten  Gerichts- 
hofes belebt  die  Stadt  und  das  Erziehungswefe«  tß  gu« 
beforgt.  —    Nachrichten  von  Bosuuilt  dem  bekünntisn 
launigen  und  gciftvoilen  Biographen  des  Dr.S.  ^o^ih- 
fon.  und  von  einigen  hier  einhcimifchen  Dichtern,  be- 
Vonders  Robert  Bums  <ind  delfen  vorzüglichften  Wer- 
ken.    Socittianifche  und  deiflifcbc  Streitigkeiten  haben 
die  Geiftlicheu,    fo  wie  das  Volk  dieler  Gegend,   in 
iwey  Parteyen,  die  New-  und  die  Oid-  Lightmeo  ge- 
thcilr.     Im  Ganzen  urtheilt  der  Vf.  billig  über  diefe  ver- 
Vchieincn   Sechen   und  ihre  Weyimngen;    es  beweist 
aber  einen  Grad  vonParteylichiceit  luid 'Härte,  die  ihm 
fonft  nicht  eigen  iß,  wenn  erden  verfolgten  Dr.  Pr^^- 


Up  »«einea  Proteus  in  der  Uterator,   elden  verweg^nea 
»^Verbreiter  von  Neuerungen  und  einen  Aufwärmer  voa 
,4^ngft  ab^eth^aen  Ungereimtheiten,  fowohLin  der  Po* 
f4itik   und  Philofophie  als   auch  in  der  Theologie««* 
nennt.  •—  Die  Infel  Jrran  an  der  Mündung  der  Ciyde 
tft*  befonders  durch   ihren   trefflichen   Hafen  Lcmitash 
^rrkwürdig.^  Jn  den  Seen  der  Infel  find  fchöoe  Lacfcfe. 
Man  findet  anfehnliche  Refte  alter  DruidentempeL   Die 
-kjeia^ie  krfri  -Bwte  hatfecfas  oder  acht  ähnliche  ftfch- 
reiche  Seen.      Die  Aufnahme  der  BauipwoUexiinaDa- 
fiicturen  und  Heeringsfifchereyen  hat  .diefe  letztere  In- 
fel feit  kurzem  fehr  bevölkert.     Hier  fchwetft  der  Vf. 
durch  die  Aehnliefakeit  des  Namens  veranlafst,  ah,  ia 
eine  Lobrede  auf  den  bekannten  Lord  Bn^r,    welche 
wohl  nidit  viele  Lefer  unterfcfareiben  dürften.  -— '  Die 
Steinkohiengruben  von  Ayrf  hire  find  feh^  h^trachtlich 
und  die  Ausfuhr  n^cb  Irrland,   wo  esvan  Sieinkphlea 
Bftangelt,  ift  grofs.     Itti  Innern  des  Landes  fehlt  es  an 
leichten  Transport  derfejben  durch  Kanülö^  und  der  Vf. 
Wnnfcht,    dafs  man  auch  in  diefier  Gegend  zut  Erleich- 
terung der  Communtcation  auf  die  AnTage  von  Kaßälea 
bedacht  feytt.mfocht^.    „Weqn  ,*•  fetzt  er  richtig  hJAzu, 
t/lie  ciyililirte  Verfaflung  Brittanniens  jemals  von  der 
nBarbarey  wieder  überwalti^  werden  föllcj^;    fo/wer- 
„den  unfre  Kanäle/  wenn  nicht   eben  fo  glänzende 
MDenkiialer,  doch  gewifs  redende  Beweife^nffer  h^- 
y.hern  Kildung  bleiben,  aU  die  Aquaeduct^  des  alten 
„Roms."* —  Gern  fchriebe  hier  Reä.  noc^  das  Refultat 
der  Betrachtungen  des  Vf.  über  das  tpnere  feines  Vater« 
laades  überhaupt,  ^b,  wehrt  er  nicht  heflircliten  müfste» 
die  Grittzert  eiüet  R^^tlon  tu  wdt  zu  überfiireitea. 
£4'  ift  ^  tn^lch   ahsgeführte^^  TbtäTgemalde    voa 
Schonland  imd  von;/eit>^tj  Üew^bnerto;  das  Bild  eines 
gKeklitheft Volks,  tvelcheih>y  fefnerwächfenifen Bil- 
dung, fern  Vi»  deÄ  bhitijpih  3cfa^uj>%zen  bürgerlicher 
•Unruhen  and   verbeeretnfer  Hjrtefce  in^  der  Öilleo  Be- 
nutzung der  mannich&ltj^en  Vörtbcüö ,    die  der  y^ter- 
landtfche  Boden  ihm  darbieter,  liöliern  Vollkorowenhei- 
ten  entgegenftrebC    Kann  man  ein  Iblcbes  Bifrf  ii^^iu- 
fererZelt,  ohneRührungV  kann  man  es  oKpe  ^j^ji^nfiicht 
bef  rafi|ten*T  —  —  Am  Schlufs  dietes  Bandes  giebtder 
» Vf.  tioch  einfea  ümrifs  der  Qefchichte  v^on  EdiÄurfi.bis 
auf  die  nen^fl^n  ^Zeiten ,   und:  concentrirte.N^briSuen 
ton  dem  älattand  der  Edtnburgfer  Uqiverfitat.  ' 


*  * 


<i 


ERBJÜUNQS^CERIFTEN. 

Eai-AaGßNf  b.  Palm:   StcUetialien  tu Kar^voffr&gen 
.  oder  PrcKÜgtentwürfe  der  heften  Kanzelredtter  nach 
dem  Badürfnifs  unföretZeit  für  deutiche  Volksleh- 
rer gammelt  und  bearbeitet.    De^  AfifUn  Bandes 
zweijte  M^iUmig.  254^514  5-8-  (*<iÄ**> 

In  dieftr  AbtheiluVig  find  Aü^ziJai' Sas  26  ZMihnfe- 
rißhen  Predigten  eathalteh.  Wer  dit ^Predigten  nicht 
felbSt  (leiitzt»  wird  fich  diefer  Auszüge  mit  Nutzen  be- 
dienen können. 
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STA  AT  SWlSS&a  SCHÄFTEN. 


X^miG^  b.  Hertfl:  Ütbet  GiSck  und  UngUkk  der 
MenfdthHt,  zur  Beförderung  des  erftern  und  Mia- 
dcrunij  des  letztern,  von  einem  deutfchcn  Patrio* 
ten,   1794.   ao2  S.  8« 

Der  Titel  diefer  Schrift  tft  ziemlich  unbeftimmt,  und 
Wst  nicht  errathen ,   was  eigentlich  ihr  Inhalt  iil. 


Göttingen  :   Syßetnatijche  Darfiellung  der  Pfättifchef} 
ReUgionsbefchwerdei^  nach  der  Lage ,  worinn  fie 
jetzt  find.     Vom  geh.  Juftizrath  Putter.  170a.  qiä 
.    und  XXXIV  S;  8.  •  /^^    ^  5^ 

.  Diefe  ungemein  gründlich  ausgearbeitete  Schrtfr,  wel- 
che weit  mehr  teiltet,  als  der  Tkel  verfprjcht,  berrifft 
eineh  Gegeuitand,  welcher,  da  er  an  (ich  feit  langer 
Zeit  alle  rechtliebenden  Menfchen  intereflirte,   äurch 

die  Zeitumstände  in  diefem  Augenblick  befonderi'wlch- 
Die  Abficht  derfelben  iß  eine  Be'äreitung  des  Syftema  tig  wird;  da  in  einem  grofsen  TheM  der  Pfalz  äie  bür- 
des  Gleichgewichts  der  europäifchen  Machte  als  einer  gerliche  und  Religionsverfaflung,  wie  fie  feit  hundert 
Urfache  vieler  unnützer  und  bluügcr  Kriege ,  durch  Jahren  war,  dermafsen  ans  einander  gefprengt  worden, 
welche  das  Wohl  der  Staaten  gettört  wird.  Der  Vf.  dafs,  wenn,  wie  zu  huffen  ift,  .jene  Gegenden  wieder 
will  steigen ,  dafs  nur  eine  falfche  Politik  und  die  Er-  unter  ihren  rechtmäfsigen  Landesfürften  kommen,  der- 
oberun^fucht  jenes  Syftem  zu^  Vorwande  gebraucht  f^lbe  ganz  freye  Hände  hat,  Ufufpaticnen ,  .^reiche  «ge- 
habe, u^d  dafs  „auf  einer  weifen  Regierung:,  auf  ge-  heiliget  fchienen ,  bey  der  nothwendigen  taeued  Crea- 
ougfamen  Menfchen  und  wohlangebaueten  Ländereyen  tton  abzuiteUen,  und  fiberall  diejenigen  Einrichtungen 
der  gröfste  Reichthum  und  die  wahre  Wohlfahrt  eines  einzuführen,  weiche  nicht  weniger  demRejcht,  aU  deoi 
Staats  hernhe.'*  Dies  verleitet  den  Vf.  zn  einer  Ab-  Wohl  des  I^aodes  gemäß,  und'gegenwärtig  zumal  diö 
fchweifung  über  die  anzuwendenden  Mittel ,  um  ein  einzigen  find ,  welche  der  Regierung  efne  dauerhafte 
Land  nach  diefem  Gelichtspui^kt  glücklich  zu  machen,  Ruhe  ^gewähren  können.'  ManWeifs  ohnehin,  dafs  der 
.welche  faß  den  gröfsten  Theii  4es  Buchs,  von  S.  i$  evangelifche  Religionstheil  am  Reichstage  die  Tilgung 
iia  I59t  einnimn^  Nach  dieser  Ausfch weifung  wird  der  läitigen  Cla^ida  Kyswicenfis  am  beftea  und  wirk- 
Moch  bis  zu  Ende  die  Unftattbaitigkeit  diefes  Sy^ems  .  famOen  bey.den  bevorftehen<^en  Friedensunterbandlun- 
aus  andern  Gründen ,  z.  B.  dafs  es  ungerecht  und  ge-  gen  zur  Sprache  bringen  zu  können,  mit  Recht  glaubt. 
en  das  Naturrecht ,  und  nicht  ausfuhrbar  fey^  gezeigt  Diejenigen,  Welche  das  Glück  haben,  an  diefem  wohl- 
Jie  Abficht  des  Vf.  und  die  Freymüthigkeir ,  mit  wel-  thätigen  Werk  arbeiten  zu  können,  bedürfen  keine  wei- 
ter er  den  Groben  der  Erde  manche  Wahrheiten  fagt,  tere  Inftruction  als  das  vorliegeude,  vortreffliche  Werk, 
ift  lobenswerth.  Nur  Schade,  dais  die  AusjKlhrung  der  das  mit  vieler  Mafsfgitng,  und  doch  zugfeich  mit  ei- 
Abficht  nicht  entfpric&t.  Neben  vielen  Wahrheiten,  z,  nem  Nachdruck  fpricht ,  zu  welchem  die  Sache  felbft' 
B.  dafs  das  Wohl  der  Staaten  mit  der  Freyheit  im  Den-  ihren  Vertheidiger  erbebt.  Kein  Mann  von  Geföfal  für 
ken  und  in  der  aufsern  Religioiisübung  befi^ebe,  von  Auf-  gemeine  Billigkeit;  fey  er  von*  welchem  Glaubeii  er 
mimtarungund  Beförderung  der  Induftrie,  welches  aber  will,  wird  daffeibe  unübdfzeugt  aus  der  Hia^nd  legen, 
grar  nicht  hieher  gehörte,  und  zum  Tl^eil.,doch  nur  ^Der  Iz^lt-ift  fummarifch  diefer.  Der  yerdienft- 
oberfiächlich  behandelt  ift,  findet  man  auch  yiele  fal-  volle  Vf.  entwickelt  die  eigentliche  BefchafFenheit  der 
fche  Sätze,  z,  B.  daüs  die  Beförderung  der  Glückl'elig-  Kirchenreform  in  deutfchen  Ländern,  zumal  derPialz, 
keit  des  Staats  die  er&e  Regentenpfiicht  fey.  Es  ift  in  wa  diefelbe  bekanntlich  fehr  vielen  Revolutionen  aus- 
dem  Buche  nichts  ausgeführt,  nichts  erfehöpft;  es  fehlt  gefetzt  war.  Was  er  hauptfächlicfa  fühlbar  zti  machen 
an  itrenger  Ordnung  und  Verbindung;  und  es  müfite  fuchc,  ift,  dafs  diefelbe  nicht  von  dem  Furibn  vetord- 
überhaupt  ganz  anders  eingerichtet  feyn ,  w'ennesznr  net,  fondem  vielmehr  durch  das  Volk  in  Bewegung 
Beförderung  des  Glücks  und  Verminderung  des  Un-  gebracht  worden  war.  Diefes  ilt  in  fo  fern  unftreitig, 
glucks  der  Menfchheit  etwas  bey  tragen  follte.  Es  müfs-  als  hiedurch  die  Gewalt  der  öfFeptiichen  Meynung  von 
te  eine  gefalligere  und  reizendere  Einkleidung  haben,  dem  Vorzug  einer  neuen  fiinricntung  und  einer  Abfon- 


s 


wenn  es  von  denen  gelefen  werden  follte,  in  deren 
Willkühr  das  Wohl  der  Staaten  gelegt  ift.  Und  ge* 
rade  das,  was  hier  als  Ale  er^e  Reger^enpfiicht  aufge* 
flellt  urird ,  die  Beförderung  der  Glückfeligkeit  .  des 
Staats,  möchte,  wenn  es  keinem  hohem  Grundfalz  un^ 
tergeordnet  wird ,  die  Hauptquelle  der  meilteii  Uebel 
in,  den  bürgeilichen  Gefellfchaften  fejTD. 
A  L.  Z.  1795.    Dlrimr  ttmd. 


deruag  von  Rom  gemeynt  wird.  Allerdings  wurde 
der  Fürft  eben  hieduilrh  mit  gewonnen ,  und  Wirklich 
|enöchigec  ( weil  die  Stimme  des  Volks  eindringende 
Sprecher  hatte,  und  refpectirt  werden  mulste).  die  ver- 
langte Aeüdernng  zu  treffen.  Der  Vf.  zeigt,,  wie  nach 
dem  drey faigjährigen  Kriege ,  worinn  der  Fürft  gleich 
anfangs  vertriet^n  worden,  dßSi  ireftphälifche  Friede 
Ec«  all^. 
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alles,    nicht  auf  den  Fiifs,  wie  es  1624t  einige  Jahr    tU  Heidelberg,   des  Kirchenrathes,  der  Synoden,  die 

nach,  fondern  wie  es  161 8,  naiÄÜch  tmr  Aeffer  g^waU-    feit  1730,  det  CäflencOnVeöte?,  wrelche  feit  1754  rerbp- 

üanoen  Revolution  war,  hergeftellt  wlifen  vroÖte.'  Da&    ten  worden.    Die  Darftellong  diefer Dinge  itt^in  wi<Äi- 

dem  aTfo  fey,  erkannte  felbft  der  ReicbshofVath  fn  den     ligef  Bc^jrtmg^Mr  lAenlcbenkeaiYtJiifs  i^b^baupt.    Was 

unmittelbar  folgenden  Jahren,  wo  tiber  den  Sinn  des    in  der  rialz  .gafijhab:,  iä:  auch  anderwärts  i^!{t  mehr 

Friedensfchlufles  nicht  der  gerin^ft'e  Zweifel  feyn'kotin-  7  c(dei:.W^9i9^Cilöi(4^  uerfachtwocdea.     :Oiere^Grund- 

te«    Sehr  wichtig,  auch  in  anderen  RilckfrchtVn»  {ft'die;  i  ßtftß  fxaiirVQp  dem  Licht«;  der  Zeit^  upph  nicht  ver^ 

Bemerkung  des  Vf.,  wie  wenig  der  weftph,  F^iede^  Wo.  :4u\kW\va(h^'U  Ui^d  hier  erpegt.iich  in  dem  Gi^ittke  des 

es  nur  immer  sraging,  die  Rechte  def  Unter tbanen^iius-    Rec  ein.pßinUches.Qefiihl  von  der  Ünverben^rlichkeu 

deo  Augen  gefetzt  habe  (S.  4^)^  I^Ia(rh  em?gief^'Be-   ;dec  Menfchen  diirchrQe^f{u§U  und  S^ 

trachtung^n  über  die  Weife  Vervvaltung  des  I^Kurfdrften    do^  irc»n,inaa  bedfokt^   iprie  we^ig  alles,  obige  a^um 

Karl  Ludwig  folgen  andere  über  diu  Uiiterfchied  det^.  wahren  Woül  der  Pfalz  geholfen«  wie  pnkr^ug  es 

Ton  feinen  evangclifchcn  VorwefenT  mit  ^ut^m  WHlea    fogar  g«Fefen  (deiin  noch  find  i  de$  Volks  Protcftan- 

des  Landes  geübten  Refurmationsrechte  vOh  dein  Rech—,  ten)  t  wie  yfek,  ruhn^üdier 0  wie,  viel.  ^glückU^er  die 

tedieforArt,  das  fi^inen  kachalffcb^n^Kachfölg^rAtfe- .  Admiui^fl^ipa.  durah  ein   befleres  SjJ^q;)  gfrW^örden 

bühret,   oder  deiTea  iie  vielmehr  ilch  nach 'und*  nach»  -  iwäre«  i^nd-W^W  mf^n  4ea  grpi^eo  Vqrg^g J[pTiE;phs  II, 

viafactif  angemafst  haben;  über  das^^Hnuttänetlm  und    weao  maq  di^  3tDfe  in  Erwaguqg  zjici^t,^.  aiij^^^e  das 

über  die  Gefährde  des  Grundfat^es' einer' völligen  Re-    eiiropiufdte  AZettfcheage^chlecbt  oim  #iniYr^  ge 

ligions'gleichheit,    in  fo  JOsm  er  liftrg  benutzt  würde»    xSt,  die  Frud^tlofigkeit  aller  in  alten  und  neue^'^^efteo 

nur  dem  Glauben,,   Welcher  den  andetnj  'gefetzmäfsi-    g€(gen  ^ne  allgieiiieiae  S,timmHag  gemachtj^n  Vecifpche, 

gen  bald  unterdrücken,   imd,  fei^e 'eigeü^' Aneinherr«    und  ddgeigen.die'fchpne  UebeFeialiim{nung;^4s(e$^.ver- 

Cr  haft  gründen  fällte,  eiae*  T  h&r  tu  öffiaen.  •  Darauf.  ntoft}glCft|i/ii»itd«m^rwünfchteiDten.(derRe%|cx:?i&frey 

folgt  die  hbchft  tndrkwxirdtge\Qfer<;WehteVon  der  an-    ht'u  m\t  der.  öffeaÜKhen  Ruhe)  folltemaq  aader^  Ma- 

fängiich  fcheinbaren  Biillgkeii  Pbiii^pj^  Ludwigs,   der    -ximen  für  noch  möglich  halten  1   Und  dennoch,  befolgt 

ichlauen  Benutzung  des  ungld^ltdbed  Kriegs  vonl6gg    man  iie«    Was  halfen  den  ungiöckUcben  Bourbons^ie 

durch  die  Jefuiteu ,   der  in  der  That  utfkrtftigen  Rys*    Bedrücknngen  der  liugenoten.,   als  dafs  der  Hof  den 

wicker  Claufelr  .(welche   den    hergebrachten  Gottes-    Geift  dfer  Widerletsdichkeit  felbft  pflanzte,  nnd  Leute, 

.  dienft,  der  den  Willen  des.  VoHts  fOr  ^ch  hätte,  iq    dielieinridilVavf^dpttTbron  botien«  fo  erbitterte,  dafs 

192a  Kirchen  ändern  follte; '^K  J54),  von  den  BeWe-    vjele  derfelben-.befonder^  A<^^g  w^rea,  tud\vig  XVI 

gungen  dawider,  von  der  Miniem,   vrie  j^fe  Aeiide*r,rpp^  dem  Thrp^t^^f^nter  ^i^  r^isjeat,,  ^v^ong^  ^9s  ift 

rung  in  der  Staatsverwaltung,  wie- jede  felbft  £MrRe*    erwiefoiVj  v^^ffnag  ni^  Iiepzep;^zu  gßftffinnßfx^,  und  es  f& 

medur  baftimmte  Erklärung^  immer  nor  ^  gletdiem    eben  fo.gewi^,  .dals  es.  ^n  bpcUt.u^isiicher  ^Verfuch 

Zweck  dienen  mufste«   und  wfe'gei^hrlichernoAPals    ii\,  dufdi  die ,3tärke ,0es  Apn$.42h/ie j^ifftinunung:  der 

der  Krieg  die  Friedenszeiten,  w'ie  nnvoHftändig  dk'Pa-  ^  Herzeo  regieren  ;^  woll^^t        .-.::, 

rition»    felbft   auf  feichsoberbauptliche  Yeffi^nn^a,       ^    Der  Vf.  zeigf  e»dli<i, -^af»  den-reformirtei^Pföl- 

gewefen^  und  wie  fyftematifch  mehr  und  mehr  dleUn*    zcrn  nrchls  übrig  W^ibt^x  als  n^qh  deiu:ltefcripte  Kai- 

terdrückung  wurde.  '     ^^       :fer  Karls  YJ  voii\i 9  Älan^  175^0,   d^^ '^^^^•^^^^^^^^ 

Letztere  wird  in  mehreren  Cdpiieln  gefchftdert;  long  dcflen,  wj^^ih^jen  uac{i  dem  weftpkii/Jfctjen  Frie- 

wie  nämlich  bis  zu  £nde  1791  ein  zürn"  refordürten  den  gebührte  ^equtiyifch  zu  Aichen«  ..    Kaiulicb  er 

Sirchenwefen  gehöriges  Csfl^ital  von  beynafae  drittehalh  boüft  alles  von  deu:  Y.erfaflufiglii^ü£?igexi  vVegen^  da, 

Millionen  Gulden  felbigem  entzogen  Worden ;  di^ Ver-  wie  er  S.  4a  Y«:ficher4  ^-m^f?«  preiswürdige,  deutfdie 

waltung   der  Kirchen^ter  eine  folche  Form  bekom-  „Heichsverfaffung- überhaupt  fcbon  keiiwmFurften^  fei- 

men,  dab  fie  anftatt  6000  endlich  45000  fl.  gekoftet,  ^^e  Dnterthaoien  defpoqfcji  zn  behandln,  .  gemattet." 
wovon  den  Reformirten  f  zu  gut  kamen,  indcf^fitt-die,  Leider  zeigt  abeirf^^lUft  diefe^  Wer^f;  .nur,2ii.  uVerzeu- 

Lail  von  }  beftreiten   mufsten ;    die  Proteftanteri  von  gead»  'lyie  viel  von  dep  Vcitf^ffniig  nicht;geßanetes  denn 

allen  Würden  im  Staat,  Landescollegien,  OberSmtern^  doch  ein  Seor^iw  :lripdön;h  ohjne.AJihijlie   gVfthi/**» 

und  endlich  jeder  nur  einigermafsen  anfehnlicheii  Be-  und  dafs  die«*  g^fetzwidxfgften  .Dinge,  hofjhilens  ernes 

dienung  in  Städten  und  I^riern   dermafsea  entfernt  Mantels  von  Formfa»  befonder»  aber. Protection,   be- 

wordeu,  dafs  in  dem  ganzen  Lande  nur  nodi  6  Refor-  dürfen.     Mehr  hoffen  wir  gcgenwärUg  vofi  der  N^ 
mirte  als  ünterbediente  angeftellt  find;  v©»  dem  Re- .  weüdrgkeit,    ifrelche  die  ^Zeiturnfta^de  djw»  fühlbw 

liglonszwax^,    (bgar  in  liausverträgen  1771  begünfti-  machea  io^ten« 
get;  von  der  Convertitcncaffe;   von  der  nachthciligen  • 
Folge  diefes  Syden^s  fel'bft  auf  die  Bevölkerung  des 

herrlichen  Landes,  welches  fchon  unter  Karl  Philipp  NATURßESCHSd'ttTE. 

(ft.  1742)  i  feiner  Volksn^nge  eingebaut  hatte ,   und  /»      »       - 

hierinn  fielen  deutfchen  Provinzen  voa  weit  fchlech-  Pbsiw,  b.  Webet;    Vniverra  Hißoria  Phijfica  Regfrir 

term  Boden  und  eiber  lange  nicht  fa  vortheilhaftea  Itnngariae  fecund  um  tria  regna  ntfturae  dig<^. 

Lacre  weit  nachfteht;  .  von  ünteihaltung  der  Eiferfucht  Tomus  HI.     Äuctore  ^oannt  ßo/T*.  Großnger,AA. 

,  ZiYiichen  Lutheranern   und  Jlefiärmirten;    und  dam»  LL.  et  Philof.  Doc.  Archi  -  Dioec.  htrigomenlw  Pre»- 

wciter  umttändlich  von  den  SchlcLfaleu  der  Uaiverä-  bytero.     Regni  ÄnimaHs  Pars  UL    hhttnjoiö^ 
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-  (Itc  Hiflorfaf  ifcium  etAmphibiOTBin.  1794.  Obae 
Torrede  und  NameaverzeidiaUs.  det  BlUw'ifdwB 
FiTcbe.  400  S-S- 
Das  Urtbeit,.  w«t[Ae9  Rec.  Im  9t9  Sc.  des  letzten 
iahrffwise?  d.  A.  L.  Z.  über  die  beidea  erfteo  Bande 
diefes-Wprks  gefflh  hat,  fitidet  »adl  ber  diefea  drit- 
ten vrflfcqnnneo  Ihttt ,  welcbw  ib  S  AbAarlBfige»,  i) 
▼OD  de»'  ut^ifüen  nicftfca,  2>  v«»'  den  Aäiphibien,  • 
zertällf.  'Die  Einleitung  z«  jeiH*'*«id«It  von  delr 
Kenntaiß  det  Fifdbe  überhaupr;  Höd  nach  ftin*r  Er- 
kMnmg  find  Fifetie  alle  kaliMirigen  'VehHiKelft  FloTä- 
federq  inl  WilTer  fchwiunaenden-'fhiore.  Eft  erkeltt 
hieraus,  daCi  der  Vf.  die  LEnii^rtfaen  fiAlwti&nenden 
AmphiMeii  voa  ihrer  Zahl  ntcM  aagkiAmf-M,  aber  det 
Cruiid,;  li¥ilhi\£  er  das  nicht  ihül,  Weltteil  «rbeym^ 
Hauftfb'^bfielJt',-  DÄmlitb  flt*  ^wy  felaeoitabdösieirtei» 
niem  TStbet'li^  zo  machen,  da  die  Fit^heri  neattCii 
eibeirlfeBftii  im-Netie'bemerlfeB;  'ihren  GeMlfnfEU- 
ruhai  ein  RfchJ  und  ihn'  »Ifo*  Vortugawelfc  einen 
Firt^tiemiea,  nacht  ihn  tot  den  Publicum  tät^Sriicb. 
DieZahl  der  hier  htfchrtiftnen  u«g«rMchen  Ftfcfa«  >ft 
picüt  ci'ofs,  tmd  dft  der  Vf.  das  RtocMfchs  Werk^ur 
derti  fyamen  nach  kennt,  und-die  alt-  odw  tfRi^hrtei- 
nifch^n  Benennungen,  deren  et  fich  bedient,  uilbe- 
ftimrar  ßnd ,  f«  hat  maa  oft  alle  «OgUcbe  MOb^  ber- 
auszubrin'gen' ,  von  welchem  Fifcbe  er  rede.  Die»  ift 
gleich  heyden  etften  Tiete»  de»,F*ll,  die  hier  Hb/it,' 
^ribacaeus,  Acivenjer  und  J'Ohw  beiTsen ,  von  denea 
der  erfte-kllefdinjsder  HiDi/e»ift,  die  andern  abef  fo 
maäreHiaft  befchriebeu  ßndy'dttb  taiä  triebt  weify;  ob 
fie  alle  drev'AMödfrtia^u  Ue3  j^eABineö  Stars,  oder 
TielibÄf- -¥ö?*">'rtfcb1edi*efa  After  lind'Gefchlecbte, 
oder'beTönd'rte'^Aftfen  finä, 'iJel>erh»up»  wäre  e*  Yehr 
zu  wünfchep,  dafs  ein Na(ui*3rt'cber.  dersn  dentWem 
der  Oonau  wohnte ^Ae^erfchtedilen  Arie« 'diefer  Gat- 
tung' und  ihre  Abtfilttieraijgen'  nach  Aher  lind  Gefirhletht 
gpnauer  befchrfetfe,  abtjildete,  Und.iliie  Gefcbkhte 
aijsdnanderfeTzte.-dle  bis  dalrin  oAeh  fehf  imDunkela 


^»11  Georg  LeaS.    ZweyCer  T&etl. 


Metalle  und 


Vf.  eine  hone 

die  MetaUi,  wie 

.  nicht  viel  kTare 

0  allgemehi  be- 

;eniller  unrich; 

„Gediegen  nennt 

ollkommen  und 

:  darftellt.    Me- 

'ndHYtUßch  tigktit 

defTelbeo."     Da  ' 

le  Eigen  rt:ba(ten 

rgjascrz  finden; 

licht  immer  im 

Etnem  vercrztcn 

legriff'  von  voll- 

int  ab  das  Wort 

i,  Ferner  gjebt  es 

eh  nichtjJeJuliJe- 

;ii'st  (tm  Mctal), 

it  Schwefei,  Ac- 

jedoch  utitBey- 

(atitien  t/iujurcb- 

sgi;tff  iß.  das  ttn- 

alsYeterfungs- 

uü^-,  Ctiorphoi'', 

''ercrzuugsmi[tel 

er   ift   e^  j'alfih, 

:hea  Glanz   und 

ihr»   abfqltU«   Uadofchfichugkeit  bs^belialten;    denn 

die  Silberfdiwärzp^,  da^.Horijcrz,  .dft*  EOihe  Kcpfer- 

erz,   der  ^fiopober  »vf,  w.  Cad  ^ofi\  unwidcrrprecE»- 

li(ji  Vfrerzte  Metalle,  uodijiere.'babea-keincs  tnctallr- 

CehfU.  Glanz^  ebenfo-Utes  aucb'mit,  der  abfoluten  Uo- 

duTcbücbtiskeii;  duinde^  kryäaitißrte  Ziiv>ober,  das 

kryöa)ltlii-ie  rothe  Kupi'cKrz,    das  rothcKaufcbgelb, 

4as  rotbe,,  gelbe «  griicie,  weifte  Bleyerz  u.  T.  w.  find 


ifl,  und  fclbft  durch  das  trefflif be Bf ecbJfi^he FifchwerJl;    *lf '''' **"«*  vprerzteM Walle,  die  keinen  ffletalliJche» 
wenlgLicfatgevronnöUb«,   VonHn.  S.der  bey  Fifchen     ^»"»bf^»  ««»  dabey  mehr  oder  weniger  Dutchfich- 


wenljg Licht  gevfwnnöd  bat,  VonHn.  Q,  der  bey 
dieeyTÖriii^hhatM%rrag:e»*«riil':  ,Jrd  ptis  hos  pifciüiK. 
«WiÜtis  nccatflie  ätfeetnätT^«'  Ift  dergleichen  nicht  za 
erwarten.    Auf  die  bcfiAftebne*  Fifthe  folgt  ein  Ver^ 


dgkeit  befltzui.  „Veriatttt,  fagt  der  Vf.,  werden  Me- 
trie genannt,  wenn  der  Grundftoff  der  reinea  Luft 
£ch  mit  dem  GrundAoSe   der  Metalle  veretnigi  hat. 


auslijtndifche  Fflebe,  i^iaUch  dft  &BlsiJifch  und  tlasJeB- 
p/eMcftn»,  -trel¥hesder  Vf:  ih  Cablnetten  fah,  uiid  lie-' 
ber  unter'  dfe  Infecttfn  rechnen  n«cichte !  U  Dana  wer- 
den noch  die' Fliehe  ftn^egebe»>  wfeirte  getrocknet 
eder  g^^ßilzen  nach  UttgmT-gehi-Qcht'Werden,  und  un- 
ter dirfch'fiiidetriifto  denn  äud*  de»  Blackfifch ,  und 
endlich  )&  noch  ein  Cap itel  den  Veräeinerungen  voa 
FlTchen  gewidmet. 

Unter  den  AisphiUea.  liehen  bicrKrebfe,  Schild- 
Xröten ,  Mufcheln ,  Schnecken'^  Früfche ,  Eidechfen, 
Drachen  und  Schlangen  beyfammeo;  uAd  der  Vf.  leimet»' 
dies  am  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  l 

Leipzig  ,  b.  Cruiins ;   VerftKk  einer  voUftindige»  An- 
Uitung  Zur  Kttuttmjs  tUr  MiiuraUea^  von-  D^  ^ty 


tea '  durch  die  gänzÜdie  Ahuiejtniicit  der  MetaHgln-nzeF 
und  durch  die  Ditrchjichtigkrit-  Au»  dem  Sifberge- 
Khlechte  gehört  das  Rothgülügerx,  dasHornerz,  aus 
dem  Bteygefchlechte  das  Weifse,  gelbe,  grüne,  lothe 
und  Idaue  Blcyerz  —  bieher,'*  Ganz  faljck  ift  es, 
wenn  der  Vf.  hier  behaapttt,  die  notürlicben  mctall- 
kalke  fcyen  iturdißduig ;  man  erinnere  Ach  nur  an  da» 
lUtüilUlie  Bleygelbr  den  Eifen-,  Wifsmuth',  SgUfs' 
glasocker  u.  f.  w.  Ferner  find  die  hier  von  dfm  Vf, 
angegeben«  Beyfpicle.  von  verkalkten,  oder  rnttSauer- 
ftoff  verbundenen  Metallen  auch  ganz  falfeb  gewählt, 
k>dem  gerade  diefe  alle  wahre  Erze  und  Iteiue  Kalke 
find,  wie  er  felbft  in  dem  zweyteu  AbrthujttB,  bey 
Jedem  die fer  Erze  durch  die  Angabe  ihrer  chemifttieni 
Seitsndtheile  auf  eine  an widerfprer bliebe  Art  darihwr. 
£5  il.  ksLiti  zu  begreifeB»  wi«  des  ff,,  ia.  £»  alUä;^ 
£  «  •  2  theo 
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cfaea  trnd  jedermatiD  bekannten  BegriSfQ.  fo  fehr  irteiL.     .--    DUfer  zwtfte  Tbeil  zerßllt  in  8  AbCchnitte,  wo- 

liano.     Bey  der  fo  eben  »«sgehobeoen  Stelle,   fo  wie     voq  (Jcr  e^e  pü]e,t*beilaBfch«  üeberiicfct  de^;^IÄUlle 

beAn"BÄai%Erander|,  1(rejd^lp^ijcr|ucftaiiital.{  nüch  UepiSVcrttrajfijenlSyfteii,   nebö  «eü  bij^rfög- 

lArttgaweiwi,  A  fAnfir,  dafe  def  ?f.  "das  einemal  z.u     ten  deutfchen,    fchwedifthen,   dänifcben.  enplifcben, 

reinen  Erklürunceo  das'  phlogiltifche ,   das  andej-emal,-  fcaBaäiifchfa*-irali<'nirchwi ,  gileefaifcbeB ,  lalelBifcbea, 

das  anthiphlogiÄncbe  Syftam  zu'HüIfe  uTmmt,    und     un^rirctien  und  ruiJifchenNameir  eoihält.   Der  iweyte 

bald  Begriffe  von  diefem,'%ald  von^je»*n\»«ft 'tte-  i'^fibpitl.att^  bey  weitem  den  RröfstenRaum  eioBimint; 

«engt;  denn  bey  der  Verkalkung  nimmt  er  das  anthi-     enihalt^  die   aul^ein  Befchreihaoffatt-  <la«.  MaiAlUrten. 

phlogifiifcÖBS^ft6iö  aa.'ünS"  im  Anfang 'ferner  lEmlef-     welche  dor  Vf.  mit  vielem  Fleifs  aus  mehreren  Scbnf> 

tunc  fagt-M  dflcb  :  „die  Metalle  bcA^beti  tfvjribfeni  ei-     leu  der  Wertttrifd&Bti'  Bcbule  tnÄJurtehgÄragen   und 

Beben  Gnitid^oife  wii  Brennßaff  (od^r-a^ft,  ;def.'wue-     «erb  dem  Wemerifrhen  Syiteni  geordnet  hat    und  der 

ftea,Th'$p^ie  jJm  Ha,  P£of.(*'Mf(«ff.!atit  iMh(tfi#/ v*f*     (Wim  weh  fehr.voHfläiWl^iß.     Der  gte  AbJaBf«" eot- 

bim4?fV"  ■  X|l'?ii^ewl'**i  fagt  *ier  Vf.  fanierj  itwwr«?-'    b»lt  Ji«  Gebirg»«M»u,  Jie  der  Vf.  nacb  Hoffmab«  Vnd 

'fan^  ^n  .ibremV  reinen    ^uftaf^dg    in  dg.4ittibHUicber .'  Knriiea'  hetdueibt't   er  tbe4U  fie,   wiegewBbnlicfa  ia 

^^ÜK^.m»^.dJRfr{jgKDiHaft     utanftingliai-,fl6K',imfgefckw*mnitt-  mtd  tUlcaii^dit' 

l,,,.fie,  m^'q  :«nw#iter-diirch  ;  G^ibingsarttm  einf^m«!  giebt  «irhi  n\tt  itr^'b^ftiö^ten 

;r(t^t\v'^WK^ft«l.-^4'"')*^'<'  '  (MnMnftbnile,  nHfl>«iei>H  Abaoderungeb^T^eril'^iidi 

f^ef^i2^,hat  Wi««  v^lKeaitacde  '  ibrezullütifCpnrSeßafidtlieiie,  Ib-wie  dt^e  iiini4i^^rvi> 

ni-i^ifpr  fte^>  güBB-Jtn^'Wtdbr-     aete  Stdu -  uod  Gangarten  von  jeder  GebirgiMti,'ßebt 

,^in^uifitifiA;  Arno  tr<cinb'dis-'  den  Uebergängeg  derlelbea  an.     NaVb  uulerB)  Daäü/» 

^^flr  e^flr  durcb;  AnOiifiiags^     halten  g«b<Hen  alle  «tiefe  gvogtMflifcb«  Rü:t41^(^'~^ 

i]jf(l,ir0r^ef#|i  üe  Ariit.  tem»»     ksiHeOiyktogeofie't'fOBdera  in  diebM^üdtiii^     T^  et- 

jMv^ec.^ufr^Mip  kNnlUiclUiAn  i  oem  Anhuas  Wird  tlocil  d«  Lf%li<  stier' dd^  ^dbKf 

id)ii.f)e»^«fl  Ifatteo^dAtt  übh;  1  befttaieieat'  -  '■'  • '' 

_  ___^^ Vfl!ief«^jfi*fi.'ftbf  ■■'  -■'■■  -";■■'  ■'■'"!''.  V!''_  ■ 

■oriäin  »»'lö*  ■''■'V        .-,,:  v.  -.t:-»--!' 'V;  ■■  ■  r'  -^^       ■.■  /        .'  y,   ,'.,,,  .      '  ..        ,.   ,  ,       .;:,., 

117/  '.ß"'""'^'^-'"-'  -■       ■>  f.     ,,.,,.....,     i 1...    ..     .       ■  .;    -f      .-.      ■ 

s.iidVn  oi.libs.!"^''  nyl  1  0'  --^^  >ji'^^  j  Jsf.^JiQ  H  B  I  F  T  E  M.     '  ■■-       ^  -^^  -■-';  ■•■ 

liSld^i"'^  '"  ^'  ''       ,',■''  r  .      I,  .'h     rv—  'li    ■■'      .'i    '  '  •■■ry<^    r-  ■■  '■•i   r-'    ■  -.^  -i   ■■•-'     r.i    ,:.„    .■  .■  '',C 

«ir«i*  tW(/««iei«yo'*:ii»rt*»  (na*'»**if  tfs«  kimjvititfdf-    UM^  .#>ift  fchö«  yflrhw^tj^aiafffl  w  cij^ri|itfA«bi#^Kiw- 

rff«.,conJn'i*ttfl1W  itäJ'  3iiä.i'5.-*"Dref«  MefefitfHirift,  d!e^M'riiVeTriihAni'«1>eT  wi"t'fai*ec  jjlefti  m.  «Icduin  wö  ei»i« 
in^u^V)TR^'''^^'*^^C'^*'^^ft''^^'"*''^'°''*^^  >Milß!  in  fchrifferif  Kn' Bil^uHff'ein'tä^ftcbv^ilM  Ktligtfüiita 
ri(reH'Bett*itii«g"^aLL-..'d)it  wii;".].«mTyon,i»«Bg»n  vMckigcn'.'  kaon  jabb  .  die  'KwtCelnrfWM^  'ranr^AJäi  bcibitet  *MAn; 
Fiirfttil^Wid-KWlTdRind'En.,    ny  tV  't'^^"  i^h.  Xi^f«runceEU  .:  duf«|i  AvliAniittt  fick 'die,  Deadelicti'Midcir'' tB>4Jn«ir-reiktiftÜli- 


m»ilnt|nf(r»')^£«  Jt«KÄiiä  l»ieti:'Vih  »bei-,   ■wte   Aet      fein  BKdöpMliasCoiitilln«  flp«  berwt  halt,  w«ai>,»r.iii«fe  Mjwui. 
Frieden   lud)   tefcWffep  a'trÄit:jf,e»i4t(h.(efiBbWt'f^''nrtri.'''^£eliTft  in  den  VVafTea  übt.,  weiin  a.iiiii;  um  demG«iiien  Eiilw'u: 
.  Auf  Hil^SlA^iiitj^YcIir^n^t  JicJ)  nun  fei«.  iiHh  «n.     Ste  £>!-     'undKwft  za  e«ken,-die;KtreJ«geTioJ9n)  ihn  .B«Wamie'('«n  jjlirllih 
fUnz  des  dsuifcben  Sn;il£kDn)ers  wurde   durcb  nichts  acdcriL  fa>      cu  fiUttrv  iltbuagm  (WfHhWvein.l  wMrt-ciiiUkK  fiieVKu^UrU- 


prccsr  B^mschi,  als  ^utph.den  ßthfhdmt  KringElUit,  -w^Icken  cheii  Kr^ib  «UMäich  ii>  iiaWit.VBrbin^Bc  (at«nv'fö.ia.i»Ve- 
«■di-^'eOVil>alI'cIie  Wichte  und  «inadna  4«Ö'fche  ßeichsüfiilce'  nigen  j^aiiren.  die  S""itma(l»  Ja.  wulcha  ^«m  ä«itrrk*i>  n-L-t. 
einfükf*eil'>"'ii>'>e  ^^f«  ^^^   gatue   deutfche  ILeJch   ihnen  falgft.      An [•  h k '  «r werbeil   i 


.dr^'eflViv^UcI^e   Machte   und  finadiu  ^^Oifche  ßeicWÜiIce'     nigen  Jtsbren.   die  Su«iinMfb  #«  wektM  äMa  ^THtfdwB  It^fa 
-...   L    ^    ..^  r'_   .a_/_   J--    *....,„    ^^...t^u^   T].«:..L    ^i.,.„«   ^..i^.-         i..r.Li.' .........t,»^-  m^-.e^  ^    »ttifl  OJnp    wird    du  Aeich  nicht  bloffi 

i  in'  fferTBat  TieDic  feyp.    lollien  die 


Das'HeiÜirfniff  *iiiei  btßäniU^Fn  Reich  sföl  da  ten  lieffien  dieTrim-      d«m  Nzmen  iiich  .  Cbhdecu  In'  fferf  ßar  teüie  kyp.    .Ballten  die 
zofeii-unEMP  jaliw  fctr   fiihl«n,    und  Patrioten   drangen   d»Ii«i-      njBckiieMnMJtftäiKi«- tiieht'ThvIl'ntbiiieri  ^rolWn  ^n  dterer  Mttib- 

-         -  ■  -  -         -   -    .-  -  ^j(j^;j,,y(^ 

„,„.,— _..„.,  .  defciifclni. 

luiii-orhet  f^ihiii  halLf.    Seitdem  ifl  delfelben  keine  £r>.     der'._    ürtaeinGim  fühle  ire^^ich  i^erjlc&l>fu(^cbifj  Ctiifiik:itß 


zofeii-tms,»op  jaliw  fctr  fiihlen,  und  Patrioten  drangen  d»Ii«i-  näckiieMnMJtftäfKie- iiietHThVll'nttiiiien  ^roDan  ^n  dtefer  Mttib- 
auf'irrichluna-d«feiben,  ImJaiiP  1702  kam  ifinAiung  di ruber  tenti.  beiT»yytEiB«r.*»tie«B-;"ft)  .-»Iri  Ser  tlüf^tffiJ  di^Mnder' 
zunl^uVuqial  vijn  ;>eI[«n.des.Itia<:hB  yer,  nachdem  de«  Eair«r      miüjjügcrn,. Cch  ^eSar  an ^itandtC; F"^ ^''l''''*B^>  A«SlaiJbliitiä>' 


w:ihritim^w^4f r  gelV-'hehn  1   uiid   daher   mufsre   ^1«  Gebet  »lUr.  Kreiftni  aücti  hier  liac  iec<«r  Staat  wieder  siueii  Jj^l^^fFO  Öe- 

DeiufclwndUfcii»  «ehn»  dafcOoM  ihr  Reich  vor  Krieg  bewahren  neiitßnn.    D«h»ft  taafi  die  Hefonmciö« ,'  welche,  ^STeutfcRen 

möiKL   AJJMa  ST  rcbiiUl' tuiT' 4iej«iii(!en,  welche  Geh  Telber  rchü-  zu  si«v  NMiah  Mach^  feit,  danm-afl^ehn, -uft  trft  iedac 

tien.'  Hr..  Vifurgin  bcfchwört  daiier  die  HaichiAailäe ,  und  wir  Kr^s  «jn  GiMBMiilirdL;   V?it.  whlltn,   Uke  der  Tf,  äk  R^ri- 

wiiirfcheli  fitir,  fein  puicr  Raili  nia«e  nicht  an  de»  Wefer  »tf-  fi^manirn  det  D«ttlfcli*B  aHfirnfen,    ni«hi.GodM*rj  vWeiaaMr: 

hallen, '^?ft  fleN"  Frieci^ns? eilen  einTruppencpTp«  liÜden  follen.  nicht  BraujifchH-eiger ,  liiniiov-^FSaer .  Uiide^ifaeft  ai<lkij,n< 

Reich,-  wBJche»  eine  fttfivide.    wohi^f^ub»  KiiKft^c)ntf*oti  derfhcUtn,  Wefi^li^nK^  ftrti't'     ■'    ■  ^      ' 

achniefiiifendAinnbcßiii,  LftMfJiibar  ..Itt  ieibBA*Mv-^V(iP-:'     '■   ■  .    -■■■    '"  '■■"'■  '■     .■""'"  "■■'-■'•■   'i    '■ 
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'.  NJTÜRQ]S,SCHICHTE, 

jpAiU9^^  b.  Baudouia:  Entomotagie,  on  Ilijhire  natu- 
rell^ des  Inft^fftes^  avec  leurs  ^rmctir^s  gpnfriqurr 
0t  fpieifiques,  ieur  iejeriftionki  ha^  fifnonffmie^  et' 
tfpur  figure  ßfdwnuHif  par  itt».  QUm^f  Dociear  ei> 
Medts^io^.de  TAcademie  d^s  Sei>xu:es,  Belies  Lee-, 
tres  et  Arts.de  Marfeille^.  C^le^tteräS.  EtStea-Ban-^ 
des,  JEt^^e  Ab^eiliif^.     1799,  7  ßog.  gc.  4.  mu  6 


AHe  dM«  Vortheile  aber  konnten  nur  dadurch  et- 
w^S'  vorz(igliclie$  beV«rirfeen„   dafs  fie  mit  dem  genauen  - 
Flei&e  tmd  djBoi  kritifcfaen  Scharfiinoe  benutze  würden/ 
de»  wir  fcböa  Jn  dem  Theile  der  JEncyctopddie  »lithd- 
di;)«r,  der  voft  Hn.  O.  heirührt,   bewupdert  haben. 

Schönet  PÄjrier,grofsesFprmat,grofser,weitläufciffer 
Qrüok^  uitdföfdem  prächtigen  Papiere  der  Kupfer  nicht 
geriräiigt^  fandem  oft  nüf  zu  weitläufig  fteheijde  Ab- 
büdwgen  v^dieneÄ  den»  Werl^e  auch  yon  jSeiten  des 
Aufseien  el^i^n  Platz  unter  andern  Pra'chtwerken 
QleichwoM  mürtea  #ir  g^ftöheii.  dafs  die  AbbHdunl 
gen  ,phne^  Attsnabäie  fchlecht  find.  Wir  foderii  jeder  * 
?!If  w!"^^  **' •^^  **L!5^°.^^  "t*   «113  geg«  hundert 


St '  •     . ' 
d^on  fange  Tfar  es^Hmrer  VVunfcby   das  deiitAiie  Pic- 

Wjcum  g^nau  mit  eiiiefn   Werfca  belLaont.  m  in«-  -. -, ,  .«.  w.«»««  «,..   «u^i  gtrgw  nunaect 

liiea,  pagh.  fl^Öeu  ikeput^iC^^die.  unv^llftülKligen  Bcr  fchirfchtoi Figuren  eine» Einzige  auftu weifen,  welche  at 

richte,  die   man  bis  jetz^  davon    hat,    pu/?  dWlo  be-  le  die JSödersuJgieTi' brfrjted igte»    die  der  Entomologe" 

gieriger  machten.      Der  hohe  Preis  diefes  Werks,  die  blofs.als  Entoicjioldg^  barfächtet,   von  einer  guten  Ab 

ktiegerifchen  X^nruheii ,    deren  furchtbare  Folgen  auch  bildung  zu  ^nachep  Berechtigt  |ft.       Wir  woUen  nichts 

die  Wiffenfchaften  drückend  eippfanden,  waren  dieür-  wp  d^er  ermüdenden  unnatürlichen  Eioförauekdt  in 

fachjpn,  warug^  ,wir.eitft  iöiJlt  ixtdesiJSuujd«e<itzt4wd,  de«  StelhmgeQ  fagep.   4ie  immer  an  d^s  auferfpiefste 

pnfern,  und  wie  wir  gewifs  überzeugt  feyn  können,  «od  flach  £i«^r  ^egd  gufgeftellte  Jqfect  erinnern     i^^ 

auch  den  Wunfeh  des  naturforfphepden  Publicvpis  be-  wollen  nicht  einmal  die  fo  feiten  beobachtete  richtip-e 

friedigen  zu  könuep.  V!  H    i    «  V   -   -  VenheÜuflg  dek  Schattens  und  des  Lichts  in  Aiifchlai^ 

Oltvier  war  ittiUea  ia  dnan\  reichep  Vorrathe  to^  bringep,  die  denn  doch  bey  Thieren  fo  fehr  inRp^ro^ir 

gjUilwiiTTaiiivrafnilTripirt  MrffaT  arnittim  «iis^OtthMet  des  *  tunfr  koin'mr.'  t»^Airh«  A»^iu  r.i^^  a>u.:f.     ^r°^^^^^' 


kotein^h  ,  \yteü\g^  Befcfar^biuigiip  ^^^  köqnwt  ^aph  die  üipriOe  fbgi^r  find  ffewöhnSh  frlfc? 

enÄu«chl»lÄgewahriep..    {Schon  diefiarüm^   vorzöglich  m  den  vergröfserten  Abbilduocen      lilrll* 


ftie    _ 
fiand  ift 


wichtig;    alWrt  er  ift-i^och  keipö  der  dersr  Öcüüith  zeigt  fich  dies  in  den  mehrmals  w?!!w' 

Uaapteaipfehluhgeiidiefes  Wepks.     Det'tJinftand.  dfafs  hofteii  bartlclluogen  Eipes  Ipfccts    die  oft  Jb  fi^r 

Oliviejc'  n^ch  Fapritiüs  die  büÄ'mfefiajthen Scliätj^e  ohne  einander  abweichen,  däfs  man  fie  blsweii^«  ÜI?   ^^° 

Einfchtänküng  cüprchmuaera  durfte ;:  die  4«m  BankC- .  f#r  Abbildungen  eiper  Art  halten  kann.  ^     ^^^ 

fchen  Ittufeum  »MS  allen  Tbeiiea.'€L»r, Welt  zufirömen;'  n-    n    a^i         j     « 

die  Durchficht  des   Hänterfchop  uud  Brktttchfen '  Mii-  _   «^®  ^^'^^^»"oeraer  Frefsw^rkzeuge  jedet  Gattung 

-  -  -  -    .  .  .    --         .     .         -      -^  iR^f  eine  neii#»  im/l  «rrr«*M.^ai.vk^  rj j  '  «»»«Mg 


^- AUeio  für  jedfcn  Entöitfolo^fitt/deiti  der  Vif  «r^H^"??.'"»^^^^^       Itjfecten  zerWt.    und  die 

Wupfch  WOk'  Hefzep  liegt,  «dllch  eiümal  d^r  Vetwir.  a  v^  diefelbe  Lage  gebracht,  in  der  fie  die  AbbiJ. 
rung  erfthi^ben  zu  fcyn,  die  ip  det  Syaoiymie  der  In- .  M^.fthl'fr ^' '  T  "°^efo?H  ^^  überzeugen,  ob  uufere 
iecten  hefrfcht.   ift  es  geH-ifs  dei-  wifittigÜe  Vorzug,.  f^«hmafs«ng  nicht  vielleicht  glücklich  widerlegt  wa- 

dafs  unferm  Vf.  4ie  Linn4ifch«  &nnm)uog  felbft.  her  5?*     üfi  Rerultat  einer  folchen  ohne* Wahl  angefteUten 

Smkh  inXdndoB.    zum  freyen^  Gebrauehö  öffep  ftand.  L^-l^  /    .    ?  T^V^J?^^^  '*^*"-      Entfchuldxgung  wecren 

Dadurch  war  er  in  den  Stand  gefetzt,  fo  mapcheZwei-  ^^»^o»<>&^e  bedarf  dicfe  Vergleichupg  gewifs  nicht, 
fei  glücklich  21U  löfeo .  die  fonft  vielleicht  lange  noch  Nr.  35.  Cärabus.  tab.  i .  fijv   i    a    die  Th^iA   \ 

Zweißel  geblieben  WÄren;    er  konnte  uns  genauer  mit  Mundes  des  C.  coriaceus.     i)  die  Öbe^hi^Z  n.ut 

?'"  S:L?L^^°'^  "*^'/''A''  befijriebene«  Kä-    rius.  a.)     Ja^er  Natur  bael  unj^^^^^^ 

fern  bekannt  nadien »  und  die  fichoa^ bekannten  Syn«-   nea  Herzogshutcs.      In  der  Mitte     oben     hXr      • 

ftark 
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nier  angeUtngtea  &fs  bezeidm^t  $o4k  aa  ifajpein  OrtQ 
elogeicfa«tCft  Werden.  •     -  :     *  ' 

Bey  jeder  Gfattuug  geht  erft  cfne  hWorlfcfie  Un: 
terfachnoc^  vpraü,' mit  der  die  Etymologie  des  Cfat- 
tuagsaamei»  verbunden,  ift.  Dann  /b!gr  eine  rerglei-. 
fhende  pnterfiicluihg  der  Keilnzeich'en ,  wodurch- ffch* 
die  Gattimg  vpn  ihren  Gerch-wifternünteifrcheidetf  die«^ 
feri  ei^e  weitläuf^ige  Befehreibüng  der.  Tteile  der  zu 
der  Gattung  gei^örenden  Käfer »  mi^Naehvveirudg  aüf^ 
die  einzeln  abgebildeten  Theile,  vorzuglieb  nur  des 
Muiideat  fitner'Qder  mehrerer  Artens  Dir  Beß;hrei- 
buirg  der  Larve  und  der  Pitppe,  dteLebeiuart,  dieBe^ 
Butzung;  wedn  fie  hekanot  find»  itmeb&tdeA  BefchluTa 

'  diefi^r  Cip^H^PS"  Diefer  Theil^. oder  die  eigentliche 
liffl;ijro^chichi:€y.  liVv  geiÄ^öhalich  taehr  ^oder  weniger 
wöüi^at  ai^lslÖe^eer,  Gebtfroy  li.  a.  entlehnt.  Auf  die 
EipUitvinig  vix>lgt  eine^ia-  fraoiiöfifcher  Spräche  abge- 
hfp^f^'*  ^d^  thr  gegenüber  flehende  fateinii^lie  BelHui- 
su|^g;.4eif  G^ti^ugslceniueicheii,  die  von  den  Fühlbor- 

^  nerififinii  FfeOs^erlCzeugeD  hergenommen  find.  Jetzt 
.er/^^.IC^m4nei^.  die  einzelnen  Arten  jeder  Gattung;;  ,Es 
iß  keine  einzige  aufgeführt^  die  dei?  Vf.  nicht  iclbtl  ge^ 
fehen  hätte.  Bej  jeder  Art  ift  folgende  Ordnung  be* 
ebacbtet :  Hmter  4eii|T.  Kacoen .  die  Artbeftimitt wg  in 
franzöfifcher  Sprache,  die  Synonynfrear»  die^iaiteinifche 
Befchreibung,  die  dann  veii\  Fab«.  oder  Linn.  wö^Iich 
entlehnt  ift,  wenn  bey  diefep^S^ihrifefteliisrn.fchon^ei^ 
Befcbreibung  vorhanden  war:  war  idiefe  gar  zu  dürf- 
tig, fo  fügt  Hr.  a.  einige  ÄüWeffe  fifeftitonjutogieh  hfinzu 
—  die  vQn  Hn.  Q.:*föUiitti  v^CM^s^i^Ateöfifcbp-,  ge- 
wiOiba)ipl^  >VÄJtlaifftig^e  5eftbf  eib^wf.'^dig  Angabe,  des 
Vaterlandi^s»  ..die  ^nj^ba  i^Sßmmfnn^f  «woraus  Hx» 
0«  das  Thier  befchreiotl      "'  ' 

Eey  den  BeArhreidungen  vwAniffeii  wjir  fa(l  durcfi^ 
a«s  gehörige  Genäutifi^Jceit.;  fle  fipd  seu  ^r  4aii«cbeiiM, 
g'^tichtet,  dafs  die  AbWldiiny.rdaa  Fe)ileiu(9:  ergfn^^». 
Mt>.'  Sa  aber  die£(<^Xe)reaf  ga«:;^frA)^:>}^H']i9m^^<^: 
iTfe^i^tf?,  weSches  Infrdt  'f^^mn'Svfo'^j-  ^iiQ  U«4f9t)d# 
d^^^-bey  ein^r  Befcbfeikmie:;  :dif}.  vw  ctMH  A|(l|ildusg^.. 
b^^l^ltet  wicd»  äafaerii  kUm\  04ejis  fiea^^ic^.nie  ejor 
trdteii' dürfe,  i  Ueberdenv-ldfeft.iich.^Hr^^.  fo  feiten  oi)f 
V^t^irhn;ig«ii'  mit  nkh^x^wß^ä^ß  /lixtffik  f^n;  vmd 


■en 


lep,  byfdjirlehf^wii;  jSäferarfÄiy |  fthr  oft  fßi^fstxt  wje- 
derholt;> .  Sie  ft^n  pljiae  Qrdinung^  unter  eiai^nder..,  jDfe 
mit  a ,  jbj  xi.  ^L-  j^,  bezeichxie^n^jßahören \gewöhnljcb 
zagiiiei:,  Ä»^.t.f •  dach. fteiL?p  fie-  aiwb  nicht. felteaTerr 
ftbi^d^ue . Art^n  vof ; .  defawegcn  >  ift  es  .  vo».  ^ab^icius 
in,  fi^iiH^n  Cjtajei)  au^  de^n  ÖUyjer  pbei  gethaÄ»;  daß^e? 
xiie  die^  Bt^b.(Uben  ^jurZaSl  der  Fjgiv^  hu>2u{etz^,  li^y 
jed^f  CMitan^  fipd  die  FreffWfrk^fuge  Einer  Pffepipet 
rerer  Artci^^wp  es  fiötfaig  Wax,  yer^srafs^rt)  wßxge^ 
ftejlt.  .BTsweileo  iki4;.3iM;h  di^  Fc^^  ink.  abg^hiWet*. 
Indem  Index  de*. Fjgurea. ift  aqgefiihn^  weA,Gh^rÄrt 
die  Mundtbeile  zqgehoren;.  auch  z^igt^di^s,^doLon  «die 
übergefetzte  ZaM?i^iV^^^.B^b!8:abef^,«.a4^;  ^JUebfjjd^m 
ift  allemaiieia^'  oder'nie^^are.  A^Mj?»  jVW  i 
ftellt,  \tm  ciie  .£imit;h*ong  c^s^^nt)erk4>f^5  ^ji^'i^h^a^'^^^^ 

:.  Jetzt' wfeÄiten'v^r  unsSiurBenrthdttiti^def^d^t«^ 

en  Gattungen  felbftr    Wir  weWe»  fie^;  fY^niliiim^ 
auch  als  einzelne  Stü4Vbfetr4^t^cfif;  da  1:4' eto^^ 
aiisgekbmmen  Itnd;:  *  :  -^v    '   -  '    - '  .;^.ii  ^'- "  .lu  - -iti 

•  Wirfthrl»iÄen;iins4iüf^Me^l&rßrfadb«nferiJkff,l^^ 
dSeii  liafera  W)«h  jwimÖr;to  ft*r  r.ferwicfcdlt^Ärititrjrt«t 
SyiiönyiafeÄiK"  i>GPm^alJoififQ  ee*rädytv  toü:»ö^»phf 
zu  Itefertl ,  'hat>eh^i#  löwriäieilntÄfu Atiig)  a«S  afiäcFP 
Gcfl^genh«»!^  aaa  tdrt»!balteii^iltrdt9ai'^ir4te)h?lir'phQii 

foitrderüSeh^ii^'wefatbeU  üi)er^]t«:^.ik(nHxtbl.'ri ^£ef«wegf¥9: 
fifabeti  Wi^'4idk  Mich  akfit  <Aa^~»ofrfgMhii3fen'(.  /diaiiJ^i« 
ftht^lbujjg^  llü  bteirld](tijgi»IV  odir  'dha  .'AbWid^gient^r 
remälgöliMi-  Äii^elÄfiheile«.  ;]D«r  jCü^z^  ;^egeft  Jlktfi» 
ai^cb  hieuäih' Oiigafc^jgfi  ^iPffriiin^wfi-ioftdfe'bjif^^xtiJ^air: 
n^mi  ile^'^rt'  mir  'ih^  l^^aturarÄi  undidäa  29ki}ibgi^^^ 
iB^iidufig'  ea^cälbrt  .htüenw  Bf^  ; Wiigiei plKWg^  :n|i,|t 
FiAr.  Sjit.  fiß.  x^fMimti^^Uani  (ifldeo/|  7dl^rr;W^.«4^ 
di^t^m  FaJle^inA  dW0i^  iiü damdtdte  Ji|»^«^^a^BiF<iP^h 
lei^'berichtij^'eai.- "    '• '•   '^n  ''.^.''-  •  v'  •  "^r/.'i       ^uiy^ 

:  .'^1^4  »...iia^aafiJr-,,  £«^rii^  .  tax  Art^OuF.^'^Kl^. 
tt;td'ji6  §eiA^a.  -  F8*c*.%l  i^ifeiacr.PJbilQf^nt.^,;'^^^ 
Bifto  dat^ürftw^affi  4iefep  Napjeas.nicht  wUte./  Ef^^T!;; 
al^r  Jüitat  He»  v0p  iiffni: »,  -^cr  JLi«^(ma  <ri<t?Mger  'Ä^öljr 
ImCü  D9diLift0N4>>bir  d^$  Ochs  uad  Elep^anfTbe^etiVeil 
kabej  Lucretsus  imJ.Vam)^ lagen  Liica  bos  von  einetii«; 
lUepihaDtirni  und  man  eiiklärt  dies  daher,  weil'dieKd'- 
m«9  den  erften  Elephan^q.  ia  Lnkanien  zu  feben  bek^' 


diel»  V^rgleichangen  find  jto<*0;Ä^Lf>f^;d5e7  iicberfte^    *?**/i*^°  ^*'^^"  ^'*^*^"  1*  niebtj  was  \väf  n^türli^ 


chOTf' ajs  dafs  fie  einen»  Tbicrc,  d^ffen,2;äli^  'zwö^; 
Hpf9«ni  g^Ucbe&j  den-  Namea  des  Tliier^;  be^ Te^tön,." 
d4a:;ifan€»  das  grö&efte  was«    und  das.  av*^  K^r^'^^' 


FUbiier.     ^^^ein  bey  der  Art^  wie  er  befchreiben  ipufs«- 
te,  WQidb^  iiah^  verU'aiidn^:  Öiffeci  dftitr  T^lper  viele- 

MeiWi^entferntenS^ammluTÄ'g^faJr  «     ^.-    -        .  w.^    .. . 

vormeidHck'    Be^  der  Ahg^l^tS  dhsTVkefktidH  tidelÄ    *!?&'    B«faM:ege0=  i(l-,es  falfch?^  wenn-  ypfer  Vf:,d^Ä' 
wk  e^  ,  dafs  llr.  0.  'gewÖhrilieB  äüb  andrt'ri  SchrittfteK    ^^"  i-«««  ^"^^'  ^<^^.  «berfeczt.     Di^f?  Gonjectur  ift  • 
fcrii^  3as  Vaterland  hin2üfeti't;"'6!jüe  fkh  dt)cb  durch 
Avitbpfie  überzeugt  zu  Ilaben",  'dafe'^fie'init  jhin  «imtriev 
^m  vor  Äugen  hbttem'  ^'WrfPfiffiÄ^^r  Värt?  e&  gl' 


aber 'jiMdit  viel,  wa^richein lieber,  als  dienerleituh^  d^esi 
Worts*  von  Xucs^id^  ßch  dieSchrötcJP  in^'äldern»  v^r-'' 
aüglicii  aufhaltem  —  Einige  Schriftfteller  glaubenj  fn/gt^ 
Hr.,OiV  dWa:4ie  twfve  ^dee^  L-C^ri;««  .d.^r,(^^f-^/rf&r" 
All      .^^-^-r^_  r       ^i^         \JLinn6;hirtte  dtaltauj>e-der 

_  diefe  kvnne  es  ab^»  ^nt  ^ 

Mch  Qdgin^bidliia^gjiil*\lei:au^gt«io  kab>enJk^i»laii'^i^tli|^\xi^#S^^  in  jSliä^ei:)',;, 

V    *"  ^  .'.■«^i.j  !Hw-JuÜ  ii>mJ  ;iioi>-^    n-tri.f..;*     l'fifc^lül^i  f>irTnvrr  'A^^-iTT^  .^        ^   "'':"wie/' 


4*5 


A.  L.  Z.    4UCÜST  1794. 


4»6 


wie  PUn.  Hift.  N.  Hb.  37.  c  2?  doch  bgt.    Allein  den  L.  carabciides  tak  9,  Bg.  3.  c  d.  fig.  3.  a.  b.  die  Ffvlj. 

Geruch  finden  wir  io  widerlich  nicht,  als  Hr.  0.  ihn  Werkzeuge.  —   21.  L.  inttrrup^^s  tab.  3. , fig..5.  ^c.  d. 

berchr«ibt,->und  wilr,ltpn«n  verßfher^.dafsMirriäefa  1^  j  j^  .   V      , 

Lafv*  oikWl^ichedian^roff/a  haJfcn.l  Dfi  VtW  >     \  -  "■    ;  -  /  -  '  ^  ^^    '       /       '  '  ^  '=  ^^    ' 
thunc.dafs  die  Larve  des  in  Italien  häiifigeu  Ceramb.  Nr.  3-  Lethtut,  Uthms  l  Art  auf  i  K&.  and  4 

Heros  der  CoiTus  der  Alten  fey,'  ift  feHrw^KTcTieTn- *  "Seit.   t.  CenttaloUs  tah.  i.  üg.  i.  a.  -    i    Ob  diefea 

lieh.    Wir  verweifen  auf  Efpers  ^fh«^ft|CFy«ßp^  Igt  ^e%ct  d»g?lbe^/ey,.  das  Phnws  H.  N.  lib,  11.  c.  2g. 

D  ^o^  wo  weit  belTere  Grande,  als  Oliv,  angfebi,  zu-  P>e>ot.  bezweifeln  wir  fehr;  denn  gleich  diePräÄcare 


fammenge.tr^gÄö  find,  .    i. 


^V^^^a«^^^^^^PW 


Mänirchen«  b.  das  Weibchen.  —  ü,  JL.  Cevxus  tab,  i. 
Äg.  I.  ».  b.  c,  d;  fig,  £.  dfti^  W^ibcAäd:  L^ztsiler  Ift 
gevfifs'  ttui  dosi  -Wfsj^cben  ^  die  rob  lups-ted 'Wildern  ib 
oft  g»io«cbKn  ^l)ft<^^«^<i«  <^^'^  Analogie,  Aliel 
fpridlt)fairi4i^  BebauptungV  uiid.;€fl  ift;  blofse  Taru^ 
fcbttOg'  göWfifflOt  w.ftmi'ÖeofEM)y'.aw«y -Weibchea  ia 
cepulB  ^gefundm  batv  -*-  ^4 X.  Gatpva  *i.  i.  figv  i;  -ä. 
tab.«.  fig.*»*  R««  Dfedelbe Kater,' der  i«  fo  vieleo SchriP- 
teo^' ui^er  ckm  JÖamca  i.  6apreplu$  vorkoinint ;  un4 
dei!^'  raih'£abmtii»iaUicUtidiials den  L*€apreol%ks Linni 
beftJlirgfbti  t  OlifebHrift  ttuggÄvife-,  ob'  ör  ijlüfBe  Abart 
j^ii0^iy^MQ(Wi*lett)t M«ig«fae  Art^daiaus  macbMi  foll, 
f^fÜl^^di^loi^Goryuaüi^T  ein  bedeoklfches  Pm» 

ftehff^ma9{^KlBlur5furl4baHr1baltl^  dkfen  Käfetr  ge- 
^if^^)^bi^H9jW)|ilriteim$,7iicb|^nUebef gongen  ron  dem 
cräröÄaBißGfe»Bi«^3rfa  diefcÄ  (kpjtar  oder  ^'^j^^öUis  F. 
fchUi»«»i^U««i^l»i»^iallÄkv^at  itadecn  aucb^  air- 
d0ffe>f*dkfe^RÄfiw'.tirfatnriimjTa«i;in«ti  Si^tnme  ange;^ 


OK  «.r^ IT —  -         ^^.         .^      ^ 

p^|frlKte«ofa)aai«t  a/^HciAft»iJoii^IfL  3wS.  d*6  1^- 
bff^baCihrt  aäsgefb-jchalt  winden  y  weil  ilerblb  die 

^0et.'AllliiidiÄigi"popift  haC^^  S*  i-/fl^^ '  fab;'3.  ßg. 
l'tf'i^if^Ydgdn'sdoch  hinw;' <  L,  tegfiirÄriw|;?  MeAihE. 

IKWq««^«.  ti^aSi^f-  8^  -^  *-  L^öoiwftti  tab.  4-  %  *^.- 
^  *v:"?ViÄl6?dit'das  W*ib«^«aiein«9.,wi>u0*kani«:e« 
MäWWbr---  «i  t  jCapjraa&^-  Üwn^iab,  2.  firM.  »• 
b  täb.  *S/''flg»  4v  c.  Jlerblh  K-S*"»?^^»»'  3*  ff  ?•  t 
'PaiisLÄ  Beiu.  pu  «-  ^  '*  ^-  »  ^'*  '  -Mie  ftechf  mactt 
Olivief  de«  F^br.  wcge«  detvVörwii'niög  Vorwürfe, 
aie  ef  bey'diefim  Käfer  augcmhiet  hat.  —  9.  L.Jvr 
tiiraltJr«b;  ».  %  W-  ^  :«.''!'.  prtraß^fc^i|i^*ir  tab. 
4  ficr)>9V ar4}*  - M»ü  «kirt  gewdbfiWcb  Voet.  t.  29.  f..?* 
äilein  ^»Jilttdtt*  wdo  Öiöfer  aijaertca.difche  Käfer  auch 
unfenn  B*to^äe»  tft:;  &  untarfüteid^t  er  Reh  docb  febr 
aeatlich^^<>ö  »*»«^5'  v<irzöglit*' geht  difc  Sculptnr  der 
Flüi^tdeAeii  g»*  «***  *^  ^^'^'  <^««f'1^»^^^  *?**•  t;  «?? 
L    a  b   -^    13>  i-.yWÄ*«'  ^*^*  4-  %  14-    «J«'  Pß/«»- 

Oliv  hat  feinen  Kaftr  aas  der  Infel  BouiboA.  —    14. 


Ob  wohl  der  utß  ein  Beträchrliches  kleinere  LttcoiC. 
apt^nu.  PaUaj  aus  ^^n*  d üüreu  ^and^Viteo  der  Tartaref 
aioe  eigene  Art  ausQ^ac)!^  ? 


V  w- 


F^A^i^CHTE 


u 


M 


H* 


genehmen  luul  lehrreicbesofr^ahliuiBisi  fÜsSJehrer 
ynd  Kinder.  Oritt^  BaodchesVf-  VJ^\M^^  $> 
Viertes  Banddh«.  1753^  ;ij(2  5.  ä.  (16  rtX  ^ 

Der  Anfang  djefes  Werk».  UÜJu  dei^'Jk.  fidi^^78g» 
Ha  183 b|  Y^9u. einem  andern  Rac*  ang^ar^  :\vii0woUI 
d^f  $uch>4i?rt  iuicictoig'<fer.lf»fiii4^«ttiU*<^ai»ea^ 
wird«  yf^  49^t  j'oa  Abficbt*  iip(1  Aiiafiäupag^^eur- 
theilt" worden  ii^»  das  gilt  «|ich  vQp  iloa  jiegatiKrärti^ 
gen  beiden  Bänden.  .  Bie  £rzählnngeii  find  aus  ^et 
deutfcbeo  fil^itnog' und  andern  b^kaiin^cro  ^ammln^geA 
^»ntlebgtf.  Da6e  atfp,  d^r  Samiia^^r  nur  ^^nbgalti^i^A 
bat  f  iblfcomint  4er  Einkhf^tf^ßpon  pid^  w.f,  f^^fidb^ 
iiung;  iiidq^.fif|.iö>«^,dHrfil>  *rluaüF«tefj4feli«..j[ftwitr 
agWe  einip  e«tftelUe|Aö/c)|iE»>3  4^,i*(,(yi«iftti  #b 
halte  er  ^i^  Al^fipbt,  «ief  |Ke«d>Mtkft^r2«}k«  oiQ^idieft 
SpraiA- .  und  :$(;breibffju«ir.  ?iH^]gateq.  WmT^odWfen 
Hr.  p.  Q.Phto,  (;;(mt(wUt:JIIM4b$f!g^teM  Tti^Artoar 
Arbeit  denk^  daa.iii^gw^iqieSiidJ^.  AuaderVolli^diB^zttni 
4tea  BdcJb.  ^steigen ,  w«l^a  ai^lc^icb  Jt^w^ » <  A»fyi  ua- 
tbr  Jug^mUieqnd,ebai|  f^^W^itM^^ib^ffk  ^ifik&k^k 
hßu  .kann.  .Nacb^e^i.^rjdiui  Ij^H^Hv  dAS^efg^üefBOt 
die  Freude  u^d  di^  $aii^d^u4gpa^rwakibe)^a^iirllai» 
4r«7  Bandcbea  feincia  lusa^gFf^r^^t^^aASßhffm  «od 
itiodern  JUervotg^rajsbl^^nc^p  ^^Udd  idie  M . ab«;«rg^nf 
g^nea  Auffodi^riuvgji^  ni^hc  m  gtheot^gaf iüimil  jun^  Ja 
lagt  er:  ••Sp  Qusgefucbft  und  fa  imtarhahrndcdü^ Er^^ 
^lungao  der  df^ey  ^liftem  Qändcbra  feyaijaü^eii ;,  fo  ge- 
„Aebe  ich  e^'ö^«^ dich  ragen  m^dancmi'  ^§i£ß  diefes 
,^^,Bäadch^»  4>i  jAbikbt.odef  .ii»0^m  fiiitfs.  und  ^er 
^^cbönen  £iTäiiilttqg9iP  di^  vofhergabefldoi»  jBüAdt^^^^» 
,,wo  nicht  üj)ertrifft,  doch-weaii^osii^chl nsfilißeht.*« 
£r  rn^cbt  alfa  Vicm  der  Regel  1»  dafsJBoilJeflit^  Schrift- 
fteller  fiirh  am,  beften  ge&Iie;n ».  keine  A|«»^faibe^  I^^s 
4ritte  BäAdcben  !r|itlMilc  S7  and  d«  riettp  59  Briüh^ 

iupgeOji 


ij 
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Numero   232. 
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:«.*I     n  .l;*>^4. 


MtittwochSf   den  26*  Aug'mst  tf^^. 
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*b 


GESCHICHTE, 

»  • 

%)  txÖTTiNOEN ,  b.  VaHdenhöck  u.  Rnprecbt ;  Grund* 

rifs  der  Gefghichte ,  Erd  -  mid  Merthtmskunde,  Li- 

teratUr  und  Kunfl  der  Romsrf   eotwbrfeti  \ron   Ge^ 

jilex.  Rupertif  Recl.  des  Gymnaf.  im  Stade.  N.ebft 

-fBia0m  Anhänge',  zwxt  Ge^raucb  derer ,^  die  d^fes 

<    \Buch  .ii|S';iL9teJiiifcbe.  uberfetseä    wollen,  ijoa 

ß)  Dai^zig,   b.  Trorchel:    Middletons  Rimifche  G«- 

,>    Jckkhu  Gceros   Zekalter  umfaflend,   >erbuiKlea 

mit  defleo  LebenigdTchicfate^    Aus  dem  Eiigl.  von 

V  (r.  K.  K  &W*t    Brfter  Bind.  1791.  XX  u.  ji(J  S. 

,     -Zwreyter  Band.  1791;  334  S.  Dritter  Band,  334  S, 

Vierter  Band,  jyja,  390S.  8*  . 

Die  Ha$]^tftbfi€kt  bey  der  AüsärbefhiogVod  Nr.  i. 
fTiig  dahid,  Lel^rero  uüd  Il^eodeti  Äuf Schulen 
eine  korz# ,-  doA  ir«tlftitiaj%e  Ueb^rj^t  aller  b1\Tn  Lö- 
fen  d<r  R.  CbfllliW^lllHfawe^dtgen  ^a-dficzlicbeo\^^. 
fdiicbllkh^n  Hut^eumhiffe  £ii  g't^bea.  Dbi  Werule^ 
böit  «i«bt  Mttr  d)^-]pl^^Miftd  ^daiiiicnloren  Zofam- 
me^illoppluttgen^  ^btiriern  ift4»h  Auitrahl'  tle^Zwec]^* 
näfsrigca^  Äur^a<^  ^g^ferlgea  und  deflfen^  wai  das 
Hidieigfte  fbhled»'  aus  d«i»  bellen  Sehrifteilüber  die  A)- 
terthitoer  «nagesspsefr  üIhI  t^eräffbeltet,  «utfafcieund  da 
KBit  Citren  Ben]«iMiin|[eo  Üea'  VF. '  be)re|cberc  worden. 
Di«  m&t  WA§it  ift  eitler^  vollftfo^lge^ ,  doch  fetir  ra- 
fiuüttienged^gtttn^  aefekiiikte  des  R.  Reich»  von  fef- 
ner  firiildon^'iln  bSs^temnter  auF  die  Z^rtrfimmerud^ 
idef^igri^lteiftlien  2Uiith«  fewidnie^  weklie  «lit,  der  T<^ 
pogm^bie  dM  alttnRodw  ijM  eifl^er  karten  geograpU^ 
fclMiti'>  tkbevfidii  dar  LinA^r  dea  R.  Reichs  anfängt. 
Der  Vß  bi^tn  «fon  gmen  Gedanken ,  diefes  Handbuch 
dey  R.  <S«ichidM  taglelch  auini  Behuf  ^erVebeHefzünff 


ti; 


f     -»^S     -      ili.*i.(. 


.     I 


Werke  nacht  verkennen.  SerMangfeleintr  JiaUreicbM 
oderVotUlftttdigem  rBdcbevramml^ng  ha^  deaL  ITh  :ir«fL^ 
)kh  verhindert;,  dieilafulfaie  «andiee  iaseüfiEa^cl^ri^ 
ten :  vorkoihinittndenl  AufUtnutgen*  «ifer<bgBa4än(te  \4m 
Aitetihmaa^'miteiiihei^en;  Sb  find  in.dein'j(&^  l^^mb^ 
nndjch^edich  stt^einer  df\itUehen>Siii4ÜnulBqreitabfPr 
deaft^Abrcbnitte  tter  dasGel^w^ireffdcfr  R^jf^ec^rmuffet 
Itcb  die  Gi!ol»ldiantvraetiX]Aodif€faen'TaMii)n0niajiVihi 
bemUU  wanlekk :  I«i  M^itJ^wjMyjrift  ^qd  ,  fMphcibiUmfiiffflt 

eiai$eUnrärfairungs-  oderQ^ebtogeeahiAi^  ftmügivfig^» 
zu  woüen^  wäreQrämeiey.,  WiabitaciblaWiveinfÄir^rj 
i»n^mngen:  übecidasifanptflAck  990iBriRiBfi^iiU^ 
eU  Wiolue  fiir^ne  künftigetaene  Aa£ageiiti£d£cltei|.ad|ff 
V£  fdieivit^  iina^  Srgi4JiLdud^ÄAdiirtwiiit^i^fdir«^ 
Theologie3mcht.fMgßItig  g^augamHclehgneehäiSbfidlil^^ 
gefonderl,  Tielaii^ 'Witt^ibwariiljubnahrtttaeAalaotM) ^ 
endam  gibiL  Jitert  ej  nge webt  imdigenadedas«^ !  JMa  4^f  n}^ 
^t^rn«iigeniüiäailidi  war^edecijraduBchidlefiitteb  ^Hfl^f^ 
Wirts  yerehc«ßa}6(iithiritn.:daai(SepiSge  KödnArtmfr»^ 
ka»efl^xmp;ThBil  Oke^angw^tuhaliciii.  2b«|Qbörte9..i^ 
fupHer  nur  jdl  NetifuiaU  und  Sch^i^aiÄRnms^  ¥sffW 
al^fiOMunniuttet  der  Aen«ad¥n^  'fcJlar.bd/e«MMif  a^  f?» 
etneaiia  TrejaLeingcfuhrteAijwidn  Uati^n  emheJmK^W 
wprdoe  LaBd^get?h«Oii€teiii  MntettdtealeiieiMf  ^ 
Ftemdaft^ey  gecewlgöw  lÄinifdikw  «tetteriebrefMw 
fiditaetwddaaerfttem  &  fLüi  He;»ena£k<3iltf#ii.,i(8^ 
VirgiU  Äbep^e^4ttsfahniiigLMeiner  .Ibiobe^ikdUfchM 
FabeUieh|*5  dej:Röiiiei?£ehU>un8  aaejjdinga-nocb^.W««* 
4^  7i.t«ifo9  f«S(t  .»»Eiotsn^Rdigtonsb^mfe^dXo^ 
Vd^ufgen  Tvai enr  dän  Röeiern  ^ani  deef^z.Sk^}l4^ 
t^^^^l^^i  i<^»St(nti9)  aehiJÖBifer**  la  ftfeeint  n^ü^^ 
felbit  S^I4.  nieder  »ii;öük  zuTieiunen:  „die^  def.  Amt 
tj^fr  griecWfcberJi#ld«Ä  iüi^ke  He^tMUt^f^ipRl 
ftcraiio}  der  KViferiiindoihÄriAngeäikiffBn^"  '  Etwna 
Jftenfchlicbea  ffl.demVf.inuch  berarQ«^  WCO»erZ  WI 
«t^r  4en  ^wöhWichfte«:R.^iwSlen*S 


deftta^tfr^ttter^gs  jene  gut  g^i^E^bHetei^  Qelbhichte 
eiieh  Afiftügpara  zma  Ueberfeuen  niehnHu  fchwer  t^Utn 


befwifage«  .    mt   ^efe«  nfttzifche«  Werke  »ugfakhqdeT^iS^^ 

abgeCoadert  werden  voto  VreusneathekertotJ^ 


JJitf  2wevteH4lfte'nm^(^ftt  die  R,  Alterthüms. 

.Jcamde  in  folgenden  Abfchnitten :  Volksrerfaflung  i  Re- 
Itgion^rerfaifung;  Staatsverfaffung;  Regierungsverfef- 
feng;  OerichtaverfaiTung;  Kriegaverfafiuei^RisiMÜ^Mw. 
faffung;  der  letzte  Abfchnitt  endlich  oder  eile  Cultur- 
▼erfaffung  li^etrf  einen  Giundrifa  der  Gefchichte  der 
Uteratur  und  Kmnft  der  RMier.  In  allf  m  diefen  wird 
mra  eilte  Auswahl »  Gkrchicklicbkeil  in  der  Anordnung 
lUid  Stellung  der  Materien,  Sammlerfleira  und  trene 
Benutzung  der  bekannten  in  diefea  Fadi  efaifchlagenden 
A,fL.Z.vj9%    Drüier  Beuid. 


WJ  wUuft.  cüeaherÄp:.beyfei«iÄÄmp}iiwt^ 

7"     VT  '«ifif,        '•    '    '•'  J.-'-'    ;•/■■  .4   i\t.,    ,;    •-■■       ,,fr 

,:■■.-?•  ^, '  _y"^l'5f °°* .  c'affifches  Werfihat,  wie  be- 
w!-  -Vk?  *4.  .  m  der  gekhrtea  Welr  f  emacht. 
Ei  erfduenea  in  Ensiaod  im  Zdtrmime  Ton  rwey  JA- 

if  w«iZlfi"".'^^  drer  Auflagen  deffelbeo.  und  e«  wui- 
de  noch  kdrtlich  in  Bafel  nachgedruckt.    Man  fiherfeti; 

in  feiner  SAnft  de  heonßitmioH  destRmains  las  KuTie 

ecz^eo.    Eine  deotfche  üeberfeteung  batteo  wirÄhon, 

^^  wie 
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wie  bekannt»    von  Dufch.     Diefe  fchien  dem 
Vcrdeutfcher  veraltert  zu  feyn,  ,und  alfo  entA^Ihloi^  ^r 
ficlrzu  einer  ander weitigevBeß cbejrung  diefesTür^äqper  * 
und  Jünglinge  äufs^ft  fchat^bar^n  \\e^^S) .,  Ü^  deut-  ^ 
fche  Gewand  tft  gefch'naackvoll ;     d^jq  jlU}5.dfuick,.c/ein 
und  gut.    Zur  Efleicbtcrung  de^'Uel^fri^cbt  tti^iU^  der  . 
Ueberfetzer  das  Werk  in  Hauptftücke»  ^un4   zeigte  in 
einer  Ueberfebcifl, ,, dje  :er  jedem  voTaufcbiqkVe ,    ihren 
Inhalt  kürzlich. an,  io  w^e  er  es  in  feinem  Auszuge  slub 
Gibbon  getbaa  bat«    Ei* .begnügte  fich^  di^  in  den  An- 
nierküngfl»j,ibge<lÄiiehre*^  vielen  Belege  aus  dea, 'Wer- 
ken ciesrCkptM'^MiaJa.  24i.K:itiren^    um  ß^ns  W^ck  nicht 
unndfhfgeAWdAbim  l?;(a][fhfuerpx'  Auph  fügte  er  einige 
berichfig«n(to(/fift^  i^riftut^rnd^i  Ar^npfkux^iieix*,  hinzu. 
Da v^wa-MiddiMil^li^^: Sollen  ausUcero/s  Schriften 
eiofktim*  fitUl^^^i  £^  a»f  j>^er  Seite  thut,  überfetz- 
te VthlS-H  me  ^^J^fi.jSMps.  dem   lateioifchejp.priginale 
fe>6ß^ai;fc9llfey(fj»7£i^fa)[ief4ings  einer  leichten»   P^}^^^. 
Ucbuh'SpBiü» ^ftifejit'hirtA!:  #ber  i^icht  )mm.flrr..cuier 
ikengba^Tflou^cUPd^^ll^M^^^e^Vfuf  dan  S\dj:^  der; 
WetibB\6it5lSkutb<l  vä^Wk^^%9^A^^ig^?  Stj^^en,  ^eigeo^. 
\raU^nbBn;bmi  ¥iÖ  Äwkoi^^ffgf  i^iköpnfej^  .  5^^'^^ 

uofl  dflri%jclÄi^mti>ii*ft^l!ftif%§lh:,r^fl  Sprich     Ref»\  W^' 

dtfsJAifliisjfirHtf&c  i«9«Ä«Tgfe»lpteiurtV$c^;de^j  HQ»öen,> 
wehAeiaFtfrs  tomi?Jfii|t^lipgr4octe?s?^iptitt  ^«n^Khabe 

die  Mtoierffi»fflWteto§^T?8cbttfifMftOj^^^ 

einet«^»iüdMiogfdÄ».««|ii?l««4^tta^  ffPP/P« 
dB^rlltiiteil:<ir«fA:h9Ci44efu  W^hiej^,^?-  H9lsr/fl^ 

meine«!  ,1Jolh«ik «:  id j^  0^m  rfi^iei^^-P^i^  -\^;^^!^ 
T«|itiifLtej^o.«^.  .  .Wii>  kOMte  4^s  ,Cjif e^q  fff  W9f/*V»^V 
Mdt/^cbiBhiteibpbeii.rßgeA,  d^  eg  Jn  f^jtii^  $,c^^^^ 
die  BegrÜfe)iii»a«dief  «Äec^eu-^üi^ei  dj.q  SR^«^  J*^4?^^. 
legt?  Aber  er  fagt  das  auch  nicht ,  fonaern meynt  eine 
gewiffe  philofophifche  Partey,    qui  mihi  foti  viientwr 
vim  virttUis  ienere.-'-Ben  Gmndfata  diafer  WfJfWlÜffai, 
nihil  ejfe  fapientis  praeflare  nifi  cutpam^  überfetzt  er  un- 
richtig:   dafs  ein  Weifer  nichts  angelegner  habe»    als 
fich  vor  einem  Vergehen  zu  hüten.  «fllSr  Weifie»  ifagt 
Cic,   könne  für  nichts  ftehen ,   fey  für  nichts  verant- 
woi^lcHreifs^filf  dt^:Scha2d.>rS^JMb^^,'.Cicer<»^»  ^ch 
fniä^d^' g^h^nä^h  ntict   bAe  ^fieh' Jieinc  VMwfirf e  «1 
machen :  dagegen  könne  er  nicht  dafür  gut  feyn  (praeßüvti 
«oir'ffej&^'ii  was-^njt«,  acwa.vw^rihin  b.eym  Ci^e&ran- 
brifi^:    Atid» dlef^  äberfetzt  Hr.  5.  fehlerhaft:   SbH' 
geüi  kaWtiidi  nicht  entftheiden,  ^iis  »lan  von^mtr  ao-^ 
bringen  mag.     N.  1 3  „Ein  ftandhafter  und  weifer  Mann 
niüfs  dä(s  Gi'ück  bekam jrffen ,  tv^e  die-^Welle  den  Fels." 
Wer  hat  je  g^liör^  .^  drffs  dai  ftttWailkelifle  Glück  mit 
dem  'uderfchutcertich'cq  ■F^|(eii  und]  di'gc]gfen  der' Stande 
hafte  mit  einer  Meereswelle  verglichen  worden?  Cice- 
ro fagt  natürlich  das  Gegen  theür/otfiirtMMii^rMi  ettm- 
heciUam  ab  animo  firmo  et  gravi,  taihquaftifliiictwn  afaxo, 
frangi  oportere.     Cicero  fchreibt  9»  17»  a  an  den  Pötus: 
du  koonteft  mein  künftiges  Loos  von  dem  wohl  unter^ 
richteten  Baibus  erfahren  „er  (Balbos)  möchte  nficbtera 


Mß 


oder  trunken  feyn."     Neiq,  Cicero  mcynt,  Baibus  wer- ^ 
de  fich  diefes  G^heimnifs,    wo  nicht  nfichtern »    doch 

wenigßeii's  im  trunknen  Müthe»   abfragen  laßen«  <^ 

i, .        ■  •" 
**  '  '     •    -      '  .    - 

Paao»  b.  AIbre<^tjt  Gefchichtscatmder  für  4i\i]^]^lR. 
ErHanäß  auf  das  ^al^  I794»  -  »"it  $  ip  ^Wyfcher 
Ma«ler:iliumiairten  Kupfern,  1754.  2c^p^.]^'^^f 

Die  drcy  hiftorMch^^n  Abhandlungen;  4w$ti  fiegen- 
ftäilde  der  Vf.  feinen  Landsleoten  ft*  db«''|abr  1794 
durch  diefen  populären  Weg  befondärs  1ha  Gedroht- 
nlfs  zurück  britfgeh  zu  mülTen  glaubte,  HttlfeijCeU'ii^ ans 
der  böhmrfch^n  Gefchichte»  den  M^dieheukriag'lzif  De- 
wim»  in  den  Zeiten  d^  Griten  Przemy^l;  r3):4raa.der 
Hutigarifchea»  eid  Fragment  von'  AmWsibAtbHi  und 
Tod;  3;  aus  der  Oeareichifchen,  di^Stlftoitg'dhs  Klo- 
fiers  Neuburg.    Das  erlle  Stück  iil  am  ausführiichften 

behandelt Ci.— .1361)  f.  nodf-  wie  ^u  ^>^iF<^;f'^^f  '*»  ^^^ 
neuerlich  beliebten  Zwittermamery  haU>  noman,  halb 
Hiftoriß  ^er-vJielittelirSageXd^n  wafr?;U*ietzterejr,^  wie 
fietin  den  CMcqpik^n  aufbewahrt  lfl;«^.JÄijl^^^|;c|:Ä^^ 
und  Was>an^rgaai^eo  Sache  w>bx'rey?jti^:^  d««uf 
hat  fich  der  V(.  nicht  eing^lalTeD.i  Üit  u^A  wied^irlBnd 
S}ttfnzü£e,  weiche  die  erfteuTzeched'Setetctäieä»  ^nd 
^ate  fUQifätifche'ifiSrächtuÄgen  eingeflothwiöX  Im^Cfan- 
z^  hat  R^i,  freyliidli  an  «Hefer  galnzen  Art  ^ueQefchmack 


*Tf»  B"»!»     jener  nx  eine  x/ariieiiung-€WP-ii»«Äi>'i»»«« 

g;e£fB^^lf^uTeVliält^1^^  ^fe;*^b#^hl^MS&ftU<dBiaUiaber 
fjapi3uÄ]§r|  %i.-  'aüfg^Wi^  ^»C?clrf«ä5Aaf»«lüfidWrMi 
zuinxf^väi^  ?ch(!fn't »'  "dät^'äli^Eäde'gVWtAaUdl  :fia- 

geni.-eW^  kiichtf  unxiöftfig«''BHhtfek(6il^ 
viele  chbricht'e  Qnd'  eim^^fdifiiMle^MeWlieAsdai^ 
arbeiten;  äUe'  Ble^fiMs  lirid^Cft^tSrl«  uDüfc^eftnaofdiDr^sB 
wcrfeö,  uad  däs'  Weti^  tfer''1*itur  «r  cÄftelleri. 
Zweckmäfsfg  Üf  auch'^da»  ZtAMtet^  delr  Abelbafiga 
Periode  d^r^  l^hkäfbhto  <!feft3l!ebt^^t«««ihit9l^|>b|t• 
Zeiten,  und  Legenden»  wo  ohnedem  niemand  auf 
yTahrheit  rechnet»  kann  man  der  romantifchen  Bear- 
beitung  nÖcE*am  ehettenpwfrg^ÄMrdTrftr hingegen  iji 
die  eigentliche  Gefchichte  nur  Unter  Verwirrung  bringt. 
<  &ükpp  pw  yßi  jfi  dem  cten  Stück  weit  mehr  Unfug 
mit   der  Hiftbrie'  getrieben   Worden.     Begebenheiten« 

aqdere  Zeiten  und  Gegenden 

S.  IS3  die  Schwefter  des  Eaifers  Hononüi  jm/^  auf 

dem  bywtWftteW  '?^9ail,/^*^.°ei?n^^^ 
ner  Unternehmuqgeo  de$^|icldeo  (wie  S^  «WL  *^a  ein» 
faKche  Darftellung  der.  .als  Hauptfache  aBgeWündigten 
Todesart  ÄelM  l^.  1f6^)^fihd  RecMn,'  di#lÄAi  um 
fo  mehr  wegwnnfchte »  da  der  Vf.  fonft  nichr  wenige 
richtige  Züge  des  Charakters  von  Attilit  gut  Angebracht 
hat.  Das  dritte  Stück »  welches  als  Legende  ohnehin 
freyern  Spielraum  lieft »  triflft  diefer  Tadel  weniger. 

Etwas  mehr  d^orgfak  feilte  auf  die  Richtigkeit  d«i 
Ausdrucks  verwendet  werden ;  welches  der  Vf.  (da  er 
die  Sprache  in"feinerGe\;iralt  haQ  leicht  erreichen  wird, 
wenn  er  lieh  mehr  Mühe  geben  will  >  immer  deutlicher 

zu 
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zudenken.  Dem  Vedeger  empfehlen  wir'fleifsigere 
Correctur,  und  mebrRuckücbt  a,uf  gat.en.Gefchmack  in 
den  Kupfern«  w^elcbe»  wenigftensin  unferunf  ^emplar, 
zum  Theil  durch  Schuld  der  übel  aufgetragenen  Farben» 
abfcbeulich  ausfehen,  Qie  Druckfehler  find  eben  ifo 
zahlreich  als  auffallend:  Auf  der  allererßebSefte,  wel- 
che die  Nansen  des  Käifers,  femer  Gemahlin,  Brüder 
und  Schweftern,  enthält,'  find  Ihttr  füiiß%  m  dem 
zweyten  Stack  wird  ^ex:  berühmte  4igtius.^ürs:hgäßgig 
Artius  genannt;  für  Scuttun  Vfir^  p^^%n'g^fchrieb^o» 
'ßlacidia  (di^hs  freylica  nach  einer  allgemeiAern  Ver- 


diger und  Schunehfer  bekannt  ZQ  feyn  Tvfinichen  muf- 
fen. Aus  den  Büchern  werden  ziemlich  weitläuftige 
Auszüge  /gegeben :  Wsweilen  gar  zu*  weitläuftige:  Der 
Ausaitig 'ai^  dem  Steinbeckifchen  Bfftfhftetvr  'Der  ^antf-' 
rsc/itt^tf  XaltfikimnMfi»' dimmt  14  Seiken  in  gr.  g.  ein. 
Die  beigefügten  B^brthei'hingeb'fmA  gründiicä  und  be^ 
fcheideü  und  d?e^|)fa<:he  lein .  bis  auf  kleine  Schreibe 
oder  Druckfehler,  2:  B/ resY^^en«  ettinnern,  /«{rtrefflich, 
und  einige  andere;  welöhtlRe^«  b^fondeMunderLand- 
fchiiUebfrer  willen»  fbrgfaltiger  rermfcden  wunfchte. 
Aj^' Clnde  jedes  Blatts  ftehetf  einige  kuffz*  Nachrtchtea 
Toti  Eiurichtimgett  ünä  Veräbdeirungeiiitti  JUrQhen'-ttnd 


•  ■  1 :. 


kebctheit)  Pta»idia  uA.  f* ;  als  wenn,  da  wir,  das  c  nun 

doch  haben  utid. an  daßelbe  gewöhnt  ifud ,  ii;gend  ein  '  Schulwefen^  Totlesßilleü ,"  AmCsvei'iwtleranc:^V>««uch 
Grund  wäre,  durc^i  z  es  zn  errers;ea,  und  alleEtymo-  AnkQndigungto  neti^r  Buchet  und  üttd^tt^iite^Tnüickte 
logie  uttd  V^rK^Qdtfcbaft  mit  den  übrigeu  Sjirachen  die-  ,  AäzeigC^ny ' für  iv^kh^'aber  'mit  die«i  Sdfluiä  dej^Erffben' 
fem'EinftU.aufiuofifern.  .  , ';  ^  ,j    "  .;  '    '        *    Jahrganges  eihef|^en^sI«^rif^(fHaiMÄ^rbefthiidrtww 

h;:>        r  n  .  :  .     >ft»  wörtnn  fie  gegeH  dfü  Qtbülir  ibgdtfräekft  wfardea> 

follen.  Der  Erfte  Baiid  ■  odbr  Jahi^n^y  vat  w^lcUei^t 
das  Bildnirs  des  Hn.  D;  Löfflet Ü^M ,  enÜ^t^ctuBiAie- 
kurzen  Nächrichten  dk<  jKnz^^n'Vö^T^^vtoeii^SdHrif- 
ten ,  ^orai^tef  ±i¥^tSgiüiAi^\imiek^WiA^tigeeiiifr)%S 
fläd, 'welche  toähetwn'Be4!*gi*tf  ^Ä Schlriwifeai^haben. 
Die  wichtigeren  lui  Ekit^nf^Qa^ßlM  ^kt  0wdytenn}ihr- 
gange^  WUrt|i^ilten%»iitme^fintl  >SUi»er  i^^dig^jOind 
d^d  Predigerffähä:'41eiill^'>«Tig«^d^etefii>ichc^^  deif 
chrlitUched  Kirchs;  Sdk^dti^  ktffe^Mifches  9andi>ech ; 
Härder  tuet  cHü  imV'  Mt  ^pTaHtk^H;  1  B^cüfieuiaiihirs. 
gefafste  '|(^mdtrii{likl]^>  >Nm#gf^ft^!thte^   '^Mh»  (kann 


'iSforA A ,  b.  Perthes :    Zeitnsn^  ßf  LanJpfediger  vnA 
.  /' ;  '^QkidlehteK  Erffer  Jahrgang.  I793.  43^  S.  g.    Dei 
^^" f \v^;^ten  Jahrgangs  Erltes  QuartaK  i7^/>lto8  8.  ]?•' 
'  (der  Jahrgat^  iRthlr.  ggt.)'  '    '    '       -.13 

IKefis  Zetinng,  Ton  welcher,WQcIi(^t1vch'emliaIf)er' 

Bogen  er^eint,  b^t  mit  dem  }. Jan«  279}  1(1  ren Anfang 

genommen,  und  /pll  Nichts  anders  aufnehmen^'  9ls.  was 

den  ffufdeni/ Titel  ge^nannreoLeTexqlairen  riutidich  vticl;  _        _     _    

fnte»efl'anl:/eyn*a«wh;.  DieVtderrflben  haben  nämlic:^;  SfcirnAfin  fiaP;»4r"^^^ 
die^Ahficht.Fwlfgirwt^nd^  ""-"«'-  -^     ...^.a^.*^  .,iA  .    .  ,., .  ^ 

LMMiiukv^cWC^^idye  jffifi^ 
nie&tAfiftfl.k0OMn^riie|eg^hfj),,^    ,    ,  ,     .      r  , 

UflenBaur^üuras  »fif^Jo^pff^Tj^p  zn|^ö«?pfn,  und  ihnen 
mti^e  ¥ivirfoM|ge  a^^^rJ^aQer^A.una  nutzb'chereqi  Fith; 
nmg-äiresrAmtafr,,  'ijfekli^)!!!^?  ifiad  da  bekannt  wer- 
den j'iäiazttthetlenrraiid  wirkUch  BatRec.  in  den  vor- 


ihrt'tötiÜi3im,i\k^r^^i^Ai  ubd'lfht«Bn>nfshattdttieni 
iW^tkttälMgef  \eWilhrfeht«i^  «iäd -dicdS  üttli^^ttel 
nlau'iiU  fo  Ttynkörnnlditf,  Wi^iban üe  wftrifohl,  rfeoier- 
,         .^.  .      .  .    anftjae^i'Bcdodibey  Jedem' ni^h^^ 

liegCBdfen ilnf  Qqftrt^en  lauter  fojfhe  Sdir.iften  ange-;    Lefi^^ eigenes  Dienken,  Wecken  oder  ft^rk^b  äLcbl3mria 

zeigti^fefiindei»^  ipit.dene%d^ak^j^e\wA  ^^ 


den  Mum:  tnd  dai  t&Vel^en»   Xt^aa  fie<ioll6ÜJi    >a  ^  • 


p*    <    <  • 
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te^ialtgefTUlmiTdi^l^tferoti^'  Xe2i<ir,  %ripri- 
Srft^  und  %^^^ytk«'JEI)lthakl.  Ymiiti4 

ju  CommenMtio.  HiÜoricö  •.Ijftenrili  tflfkenfift  hew  ä§  -re 
'onii  or/^afllfi  Snerilof  j;yf#jf/.' 1^93.  t|  Bi  4« 


1       sl 
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5.  GonmeutaitahiftoricO'Utter.  dtülmtnfitm  inlkurasgru-' 
«af  fiiA^/m  exponeps.  Psrticola  prior.  17^4.  i|  B.  4. 

tf.  Commcnttdo  bifiorico .  litterar.  «fe  (^(mti^/teai  imJrUium» 
ikmn  mtnm  eitpaneaa.  17P4.  1^  B.  4. 


7.  iVbcMklit  Ml  €(»|iMif  tftfiKj  ^Gi  etfte^  atÜcfidich  Berufe. 
n^aUlfli^diBB  Rtforatttars,  X«^»  y9rfiiet^^^fiMd,,,Schrifte1^, 
iT^fft  2Ä  4f  ,  ,  ,     .       .         . 

.  ^  . ,  •       '  '   •''     ■  i:  '  :  (  s    r 

-,i  .  ?•  ^«^^^''ÄfÄ'^  PtmUanw  Jaeob  WrH»);'e9ftHi  craiÄtciifcheÄ 
PfafTw  in  Laiphekli«  gefaitimek'  von  M,  <6»org  ffeefiiimeuerm 
Pvaledar  dte  IBeredtOunkeit   «m  Wmifclif n  OyömsOwo.    1794. 

j4  B»  8» 

"  'Vorftehende  G^efenheici^hriftea  verdienen  eine  ehrenvolle 
Anzeige.  Der  Yf..  ic^r«|ben  ift  Hr.,  Prof.  P>^eftm^ifer  Jn  Uliai 
der  4i«h  bereit«  Mm.  die  Kirchen  -  wid  Gelehrte iigefducbte,T)efan* 
dcrs  feiiicrVaterflsdt,  rüh'inlicäyerdiebt'eeniachk  hat^'  'i' 


♦  ^\f' 


I.  JfoftiW  Aa^cwa^wufde.ij^  in  Bayern^  und,  ?avar.  in  -der 

Vorfiadi  i^aa  ./l^«(ii(liefi  geboren.     Frühztidf  fchickten  ihn  feint 

Eitern  in  die  damals  b^niiimty  Schule  in  Joachirkrtha! ,  Wo  er  die 

Anweifung  des  n^ackcira  Matfießm.  während  feines  fechsjiihri^efi 

Ogg  S  Aufent« 
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AuFegüiaIi)i-dtfi;'Ll>R  tu  bemittfn  füchte.    Er  litne  fodin«  nach. 

f>A/Bo6l7niu4te  jr^At  «Ahn  aiXilLr  itoAiigJki  USttrSüLuiC 
?«l)Jte,  bald  wieilitr  nacli  Haute  kehren ,  w^  er  d«iniiUL-h,  ob 
ihrj  gleich  feinet eidSr.-  dre  ümti^J  Tiif  eiiiwtUw^iglMiiwfi -b^ 
fi'iT  «i'ieii  Luiherinec  annähen ,  zu  hindern  fuchten ,  eine  J  ehr- 
Itelle  an  der  Schule  zu  AfiiKckii  eriii(}t.1  '  l&en  etth* ik^Vpr  |«ch- 
Uiiicrricht  in  der  ftdij^on,  und  da  erfo  unvorlidiriit  war.i.iirfirri 
HjtiechiMnu»  «nrwCriindt  wi  Itgin ,  fit  Tniifni  ^'rfl^-     -T-igitrtr'ilff. 


nannte  j*™i(#n»M  *'""9.  «<  —  -•■■'•»■»<■—'•'-•  »™"-——"  —  ' 
mach»  lieh»  unwr  ind«™  »ujb  GefeW.  gute  S(briften.  nltet* 
und  neuere,  eigene  uijd  frirade  druck«]  tH  leflen,  Wi«  ü«  flep»' 
auch  dMWsaeii  einen  Cuffffop«*«  Wehar  m  edirenden  Schriften 
Ji«-»u«»b.  D«  «her  diefe  Gerallfcbift  nicht  über  mftj  Jahr«, 
mniaci,^i>43»lbi*,>53?iw"'-«-  Co  Web -m  bloft  bej;  dra  Ver^ 
fprechen.'  pi.jenisen,  »eiche  wirklich,  «nd  iwjr  mitdeVi  vt>r- 
tPefaichften  TJTwn  fedr^ejlt  find ,  fiArt  4er  Vf.  im  »rer  Cnd 
f  an  d«r  ZiM,  wezu  wir  ^Mh  folganda  Any.  die  un*  beginnt 
wcrdui  fiad,   feUfln  könnan :    Mani  4»tanu  fiatat  Orafi* ^t  Dti 

Uctionr,  I5&8.  ♦■  J>  ^r-*»  ?""/'■''»  rt  if«^  ^■ry^«'  ^ 

btrti  Trivia  Senawia.  IfiSS-  4-  -Safnt  <i*  r»««»  J»/«imdr»fl?  i*ttf- 
fritatia  a  FM'li)  Pamtufi  »JiW-   1359.^  ,4-    .  ,      .  ^'     , 

'     5.  Vonn  eine  IMm  K««*««  miSi.a.  ' M««*  JWqjiflrt«»*. 


w«lchsr  nm  (530  tU<  (fneobifcbe  U  Ulm  doort«,    Nidiher  wur- 

dem  Ruhe  dafdlbj  . 

«UÜÜB4*tiHUCd«,  .Uiitfr  feinen  Nichfulgerii  vtKdnigBTiiitLtaa- 
'hard,  d-jr  J-ehrer  de«  beriibni«n  iW«'*!»"!»  C«>iif ,  eines  der 
((i'ifÄti.'ityriftcbnüCeiiien  Zeit.  Die  FortTauung  wird  diejtnifei« 
Aiäi'in.f'  iiiinhaEi  mucben,  die  Seh  in  derI<Jk:e.  um  du  daliga 
AMWJ^tuiIUJ'"^.''  .>"  Aiifehung  der  griDchifdieii  ljt«ntiir  w 

ff.  Der  «rfie,  Üt-  ta  Ulm  eh«  iI«%fiw«ft/rKa'r  erricbtet«. 
hfefttt-nrinJ  yl/-^'i''i(rj/fr,  weicher  «4Si    umer  Mtl.nichthon,   in 

V  \l'ittei:bEii^  ttu^fiuh  1M311  hat  vgii  ihm  i'iw,  yijinbutlütin.  Ulm 
jl;$ j.  4.  Ehe»  .dief»  C*fch»rte  tri.b  dafe  bft  tf  tf/ix  Spünl;i,  det 
j$i(!  tu  ^fffffurg  eine  ^ripnpthitam  künfiUchtr  üeclmmng  in  ), 
drucktn  Ül?«.    Und  Ib  f«hlte  e«  auch  tn  d«r  rolge  hjcIk  ,  an  ge- 

'  fditck^RL^iit»,  Velebe  ditjü(u4iin  4sr  fi>  ni4«licbait  Rediea- 

7.   Cvnrfi  Sam,  auch  .^am  war  i^gj ,  (u  üof »Mbri^lL  «aem 

herzoglich  v/üramhttigitdpaa  Dorh ,  geboren,  Qudirte  su  T«^ 
'  bmt:tn'\in&  wu^A^TfWn«  lU  KnMlMtein, .'  jUhin  chev-Ach^uf 
l.utlietE  Seite  Reifte,  tntfd«  er  iia«:h  jiJabm  wnedur  ab^f^c 
)in|i  wcndeM  er  öth  »jach  üjw.  WD  er  eipef^  Siie/bruijer  iiaue> 
«nd  kao«  gntaäs  zu  der  2eit  duliiti,  da  die  Uiir^'arri'haft  im  'lähr 
IIU  yon  a«iii  Hadi  eiseu  ev.ingelif^ben  Prediger ,'  mid'lw^eoem 
'  die^'n  Sam  verlangte."  'Hier  crfuliT  er  d«n  au  i!m'CT|^iBeueR 
'Auf,  den  «r  luchinmhni;  fthkimiMAiat  «wric^  |in>te«^)  d«r 
}'ei(»  ntiiiBUg»intiiicmB«yfBU&TtfeE2te.  P».  ex  Geh  bef  dem  um 
jene  Zmt  eniflaudatiM  Sacra menisßreic   auf  •iwinglii  und  Oten- 

■  "  '  ' '      ■■      3-  -...-■    .  j^i  ^^  «rach- 

«"  die  Achtung 

ftiaer  Obern,   und  ftund  biaan  fei»,  im  Jahr  15J1  erfolulPf  Ende, 
,,.flRt  fciiien  CoHegeQ  in  jfufem  Vernehmen.      Den  üefL-hlaU  ia<cht 
eüiVpricicbiufs  frfntf*?  jetit  ^MIVeM  reJlttrtiV  artrift«rtj 
"'■^'■■'       ■'    ■'■■  ii-'  ■■  1.       ui  ,,\    ).ii..r,iii  .  .  ■  „    . 

«biea  Msrtyrer  der  Wahrheit  ifeb.Jtc   .  ^ 

'  iu<^  der  Vf.-relbl>.  -fX^wi'iwiw  ittlWei'*/iii<r£itii^Uitj|tlcr  Ow 
fchldae  diefei  All4iiitea.ilbie[^Fugif.ai4ith,ito,GV^^  jpatim  6«> 

Srnihtit —  üben«ugtc  ihn  .  darr,  er  .ein  KAelU  duf  riihlutiitift«a 
»aung  gewefen  war.  tt  war"ff^te»it(j£.3pfcift.  eftet  Ul- 
nufcheii  OberaioKßidt ,  w&CtfbffW  GiAi'^tb<«iH<Mi  »cMifliKtcn 
Rriigionsi-onrafF ,  iiieht  nur  b^y  foinet  lemneindei '  fondfm.  4uck 
bey  den  ^"vchrunii  der  beiMiibvtfi)  Qfte> 'J'y',  Mv% '"•cti 
Lrlphwimiitiniea ,  deli  efoCtUn.H^i^  ex)yathi  lUiifl  unter  allMt 
lAmiftben  eofliichau  der  erllewar,  dtr  e•l'wa^Je;^djl9'AEtcad■ 
nul]  »Hier  bsiderkr  OL-ftali  aus^urheireii;  'ZKr  KfeH^fV«!  Aug- 
Siutf ,  üiittt- d<>lK'ii  fipfdtgBM^iphcjn^^ehärt«^  bUbti^fioil^lar' 
ber  bey  dem  Tltxiftnie  tuMJbn,  tilid  tlraar.cuf  Af^^bfdui« 
liciTelb«!!.   'I)ar.\ljtftflnMrfe<rr<t|rudl«(«Iba  auch^irÜehim  Jah« 


, liabc  kdttiicn  bäygehefl  tatfen.  in  dem,    üt-  eb«t   dbTcm 

Jahre  in  ObeHUm^en  «tnHinMbnieli  Jk»*MiiW«>^Amb«l  au 
peMiMi.    lttia:dH>e^tt«lidiEfM  wirfcJieh.    %'f^,war  dtr  Am 

«ih«»6Sntrki»tt         "       ■  

Mcr ,    bcLan  «1 

««Wy»  •»"  'y*".'i"'-f  (   "      , 

~  ^iedeihce'anfertcfiietttn^fith  4erSudt£f4)fc«fi<i  beitäeh- 
tiget  hattet  mit  ^Hn  5cb^iinr4t  ii\«iicbu»  bei«.'  Äir&rt£*  «ttti 
fen4t«  LMfttinH.nadt  bntniTace  «in  raf[eiii^tec,J>fi'«Ifi«U 
beuUen ,  «ai  tmUtH  Qmätätkm  iHiUMgea  wfrd  —  wtUkes 


^fii«  Ni< 


jna:iiH>e^rMli«aM  wirtJian.  f%f^,war  dtr  Am 
rrki*ii:a«riG«p«rkHu{  ebMfal]«  tfaejüi^^eqdm  Ltip-, 
(Lan  «bec  «uc)i  bald  (Vinen  X^hn,  Tnd«^  ihn  Oter^ 
M»  Waidkürr,  nachdem  er  Unter  deiJAuMh^em  eide 
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4  ' 

■'  PA^DAGOGIK.  4er  eieentliche  Charakter" des  MenftAen. '  Die  Regel- 

iQ^r$.igK^t  djcr  Gefiaaua^en  und  dei  darauf  begründe» 

Hamnovem,  b,  Hahn:  Bemerkungen  über  den  Begriff  teaVerbiltens., 'oder Vernünftig ^riÄbeffJer^^ 

«0»  (Ur!krziehnng  lu  llüfikfichl  auf  di^Beurrhei-  entftebt.junÄiift  und  iuii»ittetoaiv,nu:bt 4«rcb  die. T«»r- 

luoff  d(»  Werthes.  öffentlicher  und  Priracerzie-  nuoftmäfsige  Einficht  d«s  hamdeloäem  Subject»,  iinoch 

höTffSMftaltei^,  T0O.-K.U-1  i^m.  Kikmg.  Pxeäiget  durch  Vern^t^fti^e  Pf^«f «  «°«IÄ«:«^8;M  "S^^f « 

*u  Kohleafeld  im  Haunöverifcbeo.,  1795.   151  S.  durch  ewe  meht  mec\iimk;^eniwpifa^ 

„    o  ,     ,  Tagt  ungefähr  Scbipid  JB  der.  ,Al>öandJ|^ff  .»jyiWu  «k  Ja ' 

■r,jt..    >  Chambi;e  S.  XXXVI :  Den' GnindiMf  i*d«r  ßianesart 


S£^",f orXchuoff  'der  Zw«tkf  und  ^Onitadlatze,  -  »uf  Gffebäft  ilt -daber  nioh^Joriebe  BiJklHQ«: -d«r.  ttoporeti. 

dMea*die  lEiKiebunc  beruht,  >!gne  ferfehruhgön  im  fchfen'  Vernunft  als  des  CbaralMWfsy  <odwuregdndr8ige 

Rtt.i6hliBgfmt!(eti,     JeiM  Ideen  und  diefe  Erffthrungen  AusbUdung  der  flfaiflichöii  Aälit^gdi:';  IJ^  -^rfnicbt 

ba'eit  5r  in  einet  Abhandlung  *oi',  die  ficb  <dtin:b  eine  blofs  und  nicht  rowobl  lehren,  was  vefnfljftj^  Köi'^ifs  es 

erä^Uee  EinMeidune,  änd  tt'äs  nttcfifraehr  i%  durch  thun  lafleo.    Weuii  »bfer  &Ieitb^,<fie  "ITjfllÄÄtcn  des 

ffenhl  £*.*iae»  i&t  g^elWA  G^qfej  tfertdeeb.au«.  »lenfchen  in  ßf^^lf  *7?«de  WHJ;«^ 

^ch««t.   :              -       > -i                 .  fo  dürfen  fie  doch  fo4ei;.Eo)ge,nj^  den  4afp&eln,  des 

^•'  '  '•  .;;          j.    tt  ''  >j  ::     ji^'  Cau^c^  n^A-^m  Mecb»nifcbenbdialito«fjWir!inififfe«.in.all€m:fijl«4thä- 

R«^  ,wU,««r.d4^H9uptide«  djr  ScbriJ  andeo-  ^.        ^  ^  freygebiet*ade  Herre»  wrfret  l*aigteS» 

t|o ,  um  fein  Unheil  M  beftaogen  und  die  Abhancnung.     ^^^,„^„  ,  ß^jf  Vi^feftr  ]iiuij4jhrtog' Ihte^»  JTS' 

'  *i  ',E«i«lwritg  ift'me  wraüiiftige,  d;X  wich.Abüfht  Setze  y#mugen.:cdi«.Tqgerul  kowpe  «tiaftgifl^/ri,^«. 

S(fcr  ZHVeek«Ä*ß^rääfcte>  fbwdaiicrö^  ^irluiig  der  d^^  ficTTey  ^ntUmge^Qewohnheit,  A>  IM'^die  A^en- 

M^tKeÄ  W  4Ä  iliaWÄittUchö  i^ertiuuftfaillgeMfin.  *  d\jb&  yOÄ  R*lbnneiAentjd<^  Vfi'Huf  «cllrfl'.^^Ü'E^2ie- 


Meofcfaheit/^4M4.^vErweckmjg,.u»A  JPtUwickluq^^  der    qegejiftän4e  agfgehep  wird.^aa  derea.  AufÜdaruiag  er 
Verfrunft  nimmt  <lel?.  Vf.  aber  in  dem  eignen  Sinile,  dafs    mü  Eifer  u^d.  mj^(,}^t^eittU    ;',  '    .  ''    ;     -^   • 
Verndnß/dle  fecfeiAmte Thätfgkeifc  ;de5^^^  ,     ..,^         .<>  r.  1  r.hV  .^T^]^  ''' 


i:  ....»'- 


in  foferq  in  iJir  efne  üebereinftirtrti'ung^U  den  letzten   «  ...    ^    .  .   .,    ..    .         ,  .  -,j^  ,tj:::,i   r 

Gruadfätzen  der  t^eoretifcU -  jpraktiic*e&  Tfcrniiiifj;  zu  *   '  '  PfHfcOLOGi^E. ..  *  i^j^.wp.v!/ 


''"t:;^wä? 


vc4«MM.wxK*-^»,-^ — -:-  ---.---™-.^  -T.-  r  -  :.v.t:    IUI   .w    rr-    "^^^^  Q^^reottfiftorial- . 

ffuöff  der  jBUten  ba.tifa<*i(Jt.werdei?..JErs,g«bt  zwey  ;     und  Oberlchulratbu/f.  w.  1795,.  299»Ji  j.st.. 
H^uptgattiingen  von  Vffmdg«nt  1)  welche  die  Erkennt- ^ ,  ■«,  Ob  es  gleich  in  DeutfeWarid  an  eitglifchen  LeRbuchern 

nifsfähigkeit  des  MenfcheiriiegriiÄdanoder  befördern,  nicht  fehlt  fo  ift  doch^gegeiTwärriges  gpwiß  nicht  Aber- 

2)  weiche   dte  Gfunti'  ioerifcfilÄher  Handlungen   im  ftäftfg.      Der.  Herausgeber  hat  den  lihalt  aus  guten 

ftrcogen  Verftande  ausmachen.      Auf  den  erften  be-"  ClaflSkern  entlohnr,  fowohl  ao^aUkem,  z.  Bc  aus  den 

rnht  das,  was  fonft  gewöhnlich  Vernunft  heifst;  auf  biefca böten  Wodienfchrülten,^fc^rtfer4vtSttörrftt»fi,  Idter 

den  letztern   das,    was  man  Geßnnunff  nennt.      Die  a.  a.  m.,  als  auch  aus  den  neu^ra.  und  befonders  folchen, 

flauptrichtung   unfrer   finhlichen  GKundbeiUmmungen,  welche  man  in  ähnlichen  von  Deutfchen  veranüaltetea 

\«^enn  fie  durch  zufällige  Eindrflcke  zu  Gefühlen  gewif-  Sammlungen  gröfstentheils  nicht  findet.  Fabeln,  Erzäh* 

fer  Art  und  zu  Neigungen  werden,  auf  gewiffe  Ob-  lungen,  Anekdoten  und  Briefe  wechfeln  hier  mit  einander 

jeptc  oder  Arten  von  Thätigkeit  ift  die  Qeßnung  oder  ab;  auch  empfangt  derAnfangereinei^obe der  engliCchen 

A.  1.  Z.  X795,    VritUtUmd.  Hhh                                                                  g^. 
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ken  de««  (leiftea.  gegeben  hvlben^  mit  dim  Schöobeiten 
und  Vi^rzügea  mr'griechifchcirtiad.TöniifiDhexi  Sprache» 
auch  H^it  PBrallfclea  zw-tfehettid^r  ftltco^und  ncuealJte- 
fatur  b^fchäfftgen.  Aus  dtefem  Gefichtspunkte  id  die 
alte  Literatur  noch  in  keiner  ihat  befen'ders  gewidmeten 
Zeitfcl>rifE  bearbeitet  worden^ 

Abhandelnde  Aüffätze  weehfela  sait  Ueberfetznor 
gen  äfb;  Von  jeuer  Airt  imd  fol^eode;  ikbtr  di^^PpBfe 
und  Po'^ße  der  Altetft    mit  Rücklicht  auf  unfre  oette. 


Die  an(^hifiigfe  Grainmatik  zeichnet  fich,  bey  ai-  '  von  Conz;  BodmfrrMutbmaistnigeo « »  tftis  w«j  fiör  Hr- 


Umgangsip/ieiphej;  imcl^wir^  folglich  durch  diefes  woht 
g^tväb^Q  fi^^bucb.  itfOT)reri|iter  (,  jedear  andere  proiaifthe 
'V^kv^t'l^icJitcrBf  MükeTefftehen^Xtf  können*    Die 

Veifcbfrdaah^it.dfr.R^cKlfr^tfiJbÄQg  ift  dwchaoa  bey- 
behalten  \mi;d^a,  damit  .der  Lebriing  fich  frühzeitig 
daran  gewökne.^  Selbfi  das  erkj^rende  Wortregifter 
rerdie^l  aUen  Bey  fall,  weil  nar  wenige  im  Lefebuchc 
vorkoi4iittcrfdV;'4u5di*i5cke  ftÄIeh  bey  der  foklä- 

rupg  }s>Tin^ii^i'J:iöües  Wörterbuch  zum  Grunde  liesE. 


1er  ilfrfer;Kärz»„.vcT  vi«ieQ  andern  Verfuchen  di^fer 
AVt  ao9,^!/D&s  Wikh^i^ftt?  der. Sprachlehre,  wird  darian 
recht  güA  r«rfgetra<^e«M  uod  i«ao  fiQht  nicht  tuadeutlich, 
diifs  di4fi(6teÄiha)i«ih,idca  BiA^hofe  Lowtb  dabey  benutzt 
wordeblttlj  fJa/£le«i:Ka;  kcl  von  der  Ausfprache,  wel- 
ches tAyBchr;bey  ^,e:i5<rin  Jö.icht  ajles  erfchöpfii,  bat  fich. 
der  VßifeTowtiersi^cJor.PwtrtWtÄ^r;^  Dk^iowatus  xon 
Sheriib9g^'^b<bSi^'älisr*r  l»cdienlt  wodurch  ö-ua. manches 
rjchtiikw.beÄi»mJ  ^%«(rdw  ift,,  ••  aU.  in  d«n.  meiAen  al- 
tem Ot«iti»«tfkjeii  ^M^hfif  gefch:eb w  konme,     , , 

Ünflreitlg..,wird;idij5fes  Produtt  febeoldeii  Beylall 


fachen.Virgil'die  Aeneis  habe  ze/ilören  wollen.  Er 
fijsdet  fie  in  dacr  Menge  ron  Fehlern,  dieüe  der  Z^ 
ftorung  wirklich  würdig  gemacht  haben  feilen; .  wird 
aber  in  Abfidit  jener  vcrmeyateir  Flecken  in  eitfcr  bey- 
gefögcen  Ehrenrettung  der  Atoeis  vo<r  ihtU^gtr:  -zn. 
recht  gewiefen»  Hottisger  hatte*  nnr'W^ckr  ^an  der 
Wahrheit  jener  Anekdote«  dafs  Virgit  ia.^fetiseoi'VeiN. 
machtnifTe  die  Vernichtung  .der.  Aene;a^  rerlimgf '  bab«, 
zweifeln  follcn,  da  fie  auf  viele' ZeagnffTe  der  Ak^n» 
die  in  Donats  und  in  Heynens  Leben  des  Virgfl  S: 
GCVHI  befindlich  find / gl^gründel  Kt,  «oetefaütte  er^ 
f3gen  mü^en^  dafs  VirgU  >iellercbt  der  eiiizige  Dichtsr 


dfe  \7it^GoiSttt4Ä  %xi^Hii\iG  mA  i%4^  Sjpi^ohft  .^Q'Wefenfey»  derfounvdterlicheGefinmmgengdgettdte^ 

von  ebtt^  -Aie^^  Vf/)har0«^^jgelii^ne4)  L^febtkher^  feiges  Geiftes  gehegt  bab^,  indeoi  auch  Ovid 

fündefi')iiabeBi>  .cNilr  ixSithade ». ;  dafi»  finig?  Winter/  vor  feiner.  Auswandrung  unter  andetlb  fein  Weck  von- 
nkht -I!i2^ga'flbgf6iheiiet  fiAiJl;  iils.84  %  i^Hfwf-nbie  j^  di^n  Verwandhzpgen  den  Flammen  ibergab  «nd  zwar 
ftatt  tmfi09( -(f^h'ii  S.6hifi^^^mGA  £ftjr  Uffonn-rdi  &  7  .ans   derfelben  Urfachie  .a!s  Virgil»  '^  der  feine  l^opöe 

ß-c%i4'^Mt'yiak*ed  Ur  X^ly.^-JiQik  .fclheiii^n.  dlefe^^  ^  nicht  wegeffchäl^Hche» Flecken,  wieBodmer  ergpöbelt, 
nickfe&lditizttfieyiifdajZkiB»  a(uf  <deri^t^i)  &  rctmi-i  -fwdem  darum  virifi^en  w^lH^;'  w^itiza  ihr  nieht 
if/{ricl2ii^'s^bgebi}0j(})et);Wird>\^iei»a(ii  ^M^  di^r  $.  ^go  /  dio  höcifftcp  V^IhnUtiagi  ^dui^h  ^Wgmtg:  d^  letzten 
angegöbSbenfilfegd  N^«  ^irqjdem-lCftikUrt/  ^««t,  dei^iOrr,  .-Jiand  gebeut  honntev.:  ütbit  'Üe'l^age :\  U^iä  fM  m^n, 
thographicateiKüefc'crbßUtt*.— .  A«chlw)änÄbt»Re«.  d^'^-rite  aUmDicht^4bf»fftzeH,in^ifitenSsli^enfHaa^  pdir 
Lehre 3rf)4rirfiii  PSrüpofition^n  et\\^Ä.  WjeifläufiJä^ftr  »und  /^nn^er/i^nten^  Der  Yf.  will  die  V^ersairi  der  ÖHgt'nale 
gränd!lthe'it!jrl{gehamleUr  •W0il'  io  ihrifin^  d^  grQfattä.  .beybehaken^  .wenigftea«-^efi^lleini  v^worfen  wiÄcn,> 
Scbw}«^ig!kökeä -^l^r ^ilglifchei)  Sj?Pd<^e  li^ei»;  fcvBi'*  ii^nd  er  bat  Recht,  fo  lange  vört 'der  *bögilchft*  treuen 


Barileilang^nndNachbitdun^  d^W^rke  dei  Gefchmacfca 
die  Rede  ift:  aber  warum  foIU^  i^s  nicht  auch  iuhrhhet 
rci'gönnt  feyHy  tina-der  Werke  der  Alten  fo  za- be- 
mächtigen» da£ft  wir  fie  in  die  unfr^r  Sprache  an^e- 
melfsnern'  Sylbcnmaa/be  übertrugen  und  naft  dedi  'Ons 
5      "'.  .    .    .     )  eigenthümlichen  Reime  bereicherteti?    Der  Dirflog*,  i?fr- 

Züfiicü  m  Lj^irzie,   b.  Ziegler  n*  Söhnen :    ISufeum^    anlaßt  durch  Ktopflocks  gretmmatifche  Qefpräche;    b«*' 
fürxHe  griffdUfche   und  rimifch$  Litt^aiur^     Her-     fchäftigt  fich  mit,  einigen  Klopllockifchen   V^rftichen, 


den  ünteirffchied!  ^dtr  die  G^ä«i4mieö  z^fcbeft«  ai>^M 
und  aÄ»*jTx?iÄ>^u«dio*,  ^/  -upd.  ^omnhjf  M^djhno^h, 
after  üttd^yactsoadin^'^  Ht ,- .^  «Ji^d Jfey,  m^  t  w^,  Welches 
eineroAofangor  .'"trirrniiizjich.feyi);  Wvii|de,4*a4  W04?übey 
leideri:faft>JMl«;&pri»cblehrfq.  M'^en^ig  Äuffchlufs  geben« 


%. 


aus|[egrhea  yon^Cavl  PhHipp-Cona^    Erltes  Stück« 

I75r4.'  Bgt  S-  gt.  8.-  « 

Dfr;Iienaaagcber  )ft..jg|es  Glmib^ns«  ^  f(iy  den  Be* 
durfniflep^e  Zeit  axigemeden ,  ein  Infthut  zu  errich^ 
ten,  das., 'gleichfam  als  eij»  Heiligthura,  dem  Genius 


die  griechifchen  und  lateinifchen  Milfter  im  Deutfchen 
völlig  zu  erreichen.  Jene  Gefpräche,  die,  man  kna^ 
die  Form  oder  den  Inhalt  betrachten,  Meifterßucke 
find,  verdienten,  in  fo  weit  fie  fich  auf  griechlfche 
und  römifche  Literatur  beziehen,   eine  weiPer  ausge- 


der  Alten  allein   gewidmet  wäre,    das,  die  Bildniffe   «dehnte  untl  tiefer  eindringende  Kritik  in  dief^Zeit« 


Einzelner,' gezeichnet  mjt  dem  Pinfel  der  Wahrheit, 
aufbewahrte,  worinn  der  jugendliche  QeiftAafeurung^ 
Nahrung  und  Bildung  fucben,  wo  der  männliche  ein« 
fcN'ner  würdige  ErhoTung  von  feinen  Gefchatu  n  fi4iden 
follte.  Soivohl  aus  dicferErklarung  als  durch  die  Aus^ 
führung  im  erften  Stücke  ill  ps  klar,  dafs  die  alreLitc-* 
rdtur  uicht  fowohl  in  Bi^ziehung  auf  Zwecke  der  eigeat« 
Ifvhen  Gelehrtanikcit,  als  ip  RücKficht  atif  Bildung  dcar 
Gefchmacks  ein  &'genfl;apd  dicfer  Viertel jahrfthrift 
leyn  wird.  Vorzüglich  wird  fie  fith  al<b  mit  der  Dar- 
ftcl^iing^udlüukf^idung,  Wekhe  die  Ahcu  ihren  Vl'er- 


fchrift«  —  Ueberfetzt  find ;  Cicero's  Tufculanifchc  Ab* 
handjungen  Buch  1.  Cap*  i — 23  von  Drück;  Aefchinea 
Axiüchus  von  Co«2,  und  Virgils  Epifode  vom  Nifus 
und  £ur:^alus,  von  Neuffer^ 

Bi|£iiEN,  b.  Wilttians:  Neues  MagMXin  für  Schutteh" 

rir.     Herausgegeben  von  G/  J.   Ruperti  »nd  JSf. 

SdüiJukorfi,    Dritten  Bandes  zweytesStüct  I795* 

^T2  S.  gr.  8.  j^i^  gr.) 

In  dielos  Stück  lind  nur  zwey  fchon  vorher  gedruckt 

gew  efitno  Auffäize  aufgenommen  worden ;  Hi^nir,   cf<c 

beUis 
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ieiZij  fKfm2^nir»'Qadl!ranrit^^^   A  fftUione ,  ifna- eß  cn-     dwt  aken  Erdbofchreibung  gegeii  d^o  Rec.  in  ier  A. 
tica  philo^Jof^iii^d  hit^ft^TeUtiaie^  Ubisorunt^   iit]^Ums'  'Ir/Z/,  d(^Mö5  nicht  fehler  vv^dbÄöß^^^ 
faerorum.     Z«  den  fcWtzbarfteo  dos  de»"  Harnchchrifl     »»twört^n.     iJött  B^fcMtife  iij^chfenr  RrWk^Ä'itJis' ttn^^^  ^ 
gez^g^nen-  Beyr ragen  rechnen  wir  die  Anmerkungen     (kmerer ^htr  etnlgß  Verbfeife^ngefii*  dle'&ri^fti^iö'Cii^ 
3es  IIa.  iliat^Ma  in  Aniileifda«  über  Stetien  griechtfcher  '  cero's  phUoföphirctiezJ  StbHften  vorg^(bblagetf^  ^'^^^ 

Dichter«  und  Ebendefffelben  zweytes  Peobeftuek  eines 
Cominenfar  zufist 'HoiHerifcheor  Uyjnaus  an  die  Yenusw 
Jene  fipd  rodklUt^^riCiTchen  Inb«Us}  aber  hier  findet  cnati 
illcht  jene  Con^^ctuialkritik  v  die  ofc  nichts  als  eine' 
fpfelende  und  taufchendet  auf  alle. Falle  arbet  undank- 
bar^ Kanft.ifty  fordern  'Aeadernügen  und  V^erbelTerun' 
gea«  die  auf  leAen  GruxKiiatzea: ^eruheii  and  die  mit 
ihren  Grimdea  ujnd  Beweifen'  ausführlich  roiigetragen 
find.  Wit  wi(ieti »  daf^  .der;  Vf^  im  Sinne  hatte ,  An- 
merkungeo  .ad.^fifiotium  Murefi  bt^rauszu|[eb<rnr.  Seine 
firitikeof  Tind  tcei8irh.au  (segeniluciien  der  OhIE  jenes 
gefchfnacICftrAHen  Plirlol^^en  geoig;>eti .  Nachit  den  Au^ 
lataen A'Qjof  Mfiuilii^-  glauben  wir  im  Rakige  mit  Recht  £oh 
gen  ^^ift'talTen^a  fdharlUnnigea  Veriuch  eiues^  tln. Mo* 
Jcke,  fdifrch  Hülre  tief  höhere  KHtik  Iheakrits  ^te 
Idyrre'^heriruitetteflL  Seioe  V-erf^^'^-HUgen  und  Vennu- 
tkuflgen  attsgefnUoer'-Veri^  ildii  kühn,  aber  nicht  zu 
küba,  und  hahen  wirklich  recht  viel  für  Jichi  .  }a.  dei^ 
letzten  HäUfte  <ier  Idylle  fiqd  wjobi  «pock  Schwierigkai' 
tea  librig  geblieben »  die  durch  ^hnljche J/inramihungeii 
gehoben  werde»,  onöcbtenj  Was  Vers  41-^4^  ia^iaagt^ 
f0  wundem  wk MUß^i-  dab  .der  ^V/.  Jaeiae  Verieczang 
ekrigrr  Vexfe  für  jaN9t|]| wendig -«racJiEret  faat^  .Die  Er- 
\iFähnung  dec.ZriegeiijiQdS^afe  V^.4Siparfst  nicht  zum 
&inderkiFte0  D^phui^^  l^t^M  Abojr.  a:um  .MenaUCa». .  VgL 
V.  49  ^nd  a*  s^,  .17,  Jiv^  .§iia^9tf^4  S^tz.  uod  äegeo-- 
ratz  gar  nicht  ?;ijy6wni>«Är  .Wi>:jyüloÄ,^anä^ 


1        '  '  \ 

-ye  de  legibus  iiber  primus^    Reeeiiruit  et  annptätid-' 
ne  öuxit  §,  Tridy.  Wagner,  1793^  i>6  5-  ß»    .  ..   / 

Üef  wördJge  HnRector  ff^Äg^^r  in  Liiocirarg  geht 
hey  feiner  Ausgabe  der  Clcerotoifcheti  Abb*  voat  dem  • 
Grundiatze  aus»  dafs  man  jungen  Leuten  ehftxeh?e  AbJ^  . 
fSfze  über   irgend   einen  Gegenftand' der  Phrtafioph£e> 
vorlegen,   durch  das  Siodireh  und  Entwifckeln  dfirfrf?t 
birft  ihre^SeeJeftkräfre  iji  Bewegunor  ft?r*^ »  tindifi^.fti  ^.^ 
alünählich   luto  Stadium   der^  Phnotophis  .Wnfä*rÄV  W 
mtilTe.  f^iexu  eini>fie*h  dr  üfitcir  deb  Alteti  iafohderhwftj^^^ 
nüchft  dem  PJ»io'«buzduö'Auniitti(r'^des  CioMÖv»! uiw^i^r! 
trägt  überhaupt  fe«ttö'Gtfiindf5ttt 'übei*:dten  ßle«a«ii»ff>  cd 
unterrichx  in  döl-  Philofo^hie  v^ör,-  ttilt  EUttlWeupngÄhü 
friicbt<)^rec*Dfld  iirieiehcnder  «Ncbeiiberi?a<4ildfl(5e«i  plwiii:^'' 
über  donSeCieöiöa.leTl^i^ha*ös;'a*r  f^^^^  • 

nfkteretiöd  vorzüglich  tfa^  SpreÄietkl^  JiwiMick  (iwfü  c 
ffHtias-vuUiit)  zumftle^r'denWiÄkÜmck&SoktaHk/teBrsbL'.  - 
-dankt  habe  mr^fati  ]ti  XVI ,  kiöd  ttb»fi PWa'sso**- 1 « > 
thtimlith«  Art  jiff.i)hil<^6p1ii>tfl'S;  5CX?  ff^^^Zuiatw^^^  it 
ZwcqX  einer  Vorb'e^eit'util»'  zur  PhJlolJaphie  inearhoitelÄA;, 
det  llcrausg.  ^Aicb  '^n  Th^  vbtf  Ctbeiö^sr  SdaiS^äb^T'i ;. 
di>  Gefetze^  der  d€te  'i{llge«i»i'ne*yh«crf6{ib*&be'Ääfew  iP 
aienieni  übe#  dett-  Thüitd/it»  <!!>er'Rech44  fcpr|d'idfl5uM&'^  .- 
mmftgefc^a  eithSJt,  d.  'b.*diÄ  erfte^Ünd'detoAw&hBgid^Si  . 


Schafe  und  Zifegj^fniiphitb^iri.iwawi  er  abjajl  weggebt*.  ^weyren^Bbchi^.  Wa»  ihugitrade  ^u'<«Hefet/Wab4(h^r3-, 
da  verfcb4iMcbtd9  def  Riodettiixt.asd  die^AiBden«  Una*  iUmmciftit,  mag  er  uüi  fetbif  fnTeiäer'ki^linigbeui^i't^).! 
dfinkt  alleade«  redentde9  PerJTQneii^aQgeinefsiier,  wenn  neu  Spracbe^^fti^n  3;  XXXVI  ffl :  „Libir'prmu^änUn^ 
wir  detiiriMenalkaa^.V^  45.  46^  4S.  .44;   d«™  Da^^ni^    gi^jjj  intew  deerünis  Jctipta  canidof^di^ofdbfe^^tpen^^ 


aber  Si. ^i. 4% ^4  4i.b0ylßg^u^ ,  DieVcrfc  3S^S<  l«gt 
er  dem  .Meaalkaa^  in;dep,MMdf   der^ausrieiiifer  GrottS. 
aaf  dem.Aeln^,   mit  fi^imnib: Mädchen  im  Arme»  ins. 
Meer  biaanssnflogen  icbeiotn    Yg)^  idt  9»  i^fF.  £ji/r. 
voßioc  fcbeiniC  4er  Vf.fils  VaciKiv  ^ofsufeheu^^in  welchem 
Menalkas  fein  Mädchen  .^1$.  JV^iihiftiA  .qttjpedi^.    Allein 
da  (TvvuojiMc  gmerif  camnmmf  jüif^f^.  mQi:bxeXvvvofi6  die 
richtigere  Lesart  feyn.     Wir  jTügen  a^cb  ikürzlich  die- 
Titel  der  übrigen  ßeyträge.ii4Maf»iß^r/ttÄ  Verfchieden- 
beit  der  Le^r^  in  Horaz<ei2s  Qd^^Q  a<ia. einer  ft^br.alcea 
Ausgabe  deaUoraos  ohne  Oxt  u^AJabr^    Büffmr  ße- 
fcblufs*  der -Abhandlung  über  ;£«uriLpideS'  Cyktops,    £r 
macht  (darin«  üc^nung  fitih  ^^rbt^f^ndera  Abband^ 
king  über  daa>3^yrrplel  dtar  Qriecjben  %i^terziehn  zü 
wollen y  weJdbes  er  in  feiner  lateiuiiAben  Sprache  fo 
ausdrückt :     iffe  fQHaffe  hitie  tabQfi  fn«  jttbäucatnJ! 
Wenn  Hr.  H.  fo  fort  lateiniich  fdirdbr,    fö  wird  das 
Latinum  Jsicbianß:  bald  fo  berühmt  werden ,.  als  das 
Lfttinum  HecJmgefife^  t  Hr.  Bj^p^ffH  h^t  aus  der  IJaüd- 
fthrift  des  zwey;ea  TheiJi  feines  Silius  den  fehr  aus- 
g^arbeiti-ten  I^lialt  des  9  —  11,  Huches  di?s  Sdius  und 
Anmerkuagen    über    einzelne  Stellen  des   ciltreu    Bu- 
ches abdrucken  lalTen.     Der  Muhcrajsgeb^r  dj^-lts  Ma 
gaiiins,   Ur.  SMicIitkorft ,   vertheidigt  fein  Uandbucb 


Jpicuitatf^  tn^'  argtcmöHM  gret^tiie  et  Yirim^tntiHJJim^ 
tum  cOfiA  4nfigni^*oidehamtt:9  i4eo^'  ködU  »niwrÄi  opeata 
•on  inAigntts.  lEtm  >nivn'inaiefiam  fer9fracitrt,  quae  wn 
modo  ad  hominu^  faUuem  et  digniti^fem  f/iaxima^'  fed 
bot  etioan  nomine  notabilis  eß^  quod  hac  noßra  ait^e  a 
vms  doctiffiiitis  H  ßpientifßfnisultro  citroque  disptäotOf 
impugnata  et  defon/a  fuit.  C^orüm  certamint  ut  rq««^ 
dtm  immiscere  me  non  eupio «  «ia  non  incofi^odum  vide^ 
tur^  libeUum  optimi  auctoris  ^  q^ii  in  fchoHs  iftprimis  re* 
gnat^  dewuo  commendare :  wide  Jole  clarius  'appareat^  (fd 
tjuod  fnuUos  dubitaye  cognovi)  no%ueffe  tfo,  qiwie  de  jii- 
wis  iegu%nque  principio  lidmnuntque  omnium  iiiter  Je  rrtf- 
quali  jure  dicantur,  nova  hujns  iiequlovis  aetatis  commen-i 
ta,  antea  inaudita;  Jed  a'viris  fapientiKmis  nsdtfnqM 
Jmmnae  natuvae  fpectatoritus  düigektijjmis  jo'^ndudüm 
et  cögnita  tt  tradita.  ^am  eo.  felicitatis  peiri^enimus^  utf 
auam  p<vucis  abhinc  annis  fcliolarum  tantum  umhris  Ye- 
linqueudam^  vitae  humanae  paruni  uiilem^  ftno  noxiam 
cenßbant  pUrique  omnes ^  quaejlionefn  de  natura  homhiis 
et  jure  eiaetn.  connnto;  quin  ita  dämnandam  putabantf 
ut ,  qui  de  his  rebus  dicerent  et  dijfeh^rent ,  factiojos  et 
noparum  ff.rum  cupidos  pronunciarent :  hcnc  ddctiffimo* 
rum  ft  f^pitntifjmotüm  virorum  disputcitrombüs  ea  luce 
colhißrcrta^n  liubtantus  j  quae  nullius  aequi  rerum  arbitrl 
U  h  h  a  ani' 
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awtiiHiK  Hfflflt'ttJ  oßendtve  dchcal.  -Taifun  tnim  ähejl, '  tei  frey'WevheD  amb,  ErdicbhingeD  ftiaXamircfaeD.''  C 
utifiti  hominis  ^gnitateKi  ettn^Mit'ltitJii  ifßus  vattCra  17.^11.  46.  ift-aw«r^  der  Stell«;:  Nosingeniaptvtnimetc, 
atqui  int6)lf^o0im' rette  co^m>4erit,  Himttttiif  n  pdi-  der' AuÄlruclc  ai( ta  ionälidr?  etwa»  (AjhJUi.  Allein 
tipnes  aitiet,   ac  res  nöpns  motiri  ß*dmt,  ut  potius,  fi    deshalb  die  ^nze  Stelle  fo  zu  veräoderti,  wie  Hr.  IV, 

! luae /ort»  in  infiitütis  kmnatus  tniiius  pröBatä  fü'erint,  gethau,  iR  viel  zä'wlllkübriich  und  ^ewaltram.  C  i^. 
enta  qKMi'iS  rrntedia ,  a  divina  pxfiqiettiat .tfiMJi  froja-  .  p.^50.  will  Ut.  IV.  in  dem  S«t7.e :  etubtfimMt  pudici 
cto  rfS  hutnanas  nondum  nfglifjil,  exfpectarei  quam-ea  efiam  toqui  de  pädicitin;  fiir  das  letzte  Wort  M^tfict- 
viderevfttit.'  ipurr  -et  TWtfrftttetS  ;  ft^'i  f«Mmmm  ■  --tU-  lafaa.  -  Xüas  wäre-abtr  eine  wahre  Verd^rbung,  und 
fRitj«  defcribit,  et  ooftra  aetas  tu  vicina  gente  muite  vi-  keiue  Verbeffemoe-  ■  Der  Keufche  trmthet  Jogar  jcfip», 
(fö '  otrariwa".*'  '  wenn  er  «nr  ^on  der  Kenfchhtit  ffffelre»  foS,  weil  et 

Ber  HerBOSg.  hat  fef«eo  Schriftftell«  mit  uovtr-  djjna  natürlich  auch  ans  Ge^eofheil  denkeD  mufs.  So 
eri  Zwecke  büarbei-  ■  liabeii  tnebrere  neuere  Schritilteller  gefagt,  eiae.wick- 
ifche  Zergliederung  Ji.h  keüfcbe  Frau  wenle  nicht  leicht  von  der  Keufch- 
kef'fichiyödtiieEin-  heit  fjirechen,  das  Wort  Keufchhftt  ntchr  lefcht  ^ebr«- 
rinz^ifeö'Theite'xu  cbcJi-  Und  nifo  i'ft  noch  dazu  zu  rechnen,  dai*  nudi- 
^nkfitifcheäScbWie-  cfffif  Wer  im  röntiftben  Sinne  Von  Aer  Tvgtefi  der 
9  erfchein*  geteinig-  J  .ngliog«  gwfcrauctt  wfrd,  fidi  mcht  duirfc  i'eiteran 
ütfsinfrtel  zu  haben,  mt/ctt/am  l'ctiaudeb  Zu  laffeo;  wie  man  «us'den.folr 
I  voo.  fc^ioem  Abfe-'  genden  ffeht. '  An  ea  tum  aliter  ift  Ib  m  Aqiplinefl r v^K 
itlch  TOn  dem  ge-'p«  (ingenla)  non  tüiter  ( jitdicaritiw}f  .  - 
eratntpett,  gemeynC,  Nichr  weniger  Fleifs  und  SvrgAk  hat  dar'fi«;- 

tt  Itegen  zum  lintn-  '^ig,  H\x(  die  Erläuterung  der  S^ddK  twd  ist  Stdieii 
isg.  ■von  'ihrrm  Tes-'  VerWend«t.     BeyKieiuigktiten  verweilt  er  oichiuaber 
ii  lifltitcbeb  Aoitier-    er  il b er gbhr  keine  der  vielen  Scbwierigkeitettv-di«  den 
euotf  gdTaegtönile-    Sinn",'  den  ZtilammenbaDg,  dJd  Bewcbknft  tou Cio«- 
iJer^eVhelferr.  Ötof-    re's  ScttfufTeti  oft  verduDkatn.  .Hi«r  hatte  der  Vf •  Uhb- 
iS<rtiut%  gettowinen.    fig  Qelegeaheit,  feiiM  Ansliegitn^sgibM ,  Schirfltini^  Ur- 
' TettBUthticl)   xi^u--   dieflskrafl  ondSpracbkaade  zu  zeigen.  Er'OBDmt  auch 
ber  wahrhaften  Vcr-    prüfende  ROcküolitea  auf  diai'vorigen  Au*1<¥c^i   and 
^ri)(tü(i%eiiomraen,    <welft  T^rtiehialitA^o  nchrsn  Stdlenideo  Ueberfetzer 
fle  Srdl^ liar  ftebea-*  der  BüCbepl'Voif  dcn'l3efiitEctu>JicilMe,<zuB«cbt.'    Am 
3  Wir  dee  Vf.  Mey-    fchStzbvftenTiadtdiAlBiiftoearitBSata  wa  dar-Geftkicht« 
fet  emai  fthfWieri-  '  Ott  Pbireropbie,  dta.?«^eichaosaiD«u>KlalA  £let»%«nd 
AvMf  ittMtbria't'  et    niebrefen  griecblfdidQ  WiihareifÜa',    tiad-^auCtgOc 
rpofiutaPK^vttfacM  'tibiFofbptrifcheti;  oft  a»fiab(lkfc*r;'ErdiiteniligM,ütid 
lg  tolgende  Aeude-    Eoiwicklungaii  pfailoftipbHitlber  JB^rtffe^'-Wckbe  pbtem 
ruD"^:   quod  et  i»  rec.  mfmi  n  m  ■Arp.fuümw.vfirjeris    ÜcktigdeckeBden  Kttpf,'etscn'TQm  W«rtheide^Piiila-. 
Coder'-  verfetiir  vfs),  veritas  (oderfeveritas)  a  te  pnßu-    fophie,  larondel-belt  deE^pnl&tirifliea^ijdincbänM^eaeii, 
Lhir  *  Aber' die  EU]pf^'dea'1il>-jVrifitt''ttftetrt  zu  er-    und-fQr'die  neasnAantldruBeea  der  .liltiürcltai(#B)ulo- 
väntea    und  i-el  feveriias  niiJfs'bte»n-ii.*  '„Von  riif  fo'  -fopbie  eitipfilBgliche»-  Haan  vtvftiA6Bi.ihAti.^,Utz- 
lert    man  hier  i'o   gaf   itrenge  Wahrheit  der'ErBab-    tre  nimmt  der  HeranagLao  VerlokiedtMaifiHHeo'aua. 
j    ■_..     Bleich  daraiif  fagt  Cfcero  t»f;^.»p«Mnito,  Mo-    drackHch-Rüdcfiiht,    z.  &über.dMNc)rt^Cä»»uBd 
mit  er  feine«  jugendlichen  hiftorifch  -  poetifcbeb  Ver;    Kants  FbtibbI  doflelben  S.$o^-^9<TV^l>;iS^:kQ6^  wel-^ 
fach  lHariüs  nieyiit,    möffe  man'  nicht  foipohl  hittori» ;  'che  yor*el  er  dod£VJeUeidiMreiiigor'ia.^Cpttttb  ge- 
(che  als   poetifcüe  Wahrheit  fucheri.     Für:'.  P-erfwiIt»,     no*m#tt' Mitte,    Webner  dee.KaotMcb*»iAasS^nin^ 
welchM    von  einem  Probeveriucb  gefagt,  hier 'auttOfeiff    Änd'dHfea;  'was' inehrerc  PbüofopbiMi,,W»i*r!Br:ßerht- 
fchien  vrail  man  ja  in  einem  folchen  zwar  aichl  Tälien-     fert7gaa<t^gtfiigt  haben,  gaa«  siagpetenk>^«9t£t(rD  wä-^ 
rfeteKunft,  aber  doch  Wahrheit  (bdern- könne,  fcblägt    n\    Aus  iflfthr«rnpiiilorophir(:b«».ABaieÄmn«n;Odef 
der  Herause.  unter  nodem  vor;   in  Cfr/tn*te,' wetchrer  vielmehr  k^enwo  Abb.  zeichnen- wir  nnr  fi|lgiti)de  aus, 
wir  doch,  ftHs  «  fi^**  nebep  jener  Lesort  fand«,  eher'   Ä.  5*6  ff. :  üeber'die  AebnHcIjkeit«Bt>aottii..ßuJ,l8b>» 
für  die  Glofle  der  fchwerew  nehmen  wünTen.  ^  Peri-     136  übet^tlie'EntÜehongdcr  bürgerUdieb ^cfeUfcbafi; 
■  cu&iift  eewifs  die  SehleLesert,  und  Woft  dtr  Ausdruck    den  Get"rfl^hafts.T«rlraB  etc.  - ü^er  die  «omWeh«  y«^ 
der  ßefdicideohei^  des  Cicero;  »rtflatt  fetlwn'Mariili  ■  fheilski^  S.Äg.ff.  .'Uebirdan  Beweisl  fijifcBsfeyn 
■ein  QedUbt  zu  ncdocn,  hetfnt  erihn-bWl  eineii'fe^'    eoties  ails'^lemL-WIgBmeiaen  äl«Bb«i"  darin iS.- 83  ff. 
Leb.  '  Immer  aber  konme'eM*Miwi9g«n'di*if#löker  ahf  ■  Ueber  den  ia«rn,  vcnp  Nutz«o  uakbbJiti|t%wi  Werth 
fwnet-iie-urthenendabwtfif«!.  dievötfriiaiw^oerifcheii     der  fit%on.-webey  zaigläch '  eine  ftfeage^KAge.  der 
V^r.icTte    der  eiD<urbi»oriftb<n-«ttl^Mbsnädtel'laA^.{>avgMIicfaeu£idrcbwfttoaVMJEöii]utSw.lt4^^  -Eotfie-. 
tVr  hiftenVche  WMu*»*»'  hdArteac  d,»^*Brii'tftoi Bklfr    huog  derKOdigcit  ij^ff. , 

.   ■ ''    """     ■     ■"•■''■■'■  i^ri  .  -■'  -:'   ■'•..  •'■  ..-^f-;     ,-j    ,-(1  .,^  A    .;■. 
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.Wj^F.w ,  1>,  Graffer  u,  Cemp,  i   JPcwwn«  Aufifiäca.  XI 
bU  XyilL  Heft,  gr.  4.    1793  u.  1794-  (20  Rthlt.) 


'0^\:  i- 


D^  XI  fi&lR^  enthält  r  Tftf.  I6i,  di«  Tf*(ipat|pff)/r- 
rnitaa'^' Or^£  tsäipe.  Im  Text  ift.ße'bciret  über- 
t^trt^.lDie  g^bmße  Pov^rcmienbirne.  X Du  Haiods Üe- 
hefiotEdipg  VM  Oelhafen  lA  kein  Mufter,)  Sle.ift  nicht 
TorzagUch  von  GefchmaclL.  T.  102^  die  englifcluBsi/tt' 
ttrbinit,  ^Beurre^  d'Jn^terrv.    Eine    Herbj£bir«e.    T. 

btKt.  fiidfe»  wird  aMkt  au»  eig:eoer  U«cerfuchuns 
der* -Sorten  foQdera  aus  Du  Hamal  hefcbri^ben»  delEcit 
fchoa  maa^el&arfce  Ikfehretbiuag}  hier  .o9«ch  verwirr- 
ter gemacht  ifird.     Ea  foll  die  bekannte  Bei]»'r6  gris 

feFd,  Ton  welche?:  geläge  irirdt   ««junge  uind  ftarXe  _.    .  . 

Bäame  brächteei  graue  ^  die  auf  Qnit^nj  g^ä^f  ^  (J^t    Ferrprflevtziu^'WCie^flm 
unisfditi§rv>  uiKi  krankiAnde  Bimtne^  ttiiA^.  .Fnk^h^e/*  .  gettfchatfeu  /behalt)  ^.  .If^a^A 


Das  Xn  Heft  hegreift:  T:  in,  iit-pGkUe  JßfOhr^ 
hime.  Bergam0^  Gr^f^*^  ^g-  P(^«W^  V Jqllte  da- 
bef  ftehea^erBeurrc.plat.     T.  Iij^t  #|^S^>iffy  y^^ 

T.  114,    die  S^kweizerkerga^no^^^,^  ßtffig^  ^fj^ 
heifti  von  *r^  fie  li^be  Wf^  fc^^tt^r^  U^/^^j  iflofrl- 
eher.  ab€^. wird  4»«  E?ucht  nic^t  fc^m«tckl^^^|£p«^rii 

T.  IIA,   4i*  HirtmWnwi,  ^oraln  M%^kMt.  \^  T'tjt. 
ie  Grurannbesnmotit  mit  f  elbhäcktem  Bl^r  •  illlrli;^ 


die  Griifa»«bej5gia»^tit  mit  g^iph4rjLte^ii,)$J^j  •  denn  die 
FyiKjht  lifttfticht  ftMWtlgl^  .:l^rigr;«b^r,  ff^mf^I^^L 
diele  Sfotietöt /ur  (^iqe  )s.t4$dt^e\t\4e  j^pr^e [flle^^aju-nl 
baufne«  da  e^  docJ|,|5^)^ift  dj^bey  «trfdifi^.^afs  fl&^CÄ 

liehen  Cr^ftone  S^y^  ^Mati,  da  %  Ol^rhaupt  i)i^^«r 


«» 
#% 


Nttii  doi  der /chdlida  rodiciiFafibe  .Wtlfoit  (die  überdiea,.  btohe  4>erer  A1ii|netc)|4ji9g^j9ngefo^|i:[((H^^w  »j^ 

iB  der  Nfaturdsefelfiödie  Bi«ihatyX  Viifda  gerafle  eiae   ,w  det  Apr^o^f^'^^;4^tn«£.erji;b^Q^ten  Bitttc'     di&i« 


lt. 


1« 


ilchf'ahcr.iarifa^er.Art  fortj^ftwzK,  .nieipa^  ^*  AhSde 
iife»,*de*^  ße^icM  ^joe,iief(5üB<|crf  Softe  >fey{^  ffpchjßfft. 
dafs  «i«  Ki^M?l*«td^,<kiw4  il^rer  mdfteiis^elh 
nnd  v^elfo  geffe<*Än.«l»ttw  fey.   Vj/ii^^J^^^^ 


1  > )  j 


Welche  YeMwung  -IBir  de^:  OUtUehhabec^«  wen»  er 
KeaneHirMen  Wfll»^  eaftant  4ha  211^.  beleiireal.-<-  T. 
X04>  *f  'irtW<  MoiW»ftft>  ««rfeeibcflEff  übetfet?!;.  4er 
WüdUi^  4  de  laiMbcc)  ^Be«  .d^4a  *lo**r,  : T.  ic«  •  die 
gfüe  CkfiftbiTn  MT  ßpiMum .  JaMpQhrafiim  ttESp(^sne* 
-i-  ^»ehi'unktenji^dhigeimfalt;.  T/it>d,  dieEiMwihtS' 

^^^TiiNfi^^  Aif i^  JCdU^SHtMme  »*  >-  Seiend  .itfkne » •  jDptfaMi#«  — 
Der  Ptwiociidr «  ^er  i^oeal^wunen  ^dinjlaaifeetbifne ,  den 
diefef^rbe^aoDteTafelbifne  in  Wien  hat,  foUca  nur 
bey  laufig  beasierkt,  -nicht  aber  ah  ein  neuei^  Name  auf- 
geführt werden ,  demi.  eben  dadurch  wird  die  Pojno« 
log«i^'*rerwirrcier.  ^Wai  aber  bey  der  AbbUdnng  däa 
Worr;^  iD^fer  fa^n  will»  ift  nicht  za  begreifen*  Ver^ 
mul^lt^  hn  dier  KupfertecberL  liat/er  fetzen  wollen. 
Es  glthdrrrabei^'äb^haapt  das  Wort  gar  nicht  dahin* 
Dafs  fie  leicht  telg  werde;  gilt  nar  vott»4ielander,  \Qm  «  wi^  haben  noch   viel  kleinere  Her^ftbftrgaroötten  a^^ 


Hochftaniitf  hält  fie  fich  lauge  und  bia  Ende  Noveni^r  1 
fiehähfichaber  überhaupt  viel  länger  als  die  graue 
Butterbirne «  Beutlre  gris.  T.  lOg *  £e  graute  Butter^ 
birne,  Doyenne  gris.  --  Die  falfche  Ueberfetzung 
macht  hier  leicht  eine  Verwechslung  mit  der  grauen 
Butterbirne,  Bfiurre  gris  auf  der  lOg  TaCr  Es  follte 
heifsen ;  die  graue  De£hantbirne*  Sie  wird  eft  fehr  grefi^ 
und  hat  meü^  nur  graue  Fledua  uaA  Pilnkte  auf  der 
grüben  Grundfarbe.  T.  I09 »  dU  wüde  Moniigntfbime^ 
BeZi  de  UonHgnj/.  Taf.  iio«  dir  ^riiie  ZnckerUmeß 
Satire  verd* 

J.  L.  Z.  179s.  1MH0  jSdKrf» 


.    KUl  Höft ;  T-^ww  die  Frmfchipmf^,  franciimne' 
T.  13« .  die  BiV«*  vi^n  A^anfyc »  l^ßnjtu:.  Dai«;/;^^.     Die 
deittfche  UebetCeUu^   i%  hjer  auch   unrichtig;' maa 
könnte  leicht  umer^LaDfac  einen  Ort  inFraokreicV  ver- 
ftehen.     Aber  dieJUjr«e,  wiifjdc  ^uerft  d^^j  Dauphin  voa 
feiner  ßouveiM»«inderilJa*wne  l^%ifacMls  eine;  jSeuer- 
aieUe  Fmcht  überreiehtj  (daher  fio.Dauphine.uod  J,an- 
fac.  beirst    —   T.  1^13,    die  ^Winii^ofn^fiVrmite^b^ 
ürar^dTh^ver.     T,  194,  die  k\twße}KergflmopL]i^tri[. 
Cadettfi.    bolUe,  hßiüen :  die  CadtttenherQflf^^  \  Uena 
'  Wi^  haben  noch   viel  kleinere  Her^iftbergainotten  als 
iiiefe,  and  CadetteJft  hier  nicht  fo  viel,  ^U  petjite.  T^ 
12$,  die  Mannabie^ f ^P*  Mamne.  Chtmart  CgJinar  ioU^ 
te^  aU  der  pov^öhnli^hlte m4  bekannxefte  Name,  vor- 
enaehen.     T.  aaö»  '4iß.  geßhäcki^  Birn  init  g^/ullter 
Blüte  f  lwMttfiemfimiflbe^r-fr:lier$,Qhriet^^^    desRu- 
|f^ftedie^s.  W|rvni<h|.iip^,dflf ;iCorrectur,:.  idergleichen 
Schnitzer,  find , bey  mqepo  ffii!^^  Werke  un vtfrzeihlich. 
Tv  laTw'  »TfitJf*  &mkß^  ^I^..DaiAU  fieur.  T.  latt 
dia Sohwaneneybum,  ßi^^Oe^f  44  Xi^    T.  129,  dit 
IVinUr^hriflbirne ,  Bon  Cfaretini  Shuveft     T.  il&^  dis 

Wh^terlMmgfbim.  R0ifQie  d^hjfVür.  -  ^ 


\ 
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Xnr  Heft :  T.  1 3 1 ;  die  fcfionße  Herhfihirne ,  BettiS- 
fime  d'AMinn^^'  Vßvmntlcm^x  T.  \t^^  der  jikinAith^  2vml 
FfucktetrOfge'tijie  Biritbaum^  PomVr,  qui  Jitictifie  denx 
föisffdVan,  '^  Nlcht^ibselgeüerErziehaug  befchticben 
ünd'giei^lcbTaiiBtr  Bie  zWejrteFrücht  ift  jc^rn^aiiclfei^Ä  gne- 
«Ähot^üiMl  gtifkeäfdvmi'g'.  '  T.  133*  dit^ülash^m  ^ilriet^ 
g-Aöl^' zlhifa  ^rtbfcHöftlichchObft /üHil  Hätte  w«g%lci- 
b^^-ßäflfo««.  -Jfed^cb'iieffiUrfclröaefft'BlÄtr.  ^T.134, 
A\e^ltgt,üiUfkci  i  Ltm^fi  h&wne:  Ludwlgsb^iicltiiitete^ 

fi^.  -  P;  Ücf  P^^rftf.  -^  IVeit^rh^^^  »uf  der  KupfertafM; 
ift\üiil»fehtig'^pel?fet2t,  urtd  i^äfke  bcifte»-,  Ir^Ä&.'rg'j* 
JfrW.     •Aiiüh '  V06¥derv  iikter  WekiWctteu  blof^  vrmh- 

BlhidÄ  ^^€*ftmia«i'? *-^Tr I SS ;  d4e ^KiiffetihhinüP yiPwüff^ 

ryf i  ■  ^tffi^i^o»i?trt  3i4ipt^Ärwyii ,  üfotttÄtStfA  - .  T.  i^g;  rfi^^ 

ftM**g»^4^K/i2f'5^?>^  T;'l39,  die-Wd^tertJ^uMi'' 

dt0^^f^et^Ütl^^^iimKfyeti>dk  wuodefAuie  Wfa« 

VHnt&mmi^kb^t^.^'ylmretPä:'^^^'  "^       •  ^-^    ^^  ^  •   . /  -^ 

Btfäpkfi  \IMtne  ^  y  Pin^  Mädmir^  Miy^Ues^Iin4äelles.'>  'J^ 

dftlyv^^^'^^  'lautfetai  EtoutfeMäade  höifst  äkfacBiraxid 
fmeig^lkhdte  Whit«ic^iU^iibitise^4indiiir]etm  be^ 

Jem  JST'^unen  CbacujBOatel  bleibM*  ..iwt^irwekbea  cfi«>a«ca 


ta  Tarre:  (Kb  FlüftcliÄfr  tfey  dem  Schlofs  St  Germain 
bcryPüris.)  'T.  14?,  itÄ-öiru  w*«  Di»-/?  V^gasAeuJs, 
Virgoitkmfg,    T^i4g,  iTtl^x^u^icbi;  itf«lkaM(e«4rjfM^Mt^^^ 

gkterre  ^hiff^n    T.  I50,  ^V?  y^^^pnfmUi^^  P.tl^mf. 
'  xVl  ÖeftVT.'  151;^  die  H«'?^Hfc%ii^^ 

T.  154,  dif  (mi^irnp  Po{rc,  de  0ßr,(ß^  ^^.tf^üt 
Bim  voTkLiohf.  P^  detion^  T*  1561 , äff  ^Akir*^  " 
hanshirn^  MeJJire  ^^an.gr^.^  T.  157^^«^^-,^^^.^^^ 
von  Botirdedur,  Jngelique  de  BoanfetH^jc^  ,  T*Jf5jt^*cK* 
Kaiftrbirn  mit  [dem  Eichenhhtir,  I^iif^ri^  a.^euiiß,]^ 
Chene.    T,  159,  die  geßreifte  f^«^^WJ**fen*ikfL^i  ' 


Schweiz,  J(fr^i-hnei^;jl(^^^^  %\^^2^ 


die  J^cafoütqc^hprri^^  ^oire  dß.  IVrfp 
XVlHfcft«  T*  T«r.  dieHt»tßßi 


zindi  Bir»{?)  Catme.     T.  i6^<  ^^V>A,  Mg^hfiMrni 

St.  JugHfiit^    T.  •t«4,  ^Rtiii)flt!^Mm'^w^^^^^^^ 

gküROA^e  ^^SonAmf «    T.  166;  ite  Jfmd&Mr^^AmOsi^ 
tf :•>:::  X. ^^,  da^iHina. B4rgamM;'Bet^g(»lM^'^^&^^ 

ümfoantukw    T.  169,  ^  WMermtdiiMi^nsfÄfnf  S^*- 
väuge  ä^htjver.     T*  i^so,  dii-  TürqlnHbirWi  Tatifuii^:  ' 

'XVlrt  tieft:  ^.x7i„^Äi^:g^^ 

::Die^^r^rett  fFflf^0!iditfiS4l9a%^4»CklWfti»i'^dti^ 


üe^  ol^ieicfe  gut  uadTcliätabarv  docll  voa  i)rädii^eaiA    bmß^^    l^  9v  dieirtiite  AaM^iAijfjiia^m^,  hfrih'igw'^f&ü^ 


feudSgesd  Fkifich)  ufld'  iirirdiigeiikrHsiiihWitoeaüchyBiciii} 
bucterbafti  Reic«  bat  fie  bis  nQfJhr.üollaad'  ameefacbv 
üad  iie' nirgend'  beitFr6  zn^Htotten^r.  Seibä.  Dui  Ihisu^. 
Irefcb&ibt  iie  IIB  rädlicbea  Era<ikx>aich  lito  nl^&ti/sfittl'; 
ierliäßt^  demi  -  bfafrel  ^«^  Did  Tribbe .  diefes  fiaarnttf.  ündi 
als  ^]pi»tbtfehiiebea^  aher.iii&ifiad  vor  4klfeii;i66dera> 
löeiftdick  und  ftark;  Aoch.^bfstyibrsifieftak  liicbfi^za 
ImgUch  ßyformig^  fondeco.iä  ge^äfanikh  pt^ranüdalifcft»» 
Bis  bieber  gehea^  die  To^^lea^üädBiäSAteibim^m^'' 
welche^  Rec.  in  Händen  bat«,  Di,e^  £()lgeiiden  TaTeln* 
«nihaltea:  T.  144,  diu USrbfigbu'sBirn^^  K}FiltiertPMt. 


gek^^T^, .  Da.  nicht  .feuigfanacht  i^i  ^^  wafum'  idl^fe^Pfirfu^ 
Hien  Fej^rigsoQs  bet&an^  i  i»<^rfeii'\ft^J~P<>me$o^b  vreM 

ba}^b«ha^cen>i  obhed^ifaalbtaidam^.Pjivilt^thriiu^  föfdle 
d^iJLMk^  Sprauhe  zu  nahe  .2n^ti%taiit[^di^-Fi'artit-#yrd> 
dadi:a:<2b  iogickhdebi^r  l^naäM^ifeinadir«  ^a^dSVI^i^ 
daafelc&aeü  andvangiäicli  ftheüfet^osii  Naütfed'^&V-' 
b^gßatHnti^  "W^b&y  kein  Siun  und  keine  A^hiAI^M^fl 
w<d#r  mit  dam  Heibuba  «oob  laft  if»rem  £^  h^lk^ 
kfQiumt.  —  T.*  !r78  ^^t,^'  Ap9^h€fitiüiff§g^  ftteäÄ*? 
iSU^rivH»^^^    £  2^  .die.üümgm,  eiiMiia\^9^t^  DiMini^P) 


'V.'i45l'die'fHUieC(jtmiiir  öder  B<^e*xVn,  Caftaar  *3^'i;«v  '   PiJ«inw,-ß«aeitia«dr^  ii^rrfifJ^^^^  ii7>4;  gi^^r% 

—  Warum  diefe  anbefaiimeBrrüe  'di^irwi/^  Cbt^r  g^'^^  difMjfß^diehiJfiammt^Jaei  Luy  ArJfVrtfM'0i?,^JIA^ 

aanntwird,  kann  Rec.  njdit^crratben,    S\e  bat  weiiig 
Aebnliebkeit  mit  der  Colznarbirne  T.  |^25>  mehr  mit:  ^er 


Pfairgr jflera :  auch  gedenkt  Jft^ng:^/ ju  feiner  laä^» 
Befchrcibung:  der  Colmar  nichts  von  <^iaer  fvühen  Gpl- 
Tuarbirne.  Sie  ficbeiat  roh  ein^tn  Häntklftgä^rtu^r  ^^^ 
liauft  zu  feyn»  zumal  dift-  fie  zogleijck  die  bifte  Bi^iie  'g^ 
Mannt  wird ;  ^emt  dtefed  4fert-fi  tt^t-  «ft  Wöilig:  di^raa» 
wie  vielFervrirrung  fie  ia<\ieirPlMtte4ci^kr  ihaetetk  ^SSa- 
ter  bf)Z^  Bt/H  wird  die  aua  d«rSdi)(^«iz'abff«aihitmae 
Ei^^rM^af  verftandeaV-aad'^Jm  £lfiifi^i^  ^lai  Mayi^imd 
Rbein  und  rielea  Gegenden  die  Ar/b^^^/igtiieiihtt^'  Wh- 
zu  alfo  mehrern  verfchted^haa  Siort«n>d|ie«rl^y>  Näaotn 

JbaiiAfi-  Sawaoil  (üi)  FurrcK  SL  Gtirmaitim  HsMmf  (jde^ 


ImftmaU  bkmbe^  \  ^  Die  weifse  >Eaifty^M^4^  %ISo^ 

me^  Mr^..Q^üur'dt:Big^m*vank  fi^it^dieBrißHi^'t  Bi^ 
tma^ir  ^  <4i^^  a^^QiämmifcJMi  9tirflKie$^h'^^df^M'  f^^ 
Ibiwi.    T.i78.£  I,  die  kaiJefiidit^Mdik^fatti]     '^  " 


m«^  imperiale  vioUHe.  L  ß,  die  fydU  jQhwwrz$  Danuts-^ 
iuspfiauHtär  Daai4*Tic3äiVt»J|f.:^'ni79^'0^^^  dieHerrm- 
fflaumer  Pr.  Moftfigur.  — ,  Irnftreage^  Verftande  beifit 
ti»i^dii^':ifkmßaifypfi(iu^  Moafienr  des 

JLohigS'W  £WkjN)^4iili4öi?  iresAandea  wM^  dock 


4»? 


No.  234»    AÜ.GüSTl795r 


4S$ 


ift  das  Wort  IßeffHpßtMne  fcAoff  zlcmlfch  apgeiKwument 
und  da^hmreicbt,  dief  Sorte  zu'bcTerdhDen.fo  jca»cf 
es  hingeben«  -^  f.  ff»  dilr  g^ofse  Ronigin  CLtudi^fflas^ 
me-mU  batbgefiUtUr  BUUkß^  Rsinei  Ctlaude  gmffe^  Da%t 
fhime  4  ßeut  fmiM(mblfi.  T.  X&>-  f*U  dk .  to^  Z)^ 
maskpflaume,  Datnas  rougt.  t.  2f  di$  Muf^äida^ncukus" 
fflaume,  Ifawuis  müsmU.  '^ 

Sc^'  fdiön   die  IMalei^ey   trey  d'iefen  Jtfabitdüogen 
ift,    fo   find   fie   dock    nictkt  imr ,  niclH  hmreRheii({ 
zm   riVbtj^er  KenntniCi   der    bezeicüneteb   Obftrorten, 
fondern    ietzj^n  nicht    fehen  den   Keniier '  felbft  ui 
Verlegenheit;   denn  fie  find  aliermeift  verfchotiert  und 
ret^^fsertf    und  lliinmen  daher  nur  niit  den  w6nig*' 
ftep  QätiLirlij[;hen  Exemplaren  eines  Baums,   nicht  mit, 
ddm  pröfetefn  TheH  derfelhen,  überern.    Wie  aufser6r- 
,  defiöitfi  grÖfif'ift  iiicht  die  Bon' Chretren  tf hy ter  Tj; 
129  vorpeftellt,  dergleichen  man  unter  föo  käam  eiHe 
»mäSk  %  jl^fiil^dn:  rnttn  wstct  icoop  Bon'  Qir.  uf£^ag. 
nctüi^j^tl^i^^lt  fofeh^jT.hohen  r^theniFarbe  prangt,  ar£r 
T«ill)Si%Vi(Sfc!4;i#lMter!edergrIeichen  Virgi^ren  alsT.  147  ? 
f*9^^iSf9«Wal^.fier  Fehiei'  bey.denPom^logieeli  mit 
z^afi^ß^ait^f^cJkwffysf^^       ddfs .  man  die,  ftu^efnchfia-* 
ftfiah8fta<;ki^i*M:.»W^jr^0tt  ZiPf ergbäumeo-y^weicbr  tttev 
gCpfl^Qiiragei^  ^uviLbbtldnngenetw^^l^tt»  und.dabejr 
'WirdDn^tti  jd^s  G^lark  erhöhet.'    .Hält  nso  «In  Sbft^i 
freHn<)  :(<9ine  Ff  ricbt^»  die^in-  am  Hochfl'amni^  toier  aueh; 
Mn  Sp^U<tr^t^qg(an^  d|i^0g^en»  fo  fiqd^  er  oft  nnter  ab» 
Xen  nicht  ei^  Stutck»,  das  ah  Gröfse,  an  Farben,  etc,  der 
A&blldtXögfBr  feinem  potnorögHchen  Werke  gleicht,' und; 
er  weifd  nicht,  woran  er  ift.     Nre  follfen  aie' gröfsteh' 
und  £cbqtiS0ni  Stluck^  Obfteaibur/AWaidKi^  genonitoen 
werden«  lbndj9fii'liHlfVlM^lef^  6ktt|«ngv' wi^  Jielam  ^irl^- 
leffi^i&ea  m^fhk^^^.  ^i^eft^Hfe^U^ihreii&oiten  airi  be«* 
ften  i^rfiänriiffen^  «  An<ferÄ)\ferWiltficto  bey 'den-Pfir^-. 
fcb^«»,  die  ^ewofti^icbi  am  SpaJfierig^zogen  weitd^.  :i^ 
Es'f^iril  a^o  diok^ühMti  kbMpMi^er^erkp  daanafllft 
nur  die  Beichreibuligeii  andnec.!£ainologiean  ^ft  6h*< 
oePr^fn^g  uiadfgenattedgenefiaurtäeilnngiviedsrhdl^^ 
w^ivi0>od)^  qtpbl^.beytragnav  dieiU  botrüriuiHche  V4r-' 
wifTHng'WMlCJnODd^Uag]«;  düe£eb  n^üh  in  derPomiDkM^ 
gi^  S^iB^  im  Rfefnil  kui>ruigeo^  das  dnch  der  ÜaupV^ 
zy^fiK^ßlof^  fokh^  Werks  Jkjm  tollte^    S^  lang« übietf^' 
ha^ptic^n  po.M9olog^<tbe;S^  Wjei^k^fich  Mcbtliaup^a^hlkh; 
i93|t  d$r  Qbi^eb»r9k|:enfiiJ(r  iwt  Auffindung  und  Beftfiiii^ 
m^ogL  (i^.  Äl^rkwale,  ■,  \ifDrm  üch.  AieT  Obftfbrtcn  von  > 
eii3^l9ider  «W^chtideo^  befekaiTujg^et^  aud.  felbtgr  «J^h«/ 
nit^iner^&il^betf  SenHutgkei«  kmdfiichtfgkeil;  auffi^htv  ' 
da(&  je^eir.JUrebbtbec   dadurdi  m   den  Suiid  gefetzt' 
Wic^rJ^  2;^^Ae^l$hfiilung.ulid  EeraitoifjideriikB  vor^^ 
kowT^end^fl^  ooch  nnbfkannlen  Dbftforcenv  (deren  oh^ 
nedeni*  a^b^iagiji;h  neue  tecßeben  und«r£Og^n  wer^ 
den^)^/an,«r^44«niiia«i»  fo'Ot-  e^  £lkt  die  eigentlidie  Wif^   . 
fcii4^f|,.d^P4imojogJ0y  (wenn  esii^^  vriahim''  • 

%  fl«r,FaBi(b^,vin6chowehr.  T^swiMunff  v^urlacÄ%>^- 


Ton  G.  mMenpfordf.    Erftef  Theff.    Mit  eine« 
;jQlldk«pfer  VQO  D.  Chod^wiacky.  179^  970  S.S. 


*     i-  ■• 


.V  : » 


/l}:afiB{':die'  alte  nordifjpheg. >G^£chichtf,reicben  S(pfF/ür 
t^ißkß  0icMtnisigpn.'fiarte>«e,.  .un4  dafs  ItarMVapgen 
ai»«  d§rf^l>bet^  zu.^nofcbeft  fin4«jUn4  /ehr  intereflani 
£8r  den«^u^rt»aU^ogfu^enafir  f9WqKl,,alß\fflp,de^  ä1- 
t«irtbu«sliabende»Xi<pf«raus)aile» könnten;  4ß-fW  ?iwei^ 
feJ».wlr  uöi;fo  vtreniger^xd^a^^er  KauJinerhqrjf:  tqb,^^« 
ber^Us'  yqif  mehreren  JalKenfehr  glüc^^Iicb^,  Vfi^füc^^ 
diefer  Art  bek^fi^ni^  geinacbt  bat^  .Da&:abf|r  Hr/ifl.  die 
nöthigen  FÄ^igk^itei3  nicb^  imr,  (o^id^JJn.auqb.dw.hie- 
zu  ecfodeincben-  Kwft-.und:Altc«bi?.9»^k0niatnifre.  be-* 
fitze,  unteJÄ  Wöfö»g€!tvNßi*f9jfi^  ,TOlfnÄ*/ipfti?Ä  fe;?«. 
od^r  ibn,gflrvab«rerp,ffeji*  1194  /» i^nf^^.ßflfi^^flnJii^^ 
ptJtur  eine  ne»e  Kpgcb^.  bwlffe«!«?  V^»it\^^^  WäI 

g^cj? wäf Hge^r  VjepfttiÄ  .W^gÖ^eW'.  i^w^Jo  ,^^f rjtfjjn 
E^  fiöd  dröy  Er:^ahJ  juigen  ^.  d^v;^»:  d;«  <^?^v 4i^r^.  Ä*Att 
diM  KMeahmmi^frs  deun  VerffM^an^  .eiig^H  i  ..t^;e,  pw^yts 
te  aber*  1  Ki^t/  Ä^üj?^>r.<temvM4flrfiC:b«|ii  Cii^itff.iiimW 
nachgeahmt,  und  die  dri^^y^rSiiH?a,««^\J/^/>qf;«:ßii^ 
neüe^  s  üebet <eUi»g '  *\«)Hlfde|^ySq.i  ^m-  :Si^kif(4riS^e  og . 
UAtor.  iü .  , Miil  <  vteföT t  ü«&bw«tHld  un^  ih«  R.%Q*v die  i^if; 
fte  Efzibjliufig  bia:^!^  ;£iatd^rigAWi^diL:«iftduni4i)9'^^' 
er  daeh  kaito.  ideoi  aangk  441^^  ^(icbi(^bKfi.iil)ztigebiM9 
fi>  ve^ig'Baocun^  ZAiSwibifnbMgv.  Jit^^^el^^  Klb^t 
da»  6aii2sen  vnd  d6r.ekrflCetneii;Tibuie.£nÜcx4icb:^^d^ 
inn/  '  Rtc.  ika)m:j(bb(^ifeiMf«iCh«tFjdexh  Vf.^inii&^Qtem 
-  GtemiSenfAiäit  ira^Brai»  .ino£r;iabJnnjjr^ca3>:fbcrsmr;EvtiCfio; 
bßFWjer,Siöih.btGhif  mUden^^Fundß^dntaJkf^fQff^n 
d^^£rtöidlIng»b:aBA  i&ek»ttfiti  gesis^asbt' bat ;.  1 11  n4  ruGfih) 
{tEiiig€r.i«i.l2«ffd3ibbeir,  iviefM  msai''mub,^üi:^xh*^$^i 

EtOäbkiT  feywj  'efii5r»fa[iatt^srcbM£reähluT>gto>i^¥^  6o*^ 
fthnicclt  dasiB^ttlicvn»  4Bk}die  AU<^^  diä  Ho^na 

gev)(ciiitoeniwilk>  'bFiäbiii^g«o»'fi  man  afiä-dinlns^xi^fis- 
dbtftVil'  fijdkBtttfaS  mit  diefen.  Alter thümevn^^elarHit  ge^ 
mtoht  iiUt^'i  aiiliid  m^wta» -er -doiii  j>H(;tti  asilatt -j^iiDi-^l^ 
und  Sewd  üSe  til'&i'  Ceht^bätk  fcann^  (es^  ftndsniiic.Uc^ 
keine Sruckfeblce):;  )foriiflf'bsTfitir  za-^nhcuclisend^^dars^^ 
er  aaa 'diDik  a^äbßvnciQueSeA  gefchöpÜP  bar«  Wd 'Üeb 
ftlbft  ahft'^Mrffer  unteivkbten  mstt£»,  eh'  er  dfrgkf^t^rai 
Kmotuifle  in  dem^  fobikuo»  rerbreiten,  \viU«. 

Von  fdnem  öe/tchjnacke  It^nn  lafan  ^\iaA^vaS*J'l^ 
eiageruckte^  Liedch<*u  nrtheile^i^  da^  %viij  zi^if^  ei j^ue* 
Eioili^^t.  den  X>efeiG^  übXcIueib«n  .WQUejt^; 


>  -ii J-    C'-i  *i:  v/ 


. ..."    .  .   »    ^.   1.«:. 
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Koi-ETeiTAPEn;  Ij,  Proft  q^  Conjp.,-  ^tfeik»MMö^i«farÄ^; 


'    Die  LTebe  h^fcct^  um  mft  Freuden^  . , 
,  .Xföfsf  C'ynte  und  Fatfuit  i^nt  meidta^ 
'  S<iktg^  Jvlhß  vih  Niflheim  Ufisaus^, 

^Ibft  Mimers  kVfg^niiy  (0  hf^uGi^  ^         ,    ..,  .    .  ,j:i:  .. 
-JDfuab.<GM/^r^jntr«ri«U  «rbörer'>  .  - 
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ÜAer  die  ^wcyte  Erzählung;  Rolf  Fraire ,  will  Rec. 
car  nicht  nrtUeHen.^da  er  d^sEwaldlfcbeOrigiqfki  01^1): 
zur  flarid  hat.  BoA  fccHat  ec  di«li?n  dänifchen  Dich- 
ter  iinä  feinen  Gefchiwck  zu  gut,  um  nicht  obne  Vfer- 
rfeichunff  «lauben  xu  kpnn^in ,  dafs  Hu.  M's.  v^rg«. 
n(^iiitiene  Veränderungen  wenigdens  keine  Virbeßimn^ 
ntn  feya  werden.  Deftq  jmehr  Lob  fchien  uns^^dTeJJe-. 
berfct7.uu^  von  des  Hn.  von  ^uhm^Signe  (oder  Srnf^ii, 
wie  HLr.  itf.  nach. der  däaifehen  Ai?sibrw;hp  Xcbreihu)^ 
und  Hahor  aui  veaxli^ßeoi  Bekannilifh  ft^V  ivbpo  iip 
T  177R  H«'>  C^iT/*«»'"  »'»  '^^^  eiae,i«ral^c.UeberfeU!u«g 
davon  mit  einer  fchät^bare»  g^Juleitm^.«^  njit  An- 
metkungea  hemws;  aiW^i  rr  gettw/l  Cftlbft,J^,4or  Yor- 
rcdfe,  dafe  ä«'iw^.r'W!  &;U  W^^^.M^aifc^  Sprache 
xneh«  zu  toto»  '?rerfewrt  %9^^^  W^  ^.er  ;r?i}€«?  U^rck-. 
fleht  lik»  wi»i9l«ch  H^rklii*  Hp..^fi.-iüctjerfetzü  f9> 
waWdn  H'mBchr  ,"d^  Richd^eit ,ä)$.  G^vy ^dOi^it , bey. 
WQcetllu  KOiftüt^Vichsr.aU  ;db;<?/jifj/i«MB;/c/K?  vpr;  .aü^ia. 
b^T'^lttet  gdnauera  VopglßiPt'"«^  »«  <iJef*^«  «?vd  dem, 
Ofiffki^«  fttid  fidl,  d«fe-4«rUQtei:(chied  fo  ffwfe.oicbti 
ift  uiHl.der  B^lWÜ  cka  g^&Mi**^»  Vocr^g^  eta:a$, 
fchwA  ftyfi^.^/l€4«-l  .'^^'^*«  Si^eUe  bielu«  u  ir  £uf 

rva^rdci.'fom  hdn  HuHä^  dr(if:$ty    faidt  ud  af  haus  mtnäär. 

Ikh   ^^  haits  WW*  -^«f*«i  «ly  5win     Hf99rtOiekt^  fkifu^ 
fremmefe  T^mk^r  t^^nHe  fig  i  bans,  j^ß^t.    Hamund  t^m 

.      doT»  ^et  fiue  i  VctndH  m^tUni  3kihM .  ^dH  ondjtm 
jilfi  Side.     Ba  iraV  det  ligefttm  Et^ut  ni^ä  ß  Spifd  ßok  Aif 

lUmnd  *ii  Odin*     ^'  - '—  '^^^'  ^*'*— '^•*^-»  M-- 


*<? 


Cfcrfto«! 


Ilg» 


.    Muhle$ipf&ydi  S..  330  c 

Wii«  ft4e  ich?   rief  TIabor.  Was  f^hc  ich?  fchriis  Bfabor, 

Ein  Mann  mir  >»lÄfem  Schwcrd-i  Mit  eiublöfttem  Schwerdte  fteht 

flftehetiia  Vorder theil,  iwey  elh  Mann  auf  dem  yorAenhed 

Wz;M»t#/ «lii^iTf^r /Witfr  ^S'tr&l•m  des   Schiff«,    neben  ihk    *wey 
Slutig  fi«d  flfe.   '  Ach  daü^'  titaige  SiJpfe!    Acfet^wirw  ei 

nicht   die  meinem  BruÄer  wä.  die  Kopf^-j«Äner  Bru<Ur«ifcht! 

rea!  Be^  Thori  das  ift  fo. -;  Bcy  .tWi    ße  ßu*  w  -   er 

Erfchw^.    Erfaheßarr.  Alf!  fchwie^  uiid  ftame  hm.    Alf! 

Sadi^lSi^.  unddas^^^  hrüJl4i  er  /  «nd  da*  ^  Schwedt. 

5^<>r  wz<^cnhaue,  fiel  au»  das  er  gezuckt  haue,    entfiel 

c^lJn  Händi»..     Sißtiens  Bru-  feinen  Händen.      Smn^'s  Bm^ 

dtTftlKrdertAe  he«^^^^  die.  m^^eder  <frH/s(^rn.y. 

rfchtete    ßch    tnit   ungew6hn\^  inchtete    mit    u«Rewt)hnlt^« 

ehern  Feuer  anf .  Jind  /Wre  auf  Few  /r*  «r/,  «od  McWe  p». 


an.    .   Uafcor    antwerfittCe 


n^born.       IJabor  .  antwortete  bor ,   _^^,    -.**wwi«« 

nichts.     Äher  {ein  wilder  Blick  niehts,    aber  /ehe  wltdtm  Blicke 

war   Antworr       Jeden   Jugen-  umirtM  Antwort .    jeden  Avisen. 

6/ic**veiw«rfert#   er  diä   Färbe,  blick  veränderte  fich  IVine  Far- 

an  bleich,  kzt  Jeuerrotk,  Hzt  be;   bald    war   er   blafa,  hald 

blau.    Grafdiche  utid  ihm  frem-  feuerroth  ,  bald  blau ,  «rafs/Sie 

de    Gedanken    zeichneten    ßch  und     ihm      fremde    Oedankeii 

auf'  feiiiwn    Äng:efichte.       Ha-  mahlten  i  n  (einem  Gi^ßchte  /»ck.- 

mund  nahm  beide  Syiefse,  warf  Hamuf»d   ergriff   beide  Söiefse, 

mit  aller   feiner  flrärke.      Aber  warf  de  mit  alleV  ifciner  Siirkei. 

matt   fielen  fie'  doch ,     der  eine  aber  matt  fiel  der  eine  ins  Meerr 

IBS  WaliL-r  zwifcheu  den  ^nif,  .  dnr  aft4efe   n^ben  -Alf   oieder 

fen.    der  unsere ^n    Aifji  Seite.  Da  fehlen  esJtf,  aU   ob  Hoti 

Da  war  es.  a  s  ob  Kota  mit  ih-  piir  dem   '  piefse  ihm  das  Herz 

rem Bplefse  Altea  in«  lUfz  nach,  änrc^hohrte^iinii  rief(6> :  Rüche 

und  rief :  Rieche  d«ne  >^chinach  I  d«in^  Schmach ,  jch  wfeihe  Ha- 

Ich  weihe  Hawwiiid  dem  Odin,  mund  dem  Odin.     Alf  war  *e- 

D^nnfonfi  ,wwr  er  nun  befiurzt  ^*Ä^„wieer.«<^nJferl»l^te. 
ygr  Uabor«  Bücken.          ^  ,  .  /^ 

Wir  bahea  das^  w^s  uns  airhi  jgrut.fi^^,^.j||  bei- 
den  UcberrtiTznngen.curUxr  druck«-«  Jaffen,.  p'ei«;^^^ 
Perioden  find  offeiibar  bey  Hq*  J/..entfl^lfi;  4^^^et 
Zulaoiincnhang  dpa  Originals,  ift.didef;*^f|^ 
^Jeine  Sptefse  ^uf  Alf.  n ,  pfewqrfei»  hatie^,  ^-Wjff&i  di«* 
^fe«i.,   »is  ftiefse  (die  Strdtgptiin).,tLota  feÜ^ft,}!^ 
.^I9$piefis  ins  Herz»  und  riefe;  ,,K:^che4<^Si^4|ii^^ 
Jäamu«<l  .fpU  fterhenj**  ~     JO^aa,,:t^ftft')ki^ft^  ihn» 
^ietu  Hc^bor^  Aubiick  de|»  IKtutfa  beiipmmo,,iK..f.  w.^ 
jyiea  lieht  darauf  v^i^i,   wie  unfcluclüjc^i  faif  jc^dtt  ts 
/diie^  Arn  v^nd,  das 4unhbohrmM^  uößimii.iic^  det 
JJe;bcrr;iii\t.dem  fejtiwet^n  äb^f^f»dw^ 
{pn  ffUubie,     IJehcir^ns  (^LZM,y^  in  (^ii^KpoauiiflCe 
d^r^liinifcli^  Sprache, lLff}B^^Mf&  Uf^d  wfi^diea, 

%?6ii«,  diefe  {agen&nnt^&fPmftt^  4SG»cHpfeti:t.  wrrdea 
foUt^ »  vor  jiet  Haii4  ^nfisdal  Jteber  iolche  XJeberf»- 
tiKungm,  .fla  eigene  ^^ufTäcke  .v^o  dem  4Sbli4lle^  wi# 
d^tßt&ein  dieser.  Samf^m»];«   ,.-..: 

'  Ukinia :    Samnibing  tleinetKiij^erjHidRe  «titf  Vignit- 
ien  aus  den  \rerlage  von  Vöß  «.  GÖctf^.    I  HeJFt« 
1794.  Enthält' x%Kn^ferttit  det«n£rklamii^.  gf.  4, 
In'dfelerSanifttlan^  finden  (kh  kiut^r  gtit«Abdffic]Le 
von  den  Kupferil  \knd  Vignetten^  6le  die  Verleger  f  n 
^ftdern  ihrer  Verte^särtikelg^Hi^ei^^häbeo,  mit  kunen 
Erklärungen.    Unter  deiifetbenffiidVerrcbiedeBe  Blät- 
ter vdn  Hn.  St6ltel\  welche  wegen  der  zarten  und  ge- 
ßlllgen  Manier  Lob  verdreaen.    Dafleihe  gilt  ^udi  von 
der  iTorflelfung  des  Winters  von  lln.  Mangot^  welcher 
mit  woMverftandner  Absvechsiung  der  Nadel  die  ver- 
fchiedhen  Stoffe  tu  unterfcheiden  gewußt  hat,  das  vor* 
zügUchi|e  afier  unter  allen  ift  5ir&i«  von  Hn.  Kßhl^  eia 
Blatt,  dem  mad  in  je^er  Semmlung  von  Kupferftichen 
gem^  eliien  9\^it   einräumen  wird.      Bey  mehreren 
\Oti  den  übrigen  Stucken  fnäfTen  wir  bemerken,    dafs 
eslnicht  geuug-ift«    in  Diock>W4ecki*s  Manier  zu  arbei- 
ten, wenn  man  nicht  auch  feinen  Geift  gefafst  hat,  und 
dafs  fith  mit  dieferNacrhäffung-water  axchts^  als  rtthm- 
Uifes  Brod  erwarben  laist^ 


««««MWiBWMHi 
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.     •    '     ,                                 ,               ^                         '  dm  ffti/acter,  fiÄd'ZWar^aHt-fceiiutKt-^fi«*  ntÄftfeRwl 

|SMA,  in  ^er  akadi^ixiilcheo  Bach^.:   Prmcipia  juris  wörtlich  absteftlnfÄfcejr;   hlleiü  fh  dsib  Gtman  ift-doch 

',  GsrfKtinonint  civilis  privati  hodieriü.in  yfiiäv  äu^ifo-  fo  -yvent^  Hakupf ;    daiK"  Aa'Wetiig«  Gttt«' «it«ec><iem 

.fiifvL     $cvpRt  Q.  TAeodqr  Jiretfchmvin.   T«m,L  vretenSchl^cfateq  f/lftalKaWtfrthi^rMt]  -fikmneij&a. 

«792.  589tS.  8.  (I  TWr.  i^gr.)                        ,  Ai?h>icjc  prangt  ijWii^  i)|^8^WWcdWtb»i^brsrttoe  ^febA 

H„.       „J     ^i        ..  .,        ^      ■„'   ■           ,',..,  L^'eratutf- allein' bWj''nähir*f^Pr«üÄg'«eta3*»anvMhte 

f.  K.  geWtt  bftkanathch  ztt  dien  G^ögaefrti  dÄblsl-  d^l^s'litor;aierltd  ibiie'KriffkV- u«drt^öte»iidi»flti*ll^ 

lierigen  Lehnnethode  des  R,ech^  überhaupt,  und  fltiftft  J«ätttitza«abcb;hti»e«*;lrfidbea  flbd/iiOenßMfa» 

K*  ,??'5WR«hea,  Äeclies  insbefondere.     Gleich  beym  eödlithi  iftheiat  mW'dWft  Vfr-ih  -der«lifti«tekek  seweM» 

Bftt^rftt  I»  die  fcbfiftftenerifche  und  akadewHihe Laü^-  df^rt  4:ü  -babtio.   «em»  die  -tü^  feiMlw  *»lfli,«fe«WVwhI 

fc«iä'>»t  er  njit  lauceio  BeyfaU  zu  d.-r  Pabni  uöfer^r  rolhsn  Cöliimnen  v«ta  Ä>»Wg»wK*'»eiitbiHtaHd«fe(»iriee 

K^e«!n  Rjeftirnjatoren  gefchworeo .  uod  WahMüfi^U-  geringen  The^Pder  iabttöft»  IMttdJMll«  >v:>  iWiPfcA» 

5«r,  '-ßv-ftejBl?  auf^yftetne  tnit  ^tner  Scht«?liigkdt:|fetie.  Ses  Vß.  «Vri^tfs' Jff^-  dai-lieteizu  T«te«iw/|»«tfl-  fcj-riS 

«rti'dJeiWehfiiMndieScb^^ierigfceitd^saejeaftaiidea,  techt  ^ü"  llefenr,  ''«Ab*  jeÜocK  diAUrch- <»iiM«Aöiwi. 

*d,*^!^jeip5fMairJMkthett  inenfchlichei;, Kräfte  liöofrt,  Sbat  ßik  <fe»ritetfe'WBiiftiife.ij#«BiftWbiid»sU*DrfiAil^ 


Wichtig  es  auch  immer  aii  fich  Tfeya  mag,  tft  In  ^fco  .  «forge.Piobta  ««tei  der- A«sfia»rung.vsi,i*rt,  vörtfelhh 
A»g?9  rftef  l^fl«.  .4»%:*Wft8^e:,V«|r4wa^ .  de?,  lyqere  *6h  dien  i|u%efbi!l«Rt  B«frriffni  e»b«r.  <i-»-.  In  -d,^^  ^, 
e^ga^t  dv,T4ösfiyiruag  f^b^iattih^iv  h^ugtr^hlifh  ent-    6^J^  es.'  \.M jus .mioatfim  nobm-iäftüe  *n?r>3t,^^ 


^(s^yi  %  ftia^  .  u<p3rjr«ihw.  Ruf,  w.arlafwg  «i.yw«if«i«.>.f*«i«>*#  äL^W^-^J^S 

beirgr  fffifpsgt  h«beq  .w.ürds^    wpnq,.eE,init,d<Bmfelb9n  „Si.tolärmtlts  litterisjhnatitr^,  ntaHreJZTt^J'^T 

h^vof*pt^en.n9vhipehwr^J^e4o&5d,^^^^  .ji^*  «  fcoh«ra/iA»,fiV'>«  toÄ«»-.  «ft*W?^ÄS^' 

pB«^^.Yefia8CTP4«.^ui»PI«»jlw.Au«gabq,df».W^k«s  iBft^rv,«K,.^io&Wqk"  -r.  SplieöeaS^l^fflli'Jrvi 

beXcM«m«fit.hape,. , und  . die  zWÄffte.Auaaae.ycllkom-  atttxAariBM ai^fiAnaw.  .•ilm..  ^-»  o i     '*^''*«V^.  *« 


Seite  zeigen  fich  Spuren  der  Flüchtigkeit,  mit  der  Hr,    doctHna  de  legiby^ HM^Te^  '^ 
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iwnmus  tegtim  civilitm,  guae  jura  privatä  vpntfmnnt^' 
finis,f,Js'viififi>i4etureße^  «t  dominium  h  quäcUfi^Ufrä^' 
üote  ittfiiWyji  ti  a.dotoiibefüin  rtädirttfr^  mme  ifewi*^.  * 
nmfii^'m)ifHväti'pHfnäri^  efi  ehjedum.  (^uäe  iumifä 
ßi^*  ^lieaiffffi'ffi  9  >t  dominfi  natura  et  indoUs  dedäritur^' 
tjüs  'eß'eHiiS  dcmonftretuT^  rjus  äiniqw  parttf  rvolünn-' 
iifv  ^.  i^m  facto ,  twic  dimum  demonfirdre  ticet  i  dttcmad^ 
ecqiiii^ätUXf  9nunißtur\  in  aUos  transferatuf  /  mnit4äf4iK* 
(l^ücte'itk  tractata 'prf;nam  conflitmint  jnris  frivaUi  '^eiie^ 
wis  pcn'tcnt.  '\ St  vcTo  jfefnünßratttr ,  ^u6?^od9 '  frio'di  db^ 
miiiitm  acquirendif  dofinkii  fecuriths\  ejus-drm  ufu^^ 
€tus  ^ic  rat  Jone  fingtdarum  petfchiarwn,  ordinum  H  it- 
ruin^'fingulares  aaipiaiit  fftadißhxtiänes f  toiiftcifur  dlte^ 
ra^iiris  privätipdrs^  rjm'frrtinstjris,  iniürimonioky  fa- 
iniijCLf'iim-,  ciirdtelä^,  ^cißtdbijiftiyfifci;  tivitätitm  et  «• 
viiii^^  pAgOrum  t^'rujtüatmrj  M^q^thrim;-  ffjitdlliouiH;^ 
vilUrm .^fbteftati;^^  Ifec/  Pftr-'zwarlm- 

foncnreichf  ä^iti  Sai^rtirechtroraÄgenrlriektU'Ira  i  n\Mn 
et  yif&t']i\ytiün\*  sis  einem ;  ftinef  Eiiiftcht  nach,  mitn 
(Jer  v^yehrticH^h  Piinkt^,  emem  jeden  gerne  feiäe  Wtfi- 
fe,  und  will  nur  noch  den  Vf.,  deffe^Taleirte  und  TbÄ^ 
tigkeit  er  fehr  fchatzf,  angelegentlich  hitten,  bey  der 
F;^fjÖ2Wffv«W^fc«^^es  »^^IJfr  #r.f^  dnjfeip^ff.-un^r- 
üeffeövi^jbaAdtttcn  ji^fhpiij?  i^pi^r&eb^tneii'füUte^  das 
t^idejB^ :!r*iriQ9mWRpreni0tur  etc.,  TTr.^t)*:!!^'^.'^*'^'^;«»^  und 
focbunr^uch^dH^TeA  fitilenTiikeil^,  ^Is- eia zai  frät^seitiges 
ProiiiicC«  eJ^^iitßuoaf^eg^.Z(tt«i^ürdig9ar  upd.ii»^ 
VQllJciid«teröfii.fiefi«it  hb^ryorMreten  zuriaücQ. 


,-!      \ 


-»  ■  i 


'i. 


EitLANGEK,  b.  Palm  i  Setit^ßit^Adliw'Kraftsfüf^ifch' 

*^  ■  fiMättißhesi  WiinctbHch  füii^bojigefügt^n  Beicvei^el- 

iea  ^siia: :di?A'  Reich$£^i(e^^r,  ^  dea^  veirchiedeivf^ 

Land  -  und  StadlrecJnea,:  j.7^.  Slißr  i^         -vi 

'ller  Z)^^ecktlrefer  Arbeit V   die  leotfclie  Spräche  iff 
^Ip;  errichten  ^ü  >hreir  ürfprfegiic^n  Kemh^  ziff<iiok^ 
Z]ijiiiiren^  'find  dei  gefkbtHcben  'ScMrffte*  ihr  buBt-»' 
fcheckiffes  Kleid  wieder  aüsziizifebn,  verdient  alleO'Be^*' 
fall,   und  äet  Vf.  bat  dadurch  miareltig'  eiti  V^rdiea*« 
liebes  W^rk  unternommen,  dafs  er  die  Möglichkeit  di^^ 
fcs  iJl/orhabett5  durch  drpf  ^h-klichc  Exiftenz  tDkhee 
d^iitfcb  er  Wörter,  die^  eben  fty  gut  als  die  lafteiaarchetv 
die  ijirche  aasdrflckenV  und  die  ia  den  filtern  deuffche» 
R^)cli^V;'t.aiid-   Und  Sttidtrechten   fcho»    vorkomtööÄ,- 
bewieien  b;tt.    De^  verftorbencn  Hofr.  Äc/io*f  zu  Erla«^ 
gen  Ivli^dä  juriftifch-praktifches  Wörterbuch  Ift  dabey 
zqitarurfcfegielegt,  'daher  man  daa-Werk  auch  uoier 
diete*n\Titel^  a-ls  eine  vermehrte  Ansgabc,  kaufen  kaau^: 
AucUjifis  pr^Qflifcbe6efetzbach  ifthtn  nndVfiedtrtutki 
ncIcg;JcIei:^torgefcbl»geöen  neuen  d^utfchen  Bfenenbua-' 
goiu  gebraiichr.     So  'W'-enig  fich  indeffea  derVarthei^i 
dcn'clier^p/Vrbeit  befonders  döm  gcmemen  Schlage  voiv* 
Acfvüqatenuöä  dene»,  die  Hvenig  andere -liBirsittitiel 
UÜn^'^isik\v1iiir^'Xvird';  l)ttfc^t^felÄ  >äfst?ro  fehr^lÄf« 
fich  doch  aüF tfer  andern-^efr«^  mit  gutem  Qfunfti^  föcch* 
len;  dali  di^felb^ Ibreti^ Z\reck »IcÜtganzent^echend-- 
fey.    Fürs  erfte  hatte  faft  die;  HälUe  des  ganzen  Werk* 
fü^li<:h  wegbleiben  können,    weil  fie  Werte  enthält, 
die  in  jeclinn.  Worrerbutrh  eb^n  (0  ^wt  und  aoch  bcöcr . 


Torkoro^eit  und  in  juriAirehen  Schtifte«  überdies  fei- 
tön gebffttt<;ht  trärded ,  z,  Bl  a»fifts.  ahfimenHa,  «d«o- 
(ÄWNa^  <*##pfrÄrl|    ${mktieu4j'€onirmientut:,    iftmmlßo. 
Sodann  kommen  viele  Wo^te^vpr,    njlie  fchon  das  J3ür- 
gcrrecht  erhaltep  haben  ,    als  Advoeat^  Jdvociren,.  Bi- 
blipüiek,  ,  Bey  unancbefi  ift  felbil  nicht  einmardi4  ps^f* 
fen^ler  deutfcher  Ausdruck  angegeben»  fonderaübreine 
yaiirphreibHQg;.i^.B.  Biganm  —  Verbrechei  defibrey- 
fachen  Ehe,  und  Jbey  andern  geht  das  CharalttcjÄl&fchc 
und  Bedeuteiifle  .d^a  BcgrilTs«  das  im  ÄusdTHck  liegt^ 
gänjtlich  verloreq,  \z,  B.  Efhzins  dtückt  die  roW;  J^- 
pli^üujii,'xiichi  Qp ;  .«bep  fö  Venigwird  Imniiziton\md 
Abßintnz^d}XKC^ßiUfßkweige       Erbfcftaftsantreiung  ,ünd 
£j^ftaifaiifig-^usgeclrückt  ;Ms^2ch6  Worte  find  übeltdies 
in  eifl  ftjbf  plattes  und  auch  wöW  uqrfchtiges  Deutfeh 
ü6ertt0g;^ei?\  5,:^,.  Hf^fegörifch  —'  funü  hefau^i  Ao^e- 
miuj  ^  ficfi  EMmenfer::  ßd  diWi^ran^m  I^^BedM^ 
ken  "nehmen , '  ftatt  Bedenkzeit^    Abfürdk^  Vi^mm  wtf d 
doch  wohl  Jtein  frpWideter  MenfchV  Ä*m  -  #ei*r^ffiÄJ  9n 
^chfi^ten ;  diirch  T^'el  iusdrÖcken,  '^  (^nc&rs  däHftfe 
qoch  wobj  immer  vor  ZiHauf^cf  0dubiger  ÄehV^qri^^ 
verdipnen.     lü  es  .nicht  dpa  l^pinirdi^a^griftfen^Äfe^ 
meffeiJ^f,/afcW(/cftip  und  ttei^iiiniSäiißyaLYl  tixi^^ji^\% 
Jbj^/^es  vierten  Theils  der  mü  zii  t«eJ^n'J^m^(^ÄHflell 
bejcliw({rtön  (ojiev  anvertrauten)  Erbfchaft.  Wozu  kötraen 
doch  in  alier  Welt  Tolche  Verdotlmetlrchüngeis  its*S:  306 
W-3Q7  unter  der  Rubrick;   quatif  eontiCLcpus  etc. —  mn 
juxejuo  Htiiuretc.  quilibet  remm  ^,^uäibetverborwDi  etc. — 
quQd  ab  initio  '—^  quod  dicitur  etbl'  yorkoififtieri,'  di^en, 
d^  ^ie  fchJecbteUeberfetzüng  ^bgeirechhet,  j^deruiänD, 
der  nur  Latein^  Vfe^fieht;   Weifs',  wf^  dfcft  Aü^tticke 
zu  verliehen  undzu  überfetzen  find;  tfbeVflie^'aifeli  die 
vk&lf^  ^e(feWen>il^e}ä^dbs  vom)  Rechte  i^l^tballen, 
die  iu  der  (Jrfpradzt^we^/hisiir  Srfiftiitnd  WickaagdbaK 
ben ;  xivdt  'eine  •deotfche&rtirifft  eibien  Sow^ui^  teriui- 
ftaketi  »Uivgettd  eine>8iHleTefSei?te&7:ao5.der  ^raneofi- 
ffli^n  <Miereioe^<aiidetni fremden' 'Sprtfche»f     Oie  vReio- 
hetr^der  Sprache  !g«ihe>wioliiUneiir!a4tf«€iqzd40  Worte 
und  Plo&kelay  als  ^i^e(ion'>ein&ii»  ffeiiidpn,;V0(k^t}iid 
ati^  etaer  frenidett;'JSr|)raebe'entlehl»le.Regebi  üod.iGe^ 
meiUAtze  4  deriptpOeiSl  bjry  {der^ebf;ift«»guitg  B9^.ver- 
fli^t^    Biec>  wird  >  die  > Wahl  licbwer^  iH^ifci^Qii.^em 
n^vöfen  ]»tfi»mfcheii  Auadcnck^  e>nel^:§afK(^o  3^¥ienz 
und   ein^r  fchlechten 'l^evUeutfthuog   z. 'S.  zwifchen: 
prwi^  tempere;  potior  jur^epWBoiluxtrtAer  komMii^wnibU^lier» 


«.'«      /tl^     y{         T 


>♦ 


Doefa  aUeS'diefas  feFr^keateav^egea  gefügt,  «90  den 
de«itrch!a«rffii&lftsiStr|rl  isiScbi^m  zu.n^meff»  Awdei^ 
nur  zum  Beweife^  ^  daft  les  fo  g9r  MciM  Bi^ht  i^.»  ,^<?Q 
deutfchen  GericÜtsftjs^  auf  eine-  vottheilba/fe  Art  zu  an- 
def»,    Deimxttgeachteff ^'iäfst  lieh  ^aocb  'QiatKhe&  Gu^e  aus 
vielen  Ardkeha  diefea  fiurbs  lernen,  i^sfoiülers  da,  wo 
entweder  die  U^berfi^^zthig  ^es  lajcpiiuic^en.  Ausdrucks 
zugleich  eitle  Sabheiklirrhag  mit  iu/^ch  falst,  als  unter 
dem Worte  Qiarta^  damniim^  operaev^S.  w.  oder  auch 
mehrere  verfcbiedene   deutfche  Aii^dr^cke   eines  und 
deiTelben  lateinifirbeo  Worts  angefüi^rt  ujchI  dem  Anfao* 
ger  bekannt  gemacht  werden,    z.   B.  unter  Eorciy/io-. 
Sollte  dief^sBach  eine  neue  Ausgabe  erleben,  To  dürfte^ 
eine  forgfälrigere  Feile  nicht  überJiüfsig  feyn. 
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Lktdiii  :  Diir.'ijbaug.  Obfervatianes  Jetectae  de  Naith 
ra  Poßtffiönis,  AucL  Angela  ^facobo  Cupcra;  Vi>lri 
lenhovi»«-  Tcaofifalaoe»  Ctre  ^»»A^l^^s^tvt^AA«: 
I7t9'  itoS.  4.  ("14  gr;)  .  > 

.     Diefe^von  guter  Belcauntfchaft  mft   dett  Qaelfeo/ 
'Vrlc  auch  einer  ausgebreitered  ßelefenheit  zeugende, 
iia»d  zugjlbich  ipufterh^ft  gefchrie^eae   gelehrte  Sfreit.-, 
fchriftzerfant  Fn  zweyTheile,   uad  der  crfte  wieder 
in  6LCapiteV,  die  alfo  öberfchrießen  find :   Cap:I.  Qui^-* 
namjuxe,  civfli  4icatür  poß^ejjlo.    Cap.  IL  Omo  modopdf' 
feßo  fepayätm  coefent'ßecfari.    "Cap.'  llV  ^uaenanr 
Iurec(mfüüis  dicqturjfoßeßo  nahituUs  vet  civUis,   Tap. 
IV.  ,Quis  ßi  fenjus  L-  10  C.   de  adquir.  et  retin.  poffejf. 
Cap.  X^,Q%ildJig^^       pojfefftonem  ex  jure  pturhnümmU' 
fHfffiOj  ßve  fioii  tantwut  corporis  ej[fef\/ed  etiam  jwris. 
Cai)>  vi.;  ^qjhodo'^vm  Juam  efßcaciamqüt  in  poJJeJfiO' 
nevf^f^tjiM^^  et,  qui- 

buf  rfitünlVt^X  politicis  indißfti  ßmriiit  ^Kirfico»/ufex,,  «t 
h^p^QJ^f'jffioyie^.wiäta  reciperent  ex  juflte:  dinique  brevis 
€C(fm  pef^'ii^horismos  enumeratio*  —  l)er  zweyte  Theif 
e^t^Xc.  4P  einzelne  Sätze  ^us  der  Lehre  vom  Befitz, 
I  de^efi  \y*eitqre  Ausführung  der  VJu  beV  einer  andern  Ge- 
legenheit ?5u  liefern  verbricht.  7—  Wir  können  diefe* 
Schtifc  J^dein  Liebhabe»  der  reinen  und  feineren  Rechts- 
thearie»    «ach  wahrer  ücberzeMgungi  en^pfehlea^ 

M4BBÜR0 :  Üfiterricht  fit  'Vormünder^  mit  vorzüa^ 
tkher  Ruckßcfii  cmf  die  Hejfen-  Caffelifchen  Landi. 

.  NebliForiBularien  ^ulijyentarien»  vorinuudfchalTsr<»' 
JlechnA»geiiund,V«r{ieijupg^^n;i'^^3.7öS.,4.  Ohne 
di,e  ßey.lagen.        .  /  , .;    .  \,  ';,.     ''   '  '       * 


^fijttilpei^  b^y  deren  Erzie^mg  imd  y^rpfliJgung,  i|tid 
dj^u)  ,die  Päichten  derfpllien  bey  der  Verinog.feii^yejrw'al- 
^4Äg..^ufSfi?^t,  Djjurchaiiis  rind  bey  allen  fi}\^ti  die' 
nö.thigen  Vorüchtsre^elfl  flejTsig,  a;igegeben7\ü>ra  nur 
feltea  verm liste  Kec,  ib  fiebr..(iie'ni>th|ge  BeRni3.tjpi.their^ 
vrie  bey.dem  5.  ^,  woefheirst;:  ^Weun^^uifcjr  einei^ 
aiil  Lehen  gebliebenen  Ehiegahw  mehrere  Pei^nea  ipj 
Sterbbaufe  gcw^fenfind,  aufwdcfce  dexVerdachrfaTlc^ 
dafs  üe  etwa3  w«fgebi:achl  haiwAi-T»  wird  Shncadefs- 
wegen  ein  Eid  (Mani^eftatiön^wd)  ab^efpd^rt".  r.TIot'ci 

\fü.rjbWtß 

,  rajpn  wdr 

c'heni  dieiöJi>*ne.c|er  Hürgep  uiiäBauerni  %uc^her]p^^j»^^^^ 

Upher  J^ijpj^ebedii^bren  yiinjlSiwrfi^^Q^  mcht  ^^^!^^^  4i^'r 
widmet  werden  dürfen  f  als  weA»,  J(ich^  ^'^"i^^^  äW^* 
CJeiliesf^biglteiten  be'y.üj^en  tii^(s$rri>.  uvj,  ki^rrt^kmey,, 
hervs  -d<?in  gültige  T^a^uiffe.s^ifQB^^ 


,  >  j 


li  »  ■  •-'»  '*M'T.  ,  nu  r 


j. 


'•  ',■ 


cfaen;'z\i  firkeanung:  die^feYr  A^aferett  6fnn««  liikii 
Knfliiffei^  fix  'rttfhrilthfe  &>tft*heMütiifeti   t^d»^eB 

BriatfWraÄgeÄ.'  *  -  Van  D;  Hi?i;trt<?Ä'G(i«fiWr<^  B^fwi^, 

.  der  Juptftinfaiftiltät  intefipÄlgOfditoatio  ümiCiiur» 

iiiritlicL  Sächfifchen  Appeliationarathe*  Erßcr Ykeif* 


Dar  Vf.^  dei^fficb  iu  ^diBr-yorrofe,  Ad?^ia  Ihfpel 
netxotf    ipili  hiebt  füf  /Rüc^tagekAHe  ^^  S^ndextk  tMP 
Laien' fchrdben,  und  drefe»:  einci»  fflfalkhen^Ua(f«irricht;. 
gebend  Wrefie'fich  teytbeTMmmBnen'yorinuikdfcbaf^ 
ten,  fowülil  im'AnfiKng,    als  in  .de^  folge  su  hetragei^ 
liaben.    Ueberail 'hat  er  (He  befoückpre  tieiüsü^cHflelir 
fche  Verfeflhn^  ond  Qefetzevor  Ait^^«.  irnditobl'vor- 
zügfic^  feinen  Laodslenten  nüialrnhr zit  Wamitn,    Qiefe. 
rühnfißeb«' Abfidii  M;  uodlRec^  Uetidczf^ügu^g». wirk- 
lich errefch'r;    ttnd^ev.jkanti'.dto«;Wall£ah;  nicbH  uncer-. 
drücken ,  d^h  ^ixr  jedpsesszelo^  fte)oh:>(»Dd  ähnliche 
Anleituiigeo .  aufzttweifea  .  haMn  /.mäcbtif,      .Oadurcli. 
würde  zcrvertefsfg ' vfelfn  Ihaoneffm^nf^^epeugt  *.  noct 
das  Bette  der  Pflegbefohlnen  merklich  befördert  wer-  * 
den.      (n   einem  nngetoünSieUenv*  cynilicbtiii  Voctfage 
macht  Hr.  H.  ^iie'Vormöttdtrlrait  rloj^iaRefihfeiiy  PAkbh 
ten  undf  famtnflkhen  VerhaltBinctt"!  bekannt  rnadi  her-' 
merkt  jedesmal  (wekbcs  «n»  Vor^ügiich  gofaUen  bat). 
wenn  es  räthlith  fey ,  «rrieii  )Rerhc5geiebrt0n  iäb  Ra^' 
zu  fra»;en.      Häufig  zwar  W«ni<fa  dieiciof^biagendea^ 
Helfifchen  Lahdeagefetsd  aojefitfiEti;.idotfcwiirde. durch  - 
mehrere  VoMändigkeift  i«  dieFccii^'Pnttik^  jdler  Wenbi 
des  Werkes  um  Tielescifhöhet  wcnMea  feyn;  .  {>ie.aar,t« 
gehcii^ten  Fortb^li^rian   find  giuiz  •  :&w.evknii2Ü5tg  f    QUr' 
h'-^ite  der  Vf.  auf  Erfpamog  -des  Rauais  mehr  Redachl. 
nehmen  foUen ,    denn  je  weniger  Bogonreich ,   und  je 
Vdhl£eilerderg;lekhen  Schriften  iiad„  detto  ehcrftudirt 


Def  Hrl  Otdin»riiiS'Öatt.Tha^bekanntaric!l&h#i|  feh 
irttfen  Jahren  in  einzelnen  ikadeiöifcbea  Gclegenheits- 
fchriften  mehrere '  rääifiArh«  Decißo»eJ»  T0»  Jahr  11746 
«rläjiM!Q^4^     lUefe ,  abcx' kamea   theila  nicht  iu   Jeder- 
iQaims  Iiä«de »   tbeils  waren  £e  bald  vergriffen.    ,  Der 
ViCi  tieia;  iSsch    daher    endln^br    nach    rielen    AMffo- 
derjiiigeaj  .bewegeut  aufs  neue  Hand  an  f^ins  gelje. 
Uimn.Bemßski^gcniW  legeji,  fo^che^   dei  Gciuein- 
iiüteigk«rit   wogen r   ia.die   Mutterfprache   überzutra- 
gen • .  ulid  em  voliüändigi^a  Ganze  zu  liefern.    J>er  vor 
Ulis  Uegendf^  exße  Thejl,  ^thält  19  Decifionen^  der Reft 
foll  i^  .^inem  joachfoigc^afi^n   z^  eym»   Bande  gerie- 
fi^t.  werden^     Jede  einzelne-beciiion  ifl  jedesmal  'Vor- 
aus .ab^ediuckt,    dann  folgt   der  .Coomtenrar, darauf« 
In  diefeitt  £nd  immer  zuerit  die  allgenaeinen  tinind-* 
föt?^«   «U19.  weihen  dei^  Äxeitige  Satz  beurfheik  wer- 
den jiiufs»   angegeben y   und  .fbdapn  Wird  zu.  der'  6e« 
fetzwkliürung  fortgefrhritten,,     Fiir  die  Güte  dei*  Ar- 
beit bürgt, fchon  def  Name  .d^s     Vfs«; \ nur  tcheint 
ih<n  di#  lateinüche  mehr,    als  die  MutterTpFacie  za 
G^b<H<z)^  fteiien^-  u^.  dafs    das.'Werk^  aüfserhalb 
Sijchireo  wenig  )>iauchbaf  ift,  .wird.  J^d'er,  fchöp  Vor- 
aiit .  r.ef miithen.    Aui( .  den»  gemeinen.  Recbie.  wfnft ^  zov 
wetleft  nar   ip»  Vocbeygehen    etwas  angeführt,    und 
da»  Gefag^.  i&  .«ttbedeiicen4»  ,  ^ft.  auch,  niclit  gaaa^ 
richtig.    . 
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GESCHICHTE.  •  iJierCkipn  uaerichtet i ^f der  d^a  ieüthedßrMgeaLfy 

-     >  iern.  durch  eiueaordenf  liehen  Zulammenhiiiig  der  Wkh- 

«BAN4«m»  ü.L«w»6:   Kurxgefäfsft  GifcmchU  des  tigßen  Vorgänge  «iae_^tkhti^eallg<inda^^^ 

5taatj  w»  Frankrekk  wnd  atUr  Äwofcrfioiwti  <te/-  ^^ährt..no9h  die  iwtijer  neueftea  Öef<±ichte  etwi  wr- 

/*»«,  T9n  den  Älteften  Zeiten  bis  auf  die  g^en-  »««5«™,  ^f'^M^*?  5"-  i"?  ^'*?>'*Ä.  **f!^« 
-      wärdgea,  für  Lefer  ron  allen  CUflfen  bearbeitet.    Npt«  für  den  \kel,^dfen  ea««anze  tef  4^ 

.-«7f.      ••^''  ^  »•  o  /^  Antbeil  Frankreichs  ata  den)  nebipü^ihrigei ittlec  Öattrtt 

D;  ;.  n  \i  .-n.'  i.'  «  v'  'ju  j'  -  heginnen,  dafs  die  ArmMdtSPhiizedVoE('&»«Wftftt 
«ferl'roduct  ift  nach  alleo  Kewueichen  die^ua-  D*„,(iHa„d  ^intüokt/  und  tey  ÄoJ>WiA  a»VFror. 
«ifiB Frucht  einer  eilfertig«  BuchlUadlcr-Spe-  ,^5,  s.««  König  vori  Preursen-gercUartö  Wlf<f;>  i,btl 
'^?'^^.  °?" ,?"?  mehr  wn  fchpelleo  Bwerb  ala  „„/ udwig  durc^  dlefea  Verlüft  «icfit  ifigeftäftit^kb 
Um  bletbwdcs  Verdienft  beforgten  Scnbenten.  Wir  ^.„g  ^^^^  ^^^^^  ^^^t^,  dem  Mitfchatt  Äeij'^d» 
glaabea  nicht  ru  «reo ,  wennjyK  «  jur  eine  üe-  Weftphaleo  fchickt,  w«chtf'dto1I^rzdg'V<rt,CiW.ber. 
berfetiung  *»  dem  Franrolifche» ,  odet  Tielipehr  ,,^  ^^  «6^  Julius  i7&rbey'H«,/^m6*a^feblä6t,''dft 
für  etoe ..ZofaoimeBftoppdune^au.  .emet . oder  «eh-  Coaventibn  bey  Jüo/J^V'i^ewieiögett,  J  f; ßü-nj 
rem  ftsc«  du  joar  halten.  Wemgften«  verrith  fich  ^^  ^  vielerrey  Erzählungen  von  der  erften  itüttb&U 
hier  yi»  folcl^^r  ürTprung  durcl»  dl«,  fpnngenden^^^^^  verfammlung  (von  ITiSÄ.  an)  findet  man  S^K 

^^'  8«"«"^P«'ß"«"*°.f°'^°£l.  .^»""i.  Ä  4ießeringftcirWiainü|.gder1,erachtJgteriDe'^teS 

frantöfifch«  J%«.dung«,  kew«An»i*ef«  «^  Wort-  j^b,  Auenft  itj;,:    Uebir  d^  damrfi^EinriätUk« 

foiae.  dureh  w»kliAeU.llicii^en.^nr^^^  »lit  derOeiftlicSLit'kö^mr^ancherley.  Ühd  äftet^g 

f^heh  Sl»»€bbaa/.o«d  fehr  oi^durAGefictaspttnto  g,eichzei(ige ,  Aen  fö  Vidhffg^,  Abfc&ng  dSS 

der  ■Sadw/elbft.-  weldbe  nnr  «w  Ftawofe  nebmen  ^„^  flto„tlicher  Feudalverb^nflTe  dichedf«  ipfeH«e 

>nn«;^  Vo»  d«  Sphi<*«ffenh*,t«  ««r^^^^  ^„,  _  Nach  S.jwc.liefs  die  Nation  rfurcJS^^ 

fplelc>..f.  S.  rjS^  «AI«  «»«f  a^o  LnftfcWoffer  «tf^  hMger.^m  iz,  JaiL  170,  etwas  wiegen  der  NaÖgT- 

-r»  -^S^rW«  ^ffiTllifNliSL  S^aP^  tcr Uannt  machenf Ver,  .bet  lieft-^^i 
Jcanat  dt"  11.  &-8.  nMan  hefetM«m«B,den8a fro-  .,j  „j  ^^  ^^  erradien  da  von  den  Kebräfentantetf  del 
„prfctsr*  Dam«.kYe„w.ren."     S.  39.  ..Dumpurier.   „^  •  .,,^^^^  durch  felbige  ^in  Vorwort  SbT^ird 

•■^<=»«***?rC^f"S"T^/*!l*'"i^'^^r't-  •  nicht  die  Rede  feyn  kann.  «  Sr  S83.  S  deV  gS 
5^  B*tNull««  der  läationale«de,  (üe  heute  kerne  ^„  Lihf^k.  weil^r^Münd^^L  So  Äeiben 

Der  JPb|ivd«s'Werk8  ift  an  fich  unv^rwerflich ,  In-  «eihft  darin»  fiehr  deoüich  in  der  Bezi«hiiag  aU  kaifer- 
dem  rii?r4  voo  der  vorigen  Gefchicbte  Frankreichs,  mit  Ud»er  Mroifter  fprichtv -*>.  Di»  kdegenfcheti  fiegebfo- 
vorzüglichet,  Hinficht  auf  feine  Staatsverändenmgen,  «ittti  befouder»  üpd  JVBBwarren  unäwi&ttmetafaaii^los 
fodann  von  de»n  ürfprunge  und-  Fortgänge  der  jetzigen  ««äbU.  Voö  dem  Cti/Kwif/cSwi  fiiofaUJw.-Reicb  1793 
Revolution,  den  Kriegsbegebenheiten  u. f.  f.  gehandelt  w  lo  gut  ri«  nichttr  bemerkt  DteOpeettioaflttUilieaiFiir- 
werden /o«.  Auch  find  einzelne  Befchreibungen  wirk-  *«»  ^«»HdhenUAeBuf  4«aÄ«^»«lÄ»5f4«y.T«er./ch«i• 


Jich  gilt  gerathen  j  z.  B.  die  des  Entfteheäs  der  erßen  >**°  (*•  405.)  dem  V£  to  dctt.Ndkel..£etaeR.|goor»nz 
NationalTerfanunlong,  und  der  Flucbtreifed6t  König«  '«•»iftö«/««»/ VMge&lkli  za  teywk..  &4it.ildr«t,der 
nach  Varennes.  .  »*  ««  »7«  D«-  »79«  d«  Fi«KQfi»  plöalich.  oahe  bey 

...*.?..  ^,  .««*«»  «ya,  wid  ertäWt«fÄ  hinteaMch  die  doöb  vor- 
Das  Ganze  derBearbeituag  «beir  lit  ein  f«hr  uokrl-  aogegaiigeaeniBreigailbia  doa  öftetMichtibhenNieder- 
tifchea,  ungeordnetes  Gemengfei  v«n  ivahren,.  halb-  taadea,  derea;£robenMig.dufch)^«aourier  W  ihm 
wahteo  »nd  falfchea,  erheblichen  und  unOTheblichep,'  T.If.  S.83.«uu«l««itae<Bai«ytr*«iiff  tuiger dtrrwkhtis- 
TollMndigeo.  fragmentarif^hen  wA  wiederhoUcn  Er-  fienVlä*zem(AderxwtwkutigamgeeaHeme»ActionS^ 
Kühlungen,  von  richtigen  und  unnchtigesKüfonaemcnta  bttj  Mont^  —  mif  nicht  mehr  und  nicht  weniger  Wor- 
far  und  wider  die  Revolutionserdgniffe,  alles  mit  •«.  ten  ~.  angezeigt  wird.  —  Eine  und  diefelb«  Acrion 
aer  teidit^n  GefchwKtzigkeit  vorgetrHpn..  Es  wäre  nfimUdi  der  Sieg  der  EaiferL  Arnee  über  -die  Franzo- 
rerlorne  Mfibe,  bey  einem  Werke  Berichtignagen  bey-  fifdie  am  i.  März  1793  bey  der  Boer  wird  zwevmaf. 
*-'  -BO  ta  wollen,  das  feine?  Beftinw^n»  Ü»'  J^W  «fft  S,  44.  als  bey  Aldcnhnen  übet  da  abcefonderte« 
L  L.  Z.  179s.   DrttUf  Bmä.  LH  •  Co^s 
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Isnvzie,  in  äer  Schäferfchcri  Bucbli.:   Siatiflifch  hi^  Penfioo  ift  120,000 Reif.       Bcy  der  vw  «wx  enrickih 
/bmßies  Jrchiv.     Herausgegeben  von  E.  A.  Wi,    teh  Weincoropagnie,   die  britrifche  Handeli^äüfcr  nur 


ZfHHNfnKatifi.    Erfier  Band.  1795.;  163  S.  g. 
Des  ^erausg.  Abfich^  bey  diefer  jedem  Freunde  ht 
Jtorircher  und  ftattftifcher  Wiflenfchaften  willkojidnineB 
Schrift  ift,  mancherky  Auflatze ,  die  fär  feine,  leider 
zu  früh  gefchloffeaen  Annaien  beüimnat  waren ,   in  ei- 
ner eigenen  ^inmluug  herauszugeben,    weil  fie  für 
deutfcbeLefer  fo  manche  wenig  bekannte  Belehrungen 
emhalten,    Sie  yerdienen  diefa  Bekanntmachung  aucb 
gröfttentbeils ,  und  gelegentlich  nulflen  wir  auch  hier 
mit  demHerausg.  die  gering^Aufmansernng  bedauern» 
mit  der  das  deotfche  Pablicum  feine  in  ibrei^  Are  eii>> 
ziges Annaien  mifgenommen  liat,  welctie  die  Foitfchrit- 
te  der  neueften  Geographie  fo  darfteilend  aelgten,  fetkätZ" 
tere  Auszöge,  aus  den  meift  fei taen Schriften  der  frem- 
'4en  Societären  der  Wiflenfehaften .  (uferten ,  und  die 
¥eften  Werke  der  AusländcF  im  Fache  der  Geographie 
^tatifttk.tmd  Gefi^icbte  fo  fchneU  und  belehrend  he- 
kannt   m^hteo^*   manche  Vf«   deutfcher  Handbücher 
wurden  fogar  yieUerdit  nie  etwas  von  4en  neu^ftea 
Terändef  ang;ea  in  niancken  europälfchen  Staaten  Erfahr 
ren  haben ,    hätten  fie  diefe  Annaien  nicht  als  die  ein* 
zrge  Quelle  ihfer  Gelehrfamkeit  benutiien  können.  Bey* 
^iele  davpn  zu  geben «    werden  uns  unfere  Lefer  hof- 
fentlich erlaflen,   da  fle  hier  nicht  ganz  an  ihrem  Orte 
fteben  möchten»  und  Kenner,  die  (ich  nicht  durch  blo- 
ise  Bficbertitel  täufcbea  laflea,   und  die  wahren  QueL 
len  der  Statiftik,  too  den  Bächlein,  die  in  erazeluen 
Anzeigeri  fremder 'NachricjKen  rinnen»   zu  unterfchei- 
den  wiffen,  jene  Erfahrung  langft  gemach!  haben« 

In  diefem  .erften  Bande  find  foJgende  lö^Äuflatze 
zu  finden^    1}  Das  Sd|ickf9^l  Genfs,  eiue.Waffoong  für 
alle  Staaten  Europens.    Hier  wird  febr  treffend  gezeigt», 
wie  man  deii  tralirig^» Unruhen  und  nacbherigeaGrau« 
famkeiren  in  diefem  kleinen  Staate  bä«e  vorbeugen  kön- 
nen-, vnd  durdb  welcbe  Mittel  es  d^r  Jacobiner-  Rotte 
geteng»  hier,  wie  überall,  w6  fie  durch  ihre  fijänke 
herrfchend  wird^foüebredüicbes Elend  zu  Verbreiten«  i> 
UeberPombals  Staatsverwaltung  un<)  d'efien  Charakter, 
mit  einer  EiMeltung'ttbef^die  VeiMlienfte  der  Fortugie* 
fen  im  Handel»"  in  der  Schiffakrt  «ind  Erdkunde.    Die 
ktzte  übergehen.  wiSr  Weit  fie  4ea  Gegenftand  in  kei- 
nem Betracht  erfchöpft,  das  darüber  allgemein  beicano- 
te  nur  in  eine  Skizze. zuüiaunendrängt»  aus  den  ge« 
wohnlichen  Quellen  entlehot  ift,    und  nicht  ganz  za 
dem  Qegenfiande  pafst ,  den  diefe  Einleitung  erl^uteri]^ 
ibllte.    Auch  die  Abh.  überPombai  verlied  fich  aufebr 
in  die  allgemeine  portugiefifche  Gefcbt£bte,  aaigtzi^ 
feiten  durch  treffende  ThatfaxJien,  dafs  Pomb&l  wirk« 
lieb    du  grofeer . IMfaun   war,    und   berührt  dagegen 
manche  von  feinea  getroffenen  Einrichtungen  fo  kurs 
und  abgebrochen,,  dals  mir  Le£er».  die  mit  diefem  Zeit«' 
räume. vertraut  find,  daraus  Uuterricbt  erteagen  kön^ 
IMe  1763  von  Pombal  errichtete  Ritterakadetaie 


neu. 


ift  keineswegs  eingegangen»^  fie  ift  nach  ibrer  ^er fte^ 
Einrichtung  noch  vorhanden,  nnd  zwölf  befoldetfe Leb- 
rer  ^eben  vor  wie  nach  Unterricht  in  verfchiedenen 
Wifiieufchalteai   Sprachen  und  Kunfteo»      Die  jetzige 


fo  fehr  verfchricen,   und  der  Zerftöruog  vieler  Wein- 
berge in  den  nördlichen  Provinzen  ift  der  beabfixrhfetQ 
Zweck  wohl  erreicht  worden. .    Die  Weipe  diefer  Ge- 
genden hsiben  fich  verbeffert,  und  die  Ausfuhr  bat  (ich 
Vermehrt,   da  die  Vermifckuhgen  mit  den  fcblechiern 
Sorten  eingefcbränkt  werden^     3)  lieber  die  ebrigkeit- 
Uchen  Würden,  die  Form  der  Prcceffe.und  die  Gefetz- 
gebuttg  in  den  Staaten  des  Königs  von  Sardiniour  wie 
auch  über  die  GruadTatze  des  Königs  Victor  Amadcus» 
die  Natio'nalerziehung  zu  befuidern»  und  das  Betteln 
abzufchaffen.      Alle  hier  genannten  Gegeofiaude  find 
deutlich  und^ründiich  beband)pltl,'\lmdr^W«•  ß<-b  von 
der  fardinifchen  JuAizverfaffung  eine  l^el>crTiclit  vcf- 
fcbaffen  will,  wird  in  diefem  Auffatz  hinlängüclie  Be- 
lehrung £nden.      4)  Tabellarifcbe  Ueberficlit  von  al- 
lem feit  1755  bis  1773  ia  Piemont.yermü^zlten  GoWe, 
SUber  und  Kupfer»  iingleichen  tlfie  viel  in  eben  diefea 
Müazibrten  in  Sacdiiiien  von  1768?  ^8^1774  ausgeprtigt 
ward.    Die  Summe  ift  beträchtlicbfjr,  als  maäper  Le- 
fer wohl  glauben  möchte,     tH^fs^für  die  Staaten  des 
Königs  aut  deai  feften  La«Mle  find  <o>Sft4«7äo  Lire  aus- 
geprägt worden,  darunter  über  35  Mi^U»  Goldmünzen 
waren.     Eine  Erklärung'  des  lardiaifcben  Geld^  wür- 
de diefe  Tabellen,  worinn  bmu  auf  eiaen  Blick  fenen 
kann»'  wie  viel  jährlicb  votn  jeder  Geldforte  gefcblsr- 
gen  wurde»   noch  intef^fibatei^Tgeotöcht .  haben,     5) 
Zuftand  lier  Einkünfte^  desHsi^del^.mid  der  Schiffahrt 
GrofshritaiiBidnft.« yo» ^7^33  i^isEebr.  4^9^'.  Ein  fcbätz:- 
barerAufTota^»? WEHrfon  M^dea  ficberllea^^QuelleB ,  den 
.weitlaoftigen   Efcirilttaiftcbattiigen   v^le. wichtige  Data 
der  bnttifdwaStaaCtikMMdt  ^m   Wi^erfprüchen  und 
Zweifeln  enthüllt»  *utKlzofanfcbau1!cbften  Ueberflchlf 
gebracht  find>    Aucb'bn  dejr  Vf.  die  U(ij»chen-  der  Vor 
mehrung  der  brittifehen  Staatseinkünfte  febr  gut  aus«^ 
einander  gefetzt.  '   Zu  diefen  rechnet  er  mit  Recht  t'M 
£r#ei«exuing^de.9 'Handels. mit  Cbiua.     Aber»  um  dicfc 
deutlich  dai^uftellen,  hatte  die  cbindlfcbeBinrubx'  narb 
Crofsbritannien  nrcht  blofs  nach  der  Tonnenzahl  der 
Schifft,  »aderig  jiattb  iluem  Weitb  beftimiat  werden 
nüflen^    Diefen  konnte  Jtx  von  einem  ganzen  Zeitr^um^ 
aus  Hn.  Dundas  jährlicher  Schilderuug  des  afiatifchen^ 
Bändels  der  Londoer  Compagate  entlehnenv     6)  Kur- 
ze Gefchichte  und  Generalregeln  des  in  Nordamerikay 
England,  Hollau*  und  Rirfsland  mit  grofscm  Erfolg 
beftehendcii  Jerufalemsordess.    7)  Autl^ntifcbe  Nacb^ 
riebt  von  Act  ScbadloshaUotig  der  Lojaliftea  i&  Nord^ 
ao^rika  durck  die  grofsbxi^Hiilcbe  ^Regierung.     3C00 
FattiMien  wäre»  durch  AnhäugHcbkeit  aik  ihren  ehema- 
ligen Oberiierm  ei>tweder  oufser  Bfod  gefetzt  »>  oder 
ba^tea  }hr  genees  Vormögen  verloren r  nnd*  diefe  wgr^ 
den  nach  genauer  Liquidation  ihrer  Fodefung  entwe^^ 
der  baar,  ^0|dep  durch  iRenlen  au£  Lebenszeit  abgeCun«^ 
den,     inßMÜmints  würden  wir  nicht  durcb  Inilallatro- 
aen»   fbüdem  fermmweife   überfetzt  haben.      Lerern,> 
denen  das  englii^he  Finauzwefen*  accht  gans  geläufig 
ift»'Vird  ia  diefenr  Äuflatz  doch  manches  dunkel  blci- 
ben^  dem  durcb  einzelne  Ecklimingen»  bloCs  aus  dem: 


4SS 
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Annoal  •  Regi(ter  entlehnt'^  härte  abgeholfen  werdep 
können,  f)  Veronlaflung,  wodurch  Hr.  Granville Sharp  ' 
beftimmt  ward,  die  yerthcidigung  der  Negerfklaven. 
zu  übernehmen,  Hr.  Sharp  ift  in  der  Gefchtchce  der  Be- 
wegungen Ober  die  beflTere  Behandlung  der  Meger,  und 
dieAbfchafFung  des  Sklavenhandels,  als  einer  dfer  erften 
Negerfreunde  bekannt,  und  verbreitet  hier  fehr  viel 
Licht  über  die  Behandlung  derNegfer  vor  1765  felbft  in 
England  9  und  wus  damals  die  gröfsten  Rechtsg^ehrten 
für  Grundsätze  über  Sklaverey  und  IVIenfcheneigea- 
flium  hegten.  Hr.  Sharp  Tab  in  dem  angefilhrten^hct* 
einen  armen  von  Hunger  und  Krankheit  ganz  abre«' 
zehrteu  jungen  Neger  in  London  vor  derThüre^i'* 
aes  Bruders,  eines  Wundarztes,  ftehen.  Diefisr  Jieb  ihn 
in  einem  Hofpital  auf  feine  Koften  verpfl#gen>  Ofd 
nach  feiner  Genefung  brachte  er  ihn  inDienm/fo  dftfs 
er  fidi  feinen  Unteihait  verdienen  kennte.  Sein  vor* 
maliger  Herr,  Daiwd  Liße»  der  ihn  graufam  tractirt» 
und  ihq  krank  verlaflen  hatte,  vtndicirte  ihn  1767  wie* 
der,  und  wollte  ihn  auf  ein  Schiff  nach  Jamaica  hrin- 
geif  lafTeir.  Nun  fuchte  der  Neger  Hülfe  bey  feinem 
vormaligen  Wohlthäter,  uml  fand  fie.  Bey  diefem 
Procefa  ward  die  Frage  vorzüglich  debattirt:  pb  ein 
nach  England  gebrachter  Sklave  frej  fey,  oder  nicht? 
Das  letztere  behaupteten  die  angefehenfien  Rechtsge- 
lehrten ,  unter  andern  Lord  Mansfield ,  auch  gewifler* 
mafsen  Hn  Btacftone.  9)  Preis  *  Courant  der  In  •  und 
Exporten  von  Cantoo  in  den  Jahren  von  ijjf  —  I7g9. 
Steevens'f  Guide  to  tbi  eafi  India  tfßd$  ift  die  Quelle 
diefer  Nachrichten,  und  der  Erklärung  einzelner  Waaren« 
Nur  hat  derHerausg«  diePreife  fpfiterer  Jahre  hinzuge* 
fügt  •  die  im  Ganzen  nicht  fehr  von  den  altem  Abgaben 
abweichen.  Diefe  erfahrt  man  nun  freylich  hier,  aber 
über  die  Waaren  felbft  und  die  Quantität  ihrer  Ana- 
nnd  Einfuhr  defto  wA^er«  Da  wir  über  dieTheeana^ 
^ihr  von  Canton  genaue  Liften  haben ,  nnd  felbft  wie 
viel  vcfin  jeder  enropüfchen  Nation  dort  eingekauft 
wird ,  lo  find  dergleichen  eudr  ^wUf  von  allen  übri* 
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gen  beti^tlichen  Handebardkeln  in  >Cnton  vorhan- 
den. Eine  folche  Lifte  wäre  #in  angeiiehmeaGefchenk 
gewefen ,  zumal  da  der  Preis  der  chinefüchen  Waa- 
ren, bis  fie  zu  uns  gelangen,  durch  die  Fracht,  Affe- 
curanz, -Zollabgaben  €stc.  fehr  erhöhet  wird.  Hätte  ei 
dem  Heransg.  gefallen,  diefen  jetzt  vielen  Lefern  meift 
unverftändlichen  Preiscourant  aus  den  Auedonsliften 
der  vornehraften  indifidien  Handelsgefellfchaften  z^ 
erläutern ,  die  fammtlich  eine^  Menge  chinefifcher  Na,- 
turwaaren  enthalten ,  fo  würde  er  dadurch  eine  her 
trächtliche  ßatiitifche  Locke  ergänzt  haben.  10)  Bericht 
über  den  gegenwärtigen  Zuflandtder  königlichen  Hol- 
Zungen  in  England ,  über  den  Anwachs  der  englifche« 
Seemacht  von  Heiorich  VIII  bis  Georg  H,  und  des  Han- 
dels  von  1700  bis  1791.  Ein  wichtiges  Actenftick, 
weiches  über  alle  hier  genannte  Gegenftände  fehr  viel 
bisher  Unbekannte^  enthält,  und  weit  richtiger,  aU  bii^ 
her  in  Deurfcfaland  gefcheken  ift,  die  alte  und  neueBe- 
fchaffenheit  der  britdfchen  Handelsflotte,  die  fcbolli- 
fche  und  Irrläudifche  mit  eingefrhloft*en  •  darfteilt.  Da 
diefes  Archiv  in  den  Händen  aller  ftaatskundigen  L^er 
zu  fi^n  verdient ,  fo  theilen  wir  ans  diefem  reichhalti* 
gen  Bericht,  des  Raums  zu  fdionen,  keine  Proben  mil; 
und  fehen  der  baldigen  Fortfetzuog  v^  Yergnügeai 
entgegen,.  . 


an  fotgended  Büchern  find  nene  Auflagen  ericUdüD; 

fiaFnrr,  b.  Kaifer:  Der  deutfche  Sctw^twnd^  ^ 
nützliches  Hand*  undLeiebuch  fiir  Lehrer  iuBüc^ 
ger  -  und  Landfchnten,    Herausgegeben  v^n  fl.  Gm 

,  ^Mtrmer.  itea  B.   Nene  Aufl.  1794.  168  S^  2tesBLr 
190  S.  S.  (iign) 

MARBvao  t  in  der-nenen  akadem.  Buchh.  s  Jt^fiÜmmg 
des  Lmidvotks  zu  der  kürperlidim^  Estutmmg  A« 
Kinder.  yon^.B.B^fOu  a«eAjd|,  ifj^h  ^^  9- 
(4  6«^) 
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KLEKNE    SCHRIFTEN. 


« 

'  EiUiXlnfMeMClUiiyvBil.  Ijüp^gt  kMardnl:  IMer  die 
rioktige  tlwurtkfUumg  und  weife  Benmtzmng  ehußtp  widrigen  Zeit' 
nmßände.  Ein  Terfuck  in  Predigten  über  epilblifcht  Texte»  vor 
einer  Stadigemetne  gehalttn.  1794.  78  S.  s«  —  Der  YL  hat« 
laue  der  Torrede«  diefe  vier  Predigten  drucken  laflen,  um  zu 
etfiU^en»  ob  er  helfen  könne«  dunch feine Vortraat  nündich  sq 
irerdcn.  Diefe  Bafcbeidtnheit  bey  einem  anfebtadenSchriftfteU 
1er  wiiürde  fchen  Aafmuntemnf  verdienen «'  wenn  aacb  feine  Ar- 
beit nicht  den  Werth  hätte,  den  die  vorliegende  bau  Die  Haupt« 
(Ktze  diefer  Predigten  find  gut  gewähk»  richtig  auseiaandarge* 
fktat«  und  der  fUtte  YoMrag  ift  prikiMi  m^ä  poptiür.    Wenn 


der  Vf.  feine  Maeerjea  hin  und  wiedof  hooli  mehr  aofKhft; 
venn  er  die  Einförmigkeit  vermeidet«  welche  aus  der  £U  häufi- 
gen Wiederholung  des  liauptfatnea»  z«  £.  in  der  etften  Predigt 
•—  entlieht ;  wenn  er  ungezwongener  als  in  der  twieyten  Predigt 
aus  dem  Texte  auf/(^inen  fiaiiptCitz  zu  kommen  fachte  wenn 
er  endlieh  Ausfprücfie  der  Qibel»  wodurch  bey  dem  groCseii 
Haufen  die  J^nzelvertrage  mehr  Autorität  erbeten  und  grö» 
fern  JKtndruAi  machen »  mdbr  benatzt:  fo  wbd  er  als  PredL» 
ger  nidht  nur  vorzilglichen  Beyfall  haben»  fandem  auch  vie* 
len  Nutzen  ftiften«  nnd-Hie  BeBttfUtg  'and  Btteitigweg  dsbfiK 
;Bukörer  befördenu  .  .  «^ 
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K,Z  ttO  EN. 


praküfelieo  9f•ucil^rlt9U  beftehtn  Ibll«  «iil.wo  jmisJ«^ 
wihre  und  d«r  IJanir  ttea  nachgmduiM  BrnWitwif^ 
jeder,  B«ytMg  «ir  V«rbefftn>iig  d«r  Brkenidbitf  dd«r  4e# 
HeilwfaJtrenf,  jede  Mikäfelie  Nocii«,  Uy  flt*  «ach  nodi 
fo  kuR»  willkommen  Uyn  wird«  Ick  Ude  hterduvek  allt 
praktificheii  Aence  «n  •  uoi  Auisuge  aus  ikreii  Tag eku« 
ckern  udl  Bemerkuoteorlb  ZaCunmenluiiif  6te  ]^iii« 
IragiMQunfokt  mitziuketUa •  und  im  überzeugt,.  d§ik 
diee  der  einzige  Weg  ift,  eint  Menge  glückliAer 'Ideen 
und  fchauberer  Beobacktungen  der  Verft0ttibett  in  enc* 
fefften»  die.  Ma£fo  der  Erfobnuig  ilberbaupt  (die  einzige 
waüre  Quelle  der  Medizin )  zu  Ter({^^(lieni »  und  die:  Rr* 
lahrung  {edes  Eioaelven  su«  Eig^Uhum  def  Ganzen  ni 


machen* 


Jt  U 


.    Ankiindiganf  ein^  neuen  joikmali  für  die  prakdfdM 
Arznefkuade  und  Wkuidarzi%kunlt 

Es  hac  katmick  efc gewunden,  daft  Teutfckland«  Jmf  C^ 
nea  irielen.  xua  Theil  irorcteflicken  medizintfeken  Jour' 
nalen«  nock  keine  beutet,  was  der  praktifchen  Heilkunde 
ausfchliefslick  gewidmet  wäre.  Wir  keben  mekrere  wws 
«üaliche  kritifcke  Zeicftkrilten,  Joomde  über  die  dieere» 
tiCcken  Tkeile.  auck  ffibSt  praktiCcka  über  einzelne  Tkei* 
le  der  Kunft  (z.  E.  Starkl  Arcbir  der  Geburtekülfe )•' 
aber  ein  Journal,  waa  den  praktifeken  Tkeil  der  EuaSt 
überhaupt,  und  iKn  alldn,  begriflfo*  fehlt  neck* 

Jpk-gleube daher,  etwas  nützUckee.su  tkiin,  wenn  ich 
diefe  Lücke  ausfülle,  und  mich  kierdurek  zum  Sammler 
ihlcher  Beobachtungen  und  AufCitze  anbiete,, die  kienuil 
Beetig  heben.  '^  Kein  Publikum  bedarf  wokl  fo  fekr  einee 
Iblcken  Archivs,  als  das  gr«(se  Publikum  der  praktifcken 
Aerzte»  Denn  einmal  iik  es  deoi  eigentlichen  Praktiker 
wirklich  kaum  mÖgUcb»  neue  Bclehruni^en  ^nd  Ideen  aus 
dröfsern  üAd  roluminöfen  Werken  zu  fchÖpfen,  wo  es 
oft  viele  Zeit  kofiet,  ehe  man  das  praktifche  Korn  findet, 
fendern  er  muC»  Sammlungen  habca»  wo  ihm  blefs  prak« 
^(ck  nützliche  Erfehrungen  und  tieen,  Entdeckungeo^ 
WertiungeB,  Berichtigungen  u«  C  w*  mitgetheilt  werden« 
wo  er  die  neuem  Fertfckritte  der  Kunft'  kennen ,  und 
ihre  Fehltritte  vermeiden  lernt,  und  wo  er  K^wifs  ISu 
«tofs  alles  auf  fein  Geldiäft,  Ausübung  der  Kunft^  be- 
Mcknet  il^.  ,  Und  dann  zweytene,  was  das  wickti|{fte  iA, 
die  thäci<ilen  und  beftea  rraktiCcheii  Aerzce  (lad  gewöhn»^    ter  Oegenilände  der  wirkeniien'lAuift  felbil  (Erfidmui« 


DasW^rt,  Vraktirck,  1(t  ä^}N«Mra  Zeiten  |b 
tft  gemlttj>rauäit  .worden,  Wk  tt  -h^f^üliadiem  (trengen 
Eich  ter  fall  ti  Mt&kredit'jiiätoaAien  IK 'und  d^«  wp^ 
fiens  hier,  wo  es  zugleick  deir^weck  diefdi  Journals  im» 
Himmen  foll,  eine  kleine  Bej^ogunir ; der  Be^ntfb  nft. 
tkig  wird.  PtakcifiEh  ia  der^Aieatobi  fieniiekh  dies,,  wag 
entweder  Anwendung  und  HCiUilung  der  Künft  felbft  ifl; 
oder  auf  Ausübung  derfelbAa  ifaken  beaug  hat,  da  king^ 
gen  das  ckeoretifiehe  lieh  dadiirek  amerCdMidet,  daHi  es 
mehr  GegenAand  der  BrkenatnÜli »  als  der  Handlung  ift» 
Der  Untedchied  Uegl  folglich  oicht  ia  de«  Sachen,  odag 
Obiektea  C  wie  auo  oft  gkubc)  Cmdeni  in  der  Behani* 
lunf  ,  und  die  nebmlicbe  Sssht  kann  tkeoredfth  und  audi 
praktiiSeh  genommen  werden,  Esa  praktiCckes  medizini* 
fches  Journal  nenne  ick  alfo  dasjenige,  was  encweder  lai^ 


ilck  am  wenigOen  zum  Bücherfchreiben  aufgelegt*  hCa» 
^el  In  Zeit,  an  Laune,  «n  CTeiMttig,  hindern  mandieii 
titeRi^on  Mann,  auslükrliche  *Abhandlunsea  au  i^brü- 
ben ;  und  fo  geben  eine  Medge  köckft  wicküger  Bemtr« 
klagen  tat  die  ptaktifcke  Medizin  verloren  •  da  es  doch 
gewifs  ift,  dalb  oft  eine  kurze  Beobachtiuig,  eine  elnadne 
am  Krankenbette  infpirhrte  Idee  eines  folchen  Maniief, 
felbft  manche  blöfs  die  prekdfche  Manipulation  betreffiRi- 
de  Erinnerung  und  Warnung  dem  Praktiker  intetedanter 
und  nützlicher  find,  als  gsnee  Bücher  roll  Elef^anz  und 
Bpekulation.  «^  Hier  erofne  idi  nun  eine  (ölehe  Samm* 
iung,  wo  der  Werth  der  Beytraj^e  nicht  in  geltkrtea 
Prunk  itfid  AüiiciMMr  Xinift»  fondem  lediglich  10  der 


gen.  Handlangen  u*'C'w«!J[^p&r  aueh  andere  Msterieot 
aber  nur  infoiem  da  aakaa  Beeug  und  Binduft  {v#dit 
Ausübnag  haben,  emhälciti  Dia  fkakciftdmMedizin  beruhd 
auf  Brkenatoifii  der 'BmMUieitea  und  Anwendong  dar  paC* 
finden  Hülfen  {(olglidi  ErfakAing.  abp^  im  Ziaunaraunn- 
fiiftea  Sinn  des  Wort^)  uniT^^ies  Joidmal  foU  nickte  ent- 
halcon,  was  nicht  auf  eines  von .  bejrden  Bezug  bitte.  AU» 
s*  B,  eiue  neue  anatomiCßkef  nhpdologi&he,  chemische  BntF 
deckuh?>  eine  neue  Uypothefe ,  kam)  eine-  ichätzbare  Be- 
reicherung fS^^le^Me  der  Brkenntnifis  überhaupt  und 
für  die  phyfifcke  Medizin  feyn »  aber  fo  lange  fie  noch' 
keinen  Btulufs  auf  £rkenntnt£i  und  Bekandlung  der  Krank« 
heiten  hat,  ift  fie  oicbe  praktifch»  und  gekört  nicht  in  dto* 


1  • 


>  • 


toJamit  UfffcWiioAibtQigiafialf&fiieAM. 
iUnuig  iflir  Kimll  Wcrcli  bdMBMi»  wtao  s.  &  dU  Bai» 
itduiflc  mcf  ntvta  Nimo»  «iatr  aeiita  6«fäfiiT«rbitt- 
iMi/  A«  9ca«i  Aaft  (i^  B.  dar  GaftaaUctai)  tur 
Ibytoof  flMDdMT  MMUwiHat  odhr  sii  mm  WigM 
ier  BtUnnC  bcautst  iifi4  rararbeilic  wird»  ians  inrfrd  M 
Inkafeb  ttiiA  litr  ütf  Jovmal  braacbbar.  UM  i»  ktu 
•Um»  felba  Dm  aus  der  akto  OefdiicbM  dtr  luoft,  ^ 
iMfbtiMC  werden,  deCi  et  yrtlitifciiea  Wenlv  hikfr 
IXei  JeuriMl  (düiefci  alCö  keiaen  OefenfUad  d«r  JOedi- 
Bis  an  ich  Ml,  löiidec»  ft  iMtt«ifi»t  iOe  IMle  ietfdliiib 
aber  mir  iaMem,  als  fie  j^iMdCeh  bmuckbar  And.      - 

Hieraua  erkeUti  daik  allea,  WßB  snr  üwcifen  Terbdfo- 
tung  des  menfcliUcken  GeCbndhehnnilbndeA  ibwohf  Im 
iBimelMi,  alt  im  Oentüi  gehöre,  et  me^  nud  durdi  diee* 
tetUdie  oder  mediztniHehe  oder  drinirgtCdie  Halft  bewirkt 
werden,  et  m«g  in  V^rhüiunf  oder  in  Heilung  der  Uebel 
leßehen.  Ge^nftand  diefles  JeiirMle  ill*  Hier  nur  dl« 
fOlrsiiglfchfien  Rubriken  t 

*  U  Reine  und  genaue  Beobaclieun^en  ron  Krankkeken« 

vonüglich  zur  VerroUkommung  der  fpeztelleo  Seiilio» 
tik,  die  ddlen  noch  fe  Cehr  bedarf.  Man  fiehc  wohl 
#ifV  da6  ea  dazu  nicht  ebta  foltede  Fälle  zu  feyn 
braudien» 

•  a.  Beobaditucigen  der  KreDkhettea  b  Abfidit  auf  den 
'      NaUirgang,   ihre  UflilormuRgen »  Whrkung  der  Le- 

bcnakiälce,  Selbfthulfe  der  Natur  n.  f.  w. 
S.  Beobachtungen  merkwürdiger  mid  felcener  Falle  in 

der  Mediain  itiid  Ckirurgie» 
4.  Beobadiamgea  ^idemifcher  und  endemUdier  Krank« 

hdten* 
^^  Beobachcmigan  üb^  die  Wirkongen  neuer  und  aUer 
'     iücta  (wo  m^  lö  muKhea  naher  zn  beftfanmen  iaX 

Xnrmethoden  unt  O|»eratioaen. 

$,  Merkwürdige  pathotegildie  Xeidwnifiningen. 
"7&  Bemediungen  über  die  Gefundbeitsoofifticulien  •  Ca* 
woW  fan  Allgemeine»^  a^  im  Beihndero,  ihren  Ein- 
(taH  auf  die  Kur  wid  Form  der  Krankheitmi.  medial«^ 

.    nüche  Topographien. 

f.  Conihlcadenen  und  Anfragen  über  iehwere  Falle. 

^  Bemerkungen  über   dw  Blgenfiifaafcen  und  Vef h»* 

'  Cunge-  oder  Milderunfwnictel  anlleckender  Krank- 
heits«ifte,  fo  auch  aller  Gifte  überhaupt. 

l«.  Neue  Erfahrungen  über  den  Sitz,  die  nÜchften  «id 
entfernten  ürftchen.  mi6  den  Barakter  der  Krmikhei. 
ten,  infofeen  die  Bor  daran  abhaogt. 

II.  Neue  uöl  bewtTirte  Benutzung  chemiftdMr»  phyfi^ 
Icher,  anatomifcher,  phyfieloglfcher  u.  C  w.#  Bntd^ 
ckungen  zur  Erkenntnift  und  Heilung  der  Krankhei- 
ten Hierzu  gehören  audi  pfychologlÄhe  Wahrhei- 
ten, die  noch  «u  wenig  ^  die  Kenntnsla  und  "^ 
handlung  der  Gemüthakrankheita«   beiiutzt 

1j.*  Anftilten  zur  Verbefierung  des  Geftindheit»ttfl«ida 
ganzer  Gegenden.  Ortfduften  und  Matf»  ron  Men- 

13.  Lücken  und  Mangel  der  praktifdien  Medizin. 
11  Politifdie  Verhältniffe  des   Ärztea  im  burgerlicha» 
Leben ,  au  feinem  Kranken,  «um  Pi^blikum,  au  Kol- 

legen. 


4i» 


Moen  «ad  au^  mm  akeft*Miriliei|,  detea  Sdmia« 
mf  diefe  Art  am  heften  behaant  »ad  brauchbar 


»d.  VorfaMage,  Aafrageat  VWafnuaiaai  aadi  aeu* 
QttadUiybeceye%  Arcaneo  und  Öiariataattiea. 
Ich  hitüi  die  B^trig«  an  arich»  uater  der  Addredbi 
jdh  die  atadamycht  BMdrfaiidhwy  «a  Jstim,  welehe  dea 
Vealag  ibernamama  hat,  damfiadia  Die  Karren  IFer- 
iiftr  erhaltea  daa  Hoaemiiam  aach  dar  Bnaannhl  voa 
aibw 

Daa  Toarnal  erCdmiat  ia  Heltea  vaa  i  -^  g  Bagca. 
brafthirt»  Vier  fokh»  Hefte  machen  eiaea  Band  aua,  dec 
ein  Kegifter  erhält.  <—  Um  immer  aar  gute  und  intereC* 
finte  Sachen  lieftm  zu  können,  wird  die  EridMinung  dtt 
Hefte  ein  keine  Zeit  gdbuadea,  dodi  glaube  ich,  alle  2 
Monate  eiae  Terfprechea  zu  können.  Nach  Michael  die» 
te  lehrt  wird  der  Anlang  gemachl. 
Dar  Titel  db  Joumab  ift: 
Jomnmt  für  4U  pnkti/Oie  A^Mneifktmd*  und  pf^un^arw^ 

Ich  wüttiSdIe  und  hoBe,  dali  dieCta  Jaomal  iur  üa  rte* 
le  treBidie  Praktiker  anCera  Vaterlanda  eiki  Vereiniganga* 
paakt»  und  dedurch  «in  kxtkiv  dec  gegenwirtigea  teuc* 
Idiaa  Pcaaut  werden  nrilfe,  war  zur  Verbreitung  nützli- 
cher Vf^cheiten,  Kenatni(f  der  kranken  Natur,  Verbef- 
teuag  der  Heuert;  und  de  aam  immer  fleigeadea  Wache- 
tkum  der  Knaft  bejrtraga» 

ieaa,  d.  i«.  Jul.  ifpf. 

D.    Httfeland, 
der  Arsnejrgelahrtheit  «rdeotL  Lehrer« 

Da  wir  den  Debit  obigen  Journalii  übemonuaen  habend 
C»  bitten  wir.  Seh  mit  den  Beftellungen  en  die  nächftlie- 
g«nden  buchhandlungen  zu  wenden,  welche  uns  deaa 
diefelbea  zur  Mickaelismelle  bekannt  madien  werdenh« 
Und  um  dem  Publikum  den  Ankauf  diefes  Joüraela  zu  er« 
leichtem,  find  wir  cmCdiloffen ,  fedes  herauskommende 
Stuck  einzeln  zu  verkaufen,  dafs  alfo  kein  Kaufer  ndthjg 
hat,  dea  ganzen  f  »htgang  voraua  zu  zahlen. 

Akademifche    BuchhaadJuof 


B^  dem  Buchhändler  Adam  Friedrw  Böhme  in  L^p- 
aig  find  in  letzterer  O^Urmeffe  folgende  Bücher  ier* 
iig   geworden  •     und    in   allen  Buchhandlungen  za 
.     hibeni 
A^eadaaitverareib  für  die  lieben  kleiaen  Kinder.     Dem- 
Alter  vom  d  bia  ptea  Jahre  beftimmt,  ;iitt  Kapfern»    8« 
i6  gr. 
*  AUiaadlungen ,  auierlefeoe,  für  Aerzte»  NaturforidMiw 
und  Pfychologen,    Aus  den  Sdirilten  der  litecar.  philoC 
GelelKdiefi  zu  M^ncheOer^  ifter  Heft.    Aas  dem  EngL 
mit  einigen  Zulatzea  herausgegeben  von  A.  W*  Schwei- 
ger, gr.  8*  t  gr. 
Beantwortung  der  Frage:  War  eine  aufoordentKche  göttl. 
Offeabahrung  in  der  Edigion  den  Meafichea  aöthig?  J«. 
4  «r. 


Dar 


tfr» 


t 
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JAiMk 


^  dtf  BrÜMiAr«  dit  idlMMtyMo  wiirfHii  und  liikL  Fm» 

tuU.  59U  ThL  fr.  t  t  dritb   la  gr. 
«-  HiailAIlM  ater-nU.  fr.  t*  »  TUr« 

*  Gffichidiu  Tht^ffluuA  Gudmtnp»  «ioer  ron  dco  Mitf» 
mh  Brd^MiiolUKMk  Etii^llM^a,  fiir  Dtftktr  und  Ul% 
acer  TkL  f.    i  Tblr.   itf  fb 

«  *-  JmSui  Onf  van  Orcmbuif.    Bi»  MüMa  «iaidi» 
^  V^h«  GJüdUili^Mir.  4M  und  klMr  IMl»  8*  ai  gr» 
^  Bwalds  To»  Trin^abtrf  tiad  Maer  yrtundt     Hm^ 
«U9f<8fib«a  TOB  Gb  C  ClaiidiH»  a  Tlwili»  f#    i  TUiw 

Göpferti  «live  und  a«Mrt  GvliclikliU  de«  Smkm,  lÜtM« 
f üttt  und  DorffekifH»  dftfif«  Oif^nd     t*  Zirtckmi« 

Handbudi»  oeeonom.  phyftkid«»  in  wtlchMisud«ifMMÜia 
nüttigften  priktifcbea  Kanocniffen  etc.  ttts  den  drty 
.  Rekheo  der  Netur  ttud  tu  einer  roftiieiHwIuiii 'Btwifeh» 
lunf  der "baiif*  Stadt«  uad  Landwirtkrthafc,  fowohl 
Okerhaupc  alt  ai&cli  iofftefondere »  aur  Erlernonf  aüts- 
licher  Künfte  etc.  die  deutlkhfte  AaWinmf  gegeben 
wird.  In  alpliabec«  Ordnang,  2t  TbL  h  iThlr.  g  gr« 

*  KÖhlerii  D.  J.  H.  aosfuhrl.  Befckreibufig  dar ;  Prapara^ 
u,  die  fich  im  Mufao  det  Um.  Hofr.  liodex«  ^  Jeai 
befinden,  icer  Band.  pr.  f>    ao  gr. 

Warum  wüthen  Krankheiten  und  Todt  im  Semmer  and 
Herbft  oftmala  fo  heftig  auf  dem  Lande?  Eine  Fre^i0 
aber  daa  BrangeL  am  i6cen  Sonntage  Trinitat.  j.  3gr« 

Marabelli»  Fr.  pbyf.  diemÜdie  Auf&tae  cur  Brweiierunc 

der  Aran^ywUIenfichali »  and   G«;kenoaiie^   getammebl» 

.  iberfeuc  uad  erläutert  raa  D.  a  £•  Tiiias»    pi  $• 

9  ff. 
^  Pfocenhaucri«  E*  Fr*  Flementi  jor«  crtaMoriia  dixaaici»  4m. 

ftögr. 

NUuita«  Goal.  Ludiir.  iroa »  kucxe  Abhandlaaf  !äber  die 
Theorie  d.r  Feüigkek  der  Matdriaiiea  •  mn%  i  Jbipi|r« 
«r*  8*    S  gr. 

Schenket  D.J.H«  Chr.  Wrachtungea  em^  Knocfaea 
dee  Skekta»  in  A0ehung  ihres  VerhättniiTet  gegen  ihre 
Bender»  xum  6<sbrauc)ie  für  aficbaef  und  Skeleiref-* 
fertiger,  gr.  8*  4  gf« 

SelMatdta,  D.  Iah*  Lu6^  hIaterMene'  Abhendhagan  fif- 

^  fchiedentir  praktif^b^n  Bochiaa»accrien«  hin  and  wieder 

«at  Urtheiien  und  Gutachten  der  Jutiften-Fakakat  lind 

Schöppeullubk  z»  Jena  erläutert*    Urrauageg«ben  ro» 

J.  C  W.  FaMius.  iter  Band.  4-    i  Tuk*  8  gr; 

*  Schmidt«,  D.  B.  G^ttfr.  theorer.  prakb  Comnsentar  über 
fliaei  Vmv*  X^   Job»   LudW^^ 


ili  AaMKtar  u$ 

Bhr  "fcniibaidt 

TU. 


letater  TMft  f^  I.  i  Mb  6  gr^ 
aMteoreaae^  88«  ^^  a»  'Bea 
-^der  Baapi  aadin  ijaieai 
^ür  ftedifi^  aa^aBtb  dfele» 

•e.  8*  t^fkk^^N' 

*  Taldienbadi»  Leipngef .  m  ^^ 

lik  rraue«iia«er.  aali  lalir  $*[$$.  aii^XopL  ad.    idfüi 
fobuiiden'  ao  gr. 

*  -  «r  SchMeafeMUduiftefr^ttflA  Um  Freaade.  vak  $ 

ÜnterweiAiag»  ffiiadU  fwr  ein  iuoftt  Fraaeasiamer,  wd» 
chea  ihre  Speiiefi  auf  eine  leine  aad  wablCchaMckenda 
Art  (elbft  bereicea  wilL  Sia  Haoabuch  f tir  Haaalrauen; 
Boche  tthd  Ködnnit  raiL.aA.FdMd,  aXlMÜ^p  8- 
Berlin  i  ThK 

Winklers*  M.  Oeitfr.  Naiurand  Beügifai  ftei  Binddüa« 
^eue  Aufl.  aHi  KapCi  fe>  8«  la  gs. 

n.  Todesanteige  und  Ankündigung, 

BtrÜm.  d.  rt.  iidri  179S.  Heute  Abende  «egen  ii  Ühir 
ftarb  an  den  Folgen  kngwieriger  krampfhafter  Zufalla 
der  Kdaij^L  Freufs.  Staats  •  Minüter  Hr.  ifewald  Fna« 
drich  Graf  ^ron  Herzberg  im  Toftea  Jahre  feines  Thaten- 
reichen  Lebens«  Ausgebreitete  und  gründlidie  Gelehr« 
iiimkeit .  ausgesetdinetes  Getdestalent  fik  jeden  Funke 
feinee  grofsea  Wkkungskreifes ,  FeOi^etl  im  Hrndela 
and  fiille  GröfiM  im-  Dulden  des  Unrechts  erwarben  ihm 
dk  willifib  and  dauerndfieAduung  jedes  Auskades,  nui- 
die  unermüdtte  Thätigkeit  •  ia  welcher  er  eoai  rdaAea 
and;  unfMgreiflkhflen  PatriotisaHis  bc|bek  feinem  Scaata 
die  wichtigBen  und  weh  aaslsbendftea  Die^  fleu  anA 
aberal^  leiftete^  wird  leta  Andenken  mit  der  Freuftirbhcs 
Gefichichte  in  deaCiIben  Orede  recewig^n  •  in  weldiem 
leb  beehrter  metifichenlfanndlkher  Charakter  Alkn  nn* 
vatfeCilich  feyn  wird,  wekdie  Bdeldnn  nnd  waltfc<  Yer- 
dienft  um  dk  MenCchkek  au  khätt«>n,wi(ren. 

IMefer  graliM  Mann  wurde  auf  ieinem  Landfote  Mb,' 
eine  Meik  roa  Berlm»  beigeltot.  Seine  Beiretsuaf  ga« 
ftUi  Mittwochs  am  3ien  Juaiuf,^aiaem  WecbenMgeh, 
wekhtn  er,  Co  lange  er  kbte.  gewdhalifä  ia  dkCcm  Dorftb 
k  der  awechmalsigaea  landwirthlichea  Tkitigkeit  in. 
brachte.  Nachdem  daa  Chor  der  XdaigL  Realfchuk  eiai- 
ge  IVauerarka  gelbngen  hatte»  fo  hkl|  der  Frediger  Sk. 
Brdüfii  Juliua  iCorh,  aus  Berlin,,  tqi  Trauerbak  eine 
S^ndrede  über  Rdm  XIV.  ?•  i»  welcher  er  dk  reiate 
Ünei^ennüteigkeit  in  jader  Art  des  Handdns,  ak  dea 
Iterrfcheodften  Zug  m  Cherakser  des  Teiftorbeoea  dat^- 
i^e  kn  rerfadit«?«  Akdana  gif«  der  Laichcnaag.  w«k 
dmr  aus  den  nächAea  Verwandten  and  denjenigea  Oa» 
partemeotfratho»  beftaod,  wdcbe  uaau^eferdert  ihren 
BUdaer  und  Vater  folgen  wölken»  naA  dei  Dorflurche^ 
WO  der  Prediger  dea  Ortes  Hr.  Job.  fViJlialbi  Fama, 
^e(f  vor  der  ganzen  Gemeinde  und  einer  tahkeicheiL 
glänzenden  V^riammlung  aaa  fierfin  dk  GedäcJ^tni^re- 
digt  ubtr  Sir.  XXXIX.  13.  hielt,  wekhe  bercks  gedrackt# 
»d  in  der  heilgen  Waikahaus-Buchbaädlaag  ▼erlege 
waidtu  ift;    Hr.  M^kh  wird  kke  Rede  aebB  der  Bmk 

(4)  Fa 


t    f» 


<7t 


theÜMi-  r* 

'  Dia  lunftlav^iSqMW^  Gfc^toiffl^,  B^t^rt  Mim^ 
ftiM/ott-^^nd  Cf//vra»  wüfiiKwo  ictse,  dea  gto&Tii  Hers« 
barg  Oeoknule  «»  bil)k%  f»  Wie  ttkordMUluftoft  fit  4^i 
lenkwUrdigftea  Mtnnt  Ctmas  JahrJimrMlarti  und  Maü 
Ttcarkad»  in  (tkan  ^«nMC. 

IlL  Vermiichte  ^Anzeigen. 

'  ]f«  lautat  uni  iosgesaichaatar  der  gUtiga  Beifall  wbd« 
All  welchem  (bwotf  kieOga^  elf  aaswärtige  Litceraciif  • 
uod  Kunftfreunda  4ta  feie  dem  Anfinge  diefcs  Jahres  roii 
mir  er6f  neta  Mutieum  be^ttn^  defto  mehr  halu  ich  midi 
lur  verpUchtat»  «i  (Mar*  m9glich^  Verrollkommiiiuig 
SU  arbeiten«  und  dett  verehnmgswurdigen  Thetinehman^ 
wie  auch  Uatarftümani  dhlTalbaB-m^e  Achuiog  uod  Dank» 
(arkeit  an  deb  Tag  au  legen«  4 

2kl  ihrer  BefueAilidikeii  hufta  ich  ala  Dtrfondetaa 
Vaneichnili  dar  im  Lafaatmmer  befiodlidMo  jouraala 
und  iSaiMioC^  drucken  laflen»  wakkea  gratia  bei  mbt  «1 
bekommen  ißt  und  fuge,  indem  ich  dadufdi  einen  hSi 
H^emfiueii  Wunfcb  au  arfiiJlen  gliube,  augletch  diewahv- 
fi:h^Qlich  willkommene  Ankündigung  hiosu,  daft  ran 
\fjiti  an  ieder  TheUfiehmer  diefea  InfUcutaj»  welchaP^aul 
eb  gaoxef  oder  halbea  Jahr  abanntrt  hat«  jaden  Fremdaut 
der  0ch  w^x  über  t  Tage  hier,  iQ  Laipaig  aufsuhaken 
^enktf  in  der  MetTe  aber  die  ganxan  3  Woch^i  hin- 
durch aDa  T«g«  und  au  allen  Stunden »  entweder  parOhf 
li^,  adar  durch  aine  Karte  Irai  ins  Mufaum  aiftfuhtan 

kann* 

Zwtf  bringe  idi  hierducdi  der  Einrichtung  des  InftU 
Ctttea  ein  nicht  geringes  Opfer;  ich  bin  aber  zu  diafcr 
Aufopfarung  dennoch^  fahr  bereit,  weil  ich  fie  der  Würde 
aalTelben  für  angameflSraer  halte,  mich  auch  tum  Tkatl 
^han  durdi  die  Freude»  eine  gute  und  uürzlicha  Anilalt 
nähr  in  Leipzig  blühen  au  Cehenf  ibhr  belohnet  fühle. 
Ich  verfichre  ein  geehrtea  Publikum,  dafs  diefea  InfUtuc 
audi  bei  der  jetzigen  swar  ooch  nicht  hinläoglichan  CTn« 
carßifUung  dennoch  künftiges  und  mehrere  Jahre  hindurch 
ganz  gewiCi  forcgeCetu  wird.  Deck  diefe  Bemerkung  a>- 
lauben  die  mir  mir  deswegen  beianfOgen,  weil  es  Mar  in 
ILeipzig  noch  fo  viele  gtebt,  die  ihrer  AusCige  nach  erft 
Aodi  f^han  und  abwanen  wollen»  ob  ea  auch  ron  Dauer 
jeyn  werde?  —  tdl  tnufii  aufriditig  geftehen,  es  wun« 
aam  mich  dergleichen  Aeufoerungan:  allein  die  Aiit» 
wart  liegt  felbil  Ichon  in  ebendamfelben  Oedanlbea« 
—  Ich»  als  Unternehmer  habe  das  melni^e  gaiAian,  und 
^meichelt  man  mir  nidit.  dab  diefea  lur  allgemeineo 
2ufriedenh«t  geüdiehen  fey?  Binem  geOirten  Fublikuni« 
jUs  für  Künde  und  WÜTenCdiaften  Oafch^ack  hat;  eba 
£»itde  Unterhaltung  für  den  Oeift  fkcht;  liegt  ea  qun  ob»^ 
4ia  Dauer  diefbs  ron  fb  riel  würdigen  Manuem'  upd  aU-' 
gemein  anerkannt  nützlich^  Inftitutes  zu  iichern. 

&c  kann  daflalbeein  Jeder  alle  Tage,  fo  oft  es  ihm 

f albf(  gefiülig  ilt»  an  wiaderholtaiimahlen  befuchen,  dea 

Vormittags  ron  9  bia  la,  und  des  Nachmittags  iron  a  bia 

*^Uhr.    Wer  aber  diefes  Odufeum  erft  einmal  lu  befii» 

dhen»  und  Mi  durch  diefon  Befuch  ren  der  Binrichtung 


laBelbea  an  ■itüiimi  erbuMmtr  Ml  ßebeC  liffitf 
mit  Vergnügte  und  ohsw  aBa  fecbindüalrttdc  ^ibn.     : 

Wen«   Bicherliabhaber  daa  «um   oder  and^  Sifth 
tfaidi  ym  «einer  BiUMmk  an  kaofoi  wünldieiit  fo  fta> 
iMt  ihnen  faieban  für  den  im  Gmaldg  betghfllcaBceik  Fnia 
tn  Dienftan«  und  bmo  kann  b^mtr  nicht  nur  dlaA^  foa- 
ieni  $S^  ia  Oeutfdilaad.gadnickta  8cbriften  n  kaviba 
laknaHMn.     Mit  Fecfungan  werde  Vih  aOe  dei^aicIiMi 
djttictäfai  andi  was  die  VaaMraibung  FrMztffiCdwr  mid 
■nctitcher  Büdwr  betrifr,  waiia  ich  lie  nkht  Mon  C^Mt 
aof  dem  Leger  vorräihig  haben  IbUte*  ^nAU»  punkdidifta 
und  beOa  baftrgan;  ja  ea  kdnnen  BinMmtSdi«  «nd  Aua- 
«artige  gwif^  der  MndUUn  wid  fbcffilctgtaQ  V«UA- 
hiing  Ikrer  Auüträga  rerOchert  ftjm» 

Ich  fühle  mich  zugleich  bei  diefisr  Oeleganhait  rerfcun« 
den/für  «ine  -Ca  gunga  Theünahm«  ron  hiefigen  GeielM:* 
ean  und  Kattfleuten,  die  bereits  dialem  IniHtut«  Ihren  gü. 
tigan  Beifall  fchenkten,  und  ddMbe  durdi  Ihicn  Beitrice 
uncarftucasec*  meinen  inatgAan  Daok.abzuftacceii:  dann 
ea.  kannten  meine  Wünldm  nur  dadmrdi  befriediget  wet<> 
den»  wann  «ine  fa  nützliche  und  ron  ridan  iängft  rdmn 
gewüafdit«  AnfUlt  nicht  bioa  patriatifchar  Traum  bleiben 
durüta;  und  wenii  nun  Ihres  gütigen:  Beifi^las  und  genmg- 
len  Wohiwolläna  das  Infticnt  (ewahl.  ak  deffen  Unter, 
nekmer»  fich  auch,  in  Zukunft  erfireuali  dürfen»  fo  wird 
^ck  gewifa  Niemand  beglüduar  «nd  Niemand  beMuiteff 
fühlen»  ak 

i)es» 


Jeh.*G«ttL  Bojrgnsg, 

Audi  find  nsfhftabaode   Bücher  bey  mir  ca  Imbea^ 
als':  .  , 

Blechs»  D.  Bl  8.»  NaturgaCdiichta  der  Fi(dia»  I2ter  nnd 

lettter  Band»  gr.  4.  mit  illum-  Kupf.   la  Tblr. 
Daflelbe  la  Bände  mit   432   ausgemahlten   kupferta^ 

144  Thlr.  ^ 

i)affelbe  ta  Bünde  auf  beft.  hoUänd.  Papier  rso  TBlr. 
Sarchi»  F.  Fh«»  Verfuch  einer  theoretifdi  •  praktifvhen  fta* 

*  lÜaifchen  Sprachlehre  für  Dautfche»  8*  h  lo  ^. 
Ffaü»  D.  J.  e.  B^  Von  den  FfUch^an  chriftUcfaar  Uattew 
Hdmnen  gegen  die  bürgerltcha  yerbflung  ifcraa  Tatarlan* 

def»  ala  Beli^ioarortrag  etCi  gr«  t»  ^4gr> 
^       <^       Ton  d«r  Brfülhing  der  hohem  SUnde  eines 

•  Telkea»  alt  daa  befte  Mittel  Kuba  und  Ordonng  \% 
einem  Land«  sa  erbilten»  ein  Beligionsronn^  «to 
BT.t*    hlgi. 

^Joh.    Gattl.'  Beygang» 
^-    Bi^hlu  in  ljfA^v^4 

Vf.  Beriditigiiiig.  % 

DiebeyGerladi  in  Dresden  beanakommende  md  Inder, 
du  Lf  Z.  recenfirte  mevifdia  Uaberfetzung  dar  Mataaimt^ 
phofon  Orida  ift  nur  bis  zum  |cen  Buch  ron  ainam  nie* 
derfachfifchen  Philelogent  dann  aber  ron  «iaam  obec% 
CachfiCdMn  Schulmann  bearbaiietp  und  hievin  U<gt  der  bn^ 

merkte  grofte  Unterfdwed  der  ijrbeit« 

\ 
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Sonnabends  den   i^e  Auguft  1795« 


*M*i* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN« 


L  Ankündigungm  neuer  Bücher. 


im  Ttrlage  der  akadt mirchea  Buchhandliuig  ift  (b 
•ben  ftnig  gewprdan  und  in  einigen  Wochen  in  «1- 
^ea  Buchhandlungen  xu  haben : 

Des  Herrn  Rath  D.  Hufeland  Ideen  ub^r  Pathofftnie 
und  Binflufs  der  Lehenskrall  auf  Bncftehung  und 
Form  der  Krankheiten»  als  Binleitung  su  patho- 
loffifchen  Verlefungeii*  gr«  g,  i  rchL  6  gL  mit  lad 
Lettern. 
Pavon  der  Inhalt  folgender: 
]•  Kap.    Begriff  und  Wefen  der  Krankheit» 
IL  Kap.    Pathoi^ente«/ 

I.  Abfchnitt;    Die  VerhaltnifiTe »  in  welchen  der  leben- 
de Menfch  mit  der  Netur  übe^upt  iUht  und  auf 
wie  nuncherley  Art  er  folglich  pethologifch  affidrt 
werden  kann« 
9.  Abfchnitt.    Die  Media  und  Vehikula»  durch  welche 
Krenkheitsurrachen  auf  uns  wirken  und  uns  eigen 
werden  könnea« 
3*  Abfchnitr.    Die  Art  und  Weife»  wie  die  pecdpirten 
Krankheiuurfachen  die  Wirkungen  oder  die  Krank* 
heilen  hervorbringen* 
L    Lebenskraft  überhaupt,  als  du  wlchtigfie  patholo« 
gifehe  Reagens  betrachtet« 
Ihre  ModlQcationen« 
I.    Die  einfache  erganifche  bindend»  Kraft» 
9.    Die  plaüifche  Kraft. 
3«    Die  Reizfahigkeit. 
9«    Irritabilität 
b.    Stefibilttät. 
€»    flpecilifche  Reisfahigkeit.) 
n«    Die  Art  und  Weife«  wie  die  efficirte  Lebenskraft 
die  krankhaften   Veränderungen  und  Erfcheinun» 
gen  herTorbringt«  "    Die  Gefttze  und  Mechanis- 
^  men  der  pethelogifchen  Reaction. 

I«    Di«  jedesmalige  Befchaffeaheit  und  Dtspoficioa 
der  Lebenskraft 

Die  verfchiedeae  BefchaRenh^it  des  Reises« 
Die  Gefeue  und  Mechanismen  der  RoiictioD  9uf 
den  ICrankheitsr^iz. 

a«    Die  Oefetse  der  einfachen  l^eiaung»  , 

b«    Die  Gefette  des  Con^nfu^ 


9. 


einige  Hauplfoimen  de«  kraäkeli 


o    Die  Gefetae  des  Antagomsmue« 
d.    Die  Gef«tz«  d«ff  pathoiogifchen  Sekretion«^ 
«•    Di^  Gefetae  der  pathoiogifchen  Umänderung 
der  Säfte  und  Beftandtheile« 
III.  Kep.    Verlauf.  Dauer«  SuCen»  yeranderungenf  En* 

digung  euid  Krifa  d«r  Krankh«it«n»  * 

ly«  Kap.    Allg«meine    yerfchi«d«nh«ti   und  Binth«il«||; 

d«r  Krankh«it«n. 
V«  Kap.    Ideen 
Zuftands. 
I.    Fieber. 
3«    Entzündung.  "^ 
3«    FäulaiCi. 


A  Guiis  äi  Hiätth  %y  ffrfsph  T^wnfsni.  Lomi.  1795. 3* 
erfcheint  nächfieas  verdeutfchc  in  einer  bexuhnten  Buc^ 
h«nalung. 

Leipzig»  den  aSfteo  Jul.  179$. 


<:«. 


Folgende  «wey  «sgltfche  Werk«: 
O   Obfervationt    o«  mer6fd  i%f/esi  «nd  Ainear   V  7* 

Adamt.  t-  1795- 
2)  MedUüt  Effoyi    «nd  Ohfervatlom    hy    J.  ioftnjlogt 
df.  D.  g.  1795. 
werden    für  bekannte  Buchhandlungen  rerdeutfcht  T«9i 
De*  Chr.  Fr.  Michaelis  in  Leipzig. 


In  meinem  Verlafe  beforgt  der  Rath  Lern  io  Gell«  eU 

11«  Uebetfetsung  des  in  der  ALZ.  Cshr  vertheilhaft  bcur^ 

eheiltni  kleinen  Romans:   Journal  dt  LfiUtUt  per  Me«  U, 

Baronne  d«  W.  •  •  •  Frf.  93-  >  Theile»   die  «r  mit  einl. 

gen  Bemerkungen  ixber  weibliche  Naivität  an  begleiten 

denkt. 

Liipaig. 

A.  LpR«ia«€k«. 


y^n  'd«ffl  N#w  hiographlcttl  Dletiimary  er  poctH  rem* 

pendiüm »   coataiaiffg  a    hr'tpf  uecount  af  ths  livet  mnd  wrU 

i'mfi^f  of  tht  mofl  mmintnt  prrfons  in    ei/er}  age  amä  naihm 

London.  1794. ,  wie  «uch  von  JLm  Fpjfö  Dictwnniiri  r^tf^um 

(4)Q  ni 


werd«a  loit  nächft«n  vpn  di«te  btydcn  Wirken  deutfch« 

Bioagartner» 


Mtn  nadit  ftekanM »  äaCi  in  kunen  «Ine  UaWrfeUons 
Tdn  Lbs  dmonrt  de  ffifck»  ei  de  Cupidou  pat  U  FonteiMe^ 
Ottl  bttoc^a  Kupfern  arfebatnan  wird. 

B^ttiBf  ärcnarfckrBttckk» 


Ton  Jea  vor  einigtr  Zeit  keraiaf  €komn|Mi«i  fntfr»^ 
lutea  Werke  det  ChevuUer  de  Meilhen:  du  Gowime^ 
mtnt,  det  Moeurt  ei  du  CemdiiiQns  «t  Frence^  üwani  la 
Aevolmthn ,  habe  ich »  durch  einen  {prackkundigen  Mann» 
eine  aiic  Anaerkungen  verfehene'Ueberfetxung  böforgen 
lauen;  und  wird  diefelbe  näehftenf  die  Prefle  verltflen* 
Ick  teige  diea  an ,  um  unangenehme  Cencurrenz  zu  Ter« 
meiden. 

Braunfchweig »  im  Julius  1795« 

Chrift.  Friedr«  Thomae. 


l>ai  Lehen  und  die  Thaien  ffak»  Fuul  Preyh.  von  Gundm 
Uug  KSuigl  Freuß.  Geheimen  Kriegs»  Kammer •  Ohewm 
Jtppeltetiens"  «•  Kammergeriekit  •  Re^^  wie  euch  Zere» 
memenmeiflert  «•  Präßdeufen  heif  der  Kenigl.  Societet  der 
fViJjfenfcheffeu  etc.  eines  hSchß  ftltfemen  lu  eheniheudrtim 
eheu  Mannes  eie.  mii  deffen  wMgeirogenem  BUdntfe  in 
jgnnter  Figur  md  greßem  Wappen »  ift  in  meineffi  Verle- 
ge erfchienen.  Ein  Ex*  auf  holländ.  Papier  mit  colorir» 
tem  Bildnifle  und  Wappen  keftel  1  thlr. ,  anf  daffelbe  Pa- 
l^ier  mit  fefcwarsen  Kupfern  20  gl.  und  auf  Druckfiapier 
y  16  gr. »  um  welche  Preife  diefes  Bück  in  allen  Buchkand- 
.  Jungen  zn  haben  HL 

BeHio«  den  i»  JuL  VI$S» 

Fried.  Franke» 


Bey  der  lypogrepktfcken  Sozietät  in  Bern .  Herrn  Flei* 
feker  in  Leipzig  ift  in  Menge  au  kaben  •  desgleichen  auch 
in  kleinerer  Anzakl  bey  den  übrigen  deutfcken  Buchhand- 
bngen  r  Jok.  O.  Hehutmann  über  die  Peß  der  dentfcheU 
Xdittraiur.  Appel  an  die  deutfche  Nation,  (ein  (larker 
Band  von  540  Seiten )  koßet  a  6.  oder  1  thlr.  8  gl» 
Diefea  Werk  darf  man  als  ein  freymithiges  edles  Geichenk 
allen  Menldienfraunderr,  Pavioten,  Gefdiäfcsmännem, 
.Btaetaleucen »  befonders  auch  dem  geifUichcn^tandeund 
den  iun^en  Theologen  als  lehr  intere0aat  empfehlen.  Alle 
bürgerliche  LefegeMlCchaiten  foUten  fich  es  enfchaffen  — 
weil  es  zur  Kenntnifi»  unferer  Litteratur  unentbehrlich  i(U 
«nd  neuea  Lieht,  prakiifche  Erfahrungen  mittkeül»  al(o 
Wikre  Aufklärung  befordert* 

H  Bücher  fd  ta  rerkaufen. 

» 

Die  &kta  äes  feL  Km.  Prof.  Medic  Leidenfroft  n 
Duiiburg  am  Rhein  6id  gewälet,  nackft«hende  Bücher 
aus  deüen  Bibliothek,  deren  Aeufleres  genau  angezeigt 
ift,  an  dcnienigen  au  verkaulai #  wer  n  itf  Wochen  ode» 
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bis  den  3i.  October  l?|5  da«  tOASit  60W  daranf  .tkna 
wird.  Die  Briefe  deshalb  muffen  dbor  portofrax.  unter 
der  Adreffe:  An  die  Lcidenfraaifchen  Erben  zu  Duisbur« 
am  Rkeia  •  eingefandt  werden  »  und  wer  ein  annekmlichee 
Gebot  tkttt«  dem  werden  fie  dafür  zugeCindt*  Dies  Ver. 
seichniis  wird  fortffefetzt »  wenn  diefe  Bucker  auf  diefe« 
Wege  Liebhaber  finden, 

in  Foflo. 
1;  Die  heil.  Sdir.  A.  u.  N.  TefL  gedruckt  sa  BarlenbuTC. 
m.  Anmerk.  S  Thle.  in  4  Bänden.  I7J9.    Bn.  Lederb* 
nebflTIt. 

a)  De  Bibel*  inhoudende  das  endo  en  de  nierw^  Teft. 

1579*    Braun  Ldb. 
3}  D.  Caecil,  Cypriani  Opern.  Antw.  1589.    Braua  Ldb. 

4)  Ln  8.  Ecricure  du  Y.  et  N.  TeiL  a  Geneve.  1$%%. 
Schwarz  Ldb. 

5)  Tertulliani  Opera»  Bad.  igso.    Br.  Ldb. 

6)  Eman.  Swede  .borgii  Opera  philoi;  et  mtneral.  S  ToaU 
Lipf.  1734-    Halb  Ldb. 

7)  Agricolae  de  re  metallioe.  Libr.  13.  Bafil.  i^ar.    Petg;. 
8^  Bern.  Cecfii  llfineralogia.  Lugd.  l63tf.    Perg. 

Si)  Tkuani  Hiü'eria  fui  tea^.  Tom.  IlL  Frf.  1628.  Frsbd* 

"    fauber. 

to)  Sex.  Empiricus  gr.  et  lat.  Colon.  Allobr«  Ig2i«    Perg. 

11}  Piatonis  Opp.  gr.  Bafil.  15^.    Perg. 

13)  Plinii  HifUr.  mundi.  Beul,  1530.    Braun  Ldb. 

13)  SalmaGi  Exercit.   PHniaa.  et  Solini  Polyhift.  Paris. 
1^39.    Perg. 

14])  Zwingen  Theatr,  vitae  kum.  BafiL  1585.  Tom.  3. 
Perg. 

15)  Strabö.  gr.  et  lat.  Bafil.  I549*    Fraazb.  fauber. 
15)  Thucydides  DukerL  gr.  erlac.  Amft.  I73(.  Helbt^db. 
173  P*  Barchorii  Repercorium  morale  a  Joh.  Beckenhaub 
correceum  et  in  Offic.  Ant.  Kober^er  impreffum.   No* 
^  rifflb.  1499*  3  Bände.  Üb*  rariff.    Perg. 

18)  Athen.  Kirchen  Ars    mai;na    lucis    et   Tmbrae    in 
X  Librr.  digefta.  Amft.  i67i.  cum  Fit;,  rar.   Peri(. 

19)  Eiusd.  Mundus  fubcerraaeus  in  t3Libr.  2TomLAmfL 
1655.    Perg, 

30)  Hans  Sachfens  Gedichte.  Nürb.  1558.  «n  fekr  fcko« 

nes  Exempler.    Halb  Frzbd.    Lib.  perrar. 
ai)  G.  Fallopii  Opera  medica  omnia.Frcf.  i5oo»  HalbLdr. 
33)  Hippocrat.  Opera  graec.  BaGl  1538«    Petg. 
1(9^  Eiuad    Opera  per  Jan.  Gomarinm  lat.  ling.  conCcr. 

Bafil.  ^558*    Halb  Perg. 
33)  P*  Camperi  Oemonllrat.  anatom.  patkol.  Amft;  1760 

c.  Fi|{g.    Ppdck. 
34)(  Cowperi  Anatomie  corp.  hum*  Lt^d«  i739*  d  ^^' 

Frzb*  lauber. 
2$)  Halleri  Icon.  anatom.  Fascic.  l  — .  8*  Goetting.  1*24)* 

Ppdck. 
35)  Theophrafi.   ParacelCT  Opera   omnia«   Geoer.   i558. 

Perg. 

37)  A^icennae  Opera  illuftf.  Venet.  i5o8.  3  Tömi.    Perg. 

38)  Lndwigii  Ectypa  vegetabil.  Hei.  1750.    Ppdck« 

39)  Krauterbuch  des  Pedacii  Dioscoridia.  7  Buchor.  Fri 
l5i4.    Perg. 

30)  PraeclariiE  über  com'pletns  in  jndicüs  Aürorum»  quem 
fdidit  Albobasen  -r  Haly.  filins  Abcnragel»  feliciÄma' 

ind* 
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iadpit»  -^   la  Fiae*  Fiait  f«lldm  Itbor  eanpletuf  ia 
iiiiiciis  fttUar.  ao.  I4S5*  Yeneüw.  Xib.  pomr.   Ldb. 

l)  Buifon  klftoire  iMturdle  irenerale  tt  ptft.  15  VolL  arte 

FiffK*  Aroft.  iT7i'    ^"^^  ^^*  ^^  '^^^  <^*>'*  "^"* 
a}  Biblioth.  boitn.  J*  Ffi  Stfuierii  «cceff.  BibL  Botam 

Ovia.  Monulbaai.  Ha«.  i740>    Halb  Ldb. 
3^  Scripior.  rei  ruft,  rti-  latin.  cur.  h  M«  Gaenero«  Lipf^  - 

^35-3  Toflii.  H«]b  Ldb. 
4^  Jikkcrs  Galahrt«  Lesucon»  4  Baada.  I>ipz.  i7Si«   Halb 

Fnb« 
O  Befcbraib.  dar  Blaaitatan.  Gramen  und  Barfen  dar 

Schwell,  a  Theile.  Zürich  171^  0.  Kupf.    Ferf. 
O  AcM  Pbilat  Socieut.  reff-  ia  Anelia  ab  aa.  1665^^69 

«ttct.  Henr.  OldenburKto.  Uft  1675.    Perg. 
7^  Bumeti  Theoria  lelluria  iicra.  Land.  1702.  cum  Fi^ 

Perf. 

i)  Hift.  da  TAcad.  rey.  des  fdencee  de  Berlin.  174S*- 

1750.  6  Bände.    Perg.  (auber. 
p^  Opuscula  omnia  Aci.  Erudic  Lipf.  inferta.  7  TomL  ab 

ao.  i68a  — 1740.  Venet.  1746.  c.  Plgg.    Halb  Ldb. 
10^  Engelb.  Kaempferi  Amoaniuu  asoticaa.  Lemg«  1712. 

aum  Figg.    Frzb. 
lO  Deflen  Befchreib.  und  GaCch.  von  Japan»  herausge- 

geb.  von  Dohm.  2  Thl.  Lemgo.  x77p.  mit  Kupf.    Halb 

Frzb. 

13)  Sylloge  Epiftol.  a  rir.  illufir.  ferip&  per  D.  Burmaan» 

Leid.  1727»  5  Tomi.    Frzb. 
13;  Scheuchieri  Itinera  per  Alpea  170a— 17".  cum  Figg. 
4  Tomi.  Lugd.  1724.    Perg.  Ciuber. 

14)  Paufelicke  Heiligbeit:   Beweis»  dafs  eiaei^  der  Pa'bfta 
e'ine  Frau  gewesen*  WefeL  i^$*  ein  fahr  rares  Buch. 

Gehfc 
lg)  Ferrari!  Senenfis  da  Florum  cultura.  Libr.  4*  Rom. 

1633.  c.  Figg.    Perg.  ^    ,  m 

16)  Hot apoUin.  Hitroglyph.  gr.  et  lat.  cur.  de  Pamr.  ül- 

traj.  i7»7»    P«'* 

17)  C^ranus  Hinkelminni.  Hamburg.  1694»    Perf. 

lO  h  Swammerdam  Hiftor.   Infeccor.  Utrecht.  1669.  c. 

Figg.    Halb  Perg. 
jp)  Ephcmetides  J.  Scadii   ab  ao.  1$54  — 157<^  Colo«. 

1555.    Brofch. 
ao)  Bphemarid.  Argoli  ab  ao.  1^41  —  ^T^o.  Lugd.  i^p.  < 

Gehft. 
ai)  De  betorarda  Waerelt  Tan  B.  Beckerw  Aaift.  i6fU 

Brofch. 
aa)  Boerhaav  XI H)  Elemente  Chemiae.    a  Tom.  Lugd. 

'    1767.    Brofch. 

a3)  Biusd.  Method.  fiadii  aMdic  aTom.  Amft.  i75i«  Perg. 

liuber. 
a4)  Halleri  Element  Phyfialog.  8  Tom.  Ltnl^  17^9*  Perg. 

üBuber.  ^ 

as)  Werlhofi  Opera  medfc.  3  Part  Hannorar.  1775.  Frzb. 
aO  Halleri  Disputat.  Anatom.  7  VoU.  c.  Figg.  Goeuing. 

175  a.  Club.  Perg. 
a7^  Eiusd.  Difpuut.  Chirurg,  fei.   V  Tom.  LauC  ^^i$. 

Halb  Ldb.  der  V.  brofch. 
28)  Comsirre  littcrar.  ad  increment.  rei  med.  et  fdent. 

naiur.  ^orimb.  1731.  la  Toai.   Perg.  fiiuber. 
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ap3  ICscalUa.  cmriafii  miel.  pbyi  X  Tom.  LipC  1670.  c 

Figg.    Ldb. 
30)  Miscellan.  celabenr.  ?iror.  Narimb.  1^83.  8  Tom.  c. 

Figg.    Ldk 
30  Miscallaa,  Phyll  med.  mathasa.  BHurt  1731.  4  Tom. 

Ppdck. 
33^  Medici  antiqoi  gra#d«  Arataeus»  Palladias»  Rufos» 

Theophilus»  editi  a  Jun.  Paula.  Bafi].  1581«    Perg. 
33)  Halleri  de   uteri  fariis   morbb.  et  aliae  DiflerUC 

Goetting.    Bro(ich. 
30  G.  Tan  Swiaten   in  Aphorifio.  Boechia^  6  Tom» 
I.  1747.    Paif.  fniber« 


Ctfrpüs  iuris  gloflitum  c  natfa  GdUiolredi.  VI  TomL 
Lugduni.  I58p.  hl »  iü  beym  Hofcommilar  FUdUt  ia  Jo- 
na fiir  i|  thlr.  fikhC  tu  haben.  Briefe  undGeUd  aber  er* 
bittet  üch  derfilbe  pofifrey 


Nadiftdienda  gut  aonditlonirta  Büdier  find  für  neben* 
gefetzte  billige  Pfeife»  in  Piftolen  tu  5  thlr.t  bei  denik 
Buchbinder  Lmtkn  in  HanaoTor  tu  habea. 

/«  Folio. 
Moreri  la  grand  Dictioaaira  hülorique  oa  le  Melange  cu« 
rieux  de  THiftorie  lacr^  et  profane  etc.   Amfiardam. 

1740.  8  Franzbande»  complet.  —  as  rthl. 

Trevoua  DiccionBaira  unirerfel  Frln^oife  et  Latin.  Nan* 

cy.  1740.  dTom.  in  halben  Frantb.»  complet.  —  15  rthl. 

F.  Baylens  hiftorifches  und  kritttches  Wörterbudu  Leipz. 

1741.  4  Frantb.  •  complet.  —  la  rthl. 

Rattnmyers  Braunfchwaig-Lnileb.  Chroaika*  3  Pergmtk 
mit  nelea  Kuplam.  —  5  rthl. 

.  In  paertOi 
BaanSvarifefaes  Magazb»  vom  Aaling»  als  175a  bis  t^9^ 

io  44  Pappbänden.  —  30  rthL 
Allgemeine  Hiftorie  der  Reifen  tu  WaiTer  und  Lande; 

oder  Semmlung  aller  Reifebefchreibungen »  mit  Karte« 

und  Kupfern.  Leipzig.   21  Pergamentbände.  —  23}  rthl« 
Allgemeina  Welthifiorie  tou  Baumgärtner  und  Semmler« 

1  bis  20.  Band -und  4  Bände  ZaCäcte»  in  fiuberen  Per* 

gament.  —  I3f  rthL 
Journal  yon  und  für  Detttf(Alaad «  als  ?on  1784— 1?89* 

mit  Kupfern.  '-^  71  ^hl. 
AllfanMines  Künfiler  •  Lazicom  Züridi.  17^7.  a  Pappbt» 

complet.  •*  2|  rthL 
Holbergs  judifche  Gefchichte.  2  Bände.  -^  2  nfiL 
Hogrewa  Befchreibung  der  fchüftaren  Kanäle  in  England« 

mit  10  Kupfern.  Hannorer.  17X2.  •*  2  rthl* 
Het  groot  Schilderboek   door  Gerard  de  Lairelle.   Twe 

Deele.  Amilerdam.  1707.  —  5  nbl. 
LedermiUIers  mikrofkopifche  Ergötzungen«  mit  ilhuninir* 

tan  Kupfern.  Ntimberg.  --  7}  rthL 

1«  OciQpm* 
Boyfen  allgemeine  Welthifbrie  im  Auszüge.  Alte  Hiftoria 

1  bia  16.  Bandi  und  Häberleiti»  Gebhardir^Meulel  etc. 

Neue  Hiflorie  i.  bis  25.  B»nd.  Hdle.  1767 -«'178^  in 

halb.  Frtnzb«  -*  22}  rthL 
Götcingrcke  gelehrte  Anzeigen»  vom  An&ng»  als  von  1739 

bis  i7pOb  in  Pergament-  u.  Pappbäode.  •*  4*  tM» 

C4)Qa 


^ 
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26  ktlb«  Frxb.  —  10  «Oü. 
TOB  Archeokoh  MiB^rri ,  12  Mao  Pappbinde»  nti  Kupl. 

10  rthL  C^r  La^ttipreif  ift  H  rtlil.) 
ülgemtinee  Mifasiii  A^r  Nftckr.  Ximil  tini  Wifeaftkli- 

tcn.  la  Tk^e  in  6  FrxW  —  4  nW. 
PolitiCcliei  Jeanul  to«  l?«»  Wf  17^1*  H  Mrging«.  — 

4nhJ.  ' 

Die  allfremeiM  dcutfclie  Bibliothek  TfS  T  In»  i9  Baal«» 

in  40  Pappbändem  -*-  to  ^tkL 
La  fpecude  de  U  Katiire  avec  Ftgrure.  9  Vol  —  5  rtkL 
Der  Kdaigl«  Sckwcdifchen  Akademte  der  Wi|en(ckafiea 
Abhattdlwngeii  mit  Kuplf^ni.  2%  Tkeüe  ia  kelb.  Fnb.  — 
15  rtkl.  und  die  Neue  K.  Sckwed.  Aked.  der  Wifim- 
fckeleeii  AbhaadluQg.  8  TbeOe.  brockirt  für  3  rtkL 
Die  rerieleickefide  Krdbefchreibuiig .  »der  Syfteai  der  et* 
cen  und  neuen  ErdbeCckreibuac  tUer  Tölker  und  Zei« 
cen.  6  Bande  mil  brcea.  Wint««hur.  I7S5  u.  i7f  «•  — 
5  rtU«  >      I 


Mr.  Bauten  la  Mardmere  kifteriCch-polttifdi-Ceofra. 
pkifc>««r  Alles  der  ianzea  Welt»  oder  grofiiea  und  toU- 
Hindi«««»  geefrapkifdi-  u.  kritifckee  Lexicon.  Büt'  einer 
Vorrede  von  Chriftian  Wolf.  Leipzig.  1744.  XIII  Bände 
in  fol. ,  iü  beym  Hofconuniflar  FiaäUr  in  Jena  fiir  it  ihlr. 
zu  >>aben>  Briele  und  Geld  eber  trbit(ec  fick  derlelbe 
ipoftlrex* 

33  Exemplare  ron  Toluire*i  fimmtUcken  Werkem 
Zweybrückei"  Aufgabe,  find  einzeln  oder  zufammen  z« 
verkaufen.  Wer  daa  Exemplar  von  loo  Banden  int  4  Giro« 
lini  kaufen  will ,  wendet  fick  francn  an  den    ^ 

,  Prof«  Sckaumanu  in  OieCeOk 

in.  Vermif chte  Anzeigeiu 

Intrige  elme$  Nackdruem. 
..    Mit  nickt  geringer  Terwunderunf  kebe  ick  bemerktt 
4a(S»  der  be^  dem  Kunflkändler  Dr^yßig  in  Helle  in  df#- 
/em  Jakre  wöckentlick   begeniMte  berauigekommene  i/n^ 
ßerrick$  jür  ein  junges  FrouäuMimmmr.  dat  KJidid  und  Harnt' 
Haltung  f^lbfl  bef argen  wUl  aU*  a  Tkeüe,  nicbtf  weitet 
als  faft  durchgängig  ein  w^rtUcker  Nachdruck  meines  nnter 
demfelban  Titel,  bey  ^.  ^  Crmrxin  Magdeburg .  keraus- 
gekommenen,  bereits  fünfmal  aufgelegten,  Buckes  ift«   (Tai 
den  Betrug  zu  verdecken,  bat  der  Nackdradter  nur  kie 
und  da  die  Ordnung  der  Kununem  der  einielnen  Artikel. 
verändert.    Ick  erkläre  kierdurcb  öffentlick  mein  gereck- 
tes Misfallen  über  das  unrecktmäCiige  Unteroekmea  dee 
mir  übrigens  ganz  unbekannten  Dreifßig* 

Magdsburg*  im  JaU  i79S* 

Die  FarfaJfarhM  des  ftey  Treiita  Im 

Magdeburg  hsrausgekommauen  Unr 

terrickt  für  ein  junges  Franenzim* 

fher,  das  KUeha  und  HaushalSHng 

felbfl  be/orgen  wilL 
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trwieienmg  anf  des  Wenn  Pnfefa^  fiSidi  ^mifiU^  BlM«. 
C  tntelHg.  BL  R  ^5.  8.  119.  > 
Der  Hr.  Prof.  Paulus  ift  unzufrieden ,  dafs  bei  mMnec 
üeber/ettmg  der  vierten  Ekloge  Firgils^  S.  %0%»  fon  m- 
ner    Öffentlickea  Beurtbeilung   des  irerhandeltea  Gegend 
ftands  öffentlick  geartkeilt  wird.      Seine  Klage,  aus  dea 
gekäflfgea  Wendungen  entküüt,   betriff  folgende  Punkte; 
1.  In  der  A.  L.  Z.  C  i79c»-'N.  37t  S.  73a  ^  war  ge- 
lagt werden,    Mr.  Hpi^a#  oridäre.fiek  6ix  MaroeUua 
nur  in  der  erßan  Ausgabe  Csines  Yirgils. 
Die  Wabrkeit  ift:  Aucb  in  der  zwetften  Ausgabe  (Acr* 
BcL  ly.  p.  d(^  — 70  etc.^  giebt  Hr.  Heyne  diefer Meinung 
den  Vorzug. 
a.  Dort  war  gefegt  werden:  Es  fei  «ne  grofiie  Bdlfti- 
gung  für  Hm.  Henley.  dafs  Rlr.  Hetfue  in  der  zwey* 
tea  Ausgabe  vor  ihm  die  Meinung  von  einem  Sokne 
der  Scribotua  begünfiige.    Der  Rec  fügt«  kinzu,  Hr. 
Henley  kake  diefe  Ausgabe  wokl  dantals  aock  nickt 
nutzen  kdnnen« 

Die  Wakrkeic  ift:  Hr.  Heifne  kai  In  der  aweyten  Aa^ 
gäbe  in  der  Erklärung  der  Ekloge  ftlbft  die  Meinung  von 
Blaroellus  begunftigt,  und  erft  in  der'fpäter  gedruckte« 
Tim  Tirgilit  fick  für  Scriboniens  Sokn  erklärt ,  nachd«OT 
Er  den  EßigtHnder  gennn^  hatte.         ^ 

Beyde  Wakrkeitea  find  in  metner  Sckrift,  S.  io5  *- 109, 

erWiefed ,  und  vom  Hrn.  Paulus  nickt  widerlegt  worden» 

3«  Jener  £|]icke  Borickt  des  Recenfenten  (oll  nickt  Be* 

fchönigung  für  Hm.  Hfyna  gowefvn  feyn« 

Wes  denn?  Unwiffenkelt.?  Ueberoilung?  Warum fSkrt 

denn  der  Mann  ,   wenn  m  unpartbeüick'  feyn  will ,  «och 

jetzo  forib  die  Handlung  des  Hrn.  H^yiie  zu  befcbönigen? 

4.  Als  jenen  Receufentea  bekennt  ick  Jetzo  der  Hr.  & 
E.  O.  Paulus  in  fena. 

Hätte  bey  der  Recenfion  felbft  Hr.  Fuulus  daran  ga* 
deckt ,  dafs  er  fick  einft  dazu  wurde  bekennen  muffen ;  er 
kätte  de  gewifs  anders  gemeckc 

5.  In  dem  Unwillen  des  Bekenntniffes  fegt  mir  Herr 
Paulus  noch  nllerlei ,  das  in  der  Sacke  nickts  ändere* 
und  für  die  empfokleae  Sittlichkeit  ktin  Mufht  ift» 

Eutin,  d.  f.  Ju).  1795» 

Jok.  Heifl&  Fe/A 


IV.  Berichtigungen, 

In  dem  in  der  Fetnäfdien  Buckkandlung  cn  Leipng 
in  der  Oftermeflis  d.  J.  erfckienenen  Tractate:  ,,  Beitrag 
aur  Empfehlung  des  immerwährenden  Bläfenpflafters ,  mit 
einem  Ankange  aweyer  anderer  Krankkeicsgefckickten»*' 
tt  in  der  Ueberlckirift  der  erftea  Krankkntsgeidiickte  ee- 
was.ausgelaflea  wordea,  und  um  den  ganzan  Inkalt  daraa 
zu  erkennen ,  mu(ii  es  keiften :  das  Eiter  durrk  die  öedUt^ 
m#,  und  die  GalU  äußerlich  9  durck  die  von  der  Nacuc 
gemackte  kleine  Oeffhung  auf  der  rediten  Seite  g  Tage 
ausflof^  u.  f.  w.  Auck  mufs  S.  47  bei  D.  Hufelands  aac? 
gefükrtem  Backe  ftatt  S.  63  (bkea  S*  6t» 

Zcrbft,  den  IS.  Jul.  179$. 

Dr.  Weiffa. 
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Sonnabends    den     i««»    Au g u ft     i  7  t  ?• 


LITERARISOHE     ANZEIGEN. 


L  Ankündigangen  neuer  Bucher. 

T7on   den  Biyträgeu  tut  Gefchiekt0  der   Pforntoßfcksm 

^  ^     Bfivoluti^n  ift  das  Tte  Stuck  erfchtenea.     Daflelbe 

enthält:  O  Druckfchrift  über  die  Revolution.  oderSchil- 

dtrung  meines  Betragens  in  Sctttssngelegenheicen  und  Öf- 

lentticlien   Aemtern» j^on  D*  J.  O^ratg  ehemaligen,  fren* 

zöGfchen  Juftuminifter.    Minifter  des  Innern,  und  Kom- 

mtflair  des  öiTeiultchen  Uncerrichtf.     O  ^^  Iränkifche 

Lii.ienfchiff :  Der  Rücher,    Ode  ron  Lobrun.    i)  Hiftori- 

fche  Gemahldc  der  franse  Revolulion:   lltes  Geaäbldf: 

Raub  der  Waffen  in  Gardemeuble.  Utes  Gemä)ilde.  Weg* 

nähme  der  VYaffeii  aus  dem  Inralideohaufe.     4)  Bioige 

Zlije  für  die  Gefchicbce  und  Erzählung  meiner  Gefahren 

feie  dem  31    Mal  1793.  rqn  J*  B.  Cau»it^  einem  der  im 

Jahre  1793  profcribicten  Repräfententen.    5)  Zw«)'te  repu^ 

blikanifche  Ode  an  die  Franken,  gcdidicet  von  Lehrün. 

6)  Berichtigung  des  Aufratzes  im  eten  Stücke  der  Bey  träge: 

RUter  von  Zimmermann^  der  deutüche  Marat. 


LelpMiff.     In   der  fVMmannl/cfuk  Buchhendluiig  Ift 
erfcbienen : 
Mufänm   für    die   fächßfehe   Oe/chichie»    Lifteratnr  und 
StaaUk%9fde>      Ueransgegeben  vom    Df*  C.  Er.   fVeiße. 

In  Bandes  is  St*  gr*  t*   C^S  grO* 

Inhalt:  h  Reci^fi.  die  Befreyung  der  Gräfltdl  Solmß- 
Cchen  Herrfchaft  Wtldenfels  von  der  AcciCe  und  andern 
Abgaben  gegen  ein  Surro{cat  betreffend»  vom  13*  April 
1706.  IL  Ueberdaa  ausfchliefsendeSitz-  ujid  Stimmrecht 
des  alten  Churfachßf.htn  Adels  auf  Landtagen;  von  Zt- 
charia»  Hl*  Ueber  d«  iU4tswirthfckJiftlichea  Verdieafte 
des  Ghurfurft  Adguüs  zu  Sachfeo  s  von  D.  Böfsig»  IV« 
Ein  Schreit»en  von  Pabfi  Leo  X.  an  den  Burggraf  EuQt- 
chius  von  Leiftnig*  Domdcchanteu  zu  Mitgdeburg.  d.  4* 
24»  Octob.  iSi^  mit  einigen  erläuternden  Bemerkungen» 
als^eio  BeytrsS  ^"^  GeCchichte  der  Reformation,  von  F»L. 
y.  WiUkuhr  der  Stade  Golditz  aus  dem  fünfzehnten  Jahr- 
hunderte, nebft  einigen  Erläuterungen  derfelbeu  und  einer 
kurzen  G«fc>)ichte  diefer  Stadl;  von  C-' A«  Jahß.  VL 
Fortfetzung  der  Abhjindmng  über  das  Gymnafium  su  Bit» 
iebcn;  von  Prof.  HMner*    VII.  Ueb«  die  ^»eUiidigkftit 


Xatfer  Kerls  V«  gegen  die  Proteftenten.  befonders  in  Sack« 
fen;  von  J*  G«  Böhme,   Aus   dem  Latein,  überfetzt    rem 
Herausgeber-    VIIL  Ünmafsgebliches  Bedenken,  ob,d48 
Markgrafthum  Oberlaufitz,  ohne   Zerrüttung  des  Statut 
publtd,  und  ohne  Verletzung  feiner  von  den  RÖmlfchen 
Kalfem,  Königen  in  Böhmen»  auch  Churfür£en  su  Sach- 
fen,  alt  Markgrafen  in  Oberlaufitz  erlangten  und  beftin- 
digft  hergebrechten  Privilegien,  Gerechtigkeiten ,  Freyhet« 
ten,  Immunitäten,  und  guten  Gewohnheiten,   fich  mit  ei- 
ner endern  Provinz,  und  fonäerlich  mit  den  andern  Ghur^ 
fürillichen  alten   Brblanden,    «der   dem    Mfarkgrafdsum 
NiederlauGtz,  ratione  der  Bewilligungen,  (oder  anderer 
Onetum  pubücorum,  in  eine  gewifle  Proportion  einleflea 
foUe,  oder  könne?    IX.  In  wie  ferne  gehört  die Gefchidl- 
te  der  alten  Sachfen  in  die  Gefchichte  der  heutigen  fiich- 
(a(dien  Suaten?  vom  Herausgeber.    X.  Ueber  einige  Ak« 
tenüücke*  welche  die  Religionsfreiheit  der  Franzöfitchen 
Colonie  zu  Leipzig  betreffen;  vom  Heremgeber.    XI*  Et« 
was  von  den  in  Sachfen,  Thüringen  und  Mei(sen  (bnft 
f emünatan  Grofchen,  und  den  im  Handel  und  Wfndel 
gebräuchlich  gewefenen  Schock\Grofchen ;  von  Prof*  Le« 
hethen,    XU.  Von  der  Ausübung  der  höchden  Suatige« 
walt  über  die  Kirche  C^^  ^»ris  circa  (acta)  unter  der 
Regierung  des  Herzogs  zu  Sachfto  Wilhelm  IIT.  auf  dem 
Landtage  zu  Weiilenfoe  I44^  vom  Hermisgeber, 


Unter  dem  Titel :  Der  FrenzöQfche  Freyheitskrieg  em 
dem  Oberrhein,  der  Saar  und  der  Mofel,  wird  eine  ge- 
drängte pragmatifche  Erzählung  der  kriegerifchen  Bege* 
benheiten  em  Oberrhem  von  der  Kriegserklärung  der 
franzöüfchen  Nation  an  den  König  von  Ungern  hh  sum 
gänzlidien  Rückzug  der  Verbündeten  nach  dem  rechten 
Rheinufer  in  zwey  Theilen  gelief ^  werden,  wovon  der 
erfie  Theil  zur  künftigen  Midtaeüsmeife  ia  eadesgenaoa^ 
ter  Buchhandlung  erfcheint. 

Du  Publikum  befilzt  swar  fchon  einige  ikrhStzhare 
Fragmeou ;  indefTen  fiehli  ea  Ihm  an  einer  zufemmenhin- 
genden  Erzählung,  um  die  grofii-^n  und  tum  Theil  auffee* 
ordendidMQ  Begebenbeitea  ineinander  gereihi»  überlehea 
SU  können« 


(♦>  » 


Der 


'&n 


*»  -' 


I>er  VtrAiflcr»  6^t  bisher  tuf  dem  Kriegt (Sch^upUtt 
fdebi  hit»  und  keio  mubiger  Beobtchcer  dieser  merk- 
Wiirdifeo  Kauftrophe  war,  benutxt  und  würdigt  alle  vor- 
tldiigao  Quellen:  et  ift  feine  Abfichc»  treu  zu  ^rxahlen, 
find  dem  kunfcigen  GefchicKcstcbr^iber  vorzuarbeiten  i  die 
Bnthülluiig  geheimer  Ur£ichen  und  policifcher  Verwicke« 
lungeo  lehnt  er  zwar  befcheiden  von  iich  ab,  et  läftc 
aber  daf  Publikum  In  einem  letcbtcn  fliefsend^n  Vortrag 
den  Geift  der  Begebenheiten  erwarten  •  und  nur  ein  ibU 
chea  Werk  will  er  dem  Urtheil  feiner  Zeitgeno0ea  ror- 
legen*  ^ 

findeegenannote  BudibandCung  wird  diefe  interelZante 
Schrift  gefchmackvoll  liefern.  Auch  durch  fehönes  Pa- 
rier, guten  Druck  und  durch  Beifiiiriing  4  ähnficher  nach 
Origina]gefliälden  gut  geftochener  Portraics  des  Herzogs 
von  Braunfeh weig,  und  des  Generals  Cuüioe  zum  ifkn 
Theil,  femer  des  Feldmarfchalls  r9n  MöUendorf  und  des 
Generals  Pichegru.  zum  aten  Theil,  Geh  beftreben,  der  gü- 
tigen   AufmerkOimkeic  des   Publikums    beftens    lu   ew- 

pfehkn* 

Den  Prei/i  v«n  diefem  Werk  kann  man  jetzt  noch 
sieht  beftimmen,  er  wird  aber  nach  Vcrhäluufii .  fo  billig» 
nie  möglich»  gemacht  werden» 

Pfänumeracion  wird  auf  dieses  Werk  dicht  verlangt» 
jtiebhaber  aber,  die  Geh  folches  anzuCchaffen  gedenken» 
werden  erfuchr»  bey  ieder  Buchhaudlung  —  oder  wo  diefe 
•nicht  find,  auf  den  Poüamtem  —  Itkcen  Namen  und  Che- 
takeer  gefällig^  aufzufchreiben »  von  wo  aus  ein  ieder 
gleich  nach  der  MichaeUsmeHe  den  erften  Theii  erhallen 
wird.  Alle  Buchhandlungen  und  löbliche  Poftimter  wer- 
den gebeten,  die  Bubfcription  —  unter  den  bekannten  Vor«  • 

Ihdtai  gefcUigft  anzunehmen.  \.  ,^     »    .  v 

^^^  Behrtnsfche  Buchh. 

Jmltimdlgtmg  i»$  Fsrfttchet  em9r  Mineralogie  für  An* 
fdngn  und  JJebhabtr ,  vom  Ahhi  Efluar.  IL  Bm^d, 
in  MedianocUv^  Nehfl  Anmtrliung  der  in  den  vor- 
zügüchften  NaturaUMkahinMttm  fVient  fich  euszeick" 
mudsn  Minwatien  und  FoßiUtn,  Auf  Koftßn  des  Ter- 
jaSeru  TVitn,  gedruckt  in  det  Oehlerifchen  ßuek» 
druekeretf  1795. 

Diefer  Terfuch  ift  nicht  nur  Anfängern  und  Liebha- 
^em>  fondern  auch  Dameu,  und  überhaupt  iedem  Frauen- 
iimmer  gewidmer,  das  fich  auf  was  immer  für  eine  Art  mit 
diefem  TheUe  der  Naturgefchichte  zu  befchäftigen  wimfcht. 

Diefer  zweyte  Band  enthält  nicht  allein  die  ßefchrei. 
bung  aller  Edelüeine»  und  derjenigen  Äeinarien»  welche  fo- 
wohl  zum  Schmuck,  als  auch  zu  andern  Galanteriearbeilen 
verwendet  werden,  fondern  euch  alle  Schatze  det  k.  k.  Na. 
luralienkabinetes  und  der  in  Wien  mir  bekannun  beruhm- 
Utten  Naturalienfammlungen.  Die  feltenen  Stucke  d^ 
reiben  find  theUs  genau  angezeigt,  theda  auch  fo  umftand. 
Hch  befchriebem  dafs  jeder  Wißbegierige  diefelben  beym 
trflen  Anblick  leicht  erkennen  wird.  ..  ^.      ^ 

Der  gütige  BeyfalU  womit  dai  verehrungswurdige  Pu- 
blicum bereits  den  erften  Band  aufeenommen  hat.  war 
Usher  die  einzige  und  fchatzbarftt  Belohnung  mewer 
«üheveUen  Arbeit.  Da  ich  aber  bey  ^^tf^^«!^^,  »^ 
L%  JOti^  *•«  Auilegeft  Itdecki  bin.  und  Selbftverleger 
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feiten  Freunde  unter  den  Buchhändlern  finden«  fo  feh*  ick 
mich  genothlget,  wenigftens  zu  meiner  Schadleshaltunf^ 
den 'Verkauf  diefes  Werkes  felbH  zu  beforgen.      Daher 
wird  diefer  zweyte  Band,  welcher  33|  Bogen  ftarl<,    und 
mit  eben  der  Schrift  and  auf  da«  nekmliche  Papier »  wfn 
gegenwartige  Ankündigung  abgedruckt  Hk,  in  keiner  Buch* 
handlung,  fon^ern  in  meiner  Wohnung  auf  dem  Satz^riei 
Num  IM*  in  dem  fogenanmten  Hendfchuhmacherifcken  Haufe 
im  vierten  Steck  rechtf ,   um   2  Fl.  ao  kr.  brofchirt  ter* 
kauft.    Aach  find  noch  6  Exemplar«  diefea  zw«yten  Bau» 
des  auf  Schweizer  Druckpapier  vorhanden ,  wovon  eines 
brofchirt  um  2  Fl.  5o  kr*  zu  haben  ift. 

Diejenigen,  welche  den  erf^«*n  Band  mit  4  Farbenta* 
bellen  und  7  Kupferiafeln  noch  nicht  befugen,  können 
das  Exemplar  brofchirt  um  3  Fl.  37  kr.  erhalten ;  beyd« 
3ände  zufammen  koften  daher  5  Fl.  5?  kr. 
*  Um  diefen  äufserft  btiltgen  Preis  kann  keine  Buch- 
liandluni^f  ohne  Verlud,  beyde  Baude  vcraufsern;  daher 
wurde  zu  meinem  Mistrergnügen  der  erfte  Band  attein  im 
Ausland  um  3  Thlr.  16  Gr.  nach  unferem  Gelde  5  FL 
30  kr.  verkauft,  da  ich  doch  den  Verkauf  btyder  Baude 
nicht  höher,  als  um  5  Fl.  57  kr.  feftgefetzt  hftbe. 

Auswärtige  Liebhaber,  welche  das  Porto  falbft  befor. 
gen,  BHefe  und  Qchere  Anweiuingen  poftfrey  an  raich 
einfanden »  werden  um  diefen  Preis  *  pikiktlich  bedient 
werden*  Die  auswärtigen  Buchhändler,  welche  mehr, 
eis  20  JSxemplare  abnehmen»  erlialten  unter  obiger  B«* 
dlngung  30  Procente  Rabbat. 

Wien,  d.  l.  May  i795* 

Abu  Efinen 


Bei  Job.  Gotafr.  RufF  in  Halle,    find  in  diehm  Jahm 
folgende  neue  Verlagsbücher  erfehienen : 

Anekdoten  und  Charakterzüge  in  den  Feldzügen  gegen 
die  Neufrauken  geCsmmelt.  in  Bds.  2s  Hft.  §.   6  gl. 

Eberhards,  Jeh.  Atig.  Prof.  zu  Halle»  Verfuch  einer  dU 
gemeinen  deutfchen  Synonymik,  in  einem  kritiltch - phi* 
lofophifchen  Wörterbuche  der  finnverwandten  Wörter 
der  hochdeutfchea  Mundart.  Erfl.  Tbl.  A  ^  C.  Nebft 
einer  Toeorie  der  Synonymik,  gr.  g«.  ( wird  ununtei^ 
brechen  lortgefeut«  )    i  Thlr.  12  gL 

Sberftein,  Freiberm  von,   Verfuch  einer  Gefichiehte  det 
Logik  und  Methapyfik  bei  den  Deutfchen«  von  Leib- 
nitz  bis   auf  gegenwärtige  Zeit.    gr.  S*     ifter.  Thetl. 
I  Thlr.    12  gl.    Cder  zweite  Thetl  wird  nächftens  tr- 
fchetnen.  ^ 

Erzählungen»  komifche«  im  Gefchmack  des  de  la  Fontaine» 
Neue  Auflage.    ErHer  Band    g.  Schreibpapier    i5gl.   - 

—       -»       —       Zweiter  Theil    i4  gl. 
Der  zweite  Theil  ift  ^uch  unter  dem  Titel :    Novellen 
aua  dem  Reiche  der  Liebe  einzeln  zu  haben. 

Erzählungen  aus  dem  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhun- 
dert mit  hiftorifdien  und  kritifchen  Anmerkungen:  aua 
dem  Franzefifchen  des  le  Graud,  ir  Titl.  mit  Kupf.  u* 
Vignetten«'    Auf  ganz  feines  Papier  20  gl.    nuf  ordin» 

Pttp.  18  gl- 
Etwas  für  Politiker  und  Pfychologen.  8.   14  gl. 
Geichicfate  Elias  Drehkdpfi»  efnes  Eraftgeni^  Soldaten» 

Scbaufpielirf»  JdkgUeda  geheimer  %folllicbaftea»  Züchc- 

ÜQgt 
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liaft  iini  Wiifitftrdiitcrt*^   Tom  VerftfTer  der  empfind* 
,ikmmi  Keif«  nadt  Schild«  etc.  f.  Schrtibpapiet.    iS  gl. 
Ift    aücli   iisiler    dam  Titel:    Gefdiicfat«   siAea  Lickt- 
'   Srefc»  iiod  DtmggmAt»  «u  haben* 
Men^elsdofff^.  Prof,  in  KÖiil|rsherg>  «llgcmeuie  Gefchichle 
der  europiifch««  Staaten*    Ein  durcbaut  Ferftändltckef 
L«(abiic!it  Zwöffter  und  letzter  Band.  Pohlen.  8-  3i  (fh 
Daflen  Uaufbedarf  aua    der  «llffemeinen  Gefchichce   der 
Weltf  für  Kinder  ron  funfzifbn  Jahren  und  darüber.  {• 
.    BrHer  Band,     i  Thlr.    Der  sweite  Band  hierron  ift  be- 
reits unter  der  Prefle* 
Rathii«  R.  G.  Graamarka  et  Rhetorica  praecepta  elocu- 

tiofliB  Roma^ae.    gr,  (•    22  sl. 
L*  A.  Senekas  Schrifrea»  überftut»  mit  hiftorifchen  Vorer- 
innarunden    und  hillorifch  -   kritifch  -  philofopkifcheii 
Anmerknni^en  befrleitet;    wits  aufh    mit    einer    kurzen 
Einleicunf  über  Sfuekas  Leben «  Charakter »  Schreibart» 
Philofophie  etc.  rerfehen.     Mit  einer  Vorrede  rou  Jok^ 
AvLfi*  Eberhard,  gr.  8*    i  Thlr. 
ienffa*  Coniifturialratha  etc.  populäre  chriüliche   Anthro- 
pologie.   Erfter  Thl.  gr.  8«  l  Thlr.  8  gr. 
Ift  auch  unter  dem  Titel:   Predigten  über  dl«  Kräfte 
der  menf<.klidien  Seele  xu  hab^'n. 
Ueber  die  Staatakuuft.     Zur  Belahrung  und  Beruhigung 
für  alle  die  gefchrieben,  welche  bei  der  jeuigen   Ken* 
negieftferey   über  Suattglückfeeligkeit»  Staattirerfa£ung, 
Regier UBg»  Regenten  und  Unterthanen  eigentlich    nickt 
wifTeo,  woran  Ae  find.    Erfter  und  zweiter  Theil.    !• 

1  Thlr. 

Unfichtbaren  t  fl»*t  ▼on  Emfk  Winter.      Mit  Vignetten* 

2  Thle.  8.  a  Thlr. 
Züge»  charakteriftifche  9  aus  der  Gefchickte  der  fransdfi* 

(eben  Rerolulion.    Erftes  Hft.  $  gl. 


HeoriettCt  oder  Minnaa  Märtyrerthum.  Eine  Skizie  aoa 
der  Galleria  der  heutigen  Lieber  Eine  wahre  Gefchich« 
te  aum  Nutzen  und  Vergnüjien  der  Jugend  t  entworfen* 
Mit  Kupfern* 

Die«  ift  die  fo  wahre  elf  lehrreiche  Ge^chWhtOi  deren 
Eniwerfuug  ich  auf  daa  Bitten  vieler  meiner  Freunde  un> 
ternahm»  und  die  ich   jetzt  dem  geehrteften  Publiko  «uf 
Subfcriptionsbedingung  die  Ehre  habe »  wirklich  vorzule- 
gen.   I>er  SubCcriptionapreifii  ift   i6  gr.   nachher  wird  ea 
1  Thlr.  4  gr.  ani^eietzt  werden.    Von  Jetzt  bia  Michaelia 
werden  SubCcribeucen  aufganomment  welche  Geh   in  ieder 
Buchhandlung  melden  könuen*  ^  Wctr    s  Exempl*  nimmt* 
erhält  daa  6tB  frei.    Die  Herren  Buchhändler  werden  ge- 
körfamft  erfucktg    fich  lur  diea  Uneemehmen  beftens  zu 
interefliren  •  und  werden  fiit  ihre   Bemüoung  einen  ge- 
wöhnlichen Rah  bat  erhalten.      Briefe  an  mich  oder  Hr. 
Joh.  Gotcfr*  Ruff  in  Halle  bitco  ich  poftfret  einzuCchicken. 
Die  Exempl*  erhalten  die  Hrn.  Sub^ciibent.  i|  Tage»  köck- 
iUna  3  Woehen  nach  Michaelia. 
Halle,  ia  Jul*  1795. 

Bnnft  Philipp  Heinrich  Stegtmaiuu 


&tgp  Biüirf  Ff^igt^    Jut  iM  EmgU/ehM  •i&e//afsn. 
4r  Band.  gr.  8*  —  20  ggl. 

Inhalt:  I.  Ueber  die  Urfaches.  warum  die  Menfcken 
dea  Ubens  überdrüfaig  find.      H-  Uaber  die  Liebe  •  a!f 
die  Hauptfumme  dea  Gebote.    III.  Ueber  die  Abhängigkeh 
iinfera  Lebeot  von  Gott.    IV.  Ueber  die  Mifchvng  dee 
Guten  und  Böfen  m  der  meofchlickea  Gafellfckaft.  V.  Ue- 
her  den  Troft,  den  daa  Evangelium  den  Leidenden  gieht* 
VI.  Ueber  Scbwelgerey  und  üeppigkait.    VH.  Ueber  den 
Genuis  der  Gegenwart  Gottes  in  einem  zukünftigen  Zu« 
ftande.    VIII.  Ueber  die  Neugierde  •  in  Betreff  der  An- 
gelegenheiten anderer.      IX.   Ueber   unfre  jeuige  Unbe- 
kenntfchaft  mit  den  Wegen  Gottea.     X.  Ueber  die  Skia- 
verey  der  Ufterhaftco.    XL  Ueber  die  Wichtigkeit  de« 
öffdnrlicken  Gottesdienftes.    XU.  Ueber  daa  Vergehen  des 
Wcfena  dieier  tVelt.    XUI.  Ueber  die  Ruhe  der  Seel«. 
XIV.  Uaber  die  Leiden  der  Menfchen.  als  eine  Folge  ik* 
rer  eignen  Thorkeit.    XV.  Ueber  die  Unfchuld .   ala  dte 
Führer  dea  Lebena.    XVL  Ueber  die  Unterwerfung  un- 
ter den  göttlichen  Willen*  XVII.  Ueber  die  Freundfchaft* 
XVIII.  Ueber  daa  Verhalten,   daa  wir  in  Anfehung  der 
künftigen  Begebenkoiien  zu  beoba^ten  haben.    XIX.  Ue- 
ber die  Gefakr  kerrCckender  UoGitlicfakelt.     XX.  Ueber 
die  Weiakeic  Gottea* 


In  allen  deutfcken  Budiktndlung^n  ift  zu  haben : 
12.  —  d  gL 


Ulptig.   In  der /FffdmomiV'etoi  Bockktiidlimc  ift 
ftkienen: 


•       Von  ,  ^ 

The  two  Confint .   a  moral  ßory »  for  tke  ufe   of  yornngr^ 
per/out,    Bjf  the  Guthat  of  Um  blind  ehikU    L»Uqm^ 
794. 
beförgt  eine  deutfche  Ueberfetzung 

die  Pet.  Phil.  WolfiCcke  BuckU* 

n*  Auction* 

Da  die  zur  auawirtigen  Veitheilung  beftimmten  Exem» 
plare  von  dem  sften  Abfchnitt  dea  iten  Theüa  der  von  Ro- 
fenbergiCchen  Bibliothek»  zu  deffeo  öffentlicher  Verfteige- 
rung  der  Sie  Oktober  d.  J.  angefeut  ift»  bereits  vor  eioi« 
gen  Tagen  an  die  Behörden  abgegani^en  find*  fo  werden 
auswärtige  Bücherfreunde  felbige  hoffentlich  fchon  in  der 
erften  Hälfte  des  Monau  Auguft,  in  den  Buchhandlungen 
dee  Herrn  Rogers  Söhne  in  Augsburg»   Wewer  in  Berlin* 
der  Schulbucbhandlung  in  Braunfchweig,  der  Herren  Will« 
mann  in  Bremen»  Korn  jun.  in  Brealau»  Walther  in  Dref- 
den»  Andra'sae  in  Frankf.  a.  M.  Kunze  in  Frankf.  a*  d.  O* 
van  den  Hoech  in  GÖtcingeo»  Ettinger  in  Gotha»   Hoyer 
in  GieCien»  Hemmerde  et  Schwetfchke  in  Halle»   Bohn  'in 
Hamburg»  Gbr.  Hann  in  Hanover«   Fleck  eilen  in  Helmp 
fiiidt,  in  der  Zeitungsexpeduiondief.  allgem  Litr.- Zei- 
tung, dea  Herren  Nil  oloviua  in  Köuigsberg*  Proft  in  Kop» 
penhagen»  Kummer  in  Leipzig»  Stein  11  Nürnberg»  Hirt» 
knoch  in  Riga,  Siillar  iu  Roftock»  Kafke  in  Scettin.  Metz- 
1er  in  Stuttgard»  Staüel  in  Wien»  «k>dner  in  Wismar  und 
OreU  ea  Comp,  in  Zürich»   bekommen  können:   fo  wie 
mich  für  geringer«  Entfernungen   bex   den^  Buchfiihrer 
U:>K%  Herrn 


Herrn  Trofdiel  allhler,  welclier  nigjtich»  wie  bereit*  in 
4er  diesiahrigen  4often  Nummer  dIeCei  Int«  Bl«  angezeigt 
wurden«  nebü  dem  Lei^attonsrath  Tritt  «Uhier,  and  dem 
jCand«  Sonnin  zu  Berlin  •  auswärtige  Aufträge  annimmt^ 
£xemplare  tu  Dienften  lleken. 

Auflisr  vielen  und  fchätxbaren  Biidiemt    und  Manu^ 
inripten  sur  GeTch.  Pahlene  und  Preufiiena«  enthält  diefer 
ii>fcfaBittangcorsern  Werken  folgende:    In  ^o/io.^/Anti- 
jQttite  expliquee  p.  de  Montfaucen  av*  la  Supplem*   X7* 
T.  T.  fec.  Edit.  a.  Fig.      The  Englifdi  Statutes  ac  large 
by  Uawkins,  \lh  Vis,  Hift.  nactir«     ßinenfis«  plantarun« 
animal.  et.    minec«  defcriptiones »    charactere   Sinico    in 
x^rta   Sin«  exhibens   c.  typo  EcclipC  Lun.   aant  l^^U 
MüUerl  animalia  Daniae  et  Norv.  Fafc.  IL  c.  icon  colorat« 
Hift*  phyGque  de  la  mer»    p*  de  Marfigli ,  a.  f.  Rcgenfui 
Schnacken  etc.  iCttt  Tb*  mit  illum.  Kupf.     Hortus  Indi- 
ens Malabaricua  c.  not.  Commelini  et  Fig.  TT.  Xlf.   in 
i^FoL    Oeuvres  direrßs  de  Bayle  IV  TT.     Gemmae  an«  , 
aiquae  coelaue«  inctfae  p.  Picart«  Knorra  Verüetnerunj^en« 
mit  ill.  Kpf.  4  Tb.  m  tf  B  B.     De  impofturis  rcligionum 
{f.  de  trib.  impofU)  Msptum  rar.     Bibliotbeca  fratrum 
Bolonor.  T  T.  VHI-  in  9  Vol.     Lünigs  Reichsir^hiv  Jo 
BB.     The  nattt'al  Iliftory  ol  Ciroliaa  etc.  by  Catcsby 
with  220  colourd  cuus,  II  Vis.  Fol.  max*     Flora  Japan!- 
ca»  ab  ipfis  incoHs  Japoa.  «oloribus   nativis  ptvta ,  opus 
rariff.  ab  A-  Cleyero  collect*    Vielleicht  auff^r  rcr  KönigL 
Bibliothek  in  Berlin  in  IBuropa  nicht  vorhanden ,    aus  ei- 
nem original  Briefe  aus  BerL  vom  i3.  Jan.  17*4-      Adas 
de  la  Chine  p.  d'Anville.      Jn  ^ürt4.     The  Harleian 
Mifcellanz.  VIU  Vis.    Blochs  Nar.  Gcfcb.  der  Deutfchen  . 
und  ausländ.  Fifcbe,  5    Th.  mit  iilum.  Kupf.  in  4  B  B. 
Memeires  h  riliCt  des  Infdctes  p.  Reaumur,  a.  F.  VI  TT. 
HHlory  of  Eng).  Infects   by  Albin,  with   loo  coL  cutts, 
Hillory  of  Spiders  etc.  by  thc  fame,  with^S-  c.  curts,  Mar- 
tinis Conchilien.Cabinet,  m.  illum.  Kpf  ^  Thh.    Helyoia 
EloAer  und  Riitcforden  nu  illum  Kupf.  8  Thh.      Hiftoire 
nat^  av.  le  Supplem.  et  la  Defcription  du  Cabinet  du  Roi 
p.  de  Büffon.  ar.  Fig.  cn  XXl  T  T.    Hill,  nitutelle  des 
Mineraux  p.  le  meme  a.  F.  en  V  TT.      Vaillant  Numis- 
jnata  Impp.  Ronu  «^^^  ^^^^'  «•  ^-   ^    ^***^^*  Supplem. 
IV  TT.    Bin  «erkwutdtgtfa  alchymiüifches  Buch,  aus  3o 
laub.  gemalten  allegor.  Figuren  befteheud.      /«  Öcteao, 
Hift.  philofophique  et  polit.  des  Ecablidemens  des  Europ. 
dant  les  Indes  et  TEtat  du  Bengale,  p.  Rtynal  en  IX  T  T. 
Ton  Biiffons  Naturgefch.  der  Vögel,  mit  illum.  Kupf.    2i 
Thh.    (Walchs)  Naturforfcher.  mit  z.  Theil  illum.  Fig. 
13  BB*   und  i»t  U*»o.  La  Bibliotheque  d'Aretiii,  av.  3S 
Fig.  II  Vol.  « 

Catalogu»  librorum  b.  A  F.  Kühnii,  A.  A«  M.  Rectorif 
fcholae  Soranae  cum  aliis  optimae  noue  libris»  mu- 
fiSlibus  etc.  auct.  lege  a.  d.  7  Sept.  i795.  publice  venden- 
^ram»  tft  *^  ^"*®°  *"  Gleisen  bei  Hern.  Buch.  Krieger, 
^Marburg  m  der  akad.  Handl..  in  Frag  bei  üru.  Burhh. 
Herrl,  in  Wien  bei  den  Hrn.  Buchh.  RÖtzl  und  Ätna,  in 
Berlin  bei  den  Hrn.  ßuchh.  Nauk  u.  Maurer,  in  Gotha  in 
der  Ettiiigerfchen  Handlung,  in  Ulm  in  der  Scetünifcheo 
«•ndl  in  Breslau  bei  Hrn.  W.  H.  Uerk  in  der  Gutfcbi- 
San  Handl.  in  Jena  bei  Hrn.  HofkoaMMÄar  Fiedler. 


6U 

Diefe  Bibliothek  enthält  Werke  aal  allen  Fächern  der 
Gelehrfamkeit,  worunter  Geh  befanders  das  Philolo^fTcfae 
auszeichnet.  Bücherliebh^ber  wenden  fich  mit  ihren  Auf- 
trägen unm'ttelbar  an  mich,  oder  durch  lünfchlufi  ob^a- 
fiehender  Handlungen. 

Leipzig«  d»  ao.  Jul«  1795. 

Joh»    Aug.    Gottl.    WeigeJl 
Akad.  Preklamator. 

HI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Nachricht  des  Herrn  B.  v.  Eberftein  Geichtchte  der  Lq- 
gik  und  MeuphyGk  betreffend* 
Es    iß  mir  fehr  an^enshm,  dafa  der  Recenfl  diefea 
fchXtabaren  Werkes  ia  der  A.  L.  Z.  No.   152.  das  PubK. 
kum  auf  die  aogeseigte  Irrung  hat  aufmerkCini  gemacht, 
die  daher  eiitftanden .   dafs  dar  Hr.    Prof.    Eberhard  ge- 
drungen  wurde,  den  arflen  Titel  in  die  Druckerei  au  go- 
ben,  ehe  er  den  Titel  und  damit  die  ErJaubniia  erhalten, 
hatte,  den  Herrn  von  Eberftein  als  VerfaOer  su  nennen. 
Sobald  der  rechte  Titel  auf  geschehenes  Erfuchea  tialief 
wurde  er  abgedruckt,  und  dem  Werke  beigelegte 

Joh.  Gottfr.    Euff. 

Bitte  au  iU  Htrrem  Phyfiioi  1«  Churfachftn. 

Da  eine  Sammlung  aUfit  hithariger  aUgameimef  tmä  bm* 
Sonder  er  Chur/ächfifckar  Medleinal-  Farardmungem  den  Phy 
flcia  und  öÖentlich  angeflellten  Wundärzten  bey  dem  aa- 
ähnlichen  Vorrath«  an  Medictnalordnungen  in  Churfacli. 
fen   ein  nicht   unwillkommenea  Handbuch   feyn   dürfte 
woran  es.  fo  viel  ich  weifs,  bis  daher  fehlt:   Co  erfuch« 
ich  die  Herren  Phyfikos  in  unfern  Landen  mein  diefefalj* 
figes  Unternehmen  durch  geneigte  Beiträge  an  htfondarm 
Medidnalrerordnungen.    wo  dcrglekhen  von   Orc6obri2>- 
keiten  ercheilet  worden,  befördern  au  wollga.    Jeder,  der 
diefe    wohlthätigen    Medicinalgefetze    in   einem   Ausau^ 
beiCimmen  zu  haben  wunCcht,  wird  diafe  Gefiiligkeit  mU 
■üf  dankbar  erkennen« 

Dahmo,  am  ip.  JuL  1795* 

,0.  GertL 


LittararUßofifcka  Notig. 
Die  Oberdeutfche  aligem.  Litterateneitung  macht  im 
XLVI.  St.  S.  738.  bei  der  Schrift:  Belcrag  tur  Beantwor. 
tung  der  Frage  i  ob  der  Glaube  an  Ckriftum  als  den  hoch- 
(ten  Geift  nach  Gou  fihrilimä&ig  fei?  (  17^3.  gr.  g.)  die 
eigene  Entdeckung : 

„der  Vf  des  gegenwartigen Beitngi  (er  onterichrefbt 
-„fleh  Pamlms^  u.  f.  w.'* 

Faulm  ftdit  am  finde  jener  Schrift,  weil  mit  einer  Fe» 
phrafe  gewifler  Worte  dea  Apoftels  gefchloflen  wird«  idk 
wenigßens  erhielt  feit  einer  Stiuide  erÜ  Cenntnüs  vmb 
Innhalte  diefea  Beitrags,  und  habe  an  derCalben  ebaa  fo 
wenige  als  an  der  vor  einiger  Zeit  hier  erkhieneoem 
Schrift  kber  Nsoiogie  irgend  einen  Antheti. 
Xene^  d«  24.  Jul.  17^ 

H.  B.  G.  PaMl«j. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


periodifche  Sdirifteii. 


DentCcA«  MofMUfchrifc  July  1795.  Lelpxif,  bty  So«« 
mef  und  Halberfttdt  Ui  Coromiir*  111  der  Budih.  der 
'Oroftfchen  Erben.  Enthalt;  I-  Auch  etwas  über  GenCur 
und  PreCifreyhetc  U.  Briefe  aus  der  Schweiz*  Zweyter» 
driccec  und  vierter  Brief.  III.  Die  Reformatioa*  IT« 
Ueber  den  ältetten  deutfchen  Adel*  Yen  Hrn.  Herxof» 
Lehrer  am  könii;!.  Pädaf ogium  zu  Halle«  V.  Die  Gefell« 
fchaft  im  Gaühofe:  ein  Geaählde  aus  dem  haualidiea 
Leben,  von  Um.  Rekter  Sutke.  VI.  Qehettwe  üb  Fim^ 
sehnten  JahrbunderC 


Neuefte  Rellfionsbeiebenheitenf  BfoMt  April  179SW 
Itr  Jehrf^.  4s  St.  GieüMn*  enthalt:  I.  Von  den  Weiffii» 
fOBirao-  Beichliilik     II.  YerfiUfichttsg  des  Chriftmüiiuoi. 

Frofpectus. 


Journal  Bndteonia  Ne.  n.  LeiptlTf '««f  te  Churilcii- 
fiOzhen  Zeitungfespedttto«  179S\  -eoiheh:  I.  Schreibea 
•ines  deutfchen  Patrioten  an  den  Rodecteur  der  BndSiiMH 
fita.  U«  Fragment  einer  Abhondlung:  Godosken  ebet 
Deutlichen  über  die  Franzöfi^he  Rerohition»  betHtelt.  III. 
Mein'  GUubentbelceontmCi  über  Volktiiifklänint»  IT. 
.Antwort  der  katholifchen  «nd  kddgliolwn  Araoea  der 
Vendee.  Y-  Gedanken  über  dea  DoCeyn  der  Fropegend 
bei  Gelecenheit  d«9  Xatforlichon  Edikte  gegen  Steotfreiw 
räther  und  Yolksauf wiegler.  ^  YL  Brief  oni  Heffm»  die 
Volksbewafnung  betregend.  YII»  GfiBtUcllo  Sufpendi- 
rung  deriCöuigl.  Schwedtficben  Akodeoriek  YHL  Besrack» 
tims  üb«r  die  Rede  des  BoiCiy  d'AnfHo«»  IZt  Uebor  dfe 
Stkrift:  Buropa  m  Bezug  auf  doQ  Frieden* 


ScUefiftho  Frovinzialblätcer  1798.  ^  8t  Jtinl«f  •  OM^ 
kalt :  i.  Ueber  die  YtrbelTerung  der  Juden  in  Südpreuf- 
fbn  von  Briege.  )•  Pida^ogifcke  tTorfbhlige.  3*  Geheim 
tto  Be^batejr  auf  lem  Lande  unt  in  der  Stadt »  von  Ben- 
kowtts.  4«  I>:r  RübeniahL  Zweytes  Milhrchen.  von 
FitHebonh  5.  Untniglkties  Mittel,  die  ke^tigfts  Feuero- 
brunft  in  eineaa  Augenblick  ^u  löCchea.  €>  Hifterifeko 
Chronik.    UtetariMo  Beisnco.    i.  UibiK  iif  AaOhii» 


In  welchem  Homer  bey  den  Alten  Band,  nebfl  den  Urfii« 
Ikdieo»  auf  weldie  lieh  felbigee  gründete.  Yen  Carl  Fr. 
Heinrick  etc.  3.  An  den  Herrn  Kammerfecretär  jStreit 
CFortCrtzong^  3.  Recenfionen.  4«  Neue  Schriften  voa 
oinkeimifcfaen.  Autoren*    5*  Tede^fiU.    tf.  Nachriduen» 

IL  Ankündigangen  neuer  Büclier. 

YeneickniCi  derjenigen  Bücher«  fo  von  der  Jublloto« 

.  Mi^vm  bi«  Mun  179s  in  dem  Paoli£chon  Bueheiw 
Yerlago  n  Berlin  he? onsgekommen »  «nd  na  beygo* 
Ctizio  PreilSs  zu  kaben  find» 

BoliOtts,  Jacob»  GeCdiichro  der  narkwürdigflen  Ftlse  mit 

.  44  UluaMnirten  Kupf.  ir  TkU  ans  dem  Engtifichen  mit 
Anmerkungen  von  IX  C  C  WiUdenow*  gr.  g.  179g. 
S  Thlr. 

Borowski.  G.  H.  Plan  vnd  Ankündigung  ober  priv«tesi 
theoretifchen  und  praktiCdien  ikonomUchen  LehcmiAale 
für  Landwirthe  der  höheren  Klafle»  welche  mit  aller- 
köckfter  Approbation  und  Befiattgung  Sr.  Kdni^  Maf. 
des  Königs  von  Prouben  zu  Frankfurt  an  der  Oder  ar- 
Tichut.  und  den  ifian  May  1795  eröffiaat  worden»  gr.  f  • 
I7W.  3  gr. 

•^  Abrtfii  dea  praktifekan  Cameral-  und  FinansweTena« 
na^  den  Grundfataen  der  LandesvarfaiTttog  und  den 
Landeagefetzen  in  Unigl.  PreuftHchen  StaaUa  oder 
FreuCiifdien  Cameral«  und  Finanz  -  Praxis«  g«  iTf^ 
I  Thlr.  16  gr. 

Büffons  Naturgefichichia  der  vierfdCAcan  Thiere»  sar  Bd.  ^ 
fliitao  Kupt»  anl  Dni^papiart  gr.  %•  Pränum.  Praifi^ 
12  gr.  ord*  30  gr. 

— >  daflelba  Budi  auf  Sdireibpapier  mit  20  kkwanen  Ku- 
pfern, gr.  g.  Fränum.  Prelis»  Ifgr.  ord.  1  Tkhr.  4  gr* 

—  daMbe  Bück  auf  Sckreibpopier  mit  ao  ilkim.  Kupl. 
gr.  8.  Frimtm.  Prelfii  %  Thlr.  ord*  3  Tkkw  ao  gr. 

-^  üaturgaCehickte  der  Yögri»  lafter  BanA  mit  44  Baqi^ 

auf  Dmckpap.  gr.f.  Pränuak  Pfeift,  igfr*  ord.  i  Xhlr. 

'  4  gr. 
-.    —    4aflisttM  Bndi  auf  Sdnraibpap.  aüt  44  Cckwarzan 

Sttplam»  gr.  8^  Fiannak  Proifir  1  Th|r.  oritn.  1  Thlr. 

8  gt»  /  I    _ 

-^  -^  daMba  Bkck  auf  Bchräbp»  mit  44  Ulum.  Kupf. 
gr;  i.  Ftämiai.  Ftrfflk  3  TUt^  la  gt^  ord.  $  .Thlr« 


C4)   8 


AUgo- 


Allgtmtine  Oericlittor&iuis  furl.dia.PreuCsifchen  StMten* 
Ir  Thl.  Proie(sordnun{>  gr*  g.   i  Thlr.  i6  gr. 

Hallfli»  J.  6.  fortgefetzte  Magie»  «der  die  ZAuberkraftB 
der  N«tur,  7r  Band»  als  det  ganzen  Werks  lir  BtHai» 
mit  9  Kupf«  gr.  g.  3  Tbk. 

fierbft»  J.  F.  W.  Naturgefckichte  aller  bekannten  inn- 
luid  euslandifcfaen  Infekten»  als  eine  Fortfeczung  det 
BUfiTonfcfaen  Naturgefchichte.  der  Käfer«  6ter  Band  mit 
3g  illu«.  4to  Kupf.  gr*  g.  Pränum.  Freife  7  Thlr.  ao  gr. 
ord.  1 1  Tblr.  3o  gr« 

Idelers»  C  F.  der  Gartenfreund,  ein  Aussug  aus  des 
Herrn  D.  J«  G*  Krunits  ökonomtCch  technologifchen 
Sncyklopädie^  mit  vielen  Anmerkungen  und  31  Bogen- 
XupjPern*  gr.  g.  3  Thlr.   U  gr. 

Xrunitz,  D.  J.  G.  ökonomifcbe  tecbnologifche  Encyklepa- 
die,  oder  allgemeines  Sydtm  der  Staau-  Stadt-  Haus- 
iind  LandwirtbCchaft  in  alphabetifcher  Or4nung»  tfjfier 
Band  mit  |  Bogen  Kupfer,  gr.  g.  Franum.  Preifi»  I  thlr. 
tf  gr.  ord.  2  Thlr. 

-^  dtlTclbea  Buchs  64fter  Band  mit  6  Bogen  Ku^f.  gr.  g. 
Pränum.  Preifs  2  Thlr.  i2  gr#  ord.  3  Thlr.  2o  gr. 

—  defTelben  Buchs  65ft«r  Band  mit  5|  Bogen  Kupf.  gr  g. 
Fränum.  Preifs  2  Thlr.  g  gr.  ord.  iThlr.  14  gr. 

—  deflelben  Buchs  6tffter  Band  mit  3i  Bogen  Kupfern» 
gr.  g.  Pran.  Freite  2  Thlr.  ord.   3  Thlr. 

^  —  37fter  Band  ate  Aufl.  mit  1  Bogen  Kupfer»  gr.  g« 
Frän.  I^reifs  i  Thlr.  lo  gr.  ord.  a  Thlr.  4  gr. 

—  —  3gfter  Band  ate  AuA.  mit  31  Bogen  Kupf.  gr.  g. 
Frän.  Preifs  1  Thlr.  21  gr.  ord.   2  Thlr.  21  gr. , 

—  —  39  der  Band  2te  AuBage.  mit  i  Bogen  Kupfer,^ 
gr.  g.    Franumer.  PreiCi    l  Xnlr.  g  gr.  ordin.  2  Thlr. 

a  gr. 
-»    —    4ofter  Band,  ate  Auflage»    mit   7  Bogen    Kupfer, 
fr.  g.    Franumer.  Freils  a  Thlr.   17  gr.  ord.    4  Thlr. 

Lamotte»  des  Herrn  Baron  van.  kameraliftlfche  und  öko* 
oomifdie  Abhandlungen  fehr  merkwürdigen  und 
nütslichen  Inhalts »  ater  Band »  ate  Abtheilung ,  gr.  g. 
13  gr. 

Löwens  und  Briegers  neueftes  Magazin  für  Oekonomen 
und  Cameraliften»  ate  Lieferung»  gr.  g.   i795.    '4  gr* 
NB.  Das  erfte  Stück  ifk  auch  bei  mir  au  haben  um 

14  gr.  ^  ' 

Loos»  Encyclof  ädie  für  Kiinftler,  vollftändige  Anleitung 
alle  Arten  Gold,  Silber»  nad  andere  Metallarbeiten  lu 
Terfertigen,  Firnifsc.  Lack»  Farben  \ind  andere  »u  den^ 
Xünften  erforderliche  diemifche  Produkte  zu  bereiten ; 
feine  Arbeiten  ron  Elfenbein»  Schildpatt»  Hom,  Stroh» 
Leder,  Holz»  un^  dergleichen  zu  rerfertigen,  nabß  ei- 
aer  prakufchen  Anweifung  zur  Oehl  -  und  FaftaU- 
«lahlerey»  zum  BmaiUiren»  Bron^iren,  Graviren  und 
Laktren»  zur  Vergoldung  und  VerGlbarung  auf  Metalle. 
Marmor»  Holz,  Leder,  Fayenee»  Porzellan,  u.  f.  w. 
•ua  den  rorzüglichften  Sehriften  verfchiedener  Spra- 
chen gefammelt,  und  zu  einem  allgeawinen  Handbuch 
für  Künftler,  Chemiker,  Fabrikanten  und  Oekonomep 
befttmmt»  arBd.  gr.  g.  1  Thlr.  rajpr, 

—  praktifchöi  Handbuch  für  Mahler  und  Lakirer»  oder 
▼olUUndige  Anwejfung  zur  WaATer-  OeB-  F^ßeU-  und' 
liimatuff .  Mahlerv;  »ur  äeht«a  Bwitung  usd  ^i- 
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fchung  der  trockenen  und  flüfligen  Farben ,  nobit  der 
Bereitung  aller  Arten   von  Fitni&en  zum  Anßreichan 
und  Lakiren,  gr.  g.  *l  Thlr.    12  gr. 
Ift  mit  obigem  einerley. 

Salmons  Zinngiefserkunft,  ir  und  2ter  Th«l  mit  32  Fo* 
lio* Kupfern,  gr.  4.  7  Thlr.  lg  gr. 

Schauplau  der  Künfle  und  Handiverker,  oder  volKlaad^o 
Befchreibung  derfelben,    verfertigt  öder  gebilligt  voa 
den  Herren  der -Akademie  der  WilTenldiaften  in  Pa« 
rls,  mit  32  Folio  -  Kupfern »  2oIUr  Band .   welcher  SaU 
mons  Zinngie£brkunft  und  das  Univerfalregiller  über 
alle  20  Bände  enthält,  überfetzt  und  herausgegeben  von 
dem  Herrn  Berg  •  CommilTarius  Rofenthal ,  gr.  4.    10 
Thlr.    12  gr. 

Schütz,  fortgefetzt  von  Grafsman,  Auszug  aus  der  Krii- 
niuifchen  okonomifchen  technologffchen  Encyklopadle« 
tSter  Band  mit  2|  Bogen  Kupfer,  gr.  g,  Fran*  Preifis 
I  Thlr»  16  gr.   ord.    2  Thlr.   14  gr. 

StÖve,  G«  G.  F.  Predigt  über  das  Evangelium  am  Sonn* 
ug  Rogate,  Job.  i6»  v.  33  bis  30,  die  Kennzeichen  und 
Vorzüge  derer»    die  wahre  Junger  Je Ai  (eyn»    gr.  8* 

Verfuch  einer  hiÜorifchen  Schilderung  der  HauptverjLnde« 
rungen  der  Religion,  Sitten  etc.  der  Haupt-  und  Re« 
fidenz(U4t  JBerlin»  feit  den  älteften  Zeiten  bis  zum  Jahr 
I?g6.  3r  Bd.  fr.  g.  1794«  i  Thlr. 

Kupj9rfllchs. 

J>iM  Portrait  ^tM  Henrn  Geheimen  Rath  von  Berg,  giflo« 

chen  von  Halle»  gr.  g.  4  gr. 
— >       —        —    des  Herrn  Hof  rath  von  Jung,  geftoch«ii 

von  Halle,  gr.  g.  4  {r.  ' 

—       —       —    des  Herrn  Superintf;nde;)tM  Joh.  Pratjew 

geftoehen  von  Halle»  gr.  g.  4  gr* 


Zur  Oltermefle  179$  ßnd  folgende  neue  Verlagsbucbar 
bey   J.    H.  C.    Schreiner   in  DüiTeldorl   fertig  ge« 
worden: 
Grimmas,  H.  Ah  neues  griechifches^efebudi  zur  Erleich- 
terung und  Unterhaltung  für  die  erften  Anfänger  ein- 
gerichtet,   g.  12  gr.  oder  48  kr. 
Konjekturen,  neue»  über  die  Schriften  des  alt^  Bundes. 

in  Bds.  2s  St.  gr.  g.  7  gr.  oder  30  kr. 
Mobn's,  Fr.  ^Gedichte.    Mit  i  Kupf.  von  He(s.  g.   i(  gi. 

oder  1  Fl.  12  kr. 
Reyland»  B.  J.  über  den  Nutzen  der  FockeninokulatioB» 
.  in  Vergleich  des  Sehadens  der  natürlichen.     Eltern  und 
^  MeaCchenfreunden  zur  Beherzigung  vorgeftellt.  g.  14  gr« 
oder  I  Fl. 
—    —      Generalia  nedico  practica   in   morbos   diroai- 
cos.    In  ufum  medicorum  neopracticorum.  g.  5  gr.  od* 
ao  kr. 

Bey  dem  ISuchhändiar  Joh.  Jacob  Thumelfea  in  Bafel 
find  kürzlich  folgende  neue  engl.  Werke  herausge- 
kommen: 

BlackwelTa  Memoirs  of  thf  Court  .4lf  Aaguftui.   1  VolL 
gr.g,    ?Ti|lx. 


/ 


Hoof's 
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HotBe'6  ElemcoU  ef  C^iticifii.  3  Toll«  gr.  S*  3  Thlr»    ' 

Juirius  Lettres.  gr.  %.  l  Thlr. 

Boliogbrocke^s  Rematks  oa  che  Hiüory  of  England,  gr.  g« 

1  Thlr. 
Tli«ory  of  a(^r««ble  Senfations.  8*   K3  gr. 

Die  ganze  Sammlung  der  in  feinem  yerkg  kerausge* 
kOBunenen  englifchen  Werke  beftehi  derquüen  aus  137 
Theilen,  in  gr.  g.  die  in  den  vornehmüen  Buchhand* 
Itingen  Dcutfcklanda  ik  i  Thlr.  facbüfch,  oder  i  Fl.  u. 
g  kr.  Rheinl«  zu  haben  find.  Sie  enthalt  nachAehende 
Werke: 

Boltngbroke'a  Lectres  on  the  Study  of  Hidory*  I  VoL 
Gibbon*«  Hiftory  ef  the  Roman  Empire«  14  Vol. 
Robertfon's  Hiftory  of  the  Emperor  Charles  V.  4  YoL 
Blair's  Lectures  on  Rhetori«  and  Beiles  LettreSf  3  VoU 
Kippi's  Life  of  Capuin  James  Cook,   3  Vol. 
Hume's  Hiflory  of  England»  I3  Vol. 
GilUes  Hiftory  of  Ancient  Greece^  S  VoL 
Robertlbn's  Hiftory  of  America,  3  Vol« 
Middlecons  Life  of  Cicero,  4  Vol# 
Shafcesbury's  Characterifiics,  3  VoL 
Fergufon't  Eftay  on  the  Hiftory  of  Ciril  Society,  l  VoL 
'Keate/s  Account  of  the  Pelew-Ialandt»    1  VoL 
SmitVs  Weahh  of  Nations,  4  VoL 
Fergufon's  Hiftory  of  the  Roman  Republtc ,  6  VoL 
Robertfon^s  Hiftorv  of  Scotland,  3  VoL 
—       —      Ditquiiition  concerning  India»   l  VoL 
Delolmo*s  Conftitutioo  of  England ,    i  VoL  ' 
Watlön's  Hiftory  of  Philip  li.   3  VoL 
^     -*    Hiftory  of  Philip  lU.  2  VoL 
Burke's  Inquiry  tnto  the  Sublime,  1  VoL 
Berrington  8  Hiftory  of  Abeilard  and  HebifSi ,  3  Vol. 
^        —       Hiftory  of  Henry  IF.  of  England,  3  VoL 
Hume's  EiTays  end  Treatifes,  4  VoL 
Smith's  Tneory  of  Moral  Sentiments,  3  Vol.  ^ 

8mollet*s  Continuation  of  Hume's  Hiftory  of  England,  g  VoL 
Juoius*s  Lettres,   1  Vol. 
MoBUgue%  Ancient  Republies,   i  VoL 
Miilard'sOiftinaion  of  Ranks,   f  VoL 
Hodie's  Sketches   of  Alan,   4  VoL 
*^    —    Elements  of  Griticism,  3  VoL 
Lowth*s  EogUfti  Grammar,  1  VoL    ^  54  kr.  13  gr. 
BolingbroKe*s  Remarks  on  the  Hiftory  of  England,  i  VoL 
Blackwell't  Memoire  of  the  Court  of  Auguftus ,  7  VoL 
Theory  of  agreaable  Senfations,  1  Vol.  )i  54  kr.  12  gr. 
Hiilory  of  Clarifia  Harlowe,  by  Richardfon ,  g  VoL 
Hiftory  of  Tom  Jones,  a  fouad|ing,  by  Fielding,  #  VoL 
L{fe  and  Opinions  of  Triftram  Shaody,  3  VoL 
Sontimental  Journey  through  France  and  Italy,  by  Torick» 

1  VoL 

Jeder  Autor  wird  befondera  verkauft.  Diejenigea 
Xiebhaber,  die  an  ihrem  Wohnorte  etwa  nicht  Rleich  mit 
ien  verlangten  Werken  verfehn  werden  können,  b«iiebea 
ficn  an  den  Vtrleges  nach  Bafel ,  oder  an  den  Bucohänd» 
let  ;Böttger  in  Leipzig  zu  wenden,  und  können  Geh  der 
IUileunigft«n  Bedienung  rerfichert  haken»  Uebrigens  wird 
4i«fe  Sammlung  befUndig  fortgefetu. 

Bafel»  d.  14.  JuL  1795*  ,  ,   ,     ^  ^, 

Joh.  Jacob  Thuraoifoi^ 

uoFffiodlML 


Neue  Biicher  bey  Paul  Ootthelf '  Knmmer.    OftermeiC» 
i7y3. 

Eckartshatifen,  Carl  von,  Kufti^s  R^fen.  von  Morgen  go« 
gen  Mitug.  *  Reifebefchreibizng  aus  den  Zelten:der  My« 
fierien  mit  wicheigen  Bruchft!ttcken  der  Wahrheit  be» 
legt,  und  anwendbar  für  die  Gegenwart  und  die  Zu« 
kunft.    Mit  Kupf.  v.  Geyfern,   g.    16  gr. 

Fauft,  B.  C.  Verfuch  über  d?e  Pflichten  der  Menik:hen; 
jeden  Blauerkrank«;n  von  der  Gemeinfchaft  der  Gefunr 
den  abzufondtsm  etc.  g.   3  gr. 

Fifchers,  J.  G.  S.  Verfuch  das  Nachdenken  über  die  Leh- 
re von  der  göttlichen  Vorfehung  durch  Fragen  und 
Aufc^aben  zu  wecken  und  zu  leiten,  8.    d  gr. 

Der  Freund  RUter,  aber  nicht  aufgeklärter  Menfchenr 
oder  neue  ländliche  Philofophie»  von  Joubert  de  1» 
Bourdiniere.    Aus  dein  FrauzöGfchen  überfeut,  t*  4  gr* 

Der  Genius  auf  der  akademifchen  Laufbahn.  Bin  Lefo- 
buch  für  Schulen  und  Univerfitäten»  8«  14  gr. 

GiL  Fr.  Anweifung  su  einer  fiebern  Methode,  die  Volkes 

•  vor  den  Blattern  zu  bewahren,  und  die  gänzliche  Aus« 
rottung  diefer  Krankheit  zu  bewirken.  Nebft  kriti* 
fchen  Betrachtungen  auf  Befehl  der  Regierung  z» 
Quito  in  Peru^  über  diefe  Methode,  angeUelU  von  D^ 
Santa  Cruz-Esaejo.  Aus  d.  ItaL  von  D.  B»  C»  Fauftr 
gr.  8.    14  gr. 

Kotzebue,  Aug.  v.  die  jiingften  Kinder  meiner  Launr.r 
Drittes  Bändchen.  8«    i  Thlr. 

--     —       Armuth  und  Edelfinn,  ein  Luftfpiel  in  drey 

'  Aulzügeo,  8*    i3,gr. 

■^  —  Mann  von  vierzig  Jahren,  ein  Luftfpisl  in» 
einem  Aufzuge,  nach  dem  Franz.  des  Fayeo  bearbeitet». 
8.    4  gr* 

I^enz,  Fried.  Dav.  Vaterländifche  Predigtea  über  all« 
Sonn«  und  Fefieags-Bvangelien  durchs  ganze  Jahr»  % 
Theile,  zweite  Auflage,  gr.  8-  Dorpat  und  Leipzig.  Z 
Thlr.  8  gr. 

Pilttmanns,  J.  L.  E.  Grundfätze  des  Wechfelrecfats« 
Zweite  vermehrte  und  verbeflerte  Auflage,  gr.  g.  14  g** 

Rislers,  Jerem.  Hiftorifcher  Auszug  aua  den  Büchern  de» 
Alten  Teftameau.  Erfter  und  Zweyter  TheiL  8.  Bar« 
by  und  Leipzig.    Jeder  Theil  9  gr.  ^ 

Schmidts«  Franz,  Oeftreichs  Allgemeine  Baumzucht,  ödet 
Abbildungen  ^iu  -  und  auslandifcher  Bäume  und  Sträu^ 
eher,  deren  Anpflanzung  in  Oeftreich  möglich  und  nütz^ 
lieh  ift,  3n  Bds»  38  Stück,  mit  iUumiairtea  Kuplofs» 
FoL    5  Thlr.. 


Handbuch  für  Sammler  und  Kunftliebhaber ,  omM^  S» 
vornehmften  Kupferßecher    und    ihre  Wefk^rrVoiS 
Anfange  diefer  Kunft  bis  auf  gegenwärtige  Zelt:  chtfo« 
nologifch   und  in  Schulen  geordnet;   heriusgegebei» ' 
▼on  Hm.  Profeflbr  Huber  und  Hr.  C.  C  H.  Roft. 
Unter  diefem  Titel  wird  mit  Öfter»  7796.  der  erfter 
Theil  einea  Werks  in  unferm  Verlage  erfcheben,  welcher 
allen  Freunden  der  Kunfl,  allen  Küaftlern  ued  Kupfer« 
fiichfiunmlem  willkommen  feyn  wird.     . 

Da  dos   nifonnhrende   Verzeichnifs   der  vornehtiflto 

Xupferftecher  und  ihrer   Werke   des  Hrn#  Joh.  Gafpar^ 

Ftt&lin,  fich  gäosUdi  roi^riffeB»  da  wir  übeneugi  ws* 

C4>  Sa  na. 


<9? 

Mm  dtli  Um  Werk,  biy  tioer  neutn  Attlfib«  eine  gans^ 
lidie  Umtrbeitung,  Termehrung  und  Verbeflemng  nöthig 
iMtte*  wann  «t  für  die  gegenwärtif •  ausgtbreiMte  Kuaft- 
kaimtiiifs  ein  claAif<(lt6t  Werk  werden  Collte»  des  iiUk 
XtinftMeUMker  fichet  leitet,  ihm  die  AnfchaAiog  fo  nun- 
Aer  «odrer  Werke  enct^ehrlick  machl«  und  Midi  Jeden 
Sammler  ein  ficherer  Wegwei(er  fcy,  der  nnt  VarcheU 
aina  lehrreidif  Sammlung  anzulegen  wunikhi:  Sa  haben 
wir,  um  diefisn  Zweck  zu  erreicheo»  die  Baarbateung  dia» 
to  Werks  dem  Herrn  Prof.  Huber  zu  Leipzig»  einem 
ftkon  rümÜchfl  bekannten  Kunfigelehrtap,  und  Hm«  CC» 
H.  Roft»  BeGtzer  der  bakanncan  KunAbandUmg  an  Laip- 
sig.  übertragen.  Beyda  haben  dtaa  GaCcbafe,  dß  ihr 
Ltebliai^eftudium  mit ,  Vergniigen  iiberaaaunen :  Erfterat 
wird  das  Werk  «n  franzöfiCdiec  Spraaha  lehraiban ;  laiz- 
Carar  wird  daran  eine  Ireya  Uebecteoing  lielani.  Beyda 
Männer  'haben  ßck  vereint,  in  diatei  HandbncW  aUea 
wiflensiri^ttige  an  v^ereinigen  •  was  bialMr  dar  Konftlitb- 
luiber  in  fo  manchen  andern  Werken  wA  Blnha  tu<hau 
.flien  fuchen  mufitte:  auch  wird  daa  Werk  anfriiniidie  Be- 
richtigungen und  Varmehningan  anrhaltan^  wadurck  der 
Lefer  richtita  und  fichera  ForiCchricta  in  Crinar  Kunü« 
kenntnife  wird  machen  kSnaeob 

Kommende  Odern  179^.  wivd  dar  aafta  Tbail  diaiiM 
Werks  erfcheinen,  welcher  die  deutfcha  Schule  enthalt ; 
üe  ItalianH^ia  wird  in  6  Monaten  darauf  folgen;  und 
dann  in  6  Monaten  die  Niederländer»  Fransnün  undBnff- 
länder»  welche  nodi  2  kleine  Banda  anfmuhen  wardeok 
Da^  Ganze  wird  alfo  aus  4  mafiiigeia  Oder  •  Biadan  bafta* 
han :  diejenigen,  fo  auf  das  gante  Werk  (ubCeribiran  w^ 
len,  erhalten  einen  Rabbat»  dar  nach  dar  Erlchainuiif  daa 
arßen  Theils  ni«h€  mehr.fiatt  finden  kann. 

Zürich,  im  Jui  1795* 

Orall,    OeasBar,   Fnaall 

und  Comnanne^ 


JBei  Grell»  GeCsner,  Füfsli  und  Comp,  in  Ziiridi  Uk 
nunmehr  erfchienen»  und  in  allen  guten  Bnchhan^ 
lungen  Oeutichlands  zu  haben : 
Chr.  Ulr.  Betl.  ron  Eg^ers  Ardiiv  für  Staatawiflbnfchall 
mid  Ge(etzgebttng.  ir  Bd.  gr.  S*  ilsThlr* 
'  DaCelbtl  werden  auch  nächllens  her^iuskomman: 
Qtldiickce  Deuifchlands  im  XFHItan  Jahrhundert;  ein 
Ko^trag  zu  Risbeks  Gerchichte  der  Deutlcben  •  roit  7* 
Milbiller.  ir  und  Jcteter  Theil.  g. 
Fr*  Brun,  gebor^  Munter,  Gedichte ;  herausgogeb*  durdl 
Ff.  Matthiflbn»  h 


In  c^  lubHatemefla  i795  find  in  mginaai'  Tarlaga  fol« 
gende  neue  Bücher  erfchienen: 
Yo(s.  I*  H.  Gedichte»  2r  Bd.  8.  Schreibp.  i  TUr.  4  gr. 

Druckp*  30  gr. 
^^  «     .1.       Louife »  ein  ländliches  Gedicht  ia  deasr  G^ 

(engen,  mit  Kupf.  von  Chödowleky.  g.    i  Thir.  |  g^. 
Sahmalz»  Theodor»  Das  lUckt  der  JS/atur»  ir  Bd.  da«  mkm 

litiwrnchu  ata  varbaiTerta  ABflage»  8«  6  gb 


-*  «-  daflUban  Sr  Band.  Dat  natmriieke  Stntt^ 
recfti  8  gr.  ' 

—  —  deOiBlban  3ter  Band.  Dar  näiürtfche  Klr- 
^€n»  umä  FamUi9wr0(hi  (wird  ia  einigen  Wochen 
fertig  ). 

llar£ftraiillfcfc,  oder  Erzählungen  aus  den  Rieterzeiteo» 
ater  Bandt  mit  einem  Tieelkapfer  von  P^nzeL  |. 
31  gr. 

JlifcfteriPManmgaa  von  einer  Ktltä  durch  einen  Theil  vmi 
TeutfChland,  PrauCsen,  Kurland  nnd  Liefland»  wahrend 
des  4ufenthalu  der  Franzofen  in  Mainz,  und  der  Un- 
ruhen in  Polen»  8.  t  Thir.  4  gr. 

Dti  Gei/i.ErMf  ooa  Sfckütgem.  fein  Heruiti winken  uni 
feine  ErlöAing»  mit  einem  Ticelkupfer,  8*     si  gr. 

Metzi^er^Sr  J.  D.  Materialien  für  4ie  Staatsarzneykunft 
und  Jurisprudenz,  2s  Stück.   8*    to  gr. 

PhUoc  et,  Scheufptel  mit  Gefiing  nach  dem  -Griediifchea 
des  Sophoclss.  von  Theodor  Schmalz»  |.   p  gr. 

Bochaw*i  Kinderfreund,  in  pcrintfchar  Sprache,  zum  Ge> 
brauch  für  Schulen,  8*    I2  grk 

Schulz»  Friedrich,  Jphonsmem  aa»  der  Mmifchfnhmdm 
und  L§b0iuplälofopki99  Framöfifeh  wtd  Demtseh*  aca 
Sammlung  auf  geglättatam  Papier  velin,  mit  Didotfchaa 


Lettern.  8*    i  Thir« 


Fnedridi  Nicolovius. 


UL  ▼cmulckte  Anseigvo. 

~  * 

Sdion  voraihngafikr  anderthalb  Jahren  hat  Herc  Brao- 
nar  eine  neue  Ausgabe  mainar  gana  vergriflFbnen  aiedici» 
ntCch')»  chirurgt€chen  Bamarknngan  veranftalten  woII«u 
midi*  wiadetkolc  daran  erinnere.  -Meine  paektiCehen  Ga- 
Idmltn»  denen  idi  meina  edU  Pflicht  (chuUig  bin,  haben 
mich  aber  gehindert,  fia  nack  meinen  Wünfchen  zu  rer* 
mlXJkmmma.  Auf  mehrere  Anfragen  varfichar^  ich  jadodk 
kicrmit»  dafs  ich  daran  arbeite,  dab  Ci9  an  fich  und  mit 
neuen  Zufatzen  «iber  mehrere  Gegenftünda  vermehrt;  wo 
nicht  ganz  zur  Neuiahra-  doch  auc  Ofteraaffa  ijf6  er^ 
fehainan  Collen. 

Lantarbach,  d.  34*  Julius  i7p5> 

TkiUttiog, 


AittMigs  w$gm  Fofi  Qedidae  ifl§r  loml. 

Allen  Bttdihandlnngan  zotige  ich  kiamit  an»  dafii  idi 
von  dem  Buchhindlar  Hrn.  Hoffmann  In  Hamburg  den 
ganzen  Reft  der  Auflaire  von  Fpß  Gpdi^hun.  u  ßund» 
an  mich  gekauft  habe,  und  beyde  Theila  daher  nur  allein 
bey  mir  zu  liaben  find.  Dar  PreiCt  des  ganzen  Werks  ift 
auf  h9tUimdifch  Pofipapier  a  Thir.  8  gr.  auf  Druckpapier 
I  Thir.  i^  gr.  Dia  Lou^e^  walcka  in  die  Sammlung  der 
G(>'  ichte  von  detti  TerfaflRnr  nicht  nuc  au^janomaen  itt» 
kotet  mit  Kupftm  i  Thir.  8  fr, , 

Milait^Bbfle  i79S« 

Frif  dricli  Ificstdriaf. 


<97 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


'<f94 


der 


ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  88» 


Sonnabends    denÖ»«    Auguft     i7jy. 


■ik 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I«  Neae  periodifche  Sclirifteiu 

Klio»  «ine  MonitsCibrift  für  franzöfifcfae  ZeitgeCchidllt 
i7^f  4iH^c  entkält:  Binleitunc.  I«  Beobachtun- 
gen "«hies  franzÖfifchen  Bürgers  in  Briefen  an  einen  4et 
Herautgeber  der  Klie.  Srfter  Brief.  Zweiter  Brief.  Drit- 
ter jBrief.  II«  Ajuszng  eine«  Briefes  von  einem  Hdvetier» 
4er  letzhin  in  Frankr^k  gewefen«  HI.  Auazilge  aus  Brie- 
fen* Fortf^uung  des  4ten  Briefes  des  Sten  Heft^*  Fünf* 
eer  Brief«     IT*  Isnarda  Profcriptiea« 


Genius  der  Zeit  1795.  Kultus  •  enthÜlt : 
I«  Filangieris  Prüfung  der  englifchen  Conftitution* 
3.  Von  der  AbCchaffung  der  Konfifteriea  und  Verwand- 
lung derMben  in  Erdehungtkollegien  i^n  D.  L.  8c» 
3»  Oerecktigkeit  und  Frieden,  Buadeslied  von  Halea« 
4«  Die  Zigeianirin,  von  demfelbem 
S.  Riidit  die  Menfckkeit  weiter  ?  von  V» 
$.  Aus  Bnglaad.    Sehlimme  Folgen  einer  üblen  Adaini- 

ftratien*  von  H. 
7.  Der  Kirchkoff  «u  Edeskeim  bei  Werms« 
'S«  Natur  und  KunftI  Bin  Fragment,  von  S.  Orülref« 
f.  Der  Urfjprung  des  Silveftertages.    Eine  Erzählung«  ' 
10,  Epigramm,  auf  ein  bekanntes  Frauensimmer  in  Paris« 
11«  Geijprick  mit  einem  Kinde,  das  g^kren  wird«  vonR« 

12.  An  Vois. 

13.  Litterärifcke  Anzeige« 
14«  Bitteb  vom  Herausgeber« 

IL  AnkündJgiingem  neuer  Bücher. 

''  Count  Roderic's  Caftle,  or  Gotkic  Times,  a  Tale»  2  Vols, 
Lond.  1794-  12*  erfcbeint  nadifleos,  unter  dem  | Titel: 
Das  Schloiii  des  Grafen  Roderick :  eine  Gefckichce  aus  der 
Gotkifidien  Zeit  — »  veneucfckt  b  einer  bekiontea  Bück« 
kandlung  au  Leipzig  t  den  39  JuL  1795« 


Erfakmngen  des  Lebens,  oder  Gebeimnlfs»  Och  ohne 
Uairerfid- Arzneien,  Ckarlatane  und  Wundermänner, 
nacurlicke  und  teuflifeke>  Magie,  gefund  an  Leib  und 
Seele  zu  erkalten«  3r  mnd  4r  oder  lemer  { Band«  8* 
1795«  Dmuug«  Troldiel*  1  TUr« 


Allen  Befitcem  der  beiden  erften  Binde,  weldie  in 
kurzer  Zeit  zwetmakl  gedruckt  werden  muftten,  wird  dio 
Brfchemung  diefer  Fortfetzung  fekr  willkommen  Ufn, 
und  da^  die  Vkrfaüer  alle  mdglic|ie  AufmerkCunkeit  dar- 
auf verwandt  kaben,  die  kleine  Abkand}ungen  Ca  iaterel^ 
lant,  ala  mdgKdi,  zu  liefern,  Co  wird  auck  bei  diefen 
Bänden  der  Beilall  des  Publikums  nickt  ausbleiben«  Wk 
begnügen  uns  mit  der  blofsen  Inkalts»  Anzeige« 

Kinder  und  Kinderkleidung,  und  ihre  Braiekunf  «- 
Lektüre  —  Gefellfdiaftliches  Leben  *  Sommermonate  — 
Gekim  <-  Pilze  —  Bin  Seerecept  —  Hypockondrie,  Ner- 
venübel  —  Gefunde  Yemunfi  —  Aufkläniog  —  Univer- 
lilmittel  —  Gowitter  —  Sckwanger(ümft  —  Theater  — 
Infekten  -^  über  Partkeylichkeit  —  Keufckkelc  —  Tem« 
peramente  *  Der  Sckmerz  etc«  —  Man  findet  diea  Werk 
in  allen  Bu^handlungen«  Alle  4  Tkoile  koften  I  Tkk* 
14  gr.  


Bey  Joh*  Crüt'  Dieterick  in  Göttingen  Uk  erfbkienen  % 
Beyträge  zum  ReicksHaatsreckte  WeUicker  Nadon,  von 
D.  J«  A«  L.  Seidenfticker«    Brfier  Band«    30  gr. 

Sie  befckäftigen  fick  mit  den  YerkältnUTen»  in  welcke« 
das  deutfcke  Reidi  necft  j^taf  mit  den  üeberbleibieln  des 
LongobardiCchen  Staata  in  ItaUte  ßekt,  und  find  benimmt» 
eine  nicht  unbeträchtliche  Lüdce,  welcke  bisher  in  dec 
Cultur  dea  deutfcken  Staatsrachtt  gelaiZen  ift,  auszufüllen« 
DieCer  erfte  Band  enthält  drey  AUundlungen :  i.  Eine 
Einleitung  in  das  ReichsfUatsrecht  Walfckec  Nation.  >• 
Ein  ^rOnologiCdies  IVerzeidiniCi  von  reicksgerichQichen 
BefchlüiTen  und  Guuckten  in  italienificken  Sacken«  Man 
fiekt  unter  andern  daraus,  dafs  die  Republik  Genua  in 
dem  vorigen  Jakre  abermahls  von  dem  Reichskofrathot 
wegen  einer.  gewUTen  Abkangigkeit  vom  deutiehen  Reicke 
in  ^fpruck  genommen  worden  tft«  3.  Einen  Beweis, 
wie  fiihf  die  deutfichen  KaÜer  die  Lehne  dta  deutfcken 
Reicks  in  Italien  zum. Bellen  ihres  Hau(es  zu  nutzim 
pflegen» 


In  der  Rottmannfcken  Budihandlung  ifk  erfdüenen : 
Beiträgt  zur   chemifchen  KenntniCs   der   Mineralkorper« 
von  M.  H«  Klnprotk»  Prof«  der  Ckemie  etc«  ir  Band, 
gr«  t« 
C4)   T  Der 
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Der  Xurze  we^en  lemerkeR  wir  nur  im  Allgemeinen» 
iaft  in  diefem  erflen  Bande»  auffer  einer  fehr  iiiureflan- 
ten  Nackridit :  über  ias  Verhalten  ver(cbiedener  Stein« 
«ind  Brdarten  im  Feuer  des  PonelUiitofens»  die  diemifch« 
Zergliederung  der  Silbererze»  und  rieler  2ur  Zelt  nur 
üihr  wenig  bekannt  gewesener  Eddfteine,  wie  euch  ande- 
rer Erdanen  entbalcen  ift.  Ganz  neu  iü  jene  Prüfung 
des  Verhaltens  der  Steinarten  im  Porsellainfeuer ;  und 
ginx  -^neu  find  die  Zergliederungen  des  Feuerfteins »  des 
Demant^pathf»  des,  orienuliCdien  Saphirs»  der  JUtzenan- 
gen»  des  Ghryfoberylti»  Ghrjrfolichs»  Oürtns »  LafuriteinS» 
Byaiimhs^  des  Ungrifchea  fogenaiuiten  Rotheo  Scfadrls» 
«iaea  unbdMnocea  Feflili  aus  dem  Paffiulfchen>  des  Ter» 
■Mindichen  WaÜarbleifilberSr  der  naturliehen  Alaunecde 
▼on  Schemniz»  des  Cimolitks,  TeraselntUchen  Muriacits» 
des  natürlichen  Alauns  vn  Mi(ene»  des  natürlieben  Sal- 
fetef«  von  Molfetta;  und  bei  den  übrigen  fonft  fchon 
fedMChten  Zergliederungen»  ftnden  fich  neue  Verfuche^ 
•der  eine  rc^lftändigere  Darfteilung  •  mit  vielen  lehrrel- 
chen  Anmerkungen  und  Winken.  Diefer  einzige  Band 
enthält  alfo  einen  Schats  von  unerwarteten  Atiffchlüfiei^ 
«ind  neuen  Entdeckungen ,  die  man  vergebens  in  andern 
•TOlumineufen  Werken  von  20,  30»  und  mehreren  Bandea 
ziiCimmen  fucheir  mochte* 

-     Der  im  vorigen  Jahr  mit  fo  allgemeinen  und  verdlett> 
•les  BeyfaU  aufgenommeno 

K^ltni^r  für  D^ntfeke, 
-wird  such  für  künftiges  Jahr  in  meinem  Verlag  erfchei- 
nen»  und  auder^eiaer  kurzj^eftfseen  Oerchichce  vi^n  Thü- 
ringen, der  Gefchichte  dea  JLriegei  gegen  ii\t  Neufranken 
im  Jahr  1794»  und  des  Feldzugs  der  Preufsen  nach  Pah- 
len»  folgende  inlereflante  K^upfer  enthalten : 
Titetkupfff.    Purtrait  Ludwig  des  Eifemen  I«andgraf  ia 

Thüringen. 

Anflatt  der  IlTodikitpffin 
Anficht  von  üoblenz  und  Ehrenbreitücin» 
Anficht  von  Rhcinfels. 
Abbildung  von  2  Rothmänteln« 

Dielb  3  und  fämmtlich  nach  der  Natur  gezeichnet  und 
iUumtnirt* 

I.  Edle  Treue  eines  gemeinen  preufs.  Soldaten* 

)•  Wurmfer  und  Kaunts  nach  erftem  feiner  Zorudikiuilk 

nach  Wien. 
3.  Ksyfer  Franz  n.  auf  der  Wahlftatte  nach  der  Schlacht 

am  Id.  A}^H  i794» 
4»  Prinz  Louis  Ferdinand  van  Preuflie©  hängt  eii^em  kef- 

fcrlichen  Unteroruier  die  Tapferkeits  Medaille  um. 

5.  Der  Todi  des  Oberftlieutenancs  Graf  von  Forftenburg» 

6.  Prinz  Coburg  und  die  K.  K.  Invaliden. 

7.  Der  Unieroffliier    Preyfo  vom  Trenkfchen  Regiment» 
und  der  Pbhlnifdie  General  Wirsbowsky. 

g.  Der   Kronprinz  von  PrauÜMa  in   Lebensgefahr  vor 

Warfchau. 
f.  Heldentod  des  Kooigl.  PreoCi*  MajofS  vos  Mannfiein 

vom  Regiment  Wildau. 
f,    Heldenmüthige   That   daa  Lieutenants   Baier  von 

Preufii.  Füfelier  •  ikuilloo  Heinrich. 

II.  Dtt  Preufoifehe  Hufarenobrül  von  SstkuU  aaa  dch2«fll 

lliaar  cuhmtrAUtn  Laufbaba» 
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t3.  Die  Gefaflgennehmunff  des  Kosdusko* 

Die  Nahmen  der  Herren  Schubert  In  IVf eilTen  »  Pro- 
leflbr  Krüger  in  Dresden  —  Kuefiber  in  Nüntberi?  find 
hinlänglich»  um  verfidiern  zu  können»  data  man  etwas 
vorzügliches  erhalten  wird.  Auch  Gnd  die  iiluminircea 
Kupfer  von  guten  Meiftem  verfertigt,  und  in  den  vor- 
niglichRen  Anftalten  dieCer  Art  ausgemafalt  worden. 

Das  Gaase  ift  feiner  Vollendung  fo  nahe,  dafo  ich  mVt 
Gewiisheit  verfpredien  kann,  alle  Exemplare  zur  Mt« 
chaelismeflie  abzuliefern ;  wer  Eemplare  mit  auagefuditea 
Kupüarabdrücken  und  gemahlcen  feidneo  Emband  zu  ha- 
ben wünfchte,  beliebe  (ich  an  mich  zu  wenden,  da  idi 
nicht  mehr  ala  beftellt  (b  einbinden  läS%  und  wenige  ia 
den  Buchhandel  kommen  werden. 

Ordinär  eingebunden  wird  er  übrigens  in  allen  Buch- 
handlungen SU  haben  feyn. 

fiifenach  im  July  17^5. 

Ai^uft    Krumbhaar. 


In  J.  Gottfried  Hinifchen  H^uchhandlung  zu  H114» 
burghaufen  und  Meiningea  ift  unter,  der  Preffe : 
Archiv  fkizairter  Religionsverträge  für  denkende  Vcedi- 

ger,  ar  Band»  gr«  8* 
A)lgemeinea  homiletifbhes  Magazin  über  die  Evangeliea 

und  £pifteln  der  Sonn«  Feft-  und  Feiertage»  und  über 

andere  Stellen  der  Bibel,  ir  B.  as^t.    f. 
Schultss,    F.  A,   Hiftorifch .  llatifb'Cche  BercbreibuQg  dar 

gefürfleten  Graf£ciiafii  H^aneberg  mit  Urkunden,  fr.  B* 

3e  Abtheiluog.  4* 
Von  dieCan  3  Bücharn  erfcheint  nun  ununterbrochen 
die  Fortfetaung.    Femer  ift  in  eben  dar  Handlnng  anter 
der  PrelTs : 
Nachrichten  und  Auszüge  aus  den  Handfdiri/tea  der  U- 

nigUchen  Bibliothek  zu  Paris,  ar  Bd»  ate  und  letzte  Ab- 

ihealttog»  womit  die£is  Buch  fefchloflen.  _ 


Ton  dem  erft  kilrzlidl  s«  Londaa  ans  dar  Feder  der 
durch  ihre  trefliche  Darftettungsgabe  bei  uns  Cchen  ruh«- 
lidift  bekannten  Mifii  Charlotte  Sauth»  tadoOMea  JUaMs^ 
Detitelt: 

MmOalbirK  a  Novel  in  s  VoL 
wird  iMild  —  ohne  jedoch  den  heften  WiQon  dem  Ma* 
Chanismus  der  Zeit  zu  unterwerfen  —  «ne  freie  deutCche 
Bearbeitung  in  der  ff^mlth§rfchtm  Buchhandlung  jn  Be- 
langen erfcheinen.  - 

BerÜBf  im  July  1795* 


Sine  nahmhafta  Budihandluag  in  Leipzig  vvfinAalill 
^e    deutfche    CJaberfeetung   von   f<^endan    Bnglifchsn 
Werken : 
I.  Official  Lattres  to  the  Honor.  American  Congreb»  ly 

George  Wafhington  etc. 
a.  Ceunt  Roderic*s  Caftle»  er  Gothic  Times,  v 


«•- 


701 

Gefcliidit«  Asr  "Btriogmm  Vor  1^ft«MCk,  «^k«  feheS- 
016  Liebfrhaften  Karls  des  zweiten,   KÖni^  yn  Eof- 
knd>  mit  I  Kupftr.  g.    Lttpsig,  bei  Wilktlm  Rein» 
1795.  l^inr» 
Diere  aui  dem  PriratWbett  K«r]t  def  2teii  cusRehebeii« 
und  Dach  le  Nobl«  fr«i  beirbcitcte  Gefcbichte  wird  rowoM 
d«n  forfcfaenden  Freund  der  GefchidiM»  «It  auch  den  b)ot 
Uottrbaitunir  buchenden  LeiSer  befriedigen:   indem  durch 
fie  dai  wicbnV^e  Rithfel  von  Karls  blinder  Anbani^Hch* 
keit  an  Frankreich  aufffelö»t«  und  zugleich  in  der  Herzo- 
gin von  P.  ein  Weib  aafg<ift«lle  wird,  das  von   der  rein* 
fien  Hebens  würdigten  Tugend  nach    und  nach  zu  den 
frifKeften  Left^m  übergehen,  und  den  fch wichen   Karl 
xum  Vonheil  Ludwi<!  des  I4tan  um  Hert  und  Haud,  Go- 
fuadheit  und  Ruhe,  um  Geld  und  Gut*  {a  endlidi  legar 
«m  fein  lieben  betrügen  konnte» 


Die  Saal  -  Nixe.  Eine  Sago  der  Vorzeit  m«  ZnfL  !• 
Leipzig,  bei  Wilhelm  Rein«  l^<^S^  30  gr* 

X.eier,  welche  an  rom^ncifchen  Darftellungen  und  Sa- 
geh  der  Vorzeit  Gefrhnuck  findent  werden  dieCea  Werk- 
chen nicht  ohne  Vergnügen  lefea.  Einem  )eden  find  die 
alten  Sagen  roli  den  Nixeu  und  ihren  Verbindungen  mk 
Menfchen  aül  dief«  und  jene  Art  genug  bekannt,  und  vio» 
le  ron  ihnen  wiJen,  daCi  noch  jetzt  nach  deo  Volksfagen 
der  Flufs  die  Saale  eine  Nixe  habe,  welche  jahrlich  ei- 
nen Menfchen  in  ihrem  Bette  ertrinken  mufs*  Sine  G^ 
Schichte  von  diefer  Nixe  in  den  Zeiten  dee  Mittelalters 
hat  der  Verfaffir  in  dteihn  Erzählungen  besrbeitet,  und 
durch  das  innere  Intereflfo  durch  einen  reinen  und  ansit- 
headeo  Styl  eine  fehr  interefllftiite  Lektüre  geliefert» 


In  eilen  Buchhandlungen  Dentfchlanfls  ift  eine  An- 
kündigung eines  GeJ^ngbmeht  für  Sndt*  und  Landfckutin, 
fiach  den  Bedürfni/sm  umjree  Zeit*  Nebfi  einem  Atthmwgm 
für  Lend/ehmliehrer,  SemiKerl/ken  und  Cker/chitlar,  fo  von 
MTL.  Kämpfe  und  M.  J.  C.  F.  Wokenius  herausge- 
geben werden  foll«  grads  zu  bekommen.  Es  find  der  An* 
küifdigung  Plsn  and  Probe  beigefügt,  fo  dafe  ts  zufaw 
men  einen  ganzen  Bogen  betragt.  Wer  auf  25  Exemplar 
des  Gafangbuchs  Beüellung  bei  mir  felbft  macht»  erhalt 
das  Exemplar  für  tf  gr. 

Leifzig,  d.  11.  JuL  179S. 

Heiarich  Graft 


Diefhn^OMier  werde  ich  eia  dem  G#ifie  unfers  Zeit* 
altera    angemeffenss    griechi/ckteuifcket    HenäU'ÖrUrbnck 
über  det  N.  T*  kerausf^ebat,  .Bin  befondert  gedrncktca 
AvertiKement  meldet  das  Wettere» 
BtKherimt  Oertei.  der  Welt  Weisheit  Doktor,   BdagiAer 
und  dritter  Lehrer  am  Aasbacher  GymuaOum« 
Obiifee  Werk  kommt  in  unferm  Verlage  xur  Ofletw 
■lefle  1796  heraus«  und  iü  daroa  ein  gedruckue  Arertt^ 
liment  xa  hefcea 

M^yerfche  BuchlMidL 
ia  Lmg9* 
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Nachrfcbt/  die  Uebetleetuiig  dir  Schrilten  Voltiire*f 

betreffend« 
-  Der. ununterbrochene  Beifall,  womit  diefe  nanmehr« 
bis  zum  37(Un  Bande  gediehene  Ueberfotzuns  der  Werke 
Voltalre's  aafgeneaunen  worden ,  ift  ein  ^reavoller  Bee 
weie  für  das  teutfche  Publikum,  da^s  es  nocb  imaaer  feine 
AuTmerkfemkeit  auf  fbkhe  Schriften  wendet«  denen  der 
Stempel  der  Vollkomaienheit  aufgedrückt  ift.  Wer  zwei- 
feit wohl,  dafli  Vokaire'e  Schriftea  nicht  tx\  diefer  Gaituaf 
gehörenu  (ollten  •  die  aadi  dem  Urtheile  Friedfichi  des 
Großen^  der  aus  diefem  herrlichen  Vorrethe»  eben  fo  rich- 
tig gedachter,  als  Cch6tf  geCigter  Wahrhcitea»  eine  fo  reich- 
haltige Nahrang  für  feinen  grofeen  Gcift  fchöpfta,  ile«#  dh 
Xekiür0  eines  jedem  denkenden  Koffs/eyn,  tmd  tUnger  ileap 
rem  werden»  eU  die  Fremtöpfct»  MonarcblK, 
"  Waa  gegenwärtige  ceutfdie  Ueberfetsung  betriff»  Co  ift 
fie  nach  dem  einftuamigen  Urtheile  aller  Kenner  ron  der 
Art,  dafr  fie  mit  Rec|it  dam  Original  aa  die  Seite  geftelle 
werden  kan^^  indem  fie  ron  dem  Adel  und  des  Leicjniig* 
keit  ihrer  arfchrtft  niehta  verloren  hat,  bis  i»  die  lebftefi 
Schönheiten  deiTelbea  .dringt»  und  durch  mü|ifitti  hinzu» 
fefugte  hiftorifche  Umftäade  und  Erläaterungen,  fielbfk 
da  noch  «Aufklärung  rerlchaft»  wo  daa  Original  felbft  dea 
Lefer  rerläfiit» 

Do  Voluire^s  Schrift  fo  mannigfaltige  Fächer  dea 
laenfchlichen  Wiflens  umfaden,  und  der  Philofoph  und 
Staaumann  fowohl »  als  der  Geichiehtfchreiber ,  Theolqg 
und  Belletrift,  reichliehe  Nahrung  für  Kopf  und  Herz  iit 
denfelben  finden,  fo  hat  der  Verleger  die  Veranftaltung 
getroffen,  data  diefe  Schriften  aueh  einzeln  unter  befo^- 
dern  Titel  rerkauft  werden  können  »  und  awar 

I*  Die  Romane,  ErMöhlungen  und  Dialogen  die&S  geift* 
reichen  fchnftftellers  in  S  Bänden.  4  Tür.  2}  Die  inter* 
eflente  S|chrift  VolUire  s :  Ferfut^  einer  Sekildernng  der 
^yittfii  und  det  Geiftet  der  Nationen  vom  Kürk  dem  Größen 
bit  Ludwig  XIII.  in  7  Bänden,  zu  9  Thlr.  f.  5)  6  Bän- 
de iheoiegifcher  Schraten.  «  Thlr»  4J  CoreefpomdenM  der 
KnifeHnm  Cntherine  IL  een  Rufsieud»  1  Thlr-  t  gr.  6> 
Voltaires  Corre/pondens  mit  dem  Fkiiofophem  emm  Sant^ 
Soucl.  4  Bände  S  Thlr.  g  gr*  €)  BrUfwechJel  mit  AiefSU 
beri,  2  Bände  1  Thlrw  16  gr.  und  7)  fein  BHefweekfel  mit 
perfehledenen  Staatsmänmem»  4,  Bände»  5  Thlr»  g  gr.  xu- 
fiünmea  27  Bände.. 

Die  günftige  Aufnahme  diefee  Werke  vou  Seiten  dea 
Publikuma  fetzt  dea  Verleger  in  deo  Stand»  nach  m^rere 
an  dea  Voixügea  der  FräimaMfacion^  auch  ia  BuckiicLc 
auf  die  vorigen  Bände  Antheit  aehaieo  laffen  aa  können  i 
diefe  erhalteo  jeden  der  rorhergehendea  Bände  für  £i|iea 
Thlr»  eben  fo  viel  betragt  der  f^'ämtmerationepreia  auf 
{eden  folgenden»  Der  aachherige  Ladeapreis  ift  wie  (^ 
kaaas  lur  jada»  aiasalaea.Band  1  Thlr.  8  gr. 

Der  Verleger,  Arnold  Werer 
in  Berlio* 


KSnlgsherg.    Ugthetogifeke  Briefe  mm  Jmhmm  Mehri^ 

Veji.  t.  it  Bend.    1794. 

Der  Vvrictier,  ne«  (kn  über  17  Jahre  anhaltend  |ntt 

B^enfwüeii    Gegeiiltanaei|   beichaftigi  hat»  verfutht  in 

diefbn  Br^efea  zaMliBuaeu»  waeüoaett  Göttet  »ripruni- 

(4>  X*  üda 
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lick  waren»  una,  wi0  £•  fol^tnla  Zeit  allmahlidi,  fowohl 
Im  Aeufsern,  als  im  Innern»  fit  umbildete.  Die  beylen 
•rften  Bande  betrefto  rorzügltck  die  AbänieniBseo  der 
aufsem  GtOaltaurdi  Bildner  un^Myftiker,  der  dritte  wird 
4te  Art  der  geiüigen  UmbUdnng  durck  Weltweife  und 
Priefier  an  ApoUon  und  Artemis  ausfiibrlicher  seigen,  als 
Aon  im  Vorbeysehen  geschehen  kennte.  Der  Verfaffer  be- 
gegnet tuf  dem  Wege  feiner  ünterfuchuag  fowobl  Wh^ 
Ulmann  und  I^fiing»  wlBaeynem.  Durch  feine  Widerle- 
gung einer  Hypothek  des  erfien  erhält  die  Gefchichte  der 
%un£t  ein  fehr  verändertes  AnCehn.  Die  Reichhaltigkeit 
üefes  Werks  zeiReti  die  jedem  Bande  beygetuglen  In- 
lultsanzeigeo.  Dar  Urtheil  blei)>t  der  unpartheylTchea 
Gerechtigkeit  rorbehalten*  Ick  hielt  es  nucb  bey  dem 
6<^weigen  der  Bezenfenteo,  für  meise  Päicht»  auf  dies 
Werk  auf merkfam  zu  aadiea. 

Friedrich   NiceloTius. 


Ungeachtet  Man  alle  Arten  wifleafdiaftlicher-  u.  Kunft- 
Kenntnifle  an  die  Calender  angeknüpft,  und  dem  Publikom 
durch  eine  zahilefe  Menge  von  Tafchenbiichem  u.  Allma- 
ae^is  die  Wahl  erfchwert  hat,  fo  hat  dennoch  zu  gerechter 
Befriedigung  Niemand  noch  die  Idee  gehabt,  das  Regifter 
dee  Tage  *  die  wir  während  eines  Jahrs  durchleben,  mit 
denjenigen  Ünterhaltuagen  zu  begleiten,  die  dem  Menfchen 
im  unaufhaltbaren  Wechfel  der  Zeit  die  natUrlichften  und 
iotereflanteften  find»  Unterhaltungen  einer  auf  Grundfiitzt 
der  Vernunft  geftiiuten.  u.  in  Andadit  u.  Gefiihl  überge- 
henden Religion.  End^  Unterzeidineter  hat  durch  feine 
Yeranlaffung  jenem  BedürfnilTe  io  «ner  Suite  vonTafchen- 
büchetn  abzuhelfen  gefndit.    Es  crfcheint  alfo  in  Ciinem 
Verlage  ein  reUgiöfet  Tafehenhuch  für  Gottesperehrer  na€k 
GrwnäfätzeM  dir  Vemnnft,  v.  Hm.  iV©/*  Meifdtnreick.    fis 
wird  diefes  aus  3  Stucken  befiehen,  wovon  das  «rüe»  wel« 
dies  4ie  G^tthtit  zum  Gegenßand  hat»  Michaelb  d.  J.»  das 
s^iveyte  •    welehes  di§  UnfierhlichkiH  d§r  SiaU  behandelt» 
Mich.  i79^#  ^a«  dritte,  welches  fich  mit  dar  Zukunft  be- 
Ichäfdgt  Mich.  i797  geliefert  werden  wird.  In  diefer  Suite 
erhält  das  Publikum  den  ganzen  Geift  der  natürlichen  Reli« 
gion  in  einem  rednerifchen  o.  einfachen  Gewände.  NächH- 
dem  enthält  jedes  Stuck  zwey  geilU.  Reden  über  Wahrhei- 
ten  der  Religion»  Selhftgefpräelie»  Aadaduen  u.  geiftL  Ge- 
didite.     Da  die  Religion  alles  übtrflüffigen  Prunk  aus- 
Ichlägt,  wird  die  äufsere  Form  zwar  elegant,  aber  höchft 
einfach  fcyn.    Ein  gefchmackvoUes  allegeritohes  Blatt  Ten 
einem  untrer  erften  Eünftler  wird  jedes  Tafchenbuch  zie- 
ren ,  und  Druck  u.  Papier  hey  einem  diäftigea  Preife  zur 
Befriedigung  der  lefenden  Welt  ausfallen.  Die  Art  der  Be- 
arbeitung kann  Endesbenannter  nicht  befler  chirakterißreo. 
eis  wenn  er  fagt,  dafii  fie  ganz  In  der  Manier  feyn  wird,  in 
welcher  des  Hm*  Verfafiers  Betraditungen  zu  Paskalt  Ideen 

veffobc  fiii^ 
Leipzig»  di  f.  Aug.  1795. 

M»  Gettli%  Martini»  BueUi« 

IIL  Auctioiu 

Bfäunfckwelg,    Am  7.  September  d.  J.  wird  der  öffient- 
liehe  Verkauf  der  von  dem  fei*  Hrn.  Hofrath  und  Prof» 
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SheH,  hinterlaflisnen  fchStzbicen  Budierfiismlung  feinen 
Anfang  nehmen.    Diefe  Sammlung  enthält  einen  ziemlich 
Tolllländigen  Vorrath   der  befttn  Ausgaben   gri^ifcher 
emd  rÖmifcher»    befondera  auch  englifcher  Schriftfieller, 
von  denen  hier  nur  einige  der  vomehmften  ausgezeichnet 
werden  :    In   Folio.    N.  i.    Herodotus  fV^ffelingiu     3. 
Thucydides  Duekeri.  3.  Ariftophanes  Küfisru     5.  V.  Die» 
der.  Sic.  fVgffüUngU.   9,  lo.  Strabo  ^IlmülovdaniU   13.13. 
Jnl.  Tollwc  Hmnß&rhuifiL     15.  ftf.  Dio    Gafllus  Rtimari; 
35  —  37*  Plinius  Harduiuu     So  —  5a.  Lockie'i  Works. 
In  guart0.    9.  10.  Theocritus  J^artofil.    32  —  35.  Ori- 
diua  BwTfriaiiaf.      dl.  $3.  Epictetua  et  Arrianus   üftoti 
77  —  S2.  BrndUri  Hift.  Grit*  Philofophiae.  S  Vel.   222 
—  24,^  Sp0n/er*i  ^airy  Queen.  3  V^l.  m.  K.     225  —  ><• 
Milien»  printed  by  ßutkervUU.     235.  Z6.MiddUUH'tIjh 
of  Cicero.    In  Octnv:     It  .-*  13*   Brnnkii  Amalecta  rett. 
poetar.  graec.    14  —  25.  Reiskil  Oratores  Graeei,  laYol 
26  —  37-  Sjnid*  Bd.  Pluurcht.     43  —  48.  Ejutd,  DionyC 
Halic»    50  D'OrvüHi  Chariton.    38?  —  90.  YirgUiua  Hey 
nii,  ed.  2.    ppd  —  1004.  Searek^t  light  of  Nature»  9  Vol* 
1013 -*  22.  ShakCpeare*  Plays,  by  Johnlön  und  Steereas  3te 
Edit.  l^Vel,  1048  — Si.Mf/toz'f  Works  hy  Dt.  Newton.  4 
Vol.  1495.  N.  T.  Gr.typis  Bask§rvHU.  3151.  52.  LaSec«hia 
Raptta  di  Tuffoni»  Per  7^^.   2  Toi.  mit  K.  ^  ^509  -*  4>* 
Oeurres  de  J.  J.  Rouffeaut  33  Vel«     3890  —  39^7*  Jaur- 
Hal  des  Sarans,  751  —  60.   ^%  Vol.     ?o{^ei  eingehende 
Aufträge  übernehmen  die  Herren :  Abt  Brnt^U^  Schulrath 
Campi,  Pafter  Dinglinger,  Hefr.  Efckenhurg.  KoeunilZr 
Mingan  und  Paftoc  fVilaud.     Die  Bezahlung  geCdueht  in 
vollw.  Pifiolen  zu  $  Thir.  Ceur.  Münze.  Einige  Verzeidh 
^nifie  find  in  der  Expedition,  der  A.  L.  Z.  zu  Jena ,  im  F. 
Intell.  Komtoir  zu  Braunfchweig,  und  in  der  Bohniidiea 
Bachhandlung  in  Hamburg  uneotg^dl.  zu  bekommen. 

IV.   Erklärung. 

Die  in  Ne.  71.  des  Intell.  Blatts  diefer  Zeitung  roa 
der  Bauer  -  und  Mannfchen  BuchhandL  in  Nürnberg  {e- 
thane   Anzeige  der  Veränderung    Ihres    Genuni/Iionaics, 
wirft  ein  Licht  auf  mich  zurück,  als  ob  ich ,  da  ich  ihre 
Commiffion  nicht  mehr  befitze,  die  allgemebe  Menfdien- 
ftpflicht  aus  den  Augen  fetzen.  Und  aus  Verfebsn  mo^  a^^ 
kommende  Beftellungen  nicht  beforgen  wurde,   fdi  finde 
daher  lur  gut,  das  Gegentheil  zu  erklaren,  und  zu  vetfi.- 
chera,  daCi,  wann  ja  noch  ein  ünwiflendec  üch  an  mid^ 
wenden  foUte,  ich.  wie  bisher  gefchehen»  alles  Uro.  Bött- 
cher zuweilen,  und  fo  die  Vortheile  der  Bauer-  u.  ISUdb- 
(chen  Buchh.  indirecte  eben  fo  fehr  befördern  werde,  als 
ich  fie  directe  gewiflenhaft  beförderte  •  da  ic)i  i^oauniflio- 
nair  derfelben  war«    Ob  wir  gleich  nldit  ganz  in  Fried» 
auaeinander  kerne«»  und  beiagce  Buchh«  mir  noch  ein  tot 
zw^  aogefehenem  Mänoera  gegebnes  Verzechen  abra^ 
tragen  hat»  fo  rüge  ich  dodi  weiter  du  zweydeutige  ntehti 
was  ihre  Anzeige  rerräth»  da  alle  meine  übrige  Herrea 
Conmittenten  die  vollkemmenfte  Zufriedenheit  mit.aüt 
bezeigen» 

LeipUg»  d.  I9.7al*  I7PS. 

A.  L.  Reinicke» 
Buchhäodlec  in  Ldpsif- 
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L  I  T£  RAR^SCH^ 

E  Giiroiitk  deatTcher  Uhirerfitäten; 

Am  %  DMnber  1791  erhiölc  Hr.  lac.  Tlic*d.  ^dtö- 
fiMi^^ »  a.  Mühlheim  «.  4*  Rtihr ,  die  medicinifch« 
Doctorwürde.  Mcluica  er  feiM  DiÜevutiea  de  As^^oOa^ 
vertheidigc  baue. 

Am '24.  Januar  1794  verthetdiffte  Hr.  Jac.  Ant.  BecÄ- 
«■ene»  a.  fcrlinf^en  in  der  Schweitz.  feine  Üiflerution  de 
frM^fM.  Hteri  und  wurde  darauf  Doctor  der  Arzneykunde. 

Am  i5.  Juliua  1794  wurde  der  StabscKirurgus  beym 
RfRtmi^nte.Oranien-Naffau»  in  Dicüften  der  rereiskrcen 
JSiederlande»  Decror  der  Ann<^kunde»  Seine  DiflerM* 
tien  handelte  de  Catarrh»  »ejica^ 

Am  ar.  Au^utk  '1794  ^«rtlieidiseen  die  Gebrüder  Hr. 
Valentin  Mattji.  und  Hr?  Jac.  Abrah.  SckiÜing,  a.  Am- 
boina»  ihre  DilTertacienen  •  jener  de  Jure  C9dlcUlon$w^ 
tiefer  de  Tttt§lis  und  erhielten  darauf  die  Doccorwürde 
in  den  Rechten. 


Am  3a  Auguft  iTfi  venheidiirte  Hr.  Arnold  Jacob 
^iyiee»,  «•  Smüen  iiu  Uersocth.  Geldern  •  feine  XÜflertd« 
tioa  de  Jpof^lmBh  xud  woide  danral  D^€tßt  Ut  Ameyw 


Im  September  madite  der  Profeflbr  eloquentiee  Herr 
Borfcecft,  Namene  dea  akademifcheii  Senau ,  da«  Abfter- 
ben  dee  Hm.  Profeffors  der  Medieio  Uidtufrtfi  durch 
ein  Programm  bekannt. 

•  Am  >T*  Ma»  l7f S  vertheidlfte  Hr.  Job.  CarL  Arnold 
K^nrnm,  e.  Bochum,  ftine  biflertation  d0  SlgnU  e«  lo» 
M»  md  erhioh  dtrtof  «te  modictnifiriie  Doccorwürde.  , 

.  Am  17.  Jun.  wurde  dee  Frtedeoafeft  durch  eine  Rede 
dea  Hrn.  Prof.  Berfcecft  von  der  hiefigen  üniverötät  öf- 
Imtlich  gefeyert.  Dieie  Rode  wird  bald  gedruckt  er. 
/cheioen. 

IL  Ehrenbezeugungen. 

Bte  Hr.  Lend^mdicoe,  JerobI  in  Zelle  bat  den  Hofi» 
»atbKherakter  ron  dem  Könige  ron  England  orbelteH«^ 


NACHRI.CHT]£N. 

V 

";  IIL  Beförderungen. 

Dmlshufir.  Die  neuerrichtete  Lehrftelle  der  Cemerat- 
wilTenfchaften  auf  der  hiefigen  Unirerficät  iü  Hm.  Pcol. 
AJerrem  mit  Gehaltsvormehrung  ertheilt. 

Die  durch  den  Tod  dea  verdienftvellen  Hn.  Prof.  Le^ 
äfnffQß  erlediirte  erfte  Lehrftelle  der  Arsneykunde«'  ift 
nebft  Gehaltszulage  dem  buheriffen  zweyten  Prof.  derfel- 
ben  Hn.  Günther,  und  die  zweyte  Srelle  nebft  dem  «o* 
wohnlichen  Gehalee  ^m  bisherigen  dritten  Prof.  Hrn. 
CarUhomjtn  ertheilafi. 


.^  JUkmh$9ft.     Hr.    Fr^^  Butk^H.    fettbori«or  Vogtw. 
4mt4»edmiiiiftmror  tu  H/^ifimtiifm .  eihielt  dee  XaiUn«  unl 

Togteyamt  Stadtfieimelh 

Hr.  Dechant  und  Doctor  ffoh.  BMer  tu  Vonhäim 
war*  zum  wirkl.  geiOl.  RatAe.  und  Hr.  Ragierungaadv». 
kat  Adüib0rt  Heger  sum  Beyfltzer  des  kaif^liche«  Lam^ 
gertchts  ernannt.  * 

Hr.  Oberlteut.  xu  ¥tpl  Upp.  PTt/hm  ward  in  Rücfc. 
ficht  der  durch  Cie  Erriditung  einer  Ingenieur,  und  Zet- 
chenakademte  um  das  Publikum  erworbenen  Verdienäe 
als  Hauptmann  bey  dem  Artilleriecorps  ernannt.; 

Der  golfil.  Roth  vu  Doctor  Hr.  G§09^  £Amnl  üew» 

legte. die  feithor  bekleijoton  Stellen  einei  ocdoneliche^ 
Lehrers  der  Moraltheologie  und  Beyfitzers  dor  theologi- 
fchen  FacukMt  auf  hiefiger  ünivetfitat.  dann  die  eina 
Difectore  der  |AiloA>phifcben  •  Ginnnafums»  und  iateint- 
fcbon  Triviolfdiulen.  wie  euch  dee  Univerfitätsheitfheb* 
und  Mitgliode  des  oogora  ecademifchen  Senets;  nieder» 
und  ward  dagsgen  als  Regent  des  Brneftinirchen  PrieOer. 
pflenshtufes  angeftellt.  Er  hat  in  feinem  nur  wenige  Jah- 
re gedeuerten  Directerate  viel  Gutes  geftifmt,  uo4  fish 
manche  Verdienfto  erworben.  Er  führte  die  SchulconreA 
4er  Prefeflbren'  dea  Gymnaftums  und  der  philofophifchett 
Facultät  ein,  denen  dioi Discipün  Ulkr  dio  Studiersndo 
en vertraut  ift»  bemühte  fich.  Siulichkett  unmr  den  jun- 
gen  Leuten  zu  erhaktn »  und  führte  dia  neturhiftorÜdMn 
Befchäftigungen  indem GymaoAum«  und  Torlofimgen  in 
(OV  dgf 
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der  Nitufffeddilclite  in  dtr  phtUfopUfdiefi  Faculuc»  und 
sWAff  TORÜglick  liir  lofonnacorm »  ein.  Er  gab  deo  g6» 
w^hnlichta  Kalender  top  Kalendemärcheii  und  aftrologi- 
Idieo  Grillen  gereinigt  heraus ,  und  unter  feiner  B^fwir^ 
kung  hielten  die  Frofefloren  des  Gymnafiutta  den  kt^ni- 
fehen  SchuUehrem  Vorlefungen  üi^  die  Ihnen  ndthigen 
Bleaientarkenntnifle.  Seine  niedergelegten  Stellen  trat  der 
geiiUiche  Rath  und  Critheriger  Subregena  dea  aämÜchen 
Pfianshautea»  Hr.  GtUbu  UmmiTf  $m» 

« 

Br.  NikoL  Gurifl,  Pe^»  Collaborator  der  erften  KlaC 
§e  das  Gymnafiuaia^  au  Etrtßugim »  erhielt  die,  B«mbergi(die 
Pfarrex  üntwhinUittr ,  nachdem  er  in- dem  deshalb  aui- 
gefchriisbenen  Riamen  unter  fünl  Kandidaten  am  Beßen 
beiUndec  war» 

IV.  Todesfälle. 

Df0iäent  i.  d.  Jm.  Ourdi  den  Ted  dea  Intikenln- 
i^kcers  Wacker  in  Dresden »  hat  Deut(cfaland  einen  fei* 
ner  grdfsten  Kenner  im  Fache  der  alten  Numismatik  rer. 
leren«  Er  hatte  Seh  durch  ein  4oi<hrigcs  praktifches  Stu- 
diam  eioen  faß  nie  trügenden  Blick  über  Aechtheit  und 
Ünäcbtheit  und  alle  die  Kennzeichen  erworben  •  die  kein 
BeatLvais  und  JPiai^^rtoii  lehren  kann.  Seine  lettten  Aeufse- 
rungen  hierüber  findet  man  in  der  Vorrede  zu  Beesvei/ 
iibhanälung^  wit  man  achte  alte  Münztn  von  narfcgfipiacft. 
ff»  unttf/cheiden  kann.  Dresd.  I79i*  4*  und  i'ein  letztes 
numismatifches  VermachtniCi  befindet  (ich  unter  dem  Ti- 
tel: Qaographia  J^nmitmaticm  der  aus  Pinkertou^fi  Effaif 
Oft  Medals  über  fetzten  Abhandlung  «oa  der  StUenktit  und 
Ifiachakmung  alter  iHTMffSMu  Presden.  1795. 4*  beygedruckt. 
Der  Heriufigeher  diefer  beyden  Schriften  ift  Ur.  M. 
XJpßmtg  der  in  den  letzten  Jahren  PFacbtrt  lehrreicheo 
tjmgang  u«,  ganzea  Vertrauen  genofii»  und  nun  auch  die 
Herausgabe  der  ron  Wachem  fchon  lange  im  Mfcpt.  vol* 
lendeten  Jchnographia  Mu/ii  Dfetdeußs  in  der  Walter- 
fdien  Hofbuchhandlung  zu  Dresden  befurgen  wird.  Der 
Terü.  Wacker  fammelte  fein  ganzes  I^ben  hindurch  an 
einer  Rumismatifchea  und  antiquarifchen  Bibliothek«  und 
brachte  es  mit  groCiem  Aufwände  zu  einer  folchen  VoÜ- 
fUudigkeit  der  prachtifeften  Kupferwerke »  wie  der  klein- 
a^  Gelegenhticsfchriffen  aua  allen  Ländern  und  Spra. 
chen,  dafs  es  fehr  zu  bedauern  wäre»  wenn  Ge  verein- 
lelt  undf  nicht  zur  Zierde  einer  öffentlichen  Bibliothek 
•der  der  Sammlungen  ftibü,  mli  urWcken  fie  figemtlich 
äin  C^iuet  nmma€h$§u  t  im  Gänsen  gduuft  würden. 

DuUkwtg,  Am  2.  Decembeir  i7f4  ftt*^  ^^^  würdi- 
ger und  rerdienfliroller  Senior  der  hiefigen  Unirerfität, 
Hr.  Jph.  Gottlob  Laidenfraß,  der  Arzn.  Doctor  und  feit 
Si  J^ren  ordentl.  Profeffor  hiefelbßf  im  !•.  JahVe  feinea 
Alters.  Seine  Verdiente  um  die  hießgc  üniwßtür.  die 
Sudt  und  umliegende  Gegend,  fsin  grofiier  Name  als 
ausübender  Arzt,  der  ihn  oft  nach  weit  entfernten  Ge- 
benden hiuritf .  und  eine  noch  gröfsere  Menge  entfernte- 
re Kranken  hierb  taw)«.  oder  Ge  durch  Briefe  an  ihn  Geh 
äu'  wenden  beweg  •  (ein  grolsea  edles  Herz  würden  ihn 
ewig  im  Andenken  der  Nachwdt  erbeten »  wenn  nicht 
eudi  feine  Schriften»  Terzüglich  die  de  ^f«a  cemmwrl. 
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feinen  Kamen  unSerblich  maditen.  Züge  voo  ihm  und 
daa  VerzeidiniCi  feiner  Sdufiftcn  lieiem  daa^  Fregramm 
dea  Hm.  Frol.  'B%r'katk^  welcbea  auch  n^  einigen  Zu» 
läfzcn  rom  Verf.  fitlbft  ins  Deutfche  uberfetft  fü»  und 
Hr«  jyt.  tt.  Fref.  MöUer  in  feiner  Schrift:  Ueber  daa  Le- 
ben »den  Charakter»  die  Vardieafte  und  letsiea  Rtnadan 
J.  G«  Leidenfroft*s. 


Frayfoff  im  Erzgihürge.  Hier  Ibrb  Mi~l|.  Mal  der 
in  ijtr  meCallurgtfchen  Chemie  #ühmliohft  bekannte  Berg^ 
rath  ChriOlieb  Bhregott  Oallart,  im  83.  Jahre  feines  Ai- 
fers*  Er  hatte  dis  ungemein  Crltene  VerdienQ«  aucA  ih 
Greis  noch  die  Foufchritee  der  Neuer»  .mit  dem  gioCiua 
Elfter .  in  derjenigen  Wifleafchalt »  zu  benutsen »  in  «^ 
cbtr  £r»  eine  geraume  Zeit  zuvor  die  Bahn  gecbaet  hitts* 


1  •  - 

Brex/a»«  im  Junius.  Kürzlich  rcrior  unfere  Prorint 
und  mit  derfalben  der  PreufGfihe  Sun  einen  der  fchätz- 
barflen  Männer »  an  dem  Kammerdirektor  Kterenow,  Et 
genpfs  im  Dienft  die  grofste  Achtung  von  feinen  Vorge- 
fetzten und  Untergebenen  *  und  das  Publikum  hatte  langfl 
leine  bewahrte  R^chtfchaffenheit  anerkannt.  Weichet 
Rang  ihm  als  Schriftfkeller  gebührte«  das  zeigt  unter  sn* 
^dtrn  die  klafGfche  Schrift:  ^e«  und  für  SchUfien  fcU 
dim  Jahra  1740»  deren  Verlafler  Er  war. 

V.  VermiTchte  Nachrichten. 

Hr.  le  CHspaUer,    für  deifen  Schickfal   (Ich  fo  Wele 
wackre  Männer  auch  in  Deutfchland  interefGren,   wobot 
noch  immer  in  dem  Heufe  eines  Engländers»   der  f#]bd 
gefchmackvoUer  Liebhaber  des  Alterthums  und  alles  de& 
feu  •  was  rorurtheilsfreien  Menfchen  wichtig  feyu  ksDO, 
Ift»  und  , fein  Freund  und    theilnehmender   CJnterflutzer 
wurde.    Er  hat  eine  aai^UCche  Ueberfeizung  des  ^00  Hn. 
HR.  Heyut  1794  mit  Erläuterungen  herausgegebnea  mt- 
mcyntam  Grabmal  Hamart »  unter  dem  Titel :    The  preten^ 
ded  T»mh  0/  HumA  froxn  a  /kfltek  of  Mr.  le  Chevaüer  — 
with  Hh^flrations  and  notet  btf  C.  G*  Heyne.  London,  by 
Oadell  in  the  Strand  1795.  3o  S«  in  gr.  4«  ^idTupferta. 
fein  ireratiflalut ,   und  tie  feinem  Freonde  in  London  mit 
dem  herzlichften  Ausdrucke  der  Dankbarkeit  zugieeignet. 
Noch  immer  wartet  er  fehnlich  auf.  Frieden,  um  dann 
feinen  Plan   durch  eine  Reife  nach  Portugal  und  Spanien 
feine  Ueberficbt  des  heutigen  Europa  vollenden  zu  köo- 
iMn»  vollends  auszuführen.    T^ttends,  fchreibt  er  an  eines 
fieiiier  dentfchen  Freuade  auis  X^ndon  rom  id.  Mai»  leai* 
jomrt  avmc  timpatience  du  desefpoir  qne  U  paht  eavra  fa 
|iorte  det  hoyanmet  paur  contimuer  man  vayage\.  ein  attem, 
dant  tage  avance^   mom  ardeur  Je  raUenti$  ei  je  trabu  dt 
perfr  ^90^$  qneV£nrope,n'aU  retlronve  Viquilibre  et  kpalx* 


Bariin  ^  d,  X.  JnJim  1795.  Am  I  f.  des  rerflodeDan 
Monatea  war  ich  bey  einer  der  intereflanteften  VerCaatm* 
luiigen  xugegen ,  welche  je  hier  gehalun  werden  find. 
Sie  wiflen  nemlich »  dafs  bereits  im  Jahre  1793  eine  Ge* 
feilfichaft  Ten  Friritperfonen  sufaBmentrat«    mb  durdi 

■     -"ihre 
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um  fr^rwiQiffoi  Bcjfttige  aidiftre  lo^uftm*  o^  Br«^ 
Wfrbffichi^o  in  nttUhMmi^  Vierteln  imltrtr  Rtfidcna 
imckieo»  und  den  Kindern  der  iroküen  Volktlila^  da» 
durch«  von  ^uker  Jugend  «n»  eine  beflere  ErEiebung  ge- 
hen SU  können  •  elf  bisker »  bey  dem  webren  Mengel  en 
xwecknü&igen  Schulen  der  Are  möglich  geweleo*  DieCi 
Ift  denn  bi<  dehin  vercrefflich  gegUkkt»  und  en  dem  oben 
trwehnten  Taget  kielt  die  GefellCckefc»  euf  die  Einla- 
dung der  Ton  ikr  gewäklcen  Directien »  dne  allgemeine 
Teriammlung»  wobey  die  Kinder  fowohl  in  den  intellek* 
euellen  KesmtnilTen  geprüft »  als  auck  die  von  ihrer  Häude 
▲rbeic  rerfercigten  Waaren  öffeotlick  vorgelegt,  die  Reck* 
Muiigen  nebü  den  Belagen  durihgegahgen«  und  die  Di* 
tectoren  auU  neue  bciläiigec  wurden«  Hltbey  fiel  die 
•rwähnte  Pnifuni^  in  jeder  RückOcht  uijg^mein  gut  aat» 
wid  fowohl  die  gegenftiüge  JJebe  der  Kini^  und  Lehrer 
mu.  einander,  all  auih  die  allgemeine  Verficherung  dee 
lecaterent  da&  fie  niemals  Schlage  oder  ähnliche  harte 
Mittel  ndihig  b«fundjd)  hätten,  um  dieCe  zahhreicke  Ju- 
gend aus  der  umcrßen  Y olksklafle ,  tum  FleiCi  und  mr. 
Folgtkmkeit  »u* gewöhnen,  muCite  einem  Jeden r  der  an 
die ' i*ef fecubilität  des  M^fckengefchlechtf  glaubt^  von 
digf  äu£berficn  Wichtigkeit  fcgm«  — 

.  Bis  Jetzt  find  ellhier  5  dergleicken  Schulen  errichtet, 
imd  die  Anzahl  der  Kinder  ül  bia  aul  2^6  geRiegen»  Wal*] 
dM  fchÖne  AusGcht  für  die  Zukunft  in  Abücht  der  kun^ 
Ugen  Generation  von  ProfedloniÜai  und  DomeRiken  i  tu-^ 
mahl  wena  das  Berliner  Publikum  leioe  Beycräge  künf- 
tig, wenn  auch  nidit  vergrölsert,  doch  ununterbrochen 
ftetfetzt.  «— '  Die  Summe  der  Einnahme  betrug  bis  zum 
Bxaminationstage  —  —  6215  rthl.  ,  S  gl«  tf  pf • 
Di^  ganae  Ausgabe  war  8P7    "".     S  —    1  — 

Der  Kaflenbcfiand  alfo  UM  rthL    Sgl.    5  pf. 

HoMit^ich  wir4  iich  diefer  lährlick  anfeknlich  vor-, 
mehren  und  zn  maem  kiiriänglicken  Fond  anwachst  dg* 
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•  * 

mit  die  Anftalt  wgoigOena  «eb  BSeafchonabif  durfli  t^ 
f^R  fottdaurtl 

Der  Hr.  Prof.  SßffhM  von  Buehiwdler,  der  den  wirf 
drigRen  StMen  einet  htonäckigeA  Misgef^icka  nichta 
ak.  daa  BewuRfeyn ,  alle  Buffer-  und  Hausvatei^ichte« 
redlich  erfüllt  zu  haben ,  und  den  erquickenden  Bey&U  aü 
1er  Edeln ,  die  über  fein  und  der  Seinigen  Schickfii)  trau« 
tm,  entgegenfetzen  konnte^  hat  vor  kurzem  einen  Pafii 
von  Paris  erhalten ,  und  iR  in  fein  Vaterland  aurud^gt*. 
kehrt,  wo  er  einRweilencu  Brackenheim  hgy  Heilbronu 
am  Neckar  ^vatifirt.  Vom  ehemaligen ,  durch^Seybolda, 
Eifer  und  VerdieiiRe  fo  blühenden  0>'maafinm  au  BucUh 
Weiler  iR  keine  Spur  mehr  vorhanden* 


Samhepg.  Hr.  ProfefTor  ^rgr  xu  Wufthwg  hielt  dh 
Trauerrede  bey  der  Beerdigung  des  verewigten  FürfUa 
Freaz  Ludwig.  Die  daGge  Genfurcommiffion  machco 
Schwierigkeiten  gegen  diafelbe,  und  upter  fegte  ikren  Ab- 
druck. Berg,  von  mehrereH  Orten  uud  Öffentlich  zu» 
Herausgabe  derfelben  aufgefodert,  wendete  fich  an  fei- 
llen^FürRen,  und  bat  um  die  Einholung  eines  GuUch* 
tens  von  aüswärdgen  Uupartheyifchen.  Die{e  Bitte  ward 
ohne  AnRand  gewäbrt,  und  die  Leichenrede  zur  Prüfung 
an  die  theologiiche  Fekultät  zu  Bamberg  über&ndet.  Ditt> 
Darfiellung  der  JCan^iflcben  Philofophie,  verfafot  von  Metz», 
^ro^  am  Gymnafium  zu  Würzhurg,  wurde  in  Bamberg 
aufgelegt,  und  von  der  hieGgen  Cenfur  ohne  AnRend  gii* 
nehmiget.  Die  Cenfurkommiflion  zu  Würzburg  fand  Sätze 
gegen  die  pofitive  Religion»  uud  upterfagte  be/  einer 
nahmhaften  Strafe  den  Verkauf  des  Buches.  Nach  lan- 
gem Debattiren  wurde  er  freygegeben ,  wenn  Prof.  Metz 
jenes  Blau,  auf  dem  die  anRöf^ige  Stelle  Rehen  foUte, 
Umdrucken  lieb,  und  in  einer  Anmerkung  erklären  wür* 
dt»  die  poGiive  Religicte  .nickt  gemeynt  zu  haben» 


LI^ER  AR  IS  CHE     ANZEIGEN, 


L  Ankündigangen  neacor  fifidbiar. 

In  der  letzten  ORermeffe  iR.ein  brauchbaree  bis  jetzt 
noch  immer  entbehrus  philofophifchea  Handbuch  erfchio- 
nen;  ta  hat  den  Titel:  Lehrbuch  für  den  erRen  Curfua 
der  Philufof  bie,  zur  nähern  KenmniCs  der  Philofophle  un- 
lerer Tj^a  für  Voi4öC  euf  Acad.  und  Gymaat  und  für  daa 
oigne  Scuiium  derfelben,  von  K.  H.  L.  Poeliz,  Prof,  der 
Moral  und  GeCchichre  zu  Dresden,  gr.  8.  Leipzig  und 
Gera,  bey  Wilhelm  UeinGos,  l  Thir.  4  Gr.  Diefo  Schrift 
lell  die  Refulute  der  PhiJofophie  unferer  Tage  aufRellen, 
■od  imi  ZuCammentiang  dea  SyRems  enthalten.  Der  ruhm- 
lik  b^iaonte  Herr  Ver^tiTer  .kai  dabe{  nichts  unmittelbar 
die  KanttCrhen,  Cbndem  zunichR  die  Reinholdlfchen  Ideen 
vor  Augen,  fir  will  die  Lehren  diefer  84lbRdenker,  wie 
ie  in  ihren  SchriTsen  zarRreiK  liegen ,  in  einem  concen- 
trlrten  Syftem  darRellen,  und  dadurch  dA^nienigen  Freun- 
den dea  Wzkweiftkatt  nütaUdi  werden,  welehen  Zeil  und 


Gelegenheit  abgeht.  Geh  (Smmtliche  Kantifche  «nd  Rein« 
holdifche  Werke  anzulchaffen,  find  Cokhe  zu  Rudieren. 
Uebrigens  iR  in  diefem  Lehrbuche  alle  fchwerfeltige,  un« 
nöthige  Terminologie  vermieden ,  und  daher  mu(a  daiTelbo 
dem  eignen  Studium  der  Philofophie  eben  fo  l>equem  und 
wülkonunen  f^yn,  als  es  zu  Vorlefungen  brauchbar  iR» 


Der  Volksfreund,  ein  nützliches  und  CiR  iwenthelurU. . 
Chtailand-  und  Hausbuch  für  Bürger  und  I  aaidPiriipi^  vt 
Dunmehro  complett  fettig,  und  in  allen  Buchhandlungen 
t)eutrchlands  zu  haben.  Er  kam  bekeontlich  in  dem  letzt» 
vorfiolTenen  Jahre  wöchentlich  in  zwey  Bogen  hereus» 
Vi^  enthalt  nun  In  4.  und  einem  halben  Alphabet  eine 
Fülle  von  brauchbaren  Mitteln  und  AnweiTungen  für  die 
Land-  Hdius-  und  Camjieralwirchfchirfc,  von  rührenden 
Erzählungen  und  launigen  Anekdoten  vqit  meralifichen  Ba* 
trachtungen  und  Lehren,  fö  wie  itberimupt  ron  nützlichea 


/ 


AuffiUm»  AU  ^tf  Willi  ler  MenCelira  batbtwedieii  uikl 
begrundeR.     Dieto  allet  wird  durch  tin  alpliabttUdMt 
Stchr^gifttr  rtcht  anirendbar  gem«di6  fo,  dafii  «in  fick 
faft'NrJedet  VorMkohett  iai  bikifoluäseii  und  %ikferli« 
diMi  Lebüi  &Mhi  erkoltn»  fo  wie  die  nüikti^io  Stuadia. 
iiirdi  dii  L«feo  dir  Oefckickten  luid  Anikdocio  iutfdl- 
lis  kanii.    Diete  ,VV«rk  itt  du  Frucht  der  Vei^iadiiiii 
Bührerer  Gilekriiii.  die  fich  unter  de«  Nemen  d«f  Ge* 
lUlCchilc  der  Volksfreunde  rereinigten »  dieCis  Talksbuck 
kerftUMugeben.    Um  et  nun  fo  kauffbijB  wie  mMick  m 
^  «ecken«  fo  ift  der  Preis,  iüg  102  genee  gedruckte  Bogoa 
'  öebft  zwey  dasa  gekorigen  (!tttbini  Poctteiti  vo«  König 
wn  fteuüen  und  ChurfurÜ  von.SecbCen.  und  der  Zeick^ 
nung  SU    einem  Eweckwiifiigia  Beuerkeufo  deck  mir  1 
^  Tkeler  S  Grofcken  fiichC 

IL  Vwmifchte  Anzeigen. 

XetitißOfi  $  0igtfMeh  für  imt  H^mburgßf  CmnNff&nimißmi 

Ludwig  Weg^ls»  ein  Gemälde  nenCckUcker  Sitten» 
Vorurcheiitf,  Thorkeiten»  Letter  etc.  $titenftück  tu  Bens 
Kiekinditwelcs  Reifeug  «tt  Kupf«  f.  Leipzig  und  Gere  bei 
Wilh.  Heinfius  1795.  35  Bogen  t  Thlr.  8  Gr.  ReceafRil 
ket  aus  Bucziickung  über  diefs  •  jedem  Manne  von  G^ 
ichmecke  gewifs  längft  bekannte  Buch  befnebe  epilepti» 
#che  Zufälle  bekommen.  Er  kae  fick  fett  eulMr  Atke« 
darüber  gelacht«  und  bei  andern  Fällen  wiedet  Thranea- 
bäche  rerKoflen.  Seit  dem  ehrlichen  Manne,  der  die 
Schreibekunft  erfand,  und  von  dem  wir »  sum  Danke  da- 
für, nichu  wiflen,  als  dafr  er  gelebt  hat,  ift  noch  roh  kei-\ 
äein  Sterblichen  ein  Werk  reu  folcher  ücentbehrlichkeii^ 
▼on  folchem  Werthe,  der  Rinde,  de«  Wachs,  oder  de« 
Papier  anvertrauet  wordeh.  Alle  endere  Schriftileller  vot 
und  nach  Chriüi  Gabun  Cdie  Heiligen  eusgenommea)» 
find  wahre  Dummköpfe  gegen  den  Yerfoffer  dieCes  Ro» 
nans«^  Wenn  alle  Plbliotheken  auf  einad  vernichtet 
würden,  fo  wird  Ludwig  Wagehals  diefen  Schaden  erfo- 
tsee.  Wer  ebigen  Anfpruck  euf  M^nfchenveaftand  und 
Gefchmack  machen  will,  mufii  dieüi  unfterUiche  Produkt 
kaufen«  Durck  einen  Auszug  würde  fick  Reoanfont  si^ 
rerfi^digen  j|lauben.  Man  fefe  felbS*  kewundre  den  Vor« 
fiftr»  und  denke  dem  Terleger« 

III.  Widererklärung. 

Bi  thttt  m'ff  fekr  Imd,  dafr  der,  dem  Publikum  und 
«ir  fo  woklwoUende  Hr.  Ratk  Hufeland,  durdi  feine  vor* 
greifticke  ÖffentUcke  AeufiMrung  und  Brklärung,  u«  einen 
MiisverRand  bey  Lefung  «eines  Jrehht  vorsubeugenf 
eine  offenbare  MiCsdeutung  in  «eine  fo  eulserft  kUirfu 
Worte  kinein  getragen  kat  Cnoch  ehe  es  der  gröfote  Theil 
dtetFubHkums  gelefen  hatte).  Meine  Worte  leuten  fbU 
gendermaCien :  „  Anek  in  Weimar  Mam  /It  Cdie  iWAsw 
•.{noMatiaM^  witdff  Credit,  wo  ß§  iureh  eiirffn  Jhm/t 
^ökmmrdigsn  Gtißüehfm  fähr  gefehwächi  worden  war» 
•«darrk  das  Betffphi  49t  Erbprittzf  tmd  fek^r  Prinxeffim 
gp  S^wefiir,  n§bß  timigmt  aa dem,  die  Ick  imokmUrU  M.  /•  w.^ 

#1  S.  IoteIlitanzl>lMt  4er  A.  L  Z.  No.  71.  e.  5^7* 
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Wes  Idi   damit  Ikgen  will,  Itegt  {a  dentlieh  genuf  am 
Tig«,  und  ich  hätte  kaum  nötkt^,  et(»e  Erklärung  beizu* 
fiten.      Wo  Kegc  aber  der   (finn    b   meinen  Wemanb 
defil   ick    in  Wthmw   die  Inokulation  murfk   in  Credit 
gekreekt  habe,  -    wie  Hr.  R.  H.  in  fotner  Erklärung  *! 
Wum,  unrtcktig  kdt  kindrucken  lalfen?    T^tih  idI  fie  eber 
wM^r  in  Credit  i^brackt  hake  •  indem  neck  Aar  venm. 
glückten  Inoknlation  sweier   Tdckter  einee  ^rwurdigen 
Geiftlichen,  «od  enderer  Bin  wohner,  welche  wirklich  die 
natürKcken  Pocken  wieder  bekamen  •^,  kein  Meniäi^ 
wieder  mokultrenlafien.  iftdalelbft  netorifoh^  und  beweifoi 
dies  auch  die  mir  von  vielen  engefehenen  undaiifgeUftMa 
Perfenen  folbR  gethenen  GeftändnUre  der  Sckücbtsrokdt 
«nd  Zwaifd,  die  ick  ber  fo  vielfiilttgen  Anfroren  m  n* 
aMviaen  bette ,  euch  die  wirklich  fperfamen  Gandidatat, 
die  fidi  gleich  neck  der  Prinzen  Inokufaicion  oflfoeirceii. 
und  «akrero  Gründe,  #ekke  mir  die  Befokeidenkelt  ga- 
kietet,  kier  lu  verfokweigen.  Folglidi  «ufote  tkr  Crediige- 
fohwackt  gewefon  t^tu  Nachdem  mht  aber  die  Inokulation 
des  Prinzen  und  der  Prinzefiin  von  Ser^miffimo  war  über» 
tragen  worden,  nnd  elles  glüeklicb  gteng,  fo  lielken  nedi« 
ker  einige  im  Ort,  audi  felbft  duieh  mick  inekuliren.    Ick 
krackte  ^%  elfo  wirklick  wieAir  in  ^^redk :    aber  4es  wi§^ 
i^r  Cigt  ie  ausdrucklich,  deft  idi  annehme ,  dafs  die  Ine* 
kulation  fektm  de  geweftn  foy,  eudi  fokon  einmal  Cre- 
dit gekabt  habe,  befondem  dnrck  den  audi  mirtmveie 
gelilidien  Vater  des  Hm.  Raths,  dem  ich  alfo  keine  ihm 
febükrende  Sbre  kebe  ebldineiden,  und  mir  dagegen,  der 
ick  fein  unmittelberer  Nachfolger  tn  Hofo  worden ,  und 
noch  {etat  bin,  hebe  ein  Kömchen  Eitelkeita*  Weyhrauch 
Areuen  wellen. 

Diefes  dem  Publikum  zu  Tagen,  bin  idk »  eufgefoder« 
mir  fohuldig,  und  hoffe  deshalb  Vei^ihung;  auch  bin  irh 
vÖlHg  übenougt,  dafs  Hr.  R.  H.  es  henlick  gnt  gemebit 
Imt»  deli  sie  fuc  una  beide  gut  foy^  um  unfre  freuodidiaft- 
Ucken  VedMÜtnids  nidit  su  ilören.  uoe  tüGntlkk  si  e« 
pektoriren.  ,— 

Ob  ii  h  in  meiner  Abhtndlung  übrigens  etwas  eii^enei 
gefogt,  odff  Art  und  Wetfo  der  Anwendung  des  bekanoicn 
Allgemeinen  (was  DimsAale,  ,den  ich  eusdrückiidi  i.  2ßZ 
nenne,  und  endere  geftgt  haben)»  worauf  es  dakei  rer- 
lügltck  enkemmt,  mehr  beftimmt,  geeMinnüti^er,  und 
jedem  fafolick  darüftdlt  hiho.  wie  «an  neck  «neofc  ridh 
tigen  Maftftab  und  Methode  handeln  foU,  die  Jeder  Ar« 
kabeo  mufs,  wenn  er  nicht  eile  Augenblicke  in  EmfArts* 
mui  verlallen  wUl»  itberlafie  idi  dem  Urüidl  derer,  wfU 
Che  wirkliek  die  Blatterinokulatien  ausüben  und  euige- 
übt  beben,  wenn  fie^erft  meine  Abbendlui^l  lefen  werdsn« 
Ottd  mit  derfelken  fick  wieder  en  das  erinnern  •  und  ver^ 
gleicken,  wes  idi  Idion  in  «einen  dfo^dhen  ^ackrlctoi 
171a  gefogt,  lind  ver  10  Jekren  getk«n  kebe:   fo  wie  ich 
«ick  kbefkeuprbeftrebe,  imner  (b  £^  und  plsn«a(sj^  se 
Imnddn«  wie  Idi  Idueibe. 

D.   Sterk, 
Hefr.  u.  vmkl  Leiberst,  audk  ocdisgIL 
,    offentL  lidhfer  n  Jene. 


'*##)  S.  merkwOHlge  Oefdu  awe  kleiner  Pockeskrankfa.    Franki*.  4k.  Uptig  t^,   S.  }?« 
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'      ,h  Neue  periodifche  Schriften« 

Deut&kes  Mi^^iii.  1795«  JuUcui.  Alc^wi»  M  J.  F., 
Haouserick ,  efidnilc:  L  BbrmittromB  Eridanint  aa 
dmUofgerickt  über  dm  «rften  TennlaffongMi  feines Wun-^' 
Ikfcee  die  Hegiening  in  Schwaden  ^rändere  su  Haken« 
IL  Miscellaneen  xur  alten  Litceranir  u.  Dididuufft  (S* 
Juliufl  des  Mafaz»  ron  1794  v<m  H?n.  Kanzleifekretair 
Sckütze. )  IIL  Lord  CkaUne  ftCeinuof  fiberVeremwort- 
lickkeit  eines  ScaecsbenaceD  C^^  Hrn.  Proi  t«  Bggers). 
IV.  Merkur  und  der  Hdlzkacker«  näek  la  Fooceiiie  (r%a 
CHm,  Prof.  %u  Dr.  Scköofaeyder ;«  T.^Ueber  die  Wakr> 
fckeialickkeic  eines  ki^nlticea  Follkommenen  Zuftandes 
imr  Menüphheic«  Aa  Hm.  Prof.  r.Bggers.  Tl.  Reife  ron 
Zürick  über  Ilerifim  und  8c.  Gallen  Mdi  Konfians.  A« 
mein«  geliebte  Mutter,  Friederika  Miuiter,-gekome  Wen* 
genkeim  C^^n  Friederik«  Brun ,  gek.  Munter^«  V II«  Dae 
^to(9e\joh  ^C^H^mpomn  ron  Hrn.'8ekfecair  Grönland^ 
yiil.  Ueber  di<*  Quellea  und  die  Abwdurung  im  Siiata»  ^ 
rerderbent  bei  de«  Gafinde» 


Vni.  Bradiftucke  aus  dem  Tagebucke  eines  Lsndwirtka 
Im  daniCßhea  Walde»  IX.  Fragen  und  Erinnerungen  über 
vaterlähdildia  Gegeaftande» 


Scklefwig-Hotfteinifcke  Prorlnsialbefkkte.  1795«  9Cai 
Jakrg.  3ten  Bd,  4te»  Hefi^  AltMia  u.  Kiel»  in  dea  Ex« 
peditionen  dieler  Prennzialberidue»  enthält :  !•  Rede»  ge- 
halten bei  AustkeQung  der  jäkrlichen  akadeaifbben  Preif« 
in  Kopenhagen  den  1 1«  April  1795 »  von  dem  Patron  der 
AkadeaMe»  Hersog  von  Holfiein-Aoguftenburg.  IL  Yer» 
fache  und  Bruchilücke  zur  näkem  Prüfung  und  zur  6e- 
fckidite  der  Haufirergefecigebung.  IIL  Militarifok  •  fta- 
tiftffcke  Anficht  der  florzogtküaer  Schleswig  und  HoU 
ftein  •  aus  detfi  Daki.  des  Kammerherrn  Scheel*  Dritte 
Fortfetzung.  IV  Ueber  die  Sicfaerheitamaffiregeln  gegen 
lofes  Gefmdel  und  Landftreidier  und  einige  unfrer  Och 
darauf  beciehenden  Landeavererdnnngen.  V«  Dritte  An« 
'^rache  der  Gefellfdiaft  freiwilliger  Armenfreunde  an  ihre 
Mitbürger«  VI.  Gedenken  vbtx  den  Zuitaod  der  Häuerin- 
ften  im  KirckCpiel  Kaltenkircken »  die  Uk-fadien  der  ron 
ihnen  geeuflerten  Unzufrtede«keit*und  die  Mittel  iknea 
aufzttkeKen,  tron  F.  O«  V«  Lawau  auf  Stedingkef«  VH.  Re« 
de  bei  der  Verpflichtung  imd  Biafuhmqg  einiger  oouen 
Gefchäftsfuhrer  der  Gefelllchafc  freiwilliger  Armeafreuade 
U  Kiel »  am  Tage  der  swtytea  Jahresfeier  ihrer  Anaea- 
pfttge»  dea  3«  Jua«  17^9»  «ehaUen  roM  Pro^  MiMagao» 


Neuefto  Oelchidite  der  Suaten  und  der  M^nfckltettt 
4tes  St.  Gera*  179s*  bey  H.  G.  Rotbe,  enthiat:  L  Groft.. 
brttannlen«  Parlaments^erkandlungen  vom  März  bb  zur 
.^rorogazion*  IL  Italien«  nL.Oefterreich  und  Preuflen. 
Gegeofeitige  yerhäkniffe  und  Begebenheiten  der  Staaten. 
IV»^  Uebarfieht  der  Begebenheitea  des  iT^iftea  Jahreft 
Fortfiatsuag. 


t 
^ 


Neue  deutfeie  MonatsCchrift.  Hersusgegebea  vonFrte» 
drich  Gents*  July.  17^5.  Berlin»  b.  F.  Vieweg  d.  a.,  ent- 
hält: L  Aa  uns  Preuflen»  als  Ewald  Friodrick  Graf  voa 
Herzkerg  dea  27ßen  May  179s  geftorben  war.  Vom^Ko^ 
Kanonikus  Gleim»  IL  Louife«  Gräünn  von  H^berg. 
(  Befchlufe. ;  Vom  Hm«  Prof.  Meidmer.  IIL  Titkon  u, 
Aurora.  Eine  Erzäklunf  nack  Moncrif.  Vom  Hm.  ProL 
Manfo.  tV.  Seoaka»  PhiloCöph  und  Minißer.  Zwey 
9riefe.  Vom  Hm.  Vico-Präfidcaten  Herder.  T«  Neue 
Amerikanifcke  Briefe.  Vom  Hm.  Oberconfiftorialfktk 
Böttiger.    VL  Der  Knabe. 


^ofaphifchsi  Jmmt^l  sin§r  CtfeUf^ft  igtttfeher  0#- 
Iflkrtfff.  Herau^ogebea  von  Prof.  Niethammer.  V.  Hefi^ 
Entkält :  L  Abkandlungen :  i^  Ton  dem  Gebraudie  der 
FhiRKbpkie  zur  Erweiterung  der  Erkennüiifii»  von  Hm. 
üfa/meR.  3)  Deductioa  aller  falficken  Moraltkeorieea» 
von  Hm.  Prof.  Sekaumanm*  IL  Recanfionen  pkfiofdphi« 
fdier  SchriCten :  l )  Beitrag  tu  Berichtigung  der  Urtheila 
des  Publikums  über  die  franaöfifche  Revolution. 

'  II.  Ankündigungen  neuer  Bü^er. 

Unteneichnete  Handlung  hat  den  Verlag  der  PrMm 
gfphihlhthek ,  tdet  hp/ikreWendet  FerM^kimifl  der  hMmelu 
horfhn  Sekretin  für  Priäiger  mid  hünfiige  OtiflUck^,  WeL 
die  in  den  Jahren  1783^84»  von  dem  feel.  Hm.  Paftoe 
Nl#m#|f«r  im  Kiimmeifcken  Verlage  kerauagegaben  wor- 
d«i»  käüflidi  an  (Ick  gebracht.  Da  die  erde  Auflage  gana* 
Ikh  vergriffen  ift»  fe  rocaaftalcei  fia  gegenwärtig  eina 
(4;Z  .  «aaa 
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MM  dur^ut  vsrhifferie  und  mit  den  nötkicen  Nachtrü- 
gen der  nmt&m  Uturtur  verfeheB«  Ausgabe  unter  der 
Aufficfat  und  JÜcwutkong  zweyer  bekanaten  Gelehrten» 
def  Hm.  Docr«  und  Conf.  Rath  Ni0mey$\^  und  dei  Uro* 
PaiW  Wagnite.  Oat  ganze  wird  künftig  in  zway  maist- 
f en  gr.  8.  Banden  um  möglichA  billigen  Preis  erfcheineo« 
Der  erße ,  wo  möglich  •  in  der  Oflermeffe  und  der  andere 
in  der  Midiaelmefle  179.6.  Die  Nachtrage  follen  für  die 
fiefitzer  der  erflen  Ausgabe  befonders  gedruckt  werden* 
Hallet  d.  8*  AuguH  1795« 

BuckhandU  des  Waifenhcufes. 


VachrUht  für  Forfimannir ,   Oekonömen  und  jeden  pafrio- 

tifchgrfirmtem  M(knn. 

So  eben  hat  das  4.  Stück  von  der  fo  wichtigen  Schrift : 

Vnächter  Acacien  •  Baunu     Zur  EHhunterung  des  allge» 

meinen  Anbaues  diejtff  in  ihrer  Art  einzigen  HoUart  vwn 

/".  C.  Mfdicui.  8.  bcochirt  6  gl. 

die  Preffe  verladen»   und  ich  Üimme  in  des  Herrn  R.  R. 

Medicut  Aeufgerung  mit  ein.      „  Ich  denke  auch  diefes 

Stück  foU  Geh  durch  fein  Interefle  empfehlen.  *'      Wenn 

ich  nach  dem  Abgang  der  3  erflen  Stücke  fchlieCien  darf, 

Co  hat  der  grÖ&te  Theü  des  vermögenden  Publikums  Siuii 

für  diele  der  Menfchheit  (6  wichtige  Sacht  gefafst.     Ich 

jneine  dem  einreifsenden  Holzmangel  forzubeugen*  MÖch* 

len  doch  alle  und   jede»    die  der,  Zufall  in   den  Stand 

fetzte«  für  ihre  Mitbrüder  thäiig  nützlich  zu  (eyn,   durch 

di^  Schrift  aufgemuntert  werden»  auch  das  Ihrige  beizü» 

tragen.    Auch  in  diefem  Stücke  finden  de  Beifpie^e  aufge« 

flellt»    die    fie  zur  Nachahmung  reizen    können.      Eine 

'  kurze  Inhaltsanzeige  mag  das  Getagt«  bewetien. 

Nach  dem  Vor  berichte  und  der  2tert  Anfragt  dt%  Ver- 
latTers»  die  das  Publikum  fchon  hinlangüch  kcnnr,  folgt: 
1)    Schreiben    der    verwiitweten    Furßinn    von    PVeldek. 
a[)  Schreiben  des  FUrflen  von  Anh^U .  Deffau,    ^)  Aunug 
einet  Schydhent  det  Staats  •  Miniflert  Grafen  von  Schulen» 
hurg  •  Keknert.    4])  Det  Grafen  van  Lamberg  Ottenek  De* 
rkht    über    eine  ff^mldfaat  det   uuächten  Acacien  *  Bäumt- 
S)  Profeffor  IVimmert   Beantwortung  der  van  dem  iL  i?. 
ßledicut  in   Mannheim  gemachten  Anfrage  über  die  am 
Cratzbach    hey    Grätz    feyt^aliende    Acacien '  Baum  -  An» 
Pflanzung*      6)  Det    pf^ildmeiflert    Jaeger    Bemerkungen 
über  einen  Acacien  -  Baum  im  Saalfeldifchen»    7)  Dät  Hof» 
gärtner    francke    Erfahrungen    über    Acacien  •  Bäume    zu 
Atmpenheim*       f)    Autzug    einet    Schreibeut    det   Apo» 
theker  Salzwedel  in  Frankfurt  am  Mayn    die    ff^aldjaat 
betreffend,   9}  Det,  Oberförßert  Schminke  Erfahrungen  über 
den  Acacien » Baum,       lo^   Autzug    aut   det    Hof  gärtner 
Spii^  iti  Neuwied  Brief»    ll}  von  Burgtdorft  Befchreibung 
feiner  Acacien  -  Anlage  zu   Tegel,      12)  Det  Hof  gärtner 
Jjudwig    zu    Drttden    Beantwortung    der    ^ten^  Anfrage, 
1^)    Det   Jägert  Müller   zu   Naffan  Befchreibung  feiner 
Acacien  m  Aapflanzuug,     lO  ^^^zug  aus  det  Kriegtkommif- 
fariut  Bieben  in  Kelwitz  Schrift  über  den  unüchten  Acacien* 
ßaum*      15)  Beantwortung  der  2ten  Anfrage  durch  den 
Hof  gärtner  zu  Toplitz.    16)  AutiMg  einet  Brief  et  det  Gar» 
ten»  Infpektor  Reichert  zuBelvedere  bey  Weimar,    17J  Det. 
Hofgärtner  Hübler   zu    Dretden  Bemerkungen    über    den 
Mucien  •  ^attnu      18^  jDü  Hof  gärtner  MehUng  zu  SedUu 
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hey  Pretdeu  Bemerkungen  über  denfellen.  \  19)  Det  Ä/- 
gärtnert  Seidel  zu   Dresden  Bemerkungen  iä>er  denfelbem. 
20;  Autzug  einet  Sthreibent  det  Profeffor  Bedteri  zu  Dem» 
den.      21)  Det   Ober  *  ff of  ^  Gärtnert  JÜöber  zu  Carltruh 
in  Schießen  Beantwortung  der  Anfrage  etc.      22)  Franumt 
Bericht  feiner  Acacien »  PJhnzung  zu  Pempelfort,    23)  Des 
Freiherru  von  Robertz  Bemerkungen  über  feine  Acacien  zu 
Roland.      24)  Antzug    einet  Brirfet  det  Hofkammermtk 
JUiitai   zu    Büfftldorf    Über,  einige    Acacien  -  Pflanzungeu. 
Bis  hieher  die  Mittheilung  der  Erfahrungen  wahrer^  Men- 
fchenfreunde.    Nun  folgen  noch  einige  Aufßtte  des  Her^ 
•usgebers.     O  Fortgefetzte  Erfahrungen,    a)    ff  eher  dh 
fViderfprücke  die  fch  neuerlich  über  iiie  Anzucht  det  nn^ 
ächten  Acacien  •  Bäumt  erhoben  haben.      3)  Fergleichnng 
der  Eichen,    Buchen   und  der  nnuchten  Acacien  -  Bäume  in 
Betracht    ihret  VerhäHniffei  gegen   den  Deutfchen  Mim. 
meUflrich.    Todetfall 

Um  das  Publikum  auf  f^  5ie  Stück .  welches  bionea 
4  Wochen  erfaheiat  im  Voraua-  aufmerk(ain  zu  madien» 
fo  zeige  ich  noch  kürzlich  den  Inhalt  deHelben  hiemit  an : 
I.  Fortfetzung  der  dem  Herausgeber  «it^etheilten  Nach- 
richten  über  die  Anzucht  Ai^  unüchten  Acacien  -  Baums. 
25)  Schreiben  des  Freiherrn  von  Keller  an  den  Htf?u9. 
feber,    2C)  Beantwortung  der  zweyten  Anfrage  von  dem 
Hrn.  Hefgartner  Jacob.     «7;  Antwort  auf  düc  2tQ  Anfra- 
ge  vom  Hrn.  Obergärtner  Bod«.    28)  Schreibea  des  Hra- 
Hofr.  Kalkhof  über  Acacien  -  Bäume  zu  Dieburg.  29)  Hm- 
Ingenieur. Lieutenant  Hofmanns  NachricfeteD    über  d«a 
Actdfn  -  Baum.    Vorbericht  des  Herausgebers.     O  Aus- 
züge aus  den  Neuwiedifcheu  Nachrichten  12s  St.    2)  Aus- 
züge aus  denfelben  148  St.     3)  E  nige  Hauptregeln  hm 
der  Saamenfcbule.      4)  Vergleichung  der   Acacienbäume 
mit  den  Kartoffeln.    5)  Auszüge  aus  den  N.  Nachrichic« 
tos  23s  24s  St.    30;  Auszug^  aus  Herrn  Ingenieur  -  Lieut- 
nant  Hoffmanns  Briefen.     Erftcr  Brief  vom  26,  Junius. 
Zweiter  Brief  vom  7tcn  Julius.     H.  Fonfetzung  der  im 
4ten  Stü.ke  angefangenen  Abhandlung :  Vcnrieichttng  dar 
Eichen,  Rothbachen  und  unäkhtcr  Acacienbäume,    1)  Efw 
fahruug  über  die  Eickbäumchen.    2)  Verfucfie  mit  Verfc- 
tzuf  der  Rothbuchen.    3)  Auszüge  aus  des  Hrn.  v.  Witz- 
lebens  Werke  über  Roihbuchen.  4^  Vergleichung  der  ÄoiA- 
buchen  mit  dem  Acacien  bauine.     III.  üeber  cme  kleiae 
Acacien  -  Anlage »  als  Beitrag  zur  ichönen  Gartenkunft. 

Heinrich  Gräff« 


Es  ift  anjeut  in  meinem  Verlage  erficUenen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Gallerie  aller  merkwürdigen  Menfchea ,  die  in  der  Wek 
geiebt  haben,  5s  Heft. 

Ninon  von  Leiidps  mit  Porträt  von  Tromlitz.  gr.  8.  bro- 
chirt.  8  gi^* 
Chemnitz»  d.  i.  Aug.  17^5. 

.    Hofmianifch0  BuchhandL 


In  der  Sckäferifchen  BucMiandlung  in  Leiptig  vdrd 
nachßens  eine  von  dem  Hni.  Hofr.  Zfmmermann  in  Braun- 
(chweig  mit  irielen  Zufatzen  verfchene  üeberfcuung  von 
folgendem  wichtigen*  Werke  erft^iaea : 
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Jn  fffhtf  M  CoioniMüihMf  particutarly  applM  to  Üke  wißem 
Cofifl  0/  Jfrica,  wkh  {ome  ff9€  thwghtt  on  €uHhati9a 
und  C^mmtrce  e«f«  6y  C.  B.  fVaififi^m,    Lami,  4. 


Herr  Profeflbr  Emmert  in  Tub^ngtn.  de&n  Sprach- 
kenntnilTe  gektnnt  und  gtCchitzt  find«  bat  jeczt  iem  Pu- 
blikum ein  gewife  willkommenefl  Gefch«nk   mit  feinem 
Lehr  und  Lefebuche   der  engliCchen  Sprich^  gemache;  es 
fuhrt  den  Titel :  The  flowers  6t  the  Brittf k  lieteraturt ; 
oder  Auszüge  aus  den  beftt n  SchriftftelUrn  der  Eogläuder 
cur  Unterhaltung  und  Brlemuag  der  englifchea  Sprache* 
fliit-  Bezeichnung  der  Ausfprich«  und  Erklärung  der  Wör- 
ter* gr«  S*  Leipzig  und  Gert*  bey  Wilhelm  Uffinfius  1795» 
I  Thlr*  —  Diefes  LeCebucb  beÜehet  in  e:n*r  fergfiltig 
gewählten  SjmqiLlung  der  fichonßeo  uad  fur  Erlernung  der 
Sprache  zweckmadsigüen  Auffiue  gurer  eoglifcher  Schrifc- 
fieller ;  hierauf  folgt  ein«  acceotuirte  Erklärung  der  Wör- 
ter» woran  naux genau  fehen  kann»  wie  die  Wörter  aua- 
gefprechen  werden  mülTen»  und  wie  fie  im  UeutfcheA  heif- 
fen ;  den  Schlufs  macht  eine  Darßellung  und  Beceichnung 
der  Laute  cnglifcher  Buchftabea  ia  ihren  mancherley  Ver« 
hältnifliee.  welches  zugleich  eine  Auleituiig  iÜ»  die  bey  der 
WorterULifung  beßndlichen  Accente  zu  v^rftehen  uhd  rick* 
ttg  auszufprecben.  —  Aua  diefer  Inhaltsanztige  wird  i<^ 
^  dermann  eiefohen»  dafii  nicht  leicht  Mehrere  Vollkommen« 
heilen  in  ein  engUfchea   Lefe-   und  Lehrbuch  .gebracht 
werden  können»  und  daCs  dahero  auch»  fowohl  zum  Schul- 
elf  Selhftunterricht  kein  Lefebuch  mehr  zu  empfehlen  iA* 
eis  diefef«  .«.««-«, 

Darid,   von  Job»  Lud*  Ewald»    Ganeralfupcrint.  in 
Detm^d-  Leipzig  und  Gera  bey  W*  UeinQus,  1795»  aö 
Gr.    Daa.  Gef<henk,  weichet  der  würdige  Herr  Verfailer 
mit  diefcA  Buch^  dem  Publikum  macht»  ift  ia  vielen  Uia- 
fichUH  gewifs   fehr  fchätzbar ;  Er  felbü  £agt :    ,» Ich  bin 
»»willens»  auf  die  Gefchickte  eines  Mannes  auXJaerkfam 
•.lu  machen»  der  in  der  Bibelgefchickte  eine  fehr  widici* 
^ge  RoUeCpielt;  der  faft  unter  allen   Bibelmeofchea  aoa 
•»  meiilen  Menfch  war»  —  mit  all  der  Kraft  imd   all  der 
M  Schwäche»  mit  all  der  Verftihrbarkeit  und  all  der  Beffe- 
.«» fungifäbigkeit»  die  ßch  irgend  im  Meafchea  finden  mag. 
9»Ss  ift  der  unbekannte  und. bekannt  gewordene»  der  fo 
«»manchmal  gefallene  und  fo  herrlich  wieder  euf^eltande- 
„  oe  —  der  fe  gekannte»  und  doch  fy  oft  Schrecklich  mis- 
»>  kannte  David,  von  dem  ich  rede.    Ich  wiü  «os  deüen  > 
»»Gefchlchtesefgen»  wie  tief  ein  Menfdi  fallen»  und  ßch 
9»  doch  wieder  hoch  «rheben  kann »   la  was  for  luedrtg 
„  kleinen,  und  zu  welchen  grofeea  edlen  Thatea  ein  und 
„eben  derfelhe  Menfch  fähig  ift«  wodurch  er^ fällt»  und 
„  wodurch  er  Geh  wieder  erhebt  etc. "      Wie  lehrreich 
diefes  Erbauungsbudi  feyn  kann  •   läfst  6ch   fühlen ;  der 
Herr  Verfafler  »tmmt  Kückiicht   auf  die  Erziehungsart 
Gottes  und  ihre  Wirkung  auf  das  ha%eiIHge»  halb  finn- 
liehe  Wefen»  das  Menfch  heifiit ;  er  zeigt,  was  der  Mentch 
feyn  könnte»  wtf  er  Ww*nigft«ii8  feyn  feilte»  und  was  er 
gewöhnlich  ift.    Auch  zu    ReligioMsrorträgen ;   befonders 
zu  folchen»  welche  die  jetzigen  ZeicVorfälle  beruckßchti- 
gen,  Sndea  fich  vieU-  brauchbare  Wahrheiten  in  diefen 
Buche* 


Wer  die  lAeifterhafce»  Bit  fo  rfel  Delikatelle  bearb«»- 
ttiM,  Gefchichte  ^$  Lebens  und  der  Scfcf^ckiale  Lauratt» 
PiCtna,  einer  italianifidien  Bühi^iwr  g^^efaa  hat,  wir* 
^ifi  jetit  «2J^.ieneiieeS«i(«tt&tidc  4azu  von  demfelben  Ter- 
faCTer  zu  fchätaen  wiflen»  und  ßch  darüber  freuen ;  diefee 
Buch  führt  den  Titel :  Die  fchöoe  Gabriele,  Geliebte  Kö- 
nig Heinrichs  des  4ten ;  Seitenüück  zur  Lauretta  f ifana 
etc.  2  Thle.  mit  Kupf.  Leipzig  und  Gera»  bey  W«  Heinr 
fius  C 2  Thlr.  xö  Gr.),  und  gehört  unftreitig  zu  den  fehr 
we^'slgen  [vorzüglichen  Produkten  diefer  Gattung.  Der 
Verfaffer  erzählt  die  Begebenheiten  wie  fre  rorfielen,  dringt 
dabey  in  das  Innere  der  handelnden  Perftinen  *  und  Cchil- 
dert  die  Empfindungen  fowohl  des  feinfühlenden»  liebe- 
rollen Mädchens,  als  die  des  grofsen  Mannea  und  Kö^ 
nigs ;  er  deckt  dit  Intriguen  und  überhaupt  die  Denkungs» 
und  Handlungsart  ^es  damaligen  franzöfifchen  Hofes  auf» 
und  (lallt  dadurch  ein  für  die  jetzigen  Zeiten  eben  f» 
brauchbare  al^  unterbaltendes  Gemäjüde  dar» 


Bey  der  zwayten  Ausgabe  ies  morallfchen  Handbuchs» 
oder  Grundfatze  ad-  einem  verimoftigen  und  glücklichen 
Leben»  hat  fich  der  fchätrbare  Herr  Verfaffer  gineniiet; 
es  iü  der  Herr   Profeflor  Carl  Heinrich  Ludwig  Poelii» 
in  Dresden.    Dicf^s  Handbuch  könute  eben   fo  gut  mo« 
ralifches  Brbauungsbueh  heifsen,  und  liefert  zugleich  ein 
Compendium  der  populären  Philofophie  für  denkende  und 
gebildete  MenCchen*    Die  üeberOcht  alles  delTen.  was  de« 
Menfch  wifTen  mu(s»  um  difleiis  wei(^  und  glücklich  zu 
Ciyn,  und  jeiiftiu  froh  fortdauern  zu  können;  den  Mittel- 
weg bei  fo  vielen  jeut  noch  gar  nicht  genug  auseinander* 
geffutea  Meynungen;  die  Toleranz  gegen  alle  herrfdiende 
Syfteme;  die -Wärme  für  Tugend  und  menfichliche  Glüek- 
üeelsgkeit  bezeichaet  der  Verfaffer  mit  dem  Ausdruck  po* 
puläre  Philofophie.     Uebrigens  lehn  diefes  Buch   reine 
Moral»  begünftigt  oder  verwirft  kein  gangberea  Syßem» 
Condern     ftellt   das    anerkannte   Gute   und     brauchi^are 
aller  SyÜeme  zuCammen ,  uad  ift  eine  liohtvolle  und  ge- 
drängte Ueberdcht  der  AeCulute  toq  den  neueften  Un* 
terfuchungen  im  Gebiete  der  Philofophie.    Der  Preis  iSt 
IS  Gr» 


^m 


^        0 

Wer  eb  Bienenwirth  oder  Bienenrater  iil »  oder  wer« 
den  will,  für  den  ift  ein  kleines  praktisches  Handbucb 
unentbehrlich»  welches  kürzlich  unter  dem  Titel  erfchie-^ 
nen  ift :  Handbuch  aar  eimjachfien  Bshandlung  der  ß'unem 
nach  den  neuaftan  Grundjätzen  und  Erjahrungen^  von  J.  Cr 
Werner  17^5-  koAet  9  Gr.  und  ift  in  allen  girten  Buch* 
handlungen  zu  haben» 


Ciarijfd  in  BerUn,  eier  Gefchichte  der  Jftttriime  See9^ 
h^rft,  ein  UJehach  }ür  deuljcke  Müdeheu.  5  ThU,  g.  Bir^ 
tin  boi  Amald  pf^ever»  1795, 

Richard/oHt  Ciarigt  ift  eins  der  vollendeteften  Meifter* 
werke  feiner  Art.  Der  einzige  F^irwurf,  von  dem  es»  felbflt 
nach  dem  Urtheile  der  heilen  Englifchen  Kunßrichter, 
nicht  völlig  frei  gcfprochen  werden  kann»  ift  die  oft  er- 
müdende  Wcitfchweiiigkeit  dtflalben.  Dies  brachte  einen 
der  Lieblingsfchriftßeller  unrerer  Nation  Hre.  Friedrich 
C4}    X»  SchmU 


7»f 

Sehwit  suerft  auf  He  Tdee«  Hichivdfonf  ieotnn  (eÜMvoU 
les  6«mildt  menfchlidicr  L«i4eafclitfcsa  melir  dtm  G«* 
Musadb  ufticrat  FubUkuat»  e««i«»,  «u  jj^earbelten.  Wer 
darf  wolil  beTürchten»  i»(ß  i«Hj  ^^  V^Uanaurve  (o  nak« 
M«i(terftikk  unt^r  de«  Häodmi  «!■•§  f«  feinen  Kennan 
de«  menschlichen  Herzens  e|;wes  ron  feinen  we  entliehen 
Schönheiten  verlören  hatte?  Wer  vermtahee  n«chi  viel* 
mehr  im  Voraus»  dafs  d^ffelbe  von  einem  Iblchen  Nach« 
bilder»  neire  Versüge  erhalten  haben  wird?  Und  dies  i£t 
denn  auch  wirklich  bey  diefer  neuen  Clartfle  der  Fall. 
Der  VerfalTer  derfelben  beobachtet  swar  im  Ganzen  den 
Gang  des  EngliCchen  Originals,  nur  nahitf  er  —  und  iie» 
i^T  (Jmlland  muCs  für  den  Lefer  ein  neues  IntereEe  Ceyn 
—  während  Ceines  Aufanthalts  in  Berlin  die  Charaktöre 
•US  der  wirklichen  Welt»  die  Richardfon  oh  nur  idea- 
lifch  entwarf«  —  Sa  ehien  vorübergehenden  Wcrth  auch 
Romane  zu  haben  pflegen,  fo  eine  ehrenvolle  Ausnahme 
machte  das  deutfche  Publikum  von  je  her  mit  Werken» 
yA»  dar  Gegenwärtige»  das  mit  feinem  poetifchen  Ver- 
dienft  einen  gleich  hohen  moralifchen  Werth  verbindet. 
Die  Sprache  in  demfelben  ifi^edel  und  korrekt,  die  Cha* 
faktere  eben  fo  richtig  entworfen,  als  treu  durchgeführt ; 
Leidenfchaften  bis  auf  ihre  feinfbn  Nuancen  meifterhait 
«ezeiebnec  -v  kurz,  wir  kennen  nur  wenige  Schriften 
diefer  Art,  die  einen  fo  hohen ^geiftigen  Genufs  gewahren, 
und  fich  daher  länger  mit  dem  fortdauernden  Beifall  ge« 
bUdeter  Lefer  fdimeicheln  dürften. 

Um  Müttern  die  Anfchaffung  dtefes  Werks  für  ihre 
Töchter  zu  erleichtern,  will  der  Verleger  daflelbe  bis  ge- 
gen Ende  diefe^  Jahres  für  a  Thlr.  i6  gr.  verabfolgen 
Uffen ;  der  nachherige  Ladenpreis  ifk  wie  bisher  l  Thdr. 
16  Gr.  — — 

Der  ate  oder  letzte  Band  von 
Hallers  Gmndnfii  der  Phyfiologie  für  Vorlefuagen,  mit 
den  Verbeff^rungen  von   PVrisberg»  Sömmerring»  und 
jMfrVÄal.  Ümgearbwtet  von  Dr.  v.  Levelin|  d.  Jüngern. 

Adams  Handbuch  der  rSmifchen  Alterthümer ,    zur  voll* 
ftäodigen  Kenntnis  der  Sitten  und  Gewohnheiun  der 
Kömer,  und  zum  leichtern  Verftändnifi  der  lateinifdieii 
KlaHiker  ungerichtet  etc.  mit  5  Kupfert. 
trlrd  bevorfkehende  Michaeliameire  ganz  gewifs  gedruckt 
era:heinen,  welches  hiermit  den  reiy.  Käufern  des  erften 
Bandes  zur  beliebigen  Nachricht  dient,  damit  Oe  bei  Zei- 
ten die  Beftellung  darauf  bei  ihren  Buchhandlungen  ma- 
chen  können* 

d.  4*  Aug.  >79S.  / 

Waltherfche  BuchhandL 

.  in  Briangen. 

in.  Neue  Kupferftiche. 

In  denen  mehrefken  Kunfthandlungen ,  und  bey  Tho- 
nert  in  Leipzig  find  folgende  von  ihm  geftochne  Blätter 
zu  bekommen: 

Araoida  gemahlt  von  Dietrich.  3  Thlr.  la  gn 
Frin«  Owt^  von  Walles,  von  Cesway.  3  Thlr.  t€  gr* 


Domenico  Guardafoni.  Dtrett  doli  Öpettu  3  Thlr.  ao  gr« 
F.  Sf^delmann  Säcbf-  Capell  -  Meifler.  3  Thlr.  10  gr. 

(  ^omablt  von.  ßerkenkamp. ) 
Der  Philofoph,  gamahlt  von  Rembrande.  3  Thlr.   g  gr; 
J.  G.  Eck.  P/ofeCL  mi  Leipzig,   gemahlt'  von    A.  Graff« 

IV.    Neue  Laildkarten. 

Nachricht  für  di§  LUhhaher  geographifchtr  Xartte. 

Bs  find  fett  einiger  Zeit  ^us  mehrem  Gegenden  Deuti^ 
lands,  befondera  aus  denen,  welche  feit  drey  Jahren  der 
Schauplatz  des  Krieges  gewefen  6nd ,  häufige  Aufforde- 
rungen, an  uns  ergangen,  die  Ceitdeni  in  unferm  Verlege 
erfchienenen  Sotzmannifchen  Karten,  welche  die  Fortfe- 
iKUng  dea  JUaffu  9wt  Erdhaffekrtibmtg  des  Hfu,  O,  C.  R^ 
BüJMng  ausmachen,  noch  um  den  anfänglich  leftgefem- 
ten  Pranumeretionspreis  zu  adaflen ,  indem  theils  unCere 
Pränumerattonsanzeige  w^rend  diefer  Zeit  nicht  in  jenen 
Gegenden  bekannt  geworden  ttyeti.  oder  auch  überhaupa 
der  Handelaverkehr  zwiiSchen  derfelben  und  den  hle(ig«i 
Gagenden  HfJt  ganz  gehemmt  gewefen  (ey,  und  man  folg. 
lieh  ikh  aufler  Stande  gefunden  habe,  vor  Ablauf  d^r 
Vorauszahlungstermine  feine  Befiellungen  zu  macheii. 
Diele  nur  zu  gegründeten  Udachen  haben  uns  ^wogen. 
hiermit  Öllentlich  bekannt  zu  madien,  daii  wir  den  wirk- 
lichen Pranumerenten  euf  die  Kirte  von  Deutfchland« 
oder  die  drey  erften  H^ie  gededuen  Atlefles ,  bia  zum 
Ende  dea  jetatlaufenden  Jahrea  euf  die  Fortfetzung  def« 
.falben,  oder  die  Kartt  von  Europa  in  3  Heften;  ifie  Karu 
VOM  P^UUf  Südprtufsen  atc.  in  2  Heficen,  und  dia  Kmn§ 
00«  Frankreich,  gleichfalls  in  2  Haken,  oder  jede  von  16 
Blättern,  noch  für  den  PränuaMratienspreia  a  2}  Thlr. 
gegen  beere  Bezahlung  erlaben  wollen ,  w^nn  fie  fich  de»- 
halb  binnen  der  befUmmten  Zeit  in  Poftfreyen  Briefen 
unmitcelbar  an  uns  wenden.  Nach  Ablauf  diel^  Zeit 
tritt  für  einen  Jeden  ohne  Ausnahme  der  gewöhalidia 
Ladenpreis  a  4.  Thlr.  für  jede  Karte  wieder  ein. 

Berlin,  d.  15.  Jul.i?95« 

KöaigL  Preufii.  akadem.  Kunft«  oad 
Buchhandlung. 

y,  Inftrumente  fo  zu  verkaufen. 

Zway  alte  gut  oonditionirte  Cremonei^  Violinen ,  mne 
von  Amatius  und  eine  von  .Giroteno  find  «m  inlligen 
Preis  zu  verhaufen,  und  daa  Nähere  bey  dem  Hersoi^, 
Poü-  Amt  zu  Jena  zu  erfahren. 

ly,  V^rmifGhte  Anzeigen^ 

Jn  dl0  Herrn  Bachhandlar. 
A.  6.  Liebeskbd  b  Leipzig  hat  von  der  Alhiedld. 
Ccken  Buchhendlung  b  Praf  den  ganzen  Verlag  der  un. 
ruhi^n  lyiatrone  von  Pfürt  käuflich  an  fich  gebracht,  und 
iß  von  nun  an  alleine  bei  ihm  zu  haben,  audi  wird  er 
die  b  der  Oflermefife  vom  iten  Band  verrechnete  ^-ttih- 
plare  für  /naa  Rechnung  im  September  ablieffror 
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L  Chronik  deutfcher  Univerütäten. 

tn  5.  Jmjius  vartlieidiffttt  unttr  HÄ.  D.  u.  Prof.  Joli. 
Gotd,  HofileU  Pr««fidio,  Hr.  Frieir.  Aug.  fV^gner, 
a.  Dresden»  feine  IHfleruiion :  d^  nf  imfliHfndu  no/cco- 
mili  ciuUu»  und  erkielc  hierauf  die  snedidniCcka  Ookeer- 
würde.  Zu  dieCir  Feytrlicbkeii  lud  Hr.  D.  u.  Prof.  Piat^ 
a#r  durch  ein  Prof  ras»  {  an  ridiculum  fi$  wimi  /öämn  hu 
quirer»,  eis« 

Ben  6.  Jun.  dltputirte  Hr.  ÄL  Ghrlit  Auff.  Heinr. 
CMiHi  mit  feinem  Refpondencan ,  Hm.  Joh-  Aug.  Hein- 
roth  über  feine  Differncion :  de  earmhit  furohi  dignitau 
phüafopkha  et  morali  und  erlangte  dadurch  das  Recht  auf 
Riefiger  Univeriitac  philofophifiche  Torlafungen  öffutlich^ 
ztt  halten» 

Ben«  15.  Jun.  hMt  der  Send.  jur.  Hr.  Carl  EhuH,  «la 

Leipzig,  im  audicorio  jurid.  di«  gewöhnlidie  Rede:    fo 

t  menfriam  Bornlanam;  wozu  Hr.  Domh.  tt*  Appellat.  R« 

D.  Heinr.  Cottfr.  Bouer  durdi  ein  Programm,  welches 

ILefpam/or.  Jur.  XLVllL  #a  XUX.  eothälf .  eiolud. 


Pen  3a  Juniu«  hielc  der  Stud.  jur.  Hr.  Cur«  Aug. 
Alexand.  v.  CwUwUz  im  Auditor.  PhiloToph.  die  gewöhn- 
liche Rede:  H  memoriam  ßfflud^fiauam;  daa  Progream 
zu  diefer  Feyerlichkeit  ift  rom.Hn.  Prof.  George  Wilh. 
Bwu .  waches  disquifi^  II.  de  ßguris  feüUlneii  quadra»' 
gulU  JJoperimotru ,  enthalt.  . 


IVürzbuirg» 

AttS  der  Ftder  des  Hrn.  Dr.  v  Prof.  Chriftephoroe 
Siehold  erfchien  —  Dolowit  faeisi  morhi  rariorh»  atqus 
eirscif  9hJervatumibU9  iUmflrmti  adumbratio.  23  Seit,  in  4« 
Ditffer  Abhandlusg  ilt  angehängt  —  De  InßiMi  clinlci  ret* 
tieme  ed  Tirmuet  ftfrm^  aca^emlcmn  24  Seit. 

Den  20.  May  rertheidigte  Hr»  Ifaac  ßamherg,  t.Hey* 
dinafeld  bey  Wurzhurg,  unter  dem  Torfiize  des  Hrn. 
Hofr.  u.  Prof.  Gai^par  Siebold  die  ron  ihm  gefchriebene  — 
ObJerv%im%em  ßmgulftfem  €ntatomlco^chirHrgicam  de  infnt* 
/meepfi9me  membraiteae  vteikree  imtemae  em  ftolafju  efm» 


dfm  _  nehft  34  angehängten  Difputir- Sätzen,  und  er- 
hielt darauf  die  Doktorwurde. 

Den  i3.  Jun.  rertheidigte  Hr.  M.  Mlgayer ,  a.  Wurz- 
burg ,  den  ven  ihm  verfertigten  ,,  Verfuch  einer  richtigen 
t^Beßhnmnng  der  wefenttkken  Merkmale  nnd  Begriffe 
„  der  hentigen  Beiehi  -  Mittet  •  nnd  Unmittelbafheit "  nebft 
«ngehängten  tkefibus  ex  univerfo  jure ,  und  erhielt  dir^ruf 
die  Wiirdo  oindf  Licentlaten  beyd.  Rechte. 

n.  Reichstagslfteratur. 

RekkffüffienfütksfrotecQlt  v,  5.  Dee.   1794.     Dh  EinleU 

tnng  zn  ein,  Frieden  ketreff,  fol,  7  Bog, 
2rfle  Fortfetz,  diif,  Protocotle  p.    U.  Dec^  ej.  a.   m  eed^ 

mat,  fol.  a|  Bog* 
Zweyte  Fnrtjett.  dUf,  Pro«,  n.  19.  Dec.  ej.  ei  in  ead.  mag. 

foL  3  Beg* 
Dritte  Fortfetz.  dief.  Protoe.  v.  21,  Dec.  ej.  at  in  eed  met. 

fot.  I  Bog.  ' 

An  Ihro  R.  K,  M.  nUemnterthän.  Relchtgutechten  d.  d. 

Regentburg  d.  22.  Dec.  1794.    Die  Reiehskriegtmateri^ 

nnd  befondert  auch  die  Einleitung  zu  einem  annehml 

Frieden  betr.  foL  Regensbnrg.   Dutat.  Ratisb.  die  27.  Dec» 

I794>*  P.  MognnU  tlßeg. 

Xaiferl.  Majeft.  werden,  von  Reichawegen.  erludit: 
mit  Fraxikreicii  einen  Frieden  einzuleiten.  Och  zn  de» 
Ende  für  einen  Waffenttillüand  kräfugft  zu  verwendca 
und  hiezu  mit  des  Könige  r.  Preufsen  Maj.  gefällige  Rück, 
fprache  zu  nehmen. 

Herzog.  Meklenb.  Schwerin.  Pro  MemirU ,   wegen  Ver. 

Weigerung  der  Kammer  ZieUr  für  die  Stadi  und  Herr* 

fchaft  fVitmät*    Schwerin  1794.  /ol.  10  Bog., 
Schreiben  dee  regierenden  Hm.  herzogt  Friedrich  Franz 

zu  l^eklenburg  d.  d.  Schwerin  d.  20.  Nav.  1794.  an  die 

allgemeine  Reichswerfammtung.  fol  1  Bog, 
Vermine  diefes  Schreibens  lafleii  S.  HerzogL  Durch!. 
das  obenttehende  Promemoria  der  Reichswfammlung  zur 
Rechtfertigung  Ihrer  nunmehrigen  Zurückbehalrung  der 
Kammerzieler  für  die  königl.  fchwed.  Hcrrfchaft  und 
Scadt  Wismar  zugehen  und  flellen  das  Gefuch :  da(s  ror^ 
mitcelß  einet  an  Ihro  Rom.  K.  Maj.  abAußattenden  Reichs. 


ftttaditSM,  4er  Reichsfdtlurs  r.  29.  März  169^9  feiner 
Abficbt  ntch»  *aucli  auf  die  Abnehmung  der  Wismar«. 
Poel-  und  Neuklofterfchsn  Qtiete  an  d«n  KammeYzielem 
der  HerzofTthümer  Meklenburg  nameutUch  erweitert»  mit- 
kin  dem  kaiferl.  Retchskammergerichce  bie^on  in  einem 
kaiftirl.  Refcripte  die  legale  Kenntnifs  gegeben  werde. 

Pf^ie  handelu  die  aUgimetu§  deutfche  Reichsverfammlung 
feit  dam  TJ^eftphalifchen  Frieden ,  bey  den  durch  Reitju* 
i^iff^e  veranlaßten  Friedensmntetrhandlungen.  4.  1794* 
51  Bogen. 

Zuerft  handelt  der  Verf.  künlick  rom  Rächte,  Krieg 
«nd  Frieden  zu  (chliefsen »  fo  wie  alsdann  von  der  Art 
der  Concurrenz,  zu  deren  eigentlichen  Befcbaffenbeits« 
darlegung  er  die  Gefchichte  der  Reichskriege  und  Frie- 
densfchltifle  rem  geendigten  30}äbrigen  Kriege  an  bis  zum 
Krieg  von  1757  incluf.  durchgehet« 

Unterredung  zwifchen  einem  Deutfchen  Reichifürßen  und 
einem  Seiner  Räthe^  der  kein  Illnmiuat  i/l,  verenlafit 
durch  den  Churmainztfchen  Jntrag  wegen  des  zwifchen 
dem  deutschen  Reiche  und  Frankreich  z»  vermittelnden 
Friedens,  %*  45  S. 

Die  grofiie  Frage :  ob  Friede  zu  fchlielisen  £ty  ?  wird 
in  mehrere  kleine  aufgelÖft  und  jede'derfelbeR  baantwer« 
tet.  £s  find  folgende :  Werden  die  Neufraoken  und  ihr« 
GebieierFriede  machen  wollen?  Mit  wem  Collen  wirFri^ 
de  machen  ?  Kann  man  auf  die  Dauer  des  Friedens  und 
deflien  FeflbaUung  rechnen?  Ift  es  mÖ^dch  fich  wegen 
der  Friedensbedingungen  bey  der  dernial.  Lage  der  Dinge 
tu  vereinigeo  ?  Sollte  Deuefchland  die  Fraozofen ,  welche 
•n  Menfchen  und  Geld  erfchöpft  find,  zu  einem  ihm  eh- 
renrollen Frieden  nicht  nöthigen  können?  Zuletzt  noch 
die  Frage:  ob  des  Beyfpiel  Frankreichs  ,  nicht  ähnliche 
Auftritte  in  anderen  Ländern  veranlaiüea  werde? 

UL  Preisaustlieilangen. 

Wiem,  Se.  K.  K.  Majefiät  haben  durch  eine  öffentli- 
die  Kundmachung  vom  ly.  März  ro^.  J.  t  alle  fiichkundige 
Aerzte  und  Wundärzte^  befondera  erfahrne  Feldärzte  und 
Wundärzte»  fremde  und  einheimifche ,  auffodem  lalTen« 
zur  Verbcflerung  des  bey  den  öfterreichifchen  Armeen 
eingeführten  Medicamentenwefens  •  in  Beziehung  auf  eine 
gereinigte  Militär  •  Pharmacopöe »  auf  zweckmäftige  Ein- 
richtung  dea  Studienwefena  an  der  K.  K.  med.  chir.  Jo* 
fephs  -  Academie  und  deM  Feldfanitätsweiens  bey  der  Ar- 
mee, auafiibfbare  Vorfchlägo  einzufchicken ,  welche  je- 
doch mit  der  öfterreidiilchen  Militär- Verfanung  in  kei- 
nem Widerfprodie  Rdien  dürfen.  Zur  gröCsem  Aufmun* 
terung  geruhten  Se.  MafeRät  auf  die  AuflÖfurg  diefer  Auf- 
gabe S  Preife ,  den  erften  zu  too  Dukaten ,  den  zweyren 
SU  70  Dukaten,  itn  dritten  zu  5o»  den  vierten  und  fünf- 
ten zu  40  Dukaten ,  entweder  in  Geld  •  oder  in  einer  den 
relativen  Warth  erreichenden  Medaille,  auszutotzen.  Der 
Termin  war  bis  Ende  det  laufendisn  Jahres  1794*  Die  Ab- 
bandlungen konnten  In  deuticher,  itülienikher»  engli- 
Icher,  franzöfiicher  ederlateinüeher Sprache  verfaüic  feyn, 
und  Bufettn  gerade  unter  der  Aufschrift :  An  das  Kahinet 
Sr.  K.  A.  Majrfiät  in  fVien,  eingefendet  werden.  Wer 
«nbekannt  bleiben  wollte»  konnte  feiaeo  Nahmen  einem 
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verfiegelten  Blllete  anvertrauen ,  welches  von  auHren  dac 
'Motto  feiner  Schrift  führte.  Der  eingelaufenen  Preisfchrif- 
teo  waren  41  an  der  Zahl»  zu  deren  Würdigung  eine  aus 
15  Mitgliedern  begehende O^elUchaft  von  Aerzten,  Wund- 
ärzten, Ghemikem  und  Pharmazeutikem  zufammenbena» 
fen  ward ,   welche  unter  dem  Nahmen  einer  K,  K»  Mith 
tar "  Sanitätsk^mmifßon  d.  14.  Hornung  d.  J.  ihre  Sitzun- 
gen eröffnete.    Die  Mitglieder  dieser  Kommiition  find  fol-  - 
gende,  zum  Theil  als  Gelehrte  und  Schriftfteller  rühm- 
licfafl  bekannte,  Männer,   nämlich  aus  Wien:    die  K.  K. 
Leibärzte  Baron  v.  ^uerin  und  Hofr.  v«  Legußus;    die 
K.  K.  Leibwundirzte  •  Scabschirurgus  G^Jerth  und  Pro- 
leiTor  HMnczevtky;    die   Profefioren    an    der  Univerfität» 
V.  Jacqkin  und  Dr.  Proehaska ;  die  Profefloren  an  der  Jo^ 
fephs  -  Akademie ,  v.  Gabriely »  Plenk,  Böeking  u.  Schmidt ; 
Benjaingt    TroftQot  der  Naturgefchichte  an  der  Reelaka- 
demie;    der   Feldapotheken  •  Direktor  Lrflner;   aus   den 
Provinzen :  der  Gubernialr.  Frank  v,  Pavia ;  Prof.  v.  Me» 
4erer  v.  Freyburg :  und  der  Protomedicus  v.  Baykr  v.  Prag. 
Das  Aktuariat  der  KommiffionsverbandhiRgen  ward  dem 
Prof.  Sihmidt  aufgetragen.      Der  Prafes  konnte  aus  dea 
IS  Beyßtzem  gewählt  werden»      Nachdem  ßch  die  Kom- 
mifGon  durch   5  Wochen  mit  Würdigung  der  Preis£chrif- 
ten  bafchäftigt  hatte,  wurden  den  7ten  April  auf  allere 
hdchfte  Anordnung  die  Endurtheile  der  Kommiffion  vor 
der  versammelten  Militär- Hofcommiffion,  mit  Beyziehung 
der  Mitglieder  der  Militär  •  Sanitätscommiffion  und  meh- 
rerer dazu  eingcfladener  einheimifcher  und   fremder  Ge- 
lehrten und  Gefchäftsmanner  bekannt  gemacht ,  die  Bil- 
lete  der  gekrönten  Schriften  erbrochen,   und  die  übrigen 
Billete  verbrannt.     Der  erile  Preis  ward  durch  einhälUge 
Stimmen  zuerkannt  ieir  Schrift  mit  der  Stelle  aus  Boer^ 
kave:    Ego  non  patus  excegitare  meliora^  et  convenientierm 
caftrenfi  medidnae;  fi  fio«  •  fcientia  placuero,  certe  Uude* 
bor  ab  Qbfequiafo  coaatM.      Ihr  Verfaffer  iü  Dr.  PVilk, 
Schmitt,  Begimemschir.  bey  demK.  K.  Bombardier- Korps 
EU  Wien.      Den  aweyten   Preis  erhielt  durch  einhatUge 
Stimmen  die  Sdirift  mit  dem  Motto:  Ein  Arzt»  der  (mm 
Kunft  verfUhc,    erreicht  mit  wenigen,    eher  treffenden 
Mitteln  (einen  Zweck  in  allen  Abfichten  unendlich  befler, 
als  der  Praktikus  nach    dem   gewöhnlichen  Schlage  mit 
dem  Wufie  der  Apotheke.      Ihr  VerfafTer  iä  Dr.  Jo/epk 
Jacob  Flenk,  K.  K.  Subschir.  und  Prof.  an  der  Jofephs- 
Akademie  zu  Wien.     Da  fich  aber  derfeibe,  als  CommiC- 
fions  -  Beyfitzer ,   fo  wie  bey  Würdigung  feiner  Schrift  de^ 
Stimmen  rechts,   nun  auch  des   Preifes  fceywilUg  begab;  ^ 
fo  fiel  der  zweyte  Preis  einhälltg  auf  die  Schrift  mit  dea 
Motto :    Piacuerat  naturae ,  efe  remedia  vulgo  parata »   rä- 
ventu  facilia  etfine  ditpendio,  ex  quibus  vttritur.    Ihr  Ver- 
faOer  ifl  Dr.  Fried.  Albr.  Carl  Gren ,    Prof.  der  Medizin 
zu  Halle.    Dar  dritte  Preis  ward  durch  Stimmenmehrheit 
der  Schrift  zuerkannt  mit  der  De  vife:  Patriae,    Ihr  Verf. 
ifl  Dt,  Joh.  Alex,  Ecker,   Regiment schir.  bey  dem  K.  K. 
Infsnteri^- Regiment  Keunitz.    Der  vierte  Preis  fiel  durch 
Stimmenmehrheit  auf  die  Schrift  mit  dem  Motto ;    Die 
Meiaungen  abgereehnet  von  dem  Umfinge  der  Wiflen- 
ücheften«  bleibt  wenig  für  das  übrig,  was  diefe  find  und 
liyn  CoJten.      Der  Verf.  de  von  ift  Dr.  Zthar.  GattU 
hußty  V.  RafyMfü ,   praktifcher  Arzt  zn  Prefsburg.      Det 
fünfte  PWM  ea^lidi  Wftfd  durch  Stimwetnm^hrheU  zuer- 
kannt 
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\$nai  iif  Sckkift  sie  4mi  D«n)ifpnicli»:  Mtdicut^  ni 
Dmu^  ptflii  rfipykUeae  fit.  Ikr  VerfaAr  ift  Dr.  Andr. 
Stift»  ^rikdidkm.  An^  m  Wi«i.  Aufofr  dtefien  5«  des 
Preite  würdig  «avkAOiiUa  Schnfcen  Imic  die  C<»»inüfioa 
noek  vitr  andern  Sckrifcen  du^h  «kie  «Artw«»/^  ErwUh» 
numg  ikrBn  Beyfsll  «rklär«.  Die  Verfsi&r  daroQ  finA» 
Dr.  ^jroN«  Xtfir.  TrM^flxiky,  K.  Pr^rinsUltrst  in  Roh* 
i»en ;  Dr.  ».  Sallaka ».  praktificher  Arx«  io  Wien ;  Jofspk 
Eytret  •  Kandidat  der  Medkin ;  X>r.  Jol^fk  v»  P'ortem' 
Jchlag'JLedörmayer  f  Vater),  praktifcher  Axzt  in  Wien* 
Die  Siuiuiffen  der  Milicär.Saoitätsoeffunürion»  deren  Sen- 
duug  xnh  diefcr  Arbeit  neck  nickt  vollendet  \&»  dauern 
Docb  bis  zur  Stunde  ununterbrochen  fort ,  wakrCcbeinlich 
um  mit  kluger  Benutzung  der  in  den  beflera  Preisficbrif- 
ten  entbalce»ea  Anwendbaren  Vorfcklage  und  Wink«,  ei- 
nen dtn  weifen  Abfichteo.  Sr.  AAajellat  eiufprecheDden 
Fjan  cur  Umlkkupie  d46  zeithcrigtn  in  mehr  ala  einer 
RückQobt  mangelhaften  Medicinal  •  Syflems  der  Ölierrai« 
chikfaen  Armee  xu  entwerfen  *  ein  Werk ,  deHen  Yolkn* 
düng  da«  genae  gelabn«  £uropa  mt  gefpannter  Aufmerk» 
lankeit  erwartet  und  bey  deÜen  glücklidier  Ausführung 
das  zu  Ende  gdiende  pkUofopbifche  Jahrhundert  (ich  ei- 


tm  dhr  glantrodOeil  8!eg%  übhr  Vorurth«il ,  Unwi^cn- 
beic,-  und  medicinifich-ochirurgifcheB  Defpotismua  wird 
rühmen  können* 


IV.  Beförderungen» 

Leipzig.    Hr.  M.  Emft  Carl  Friedr.  RofenmUttrr  iflf^ 
cum  Prof.  Extraord.  ISng.  Arabic  und  Hr.  D.  Chrift.  £mft 
fmflt  und  Hr.  D.  Ferdid.  Gotch.  FUcli  zu  Prof.  jur.  Ex- 
tra ord.  ernennet  worden. 


An  die  Stelle  des  Im  Merz  dief.  J.  verftorbenen  Supe- 
rint.  Bernhard  cu  Saalfeld,  ift  der  dafige  ReCtor  der 
Schale»  Hr.  M.  Oetttl  gekommen  und  wird  diefeiiPoften 
auf  Michaeits  antreten* 


Am  7.  Mai  hat  Hr.  D.  ffmfu  Ludw.  PeHfeh,  a.  Coburgs 
das  Decrw  über  die  durch  den  Tod  €t»  Raths  Homfcfauk 
erledigten  Stellen  de«  Prof.  der  Phylik  am  kitU  Oymna« 

iium  erhalten« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


h  Ankündigungen  neuer  Buchen 

«      Rebmann,  G.F.  Nelkenblatcer,  4r  Bd.  t*  Leipzig,  bei 
Wilhelm  R«in.  1795«   20  gn 

Die  3  •rtlem  Händchen  dieier  Nelkenblatter  haben  b^ 
reite  fo  ride  Freunde  gefunden  t  dafa  eine  neue  Empfeh- 

^  lung  derfdben  hier  fahr  überflüing  feyn  w'uriie»  befondere» 
da  ihnen  fd»on  in  dar  AlJgem.  deutfchen  Bibl.  ein  blei- 
bendes rtihmliches  Denkmaä  errichtet  worden  ift.  Fel- 
gende Stücke  machen  den  Inhalt  dtefea  Bandchen  aus: 
1.  Hochverratber  durch  Cabale.     2^  Papiere  eines  Men« 

'  fchenfcindes.  3*  Zwei  weibliche  Seeräuber.  Wahre  Oe- 
fchichtCt  abentheuer lieber  als  lleman.  4*  Spatzieigange. 
1}  Abendfpatziergang  im*  Schoner  Grund.  2)  Irarand.  3} 
Die  Elbbriicke  am  Tage.    4^  Vie  Eibbrücke  bei  Nacht« 


PkihUgifeh  -  exBgetifeher  Chvis    über  dat  neue  Teßä' 
mnt,  für  jikaäemitm,  v.  ff  oh,  Emft  Chrifilan  Sthmidt, 
Erften  Theiles  erfte  Abtheil.  Die  Briefe  an  die  £iSm§r 
und  Korinthier,  gr.  8.  GieCsen  1795.  bey  6.  Fr.  Hey^ 
er.     PreiCs  16  gr.  oder  i  fl« 
Eüefe  Schrift  ift  beftimmc*  das  für  das  ntue  Ttflmnint 
zu  feyn,  wu  Hrn.  Prof.  Bautui  Ckrä  für  das  alte  ift. 
Studierende  follen  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  werden, 
lieh  zweckcafisiger  zur  Anhörung  akademifdier  Vorleftin- 
gen  vorbereiten»  in  denfelben  das  Nachf(^reiben  erfpa« 
ren,  und  nachher  diefeiben  leichter  wiederholen  zu  kön« 
nen.    Auch  folche»  die  fchon  einige  Vorbereitung  in  der 
Bxegefe  haben»,  werden  dadurch  für  (ich  das  neue  Tefta- 
ment  richtiger  verftehen  lernen  können.    Ueberdem  kann 
diefe  Schrift  noch  dienen,  rielen  ron  den  Theologen«  die 
auiÜBi  Stande»  fich  mit  ellca  Fortftbriite»  des  Zaitelcgit 


bekannt  zu  machen,  eine  Ueberfichc  tod  dem  gegenwärtig 
gen.  Zuftend  der  Ubelerklarung»  und  von  dem  Gewinn« 
den  diefelbe  den  Bemühungea^  fo  vieler  neueren  Gelehr- 
ten verdankt»  —  vollftändif  und  kurz  zu  verfduffen* 
Die  Forefeczunj^  welche  die  übrigen  PauliniCchen  Briefe 
enthalten  foU»  erCcheint  in  der  HerbftmeHe  diefes  Jahres« 

Giefsen»  im  Aug.  1795* 

G.  Fr.  Hey  er» 


Die  Meäical  Effayi  and  Objervationt  bjf  7.  Jtilhnflon0 
hU  D^  werden  jetzi  eben  von  einem  mit  der  eng lifchen» 
medizinifchen  und  chirurgifchea  neuen  Literatur  genau 
bekannten  praktifchen  Arzte  in  das  Deutfche  überfetzt* 
Nachfte  Of^ermeile  wird  diefs  ptektifdie  Werk  bei  Un- 
tengenanntea  und  in  allen  andern  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben feyn. 

Leipzig»  d»  I.  Aug.  1795» 

Geerg  Dtvid  Meyer« 


JoA.  MeinkM  «e«  Ptikult  Berichte  an  dae  Zaari/cht  Ca- 

hinet  in  M^$kau,'  von  feinem  O^Iandifckaftifoflen  htff 

Anguß  II»  Könige  99m  Feten,    Zweyter  TheiU  gr«  S. 

Berlin.  1795.  ift  in  Karl  Alatzdorffa  Buchhandlung 

h  I  rthlr.  itf  gl.  zu  haben. 

Bine  der  wichtigften  Brfcheinungen »  welche  nidit  wie- 

nig  Licht  über  einen  intereH'aMten  Tbeil  der  Gefichichta 

des  Anfangs  diefes  Jahrhunderts  verbreitet»  und  den  Le« 

fer  mit  Traasactionen   bekannt  macht»   dergleichen  ge- 

wölmlich  im  Innern  der  Cabinette  und  Archive  verborgen' 

bleiben.      I^9&  CJmftandes  nichc  zu  gedenken»   dafs  die 

Hauptperfon  dabd  ein  -flfiann  ift»  welcher  durch  fein  un* 

U)Y2  glück. 


güicklidies  SdikkAkl  noch  ftM  lüiclei4  amgtt  und  d^fea 
Andenken  mit  d^  Ednoening    tii    den    unverc«fftliclMi 
Held  •     CwrX  K^l ,    auf    den    et    eice^  uneuble  <  liHclim 
Schfttcen  wirft»  innigft  verknüpfe  ifL    Diefer  zw^yteTbeil 
«n^ält   befonden:     Patkuh   Herkunft,    Geburt»    Xrzit« 
liung  etc.  —    Barflelluiif  de«  Reducuunf wefkee  in  Schwt* 
4eQ  —   Verkält  ife  J^ieflands  üefen  die  SchwediCcheti  Kö- 
nige« und  Geichio^e  der  erftdn  VorftellMhgen  der  Lief- 
laBder^ef^eo  die  Red(iction   —  Verbandlunffen  in  der  Re- 
ductionafeche    —    Potbuls  Beßreben  gegen  die  BIngriffe 
der  Krone  und    gegen  andere   MiCfbraucbe    —    PMtkuii 
EechtsKandel  ror  drey  G'meraMriegf-Gericktea  *-  Seine 
merkwürdige  Gefckidite  in  dem  criti(chen  Jahre  1694  ^ 
Seme  Wanderungen  —  Seine  erfte  Reife  nach  Moskau  — 
Oeflentli^e  Begebenheitan  und  Patkuls  dntheU  an  den* 
leiben  —  Wie  er  in  dei  Zatren  Dienfte  tritt  -*  SM« 
iUifen  und  Thaten  etc.  etc 


Für  Vreiiger. 
Der  Ractofeat  von  F^hHzIus  BMlgUmiumtsnUf^  für 
Kindif  in  Nr.  l2^.  der  A.  L.  Z.  von  diafeaii  Jahr,  des* 
gleidMn  der  Reo.  von  i3  andern  Katacbifmen  in  N^.  Ii9 
iifli4  130.  haben  beyläuiig  viele  Grundiatza  und  Bemerkun- 
gen über  4tie  befte  Einrichtung  einei  KacediiCmus  beyge- 
bradit.  Idk  mache  daher  den  Lefem  der  A-  L.  Z»  kier- 
4itfdi  ein  Lehrbuch  der  chrttlichen  Religion  bekannt, 
dlas  ^^ef^  Forderungen  der  Herren  Recenfinten  meifiena 
gluckltdi  erfüllt  hat»  und  vorigea  Jahr  hey  mir  unter  dem 
Titel  erfchien :  ^euer  KMUeMtmug  d§r  ckrifttlckeu  Lekte^ 
natk  AmUiitmg  der  Mannövsri/chen*  Nebfi  $in$r  Anwti' 
fung  für  Schultehrer  zum  nützlichem  OebraUtk  4effeib$n» 
Di^  Buch  wurde  zwar  von  mir  im  Jntellig»  Bl.  der  At 
L.  Z.  und  andern  öffentlichen  Blattern  bekannt  gemachtt 
aber  bis  jetu  ift  es  noch  nicht  in  der  A.  L.  Z.  recenfirt 
wbrdan.  Ich  will  die  Stücke  kürzlich  anführen,  worin 
giefer  Katedüsrnua  den  Foderungen  und  Wünfchen 
obenganannter  Rece^ifenten  entfpricht.  Br  ift  nidit  in 
Fragen  und  Antworten»  fondern  in  kurzen  Sjtsen  a&it 
beygefügten  biblifchen  Beweitßellen  und  Liederverfen  ab- 
gefaCsi;  tnchi  nach  dem  Katechismus  Luihari»  fondem 
nach  einer  bequemern  Ordnung  und  Methode ;  die  Leh- 
ren der  natürlichen  Religion  Snd  veraufgefchickt,  dann 
folgen  die  Lehren  der  geoffenbartea  Religion  mit  dar  bi- 
blifchen GeCchichu  verbunden,  und  endlich  die  Sitten- 
lebrc,  welche  am  weitlayftifüen  abgehandelt  ift.  Dogma- 
tlfche  Spuzfundigkeiten  uad  gelehrte  Untarfuchunj^en  find 
gänzlich  vermieden»  und  diejenigmi  Glaubenslehren,  wor- 
über die  Tneologen  verfSchieden  danken,  find  in  fi»  allge- 
OMinen  Ausdrücken  abgekandelc,  dafii  {«der  Lehrer  die 
Freiheit  behält,    nach   Cetaar  Ueberzeugung  darüber  zu 

Ij^rechen. 

Der  HaanoveriCche  Kat.  ift  dabey  zwar  benutzt,  aber 
gänzlich  uragearbeicet  worden.  Di«  Siitenlehre  iil  nicht, 
wie  im  Hannöverifdief!»  und  den  14  oben  .genaoncen  Ka- 
techismen, euf  das  GlückCeligkeicsprtncip.  fandem  ledig» 
lieh  auf  die  Grundfatze  der  praktifchen  Vernunft  geiirun- 
dat  Die  Anweifung  für  Lehrer  iü  nickt »  wie  im  Hau* 
RÖverifchen,  und  mehrern  andern»  mic  d<*jn  HelitfifMisun« 
terrichte  vermifcfae»  foodern  in  dar  Vorrede  befonders  er- 
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theilt  worden:  welcbe  fo  aWvednlck^  f ft ,  daft  daa  Bock 
auce  ohne  dieselbe  zum  Gehrauch  für  Kinder  abfe<eben 
wrrden  kann.  Di<>fe«  Buch ,  we^  hee  15(I  Seiten  und  aS 
S^i^n  Vored  enthair»  koftt  »it  der  Vorrede*,  (die  eino 
Anweifung  für  Lehrer,  zu/n  Gebrauch  des  Lehrbuchs» 
enti»iilc  ),  4  gr.  ohne  die  Vorrede  3  gr.  Der  Verf.  deffel» 
ben  ift  J.  P.  L.  Sneli,  Pfarr-ffiftent  zu  Dacbfenhaufeo, 
V^faffer  der  Nr.  73-  der  A^  L.  Z.  mit  auszeichnend cM 
Lobe  recenfirten  Kritik  der  yoUämorai* 
GieütD»  im  Auguft  179& 

G.   F.  Heyev» 

k 

n.  HerabgcfetÄte  Bücherpreife. 

Dam  medizinifichen  Publiko  maefae  ich  hiermit  ba. 
kant^r,  dafs  ich  einem  jeden,  der  fich  an  mich ,  oder  an 
die  ihm  zumächft  gelegenen  Buchhandlung  wendet,  von 
dem  fo  berühmten  Blancardfchen  Arzneiwiflenfchaftiichen 
Worterbuche,  neu  bearbeitet  nech  Ifitnflams  neuefter  Aus- 
gabe in  3  Bänden,  das  Exemplar,  das  (anft  6  TlUr.  id  gr. 
kofiete,  für  4  Thlr.  ii  gr.  ubarUflao  kann* 

Lcipsig,  d.  Id.  JüL  1795* 

Wilhelm    Reia. 
Bachhändlar. 

nL  Bücher  fo  zu  kamfen  geAicfat  werden; 

Wer  von  dam  Werke  -*  La  Galaria  agreahla  du  aMa- 
da  —  daa  zweyten,  der  Befdireibung  Fraakceichs  gawid- 
meiaa.  Band  zu  varkaufeo  hat,  beliaba  fich  dfffaftPM  an 
mich  zu  wenden. 

Würiburg»  den  31.  May  l^9S• 

Michael  Fader, 
Prof.  u.  Untverfitata  •  Bibliothekar. 

IV.  Vermifclite  Anzeigen. 

Um  den  vielfältigen  Klagen  der  Aerzte  und  Wund- 
arzte in  Nieder deutfchland  euf  einmal  abzukelfen,  da(s  die 
Liebhaber  der  medUhnfch  .  chirurgifchen  Zeitung,  die  llr. 
Uufr.  Hartfnkeil  in  Satzburg  herauagieht,  entweder  felir 
fpät,  oder  gat  nicht  diefe  Zeitfchrift  erhalten  köaaeo ;  fo 
,  üb  zu  deren  prompcellen  Bedienung  ein  mediciui/ck  ckimr» 
gifchsi  Zfitungs  -  Comlelr  M  Jesa  errichtet  worden,  .weU 
ahes  für  gern  Smchjen^  das  nördliche  Dentfchlani,  Heltoad, 
Premfien,  Dänemark,  Schweden  und  Rnftland  die  Verfen- 
düng  zu  befergen  hat.    Die  bisherigen  H.  H.  Intereffen- 
ten  belieben  alfa  ihre  Beftellungen  auf  diefe  ZeicUog  für 
^^  folgende  Jahr  179^  bim  und  allein  bey  dem  medid» 
nifeh*  chirurgifchen  Zäitungt  •  Comtoir  in  Jena  pofbfrey  z« 
machen,  mit  der  Bemerkung:  ob  fie  die  Exemplare  metiet- 
llcli,  oder  vierteljährig,  mni  unter  welcher  Addreffe,  vet« 
Ungen,  und  fich  jedesmal  der  prompteften  Bedienung  var«« 
fichert  zu  halten.    Auch  kann  man  Exemplare  dt§  jetzt 
laufenden  Jahrgangs,  le  wi|  von  den  noehergehenden   Jalh 
ren  fiD^letch  rii  erwähntem  Comtoir  erbalten.   Der  Prän«v 
meredoflspr^ifi  auf  eine»  complettea  Jahrgang  ifl  ^  Thlfi 
13  gr«  fach  f.  Currant,  für  jed»n  einzelnen  perflv£enen  Jahe^ 
gang  aber  5  Thlr.  13  gr.  und  lür  das  Uairariai-  Keparta- 
rium  2  Thlr, 
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L  Ankfindigongen  neuer  Budier. 

Jnkündigwmg  «o«  D.  Romtn  CürtineneifklfpSdU. 

Oluigeachcot  «ler  vitfleii  uod  «119  Th«ü  recht  gada 
Gtrceabiidier,  iu  DeutCchkn4  vorzuweileQ  kac, 
fehlt  es  da^  immer  n»ch  «n  einem  cempeadiöfen  Gäre- 
nerlexikoB.  MUtön  und  Lüd&ri  hierher  gehörige  Arbei« 
teo  find  swir  aa  fich  reche  gut»  aber  für  den  gewöhnli- 
4hen  Gärtner  und  Gartenfreund  tu  weitlüufcig;  und  die- 
sen (b  gu^alt  deo  EiRgeweibteo  au  koftbar«  Andre  kib> 
tM%  Werke  verbreiten  fich  entweder  nur  iiber  einzelne 
Gegenftände  iea  Gartenbaues,  oder  wenn  lie  alles  um« 
feflen  foUtea«  fo  irerfalleB  fie  in  den  entgegengefetateo 
Behler  •  •  •  altsugroto  Kiirae* 

Beyde  Fehler  werde  ich  ia  metner  Ausarbeitung  m5g* 
lichft  au  vermeiden  fuc^en,  und  überhaupt  dabejr  nach" 
folgenden  Regdn  vermehren«  ^ 

Ich  werde  trachten»  /•  vUßändig  al#  moßUA  mu' 
,  {eifn.  Hierm  einen  fpührbaren,  welentlichen  Vorzug  vet 
allan  ähnlidien  •  bis  dahin  ans  Tageslicht  gekommenes 
deuttehen  Schrifcen  zu  haben,  darf  ich  mir  mit  Zuver- 
fidit  fdimeidieln.  Eine  ziemlich  vollüändige  hierher 
gB)iörige*  Bibliothek »  ausgebreitete  Cerrefpondenz  mit 
deutCchen»  englifchen  und  franzöfilicheo  Gaitealreunden,, 
und  ^e  picht  ganz  unbeträchtliche  eigene  praktifche 
Erfahrung,  ftellen  oiich  in  den  Stand»  hier  ftrenge  Wort 
zu  halten.  Dabey  werde  ich  mich  aber  äer  mdgHchfltn 
.  Kurte  Ufiitß*m^  uad  diefe  auf  folgende  Weife  zu  erret* 

chan  trachcea* 

Ich  werde  nur  das  beybehalten»  was  im  iheggfteii 
6ion  für  den  Gärtner  gehört*  In  einem  Gartenbuche 
^nn  und  (oll  unmöglich  Botanik  gelehrt  werden*  Wer 
4is  Syftem  rerfbhe.  der  hat  auch  mses.  oder  weiCs 
gines  geltehen'zu  bekomipen ;  Wer  es  nidit  rerfteht» 
4er  Terfteht*s  eben  fo  wenig  in  einem  Garten-  als  in 
einem  fyftematiicken  Buche*  Beyden  ifi  alfo  die  wörtli- 
<^  AnHihrung  der  ganzen  ditferentia  (jpecifics,  die  dodi  •' 
fo  vielen  Kaum  wegnimmt»  überfiüflig  und  unnöthig» 

Ferner  werde  ich  alle  unnöthigen  Wiederholungen 
rermeiden ;  da  koaunt  z*  B*  b^  ß/lUU^  and  Luder  §a 
luiufig  vor,  da&  man  jua^e  aus  Saamen  audgegangene 
Pflanzen«  vom  Unkraute  frey  halten»  dafs  man  Qe  ver* 
dtionen  mUffe  u.  C  w«    Ich  wfrde  das  nie  l^a»  io  der 


Torausfetzung ,  daOi  das  Begeln  feyen»  die  ein  fedee 
Garinerjunge  verClefaen  mu(s*  Auch  werde  ichs  nur  bey 
'  Fällen,  die  eine  Ausnahme  mache»,  anzeigen ,  wie  weit 
.  auseinander  man  die  Saamen  fäen,  oder  legen  fnüfie» 
weil  ein  jeder  nur  auch  ein  wenig .  nachdenkender  Gäre* 
ner,  dies  auf  der  Gröfse  des  Saamens ,  aus  der  im  Bu- 
che angegebnen  GröCse  der  PHanze  •  daraus ,  ob  felbige 
Itehen  bleiben  kann»  oder  verfetzt  werden  mu(s,  ohne 
eben  ein  Hexenmeifi^er  zu  Ceyn»  wird  errathen  können» 
und  fich  noch  obendrein  nach  feinem  Locale  richxea 
mufs*  Bey  Erzählung  der  Gultur  der  Pfla^ceo  werde 
ich  nidit  immer  das  gleidie  wiederliolen »  feodem  bey 
fpäterhin  vorkoounenden  Pflanzen  oft  auf  dergleichen 
verweifen»  die  mit  ihnen  die  gleiche  Cultur  haben»  die 
bereits  im  vorgehenden  ift  angegeben  worden* 

Dadurch  werde  ich  hoffentlich  in  den  Stand  geietzt» 
eile  Garten«  und  Ökonomifchen  Pflanzen   in  drey   odee 
^vier  mälsigen   klein  octav  Bäadchen  abzuhandeln»  unl 
iwer  nach  folgendem  Plan. 

Die  Einriditung  ift  alphafaeti^»  nach  dem  lateini« 
Ichen  Linaeifchen  Gattungs  -  uad  Artnamen*  Ea  ift  die 
einzige  zuverläfeige  Benennungsart  der  Pflanzen.  Nur 
durdi  fie  kann  ein  Gartenfreund  dem  andern  fich  mit 
Beftimmtheit  verltändlich  machen*  Es  id  daher  anum. 
gängliche  Nothwendigkeit«  «daüB  felbft  gewöhnliche 
Gärtner  aad  Gartenfreunde,  diefo  Nomeoclatur  neck 
und  nach  verßehen  lernen*  Unterdeflen  habe  ich  den- 
noch da,  wo  wirkliche  Provinzialbenennungen  exiüiren» 
oder  wo  die  deutCche  Benenai^ig  nicht  blos  eine  wort- 
liche Ueberfetzung  der  lateinischen  iü,  die  deutfehen» 
und  wo  meine  Hulfsnuttel  mich  nicht  verliefen»  euch. 
die  fraazöfifchen  und  englifch^n  Namen  beygehigt»  und 
werde  am  Ende  des  Werkchens  den  Lefern  das  Auffa« 
chen  derfelben  durck  Zweckmäßige  RegÜler  erleich- 
tern* Alle  Pflanzen,  die  in  der  vierzehnten  von  mei* 
nem  feiigen  Lehrer  und  Freund  Murray  beforgten  Edi- 
tion des  Linneiftihen  Sjrfiems  verkommen»  werden  nur 
den  Namen  aach  angeführt»  in  der  Verausretiuag»  ißSs 
jedermann  diefes  Buch  habe »  oder  gelieben  bekoaunen 
.könne*  Von  den  feit  der  Zeit  aeuentdeckten  und  be» 
fcfariebenen  Pflanzen  hingegen»  die  kie  und  da  terftreue 
in  theüs  koftberen»  theils  fchwer  zu  bekommenden 
Wiorken  befohrieben  woi^>  füge  ich  ein^  kurz«  fyüe- 
W>  Z.  flutifche 


intd(di«  Btfielireifcttea  la  ktewifdier  Sprtcke  W- 
Dann  fblfc  Angabe  def  Vaurlandtt,  4er  befcbrlebe» 
aen  Pfianxem  Soviel  ai6tllcli'  ift  aUencluüben  eine 
genaue,  aber  gedrängte  Befchreibung  derjenigen  Tk^e 
der  Pflanzen»  die  fich  in  gegenwärtiger  Rückfidit 
auizeidinen»  Fona»  GröCM»  Farben  und  Dauer  der 
Blumen  und  BlÜtcert  Hebe  der  Pflanzen  u*  f.  w»  en- 
gegeben» und  darauf  in  aöglicbfter  Kürze»  eber  genau 
und  beftimintt  die  Cultur»  Auadmrungfirennegen  und 
Vermehrungsart  derfelben  angezeigt.  Nur  feiten»  nur 
bey  daa  im  gärtnerifichen  oder  ökonomifchen  Siaae 
widitigften  Gattungen»  werden  Abbaadlungen  oder  Wer« 
ke  angeführt»  in  denen  man  Geh  det  weitlaulugera 
Ratha  erholen  kann*  Hie  uad  da  wird  mit  kurzen 
Worten  de»  ökonomischen  oder  technologifcfaen  Nutieni 
wichtiger  Arten  gedacht  werden*  In  einer  Einleitung» 
oder  zu  Ende  des  Werks  wird  neben  einigen  ellgemei* 
nen  Regelu»  zugleich  eine  Ueberficht  der'  neuüen  und 
haften  unfern  Gegenfland  abhandelnden  Werke  gegeben 
werden,  die  einerUits  als  Verzeichatfo  der  Bilcher»  die 
ich  benutzt»  und  euch  als  Plaii  zur  Anlegung  einer  eus« 
erleCenen  Garcenbibliothek  wird  cngefdm  werden 
können. 

Dafs  ich  bey  '  einem  Werk  von  diefem  Umfange 
meine  Vorgänger  habe  benutzen  milflen »  rerfteht  (ich 
Fon  felbft  Ob  ich  ftlbiges  mit  kluger  Auswahl  gethan» 
ob  ich  FleiCi  darauf  verwandt,  oder  mich  dabey  wie 
ein  gemeiner  Compibtor  benommen  habe»  das  wird  be/ 
lörgfältiger  Vergleiohung  durch  das  (Jrtheil  fachkundi* 
ger  Männer  entfchieden  werden.  VVer  die  Sadie  nur 
ein  eiazigeamal  felblt  verfuchc  hat»  wird  es  wiflen»  daft 
ei  gewidi  nicht  etwas  leichtes  id  •  eus  den  fo  fehr  zer« 
ftreueten  Notizen »  von  denen  wir  noch  die  oiehreftea 
bey  ausländifchen  Schriftftelletn  flnden »  eine  kerohaft 
kurze»  zweckmäCtige »  fer  Deetfche  und  Deutfchlande 
Clima  paflende  Compilation  zuCammea  zu'fchreiben« 
Aufliardem  aber  darf  ich  mir  fehmeicheln»  dafs  die  vie- 
len eigenen  Beobachtungen  und  Yerfuche»  die  meine 
durch  ganz  Dcutfchland  zerftreuten  Freunde  und  ich 
lelbQ  feit  aMhrero  Jahren  gemacht  haben,  und  die  in 
diefem  Werke  benutzt  werden  foUen,  demfelben  einen 
befondern  Grad  von  Auaoritäc  und  Zuverlalsigkeit 
für  Deutfchland  verfchaffen  werden.  Nebendem  wer- 
den in  meinem,  encydopädifehen  Gertnerkxikon  eine 
Menge  Artikel  vorkommen»  die  men  in  den  vorhande- 
nen deutfchen,  ja  manche»  die  nun  felbft  in  dea  eusläa- 
difchen  Gartenbüchern  Vergebens  fuchen  wird* 

Die  Verlagshandlung  wird  nichts  fparen»  um 
dem  Werke  ein  engenehmee  und  ge^liges  Aeufiieres 
zu  geben.  Niedliche  Lettern»  gutea^  Papier»  und  zu  je- 
dem Bäadchen  drey  bis  vier  Kupfer ,  werden  die  biUip 
gen  Forderungen  des  Publikum  hoffentlich  befriedigen« 

Noch  bemerke  ich  aufdrikklich»  dab  ich  von  der 
neuern  Edition  von  MilUrs  Gärtnerlexikon»  die  der  be> 
*  rübmce  Martin  beforgt »  Corgfiltigen  Gebrauch  machen 
werde»  und  daCs  alle  Anftalten  getroffen'  find »  dato  ich 
felbiges,  fobald  es  heraus  ift»  unverzüglich  erhalte.  Es 
tft  zwar  in  der  A.  L.  Z.  i?95*  Nr.  66.  8.  52^  eine 
UeberfeUung  diefea  Werks  engekündigt  worden.  Ick 
wiinfche  aber»  dafis  der  Ankündiger fUt  mnmalieiaeB 


73« 

Sedanken  ai8ge  lahrea  laibn'»  bis  er  fiekt»  eb  felbiga 
durch  meine  Arbeit  entbdtf lieh  geaucht  wird  oder  nicke 
Es   wäre  überhaupt  gut»  wenn  etnaul  das  Publikaai» 
und  befonders  die  Buchhändler  über  die  Arielen  enon^ 
»en  Ankündigungea»  von  zu  überfetaenden  engfificbea 
Werken»  die  men  bald  in  jedem  Blatte  der  latelligeax* 
Wätter  der  A.  L.  Z.  findet  •  die  Augen  eufdiaten.    le 
exiftirt  nebmlick  ni  fiülor  in  Erlangen »  ein  Gelehrter; 
der  fleh  etnige  englifche  Journale  und  Zeicaagen  hält» 
aus  diefen  mit  den  neu  erfichfenencn  Produkten  demlich 
frühe  bekaaat  wird»  und  als  ein  fpekulativer  Mann« 
von  allem  Ueberfismangen  enkündiget,  wa*  ihm  nur  iai« 
aer  fich  auszuzeichnen  (dtebeu    MedicinUck^  nnfi  du- 
rurgifche  Werke  i  fhilofophifche  Schriften  und  Samm- 
luagea    naturforfchender  Gefellfichaften »   Romane  und 
Gartenbücher,  elles  gilt  ihm  gleich»  nickte  luinn  feiner 
fpekuletiven  Feder  entrinnen.     Er  kündigt  die  Ueber- 
feuung  zuerft  en»  und  alsdann  fucht  er  einen  Verleger 
derzu.    Auch  tat  er  den  Pfiff,  fich  eis  ein  Mitglied  der 
GefellCchefKen»  decfn  Schriften»  oder  als  ein  Freund  des 
Verfaflers,  deffen  Buch  er  überfiitzen  wtM »  anzukündi- 
gen.   Gleichfem  als  ob  das  Diplom  einer  Gefellfcheft» 
oder  eine  Aiuwortren  eiaesi  Alaon,  dem  nun  geCchrie- 
ben  hat,  man  wolle  fein  Buch  überfetzen,  fogleich  zum 
guten  Ueber Satzer  ftempeltet     Ee  ift  billig»  recht  uad. 
erlaubt,  dafii  der  Mann  feine  übrige  Zeit  gut  und  für 
üui  nüulich  anwendeCi    Aber  dafe  et  dies  auf  Ünkeftea 
des  Publikums  uad  andrer  Gelehrten  thut»  dea  ift  nicke 
recht.    Und  zwer  leidet  i)  das  i'Mikum  darunter,  well 
dadurch  gute  Uebcrfetzungen  i^ichtiger  Werke  verhio. 
dert  werden.    Gewöhnlich  wird  der  Gelehrte»  in  deflea 
Fach  das  Werk  gekört»  erft  fpater  daadt  bekennt,  erl^ 
nachdem  fener  UeberfeuuogtfabriJtant  feine  Aakündi« 
gung  Cchon   hat  drucken  laflen ,    wodurch  die  meiften 
Buchhaadluogen  abgefehreckt  werden,  eine  gleiche  Spe- 
kuletioii  zu  machen.     Nebendem  bekömmt  der  homo 
quaaftiooia  biaweilen  feriel  Arbeit »  dafe  er  allein  der* 
leihen  nicht  gewachfen  ift,  etwas  davon  andern  *  viel- 
leicht Tagelöhnern !  —  ^eb«n  hiuCs,  und  dadurch  fe 
mictelmaCfeige  und  fchlechte  Ueberfotzungen  ans  Tages- 
licht koaunen  läfea»  eis  mehrere  Beyfpiele»  die  ich  nidlc 
anzuführen  nöthig  habe»  zeigen.    Und  endlich  gefchiahc 
es  auch»  dafe  jener  Mann  zwar  eine  Ueberfetzung  en- 
kündiget»  aber  keinen  Verleger  dazu  findet»  fich  auch 
wenig  darum  bekünuaert,  weil  er  durck  anierweittge 
Arbeiten  hinlänglich  entschädigt  wird:  aber  mn  ande- 
rer darf  fich  darum  doch  nickt  daran  wagen»  und  fo 
kann  oft  freylick  manch  mittelma&iges  und  fchlechtes» 
bisweilen  aber  auch  «in  gutes  Buch,  deflen  Nichtüber* 
fetzung  wahrer  Verluft  für  Deutfchland  ift,  unüberfetzt 
bleiben.    Dafe  a)  ein  folchca  Benehmen  vielen  endern 
Gelehrten  unangenehm,  fchädlich  und  beeiuuächtigend 
feyn  müie,  diea  habe  ich  wohl  nicht  nÖthig»  weitläu^ 
Cig  darzuthun* 

Was  nun  in  fpecie  die  angekündigte  Ueberfetzung 
der  neuen  Ausgab«  von  Miller's.  Gardener's  Diaionary 
betrifft,  fo  kann  ich  mich  freylich  in  meinem  Mann  gd- 
irrt  haben,  und  d^i.n  geht  natürlicher  Weife  elles  obea 
Gefegte  ihn  nichts  en,  foudern  nur  den,  den  ick  meyne. 
Ift  es  dar  nicht,  fo  ift  ee  ohne  Zweifel  ein  bekannter 

Lieb- 
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LUbhaber»  Abt  Idi  beteict  darch  anflre  UAerfimoofta 
aus  dem  EfiflüdMfl  uni  üdbriftftelltrifipha  oder  priM. 
iUe  Verdieofte  um  dkGartnerey  sum  Deberfeuer  einet 
lö  widktigen  Werks  qaeUfizirt  käU  In  diefea  Fall  nen- 
ne er  nur  /einen  Namenj  was  gewift. elften  beÜem  Bin* 
druck  aufs  Publikum  mackea  wird,  als  das»  daii»  «r  fick 
fo  ins  erofee  Bleue  kinein  einen  Freund  des  neuen 
Herausffekers  nsnnc  Idi  kitte  übrigenf  nodi  zweyer* 
■ley  cu  kemerken- 

1^  DaCs  der  neue  Herausgeber  Herr  Tkomts  Mttr* 
fyn  meines  Wiflens  «war  bis  dakia  in  der  golekrten 
Welt  ale  gefckickter  und  fleifiiiger  Betantker.  aber  nickt 
als  OartenlieUuber  bekannt  Iftt  dad  es  elfo  überkaupe 
xiodi  dabin  geftelk  bleiben  muflh  ob  wirklick  neuk  Zu» 
fatze  und  Verbeflemngen,  und  was  für  welidie  in  dieCer"^ 
neuen  AuiBgabe  vekeaubea  werden  ? 

,  '2)  Da&  wenn »  wie  es  gar  leidit  begegne«  kennt 
wirkli^  weCentlick^  Zufaece  und  Verbeflerungen  die 
neue  Ausgabe  bereickem  follcen»  ich  dafür  forgen  wer«  ^ 
de«  ütfe  neuen  Zafatze  und  Verbefleningea  befonders 
als  einen  Supplementbaod  für  die  Beficzer  der  zu  Nürn- 
berg bey  Felfecker  erfckieuenen  Hutkifcbeu  Ueberfe- 
tzung  von  MUtors  Oärtnerlexikon  zu  liefern* 

Zürick. 

Jok.   Jacob   Ridmert 
M.    D. 

Dieieoigen*  welcke  auf  diefe  Oartenencyklepädieb  wel- 
che 4n  unferm  Terlag  erfcheinc»  fubfcribiren »  erkalten  das 
<  Alpbabet  für  18  gr.  oder  1  Fl.  az  kr.  lUichsmüoze,  16 
dafiB  fie  das  ganze  Werk  nickt  höher,   als  3  od.  4  Thlr. 
kommen  wird.  — 

Tübiogea  >  d.  29.  JuL  i7pS. 

J.  G.  Cotuijtcke  BuckhandL 


Hm*  D.  C  L  P^JFäti  UßhefjHZung  vn  CondoreH'i 
CefMcht€  des  m^nfckUch^  Geißet  —  diefem  intereflan- 
len  Nachlafii  tmes  durch  feine  Talente  wie  durch  fein 
Unglück  ausgezeichneten  Denkers ,  der  nock  die  letzten 
-iiöckft  traurigen  Momente  ei^ies  zuror  fo  glänzenden  Le- 
bens der  Pkilofopkie  und  dem  Glücke  der  Menfckkeit 
weihte,  —  hat  nun  die  PreiTe  rerlaÜIni,  und  ift  in  alle» 
guten  Buchhandlungen  zu  haben. 

^    .  J*  G.  Gottaifche  Bu^handlung 

in  Tübingen. 


Nachricht  wegen  den  Kalendern  •  ia  den  fammtlichen 

KÖuigi.  PreubiCchen  Staaten. 
Da  mir  die  KönigL  Akademie^  der  Wiienfcbaften  das 
Privilegium  der  Kalender  auf  Sechs  Jahre,  von  i7vtf  bis 
igoi  verpachtet  hat,  fo  mache  ich  folckes  hiermit  bekannt, 
damit  ein  jeder  feine  Beflellungen  entweder  direkte  an 
mich,  oier  bey  d;n  fämmtiichen  refp.  Poftamtern,  oder 
euch  an  die  hierzu  beftellcen  Faktore  bei  Zeiten  machen 
könne*  Nachdenkende  Kalender  werden  zu  Michaelis  ehn- 
fekibar  für  befgefetz^e  Pretfe  fertig  ieyn. 

i)  Der  genealogifche  Kalender,  worin  aufler  den  Ka- 
If nderfachen  und  12  Kupfern,  die  Geneelogi^  der  jeutlie» 


734 

benden  hoben  HSupter  und  andrem  FürfU.  Perfdtien,  andl 
die  Poftcourfe.  und  mehrere  Sadien  enthalten  find,  gebun* 
den  9  Gr. 

a)  Derfelbe  Kalender  au  7  Gr.  ohne  Kupfer* 
3)  Der  Hiflcriick  -  genaalogifche  Kalender  mithält  di« 
Gefchichte  Poleos,  nebft  7  Büdniflen  von  Königen,  und 
andern  bekannten  Männern  diefes  Königreichs.  Auckzie». 
ren  diefen  Kalender  noch  fechs  hifh>rifche  Vorftellungen 
von  Hm.  Daniel  Chodowiecki ,  nebft  einem  Plan  von 
WarCckau  und  Prag,  und  einer  Karte  von  Polen ,  in  der 
uriprünglidien  Geftalt.  Durch  ausgezeichnete  Farben  find 
die  Gränzen  bemerkt,  die  eä  erhielt,  wie  es  nach  und  nach 
unter  andere  Bathmä(sigkeit  kam.  Der  Plan  fowohl,  alt 
die  Karte,  find  von  Hesr^  Geheimen  KriegsUkreuir  Sptz- 
mann  gezeichnet.  Auilerdem  findet  man  noch  in  diefism 
Kelender  eine  d^rchaua  berichtigte  Genealofie  t  nebft  ei- 
nem vom  Köaigl.  General- P^flamt  gtnz  n.u  verfertigten 
Poßoours.  Diefer  Kalender  ko&^t  fauber  gebunden  1  Thlr* 
^   Wer  denfelben  in  Seide  mit  gemaltem  oder  geprägtem 

Deckel   gebuadea  haben  will,    bezahlt  i  Thaler  12  bie 
Id  Grw 

4;  VoriUhender  Kalender^  in  franzöCfcher  Sprache,  h 
X  Thlr* 

S)  Der  genealogifche  Kalender  zur  fitdichen  und  enge- 
nehmen  Unierk^ltung  mit  10  hiflorifchen  Kupfern,  und 
zwey  Blättern  der  neueilen  Berliner  Moden  von  Hrn.  Di- 
piei  Chodowiecki,  fauber  gebunden  1  Thlr«,  in  Seide  mit 
gemaltem  oder  geprägtem  Deckel,   1  Thlr*   U  bia  16  Gr.' 

ö])  Genealogifcher  und  Poftkalender,  mit  f2  feinen. 
Kupfern,  wozu  die  GegenfUnde  aus  2  beliebten  Romauen 
gewählt  find*  AuHerdem  erhält  derfelbe  auch  noch  eine 
Interefle- Berechnung,  die  Genealogie,  und  den  verbefl» 
ten  PofUeurs*  Koflet  fauber  gebunden  tÖ  Gr*»  ia  gepräg* 
tem  Deckel  i  Tklrw  4  bis  8  gr. 

7)  Der  kleine  Ecuis  •  Kalender  mit  12  Kupffam,  weldm 
nach  und  nach  die  Trachten  aller  Nationen  vörftellea 
werden,  deutlich  und  franzöfifeh  3  Gr. 

8)  Derfelbe  Kalender  mit  fauber  illumlnirten  SKupfem»  ' 
franzöfifch  und  deutle,  f  Gr. 

Jn  oräimärs   Softem  K»Unä$r. 

Der  voUfUndige  Rauskaltungs •  Garten-  u.  GefcMchts- 
Kalenderr  nebft  einem  von  J*  F.  Ünger  in  Holz  gefchnit- 
tenen  Titel,  worin  gröfstentheils  dasjenige,  was  im  hifto- 
rifchen,  und  Haushaltungs- Kalender  enthalten,  zufam- 
mengebracht,  uod  mit  andern  nüulichen  Gartenfachen 
vermehrt  ifk;  das  Dutzend  uageb.  4  Thlr.,  das  Stück  geb. 
9  Gr.  Pr.  C. 

Der  Haushaltungs  -  und  der  Hiftorifck-geographifch« 
Kalender  in  Quarte,  von  beiden  Sorten  das  Dutzend  un- 
gebunden 2  Thlr.  3  Gr.  das  Stück  gebund.  6  Gr.  Pr.  C 
Diefe  zwei  Kalender  find  gleickfalls  mit  einem  paCTenden, 
von  J.  F.  üöger  in  Holz  gefchnittenen  Titel  verfehen,  ^ 
und  auf  dem  folgenden  Blatte  befindet  fich  das  Brandenb* 
Wappen  als  Stempel* 

Zudem  Haushaltungs- Kalender  hat  der  durch  feine 
ökonomifche  Schriften  berühmte  Prediger,  Uerr  Germers- 
haufen, zu  Schlalacli,  die  mehrefteu  darin  befindlichen 
nützlichen  Auffitze  verfertigt,  und  wird,  (einem  Verfpre- 
chen  nach,  jährlich  mit  neuen  Auffetzen  für  diefen  Kaien- 
(4^  Z2  der 


^ 
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der  ^is  PuU9ium  befdmkanT  Dicfa  Aaffitze  fini .  za 
EncU  mit  dnea  G.  baxeickfitt.  Auitr  Um  Figuren  -  Ti- 
tel findet  man  nodi  hierin  einen  leben  Boi{enirro(fen 
II«2s(diniet»  Ton  L  O*  Unf er  rerferci^,  welcher  das  (ehr 
ihnlkhe^iMnite  TriedricKs  des  Grolsen  vorßMlt;  dief 
wird  hoffendick  den  unzakligen  Verehrern  dtefee  unrer* 
gefslidien  Kenigt  angenehm  feyn»  befeaders  den  Befrz^^a 
der  vorjährigen  Kalender,  worin  rialc»  aus  den  im  Un- 
gesehen Verlage  herausgekommenen  19  Heften  der  Ai3«^k- 
doten  und  Karakcerzüge  Friedriche  des  Zweiten  abge* 
druckt  war*. 

Der  Hiftorifch-geographifche  Kalender  enthält  suiTar 
der  hiüorirch-politiCchen  UeberGcht  des  rergangeaen  Jeh* 
res»  noch  andere  angenehme  hiderKche  Erzählu/igen. 
unter  andern  die  GeCchicbte  der  W^eiber  ven  Weinsberg» 
aebft  einem  Bogeografeen  Hokfchnitc  dazu»  von  J»  F.  {Ja* 
ger  ge(chnitten. 

Der  Kalender  für  dien  Burger  und  Landmann,  mit  eu 
licm  paflcndtn  Figuren  -  Titel  uM  awel  feleen  H^kfchnit- 
ven,  von  h  F.  Unaer,  die  iich  auf  zwei  feht  DÜulich« 
und  angenehme  Erzählungen  beziehen.  Diefer  Kalender 
tritt  en  die  Stelle  dea  ehemaligen  Kalenders  ohne  Aber- 
glauben, und  koftet  gleich  obigen  Haushaltungs  -  und  hi- 
ftorifch-geographirdien  Quart -Kalendern,  das  Dutzend  2 
Thlr.  ^^.,  das  ^tiick  gebunden  S  Gr.  Fr.  C. 

!Der  verbelTerte  Kalender  im  12010.  das  DutKeQd  ung« 
1  Thlr.  2  Gr.,  dae  Stück  geb.  2  Gr.  6  PL 

Die  gro{sen  und  kleinen  Kömtoir  -  Kalender  •  des  Du- 
tzend II  Gr.  einzeln  i  Gr.  Bei  dem  grofsen  Komtoir» 
Kalender  ktt  nun  zum  Heften  dee  handelnden  Publikums, 
und  für  ZeitungsleCcr  den  franzößfehen  Kalender  beige- 
fügt, und  mau  wird  4hn.bis  dahin  fortieizen,  Co  lange 
diefe  franzöfifche  Ziitrachnung  dauert. 

Der  Schreib -Kalender  in  ismo.das  5tück  ungeb.  4  Gr.. 
geb.  6  bis  8  Gr    Aul  feinem  Papier    t2  Gr. 

Alle  obgenannte  leine  und  ordinäre  Kalender  werde« 
auch  in  der  Michaelismefle  zu  Leipzig  diefea  Jahres  zu 
lieben  feyn,  und  man  addrefllreGch  deshalb  an.  das  HaupU 
Kalender -Komtoir  in  «der  Kria\mfchen  Scrafse,  im  PauÜ- 
fchen  Haufe  ohnweit  dem  Krimmfchen  Thoro  in  der  Un* 
gerf(4ien  Verlagshandlung. 
'      Berlin,  im  Juliua  i795. 

Johann  Friedrich  Ünger. 


find  für  obige  Preifb  bejrm  Hofcmmnlflaf  Pieälit  im  /eiui 
zu  haben.  Briefe  und  Geld  aber  erwertec  der(Bibe  poft- 
Irey. 


Bey  2iegler  und  SBhne,  Buchhändler  in  Zürich,  Ift  in 
Commiflioa  zu  haben :  11  Tempi©  Malateftiano  d6  Frances« 
cani  di  Rimina;  Diffegnato  et  publieeto  das  Achito.  od  ing. 
p.  C.  G.  Foffati  in  Rimino.  Parte  priaja  con  molte  flaan- 
pe.  Fol.  Fuligno.  1794.  Der  Text  ift  IranzöfiCeh  u.  italii- 
nifch  neben  einander ,  und  der  Preis  2  l*hlr.  4  gc  baar. 

IL  Buclier  fo  zu  verkaBfen. 

i^  Scktdckh's  Kirchengefchtchte,   tp  Thle.  ^mpl.  roh* 

16  Thlr.  facht 
fl)  Helyot  Gefdiichte  aller  geilUichen  u.  weltlichen  Stiles« 

rltterorden,  7r  u.  gr.  B.  5  Thlr.  fichi 


FerkäMßicka  ffoumate^ 

1.  Erhard's  Aaalthea,  3  8&  in  märmor.  Ppb» 

2.  J^urRal  Itir  Aufklärung  opl.  geheft  in  3  Ppb. 

3.  V.  Aretieriholtz  Litteratur-  und  Völkerkunde  Jahrgeng 
1790.  91   92    in  blau  Pap. 

4.  \>A§  iModei^jounial  Jahrg.  1790  bis  1794«  in  leuerfarb* 
Papbaiid. 

5.  Neues  deutfehea  Mufeum  cpl*  in  marmor.  Papf 

6.  Wielands  neuer  deutCcher  Merkur  Jahrg.  1790  bis  94* 
in  bleu  Pap* 

7*  SchlefewigCdiea  Journal  Jahrg.  1792  in  g.  Papb. 
8*  QObriu  Itali^  und  Deutfchland,  6  Stücke  brochirt« 
9.  Neues  Joutaal  aller  Journale,  12  Stücke  brochirt. 
le.  Burgers  Akademie  der  fchönen  Redekünfte.  3  Siildce 

broch. 
II.  Fabris  Hißer.  und  geograph*  Jeurnal.    I  St.  kroch. 

Liebhaber  wenden  Geh  mit  ihren  Geboten  in  frankircmi 
Briefen  an  die  Frantzen  et  Grofsenfche  Buchhandlang  au 
Stendal,  bfy  welciier  *  obige  Zeitfchriften  den  Meiftbieten- 
den  bis  Ende  diefes  Jahres  su  Dienfte  ftehen. 

IIL  Auctioiu 

Montags  den  2ten  Nov.  a.  c  und  folgende  Tage  Coli 
efea  Buehe/fmmmlung  aus  allen  Th«ilen  der  Wifltjtfchaf- 
ten  in  der  Behaufung  cles  verftorbenen  Herrn  Geheime 
BegieruDgraths  von  Volte  ia  Marburg  an  die  Meiftbie* 
tenden  gegen  haare  Bezahking  im  24  Fufs  öffeutUeh  per. 
fteigtn  werden.  Wer  nun  darauf  bieten  will,  kann  (ich 
um  obbeftimmte  Zeit  daCeSbft  einfinden.  Hierbey  dient 
zur  Nachricht,  dafii  die  CAu\og^n  iiächftens  gratis  aosgo. 
geben  werdet),  zu  Leipzig  bey  dem  Bücherauctionstor  Hrn. 
Welgel,  zu  Jena  bey  der  Intelligenz- Litteratur«  Zeituags. 
Bxpeditiani  zu  Frankfurt  hty  dem  Auctionacör  llrn.  Ilacker, 
SU  Kaflel  bey  dem  Buchhändler  Herr  Griesbach>  zu 'Hanau 
auf  der  Expedition  der  Europäifchen  Zeitung,  zu.  Gidsen 
in  der  Kriegerifchen  Buchhandlung,  zu  Göctingen  6«/jn 
Buchhändler  Herrn  Dieterich ,  zu 'Marburg  In  der  neuen 
ftcademifchen  Buchhandlung. 

Bey  oben  befagten  AddreiTea  ift  auch  noch  ein  ande- 
rer Gatalofus  einer    anfehnlichen  Bibliothek   zu  habin, 
die  in    Marburg    gleich    auf   ebige    öffentlich    verkauft 
werden  foU.    Unter  diefen  3  — *  4  taufend  Nummern,  die 
4iefer  Caulog  ftark  ift,  zeichnen  fich  hefönders  fblgendo 
wichtige  Werke  aus :  1)  Die  JMtcratur'- Zeitung  vom  Am^ 
fang  Mt  1794  in  Pappe«     2)  MichmetU  voUflandlg%  üeber^ 
fettuug  der  Bibel,  in  Halbfranzh.    3)  Polif  SynopfissYiA. 
4)   ßaiiey  Dictionaire,    IV  Vol.      5)  Chryf^ftomi  Operm^ 
Xll  Vol.      6)  Hauer  Bihlioiheea  med,     3  VoL      7;  Die 
fammtL  EtMtvirfckeu  Repubtiquen  und  mehrere  dergleichen 
anfehnliche  Bücher  aus  allen  Theilea  der  Wiflenfchaften. 

JDOarburg,  d.  2*  Aug.  1791. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  93* 


Sonnabends   den    22<«a    Auguft   1795« 


L  I  TER  A11IS0B£ANZEI(}EN. 


T.  Ankündigungen  neuer  Bucher« 

Neua  Bilcber »  welche  in  Anr  kaiferl.  prir*  Kmiftv  und 
BucbhandL  kei  A.  O.  Sehneider  u.  /Tüig^l  in  Nirn- 
btr^f  u.  Jenft  erfdiieMa  Qni : 

Be^fUin»  5o  getrcae  AbbiMuni^  fiituHiift.  Otgenfiaa- 
^•«  ftfrEUerci,  JBhfmtiCiet,  Brzwker^  Liebhtbtv« 
in  Hinfidit  auf  ddle»  u.  »ntet  NacitrftfcbickCM  •  wel- 
cb9  keine  Kupfer  luibeii  •  fauber  illum.  g.  --  4  fl.  }okr. 
eA  2  rtM.  12  gl. 

Neue» Bilder- jjLBC«  mit  35  illaai.  Kupf.  u.  f^ufis  G»« 

(uhdMuregeln.  8«  -^  48  kr.  od.  12  ^ 

Pun^äkriger  Calender  ron  ipps— 99*  euf  ReBen  dien^ 
lidi.  —  15  kr.  oA  5  gl. 

Fabri.  J.  Rr.  Oetträi^e  zur  Gefchichte  •  Geographie  und 
SuHtenkuiide »  4s  Heft »  mit  einer  Karte  rom  Rochen» 
burger  Oebiethe.  gr*  8.  5^  kr.  alle  4  Hef(e  koßen  3  fl. 
36  kr.  fd,  1  rtbl. 

Kohlhaee  •  Handbuch  der  Neturgefchichte  necii  allen  drey 
Reichen »  Eum  Unterricht  fiir  Jünglinge  u«  Erwachfene^ 
"2  Bände ,  weldie  die  Säugethiere  •  Vogel »  Aoiphibien» 
Fifche»  Infekten»  Gewürne  und  das  Pflanzen  u.  Mine* 
ralreich  auf  64 Bogen,  enihalcen»  die* mit  großem Pleife 
und  vieler  Eioficht  abgefafsc  find*  nebft  72  Kupferc  8« 
das  um  den  fehr  billigen  Preis  su  4  fl.  od.  2  r(hL  idgL 
erladm  wirA 

Lathefni  allgemeine  Naturgefcbichte  der  Vogel»  mit  Aiw 
merkungen  von  Herrn  Beckltein,  in  4  Banden»  und  ei- 
nem Af)hang<b  wobei  ^9  auagemahlte  Kupfectaleln»  gr.  4. 
24  fl.  30  kr.  oA  14  rchl.  8  gl«  CDi9Ct  4  Bände  epthal. 
un  6  Ordnungen,  63  Gauuogen,  2117  Arten,  79  ge- 
tMhlte  Kupfnrt.  und  196  Bogen  Text»  fauber  gedruckt. ) 

Mannerta  Mifcellanaa »  zur  Beurtheilung  alter  Handfidhrif- 
ten  u.  KlafGk^ ,  fwwol^l  griech.  •  latein. »  elf  Kirthen» 
viker,  mit  «ineo^  Anhange  von  der  fiir  verlohren  gehaU 

*  tenen  Kunft  auf  Glas  zu  mahlen »  mit  Kupfern.  8*  '^ 
t  fl.  oA  16  jgU 

Preislers  u.  Ihle,  zwejrer  berühmten  Makler,  grtindL  An* 
welfuug  zur  Zeickenkunü,  für  junge  Leute  u.  Lieb- 
haber aus  allen  Ständen^  nach  Originalzeichoungen  Csu* 
ber  in  Kupfer  gebracht  und  herausgegeben  von  A  G» 


S^neider  u.  Weigel ,  24  Kupfsrtafelii  nebft  Erklärung. 
JqU  —  3  fl.  36  kr.  od.  2  rthl. 
Bauernfeinds  Wiederherfieliung  der  Schönfchreibekunfl^ 

wie  folcha  auch  ohne  Lehrmeifter  zu  erlernen»  25  Blat« 

tcr*  M*  -—  1  fl*  30  kr.  ,oA  2o  gl. 
Vignola  bürgerliche  Baukunft,  ifter  Theil./mit  52  Kupf. 

lur  Schreiner ,  Ztmmerleute  tu  Steinmetzen.  4.  —  1  fl« 

15  k?.  od.  16  gl«        . 
Defien  2ter  Tbail  Von  j.  R.  ttiUk »  jnit  30  Kupf.,  weldM 

varfdhiedene  Fenfler,  Oohfenaugen»  Thüren  undKapi- 

teala  ^bilden.  4«  —  45  kr.^  12  gL 
Dr.  Junckers  Unterricht  von  der  Pokkeokrankheit*  gr.  #• 

I  i.  48  kr.  oA  I  rchl. 
Dr.  Faufts  Oefundheitsregeln  für  iuige  Leute,  nebft  de^ 

fen  Gefchichte   der  Bla^ernpeft  und  einer  Anweif,  wie 

man  durchs  WafTer  verunglückte,  (!cheintedej  erfrome 

Menfchen  behandeln  und  nidit  su  frühzeitig  begraben 

Coli.  I  Bogen  geheft  16  kr.  oA  4  gl*  für  Unbemittelte 

I  kr.  oA  2  gL 


Getreue  Abbildungen  naturhütorifcher  Gegenftäsde  für 
Bltem,    Hofmeifter*    Bezieher  und  Liebhaber  etc.  von 
J.  M.  Bechüein »  in  Hinfleht  auf  deffen  fowohl  als  andere 
NaturgeCcMchten ,  welche  kerne  Kupfer  haben.^  5s  Hefe« 
fr.  8*  Nürnberg  bey  A.  G.  Schneider  und  Weigfel ,  mit  10 
illum.  Kupf.  12  gl.  mit  doppelten  Kupfern  16  gi.  enthält: 
Tab.  I.  WinblalTe.     2.  Die  wilde  Katze»    3.  Dia 
Hausratte»  Hausmaus.    4.  Das  europ.  fliegend«  Eich- 
horn«   5.  Rothftirnige  Sittich.     6.  Der  gemeine  afch- 
gtaue  Papage)'.    7.  Der  Ilolzheher.    A  Die  Kriekente^ 
Männchen  u.  Weibchen.    9-  ]>er  weiüM  Storch«  la  Der 
'    Laubfrofch'. 
^   Das  6.  und  7*  Heft  werden  nadifians  «rfcheiilen» 


In  der  liaifer].  prtviL  Kund»  u.  Buchh.  bei  A.G.  Schnei- 
der n.  Wtfgel  in  Nürnberg  u.  Jena  iü  erfchienen  u. 
in  allen  Buchh.  i(t  au  habbii 
Kohlhaas,  D.  L  I.  Handbuch  der  Naturgefvhichte,  nach 
den  drey  Reichen  der  Natur»  zum  Unterricht  für  Jung« 
linge  und  Brwachtoe»  a  Thle.  mit  Kupfern.  A 
(5)  A  Di«. 


%  < 


*        f 
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ptefas  niche  zu  tradcn«  unl  nicht  la  wfftliaftlga  Com- 
p«natum  d«r  Nicurgefchkhte,  begreife  tUes  In  fich/  was 
zum  Tblerrtick  ffdiört:  i)  in*  und  lufländiCdie  Säu^f 
tkiere«  Vöfel«  A^^iliibienH  FiÜe  •  InMcen »  Gewürm«, 
t)  Dfli  Fflanzftf.  «nd  Mbti^lretch»  uiii  ift  «it  grafiMOi 
Ileife  und  tmIw  Eioliciit  abgeCftfsc  Seid«  Thetl«  tnthil» 
cen  63  bis  643og«n,  und  iS  kalbe  9»seii  Kupfer,  wel- 
che in  fiebr  bUligen  PreUe  zu  4  fl*  oder  2  cblr.  Itf  gr*  er- 
laffen« 

Vtrzeiduitfii  dar  von  Johann  Latham  neu  abgebildeten  und 
befdiriebeneo  Vogel  •  welche  Herr  Räch  Bechftein.  mit 
Ajuaerkongea  bey  una  heraus  gtebt,  und  woroader* 
malen  4  Bande»  unter  dem  Titel:   Lathams  gemeine 
]Jeb«rficht  4er  Vögel,  in  gr.  4»»  fartig  find. 
Inhalt  des  erften  Bandes. 
Erfie  und  awayta  Ordnung.    Xand-.und  Wafferrö^eL 
Im  diefem  Bande  find  13  6auungen<  enthalten. 
Gattung 
1)  Geyer  enthalt       «       •       •       «        93  Arten 

a)  Falken      .    * nt    — 

3)^en    •;...«        43    — 
4)  Bürger     .       .       .       .       .       •     55'  ^ 

«)  '««iioyf                             •       •  147  -" 

6)  PieiFerfra<li        •       «       «       •  •     16  — 

7)  Grol^kopf I  — 

t)  flomrogel         •        •       •        •  .     16  — 

f )  OdilSuüucker,  altik.    •       •       •  i  — 

10)  Riadanfreflar     •       •       •/      .  •      3  -*- 

II])  Bartvögel 1  — 

12)  Krähen      •      < .       •       .       ,'  .     45  «• 

13)  Racken         .       .       •       .       .  fti  — 

♦90  Arten 
DarDaünd  ahg^ildet!     n 
1])  Der  Geyerkönig» 
2^  l}u  Geyer  aua  Bengalen* 
's*)  Der  Sekretär. 
45  Der  Ohiaefifche  Adler. 
h)  Der  Neu  -  SeeländLTche  Falko. 
O  I*  Die  Sibkilcha  Ohraule.    3.  Dia  Akadilcha 

Bula. 
73  DTe  Brillen  •  Eule. 
O  Der, (bhw«rskö|ifige  Würger« 
O  Der  Bialabarifche  Würger. 
II»)  Der  Tabuaniicba  Päpagey. 
Ii3  Der  gehörBta  Vapagey. 
la)  T^9»  Rirere  Banka  Rakatoo. 
133  ö«  Teeo. 

14)  Der  Brafilianifidie  Grofskopf. 
15^  Der  Malabarifche  Hamtrogd.  / 
Id])  Der  Afrikantikhe  Ochfenhackar« 
173  Der  kleine  Madeniraller. 
lg)  Der  afefagraue  BartvogeL 
1^3  Die  DanriCche  Krabe, 
ao;)  Die  blau^geftretfto  Radio. 
im«Anhaaga  zum  erftea  Bande  find  abgaUldet: 
21)  Der  grofco -Baumfialke^ 
S2)  I.  Der  breunrothe  Falke.    2.  Jungea. 
Die  Befchreihung  dazu  enthält  mit  deniStt£ät2^  Sd}  Bo- 
gen» 'in  gr«  4to» 


'  Inhalt  deff  zweyten  Bandea. 

Gattung 
14)  Pirol  enthält        •        •        •        .  4g  Arten 

15^  Atzel         .  .        .        •        ^  -     .    .  12    !— 
16)  Paradietvogel       .       .       •       .  f    •• 

17}  Kuruku     •  •        ..'•        •        ^*^ 

18)  Bartrogel ig    ^ 

19)  Kukok       .  .        .        .        «        ,      49    ^ 

20)  Wendehala  •  ^  .  •  •  .  t  — 
ai)8pae]|t      .  .       .               .       .      54    — 

22)  lakamar        •        .        •        .        •  4    *-* 

23)  Eisvogel  .  .  •  .  .  ,  3^  — 
2f)  SpechtmeiCa  .  .'  \  «  H  . 
25)  Platt&hnabal  .  •  .  •  ,  15  ^ 
ad)  Bieuaufi eiTer  •     * «  23  ■  «m* 

27)  Wiedehopf id    — * 

28)  B^mlaufer  #        •       •       .         77    — 

29)  Kolibri      •  .        •        .        «        .      4^    •.    . 

♦  Fratienrogel         ,        •       .       .  i    — 

*  MuCifrefler  •       •       «       .       ,        t    '— 

44d  Arten 
Daran  find  abgebildete 

23)  Der  weifrfiügelige  PiroL 

24)  Dar  IlMltsdshwan&ige  PiroL 
,  25)  Die  bootCdiwaniige  Aael. 

2d)  Der  prächtiga  Pacadiearegri. 

27)  Der  Paradlearogel  1^  dam  Halabanda. 

28)  Dar  gelbrothe  Kuruku. 

ap)  Dar  Bartvogel  mit  gelblichem  Gafid^a» 
Fig.  a.  Der  rubiakdpfige  Kolibri. 

30)  0cr  glänseode  Kuakulu 

31)  Der  Wendehalf. 

3^)  Der  Surinamifcho  Specht. 

33)  Der  langgeichwänste  grüne  lalumar. 

34)  Der  heilige  Etsvogel. 

,    35)  Flg.  I.  Dia  SurinamfdM  Spechtmeife. 

Fig.  2.  Der  weilaköpfige  PJattficfanabeL 
30  Fif«  1«  ^^^  grdisfchnäbl^  nattf<^nabeL 

Fig.  2.  Der  rodi£d)wänzige  IKananlre£br. 
3?)  Der  ftruppige  Wiedehopf. 
3t)  Der  rochfchnäblige  WieddiopL 
)9)  Fig.  I.  Der  grüne  krummfebnäbligaBaaaüidbr. 

Fig.  2.  Der  Gardinalbflumlaafer. 

40)  Fig.  1.  Der  granathehlige  Kolibri 
Fig.  2.  Der  vielfarbige  KoHhrt 

41)  Der  Ktagenkolibri    Fig.  i.  Miinnrtuni  * 
Flg.  2.  Weibchen. 

Dia  Erklärung  hieza  ift  40  Bagen  ^rk. 

Inhalt  daa  dritten  Barndaa* 

Dritte  Ordnung*    Bingrpgel. 
Gattung 

30  Staar 15  Arten 

31)  Droflel      .       ;       •       .       .       .135  — 

32)  Seidenfchwans      •       .        .       •  13  -^ 

33)  Kegelfchnabler          .        .       .       *  t  -^ 

34)  Kembeifter «9  — 

35)  Ammer     •       .       .        .        .        .  .  78  — ^ 

3d)  Merle ,  in  -* 

17) 
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37)  Fink      ,•••••       if^  Aretn 

38)  FficgMifSngev    .       .       .  .    loj    —     ' 
SttfiKi  «vo  ll«mi  lU  Bechftein. 

F«lkM  •       •                      .  a    ^ 

Wwrgvr     •        •        •*•        •        •  S""* 

7Apfl|PM#S                 •         if         •         •    ,  3    •■^ 

Hornv0g«l         •        •        •        •        •  I    — 

Kraken  •       •       .       .       •  4    — 

Kokuka     »       •       •       •       •       •  3    — 

^      Specht»  •        •       •        •        •  3    -^ 

Wenenfviffar     •       •       •       •  /  •  1    .—* 

Wi#Miopf  •       •       •       •       •  I    — 

^37  Arun 
Davon  find  «iSgebilflet : 

4^)  Der  kleine  Fliegenfänger. 

43)  Der  belappre  Suuir .  Mannchen  u*  Weikcken* 

4U  Die  dickfchaäbüge  Drodel. 

3.  Die  WeiTsrchwänzige. 
45)  JLaogfchwanz.  Droflel. 
4O  Seidenldiwanz  mit  dem  Fleiichzapfen»  Mann« 
dien  u«  Weibchen. 

47)  \yetf8rikk.  K«««irchn2Uer. 

48)  PajMgeyMnäbllge  KernbeiüMr,  Männchen  u. 

49)  fidiwatski^f L  Kefnheitivr. 

.  40).  Zaunaismer»  Männchen  u.  Weibdien. 

51)  SckwarzkehUis  Ammer  und  4fr  btknnsU 

Ammer* 

52)  Bunte  Merle  und  die  üchöne  Merle. 
53}  Der  rotkhaubige  Fink  u.  Fapageyfink* 

54)  Der  cetiegerte  BengaUit 

55)  Der  facherldiwänz*  Fliegenfänger. 

56)  Der  rochbäudi«  Fliegenfungar»   Männchen  ti* 

Weibchen. 
Dii  Erklärung  au  iiefitm  Bande  füllt  47{  Bogen* 

Inhalc  9Lt%  vierten  Bandet. 
GattilBg    . 

30  Lerchen        .       •       .       .       ,  34  Arten 

40)  Bachfioken >4  '-' 

4O  Säng^ >?7   — 

4a)  Manaktn          •       •       •               »  af  — 

43)  Meifen          •       •       #      •       .  30  — 

44)  Schwjlhmi       •       *       .       «       •  38  — 
46^  JN«ckt(chwalbeo           *       •       •  lg  <-* 

Vierte  Ordnung« 
4O  Taubenarten     •     ^ «  «       ^     77    .. 

Fiinite  Ordnung«    Hauavdgel. 

47^  Ffiiuen          •       .       .       •  "" .  4  — 

48)  Truthiihner     /•••••  5  —> 

49)  Perlhuhn       *       •       •       .,       ,  4  — p    , 

50)  Hocko 8  '— 

51)  Faian    «       •^«       «       •       «  14—' 
S2>  Tinjmu    •        •       • ..      ^,      •       .  '4  <— 

53)  Waldhüner           «       •       «       •  ai  -* 

54)  Rebhilner          •        •       ..       .       .  45  _ 

55)  Trompetenragal    •       •       «       •  a  ^ 

56)  Trappe     ..•••.  la  — 


r4» 


Sechfto  Ordnung*   Laufir9gd. 
Gattung 

57D  Dudu ,•      3  Arten 

68^  Strautii         • .      •        •       ..       •    ,       1    ^  * 
59)  Ctfii«    ......       a   f- 

Anhang. 
Tujik    •»'•*••  I    ••• 

Pflanzenmähet         •       ^       •       •       1    «- 


'   544  Art«! 
Hiervon  find  neu  abjiebildet» 

57)  Der  Idiwanfiim.  Sanger* 

58)  Die  PieplerdM. 

59)  Die  Neufeel.  Lerche* 

60)  Das   Junge   der'  watCMn   und   det  gelben 

^Bachßelze* 

51)  Das  Rubiiikehlehen. 

a.  Der  Aadiellchwäns.  Säng^* 

52)  Der  prächtige  Sänger* 

53)  t)ie  rofigraue  Gaabmucka* 

54)  Der  ftreifkepl*  Manakin  nnd  die  grofakBf f. 

Meile. 
dS)  Die  OcaheicSdi walke. 
2.  IM  rodÜLÖpf.  Sdiwalbe* 

66)  Die  Jamaikaifche  Naditkhwalbe. 

67)  Die  kL  Krenencauhe  u.  die  llaack— fahähligg* 

68)  Die  hahnfedrife  P£iuhinne* 
6p)  Der  Jaku. 

70)  Das  gehauhte  Perlhuhn. 

71)  Weibchen  des  gekrönten  Hocko* 
73)  Der  gekrönte  Faian* 

73)  Der  Falan  mit  dem  Fed^rfiraufik 

74)  Der  gefleckt»  Tinamu.        1 

75)  Das  «räne  Refaknn*  die  Andalua.  WadML 

76)  Der  gelbbrüftige  Trompecenrogelt 

77)  Der  wvUsökrige  Trappe* 

78)  Der  gemeine  Dudu* 

•    79)  Der  fchwarze  Scrauft* 
8o)  Der  gdielnue  Cefuar* 
Die  Beldireihung  des  ricrten  Baodaa  batfägt  5)  Bo- 

gr*  4- 
Es  enthalten  alfo  diefe  4  Bändet 

6  Ordnungen».  63  Onttuagen,  aii7  Arten •  79  aui- 

femahlte.&upfsrufeln,  ipi  Bettn  Erklärung  fiiu- 
her  gedruckt. 


Ten  V&f^rnmmumg  imt  MifftäUiUr  «ur  Bsitgm9h&Hf  ein 
Torldilag  lür  Chiuiadifiia  •  von  D.  loh*  Chr.  Knikaldh 
ker  in  Leipzig.  DieCea  Werkchen  erCcbeint  Micheelia 
d.  J.  in  meinem  Terlage»  und  enthalt  nousi»  rielleicht  in 
«nferm  Vaterlaode  ausfiihrbale«  Ideen»  vobey  zugleich  auf 
die  OeCeue  der  RÖoMr  und  Griecban«  wie  auch  neuerer 
Völker»  befonder^  auch  aul  die  beyden  GhuriächC  unediv* 
ten  Conßitutioaen  gefehen  wird. 

Auch  ift  nunmehr  in  meinem  Verlage  daa  VerzeichnÜh 
der  Geiftleriichen  Mineralien -Sammlung,  in  a  Thcilen* 
um  den  um  die  Uälhe  heruncergeCaczten  Preis  zu  13  gl.. 
nebfl  einem,  diefe  Michaelismede  herauskemmenden,  Sup. 
pilemeut  h  1  gl.  6  pi  zu  haben»  wekhcs  Ictzteee  ein  Ver.. 
leichniCs  daa  neuefien  und  UtUtoßm»  au  dieiar  an  und 
(5)Aa  für 


\ 


für  fick' ifroilMn  Siflualootf  C^t*  l«ot  tbtoi  Irertifl«* 
neot  in  dieHer  Zekimg  rom  vorlgm  Jahre»  immer  wie« 
der  CMpkdrc  wird  *)  Idosugekommener  FoCTilien  •  fo  wie 
audi  ffl^rerer  kletnen«^  aber.  voUCUDdigen  Bdelfiein « Samm» 
laaieen  enthalet  welche  aus  rohen  und  gaCchüffenen,  edeln 
und  halbedeln  Steinen  aller  Art  heüehen  •  und  in  einem 
Futterale»  in  Form  einee  Buchet ».  oebft  Wundem  gf 
f^riebeaen  Ciulog»  befindlich  find, 
{»eipzigf  ^  '3*  Au£.  l^9S• 

M*  Gottfr.  Martini, 
Buchhändler* 


WnUam  IMtol/onU  Dktiortary  of  Chemißry  etc. 
2  rolf«  with  engrarings.  4.  London.  i795«  das  alle  che- 
mifdie  Bntde^kungen  und  Refulute  enthält »  womit  diefe 
Wiflenfi^aft  feit  Mäcqutr  fo  acfehnllch  bereichert  wor- 
den ilt»  wird  }etztTon  einem  bekannten  Gelehrten  rer- 
deutfchc 

L^pzigf  den  10.'  Auguft  179s» 


Ton  Herrn  Chßlfi.  H^hrUk  Spieß  find  folgende  zwey 

'    neue  Schriften  bey  Fofl  tmd  Comfagatt  in  Leipzig 
erfchienen : 
BhgrafhhnderpVakußnttigiu,   ir  Btmd,  mit  Kupf,  vom 

Dornheim.  —  t  rthl.  8  gl« 
ILßifen  und   Abentheuer  dei  Ritfen  B0nno  He.  U   ThHl, 

wut  Kypf.  von  KohL  «-  1  rthl.  12  gL 
Es  ifl  der  nämliche  VerfaiTer,  welcher  die  Biographien 
dar  Selbflmarder»  den  Alten  überall  und  airgrnds»  den 
Mäufefallen-  und  Hechelkrämer  etc.»  gekhrieben  hat, 
wovon  die  mehrem  Auflagen  «n  Beweis  und,  dafe  de  das 
Publikum  mit  Beilsll  aufgtnomoMn  W 


In  allen  guten  Buchhandl.  Deutfchlands  ift  au  haben : 
J.  G.  Hdinzmaumt  Jftpet  am  maiue  Nation,  über  Aofkla» 
rung  und  Aufklärer;  über  GelehvCimkeit  und  Schrifr- 
fieller;    dbec   Büchermanu(akturi(leo  •    Recenfonttn» 
Buchhändler;  über  moleme  Philofophen  imd  Men* 
(chenerzieher»    auch    über  mancherl^  enders»    was 
Meofchenfreiheit  und  Menfchtnrechte  betrift»  gr.  8« 
Bern.  —  i  rthl«  8  gl» 
Das  Ift  kern  Buch  für  den  Gelehrten»  tber  für  denje. 
nigen  Theil  des  Publlcums»    der  richtige  Begriffe   und 
AuffchliifTe  über  die  auf  dem  Titel  bemerkten  Gegenftän« 
de  erhalten  will ;  nicht  geCdirieben  in  dem  jetzt  gewöhn- 
lichen Tone»  aber,  Irey  und  ofi*en»  nach  innerer  Uebtr- 
«eugung.    Es  verdient  BekanntOMchung  und  ift  desweg<m 
eUen  LelegeCiBllfchaften »   Bibliotheken»   und  zumal  auch 
lungen  Studirenden»    die  daraus  viel  praktifch  Wahres 
und  GsmeijDiiüuiges  4emen  köonen^,  zu  empfehlen. 

Sninerfche  Buchhandlung 
in  AYinterthur. 

ir.  Vermifchte  Anzeigen. 

EtWMi  fiif  dis  üeberfetter  tngli/cher  fP^erkü  f«l 

Deütfchs. 
Den   weiften  Ueberfetzern  engliibher  Werke  dürften 
wohl  fchweslich  die  ü  uoentbibriichen  englilbhen  Zeitun- 


744 

* 

gen  und  Joaraale  CsbaU»  öder  des' holen Psettis  wsfen» 
vielleicht  gar  nidit  in  die  Hände  gelangen ;  tB  kann  'df 
nen  daher  an  deren  Statt  mit  allem  R^chtt»  das  den  Sekm^ 
h^rtifdtfn  engtifcken  BiäHem  angefügte  und  aosCyüieIh» 
lieh  der  «eai^.engl,  Kunft  und  Literatur  gewidmete  Li^ 
Uüi(S99zhltttt  empfohlen  werden«  Dem  Plane  deflettlea  g»* 
mä£f » (Wird  die  gefammi^  engUfchn  T.itprafnr  darin  ange- 
zeigt» und  dann  in  gedrängter  Kurze  das  von  ihren  eige- 
nen ieftw  kritifchen  Aevleic^r.über  jedes  Buch  gefiiUc« 
Urthril  mit  angeführt.  ^  würden  alfo  bei  der  Bmutzwic 
dieüMT  fo  nahen  und  wohlfeilen  .Quelle»  fowohl  die  Oeber« 
fetzer  als  audi  das  deutCphe  Publikum  fshr  viel  gewinnen» 
weil  erftcre  der  Anfchaffung  Uieurer  W«rke  überh»bea 
wären  und  letzterea  verfidbert  feyn  kennte»  mendmn 
fcfalechte»  keijier  Ueberfetsung  wui^ige  Buch  weniger  mi 
bekommen.  Da  überdem  Schuberts  englische  Blätter  ftark 
geleCeh  werden'»  und  ihre  aus  dem  A^eat^  und  ^naiiil- 
cat  Review  mitgethttilten  Urtheile  eine  allgemein  aner» 
kannte  Autorität  haben  •  iö  wurde  diea  für  obige  Heirea 
eine  Auflforderung  mehr  feyn »  bei  der  Wahl  ihrer  Beaiw 
beitungen  äuiTerft  behutfem  zugehen»  und  unferer  Lite- 
ratur nur  iä$  Belfere  der  englifchen  vorzulegen. 

f^on  elaf m  Freunde  unfwtKwmd  der 
Mgl.  UteroJ^. 

III,  Anfrage. 

Ift  es  gegründet »  des  ein  ^eutfdier  Naturfotfcher  du 
Schwäfnme,  fpongiae  merin*  fiir  angehäufte  Fibern  einer 
Polypenarc  erkläre»  und  in  diefer  Rückßcht  aus  dsmPflan« 
zenreicie  verwiefen  habe ;  fo  erfuche  ich  den  Bncieckec 
.im  Nahmen  der  hieflgen  gröfteii  Naturforfcfcer »  die  Bele« 
ge  dieier  wichtigen  Entdeckung»  oder  wo  Celbig»  zu  fiii% 
den »  p.  Couvf rt  an  Hn.  Superiqt.  Horftig  od.  Hn.  ProCt 
Strack  in  Bückeburg»  oder  Hn.  Yoü  und  Leo  inLsip» 
zig  •  mir  gütigft  anzuzeigen »  indem  der  Ueberbringer  d^ 
fer  Nachricht  auf  dlefe  Infel »  keine  weitere  Anweifiu« 
hierüber  geben  konnte^  Nebft  dem  wärmften  Dank  für 
die  erwünfidite  Antwort  verpflichtet  fich  zu  allen  Gifeo* 

dicnftcn 

Friedrich  Accum» 
Mitglied  der  GtftlUdi.  der  Kttüftedes 
Lond.  Lycei »  '  der  OMOrcfaeit  nStur- 
foffchehder  '  Freunde  •   wie  auch 'der 
diemifth-phyfikal.  Oefellfich.  Mitglied 
'   u.  auswärtiger  Gorref^ndent. 

IV.  Berichtigung. 

In  No.  |I.  des  InteiUg.  Bl  der  AUg.  Hu  ZeiU  ift  oi 
der  Anzeige»  betrtrTend  das  'in  ifeua  errichtete  Compiokt 
der  Salzbufgtr  m$dic.*ckirurg.  Zeitung^  in  der  3ten  Zeile 
von  unten»  hinter  Gurrant  folgendes  einzufchalten.  Wtc 
das  ga»ze  Werk»'  welches  dermal^  tn  6  Jahrgängen»  odmr 
34  ßända:»  befteht»  nebft  dem  Univerfal-Aepertorium  su 
erhaUen  wünfcht,  zahlt  ohne  Porto  nur  i%  rthL  ^chL 

für  jeden  u«  C  w«       . 

Sal^urger  m^dieinilch'^ekkmrg.  ZeU 

tmngt*  ComptQir  in  Jenm. 
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I»  Nase  periodifche  SchrifteiL 


^  uropäifiche  Afiii«I«i*  Jtkrgtns  i79S*  Ttti  Su  wa.D. 
JL!#  L.  PoITek*  Tübingen  bei  Cotci^;  «nthälc:  L  Ewald 
Friedrick  Graf  von  Hetiberf.  !!•  Ueber  PreudieQf  Scaau« 
Ineerjefle  luid  Politik*  HI«  Grosbriuoiea.  ^,  i.  Ueber 
deflen  Machr»  vorzüglich  in  Bezu^  auf  den  jcutgen  See- 
krieg» Gerchichte  feiner  Merine*  Pitt.  (^  2.  Parlamencs- 
rerhaiidlonffeft«  IV*  Seekrieg.  $.  i.  Neuerer  Etat  der 
angltfcken  Mvrine.  $*  7*  NeneOer  Etat  der  frankifcken 
Marine.  ^  3.  Deberfa^ick  der  «atisen  biahtrigeo  Gefcbich- 
te  dee  Seekriegea  der  frankifcken  Republik«  vom  Oecenb. 
1793  bia  m  den  Juni  «71^  i.  VerUift  dar  Ffankem  %. 
Yerluft  der.finglaader,  feit  dem  Anlange  dea  Kriagea.  T. 
Teutfcber  Reicksug«.  ReickaiKitacfaceB  (trom  Scan  Juli 
>796>  die  Btnlettung  au  einem  anaelunUeban  Friaian 
betreffend.  VI.  Frankreick.  Neue  CdrinaJ  Conftitucion. 
VII.  Neiusile  Gefckicbfia  dea  Seekiia^a.  %.  1.  MicceU 
aear.  %•  2.  Oxean.  |.  3.  Nofdiae«  f.  4  Coloman.  VIII* 
Landkrieg.  Infonderk^t  Gafchidice  6tt  btahafigen  FeldztU 
fo  dar  AAofekrmea»  sur  firläMafung  der  baygefügtaa 
TafeL 


Flora»  Teutfchlandf  TÖcbcern  geweikt«  Eine  Monatf. 
Cckrift  ron  Freunden  und  Freundinnen  dea  (icbönen  Ge* 
fcb leckte.  3ter  Jahrgang ,  3tea  Bändeken,  gtea  Helc  Au- 
guft. Tubingen  1795»  bei  Cotta,  enthält:  dar  Mann  aua 
Cairo,  eine  Erzählung  in  Briefon«  FortCetzung.  Baxtragt 
sur  PhiloCbphie  für  die  Welt.  -  Wird  fortgefetxt:  i.  Uia 
Leute  auf  der  StraCsa»  2.  Herr  Faren.  Ftu»  Eine  nickt 
revolurionaire  Anekdote  aua  der  Gefchichta  der  Rerolu« 
tioa.  Guy  -  Pauoiana.  Dankwürdigkeitan  aiaaa  Oaachta- 
caa»    Fortfecaung» 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

JSiMt  det  zun  Bani&fpokt  Jotmad  für  IFahfik.  Ma- 
mttmhhtf ,  Hanitmug  und  /HTeile^  w^kkn  dit  M<mat0 
Imm<if  bis  Junlut   17^5  in  ßch  faßt^ 

Jünuüf* 
i>  Eletoa  Reife  nach   Arignon  ond  die  ttmliagandan 
Gif  enden«  in  Ri'ickficht  auf  Fa:>rik,  Meaa&ktur  und  Lan* 
daifrodukta.    O  Etaraa  ükfff  dit  Hiod^raiilii  dar  Papiar* 


(kbrikacur  aua  Vegaubilien.  3)  Ueber  Schweden«  Geld 
und  Bank.  4)  üeber  dwi  deutfcken  Letnwandhandel.  5) 
Bafchr^ibung  dea  fogenanoten  Holländara .  einer  flaupe- 
nufckine  bey  Papierfabriken  •  nebll  Zeichnung.  6)  Ba- 
fcbrcibung  der  gewöknlidiea  Spinamafickinen.  f)  Uebar 
daa  in  Frankreidi  atnauHikrende  neue  Maa(^  und  Gewickc 
t)  Ton  dem  GanpeCcktkolz.  9}  AnweÜüng»  «ina  Mafia 
für  die  Maklarey  nach  Art  der  alten  Cnkauüik  oder 
yVacktfluklaray  dar  Griechen  za  rarfartigan. 

Fthrmmr. 
i)  Kuna  Gefekiahea  dar  Fauamiafckinen.  in  Batur  auf 
Fabrik  und  MafrafakturwaÜBa.  2)  Skizze  der  vorauf. 
Kchften  Haodlungakanntniäe.  3)  Von  den  Lainwandfa- 
briken  der  Grafftäiaft  Rarenaberg.  4)  Ift  Luxu«  ^  B%^ 
fördarungamittal .  «dar  ein  HindemÜa  imfrar  Glvdti^ 
ügkeic 

MSrz. 

O  Bemerkungen  über  dia  Laipzigar  Nauiakrmaffa 
1795.  a)  Von  den  Confuln  kandalnder  Nationen.  3)  Ad, 
dreffea  der  rorzüglichftan  Fabriken.  Manufikturen,  Hand* 
lungfhaufar.  fianquiara.  Faktoren,  Agenten,  Affuranza- 
Offican  und  Waaranlager  in  London.  4)  VerxaicknÜh  dar 
neuaften  anglifchen  Bucker  über  Arcbttektur  atc 


i)  Nackrlcke  ron  den  Unnanen  Manufakturen  in  Hd. 
land,  Frankreich,  England  und  Deutfchland.  a)  Vorur- 
iheUe.  über  Maichinen  und  Menfchenhända.  3)  Bcytra« 
zur  Kenntnifii  daa  Zinnea»  4)  üaber  die  wichtige  firfi^ 
düng  einer  Gattung  ran  Lader,  welchaa  keine  Feuchti». 
kcitan  eindringen  lälbt.  5)  Etwaa  über  die  Gewinnun« 
der  PouCcha.  öj)  Zuftand  dea  engHfehan  Handele  beim 
Auabrucha  dea  franzdQfchen  Kriege.  7)  Wichtige  Bemec^ 
kungen  über  die  magnetifcke  Flüfligkeit.  8)  Auazüga  aua 
Gefetzen  und  Verordaungen«  die  iu  Ittsdalada  Fu^ltkum 
Detreffan»  1 

MaU  -    ' 

1)  Uebar  die  Schiffahrt,  den  Handel  und  die  Fabrikafi 
in  Mar(eille  ror  4er  Revolution.  2)  Beyträgd  sur  Porsal» 
lainmahlerer.  3)  Btwaa  über  daa  Eraüfen  der  Tafte;  ein 
tkeoretifch-  praktiickar  Betrag  zur  Seidenfabrikation!  4) 
Ueber  dia  Färbemiteraliaa  aua  dem  riietakilirckaa  Reichai 
V«^  •  »ebä 


\ 
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Hebft  Bereitong  des  Tndigos  und  WaUindigf.  5}  Nach. 
ncYu  wi«  man  in  Seollberg  bey  der  Bearbeitung  des  In 
Tafeln  gugoffeuen  Mef&ngs  verfährt* 

^  Juniui* 

*  L 

I)  Biographie  des  Hrn.  J.  G.  J:  Breitkopff.  2)  Von 
der  fürlU.  fdbwarzburg  •  rudolftadcer  PorzeOainfabfik  zu 
Valkftadu  3)  Befchreibung  der  Mafchinc,  durch, welche 
die  Hadern  auf  den  deurtchen  Papierfabriken  ?serfchjiiiten 
werden.  4)  Ueber  den  deutfdien  S<:idenb«u.  S.  Von  den 
^ulbeerbäumeo.  tf )  Ueber  den  Hindel  in  Aegypten,  be- 
fbndera  in  KückfuJlt  auf  europaifche  bnfleute  und  euro. 
pälfche  Produkte.  7)  Einiges  über  den  Handel  der  Euro« 
päer  mit  Arabien.  SD  Anaeige  und  Befchreibung  neuer 
Fabrik-  Kunft«  Handlungs-  und  Modeartikel.  9)  Mo- 
mdiche  UebsrGcht  ^1»  neucften  deutfchen  Buchhandels. 
Iq}  Anzeige  von  Haufern  und  BubliiTemetus.  (Jl^xaMt^ 
drey  Artikel  befinden  üch  in  allen  Monatsftücken.) 

VoCb  u.  Comp,  in  Leipzig.  ^ 


In  unferm  Verlage  ift  erfchienen : 

JCoiecMA**  üntgrrßdjungen  über  reUgiöf^  Gsgfnfläni^  In 

da»  fimntäglkheu  P'tr/ammlungen  in  dir  Freyfc9uÜ0  sm 

Leipzig  gehalten»  vn  M.  Johann  Chr\ßian  Dete.    MÜ 

eher  Varrtie  wm  dem  Hm.  D.  MefeummUr.  Ig  BegM» 

Id  Qrofchen.  ' 

Der  Hr.  D.  Rofeniftüller  uttheilc  davon  8.  XIV  Co : 

»»DiefeKatechiOittönen  bedürfen  meiner  Empfehlung  nidit; 

He  werden  Geh  hoffen tlidi  Kennern  von  fclbß  ««^fehlen. 

Insbefondere  wird  nwto  des  Hm.  Vorf ,  vortreBiche  Gabe, 

die  Begriffe  wi  entwickeln  •  —  und  jode  Wahrheit  prak- 

tifch  vorzutragen,  mit  VergnügÄi  bemerken. "     Der  Hr. 

Infp.  Zerrcnner  im  lo.  B.  des  deutfchen  Schulfr.  S,  165. 

fällt  über  die  katechetifchen  Arbeit«  des  Verf.  das  Ur- 

eheil:    ».Wem  man   es    erft  fagen  und  fühlbar  machen 

müfsteb  was  eigentlich  fchön  und  trefflich  an  diefen  fohra* 

lifchen  Ge(t)rachen  toy.  den  mufste  man  wenigftens  als 

einen  Mann  bedauern,  der  für  fo  etwas  eben  fo  wenig  Sinn, 

als  Kenntnifs  von  wahrhaft  guter  Lehrmethode  habe!*' 

«nd  glaubt  6.  igS-  dafii  fidi  diefe  Sammlung  gewidf  bald 

in  den  Händen  vieler  Scbullehrer  befinden  wird^  denen 

es  darum  cu  thun  ift,  es  in  der  K^techifirkuuft  zu  meh- 

teser  VoUkommeaheit  zu  bringen. 

Vo€i  u.  Comp«  In  Leipzig. 


Bey  uns  und  in  allen  BuchhandlOngen  Deiitfchlands  ift 
zu  haben  : 
iMipziger  Mannisfchrlfi  fiif  Damen.    X795.    S'aaiier  hU 

Jwdnt, 

Wk  glauben  ohne  die  mindere  Unb^Ccheidenheit  be- 
Ihaupten  mu  dürfen.  daCi  dkfe  Monatsfchrift  unter  die  vor- 
suglichften  gehdre*  die  Deutfchlaud  aufzuweifen  hat.  Sie 
iMngt  nicht  ron  zufälligen  ieyträgen  ab,  fbndem  hat  lau- 
ter fichere  Mitarbeiter,  welche  gröüitentheils  als  vprtref- 
lieh«  Schnftßeller  längtt  fchon  bekannt  find.  Dar  Inhalt 
idelt  h&  durdigangig  suf^  angenehme  Unterhaltung  ab, 
«nd  doch  ift  tüefe  Unterhaltung  nicht  ohne  belehrenden 
TkimX*   Sil  jiBthi^  tM  AAfi^cf  traäblsader  Art»  und 
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wird  deren  künftig  noch  melir  enthalten«      80  entfpr^ 
chend  auch  das  Ganze  dem  Titel  ift,    fo  werden  do^ 
Männer ,  die  (ich  durch  Lektiire  rergimgen  wollen  •  mm 
diefer  Münatsfchrift  eben  fo  Vi«l  Gefcbmack  finden  lufci- 
nen,  als  Frauenzimmer.     Wir  wollen  hier  die  Mitart^ttr 
nennen,  die  nicht  blos  Auffätze  verf prochen,  fondem   fi» 
in  dtefem*  halben  Jahrgang«  wirklich  geliefert  haben.     Es 
find  nach  alfhabeih,  Ordnung  die  Herren  IV-  G.  Becker» 
Bnrde^  Frau  v.  Gers^rf,  die  Herren  Kretfehmmnn,  Ltughem, 
ÜAoa/o,  MartynULognna,  J,  PT.  SdOeget,  Sikreiber,  SpteJ^ 
Starke,  S^eHkerfi,  TIedge,  d  D.  KoA  ff^^iße.    Seifdmn 
find  noch  andere  würdige  Männer  dazugetreten ,   die,  wim 
blos  deswegen  nicht  nennen,  weil  noch  keine  Attftäcie 
von  ihnen  gedruckt  find.    Das  Gewand  der  Monatsfchrtit 
ift  übrigens  v^  der  Art,  daft  es  ihr  am  Eleganz,  gewill 
keine  andere  zuvorthut,  wie  Papiecumfchlag,  und  haupcr 
lachlich  die  iSchönen  Monatskupfor  von  den  vomiglichftin 
Meiftem  beweifen.      Der  Hr.  Prof.  Becker^  welcher  die 
Herausgabe  dlefes  halben  Jahrganges  beforgt  hat,  ift.  hia- 
l&Bglleh  bekannt,  um  zu  wiffon,  was  man  fich  voa  feiatm 
GoCchmack  und  feiner  Wahl  zu  verfprecfaen  habe. 

Vofi  u.  Comp,  in  Lelpaig. 


Von  den  okemmifchen  Heften  eic.  ift  der  vierte  Band 
oder  dl«  «rften  d  Heft«  vom  Monat«  Jantur  bis 
Juni  «rfehienen »  woriunen  folgend«  Abhandlungen 
«nthaken  find : 

L  Heft,  l)  OeCditcht«  ^  Bieaenzucht,  im  Jahre  1794. 
2)  Bemerkungen  über  die  Behandking,  Befchaffenheit  und 
den  iecaigen  Zuftand  der  ^panifchen  Schaafe.    %)  Von  der  . 
Bimrbrauerei  in  Böhmon."^  O  Wicterungstabdlen  von  Pa- 
dua,  Wien  und  Wittenberg  auf  jeden  Tag  im  Jahre.    !£• 
Heft.      l)  Abnandiongen    über   die  Klugheitaregeln   der 
Oekonomie  bei  Verfolgung  nachtheiligcr  Gefchöpf«^  a. 
2)  Etwaa  vom  NutjMU  und  Pdege  der  weifsen  HerbÜxu« 
hen,  als  einea  fahr  gasen  Viei&futteza.    S)  Was  loU  di« 
AUeenanpfianzung  a^f  Chauffeen  für  Nutzen  haben?    4) 
Von  Verfertigung  des  Erdäpfeibrods.     6)  Bucknals  Be* 
merkungen  über  daa  fiefchneidett  der  Ohftbaume.    6)  Mo* 
oatliche  Befchäfiigungen  im  Jan.  und  Febr.,  ^)  Witce- 
ruagstabellen.    Ul.  Heft.     1 )  Ueber  die  XlugeeitsrefeZn 
der  Oekonomie  etc.  Fortt    2)  Bucknals  Bemerkungen  ete» 
Fortf.    3^  Bemerkungen  über  die  llindviehzuclit>    4)  Wie 
man  In  Engla^id  die  Erdäpfel  zu  kochen  pdegu    S)  Nack- 
ricbt^p  für  Gärtner    und  GartenU^haber   aus   England. 
6)  Monatliche  Belchäftigungen  im  Man.     7;  Von  der 
Befchaflenheit ,  VerCchiedenheit  und  möglichea  Verbau«, 
rung  der  gewöhnlichen  Ziegelfleine,     t)  Ueber  die  Er* 
Weiterung  des  Brantweinbrennena  durdi  verfchiedene  wQ* 
de  Baum-  und  Staudenge  wach  fe.     9)  ^itteruagiatebelleik 
IV.  Heft.    O  Ueber  die  Urlachen  des  VerfiUls  der  rachfi* 
fchen  Bierbrauereien*    2)  Kann  man  überall  das  SomniiB- 
getreide  unterpflügen,  oder  ift  es  befiler ,  daffelbe  uncermi* 
eggen?     3)  Bemerkungen  über  daa  Bleichen  des  Garns 
und  das  Reinigen  der  Seide.    4)  ^^oKucli  einer  AnweiCiang 
zur   merkantiltfchen    und    technologifcheq   Konntnifa   des 
Stahk  und  fetner  verfichiedenen  Sorten.    5^  Vom  Pfropfdi 
der  Weinftöcke  nach  dem   Colum^Ua.      6)  Monatl.  B«- 
fidtiiltigungeo  im  AprO,    7)  Wlttenuigaaibdlleii»    V«  H«fe. 

t)  V«a 
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t)  YDn  itr  ?ffiüi-  «üd  F^hlansuclit  im  'Chuirkrmli.  a> 
Nachrtdit  von  der  preufiiifcbea  Stuttoret  Trakeae»  i» 
lA^iMitu  $)  fiettr«^  zur  NtcorgaCcliühte  det  B^fs^ 
aM  Bibtrhaartt  lüid  BtbergeUi.  4)  MoMtKdie  BdchSf- 
tigmireii  f«  Mau  S)  Tofii  PfMpM  d«r  WeinfidckäL 
F^rtfeuunf.  ^^  Wicttfun<twb^tii.  VI.  Helt  1)  Be- 
«MrkttiMreo  übtr  die  BiM^otuclie  vm  if  H  ia  dar  Gaeeod 
▼•o  (KcbAtt  und  Tof^au.  2)  Von  PfropleQ  dar  W4n- 
vliocka.  Porte  3)  Bin  fapntfcat  Mittal  wider  den  Braad 
Mi  andre. (dt j(/iBdia  Wanden  dar  BiuAe  ei^  4)  Zdrof 
nn  patriodfclie  Freunde  der  Natitigefdlkhta  ipd  der  Bie- 
nen. 5^  BeMfkunoeD  über  to  filfanCdiafteD  dea  6a^, 
des  etc.    6)  Moiiatl  Beilchältitiuieaa  im  Jmiiut.    7)  Wlu 

taniDgstabellciu 

Ye6  XU  Gooip.  in^  Leipii0i 


Ne^  YarkgibudMrtroo  dar  latebettluUlafet^Mefla  biy 
X  O.  #^e<^  b  Jeaa. 
s)  Bri9f0  iiher  die  PerfektibilUsit  in  geaSenjiwtiH  Mh 
ghn.      Ala  Prolesomena  zu  einer  jeden  pofitiveo  Reit 
fional^re  •  die  künftig  den  ficbem  Gang  einer,  Itfigo- 
.  gründeten  Wiflenfickaft  wird  gehen  kinnen«  —  i  rthL 
DieC»  Br. »  welche  ibraäi  YerC.  daa  Verhet ,  che<»- 
leg*  Collecb  kfon  zu  dürfen »  zusekeaV  hahen  daa  he« 
foodre  ^&ek  gehabt »  feie  der  kursen  Zeit  ihrer  Er. 
fdieinung  dchon  laft  in  ^toi  Itritilchea  Blättern  bttir* 
theilt  und  zwar  dorcäigehendf  vortheilhafe  beurcheilt 
worden  zu  feynt  als:  1)  in  den  Anna!»  d*  thfol.  Lite- 
rat. 7te  Woche»     2)  Ptuhu  theo].  Joum..2teB  Stikk. 
3)  £ichtMms  BihVioüu  6.  IL  3*  St.    4^  Tübinger  Ane. 
xo.  Stck.  'O  Göuing.  An«.  34«  Stck.    6)  Leipzig.  Z, 
7)  Sckhutnit  u.  Stäitdiimi  Biblioth.  3*  St.    8^  Oberd. 
Allg-  Lit.  Zeit,  aa  bis  24«  Stck.    9)  J^eco^i  philofoph. 
Annakn.  März.      Die  Ürcheile  treffen  darin  überein, 
dalh  dieCa  Sehr.  1^411  einem  philofoph*  Kopfe  u.  fchar^ 
*  '  (innigem  Denker,  der  sufleichgate  theol.  u*  CKegeti« 

ft^  Kenntnifle  befitze,  zeuge. 
7}  LqM*4  Fer/uek  ubn  dtn  mmtfcklkksn  Färßand.    A.  d« 
BngL  übcrt  mit  eidgeoAufflerkuofen  u.  einer  AbhandL 
über  den  Bmpiriamua  in  der  FhiloCaphie  v.  Dr.  Tang«. 

«ofiii.  ifter  Theil.  —  I  rthl.  4  «1« 

Der  Brknger  Bec.  lagt  im  48«  Stck.  „der  fa» 
l^kkte  Tf*  hat  ßch  durch  die  rortrel.  Oeberletzung 
a«i  ^■"•^  stt  gerechte  Anbrüche  auf  daa  Tertratiea 
dea  PoblikuflU  erwocheo  •  wls  daOi  wir  diele  jüqgiU 
Frucht  feinea  FleÜsea  ohne  Erwrrtung  hätten  in  die 
Hände  nehaeo  könnao.  und  wir  Terfichem  mit  Ter* 
gnüfen  •  dafii  ie  nicht  l^mauldM  worden  iß.  ^*,  Des 
Kümberger  Bec*  erwähnt  im  53*  Stück  der  altem 
Üeberfetzung  in  4*  v*  >7S7*  ^<4ie  äudietik  weit- 
^  fehwei^  und  icbleppend  ift,  auch  nicht  einaMl  daa 
Yerdi^nft  der  J*reae  hat,  uodbenerkt  dah^  su^eich 
aa(k  dies  Werk  vm  jeher  «to  eine  klaflKcbe  Scnr.  in 
der  P^ilofopViie  aagefehea  und  noch  jetzt,  trotz  det 
OberherrMaft  der  ktit.^  Philorophie,  merkwürdig 
iJBf9  da  defltn  Syfteoi  mehr  Anhänger  und  Yenh^idic 
.  gor  gefunden,  ala  )e4ea  andere,  fslbß  el»  daa  Ltit* 
mUffcke.  Der  Erfurt  r  Bec  («gt  im  3i*  Stuck:  dtefh 
UthtrC  lieft  (ich  wie  am  dauUchea  Oiigioiai»  die  bajr> 
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'  .gefüitten  AiteCrk;  find  rk^AMU^  uhd  i^Gotnn^ 

#er  gefteht  ^tm  1l^  Stück«  dafii  dieä  Werk^nir  baC- 

lam  Bmilchc.  und  Beurtheil.  der  Baat.  Ph&9^  vieles 

beyteage,  wie  er  dies  an  fich  fidbll  eiiihren  habe  etcy 

t)  fVeUhgm^ebrmKk  tarn  mam  im  uafmrm  Zei»(rl^r  vom 

dem  fymhoi.  Bifckem  dar  LMOtäfifek^  EJr^h»  Me«tor> 

YorbereitungiMir.  zu  einer  künldgea  Bearbeituiig  deg 

3-  iymbol.  Buoher  der  Luther.  BiidM.    ErA»  i^bthaip 

■   lung.  ^-'  la  gl.       I 

J-  Brft  a«a  der  aten  Ahdmlftni  nadifiaoa -lalgaDde« 

werdaa  fich  ^eWi^üUf  dieler  not  vielem  Siamrlf 

finn  uod  phUofbph.  (reifte  migaftüllten  Untarftichudg 

ergehen.    DerGegenftand  dief<sr Sehr. .  derfelboi  den 

die  Göttinger  Akademie  ala  Preisfrage  für  die^  Jahg 

amgefatm  liat,  *)   erdtfaetsdem  Theologen,  fo  ^^ 

dem  Nickttheologen  ein  weitea  Feld  au  frtt^theren 

BetracfatUDgen»  und  diej«aigen  •  wekha  um  den  Preie 

zu  wetteifern  fich  vorgefetzt   haben,    werden  diefg 

Sehr,  nfdit  ohne,  Belehrung  lefen. 

*)  Welchen  Nutzen  kdnneii    nodi  zu  uof^*  Z^ten 

die  fymbol.  fiiidi^  unfrer  Kirche  haften ,  und  wi« 

ift  der  Gebraudi   aufgekomoMii  und   beybeheltea 

worden ,  dafs  von  den  lUbrern  der  Relig.  verlangl 

wird,  da£i  fie  üe  unter Cchretben  Collen? 

4^  Krug,   Ueber^en  ZuOmmenbani^r  d^r  WtfTenfchilte« 

unter  fich  und  mit  4en  höchf^cn  Zwecken  der  Vernunft: 

Nebft  einer  Abhtndl.'uber  ien  BegrifiT  einer  Encj'klQpaf 

die  und  einigtn  Bemerkungen   über   das  Sitceiigefett^ 

defl'en  verfchiedene  Formeln  u.  Zufamt^cnh.  mit  dtm 

Streben  nach  Glückfeli^keic.  —  6  gl. 

Der  ÖeyfqD  wc»nic  das  Publ.  die  frühem  Productg 
diefes  Gelehrten  aufgenommen  bat,  wird  gewifs  audi 
diefem  nicht  varCsgt  werden  kösnen.  Leipziger  gel« 
Zeitung  Nro.  39-  beift  es :  „  Durchgängig  zeigt  der 
Yf.  eine  vertraute  Bekanntfcheft  mit  dem  Geifie  der 
krit.  Philofophte. "  Und  *nach  dem  4^  Stck.  der  Er- 
langer gel.  Zeit,  wird  man  den  Geift  der  Befcheiden>, 
heit  eben  fo  wenig  ala  daa  Talent  der  Darfiellunf 
und  YerdaucHchUng  in  diefer  hlcikien  Schtift  ver« 
kenneor 

■         • 

sD  Forier^,   üwher  di§  Gründe  und  Offeiu  fnypr  Häui. 
iuugen,  —  5  gl. 

Man  fehe  PeuUs  theolog.  Joum.  a.  Stck.  u.  Leipx. 

Anz.  39-  Jacobs  philofoph.  Annalen.4S.Scück,  wo  der 

durch  andere  philofoph.  Sehr.  Ichon  bekannte  Verf. 

mit  Beyfall   beurtheilt  und  geiagc  wird :    ^  Herr  F. 

nimmt  die  Koi.ti/ch#  Theorie   det  Freyh.   zunächft 

»wer  gegen  Hrn,  Creuuen  EuiWurfe  in  S<^U{z,  aber 

er  betrachtet  feinen  Gegenftaud  zugleich  aua  einem 

allgemeinen  GeGchtapunkte ,    nimmt  auf  alle  atdgl. 

Einwürfe  Rückficht,  und  geht  dah^  weit  (ubtiler  alt 

Xees  (elbft  zu  Werke. 

O  Erzählmmgen  iu  hmrl  SülWt  Manier  md  Ahßehu  -* 

la  gl«    Erfle  Erz.    Die  he>'dea  Bruder;  2te^  Geftänd- 

nifie  einaa  Selbfimörders.  ^  / 


.  rübiogen«    In  der  D.  G.  GoCtaUchafl  Buchliisidluflg 
erficheint  Ende  Avg^iftt  i 

C«J»a  «Ml. 
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Bouwingliiuftfn*«  TMkmAmiA  auf  i?9tf  fitf  Pforieli^ 
kaber»  Rwter  «i&  mit  14  Kupfern  wul  fiiubir  ge- 
'  bfpddti.  -^1  ft.  3tf  kr*  od.  i  rdü.  4  gl« 
D^  Beyfill »  im  JieCtf  Tafchanbtick  sua  fttt  4  Jahren 
Mütten  I18C,  wM  ^ieTeai:  5ten  JekTgenff  irewiCi  midi  sa 
nreü  wetfdeo»  Mka  Inhalt  gtoidi  intereflaat,  wie  bei 
ien  Torigea»  ift»  und  4er  duidi  14  nkdHdie  Kupfer  te- 
stete WM.  bee  Tkelkupfer  llelk  die  MUßüU  vort  wel- 
die  den  Verbefierem  der  Plirdezudit  in  Frcufleo  ectlMUc 
#^,  die  la  EilomHNutpfoaber  n  mt^ge{MtrU  Fferi^ 
üod  Ku^ekmt  otcb  ewglifther  Mede,  dtetei  f(^  4edaim 
lii  BildtiSfi  dbe  batiÜMMen  OberHof.Rofeer^ei  Keraiuge. 
Diejenigen  Ucbheber,  weldie  die  enif^ciarriM  Ff  erde 
And  Kmtfchir  gern  Kiemteirft  beficien  «ödlten»  kdanen 
Mr  fdioin  leoMlte  Bumpleriga  für  a  flL  45  kr.  od.  1  rthl* 
w6  gt«  erhtlten.  ...«_ 

'  Von  JMIge  ««mI  fti)!oyif  of  Gr§at  •  ^rlf «I«  ift  für  eine 
nngefehene  deucfcbe  Buchhandlung  eine  UebeHbaung  un- 
lardfD  Händen;  weichet »  um  nUe  CoUifien  tn  rermei- 
den.  gQgttMt  wird.       ^____^ 

Ton  lAdewi  m^etemifehmt  Tafeln  Üt  nunmehr  die  dritte 
tiefenmg,  welche  die  er0e  Hälfte  der  Mhskeüehre  cnt- 
luUt»  in  unferm  Verlage  erfSchienen.  Sie  befteht  aua  11 
fr)f  triften  und  6  UinriCsufelo.  Die  Figuren  find  meh» 
fentheils  nach  Albb  coptrc;  die  Augenmtukeln  aber  (Tab* 
XXXn>  Fig.  aa  —  26)  find  aus  Zinus  Werke«  und  eine 
Abbildung  des  Zwer^ll«  ( Ttb.  XXXV  Fig.  i.  ^  ift  aus 
HaUers  Icnn.  genommen.  Der  PreU  nebft  dem  Text  Uk 
4  Thlr.  ßchf.  Ceurant,  oder  7  Fl.  12  kr.  RheiiiU 

Die  zweitfi  Hälfte  der  Muskellehre  wird  bald  nach 
^  MichaeliSmeffe  d.  J.  erfcheinen.  In  diefer  werden» 
nufler  den  übrigen  Abbildungen  der  Muskeln ,  auch  noch 
Original  -  Figuren  d«r  Schleimbeutel  und  pbyfiologi(che 
Präparate  der  Muskeln  vorkommen. 

F.  S.  pririL  Induftrie  •  Comptoir 
SU  Weimar. 

UL    Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Bei  dem  MeufeliüAen  Lefeinftitut  zu  Coburg^  Uk  auf 
-  Michaelis  1795  folgendes  Buch  in  Commiflion  xu  haben : 
Schuberts,  G.  8.  Oekonomitcher  Ximftler,  oder  neuenc* 
deckte  G^heimmfie  für  Künftler,  Profeffioniften »  Heus* 
,md  Landwirthe.  diefea  Buch  wird  as  Bogen  flirk, 
Fränumeratlonrpreis  ift  12  gr.  und  bleibt  der  Termin 
^is  im  Oktober  i795,  alsdann  iß  deip  Preis  ^o  gr.  fer* 
oer  find  foliEeade  gut  conditionirte  Bücher  dafelbft  zu 

haben.  _.    .. 

^  Folio. 

1)  Martmier.  Brut^  hift.  pollt.  geographifbher  Atlar  der 
ganzen  Wdt^  «S  Bände,  in  FoÜo.  Leipzig,  74^  -  50 

30  Thlr.  ,.  .  .       •     »^ 

2)  Gefneri.  J.M.  Notus  Thefauru«  linguae  lattnee  I  — IV 

Tom.  Leipzig  749-  »o  Jhlr. 
jj  OOander.  D.  L.  BibHa  ihcra.  P.  I  -  HI.  Tnb.  5|P  — 

Ol    2  Thlr.  ^ 

'  Quart. 

.  O  Biblia  hebraica  edit.  MidiaeÜs  Hai  720  5  Thlr. 
2^  8obrino  Aumendata  0  nutto  Diocuiatio  •  T.  I  —  Ut 
Ambeie»  77^«    4  Xhlr. 
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I)  MÜdmiht  Met  der  'Imtt  te  Talintfila  1  —  d  Thcil 
•Onolzb.  750  —  63.    3  Thlr. 

4)  M.  Luthers  rämmtUche  Schriften »  herausgegeben  Vom 
Wakh  I  -^  24  Bandt  Halle  74^  ig  Thlr. 

5)  SorttVii  Itttttprudenda    äeroi^i   feaida   %Oo  illuftoi« 
preef.  UeUfeld  VI  Tom.  Jena  74S.  -4  Thlr. 

g>  AUgemeiae  Jenaifche  Uttoratur- Zeitung  t7lt«  tfit  9<V 
-  PI«  4  «*mpL  Jdiffänge  •  8  Tklr.    id  «iw 

Oer*ro. 
k)4ces  hiüocieo  oodefiaftica»  Weimar  1734  -*  7PQ[  odflfV 

90  Bde.^  Ig  TKle. 
af>  .Edidburgflche  modkinttdie  ComaMotturient  f  —  lor  Bd^r 

Dien  fofftgeCstzs  DaeedenweiCi  1—7  Band.  774  —  M» 

la  Thlr. 
3^  SijMmleng  auaeriaibner  Abhandlungen»  zum  Gebrauck 

prakriicber  Aerzte»  t  —  Idter  Band,  aebft  Eegifter 

iS  Thlr. 
f)  r.  Swiesmi  OMmantarla  in  Boerhatii  dphor.  4«  cogoo* 

Ictndis  et  curandis  motbis  Vol..  I  -*-  X.  Wkcifr.  707  — 

90»    9  Tblr. 
d)  Lichtenbergs  Magezin  fiir  das  Neuefte  aus  der  Physik 

und  NacurgefdbidKa  t  —  ^  Band.  7io—  9^    S  Thl^. 

aoGr«  '»   . 


d)  Meyers.  Befchreibnng  4ea  gannen  «enfahlielMO  Körperg. 

nebft  pbyfiologi»  Brlättrerung,  i  —  gcer  Band«  ^83.-^  94* 
Deffelbea  d^u  gekdrig|e'  anetemifehe  Knpli«teieU  iiebft 

Srkiärungen,  1  •-  dies  Hef^    Die  ecftem  Band»  find 

Mr  fchön  in  voih  Saffian  gebunden«    Die  übrigen  bro- 

Cchirt»  15  Thlr. 

Den  Louisd.  zu  dülür.  Briefe  und  Gelder  bicM.  aaa 
ftdl  Poltfrey  aus. 

Meufel»* 

IV.  Aaction. 

NadiftdMBde.  Auction  (oUte,  zufolge  oioas  b  die  Nr.  49» 
4  intelligenabl.  inCBrirten  AyertÜfementa»  «m  g.  Junii  oehal- 
ten  werden»  ift  aber  wegen  des  zu  Kopenhagen  am  6tea 
Junii  ausgebrochenen  -unglücklichen.  Brande»  SfUgefeuL 
und  Coli  demit  nunmehre  am  Montage»  d*  ar  Sepii  illloftene 
um  loUbrangelingen  werden.  Ee  werdoi  nemlach  fimmfi- 
lidie  in  des  verftorbenen  Geheimenracha  Thoodeme  HoIoh 
Iktolds  Nachlafs  vorgefundene  Bsemplofle  des  ron  dem 
Verlbrbenen  abgelafsten,  aber  noch  nicbs  aiüfegebeneo 
Werks  über  Schwämme,  C  welchaa  Werk  Anno  17^»  in 
den  GötttiijKahen'gdehrcen  Anaeiien»  und  zweria  dem  44, 
Stücke»  6.  433  bis  438  recenfiit  wocden}»  ztM^ekh  tfiit 
den  daztt  gehörigen  Zeichnungen  und  KupferplättAQ,  fo> 
wohl  ^on  Sehwlmmtut  wokhe  aum  Theü  zu  der  Fortfe- 
•Bung  des  Werks  gehören»  aia  auch  von  Zeoliteo»  mit  «q. 
keltern  Abdruck  von  den  letzten»  in  dem  Pofthofe  auf  der 
grofseo  Kaulmacherikraihe  in  Kopenhagen«  durch  Auction 
verkauft«  und  amwr  in.  denjenigen  2uilande,  werio  das 
Werk  und  die  Sechen  nsch  deä  Gelieimentetlui  Tedt  vor- 
gefunden s  als  worüber  daa  V^k^aeichnifii  tut  Neehfioht  bep 
dem  Cittzl'yrith  ulid  Poßmeifter  Aibreche  m  Hamburg» 
und  bey  dem  Herrn  Landwefeni  *  Conwiftnf  Bmpf  in 
Kopenhagen»  zu  bekommen  ift 

Di '  Oond'tionen»  auf  wdche  des  ^erk  nebft  den  |in- 
dem  Se^n,  zu  F«ilge  dea  erwähnten  Veraeichnidrea»  veru 
Jtaiit  w4r<  ümAfn  mi  darJUmimefteUo  bekamupMCha. 


A   if  ■! 


75i 


IN  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T.       754 


der 


ALLGEM.     LITERATUR -ZEITUNG 

/ 

Numero  95. 


Sonnabends    den    2^^    A  n  g  n  ft    1795* 


i^riMi 


-»* 


"  ■■  ■  t 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifdie  Schriften. 

I  |4s  Journal  ies  Liutus  und  der  Moitn  vom  Montt 
-L^  AuffuO  ia  ar^ianta  und  tnaük  folgatsd«  Anikal  : 
I.  BucMruckerfcliule  für  MÄddttD  ia  Paris.  II.  Briafo 
an  aine  Dama  über  die  Kunde  varCdiiedaatc  Waarao  daa 
JLuxui  und  unfror  modifichcn  Badilrfbifla.  Siebanzehntar 
Brief.  Korallan«»  Schnüre»  III.  Ueber  dia  {»rojeccirca  neu« 
frwixö^cbe  Klaidertracbc.  IV.  Bucfckrifc  an  Hm.  Pitt 
über  die  Pudertaxe.  V.  Mufik.  VI.  Moda-Natiigkei- 
ten.  X.  Aus  Eocland.  2.  Aus  Tautficklan^  VII*  Aaau- 
blemenc.  Ein  nauer  Stick  •  Tambour.  VHI.  Erklärung 
der  Kupfertafeln ,  .  welcka  Hefern :  Taf.  aj.  Btna  junge 
deutfche  Dama  in  einem  eleganten  Negligee  von  neuailam 
Gefckmacke.  Taf.  94.  Eine  junge  Dame  in  halben  Ansu* 
ge  von  neueßer  Mode»  Taf*  25.  Einen  neu  verbeflerten 
Stidc- Tambour. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Von  den  Bt^HUgen  zw  GefchUhte  dmt  firamtdf,  Bm^ 
lalioa  ift  das  g.  Seiick  arfckieoen.  Ss  endiXlt :  I.  Briefe» 
eatkaltend  einen  AbriCs  der  franz5ßfcllen  Staatsaogelefen- 
keitan  von  dem  3(.  CiOgy  1793  bis  zum  lo.  Thermidor, 
und  der  in  den  Parifer  Gefön'^oifTen  vorgefalltneii  Auf- 
.  tritta  (  T^n  üfhmm  Math  ff^itUami  an  den  Doktor  K^p^ 
ph.  Aus  dem  Bngl.  Manufcript  uberfetzt  vori  iL  F.  Tfa- 
her,  4f  5  u.  tfter  Brie^  IL  Ueber  Adam  Lux  von  Georg 
Tff^edekimd,  und:  die  Meinung  den  Parifem  gefegt  von 
Mmm  Lux.  IIL  Dritte  republikanlfdie  Ode  bü  die  Fran- 
ken von  JLefrrarn.  IV.  Ueber  den  AufCits  im  5.  Stücke 
der  Beredige:  V^eber  die  poUtifchen  Artaket  der  ««aas 
Xal#£.  gMehnen  Jmzeigem  etc.  V.  Noch  ein  Wort  über 
die  Prefiifreyheie.  VL  An  den  Genferfee  von  Momtet» 
qmiom.  VIL  IMftor.  Gemähtde  der  franzöL  Revolut.  i5s 
Gamahlde:  Tod  des  Herrn  van  Flcflelles,  vorficsenden 
BürgermeüUfs  zu  Paria.  VIIL  Hermann  und  Thusn^- 
da,  Klofifiolk't  Ode  von  Cheniep  überCeut*  DK.  Bruch- 
Bück  aus  LebHmU  Gedicht:  die  Netur. 


keantnili  der  chriftL  Religion  •  verfaCit  vom  Herrn  Supe- 
rinteod.  ond  Gonfiftocial  •  R.  Joh.  G,  Eoek  •  übeniommea. 
und  im  Begriff  ücehec»  eine  neue  Auflage  davon  zu  voran« 
üalteo.  Alle  gelehrte  Anzeigen  haben  ein  fahr  günftiges 
Urtheil  über  dieCas  Lehrbudi  gefallet  •  und  da  wir  erfah« 
reu  >  dais  daHelbe  an  mehreren  Orten  in  den  Schulen  Ml 
eiagefiiliret  werden,  Co  fodere  erfiltch  der  Herr  Verfif« 
fer  alle  Herren  Gelehrten  auf,  ihn  au  benachrichtigen  •  ob 
fie  noch  Erinnerungen  bey  demf«li>en  haben ,  um  da0elbo 
fb  viel  möglich  dam  Ziele  der  Vollkommenheit  nahe  zu 
briffie^ ,  und  zweyt^os  bitten  wir  alle  die  Herren  Predi* 
ger  und  Katecheten»  welche  fich  deMben  beym  URterrichC 
bedienen  wollen ,  uns  ebenfalls  /davon  zu  benachrichtigen» 
damit  wir  unCere  Verttgungea  darnach  treffen ,  und  da» 
durch  in  den  Stand  gefetzt  werden ,  den  Preis  das  Budia 
geringer  fetzen  zu  können.  Mit  der  2ten  Auflage  diefes 
Ldirbuchs  erfcheint  auch  zugleich  ein  ähnliches  •  welche* 
für  den  erften  Religionsunterricht  befiimnit  ifk,  welche* 
Herr  Gonflftorialrath  C  H.  Schmidt  rtrhisu  DieCe  zwof 
Lehrbücher  umfallenden  ganzen Religionscurlus,  letateree 
fuf  den  erfiea .Unterricht,  und  erfteres  für  die  iwcy^ 
Clalle. 

.Wien«  im  Aiiguft  95« 

Stahel  tt.  Com^ 


Auf  künftige  MichaelismefTe  wird  bey  Voili  und  Comp, 
in  Leipzig  erCcheinen:  Neuei  deiOfck^framöfifcket  ff^OT' 
ierhmchi  ein  Hiit/smittel  zur  bequemen  Anwendung  neu* 
framtiöfifcher  if^dner  und  Reden$mrten*  Nach  D.  Leonard 
SnetUge  Nouveau  Viciionnaire  Freufais  mit  Abkürznngem 
med  Zujiiizen  inm  Friedrieh  Lacojie  ^  welches  hierdurch, 
um  alle  CoUifionen  zu  vermeiden  •  angezeigt  wird.  Es 
kann  diefes  Werk  nicht  nur  für  Deutfehe «  die  etwas  im 
neufranzÖfiichen  Styl  abfaflen  wollen  und  für  einen  künf« 
tigen  Lexicographen  eioe  willkommne  Quelle  feyn  #  fon- 
dem  es  kann  fich  auch  durch  das  Verdienft,  den  Getft 
der  neufraosöfilchen  Sprache  mehr  au  verbreiten,  aus« 
seichnen. 


Unterzeiduriete   Handlnng    miMchc   hiedurch  bgkanni, 
daCs  fie  den  Verlag  der  Anleitung  snr  gründlichen  Er- 


Des'  bUier  n^  §0  auegeaeicfinetem  Beyfall  aufgenom« 

»ene  NeHJehrsgefehenk  für.  Forfi-  imd  Jsgdliebhaber  vom 

(5)  C  Hrn. 


'  I 
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Hrn.  ReCMnmpmk  ron  Jf^ungM,  wird  ntdic  allein 
unfvlilbar  .«uch  wieder  für  das  künftig  Jahr  •  foiidern» 
Mrie  wir  mit  doppeltem  Vergnügen  ankündigen  kdnnen» 
diei mal  frübBr  als  (onfi ,  nemlich  Cckon  in  der  Leipziger 
llerbftmefle  erscheinen.  Die  darin  eathalteaen  oaturhiAo« 
i4<chen  Abhandlungen  betreffen 

das  Dannwild»  den  Fucha,  den  Trappen»  das  Ha- 

felhuhn  und  den  fcbwarzen  Storch» 
'und  find»  fo  wie  die  getreueften  Abbildungen  dieferThle- 
,  re »  mit  gans  vorzuglichem  Fleifoe  ausgearbeitet*  Der 
übrige  Raui^  wird  höchit  intereflanten  forftwinhfchafclt- 
chen  Oegenflanden »  neuem  merkwürdigen  Phänomenea 
im  ForH-  und  Jagdfacfae »  Anekdoten »  G^ichten  u.  C  w* 
gewidmet  fe/n »  und  kurz  —  das  Ganze  wird  jedem  ach- 
ten Kenner  ein  neuer  Beweis  feyn»  wie  uhermüdet  der 
Herr  Herausgeber  fich  beftrebe»  diefem  fo  beliebten  und 
gemeiniiützigeo  Werkcheii »  mit  Hülfe  feiner  würdigen 
Miurbeiter»  nach  und  nach  den  möglichften  örad  von 
Tollkommenheit  xu  rertbhaffeA«  Liebhaber »  die  fick  ia 
Zeiten  melden »  erhalten  die  beßen  Kupferabdrücke. 

Akademifche  Buckkandluag 
in  Marburg. 


Ut^  Ptttriatimut  s  Diefe  kleine  Schrift  ift  in  allea 
fbliden  Buchhandlungen  für  8  gr.  su  haben.  Warum  fie 
keines  der  allgewöhnlichen  Bey wörter  führt»  als  vortrefSi- 
che»  fchÖne»  nüuliche»  unentbehrliche«  unterhaltende» 
lehrreiche»  wichtige»  gehaltvoll«  u.  C  w.  gefchieht  aus 
dem  Grunde»  weil  eine  folche  Beteichnung  dem,urtheileap 
den  Lef!sr  uad  der  richtenden  Kritik  allein  zukommt« 
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Bey  BöHgsr  in  Leipzig  find  folgende  neue  Bücher  er» 
fchienen  und  zu  haben: 

Kurze  Anweifung  für  gemeine  FeldmefTer,  mit  3  Kupfern. 
8.  *  d  gr. 

Mand^rbach»  G.  D.  Entwürfe  zu  Vorträgen  bey  den  Grä- 
bern. I.  Tb.  gr.  8*  —  18  gr. 

Fhilantropin  für  Pferde  von  Hrn»  Dr.  Hipofiloi^  8.  — 
4gr.  * 

Stebmetz,  J.  P«  Verfuche  in  einigen  Predigcsn  zur  Be- 
förderung einer  vemunfcigen  Brbauung.  8*  —  8  gr« 


Tom  neuen  Journal  Eudamonia  find  bereite  3  Hefte  ev* 
ichienea  tmd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben« 


Von  ' 

J  flwrt  account  hf  tht  Ut9  itevolatlos  In  Geniva ;  ead 
^  fhß  conäuct  of  France  towardt  tkat  RepMic »  fram 
Octobr.  I7P2  ta  Octohr.  1794.  in  a  ^rifi  of  Utttrt  iQ 
au  jfmericQu  hy  fr  au  als  d'^Ivarnois,  Esq*  Sa* 
€ond  Ediüfm  witk  adäitUms,  Laudou  1795« 
beforgt  eine  deutfche  Üeberfeuung 

die  Pet.  FkiL  WoHifcbe  Bucbk« 


In  der  Bsu  FMt.  Wotfifchau  Bnehhandk  ift  la  bib«a : 
Opiaien  liur  la  Conttlmrigii  per  Sk^u%  8*  ^  4  gr« 
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La  Sylphide  ou  TAnge- Gardien»    nouveUe   tradutte  4e 
TAnglaitf.  1795.  —^10  gr. 

Hiftoire  g^n^rale  et  particuli^re  dea  R^Iigions  et  du  Culle 
deftoua  les  peuples  du  Monde  unt  anciena  que  möder« 
nes»  per  Fr.  H.  St.  Delaulnaye.  Ouvrage  ome  4% 
300  Figures  grav^ea  für  les  def&ns  de  Moreau  le  ieune 
•  et  fiaus .  fa  direction  par  les  meilleures  artifies  de  Paria- 
Tome  }.  Liv^aUbna  1.  ;t«  3*  a  Ptiia  1795«  Chaqiie  Li«^ 
vraifon  ^  3  ctkU  20  gr» 


Von  dem  bekannten  (ehr  nütalicbea  und  mit  Beyfül 
aufgenommenen  Werke,  John  Howard*s  praktiCcheBenier» 
kungen  über  die  Lufifeuche»  wird  bey  dem  Verleger  der 
zwey  erüen  Theile»  Johann  Gottlob  Feind  in  Leipzig» 
eheüens  eine  Dal>erfeuung  des  dritten  Theils  herauakom- 
men,  weichest  um  CoHiüon  zu  vermeiden»  engeceigt 
wird« 


Th.  Morfyn^s  neue  Ausgabe  von  9/fiÜ€f'*s  Gofimtif^s 
Dlctiouary  wird  mit  BewiHigung  des  Herausgebers  für 
Deucfcbknd  (owohl  in  txUnfo  als  im  Auszug  bearbeitet 
von  f»  IL  tu  E» 


GooJTs  Dijfertaüou  oh  ihn  Difaafas  of  Prlfons  anä  Poor 
Huufas  erfcheint  zur  künftigen  MichaelismefTe  in  der 
heckifchan  MofbucHkamdlung  i»  BayrtutK 


Von  den  Rbeinifchen  Muten»  oder  der  Zeitung  für 
Theater^  und  andere  fchÖne  Künße  •  ift  jeut  der  4te  Band 
und  alfo  der  erfte  Jahrgang  heraus*  Er  koftet  5  rthl. 
8  ggr.  fach  f.  und  iü  in  allen  Buchhandlungen»  euf  den 
Pofleii »  und  bey  den  Herausgebern  in  Mannheim  zu  be* 
kommen.  £r  enthält  nebft  wichtigen  üXUietifchen  Aul* 
falzen »  «Szenen »  KrzähluAgen  etc. »  die  neueften  Theater- 
und  Kunftiiachrichten »  Scfaaufptele»  Portraiu  und  Mufik. 
Auf  den  neuen  halben  Jahrgang  iü  der  Subforiptienspreh 
wieder  a  rthL  12  ggr. 


Ankündigung  ainas  nauen  Amariinuffitkam  AikßaK 
Die  mit  grofsem  Beyfall   eüfj^etiemmene  Erdbefcbv^ 
bung  und  Gefchichte  vton  Amerika»  welche  Hr.  Pr^f.Eb** 
ling  zu  Hamburg»  als  eine  Fortf^tsung  der  Büfcfaingficben 
Erdbefchreibung »  geliefert  hat »  und  wovon  tm  Verlage 
der  Bohnfchen  Buchhandlung    bereits    die   erften  z\?ey 
Bände  erichienen  find»  und  der  dritte  bald  nedtfolgen 
£611 »  wird  gewiCs  nicht  nur  jedem  Geogrephen »  (öndem 
jedem  Liebhaber  von  Lander*  und  Menfchenkunde  be- 
kannt feyn.      Zum  Behuf  diefea  fiir  ge«  Buropa  intereC^ 
ftnten  Werks  werde  ich  gute  und  paibnde  Landkartea 
entwerfen »  indem  die  bisher  .aus  den  deutfcben  CMfidciea 
erhaltene  hierzu  ganz  und  gft^  nickt  tauglich»  und  6i% 
fnglifehen  Karten»    welche    in  Jaffertf*s  ameitkanildl«ü 
Atlaffefich  befinden«   faft  alle^ mathematiich  und  politifidi 
unbranchbar ,  und  überdies  wegen  dei  h«kenPnilii  aach 

nur.  Ib  w«tiig«a  Händen  fia^ 

Dnfir 
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,  ier  in  der  Vorred«  zu  (einer  Erdbetfchreibume  bereits  Hoff- 
nung gemtclit  hgitt  •  b«y  der  Seltenheit  der  Quellen  •  zu 
.  ^elclien  wohl  nur  w«nige  in  DeiitCchknd  (kk  Zugum  v^* 
Ickafftn  können »  mit  Welen  Sekwierigkeiten  und  groften 
X«Aen  Terknüpifc  ift«  wird  einem  jeden  von  felbft  ein« 
Jeuckcen»  wenn  mea  erwäct»  wai  Hir  eine  frod«  Anzahl 
.  GtatMl-  und  ^pecielkaffceo  ^on  dielen  fo  fchnell  fick  an« 
.-^emdeo  Ländero  feit  kurzem  erfckienen  find«  und  immer 
noch  in  Terbeffirfier  Geftalt  erfckeinen,  wie  Cckwer  mao 
ru  dem  Befitxa  derllilbeo  feloifen  kann »  und  was  fiir  eia 
groüMa  Capital  dazu  erfordert  wird.  Bka  die  Küikenkar- 
Cen«  wekhe  df#  B^rret  in  (einen  5  Banden  des  AtUmHo 
N^une  geliefert  hat,  kefften  lo  Guinaen»  und  fo  find« 
siach  Yerkältnidi  die  tikrigen»  bcfonders  die  englifeken 
I^ttd-  und  Seekarten  nickt  minder  koftkar,  und  glejck- 
wohl  find  (ie  ^lle  s^m  Entwurfs  einea  aaüen  Atlaflea 
Idüechterdings  »othwendig* 

Ich  mufii  gefteken .  da(ii  mich  dicfer  Umibnd  bey  der 
£ing«fckränktkeit  meiner  kleinen  Sammlung  Ajnlsngü  ab- 
fckreckW»  dem  Antrage  des  Hrn.  Verlegers  zu  genügen; 
und  idi  würde  mich  fckwerlich  der  Ausarbeitung  des  At- 
.  laflJBf  kuben  unteczieken  können  •  wenn  ick  nidit  auf  die 
kräftige  Unterftützung  des  verdienfhroUen  Hrn.  Profedora 
.  MMhg  rechnen  diirlte*  Diefer  (ckätzenawertke  Gelehrte« 
wdcker  eine  Cekr  vollüandige  Sammlung  amerikaniCcher 
Specialkarten  und  einen  Schata  von  andern  Ublfsmitteln 
aüfweÜui  kann  •  deren  rerdnter  Befiu  jetzt  in  dem  Lan- 
40  felbft  kaum  lur  möglich  zu  halten  ift,  war  ni^t  allein 
^  CÜitic,  den  ecAen  Plan  zur  Herau«iabe  dlefer  amerika- 
jiÜchen  Karten  zu  entwerfen*  und  mir  (eine  Ideen  hier- 
über micwthetlen  •  fondem  hat  fich  auch  erboten»  mir  alle 
Hiilfimittel » *  di«  zum  Theil  für  keinen  Preia  zu  haben 
lind»  zukooimen  zu  laflea,  die  Zeichnungen  etaea  jeden 
Staats  v(>r  dem  Stiche  durdizuCehen  •  und  die  etwa  aöthi-  ^ 
f eo  Zttiätze  und  Vaskeflerungen  ebttutfagesi.« 

Eigentlich  foll  diete  Atlas  gaaa  Amerika  abbilden*  und 
aua  zwey  Abdieilungen  keftehen »  weron  die  erüe  Nord*  - 
mmifikm,  und  die  aweyte  fVeftimäUu  und  SiidameHka\^ 
freift;  da  ich  «bar  nicht  im  Staude  bin»  alle  Karten  auf 
ainaml  zu  entwerfen »  und  ea  der  Sache  angemeflener  fin« 
da »  wann  die  rereiaiften  Suaten »  als  die  tntereflanteften» 
*suerft  geliefort,  werden :  fo  will  ich  die  Liobhaber  auch 
Ider  nur  mit  dem  Plane  der  arften  Abtlieilung  bekannt 
flMcheo»  und  von  dmi  Kaiten  der  zweyten  Abtheiluog» 
die  nur  au^  wenigen  Blättern  beftehea  wird»  au  feiner 
Zeit  Auskunft  geben« 

PUm 

«ach  we}cb«m  die  Karten  der  erften  Abthciluog  unter  defll 

Titel: 

ATLAS 

au«  N  ord  am  0  r  ihm 

in  XVin  Bogen 

Gearbeitet  werden  und  erfiebmnen  follen* 

t)  Sümmtliche  Karten  werden  nadi  dem  Plane,  wie 
die  zur  Büfchiugfchco  Geogtaphie»  au  der  EbeHngfohen 
Toa  Amerika  beftimmt«  ^ 

\     O  I^ie  Spedalkartm  gehen   rar  der  Peirerfalkarta 
rotioa*  w«U  aiaa  giafii«  HofEaung  hit»   aMi  aiiackg 
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wichtige,  jetzt  in  Arheit  fejrenda  Karte  di<fea  jungen  Rio' 
ftoflaatea  zu  erhalten.  - 

3)  Da  Tielen  d«s  Formal»  welchea  idi  zu  dam  bekannt 
fen  Atlas  der  Bü(k:hingfchen  Brdbefdireibung  genommen 
habe,  zu  klein  ift,  und  die  Zu(emmen(etzung  ifler  Blatter 
manche  Schwierigkeit  hat,  fo  foll  diefer  Kor^amerikani- 
fidie  Atlas  in  einem  grÖCsern  Formate ,  wcldies  dem  ge» 
wphntichen  Homannifchen  gleich  kommt,  eribkeinen» 
damit  alle  Gegenftäade  deutHdi  rorgefiellt  werden  kön- 
nen, und  befonders  die  Schrift  nidit  fo  klaÜn  genudU 
irerden  darf* 

4)  Je^  Staat ,  od^  Colenie »  bekommt  feine  eigene 
Specialkarte  ron^  2  Füfs  5  Zoll  rheinL  Lange  und  i  Fufo 
81  Zoll  Breite.  Dicfemnaoh  wird  der  ganze  Nordameri. 
kanifche  Atlas  aus  folgmden  Karten  begehen :  No.  f.  Atia 
dem  Titelblatt.  No.  U.  Aus  New  -  Hampfhire.  No.  HI* 
and  ly.  Aus  Maflachufetsbay  keyd^  Theile,  nämlich: 
a)  aus  dem  eigentlidien  MaffoiMufeUt  oder  dem  fudweft« 
lidKn  kleinem  Theiie,  und  b)  aus  dem  nordwe(Uich  ge- 
legenen Main*  Letzteirer  Ikll  deshalb  befondera  abgebil- 
iet  werden»  weil  er  vermuthlich  nicht  lange  mehr  eia 
Anhang  von  Maflachufeu  bleiben ,  fondetir  einen  befon« 
dern  Staat  ausmachen  vAtii»  No*  V.  Aus  Rhodeialand« 
Nb.  VI.  Aus  Connecticut.  No.  VH.  'Aus  ^ew-York* 
No.  yni.  Aus  New-rer(er.  Ne.  IX.  Aus.Penfylranien. 
Na.  X.  ^UB  Delaware  und  Maryland.  No.  XI.  Aus  Viriei- 
nien.  No.  XII.  Aua  Nord  -  Carolina.  No.  XIII.  Aus  Sud  • 
Caroline.  No.  XIV.  Aua  Georgia.  No.  XV.  Kentucky. 
No.  Xyi.  Aus  Vermont.  No.  XVII.  fiVA  den  wefllichen 
Ländern  des  Collgraffes  und  der  Indianer,  und  No.  X VlII« 
wird  die  Generalkarce  ron  Nordamerika  entha  cen. 

5)  Oa  die  Vereinigten  Staaten,  in  Aafehung  ihres 
GrOfse»  fo  fehr  von  einander  unterCchieiien  find»  fo  ift  ea 
nicht  mISgltch »  alle  Specialkarten  nach  ein^ley  !\Aaa(kftab 
zu  bearbeiten ,  daCi  fie  zuCimmen  ein  einzigea  Ganze  auf- 
machen. Ich  werde  ihn  jedoch  bey  den  meifieü  beyzube« 
halten  fuchen ,  }xndL  bey  deu  andern'  in  gleichem  V^erhätt« 
aiiTe«  und  zwar  in  einem  ia  die  Augen  lallenden»  von 
i  z.  E. »  rerkleinern.  Einige  der  grofiMra  unter  den  amc- 
rikanifdien  Ländern  find  nodi  arm  an  Oertern»  z.  B« 
Main,  Nord -Carolina;  andere  kleinere  hingegen  reich 
daran ,  a.  E.  Connecticut.  Dadurdi  alfo ,  daCs  die  Scala 
der  kleinern  doppelt  fo  gro(is  2ß »  wird  daa  Auge  leicht 
durch  Gegeneinanderhaltting  der  Karten  gewöhnt  werdep» 
zu  beurtheilen »  wie  (ehr  jeder  abgebaut  fey  •  ohae  etft 
die  Generalkarte  rergleichen  zu  müflcn. 

6)  Sollen  bey  jeder  Karte  nidit  allein  ^  beAen»  in 
d(efen  letzten  Jahren  im  Laude  felbft  aufgenonuaenen 
und  geftocheoen ,  Land-  und  Seekarlen ,  foudem  auch  gc- 
xeickaeta  zum  Grunde  gelegt  werden »  und  au  ihrer  Ver- 
beflerung  die  in  den  Philadelphifchen  und  Bofionfchen  Me* 
moif^a  befiodlichen  aihronomi(chen  Beobachtungen »  derea 
jaat  viele  in  Amerika  geaiacfat  werden»  dienen.  Die  Re^ 
fulnte  davon  »Jmgleichen  die  bareitt  gedachten  KUftaa- 
karten  in  det  Barret  Atlandc  Naptune ,  nebft  den  neuen 
aam  Theil  darnack  geauchtea  amerikanifdten  Seeatlanten 
von  Ctarkt  oder  Carleum ,  find  alfo  Hauptquallea  ihrer 
Verbefferung* 

7)  Die  polififdie  Abtheihu^  wird  wie  die  in  fadach« 
ter  Ebelingffh«a  ftdMd&reibtttigt  wosa  te  Hi;  Y^tfU- 

CS)Qz  ^  «w 
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ter  nSt  «ber  Ttrk&ntnffen  bey  ]eto  Ktrt«  Cenflen  wirl, 
weil  er  immer  neue  Veraoderungep  erfiihn»  und  fchen 
«incfae  liat. 

i)  Dt  A»eHk«  Ib  wenig  pMu  bet,  und  der  Untee- 
§MtA  vn  Sude  •  Flecken «  Dorf  htst  Wyoehe  gar  iiichc 
lUtt  iindec,    «uch,  wenige  Scädt«  euifeooaimen »  allei 
Townfbtp    (OnUkäh)    ift:    fb   «ncftelit    daraua    eine 
Yerlegenheic.    I>ie  OrtCdufisen  find  wetc  terftrfuie  Wok- 
«iingen,   und  werden   nur  suweilen   hie  und  da  Die* 
lfm  und  FWdien  üuilick.      Ikre  Grämen  6od  in  vie- 
len Karten  abgemefliBn,  aber  durch  Zerfpaltaag  in  iMh^ 
ffere  Townfbtpe  Cric  kurzem  lehr  rerändere  f   alfo  kenn 
man  die(elben«  de  de  Uberdiei  der  Karte  ein  buntee.  necs- 
förmigei  Anfehen  geben  •  nidit  beybehalten.     Aber  audi 
ein  Zeichen^  wie  man  es  euf  endem  Karten  su  mechen 
pflagt.  z.  B.  o,  ^  und  dergleichen  ftebt  keine  richdge 
Idee.    Wo  man  weiCi,  welche  Stelle  die  Courthoofe  COe- 
Tichtehaue)  hatt  gehe  et  nodi  an;  aber  friten  s«gen  diae 
die  Karten.      Ich  werde  daher  bef  lelchen  «arftreuten 
Wohnungen  blos  die  Namen  genau  in  die  Gränten  ihree 
Umfangff   fo  gut  aun  denfelhen  weife»  fst^en»  und  nur 
da,  wo  fie  ßch  fdmn  tu  compacten  Oertem  tu  bHden  an- 
langen* mich  dee  Zeichens  ieac  Engländer,  welches  ohn* 
gefahr  diefe  Figur  3NK  vorfiellet,  bedienen. 

9)  Auf  den  Lauf  der  Gebiirge »  den  XJnteridiied  ihrer 
Höhe ,  die  eintalnen  Berge  und  die  Lendeahöhen ,  wel- 
dia  l»iiher  diemeilUn  emerikeaifchen  Karten  vemach« 
Ufbiget  haben»  werde  ich  hauptfächlich  RücXfiche  neh* 
man,  tumal  da  letztere  in  Amerika  befondere  mehrma)«' 
die  Gränten  machen.  Eben  fo  werde  ich  •  auiTer  den 
Seen«  FlUffen  und  Moräflen *  Mühlen,  Bergwarken  und 
dergleichen  GegenfUnden ,  die  PoOroueen  und  gebahnten 
Heeribtflien  einaeichaen.  Die  neu  engelegten  Canäl«  hat 
mir  Hr.  Prof.  Eh^Umg  tinxutragen  Torf^rirchen. . 

10^  Da  die  Amerikaner  von  nun  an  C  n>t  Verwerfung 
Ihres  erfien  Meridians  von  Neu  -  York  oder  Philadelphia  } 
die  Lenge  vom  Gepitol  in  Wafhiogton»  welches  gerade 
9  Grad  weülich  Ton  Philadelphia  liege,  rechnen,  Co  wer* 
de  ich  diefe  Länge  auch  auf  meinen  Karten  annehment 
imd  diefe  Gftduation  auf  itm  füdlichen  Rande  einer  ieden 
Karte  anbringen ,  auf  dem  nordlichen  aber  die  Länge  von 
Greanwich  rerteidmen ,  weil  die  eng)i(chen  Karten  über 
Ämerikt  pridomioiren .  und  damit  man  unfere  Karten 
auch  tu  andern  ReifebeCchreibungen  gebrauchen  könne» 

ti)  Jede  Karte  erhält  eine  (aubere  Illumination  nadi 
4en  übel  Cogenannlan  Ceuntiee  (  Grafidiaf ten ,  oder  Can- 
tonen ,  wie  ^%  dar  BecenCent  in  der  AUgem.  Litteratuv- 
'  teitung  Tom  Jahre  I79i»  Seite  644  genannt  au  wiflen 
wilnfcht).  In  Co  riel  Greffchaftan  alie  ein  jeder  Suat 
getheilt  wird«  ib  vialeeley  Farben  honunen  auch  dar- 
auf TOT. 

Daüi  übrigens  dieCv  Atlas  Deutfdiland  tur  Ehre  ga- 
reidien  löU,  getraue  ich  mir,  ohne  ftoke  Anmaiaung, 
im  reraus  veriichem  tu  kennen.  Der  Varlcgar  deflelbea, 
Hr.  Buchhändler  Bohlt ,  wird  alles  anwenden,  was  zur 
typographlfchen  Schönheit  erforderlich  ift,  und  dieft«  klaf- 
ßfche  Werk  eben  (b  eleaant  im  Grolsen  liefrm,  als  er 
den  von  mir  entworfenen  Atlas  dftr  pr/fufüifcben  Stiaten 
im  Kleinen  gegeben  hac  (7m  ron  diefer  Seite  auch  nicht 
den  geringllen  Vorwurf  übtig  tu  lallen,  bat  er  mich  er« 
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ludit,   die  Beforgung  des  Stichs i  Brucks  und  der  niomi« 

natioo  felbft  tu  übernebmen.      Die  5  fitaatea , '  Penfylra— 

nien ,  Connecticut  und  Vermont ,  wovon  ich  ganz  roraüg- 

liehe  HiUfsmittel  erb  Uten  habe,    find  bereits  in  Arhefl^ 

und  fo  Collen  die  übrigen  h^ff weife,  Jedes  tu  d  Bleu,  M* 

gen.    Dabejr  werde  ich  mich  aber  an  keine  gewiffa  <M* 

nung  binden,   Condem   immer  diefenigen  Staaten  tuaift 

-nehmen ,  woron  die  Quellen  am  neueffcen  und  reichhal- 

tigftenftnd,  und  die,  woran  }ettt  in  Amerika  neue  Kafw 

'tan  in  ▼erhefener  Geftak  unter  den  Händen  dar  Kufiet 

ftecher  fich  befinden,  bis  tnlettt  hinausCstaen. 

Bs  bleibt  mit  nun  nichts  weiter  tu  wünCehen  öbrig, 
als.dafb  diefee  in  allem  Betracht  nüttlicha,  und  ohne  dU 
len  Bigennutt  varaiUUltete  Werk  durch  den  Beftriit  ai- 
nar  fokhen  Ansahl  Pränumecteiten  uataAittt  werden 
mochte,  daCli  der  Herr  .Verleger  nichc  dahey  tuHrtmien 
kommen,  vieloMhr  aufgemuntert  weadaa  mige,  diaFoi^ 
fetxung,  oder  die  Karten  dar  twarten  Abtheihmg  ^da 
ff^^ßimdhm  und  ^Sdsmeplfee  tu  Itefianu 
Berfin ,  den  iften  Julius  179s. 

Pen.  Friedr.  Sottmann, 
Königl.  PreuCi.  geheioMr  Kriegsfbce^ 
tar  und  Geegra^  der  Barliaer  Aksd» 
mie  der  WifEsnüchalsen. 
Obfgam  habe  idi  nichu  b^ufufen,  als  die  Vaefiche- 
mng,  daB  dieCmr  Atks  den  heften  engltfichen  jwd  fean. 
tdfifchen  Karten'  völlig  gleidl  feyn  wird,  ^na  Jadodi  ih- 
rei)  hohen  Preis  tu  haben.      Die&r  AtXaa  wkd  in  3  Haf« 
ten ,  jedes  von  6  Karten ,  galiefert.    Der  VramuiMiatiaoB. 
preis  ift  für  alle  iS  Blatter  lorthl.  12  gr.  in  «ichdfln 
Louisd'or  tu  5  rtMr. ,  oder  in  Duetten  tu  2  rthk.  ao  gr. 
gerechnet ,  jede  andere  Müntforte  wird  hiemach  betedh 
net  und  vetgütet,  indem  bejr  diefbm  bSKgen  Preta  keh 
Verluft  am  Gelda  ftatc  finden  kann.    Der  nechfiertga  Ver- 
haulpreis  ift  ti  rthlr.  li  gn  in  eben  der  Munae.      Wer 
nur  heftweidi  pränuaMrifea  Witt»  aahk  fiir  das  erfk  Heb 
l^h  ftrthlfv,  und  bey. der  Liefsrui«  im  ifian  Haftet, 
wekhe  nächAene  angeaeigt  weaden^CoU.  ^  rthfe.  11  gL 
für  das  3ta  und  3ie  Hef^     Alle  Buch«  Lsndfc aasen >  «ad 
Xunflhandhuigen  nehtMn  hferaul.  frrenumegaiien  an* 
Hamburgs  im  Auguft  ifys» 

Carl  BroftBoAo^ 

IIL  Vennifdite  Anzmgmm 

Ton  folgender  Pieca:  MafI»  Jm0rtfmg^  wh  man 
at#  wfradsa.fteman  5ahf  ifiü»  dfsdbii  tiefcet  Mtt»  elc 
wünCdiet  endeegefetste  Budihandl. ,  daCi  der  Ihr  unwitfen- 
de  Hersusgeber  oder  VerUger  ihr  mit  elfter  Poft  einBxem. 
pler,  oebft  Meldung  des  PreiCrn*  einlittiden  möge,  wefiiir 
Zahlung  dankbarlich  erfolgen  folL 

Gerlachfche  Buchhaadlnng 
in  Dresden. 


De  der  TIfesnheffiref  TkeaUfimUnier  auch  filrs  aiichfle 
Jahr  wieder  hrrauf  kömnir  •  Co  werden  aUe  Bühnen  •  Li«h- 
beber  und  Theererd Erektionen  erfacht,  ihre  noch  ruck« 
fUndtgen  Ferfonal-'  und  Sttickreraeichnifle  nebft  Uehüts 
un4  fk^fifiigen  ThoLier  -  Veränderungen  auf»  bal^igfta  an 
■die  HersHSgeber  aach  Maiuik§im  eiaauifeadrn* 
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L  l  T  E  a  ▲  R  I  S  C  H  £    ▲  M  Z  ^  I  <>  ^^  K. 


L  Ankiliidigiuigen  neuer  Büdief • 

]  ,|>«i  Marku0  YitruWuf  PpUio  Ba»kmift  aa«  4«r  Rtet» 

fcheo  Urfdtfift  übttfetu  vmi  Auguft  E«de.    Ltlj^iiCft 
(odrudLC  und  vwligt  W  0«hi  löadÄ«.  GönImu   - 

-lel^rBaiin»  tltr  für  eiooi  liebluitar«  Kenner  oder  Mei- 
Jm  fter  der  Baukunft  ^ken  win,  fiihre  Vttruvs  Namea 
im  Hunda.    Vm  ift  dügemehi  vMtktnac»  daft  Wir  ohaa 
TitruTf  sahn  Bikkar  libar  iie  Baukuoft,  in  AnCekang 
4iefer  adain  KuniS,  röUig  iai  Finftern  uppeti   würdao« 
li^iinQÜ^  uad  KunftHebhabar  können  bey  ihm  die  Kennt- 
HiCi  der  antikatt  bürgerlichen  und  Krieiifibaukunfi ,  Ter» 
aienuistkunflT,  Mufik«,  Phyfik,  Hydraulik  b  Aftronomie» 
4}noinik  uod  Medianik  aus  der  Qudle  Cchöpfen«    GUich- 
wohl  fehlt  ea  (ttbft  im  Latdniibbeu  nicht  allein  an  einer» 
iMttlängUck  durch  Kridk  gafiiubarten   und  mit  richtigen 
firklärusigen  rarfehanen»    Auagaba  dtofsa  unCchätzbaren 
SchriftfteHeras  fondarn  überhaupt  daa  ganze"  Werk  daa 
Vatära  imt  fchönen  Baukunfit  JMc  fich  feiten  gemacht. 
'-  Dia  Italtäner»  die  Frantofen,  die  Spanier  und  die  Eng« 
landcr  haben  dennoch  in  mehreren  Ve^uckan  dti  dnrch 
UebarCeteung  die  In  den    Buabam  VItrura  verborganea 
Schaue  der  Kunil  zasuaignaa  gettrabt:  wir  Deutfcha  hin* 
gegen  können  nur  den.  ahisigen  Oualtherua  RiWua  nan» 
aao*  walchar  im  Jahre  i5a8  m  wagta,  feint  Landaleuta 
mit  4an  Ragda  daa  Böaara  in  ataar  Variautfchung  ba» 
kaanc  au  «achanf  and  mit  diafliv  recakisan»  eben  fa  fei« 
aanan,  dia  SeWa^ftan  nad  nnvarfbindlidieo  Tardolmet- 
iBhung  haben  wir  «na  bavaiia  Uh  347  Jahren  begnüge 

GagenwärtigBr  UabarClKaar  Vitruva   Bt  dem  Publica 

|(^n  duneh  feina  UebarfiNsttsgea  daa  gaidaaan  Efela  daa 

.Apuieiua  und  dar  TarwaadhttfMi  Ovida  bekannt.     Ehi 

U^ihabar  dar  Küafta  daa  Hcarthuma»  liat  er  fich  den  Rö- 

mJCcbeB  fimiaMifter  Iflhon  €n«  aMhreran  Jahren  zu  einem 

bafondem  Studium  caaaadit.    Mit  Gediflenkeit  hat  er  ak 

laa  mifgafochrt  waa  nur  iigaat  au  defTen  bHTerem  Ver« 

Itftndnide  bayeragen  kann.   Er  hat  in  diafer  Rückßcht  alla 

barihmia  BrUarar  Vitru^f »  inglelchen'  deflen  Uebetfetcer 

T^  eioan  Cefara  Cafiriani,  0-  Riviua«'  D-  Barbaro,  Per* 

rauk,  Galiaoi*  Qrtia  y  Sana  und  Newton  «^  auf merkfam 

stt^IUtka  gezogant  auch  dia  haften  und  aauellan  Werke 

.    ü^  Qciachanhind«  iüan»  Italien»  dtcüianu.  C  w.  genuttt« 

Aua  Enthufiaimua  untavsog  ar  Mb  afidUch  dar 


aier  üeberfiitaungf  i)ttd  nach  Jahreo  hat  ar  fla  (nna  mit 
(«labe  vollendet«  . 

M  Mein  Hauptgrundfilta  b^rm  UabarlbtaaB  war.--  fagt 
gr  in  der  Vorrede  —  wader  aloar  ror^ifaCttan  Meinung 
tmd  einem  feftgefetaten  Syftem  aazuhätigen«  und  diefeii 
mit  Gewalt  den  Siao  der  Urfchrift  anzupa0en;  nochdurc|i 
^  AoC^en  irgend  eines  graben  Namens  »ich  fchuchtera 
SBi^i^n  uivd  varßihren  'au  laflan.    Ganz  unbafangen»  ohne 
ailea  Vorurthtil  blickia  ich  mein  Original  an*'Uf*d  gern 
trau»  ohne  allen  ZuCiu  trug  ich  auf  daa  Papier  über» 
waa  \A  b^  hefter  Befonnaohmi^  und  nach  m^glichft  am  , 
geseilter  Ueberlegung»  iiudi  unparteiilchar  Pkrufung  dar 
Meinnng  anderer  aa  finden  glaubte.    Stimmt  dielet  nicht 
immer  mit  dar  hergebrachten  Meinung  überatn  {wie  un« 
ter  andern  z»  B.  Buch  17«  Kap*  7*  waa  die  Toaaanifchaa 
yerbalcnsiSe  dar  XempeU  die  niadan  Tempel»  ^t  anoau« 
iiCchen  Temp^  beuiffi ;    ingleichen  B.  V»  K*  t*  in  Anfo- 
hung  dea  UoterCchleda  daa  Römifchan  und  GrtachtfdMtt 
Tbeatera;  und  Bb  VL  K.  d«  ti«  C  w«  den  Hof  n.  C  w.  l»a* 
Reffend  J  fi>  irrt  mich  daa  niaht..   Oje  Zeia»  welche  na* 
fchon  über  Ca  mtn^ea,  daa  ein  ÄJbarti«  ab  PaUadio»  ahi 
ScaihoKzi»  ein  Perrault»  o.  L  w.  fiir  nnbegraiflick  hi^ 
Aufftfiüfla  gegeben  hat»  wird  a^ralnrfehfialiah  daa  pahha- 
bern  der. Kauft  audi  noch  lamer  In  rielem»  waa  ieutnoch 
Finftemifs  einhiill^  Licht  geben.    Lafien  wir  aa  indeiireQ 
dahin  gebellt  t    Mulli  dean -abar  gllea  gldkh  pefamtorifeh 
abgefprochen  ^erden  ?** 

Die  Ueberfeuung  Ift  mit  kritiiSdien  und  antiquarifchaa 
Anmerkungen  begleitet«  Am  Ende  befuidet  fich  ein  rolU 
fiändigea  Vltruvifchas  Wörterbuch»  worin  alle  im  Origi« 
nale  vorkommende  melkwürdige  Worter  angezeigt  und. 
lirklirt  find}  femer  efa  Hegifter»  nebft  14  Figuren. 

Dia  Attsgiba  Hiad  auf  swayarlay  Papier  hi  a  Bandaa 
in  Quart  gedruckt  und  cur  Leipz.  Oftermefle  I79d  fertig;. 
Beyde  Bände  werden  suftoaien  üb«r  a  .Alphabeth  hetra. 
gen.  Wer  ein  Exemplar  auf  gutem  Deutfichea  Schreibpa« 
pbr  vor  Neujahr  beftellt»  dem  wird  es  nicht  über  4  Thlr» 
konuaen»  und  er  braocht  folchea  nicht  varaua»  foadara 
nur  beym  Empfang  aa  bezahlen.  Bdy  der  ErfScheinuag 
wird  der  Freie  für  dteienigea»  Ca  keine  YarauibaftaUuni 
gemacht  haben»  erhöhet» 

Für  die  Liebhaber  CchÖner  Ausgaben  werden  fa  vielg 

£xemplaria  und  nicht  mehr»  hla  vot  dem  Moaat  Deoam» 

(5)   O  bat 


A 
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e«U  ieuUi  irard».  «uf  to  läiönlU  VeUn- Papkr  !• 
fckoa  gedruckt.  4«£i  «er  Deutl^e  Vitfiiv  JUiatr  tmi  ea- 
#em  Hidofiea  wrenftalteeeft  Amgahe  ti»M  niilifhawn 
iürfeik  Yefl  dietei  Drook  «ad  ^Bgm  wvi.  kv 
eine  Pxebe  eiitfeeefeen. 

d.  24«  Au^«  >793« 

Geerg   Jo4ic]iim4|^o#ckea# 
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MMiridbt  rai*  WIeladb  fiiMuIidiea  Werk^i. ' 
*    9b  fin4  bis  iew  eridiienen : 

Ton  der  Ausgabe  ia  gtoti  Ocur» 
9  Liefmuigeii  in  lo  Bänden  lo  AlpliAb«     PrimuMracieft 
auf  jede  Liefening  la  Thlr.  i)  Gr. 

Toa  4er,  Ausgabe  im  Tafdicafe»AC, 
9  Lieferungen  in  lo  Banden  lo  Alpbab«     PeanaaMradott 
auf  jede  LieiBnit«  ii  Thlr.  löGr. 

VoA  der  Aufgabe  au^  Druckpapier« 
» tief emngeo  ia  io[  Btnteif  lo  Alph*  PranoaiefeäoB  t«if 
jede  liefSerunff  a  Tiürw 
^en  disjBu  3  JmsgmhBu  «r/cliel«t  dfe  drii'^ 
iBLiBfsfumg    in   s  Banden.  SJIflhßmMi* 
^hmBlis  dit/Bt  JBkrBi. 

Von  der  Qoartauagabe  find  erfichteaea : 
a  Lieferungen  ia  lo  fiandea»  14  Alphab.    FrSaaamittoii 
auf  iedea  Alpiub.  S  TUr. 

Die  4te  Lieferuag  ren  5  Binden  erfdieial  lau  Noveaip 
ber  dtefes  Jahrea«  und  waA  darauf  für  5  Alpbabetk  as 
Tiür»  pränumerlrt. 

Qbae  baate  Besdilaag  wird  kdbSxemplar  abgelieCnt. 
Die  grafii  Octar*  uai  TaCcben  •  Ausgabe  wurden  obn# 
Xaplnr  ^ea  fo  diener  feya ;  aber  ea  ^irerden  4en  Bed* 
aaem  dieier  beyden  Anigaben  4ie  JCupfer  der  Quaruusge* 
be  aaeatgeltUdi  gegeben«  Auch  wetden  die  Kupfer  be-  v 
Ipodeia  verkauft :  5  Blatt  tu  l  Ducaten.  to  Blatt  find 
ietit  und  5  werden  noch  zu  Aüditelia  fart^* 
LeMfft  imAag.  f7^ 

6«  I.  Göfckeo» 


Von  folgendea  Büchern  wndea  oäcbiliaf  deutle 
MMdstsuQgen  ecCcbeinen : 
1^  Hr/loire  dm  Terrmrism^   dani  k  dtifwrtimmu  d§  kk 

FUam0  f  er  jt  C  TklbawdBtak . 
g>  Arj  trhneg  dß  Mare#  fl  dm  mmm  igwgtm$  ftnt  i\ 

Jf*  X.«  Mmtmu 
i)  Im  Lmin  mmmgie  mm  BnakU  t^hHqmm  dit  trhumf  dm 

Cmndmr^ 
4}  ^i^  k^lhriqmm  m§  jMlUlfM  /«r  t4tm$  dm  Ofmm$. 


!>•  HicbaeSa  in  Leipdg  bit  berwta  die  Yerteutficbaog' 
idt  beiden  engliücfien  Werke  von  dem  berabmten  Gelehr- 
ma  Jmfmfk  Townfenda  Guide  te  Healdi ;  wie  auch  ddü^n 
The  Fhyddaaa  Vademecao  beii^  a  Gompendtum  of 
Kefblocf  «fl  Therapeatiee;     für  die  BaumgarcnericlLe 


»■fbbahaung  mnii  Act  7ete^  tai  iNfleB 
lalMieB^e  OlUcmeffs  ohnfebibar  Vk  bab 
Lelp^  4^  34  JuL  TfSf. 


ea  C^fB» 


Im  dm  F.  &  foMf.   Lidi^Mm  »^Cmmpül^  Mm  W^mm 
fiai  aunmekt  fialgeada  liagft  eiwmiefe  teken  a^ 
Icbieneti: 
Mm^Am  Bflderbudi  fiir  Kinder  aut  teaiMeo.and  ftaae. 
Text«  No,  ai  tt,  34.  mia  iUuadairtia  Kupfera»  i  TUr« 
t  Gr.  oder  a  FL  34  kb   und  mft  Cdiwanea  Xopfem 
\d  Gr.  oder  1  Fl.  la  kr.    CAlle  34  Hefte  koOen  ilfa. 
aunirt  i5  Thlr«  oder  ag  FL  4t  kr.  OsmxB  %  Xhlr.  ai» 
14  FL  a4kr.> 

iM^ti  aaatomiCdM  Tafeln  vir  Bef^iderang  der  XenatniH 
Jes  mealchlidien  Körpara«  Sie  Lieferung:,  ifle  HeJfta 
AEyotogIa  jait  17  Kupfenefeln  ia  Folio«  und  aif  teua« 
fchen  oder  lateinifdma  Texte  4  Thlr.  oder  7  Fl.  la  kir. 
f  Die  erOe  Li«feruag»  Ofteologi««  koüet  euch  4  Thln 
ed.  7  FL  ta  kr«  und  die  sw^te^  SjoidefiaologiiB»  a  TUr« 
la  Gr.  oder  4  FL  30  kr.;. 

Don  Jm«  h9gB\fim,  Mmmmmz.  Gekhicbte  der  neuen  Wahi 
a.  d*  Spal.  aberikca^  und  aut  erläuternden  Aaawikia^ 
gen  berausgagebea  iron  M.  C.  SpveogeL  i.  Ua^  ajb 
Kupfern  und  Karte»»  gs»  8«  a  Thlr.  6*gr.  oder  4  Fb 
3  kr.  . 
Aus  dem  letztem  ift  auch  beTooders  an  haben :, 

Ueber  J.  hiehmrot  älteüe  Weltkaru  von  M.  C  Sprengel^ 
nebft  die/ier  alten  Charte  nadt  den»  baadfchrilclicfcea 
Origioale  uud  gleicher  Grölhe  geaeichagfi  ran  F«  L-  Gu» 
ftefeld.  la  Gr.  oder  54  kr. 

K»ru  m&m  ff^ißindhu,  nach  der  groftea  Karte  dea  B« 

Bdwaida«  £f^r«   und  aad^rea  zurerläMcaa  Hiilfsmit« 

teln  neu  entworfea  r»a  C  L.  GüMeld,.  g  Gr.  oder 

37  kr. 

Auf  letiterer  Karte  iH  gleich  Alt  Ver2nd«rung«  w^ 

che  der  Frieden  xwifchea  Hankreich  und  S^aoiea  reroiw 

(achi  feai^  bemerkt. 


Ankümätgumg, 

Ala  idi  rar  ewflf  Jahren  daa  KrebebikUeub  oder  Aa. 
Woifuqg  SU  einer  unvarnunftigea  Brdehuag  dar  Kindgr 
Cchrieb»  wociane  die  Thofheiteo«  wakhe  hmg  der  Kindec» 
«udtt  gewohnlidi  find«  fecüchtig«  werden,  entfichlofi 
idi  aiidi  khoa»  auch  ein.  Bach  au  Üefetni  in  weikSieaa  dir 
Voctheile  aagefiihrt  wurden»  die  aau  bey  der  Braiehung 
aa  beobeehtea  hat«  Aaderweitige  Gefchäfia  habea  ee  mir 
aber  unmöglich  ^dmgcht»  di|da  Batfchliefcwng  eher»  e)g 
jetxo  auauiftthren.  Dia  ich  in  diäte  Zeit  amhfwna  Brfiil^ 
fangen  geCamaielt  habe :  f»  heüe  ichf  ^afr  daa  Buch  durch 
die  Verzögerung  nSchce  ▼erlocte  haben  IblL  Be  wlid 
•Ifo  in  künftiger  Qihermefle  aoter  dem  Tttci  erftheiaea: 
Coered  Eirnjer^  oder  ^Wäitmng  ea  emer  mmmmftigmn  Emu 
miehrnrng  der  Kimdmr*  Unter  dem  Gewende  dea  Gafrhirtif 
dea  jungen  Kieferf«  vea  filiner  Braeugnag  aa  We  ca  laiimr. 
Ilochaai:.  werden  die  ▼ocauglichibn  Gnmdiaam  und  Voew 
theila  Forgetrageo,  die  dae  Gefchäfite  der  Braiehang  ec^ 
Uichtem  und  verfüfaen.  £e  wird  17  Bofos  tedt 
dea»  and  aa  Grofchaa  kofteo. 


7^1 

%^  mAm  tmrkm  Uädlhm  wiiii-Uwi  wiflkii, 
wie  ^viel  oder  Winfg  fi«  ^ron  z«  evYWttQ  Im*—  IK^«- 
siifcm  fit  giaiibw»  da6  aiAufch  Gotet»  Mnaiii«  in  tei 
aiear]fio  StiHMfen»  könne  geftiHet  weidtii,  muim  frcimd- 
Idialclkli  effuckt,  lü^  tffe  Terbieitanf  ta  Boche  oi  te^ 
feo»  «ni  Pdiiiiiflifredon  dfifanf  ■nmnelewn  Jht  Ffi- 
■uaietmtieoffffeis  ift  f  6iofidMii.  Wer  eaf  tf  IxiaQplaffe 
yrimtaMfirf«  ei^lc  4er  Mente  Iresr^  und  die  Kinen  4er 
TrinuflMnuittii  werden  dem  Bocke  vergednidLi.  lli  za 
An^f^e  dte  Mirzet  iTipd  kana  prüiitteirrirt  werden» 
Briefe  und  Gelder  Urerden  Irenco  elngefdikkt :  eo  die 
Bockkendluof  der  Brtiehuogt eaßek  m  Sckaeplemkel. 

ßk  ürftdie.  wemM  ick  d!efen  Weg  eioaklege,  Ift 
TerzugKA  jdiere:  well  die  Schriften,  die  yn  kieGgea  Ver. 
lege  kerauskommen»  aus  .Urüickjra»  die  Ick  nidft  errat)iCQ 
kann.  In  video  Jeuraalen  und  geMrten  Zeicungea»  ent- 
weder gar  nidit,  eder  dock  Cekr  tpit  eogezeigl 
Se  iß  xum  E.  in  der  eUgeaeioen  deutfdien 
«nd  ia  der  imgcneineo  Liianicunaituog,  an  ßuitmmhß 
6ymuaftlk  und  meine  GkriüUcke  Haiispofttlle  aeck  mk 
keiner  Sylke  gedeckt  werden.  Warum  dlaCi  nickt  ge- 
lÜMken  ih?  weiüi  idi  nickt;  eher  es  ift  mir  auck  nidl&t 
litt  verdenken»  wenn  Idi  meine  Freunde  um  die  Verbrti- 
tttag  4er  ktefigen  Yerlagsaxtlkd  erCt^che»  da  iie  die  Hcf 
U^  Recenfettten  nickt  kekennt  mecken  woUea» 

a^oe^Eiatkek  d^ad.  lul.  i795. 

Ckrift.  Goitk  Belimaai^ 


Bfiff*  y^  ^  ^^A  ''^  ^^  IVemiAi»  tee  J^fifk 
JPriäirkk  Vf&^knfn  sa  Aeckeaite.  ite.  eili  Mj^er^ 

Der  Herr  Terfefler  fdirieb  dleüi  Brie^ei  um  flck  ffilbft 
fm  dem  Erfolge  Ciiner  Befckafeigui«en  mit  den  Künftea 
Redienfckalt  abzulegen,  und  lte&  felcke  für  feke  Freaa« 
ie,  dürck  deren  ürtkeil'  er  belekrt  zu  weiden  wünfiAte« 
.auf  eigene  Kofian  drucken«  Dea  BeyCsll.  w«1cken  fie  er- 
kielten, em^ackte  bey  rtelea  Freendea  der  Knnft  den 
Wuafck«  de  za  beficten«  Oie£m  beweg  midi,  den  Usrm 
TerMbr  zu  kHieB,  die  noi^  Terratkigett  Eaem^ie  mir 
aam  Verkauf  ^  ukerliffen. 

Die  as  Btiela  emkaken  einen  eben  fe  ftftlkiiea  ele ' 
aagenduaen  Ünterridtt  zur.  Berididgang  des  natürlicken 
^«fii|i]sin  der  BeurdMUung  diea  Schlhiea.»  zur  BQdung 
des  Gefdueeckf  ^  und  zur  Vermebruog  des  TergDrujene, 
welckes  die  Werte  der  Xanft  gewähren.  Bs  werden  bfjr 
diefett  üacerrkkte  kdne  Kenataifii  ToraascIeDMzCr  er  kaaa 
alfö  leickt  Terftandea  werdeo.  aad  wfcd  dtirck  i^lLn» 
plertaleln  aadi  Gia^,  BnÜk^  und  Bamberg  erüiiteit» 

'^  Q.  h  Gaf ckaa. 


^  Ik  Leipiig  kr  fltaH  Buddmadhir  Büteier  find  (elgealk 
aeae  Bücher  engdtommea,  die  für  Becknung  dee^ 
Uerren  Verleger  amgeHelert  werdea^ 

Ibrae  Anweiftmg  tat  gamaiaa  FeUmefisr  mit  3  Knpfect. 
g.   4  Gn 

fifianderbeckG.  D.  EatwSriasiVeftidtiab^  ^iBGrabeni 

ir  Bd.  t*  i8  Gr# 

nUeetrofia  tut  Püerde*  !•  4  Gtw 
StmnaMtz,  J.  P.  V^rfiache  in  einigen  Frediglea  aa  Befik« 
4erung  einer  rerouafcigen  Erbeuung«  %•  t  Gr. 


Ten  dem  BzMli  is  nhdrucdMi  paar  lea  Befgert  et 
lee  Firoprletairei  de  Iroopeauz;  per  k  CDaiSbenton,  wo» 
rdk  Ickon  die  3<e  Ausgabe  baraae  ift,  mehebt  zur  MB» 
AeeBimgffe  efaie  UAerfetzang  voa  einer  Keaaerkeadr 

Haumgartner  JBMüundlee 
ia  Leidig«  ' 


lue  gawÜEm  UriwheBj  (weron  ick  ftkoa  einige  ia  daf^ 
Vectade  zum  gten  Stück  des  2^a  Tkrila  aaa^kaft  geatadit 
hake)  werdea  die  ^etsgHifdum  fiiytriTg«  ee  den  Schfiji§n 
4m  Jll.  &  —  eicki  wieder  aeueu^elagt  erlchmnen.  De 
jaa&  eher  aMin  Beniienaweck »  das  wakrkkmnUck  zur 
Oftacmefle  t?94  die  Preffe  reriadea«  iax  di^eaigea  ecfk 
aadia  beauchbar  ieyo  wird,  welcke  jene^Sckrirt  be(kzen: 
d»  wellce  ick  meinen  Freunden  kierron  Nadiriekt  ertbei» 
lan«  demir  fie  fick  (bbeid  als  mqtglidi  4ie  exegetifdie  B9y* 
tmge  aafrkaffea,  weil  aur  neck  wenige  Ezeaiplase  deren 
bey  Herrn  Gebkard  und  JLörber  in  Frankli&rik  a^  M.  f  ei(; 
aätkig  fiad.  «- 

Wikaeiod%  d»  ao.  JuL  iTPd* 

Bekaeidi» 

IL   AuGtiCHl« 

tka  kanfcigea  5*  October  und  folg.  Ttgß  ^fd  fti  Dai^ 
giold  die  ron  dem  feel.  Hofprediger  Altkof  nacfagelaftnc 
Bibliothek  rerauctionirt  werden.  Sie  erftreckt  fick  über 
eile  Tkeile  4er  WifiiBnlckafMar  ift  eker  vorzuglidi  im  Fa« 
cee  der  Tkeolegie  Tdir  anCfiknlich.  Sie  enthält  unter  aa> 
4em  viele  Bibeln,  mandie  nicht  gemeine  Ausgabe  der 
KirchenVatir ,  und  überhaupt  viele  feltene  Werke.  Dae 
VeraeichniilH  welchea  über  seoo  Numem  ftark  ift,  ift  gra« 
tie  zu  haben  in  Bremen  bey  dem  Hrn.  Budthihidler  Will- 
manns» in  Cafiel  b^  dem  Hm.  B.  Grierbadi »  in  Duis-» 
bttig  in  der  Htllwingifchen  Buckhandlung,  in  Giefsen  bey 
dem  Hrn.  Reg.  Rath  Hetzel,  In  Göctlngen  hty  dem  Hrn. 
Buchhändler  IKssderich,  InHambuif  bey  den  Heiden  Buch« 
härfÜera  Bohn,  Hofiduan  und  Bachmann»  In  Haonorec 
in  der  Helwiogilchen  Hofbudikeadiung»  in  Leipzig  bey 
4em  ttnu  Buchhändler  Heinfius,  in  LeiOBge  in  der  Meyeff^ 
ichen  Biühhaiidiung,  in  Lif  pftadc  ia  der  Aaude  und  Spe* 
aerMMD  Buchkendhmg* 


Zaa/eacfle«» 

l^eo  airiner  fitea  Kunft*  und  BupbrflIdMiCelien  iS 
ken  der  gedruckte  Sitalog  fartig  gevteidenf  und  ntdit 
mir  be/  vär,  Ibndern  auch  zd  L^püg  be/  Hra.  J.  B.  Gw 
FleiCcher,  Baddaindlar^  aa4  Hm.  F.  BaiRtchiery  za  Bee* 
Hn  b^  Hrn.  aSaurer,  au  Göuiagaa  bey  Hrn^  Diet^db 
zu  Hamburg  bey  Hm.  Hoftaann#  za  Pmg  bey  Hrn.  Wide«* 
ttann;  tu  Wiefi  bey  lim.  Cemefina  et  Cdmp. ,  zu  ZiiHdi 
bey  Hrn.  H.  Fuesli^  za  Fraakimk  a.  JA.  bey  Hm.  W# 
flelftAef  zu  heb«»' 


<0    ©1 


Diefe 


»if 


yH 


'Di0fe  JLoednr  b«ft«M  Mf  6im  Hfimm^m»  imt§uu 
Hk  ri^  ldi6iMr  «od  Mmae  BUutr.  8(«  dibmii  ilir«ii 
Anfanc  c^i  2i.  Oicobcir  diefef  jtkn* 

W«  ttkh«  Otkigiiili^  Im.  in  im  Nite  da  XmUK 
n  bekofluntn»  d«rf  fidi  nur  directo  «n  »ich  ddiitffii«!» 


in.  Vermifchte  AsamgMu 

..  Nachricht  ««  iffli  Ai6/Ift«ii. 

.  H«rr  Mcdunictts  Scuder  ia  Freyberf  hat  auf  Unm 

}iAt&n  Und  bey  Ksinem  AuCenduU  in  London  ^'  dio 

Kenntniflo  erworben,    und  mit  felceaer  OelddckücUKcft 

'  tto  Mafchinen  btrgeftelk;  wodurch  aufllti^Bfebo  Künüer 

tbron  fofhumenten    die  nöthige  Richtigkeit  und 

Mc  geben.    Sein  Genie  hat  ihn  auf  Terbetfiruiigen 

lier  bekannter  loßrumento'sefuhrt  •    wöduroh  er  io  xn 

kieuen  Erfindungen  geauidit  hat;  unittfHgo-  eigeno  Teria> 

che  und  daa  Unheil  n^urdiger  Minner  haben  ihn  ton  de» 

•enanigkeU   und  Richdgkeii  f^ner  Atbotten  ubonengai 

Der  Verfa^er  dieCar  Ahzei^  glaube  dem  Pnblikum  «inoft 

Dienft  m  leiflen»  wenn  ^  de^ftlbe  md  diete  braven  lunft- 

)er»  wddier  mit  Ciltenea  Talenten  und  mit  diuciGhoa  •»»> 

barrenden  Fleiiii  deutfcho  Befcheüediek  eerbindet,  euSr 

merkfam  madii  und  einige  feiner  Atbeiten  anzeigt^ 

1)  Aftrolabien»  Scheiben  -  Inftrumente»  M^UdUk  und 
bUe  andere  Andn  FeldmoCi «  und  Niirelier-  Infbro* 
mentab 

2)  Verbeflerte  MarkrcheMe-Inftrument^  wobef  er  loU 
gende  YerWrerungen  angebracht  hat:  e)  den  Hie!* 
lungsring  zum  VerSellen  eingericht^;  b)  eine  Are* 
deruflg,  die  den  Kompab  in  der  Mittemachtflinte  dea 
;Suleginftrumemv  feft  fiellet;  c)  eine  neue  Binrich- 
cung  dea  Gradbogeaa«  wodurch  die  Gtmde  äuflerft 
Idiarf  abgefchnicten  werden. 

f)  Kleine  Betf*  Kempä&e,  woran  auf  Verlangen  gleldl 
•in  Grattogen  ang^acht  üt»  desgleichen  andere  Han4* 
Xompä{ise  audi  in  Form  der  Uhren. 

4}  Alle  Arten  von  .Reißzeugen  rollüandig  nnd  einfach* 
auch  einzelne  Zirkel»  Odaainiäbe  und  Trantpoiteure 
mit  und  ohne  Noniua»  auch  auf  Verlangen  mit  ^nk* 
tir-Mafthine^ 

fi)  Lnftpumpen  und  andere  phyÜCUie  Inftnunenieu 

d)  Reife-  und  Uöhenmefii  -  Barometer»  womit  man  ge» 
fdiwind  und  äufserlt  genau  beobachten  kann»  die  Ska- 
le ein  Parifer'  Fufa  lang»  ift  'durch  Diagonallinien  iU 
1449  gleiche  Theürgetheilet»  und  da  der  Zeiger  fthr 
^  ftharf  abfchneidet»  fo  kann  man  mü  siemlidief  Oe- 

wifiiheit  den  57do  Theil  einca  Parite  Fuiües  abneh» 
'  f  'ütn;  Dif  Q^ackfilber  im  Gefa£a  kann  rermittelft 
tioer  Sduraube  auf  den  Anfangspuzkt  der  TheOung 
geiUllet  werden.  Diefe  BaroaMter  kdnnen  durdi  die 
Poft  und  iibecall  ohne  Schaden  verfendei  werden. 

7>  Thcrmometor  mit  mefüngenen  Skalen  auch  nach  Ver- 

langen  mit  I»  2.  i  und  4orley  Theilungen. 
g)  IQbemikhe  Beftecke«  foUÄ^nd^  oder  tinfiiA  roa 
Meffing  odgr  Silber/    ' 


f)  AB»  flu  Hwtm  rkt  Waajei^r   lof  deeProbienijpags 
fcat  er  die  Friktion  fi>  weil  vermindert»  und  dea  IM* 
ke»mnn  faldw-Form  »Bi^ben»  da(b  ehio  löldm  .Wpa^ 
fe  nodi  den  Staeo  Theil  einea  QoentclRna  angiebc» 
•o>  Feoeri^riMeab     Heer  Studer  kann  mtf  Verlangen 
Baiweife  geben»  dolii  enbey  VecfBcdguafderfalbmi  im 
gtSflüen  ^EWu  «t  erreichen  gewollt  hat> 
Die  Preife  wird  nrnn  vnn  Herrn  Snider  erfaheen»  des 
man  entfi  huHigen  mufr»  wmu»  er  unfrankicm  BrieCe  nid|t 
heanrwertet»  und  nhne  VoraiiAeiahUif^  keine  Beftellonf 
mmimmt» 

X^mpaig»  faa  Aufi  f7lir 


Der  Tf.  Aea  anonymiliten  AüfQittea  C  f ottnfgenaU. 
itt  Allgi  Liter.  Z.  N.  147O  fiihrt  midi,  b^  Gekgenhafc 
mnar  Rüge»  «la  Gewahrtmaba  täam  B<lnuptung  an»  daH 
ich  nemHch  die  Ruhr  mit  dmtdkau9  nkktf  eedpnn.  eia  mit 
Bredi  •  und  abführenden  Mitteln  tfehent  hiteb   ^   lA 
möchte  diefe  Stlnde  nidit  begangen  liaben»  und  hoMitf  dl 
wird  ea  audi  der  Vf»»  in  dtt  wehlmebenden  ^>ficht»  Gik 
tea  zu  bewirken  •  nidit  (6  ftreufe  mit  den  Worten  go. 
nommen  haben»  Canft  m&fio  ich  Ihn  hier  dea  nmifidm 
Fehlere  befchuldigen»  den  er  dort  Hrn.  AfK  RMmr  no^ 
ndiern  vorwirft»  nnd  auch  glauben»  dafii  er  meine  ßeoby 
achtungen  nur  aua  Rezensionen  kenn^  weU  er  fich'  fonft 
jiwiCi  einea  andern  belehrt  haben,  würie.  r-  Ich  h^i^ 
mich  im  Gegen  theil  nicht  nur  in  der  RuKrepIdeaun  im 
MelningCchen»  rundem  auch  wreier  kürzlidi  {etzt  hier  in 
^iederCichCen»  vollkommen  überzeugt»  dafi  der  anhalten- 
de und  unbedingte  Gebreuch  der  Frech-  und  ab6ihreadeo 
Mittel  ebea  fo  fchidlk^  ift.  elf  der  dea  Opiums»  —  Od»> 
'(antli^  mahreroi  über  iBo(h  NUterie. 

Georg  0elnr.  Jawandt« 
Dr.  n*  ausübender  Arzt  in  Bieaaeii 


n  her  dem  Buehhiodler  triiier 

ihändler  von  Jeuchnm  Gtfchidny 
BnempDire  be 


Aue  einem  Var(ehen'(cheint  Ü»  Anseige  des  encgclopl« 
ii/ch^  (tniHethmchi  ed«r  olfhA^^  £r^niiig  ^titt 
lVoft§w  am  frmwhm  Spruhu» »  üe  bn  Deetfchen  «ige. 

4iammfn  ßud»  wk  eecli  eUer  im  den  W^^^M^^»  ^P 
denKimfian  mäi  Bßniwmrknn  üMichan  Kmftmntdriictu  in 
Nr.  81  dealntelligen^blattea»  t4^  der  HelwIngildisaBudU 
handlimg «i  üfti ;  ob  aber  gleich  diefes  Buch»  daa  Jeden 
Eäuler. befriedigen  wird«,  ia  der  HelwingiCchen »  fo  wie 
jeder  andern  Buchhandlnng  um  den  Pränumeratioaapreie 
»rhabe»  ift;  fo  glaube  iah  doch  anamgian  au  müHen, 
dafii  die  folgenden  Tbeil#  nicht  weniger»    als  der  bveita 

.erfchienene  edV»    in   meinem  Verlage  herauakoauaen 


Zdz. 


Gb   H.    HeinfOi; 


Mi* 


i» 


M  o  n  a  t  ^  r^  g  i  ft  e  r 

Au  g  u  Jl  ,  1  7  9  5« 

I.  Teneichnifs  der  im  Auguft  der  A^  L  Z,  1795-  recenIjrt€n*Sdirift«n. 

Jnm.    Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Ntimer»   die  sweyte  die  Seite  an. 


A  Iphone/ti.  GerauiÜM  «a.  Briefe  «•  d»  Paaren 
•»  ein.  Emigrirten.  223,  352 

Amertcen  Sjieodar  ot  United  Sutes  RegtlUr  f. 
,      »795.^  2ig,  sog 

Ainiaie&  d.  Tbettefs.  tS-  Hft.  21^»  296 

AaweUuniin  f.  luof^uen  d.  geifl!»  fowohl  «le 

d.  weit].  Stinde«.  2te  A«  22^  375 

JfoUoii.Miiiervei.Frrtiiid««efellfcfaeld.Frettde.  220»  327 
▲ichtv^  neue»  poHiifiches  f.  Deutfcitland.  i»  a.  B.  223,  34S 
jfriflot€hi  üb.  d.  Seele  tiberf.  v.  Tei^t.  211«  253 

iävvtHMi  Gedirhre«  21^  3id 

Mdif^tmdi Spficlo.  iMftor.  criu  Bditionum  Iralicer. 

»«•c  AV.  20^  233 

Auswahl  d.  tiutzlichßea   u.  unterbalc  AufiätBe  f. 

Deiufehe.  i<(.  B.  Ai^,  299 

— — —  neue  d.  »ütilielifien  u.  untetliik*  Auf.  f. 

Deucicb«.  3- B.  21^,299 

*"'        klein.  Rei^ebefcbreibung.  lu  eadr«  fift»  u. 

ißnt-  Nechr.  22.  T^  is),  3f2 

*A 
JbKeTi  Pred.  «.  BefiMcr.  «.  vmaJMt.  A^ldir. 

in  di  Reüfioiu  009,  ^23$ 

#e9erV  Aatritt»predi||C  2^,  240 

M^ckmami*t  9b)Hik«L  ökeiiMi.  IfbUiMlwk.  ig.  B. 

3>  #•  S«.  12.  B.  4«St.    .  2««,  29^.  2tf^  392 

B^mtken'i  Weltklugbeic  und  Lebemgemifo.  2,  B. 

n.  Ä.  223,  35t 

r*  B€foldbi^i  Dnebaebt^  2wetlel  u.  FretQhi  d. 

Mmecelogie  berr.  acerVerruci.        216,  099.  ai7,  297 
Bemdittingen  üb.  d.  neuf^e  WeltUfte.  217,  30J 

Bayträg^  nieuex.  Länder  u-YöIkerkiinde.  lo.Th.  228,  392 
•ibliocbek  iillgem.  deucTcb.  114  •*- 1 17  B.  217,  3^ 

— ~  neue  eUffeo.  deutfehe.  3  ^  i5  B.  227,  384 

Btodi's  Neturieefek.  d.  ausländ.  FKche.  g«  9*  Th.  227,  377 
Blttaienlefe  poet.  auC»  J.  1795.  210,  241.  3ii,  249 

Brau>  und  BrandweiBurbar»  »efiafliwrtei.  2.  A. 

I.  2.  Tb.  22d,  374 

9vielBdlerBefflinifcber  f.  d.  gemeine  Leben.  6.  A.  22d.  374 
Bruchfhicke  a.  d.  Begeben»,  eiiu  unbekannten 

Bekerrfchert  d.  verborgeo*  Obern  d.  hökem 

Illuminacen.  2.  3*  Bdcfa.  21  St  28? 

ßuekamhn^s  Travels  in  tke  wcftero  Hebridea  — 

nebft  denc  U^.  22t«  38$ 

V.  BüfToo^t  Mttttgefaincfatd  der  Tdgel ,  uberC  r. 

Ot^.  16  —  21.  B.  227,  380 

dfa^di'a  Anfuhr,  d.  Lmidvolks  s.  d.  kSrperL  Er- 

sich.  d.  linder*  2.  A.  236,  45^ 

C. 
i0  U  Chm^9  Atileitung  z,  MenfchenkennCnttk, 

tiberC  mit  e.  Vor.  u.  Abb«  her.  v.  Sckn^.    2Ttf»  3$9 
Ohntlotle  Carday  Tragedie.  222,  343 

Gc0wtmit  ^  lege  über  fir«  de  Icgibat  lib.  I.  re- 
^.  .««»^^'^«•r.  23X  43o 

Ciod^  Gedickte.  219,  319 

Comosentatio  hUt  )k.  ülmenta  bao«  de  re  lit. 

Orientali  aieritoe  fiftena.  232,  421 

*"'^**  de  Codice  Ms»  Jurenalis  Sfttiraa  annf^tect.  232»  421 
•— — —.  ile  Ulmeofium  in  literas  gr*  meritia.  P.  I.  232,  42c 

~7 de  Ulmenfium  {n  Arithmeticam  weritif.    S32,  421 

Cup^  Dia.  Qbferr.  fei.  de  natura  poOeiTioriia.  235»  445 
Cyprhä'i  d.  Jüngern  krit.  Geschichte  d.  Portiun- 

Cttiaabjafiei.  2i5i  a|i 

DeaOonea  Cknrf.  SSckC  ▼.  J.  i74d.  o.  ISriatiiec 

r.  Bausr.  u  Th.  135»  44d 


•I^t  39$ 
»09,  239 
ai5»  285 


Depoßunordnung,  Grafl.  Lippiddie»  7.  17^ 
Drumanns  d.  VenÖhnungalehre» 
Q|»ldung  4b  Liebe.  Scbaufp» 

r.  £ckkariikiiv/ni'#  Zablenlelire  d.  Natura     ^       917»  3o9 
Ebrentifdl»  der»  od.Araakltuig»  A.d.Eiti)ertett€n. 

^B.  »18*  393 

IMrl^a^ReHgioaiuaterridM'f  Kiiider.2.A.t.'11u  119.  i;^ 
Fabuiae  Aefopicae    (klectae  od.  ^ui^UC  latein. 
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Ueber  Patriotismus»  95»  766' 

UeberCerzung.  ausländ.  Werite.     tS»  674»  675» 
86,  686.     t8»  697>  700-     ^  7«6.    91»  7^6. 

93»  943.  94»  751.  95»  755.  756.  96.  7^3;  T^S 
ykruviui  BaukunÜ  a.  d.  rem.  Orldur.  überC. 

y.  Bode.  96»  761 

Voigt's  in  Jena  n.  Verlagsb.  94»  7^9 

VoJksfreund.  der.  M  7^0 

f^oß  mytholot?.  Brtele.  I,  2.  B»  88»  7«^ 

Waltherfche  Buchh.  in  Erlang,  a.  Varlagsb*        90»  7>9    - 
pf^emtf't  Handb.  z.  etnfachft3ehaadl.d.Bienen.  9P»  71 1 
HiBlamd't  Werke.  3.  4-  Lfr.  96»  76* 

T.  ^^/dnnfoyiV  Neujahrsgafchei^  t  Ferll»  11. . 

Jagdliebhabera    1796*  95»  75i 

ff'otf'i  Gedächuailipred.  a;  d.  Gr.  T.Harabarf.  14»  67» 
Wolftfcha  Buchk»  a.  V«tli«ab»  ^bJ^ 


Befördernngen  und  Ehrenbeaeagnngen« 

Burkkafd  in  Bambem. 
C<trt$hürtjen  in  Duiibufg.  .  , 

DdKiR  in  Banbefg* 
ft«eft  in  Leipzig. 
Cünthir  in  Jjuisbvfg« 
Usgtr  in  BimboiK. 
JtfcoM  in  Zelle. 

£.jmifi€r  in  Bimbeii.  .  ^. 

Mattem  in  Duisburg. 
0^t#fl  fn  Stalfeid^     < 
Pere/cfe-io  Coburg* 
'    l>J*F  in  Brlingvn»  . 

II^Mlfr  In  B«i9b«r^. ...  : 
ü6/Mi9ifi<I/#r  in  LeipzQ. 
W^ft^^  VBL  Bamberg. 

ffrefsTOfgaben  vu  PreiBaasth^lungenJ  . 

..  Wien^'A.  k*  k,  Milteiif »»MMtäHfc^wwiOiy. 


:Töde»&U€^ 

•■* 

G^Ui^^  it>«JFreyb«rg. 

▼.  HerzbergV'GtMf*  ' 
K<#M»iiow  in  BratlaiU 
•    IMädt^roß  in  Oniaburi^, 
ff^ückn  in  Dresden. 


^  ^ 


«9.  7o< 

89.  706 

91,  73(5 

t9«7oÄ 
89»  70S 
«9.  707 

ßU  7^ 
91.  72^ 
%9*  707 
«9*  7otf 
91.  V^ 
89.  7^ 


9*.  7^a 


\' 


89.  70« 

Jy»  7«« 
«9,;^o7 
19,707 


UniverfiÄten.  Chroidfc  -  ^ 

DMflNr^«    Sch^nenberg't»  BackmatinW»  Atfl^Tt^ 

Kortumi  medicinl  i^^mJcIiWIii^V  jutift.  Dar. 

Disp.  Borh0cVt  Prograinni  u.  Kede. 

2>£|tt^.  ^  /f/'o^Mr^f  medic.  Cfo^iiu  (JbiloC  Disp» 

/      finepiV  u.  r.  Cariou^/^2StipeQdi«nreden  nebft 

Pffogr«  ,  > 

.    Würz^rg.    Bmmb0fg^$    medie.  u.  AÜg^gefM 
iurilt.  Diap.'  SMM'i  ikadeiu  Scteiiu , 


S9.7<s« 

91.  7^« 
91.  7»* 


Vermifchte  Nachrichten. 

jiccumCt  Anfrage.  93,  744 

Anzeigen,  vermjfchce.  s^t  710.  91,  7a8.  95,  76a  9^^  76* 


Auction  in  Brounfcbweig. 
— — —  in  Danzig. 
-~—  in  Leipzig* 
— — — '  in  IMarbufg. 
*-^—  in  Kfipenhi^ges. 
— — '^  in  Detiiold. 
^Aav^berg  liur.  Ncchrid^e. 
BertcbiiftuifgefH 


8«t  703 
86,  ^%$ 

8ö,  587 
92.  71^ 
94,  7Ä 
1^.7« 
t9,  7«o 
81.  «71.  85.  «80.  ^3,  744 


Beriiii.    NaUmichc  isr.  d.  Induttriefchulen  da- 

^^ygdfiir  I  in  Leipx.  Anzeige  ^m  Mufeuin  betr.  84«  ^71 
Buckerlb  zu  kaufen  go^utbc  werden.  9I.  72t 

Bucher  ^  au  rerkaufeo.       85,  ^75.  578.  579« 

92.  735,  735.  94.  751 
9«,  7^8 


Buche^preife«  Kefebgefetzte. 

V.  fil#r/tM«V,Oi<«h;.  d.  Log.  u.  Metapju  Anaei- 

ge  ^.  Titel  d.  befr* 
X^em's  Bitte  «ui  d«  Phylkoa  in  Qmrtehfen. 
9außaudt*k  Brklär.  iib.  d.  Oebraucb  d.  BreCh-  tu 

ausführenden  IMitcel  in  der  Ruiuw 
rtiftromente  au  verkaufen« 
'Kunftauccien  in  Nürnberg« 
L§  Clmt^lier  Nackttdtc  v.  ifctt.  - 
Na^drtifk,  Anzeige  einc$. 
NicelüTiüs  Anzeige  wegen  Tofr  Gedidic^. 
^auUu  fiter.  Aiueige. 
ifiiliilcik«V  ^rkiärupg. 
Sfifboid  Nacbricbt  r,  dlelaBi  OeÜirren. 
StapTt  Widererklärung  geg.  Hufeland's  Erklär.  8^.  711 
SMerf  neue  Infinnnente.  *  ^^  jgf 

'^iUmius  Anzeige  d.  3te  A.  U  m^i»  Chirurg.  Be- 

nMrk.  betr. 
Üeberfetzer  engl«  VV^fke  ins  DeotCrb«,.  Etwa« 
.    fiir  Qe.  *  '       4      , 

Vtifi  firwiederung  auf  Pimlut-^nMi^^Sikit. 
ffr^tr't  Nacbr.  d.  Ueborfets.  d«  V^uir^  SdirUc 
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SCHOi^E   KÜNSTE. 

Ragusa  ,  b.  Trevifaai :   Geargii  Ferncb ,  Rbacurani, 
fabutae  ab  lUtfrids  adagiis  deftmiat,  2794«  140  S.  $* 

I  pe  illyrifcba Nation,  auf  ihren  iflinig  ron Fremden 
^^  befuchten  Gebirgen  und  Küften,  an  der  Grenze 
TOa  Völkern ,  ^egen  die  fie  zum  tbeil  alten  llafs  trägt, 
und  welche  audi  grofsentheils  in  angeftamniter  Wild« 
heit  ohne  Cultur  fortleben,  felbft  ein  febönes ,  tapferes« 
biederes  Volk/  hat  verändern,  durch  Handel  und  Wan- 
del abgerchliffenern,  Europäern  viele  Eigenheiten,  viel 
Nationales  bis  auf  unfere  Zeft  erhalten.  Hiezir  gehö- 
ren eine  Menge  Spruch  Wörter ,  worinn  ihre  L^ns- 
weisheit  ift,  Volkslieder,  welche  die  Sitten  fchildern. 
Sagen  der  Väter .  von  Fehden ,  von  Geiftern.  Es  war 
eine  glSckliche  Idee  des  Hn«  Abbate  R ,  die  Sprüdi- ' 
Wörter,  deren  er  aus  taufenden  IS3  (oder,  vielmehr 
I30»  denn  drey  davon  find  eher  A^phthegmen)  hier 
rammelt,  in  Fabeln  auszumalen.  Diefes  bat  er  mit  an- 
tiker Einfalt,  in  guter  Latinität  (wo  er  allenfalls  mit 
Phaedrus  am  heften  zu  vergleichen  ift)  gethan,  ob- 
gleich fich  zuweilen  noch  fragen  liefs,  ob  es  auch 
wahre  Fabeln  wären«  Wir  wollen,  um  feine  Manier 
kenntlich  zu  machen,  ohne  ängftliche  Auswahl  ein  paar 
Stücke  Ixerfetzen : 

XXFI  (  im  9irflen  Buch  ). 

JWi/r.  Ohdje  SUia  gofpodj,   s^rafiogom  «tÄ#4«« 
Vbi  vh  imptrat»  nnilfis  ratioMi  tft  hcnf^ 

Cqtvus  et  Fulpes, 
Remm  potttus  Sceptra  Lto  praeceperat, 
üt  quotquot  effent  tollereniur  fiirpiißu 
Omnes  camiUt  trifie  fcttut,  at  regia 
Vox  hgit  inflar:  quod  tijrannut  imprrm»» 
Dißerre  eulpm  efl,  plectitmr  ferro  mora» 
-Vi  pmepes  ergo  fama  per  terrat  üt^ 
]^owumque  vulpts  regit  edictum  audiU, 
Dirigate  ament,  f*  Hgoe  qutierU  ioca 
S^i  tuiü  T  mortis  mudique  efl  eomet  ttmdfy 
OcMÜf^Ke  femper  iirus  occurrii  /e## 
Httttf  cor  VHS  alta  ihfident  in  Hieef 
^Tibi  nulla  certe  ejk  €ü»fa  i   cur  timeas/*  mi, 
tTe  wß^q^^  Bactra  non  tuiere  »Mformibus 
^Tumentim  gibbir,  et  refexo  in  peetmm 
,fioUot  nee  oneris  ipfa  patient  dorfian  Uaheif 
ffiamUm  ergo  potint  vim  tims.  ^  hominum  plügn$A 
'Surfum  Uh  fpeetant,  „Porro,  corr*.  ef  garrml»$ 
..Nugator,*'  inquit»  „9»i  me  H  omiii  «I  Utt»^ 

Jt.  L-  2.  »795-   i>«w«^  ^^^^ 


9%Tibi  praieuutem  menie  regum  oddtfcere 

i,Arbitria  jnbes:  forte  eUteUat  tibi 

M$i  aptet,  deindeque»  fis  tamelnt»  digerif 

^Tibi  rex»  et  idem  teflit  et  judex  Leot 

t,Num  judicio  abibis  incolumit,  et  thetorui^ 

ijn  morem  acutit  difputabis  formutii, 

,iüt  te  €amelum  haad  ejfe,  fed  cortum  probeti 

^JFeli»^fuod  nevum  degis  aeria  in  ftaga; 

i,Sin  minus  9  et  ipfe  mecum  hiantia  quaereret, 

^JJt  fata  fwgias  •  faetMa  exeß  fpecus/* 

Caufas  tyrfumis  opprimendi,  qmt  peUmt^ 
Kunquam  ^eeffe,  fabuin  €xplicwk  bnvis^ 

XXXIU 

Ittyr.  ahdjfifelte  näHchjera,  fta#r/o/#>rörf  n/bje. 
Ubi  nmlti  nüucUri.  cüq  frungkur  navtgtuift, 

Naves  duae^ 
FJ11US  vedfab  SulUf  in  Alpibus 

Quas  in  CTmvoßi  parte  decUvi  ßtius  (in  dem  Haven  S.  Crwee 
eitle  Meile  von  Ragufa,  wo  die  Schiffe  gtbt»a  wf^en) 
In  geminas  doctut  vertentt  rotes  faber, 
Compaetae  eadem  forma «  onufiae  mereibui 
lisdem»  aquofo  pariter  in  Th^tidis  fiku 
Secnnda  ventis  explicabant  cwrhafai 
Cum  fubito  eois  intonatn  ßuctibut 
^    Saevit  procella,  parque  monti  verherät 
Unda  utriusque  iatera ;  jam  nautae  gemnn^ 
Favore  mortis  occupante  pectora*, 
Hamm  una  vehtls  ßuttihusque  firenut 
Victis  adivit  tuta  portus  oftias 
Excuffa  eurfu  dum  vagatur  alterts 
Vemtorum  orbitriot  neo  tnmentes  fnfünet 
UndaSf  profunda  mtrghur  rutis  SaU» 
Quneris,  carinii  unde  difpar  f^ftutf 
Uni  ilia^  multis  hnr4  magiftrie  paruif. 


Bey  der  letzten  Maxime  wfirde  eine ^^.^, 

ttun^  nidit  übel  angebracht  gewefen  fejm :  es  komme 
samlich  weniger  auf  die  Einheit  der  Perfon ,  als  auf 
die  des  Geiftes,  desZwerk.es,  an;  des  Vü.  Vaterland 
von  vielen  regiert,  ddrße  leicht  den  benachbarten  Thi^g 
4er  Osmanen  überleben ,  weil  jeder  Bürger  von  Raguf« 
die  Erhaltung  der  Republik,  anter  den  Oienef^^es 
Sultana  die  meiften  nor  jeder  fich  fachen« 

üebrigens  wünfchea  Tiir  fehr,  dafs  fc.  K,  von 
von  deflen  Flei(s,  Eifer  und  Geilt  fich  noch  fehr  viel 
er A arten  läbtp  f(ut£ahre,  die  Weisheit  der  Völker 
Mmm  1^ 
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Ct^ipot  patrüf  qui  nos  abduxit  ob  orif, 
yaflävitq»tf  Jühtm  ferro  popuialut  et  igni, 
Es^gh  •  miferif^H  tanto  ear'mina  luctu  m.  /  /• 

PJaim  Il7(iitf), 

fhidquot  eoQt  occiduosque 
€^iih  tractutt   cormine  landet 
^  jietheris  almo  reg}  hominmnque 

Dicite  gentet;  nam  fua  ab  a/to 

jixe  rejulßt  fletas  in  nos,   «•  /.  /• 

-  •  ■  '- 

Der  Raum  verbietet  »ehref es.  Pafs  alles  ufUft 
dem  Origii>al  ift,  verßeht  (ich  fo  von  f^lbft,  da  es  tia- 
mögltcb  anders  feyn  kann;  ^ißata  (fo  beifst  eine  fcböne 
Stellet  die  der  Vf.  aus  einem  andern  Dichter  anfuhrt, 
und  die  b^y  billfgea  Richtcl^n  ihn  auch  völlig  enfcbul* 
dJgct) 

Jejfaea  quisqutt  reddert  ca'rmind 
Audet  latini  pectine  barbitt, 
Audet  redordin  fuperbae 

Turrigeras  Babylonis  arcefp 
puaniHS  Poloni  e  vertice  Carpati 
Ruptis  iHHndat  Vlßula  fontibut, 
Se  ferf »  inexhaufimque  tantQ 
IJacius  ruit>  ore  vates* 

Dennoch  ift  das  Buch  einer  artigen  Ausgabe  in  Tafcbeq- 
formal  fehr  würdig ;  mancher  im  fiürmifcAen  Gefchäfcs- 
leben  oder  tfuf  der  kriegerifched  Bahn  vielverfuchte 
Mann»  mancher  leidenfcbaftvolle  Jüngling,  der  o£t  föUt 
nnd  aofßebt ,  mancher  von  tiefen  Gefühlen  durchdrun- 
gene  Beobachter  des  Hofs  und  der  Welt,  trägt,  nebft 
Horaz,  Auch  David  gern  bey  fich. 

No.  i)  Leipzig,  1>.  Crufius:  Der  jUeichetmeifleft  odef 
Lehrbuch  der  Zeichenkunft,  für  die  Jugend  und 
^lle  Stände;  roA  Carl  Gottlob  R&ger.  iter  Band, 
mit  15  Eupfertafeln.   1794.  ip6  S.^  g. 

No.  2)  Quedliuborg,  b«  Ernft:  Weihnacktsgefckenk 
für  nmge  Zeichner  und  Maler  zum  Unterricht  und 
zur  Uebüng  in  der  Zeichenkunfi  mit  20  Kupfern 
i|nd  32  S.  Text.  1794.  g.  * 

Seit  einiger  Z^it  find  viele  Verfuche  diefer  Art  er- 
fchienen,   woraus  erhellt»   dafs  ^as   Bedürfnifs  eines 


ges  billigen ,  dafs  er  die  Anfliog«^  dkkt  mridezn  zur 
[unft  führt,  fondem  erft  auf  eine  ermuaende, Weife 
auf  dem, Felde  der^ Hülfswiflenfchaften  herumtreibt 
Und  was  für  Nutzen  foll  nun  z.  B.  ein  Anfänger  In  der 
S^chenkunA  von  der  Optik  hoffen  dücfeo ,'  da  es  zn- 
verläfsig  ieQi(t  einem  geräbten  Maler  in  feiner  Kunft 
nichts  helfen  würde,  wenn  er  au<^  Sht  Ifac  Newtons 
ganzes  Buch  yon  Wort  zu  Wort  auswendig  wüfste.  S. 
21.  wirdflelfstge Uebung empfohlen,  Cirkd -  vnd OvaV 
linien  ohne  Infirument  zu  fertigem  :heibt  dides  nicht 
•  die  Gedult  juuger  Leute  mifsbrauchen?  S.  25.  Heft 
man :  „da  die  Zeichenkunfi  ohne  Geometrie  nie  gründ- 
lich erlernt  werden  kannf*'  und  S.  26.^>ohne  ihre  Hülfe 
wurden  uns  die  Eigenjchaften  dei  Lichts  wzd,  desScliat- 
iens  unbekannt  feyn.  —  IVeder  Jugeifimaafs^,  noch  Per- 
JpectiVf  noch  Baukunß  känuen  ohne  Ji 0,  und  in £nf|an- 


«elung  diefer  auch  keine  ZeicJienkunfl  beflehen.** 
ITetchen  .Begriff  ßch  Hr.  R.  ypn  der  Zeichenkunfi  ma- 
chen mag,  und  was  Licht  und  Schatten  mit. der  Geo- 
metrie zu  fchaffen  haben,  ift  uns,  und  wabrlcheiBlicb 
auch  ihmfeibfi  einRäthfel.  DieAnweifungzumZeicV 
nen  und  Malen,  w;elche  in  No.  2,)  gefunden  wird, 
möchte,  wenn  gleich  nicht  für  lobenswerth,  doch  al- 
lenfalls für  unfchädlich  gehalten  werden;  hingegen 
lind  die  Kupferfticbe  i^  äufscrft  fchlecfat,.dars  wir  den 
Mann »  der  folche  elende  Arbeit  fertige(^  von  Hefrzen 
bedauern. 

Leipzig  ,  b.  Vofs  u.  Comp. :  Muter^cke  Wanderungen 
durch  Sachftn^  voa  Engelhard  und  Veith.     1794- 
Ites  Heft,  mit  4  Kupfertafeln ,  einer  Vignette  und 
S6  S.  Text,  längl.  4, 
Alles  Lob,   welches  diefem  Werk  ertheilt  werden 
kann ,  ßllr  allein  der  Gefchickrichkeit  und  dem  Fleifs 
des  Hn.  Veith  zu.     Wir  find  hefonders  mijt  der  Vignet- 
te und  den  beiden  erßen  Täfeln,  worauf  die  Burg  Loh- 
men  und  die  Bergveße  Honftein  vorgeftellt  find ,  fehr 
wohl  zufrieden :  fo  ift  auf h  die  Felfenhöhle,  der  Kuh- 
fiall  genannt,  nicht  weniger  gut  gearbeitet ;  nur  herrfcfat 
zu  viel  Monotonie  darinn,    welche  der  Wirkung  fcba- 
det.     Die  Anficht  von  dem  Städtchen  Schandau  an  der 
Elbe  verdiente,  um  der  Reinlichkeit  willen,  den  Vor- 
zug vor  den  übrigen ;    wenn  diefer  Vorzug  nur  nicht 
mit  Harte  begleitet  wäre.     Wir  wolien  aber  mitdiefen 
Bemerkungen   Hn.   Veiths  Verdienft  nicht  fchmälern, 
,    fondern  lallen  feinen  Talenten,    die  einen  frefilichen 
brauchbaren    Z^eichenbuchs   faft  allgemein  empfunden  .  Künftlerverfprechen,  gern  Gerechtigkeit  widerfahren; 


werde ;  aber  eben  diefe  Verfuche  geben  auch  deutlich 
zu  erkennen,  dafs  ein  folches  Unternehmen  mit  grd- 
fsen  Schwierigkeiten  verknüpft  feyn  muffe,  da  keiner 
derfelben  auch  nur  den  mäfsigften  Foderun^en  Genüge 
geleiftet  hat;  man  darf  fich  al(b  auch  nicht  wundern, 
yrienn  Preifsler  unter  diefen  Umftandcn  noch  immer  das. 


und  wünfchen  nur,  dafs  unfre  wohlgemeynte  Erinne« 
rung  ihn  aufmerkfaro  machen  möge.  DieBefcbreibung, 
der  auf  dieftn  Kupfertafekn  vorgeftellten  Gegenden 
zeichnet  fich  weder  durch  Sprache  noch  durch  Witz 
auf  eine  vortheilhafte  Art  aus.  Wir  laffen  unfre  Lefer 
felbft  über  einige  Stelleu  urtheilen.    S.  2.  „DocA  fnd- 


allgemeine   Noth-und  Hülfsbuck' unfrer   zeichnenden     lieh  verwandeUe  fich  der  llimmeLin  einen  fanften  Re- 


Jugend  geblieben  ift.  Die  berden  vor  uns  liegenden 
Anweifungeq  berechtigen  uns  noch  zu  keiner  trölUi- 
clv^rn  Hoffnung.  Der  Vf.  von  No.  i)  mag  zwar  gute 
Ablichten  haben;  aber  der  VifVg,  den  er  eiufcblngt,  ift 
düch  der  rechte  nicht,  und  wir  können  es  keineawe* 


gcn.^*^  S.  35.  „iVttc/z  einem  kUinen  Jfhwßizerifchen  Mah- 
le, das  uns  mehr  Frohfinn  und  Kräfte  gabf  als  vielleicht 
fo  manchem  Herrn  im  weichen  Klei de(?)  feine  — 
ßchinktnpafiettn  und  Rebhühner  nur  immer  geben  ton- 
♦urn,  traten  wir  unter  dem  Vortritt  eines  Wegwijers  die 

Mm«»  ^       Klet' 
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Mittwochs,    den  2.  S^ptesnier  l79i^ 
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GOTTES  GEL  AHRTHS  IT. 

Leiyzio,  b.  Hilfeher :  D-  Martin  Luthers  nützliche  ftff- 
lehriingen  Über  wichtige  Wakrhtiten  der  heil-  Schrift^' 
bcfonders  über  Erfahruncjslehren  des  Chrillen- 
diums.  Aus  den  Schriften  des  feeligeh  Maunes 
herausg^ezogen  von  Chrifiinn  Gottlieb  Frohbfrrgeryf 
Pfarrer.  272 S.  g.  (12  gr->  [     j\,V  )/      , 

^Lly^eno  Luther  (fagt  Hr.  F.  in  der  Vorrede,^ wenn 
▼  T  diefer  verewigte  Mann  Gottes,  Lu'ther, 'jetzt 
äaffteben»  und  fich  in  der  ev^angelifchen  Kirche  und 
unter  ihren  Lehrern  umfeben  follte;  —  vrik  wurde  er' 
fleh  wundern,  wenn  er»  auf  chritUicben  Kanzeln,  an 
ftatt  de^  EvangeUums  von  Jefu,  Pliitofophie^  'Naturre- 
ligion  und  trockne  Moral  vortragen,  uad  die  guten  Zu- 
hörer zur  Taugend  und  Rt'chtfc^to^enfiHt ^  nicht  abetzutn 
Gilauben  an^efim  Chrifiiim^  und  an  feine  ErtÜlung  er- 
mahnen ,  hörte !  Würde  Er  es  ruhig  und  gelaiTeo  an- 
fehea  and  anhdreo  können ,  wenn  man  die  Lehren  der 
Bibel :  Es  ift  in  keinem  aridem  Heil  etc.  U^irfind  (ätzu- 
.m*M  Sütuier  —  und  werden  ohne  Vtrdienß  gerecht^  aus 
feiner  Gnade  etc.  —  Aus  Gnaden  fey  J  ihi'  fellg  worden 
duTiCh  den  Glauben  -—  nicht  aus  den  Werken  etc.  nnd^*— 
d^grch  des  Gefutzes  Werke  iuir4  kein  FlHfch  gerecht  — 
yfweder  gar  nicht  vortrüge  f  oder  fie  falfch  erklärte 
und  anwendete?  Hr,  F.  uttfvnt,  Luther  wurde  nach  fei- 
ne« bekannten  Feuer  und  Eifer  för  die  Ehre  Gottes  und. 
feines  Wortes,  jenen  Fluch- des  Apoilels  Gal.  t,  $.9. 
auf  (Hefe  unevangellfchen  Moralpirediger  herabdonnerm 
ihnen  derb  den  Text  lefeo,  und  wenn  iie,  uls  öffent- 
lich angeftellte  Prediger  in  der  evangelifchen  Kirche» 
Cbriflum  und  fein  allein  feligmachendea  Evangelium 
nicht  fredigen  wollten ,  die  KawzA  ganz  und  gar  ver- 
bieten.  Hr.  F.  meynt ,  Luther  würde  darap  gan^  recht 
thua;'Und  da  wohl  nicht  zu  hoifeq  11^,.  dafs  diefer 
ffrofse  Mann  in  eigner  Petfon  wieder  kommen  werde, 
fo.wünfcht  er,  dafs  doch  bald  wieder  ein  zweyter  Lu- 
ffter  uuc6r  uns  auftreten ,  und  ausfege^  und  ausbeff^n 
möchte.  Der  Hr.  Pfarrer,  (der  fich  za einem  fogrofsen 
Werke  wohl  zu  fqhwaeh  fühlen  mag)  will  indeflea  Lu- 
thern  gewilTermalsen  wieder  aufleben  Uflen,  und  den 
evangelifcbliitherifchea  Chriften  feine  fch&nen  evangeli- 
fchen Zeugnifle  über  die  Bibel  Wahrheiten  zu  lefen  ge« 
ben«  Für  diefsmal  liefert  er  uns  vornemlich  folcbe 
Stellen  aus  Luthers  Werken,  woraus  bewiefea  werden 
kann»  dafs  wir^  als  airmi  Sünder  ^  mer  ans  Gnaden^  und 
di0t€h  denQUmben  an  das  FerdÄenJl  fmfirs  Ueitandes 

?ffn  Chrißi  gtredit  und  feiig  wtrden'kmmen  He.  —  Hr. 
fcheint  es  recht  gut  zu  raeynen ,   und  fein  Eifer  für 
RecbtgUlubigkeit  wörde  z«  loben  feyn,  .woui  eis  «dt 
ji  L2.  gJ9S.    OrtMr  Bnnd. 


Einficht  verbunden  wäre.  Luther  war  freylich  ein 
grosser  Mauu,  und  jeder  hiHigdenkende  Theologe  wird 
feinen  Verdienften  Gerechtigkeit  widerfahren  Unen. 
AbOT  war  denn  Luther  tniUlibel  ?  und  waren  feine 
Schrifterklärungen  durchgängig  die  richtigen,  fo  daft 
die  Abweichung  davon  als  Verläugnung  der  evangeli- 
fchen Lehre  betrachtet  werden  müfste?  Offenbar  ift  er 
dodi  durclj  ^a^-tt/ltn^  Anf^hen  verleitet  worden,  m^- 
cher  biblifchen  Stelle  einen, falfchen Sinn  unterzulegen, 
und  fi^gmeh,  diö  man  bisher  daraus  hergeleitet  hatte, 
'  fürubirüglibhe  Wahrheiten  zii' halten.  Man  lefe  z,  B. 
Nr.  21  in  Jiefem  Buche  ,  >  von  der  ErbfUnde.  Bekann- 
/termaßen  war  Pf.  $i,\i:'lSieke  ich  hin  aus  fündlichen 
'Saamen  gez  urrt  etc  nach  Aii^ußins  Meynung  ein  Haupt- 
be  «eeis  für  feine  Lehrö  '^od  der  Erbfünde.  Auch  Luther 
'fetit'sfls  gewfft  W  äu^^fetnacht  voraus,  Da/id  begrei- 
fe in  dieferi  Wotien  df^|gijfn/-e  menfchliche  Natur:  er 
rede  hier  hicAt  von  etlichen  böfen  äufserlichen  Thatea 
oder  Werken,  die  ^r  begangen  habe,  fondern  von  d^r 
Materie,  daraus  ^t  gemacht  war.  David  habe  fag^n 
wollen!  der  menfchliche  Sttame  f  d.  i.  der  Saame  daraus 
ich  gezeugt  bin ,  der  ift  gar  durch  die  Sünde  verderbt; 
der Thon  oder  Leitn,  daraus  der  Topf,  das  Gefäf$  geh 
macht  IS,  taugt  gar  nichts  und  ift  verdammt.  —  Alfe 
bin  ich,  (fährt  Luther  weiter  fort,}  alfo  find  alle  Men^ 
•  fchen,  die  Empßngnifs,  das  Wachfen  und  Zunehmen 
desMenfchen,  der  im  Mutterleibe  und  noch  niphtgebe» 
*ren  ift,  ehe  wir  rechte  Menfchen  find,  das  ift  alles 
zumal  Sund?. -^  Nr.  14  worinn  Li**/2erj  Gedanken  über 
die  Schriftlehre,  (f)  ifon  dtr  heiligen  Dreijt'jnigkeit  ange- 
führt werden  ,  kommen  Stellen  vor,  die  nichts  bewei- 
fen.  Auch  folgende  Aeufserung  (S.  33  f.)  werden  in 
unfern  Tagen  wenige  Chriften  unterfchreiben :  \,Cltri> 
fien  find  folche  Leute,  die  das  foUen  glauben,  das  der 
Vernunft  närrifch  ift ,  wie  St.  Paulus  fagt ,  dafs  unfev 
Herr  Gott  woUe  die  Wett^  dureh  die  Predigt  desEvange- 
(ff,  zu  Narren  machen.  Denn  wie  kann  fich  die  Ver- 
nunft darein  fchicken,  oder  das  glauben,  dafs  drey 
Eins,  und  Eins  drey  fey?  dafs  Gott  fdy  Menfch  wor- 
den) dafs  ein  Menfch,  wenn  er  dem  Befehl  Ckrl^i 
sach^  im  WaftVr  gebadet  wird,  in  dem  Blute  des  Herrn 
Jefu  Chrifti  gebadet,  und  von  allen  Sünden  rein  ge- 
wafchen  fey  ?  — -  Solche  Aqttkel  find  der  Vernunft  lau- 
ter  Narrheit,  dafs  St.  Panlus  das  Evangelium  wohl  eine 
närriliche  Predigt  faeiftt  etc.*<  Doch  gen^g  zur  Probe! 
Hr.  F.  ift  geneigt,  aus  Luthers  Schriften  noch  eine 
zweyte  Sammlung  nützlicher  Belehrungen  zufammen- 
zutragen,  und  diefelbe,  wie  diefe,  durch  den  Druck 
gemeinafitzig  zu  machen«  Wir  haben  nichts  dagegen, 
wönfchen  aber  recht  fehr,  dafs  er  eine  belfere  Auswahl 
frtilea  möge.    Es  ift  ia  Lathera  SahsÜkoi  gevriia  recht 
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viel  eDthalten,   Was  für  onfer  Zeitalter  lehrreich  und 
Düt2jich  ift.    Aber  die  meilleD  :vjon  Hn*  F.  gewählten 
Ätcücu  gehörQu  gerade  unter  di^  fchlecbtefien,  und  fiod  • 
♦Ar  unfere  Zeiten  ungcniefsbar,  etwa  das  Häuflein»  wo- 
zu der  Sammler  gehbri^  «psgeaommen. 

Frankfurt  u.LEiPzig,  b.  Pech:  D.  Martin  Luther 
van  den  SchiUjfi'tn.  Aus  dem  ih  der  Nürubergifchen 
Stadibibliothek  b<findli»hen  Original-  Manufcript 

•  Toa   Luthers  ylrdograyhis  mt  Jfmerkungen  von 
•'    )Adam  IVirfiK^  Hochgrallich  Pücklerifchen  Pfarrer 

zu  Brunn  und  Jlochhoh.    Mit  D,  Luthers  Bildnifs. 
•  17S.5.  Vniu.  ;:4S.  Fol. 

Wir  verkennen  die  gute  A Wicht,  die  Hr,  U\  durch  den 
Abdruck  dicfer  Schrfft  Lutiitrs  zu  erreichen  fuchte,  fo 
f^wenig  als  den  darauf  geviendeteu  Fleifs.    Nur  wäre  zu 

*  wünfchen  gewefeu,  dafs  er  (ich  die  Mühe  genommen  hät- 
.tev    eine  Verglcichung.  zwifchen  der,  jetzt  von  ihm 

^ublici.rten  Schrift,   die  zpverläfsig  erjler  Entwurf  v/iv^ 
•den Luther  felbft  wieder  verwarf,  und  zwifchen  jener, 
■die  Luther  in  der  Folge  felbft,   und  zwar  1550  zu  Wit- 
tenberg von  den  ScIiUiJfdn  drucken  ließ,,  anzuftellco, 
und  felbige  feinen  Leferu  mitzutheilen.     V^fmuthlich 
hätte  er  alsdann  Aniland  genommen,    zu  behaupten, 
dafs  diefe  letztere  eine  andere  Abhandlung  fey,  und 
dafs  diefelbe  nur  in  wenigen  Stellen  mit  der  feinigen 
übereinkomme.      Rec«  Jhat  beide  verglichen  t  und  be- 
merkt, dafsfiein  der  Hauptfache  übereinftimmen,  nur 
dafs  die  Ordnung  des  Vortrags  nicht  die  nämliche,  und 
itl  der  letztern  ,  von  LtUher  felbft  zum  Druck  beförder- 
ten 9   manches  deutlicher  und  beftimmter  ausgedrückt 
ift.    Etn  neuer  Beweis ,  dafs  fich  Lutlier  nicht  für  un- 
t^rbelTerlich  gehalten  haben  müfle,    da  er  den  erftea 
Entwurf  ganz  durchßrich,.  Veit  Dietrichen  f  dem  er  fol- 
ätexi  fishenkte,   erfuchte,  folchen  niemand  zu  zeigen» 
und  es  befler  zu  machen  fuchte.     Dies  gereichte  ihm 
allerdings  zur  Ehre,    und  das  mag  auch   die  Urfache 
gtfwefen  feyn,    warum  der  fei.  Strobel  den  Abdruc»k 
djfefes    Entwurfs    nicht    widerraihen     wollte.  ,    Ein 
Ungenannter,     welches    aber,    wie  Rcc    aus   einem 
andern  gelehrten  Blatt  erfehen  bat,'  der  verdienftvolie 
D.  Sixt  in  Altdorf  feyn  foll,   hat  diefe  Schrift  Luthers, 
auf  Ilr.  Wirfuigs  Verlangen,  mit  einer  Vorrede  begleitet, 
in  welcher  er  von  einer  Aufgabe  des  Schwobifdun  Re*- 
fifl&s  über  Luthers  Schriften  handelt,    und  die  noch 
anmer  nicht  zu  verkennende  Brauchbarkeit  deflelben 
rühmt.     Dafs  fich  derfelbe  blofs  auf  eine  Ausgabe,    dfe 
er  verrauthlich  felbft  befitzt ,   und  wovon  das  deutfche 
K^gifter  1565»  das  lateinifthe  aber  crft  15573  zu  Witten- 
bt^rg  in  Fol.  gedruckt  worden   ift,    ijinfchranktf  wol- 
len  wir  eben  nicht  udelu.      Vielleicht   wäre  es  aber 
doch   nicht  überflüftig  gerwefen,    wenn  bemerkt 'wor- 
den würe,    dafs   diefes  Regißer,   deuifch    und   latei- 
nifch,    zu  Builau^   wo  Schwab  Diaconus  war,    ü;id 
xvarTcbön  im  Jahr  1563,   etlVhienen  und  dafe!bft  von 
Crifpinus,  Schaijffeoberg   in  .4.    gedruckt   worden   fcy. 
V^nwuthlich  ift  auch  eine  wiitenbergifche  Ausgabe  des  . 
bteiar^^ö  Rei;ift€ra  von  Jl505.yMrhittd«ö#  Jfo  wieact..i 
'    \  '■    -"'    -       '■      ^  '  ^  -  .  i 
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felbft  eine  dergleichen  Ausgabe  des  deutfchen  Regifters 
von  1579  befitzt.  Als  Seltenheiten  hatten  auch  <Ue  bei- 
den von  Lutiter  felbft  1528  und  1533  in  8-  edirten  Rc- 
gifter  feiner  Schriften  angeführt  und  bemerkt  werden 
können«  dafs  fchoq  Chriftoph  IPaither  eitjRegifter  über 
die  zwölf  deutfchea  und  fieben  latcinifchen  zu  Witten- 
berg gedruckten  Theile  von  Luthers  Schriften  geferti- 
get habe,  welches  Hans  Lu/t  155g  zu  Wittenberg  ge- 
druckt hat,  ungeachtet  der  i^te  Theil  der  deutfchen 
Schriften,  noch  nicht  erfchienen  war.  Ip  der  Vorrede 
des  Herausgebers  zeigt  derfelbe  an,  woher  er  diefe 
Schrift  genommen  habe.  Sie  beiindet  fich  nämlich  in 
einem  fchätzbaren  Band ,  der  ehehin  zur  Sotgirifchen 
Bibliothek  gehörte ,  fich  aber  nun  auf  der  StadtbibtiO' 
thek  in  Nürnberg  befindet,  und  mehrere  Haudfchrifteo 
Luthers  enthält.  Bey  diefer  Gelegenheit  tnüffetn  wir 
eine  Unrichtigkeit  rügen,  die  Hn.  W.  kaum,  zu  verzei- 
hen ift,  da  er  die  Sache,  als  gebohrner  Nürnberger 
bcffer  hätte  wifTen  können  und  folLn.  Der  Pred.  Sol- 
ger  bat  feine  Bibliothek  der  Stadt  Nürnberg  niJtt  ge- 
Schenkt f  fondern  diefe  hat  fie  ihm,  befage  des  ^i^ 
Theils  des  bekannten  FeuerUnifcben  Katalogs  p.  377*  ^* 
6975  um  isooo  Guldtn  abgekauft.  Das  bey  gefügte  Por- 
trait Lifthers  —  eine  Probe  von  Hn.  W.  eigenem  Künft- 
lertaleut  —  erfchien  fchon  vor  einigen  Jahren ,  ncbft 
einem  lateinifchcn  Gluckwunfeh  an  Un.  D.  Sixt  zu  fei- 
nem Namenstag.  Wie  Hr.  IV.  diefen  abermaligen  ^46- 
druck  —  eine  dritte  Auflage  —  habe  uenn^können, 
das  verftehen  wir  nicht,  io  wenig  als  wir  mte  auf  dem 
Titel  augezeigten  Anmerkungen  in  der  Sohrift  felbft, 
Al^enn  wir  die  (jirey  von  Hn.  Strobel  gemachten  \rerbef- 
ferungen  ausnehmen  —  finden  konnten.  Für  beftere 
Correctur  hätte  doch  wohl  biHig  geforgt  lUid  dadurdi 
die  Veruoftaltung  einiger  Namen ,  z.  B.  Solgers ,  Stro- 
belSf  die  hier  Sotzeir  9  Strobel  heifsen^  vermieden  wer- 
den follen. 

Wien,  b.  Gräffery  Maithiae-Dannenmayr f  Th.  D.  et 
hift.  ecd.  in  univ,  Viudob.  P.  P.  O.  InfHlutiones  hy- 
fioriae  ecclefiaßicae  N.  T.  1788-  P.  i  440  S.  P.  If. 
333  S.  8- 

Das  Buch  ift  zu  alt ,  und  fein  Werth  zu  fchr  anci«» 
kannt,  als  dafs  es  einer  ausführlichen  Beurtheili^ng  be- 
dürfte; dennoch  ift  es  auch  zu  wichtig,   um  ganzlich 
übergangen  zu  werden.     Rec.-kennt  kein  Lehrbuch  der 
Kirchengefchichte  von  einem  katholifchen  Theoiof en, 
welches  dem  gegenwärtigen   in  irgand  einer  Hißficht 
vorgezogen ,  oder  nur  gleich  gefchatzt  zu  Werden  ver» 
diente;    dadurch,  dafs  es  auf  den  meiften  Unirerfitäten 
des  katholifchen  Deutfchlands  zu  der  Ablicht,  welcher 
es  vom ^Vf.  hauptfachlich  gewidmet  ward,   eingeführt 
worden  ift,  fcheint  nun  auch  fchon  feine  zweckmäfsi- 
ge  Einrichtung  entfchiede>i  ^u  feyn.      Nicht  zu  dürf- 
tig, und  nicht  zu  weitlaul'tig ,  nicht  fichtbar  parteyifch 
für  die  Ehre. der  Kirche,  nicht  ungerecht  oder  gar  auf- 
gebracht gegen  die  fogenaiiuteii  Ketzer,    reichlich  ge- 
n\XQ]  verfehwi.  mit  f^achweifungen  \on  Schriften,   aus 
Wßlclien  weitÄröT  Unterrf^bt  zu.  nehroeö ,  lind  in  cHefen 
I^cbweifuDgen  meifttoa  eine  biuiichtöYuUe  AmwiLhl  desr- 

r.     ,^  *    •  •-     'Wich- 
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Wlchtigtten  nnd  Neueftisn ,  ohne  Unterfchied  der  Rellr 
|;i6Dsparteyeii ,  za  welchen  die  SSchrrftfteller  gfebörten» 
plan  und  verliändlichy  Im  Ganzen  auch  rein  und  we- 
nigftens  oichc  unzierlicb  in  der  Schreibart  —  diefe  Ei** 
feDfchafteu  machen  das  Buch  der  göuftij^en  Aufnahme 
würdig»  die  es  gefuiiden  hat«  u)^d  erwecken  die  a;^ 
ifenehme  HofFnung»  dafs  der  Gebrauch  delTelbeä  inner- 
halb iles  ausgebreiteten  Pubiicums»  dem  es  zunächft 
ftewidmet  ift»  ein  fruchtbares  Studium  der  chrinlicben 
Religtonsgefcbicbte  und  eine  für  die  'Aufklarang  der 
Religion  i^lbit  heilfame  freymiithige  Benutzung  diefer 
Gefcbichte  befördern  werde.  Mag  denn  immer  dem 
Schröckhifchen  Lehrbnche  die  Ehre  ^bühreä  *  an  dem 
durch  das  Dannenmayrifche  geftifteten  und  femer  noch 
zu  ftiftendeu  NutzcYi  f<^hr  grofsen  Aatheil  zu   haben 


TOrkomraeo ,  und  auch  fo  defto  leichter  überfeheo  und 
wiederholt  werden  könnten.  Dem  kleinen  gefchriebe* 
nen  Aiphabet  hätten  wir  eine- weniger  üeife^  und  dem 
gröfseru  ^ine  einfachere  nicht  mit  fp  vielen  Schnörkeln 
überladene  Gewalt  gewunfcbt.  Die  ausländifchen,  den 
Abc  -  Kindern  noch  nicht  bekannten ,  auch  ihnen  ^noch 
nicht  wohl  erklärbaren  A/Vurter,  als  Bi^nm,  Cluäcker^ 
Thekta,  ^aJpiSf  Ambra  f  Darius,  ^ojapJuiti  VkoJ^ho- 
ruj»  hätten  hier  keinen  Platz  finden  folien»  und  noch 
weniger  diejenigen»  welche  ganz  von  der  im  Deutfchen 
gewöhnlichen  Art  zu  buchftabiren »  zu  fyllabiren  und 
auszufprecfien  abweichen»  als  Pomtiont  BaaU  ^oel^  Hor 
zael:  Zu  Ende  des  Lefebuchs  nydflen  Wörter  diefer 
Art  fiefaen»  um  zum  Lefen  anderer  Schriften  dadurch 
i^orzub^reiten.      Zur  nähern  Cbarakterifirung   diefes 


(denn  ohne  jenes  wäre  vielleicht  diefes  nicht  einmal  -  Abcbuchs  merken  wir  an  9   da(s  folgende  Schreib  -  und 

entftanden»  oder  doch  bey  weitein  nicht  fo  bequem  zu  Theilongsort    in     d^mfdben    angenommen     worden: 

feinem  Zweck,  nicht  fo  angenieifen.  den  BedürfnifTen  Ac  ker^    Kat  e^,    eingehetzten 9   bejchrnuze ^    bei^    Vi- 

des  Zeitalters)  wenü  immer  nur  Licht  uudWa&rheit  in  betn.  -—    Mit  dem  zweiten  Bogen. geht  das  eigentliche 

Gegenden;  wo  noch  Finßernifs  und  Irrthum  herrfchen,  Lejebuch  an,    und  iä  in  Anfehung  der  Manuichfaltig* 

weiter  verbreitet  wird.     Die  Anordnung  der  Materien  Jeeit  der  Wörter;   Redensartan  und  Sachen  allerdings 

ift  übrigens  in  beiden  ÖGcbefa  faft  gleichförmig;    nur  fehr  zWeckmäfsig  eingerichtet ;   nur  hätte  auch  für  eine 

theilet  lir.  D.  die  ganze  GefchJchte  nicht  in  vier,   fon-  dergleichen  Mannich  faltigkeit  in  Anfehung  der  Einklcl- 

dem  füpf  Perioden ,    indem  er  mit  Gregor  VII  einen  dungsformen  geforgt  werden  folien »  dafs  oitmlicb  bald 

Kuhepunkt  in  dem  Zej träume  von  Carl  dem  Gr«  bis  zu  der  Er^hlungs-.r  der  Gefprächs-,    der  Abfrag-,  der 

Luther  anfetzt.     Ünjer  den  befondernAbfchnitCeH  jedet  Brief-,   der  Erniahnungs  •  Ton  gewählt,   bald  eiiie  be- 

Ijlterfi  Periode  bandelt  aufserdeni  eiüei^  allezeit  von  den  lehrende,  oder  rührende,  oderfcherzbafte,  oder  erha- 
Kirchenverfammlungcn;  welch^i  für  diejenigen,  denen  '  bcn«  oder. populäre  Schreibart;gebraucht  worden  wäre. 

das  Buch  vomVilbmlicli  diehen  (bll,   nicht  ±u  tadeln  ift.  Dadurch  erlangen  cße  Kinder  ein  fehtbiegfamesSprach- 


IbdefTen  überzeugt  fich  Ret.  bef  der  Anficht  jedes  Lehr- 
buchs der  Kirchengefchichte,  in  welchem  die  Materien- 
ordnung beobachtet  ift ,  von  neuem",  dafs  diefe  Metho- 
de der  Einficht  in  den  Zufammenhang  der  Begebenhei- 
ten fehr  naChfhejlig  fey,. 


^ 


KINDERSCHRIFTEN. 

JQaespSK  n.  Leipzig,  in  der  Hilfcherfchen  Buchh. : 
Anleitung  zum  LefenUrnen  für  Schulen^  .  Ziifam« 
menge  tragen  von  K  IVtnfs.  1795.  7  Bog.  g;  (Sgrl) 

Erfurt  ,  b.  Keyfer :  I;teues  Abc-  Budilein  für  Volks- 
fchuten.  «Herausgegeben  von  M.  G.  A.  Horror.  1753. 
a  Bog.  8-  (I  gr.> 


organ,   und  ge^^nen  fich  nicht  zu  einem  einförmige« 
Lefeton.  •«—  Doch  findet  auch  hier  allerdiogs  fchou  eini- 
ge, abet  freylich  nicht  genugfarae,  Abänderung  fn  der 
Einkleidungs   ftatt,    wie   denn  von  S.  84  an  einige 
Lieder  vorkommen,    welche  Morgen-  und  Abendge- 
danken, Ermunterungen  zur  Arbeit,  zur  fleifsigen ßc- 
fuchungder  Schule,    zur  Verehrung  Gottes,    zum  Ge- 
liorfam ,  zur  Achtung  der  Eltern ,  zur  Gefchwiilerliebe 
u.  f.  w.  enthalten ;  und  von  S.  94  an  einige  moralifche 
Erzählungen,  mit  gefchrlebenen  deutfchen  und  gedruck- 
ten latcinifchen  Lettern.    VonS.  107  an  werdeHRegeln 
von  der  Kenntnifs  <ler  Buchfiaben ,    deren  Ausfprache 
und  EintheitiUHg  angegeben,  wobey  wir  nur  einiges  er- 
innern wollen.      Sollte  y  wirklich  ftatt  des  i  neben; 
und  nicht  vielmehr  bald  ftatt  desii,  wie  in  May^  wo 


das  letzte  i  als  Eudbuchßabe  fich  verlängert,  oder  Ilatt 
Der  erfie  Bogen  der-Wesfsifchen  Anleitung  ftellt  das    des  gricchifchenu  als  in  Saßcm,  wo  es  mit  Recht  den 
Abcbuch  vor,  und  iit  ganz  gut  eingerichtet;,,  nur  hat-    Namen  Tpßlon  führt?  —  l5afs  /,   ph  und  p  einen  gal- 
ten keine  Hauptwörter  mit  kleinen  Aufangsbuchftaben    then  Laut  hatten,  wird  dem  Vf.  gewifs  nicht  zugeltan* 

den  werden,  Wenn  folcli'es  auch  bey.  der  fehlerhaften 
Aiisfpi-athe  mancher  Provinz  wirklich  der  Fall  feyivnag, 
fo  wemg  aU  rf  und  /,  p  und  b  aus  ^iner  gleichen  llr- 
fache  für  gleichlautend  angegeben  werden  dürfen.  


[bey  derBuchÜabirübung  abgedruckt,  fondern  flatt  dcr- 
ielben  andere  Wörter  gewählt  werden  fallen.  So  lan- 
^e  die  grofsen  Anfangsbuchftaben  noch  bey  den  Haupt- 
Wörtern  gebraucht  werden ,   miiflen  diefe  auch  nur  in 


jener  Geleite  von  den  Kindern  erblickt  Wei'den.  Ulster  Das  fogenannte  j  foHtfr  man  niealseineiifc//ojirftfmBuell. 
der  Reihe  der  deutfchen  und  lateinifchen,  fowohl  der  fiaben  aufführen ,  mit  fo  grofsen  Autoritäten  auch  fol- 
gedruckten als  der  gefchriebenen,  Alphabete  hätte  auch    ches  unteriltitzt  feyn  mag,   da  der  Selbftlaut  t  nur  we- 


dle FoJge  -der  zufammengefetzten  Buchilaben ,  als  des 
ae,  oe,  mi,  ie,  fch,  ph,  pf,  mit  aufgeführt  werden  fol- 
lon,  damit  iie  den  Kinder«  in  Anfehung  der  Form,  der 
Ausfprache,  und  der  nach  letzterer  fich  richtenden  Be- 
nennung fihvn  bt;kannt  wären  ^   ehe  fie  in  den  Sylben 


gen  der  befehleunigten  und  mit  dem  folgenden  Vocal 
zwfammenfliefseqden  Ausfprache  die  Form  eines  Mit- 
lauts bekommt,  als  in  jagen  ftatt  i  a  gen,  oder  in  Qude 
ftatt  i  u  de.  Müfstcn  c  und  t  nicht  auch  fo  verfchiede. 
ne  Nanien  wegen  ihrer  verfchledenen  Ausfprache  be. 
Nnn  %  konuneu^ 


4^ 
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kommen  ?  Noch  eins  hStten  wir  gegen  folgende  Stelle 
zireriiiiDera.  S.  109  t^Bucbdabiren  heifst:  alle  in  einer 
Sylb#i*orkommenden  BuchfUben  einzeln  nennen»  und 
diefelben  deutlich  auf  einmal  ausfprechen.**  Gut,  foll- 
Ce  der  Nachfatz  aber  richtig, feyn;  ^beif  mehrfyWigen 
IViirtfirn  aber  die  vorhergehenden  SifUfen  wieierholen?**' 
Der  Vf.  will  doch  nic6t  die  mit  Recht  Terahete,  nur 
noch  bey  einzeln  Wörtern  in  befondern  Fallen  zu  ver- 
ftattende»  Wiederholung  der  buchtiabirteo  Sylben 
TOn  neuen  in  Gang  bringfen?  Ift  je  dos  Bucbftabi- 
ren  mit  der  verderblichen  Erbfftode  nach  der  Anklagte 
des  feh  Heinike  zu  vergleichen;  fo  ill  es  ge^ifs  nur 
in  Anfehung  jener  Wiederholung  der  bachftabirten  Syl- 
ben. —  Uebrfjg^ens  follen  diefe  ips  einzelne  gebenden 
Bemerkungen  nur  von  der  Aufmerkfamkeit  zeugen» 
welche  nach  Rec.  Eioficht  jedes  Abc  und  Lefebuch  über- 
hauptt  und  das  vorliegende  infonderheit  verdient.  Am 
Schlnhe  deflelben  find-  die  römifcben  Zahlen ,  und  das 
I  mal  I  hinzugefügt.  ,  Auch  itt  S.  tog  die  Ausfprache 
der  in  den  fo  häufig  leider  gebrauchten  franzolifchen 
Wörtern  am  Öfterften  vorkommenden  Buchftaben  o^ 
Ätt,  au.  ea»*  cfc,  eit^  eii,  ftt»  gvor>n»nd  <,  in.  j 
und  Oll  mit  angegeben  worden..  >•— -  Di«£BS  Buch  tft  zum 
Privatunterricht  zu  empfahlen»  dem  vidi  die  Fefaihelt 
des  Papiers  und  des  Drucks  entfpricht 

r 

Das  Ab(;  •  BiicMetfi  roa  Hn.  H.  Superintendeaten  zii 
Ifeifsenjeet  ift  faft  durchaus  bis  auf  einige  am  Schluße 
betindlichc  gereimte  Morgen-  Schul-  Tifch  und  Abend- 
gebete xwit  getrennten  Svlben  abgedruckt»  «nd  enthält 
recht  yiele  nnd  nützliche  äacbea^  ans  deff  Naturge« 


^bichte  vorzflg^lidi,  mitbie  und  dälfiltermifditen  m^. 
ralifchen  Winken.  '  In  Anfehung  der  Schreib-  und  Syi* 
labirart bleibt  es  (aufser  etwa,  dafs  Getraude^  Waitzen 
und  ich  weis  gefchrieben  wird)  mehr  bey  dem  Gewöhn- 
lichen«  welches  anch  für  Schriften,  d\^  man  in  Volks- 
fchulen?  eingeführt  zufehen  wünfcbl«  fehr  ratbfam  ift.  — 
Das  deutfche  gefchriebene  Alphabet  babt^n  wir  hier  ver- 
mjfst,  hingegen  iftaberdas  lateiniTrhe  Alnhahet.  nebft 
einigen  mit  folchen  Lettern  äbiredruckrt^a  Senfenzen, 
auchdeadeutfchonund  lateinifchenZahi«*n  beyeebrachr. 
—  üebrigens  ift  diefes  Abc- Büchlein  auf  ftarkes  Papier  ere- 
druckt  9  und  qualificirt  (ich  dadurch  um  fo  mehr^  aufser 
feinem  kleinen^  Umfang  und  geringen  Preife,  zur  £i^ 
fOhrung  io  öffentliche  Voiksfchulen. 

REOBifSBVftG«  in  der  Montag-  o.  Weifslfchen  BacUu  : 
Ländliche  Unterhaltungen  9  oder  Zaubereyen  der 
Kunft  und  der  Natur .  zur  Belehrung  für  Kinder. 
Ans  dem  Franz.  1794.  VUI  o.  S4<  S.  S.  (x  RtUr. 
lagr. 

Eine  neue  Ueberfetznng  der  ErzähUng:  JÜptiOfis 
und  DaUnde  aus  der  Gräfin  von  Genlts  VeiUees  du  Cka- 
iea%9  deren  übrige  Erzfihlungen  ynrmnthlieh  jn  eiaeoi 
andern  Bündchen  nachgeholt  werden  follen ,  wie  me« 
aus  den  Scblufsworten  S,  414  abnehmen  kann.  Diefe 
neue  Verdeutfchung  hat  viel  vor  der  frfthem  fdir  ftai-' 
fen  Ueberfetzung  der  Abendihuden  der*  Qr«  v.  Gedlie 
Leipz.  I7g4  voraus ,  und  empfiehlt  fich  durch  eines» 
wenige  Qallidsmen  abgejreehnet^  twkfmmd  ftüÜigßm 
deutfchen  Ausdruck. 


mi^m-mm 
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NXTUAostenxcfiT««  Laif  zig,  R  Wigner  a.  Comp. :  »#- 
ohaehtHngen  über  den  Kretußem.  Der  Linneifchcn  Societät  zu 
i.cip*ig  mitgethcilt ,  ron  LeQpM  pon  Buch,  1794.  28  S,  j.  Mit 
einer  Kupfertafel.  Nach  «intr  kurzen  Voreminerung »  m  wel- 
eher  4ie  Vortheile  i^enauer  Beebacbcungea  von  den  kryiUUinU 
fchen  Körpern  im  Mineriheicbe  berühri  werden»  fat.f(t  diefe 
kleine  Schrift  mit  einer  ftlnr  voUftändigen  Mufsem  Befekreibßng 
d9s  Kreuzfleint  an,  auf  wdche  das  ckcmifehe  Verhalten,  n^bft 
den  Beftandtheilen,  auseinandergefeczt ,  undfodann  das^eogra- 
phi(ch-  geofnolHfche  Vorkommen  notftiiQdlkli  erzählt  wird.  *- 
Erft  hierauf  folgen  die  ungemda  miihfiMacn  Beobachtungen,  wel- 
che der  Vf.  über  disKrfßaile  dee  Kr^ueßeim  angefeilt  hati 
und  der  Auffcfatud^,  welcnenUr.  0.  A  dem  aufmerkfainenLefer 
hiebey  mtctheilt,  macht  i;eiaem  StharIfinM  nicht  wenig  Ehre. 
Er  hatte  die  Geduld  etuM  und  Jethsug  ditfer  Kreuzkrf flaBo, 
zur  Erforfchung  ihrer  abfänten  und  tdadrt»  Vorkältniffe  auf 
das  genauefte  zu  prüfen^  und  folgendoi  kd^nsn  wir  ei»  H/»M* 
(aio  dieler  Prüfung  nickt  «iaigctdgl  Mb% 


1)  Der  Kreuzftein  (als  folchef)  befteht  ntti'tiffey  terJcMdB^ 
nen  Kytfflallen ,  von  denen  der  eine  den  anderen  dnrtfUttzt,  §^ 
dafs  der  durchfetzte  yirli  an  den  durchfHtenden  anlegt,  (s!  1$^ 
^)  Heide  KryfUUe»  (welche  dem  erften  AnMtn  nach  aia  tui'etn* 
jdgef  Individutun  erfeheinen)  find  alfo  in  Abficht  ifar  Znt  ibret 
Budung  verfchiedofl.  3)  Die  Streifung  des  äufsem  geht  durch  den 
ganzen  Kf^L  (S.  20)  4)  Der  Gmndkem  des  Kreuzfteins, 
um  den  alles  ubnge  fich  bildete .  ixt  eine  gefehobene  gleich  •  und 
pierfeitige  Tafel .  von  zWey.  Winkeln  zu  7a— gf  und  zwey  en* 
dem  zu  p2— *xio  Graden.  (S.  i^)  — 

Um  alles  zu  erfchöpf^n,  müfirto  nüf  noch  sagegeb^n  werden: 
woher  es  komme»  dafs  fich  die  zweyte  Säule  ftets  unter  eineoi 
rechten  Winkelan  die  erfte  anlegt,  und  wie  die  Äsifpitzung  der 
Säule  entftehe?  Beides  hofft  der  AiiCsige  Vf. «zum  Otgen&nndm 
künftiger  Unterfuchungen  zU  machen,  und  wir  wünrchen»  difo 
diefe.  Hofl&iong  realifirt  und  fo  glücklich  auageftihrc  irerde.  wfe 
6m»  wsf  berdoi  von  gn«  ^;  B.  hieffnn  g^(c^^  Ot.. 
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Donnerstags,  den  3.  September  1795. 


PAEDAGOGIK. 

STOCKMaLM :  Grufiderne  til  SkiH/konfiem  wied  Kongl. 
Mayts  JlLmadigßti  PrmUgio  Utgifne  af  Qvrl  Beck- 
man,  LandmäKrie  Dirccteur.  (Grundfätre  der 
Schreibkunft»  rare  königl.  Privilegio  herausgege- 
ben von  C.  Beckmann ,  Director  beym  Laodn»ef- 
fercomtoir.  1794.  in  Fol.  mit  faiibern  in  Kupfer 
gellochenem  Ti<:«l  wd  lo  gro&en  Kupfertaf. 

Des  Vf.  AbJicht  ift ,    den  Anfängern  eine  auf  Re- 
geln gegründete  Kenntnifs  der  Schreibkunft  bey- 
zubringen.     Er  tadelt  es,  dafs  man  der  Jagend  gleich 
eine  leichte  und  lliefiende  Hand  beybringen  will.     Da- 
durch «nüffen  noihvvendig^  eine  Menge  Fehler  in  der 
torm  der  Buchßaben  eniltehen.      Kennt  folche  hinge- 
gen die  Regeln  genau,    und  ift  fic  erft  an  eine  richti- 
•gc  Proporiion  der  Buchüaben  gewöhnt,   fo  findet  fith 
5ey  mehrerer  üebung  die  Leiciitigkeit  dier  Hand  von 
felbft.      Die  Engländer  lernen  gewöhnlich  nach  guten 
in  Kupfer  geßochenen  Vorfchriftea  fcbreiben ,  und  ihre 
Hand  ift  auch  gewöhnlich  fchön.     Es  ift  aber  nicht  ge- 
nug ,   der  Jugend  blofs  gute  Vorfchriften  vorzulegen, 
ma*a  mufs  fieauch  von  der  richtigen  Proportion  der 
Buchftabep,    dem    Verhältnifs   ihrer  Theile  und   den 
Gründen  ihrer  Zufammenfetzuug  unterrichten.     Da  es 
an  diefem  Unterricht  fehlt,   fagt  4er  Vf.,   fo  giebt  es 
bey  uns  fo  viele  ganz  verfcbiedne  Hände,   als  Perfo- 
Wir  haben  keinen  Nationalfchreibftyl ,  wie  die 


neu. 


Engländer,    Italiener  und  Franzofen,   welche  alle  die 
Schreibkunft  nach  allgemeinen  Kegeln  und  Methoden 
lernen.     (Auch  wir  Deutfchcn  haben  ihn  noch  weni- 
ger.)   Der  Vf.  verwirft  mit  Recht  alle  gefüchten  Zie- 
rathen, alle  Kräufeleyen  und  Verfchwänzungen ,  alles 
Bunte  im  Styl,    fo  wie  in  der  Baukunft,   welches  die 
Schweden  in  vorigen  leiten  den  Deutfchen  nachge- 
macht haben.  Der  jetzt  am  allermeiften  übliche  Schreib- 
ftyl  ift  der  lateiiiifche,    der  von  den  Charakteren  der 
alten  Römer  abftammt,  und,  wie  der  Vf.  glaubt,  feinen 
Urfprung  aus  Aegyptcn  hat.       Bey  #ier  hier  kurz  ent- 
worfenen Gefchichte  der  Schreibkunft  liefsen  fich  wohl 
manche    Erinnerungen    machen.       Diefer    lateinifcfie 
SchreibSyl  ift  inEngland  und  Frankreich  zu  dem  hoch- 
Ren  Grad  der  Schönheit  und  Vollkommenheit  gebracht; 
worden.     Dagegen  bemüht  PwLh  der  Vf.,  die  fehler  des 
neuern  gothifchen ,   den  man  auch,  den  deutfchen  und. 
fthwedilichen  Styl  zu  nennen  pflegt ,  zu  zeigen ,    und 
die  Einwürfe  zu  widerlegen ,  die  man  auch  in  Schwe- 
den für  deflen  B^>  behaltung  anbringt.     Der  Vf.  bat  in 
diefer  Abb.  hauptfächlich  auf  fünf  Arten  desScbreibftyU 
gefehen^  nämfich  die  italieuifche  Curfivfchrift,  weiche 
A.  L,  2«  I79S.    Dritter  Bdnd. 


auf  der  III  und  VI  Tafel  in  Kupfer  geftochen  ift,  die 
englifche  Curfivfchrift  auf  der  IV  u.  VII  Täf.,  die  fran- 
iöfifche  auf  d6r  V  u.  VIII  Taf.,   die  dcutfche  auf  der 
IX,  und  endlich  die  alte  ehrwürdige  fimple  römifcbe 
auf  der  X  Taf.;   und  er  glaubt,    dafs  derjeuige ,   der 
Karten,    Urkunden  und  Documente,  ^ie  zierlich  ge- 
fcb rieben  feyn  mülTen,   auszufertigen  hat,   durch  Ab' 
wechfeiüugen  und  Gradationen  diefer  Schriften  dazu 
völlig  werde  in  Stand  gefetzt  feyn.     Die  alte  deutfche 
gefchmacklofeFractur,  und  alle  künftliche  und  ausftaf- 
firte   Alphabete   hat  er  mit  Recht  ganz  weggeJaffe», 
Nach  dieübr  Einleitung  bandelt  der  Vf.  in  14  Abfätzen 
von  der  Stellung  des  Körpers  beym  Schreiben,  der  Ar{ 
die  Feder  zu  halten  und  Federn  zu  fchneiden,  i  Taf. ; 
den  Zügenmit  der  Feder,   und  befonders  den  Grund- 
zugen  ztir  Formirung  der  Burhftaben  Taf.  2;    von  det 
Proportion    der    Buchßaben  bey   oben  augeführten  5 
Schriftarten,  in  fo  fern  folche  zwifchen  der  Ilöh^,  Brei- 
te  und  Dicke  des  vollen  Zuges,   und  der  Indiuation 
am  heften  abgepafst  ift,    und  die  bette  üebereinftiin- 
mung  des  Ganzen  hervorbringt.     So  z.  E.  ift  die  Pro- 
portion der  dteutfchen  Curfivfchrift  hier  von  dem  Vf 
fo  angenommen,   dafs  die  Höhe  eines  Buchftaben  in  6 
.Theile  getheilt  ift,  7  dergleichen  Tbeile  machen  delTea 
Breite,  einer  die  Dicke  aus,  und  zween  Theile  beträft 
die  Abweichung  von  der  Perpendiculariinie;  bey  der  ge- 
rade aufilehenden  römifchen  Schrift  aber  ift,  wenn  die 
Höhe  des  Buchftaben  in  6  Theile.getheilt  ift,  die  Breite 
deffelben  fünf,   und  die  Dicke  ein  Theil  feiner  Höhe- 
bey  der  liegenden  römifchen  Schrift  findet  diefclbe  Pro- 
portion ttatt,  nur  dafs  die  Abweichung  von  der  Per- 
pendiculariinie 2  Theile  der  Höhe  hat.       Ferner  von 
den  Zügen  zur  Uebung  Taf.  2  •   von  der  ßcwegunff 
dier  Finger,  des  Handgelenks  und  der  Arme,  und  von 
de«  verfchiedenen  oben  angeführten  Alphabeten  nach 
der  Reihe;    und  wie  folche  durch  die  Führung  der  Fe- 
der und  Hand  zu  formiren  find.     Dann  von  den  Zü^ea 
zum  Zierrath.,  Alleftolthe  Zierrath  n,  die  entweder  de« 
Buchftaben  verdecken .  oder  fich  mit  feiner  Form  ver- 
miCchen,.  oder  wider  den  gefunden  Gefchmack  ftrci- 
ten;  z.  E.  Figuren,  Vögel,  Blumen  vorftellen,  muffen 
vermieden  werden.     Alle  dergleichen,  fo  wie  die  mit 
Blumen ,  Kronfen  ,  Engeln  und  Schnörkeln  ausßäffirte 
Fractur,   fchmeckt  ^nach  Nürnberger  Putz.      V^ou  dcu 
Capital-  oderAnfangsbuchftaben,  «nd  endlich  vontiem 
eigentlichen  Charakter  und  pebrauch  der  fünf  abce- 
tcichneten  Arten  von  Curfivftyl.    Der  fogenannte  deut- 
fche  auf  der  IX  ift  doch  in  Schweden  allgemeiner,  als 
bey  uns  in  Deutfchland,    und  giebt  der  fchwcdifchen 
Schritt  mit  deutfchen  gefchriebenen  Buchftaben  Vor- 
zuge  vor  .der  davon  in  manchen  Stucken  b^y  uns  alr- 

•        •  wei- 
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weichendeo,  wie  denn  fiberhanpt  die  behredenSchwe- 
de9  eine  viel  leferlichcM,  heilere  und  fchönerc  Hand, 
als  wif  im  Allgemeinen  in  Deutfchland ,  fchrelben «  wi« 
Rec.  fokhc?  aus  vieljährl^er  Erfahrung  und  Verglei- 
chung  bezeugen  kann.  Die  Kupterrafeln  find  von  Hn. 
Beckmann  felbil  gezeichnet,  und  von  den  Hn.  Akrel 
ttnd  Aj^erland  fauber  gellochen« 


OEKONOH/tlR 

Stütoardt  ,  b.  Mezler:  Journal  für  dii  Girtnereu, 
welches  eigene  Abljandlungen,  Auszüge  und  Ür- 
theilc  der  neueilen  Schriften,  fo  vom  Gartenwefen 
handeln,  auch  Erfahrungen  und  Nachrichten  ent- 
hält. XXm  u.  XXIV  St.  1793.  8.  (II  gr.) 
Nach  der  bisher  beobachteten  flinrichtnng  diefer  nfitz- 
liehen  Zeitfchrift  enthält  das  XXIIISt.  aufser  kleinern 
Aufßtzen  und  Bocheranzeigen,  die  wir  übergeben :  L  Ein 
Urtheil  über  den  Forfifthifchün  BaumnörteL  J)er  Vf.  de» 
AufTatzes  hat  In  den  neueftenSchrifteq  über  BaiunpAan- 
zung  diefes  Baummörtels  nicht  ^rvVähnt  gefiradeaa^*  Es 
bat  aber  indelTen  Oirifi,  in  feine^^  tfaodbucfi  über  die 
Obßbaumzucht  etc.  1794  nicht  nufvAiqtffil'iecfy.tbifchenv 
Baummörtel,  feine  Bereitung  und  feinen  Nutzen»  zu- 
nial  bey  grofseu  Wunden -der  Bäume,  mit  gebühren- 
dem Jjobe  angeführt,  fondem  auch^u|^eich  einen  an- 
dern Baumkott  gelehrt,  von^^Änr  cr^feigt,  daXs  er  eben 
den  Dienil  des  forf.  in  der  V^äMt^g  und  dadurch 
gewährenden  Zurückhaltung  des  Safts,  Ab wendting 
der  Austrocknung  und  Abhaltofit^  des  Regens  \Jind 
Schnees  ^tc.  leiile ;  diefer  dürfte  wohl ,  auch  wegen 
deflen  Hauptingredieaz,  dem  dick^  Terpentin»  (der 
bekanatHcb  ein  Balfam  für  die  Bäume,  undTdbft  ein 
Safl  der  Baume  ift,)  dem  forfy  thifchen  vorzuziehen  kfn, 
da  er  wentgftens  eben  fogut,  und  doch  ungleich  be- 
quemer anzuwenden  ift.  ZumOculiren  würden  beicle, 
befonders  aber  der  forf.  Bauramörtel,  nicht  dienlich 
feyn,  weil  das  eingefetzte  Auge  nicht  fchneU  genug 
damit  bedeckt  werden  kann,  welches  Vertrocknung 
des  Saf(s  am  eingefetzten  Auge  fowohl ,  als  auf  dem 
Wildling,  nach  Ach  ziehen  müiste;  überdies; würde  er 
bey  einer  grofsen  Baumfchule  auch  durch  die  Zeitver- 
ßumnifs  fehr  koilfpielig  werden.  Zum  Pfropfen  aber 
ift  der  Girißifchc  Baumkütt  trefflich;^  der  forfythifche 
aber  würde  durch  das  opthige  Belläuben  mit  der  ge- 
pulverten llolzafche  vermittelft  der  blechernen  durch- 
löcherten Büchfe  gefährlich  feyn,  weil  dabey  leicht 
das  Pfropfreis  angeilofsen  und  verrückt  werden  konnte. 
II.  Ueb,fr  die  Mitteln  Bäume  vor  Kratikheiten  zu  vtr- 
watiren^  (von  Hn.  K.R.Mtdikus;  aus  delTen  Schrift: 
Ueber  nordamerikanifche  Bäume  und  Sträucher  etc.). 
Sehr  gute  Bemerkungen;  x)  an  den  Bäumen  nicht  oh- 
ne Noth  zu  fchneiden  und  zu  fchnipfeln;  2)  alle  durch 
Schneiden  gemachte  Wunden  fogleich  wider  den  Zu^ 

fang  der  Luft  und  jeder  Feuchtigkeit  *  wider  Regen, 
chnee  und  Thau  forgfältlg  zu  verwahren.  Es  mufs 
aber  auch  die  übrige  Behandlung  der  Bäume  ihrer  Niei- 
ttir  angemeflen  feyn;  unter  andern  mufs»  man  nicht  ih- 
nen entweder  durch  unvorfichtigcs  DSnjen  ttabeilbare 


Krankheiten  zuziehen,  oder  fie  in  einem  gar  zu  dürfl^- 
gen,  ungebrochenen  ^er  beftändigem  (irasbodea 
ichmacbten ,  'verkrüppeln  ,  und  mit  Moos  überziehet! 
laflen.  II L  Vom  ^oliannisbeerftrauch  und  Stachetbter- 
firauch.  IV.  Von  dem  Bau  der  inner»  Gefdfse  der  Pßanr 
zen^  vornelmlxh  dexFaJern. 

Das  XXIV  St.  handelt  I.  Von  Befruchtung  der 
Pflanzen  durch  Infecttn.  IL  Fo»  der  Blumentreiberey 
im  Winter,  Mit  diefem  XXIV  St.  wird  das  Journal, 
das  /ich  mit  Ruhm  und  Nutzen  behauptet  bat,  ge- 
fchlöffen« 

SrocKHOLM,  b.  Carlbohm:  N9  Journal  uti  Hustialt- 
*    niiigen^Cor  Julius  til  December,  Ar  17^  och  Janu- 

arius  til  Junius  Ar  1794.     (Neues  ökonomifches 

Journal  vom  Julius  bis  December  1793.  203  S.  g. 

und  vom  Januar  bis'Janius  175^4.  146  S.  ^)  mit 

3  Kupf. 

WiV^bftren  mit  der  Anzeige,  wenigflens  der  wicli- 
tigften  Artikel,  diefes  Journals  fort,  da  es  fich  noch 
immer  in  feinem  Werth  erhält ,  unter  der  Aufßcht  der 
fo  verdienten  k&nigl.  patriotifcbenGefellfchaft  ans  Licht 
tritt  ^  und  manche  gute  okonomifche  Bemerkung  Tic- 
fer1^  die  auch  aufser  Schweden  oft  anwendbar  ift.  Aus 
den  letztern^ Stücken  von  1793  bemerken  wir:   Elf- 

eens  AbbAadl,  über  die  Bauten  und  die  Zäune  auf  dem 
inde.  Malens  vermifcbte  Anmerkungen  über  die  Rha- 
barber. Der  Vf.  nimmt  fich  des  Rheum  raponticum  an^ 
das  In  doppelter  Gabe  eben  fo  kräftig  und  gefcfawindf 
wirkt,  als  das  patmatum.  Es  wirke  in  langfarmea 
Krankheiten ,  als  Gicht,  Hypochondrie  und  Hämor. 
rhoiden  langfaraer  und  gelinder,  fo  dafs  es  kein  Kne{* 
pen  verurfache,  fey,  mit  Salpeter  vennifcht,  in  verfehle* 
denen  Krankheiten  der  Pferde  und  des  Rindviehs  das 
befte  und  (icherfte Mittel,  fey  auch  leichter  anzubauen^ 
als  die  fogenannte  ächte  Rhabarber.  Der. Vf.  zeigt, 
wie  überhaupt  die  Rhabarber  am  heften  fortzapflanzeo, 
zu  trocknen  und  zu  verwahren  fey,  und  räth  fehr,  fich 
auf  den  Anbau  derfelben  in  Schweden  zu  legen.  Ja 
einem  Zufatz  von  Swartz  wird  die  vom  General  Baron 
Ehrenfwärd  im  3  Quart,  der  Neuen  Abb.  der  Akad. 
der  Wifletafchafren ,  v.  J.  1792  angegebene  Trocknungs- 
methode ohne  Wärme  vorgezogen,  bey  feuchten  und 
regnigrem  Wetter  fey  doch  die  des  Kammerrath  Halens 
zu  empfehlen.  Auch  ift  eine  Anleitung  zur  Kennt- 
nifs  der  verfchiedenen  Rfaabarberarten  und  deren 
Cultur  angehängt.  Hr.  J.  Modeer  fchlägt  wieder  den 
Flugfand  auch  Echium  vulgare  und  fironitti  tector^m 
befonders  vor.  Hr  Gtijer  zeigt,  wie  derHeringst^ran 
am  heften  gereiniget  werden  kann,  um  zum  Brennen 
in  {.ampen  zu  dienen,  nemlich  durch  Umfchütteln  in 
einer  Bouteille  mit  Wafter  und  hernach  mit  Branntwein» 
Wodurch  die  Unreinigkeiten,  wezm  es  züBpden  finkt^ 
abgefbndert  werden.  Eben  clies  gefchieht  durch  Um- 
fchütteln mit  zerftoiTenem  weifsen  Vitriol.  Hr.  Radvanow 
handelt  von  der  Aufnehmung  dei^Torfmore;  Hr.  Tom- 
irantz  In  einer  Preisfchrift  von  den  Infe.cten,  wel- 
che die  aufkeimende  junge  Saat  abfrefTen  unädie^ Wur- 
zel derfelben  verzehren,"    Sie  tluiren  178^  der  Winter- 

faat 
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faatgrofsenScfiiRleir,  und  werden  hiev  gecraa  berchrfe* 
ben.      &  find  die  Larven  von  Scarabaeus  Melolontha 
und  Scarab.  foIäiciaUs.    Uux  dtefen  Schade?  zu  Terhln- 
dem»  fchfägt  er  vor,  fpac  zu  faen,  die  Aecker  nicht 
dtdit  »tn  Holz  Hegen  zu  haben ,   und  wohl  lüif  Graben 
zu  verreben,  den  Acker  von  Unkraut  rein  zu  halten» 
bis  weilen  Feuer  anzumachen »   fo  dafs  der  Wind  den 
Rauch  über  den  Acker  treibt.     Der  Vf.  handelt  noch 
ron  einigen  andern  Wärmern,  die  nur  Zufälliger  Weife 
und  weniger  derHerbftfaat  fcfaaden  und  behauptet»  dafs 
das  Einweichen  der  Saat  nicht  gegen  die  Würmer  helfe. 
Ein  anderer  Vf.«  der  das  Accemt  erhalten,  Hr.  Enander^ 
wirft  die  Schuld  faft  mehr  auf  die  im  Acker  befindli- 
die  NaiTe,  und  zeigt,  wie  der  Acker  zu  behandeln  fey» 
nm  folche  herauszubringen.      Auch  empftehtt  er  das 
Ausftreuen  von  Salpetererde  fiber  den  Acker,   das  Be- 
giefsen  mit  KatkwaiTer  und  Pottafchlauge»  und  führt 
zuletzt  eine  Menge  von  andern  vorgefchlagenen  Mitteln 
an.     Des  Hn.  1;.  Aken  Anmerkungen  über  die  Oekonomie; 
befonders  in  Oerebrolehn ,   betreffen  die  Anleitpng  zu 
d«rt  aufzunehmenden  Steiukohlengruben»   die  Verbcf- 
ferung  der  Holzkohlen  dadurch,  dafs  man  den  Bäumen 
vorher  die  Fettigkeit  oder  das  Harz  nimmt»  und  der 
Branntweiuspfannen  zur  Spamng  des  Halzes,  die  Vef- 
mehrung  des  Dungers ,    die  die  Herausgabe  einer  öko- 
nomifchen  Zeitung,  die  Ausrottung  der  Raubthiere  u. 
f.  w.    Hr.  0.  Swattz  theilt  eine  kurze  Gefc&ichte  der 
fogenannten  Syrifcfaen  Seidenpflanze,  Afclepias  Syriaca, 
mit,  und  handelt  vom  Anbau,  vom  Nutzen  und  6e-. 
brauch  derfelben.     Die  Refultate  find  bey  uns  aus  Hn« 
Schniebers  zu  Liegnitz  1789  erfcfaienenen  Schrift,  über 
die  Vortheile  vom  Anbau  diefer  Pflanze ,  die  Hr.  Swartz^ 
hiebey  zugleich  genutzt  hat,   fchon  bekannt.     Diefe 
Pflanze  kommt  auch  in  Schweden  unter  freyem  Himmel 
fehr  gut  fort.      Hr.  Uggta  räth  zur  Verbelferung  einer 
^magern  hochliegendeu  trocknen  Wiefe,  folche  mit  Wirt" 
ter-   und  Sommerfaat  zugleich  zu  beßien.      Hr.  Paft. 
Tomer  giebt  von  feinen  Baumpflanzungen  und  ökono- 
mifchen  Verbeflerungeo  Nachricht« 

In  den  Stücken  von  1794  nimmt  der  Brlefwechfel, 
ob  die  Brache  nothwendig  fey,  aus  A.  Youngs  Annais 
^f  ^gricidture  den  meiflen  Platz  eia.     Die  übrigen  Ab- 
handluagen  find :  L.  Wängberg  Befchreibung  einer  Ma- 
fchioe  (Knifßade)  um  den  Brachacker  von  Unkraut 
rein  zu  halten ,  mit  Zeichnung.     Hr.  Sefflrom  vom  Nu- 
tzen des  wilden  Caftanienbaums ,  fowohl  für  den  Oe- 
konomen  als  Arzt  und  zur  Zierde  inQarten,  befondera 
auch  zu  einer ,  aus  deflen  jungen  Ausfchüflen  zu  ma- 
chenden^ gefunden  und  angenehmen  Speife,  wJe  Spar- 
gel gekocht  und  genofien.    Hr.  Hammarfköld  von  An- 
pflanzung der  Paa  aquatiea^     Hn  Maj.  v.  Döbeln  Be- 
fchreibung einer  Drerchmafchin^,  mit  Zeichnung  und 
Anmerkungen  von  5^  Bagge^   eine  damit  verknüpfte  < 
Aeinigungsmafchine  und  Hexellade  betreffend«  l.Grieve 
Befchreibung  eines  gefunden  Getränks  oder  auswärts 
fogeoannten  Weins  von  Stutenmilch ,   von  den  Tatarn 
Koumifs  genannt,  mit  Anmerkung  über  deflcn  Nutzen 
in  der  Medicln«    Sie  ift  aus  den  Edimburgifchen  Trans« 


äctroricnr  t.  J.  1788»  i«  ^awmat  de  Phtßque  von  1789 
über£?tzt,  und  daraus  ift  hier  ein  Auszug  mitgetheilt. 
Der  Vf.  glaubt,  dafs  auch  aus  Kuh-,  Schaf-  und  Zie- 
^  gemnilch  ein  gleichers,  em  ähnlickes  Getränk  berei- 
tet werden  könne ,  das  eben  fo  bey  hektifchen  und 
Nervenkrankheiten  fehr  heilfam  fey.  Hr.  üf.  zeigt« 
wie  Mefltng  und  Kupfer  kalt  zu  bronziren  fey.  Der 
Vf.  gebraucht  dazu  .Braunroth,  Rotbftein  und  Umbra, 
durch  Kochen  in  Vitrio1föu^6  kufgelOft»  welche»  dem 
Kupfer  eine  rothe  Farbe  giebt.  Auch  erhaTt  das  Kupfer 
eine  hüMche  kberbrauoe^Farbe,  ivenn  es  mit  in  hun- 
dertmal fo  viel  RefronwafleVafs  das  Kupfer  an  Gewicht 
bat,  aufgelöfetem  Salmiak  beftrichen  wird.  Hr.  L  B. 
und  Hr.  Carpetan  handekr  voin  Hölzfchwenden  (  Swed- 
jande)  und  der  Wirthfchaft  mit  dem  Holz  und  Wiefeo* 
lande.  Der  erfte  Vf.  zeigt,  wie  fchödüch  das  Sch\reiK 
den  und  wie  viel  vortbeiibafVer  das  Ausraden  des  Hol- 
zes fey. .  Hr.C.  verwirft  es*  doch  nicht  ganz,  und  be- 
hauptet, dafs  die  Daittmerde  dadurch  nicht  verzehrt 
werde  ,'7«sdi'ibtichr^ibt  er  dteArt  und  Weife,  wie  man 
in  Finnlamt'lieiyrii'Sälweädein  verfahrt.  Die  metereo- 
logtfchen  Beobachtungen  r  die  ertheilten  Prämien  u* 
d^..m.  ^6ber^hel|)>#flvmit'StiUfcbweigen. 

KAvmBin/  b.  Schwan, n.  Gdtz:  Johann  Riein\ 
churfüiHftl.  la^f,  Cpipipiniousrathes  etc.  poUkofn- 
mevße  wun^ß^^e  diaftertk»f ter  Bienenzucht  ^  in  gan* 
zei|,  ha)i?enl^z\y.Qlft^l  Wohnungen  von  Körben» 
Käften  undl^lotAti^ut^n,  für  grofse  und  kleine  Bie- 
nen wirthe;  oder:' dritte  viel  verbeflerte  und  ab- 
gekürzte Auflage  der Fundamentalgejetz^von  1773 
SBur  furennirenden  Kolomiehieaenpflege  zum  Nutzen 
iMer  Landesgegenden.  Mit  4  Kupf.  17J/5.  400  S.  g. 

Es  wird  genug  feyn,  diefe  neue  Aufloge,  in  welche 
der  Vf.  daswichtigfte  aus  allen  feinen  Bieneufchrifren, 
durch  feine  neuere  Erfahrungen   berichtigt  und  berei* 
ehert,  aufgenommen  hat,  dem  Publicum  bekannt  zu 
machen.    Er  ift  hier,  wie  man  fchon  weifs,   ganz  ia 
feinem  Fache,  und  es  erregte  bey  üdis^her  ein  gutes 
Vorurtheil  als  einen  Anftols,  in  der  Dedlration  zu  lefen, 
dafs  er  mir  diefem  Buche  allen  feinen  clnßifchen  Wer- 
ken die  Krönö  aufzufetzen  glaubt.     Die  Bienenftörke, 
denen    er. den  Vorzug   giebt,    find    die    fogenanaten 
ten  Magazine,  aus  mehreren  Stücken  zufamircngpfevzt, 
mitteilt  welcher  man  bc  qnemer  als  bey  jeder  andern 
Art  von  Wohnungen,  die  Sröcke  vergröfsern,  verklei- 
nern, vermehren,  vereinigen,  Honig  und  Wachs  neh- 
men oder  geben  kann,  wie  es,die  Um iranfle  verlangen. 
Diefe  Uqaßände,  und  alle  möglichen  Hand^TilFe  dabey, 
lind  fehr  vollftandig  aufgezählt,  und   meüteas  fcharf^ 
finnig  und  befriedigend   g^i'^'chtfertigt.      Rec.  glaubt, 
dafs  jeder  Bienenwirth  diefem  Unterrichte  vertrauen 
kann ,  nur  roüchte  doch  wohl  mehr  als  der  Vf.  anzu- 
nehmen  fcheint ,  auf  die  natürliche  gute  und  reicbJiche 
Weide  ankommen;  denn  dafs  einen  oder  etliche  Aecfcer 
mit   Honiggebenden   Pflanzen  anzubauen >(S.  275) 
von  fo  grofser  Wirkung  fey.  erlaubt  /ich  Rec.  zu  be- 
zweifeln; liicht  um  von  der  Bienenzucht,   di«  gewifs 
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noch  Mufiger  vertreltet  feya  könnte,  «Szufchrecken, 
faadern  uin  an  keintti  übertriebenen  VerlpriecliungRii, 
durch  die  der  Credit  der  ökonoBiiCcheu  Scliriftlteüer 
ithnehiu  fchop  {0  viel  vpiLpre;i  b^t,  Xbeil  2u  jieh^ieii. 


outjgen  ?Icht  gläasead,  aber  naA  aller  Wahrfchein- 
lifhkeii  auch  webt  laufchend.  Eio  AuSjug  lafst  fich 
jius  der  gedrängteo  uad  fehr  verketteten  AbbandluBj 
uii'ht  woM  geben,  wir  wollen  daher" nur  das  Wefent- 


liehe  feines  VVirtbGcbafispIan«  anfübraa.    Der  gut  ■&• 
Leipzig,  t..  Vors  u.  Comp. :  V^er  dU  rechte  Betiand-     geflogene  Bnchwald  bleibt  in  den  erfteo  s°  Jahren  ud- 


lung  der  Rolhbuchen- ,  Hoch-  oder  $i\amen- ü'al- 
Aung,  von  F.  L.  v.  WitzlAen,  Oranien- Nafiänj^ 
fchen  OUerforftmeifter.  KraerTbeil.  Die  Bewirlh- 
fchafiuag  pfleglich  erzogener,  gut  und  getcbloireu 
fieheader,  yonnals  bereits  regeiniäfsig  behandetier 
Bucbwaldupgen.  1795.  IS4S.  g.  ,C»3gr;)  ■'•'■ 
Wenn  fchcn  die-bloCsefieobpfihtmg  foIcfaerKaturhfi; 


angetaftet,  alsdaon  aber  werden  auf  jedem  Morgen  zu 
"^°  JAf*"-*^^' .  "lE^'^'"'  2  Klaftern'iu  Siangen  ausgo- 
hauen;  im  7o(lenJabre  9  Klafter,  im  5oßen  23 Klafter, 
jjiid  im  96  npt)  ioQi^a  Jahre  abermals  23  Klafter,  WO- 
mit  dcr^hiaggeräumt,  dad  der  jungen  Anfaat.  die 
in  dieferlclzrfu Periode  fich  von  felbit  eingefunden  W 
bcii mifs,  ^berlalTen  wi>d.  Der  ganze  Ertrag-  eines 
M^jens  Tp  huadirt  Jahren  ifl:  alfo  6pj  Klaftern.     Jede 


gebeiiheilen.derenGanze»  länger  dauflTt^l_sdwteb«ni7;,friäfere'X)der  (\iäieTÄ  AbnußüDg  (eh^leich  das  oatürli- 
alter  tina  BeobachMrs,  nicht  leicht  ifl,  fo  bat  es,  no(:h  ,■  ^h'tf'Ält^e. 4er  Buche,  uud  ihr  fern'^res,  aber  immer 
weil  mehr  Schwierigkeiten ,.  VerhflUungsregelnfluf  die  lai^ßini'^ts  foni'i'qtlrfcn  weit  über  ein  Jahrhundert 
pauze  DaMcr  eiuerPcriodefeftzufetzen,  dsrßufir&/"ste^  ;  biaaUjfe^üi'tJ^ietij  >men  mindern  Ertrag;  davon  tft 
Theil  man  vielleicht  nur  durch  fremde  AjtßeO-;)i«W^.,i  ^uüf-Seir.H-WficOnimeii  überzeugt.  Inswifchen  iß  du 
in  diefe«!  falle  find  wir  «it  den  Forfti^ioiWiqifi.ii?  V.,!  aar  Riedels  i^^aäs-Wtt'AxihM^mea  leidet,  und  e» 
fehung  aller  der  Hölzer  «nd^WaJduasen,,e(ler^  Aq.i.  fiipfitf  ö'B?Ä!«fCnf,di?;#,>ne  Abfcii«ung  der  Abnutzunga- 
zucht  und  Abnutzung. fich  erft  ja  anerifojangea Pqrio-  pefiodsiSet^fefeft^geo,  uuij  wichtige Rüikfichlen  raihea' 
de  endigt,  dafs  die  Fehler  der  Behandlung,  ^le  fi^  et;  ,  es,^^^.ti^^  £^iicgjni,^rit;  Buchenftammc  z.u  (orgen. 
wa  in  ihrer  Jugend  erfahrep  haben ,  *nji  ihren  Urb^-  DilWiftwS  ^"^  def^.V^.j.nitht  Hberfehen,  und  für  di« 
betn  jfergeffen  find,  «he  jnan  diefolgen  davon  jm  AI-  leipwjn.^t  er  ^piiüiclus  vollen  Vorfchlag  einer  be- 
ter.  wenn  man  die  Rechnung  Abliefst ,    gewahr  wird.     foad§ra,#eIef;Ke- Vßjl4*ing.  damit  die  Regel  durch  die 


Daher  Jiominen  fo  viel  fehlgefchlagene  Rechnungcr 
und  yi'\T  fürchten,  iinfre  Kacbkommen  werden  noch 
fiberinrfwere  zu  k'ageo  babfo.  Billig  Jft  es  alfo,  dafs 
wir  mit  Nncbficht  jede  Bemühung  eufti^bmep,  .jüie,  vBk 
7.U  feftern  und  zurerläfsigern  Regeln  führt .  .aqd.jvi« 
freuen  ixa»,  liier  .eine  Arbeit  ankündigen  zUikÖfliJpn^, 
die  der  Nachficht  kaum  bedarf.  Die  Sphri^rdep  JifJf 
«1.  W.  ift  ganz  praktifch,  und  esjft  unverkennbar,  Aa^^ 

er  feinen<iege»ltand.in  decNatur  felbft,  niitricifs  jjud         ^  __  ^ 

gefunden  Augen  beobachtet  hat,  feine  Vorkhlage  lind     möge.    Vielleifiht  lernt  er  auch  künftig  nott,  in  etwas 
lafslicfa,  übcrzengeodt  .und  .nicht  küpHlicfa,  /eipeRecb-     küF^ero  u.nd  leichtern  Feriuden  fchreiben. 


Av«pab;a)&  oicbt  geäori  werde. 

,  ,Jp  eisLom  ».wej-len  Tlieile.  wenn  diefer  erfte  Bey- 
^ewinbfcbflftuug  der  vormatt  um- 
v  ^uc/un  -  Waidungev,  abgehandelt 
1  der  Vf.  gewifs  eine  noch  fchwe- 
ler  lle  wijrd  auch,  in  dein  Verhält- 
ungai]  bäuüger  vorkommen,  von 
fücilichkeii  und  Anwendung  feyn. 
lafs  er  feia  Verfprecheu  bald  erfülle^ 


W^f  wiial 


^^.' 


.p."L'  e  %f'%.  sie  fe  Ä''l  t  T  E  N. 


WAT»n«ai«;««iH".  t«Ip3'jr.  J.  Wagner  11.  Comp.:  Ml- 
tuMoeifcht  B*nis?i«"£"'  übtr  J^r  ftUllfmie  Foffil ,  »ob  der  ISa- 
aebt«  HaribHrg.  inibrfonätrt 'MliC  Jlinßcht  auf  Jeffrn  giognofli, 
felut  yorlttitmeii.  Im  Käme«  der  LAneiTchen  Soeielät  lU  l.«j>- 
%ie  itin  /(.ha««  Qart  freierlehf»-  i??*-  18  S.  «.  —  Üae  Fofil, 
wovon  ai«re  Weine  ungei^ein  iiiler^fla.Kit  Sc.hrifc  handeli,  htifil 
fccy  a«i  BJehreften  »Iteren  Minerilogen  bekatuitlich  Schilleffpolh, 
liey  andern Gio«rf>lMd».  GlamffMth,  SerpfnfMifpatk,  unS  komht 
beV  einig«"!  reuarefl  blofir  aU  eine  Ahruiderun^  der  iaboradori- 
Uhn  H-rMßndM,  vor.  Wann  wir  ujifcrn  f *f«,.  oun  «.rfi.|,r«a, 
"aafs  Hi-.f.  anf  diefen  weLiigeiiBlaiiern  ,  di«  avjterr  BeJchreibMng 
des  erw«bn«iiFoffiU»orausfchickl.  hierauf  orjrkrogKOllifcheAn. 
mtrkTmean  5her  die  dabey  «ingefubrte  NumewIaiHrunA  die  paf- 
findJlt    Stdla  Riffelten   im  MinoiaHVlUsaie  baybringt,   fodana 


Ti^iie  clieniifchen  Eennzeiciisn ,  fein  eeografliirchea  und  geogno- 
/Itfdies  Verhallen  Tehr  beEtiedigtfnd  berchreibr ,  und  endlich  mit 
eiller  GrtWiiichte  de«  ScbUlef/paLhs  und  der  I^iicraiur  übe»  dieft 
Sceiiiari  Arhltefsti  lo  wird  min  eiRRvfteh«n  miüten , .  dib  wir  eine 
laiche  Mfofraphie  noth  vori  keinem  eifixtgen  Mlner»Ie  «rhsl- 
leii  hsben,  daher  es  rebr  zu  wünfthen  fleht.  daftHr,  F.  däa 
Fubliciini  bald  mil  tnehrercn  ähnlirhen  Arbeiten  berchenken  moije. 
Ob  iis  oh  erwühnte  Fotlil  ührigens  wirklich  eine  «p«*  Oaß~ 
Ung  ausmache?  '  wie  llr.  J-",  »nEunebmsD  und  foidie.  auf  den 
Glimmer  fülenl  tn  lafftjii,  geneigt  iß,)  miiffen  <«r  dahin  i;enellt 
leya  lallen,  bis  eine  genauer«  cbemirche  AnaJyfe  als-dic  bitheri- 
Rea,  däriiber  eiiieu  emrrhvidenden  Au^fpruch  ihun  wird.  Ba 
ietzi  findet  Hec.  es  noch  bimer  am  ricbrififten  ,  den SchiUi-rrpHb 
tiur  als  ei«ebefQndere  Art  der  UsrnUeud^aUMug  aa  bMracbttn. 


isi 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

EftC-AHOEN,  p.  Palm:  Gfiüus ^toys Kleinßhrocts^  Hof- 
ratbs  und  Profeflbrs  der  Rechte  auf  der  Julius  Uni- 
▼erfität  ZM  Wirzbufg»  fyfle^natifche  Eutwickelung 
der  Grundbegriffe  und  Grundwaltrheiten  des  peinti- 
Uchen  Rechts  f  nach  der  Natur  der  Sach£  und  der 
,  pofitiven  Gefetzgebung.  Erfler  lIieiL  Von  Ver- 
brechen überhaupt  und  derfeiben  Zurechnung. 
1794.  S03  S.  g.  Zweijter  TlieÜ.  Von  Strafe  über- 
haupt und  derfeiben  Anwendtiug.  1794.  310  S« 

T|cr  Vf.  entwarf  fich  den  Plan ,  das  ganze  Syfiem  der 
•L/  Grundlehren  des  peinlichen  Rechts  aus  den  er- 
ften  Begriffen  Ton  Verbrechen  und  Strafe  zu  entwi- 
ckeln» und  daneben  dasjenige  zu  ftellen,  was  pofitire 
Gefetzc  verordnen.  Schon  lange  wünfchte  Rec.  diefe 
Idee  von .  einem  denkenden  Kopf  ausgeführt  zu  fehn, 

^'  und  m  der  That  fi^ht  er  denfelben  nunmehr  hier»  faft 
bis  znr  möglich  gröfsten  Befriedigung  erfüllt.  Zwar 
fchien5^efofr  in  feinen  Grundfatzen  des  pfcmllchen  Rechts 
etwas  ähnliches  leiften  zu  wollen :  allein  ungeachtet»  dafs 
feine  Arbeit  unvollendet  blieb»  zeigt  auch  ihre  Anficht 
fehr  leicht»  dafs  von  ihm  das  pofiti  ve  Recht  nur  als  Neben- 
fache behandelt  und  daflfelbe  gleichfam  nur  als  Supple- 
ment der  philofophlfchen  Grundfatze  und  folglich  faft 
allein  da»  wo  es  ganz  poHtiv  ift»  angeführt  wurde. 
Auf  VoUftfindigkeit  der  Darftellung  darf  man    daher 

^^  nicht  rechnen »  und  es  findet  auch  eben  fo  wenig  die 
Prüfung  der  Criminaigefetze  ßatt»  die  aus  der  Klein- 
fchrodifcheo  Eutwickelung  als  die  rorzüglichfte  Frucht 
dtefcr  Arbeit ,  vermöge  ihrer  ganzen  Einrichtung,  von 
felbft  hervorgeht.  Unfer  Vf.  unterfucbt  nämlich  zuerft 
unbekümmert  um  das »  was  wirklich  gefetzmafsig  ift» 
aus  dem  Begriffe  jedes  Gegenfiandes  was  gefetzmafsig 
feyn  follte:  dann  giebt  er  eine  Dcberficht  delTen»  was 
die  allgemein  geltenden  Gefetzquellen  über  jede  Lehre 
enthalten.  So  fällt  von  fei bA- in  die  Augen»  wo  das 
pofitive  Recht  entweder  wegen  gänzlichen  Stillfchwet- 
gens  oder  wegen  Verletzung  der  beiTcrn  Grundfatze 
mangelhaft  ift.  Provincialgefetze  find  billig  ganz  über- 
gangen: hätte  aber  nicht  das  preufsifche  Gefetzbuch  be- 
fondre  Rückficht  verdient»  da  diefes  mehr  und  mehc 
als  Hülfsrccht  in  die  Gerichtshöfe  eingeführt»  und  es 
alfa  vorzüglich  wichtig  wird »  zu  wUTen »  wo  es  noch 
mit  Recht  Einwürfen  ausgefetzt  ift»  und  Verbeflerungen 
bedürfte  ?  <—  Noch  ift  in  den  z wey  Theilen »  welche 
vor  uns  liegen »  das  Gänze  nicht  vollendet.  Sie  ent- 
halten» in  Kapitel  eingetheiltt  folgende  Rubriken: 
Th.  I.  i)  Entwickelnng  des  Begriffs  eines  Verbrechens. 
2)  Yon  vorfetzlichea  tmd  calpofen  Verbrechern  3)  Vom 
Verfttche  ein^  Verbrediens.  4)  Grundfatze  von  Zu- 
X  L.   Z.  X79S-    DriUet  Band. 


rechnung  eines  Verbrechens. «-  5)  Von  denjenigen  Grfin- 
den»  welche  die  Zurechnung  einer  Handlung  aufheben» 
vermindern  oder  erhöhen.  6)  Vom  Urheber  eines 
Veirbrechens.      7)  Von  den  Getj^lfen   eines   Verbre^ 

chens. Th.  IL   i)  ürfptung  und  Begriff  der  Stra- 

fe.  2)  .Von  dem  Maafsftab  der  Gröfse  der  Strafijn.  3) 
Von  den  Gründen »  die  Natur  and  Gattung  der  Strafe 
zu  beftimmen.  4)  Von  dem  Zweck  der  Strafen.  5) 
Von  jenen  (den)  Gründen»  welche  die  Veränderung, 
Erhöhung  oder  Verminderung,  einer  Strafe  erfodern. 
6)  Von  den  Rechten  der  höchften  Gewalt  in  Anfehung 
der  Verbrechen  und  Strafen.  7)  Von  den  Rechten  uhd 
Pflichten  des  Richters  in  Anfehung  der  Strafen.  —  Der^ 
Vf.  beftimmt  zwar»  was  er  dem  dritten  Theil»  der  dief6 
Arbeit  befchliefsen  foll«  aufgefpart  habe»  nicht  genau» 
doch  fieht  man »  dafs  ihm  noch  manche  wichtige  6e- 
geuftände  iSbrig  bleiben.  Nach  feinem  Erfcheinen  wird 
fich  erft  der  Plan  des'  Ganzen  völlig  überfehn  nad  he- 
urtheilen  lafieut  dbher  wir  die  Anzeige  diefer  Arbeit 
gerne, bis  zu  jenem  Zeitpunkt  verfpart  hätten«  wenn 
wir  nicht  fürchteten»  fie  dem  Publicum  zu  lange  vor-y 
zueotfaalten »  da  die  Vollendung  in  der  letzten  Ofter- 
mede  nicht  erfolgt  ift.  Wir  behalten  uns  daher  vör, 
unfer  Urtheil  in  diefer  RQckficfat  zu  VervoHftändigen 
und »  wo  es  nötfaig  wird »  zu  trertchtigen. 

Die  in  dem  philofophifcfaen  Theil  aufgeftellten  CTn* 
terfuchungen  fihd  mit  ungemeiner  Confequenz  und  Be* 
ftimmtheit  der  Begriffe  geführt  und  mit  der  befriede 
gendften  Deutlichkeit  vorgetragen »  und  es  bleiben  -we- 
nige Lehren  übrig»  /leren  Refukate  man  nicht  ganz  an- 
erkennt. Ein  gewifs  zuvedäfsiges  Kennzeichen  vom 
Werth  diefer  Arbeit  ift»  dafs  man  auch  da»  wo  fich 
ganz  neue  Darftellungen  ein  und  andrer  Sätze  finden» 
faft  immer  bekannte  und  ausgemachte  Wahrheiten  3Vie- 
der  zu  lefen  glaubt»  und  dafs  man  nur  durch  faiflorifcbe 
Vergleichung  das»  was  der  Vf.  zuerft  Ähs  der  Natur 
der  Sache  entwickelt»  von  dem  unrerfcheidet,  was  er 
feinen  Vorgängern  verdankt.  Diefer  neuen  Bearbei- 
tongen  einzelner  Lehren  find  nicht  wenige,  und  der 
Vf.  fagt  nicht  zu  viel»  wenn  er  in  der  Vorrede  verfi: 
chert»  dafs  faft  kein  Gegenfiand  des  Crimiuairechts  hier 
ohne  neueZufätze  und  Wendungen  und  ohne  ein  neues 
Licht  zu  erbalten »  geblieben  wäre.  —  Eben  fo  gut  ift 
auch  die  Bearbeitung  des  Tfaeils  jeder  Lehre  gerathen, 
welcher  die  pofitive  Geftalt  der&lben  darlegt.  Nicht 
blofs  der  dürre  Inhalt  der  Gefetze  wird  erzählt»  fon-i 
dern  fie  werden  zugleich  erläut^t»  unter  einander  ver- 
glichen »  und  et  findet  fich  auch  hier  manche  interef- 
fante  Bemerkung  und  manche  fchjit'zbare  Aufklärung 
des  einen  oder  des  andern  dunkeln  oder  ftreitigen 
Punktt.  ^  in  beideo  Geficfatspunkteii  feiner  Arbeit  hat 
*PP  eod. 
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endlich  der  Vf.  eine  fehr  gWcklicBe  Mittölßrärae  zw^ 
fcheu  üppiger  VoIKländigkyi  udfl  dürftiger 'ÄürM  der 
BeliandluDg  zu  treffea  gewurst.  Er  vermeidet  forgfäl- 
Hg  unnütze  oder  U^gü  emrebiedene  Streitigkeiien; 
legt  von  den  Gründen  für  und  wider  nur  die  ftdrkcra 
und  enircheidendeni  dar^  fetzt  von  den  Lebten  andrer 
WifTenfchaften,  die  in  feine  ÜnterfuctiungeQ  eingrei- 
fen, nie  zu  viel  und  (^ein  Fehler,  der  noch  bduHger 
bcgiu], 

■  -  W 
rtneo 
tunge. 

.ncc  z 

ncn  h  ' 

Fachs 

nur  in  , 

■  uhnei  f 
niau  I 

, .  zu  tacl 

zum  1 

,  mehre 

Von  den Meynunge»,  dis  dem>yil  tigeaiiad,  wür- 
den wir  gcfae  ausdriicXtich  einige  -kdsheßenr,  wenn 
wir  cirbt  den  Raum  zu  einigen  Bemerkungen  über  ein- 
zelne Behauptungen  des  Vf.  benutzen  möditen:  viet- 
'  leicht  legen  diefe  zugleich  dar,  dsfa  diefer  als  eigner 
Denker  und  nicht  als  blinder  Nachbeter  aufltitt. 

Unfre  £riooeruagen  mögen  zuerft  den  Begriff  be- 
".Ireffco,  welchen  der  Vf.  (S.  7.  Tb,  I,)  vom  Verbrechen 
gicbt.  Iiu  tbeoretifchen  Sinne  genommen,  ift  es  ihm 
ein  A,ngriff  gegen  die  dem  Menfchen  angebornen  Rech- 
te, welchen  die  pol^iiren  Gefetze  unter  einer  Strafe 
verboten  haben.  Zi^  den  aNgebornen  Rechten  werden 
gezahlt,  die  Rechte  auf  Leben,  Leib,  Freyheit,  Ehre 
und  Eigenthum.  Das  letztre  erkennt  zwar  der  Vf.  in 
.  einet  Aiiiu  rkungfelbß  für  ein  hypotbetifches  Recht  der 
MeDfcbhct- an;  doch  fetzte  er  es  faieher,  weiter  glaubt, 
■  wenigßens  dasRccht,  wirklich  erworbenes  £igeuthum 
zu  fcbützen,  fey  ein  folcbes  angebornes  Recht.  Aber 
auch  diefes  können  wir  ihm  keinesweges  zugefteheni 
das  letztre  Recht  iß  ofTeabar  nur  ein  folcbes,  was  aus 
dem  Recht  des  Eigeathums  fliefst,  und  alfo  hypothe-'' 
tifch,  wie  diefes  ift.  —  Wir  find  daher  mehr  dafür, 
dieHandlungen,  welche  Verbrechen  ausmachen,  unter 
die  Rubrik:  Verletzungen  vollkommener  Pßirhten, 
welche  mit  Strafen  belegt  und,  zufammenzufalTen.  S9 
enthalt  der  Bei^riff  alles,  was  Verbrechen  mit  Recht 
heifst,  und  unterfcheidet  die  eigentlichen,  von  wel- 
chen hi.r  die  Rede  ift,  von  den  Polizeyvergehungen, 
die  immer  in  Uebcrtreiuug  unvollkommener  PSichien 
beruhen.  Die  von  Hn.  Feder  gebrauchre  Heftimmung: 
(licA/igtrrcUebertrelungen  vollkominener Pflichten  wird 
iinnütz,  fobal»  man  den  Charakter  des  durch  einStraf- 
gefelz  pefchehenen  Verbots  hinzufügt,  der  zuglrith  die 

EjGtive  Natur  des  g« u zenCrimi na  1  rechts  bezeichnet.  — 
as  was  der  Vf.  S.  6-  Civil -Strafgefetze  nennt,  möch- 
ten wir,  um  jeden  Mifsvcrliand  zu  vermeiden,  nicht 
mit  diefem  Aufdruck  belegen.  Alles,  was  man  dalu^ 
lecbqen  Juan,  beiilSt  eötwed«!  nur  autsre£«rin«o  ge- 


richtlicher Handlungen,  die  man  um  derOrdoung  wil- 
len «ufrecht  erbahea  will,  oder  fie  dienen,   indem  fie 
auch  in  andern  Fällen  mit  dem  Verlult  von  Anfprflchen 
drohen ,  zur  Sicherung  dei  Rechts  und  zur  Vermeidung 
der  Vervielfältigung  vcm  SireKigkeKen.     Sie  find,  mit 
Einem  Wort,    in  allen    Riickfabcen  Gefetzc.    welche 
die  Polizey  der  ReLbiäpflege  angehen,    und  machen 
daher  nur  in  der  Clade  der  Polizeyvorfchriften  eine 
befoodre  Rubrik,  aber  für  fich  keine  eigne  Claffe  von 
Sirafgeftizen  Bus:  —  S.  27  fg.  beftreiiet  der  Vf.  ganz, 
dafs -es  einen  fndirectcn  Dulus  gebe.     Alles,  was  man 
■'Jfl»hfn"zieht,  halt  et  ennveder  für  atlpa  oder  für  dolum 
■'Wrtrtnwt  cventtnteM.      SoHre  dies  wohl  mehr  als  ein 
■Vrörtl^reit  feyn,  der  in  der  Sa i he  nichts  weiter  rele- 
[yieti'äeT  wolil  dut  Üarinu  liegt,   dafs  der  RegrifF  des 
■'iHdirecton   Itoiharten  Vorfctzes   nicbt   deutlich  entwi- 
"cWlfltt?     ReC;  feizt  die  Charaktere  defielben  in  fol- 
Ula''^'  f  *8:''0TniiiTgen  :    1)  der  Handelnde  mufs  wilTen, 
^'ÖMi  hrit  eiherWahdhing,   die  er  begeben  will,    eine 
Ftjl^*;  «rbutatfcn  ift,   die  eine  Strafe  nach  fich  zieht; 
ä)  erwnfsbiy  derHandluug,  die  er  unternimmt,  nicht 
■   die  Ahfichi  haben,  dala  jene  Folge,  welche  dasUnter- 
öehmen  ßrafbar  macht,  daraus  entfteheu  foll ;   aber  3) 
'ibdetn  er  einliebt,.  dafs  leizire  eintreten  könne,  muf- 
fen dochdieöeweguogsgründe  für  die  inrentine  Hand- 
lunjliarkerfeyn,  als  der  Widerwille  g^egeu  die  Folge 
derlefecn,  und  der  Handelnde  mufs- lieh  daher  lieber 
JetZtregefatJcu  laffen,  als  fein  Vorhaben  attfgcben.    Es 
iitalfo  eine  Abiicht,  eine  ftratbare  Handlung  zu  bege- 
hen,   d.  i.  ein  Varjatz  da;   allein  diefer  ill  nicht  a,uf 
das,  was  die  Handlung ftrafbar  macht,  geradezu,  fon- 
dera  auf  diefelhe  ohne  Rücklicht  auf  die  damit  ver- 
knüprte  Folge  gerichtet.       Da  alfo  das  Hauptk.^unze!- 
cheo  des  directen  Dolus  nicht  vorhanden  iß,  fo  düukt 
Rec.    ein  folcber  boshafter  Vorfatz  richtiger  indirectus 
heilsen  zu  müllen:   Tieücichi  könnte  men  jedoch,  um 
fu  fubtil  als  möglicii  zu  Tl-j  n,  den  do^üm  äireclim  cven- 
tualem  noch  vou  jeuem  uuterfcheiden.    —     Nicht  ganz 
befriedigend  find  uns    die  Gruadfatze,    die  der  Vf.  S. 
43-  über- culpa   vortrügt.      Ihr  füll  ein   unvorfetzlicher 
Irrthum  zum  Grund  liegen.     Allein  liegt  nicht  Uuvor- 
fetzlicbkcii  fchouiiider  Idee  des  Irrtbums?  -7  Der  Irr- 
thum foll  ferner  das  Bewul'stfeya  von  Schuld  und  Straf- 
burkeit  nicht  ausfchliefsen !    die^s  bedarf  einer  fehr  ge- 
nauen BeiiimmuHg,    um  ein  richtiger  Satz  zu  bleiben. 
Der -culpofe  Verbrecher  kann  zwar  im  Allgemeit>en  wif- 
fcii.  dies  oder  jenes  iß  durch  ein  Strafgefetz  verboten; 
allein  er  weifs  entwetjer,  indem  er  eine  Handlung  un- 
ternehmen will,  nicht,  dafs  diefe  ei_ne  folche  Folge  hat, 
die  lie  zu  einer  gefetzlich  lirafbaren  mittelbar  macbC: 
Qtier,  dnis  die  üaudlung,  die  er  vornimmt,  das  VVcfen 
einer  fuJthcu  verbotenen  Handlung  felhft  unmittelbar 
hai!    Iß   ihm   das   eine  oder  das  andre  zur  Zeit  feines 
Unternehmens   bekannt'und  bewufst ,    fo  fcb liefet  dies 
ofl'eohar  deu  Irnbum    aus,     und  ein   wirklicher   Vor- 
falz  tritt  eiu,    der  jedoch    nicht  boshaft  gen.innt  zu 
M erden    verdient.    Wenn   Strafbarkeit  und  büfe  Wir- 
kung der  Handlung  nur  undeutlich  gedacht    wurden. 
Kteii*  in  den  Auualen  der  preufsifcben  Gefetzg;ebung, 
(w«khe  lUtätähare  SusiDluiig  \iQ£et  Vf.  nicht  fo,  wie 
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gefchlöffen  werdeq  könne?  zweifelt  der  Vf.  S.  263. 
'Warum  aber  nicht i  Es  braucht  ja  nur  von  einer  Seite 
einer  deutlichen  Erklärung  der  Abßcht  und  des  Vorfa- 
tzes:  von  der  andern  iil  Silifchweigende  Einwilligung 
da,  fobald  nicht  nur  das  Gegeuthell  nicht  erklärt»  fon- 
dern auc^  die  Tbat  nicht  gehindert ,  und  fogar  an  der 
Ausführung  Thetl  genommen  wird. 

Der  Begriff  der  Strafe,    Welchen  der  Vf»  Th.  U, 
S.  II.  aufhellt,  geht  ^ahin»  dafs  Strafe  im  ftrengen  oder 
peinlichen  Verßande  das  Uebel  fey,  welches  'die  Grund- 
unmittelbar  und  an  fich  vorhandener  vOiJi^r.t9)ittelbar;'  rechte  der  Meffchhcit  auf  eine  merkliche  dauernde  Art 
nnd  aus   ihren   Folgen   entftehf nde ,  ^f^sar^^eit^  der,    angreift,  und  vom,  Gefet^  demjenigen' gedroht  wird, 

welcher  durcH  cme  verbotene  That  den  Hauptzweck 
derGefelUchaVthefchädigen  wird.    In  fo  fern  die  firund- 
oder  angebortien  Rechte  der  Menfchheit  hier  von  dem 
Vf.  eben  fo  beßimmt  werden,  wie  er  in  der  Definition 
von  Verbrechen  diefelben  erklärt,  In  fo  fern  gilt  auch, 
undvor2ugiichvondcm£igemhum,  das  oben  bemerkte. 
Allein  diefen  Charakter  der  peinlichen  Strafe  wüufch 
ten  wir  auch  um  deswillen  nicht,    als  Hauptmerkmal 
aufgefiellc   zu  fehen,   weil  ihr  die  Beziehung  auf  die 
vom  Vf.  fogehannten  Grundrechte  der  Menfchheit  nicht 
wöfemlich  allein  eigen  ill,  fondern  diefe  bey  Polizey- 
ftrafen  eben  fowohl  eintritt',    und  folglich  nur  in  den 
Begriff  der  Strafe  Oberhaupt  gehirt.  —     Bürgerliche 
Verbrechen  S.  13,  für  kleinere,  im  Gegenfatz  von  j^fin- 
/tc/w»  für  grbfsere  Verbrechen,   ift  eine, ganz  unpaffen- 
de,  dem  Begriffe  des  Verbrechens  felbft  widerfprechen- 
de  und  ihn  verwirrende,  und ,  Weil  beftimmte  Qr^nzen 
unmöglich  angegeben  werden  können,    müfsige   und 
junplBffende  Diftinctron.     Sie  follcn  ein  Mittelding  zwi- 
fchen  peinlichen  und  P^lizey verbrechen  feyn,  füllen 
die  Grundrechte  des  Menfchen  entweder  gar  nicht,  oder 
nur  vorübergehend  angreifen  0.  f.  w.     Alles  lauft  am 
Ende  da  hinaus,   dafs  fie  entweder  zu  den  Polizey- 
oder  zu  den  peinlichen  Verbrechen  gehören.      Auch 
das^   was  wir  im  vorhergehenden  über  das,  was  der 
Vf.von  CiVilßrafgefetzen  fagt,  geänlsert  haben,  leidet 
Trier  feine  Anwendung.  —    S.-Tiff*  zeigt  der  Vf.  mit 
guten  Gründen,  dafs  der  Schaden  des Bekidigten  nicht 
den  Maafsilab  der  Strafe  abgeben  könne.     Doch  macht 
er,  S.  32,  eine  Ausnahme;    „I&'eitrfgeo  wenigen  Fäl- 
len, fagt  er,  ift  der  Schaden  felbft  ein  Mafsftab  der 
Strafe :   weun  nämlich  zwey  Verbrechen  derfelben  Art 
unter  ganz  gleichen  ymftänden  find  begangen  worden, 
fo  kann  nur  der  gröfsre  oder  gejringre  Schaden  den 
Mafsftab  abgeben,  welcher  die  Sxrafbarkeit  diefer  Tha- 
ten  bezeichnet/»  —    Aber  auch  da  ift  ja  keinesweges 
die  Gröfse  des  Schadens  der  Mafsftab  der  Strafe  im  All- 
gemeinen und  ,iu  Beziehung  auf  das  Verbrechen :   fie 
dient  nur,   das  Verhälcnifs  der  Strafen,    unter  einan- 
der, alle  übrigen  Urnftande  gleich  angenommen,  feftzu- 
fetzen ,    und  4it  aI(o  ein  untergeordneter  Beftimmungs« 
grund ,  4ler  die  obenangefübrte  Regel  weder  aufhebt» 
.noch  einfchräokt.    —    Da£$  dem  Vorfchlag.  S.  95,  je- 
der Verbrecher  folle  von  feines  Gleichen  gerichtet  wer- 
den, der  Mangel  beftimmter  Gefetze  im  Weg  Itehe,  er- 
kennt der  Vf.  richtig  an;  alleil)  er  fcheint  das  eben  fo 
Ppp  a  grols' 


fifr  es  i^rdicntg  benutzt  zu  haben  fcheint)  be- 
fUmmt  die  gegenfeitigen  Verhältniffe  des  Dolus  und 
der  Culpa,  wie  uns  dünkt,  eben  fo  fcharffinnig  als 
richtig  und  praktifch  'anwendbar,  fo,  dafs  er  dis 
Wefen  des  erftern  in  pofitiv  böfen  Willen,  das  des 
letztern  irt  negativ  böfen  Willen,  .d.  I.  in  den  Mangel 
des  Entfchlufles  aufmerkfam  zu  fej^n,  oder  fich  Fähig- 
keiten zu  erwerben,  fetztr  Zufallig  würde  d^n  eine 
gefetzwidrige  Handlung  feyn,  wenn  derEntfchlufs  zur 
Aufmerkfaitikeit  und  zur  Kennfnils  jdes  Wefens  der 
Handlung«  aufs  hefte  arfsgeführ^,  nicht  hinreicht,   die 


Handlung  zu  erkennen.    So  würdei^  alle  i^iijt^r  Rif<;H 
ücht  mögliche  Arten  geletzwidnge;;^  il^pdiungen  Jiach 
vklareo  und  richtigen  Gränzen  bffftimmt;  lein:  Vorzug, 
den  die  Beftimmungen  des  Vf.  nicht  haben»rin  welchen 
vielmehr  zufallig  ftraf bare  , Handlungen ,  i  denen  auch 
ein  Irrthum  zum  Grund  li^ea.kaun,.  fich  jlchwer  von 
culpofen  Verbrechen  unterfrt)eixl<?a5  hijen.   r--»    Wenn 
der  Vf.  S.  i6i.  in  der  Dfiiniqpn  des^.J^'^linflnns  unter 
andern  den  Charakter  elnmifchiycjfi^ein/Jköi^erl icher 
Umftand  die  richtigen  uc4jclguilUrhe^  pegf^ft  verhin- 
dre,  fo  dünkt  uns  dies  ipana»d?tfaliigei^  £f|)»brungen 
zu  widerfprechen,  und  wir .halte^  fis  vielmehr  für  noth- 
wendig,  eine  Art  von  Wahnlinn  anzunehmen ,  in  wel- 
cher die  Zerrüttung  der  Seelenkr^fte  unabhängig  von 
dem  Körper  ftatt  findet.    Dies  fcheint  vorzüglich  bey  den 
^Wahnfinnigen  der  Fall  zu  feyt^,  die  bey  eineni  in  den  md- 
ftenRückfichten  hellen  undaufgekläneu  Verftande,  nur  iii 
einzelnen  Punkten  und  Gegenft^M'^  eine.  gänzlichrAb- 
wefenbeit  deffelben  z^'gen..  — .iV>»>  eine  waj^e  Gev^it,. 
welche  die  Zurechnung  eines  Verbrechena  veryiindern 
könne,  anzunehmen,  fodertderVf.  S.  229ff  dafs  das  au- 
sgedrehte Uebel  auf  der  Stelle  ausführbar  feyn  müfie. 
-Wir  glauben  nicht,  dafs  diefe  Beilimmung  allgemein- 
^.g^ültig  fey.    Es  ift  zwar  wahr,  dafs  uns  in  vielen  Fäl- 
len Staat  und  richterliche  Gewalt  gegen  die  Wirkung 
fol eher  Drohungen  und  ihrer  Ausführnng  fchützen  kann. 
Aher  in  allen?    Wohl  fchwerlich!     Ungerechnet  dh 
Schwierigkeit,  oft  Unmöglichkeit  des  Beweifes  der  ge- 
fchehenen  Drohungen ,  wie  können  denn  Entziehungen 
von  Vortheilen,  die  oft  den  gröfsten  Uebeln  gleichgelteud 
Und,  entfernt  werden,  wie  z.  B.  dafs  dem  Arbeiter  eine 
zu  feinem  Lebensunterhalt  unentbehrlicheBefchäfFtigung 
genommen,  dem  dürftigen  Schuldner  ein  Capital  unzei- 
tiß  anfgekühdigt  werde  u.  f.  w.   —    Auch  gefällt  uns 
/üoerall,  wo  der  Vf.  von  Zurechnung  fpricht,  die  alizu- 
mathematlfche  Beftimmung  ihrer. Grade  nicht,   indem 
er  feftfetzt,  dafs  in  diefen  oder  jenen  Fallen  h  i  i  Zu- 
rechnung ftatt  finden  folle.      Da  man  unmöglich  i,  j 
oder  i  Dolus  annehmen,    oder  deflen  Stufen  io  genau 
beftiramen  kann  •   fo  kann  auch  unmöglich  der  darauf 
JBezog  habende  Grad  der  Zurechnung  in  einem  philu- 
fo}>hiichea-Syftem  eine  fliehe  Beltimmun^   erbalten. 
Ein  andres  Verhältnifs  hätte  diefer  Verfuch ,   wenn  er 
als  gefetzlicheVori^rift,  und  um  die  allzu^roben  Mifs* 
griffe  der  Richter  möglirJift  zu  vermeiden,   aulg:crtent 
wäre.  —    Ob  eine  Verfchwörung  auch  iülJfOliw  eigcnd 
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ci>ier  ft^twiffen  Clalle,   auOser  dcjn  Feflraftcn ,   haben 
kqiiae!  Ift  fi^fehr  berchtinpfeDd,  fowirtJ  fietejrobrig- 
keittichea  Perfooeii  von  felbft  mit  Verlufl  ihrer  Würde 
j^grhinidea  (e.y^j  .miAin  auch  jener  Einfluff  wegfallei 
—  Ta  3er  That  will  atLch  der  Vf.  keine  Ausnahme  un 


cfaräe!tiiit?*'r»i-:rri  nbeirr*!he«  zah-i^ea,  das  i,T  deia  CuJ- 
ttirLuftandederuniemVüll^c!airen.iie£C;—  pcvdccBc; 
hauptung  8.  i3?,  dafs  das'Alw'fKicht  miircöiiii^llicliea 
Strafen  helegt  werden  fqllet^düiikt  uns  djs  Raifcnue; 

■  inciiC  des  Vf.  nicht  richtig.     D;i9  Aller  verdieol'keines-  

wepes  Bö  i5ch  Hochachtung,  fondemii»  Jl^jferBPidif^,  Ve(tni(Whrui3guni,de?  Stands  willen,  fondem  nur  Ver- 
durchlcbte  lange  Reihß  von  Jahren  hindurch  eine  xa-  wandeluog  io  eine  gläichgeltende,  aher  nicht  bcfcfaim- 
ftäadigc  Aufführung  bcobachtcr  wiffdcB-  ilt;  Verdien A»  ■  ^fB«tll*0(tariM  üb  li  ^Incfa  in  der  Folge  wieder  S.  354, 
BIS  di^s  Meiifchb«it  oder, d^n.  Staat  erworben  worden  jene  Verbältniffe  als  einen  Grund  der  Begnadigung  aa- 
fmd  u.  f.  w.,  mi^  einem  Wort/ eS  vetdient  nicht  Söch-  Mleht,  der  doch  «U5  ^3ein  fon'Rec.  aiigegeb&nea  Ge*- 
achtuog  durch  die  GrAi*so,'  toa-lero  durch  die  Adweo^    'fichtspunkt  nicht  eintreten  könnte. 

r^^.Sf SSSSi. JÄ,'?^'  ■; .  <?ä^Ä:W— .:u^.w«,«.,z.H.  ».d  a.. 

ftiffv  uodwird  d<^S»!räFe  ebch  ft  Uottfw'iirfigf,  wie  der 
fäftgÜBg,  eswiif^d^Üa.'  5aftVorhctte^»ngeQeB  Leben; 
oder  die  fiehwiftfh^- 'cTek  ÄlEerl ;  'AU  KraHkbeif  bettat*-" 
tet  Einfluis'ai^^ii'ZtorfechilüTlg'i  de^  Händlbbg  fcäi^r 
teil  ^'oHfe'  äiiV''das  'AltiV  iti'^fiHh'  mif  M  vOtt'; 
dem  Vf.  teÖeercri7fcrf'ScÄae'5^^tfftig«f/;ft»-Äa««Äi' 
,naa  d'oU/^li?'^l>^«tfe^'^^V^*ih;r  IK.%-  hl«*>  «»' 
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halt  ^ef^r  Bi^i>e[kungenuod  ihrem  Verhältnifs  zudem 
Uinlaiig  äea  Gau^eq,  Werden  unr^e  Lefer  fchliersen 
l^önnen,  dafir  wir  dtefe  Arbeit  der  uneingeruhraukte- 
4en.5Soijrffiiliifl6,:>fiifdig.  ufld  jl^re  Mdige  VcJleoduog 
furj.Bfjtlffti^eftji'äfifclieflsyverili  hfllteH. 

im  -ftrafbarrey.     '^^ra^'^'^  ^'y^m^}^^^^ 


^i 


^DM  ■Bdcl^eibunR, 
(fioid  Forßtr  .und 


■ffliWuain _.  _ 


Iftii>i'>;XU«Bdi6Ib(b:    NaiWA^IanTttel'  eUtUrtlicIt, 
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S^';;;;fd^sö»*.d,,»«^":S3^.;^'a"^^#^^ 


™,.n  SlaoJs  'z'U'aSr  BttWier  Md=01»fgla!liM  BJi '->  ■  tla..'3f  EinftoIliTO.iloSui&tt««»,  deren  G» 
.Ken  uoJ  dii  Sl(»fe-fo  befAWillfeiiaM'Wey'd.fs.-  g«*i.d<ie«it'«..i(i6dllBgt»i>hl»v  »lellt  •Hlufein  Je- 
Sl  om  derVerb^Rher.  (bnäeft.  «{((eiA WeieMJ»  '  Hodie..  ;ber,  dAd|.«.&;i^.«ld<luI>kteritifche•- 
r  X  BefcklmUel  wtede  etc.     Wir  köiA*«f  ifleW  ««fe^'  »eidw«  «od, 

S?^ei«.str^!a';wKki%.|rf»od^«iea«       ,,,/"  '.:■;: ;:;r' 
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PHILOSOPHIE.     *      .  fey.  und  glebt  alfo  weder  Vorfchrffren ,  nach  welcficii 

..,,,.,,.  PrWipien.  der  Inhalt  cipe*,pff«^nl^rupg  ^^ufzüftellen 

eit-Strelitz 

Inhalts   der  Keligion^n   uaa   der   öenanamnesarc   ijey..  ,i;.k  oeBanaeji:.wf;,aff  Rx-u/i^-fi«!*  *mci^  ciupo  y^- 
ihrer  Urkunden.  1795/ I  Bg.  u.  l3oS.  R,""^  -'    "   Muoii«,d«t  TheolQgi^^;;4^nter,d^r  Vörausfetzüog  de»^ 

W-*>  «    ,       .      ri^b^i    '.    pripijita  ^ßj^YernMoftv?  und  übergeht  denipethodifchcn 
eno  eine  Wifleofchaft,  die  noch  nicht  geAtl^'^c*  ^äözlicfc.     Der  Vf.  der  Briefe  fucht  vorzüglich  nur  zu 
ftlmrat  und  in  ihrem  ginÜen  Gebiete  WitÖiftet   zei^Q«  c^fß  eine  Qfifenb^ruoj  picht  ttoth wendig  ehie 
iQ»  doch  fchon  einen  gewiiTen  Umfang;  erhalten  h^t ;   volItoi«n^eiR|Mi|:i9»9Mb^  <cp^/^^^^^^  ^^^  ^^!^ 

wenn  fie  fchon  viele  theoretifch  und^  ptffciifcb  richtige  faft  ^f^  d^VI  S'lieiJui^ei?  Mi^tiodepfchro.  der  dlfe  Ausltf- 
Sätze  aufftellt^  und  wenn  die'V*rfu^be»^fe-  zu  ihrer  ^ungi?5«,/;eiÄe<«fiyad^'W. .berührt;  Es  Blic^^ affo  npch 
fetten  Begründung  gemacht  wordentfmd,  eine  gegrüq-  .das  J{ff3i<Bii^,,;i«iflL  fnllftandi^es  Organi^n  ZMÜefern, 
dete  Hoffnung  gebellt  dafs  die BemühpAg8d;''»A^  öbrJÄk^Tü/.        /-'        .•     ^  '  ^ 

lenden»  wahrer  Qeyvinn  für  das  IntctelTe  ^r  JWehfth-  rj^  Vf.  deir  vorlie5:enden  Schrift:  Hat,  w^cnn  er  H 

hcit  feyn  werden :  fo  kann  man  ßch  kein  gröfsrii^Yer-  gleich  nicht  Tagt ,  wahrfcheinlLch  nach  diefem  Verdienft 
dtentt  um  alefe  Wiflenfchaft  erwerben »  als  wenn  man  gerungen.  Ob  eres  (ich erworben  habt?  darüber  kann 
die  Principien  auffucht,  nach  welchen  ihre  Vollendung  Rec.  nur  nach  dem  beilimmten  Begriff  untheilen»  den 
unternommen  werden  mufs,  wenn  fie  geKUgeii  foll,  ^r  ficb  von  einem  Organon  dir  T%9o\^S^  macht.  Er 
uad  die  Gränzen  bettimmt«  durch  Welcb^^  Aß:r.i<H^o^l  wül  daher  diefep  Begriff  einer  erii  i^u  conttiruirendeo 
von  andern  Wiflenfchaften  genau  gefchfedea ,  »U  auch  Wiffenfchafc»  der  (ich  felbft  noph  zU  legixfiniren  hat, 
durch  die  Anweifung  ihres  wahren  Gebiets.. von  jeder  dem- Lefer felbft  vorlegen»  und  darnach  entfcheidei!, 
tifurpation  auf  einem  ihr  nicht  gehörigen  Grund  und  in  wiefern  der  Vf,  diefeq  Fgdj^rungen  Genüge  geleifhk 
Boden  abgehalten,  und  dafür  ihre  rechtmiifsige  Herr-  habe.  Den  Vf.  nach  diefen  hjohern  Foderungen  zu  he« 
fchaft  auf  dem  ihr  eigenthümlichen  gefiebert,  und  jeder  urtheilen,  glaubt  Rec«  fich  dadurch  berechrigt«  well 
nnrechtmäfsige  Eingriff  anderer  Vf^iflenfchaften  in  ihr  er  durch  ihn  mehr  befriedigt  wurde,  als  von  irgend 
rechtmäfsiges  Gebiet  abgewiefen  wird;  kurz  es  kann  in  einem  feiner  Vorgänger,  weswegen  er  es  auch  wagt; 
diefer  Epoche  kein  gröfseres  Verdienft  um  (ie  errungen  ihn  zu  ermuntern »  .U9S  das  im  ganzen  Umfange  zu  g«* 
werden,  als  wenn  man  ein  befonderes  Organon  für  fie  ben,  Was  nach'  diefer  $chrift  Geh  i^it  2^uveruchr  von 
liefert.  ihm  erwarten  läfst,  *     / 

Die  Theologie  ftcht  nun'gewifa  auf  diefer  Stufe;  Das  erfte,  was  eipOrganbd  erfQdert,  liVcJieB.eftim- 

denn  niemand,   der  mit  ihrer  Gefchichte  bekannt  ift,   mung  der  Objecte  der  WilTenfchaft.     Der'VjP,  hat  diefe 

kann  weder  andern  wichtigen Einflufs ihres  praktifchen   ßeltjmmung  im  Anfang  feiner  Unterfuchiin^  vöriausge- 

Theils,   der  Religion,    auf  das  Wohl  der  Meafchheit  fetzt,  als  ob  (ie  der  Leferfchxm  hinlänglich  mitbringe,  die 

zweifeln,    noch   die   vielen   Bemühungen   überfehen»  Healität  aber  des  Begriffs  der  Religion  als  WllTenrchaft, 

durch  die  man ,  mit  mehr  oder  weniger  Glück,  die  für  zugleich  mit  diefer  Beftimmung  in  dem  iten  Abfchiiitt 

das  moralifche  IntereHe  fo  wichtige  Wiffenfchaft  zu  vol-  der  2ten  Abthetlung  kurz  und  gründlich  gezeigt«    '  Die 

lenden,  und  fowohl  gegen  Mifsbrauch  als  gegen  Zwei-   Methode,  die  er' gewählt  hjait,    e^itfchuld{gt  dies  Ver- 

fel fucht  zu  fiebern  (bebte.    JEs  war  daher  fehr  zu  er-  fahren  vollkommen,' denn  er  Wnj^t  von  den  Vorfchri^ 

warten,  dafs  fich  mehrere  denkende  Kopfe  das  Verdienft  cen  zur  Beftimmung  des  Inhalts  ^iner  gejgebe«en  Ret!* 

zu  erringen  fuchen  würden,  der  Theologie  dea  Weg  zu  gion  au,  und  konnte  alfo  die  gewöhnlidien  Begriffe  für 

zeigen,    auf  dem  (Ie  zur  Vollendung  gelangen  kann,  hinlänglich  annehxnen.    Nach  dem  Begriffe  yon  Religion 

Vorzuglich  zeichneten  (ich  bisher  zwey  Verfuche  aus»  Oberhaupt,'  find  die  Unterarten  diefe^  Begriffs  zu  be* 

der  Verfuch  einer  Kritik  aller  Offenbarung^    und  die  ftimmen  und  die  Realität  eines  jeden  zd  prüfen.    Dafa 

Briefe  übet  die  PerfectUnUüt  der  Offenbarung.    Der  er-  Re)igioi|   ab  Wiffenfchaft  aus  Vernunft   möglich  fey, 

ße  Verfuch  aber  gieng  nicht  weiter  als  es  der  Titel  ver-   wäre  durch  4ie  Realität  des  B)»^ilf$  vop  Religion  über 

fprach;  der  Vf.  läfst  es  dabey  {leweaden ,  zu  zeigen»  häupt  fchnn  erwiefep;  ^b^r  daraus  ift  nodi  nicht  klar| 

welche  Kriterien  die  Venionft  ahfftdle  npd  was  fie  fo-  dafs  fie  auch  als  ErfahYUngMriffetrfchaft,  h\s  Offenba- 

dere,   um  etwas  als  mögliche  QÜ^nbarung  gelten^  zu   rung  möglich  fey.     Diefeo  IwU  der  Unterfuchung  hat 

laßen,  ohne  zu  unterfuchen,  ob  das  Primat  der  Ver-    unfer  Vf.  übergangen,    ud  geht  foglelch  zur  Unter- 

onnft  1b  der  Unlerfncfaunp  einer  Offenbaru»c^  crwiefen  fnchung  über,  Wie  der  lolüdl  und  die  Bebandlunersart 

J:  L  Zm  I79S*    DrOter  Band.  Qqq'  daer 
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einer  Religioa,  aattr  der  Toransfolzuag  ku  bcftimnien 
fejr .  4afB  Heb  ibr  abrolut  göttlicher  Vtlptuag  bifiorifdi 
•rweif»  l«0e.  Er  beratverlet  im  lAbrcbn.  dieFr^e, 
wie  diefe  Vorauiftuung  zu  bcweifen  kf,  Tehr  (refilicb ; 
»ber  «r  übergeht  die  UaterTachuDg  der  Möglicbkett 
diefer  Beweiurt,  die  er  als  dieeiazige  gOlMge  appimiDt. 
Rec  kano  tbm  aber  dies  ksum  .sU  eine  UaterlBlTiiag 
anrecbdcn,  weil  es  be(1^.  ift,  Unterlucbungen,  fUr 
.die  noch  ^ar  betn  tUtguneiii»  rnn»  Interefie  üch 
findet,  für  ficb  zu  behalten,  ^Is  fich  der  Gefahr 
»uKufetzcn,  feine  Vernunft,  tdo  der  Stiamung,  die 
niBO  ficb  von  den  iseiäen  Lefern,  verrprecfaen  kann,  be- 

'"     ■  ■ ielbftda) 

reifet  der 
'  u  enrej- 

werden, 
ben  Welt 
de^über- 
beEJiuali- 
r  als  eine 
Ben  gel- 
s.'Für  die 
.  werden 
sieb«  ^u 

Natur  uä- 
!  BUS  einer 
p.  Beweis 
$  «r  zeigf , 
;n  hitutri- 
bterdings 
ervreifen. 
f  Beweis 
1  gt«ig( 
ing,  da  15 
den  füll, 
■w^s  Itec. 
.yon  ihm  fodern  konnte.     Er  bat  zuerft  fJie  Principien 
aufgefucht,   die  aus  dem  hegriff  genßcnbarte  Relicion 
fich  ergebea.   Sie  find:  Rrtigäm  übirliaupl,  das  vonGolt 
jregf&rH  J^  ifn  •    wd  das  Gegebet^feijn  überhaupt.     Dann 
bat  er,  dafs  nur  das  Gegebenfeyn  üherhaLipt  das  rich- 
tige fey ,   dadurch  bündig  bewiefen ,    dafs  er  zeigte : 
weil  der  Begriff  von  Religion  ein  Begriff  a  priori  ift, 
eine  Offenbarung  aber  al»  in  der  Erfahrung  gegeben  an- 

tenoinmen  werden  mufs,  die  aber  als  zu  einer  über- 
anlicbeu  Welt  gehörig,  nicht  nach  unfern  Erfahrungs- 
gefetz.en  zu beuriheilen  il;  fokönneweder  durch eiqea 
fraktiTchen  Begriff  a  priori  die  Erfahrung  verändert 
'  jutd  nach  ihm  beAimist  werden,  noch  könne  die  theo- 
retifche  Vernunft  lieb  snniafsep,  die  Erfabrungsgefetze 
darauf  anzuwenden.  Die  Vernunft  mufs,  unter  der 
Vorausfeuung .  .dafs  eine  Thatfache  aus  einer  äbcrfinn- 
lichen  Welt  erfahren  wird,  unter  dem  Geborfam  des 
filaubi/ps  fteben.  Es  darf  ficb  dabe?  weder  der  felbft- 
gebilclftfi  Bcgrid"  von  Religion ,  noch  der  Begriff  yoo 
Göttin  diuBeurtheiJung  des i^ibaits  einer geoffeubartcn 
Religion  einmlfcheii,  iw.Gegeniheil  lind  beide  Begriff^ 
aus  ibr  zu  bpftimin^n.  tja'f.^d^ui  im  allgemeinen  an ge- 
gebenifi,  wip  der  luhaUj^u  bcfiiinmen  fey,  fo  iß  die 
Anwendung,  auf  die  b'eK)ni'.i.'tcBeltiiiiniVing  dfs,Biich< 


:  flabens  und  des  GelÜes  einer  geolTeDbarteo  Drkuode^zu 
macbep.  Strenge  korihte  hier  öerVf.  aus  Jen  fell^e- 
fetztea  Principien  bewcifen,  dafs  es  den  Begriff  einer 
heiligeageelfenbarten  Urkunde wideicfitreche,  eiueAiu- 
wahl  unter  den  veifcbisdenen  Lehren  derfelben  zu  tref- 
fen,,und  z.  B.  einiges  fSr  wichtiger  als  das  andere  zu 
halten;  .oder  nifr einiges  für  göttlich  zu  erklären;  weil 
«3  kein  Merkmal  giebt,  wodnrch  diefe  EinlheituTig  zu 
machen  wäre.  WennesinderUrkundefelbllft^t,  „dies 
iA  nicht  wichtig,"  «der  „dies  ift  McDfcbenfatzung;" 
dann  l^edarf  es  keiner  weitern  Unterfucfaung..  Elien  fo 
wenig  lüfst  lieb  der  Sinn  anders .  als  nach  den  Gefetzen 
der  grammatifch.birtarifcben  Hermeneutik  beftitnmen. 
Was  nach  der  Wortbedeutung  zu  der  Zeit,  da  die  Ur- 
kunde gegeben  wurde,  derSion  feyo  niufsle,  der  nnd 
keia  anderer,  jft.es. 

,'  I'^scbdera  einOrgaabadieLeitungsbegriffe  zurAof- 
fiehu^g  der  Religion  als  Wilfeufcbaft-überbaupt,'  und 
für  den  Erweis  der  Wahrheit  einer  geoffenbarien  Reli- 
gion upd  der DarßeDungihres  Inhalts insbefondere,  oö- 
ge^eben  h^ie,  fo  wü^e  bun  zu  derMetbodenlehre-der 
Theologie  kü  fchreifed.  ,  Ole  Art,  wie  eine  gegebene 
Religion ,.  unter  der  VorausfetzuHgj^dafs  ihr  göttlicher 
Urfprung  erwiefen  fey,  zu  lehren  wäre,  bedarf  keiner 
bejöndern  Abhandlung,'  weil  lie  ficb  in  nichts  yonder 
Methode,  die  Gefcbichle,  oder  irgendeine  politiVe 
Wiffenfchaft  zu  lehren,  unterfcheidcn  kann..  "Eben  fo 
wenig  ift  die  Art,  ihr  Eniffufs  zu  verfchalfeti,  von  dfcr 
Art,,  nie  mau  irgend  einer  Ermahnung  ohne  Gewall 
EinÜttrs  zu  verfchjffen  fucht,  verfthieden.  Zwang  ^i- 
derlpricht  der  Göttlichkeit  einer  Religion,  weil  das 
Richterami  hier  üüti  felbft  zu  überlaffen  ift.  Weit  wich- 
tiger ift  es  aber  zu  zeigen,  wie  moratifchc  Religiila 
'  muffe  £elebrt  \v'erdcn.  Moralifche  Religion  kanU  nun 
auf  zweyerley  Art  gelehrt  werden;  c»tm;der  auf  dem 
Wege  des  geraden  Uulerrichts,  oder  auf  dem  VVegeder 
Auiilarung.  Inder  erften  Rückficht wird vorjuigefetzt. 
der  Menfcb  habe  noch  keine  Religion ;  in  der  zw  cytep, 
er  habe  zwar  Religion ,  die,  aber-theils  nicht  dorehgän- 
gig  wahr  fey ,  thcils  nicht  richtig  von  ihm  vcrftandeo 
werde,  thcils  nicht  den.gehörigen  prakiifchen  EiußqTs 
habe.  DieBeligion,  die  einMeofch,  obne  wiffculcbaft- 
}iche  Belebruog  bat,  kann  eine  erwiefcne  Offenbarung 
feyn,  oder  eine  problematifchc,  oder  eine  faifche.  lU 
fie  eine  erwiefene  Offenbarung,  fu  darf  lie  w'edtr  nach 
der  n^oralifcben  Religion  modißcirt  werden,  noih  kön- 
nen lieh  ihre  Lehren  wechfclfeiiig  beftaiigcn;  denn  ihre 
Priacipieu  lind  gänzlich  heterolug.  Beide  find  befoa- 
ders  zu  lehren.  DerOffenbarung  bliebe  aber  iiu  l'rak- 
tifchen  das  unbedingte  rrimat.  Ganz  anders  ifi  aber 
der  Fall,  wenn  diefe  probteiDaiiftfa  ifl,  wenn  der  hißo- 
rifcbe  Beweis  noch  mangelhaft  ift,  und  alib,  M'ell  er 
nicht  vötiig  überzeugen  kann,  auch  nicht  beweist,  in 
diefem  Falle,  kann  eine  Offenbarung  zur  Introduciioo  der 
.moralifchen  Religion  gebrau^lit  werden. 

Dies  zu  zeigen  ifl  der  Zu-eck  der  zweyien  Abthei- . 
hing-diefer  Schrift:  „Vorausge  fetzt,  der  Beweis  turden 
ai>lblut.  göttlichen  Urfprung  einer  gegebeuen, Religioa, 
laffe  iicb  ulcht  befriedigend  fübceu ,  was  ift  von  ciqer 
folcheti  Religivn  zu  b^l^eu  und  wie  iU  iie  zu  behan- 
deln?" 
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dein  ?  *'  Sb  lange  der  hiftorifdie  fieweis  nicht  vollkom- 
inep  befriedigend. geführt  ift»  hat  diie  moralifthe  Reli- 
gion das  Pritoat.  Um  dies  zu  zeigen,  holt  hier  der  Vf. 
die  Unterfttcbung  nach :  »»wie  kann  Religion  als  Wif* 
.,  fenfchaft  beftimmt  werden ,  und  zeigt  dann ;  welcher 
Vortheil  von  einer  gegebenen  Religion»  unter  derVor- 
ansfetzung.  der  Beweis  ihres  abfolut  göttlichen  Urfpri^ngs 
fej  mangelhaft»  fOr  die  Einführung  de^  moralifchen 
ktone  gezogen  werden.  Religion  kann  nur  dadurch 
WiiTeafchflft  werden »  dafs  das  Dafeyn  Gottes ,  durch 
die  Moral ,  fSr  den  Vernunftglaujb^n  gewlfs  wird,  und 
wir  unfer  Gewiflen  als  wirkliche  Stimme  der  Gottheit 
anfehen.     Ift  die  Religion  ab  Wiireofchafc  behandelt,  .  Scfalofs  zu  SckÖHbvunnu.d.g.  in  Kupfer  gelEocheo,  oder 


494 

Altierthiimskuode,  andere  för  St^eon^^  der  lV>p«^ra- 
phie  dargeftellet.  Wir  haben  nicht  fislten  einen  auf- 
merkfamen ,  '  kritifchen  Blick  auf  die  Wirkungen  der 
Baukünft»  Garcenkunft  und  dergtekheo  g^wchrfen; 
felbft  den  Einflufs,  den  die  Lage  eine^  Orts  auf  die  Ge- 
fundheit  hat,  haben  wir  Öftets  anzumerken  nicht  Ver- 
]^eflen.  Ebenfo  bemühten  wir  uns,  aus  fieberen  QueU 
len  die  Be/irzer  der  meiften  Landgüter  um  Wien ,  die 
durch  Köpfte,  Wifl^nfielufften  nndlnduftrie  fich  aus- 
zeichnenden MüiHier  und  ihre  Verdieafte  mit  anzufüh- 
ren. Sind  ei^iige  Torzäglich  reizende  Anlagen,  wie 
z.  B.  der  Garten  in  lienmäHedi^  der  :Aumarteni    das 


fo  kann  iie  fich  der  Symbole,  der  einmal  bekannten 
Ausfprüche  einer  Offenbarung»  zur  Mittheilung  bedie- 
nen. Sie  fucht  dadurch  nicht  den  Beweis  ibitr  Wahr- 
heiten zu  erfetzen ,  noch  weniger  der  Exegefe  der  Ur- 
kunde Torzugreifeo,  fordern  fie  fucht  nur  dadurch  ver- 

ftöndiich   und  praktifch   zu   werden.    Alles,  was  fie  „     «  ^ 

lehrt,  mufs  für  fich  wahr  feyn.    Eben  fo  wenig  kann    ift  kurz  und  wahr  ai^ezeigt  worden.     Jeder  al/b,    er 
fri>er  die^UebereinSimmung  der  Urkunde  mit  dermora-    mag  feine  Luft  im  Denken  oder  Empfinden,  Im  fteden 


Ton  Dichtern  befungen  worden ,  fo  haben  wir  es  da, 
wo  wirres  zuverläfsig  wufslen;  jederzeit  angegeben. 
Selbft  die  BefcbafTenheit  der  Wege ,  die  Cha^akteriftik 
der  befucbieften  Gafthäufer,  die  Anzeige  der  Mauthcn, 
und  was  foäft  auf  Erhöhung  oder  Verminderung  des 
Vergnügens  einer  Landfahrt  Einflufs  zu  haben  pfiei^t. 


•  lifchen  Religion  den  hiftorifcben  Erweis  ihrer  Heilig- 
keit ergänzen.  Diefer  kann  allein  faktifch  geführt  wer- 
den. Wenn  fo  verfahien  wird^  fo  kann  die  moraltfche 
Religion  von  der  Urkunde  Vortheil  für  ihre  Mittheit- 

"  barkeit  ziehen ,  ohne  dafs  dadurch  der  willkübrlichen 
S^hriftauslegung  der  Weg  gebahnt,  und  ohne  dars  der 
philofophifche  Beweis  für  die  Wahrheiten  der  morali- 
schen Religion  dadurch  umgangen  wird.  Kant  hat  die- 
fen  Weg  geöffiret  und  in  fciue  Fufsßapfen  mufs  jeder 
treten,  der  Religion  alaWii£enfchaft  darftellen  und  ihr 
praktifchen  Eingang  verfchaiFen^  WilK 

Was  R^c.  hjcr  noch  zu  einer  vollftändigen  MtAnh 

^detilthrt  der  Theologie  vermifst,  -ergiebt  ilcb  aus  den 
obigen  Foderungen  an  eine  Methodenlehre  von  felbft. 
Dafs  Rec.  diefe  Schrift  nach  feinem  eigenen  Gefichts-. 
pünkt  einer  Prüfung  unterwarf,  darüberhat  er  fich  be- 

,  reits  entfchuldigt  ^  ufad  er  fügt  nur  noch  den  'Wunfeh 
hinzu ,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  möge,  diefen  Gefichts- 
punkt  zu  prüfen  und,  wenn  er  ihn  richtig  findet,  ihn 
bey  einer  künftigen  Schrift  über  diefen  Gegenftand  zu 
wählen,  und  ein  Werk  zu  liefern,  bey  dem  alsdenn 
nach  Rec.  Ueberzeugung  nichts  zu  wünfcheh  wäre,  fo 
wie  Rec.  in  diefer  Schrift,  an  fich  betrachtet,  nichts  zu 
tadeln  ftnd.  Indefs  unterwirft  er  felbft  feine  Foderun- 
gea  und  feine  Idee  eines  Orgauons  der  Theologie  docH" 
noch  der  Beurtheilung  des  philofophifchen  Publicums. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 

• 

WiKi#,  b.  Patzowsky:  Spazierfahrten  in  die  Gegen- 
"den^m  IVien^  den  Freunden  des  laudlicheu  Ver- 
gnügens gewidmet  von  Fr.  v.  P.  G.  1794.  ^93  S. 
J.  (40  Kr.)  ,  ,: 

Das.  gerechte  Publicum,  heifst  es  fn  der  Vorrede, 
wird  unferc  Bemühung/  allem  alles  zu  werden  —  nicht 
verkenneu.  Einige  Gegenden  um  Wien,  haben  wir  fjir 
die  blofs  erap»uidfamcn  Lefcr,  mit  malerifihen  Farben 
gefchildert,  amiere  find  wieder  für  die  Liebhaber  der 


oder  Geniefsen ,  in  der.  Befriedigung  der  Imagiuatton 
oder  des  —  Magens  fucheft ,  findet  hier  etwas  für  fei- 
nen Gefchmack.    Freylich  konnte  der  erfte  Verfuch  dner 
Befchreibung,  die  ihrem  Zwecke  nach ,  fich  von  allen 
ähnlichen  Arbeiten  unterfeheidet,   nicht  den  Grad  dtr 
Vollkommenheit  und  Vollltandigkeit  erreichen,    d^n 
wir  ihr  fo  gerne  gegeben  hätten.  —  Blofsin  diefer  Räck- 
ficht,  lafst  es  diesmal  die  Kritik  hingehen,   ddfs  ihre 
Foderuugen  fo  w^nig  bcfrie<liget  find.    Rw.  empfiehlt 
den  Vfrn. ,  in  den  verfprochenen  vollftändigen  Nachträ- 
gen fich  einer  reineren,  von  Provincialismen  firey^n 
Sprache,   einer  grofseren  Präcifion  im  Ausdruck,   und 
*  einer  heffern  Wahl  und  Anordnung  derQc^geuftähde^u 
befleifsigen;  die  Gegenden  zu  malen ,    faifiorlfche  und 
raoralifche  Reflexionen   einzufireuenr   muflen  fie  fich 
gänzlich  enthalten,  denn  dazu  haben  fie  gar  Kein  Qe- 
fchi'ck.    Ferner  mütTen  fie  die  Ausdrücke :  wenn  ich  nicH 
irre;  wenn  mir  recht  ift;  wie  ich  glaube  u.  d.'g.  bey  Ge- 
geniländen,  von  deren  Dafeyn  fie  fich  leicht  überzeu- 
i^fen  könnten,'  f ermeiden ,' denn  fonft  eyregep  R^  die 
Vermuthung,   dafs  fie  ihre  Spazierfahrten  fehr  nach- 
läfsig,  wohl  gar  hur  auf  der  Landcharte  gemacht  ha- 
ben.   Der  Weg  nach  Baaden  über  (?)  GumpoJdskircRen 
(S.  iig),  und  der  frhr  merkliche  Schwefelgeruch  der  Bä- 
nder, mit  dem  die  Luft  nicht  weit  (?)  von  Pfaf/lädten 
fchon  angefüllt  feyn  foll,  beftätigen  diefe  Vermuthung 
bey  dem  kundigen  Lefer  jiocb  inehr.     Uebrigens  kann 
dies  Üuch  bey  allen  feinen  Mängeln,  dennoch  dazu  die- 
nen, den  Reifenden  mit  der  Gegend  um  Wien  näher 
bekannt  zu  machen ,   obwohl  es  ihn  fthwerlich  durch 
feine    Form    dazu    einladen    wird.    .  Rec.     wtinfcht, 
dafs    diefer    erfle  Verfuch    irgend    einen    Schriftßel- 
1er  veraulaffen  mochte,   diefe  fchöne«   in*  To  mancher 
RückGcbt  merkwürdige  Landfchafc  nach  Würden   zu 
befchreiben.    Er  dürfte  gewifs  auf  den  Dank  des  Publi- 
cums rechnen.  —  Die  hier  befchriebenen  Spazierfahr- 
ten find:    naclj^ Kloßerneuburg:   auf  den  Kahlenberg; 
auf  den  Tlimmcl  und  Cobenzelbof ;  nach  Dornbach ;  auf 
den  (\Htzinberg;  nach  Butkerstorf ;  nachScfaönbrimn 
Q.qq  a  und 
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und  Hetzradorf;  Bier  IHtziug  '  ancli  Mauer';  nach 
Kalliahurg  vn^  Kafcenleutgeben ;  nach  Berchtoldsdorf; 
□ach  Mödiiii^  und  Briel;  nach  ßaadeu;  nach  Laxem- 
burg;  nach  Ebergalüng  und  Wieaerhcrberg;  über 
SchwScbat  uach  Fifcbamend ;  in  die  Bri^ittenau  und 
den  Prater;  nach  Siebenbrunn  im  Marchfelde;  nach 
Stainmer$dor£;  nach  Laageuenzersdorf  und  Koroeu- 
burg. 

Der  Achnlictikcit  des  Geg^enftandes  we^en,    fSgen 
wir  hier  gleich  die  Anzeige  folgeadeo  Werks  bey : 

WiEKi  b.  SarmnnC'  Nnv  Wiene¥  Prohaite;  oder* 
Anlichten  der  vomrttsften  und  mer&tvürdigftea 
Platse,  Smrtoiii  Ptitäfte.  Klofier,  Garten  und 
anderer  v«rzBglicber -Gebäude  in  der  k.  k.  Haupt- 
uad^MidenzdodtWieti,  derfelbeu  Voraädten,  und 
.  dCftr  IltinraAiegeiideaQcgeaden.  Erßes  Heft,  mit 
»  8- 
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den, 
;baf- 
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«ch, 
eini- 
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idCB 

wer- 

,  dte 
•r'k. 

eben 
leliA- 
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Hagdebvro,  In  HerPanfaircfaeBBuchdrackerey;  Pa- 

triotifi^tet  Afdäv  für  das  Herzbgtlium  Magdeburg, 

ErfierBand,   I79^v  414  &•     Zwnjtex  BuimL  1793. 

418S.   DritterBmd.  I7<t3-  40*  S.  8-  (aRihlr.) 

Wir  holen  die  Anzeige  die/er  Wochenfchrift  nach, 

-bey  welcher  fchon  der  Titel  ausdrückt,  '  für  welche 

Sphäre  üe   befUmmt  i&,    und    aus  welchen   Geficbts- 

punkten  fie  betrachtet  feyn  will. 

Der  Inhalt  beßebt  aus  njoratifchen,  erzählenden» 
ükonomircbeo,  tiuch  wohl  ilatiftifchen  Atiffiffzen,  GjB- 
.dichten,  Anekdoten,  eiui^^ea  erheblichen  Intelligenz- 
oachrichten«  und  hie  nnd  da  Anzeigen  und  kleinen  AuS' 
Zügen  von  Büchern.  Der  Ton  ttt  gewöhnlich  gut, 
belehrend  uud  woblfucynend ;  aber  hervorftccfaeud 
Gad  die  Auflatze  nii^ends.  Für  Rec  waren  etwa  fol- 
gende die  auziehendltec :  Kachricfat  tob  eiaer  Vernmi- 
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gwtg  zur  \  VerandHVW  4er  -  f  amifwil-  •  ^raueriUi- 
ditng  in  Mjjgdebufg  bey  Todesfallen  naher  Ver- 
wandten; —  BeyfpUU  des  Mcigdtbnrgifchen  Luxus 
im  i6te»^alirh.;  ~  Magdebargißhe  Ktrckenlißen.  Im 
}.  1791  hatte  das  gan^e  Herzogthum  Mag;deburg  mit 
dem  Mausfeldirchen,  mit  Einrcblufs  des  Miliiairs,  9457 
Gebohrne  (4965  Knaben,  4494  Mädchen,  wurunier 
513  uneheliche  Kinder,)  £650  Geworbene ,  (^Sg^manul. 
4361  weibl,)  und  3396  neue  Ehepaare;  ira  J.  1792,  je- 
doch mit  Ausrchlufs  des  Militairs ,  9571  Geboltrne  (4953 
Knaben ,  4^18  Mädchen,)  71 17  Gefturbtne  (3447  mSnnl. 
3670  weibl.)  und3l47neueEfiepaare.  Diefein  letztern 
Jahr  find  noch  einigeBemerkungen  und  detaiflirreMor- 
taliiätstabellen  hinzugefügt.  —  Eenerktingan  auf  eiwr 
Reife  von  Lauchjläät  fuxck  J^ena  ,  Weimar,  Erfuit  und 
Goitta;  find  fehr  diirfiig,  unfl  iTchildera  hauptfacblich 
nur  die  Anfichtea  der  vom  Vf.  befahrnen  LaudilraHieo 
und  Oerter;  die  eingeftreueteu  wenigen  Itaiillircben 
Ndiizeu  find  meißens  fchun  bt^kann'e  Angaben,  —  Ver* 
Juch  einer  Befclirtibung  des  zu'eijten  Dißricts  des  ^eridtow 
jelten  Kreifes  im  Herzugtbum  Magdeburg,  (iPelchef 
T)inricl  dielmmedia'tftadtSandau,^  3 Mediaciladte,  7E6* 
nigt.  Aiinter  und  Güter,  57  Bitterfitze,  77 Dörfer  und 
41  Vorwerker,  mit  32,o0o  Menfcheo, enthält.)  Diefer 
Verfuch  ift  im  GaoEen  wohl  gerathen,  und  erftreckt 
lieh  auf  die  ganze  geograpfaifche  und  ökonomifcfae  Be- 
fcha&enbeit  des  Diltricts.  Doch  litid  einige  Artikel  xa 
kurz^  ihrer  Ueberichrift  nicht  ganz  enrfprpcfaend,  und 
zu  >^enig  reichhaltig,  (o  wie  überhaupt  genaue  und  auf 
Z^^a  gebncbte  Aatiftifche  Data  ü&  gäazUdi  Buogeln, 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  AuQageo  crfcbieaeai 

LincEK,  b.  Jfliicber:    Unterrieht  durch  wrlche  Mittet 

pUitzllch  veruttgl&eite  und  todtfcki-inende  Ptrjonm 
in  dtn  meißHk  tiMen  gertUet  werden  kanwih  1794. 
2b  S.  8.  Cißi--) 

pR£SD>:i«,  b.  Gerlach:  Beicht- und CommMnionhuch ran 
MiS'.F.H.Cramer.steAufl.  175,5.  310S.  ».'('Sgr.) 

B&HLiN,  b.Wever:  AnlituneVK^t  Brieffchreiben fAr 
das  gemeine  Libm.  Von  K.. Ph.  Moritz-  NeneAufl. 
1795.  I38S.  g.,(6gr.) 

BtBLiNU.  Stettin,  b.  Nicolai:  0.  M.  SchrOeklis  Lehr- 
buch der  allgeifieintn  U'dtgeJcMchte '  zum  Gebrauch» 
hetj  dem  etßen  Unterrichte  der  S^igend,  nebfi  etnetn  An' 
hange  der  Jachßjdien  und  brandenburgijclim  Gr- 
Sihiihte.  steAuil.  17!;5.   553  S.  8-  C"  B'-) 

Marbuko,  in  der  neuen  akadem.  Buchh. :  Conrad 
SLinch  fijfieynnHfihe  Lehre  von  den  gibrämhiichfien 
einfaclien  luid  zafammengeßtzten  Arzneimitteln. 
■  3te  Aufl.  1795-  485  S.   8-  (i  Rthlr   1=  gr.J 

GoriiTz .  b.  Hermsdorf  u.  Anton :  KiUechismus  der 
natürlichen  linligion,  als  Grundlage  eines  jedm  Unter- 
rUht  fti  der  Moral  und  Religion ,  zum  Gebrauche  für 
tMerfl,  Prediger,  Lehrer  und ZögUnge.  Von D.  CK 
Babrit.  »eAuft.  179B.  ^42^,  g.  (ia|;r.) 
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an  dftem  Reichshofrathc  anhänijtg  gewefene  Procefs  der 
gjOüiüadifchen  Onterihanca  gegen  ihren  Magiftrat  er- 
zahlr;  detnun  hier  abgedruckte  Vergleich  hat  dem^ao- 
ten  Streit  ein  Ende  gemacht.  No,  Xl\  Zweij  J^ai/tr/. 
Decrete^  das  Wahlrecht  zu  Biberach  bt^ti'ff^nd.  Es  lind 
folche  von  deh  Jahren  1707  und  1708  •  und  beftiaiinen 
das  Verhältnifs  der  ^obilirirten  und  Graduirten  und 
der  Bürgerlichen  in  Rückßcht  der  Wahlfähigkeit  zu 
Stadrämtern,  iVo.  XVL  Etwas  von  ISIgnihaußn.  N  0. 
KV  IL  Etwas  von.  lifWiUmuJcn.  '  Beide  Aiil'fatzc  find 
fus  Ae^  lln.  von  H^/jf  Diirchflügen  durch  Deutfchland 
genoraiuen.  No.  XV III,  hvtercjfante  vdoisfrcridulkhe 
Wnißoigen  undEntfchcidniigen. ,  oie  betrefi'en:  Worms, 
KülJn,  Weil,  Bopfin;^n,  Kairfoeitern,  Acgsburg,  Ulm.  — 
An  Fleifs  iin  Sammeln  lüht  es  der  Herausg.  nicht  feh- 
len;  es  iil  daher  nur  zu  wünfchen,  dafs  er  mehr»  und 
vorzüglich  von  den  Reichsftädten  felhftuntetftützt  wqr- 
t}en  möge»  Kec.  kennt  mehrere  Rei(:hsftiJdte,  in  wel- 
chen in  neuern  Zeiten  wichtige  Veränderungen  vor- 
gegangen liud,  von  welchen  man  aber  in  diefem  Ma- 
gazin, wenigflteos  bis  jetzo  noch,  vergeblich  Nachricht 
fucht.  Ueberiiaopt  befchränkt  fich  ch^fes  Werk ,  im 
Cianzengenommeü,  fo  fehr  auf  die  fchwäbifchen  Reichs- 
iiädte  ,  dafs  die  Correfpondenz  des  Herausg.  über  die 
Gränzen  diefes  Kreifes  hinaus  fich  nicht  zu  «tSr^cken 
fcheint.  So  latl^e  dies  der  Fall  ift,  geht  freylich 
der  Sammlung  das  allgemeinere  InterelTe  ab,  das  nach 
d^r  ganzen  Anlage  und  dem  Zweck  derfeli>eia  ihr  niflit 
feilen  folitß» 

Halles  b.  Hemmerdc  u*  Schwetfchkc:    V^fuch  el^ 
ner  ansführlichen   fyftematijchen    Erläuterung  der 
L^hre  vom  Concurs  der  Gläubiger,     Von  Chrifloph 
,  Girißian  Dabeiow^  der  Rechte  Doctor  und  Profef- 
•for  zu  Halle.     Dritter  Thei{y    mit. einem  Regifter 
über  alle  drey  Theile*  1795,  044  S-  g. 
Die  xwey  erften  Theile  diefes  fchätzbaren  Werks 
\  find  in  der  A>  L-  Z.  ( 1794.  No*  306. )  angezeigt  wor- 
den.    Der  vor  uns  Hegende  dritte  Theil  behandelt  nun 
noch  in  viet  Uauptftücken  den  Reft  Her  Materie.     Der 
Inlialt'ift:  Hauptfi.  VII.  Von  der  Succeffion  derGläu-^ 
higer  bcym  Concwrji'x      Die  Lehrfatze  von  der  Succef- 
fion  der  Glaubiger  überhaupt,  je  nachdem  nämlich  der 
Gläubiger  entweder  an  die  Stelle  eines  andern,   oder 
aber  iu  feine  eigene  tritt,    und  jeü^chdem  in  dem  et- 
ficren  Falle  die  Succeflion  eine  frey willige ^   tidijr  eine 
Eorhwendige  ift ,    werden  hier  vorausgefchickt»    und 
daon.erft  geht  der  Vf.   zur  Anwendung  derfelben  auf 
den  Concurs  der  Gläubiger   über.       HiiUptJh   VllL 
Vr.ii  din  NachUifsvntyagen.       Zuerft  wird  die  Lehre 
A  Cü  den  frey willigen,    dann  die  von  dfen  noihwendi- 
^rn  Nachlafsv'ertrageH  entwickelt,  Wöbey  der  Vf.  vor- 
7.i:c;lich  des  Hn.  von  l'ötderndorßs  hiehcr  ^ehijrigc  Schrift 
\ or  Augen  gehabt  hat.       Haiiptfl.  iX.   VondtfnAb- 
fi^ndcrungsrechte  heym  Cot}  cur  je  der  (ildtibigt^^     Nicht. 
nur  (Jas  eip,ciuliche  und  aneigrntliche  Abionderungs- 
tetht  iiV  hier  umitomllith  entwickelt,   fondern  es  wer- 
den auch  diejenigen  5eparatiorsßl-ien  »   die  weder  un- 
ter jenes,  hoch  unter  diefes  fwh  bringen  fallen,  genau 
aufgczühU.  V^i^  ht^rbey  bpuptCadilich  des  fei.  SchmidU 


bekannte  Abhandlung  heaatzt  worden,  wird  m^ü  vor- 
aus eben  fo  vermnthen,  ah  bey  dem  Durchlefen   ficb 
wundern»    dafs  Gmelins  Werk  gar  nicht  einujal  ang-c- 
führt  ift.     Heiuptß.  X.  Von  den  Coacurskojien.     Net- 
tetbladts  hieher  göhörigö  vortreffliche  Streitfchrrft    ift 
fowohl  in  Anfehung  der  Abtheiiungen,  als  der  Lehrfa- 
tze fail  durchaus  zum  Grunde  gelegt;  nur  hin  und"wie- 
der  eryveitert,  auth  bey  einigen  Punkten  berichtigt.  — 
Im    Ganzen  genommen  ßeht   dicfer  dritte  Theil  den 
\x)rhergehönden  in  keinei*  Rüdificht  üach;   init  derfel- 
ben Ge;nauigkeit,    Ausführlichkeit   und  ^^ftimmtheit, 
\^ic  jene,  fil  auch  diefcr  bearbeitet;  die  verwickcltfljea 
Rechtsfragen  find  durchaus  mit  ScharfHua  entwickelt» 
und  ift  man  aachr  gleich  hin  und  wieder  anderer  Mey- 
nung,  als  der  Vf.,  fo  kann  mäa  doch  feiner  Darfteilung 
das  Lob  der  Klarheit  niemals  verfagen.       Das  ange- 
hängte Regifter  über  alle  drey  Theile  ift,   fo  weit  es 
Rec.  verglichen  hat,  voUftändig  und  genau>    und  er- 
leichtert den  Gebrauch  diefas    vorzüglichen    Vt'erkes 
nicht  -^venig.     Rec.  zeigt  mit  Vergnügen  an  ,    d^fs  Hr, 
D.  den  Concursprocefs  noch  befondcrs  bearbeiten  will  ^ 
bjnuen  Jahres'  Frift  foU  derfclbe  unfehlbar,  und  zwar 
unter  einem  doppelten  Titel,  erfipheinen,  fo  dafs  ihh 
die    Befitzer  diefes  Werkes  zugleich  als    den  vierten 
Theil  deifelbeu  gebrauchen  können   . —     In  der  Vorre* 
de  zu  dem  zweyten  Theile  hatte  der  Vf.  verfprochen» 
den  dritten  Theil  mit  einem  Anhange  zu  verfehen»  der 
die    Abweichungen    der  ^rzüglichften  ßatutarifcken 
Öefetze    von  dem  gemeinen  Rechte  enthalteft  fofltc; 
weil  aber  die  Landesgefetze  meifteiitheils  das  Thep- 
retiftrhe  und  Praktifche  diefer  Lehre  mit  einander  ver- 
bunden enthalten;  £9  wird  jener  Anhang  erft  dem  ver- 
fprochenen  ConcursproceiTe  beygefiigt  wenden.  —  Rec, 
bleibt  dabey  nur  noch  der  Wunfch  übrig ,  dafs  es  detll 
gelehrtes  und  thätigen  Vt  wedet  an  Mufse,   noch  an 
Ilüifsmitteln  fehlen  möge ,   das  geleiftete  VerfprecheÄ 
reche  bald,   und  in  möglichfter  Vollftandigkeit  zu  er^ 
füllen* 

N 

Al-ton-a  n%  Leipziö,  in  der  Kavenfchen  Buchh. :  Ein- 

ieitung  in  das  gemeine  und  Schleswig-  liolßeinijd^, 
Damm- ,  D^üA-  >  Sid  -  mtd  Scfdenßnreckt,  Erfteh 
Theil  es  erltec  Abfchnitt.  Von  gohoiin  Dieterick 
Mellmanny    d.  R»  D,  uad  ProfeftW-  zu  ICiel.  1793, 

174  S.  8- 
In  den  niedrigeo  Landfttecken,  welche  aa  <ler  Nord- 
fee, oder  an  grofscn  Strömen  uud  Flüffen  liegen ,  ma- 
chen die  Deichfachen,  weil  davon  die  Erhaltung  liad 
GluckfeHgkcic  vieler  taufead  Ein wofcier  abhänge,  ei- 
nen überaus  wichtigen  Gegenftand  -der  Gefetzgebung 
aus.  Die  Kennrnifs  der  dabin  gehörigen  Rechts  Wahr- 
heiten ift  lör  praktifche  Juriüen  folcher  Gegenden  in- 
fonderheit  um  fb  wichtiger  und  unerttbehrlicher ,  dz 
felbft  das  öffenilkbe  Wohl  bey  der  Entfcheidung  der 
Deichfochc«  und  d^  daraus  ^ntfpringenden  Streitigkei- 
ten intereflTirt  ift.  Der  Vf.>  welcher  vorzuglich  das 
Scfelesvv  ig  -  IloUftemilche  Deithrecht  in  Vorlefungien  auf 
derüniv^erfitiit KiV/  zu  erläutern  pflegt,  und  fich  fchoa 
vorhin  um  diefen  fpeciellen  Theil  des  DeutfchenRedus 
yendient  ^eoidcbt  bat^  liefert  ;g^eawärtig  erft  die  tu 

<leai 
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4eiit  Deicb-  und  BstnitiVectitfi' durctfaud  erroderlichea 
Vorbertit^ttgsienntniß'..:      Nach  diefer  Ablicht  mnisiea 
hier  eioige  QegcnlläiKie  mit  abg;ehBDdelc  werden,  die 
e)ge,otIicb  niciu  zur  Theorie  des  Deichcechis,  fondern 
vielmehr  zur  kualtmfirsigen  Etarichtung  der  Deiche  ge- 
hören, z.  E.  §.  8  u.  9,    wo  von  deu  Haupteigenfchaf- 
ten  eioes  guceu  Deiches,    vou  den  Matefialien,    aus 
wdi'hen   er  gebaut  werden    mufs,    gehandelt   wird. 
Ülefe   und  andere    auf  die  Deichbuukunft  gegründeten 
Regeln,  find  aber  hier  gar  nicht  überSüfTig;  weil  fie 
zur    Vurkcnntnil's   geboren,     zur    genauem    Beunhei- 
luDg  und  Erklärung  der  Dcichgefet^e  erfuderlich  find, 
und   felbit  verfcliiedene  Arten    und  Ablheilun'gen  der  < 
D<fiche  zum  TbL-il    ihre  Benennungen  davon  erbalten 
haben.      Um  unfere   LePer  mit   den  in   der  Einleitung 
abgehaud.-tien  Materien  bekannter  zu  uiacbeM.    wol- 
len   wir    den    Inhalt    derlelbeii    ahfcbreiben :     1,    Cap. 
Von  Oimm'n.  TeiiSen    und  Oeichen;    von  deran  Be- 
grirr,  Henennungen.  Erloderiiiin-n,  AblbeiluTigeu  uud 
Nutzen  überhaupt.     §,  i.  öthriftiielter.     §.  3".   iJcgrjff 
eines    Dam.nes.      §.  3     Begrilf   eines   Deiches.     §.,4. 
Unterfchied   unter  Ocric'ien  und  Teichen  und   deren  Be- 
l^rifF  und  Rechten.    §.5.  ünterfchied  untrer  Deichen  upd 
Bämnaen,     §.6,  Ecyinolo^ie  und  Synonymen  der  \yöc- 
ter  Damm  und  Dridi.     §,  7,  Z^veck  li 
.     HaUpteigenfchaften  eines  guten  Deiche 
Materien  i  aus  denen  Deiche  gebiiuet 
V^&hiedene  Ahtbeiltmi^eo  >  Aried  ui 
der  Deiche,   auch    von  Sohleufea,    I 
Schlachten  u.  f.  w,      §.  ti.  PraktiÄrbi 
Abtheilttngen  und  BenemiungeA.     §.  13.  Theoretirch^ 
Abiheilun^eu  der  Deiche,  auch  von  Wurihen  und  Du- 
nen.    II.  Cap.  Vom  Deichrechte,  deHea  Begriff,  Kuuea 
und  verrchie denen  ThMlen,  auch  T«n  derDeicbrechts- 
gelehrfamkeit  überhaupt,    deren  Nutzen  und   Cnltur. 
r  13'.  Schri'ftlteller.     |.  14.  BegrifF  und  Uoifaag  tl«s 
Deich-  und  Dammrechts.     $.15.  EidCheiluog  des  Üeich- 
rechtes  in  natürliches  und  pofuives.      §.  16.  Des  atlge- 
meinen  und  berondern.    §.  17.  Des  alten,  mittlem, und 
Bauern,   ingleichea   des  einheinirchen   und   fremden. 
$.  18-  Nutzen  diefer  Eintbeilungen.     $.19.  Von  Deich- 
fachen,  deren  Begrilf  undEiniheilungen.     §.3o.  Wich- 
tigkeit derfelben.    §.  2I.  Begriff  des  Deichregals.  §.  22. 
Unterichied    unter    Deicbßaatsrecbt    und    Deit-hpritat- 
recht.  ■  S.  23.  Synonymen  und  Theile  des  Deichregals. 
4.  24.   Von   der  Deichgefetzgebung.      5.  25.    Von  der 
Vberdeichakonomie.    §.26.  Von  de  r  Oberdeich  Berichts- 
barkeil.     §.  27.  Von  Deichgeriihieü,  deren  Einiheilung, 
Umfang  und  Urtheilsfpriicheu.      §.  2g.  Von  Deithcoin- 
'ttiißionen.    §.  09.  Vom  Deichprocels.   §.  30.  Begriff"  der 
jDeichrechtsgelehrramkeit.       §.31.    Von    ÜR^rlicauteleo. 
$.33.   Von  dem   Nutzen    der   Deichrechtsvi-iirendharr. 
§.33.  Geringe  Cultur  derfelben.     Neben  der  deuilJc.^it'a 
und  zweckmäfsigen   Entwickeluns  der  genannten  Ge- 
genftände.  hat  der  Vf.,  fo^t'ohl  vor  einem  jed^-n  C;ip/, 
als  auch  bcy  den  einzelnen  Spitzen,  die  dahio  gelionge 
Literatur  mit  Sorgfalt  unddenaui-keit  äuget iilirt,  und 
es  bleibt  uns  nur  noch  der'W'uiifci  übrig,  dafs  derfclbe 
faaJd  dem  Mangel  einer  Yu]lliäadigenr}Ut:n]a[iriJjt:n Dar* 


SP». 

Aellung  desDeich',  Danni',  Stel-  und Scbleurenrecfats 
abhelfen  und  dadurch  ßch  das  Heuptvefdienß  um 
diefen  bisher  zu  fehr  veruachlals igten  befondera  ThtiJI 
des  ^ennanifchen  Rechts,    erwerbeit  n&ge. 


SCHONE  KÜNSTE. 

1)  Halle,  t>.  Hendel:  Kleine  Romane  von  Große.  Er- 
ßer  Band.  1794.  4ai  S.  Zweyter  Band.  II94. 
368  S.  8. 

2)  Berlin  ,   h.  VJcwcR  dem  i.:    £.  R.  Graf«»  WM. 

VargasVsrmifchieBUitter.  Zweiter  Tlieii.  Erzäh- 
k'Mseit.  Mit  iK.  1794.  ,136,3.  Ü$. .  . 
Wenn  derGraf  von  Vurgas  auch,  nicht  tief  'mXva'iP^oi 
Marquis  (äroffe  feyn  fol-tt«,  wie  efqe-  «ilgeiaftlBe  S*ge 
bcbquji>e[>  -—1.  wenn.alfo  jenr  'beide^Numm^rii' aldht 
.flls  j'foducta  -dsffelben  ^ächnftfleltefs  <^uraiam4ä'^'l^hn 
kwjiW&ö.ifiJi-imdmi.fie  dettä  paffend»;  Vettnog'^'i&r 
iRubrik.  d«r  Allwglwhk««,  die  heid«i'««t<«iiedt»''^e- 
ÄWft  irt-.:l*»Mo&telle.Meb8n:öinaOdö»'.  -^iDk-faMtgf  'l(*h 
duflciiaaPSig.'iii.GJ>*ralUerei><^i^j[iUriOBeii<>''VeW'leKe- 
aiiug.*i«r,E9i!wiLk*Jtiiigifi.i9ll4»i.ia:>lg#lileib  JiftftF'Wr- 
hraurfltii.frirch.äa.ltw-t)  dtfr  VlTvörtöfettp^urotPAÖ«!- 

«hea  ro<vHeaig^ia.ifeilkfl.Vteige,'4Mfr4«idig6dBe^)l!«ie[ld 
da  eingewebte  Uafounement.  ^:LjI  roid.^) 

Unter  den  9  Erzählungen,  welche  die  zweyJBän- 
de  Nr.  T.'  entlJyheM.    gtaubtc  Rec.  (JJpf^c'tlie' ByTßnn- 


te  wieddr  «u  finden:'  doch  Bieft-*rdW *#%!(! 
fölguBg-diefer  Vetnuithüng  derMQliie?i>tt<lS  ijf^'rt^.  JJie 
»eiKen-trSKön  dl*  Spur  ihres  Urfp^ufi^sJ'H'^'Wemden 
Bodeo  ohnehin  noch  unvefkennhar  an-Gfti:,''Siä4ft  fol- 

Sendes  noch  ganK'-frauÄöfifch':  Th.  I.  3^  '^1^  .^.Itu^-will 
aher  fii  lani*«  hierijleiben-;  bis  dlt/i'  >^  -^Uig  gftaeilt 
ift ;  denn  kitte  Georg  Wcfif  Rei;kr  Jich  ztt  etkürnen;  'W«nn 
ich  ihn  jetzt  TernachlalTigte,  da  er  mir  bisher  immtr 
mit  fo  vieler  A'ofaänglichk'eiC  und  Eifer  gedient  hat? 
Während  drtjs  ich"  die  Pocken  hatte  j  brachte  er  bflalle 
Nachte  HD.  meinem  Bette  zu,  trotz  alien  meinen  Mitteln, 
es  zu  verhindern.  Ei  konnte  .nicht  glauben,  dafs  ein 
Andrer  für  feinen  Herrn  die  Aufmerkfaiakeit  uudSorg- 
(a\t  haben  könnte,  davon  ir  Reh  felbtt  fähig  fühlte  etc." 
— '  S.  56.  „iflinen  von  gefafsien  Ringen  und  gleich  fer- 
tigen Uhren."  —  Was  fageii  unfre  Lefer  zu  folgender 
Schilderung:  „Murgaretha  fchienuur  wenig  ver.indert. 
Sie  iit  immer  fehrfett  (wahrfcheiulich  nett;  denn  aucb, 
an  Druckfehlern  wimmeln  diefe  ewey  Bande),  reinlich, 
voll  Geilt,  ein  wenig  l{?bbafl  nod  gitfchwaizig:  aber 
Jie  hat  gar  nicht«  voii  ihren  grttfu  Eigetafchaftea  verlo- 
ren, welche  ilire  kleinen  Fehler  leicht  überfehen  ma- 
chen? Was  fagen  fie  zu  dem  Wijader  eiuos  Bedien- 
ten, derS.  igo.  einen  ganz  gut  ftylilirten  Brief  fchrelbt, 
und  einige  Seiren  zuvor,  bitterlich  bedauert,  dafs  er 
uidit  lefen  kann? 


Die  rrz.ihlungcn  in  Nr.  2.   fcheinen,  wenig/iens 
dem   gröfiien  Theil  nach.    Originale  tu  icya;    doch 


nur 
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nur  im  eüagetchT^okteHea  Sinn,  d,  h.  fle  find,  wenn 
wir  nicht  irren,, Dicht  fberfetztl  nicht  andern  nachgo- 
fcbrieben.  Dennoch  findet'  man  häufig  Seintnircönzen 
andrer  Werice  bcniit?t;_in  mehrern  wird  die  Wahr- 
fcheinltchkeit ,  mit  einem  übergrofsen  Vertrauen  äüF 
die  Langmuth  der  Lefer,  auf*  fiarkft*  ^leidi^',  in  . 
andern  ihre  Geduld  durch  Leerheit  de«  SiofTs  und 
Nücbiernheit  feiner  BehanBlung  aufs  aurserSe  enpitP'" 
det.  Oft  ftöfst  mao^nf  Sitze.-  die  nur  du»  Asuf&r« 
einet  Sinns-  fatben«  nad  in  -dec  Thfti  nur  leerer  Kljug- 
ktang  find.  S.  yj.  '„ÜBi  Klima  des  Lands  iß  nicht 
zu  tieifs  im  Somn^er,  und  «khc  zui  lult  im  WinUr: 
e)  hatte  aber  xoa  Kälte'  und  Biiec  feine  Theüo.  Nir- 
gendwo ander*  habtuinh  füe  Jahrs zeitfeo  vtit  einem  voU-, 
kommnsrn  Gepräge,  und  nie  habe  ich  Re  doch  fo  er- 
traglich und  angenehm  gefunden."  —  S.  69.  „Ihr 
fchn-elgedfcbes  Bae^'unäuhsIfeucVi^tStjcke  vcrrieth 
ihr'Blut:  es  verbarg  feJüe:lälntb:'sber  ntrcb  in.  eiPBr, 
unentwickeken  iKüs,;'*"^- 'S. :t4ii.  '. 4}as 'Pfeifen,  dl^  , 
Winds  fehlen  fia  <dn!tbey)fAnBäfaeiung  des  TJ^tin^^t^^  . 
fchw-eigenden  Vögel  J'^c^tiletkn  #AUeuv<über'H  y«ri) 
mehrte  nur  durch  -bekloaiasrooljmtE'Qo^IhrJdMlSt^^- 
cken  der  Schöpfung.  Ihr  F^ieii.^^tL  arlofoben  upi, 
um  fich  Tor  dem  nilifaeB  Wecnr  »»  IchüUen ,  rerkroch 
fie  fich  in  lieh  felbfi."  --  Was.4Bag^wohl  eine  frijche 
Statur  feyn?  —  Audi  der  Styl  zeigt  riele  tadelnawOr- 
dige  NacblÜfiigkeiten.         .  ' 


Gotha,   b.  Petthei:   EtcÄMifcßtter  difcr  iiä  MSarcheU 
awT  Nord«» ,    vqo  M,  Keäuke.    Erftes  Bündchen. 
1793'  300  S.     ^weytes  B^dchea.  204 S.  g,  (mit 
twey  Titelkupfern.) 
Jedes  Itandcheo  enthalt  nur  Eine  Erzählung;  die  er- 
ftciftbeljtelt,  der  Ntxrn  Kingebinde,  und  die  zweyte, 
der  lHa%mef.    Der  Aushüngefchild  pafst  auf  keine  von 
tieWfn.'  •Maa-darf  weder  Scenea  aus  der  ceutonifcheo 
Zeit,  was  wir  uns  ungeflihr  unter  Eichenbläctern  den- 
ken würden ,  noch  Gefchtcht^n  aus  der  nordifchen  Vor- 
zeit- erwarten,  fondem  es  find  felbfl  erfundene,  in  ei- 
ner fchwaakenden,  bald  Volksmährchen-  bald  Kiiter- 
romanmanier  ausgeführt«,   und  mit  vielen  Zwifcheij- 
f  Zählungen  ,  die  bald  das  InterefTe  erhöhen ,  bald  Hä- 
ren, ausgeführte  Gefcbichtan.     Gleichwohrhat  die  er- 
fie,,,fowohl  in  Eründung  Bis  Ausbildung,  nach  einen 
I  Eweyt«n,   die  durch  die  vie- 

I  frhen  lutermezzo's  ungemeia 

,1  icht  einmal  für  die  Mübe  des 

'.  ganz  zweydeutig  ^eJalTeneit 

['  :o  fcbadlos  h^t.     Uebrigens 

Stellen,  dafs  er  viele  Anlage 
zu  ,^iaem  guten  und.  unrerbsltenden  Erzähler  hat ,  hia- 
gegen  bey  Weitem  mehr  Fteifs  und  Kritik  anwenden, 
und  den  vtelen  Sin^fang,  worunter  wir  höchAens  das 
LUd  von  Ualda»  (il,  47.)  nicht  redinen  wollen,  unter- 
drücken nuifs,  wenn  er  fich  auch  bey  Lefern  van  GiN 
fcbmack  empfeUep,  usdibcmUcybU  verdiciua  wiU. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


eBievtenrB.  tfrfwjiail ,  k  Fleduifcn ;  Des  Kaifirt  Kj^U 
äei  Grafsen  Capittüarr  iiVill'u,  tum  Belage  CB«lege)  feiner Slacs 
(Siaau)  und  Lindwirlhfchaflskunde.  überfetzt  und  erläutert  von 
Jafi.  Heiffr.  Rejo,  Ptob'ft  dei  Eloflers  ujrSln-c  Gatte«  undPre. 
diger  in  WolfenbiuteL  1794.  IlgS.  8.  —  NacH  unterm  Katiiley- 
ftyl  wlirHe  dies  CoptM/ar«  ein  Regiment  für  die  AdminilbraEion 
jei  JconigL  Äemur  undDomanen  heifsen.  Wir  zweifeln,  ob  es 
notlvtg  war,  dem  Gcfchichtforrchet  erfl  durch  eine  Ueberretiung 
Ktrln  il«  einen  guten  Landwirih  (wir  Tetzen  hinzu,  auch  gründ- 
lichen CimereliftenJ  bekinni  za  machen.  Inzwifcfaen  finden  wir 
die  Arbeil  des  Hb.  Jl.  v«n  einer  andern  Seite  fehr  rülilich. 
Denn  die  überfetzle  Urkunde  ilt  wegen  der  Menge  veralteter 
Wörter  ein  Jiufserft  fchwer  verftündliches  Stück.  Hr.  R.  aber, 
der  von  Paragraph  zu  Paragraph  den  laieinifchen  Text,  ver- 
bunden mh  einer  üeherfeizung ,  i-orausrchjckt ,  und  dann  eriiu- 
'^Ir^'^^ic  den  8inn  meiden*  fehr  gut  gehftt,  und  auch  da,  wo 
ihn  rfM~^w'a<''^')^**'''>*"^''  verliefs,  fehr  glilcklich  eigene  Wort- 
«rUäriuigen  gewa^  Z.  ^.iSnlcia  iiberretzt  er  nicht  Salz,  wie 
d«  Jveiaf,  fondern  Sülze,  Nlctfattut ,  geralien  Fleifch  oder 
SchiHltCH ,  Soeciwn  ftrc,  Sfhmalz  oder  TaJf  machen ,  Etlrht, 
Schwan,  Wörtlich  ein  Edelhan,  Brogiiui ,  ein  Jagdhau*  (wört- 
lich wird  es  w^  fo  viel  als  TiügeUiiu  baifcen  {oUca^  Braemi 


Haie  a.  t  W.  Die  ErUinrac  4ea  Wert«r  #et«a  darcfa  KloOtn. 
■Orden  giebt  dein  ganzen  bisher  verwirrten  (.  44.  «inen  rotrei^ 
liehen  Zurammanhanf.  In  %.  4},  Endet  der  Ucberr.  Togar  &Jion 
Spuren  einer  damalifcboii  bekannten  Scharlacbfarberey.  —  Hin> 
ge^en  Manful  dufcb  Mmnl ,  BrKtßciim  dttrch  gmfitn  Hof  über- 
feiit.  will  uns  nicht  gefallen.  Daft  ein  BtneßeUm  gewöhnliefc 
aus  1 1  Manfis  hefbanden ,  können  wir  aua  tlem  angeTuhrten  Ca- 
pilulare  de  A.  So5-  (  6.  gar  nicht  finden,  Dort  kommt  da*  Wort 
Brtießriuni  ganz  nAtürlichec  Weile  vor,  well  von  einem  ifoirro, 
Dienfln.ann,  die  Rede  lÖ.  Decatmi ,  eine  Art  UmeraufTeher. 
Ware  auch  belTec  durch  Untervogt ,  als  durch  Amtsrogt  ver> 
deutfchti  denn  leCztcrea  bezeichnet  in  rielen  Proriiizen  DeutTcb- 
lands  Beamten  höherer  Art.  Fifcut  halt  der  UeberCeizct.  fiie. 
verpachtetes  und  Vilia  fiir  Telbll  admitiiftrirtes  Gut;  follle  äbec 
eräeres  nicht  vielmehr  KaniPifrgut  ,•  und  leisteres  Pr/mbJoniäii« 
bezeichnen?  Die  Zeit  nach  Nächten,  nicht  nach  Togen  zu  be- 
rechnen, worüber  fich  der  Ueberfeiier  wundert,  war  eine  be> 
kannte  deutfche  Gewohnheit.  —  Was  du  Mtw/iauaticim  eine«' 
Jt'ri^i  R'gii  weltlichen  Stand*  gewefen  .  ill  au*  den  Capitulalien 
zu  erfehan.  Sollte  vielleicht  PVaiftIa  6-  43-  Henigwaben  bedeu- 
ten? wenigHena  helfst  die  Bienenkönigin  noch  heut  im  Taj  dw 
WeifeL 
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X. 


ERDBESCHREIB  UNG.  GeRaU  des  Landes,  Bcuact  der  Städte,  imd  die  Sitten 

der  Einwohner .  zu  beobachteq »  fo  dafs  man  feine  Ar- 

Läwdon,  b.  DebreCt:  Ndtratwa  0/  ^ä^  ÖnYsffÄ  Embaf-    beit,   auch  in  ihrein  f^br  un^oUkaoimenen  ^ufland€i 

'  Jif  to  China  in  tbe  Years  1792,  1793  and  1794.  By    mit  Vergnügen  Ireft.  und  manche  Eigenheit  der  Chine- 

^tneas  Anderfon.     1795.  ^78  S.  4.  fen  Itennen  lernt,  die  den  Lcfer  «r  das  Einerlev  der 

unbedeutenden  täglichen  Vorjfälle  und  des  mein  t»- 
t  Vf.  war  mit  trnter  den  Begleitern  des  Lord  Ma-    ckenen  Tagebuchs  jentichädigen. 


D- 


carcney  auf  feiner  Gefandcfchaft  nach  China,  von 
der  man   bisher  über  die  Befchaffenheit  diefes  allen  Die  Reife  gieng  über  Madera,  Teneriffa,  die'  cap. 
JFremden  völlig  verfchloffenen  Reichs  für  unfre  einge-  verdifchen  Infein, zuerft  nach  Rio  Janeiro,   von  hier 
fchränkte  Eenntnirs  deffelben,  wichtige  und  neue  Auf-  wieder,  ohne  beym  Cap  za  landen,  nach  Batavia,  und  ' 
fchlüOe  erwartete.  .   Allein  diefe  find  in  der  vor  uns  endlich  nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  diefer  hollä»* 
liegenden  Reife  nicht  von  grofser  Erheblichkeit ,  nicht  difchen  HauptAadt  nach  der  chinefifchen  Küfte.,      Von 
fo  fehr  durch  die  Schuld  des  Vf. ,  als  die  uoglaubliche  allen  diefen  Ruheplätzen  bemerkt  der  Vf.  einige«,  wie- 
Aengftlichkeit  der  Chinefen,   Fremden  ihre  Landesbe-  derbolt  aber  nur  das  Allgemeine,  und  was  fchon  aue 
fchaffenheit  und  Eigenthumlichkeiten  aufs  forgföltigfte  andern  Reifen  dahin  bekannt  genug  ift.     In  China  felbft 
zu  verheclen.    Die  bxittifche  Qefandtlchaft  ward  frey-  verweilte  die  Gefandtfchaft  vom  21  Jul.  179.3  bis  zun» 
lieh  überall  mit  grefsem  Gepränge  empfangen ,  auf  kai-  17  März  1794,  wovon  aber  volle  zwey  Monate  in  Ma-v 
ferliche  Koften  von  der  Seeküfte  an  bis  jenfeit  der  chi-  cao  zugebracht  wurden.     Wohin  der  Vfc  kam,  «ufser 
nefifchen  Mauer  fort^efchaffc,  und  nach  der  Landesma-  jeufeits  der  bekannten  Mauer,  war  das  Land  gut  an- 
nier  reichlich  und  gut  bewirthet.     Aber  dagegen  war  gebaut,   und  die  Bevölkerung  überall  aniserordentlich 
fie  überall  von  einer  zahlreichen  tnilitärifchen  Wache  grofs.       Wenn  wir  i|uch  annehmen,  dafs  der  Zug  der 
umgeben,  keiner  von  den  zur  Gefandtfchaft  gehörigen  Fremden  und  der  unbekannte  Anblick  ihres  Gefolges 
Perfouen  durfte  im  mindeften  von  der  efnmal  vorge-  die  Einwohner  in  gröfserer  Anzahl  um  diefelben  her«« 
fchriebencn  Strafse  abweichen,  die  Reife  gieng  in  gro-  beylockte,  als  fich  gewöhnlich  auf  diefer  Strafse  fan- 
fser  Schnelligkeit  von  einem  Orte  zum  andern,  und  den,   fo  kann  man  doch  fein  Zeugnilä  über  die  allent- 
keiner  durfte  es  wagen ,  aus  dem  angewiefenen  Quar-  halben  fichtbare  zahlreiche^  Volksmenge  unmöglich  in 
tier ,    welches  meift  ein  kaiCerlicher  PallaJEl  oder  Tem-  Zweifel  ziehen.     Die  Chineien,  felbft  die  beflfern  Claf- 
pelwar,   herauszutreten.     Nur  einzeln,  und  an  eini:  fen,  effen  das  Fleifch  verreckter  Thiere  ohne  Unter- 
gen  Orten  hatten  die  Engländer  Gelegenheit,    in  den  fchied,  und  wunderten  fich  über  die  Extravaganz  der 
Strafsen  umher  zu  gehen.    Die  Zeit  wird  lehren,    ob  Fremden,,  diefe Speifen  umkommen  zu  JaiTen.    DieGe-i 
des  Gefandtfehaftsfecretairs,  Sir  George  Staunton*s,  Rei-  wohnheit  der  chinefifchen  Weiler,  ihre  Füfse  zu  ver- 
fe  nach  China,   welche  in  London  mit  vielen  Kupfern  krüppeln,  ift  nicht  allgemeiner  Landesgebrauch;  in  el- 
und  Karten  verziert  erfcheinen  foll,    unferc  Erwartun-  nigen  Gegenden  fanden  fie  i^re  Füfse  natürlich'geftal- 
gen  beffer  befriedigt.     Für  die  Geographie  von  China  ift  tet.     Ungeachtet  das  Theetrinkcn  fo  allgemein,  und  der 
durch  Hn.  Auderfons  Arbeit  wenig  gewonnen.    Keine  Thee  im  Lande  fo  wohlfeil  ift,  baten  fich  die  Fuhrleu- 
einzige  Provinz  wird  genannt,   welche  die  Reifenden  te  ^f  den  Jonken  doch  die  fchon  abgetrunkenen  Thee- 
auf  ihrem  Wege  berührten,  die  wenigften  hier  genann-  blätter  aus,    trockneten  und  tranken  fie,   nachdem  fie 
ten  Städte  kann  man  in  den  vorhandenen  Befchrejbun-  folche  verfchiedeneraale  aufgekocht  hatten.     Die  Hän- 
gen wieder  erkennen,  und.  der  Vf.,    wenn  gleich  ein  fer  der  Städte,  durch  welche  die  Geiandtfchaff  geführt 
Seemann,  ift  bey  der  Beftimmung  ihrer  Lage  fo  nach-  wurde,  find  faft  alle  von  einem  oder  zwey  Stockwerken 
läfsig,  dafs  fie  nach  feiner  Angabe  häufig  unter  diefem^  und  von  Holz  aufgeführt  .  Steingebäude  werden  nur 
oder  jenem  Grad  füdlicher  Breite  liegen  follen.     Von  von  Mandarinen  bewohnt,    und  diefe  haben  ein  gutes 
der  eigentlichen 'Abficht  der  ganzen  Gdandtfchaft  und  Anfehen.     In  den  gewöhnlichen  Häufern  ift  hint^rdem 
dem  Erfolge  ihrer  Unterhandlungen  werden  wir  eben-  Laden  nur  an  einziges  Zimmer,   das  nicht  einmal  ei- 
falls  nicht  unterrichtet.      Man  ficht  nur  aus  mehreren  nen  Fufsboden  hat,  und  für  alle  Bedürfniffe  der  Fami- 
Umftänden,  und  aus  dem,  was  der  Vf.  beyläufig  fallen  lie  dient.    .  Vor  den  Häufern  der  Krämer  ftehen  hohe  ■ 
läfst,  dafs  der  ganze  Zweck  verfehlt  forden  ift.    Den-  hölzerne,  vergoldete  oder  bemalle  Säulen  mit  vielen 
noch  hat  er  auf  feinem  Durchfluge  (eine  aqdere  Benen-  feidenen  Wimpeln  verziert.  •  Der  Umfang  von  Peking 
nung  pafst  für  den  fchnellen  Zug  der  Gefandtfchaft  wird  hier  zwölf  Seemeilen  angegeben.    Die  Hauptftn^ 
nicht,)  zuweilen  Gelegenheit  gehabt,  manches  über  die  isen  find  nur  für  die  Fü&gänger  an  beiden  Seiten  fe 
Ai  t.  Z.  1795.    Drütetr  Band,                                     SaJ  fflaftcrt 
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pflaftert  Aber  befofiare  PerTonen  iHitteo  die  Mitt^ 
rein^.diefe  W^rd  auch  bey  trocknef  WitieruDg*  um  den 
iiiHkh  zu  däfipfcD,  mit  Waflcribefprengt.  Die.Fieifcti- 
bänlie  warea  reichlich  nit  allem,  verfeheo.  Man  kanü 
dariBA  auch  Fl^ifcb  f^i^  jhincllfche  Art  in  kleinen  Stück« 
en  tugericbtet  ka^fe^.  ^Die  Barbierer  nehmen  den 
Bart  auf  öflrentlicbfi;'Stra6e  ab»  nnd  tragen  desv^egen 
einen,kiejnen  Stuhl  nebft  andern  Gerathfd^*ten  umher* 

4 

.  ^f(tA\4tr  Kalfer  fich  nicht  hi  Peking,  fond^srn  in 
feipei;  ^CMmnerrelidenz,  nordwärtf  der  chineQfchen 
|l{auf  tyuifbieh ,  :welclier  Ort  hier  Jehol  genennt  ;K^lrd, 
fo  mntste  ficb  dieiiefandtrchaft  dahin  hegeben.  Jehol 
ifk  i6o  englHchf  MeHep  roh  Peking  entfernt.  Die  chi- 
nefifc^e  AJ^Iier  bat^  nach  unferm  Vf.,  eine  Höhe  voa 
3O5  und  einb  Breite  von  24Furs.  Der  untere  Theil  ift 
von  Werkitücken^,  der  obere  aber  van  Mauerfteinen 
anfg^ührt.  Der  innere  Theil  til  mit  Erde  und  Schutt 
angefüllt,  und  oben  ift  fie  mir  einetn  Bruftwerk  verfe- 
ben,  auch  mit  flachen  St^nen  belegt,  fo  dafs  ihre  Ver- 
Iheidiger.  bequem  von  einem  Orte  zum  andern  gehen 
können.  Wo  f\e  über  «einen  Berg  geht»  oder  fouft  in 
befttmmten  Diftanzen  fieht  mcn  ftarke  Thürme  und  an-* 
dere  Sefeftignngsarten,  An  vielen  Stellen  ift  diefer 
berühmte  Gränzwall  aber  fehr  baufällig,  und  an  nian- 
f hen  fchon  eingeftürzt.  Jenfeit  deflelben  hat  das  Land 
einen  rauhern  Anblick,  und  die  Bevölkerung  nimmt 
iehr  gegen  das  eigentliche  China  ab.  Doch  fand  man 
an  den  Abhängen  der  kahlen  Berge  kleine  urbare  Ple- 
cken  Landes  angebaut,  zu  denen  die  Eigenthümer  fich 
all  Stricken  herablaflen  mufsten.  Die  Staatsuniform 
der  Bedienten  und  einiger  andern  zum  Gefolge  derOe- 
iandtfchaß  gehörigen  Perfonen,  welche  fie  bey  der  AI1- 
dieoz  in  Jehol  trugen ,  war  mit  unächten  Treffen  be- 
fetzt. Diefe  wurden  von  den  Cbinefen  mit  dem  Pro- 
Uerftein  gerieben^  tun  zu  erfahren,  ob  fie  wirklichen 
Werch  hatten.  Nach  Jehol  wurde  nur  ein  Theil  der 
Jiöniglichen  Gefehenke  mitgenommen,  welche  aus  ver* 
fcbiedenen  brittifchen  Zeugen,  koflbaren  Decken ,  Te- 
lefkopen,  Windbichfen ,  eingelegten  Flinten  und  reich 
icerzierten  Sätteln  befianden. .  Verfcfaiedene  Uhren  und 
Kunftwerke,  auch  ein  Train  Artillerie  von  6  metalle- 
nen Kaaoun  mit  allem  verfehn,  was  dazugehörte, 
blieben  in  Peking  auhick.  Nach  der  erden  Audienz 
ward  das  ganze  Gefolge  desGefandten  mit  fchönen  Sei- 
denzeugen, Sammten  und  AtlaHeu,  auch  mit  <£iegel- 
thon.  beftrfienkt.  Letzter  hätte  die  Form  eines  hol- 
ländifihen  Ktifes,  und  eine  folcbe  Maife  wog  etwa  $ 
Ffuud.  Unter  den  Gefchenken,  die  für  den  König  voii 
England  beftimmt  waren ,  fetzte  der  Kaifer  den  gröfs- 
teuMerthauf  ein«^ammlung  von  Miniaturgemälden 
nller  feiner^ Vorfahren ,  deren  vornehmfte  Tfaaten  uud 
B^giutentugendenerin  Verfen  befchrieben  hatte.  Nach 
Tw^rfih  edenen  Audienzen  im  kaiferlichen  Pallaft,  wo 
der  Gefandcfchaft  zu  Ehren  auch  v^rfcbiedeue  Schau- 
fpieii'  gegeben  wurden,  mufste  (ie  nach  Peking  zurück- 
kehren. Sie  glaubte  hier,  einige  Zeit  vervveilen  zu 
köufiien,  um  die  angefangenen  ilandelsunterbaudlun- 
gen  zu  beendi|;eq,' hatte  hier  auch  während  ihres  Auf- 
enitalu  in  Jeboi  ein  reichverziertes  Paradezimmer  in 


ihrer  alten  Wohnung  zubereiten  iaXen$  als  ft  gaas 
anerwartet  Befehl  zur  Abrdfe  erhielt.    Vorher  wipdcn 
dem  .Hofe  die  in  Pekiüg  ^znrikkgebllebenen  GekUetike 
von  fdnen  Woilenwaär^n ,   phyAkalifchen  Apparaten 
und  niancherli^y  Kunftwerken  Übergeben*    Sie  fcbieaen 
abeK  nicht  den  erwarteten  Eindruck  zu  machen.    Zwey 
Camera'e  obfcurae  wurden  aU  Kinderfpiete  zurückgege- 
ben ,   und  den  mitgebrachten  engltfcben^  ArtiUcrillea 
ward  nicht  e/laubt,  ihre  Gefchicklichkeit  beylnLadeo, 
Abfeuern  etc.  >  des  Qefdiutzes  zu  zeigen ,  fondern  die 
^^9^9^  behandelten  fie  auf  ihre  Weife,   ohne  daA 
mff^ erfahren  hätte,   wie  ihnen  die  Kanonen  und  h^ 

dere  Gefchenk^  gefielen. 

>  ■         ,  ,       '       • 

Kaum  hatte  fich  die  Gefandtfchaft  14  Tage  in  Pe- 
kings verweilt,  als  fie,  wie  getagt, 'genöthigt  wurde, 
abzureifen.  Alle  Vorftellungen  dagegen  waren  ohne 
Wirkung,  und  fie  mufste  den  Tag  nach  erhaltenem  Be- 
fehl aufbrechen.  Djp  Veranlaflung  diefer  unerwarte- 
ten fchleunigen  Ahreife  biieb  der  Gefandtfchaft  yßerbor*^ 
gen;  wahrfcheinlich  erzeugte  fie  der  herannahende 
Winter,  oder  falfche  Gerüchte,  die  von  dem  BeUagea 
der  £oglander  in  dem  augräuzenden  Indien  ausge- 
fprengt  waren.  Auf  der  Rückreife  fand  die  Gefandt- 
fchaft fehr  viele  Tabakspflanzungen,  und  bemerkte  die 
Allgemeinheit  des  Tabakraucheus,  fo  dafs  fogar  Kin- 
der, die  kaum  die  Pfeifen  halten  konnten ,  ^  gleich  den 
Erwachfenen  rauchten.  Sie  fah  auch  die  von  andern 
fchon  bemei^kte  Fifcherey,  durch  dazu  abgerichtete 
Waffcrvügel  von  der  Gröfse  einer  Gans.      Diefe  wiffea 

^  bey  der  grofsen  Menge  damit  befcfaäftigter  Fahrzeuge 
die  Kähne  ihrer  Herrn  genau  zu  unterfcheiden.  Damit 
fie  aber  nicht  felber  die  Beute  verzehren,  trügen  fie 
einen  engen  Ring  um  den  Hals,  der  fie  am  Schlucken 
verhindert.  In  Canton  \^nren  die  Ruderer  der  kleibVn 
Böte  und Falirzeuge  meifteutheils Weiber,  davon  man- 
che ÜA  Kind  an  der  Bruft  und  ein  anderes  auf  dem  Rü- 
cken trugen.  Die  Winter jahrszeit  itt  hier  fo  rauh,  dafs 
fehr. viel  Pelzwerk  getragen  wird,  wie  unter  an- 
dern die  grofse  Menge  der  ßundfütterer- Buden  bcwci- 
fet.  Andere  Laden  hatten  aufser  di^n  chinefifchen  auch 
englifche  AuHchriften.  Sonft  erfahren  wir  aus  diefem 
"Werke  über  Canton  weoig  Belehrendes.  Macao,  wo 
die  GefandtühaU  einige  Zeit. verweilte,  liegt  nach  un- 
tetfn  Vf.  nicht  auf  einer  Infe! ,  fondern  auf  dem  fcficn 
Lande.  Das  Gebiet  der  Portugiefen  beträgt  etwa4eng- 
lifcbe  Meilen  in  der  Länge,  und  1!  in  der  Breite.  Kei- 
ner darf  fich  aber  über  die  von  den  Chipefen  befetzte 

.  Gränze  oder  ausserhalb  der  Landenge  wagen,  wodurch 
Macao  niit  dem  feiten  Lande  zufammenhäogt.  Zu- 
Icfzt  find  noch  einige  zerßfcute  "Benicrkuoocn  -Cbey 
China  augehäugt,  die  von  einem  andere  Begleiter  der 
Geielifcbaft  herrühren ,  die  zum*  Theü  gegen  Grofurs 
Btichreibung  des  chinefifchen  Reichs  gerichtet  i.nd« 
Nach  dtefen  werden  keine  fremdeu  Skkven  in  China 
eingeführt,  ob  es  gleich  eingeborne  Leibeigene  giebt, 
auch  Verbrecher  zur  Sklayercy  bey  öfieiulicfaen  Arbei- 
ten Serdäiumt  werden.  luden  Vorftädt^n  von  Canton 
traf  der  Vf.  ouicr  andern  eincp  clu'neflfchen  Krämer^ 
der  von  Hn,  Uilkeirjorct  und  deifen  Bemühungen,  die 
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'Kt^ctftlavereyabzurdtaB«!!)  3i«iiiIi<£iBitemcbt«fww.  liU  die  ia  den  sroTsea  StJidten  and  in  den  blBlteod- 

Feraer   Winerungsbeobächtuttgen    im  Hafen    CbsÜBry  San  WftrtCten  von  Schottland.     Getnef  nhin  ttab^a  sLcfc 

•ai  Bord  eitles  eo^lifcheo  Schiffes  wieeftellt,   nebtt  ei-  beide  «Kerlalfea,  die Meiitt,der  zahlteichen  DincDter- 

nem  fehr   kurzen   chinefiribeo  VKrIerbucb,    du  nur  congregaijonea ,  nach  ihrer  Eümehung,"  und  deftUa- 

^werSeiien  betragt.     Wir  führen  dtrans  bloCi  *a,  daA  tcTrcheidnOgsIehrJM'^Afcy'Iftrrfbheiidea Kirche  anZa- 

der  Thon,  Tcha»   (Tfeha.)   nnd  TobwJl,    Tien  bey  geben.     Wirlefeil  ddlirj  an  dicfein  Orte  find  fo  und 

den  Cbioefen  räunnt  werden.  fo  vielSecedersi  Buifgiien^  ftntiburgherSi  Cameroniaai, 

Glaafiles  etc.,  ohne  fittW-n    *  ■■  -      -      • 

■BoiiiBtiBa,  b.'Creech  dndandern  Bsdli.:  StaiifiieaS  zu  erfahreo 

Aecitaü  afSaaioMd  drtwu  up'from  tbe  Conununi-  '       Da'derE 

caiion*  of  tfaeMiniftera  of-diUerentEnUhes.    Vo).  wie  Tie  ibs 

V.  1793.  591  S.  Vul.  VI.  6M  S.'     Vol.  VIE  *25  irnrden,  fti 

S.    Vol.  VIIL  653  S.     Vol.  JX.  640  S.     Vol.  X.  diefero  Wer 

>794-    <^37  S.     SsA.  Xf.  63?  S.    Vol.  XII.  <23  S.  fdiwerliche 

Yol.  XIIL  6648.  %.  fich  liegen  1 

Plan  und  Au5fdhtung  diefer  Sammlung,  die  etnet  roll-  fidnd  einer 
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ftSndigeo  allgenMinen  Staatsbefchreibiuig  von  Schott-  Bedüoken  bitte  Hr.  50^^uch  manche  Berchrei bärtigen, 
laad  zur  Grundlage  dieaen  loll,  find  anfern , Lefern  xumal  wenn  üe  lieh  üD^'^bachtürte  Kii^chfpiele  cr- 
fsfaoD  aus  der  Anzeige  der  erfleo  Tier  Bände  in 'imrern  ftrecken,  ohnsBedenlLel^  uriturf^,  oder  dabey  ftuf 
Blättern  bekannt.  Der  Herausgeber  Itefs  nämlich  um  früheii  Befcfar^üjun^ii^  hSnäiäzeiAier  Eirchfpiele  ver- 
de* J.  1790,  für  die  Oinimllichea  fchottifchen  Geißll-  'weifen  köone/i,  i^^'W'RRma,  Fracht bark'eit  des 
chen  verfchiedene  Fragen  über  Bevölkerung,  Gewer-.  Bodens,  Acke^aqf,-  Vitii  der  Dinge,  Lebensart  der 
be,  Producte,  den  Ackerbau,  die  Viehzucht,  denPreis  Einwohner  gTimtentbeilsubereinflinunen. 
der  Lebensmiiiel  ,    der   Handarbeit  und   andere   da-  Bey  alle  dem  bleibt  da»  Werk  ein  gut  ausgeführtes 

hin  gehörige  Gegenfiande  drucken,  und  erbat  Ijch  Unternehmen,  das  man  iuDeutfchland  fcbwcrlich  wa- 
derQber  eine  möglichft  voUltändigeAntwort  von  einem  gen  möchte.  Ucberall  zeigt  fleh  darlnn  Schottland  tra 
jeden  Kirchfpiele,  grofs  ofld  klein,  aus  allen  Gegenden  Zunehmen  und  von  einer  ganz  andern  Seite,  al^  mun 
des  Königreichs.  Diefe  Antworten  oder  die  fpeciellen  es  felbll  in  England  zu  beiractitcn  geMuhut  iß,  uud 
Befchreibungen  einzelner  Kirchfpiele  in,  den  Städten  fo-  aus  dirfen  fpeciellen  Befchreibungeo  werden  nichi  blcfs 
wohl  ab  auf  dem  platten  Lande  lind  hier,  mit  den  ei-  Statilfiker,  fondern  Gelehrte  ron  allen  ClalT'en  Tcttfacn 
genen  Worten  ihrer  Vf.,  fo  wie  fie  einliefen,  abgc-  Stoff  zum  Nachdenketi  finden  und  manijichfaltige  Er- 
druckt, und  auf  diefe  Art  von  den  909  Kirchfpielen,  fahrungen  fammelo  können,  Selbfl  Sprach-  und  AI- 
Welcbe  Schottland  enthSlt,  659  berchriebeo  worden.         terihumsforrcber  werden  daiinn  auf  unerwartete  Auf- 

Die  Befchreibungeo  felber  fiud ,  wie  üch  leicht  be-     fcblflfTe  in  ihren  Lieblingefächern  Itofsco. 
greifen  lafst,   fehr  verfehl eden  ausgefallen,   nachdem  Da  ein  Werk  diefer  Art  lieb' nur  im  AUgeu-ciacn 

lieh  ihre  VT.  mehr  oder  weniger  für  Hn.  Sioclalrs  Plan  anzeigen  Ufit.  und  roirien  in  Deutfchland  über  die  Rich- 
Interellirten ,  oder  mehr  oder  wenigerSchwierigkeiten  tigkeit  der  einzelnen  Angaben,'  für  welche  uns  obne- 
bey  IlerbeyfchafTung  der  Materialien  zu  überwinden  hin  die  KenDtnilTe  ULd  Genauigkeit  des  patriotifchen 
hatten.  Daher  auch  einige  kaum -ein  p«ar  Blätter  ein-  Herausgebers  bürgen,  einegenauerePrüfuug  nicht  wohl 
nehmen.  Solche  Gegenuäude,  Welche  mit  zur  geiftlt-  möglich  üt.  fo  begnügen  wir  uns,  blofs  folgende  kleine 
■  chea  Aratspflege  gehören ,  Wie  Geburten ,' Todtenregi-  Proben  austuheben,  um  auf  fo  mancherley  darin  ver- 
ftcr,  wirkliche  Volkszahl ,  geißlicfie  EinkQni^er  Zahl  fteck'tetnterenaurc Nachrichten  aufmerkfsm  zn  machen. 
'    und  Verpflegung  der  Armen,    find  allemal  gut  und  In  dem  Hochlande  find  noch  die  Hufedienße  febr 

zweckmäfsig  behandelt.  Von  manchen  KirchTpieUn  gemein,  auch  findet  man  hin  und  wieder  die  ftauch- 
findet  man  hier  fogar  die  iletailltrteßen  Bevülkeriings-  bühner:  doch  viele  Gürerbelltzer  haben  lie  ihren  Baueta 
.litten,  von  ganzen  Jshrreibeo,  fach  dem  Aber  nnti  den  erlairen-uod  fbdern  nur  in  der  Aernte  befiimmte  Ar- 
Ständen  der  Einwohner;  dagegen  ift  oft  auf  blühende  beiten.  Die  CriminatjuAiz  war  vor  Aufhebung  der  Pa- 
Gewerbe,  Hauptmanufacturen  des  Königsrei<bs  nicht  trimontalgerichtsbarkett  (1748)  fchr  mangelLofi.  Bc- , 
allemal  gehörige  Rückficht  genommen.  So  haben  Wir  gtiterte  hatten'  immer  ^TilteI  in  Hunden,  fith  von  der'' 
über  d^n  fehottirchen  Rind\  iehhandel  nach  England;  rerwirkien  Strafe  loszukaufen,  dagegen  die  Annen  die 
fetbd  bey  denOrtfchaften,  wo  die  flärltllen  Vtehraitrktle  Cebenreiuog  der  Gefetzc'dcfio  harter  büUen  mufsten. 
geholt^  werden,  nicht  die  erwarreteoNacbrlchien  ge-  Londou  wird  von  den  nördlichen  und  öftlichcuKüften 
fundeö.  Das  Eifenwerk  bey  Carroo  ill  gani  oberflath-  von  Schottland  mitrifchen  verfebn.  Das  einzigeKirch- 
Jich  befcbrieben,  und  der  Wachsihnm  i.'es  G'asgaief-  fptelTurbot  in  Rosl'hire,  fchickt  in  eJoem Jahre  5c,000 
iiaudeU  ift  in  der  Befchrdbung  diefer  Sraut  zu  kur^  Hummern  dabin.  Vor  40  Jahren  fand  man  in  manchen 
berührt  worden.  Ueberhaupi  haben  wir  gefunden,  Kirchfpieten  keine  l'efcbeniihr,  keinen  ThcGl;enel,  au- 
dafs  die-Geißliobender  äufscrilen  rauheßen  Hoihla^d;  fser  etwa  btym  Prediger;  jetzt  iß  jedes  Haus  damit 
und  der  unwjrthbarßen  Inf  In  dieEigenthümlichkeitea  verfehen.  lu  der  Gratfcbaft  Forfor  ward  1760  noch' 
ihrer  Gegend  treuer  und  belubxender  gefchiJdett  haben;     kein  VFefZen   autgeraei,  keine  Karioff^In  ,   kein  Koh: 

Ss  s,  a  gepSanz: ;    . 
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ecpflanii ;  jetzt  Gellt  man  diefe  TtoAacU  «af  nllen  Fe!- 
dero.  Damals  erhielt  ein  Tagelühoer  6  Pence  eng- 
Itfch,  jetzt  tägtich  einen  Schitliog.  Dergleicben  Vec- 
cleichanf^cii  über  Veran^aruag  d«  Sitten  und  Lebens- 
art find  von  mefereieii  Orten  gefimmiett,  uad  vor  al- 
len zeichnen  fichiadiefer  Schrift  CrtÄ/iTj  Bemerfem^ea 
überEdiobin'gai's.  DieBaumwoilenfabriken  vonGIas- 
row,  für  welche  aucb  lUfe  benachbarten  GrafTchafteo  . 
arbeiUa,  haben  fich  unglaublich  vermebn.  Sie  be- 
fchäftigten  im  J.  1791  15OCO  Stühle,  uod  da  man  auf 
jeden  StuU.  ao  Kindern  und  Erwachfeneo,  9  Perfo- 
ncn  ijn  Durdifchoitte  reAneo  kaan,  135000  Seelen. 
Der  Werth  der  darauf  verfertigten  Waaren  betrug 
eooooo  h.  I«  4crStadt  leben  jetzt  61,915  Seelen, 
da  mU  dort  1755.  ^^y  der  angeflellren  Zählung  auf 
31-36  fand.  ÜreenocS;  in  Reüfrew  ifl  ebenftlls  ein  an- 
ft.hnUcli<cBapdetsplati,  tien  jetzt  airf  iboo Schiffe  und 
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erlafTea..  Die  grfifateZtfal-d«  ftrfder  dortigenUair«' 

iität  ßtudirenden  ift  137.  Die  Abgabe  von  allen  ia 
Schottland  verbraucliten  Kohlen  ift  nur  ii.cooL.,  ua4 
dech  fähteB  die  Einwohner  befonders  Jn  den  Hochlan-, 
den  laute  Klagen  über  diel«  Taxe,  noch  mehr  aber  Gber 
^ea  falzimpoä  und  die  daiait  retitnüpfiten  BeTchwer- 
den  für  die  Fifcher. 

FüAHicrvKT  a.  M. ,  b.  Varrentnpp  m.  Wenoer :  Neuet 

Geneatogifches  ReicAs-  und  Staats  -  Hmwlbuclt  auf 

Ms  3ahr  1795.     I.Theü,  4ja  u.  63  S.     11.  Th. 

636  S.  gr.  8. 

Dfijf  Torigen  Jahrgang  Ijaben  wir  (1794.  Nr.  314.) 

umftändlich  angeteigt,   und  verweifen  darauf  nm  io 

lieber,  (la  diefe  Anzeige  wirtlich  benutzt  worden  za 

feyR'rrfieint.     Jedoch  klagen  die  Herausgeber  in  der 

Vorrede  noch  iuimer,übcrden Mangel  an UnterfiützuBff, 

welche  eiii  fo  gemelnnützUches  Werk  doch  allerding« 

Teriijejit.  'Die  ArtiM  roa Framkreich  ttndUollaad  fiad 

noch  unverindertJ         ' ' 


hevm  Z-oUnauie  nocu  a«u   ahs».  -«av^-.-. -.        . 

lüLikirdieB  In  Schottland  find,  weil  «an  ^m  W«' 
„Sten  nicht  zur  Reparatur  zwingen  kann.  öuf«rft 

Äen.  nianche  haben  we^f  J'""""^  "^^^'r^ 
^Vui  In  d«  Schule  ZU  St.  Andrews  heibt  der  Kna- 
Ä  ienlehrern  un.Uchta.er,da*  .nfehnli Jfte Ge- 
-rl'T^kbr^et  Künis.  Sein  Reich  dauert  feche  Wochen. 
E?län  Ätr^^'t  Wöchentlich  einen  freyen  Wo- 
5Jg^g  für  fciDeMitfcbfller  erbitten,  auch  aUe Straleo 


.   ^.    V^RMISC^TE  SCHRITTEN. 

Von  folgeadeii  Büdierti  Cnd  neue  Auffirj^en  erfcbieaen !  ' 

RapRiN ,  b.  Kühn :  VarftandtsütHmg  "dittch  die  Redtm-  ' 
hti^  f&n  geatiUu  LMbe».     N.A^fl.  1793.  78  S.  9. 

-<6gT.>  .: 

fj[n.xr4iiB0aAn^Mi   b.  HaniTda:    'Ejrßer  .Unterricht  m 
■dei  ReUsiamJur.Eimier.    }f9a,D,.§.  G.  Ro/cthhiU-. 
1  ■  br.  6te[  Attfiu  .1794.  100  S;-  «.„{4  gr-) ,  T 
'iJlA<iitBaK^i'b,'iCrevlti..'iJ*terti«/Hi  für  ein  junges 
■  •    .FnnuKiCMtow  iasJiiUAe  und  Hauthakung  JeU)fi  be- 
forgm-wiüi  «ut  «igner Erfahrung  mitgetheilt  von 
«ioSr  HauBUltsr;  iierB.  N.  Aufl. 
'  Auch  unter  den  Titel : 
Mäffdtbnrg^fehasKMftbuth  fiir  angthende Hausmüttert 
HauikäSmnmtn  »nd  Kiickinnen.     Nebtt  einer  An- 
weiiiing  in  andern  zu  eiaer  guten  Haushaltung'  ge- 
.  börigen  Wiffenfcbaftea.     iCer  B.    N-  Auü.    i7$5. 
£o8S.  i.m.!L  (iSiUf.) 


KLEINE    S  C  HRI  FTE  N. 


A>.^n  i^?>'f'''    U  4.  So  viel  Mint  auch  iu.i?e  r*ute  nbi.  die 
„iiTOacruf  "™'."'"'S"f,r:;  ftineArbtiD  fo  f.h«  m*n-.ih.o,  wio 

diuiie  ^»■Mm™'2^°     jj^  '„„a..a:bar,  MUh..»l..rn.bni.n, 


und  Falfclu!,  w«  dtrinn  eniMten  ift,  «igeiHjl  BBÄ  fc«i Atigt  wer* 
'  den  follw,  Wir  wollen  iiim  Beweis  nar  kurz  bemerken,  4>ft 
■  behauptet  vt'vri:  Meng*  hibe  mit  einer  SchnelUgkeil  geatU.  dit 
aufser  Ritbnit  und  ikm  vittlücht  lum  Nachfalgrr  Jdamt  veit» 
btfafr..  Üebet  dis  Schule  roa  Athen  Ufsc  Ccb  der  Vf.  »Ifo  ver- 
uehmen  — ;  „Jaaet  btrühmie  KarlkatHrgmälde  dtt  Königs  allrr 
Maler"l!l  Endlich  erhellet  die  Grundlichkeif  feiner  hiUori* 
fciien  Kennmiffe  dar«u!,  dif»  erverßthert-,  dtr  gtiflrtUht  f^tU;  . 
biet  tobt  dem  gtfMtkten  ^^fetttt  eine  i>Miar«de  Kebaltsp. 


^■w 


^BBSiTIm' 


>«MMAa«aM»M*a 


y- 


5«3 


Humer  o   244. 


514 


■v^ 


i^P*i"i!P"P 


*f«P» 


■I.   Kl" 


'\ 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


«  ■>       I  ■     \.t    Uli    1 


T» 


*"i^ 


■    ii    ■>! 


■  iMI      ..? 


»•    r 


MtHwocÄJ,    den  9.  Äfye^m&ri^lTJ'Sw 


.«rv 


'  »414  »^ 


i»i**piipl 


■F^ 


G0TT£SGEL-4HRTH£ir, 

A^osBU£0«  b.  Riegers  Söhnen :   P.  Gottfyidi  Lnnwer^ 
Monacbi  Benedictini   Iiaperialis  »Monafterii  adS* 
Georgium  Hercyniac  Silvae,  p.'t,  Philofppjjiae  Mn 
Caefareo  -  Regio  Lyceo  P.  P,  Benedictinorum  in  Vil- 
lingen  Profefforis,  Hifioria   tlieologico  -  critica  ^de 
vitUf  JcriptU  citque  döctrina  SS.  Patrum  j    aliorttm'^ 
que  Scfiptorym  Ecctefißkfiicorvfnt^trmm^viinhrum^e''' 
culorum,   ex  virorum  dp<;rini^Ctf^i9  liUerariis  nlo- 
numentift  collecta.     Pars  XL  coinplectens  ^präötcr 
Novatiani  et  Cornelii,   potiflimiim  o.  Cypriani  vii^^ 
tarn  fcripta  f  t  fidei  doctrioffip.  1795-  659  S.  gr.  «• 

ComßUus  •  BiA:hof  zu  Rom  feit  dem  J.  251 »  nüt  dem 
Hr.  L»  die£^n  Th^il  anfängt,  hat  nur  zu  19 Seiten 
Stoff  hergegeben  t  und  gehört  auch  eigentlich  nicht  un- 
ter die  Gelehrten  der  aken  Kirche.     Sonderbar  genug, 
dflf$  in  diefen  erften  Jahrhuadertei^  kein  einziger  römi- 
fcber  Bifchof  fich  durch  Scfaarffiun  und  Gelehrfamfceitt 
oder  »Is  vorzüglicher  Schriftfteller,  ausgezeichnet  hat !  -^ 
l>lovatianus  f    fein   übelberüehtigter  Gegner ,    ift  defto 
.laetli würdiger.  (8*  30—68.)  '  U^alchs  Anmerkungen  wi- 
der Lardnern,  der  die  Erzählung  tier Griechen  FOmN, 
für  die  richtigfte  hielt,  werden  eingerückt.     Dafs  aber 
der  Vf.  dem  N.  diram  ämentiam  Schuld  gfebt,   dazu 
feben  wir  keinen  Grund :   Dedn  die  fchwarzen  Schiide- 
rungen, welche  n^an  von  ihm  liest,  rühren  ja  nur  vom 
Cornelius  und  feinem  Freunde  Cyprianus  her.    Auch  ent- 
fcheidet  der  Vf.  nicht,    ob  Nov.  unter  die  Ketzer  oder 
Schismatiker  gehöre;  es  komme  hier  auf  den  verfchie- 
deijen  Begriff  vom  Ketzer  nn ;  -  ^\s  wenn  es  fo  fchwer 
wäre ,  diefen  feftzufetzen.     Auf  die  Befchreibung  fei- 
ner Schriften  folgt  noch  befonders  ein  Abrifs   feiner 
Lehre:  puneta  dogmaticade  Deo 9  etc.    Er  wird  durch- 
aus rechtgläubig  befunden ,   und  nach  BtiMr  Anleitung 
wider  Pttav  vertheidigt,    der  ihn  zutn  ^rianer  taucbi^ 
te.  —  Allen  übrigen  Platz  in  diefem  Theil  nimmt  Cy- 
vrianns  ein.      Seine  weitlauftige  Lebensbefchreibung 
lieht  voran ,  wa  der  Vf.  (ich  unter  andern  bemüht  zu 
heweKeUt   dafs  er  nie  v^rheyrathet  gewefen  fey»  und 
noch  als  Katechumenua  fich  der  EnthaltfamHeit  gewid- 
met, auch  feine  Qüter  unter  die  Armen  vertheilt  habe. 
Zu  leicht  glaubt  er  überhaupt  alles ,  was  d^nfelben  be? 
wundernswürdig  machen  kann ,  z.  B.  S.  73  9  dafs  ihn 
Gott  unmittelbar  erinnert  habe,  der  Verfolgung, durch 
die  Flucht  zirentgehen.    Von  S.  92  an,  werden  feine 
ISmmtlichen  Schriften  in  einei^  Au$z,ug  ^gpbnicht,   und 
mit  mancherley  Erläuterungen  begleitet^     Wider  Sem* 
lern  wird  die  Aechthei^  des  Buchs  von  den  Abgefaller 
«HUI  behauptet.    Des  P.fiourry  Di£^  de  Cyffi^ni 
A.  L.  Z.  1^9$.    DrUtn  Band. 


Libro  ad  Demetrianum  ündet  Qi^nS^  174  f.*  ganz  «injje- 
rückt.  Von  Cyprians  unächten  und  Verlornen  Schrifceu 
handelt  der  Vf.  ebenölls.  umftändirch.  Am  ausführlich- 
ften  ift  er  in  der  Entwicklung  feSii&  Lehrbe^iffs, 
(S,  38o  ff.)  nachdem  er  vorher  (bis] ä;  3>7)Mie  Urtheile 
uudXohfprücji^  vouJbm  pus  altern  una 'neuefri-'Zeiten 
geftmmelt  hat.  Er ^edTient  fich  a/per  «er  im&r  fchoa 
vorhandenen  Arbeit  eines  feiner  Ö)*denpgrtioten:  Ob- 
ßrmtiones.  dogntaticaf  et  dijciflivjares  in  D.'t^^f^dn«»t 
aPrudentio  M(^rano  öktomatiK,  .(S.  398/.)  Wi4r*hrau- 
chetj  es  daher,  um  fo  weniger  erft  zu  ketgi^rf;^  üric  er 
es  anfängt,  um  Pabftthutn  Vvid. jfOnv '^dcbiit.  GlSubeii 
beym  Cnprian  zu.  finden.  « Zw^r  erregt  es  dägfegcn  eine 
nicht  geringe  Schwierigkeit,  df ft CypriVin  die'üngültlg- 
'  keit  der  Kejtzertaufe  wider  den  röm.  Bifchof  Stephawus 
mit  einem  Nachdrucke',  der  bis  zur  Heftigkeit  gieng, 
vertheidigt;  dafs  der  darinn  mit  ihm  einitimmige  Bi* 
fcbof  Firwüianus  dem  Stephanus  eine  offenbare  Thor- 
heit,  und  beide  eine  Abweichung  vom  ächten  Glauben 
vorgeworfea  haben ;  dafs  Cyprian  ausdrücklich  £agt,  ea 
gebe  keinen  eptfcopum  epifcoporum;  ein  Bifchof  könne 
eben  fo  wenig  einen  andern  richten,  als  er  von  einem 
andern  gerichtet  werde ,  die  Kirci^e  fey  auf  d)e  Bifchof e 
erbauet  und  gegründet,  u.  dgl.  m«  Allein  d^  elr  do^h 
fehr  ehrerbietig  von  der  römifchen  Kirche  fpricht ;  ihren 
Bifchofen  den  erften  Rang,  die  Nachfolge  Petrü  u.  dgl.  m, 
einräumt:  fo  muffen  folrhe Ehrenbezeigungen  bey  dem 
P.  L.  mehr  gelten,  als  Thaifachen  und  wirkliche  Wx- 
derfprüche.  Es  Erregt  auch  /bnft Mitleiden,  zu  fehen, 
welche  gekünfterte  oder  ge Wal tfametVefldungen  er  nö- 
thig  bat,  qin  C.  überall  10  (eiae  Kircheugenieinfcbaft 
zu  Ziehen.  So  bev^^eiit  er  S.  4^4  daraus',  xieil  C.  die 
Feyer  des  Abendmahls,  in  den  Mprgön^iijiUen  "nicht, 
wie  es  Chrifius  gehalten  halte,  des  Abeüds,  vorzog, 
dafs  er  auch  nicht  die  communionew  fitti'utmqw  fpecie 
für  nothwendig  gehalten  habe.  Wir  gönnen  ihm  fol-  . 
ehe  Beweife  gar  gern;  duchdafs.  erhalle  Gefichte,  gött- 
liche Offenbarungen  und  Wunder  treuKeriig  glaubt, 
welche  der  heil,  Cyprian  erzählt,  (ob  es  gleich  fchon  zu 
feiner  Zeit  befe  Leute  gab,  die  fie  nicht  glauben  woll- 
ten.) Nur  follte  er  nfdit>  (wie  S.  150  f.)  proteftaati- 
tSbe  Schriftfteller ,  die  ganz  anders^  davon  urtheilei^, 
fo  anfuhren,  als  wenn  fie  ihm  darinpeJBeyfäll  gäbea. 

Z,  KöKiosBERO,  in  derHartuttgifchenBiiehdruckerey : 
DUl  chrifiliche  Lehre  im  Zujfammenliakg.    Auf  aller- 
/      höthften  Befehl  für  die  BedürfnilTe  der  jetzigen 
Zeit  umgearbeitet ,  und  zu  dineifi  allgemeinen  Lehr- 
buch in  den  niedern  Schulen  der  königl.  preuffl 
Lande  eingerichtet.    Nebft  Luther»  kleinem  Kate« 
chifmb ,   und  einer  Sanmiluag  geiftlicher  Lieder, 
Tti  heraus. 
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3^8 


Und  1*6  midi  aiM  An  Kneelitfcluft  gehen 

Und  in  der  fiifsen  Frexhett  flekea. 

HoJleluttli  I )  : 

Wahrhaftig,  wer  folche Ungereimtheiten  zum  Kern 
der  alten  Lieder  rechnen  kann,  wie  das  Hf-H^zutbun 
fcheint.'  deffea  ürtheilskraft  und  Öefchniack ' ma»  Rec 
nicht  beneiden. 

N.  a.  DtepraktirchenKfltechifadonendesHn.Pred. 
Wohlers,  find  ein  fehr  guter  und' zweckmäßiger  Unter- 
richt von  Gott  und  feinen  Vollkommenheiten,  vorwel- 
cbem  die  nötbigea  Vorcrkenntnifle  vonderAbUcht,  An- 
ordnung, undEinricbtungrferNatBr,  vondÜrGröfsMer 
Welt  und  Mannichfaltigkeit  der  Gefchöpfe,  von  der  Otd- 
nung  und  Schönheit  der  Welt  vorausgefdlicKt  wtiraeo, 
■■  und  worauf  dann  die  eigentlichen  katechetifcbeilUirteite- 
,  düngen  über  die  Lehre  von  66it  folgen.  Der'Vf:Ver- 
fteht  die  Kunft  recht  gut,  den  Kindern  de'iftK<|hfc  und 
richtige  Begriffe  von  dem  beyzuhViiigeb ,  tfbirii^  tt'^e 
bekannt  machen'wRl,  und  die  Wah'rbeitfn'der  Religion 
aufs  Herz  und  Leben  anzuweii^en.  Darum  Verajeocn 
auch 

prok  '■ 

AuH 
und 
wen 
aog( 
Ucbi 
gen 
xa  G 
dabe 
Vf.e 
gent 

und  .     „.    .       _ 

wollen.  ,  .„ .  ^.,,„  -.,:•! 

No.  3  iAebflofalliehiä-gnt  abgel^teSatnmluogluu 
tecbetifcher  UnterfaBltuDgen;'d)e''detl'Ekifi(rht^n-des  Vf« 
näd  feiner  Gefchicklicbkeit  in  Bieter  Ati  äes  UiHi^richts 
grofse  Ehre  macht.  ■  Sie-beftehr  aot'XV^gW  alugcarbei^ 
teten  Katecbifationeo  über  folgende  Satze:'  Was  ift 
-ChrifUicbe  R«ligIonsIehre  ?  und  was  venHest.Öbctrhaupt 
den  Namen  chriftlich?  Ueber  einige  Arten  des  rellgiO- 
fen  Abörgkubenff;  über  den  Verfall  äerSJnlichkeitund 
Religion  unter  den  Juden,  vor,  und  zu  Jefu  Zeiten  ; 
Jefua,  als  Freund  und  Wohlthüter  der  Kinder;'  über 
den  Glauben  an  Un&erblichkeTt ;  nber  den  hohen  Werih 
derUnfchuld;  auch  die  Frrad&felbft  ift Tugend,  aber 
beilig  mufs  fie  feyn;  von  äht  Wohlanitättdigkeit; 
Gott  ift  Erhalter  der  Welt;  die  Aemtefeycr  als  ein 
DankundFreudenfeAfür  jl{ng«Meafch«n;  mit -welchen 
Empfindungen  betrachtet  der  denkeude  und  gefühlvulLe 
Menfch  dcngeftirateb  Himmel  ?  -^uch  ini  Wibler  ift  60t-  - 
tes  weifeVatergiite  fichibaru.:r.  w.  AUe  dtefeThemeil, 
auch  das  von  biitorifchen  Inhalte,  find  dur>:bau5  prsk- 
tifcb  behandelt,  und  crnfprecheu  ganz,  ,io  Abiicbi^  auf 
Auswahl  und  Vortrag,  den  FpderuiigeQ  und  guien  £i- 
genfchaften ,  worein  Hr.  D.  in  faitier  Vorerinnerung  das 
Wefen  einer  guten  und  zweckmäfaigon  Kajechil^un 
mit  Recht  fetzt.     Rec.  iUiDinl  daher  geiu  iu  das  Lob 


ein,  welches  Hr.  D.  RoJenrnStJeT  dem  Vf.  in  fetnerVpt. 
rede  zu  diefem  Buche  ertbeilt,  die  einen  fchöneoBey- 
trag.  2tif  Gefcfctdite  der  Estecbetik  feit  der  Reforma* 
tiOBr  und  einige  £ürjedeB.jugebdfreund  gewifs  erfreu» 
licbp  Nacbricbteo.  von  dem'jglticklidien  Fortgange  der 
.Jt(^p^er.Freyf(^ule  eutbiUi:'.  Beym  Anfbnge  der  XII 
ÜnterieduQg  über  den  Sat^,.  di>&  Gottes  weife  Vater- 
güte^ducb  im  Winter. ficbtbarfey,  worzu  wir  lieber 
Ff.  147.  16,17  als' die  Stelle,  ffio^  37,  9  gewiihlt  hät- 
ten, ichiea  Hec.  fblgeude  üeda'olieiircibe  nicbl  jiatflf- 
lich  genung: 

'  Htab37,9.  VimMiueraacktfaarJdmmtKälMundvWOdcm 
Gottec  kommt  der  Froß. 

I^hrrr.  Wem  Tchieibt  der  Yecbfler  des  Buftii  Ifiob  den 

rroftiu?  ... 

.  &l:iittr-  Dem  Odem  Oocie».     ;  ,.   .       >  i 

'  X..  \V«c iieilit  d«»  inderDiehterrprBCte'der.Bib«]? 

'   ■*.  Es'Hejf«  (Wfiel,    iU'Vvind.  '  '  _ 

£.- Iit  W«tt*«r  JaftreÄöt  ttiit  itm  Jrift  und  Kälte  ein? 

•v    -fi.jlnl  Wiuter  u.  Cw,     Wir  wü»*sn  Hier  lUr  iweytw  Ant- 

.warl  des.  ^chyiMp.  no<*  Wiwug«ftigc  haben  :    Ja,:  Ode»  Gotw« 

W«  VVbui,  <iu£afer^  dcri:«lke  v«ii  Gau  .dvnh.dfCjKr'ft'  »"^ 


r  bewirf,  wi^ij*  — .V^*^  wiiir4ei(/fqF'i^t:[ahrfn 


üi-tii  ^-'iAHcP  w)is:Ji*i&iiw  »oef  iMW^fürTVülde.  ikidu/cV  Gett, 
[•ii;Eo]0L4toB>Ti)i<^l«4>iTlBit«l.  KöhflfliridFroA.beln^iV' Rauke 


■emiSaAeii<mt  MMTäMn  uitd'T'läer^  z 


,    _.id  ihre  Wirjiuiigen 


,  Jedock  diu  ift  eioc  Bemerkuiig:^  dfeideri  Qite  des 
.  Qflozeli^-i^eia^n  Eiatf ag.  thub  ; .  fundettt livtehnehr  1  die 
Aufin^kfamkiCtl.  XU- eKk«anen  gebeaiftdl.) f^vairt  Rec. 
.:idp4.triefflJcb«.BücteIcitNen  daaVfi^  gJAlefen  t -j«imI  dabey 
■  ßfib  im  «^%  y0^ttglBM~zurfickjMnMrt-UBit.,t>:waiBif  er 
eininal  felbÜ  bey  einer  feälidKnrRfltacUfetiaB  in  der 
Freyfchule  feinZ^börer  war.  ,  ,  t-  ' 

NätHSEKCi  b.  ficfaneider  u.  Weigel :  Kurzgefafite 
Üattnr^Schickte  twcA  den  dnt;  ReichtH  der  Natur. 
Ein  Handbuch  zum  Unterricht  für  Jünglinge  und 
Erwochsne.  VonD.^aAami^aeo&KoU/inaJ,  Bwey- 
tetnStadtphyßkus  in  Regensburg.  EtfierTiicü,  Thier- 
relch.  Inn-  und  ausiändlfcbe  Säugdiiere.  (34  Bo- 
gen; cline  das  Regiller  und  Vorrede.  (Zwetfttr 
Band,  tbierreich,  Vögel,  Amphibien,  Fifche, 
Infecten  ,  <3cr,-ürme,  Pflauzeii  und  Mineralreich.. 
(Zufammeo  33I  Bogen  mit  d6m  Regifter).  Mit 
.  -  ■■  Itiuptero,  1754.  g. 

Dafs  in. diefer  Schrift  viel  WilTenswenhes  zufam- 
jaengeclrängt  fey,  uud  dafs  der  Vf- l>cb  bemüht  habe, 
eine,  fdli  olltlnuclige  Auswahl  zu  treffen,  als  der  Baum  nur 
geliattei}, wollte,  ill  ohneÜabiltigkeit  nicht  ^'.läiignen. 
ludeTs  etwas,  das  er  felblt  neu  gedacht,  oderiiur  nach 
eignen  Gründen  neu  geordnet  hatte,  konnte  Rec  nicht 
bemerkL'o.  So  viel  Mühe  fith  der  Vf.  gegeben  habeo 
mag,  die  Materien  in  eiue  fihitklitheFolge  zu  bringen, 
fo  jlt  es  ihm  doch,  da  er  alles  in  oumerirte  Paragra- 
phen ,  inehV  ohne  Uebeifdutfieb  untt  einleuchtende  Be- 
Ttl  3  üehug 
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PMrsiK, 

.  Vf/LinAR ,  10  d.  HofFmann.  Buchh. :  Tafdienhtich  für 
SdindekÜHftler  und  Apotiifkar ,  auf  das  §ahr  1795. 
Secbszehates  Jahr^  2l6}>.  li. 

Dre  Etcrichtuiig:  dieks  Jahrgang  ift  ebep  die»    Wie 
bey  dea  vorberg;ebenden ,    die  wir  als*  bekapnt 
bey  uufern  Lefern  vorausretzea.    Aucih  die  Lifte  von 
dea  chemifchea  Tarchea-Calender-Hejitgen,  -^'dgvoft 
wobl  inaocbe  eiaem  würdigem  PtaYz  kiiaehen  kdüäteai', 
—  faramt  dem  monatlicbep  lateinircbeki  Küi^hea^ettet» 
bezahlen  nun  die'i(ii'afi*r  zum  r6ten  niale.  -  fite^  «rfle ' « 
und  zweyte  Abthpiluii^'könnte  fü^tcli  untef  eine  Rü-' 
brik  gebracht  yrexAed^  'da  die  erftdfef  tiichr'fbwohräeuis«^ 
noch  unbekauncä  £^r^^i:kungen^tn^häh'v  Tondertt  f^i^fs^  1 
tentheils  Auszüge  '9)ii!che'miTm^'Zatmi(ittiit'^^^^^ 
Aach  mufs  Rec.^fflekh  Anfangs  feföe  vo^jätoigi*'  Khsgs  , 
wiederholen ,    und  die  un^ntHtttnden  AufJat^e^iiHd  tti- 
viakn  Bemerkung^ith  wegHrünfched.    Hr.  Prof.  QMling 
bat  wahrlich  den  Rec,  nicht  recht  Irerihinden,  wennev^ 
iich  iader  Vorerina^ron^über  tflefe  Ac^U^5eri^g  beklagt^ 
denn  nützlichem  l3et'Ch'e^ie''''tiad  Phi^finoril»  ^on  Ats* 
dern  gemacht«  Hflfthtülafefeki-  #ftrde  taaA  Aut  thibiUigv 
keit  iriifiale  Bemerkungen  genannt  babem    Diefeifi^d 
Immer  fammelnswerch ,    auch  wenn  fie  Kleinigkeiten 
betreffen.     Allein»  wenn  dergleichen  Bemerkungen  oft 
nur  halb  wahr,  oftimr.xLiMxh.^ebpnnmfl'ande  ber^ey:  ^ 
geführt,  oft  nur  durch  die  Unachtfamkeit  des  ^^obacbr  / 
ters  vcranlafst  worden  find;  dann  nützen  iiedoch  we- 
der dem  Anfänger«    noch  dem  geuWtefa:S.<fhetdekSi8rr 
1er.    Ind^lTen  hat  Rec.  weder  durch  diefe^  noch  durch 
feine  altern,  Anmerkungen. da«  gaAZ§  {Jotira^h^en  des 
Hn.  G.  tadeln  wollen ;   im  Gegentheil  gläubig  er  eb^o^: 
dadurch  fein  Wohlgefallen  daran  am  beiteo  cefj^eo4&a  . 
können,  wenn  er  felbigem  nobh  ipehrere  Tollkoniftie'h- 
heit  wünfchte.  —    Jeti?;t  ^iir  noch  einige  kleine  EJrid- 
lyeruugen  über  die  Auffatzeii  der  etilen  Abtb«iLung,  ,und^ 
dann  eine  kurze  Anzeige  «leaxöbrigen  lohiüta.  **-    Die 
ejfigfaure  Sehwererdß  krySt^lHürt  wohl  nur'daiHii,  wena 
dif|  Efligfäure  einen  gröfserq  Andiejl  von  Säureftoff,  Jit^. 
der  defUllirte^fTig,  entweder ^n  4cb  fchoiie,nthäU.Q.djec 
erft  aus  der  Atmofphäre  anzieht;,  daher  «mmi  aiaaiib^-^ 
Qe  alle  Schwierigkeit  Kryftallen^eHilüt,..  wenirm^ndifi/ 
aug  der  efHgfauren  Soda    durch  Schwefe}äi^e  attfpi^ 
fchiedene  Euigfaure  anwendet.   >—    Der  AufTatz  unter 
dem  Titel:  chemifch$  UanmomkOf  bandelt  yon  dem  ar- 
tigen Experimente,    einen  der  Harmonika  ähnlichen 
Ton,  durch  eine  kleine,  mit  br^^nbarem  Gas  unterhal- 
tene Flamme,  über  welche  man  einen  Glascylii}der  hält, 
hervorzubringen ,  dur^h  eine  Zeichnung  erläutert.  -«* 
J.  U  Z.  1795.    Dritter.  Band. 


Dafa  die  gelbe  Farbe ,  dfe  der  wHjse  k^cmmiieiei^ 
fchlag^  zuweilen  erhalt,  von  einem  mit  Luftiaure  nicht 
ganzheil  geßtdgtenAntbeiledes^r^g^lzj^  Jierrührt, 
flimint  .mit  des  Rec.  Erfahrung  übereip.  ^  Giobert'i 
Bereüung  des  IPlwspharsamHfMduv^  NSederfcHa- 
gung  delfelben  mif  ein^r  Auflöfung  des  Bleyzuckers 


rfS-ftrF  Ä'WP  VwftÄ/üf  den  Zweck 


danpo  getag^c  'VVahfWten,  gehörig  beherzigt  .werden  • 
— , ID  dem  ..daraijJt  tolg^dea  Auffarze,  0er  dieSor»- 
che  dei  deutfchirnßtfimte^  (ffilU'e  wo^l  riblitig^^'rYemea' 
«bar  die  dewtfilien '  Benennungen  c/ümlfci^  Beeriffe'- 
dfioft-wi?  wird, ^od?  wohl  jii<ht  foviel.Chemielii  an* 

fich  deffea,  \rf;,  Hr/^»^^  jnft  ded  üründ»^*"  "'^'     ^ 


':iX.   ,    -. 

welchen  .eine  eömeiufthaftncfi^deiftfch^ 

fUr  die  Chemie  einzuleiten  fey .   and  verfpricht  eraen 

•rbeuet  habe,    zur  offendicTien  Prüfung  vorzulesen 
Tk   7   i""^  foJg«'«'«»  Abhandlung:   aber  die  ck»ni 
Jclfe  Zmgiiedemnß  der  Pßanzen,  fiebt  man  es  an .  dafs 
lie  nur  am  Schreibdfche  gemacht,    und  aus  andern  Bfi 

Ztt^dBÄ  Bäfce/aBeftaadtheUeijLuwIiwre?,  «1«  bXofl  Harz 
und  Gummi,  gezählt  werden  muffen;  daftr.  B,  »iele 

XiK£f"1"'^i*w  •"'^•i*"'  1.«/'««*  *!«»«•&> wohl 
in»  Walfcr^  »l»j*  ,W«mgeift,.  «uflött,  den-nun  alfa 
wed«<  »r*  nd«  Girmmf  nefan«  kann.     W„-.  v!":« 


'"**"**»  '"nn.    Han  kann' 
«hfffift     Ott  Vf.  irrt,  wenn  ei*die  Bittererde  ous  einer 


Auflöfung  eäioMck  durch  luftleer^  flächtiges  JLaueen^ 
f«%r*Wfffl!»ßjheia(pn  vermeyut,   itnglcichen  wenn  er  fie 

fchreibt.  -.  In  dem  Auflätze :  Etwas  Hier  dem  Stick- 
ftofi^unddas  Leuckten  des  Phosphors  in  der  Stickluft. 
ß}*^l^'  0^5'°«  '^"««  üeberCcht  feiner  neuerThM! 
ne.  OK-mi^rhei«  diefer  Theorie  mag  nun  erwiefen 
werden,  oder  nicht,  fo  ift  e.  doch  gut.  dafs  fie  auch 
zurKenntntfit  d^t  Lefer  des  Tafchenbuchs  kommt  Va* 
den  Erfthrungeo  Aoderec.  irelche  feiiaer  Befaavptung 

der 
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derNiehtcxiÄenz.desSückftoffszäiriderfprö^beafchei.  forrcber  onerwartete  AuffchlufTe;  auch  «nthalten  fie 
Bep,  fuc)^j?rgül^^it^{(e«od^s:i'eJbige  voaNetieeum-  mandierky  übcrfehene  Thatfadiea  und  PafficulariÄn 
mp4ßtk  he/fülmrea^  du  jese  fich  iuilirea,Ve«fwichw  d*  wr  fiöfcttchee  diefer.Pro^iazea;  ^z^^Bidas  Wort  Lm^ 
ti^X^^nich.z^  laj^^Q  EubiltttHg  mit  Phosphortbejilphea:  d^  tiewehr  lade«,  kodimtunftreitig  von  Loicn,  Bley- 
l^^er*<ld«nen>SticW^ft  >«df,ei|t  hiitten.  —  W^nö*  bey  kugela  ber^  wie  n^Rähdifcbc  Urkunden 'zeigen.  Gne- 
4^r^ÄfWf5fttt^g':Ätrir,ßf?^tf  ^jw>^ei«i?w^^  cbifei^  Flöchtlmge  verbfeketc»  ikh  nach  der  Erobc- 

^h^fiVfgfiüm,  itt^  iCp  ja  ii^  tffebetrii  Bender  U^tü^eiö,,  ..tu^r^^wo  Coaftftntiaopbl  bis  nadi  fit&a,-  Noch  zu  En- 
B|cftt,»örA^<>.ni4«rJchl^cbten,  V^rXa^.iTung,  «na4ich^r,,Apo-,f;d^Td^  151*0. Jahrb. -waödte^waojfict^kim  aus 

•a^XWv'foQ<^cxn^;all<?b  voflkdcüT.  ümriffcuheU  o^ttfhef    ai^diö  deatfchen  Vehwgeriditedffi-Weftpbaleii.  —  Die 
7^TifiWi9ren.       ....:..:'.  ^  luirzöm  AuÄUtz«   boßeheli  m :  BeitileiJL<iing(iB  zur  Ge- 

/  '  *  r&.i  it-iilii       t  -     /         Xehifc^hee ,de5  liefiitiadifehen  liaodcecliclflv^.flm^^ 

^^^  ^  rERBTtSC^Tl^  SCSTtlFT^N.  jw(^'wr  161B   durch  LieBimd  ergingen   kathÄli- 

..     -      -    ;    - 1   i^  si     .:  '  r.  :  . fch^    Kircheovifitatioii^    Bdchtöibmi^iifleinet   .befon- 

-  K^A.'%:<Rüf\lcrim':''l^eiifnarä^        MifceUäveen.    '^^^"^'^^^^  di«  aaiDh.diirdi-^oiiJu|^fer  erläutert 

:j '-'^tf? jf f«Wiz«!n8^^  iftkf^a  bjekannte»     ,(f  zMdigsnd^n  Jttgr^  iks  ^Pf^entän^  Maßmann  in 


4v°r'i¥?^i*^S^9^Pö  Äöifkea  mit  U^e^^^  ^^  mr  .ßeficHigung' des   UrOmlsdßs  Publicums 

J^^^rifii^enrM^  ..  .n»  <<tf»  HojöFfWüftn^cte»  Unterfitckungsfaühe,    1794. 

'55^^^^'     I?af Iuiodkqfl.4e|r^d€SMt(cb«p  Sptff^x^eiQ^^  '..76^.8^8-  •--  :     ; 

,  Mc^^m^fJ^  d^r .^e,*jf<lh^,^f»^>A^iUrfm^cb^.liftde^^^     ,v  ^fH'^^^  e^S<^ 

Me^  nar  durch  d^a  G^Wuc*  *lftlw«liSleriUM^  au-       |   ^^i  JLf^^  fe^^        .^!}0ff/'^  Ptaßdentenvon 

6fO'.  Wel^dje  der.Vf.  zu.d^fPrqvi»fiifrUfriaen  rech*  ,  OieStr€itigkeiteo,.^Wel€hcÄwifcbte^  jiemRegierun^a- 
lict,  ,i^d;T>iu  pjatiieutfch,-  Y^elchaa^^^d^t^vor,  2^itett    und    K^imaerpräfidepte«  v^aiH^ffmana   zu  Oetroald 

.ingpxQcl/ie^S^raqhe  w^  und  deni  voroj^igea  ftegier^n^iretb  R^b«i^  dafelbft, 

t^P  r?kff  ^ort.giprßdet^wird-  ^ üsihiei:  ihm  der; -Gebi^uch,  fchp^  fait. langer  ;iekr<9h»f|dcen,  kamen  zuerft  vor  das 
f'®^^)|f?«»(c^»??|!».'WüfterbiKba  »g^^  Pubiicu^p,,  »Is  4i?r  J?rääd<nt  Ifomtwan ,  «ach  Beendi- 

^  E^?j^5:K^fff*SW  geleift^t  haben:  wüfdö,.  /  Jjiwgel  as^ ;  guog  d^  igegea^hn  apgefteljteo^ünterfuchuug,  fich  be- 
Tollflandfigkek  kaaa  laaa.deai  Vfi  ^icht  vorw^ufen,  wogen  fah,  im  J.  1792,  das  Urtheil,  welches  ihn  voa 
Indsem  er  auch  4Je  aus  dem  Schwedifchea  und  Ruffi- .  dea  ih^a  geaa^acbteü  Aor<:hi^}dfg«rngcn  gfinzlkh  frey- 
fchea  eiitlebnt^n  Wörter  aufgenommen  b^t*  :  Da  er  fei-  fprach,  öffentlich  iiö  Difui^k  bekannt  zo  machen,  (f.  A. 
iTcfBejträge  aar  für Bruchftucke  ausgjiebt,,  fq. eathaJten  L.  Z.;i793,,I^o»q^7,.Ö.  479.;  und  zugleich  eine  kur- 
Wh:  ui>s  Buer;  ^weitem  ^Miarkuqgea»  die^  0s  bpy  aber-  ze  Erzählung  der  Vt?ranI»iTanrg  der  Uutcrfuchuag  bey- 
mallger  geaauesQ  Durchlkbt  uAd  Verglei  zufüget^«       0\efe  Erzahiung   warf  freylich  nicht  das 

lieben  ^cakfcbeq  Verfttcfaen ,  leicht  feiber  machea  wird« .  güaltig/le  ijcht  auf.  Hn.  Rotbergs  Charakter  und  Hand- 
Hierfiuf  .^Jg^p  ^3  jÜrkiuid^a  des  idten  Jahrhonderts,^  luagsweifp.  -  Er  gli^ubte ,  ßch  vertheidigen  zu  TOÜtTen, 
die  ab^^r  afcht  ja' ibr^r  eigeatlichen  Gruadfpracbp,  fou*^  and  tbat  die^  (erA.nach  zwey  Jabren,  weil  dieKrie«!;s- 
^e^a^  ia^ft^^^cjchdeutfcbea  Ueberfetzung  galjffert,  t^nruben  iba  zw^eyiaa)  von  feiaem  vormaligen  Wohn9 
Wep^^tt^  -]^jatd.|ii|«:eia4ir  angedTuckten  Sfifiaroluag.ent-.  prt,  Worms,  vertriebest)  ra  der  Schrift  No.  i),  wor- 
iebai.ni^  .  Ms)n.  ündat  hier  unter  aadera  der  Köaige^  inn  er  feine  Verhültniile  gegj^n  Hvffmana  und  die  Ka- 
ErictUi^^y/  vad  Johanns  voa  Schw«^a  Bekräftigung  balen,  durch  welche.  d|efer  ihn  z^weymal  vom  Dieutk 
'der  Jittbl^diÄhea  Privilegtea»  b«syThrer'Befifczjieh-'  gebracht,  daraafteUeDy ^uch  die-  Unterfachcng  gegen 
iaux}g'(die£^r  Pri^viiiz«  Vor  allen  verdiente  di^  letzte  Uoümaaa  und  ihren  Gang^ia  einemf  ganz  andern  Licht 
Urkunde^' w^lcb^  das He«rgewette  eines  liefläadifchen  zu  zeigen  fleh  bemüht,  und  das  eingeholte  Jenaifche 
£d^ljiV^niis»^t^;llirt,  ujid  fo  viele  Ueberbicibfel  alter  Urtheil  derParteylicbkeftundObetßächlkbkeic^nklagr« 
Siuplj , und  MpdoiQp  Spuren  von  I^x^s  und  Sittcaeiiv^^ 

falt/aj^b  n^it/^ntcf  Briichftücke  über  dieEJafubx  frem-«  No-  d)  entbt'ijt  die -Widerlegung  jener  Schrift  von 

der.^aoten  eatbült,  yoa  einem . Sachkuadigeo  eriäu<  dem  Prafidept  Hoffnaana  feibß^  £r;&ergliedert^darinD 
tert  zu, Werden«.  Sehr  viele  Ausdruck« J^ad  uns  voU  forgfältig  die  Behauptungen? feines  Gegners«  und  fucbt 
Ijg  unbekaaiü* ;  :  Oie  Erklärung  haben  wk  auck^ajche  ihre  ganzliche  Unriichtigkek  und  Blöfse  zu  baweifien. 
in  den  gleich. daratif  folgenden BemerkungeOy  überver^  -—  Es  voruriaf^bc  eio  fe'hr  ui^aageoehmes  Gefühl»  eirt 
fchicdeneiali^äandifcbea  Url&uoden  und  hiftorifcheo ,  Schaufpicl  ;ku  fehen,  deHen  ganzef  Zweck  darinn  be- 
Nachrichten  vorkommende  unbekannt  gewordene  Abs«  fteht,  dafs  zwey  Perfonen,  welche  beide  zur  gefitcctcii 
drücke,  gefunden«     ^ionii  gebt^u  diefe  oft  dem  Sprach«    Wek  gezählt  werden  muffen,  ficb  gegenfeilig  ihrrMäo- 

*  .•  gel 
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fei  dnct  SchwiQhen  aufzudecken  facbefa.  Gan2  klar 
ekt  msn  ia  diefer  Sache  noch  keinesweges;  allein, 
dflfs  Hr.  Rotberg  am  übelften  that,  ^e  »aclT  einer  fo 
langen  Paufe  wieder  aofzufrifchen ,  rft  faft  mehr  als 
^wahrfcheinlkh,  und  nach  allen  iDocumenten ,  die  dors 
Publicum  bis  jetzt  kennt,  tritt  die  fiärkfte  Vermuthung 
ein  9  daf3  die  Sache  dieCer  Partey  ungleich  fchwächef, 
als  die  feines  Gegners  ift.  Das«  wühle  fcbon  jener  Schu- 
•fier  rermuthet  hiben  9  der,  ein  lleiCsiger  Zlihörer  der 
akademifchen  Difjputatlonea «  das  Recht  and  Unrecht 
der  Streitenden  nach  dein  Verhältntfs  ihrer  Heftigkeit 
äbmsrfs«  Hr.  RotBeirg  Ift  nicht  bfoft  ftark,  feitderti  bit- 
ter, aazüglidr,  und  zuweilen  felbft  ungezogen ,  und 
nur  diefeUßftigketc,  *  mit  der  er  fchrieb,  läfst  verfchied- 
nes  begreiflich  werden,  was  fich  nicht  fa  ganz  mit  dem 
guten  Styl  vertragt.  Dafs  Hr.  HofFmann  feine  Schrift, 
ftatt  in  Abfchnitte  «oder  $$.,  in  LUgek  eihtböiltv  fEt  frejr- 
lich  zxUth  derb:  aber  "wenigfftens  fcheint  et  dis  DetaS 
nicht  fo.  wie 'fein  GfeguCT;  2«  fcheneö,  und  da  er  meh*' 
rere  Behaoptuaq^  des  lerKtem  g»ii'z  tr^ffirnd  wider- 
legt, fomnfsitMm  yieileichr  nicht  *ünbl]|fg;  jene  fehfa- 
ine  Bezeichnung  der  einzelnen  Fachen  nietir  dem  Ge- 
fühl der  WahrJ^f jfe,  ^  al«  dei:  Brbitierung  de^  Vf.  zu- 
fchreiben.       '\  "  -^  W    . 


c' 


Paris  ,  in  der'Djrucfcerey  dßs  Heniteur  r  Xxazctte  Na»^ 
'  tionate  ou\U  SlOTiiteur  tJnivtrfel^  folto  Nr.  I.  24 
Nor.  17*89.  —  ult,: Der.  17^90.  1506  S.  —  Jahrgang 
179t.  iSSfO^'S-  -^  Jahrgang  1797.  13935.  -^  Jahr- 
gang 1793  bis  zum-  17  dtrier.  Mois  1156  S.  und 
▼om  i7%ia  aanö  n.  Ni^öf«.  403  S.  (NB.  fafngt 
mit  p.67.  an»J)  —  Jfchrgiaöff  >7W,  bis  Äurai.  Vcn* 
•  demiarre  T500  8.  '  V^n  da  bife  z^m  tr.  ^fiv6fe. 
520  S.  — •  Jahrgang  r795-  E^Öc  Hälfte  u«.  Jal/ 
1258  3.  . '    *  •    ' 

Wenn  es,  efnem  nenernWerRö''gctttffs,  roif  W^eient'» 
Iichera  Nutzen  ift,  die  vorzügliclwm  pöHUftAen  Zei- 
tungen Jahrgang»weife  der  liferarifcbi^n  Kritik  zo  un- 
terwerfen, fo  ift  wohl,  UterarHVhf  und  poHtifch  betrach* 
tet^  keine  deren  Ib  fehr  werth,  alsde¥  Monireüf,  die^* 
fes  merkwürdige  Phänomen  des- lefzte»^  ^ahrzehends« 
Literarifch  in  dreifacher  Rückikbf »  ^  1)  ala  ä?is  erfte 
Fotiotagbtatt  ^  nicht  aliein  in  Frankrelith^  fbndern  m 
dllep  übrigen  Einropärfchen  Staaten,  England'  ttWkila 
sfusgenomraen ,  undfin  leiner  Art,  felbft  in  ditreta 
Zeitungslande  ohne  Gleichen,  weil  die  Englifcheff 
Zeitungen  die  Stelle  von  InteHigeözMäftern  zugleichr 
mit  vertreten ,  und  nur  halb  fo  yfele  polififche  Ar-^ 
tikel  als  der  Monhcur  Hefern;  •  2")  a>s  das  Hatipe- 
archiv  dcf  Gefchrchte  d'er  franzöfifchen  Revolution^ 
aus  welchem  alle  Gefidlichtfchreiber,  Journaliftenr  und 
Zeitüngsrcrfaflcr»  mehr  oder  weniger,  mit  um!  ohne' 
Angabe  der  Quelle,  fthöiiftenl  (In  (iittanners  zehn-^ 
«^fn  Bande  wird  der  Mömt«&ür  S.  79.  83.  95.  io9fiF, ) 
stusdrücklich  alsQhBlie  genannt.  Daf»  fogar  aber  ganz^ 
Bücber  daraus  zofamro engefetzt  werden  könnet^,  da«^ 
▼on  geben  Gotani  Lettfes  omx  Souvprains  efn^Beyfpiel.. 
Endlich  3)  wegen  der  fub-  and-objöetivifchcfn  Gröfse 
feines  Lei^zirkcls*    In  allea  cukivirtan  Staaten  der  al-. 


ten  urid  auch  def  lieu^n  Wel't,  fw?e  die  NofdaAericrf- 
nifchen  Poftamtsliften  von  Zeitungen  beweifen,)  unter 
allen  Ständen  und  Clafleairoti  den  Staatsctfbinettern  an 
bis  zu  jener  Dorfgemeinde  de6  nOfdlichen  Deutfcfiland», 
die  ihn  in  lAr  Deutfeh  übertragen  liefs»  auf  Scbreibti- 
fchen  der  Gelehrten  und  an  Pracht -Toiletten ,  wird  der 
Moniteur  durchgeblättert.  Eben  daher  cntfpriitgt  denn 
auch  das  politifche  Icterefle  diefer  Zeitung,  durch  wel- 
ches iie  crn  Hauptvehikel  der  Revolution ,  foVvahl  ia 
Frankreich  felbft  als  durch  auswärtige  'Nachahmer, 
wurde.  In  mehreru  deutfchen  Ländern,  fo  wie  in  Pe- 
tersburg, Madrid  und  liffabon  c  find  jVls^i^sregeJn  von 
den  Gouvernements  gegen  die  Verbreitung  des  Moni- 
ttur^  durch  Verbote  und  Warnungen^  gctro9e,n>*  Dem- 
ungeachtet  ift  er  oft  authentifch  in  diplom^^hen  Ver* 

handlungeUf    {^arIoiue'ntsdeb|rtten   u«  C  ^«--fn^fübrt 
wordbn.  .    -  ^       .  ^     , 

•i  ^   Di^Fwvä  trnd'döÄ^Aeuf^re  betreffend ;fö:Vurde 
WianftAigs«  auf  gutem  Pälp^^^^  umT  mit  Basfcerviifelrhcn 
•iJrttern'^ge^rerckt./  -'Dfer-Prfefe  »feiöey  j^dcfr  einzqlnen 
Blatts  Wa^ aar  6S©üs<  und  der^des  abortirteitj^rjiffranos 
84  Livrcs.'    I^  J.  1793  bifte' «^ta  dafür  etne''  ix^rene 
•Druclperejr  an.    Wirder^  V^rrheiinnig  allrt^chroijma. 
'  ttrfalieÄ  'Uii*cteV  •HaäÜ'rfrb^lt^VtHJ^chlfminerte  ßdfvor- 
züglfch  ©rUisksliDd  Paf^töriöWÄtöftlfch  [<f\  ^aft  etuZcloe 
AbdTüekfe,^'Wte^üeü«^WiH'9.  M#y  ;i705,  fttt  lArlereFipch 
flad.   '  lttl'iual.^k^W^*tl'•'Ve^hÖht1inre^ttrt•^  d^  Siibfertp- 
rtonapTeiii     frtx'^B^^Äi her*  1754  bffifthTw  ititiij  co^Lirrei 
und  aüsw^rti  'tö^tf füre's.     Im  Julius  1793  \'7%^'  er  fcfton 
Ztf40<ygl?ftJ*g^;     Die  Be^eichbuni^  geht  nöch^  Nan>. 
-  yaetnuh^  fotilaüf6toder  Settciftähl ;  tiaki  i:wt^  bis  zu« 
:  SJafcrufrri-^i^  aatlh>rfer  gCitfeiiiW^Wcir^,   'Ali  'diefent  - 
Tage  kam  sfuei^lteine  amiei-e*  Ja^rfsz^h»  \^  ami-ü  de  k. 
Ltbert6)  hinzu ;' diefein  fd^eö  ÄiA.^'t:' Au guft*  1793 
>a't.  anji^e  de  FEgalke  und  am  2;^.  S^^Ä..  ^^uni*^  cie  ia 
Republiqtje  frton^joife*.     Ain  7-.  OotobeVi^^r  \vu:de  aijch 
das  neue  Datum»  (le  16  du  1  Moh,y  öHtrefllhzurügung 
des  alten ,«  und  am-  2&.  Octob.  beV  der  Rtptrlüiciue  das 
nne  ei  ^(ityjfi^)/*  hlnfcögefetzt ;    b!5  teäh^ ^to  ^tjftin  den 
vieux  Sitle  parenrhefiwe'  rnid  *lfti  "det  r^^WicanifAe 
GalendeTinit  den  Decade  daftruÄiöfire^ifrüeb^jn«^  k55n>^ 
"  Der  Plart-  ging  fchon  bey  der Errfthtong ;'  dem  Pro- 
fpectus  zuft>lgc,' auf  ffiöf  Höii|r!gegeüftMnde:    i)  die 
Verhandlungen  dier  dattialig^n  'Nationalt-ctfammlifng, 
Jn  deren  Stelle  nacMYer  die  *^i%lÄtiTe^*ÄddVJrGonvent 
getreten  find.  Schon  ön^einfelbenJTft^e  w^rBta  fie  faiw 
tomtfrf*rh;  vom  folgenden  Tage  ad  abe^  ii^iAltch,  an^c- 
zagf.  Hiertnn  ift-fich  der  Moniteur  fO'trcil  ^dbHeben,  dafs 
man  da*  üeb«er«aafs  von  Materfalfen  In*Sii^^Jementeä^ 
Wiez.  &.  am  27,Occob.  1793  beyQeleft^nhdft  der  Bfif^ 
fotinef  Anklage  mit  20,  und  am  30.  Septv-dieBeyla- 
^en  e'nÄ»s  Finaoirapiiort^  itiit*25'N:  l^^vj^ebfacht  hat< 
Der  }äiirter  Monat  1793:  machte»  wd^w'des  ttömj^spro^ 
eeffei  die  iaehrften  Supplemente  ndthlg.'-  fhts  Bullctioy 
aua  welchen  ^at>  diefes  zog^^  v^'ijrde  aoflmgs  auch  bc- 
londers' abgedruckt,   und  man  bt^iierfct  deutlich,  dafa 
de«  öteCK Februar  1790^  und  ew  zwcvtesmal  im  Januar 
1793,  die  innere  EJitrichtuttg  vferbelic?r  Worden.    Mit 
der  Vervollkom^rnttuna;  der  i^enograi?hie  wurde  diefe-- 
^^y^%  Arbcii^ 
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JRZNEtäELAHRTHElT.  '  alfti  «1»  iirSöfendauöd  rdz«ad«s,Mi«rf  wi)^tt^i«HA 

-.-     die  Wechfelfieber.gründlichihpb-./mjildia^iMrtlSfifcigT. 

VsjrziQ,   -in  d,  ScbäfitHcheo  Budib.  r   ^nMfen  rfer  '  fien  V^erhSriims«  •ttöüfete.'T— -«):i^'te»flp/cftp,)5tol'» 

Jrzneijnk^Hikwti  Hörausgegaben  »ooD.gb/i.gldfti  -  «o»  einigen  feitene*n:-^mnn  ■Sfhtiiß^  ^  J<^m^ 

Bimpti-  ErftflpBaadiB«  erftesStücIf..  1795.  iJio*J  8!    fcht  Gfjnndbrtmntk.   < Der JbkFMffS^ttn  fMjfita^  Tfffc^i«f, 

D-  1  ■'  >  !  deneUerfelben  doppelt,  «ÄdiftigeeeigUifo^^bfiffseWibp-- 
iefe  peirkxli&^ejScbrfft,  w^cbe  ßä'Aie&tälUfäcs  taQtfcheDifnptsdoKa;»M  H(>gffitfi  i94£!fti§ii^ea,f^jA.. 
KiUn.V'cbn.Mftgauos  derA[axeriB'MeidiQn('GlH(fa-(zuti<urcbni.  .  «iei6o(t'«ri>f*Kntb  ' 
nitz  1794)1  getreten' zu feyn  fi[:Iuädt;:wJFd.gem£i<  t«»''  Jabrbuiid«rtj  r  gjlflgo&l  Gi^.Jh 
dem  iDtit[iain]A;beaPL^ic>tti>'niil^iiiiB>i^fatl  Illaf^e■^tBrI^V(Ml<'f4ut2eB:dc!i  Inpisofm^tv  b« 
nen'werdefU  d«tulas  rähmtj<SieUbtennhitieD'U^ilwt<'-.ptJ j«tffuJ''iil''ddii-iti  I^ifmewI 
Neu  ieotdflckte:Atsuiie^itt8l-odeh-y»&iafae;:^dte.k>iit"deawi  6aÄfci]ag«.KBll(AAte«^$c4u 
fchon  bekaoptsn^ngelUlt  Worden ,  -vrsTda»auf  dle^»^ill.l!  Q^nt/Kdi*>f  iJu^orfteinlj^ftk 
Arf  rehrfrä]i2uijKofo<Uept9kÜC[dUaA«i«e^gebr«1^4:  .häiiten,auidti^  Vitüvlftiwai 
und  fokhe  A«riBttfi  »UchejT^viialRte. .  oiaadSiBBätah«/ fest  di|M/fmw4dh£tIb>9ff<df;Aiiii 
Praxis  habrnt-''wc()detiiffaddeBi  ¥£jii}cr*^<ianOaiil('wtr'ni  iien>Spi^arteiBäbnybttllift]ä>ÄA 
feo.  lieiqitdeaaeueneaArzaeytnitteInb'ekamhgau3a«bt.^  recfaEr«t<ig<fiByeitpid<lRiiniidJtri| 
zu  haben,  die  &a  HlsdaBD'iiä'ab.btigt^cllEs^VeffUche  Es-wiendfl*.  hlHli&fA^ctllane«! 
am  ficheiAsafitüfi^  Mitnen. '-  &)«' VA^^haadlues'dien^MM  WttJ(Amiiüsi%idiä(e»Jw 
Tcrrpricht.  klin&i^  aoch  «BsgsmsfiJtsAtAikKii^ea  Vpp  Scnq>»!*'_«lü4Ö»aat«b«|IA/w^ri>f 
feltenea  PflaaMo  und  ArEiiQy«itiEala  m  liefein.  beweifeit  .  Xsn/chcint  ditfclj  & 

DieCes:«rft«-i6<äclb:4atkBlt  folgmide 'Abhmdlifo-  erdüf-daati  dbcriwKtidiijrebMJas 
:  1)  .Conpqr'f^J'iUoievEuchiitigfea'  über  <lic-  Bra-  ftrtln)des-iSldalO>  «»..wir^cfli' 
riliaaircbe  FTieVamOd« ^  Kst^dep^kaliänifirlna  Urfcbrift  Stiil]LAaip:pA  dea^urjobga^ff^ei 
(1794)  überfetzt.  Es  kam  diefe  Riede  im  lj«6r,' filhrungskanäle,  iiodfch«iat,i(uf 
1793  zuerll  DacbVeneffig,  unterdctn-N^nenCftitKi  del  rep&eiti  TelbA  aiff^ulör^A  -[4)  ■ 
Brafile.    Mao  w«&  noch' aidiC;  zu.  Welcher  Gattiutg    deo  guten  Wirkungea  des  (^^ip 

der  Baum  gehört,  welcber,fi^  harvorbringt.  Di«  Rio-  baltung,  aus  SUiimotU  m'^iiic^lfi^atffyt^.Ä,  tj^Ä^mibz 
de  kommt  iu  Sachen,  groraeii,  nicht  EofammetigerolL-  gemriaeErfabrnagi  ÜieifAuneryilf -^H^Wg^^pK^^  fijpig 
lenSiückcn,  welche  aufserlich grau  aüsjiahn,  au  vss.  kremp^aff..:  ;s)- KaU:}>ber  d)i«|-M*.'tu^g^|K^wf,,uaji~ 
Sie  bat  nach  ioaea  zu  ejoe  elwM'feftafe  CowGftenz,  dereii  Arteii.  a^p  deä:SchfifFrn.d^r^:8tufgirlj;bei)den' 
twirchen  dea  eiozelaeoLamelleu  imd  guiDioicbt  harzig«.  Qefellfchaft  zu  Kflpeebagen.  ät^fe^^.^cc.^n£iu,  dafä 
Partikelcben,  .  Der  Geruch  ill  durchdftogend  utid  drät  Aithaf  iiider  neqeq Aiugah«  d wJJM^j^/c^nXppuats, 
Geruch  der  Rinde  de^  Pßrfichbeum*  ähnlich.  Der-Ge-  von  1793..  fchop  Gebrauch  .T£Ci  (^efeifyl^ai^mjg  ge-' 
fchinack  fehr  bitter,  aber  nicht  fehr  zufimmenzidbendj  nuu^  hai;-  6)'Poticß'  iih^i  o^  ßtpt^h ,  ^^^^oia 
Das  Wa0er  wird  fugleich  cta:ROii,<oth  gefacht,  uod  er--  wiifeirtlif^ei«  Rofenö)  ^umachea,  ffUf^d^.^j^iatic  ra- 
bält  einen  ungemein  bittern:  GdchmiKk,  Nach  feipeii,  Jpuf^s,  _  Hr.  R.  hatte  hiebey  «^nffe^p^i^ife^^  Ü^rs  er 
feraer  aogeQelltcn  V«t^uclisp  ehthc^t  dieCe  Rinde  mehr  di8fp-ü«berfat^«ng  wörijjch  aus  H'«^'* i jSirpal  der 
ExtractivßofFals  di|>  gemetae  Fiaberrinde,  uoddiel'ec  Pb^fiJt,  B.  IL  S.  343- abge/ch'rieben^'ate,  ...Wjc^lj  die- 
ift  in  größerer  Menge  in^dep.Mnarp  pis  in-der  äu&ern  f*  .aweyroaJig«  Alulruct?  '  ,T)  ,^K»'aiifJÜ0'4|^berfi,cht 
Lamelle  enihaUeit.  .  £r  ifi.«h;d«iir  w^femlich^p  Salz  eii^iger  tnic  verrehiedcpen  Pilanzen  a^t^eißt^  ch^emi- 
verbunden,  welcbes  an  der  Luft  zerfliefsf,  v^  durch  Icher  Unterfochungen  aus  detn  »uciva  g^pf'ajifftfdettii  piü 
wiederholtes  Aufiöfep  und' AbrB0cben>  MCbl.weifser  netttU  ielt«t<itr  nudic. ehirwrg,  lUf^ ^BM;ofa^  jljie  Sten- 
wirdi  Der  Weii^ift-riebtifE^r  we»ig  farbeftofFftus,  gel  da  Bicurttifses  (^duktwura)  ,entha)ljen'n'al|neti  Sal- 
iriiddas  trockene  Ewrart  wird  beynahaEarpicbttteriBii  peier,  -Aus  den  Beeren  desVemmq^  FliWers^prhielt 
aufgelöö.  Es.  wüflen  alfo 'Wir  febrWB^. herzige  Be*  e<niit*S«lp<t.erraiire  SauerkUe&Jz^'  ^)  fnviandt  Et- 
flandiheile  in  deuiiExtra^te  foy»./  Dä  Vf.  nerordueie  dihlang  yetfchiedetier  Falle  ton  Mutii^r-j'Äfulilüflefl, 
das  Pulyer,  un«!.  darE^mcc  dlcfw^Wpd»  in  Wacbfelr  bey  wql^p  jSlyfliere  von  Opium  fic^' J|(^^jIic5c^zelff' 
fiebern,  vorzüglich. wen»/». .»k  iJTeffta^ltpff  -rerhiip:  tep,  aus.  Smmans . medicat  ^tf^'yot,4^'  gA  Kürze 
den  waren,  zu  6,  8  bis  10  Gran;  wo  dies  MictelEkel  Ueberflcht  der  gegen  dia  Hupdawuth  vorgerchlageoea 
erweckte ,  Unruhe  im  Unterleibe  herrorbracfate  und  Mittel.  Hr.  A.  gebt  einige  der  bekaaatefiea  Kittel 
J,  L.   Z.  1795.    Drüttr  OokJ.  X  x  x  kri- 
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diß  gegenwäfftgfe ,  tüfümmen  ta  fetten*  E^  fällt  alfo 
bey  feiner  ScbriftfteUerey  det  gevnflefte  wohlch^dge 
Xinfiiüs ,  der  EinSüfs  auf  iba  felbft^  weg.  Er  Afge 
i^ht,  defto  Weiler  rerbretcet  er  ficb  um  micb  betum 
auf  andre..  Wie  ungewir»  ift  diefes  bey  medictnifch- 
fopttlären  Schriften  diefer  Aftl  Der  Vf.  erzähle  ms, 
wie  viele  Lefer  er  in  Gurland  fand  ,  wofion  diefe  ficb 
durcb  ihn  änderten  und  ob' er  nicht  eben  f«  gut  eine 
andre  medidnifcb- populäre  Schrift  .hätte  empfehleA, 
als  eine  eigne  fchreiben  können,  die  ficb  durcb  nichts 
Mszercbnet^  ab  durch  ihren  weitCcbweifi^ea  Vortrag, 
und  ganz  und  gar  nicht  frey  von  falfcben  Vorftellungs- 
arten  ift.  Zu  rühmen  ift  indeft,  dafs  wenig  von  Arz* 
aeymitteln  die  Rede  ift,  da  in  fänf  Abfchnitten  voi^ 
den  Namen  find  Kennzeichen  der  am  häußgften  herr- 
Ifipbenden  langwierigen  Kr^nkheitei(«  von  den  Quellen 
derfelben»  den  Hinderniflen  ihr^r  Heilung,  der  Weg- 
räumung dieferHittdernifle  und^ci^yarbauungsmittela 
gegen  d^elelben  gehandelt  wraU'  *    . 


i  •'( 


^  ERLAÄOKjf,  in  d.  Walthe^tl^'6uchb.i  TaSchetämch  füf 
Reifend^  jeder  Gattwig  durch  Deutfchland ,  auf  das 
Sollt  1795.     Herausgegeben  von  Qoh.  Ctur.  FicK 
Lehrer  am  Gymn^  zu  Erlangen,  22  Bogen  in  Tt^ 
Arbenfonnat. 
Gegen  die  Wahl  eines  bequemen  Formats  diefes  Hand« 
buchs,  welches,  wie  der  Vf.  fagt,  jeder  Reifeade  allen- 
falls in^der  IVeftintafche  bey  fi^h  führen  kann,  batRec« 
nichts  weiter  einzuwenden,  als  dafs,  wie  der  V&  felbil 

fefteht,  ihr  die  Voilltandigkeit,  und  fqljg^licb  mehrere 
rWeckmäCsigkeir,  aufgeopfert  iftr     Ein  ^iwas  gröfsres 
Format  warde   ailcnfans  in    der  Rocküijcbe   des  Ret^ 
fenden  P\s^  gefunden,  und  das  Ganz,e  dabey  gewon- 
nen habend.    Auch  hätte,  wenn  doch  einmal  die  Oeko* 
nomle   des   Raums  den  Inhalt  beftimmen  foli ,  durch 
mehrere  Befcbrlinkung  des   Drucks  im'  zweyten  Ab- 
fcbnitt,  fo  wie  durch  HinwegUiTung  mancher  febr  uber- 
flüfsigea  und  unnöthigen  Notizen,  für  andre  Botbwei>- 
digere  und  nützlichere  Bemerkungen  Raum  gefunden 
werden  können,  —   In  Aafebuog  des  Plöns  wurde  der 
Vf.  wohl  gethan  haben ,    den  trefflichen  Guide  des  Vo-: 
ffageurs  von  Reichard  mehr  zum  Mufter  zu  wähle», 
und  den  Abfchnitt  diefes  Werks,    über  Deutfchland, 
blofsausführlicber  zu  behandeinv  als  es  Hu.  R>»mehr  um- 
foflfender  Plan  zuliefs.  —    ücbrigens  hat  der  Vf,  viele 
Hülfsquellen  von  bekannten  Orcbefchreibun^cn  benutzt, 
und  diefe,  zur  ausführlichem  Belehrung  der  Keifendeiv 
bey  den*  kurzen  Nach rabten  von  einzelnen  Städten  ai>- 
ge führt.      Jedoch  fehlen  manche  fchr  gute  Topogra^ 
phieen  und  Ha4|dbucher  unter  den  angezogach.r  —  Auf 
der  Ncbenfeite  zu  dem  gewöhnlichen  Calender,   findet 
ficb  e\n  fonderbares,  und,  wenn  man  die  Angaben  d^r 
MeiTeo  und  Jahrmärkte  ausnimmt,    gröfstentheib  für 
ReifendeiinnützesGemrfcb  von  Nachrichten.     Wie  we- 
nig Reifenden  mögen  z.  Bl  die  Angaben  der  Geburts- 
tae,e  der  deuticbenFürltea^— und  det  iranzölUcbenR«^ 


vofutionsbegiebenhtfiten  nuf2eU?-^IIiertfuf folgen  all- 
gemeine und  befondere  Regeln  für  vei^fchiedene  Gat- 
tilngen  von   Reifenden,  •  unter  welchen  manche  gute 
und  zweckmäfsige,  aber  auch  manche  geringfügige  und 
überilüfsige,  Bemerkungen  und  Lehren  (iod ,  z;  B.  die 
Wffrnnngen,  in    volkreichen  Städten    nicht   zn  nahe 
um  die  Ecken  der  Sfrafsen  herumzugehen^  damit  mi|n 
nicht  überfahren  oder  ui^geritten  werde  —  ficb  nicht  an 
den  Kutfchenfchlffg  zn   lehnen  -w  alefat  an  den  Küt- 
fchenfchlag  eines  ändern  Wagens  zu  treten  —  ein  er* 
.  hftztes  Pferd    ni<iit  zu  tränken  u.  dgl.  m«  -^    In  den 
hierauf  folgenden  Winken  zur  Beurtheilong  der  Lan- 
desverfaflungen   und  des  Zuftandes  der  Länder,    ift 
manche  nützliche  Erinnerung  ansgelaiTenv  womit  atlen- 
falis  mehrere  der  folgenden  feehs  Seiten^  welche  viele 
überflufsige  und  gröfstentheils  doch  fehr  unfichrft  Wit- 
terungsbeobachtungen entl^lilten,  nötzltcher  hätten  an* 
f  efüllc  werden  können.^  —    So  weit  Rec.  aus  eigner 
Erfahrung  auf  Reifen,  die  diätetifchen  Lehren  ffirRei-, 
fende  beurtheiten  kann,  find  fie  fehr  praktifch  und  zur 
Befolgung  zu   empfehlen.  -^    Der  ste  Abfchnitt  ent*. 
hält  ein  alphabetifcbes  Verzerchnifs  der  deutfcheirLän« 
^r  und  Stacke^    Wir  vermifien  biebey  eine  vorange- 
fchickte ,   den  Reifenden  fo  nötbige,  Ernteituug  über 
die  Verfa(Tung,  6röfse,  Bevölkerung,  Klitna,  Mundar- 
ten, Madisen,  Gewichte,  Pofteinricbtungen  u.  dglr  von 
Deutfchland  Oberhaupt,  und  begreifen  nicht,  wieder 
Verfafler  fokhe  allgemeine  Angaten,  die  iu  befitmmtcn 
kurzen  Sätzen  hätten  beftefaen  können,  fiberfefacn  konu- 
te,   wenn  er  fich  nicht  auch  hierbey  hinter  den  leeren 
Vorwand ,   der  Oekonomie  des  Raums  ftüchten^  oder 
fich  damit  entfchukligen  will,  bey  ernigeu  einzelnen 
Ländern    über  Prodn€te,'Frnchtbarkeii,   Gtöfsc   und 
^Voik^menge  unzureichende  Notizen  ftiiti;etbeilt  zu  ha- 
be». -—     Was  m*n  die  benannten  Norized  der  Sehens- 
würdigkeiten in  den  voraebmfien  Städten  betrifft,   fo 
fagt  der  Vf.  fchon    im   Vorbericht,    dafs    er  des  en- 
gen   Raums  halber,  viele  Plätze,  die  Merkwörd^- 
keilen    darbieten,     übergehen  mußie^      £s   ift    hier 
nicht  der  Ort^  die  vielen  Lücken  und  mehrere  Unrich- 
tigkeiten in  denAngaben  zn  verbeffern :  »Ifo  nur  ein  Paae 
Bemerkungen.     Was  follen  Erinnerungen,  wie  folgen- 
de? AUom  —  „Reifende**  (welche?   etvr»  betrunken 
ne  Handwerkspurfirhe?)  n»üflen  fich  hier  befgnders 
„vor  den  Nachftelhingen  der  Werber,  ja  felbft  der  See- 
f,leirue7k^fcri  itk  Obacht  nehmen/*      Das  ehemalige' 
üchandliche  Gewerbe  der  fogenaonten  Seelenverkäufer 
an  der  Clbküfte  in  Aftona>,   wovon  i»  vorigen  Zeiten 
vielleicht  manches  zu  fagen  warv   gehört  jelzt  unter 
die  Mährcheo.  —    Aai  Gegenflände  der  Kunft  ift  bey 
vielen  Srädten,  wo*  fich  dergleichen  befinde»,  nkrhl  im^ 
mer  Rückficht  genommen,  z.*  S.  bey  Anfpaebr  Anfwer-' 
pen,  Colin,  Flildeshetm  u.  f.  w.,  und  nur  böfhft^  feite» 
auf  umliegende  fchdoe  Gegenden  der  Städte.  —    Bey 
folchen  Städten^  wo  der  Vf.  keine  fpeeiellei»  Topogra- 
phieen  yor  fich  b»tte,  find  die  Notizen  äufeerft  dürftig,, 
und  felbft  auch  für  ein  folches  Tafcfaenbuch  zu  mxhigef- 
ftaft^  —  jZuletzt   folgt  eine  Tabelle  zur  Beßitamung 
des  Werthe»  der  pMgfitx&iw  ddittfcfaa»  MuAzforten. 
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DusTisii:  JXeSachfen  inSiiienbürgen.  Eis  Beytrag 
zurErd-  tnd  Meof^hpal^iade ,  j^a  PcadRiüotpTi 
GattfchU»g.  I7S4.  1^4  S.  g.  Das  Reguler  voo 
33  S- mit  etngeCchloflen.,   — 

Ilf.  G  t  ein  geboraer  Siebenbürge  ,  njchfifcher  Na- 
tion, der  un  Ende  diefer  Schrift  (S.  1II.<II3.)  eiQ' 
^CTieicÄni/j  dff  von  ihm  zvm  Druck  (>e/iJfder*ni  Schrif- 
«»mittheilt,  du  er  zum  Theil  JeUiß  verjertigf  "fhitfy 
aber  nur.  vwfk^iltfitiMriählt  Ijjer  yoa  feineoUindsleu- 
tea  allerUy.  worfus  o^an  %b  ungefähr  sinca  Begriff 
TOn  ihren» Zuftupdeiniacb^tann.  Freylich  aber  hat- 
ten wir  ttoch  mehr  ober,  jhra  Verfaffiing  erwartet. 
Nachdem  ec  varfchiedcne,  MeyquDgen  über  die  An- 
kunft d?r&<hl*n,iaSiehenbiir6«i  angefähn  hat,  bleibt 
er  bev.iäer  apW)iHnU<;!>f«,.   «Jafs  K.  öeifa  II  fie   im  J. 


S3< 


fiebenbürgifcfaap  üplebrleo.  weniger  Dringt  er  von 
den  Reebien.  bürgerlichen  Einrichtungen  und  Sitten 
der  Sachr?n  beys  eotfchuldigt  fich  aber  d»niit,  d^b 
Zeit  und  ümAtodeta  ai«hl  erlaubt  haben. 

St  pE'r^RS'>^*° '  '°  der%rnckerey  derAcademi«  der 
Wiffenfchafwn:  AimanacdtCoMrpimr  Fanneef^^s. 

tgsS-  13- 
Die  Einrichtung  diefesRuffifchen  Hot  -  und  Staatscalen- 
ders  ift  8Uid«r  Anzeige  der  vorigen  Jahrgänge  bekannt. 
Hier  nur  eiaige  Eigemhämlichkeiten  des~aeueöcn,  und 
«olitircbe  Bemerkuegen.  Beym  HerzogI,  würtenberei- 
Me»  Haufe  fleht  ali, verniittweti  Hencagin,  die  Gräfin 
von  llohenheim;  bey  denjenigen Pohlea.  welcheRut- 
fifche  Ordensritter  find,  ein  ci-deuant  Tor  ihren  ehe- 
malieen  Kronömiern.,  Unter  den  Franzofen  ift  als  An- 
drea»-Ordensritter  hier  aufgefiitirt  der  Graf  tou  St. 
PVieft  Wnigl.  Generali ieutenant ;  unter  den  gekruuten 
Häuptern  die  Könige  von  Prenfseu  und  Schweden. 
tm  Ruffifchen  Corps  dipUmatifu  behndet  fich  ein  Gg- 
fchäftsträEer  in  Perfien.  und  in  dem  ausWarugen,  da» 
zu  Petersburg  ift.  der  Prinz  v«n  Tcbairtchavadzew  il» 
Ebvotc  von  Cardiuel  und  Cachet.  Die  neuen  Pohlnt 
fch«oGouTien)en.ents  find  «och  nicbldaripfl  aulfeernhft. 


Gotha,  b.  Perthu  c  Hsfiorifch  ■  geograpfnjehts  Hand- 
buch xwr  genautre»  Kenntnifs  des  gegefuvärtigtn 
Kriegsf^umpiatzes  und  der  an  diefem  Kriege  tlutl- 
jgebmenden  Länder,  Für  alle  Zettungslefer  tuit^.^ 
lieh;  1793!  34?  S.  g,  (Ig  gr.) 

Bey  der  durch  das  Zeigende  InterefTe  der  jetzigen 
J2(jttii^cj{.?£heiten  auch  zunehmenden  Menge  von  ZeU 
lungslelern  aus  allen  Stünden  war  es  allerdings  pip« 
fehr  guce  Idee,  diefea  ein  folchai  Buch  zum  Macfafchls- 
gen  in  die  Hände  zu  geben,  wodurch  fie  bey  allen  in 
der.ZeiluBgslectürB. vorkommenden  erheblichen  Gegen- 
ftün^eu  eine-  mangelhafte  hiKorifch  -  geographifcbe 
Kenninifs  berichtigen  vad  ihren  Urtheileo  mehrGründ- 
lichkeiir  und  Gewifsheit  vsrfchalfen  könnten.  Diefe 
Idee  ift  nicht  neu,  der  Vf.  hat  fle  nur  auf  die  gegen- 
wärtigen ,  Kriegsuiaftaade  beifondera  angewandt.  Er 
bat  aber,  die  HaupterfodernifTe  eines  Hemlbuctu  diefer 
Art,  welche  nicht  fowohl  in  der  Mannicbfalilgkeit  der 
'MaterjAD^'  als  vielmehr  in  einer  guten  Auswahl  und 
gräodUchen  Behandlung  derfelben  beliehen,  nicht  er- 
füUt,  fondern  (ich  faine  Arbeit  viel  zu  leicht  gemacht, 
ohne  grols«  Mühe  aus  den  bekannteften  (in  der  Vorre- 
de auch  ehrlich  genannten)  geograpfairchen  Werken 
ratigrorserFlficbtigkeitzufamoisngerchrieben.  Am  Ee^t- 
barlien  iä  diefes  in^dem  erfien  Abfihnitt ,  der  eine  all'- 
freroeioe  hi£lorifi:h  -  poHiifche  Ueberfichtron  Frankreich, 
Deutfchland, 'Grofsbritanien,  Spanien,  Portugal,  Hol- 
land und  Sardinien,  als  den  im  Kriege  befangenen  Rei- 
chen, enthalt.  Oefterrelch  und  Preufseo  lind  hier  ana-. 
gelalTen.  und  kommen  auch  unter  der  Rubrik  von 
Deutfchland  aicht  Im  minderen  vor.  DieUeberßchtea 
Celbft  Und  ganz  kurze,  unkrilifche,  allgemeine  Schilde- 
rungap ,  ohne  blle  Materiesauiwahl  und  Rück/icht  auf 
die  aeueAe  BefchafFenheir.  Bey  Frankreich  z.  B.  wird 
der  Zuftand  der  Finanzen,  der  Land-  und  Seemacht 
u.  f.  f.  nur  berchrieben,  wie  er  vor,  nicht  auch  wie  er 
nach  der  Revolution  war,  und  von  der  Einrichtung 
des  ConveotE,  der  Municipali  täten  u.  f.  f.  kömmt  nicke 
das  miodeße  vor.  Dia  Gcfchichte  der  englifchen  Kö- 
nige nimmt  9  Blatter  ein,  und  die  uoferes  eigenev 
deutfchen  Vaterlandes  nicht  einmal  3,  Die  Schilde- 
jung  der  deutfchen  Reichs verfofTung  zeigt,  dafs  der 
Vf.durchauskeinepublicißifchcnBegri^e  hatte.  —  Der 
ziveute  Abjchnilt  enthalt  eia  kurzes  Uandlexicoa  pber 
die  in  drm  gegenwärtigen  Kriege  unmittelbar  oder  mit- 
telbar verwickelten  merkwürdigften  Länder  und  0er- 
ter,  und  kann  für  denjenigen  Zeitungslefer ,  .der  keine 
andern  llüifsmittel  hat,  noch  einigermafsen  brauchbar 
fern.  Bey  jedem  dergleichen  Laoiie  oder  Orte  ift  zu- 
erä  die  geographifcbe  BefcbafFenheit,  und  danq  das  et- 
wa in  diefem  Kriege  dafelbft  vorgcfalleoeBemerkens- 
werlbe  kurz  angezeigt^  Nur  vermiifcn  wir  darunter 
manche,  die  dem  Kriegsfcbauplatze  fehr  nahe  find ,  fo 
wie  die  Colonieen  der  kriegfvhreodea  Mächte  ia.aa- 
dera  Weltteilen. 
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PHILOSOPHIE.  w«i  nicht  an  fich  foodem  Mofs  aU  das Pridkett aufeiM 

hefonire  Ah  heftvmni  ^  Prädicat  aber  das  Beftlmmbare, 

BSRI.IN«  t>.  Felifch:    Bie  Caihegwien  (Kategoricen)  was  auch  an  fich  abftrahirt  von  der  beroadern  Beftita* 

des  AtißoteUs  mit  Anmerkungen  erläutert  und  «Is  mung  des  Subjects  gedacht  werden  k^na.    Was  iü  der 

Propädeutik  eu  einer  neuen  Theorie  des  Denkens  Vorrede  über  die  Karegorieen  d<^  Ariftvteles  inVerglet- 

dargeftellt  ronSabmimMaimon.  1794*  Verr.  XIIu.  chuhg  rait'der  Jcantifchen  Darftellung  derfetbetj  gcftgt 

257  S.  *8*  wird  9  ift  nicht  bewiefen  und  wird  auch  nicht  erwiefea 

'  werden  können.    Der  Vf.  meynt  nämUcfa  die  Vorzüge 

r\«r  Vf.,  der  fich  fchon  durch  mehrere  Schriften  eine  an-  der  letztern,    in  Anföhung  der  Heileitüng  aus  eme« 

L#  fehnliche  Stelle  unter  den  Selbftdenkern  erworben  Princip ,  und  in  Aafebung  der  rTfteraatirchen  ÖMifUng, 

hat«  giebt  hier  dem  PuMicumzuerft  eine  lesbare  lieber-  feyen  n<ich  zu  bezwei£ete.     Ariftöt^Ies  leite  fe>nidht 

fetzttng  von  den  Kategorieea  dea  Ariftoteles.     Sie  find  wie  Kant  aus  ä^n  Foi^theii  der  (frtheile  her,'  feaderp 

nicht  aus  dem  Originale,   fondera  aus  der  lateinifcfaea  habe  Ce  durch  Abftracäbn ^efondeitf.    tfnd  darianhab^ 

Ueberretzuog  des  Hn.  BiMe  uberfetzt«     Unterdeflen  ift  er  fo  fehr  Unrecht  t^dit.     Dean  anllaft.  dt!a  logifchea 

doch  die  Ueberfetzuog  im  Ganzen  genommen,  verftänd-  Fornfen  den  Kategorieea,  müiß  manvil^lraefar  dMe  je- 

lieh  und  tfeu,   bis  auf  einige  Stellen«  wO  dieKenntnifs  aen  zum  Grunde  le^ln."^  J^\€  fttt&imt  aber  damit  dije 

des  Originals  tha  flcfaerer  auf  den  Sfnu  würde  geleitet  Behauptung  des  VIV  91±ii\  dk{%  die Kategorieea  nichts 

haben.    £iaige  Ausdrücke  könnten  audi  beiTer  gewählt  anders  als  die  logifchen  Functionen  derUrtfaeile  fiad^ 

feyn.   Iffur  einige  Proben  davon.   S.  i4  hei(st  es,  ^woc-  Die  Vollzähligkeit  derfelben  könne  fowo^l  durch  diis 

aus  es  ertieilt,  dafs  ^Ue  übrigen  Dingo  (aufser  denSub-  Kantifche,  als  durch  dIeAriftotelifche  Methode  erreicfit 

ftdnzen)  entweder  von  den  erften  Subftanzen  aasgefagt  werden;  bejr  der  letzten  fev  aicht  Induction  foader» 

werden,    oder  in  denfelben  anzutreffen  find.     Dfim  Mofse .Reflexion  über  die  erften  beftenGegenftändedea 

gelwvten  fie  nicht  zu  den  evflen  Sübßanzen^  fo  köntUen  Denkens  hinreichend.     Wenn  auch  Ariftoteles  dariaa 

fie  auch  den  andtm  nickt  beugdegt  werden »**  anfl^tt:  einen  Fehler  begangen  habe,  fo  liege  die  Schuld  davop 

wenn  die  erften  Subftanzen  nicht  wirklich  find,  fo  kann  aicht  in  der  Methode,  fondem  in  einer  Ermüdung  des 

gar  nichts  wirklich  Teya.    S.  gi.  „Zweitens  hat  dasje-  ScharfOnaa/  welche  jedem  Sterblidien  begegnen  könne. 

cige  vor  dem    andern  eine  Priorität,    was  denrelben  ^ 

nach  einer  Reget  in  derFotge\  vorhergehen  mufs,   fo  Der  gröfsere  Theil  dieferSdirift  enthält,   di^  Pro- 

dafs  nur  jenes  vorhergehen  und  diefes  folgen  kann,  pädeutik  des  Vf.  zu  feiner  neuen  Theorie  des  Denkens« 

nicht  aber  umgekehrt.*»     Die  curfiv  gedruckten  Worte  welche  mit  der  Ueberfetzung  der  Kategorieen  des  Ari- 

find  21ufatz  des  Ueberfetzers ,   und  richtiger  würde  der  fieteles  weiter  nicht  zufammenhängt,  als  dafs  in  beidea 

Satz  fo  lauten :   £her  ift  Etwas ,    wenn  von  dem  Sevn  einige  gemeinfchaftliche    Ideen    angetroffen    werdep. 

des  einen  auf  das  Sevn  des  andern  nicht  wechfelsWeife  Der  Vf.  handelt  in  derfelben  von  dem  Bdgriff  eiaer  £>-' 

gefcfaloiTen  werden  kann.  —    Die  Worte  jtX'd'eerie  i^K  klamng  überhaupt,   von  der  Erklärung  und  den  Thei-* 

hat  der  Vf.  durch  i^n/agf,  Ffr2fgAfi^  überfetzt;  Bejchaf-  len  der  Philofophie,  von  den  verfchiedenea  Methoden 

fentitit^  Eigenfchaft  würden  ab^r  dem  Sinne  desOrigi-  der  Philofophie;  dann  vOn  der  Logik  überhaupt/  von 

nals  beHer  entfprechen.     Zu  loben  ift  es,   dals  viele  den  BegrHFen,   Urtheilen,   Schlülten  und  endlich  von 

,  überflüiTige  Wiederholungen  ausgelalTen  find.  —  In  den  den  verfchiedenenErkenntnifsarteu ;  und  in  diefem  letz- 

Anmerkungen  erläutert  der  Vf.  einige  dunkle  Stellen  ten  Abfchnitt  von    den  Kategorieen   und    ihrer   De- 

des  Ariftoteles,   oder  entwickelt  Beweife  für  Sätze,  duction,  von  Zeit  und  Raum  als  Bedingiiagen  des  Den- 

die  ohne  Beweis  aufgeftelit  find,  zuweilen  führt  er  aber  kens,  von  den  Reflexionsbegriffini ,  v^n  ^eka  Denkea 

auüch  Materien  aus,  zu  w.elchen  die  Xledanken  des  Sta-  überhaupt      Wenn  man  unter  Propädeutik  Belehrung 

gtritea  nur  Veraulaflung  gaben^»  z.B.  S.  6^  über  reelle  über  das  verfteht,  watf  man  von  einer" Wiffen&haftwif- 

und  logifcfae  £ntgegenretzua£    Zur  vollftandigen  Er-  fen  mufs ,  um  dfefe  befler  zu  verfteheauad  zu  benutzen; 

kHrung  der  Kategorieen  find  üe  nicht  zureichend;  denn  fo  dürfte  mau  vielleicht- mit  diefer  Propädeutik  nicht 

•fie  erklären  nicht  alles  Dunkle;  der  Ideengang  und  der  vollkommen  zufrieden  ftyn.    Anftatt  denLefer  in  den 

Gefichtspunkt  des  Pbilofophen  wird  gar  nicht  in  das  eigenthümliehen  Gefichtspunkt  des  Vf.  tu  ftellen,  und 

g^ehörige  Licht  gefetzt."  Ungeachtet  vieler  fcharffiooi-  ihn  vollkommen  in  deit'^länd' iu  fetzea,    <bJoe  neue 

pren Bemerkungen  kommt  doch  manefaes  vor,  was  eine  Theorie  des  Denkens  näeh  ihren  Gründen  and  Folgen 

ftrenge  Prüfung. «icht  aufhält,     Z.  B.  S..  8  die  Erklär  vorläufig  kennen  zu  leraea  lind  als  ein  wiflenfchAft- 

rung  votf  Subject  und  Prädicat.    Subject  ift  dasjeaigef  liehe;»  Gbmzellberfehen^  du  Abweichende  nadCharak- 

A.  Im  Z.  1795.    Dritter  Band.  Yyy                                                                 teri. 
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teriftifche  derfelben  von^  andern  Tlieoricen  bcurtheileö 
zu  können»  tbeik  der  Vf.  vielmelir  eine  Reihe  fcbarf- 
JSsniger  Bemerkungen  über  den  ganzen  Umfang  derLcM 
gik  mit ,  die  zwar  einige  Zöge  aus  feiner  neuen  Theo- 
rie enthalten,  aber  doch  keinen  vollßandjgen  Ueber- 
blick  gewähren.  In  der  Vorrede  und  in  der  Abb.  wird 
zwar  hie  und  da  gefagt,  was  diefelbe  leiften  und  wo-  - 
durch  fie  fich  uuterfchcidcn  foll ,  das  ift  aber  zu  dem 
befagten  Zweck  nicht  zureichend.  Da  nun  der  Vi«  in  der 
Vorrede  S.Xl- 1^1  liloßphcn -von Prof eßoH  nicht  für  Bo- 
urtheiler  anerkennt,  weil  £e  „als  in  ihrer  einmal  an- 
genommenen Deiikungsart  vtrhavtete  Sündar  feine  Den- 
Kungsart  nicht  begreifen  ki^nnen  noch  wollen,  und  üe 
daher  verwerfen  ^^''crdcn  ,•*  feine  eigne  Denkungsart 
aber  hier  nocn  nicht  vollltündig  und  zufammenhängend 
dargeüellt  ift,  fo  mufs  das  Urtheil  über  diefelbe  notb- 
wendig  bis  auf  die  Kritik  jener  Theorie  rerfchoben 
werden ,  und  Reo.  kann  deshalb  nur  Einiges  üus  dem 
^Inhalt  diefer  Schrift  ausheben ,  um  das  Publicum  nur 
Yorlihifig  darauf  aufmerkfam  zu  malrbeu. 

Ja  der  Vorrede  giebt  der  Vf.  das  Unterfcheidende  fei- 
ner Theorie  fo'an.  Die  Logik  wird  in  derfelben  von  der 
Transfc^ndeätalphilofophie  zwar  abftrahirt  gedacht,  aber 
dennocK  in  Verbindung  mit  derfelben  dargettellt«  Daslo- 

Sifche  Object  könne  und  muffe  allerdings  uubeftimmt 
leiben ;  aber  die  logifcfaen  Formen  mfifsten  beßimmt  ge- 
dacht werden,  weil  fiefonft  ohne  Bedeutung  waren;  und 
das  könne  nichj:  anders  gefchehen,  als  durch  transfcenden- 
fale  Merkmale.  Hierüber  hat  fich  der  Vf.  zwar  etklärt^aber 
nach  Rec.  Meynun^  noch  nicht  befriedigend.  s)DerVf< 
verwirft  das  blofsediscurfive  Denken  als  eine  leere  Ficti- 
on,  die  keinen  reellen  jGrun^  habc^  gänzlich,  und  fchränkt 
feine  Theorie  des  Denkens  blofs  auf  das  reelle  Denken  ein» 
und  zieht  das  Denken  der  Objecte  der  Erfahrung  in 
Zweifel.^  (Gründe  diefes  Verfahrens  find  hier  gar  nicht 
angegeben,  da  doch  darauf  feine  Theorie  hauptfachlich 
mit  gi^ründet  ift.>  3)  Er  fucfat  ein  allgemeines  Krite- 
rium des  reellen  Denkens  in  demvon  ihm  fogenanäten 
Gri|i3d{atz  der  Beftimmbarkeit  auf,  und  leitet  ajis  die- 
feip  die  logifphen  Formen  fyftematifch  ab.  Hiervon 
fijadet  man  einigen  Auffchlufs  in  der  Abhandlung« 

Der  Vf.  fängt  die  Abb.  mit  einer  Unterfuchung  über 
äie  Möglichkeit  einer  Erklärung  an,  M'orinn  eigentlich 
gezeigt  wird ,  ^  warum  und  wenn  eine  Erklärung  den 
GefchlechtsbegrifF  und^  den  Unterfchied  der  Art  enthal- 
fen müflTe,  deren Refultat  dahin  geht,  dais  diefes  nur 
bey  fubordinirten  Merkmalen  erfoderlich,  bejr  coordi- 
nirten  hingegen  fcfaon  eine  blofse  Aufzahlung  derlei* 
ben  hinreichend  iey.  Subordinirte  Merkmale  tiennt  er 
diejenigen ,  w^che  im  Bewufstfeyn  eines  einzigen  Ob-, 
jecrs  verbunden  werden,  und  von  denen  «ins  das 
^eüdre  vorausfetzt;  coordinirt find  fie  dann,  wenn  keins 
das  andre  vorausfetzt.  Das  S.  iii  angeführte  Beyfpiel 
pafst  nicht  zu  diefer  Erklärung^  weil  es  Merkmale  dicht 
eines  fondem  mehrerer  Objecte  enthält,  die  einander 
«icbt  vorausfetcen.  Und  follte  wohl  eine  blofse  Auf- 
zählung von  Merkmalen  zur  Erklärung  hinreichend 
feyn?  Vor  Allen  Dingen  hätte  der  Begriff  eifaer  Erkla- 
ririjg  fcftgefetzt  werden  feilen.  Es  heifst  zwar  zu  An- 
jfan^e  ^  eine  ErkJliruog  überhaupt  falfo  dodi  wohl  ^t&t) 


erfodere  den  Öefchlectiisbegritf  und   d^rt  Unterfchied 
der  Gattung;   durch  diß  Untcrfu^hung  felbft  und.  durch 
die  Aufftellung  einer  Art  \'on  Erklärung,   bey  der  das 
nicht  erfoderIi(cb  iftf  ift  diefer  Begriff  fo  gut  als  aufge- 
hoben. —  DcrVf.unterfcheidet  ein  vierfaches  Bewufst- 
feyn,  desSubjects,   des  Object»,   der  Beziehung  des 
8»bject8  und  des  Objects,  und  endlich  das  allen  diefen 
beßijno^ten   gemeinfchäftliche  B^wufstfeyn  überhaupt. 
Scharfflnnig  ift  die  Unterfcheidun^  der  Verbindung  des 
Mannichfaltigen  in  eyi^  Bewufsrfeyn  und  in  eine  Einheit 
des  BeWufstfeyns.     Die  Philofopbie  ift  nach  dT*m  V£ 
die 'Idee  tlHer  Wiffenfchaft^derenGegeififtand  die  Mög- 
^Uehkeit  einer  Wijfenfchaß  '.üb€rhaHpt  iß ,    oder  dif^  Idee 
einer  Wiffenfchaftvon  der  Möglichkeit  eines  Ganzen  der 
Erkenntniß  überhaupt.     Eine  Erklärung,  die  fich  wohl 
mehr  auf  eine  Propädeutik  der  Pbilofophie  als  auf  Phi- 
lofopbie felbft  bezieht.    Es  ift  aber  hier  der  Ort  nicht 
uns  Weiter  darüber  auszubreiten ;  zuihaldädtefeEfklä- 
tung  und  dieEintheilung  der  Philöfuphie  in  reine,  an- 
gewandte und  praktifche  fchon  aus  frühern  Scbrifren 
des  iVf.  bekannt  find.    Von  der  Logik  fagt  der  Vf. ,  fie 
fnüffe  die  trauscendentalen  Verhältni(Te,  oder  die Bedia- 
gungen  a  priori ,    unter  welchen  die  iogifchen  Verhült- 
uiffe  eine  Bedeutung  erhalten ,   und  daher  von  reellen 
Objecten  gebraucht  werden  können,  welches  bisher  von 
allen  Logikern  vernacbläfsiget  worden  fey,  und  fodatui 
die  Iogifchen  VerhältnifTe  oder  Formen  felbft  feftfetzen, 
die  zwar  nicht  ohne  die  transfceudentalen  Verhältnifie, 
aber  doch  von  deufelben  abfirahi|pt  gedacht  werden  köc* 
nen.'    Was^das  erfte  betrifft,  fo  ftreitet  das  wohl  mit  der 
Reinheit  und  AUgemeroheitderLogik,  welche  blofs  die 
Form  des  Denkens  ohne  alle  Rückficht  jmd  Beziehung 
auf  Objecte  zum  Qegenftande  hat.    Der  Vf.  drückt  fich 
zuweilen  fo  aus,  als  hätte  die  Logik  übeHiaupt,   nicht 
etwa  die  transcendentale ,  das  Denken  eines  ganz  uq- 
beßimmten  Objects  nberbaupt  zum  Gegen&ande.   Allein 
da  fcheißt  der  Stoff  und  die  Form  der  Logik  nicht  ge- 
nug unterfchieden  worden  zu  feyn.    Man  kann  freylidi 
nicht  ohne  ein  Mannichfaltiges  zu  verbinden  decken, 
wodurch  der  Begriff  von  Irgend  einem,    unbeftimmt 
welchem,  Objecte  hervorgeht ;  diefes  ift  aber  nicluZwect 
und  Gegenlland  der  Lo^rik,  fondern  die  verfchiedcnen 
möglichen  Arten  von  Verbindungen  des  MannichfaUi- 
gen ,   und  ihre  Verhältniffe ,   infofern  fie  nicht  in  Ob- 
jecten gegründet,   fondern  durch  das  Denken  felbft  be- 
nimmt lind,  zueotwickeln.  —  In  der  Lehre  von  den 
Ü^theileji  Weicht  der  Vf.  fehc  von  den  gewohntichen  Be- 
ftimmungen  ab.    Er  behauptet»  dafi  die  Eintheilungder 
Urtheile  ihrer  Qualität  nach  nur. einen  richtigen  Thei- 
lungsgrund  haben,  die  übrigeö  Momente  «her  bus  die- 
fem  abgeleitet  find.  .  Der  Qualität  nach  ift  die  Verbm- 
clung  der  Gegenftände  des  Bewufstfeynsin  einem  Ur- 
theile entweder  pofiHü  oder  nfgaUv^   oder  zerQ.      Her 
pofitiven  Verbindung  liegt  der  Begriff  der  trckfiscendeü- 
"^  taten  ReaUtät^  der  negativen  der  Begriff  der  tran^cevr 
dentalen  biegation^  deronit  zefo  bezdchneten  der  ^- 
gtiff  des  iranscendentalen  Nichts  zum  Gfnade.     Hier  ift 
fciiiti  der  Ort,   wo  hätte  bewiesen  werden  follen,   dafs 
die  Kätegorieen  den  Iogifchen  Formen  zum  Grunde  lie- 
gen.   Sex  Vf.  hat  eü^eu  Verfuch  dazu  gemacht»  ob  «f 

aber 


54» 


IIo««47-    SEPTEMBER  179S« 


54* 


aber  bcfriediffend  iki  4si$'itt  eine  andre  Frag^.  Die 
logifcbe  Realität  und  Kegatton,  heifst  e$  S.  147»  ift 
VOQ  der  traosfceDdentaleo  unterfchieden»'  Die  transfcen^ 
dentale  Realität  ift  abfolut ,  und  bezieht  lieh  auf  einen 
Gcgeoßami  des  B^wufstreyos  an  fich;  die  ihr  entge- 
gengefetzte Negation  id  zwar  nicht  an  /ich ,  ah^  doch 
durch  Verbindung  der  transfcendentalen  Realität  mit 
derlogifchen  Negation  ein  Gegenßand  des  Bewufstljeyns. 
Beide  können  daher  in.  Beziehung  auf  verfchiedeneOb- 
jecte  nicht  mit  ^naBdervertaufcbt  werden;  Licht  bleibt 
immer  eine  Realität,  und  Finßernifs  die  ihr  entgegen- 
gefetzte  Negation.  Die  logifche  Realität  ift  Kein  .abfo* 
lutes  Setzen  eines  Gegenftandes  des  Bewufstfeyns  an 
,fich,  fondern  hlofs  fein  Setzen  in  Verbindung  mit  einem 
andern«  und  die  logifche  Negation  keine  Aufhebung 
abfoluter  Realität,  fondern  hlofs  Aufhebung  einer  Ver- 
l)iadung.  Logifche  Realität  und  Negation  können  da- 
lier  in  Beziehung  auf  verfchiedene  Objecte  mit  einan- 
der Tertaufcht  werden.  Eine  abfolute  Realität,  kann 
eine  logifche  Negation  feyn,'  und  fo  auch. umgekehrt. 
Dem  ^  Thiere  wird  Vernunft  abgefprochen  und  dem 
Menfchen  Sterblichkeit  beygelegt.  Die  Frage  ift  aber, 
wodurch  wird  logifche  Realität  von  der  logifcben  Ne- 
gation unterfchieden  ?  Sagt  man  logifche  Realität  ift 
ein  Beylegen,  und  logifche  Negation  ein  Abfprechen, 
Ib  werde  ich  weiter  fragen,  was  ifl  Beylegen 9  wtts  ift 
.  Jibjprcchen?  lüer  Hebt  man  fich  alfo  gezwungen,  die 
logifche  Realität  und  Negation  dureh  die  abfolute  zu 
.  beftimmen:  —  Spalte  dadurch  wohl  bewiefen  feyn  was 
zo  erweifjsn  war?  Die  Logik  hat  nichts  zu  thun  inic 
objectiverHealität  und  der  entgegengefetzten  Negation, 
fondern  nur  mit  dem  formellen  Unterfchiede  der  Ur- 
theile.  Die  Qualität  der  Urtheile  ift  der  Unterfchied 
derfelben   in  Anfehung  der  Verbindung  des  Subjects 

«.  und  Prädicats  in  eine  Einheit  des  Bewufstfeyns;  die' 
Verbindung  eines  Prädicats  mit  einem, Subject  ift  S&- 
jahung ,  die  Trennung  deflelben  ift  Verneinung.  Setzen 
diePe  Formen  noch  etwas  höheres  zu  ihrer  Erklärung 
voraus?  Kann  man  nicht  auch  fragen,  was  ift  die 
frans fcendentale  Realität,  und  wodurch  foU  diefe  be«- 
itimmt  werdoQ? 

Die  bejahenden,  verneinenden  und  uimadlichen  Ur- 
theile ( welche  letztere  der  Vf.  nicht  blofs  dem  Aus- 
drucke fondern  als  wefentlich  von  den  verneinenden 
verfchiedea  angefehen  wiflen  will)  werden  fo  erkläret« 
Die  durch  das  Urtheil  zu  verbindenden  Objecte,  ent- 
halten entweder  einen  Grund  der  Bejahung,  oder  einen 
€rund  der  Verneinung ,  oder  iie  enthalten  .fo  wenig 
cii]jen  Grund  der  Bejahung  als  der  Verneinung.  Im  er- 
fien  Falle  entßeht  ein  bejahendes,  im  zweyten  ein  ver- 
neinendes, —  im  dritten,  ein  unendliches  Ürrheil.  Ein 
Beyfpiel  von  dem  letztern  ift:  die  Tugend  ift  vier- 
eckigt; welches  Beyfpiel  aber  nicht  paflend  fcheint, 
weil  durch  das  Prädicat  allerdings  ef^as  im  Subjecte 
aufgehoben  wird,  und  das  Subject  einen  Grund  der 
Verneinung  enthält:  Tugend  ift  kein  im  Räume  be- 
fli  mm  bares  Diu^  Nun  fucbt  der  Vf.  ein  allgemeines 
Kriterium,  durch  welches  beftimmt  werden  kann,  zu 
"Welcher  Art  von  Urcheilen   ein  gegebenes  Urtheil   ge 

'höre^    imd  findet  diefes  in  dem  Verbälcniis  der  Objecte 


zu  einander..  Diefdurchs  Denkjen xnv*ibindenden Ob- 
jecte find  in  Beziehung  auf  einander  von  dreyerley  Art. 

1)  Jede?  derfelben  kann  ein  Gegenftand  des  BeWufstfeyns 
an  fich  aujser  der  Verbindung  mit  dem  andern  feyn. 

2)  Oder  keines  derfelben  ilkanfichaujser  der  Verbindung 
.  fondern  nur  in  der  Verbindungmh  dem  andern  ein  Gegtn- 

flaifd  des  Bewufstfeyns.  3)  Es  ift  aber  auch  möglich,  dafs 
eins  der  zu  verbindenden  Objeae  auch  anfich,  aufsyr  der 
Verbindung,  das  andre  aber  nur  in  der  Verbindung  em  Ge- 
genftand des  fiewufstfeyns  ift.  Die  Objecte  dererftenArt 
können  nach  dem  ^f.  gar  nicht  in  eine  Einheit  des  Be- 
wufstfeyns verbunden  werden,  eben  weil  jede^  an  fich 
fchon  ein  Object  des  Bewufttfeyns  ift.  (So  können  fie  aber 
aucH  in  kein  Urtheil  verbunden  werden.  Und  doch 
foll  diefes  ein^Kriterium  der  unendlichen  Urtheile  feyn. 
S.  155).  Die  Objecte  der  zweyten  Art  find  im  Rewufst- 
feyn  wechfelfeitig  von  einander  abhäp^i^,  aber  es  find 
blofse  VerhältniiTe  und  keine  reellen  Objecte ;  hingegen 
die  der  dritten  Art  find  einfeilig  von  leinapder  abhän- 
gig; diefe  Verbindung  ift.eii?e  nothwendige  Verbin- 
dung, nicht  uur..Vjo.n  dem  Bewufstfpyn  des  c^urch  die- 
felbe  gedachten  ^euen  Obi<?iCfs,^  foudern  felbfl;von  dem 
moglicheo  Bewufstfeyn  de^lenigen  Objects,  da<i  forift 
kein  Gegcnß^nd  de?  Bpw.ufstfeyns  ift.  Diefe,  Verbinr- 
dunghat  alfo  keinen  Grupd ,u9d..bezieht  fich  zugleich 
auf  eJA  reelle«  QbjftCt  Esif^Ucfllfp  npch  an  einem 
Merkmal  dei^.jifeW^nendentUrtheUe.  .  Jßas  letzte  Ver- 
hälinifs  fleht  dejVfc  pls.das  Kriterium  der  reellen  Ur- 
theilje  an,  und  bildet  daraus  feiueijGruniifatz  der  Be- 
ftimmbarkeit  S.  230»  oder  auch  den  Grun^fatz  einer 
möglichen  SynthefisS.  232.  VVie  abei:  dadurch  die  ob- 
jective  llealicät  des  dadurch  gedachten  Objects  erkenn- 
bar fey ,  ift  noch  nicht  klar.  -^  Dodi  wir  müfien  diefe 
Anzeio;e  fchliefs^n «  und  bemerken  nyr  noch ,  dafs  die- 
fe Abneudlung,  wegen  der  vielen  fcharffinnigen  Erör- 
terungen und  neuen  Anflehten,  derAufmerkfamkeit  der 
Denker  allerdings  werth  fey.  Und  wir  wünfchten,  dafs 
aus  diefem  Gefichtspunkte  auch  unfice  Bemerkungen  an- 
gefehen werden  möchten !  ^ 

KINDE  R5CnRIFT£R 

Leipzig,  b.  Schneider :  Moral  in  Fabeln*  Ein  Lefe- 
buch  für  Kinder.  Mit  Denkreimen  und  Bildern. 
1795.  247  S.  8.  (12  gr.) 

Schon  vor  beynabe  zwey  Jahren  fchickte  def  unge- 
nannte Vf.,  kut  des  Vorberichts,  das  Manufcript  zu  diefem 
.Werkchen  dem  Verleger,zu  einerZeit  wo  ihm  noch  keine 
fo  voüftdndtge ,  und  mit  ßlchen  Rückfichten  bearbeitete 
Sammlung  bekannt  war,  ßiwa  Meifsners  Aejopifche Fa- 
btln  ausgenommen,  die  er  auch  hier  am  häuiigilen  ge- 
braucht habe.  Seitdem  wären  zwar  einige  dergleichen 
Sammlungen,  und  auch  eine  neue  Auflage  von  Meifa- 
ners  Fabeln  erfchienen ;  doch  hoffe  er  dadurch  gegen- 
wärtige Sammlung  nicht  ganz  überflönig  gemacht  zu 
feben,  da  fie  fich  theils  dtirch  die  bequeme  j^cfwiati- 
Jche  Anordnung^  durch  mehrere  gern  neUe  Fabeln  ^  und 
die  mtift,  ganz  neu  hinzugisfügten  Denkreme,  theils  aber 
auch  durch  ihre  IVchlftiUieit  \ot  jenem  auszeichnete, 
welihe  bey  der  gehegten  Abikbt:  ein  Ltifeübungsbud: 

Y  y  y  2  ^  für 
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Skx  4ie  mterßm  (Hoffen  deutfcber  Scfiiden  zxl  tte&rn, 
eme  nicbt  unwichtige  Eigenfchaft  wäne.  Uehrigeas 
\vdle«r  darcU  (Uefe  ^chrifi  den  Jnfdneem  das  t^/^- 
!eni«»  angfnehvn  machen^  und  zagleich  ihren  z^rtca 
•Herzen  fcixofl  frühzeitig  eMß  Gefüliie  und  Gefitmungen 
einßöfsen.  —  Wit  können  bezeugen,  dafs  der  Vf.  diefe 
feine  Abfichi  nicht  verfehlt  fcabe^  Die  hie  und  da  zu 
Anfange  und  am  Schlaffe  einer  Fabel  angebrachten 
(frcylich  oich.t  fo^derlicheu)  Bilder  wareo  nach  der  Ver- 
ticherung  des  VL  \>ejm  Verleger  ro^rrärilig ,  und  find 
hier  et^e  Zugpbe,  u^  das  Buch  noch  anziehender  für 
dijB  Kinder  zw  machen,  ohjoe  e$  dadurch  eben  zu  yer- 
iheuef a ,  wie  foiches  in  Anfehung  der  Holzfchnitte  bej 
dlcifsnerj  ntucn  Fabeln»  der  Fall  fey»—  Die  angerühm- 
tefyßmatifcbB  4nor4nung  diefcrlfloralpredigendenFa- 
beli>  jft  fiplgende:  A.  IVeißs  und  gutes  (Verhalten  in  Ab- 
ficht  auf  uns  felbfl,  und  t\^'ar  in  HinGcht  aijf  Sorge  für 
Leben  midtjefundkeit  Thätigkeit,  Fleifs  und  Arbeit- 
faankeit,  Mafsigkeil  umd  Enthaltfamkeit.  Keufchheit. 
SMrfamkeijt,  'Gen ügfamkeit  und  Zufriedenheit.  Rein- 
lichkeic.  Ord^üungsliebe,  Wifsbegierde  und  Aufmerk- 
fauakcit  Vorfichtigkeit,  Gefchickiichkeit  SelbÖkennt- 
nifa.  W4sheit.  Tugend,  V^ahre'r  VS^erth.  B.  ffeijes 
und  gutes  rerhalten  .in  Apficht  auf  Andere,  l)  Nacli 
den'  verfchkdene^  natürlichen  und  bürgerlichen  Verhau- 
niffeni  ^\s  g^gen  Aeltern.  Lehrer,  W^jhjthäter.ee. 
fchwifter,  Freunde,  Feinde,  Untergebene,  di^  Obng. 
keit.  ?)  Gfigen  Andere  überhaupt»  und  zwar,  ß)  im 
AUscmintn,  0l$;  beurtheilÄ  öhemaad  nach  feinem 
Aeufsern.  Suche  Ijeber  das  Qute,  ^Is  das  Böfe  an  dei- 
nejm  Näjchftep  auf.  Tpdle  .an  Andern  Älcht  Fehler,  die 
di;  /elbUt  h^fi.     Acbjte  nic^t  jeden  T^adel^  «nd  ftrebe 
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nicht  nach  allgemeisem  Bej&ll«  Ahme  nicht  mibe- 
daehtfam  nach«  Sey  gegen  jedermann  gerecht  und  bii- 
iig.  Sey  treu,  efhrlich  und  aufrichtig.  Diene  gern. 
Hilft  wo  du  kannft.  Sey  mild  und  freundlich.  Sey 
fanftmüthig  und  gelaffeo.  ^  Liebe  Frieden  und  Einigkeit. 
Sey  duldfam  und  nachgebend.  Zeig*  Demuih  und  Be- 
fcheidenheit.  Rede  Wahrheit  und  hake  W^rt.  Wiffe 
i:u  rechter  Zeit  au  fchweigen.  b)  Insbefondere^  gegen 
Reiche  und  Vornefarae,  ^me  und  Geringe,  Gluckliche 
und  Unglückliche,  gegen  Gute,  B&fe  ^nd  Thoren. 
3)  G^g^  Tfnere,.  C.  lyeijes  und  gutes  Verhaiten  inAb- 
ficht  auf  die  verfchiedenen  Abwechfetungen  und  Schick" 
fate  des  menfcHichen  Lebens »  und  zwar  im  Glück,  im 
Unglück,  und  im  Tode.  —  Diefe  zahlreichen  Rubriken 
find  durch  17g  Fabeln  und  Erzählungen  ertiutert»  /die 
gröfstentheiis  fchou  bekannt  find.  £s  würde  eu  t\A 
Raum  einnehmen ,  eine  von  den*  neufcbeinendea  hier 
abzufcfareiben ,  weshalb  wir  nur  die  zwiefachen  Afoca- 
ien  und  Denkreiuie^  welche  der  sweyoiai  mit  wenigea 
Veründer-ungen  abgedruckten  bekannten  Fabel  von  ddr 
genieinfchaftlidtßn  ^cigd  des  Fuchs ,  Efels  und  Lvwen^ 
'Angehängt  find ,  hiQzufögen :  6.  84.  Es  iäi  Klugheit, 
in  folche;9  Umilanden  lieber  eimen  mäfsigea  Verluü:  er* 
leiden,  als  durch  lliorheit  und  Eij^enfinn  .fich  noch  .eis 
gröfseres  Unglück  zuziehen.  Aus  andrer  Schaden  foU 
man  .klug  werden.  Sicher  darf  man  fich  weit  feünew 
0er  eigne  l^oth  hefehweren»  iäfst  manßck  durch  andrer 
Schaden  waltre  Lebensfdugheit  lehren.  S.  a2o  Am  U^-t 
fall,  der  deinen  Nächfien  betrifft,  lerne  deajenigaa^ 
vermeiden ,  der  dich  felbft  betreffen  könnte.  Das  (tth 
gUkli  Andrer  %ann ,  willß  du  es  treulich  nützen  s^^m  Slijh 
gerwerden i  dich  vor  nißngheniUnf auf chutze^. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


Ö£JiOK4)MiB.  Wi^f  h.  Blumaucr  an4  b.  d.  Herausg. 
des  praktUchcii  r.chrb«griffs  der  Baukunft  auf  dei^  Laiid^. 
Die  wirthfckajtiiche  Feuerung ,  oder  kritifche  Unrerfuchung  der 
Heitzuntf,  die  matt  voa  fraaz^ßfchen  Kaminen  Xin4  deutfchcn  Stu- 
beiiffen  «rhält,  begleitet  von  einer  neuen  Bauarc  der  Feuer  beer - 
da  ^luii  Gebrauch  des  armen  Handwerkers,  und  wirthfchaftlichcr 
bewährter  Kaminofen,  wekh«  die  Torth^üe  jener  beiden  lieitzunj 
gtxi  rerehügen .  ohne  ihre  Fehler  zu  haben.  Nebft  4.cr  Art  fich 
der  Sieinjtohlen  zur  häuslichen  Feurunit,  zu  Schmidttn,  (Schmie- 
den,) SalpeteWicdereyan  u,  f.  w,  zu  bedienen.  Wekjicm  allen 
eine  Abhandluni;  über  die  Hauchfanga  der  Aken  vorgeht,  m.  R, 
>T9a.  4ff  B«  8-  U"**'  diefeu  vveirlduftigc;i  und  viclumfaflenden 
Ticel  w&d  eine  dreyfache  angeblich  holzerfparcnde  Feuerungs- 
Difthpde  «mpfohien.  Die  voran  ffefchickte  Abhandlung,  in  wel- 
cher mit  vielem  Prunk  von ÖelehrCamkeit  unterüicht  wird:  ob 
fcho»  hey  den  Aken  Rauchfange  üblich  gewefcn .  erfchöpft  die- 
feil  Gegen ftand  nicht,  und  fciieint  hier  aucb  fehr  am  ujirechten 
Ort  z*iÄehen,  in4em  fie  allen  den  Lefern  fehr  umnterefiant  feyn 
wird ,  die  fjch  über  den  Hauptumftand :  wohlfeile  und  holzerfpa- 
rtnde  Oefen  zii  erhaköo ,  belehren  woiien.  Di«  eigeiulurhe  Abb. 
enthält  droy  durch  55ieichnunges?i  erläuterte  Oefen,  die,  fo  viel 
Hec  davon  aus  »der  Wof^n  iJeichnung  zv  beurtheilen  vernjag, 
wohl  nicht  ganz  zweckmafsig  jfeyp  niöchteu.  Die  Hauptfache 
bleibt  bey  allen  hol^arenden  Oefen  doch  immer  die :  dais  durch 
die  möffÜchfte  Circulation  des  Rauchs  in  dem  Körper  A^^  Ofina 
die  Warme ,  fo  lange  als  möglich  ift ,  «rbakeq  w-erde.  Dies  vej:- 
nufst  man  aber  bey  aUen  dic/en  Anjagea  «an>  ^-  Z  "?  *"*  * 
Vx\ii  10  Z»U  hohes  und  im  Lichten  ebeft  fo  aefcs  und  breite»  von 


Ziegelfteinen  aufgeführtes  Parallelepipednoi:  der  Deckel  deflCeibeft 
iil  mit  zwo  Oefnungen  zu  Kochtöpfen  verfehen ;  »und  durch  eine 
dritte  0«fnung  wird  mittelH  ei^er  eiferten  Röhre  der  Raugh  ab- 
geleitet.  Einen  Fufs  über  diefem  Deckel  erhaben  ruht  ein  bleche« 
.ner  Mantel,  um  die  DiinXte  der  Speifen  abzuleiten,  dfinit Ge itcb . 
nicht  im  Zimmer  verbreiten.  Da  das  F|euer  hier  in  dem  hohlea 
Körper  brennt,  und  der  Rauch  ohne  die  mindile  Gif^cuiacleii  zur 
Röhre  hinaus  fährt  s  da  di^  ganze  Anlage  wegen  der  Metige  des 
Eifenblechs  zum  Mantel  und  zur  Rohre  nicht  wohlfeil  feyn  kati^ 
fo  kann  Rec.  lieh  vpn  der  fo  itjvt  angjgprlefenen  Brajuchbarkfic 
diefer  Kamine  für  geringe  und  ärmere  Leute  nicht  überzeugen. 

Eine  in  der  Hauptihche  ahnliche  Einrichtung  findet  man  auök 
bey  No.  2 »  durch  welchen  eine  dreyfache  Feuerung  erfpart  weh:» 
den  foU.  ^  Der  Feuerkaüen  fislbft  wird  von  dei^  %!äx^  geheiüw 
und  erwärmt  die  Vorderwand  >  die  zu  dem  £nd^  tiefer  ip  die 
Stube  tritt ,  und  unten  eine  verfcJiloflVne  Abtheilung  z^  eiqe^ 
blinden  Kamin  hat.  Im  Defdtel  des  Feuerkaibens  find  die  Öff- 
nungen zu  den  Kochtöpfen  und  der  Rauchriihre ;  indem  der  Fe.uer-  - 
kafteu  felbft  zum  Backen  und  Braten  dienen  foU.  Der  Rauch  gsht 
übrigens  ehtn  Coi'  wie  bey  N^  i   unmittelbar  uit  Eöhre  hinaus. 

N.  3  zeigt  die  Einrichtung  einer  3teinko]den  -  Feurung ,  wie  ^ 
such  eines  zu  dem  En.de  eingerichteten  Ofens.  Beide  find  hier# 
wie  bey  ^einkohlen  oothwendig  ift ,  mh  einem  eifernen  Roft  r^** . 
Zehen*  —  Uebrigens  empfehlen  fieh  die()(  Anlagen  durch  au(sera 
Nettigkeit  und  befondecs  No.  3  durch  die  aancharl^y  darinn  aii- 
^brachteti  Bequemlichkeiten,  die  fiattSchrünke  zur  Aufbewah- 
rung von  a^Uorley  Ovätftfcbifteii.  •4er  fl»d«cer  Sacken  diene» 
können. 
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;?o»fiat#iiii,   dfin    11.  September  f  79/;. 


aOTT:^SGELAmiTHElT^  £ie$EräsHius ,  MetanchtHon  ttüä  der  Schweizer  ungern 

yermiftt  bat;    dejegea  abe^^ird^das  ijte^und  igte- 
BiiRLiN,  b.  My^ius:  Vetjuch  einer  hiflarifch^hriHfeften'^  Jabrhundert  defto  genimdr'düir^Jhg^gtoAgisn;  und  vor- 

Darßdlung  der  jüdifcfien  Lehre  von  einer!  Foyt;dkuer  zügUch  em  tkhti^th  Ui^theil'ütfe^die^  Meinungen  der 

nach  dem  Tode,   fo  weit  ßcb  Spuren  daron  i«i  A.  ArrainiiiiTer^  £agliadi>ruild'4&ther]{<9ii«d Theologien  f«^ 

T.  linden,    vom   Demcandidaten  §oh^  fr.  Wüh.  fällt.     BeydfeferD^rftellimg^ft  vielfacher Vorfteliungs- 

TTji/m.  1795.  221  S.  gr.  8.  :     -  '    ^       •  frtcnWl  es  höchft  intereffant  ä\i  Ifeme Aea , .  wfe  oft 

H*    '^  ^^-  Äwey  öder  taehrer^^Männe»  ven  gÄnz 'J?Bt^eÄfeng«fetz- 

r.  Tli.  bat  den  häclifteii  Z^'Äck,  den/rf*b0jr  die-  ten  GfWndrät^en  «usgehÄn ,    iiiii  am  Eiid4  diiflWbe  zu 

fer  gelehrten  und  grüiidncbea  §chrtftti*Äö,  fich  behUii^iA»->t8o  bebÄMjptete  2:. 6/ »fc^i^o»,  l^eranlafsj 

deyo  Publurum  yon  feiner  litera^iHfcken  Seita^^zii  em-  durch  die^BidWi^ttdim^^nder^effgmcben  Fr^ynieoker; 

pjfehlea,    völlig   erreicht ;   denn   er   ^extäth  fo ,  yiel«  daft  die  Mol^ifche  B^igi^'i  der  dfeV«rh«Äftiläg j^nes 

Kcnntniffe,  ßelefenhcit;  Gefchtaack  und  ireife  ürtheils-  ewigen  L^b^a  felile ;  'fee^u^unmittelbiaP^  ^[Wffenbarte 

kraft»  dafs  alle  unfere  Candid^fen  der  Theologie,  wel-"^  Religio)«  Eeifeid  liöÄiieri'-^  gindf^  ins  dtrfer^AusIajC^ 

che  fich  d<!rfelben  in  fokhem'  Mafse  rühmen  könnten,  fung  die  Göttliöhk&it\d^r  Hei^ioil*und'Sendk|»*Mpfi8 

der  Wüi:digkeit  pach  l^ngft  Bfeföfdert  feyn  mü&ten.  Dagegen»  veffieh«t«^vder*fch»jrfßiinige  Micfutdis^    dfii 

Der  Qegcnftand,   den  det  V£,  za  feiafer  gdchrtfen  ün-  .Glaube,  an  iiifbri^-kütiftigeri  Ver^eltnngszu^nd^  mOfle 

terfuchung  gewStilt  ÜÄt.   ift  z^rfr-ln  deit  iifeUeften  Z'ei-  jgeoffenbatet,  uü^'tmfe^ht^aL'^tiaAtewiiya,  fpf^a 

ten  von  allen  Seiten*  manaf^^hfahiybdeochtet  werden;  fey  difc  Mofaifchfe^  R«i)i8W»  keine iidtoittelbat  g^ofFen- 

allein  Hr.  Th.  hat  thejls  das  eigenthüiÄHeheTerdienfH  harte  Rel^i^H^  ^  flfld  M^fes  fciin  gbitlidhipx  Qefandter^ 

däfs  er  im  erftey$  TheWt^  feaiöii  \inbcfangen ;  und  «bgcfe-  Getrtfs  wöwie  er  d*efe  Bchauptmig' i fairfit  tfeWsgt  ha* 

hen  von  allen  vorigen  Beltaiiditti*gei>,  ■  eine  nochVnalige  beiii  Webii  er  nicht  fchon*  vorhet  jenen  Giaube^  in  den 

kritifche  ünterftichun^  änHfeUt»  Ihfeil^  i^  «f^^gf «1  Thei-.  BüdheVqMxrfsgefiindeß'zu  habe«  gegflaübt  h^j  Jetzt 

ie  die  verfchicdenen  Meynungen  der  Theologen  vor  kann  nun  wieder  kein  gefunder  Jnterpret,  dergleichen 

ihm  kririfch  beurtheilt,  -wodurch  die  Sache  wieder  ei-  mek  der  Vf,  ift,  die  Idee  von  einem  künftigen  Vergel- 

nep  neuen  Reiz  gewonnen  hat.     Diefe  kritifche  Sich-  {ungszuftaade  darin  finden,  und   dennoch  bleibt  Mir- 

tung  und  Beurtheilung  fängt  mit  den  frubeften  K*  V.  cÄarfo  Behauptung  4ehr  hedentend.       Will  man  ^Ifo 

ah,  und  gebt  fort  bis  auf  die  Theologen  der  neueften  noch  eine  unmittelbare  Offenbarung  der Mofaifchen Re- 

Zeit,  die  ihre  Ideen  über  den  CJnterftrchungspunkt  zu-  Jigion  behaupten;  fo  mufs  m^n  wieder  znJVarburton's 

letzt  an  den  Tag  gelegt  haben,  bis  ant  Ziegler,  Stßud-  Beweisart,  feine  Zufluchf  nehmen,  die  aber  fehr  feicht 

Uit,  4mmon  u.  f.  w.    Alles  diefes  einzig  und  dllein  in  bleibt, I^e  Vörftejlung  vouicine^yi  künftirehZu- 

Beziehung  auf  das  A.  T.»  wie  es  de?r  Titel  deutlich  ftande  der  Vergeltung  findet  Hr.'Th.  fehr  nchti^^rft 

gcQug  angiebt.     Indeffen  konnten  doch  nicht  alle  ür-  in  den  Apokryphen  des  A,  T.  im  Buch  der  Weisheit 

theile  fämmtlicher  Theologen  4er  Kirche,  die  je  ihre  und  den  ^  Büchern  der  Makkabäcr.       Wenn  er  aber 

Meynungen  über  die  Lehre  des  A.  T.  von  der  Fort-  glaubt,    dafs  Mofes  und  der  Verfafler  des  Buchs  Hiob 

dauer  p^ch  dem  Tode,  gefagt  haben ,    aufgefübirt  wer-  diefe  Lebte  wohj  abfichtlich  verfchwiegen  heben  möch- 

den/wenn  nicht  das  Buch  ungeheuer  anwachfen,  und  ten;  fo  pafst  diefes  fo  wenig  zu  der  vermutheten  Red^ 

die  Bekannt^nachung  deffelben   mehrere  Jahre  hinaus  lichkeU  jener  Schriftfteller,  als  zu  dem  Grade  der  da ma' 

gefetzt  werden  follt^.    Es  mufste  alfo  eine  vernönfti-  ligcnCuItur,  und  einer  Zeit' wo  diefe  Lehre  noch  völlig 

ge  Auswahl  getroffen  werden,    d.aniit  der  Vf.  feines  unbekannt  war.     Dagegen Iftimmt  Rec.  völlig  mit  dem 

Zwecks  nicht  verfehlte.    Aus  den  früheften  Zeiten  der  Vf.  überein,  dafs  die  Hebräer  fehr  früh  eine  dunkle  Vor 

Kirche  find  nur  die  Ideen  der  vorzüglichften  K.  V.  an^  ftellung  von  irgend  einer  unbeftimmten  Fortdauer  nach  • 

gegeben  und  beurtheilt.      Das  Zeit^ilter  der  Scholaili-  dam  Todehattea,    wovon  fich  Spuren  genug  im  Pen 

ker  ift  ganz  übergangen,  well  fich  diefe  genau  an  Au-  t^teuch  finden.       M^n  dachte  fich  wahrfcheinlich  die' 

güftins  Meynungen  anfchliefsen  und'blofs  diefe  wiew  yf,jj^  (TV^nViUi)  oder  die  materielle  Lebenskraft  als  ei 

der  aufwärmen.     (Allein  fo  viel  Rec.  wßifs,  findet  die-  ne  Dunftgeitalt  u..dgl.  in  der  Nähe  des  entfeelten  Kör 

fer  Fall  nicht  bey  allen  Scholtfftikern  ftatt,  und  es  find  pers,    womit  der  todte  Körper  wieder  befeelt  werden 

noch  MäXard,  Hildebert,  DuraruhiS,  ^of^nn  D^ns  und  ^önne.     Aber  man  dachte  fichgeWifa  noch  kein  nienfch 

Thomas  von  Aqmno  geniiuer  pachzufehen.)    £ben*fb  liches  Lebffi  ohne  Körper.     Zum  Beweife  können  die' 

wird  das  Zeitalter  der  Reformation  wit  den  ünit^riem  iien  aus  cier  Patriarchenperiode  die  GefchichteHenochs' 

und  Socinianern  begonnen,   wo  Rec.  die  Meynungen  ^rienn  wen«  die  Worte;  ,iGottiuhi|i  iha  weg,  oderzu 
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fällt  eine  BauptbeweisfteTle  für  die  Vcrßhnungslehre 
weg  und  kein  Onparteyifcher  wird  auch   in    Abrede 
feyn  ,    dafs  die  Stelle  diefen  Sinn  haben  könne  (nur  v. 
25.  iindec  esRec.  harl*  fnisioi;  tv  ry  dxrrs  uluccri  nait  dem 
Vf.  TOö  einander  zü  trennen),      Alleia  wenn  man  die 
Tielen  Stellen,    ia  welchen  der  Apoftel  von^derfelben 
Sache  fpricht,    unparteyifch  mit  einander  vergleicht, 
daraus   den   LeBrbegriff  des   Apoftels  obftrahirt  und 
bedenkt,    dafs  er   als  geborner  Jude  nicht  leicht  die 
.Parallele  zwifchen  dem  Tode  Jefu  und  de«  Opfern 
des  A.  B.  ühprfehen  konnte:    fo  wird  man  wohl  ge- 
neigter feyn,    die  gewöhnliche  Erklärungsart   diefer 
Stelle  vorzuziehen;   wenn   nämlich  Bibelerklärung  ih- 
rer Natur  nach  Darfteliung   des  Sinnes  eines  Schrift- 
ftellers   feyn   foH,    und  nicht  ümforiöung  des  Sinnes 
nach  unfern  pbilofophifchen  Einfichten.     Der  Vf,  fucht 
zwar   überall   die   Verföhnun^cslehre  fehr   fcharffinnig 
wegzuexeg-efiren    und  hat  darinn  auch   wichtige  Au- 
toritäten  für  ilch,    nur  nach  Rec.»  Gefühl   nicht   exe- 
'    g^'^ifc/itf  Wahrheit  (denn    von  dogmaüfcher  Wahrheit 
iit  hier  die  Reöe  nicht;    unfre  P^ilofophie  über   Bi- 
bel   mufs    uns  immer   freybleiben}.      'Darimi    fcheint 
uns  alfo  der  Vf.  gefehlt  zu  haben,   nicht  dafs  er  fich 
für  diefe  freyere  Auslegung  erklärt  (denn  in  folchea 
Dingen  ii7ir(i  immer  Verfchiedenheit  und  ww/iFreyheit 
bleibe;^);  fondern  dafo  er /«;iii^  Erklarungsart  bey  fol- 
cben  und  andern  ähnlichen  fchwerta  Stellen  WUm  und 
ausfchUefsend  anführt,  und  die  gewöhnliche,  anch  von 
berühmten  Auslegern  verthjjkiigte,  DurRellung  des  Sin- 
nes fo  ganz  n.itStil1fchweigen  übergehet,  als  wenn  es 
nur  eine  einzige  Erklärungsart  gäbe  und  die  wichtig- 
ften  Bibelausleger  alle  darinn  mit  einander  überein- 
fiimmten.     Daraus  entfteht  einefür  die  Wahrheit  fehr 
nachtheilige  Einfeitigkeit,  bef^ndefs  bey  Üngelekvtenf 
für  welche  doch  der  Vf.  eigentlich  gefcbrieben  hat,  die 
keine  andern  Commentare  vergleichen  können,    und 
doch   einen  ewigen  Widerfpruch   diefer  j^rklärungen 
mit  andern  Religionsfchriften ,  die  fie  beCtzen  mögen, 
Mrahrnehmen.     Für  Religionslehrer,,  denen  wir  auch 
das  Buch  fehr  empfehlen  können,  hat  es  weniger  Nach- 
tbeile«     Frey  lieh  wäre  durch  die  Anführung  mehrerer 
Erklärungsarten  das  Buch  gröfser  geworden;  allein  da 
diefe  doch  nur  bey  fchweren  und  flreitigen  Stellen  nöthig 
gcwefen  wäre:  fo  würde  doch  wohl  dadurch  jeder  Theil 
nicht  leicht  über  fechs  Bogen  ftärker  geworden  fevn 
vnd  das  Buch  hatte  durch  eine  folche  kleine  Ausdehnung 
aufserordentlich  an  Brauchbarkeit  gewonnen.   Vielleicht 
Terfteht  fich  noch  der  Vf.  zu  fulchen  Nachträgen.  — 
Dun  ^^ollen  wir  noch  zur  Probe  einige  andre  Erklärun- 
gen fchwcrer  Stellen  aus  den  drey  letzten  Theih^n, 
und  unfre Meynung  darüber  kürzlich  anführen,  befon- 
ders  zimi  Beweife^  dafs  das  übrigens  io  empfehlens- 
werthe  Buch  durch  die   eiufeitige   Erklarungsart  des 
Vf,  wirklich  verloren  hat.     Rom.  IX,  5.  wird  fxi^ray- 
^cu:/ erklärt :   „über  alle  AI<?n/cÄ(?«.*'      Diefe  Einfchrän- 
kung  bey  der  Formel  $BO(i  eri  TocvTMv*iSt  frcher  nicht  er- 
weislich; da  wird  tt.wtwu  immer  im  Neutrum  genom- 
men.    So  auch  I  Cor.Xr  4.  wird  .;  ^5  Ttrpx  >/y  0  x^t^o^  ' 
erklärt:  ,« weicher  Fels  dem  Meilids  ahalkh  war:  der  ' 


Fels  erquickte  die  Ifraeliten  mit  frifchem  Wafler;  der 
Meflias  beruhigt  und  tröftet  die  Chriftea  durch  feine 
Lehren." -  Weit  pafTender  aber  nimmt  öifrühier  feine 
Anfpielung  auf  eine  jüdffch^'Idee  an,  nach  del^«derLo- 
gus  die  Ifraeliten  als  Sckuhenget  m  der  Wüfte  beg!ei- 
tet  haben  foli.     Wir  zwdfela  auch ,  ob  die  Erklärung 
des  Vf.  Tit.  II,  13.  „Tag  der  Erfchcinung  Gottes  tind 
Jefu  Chrifti'«  für  Todestag  Beyfall  finden  wecde,  da 
doch  der  Vf.  felbft  in  fo  vielen  andern  Stellen  den 
„Tag  des  WtUgerkhts*'  darunter  verfteht.  —  I  Petr.  III, 
19.  meynt  der  Vf. :  „Petrus  fpiele  auf  eine  witzige  Ant- 
wort der  Chrifien  an,   die  fie  auf  einen  Einwnrf  der 
Juden  gegen  die  Auferftehung  Jefu    gegebea   hätten. 
Wenn  nämlich  die  Juden  fragten,  warum  Jefus  fo  lan- 
ge im  Grabe  gelegen  habe  ,  und  crft  am  dritten  Tage 
auferllanden  fey:  fo  hätten  die  Chriften  geantwortet: 
dre  Seele  Jefu  wäre  inzwifchen  Ins  Schattenreich  ge- 
ftiegen,  und  hätte  den  ünglaubigeaZeitgcnolTen  Noah*s 
gepredigt."     Allein  diefe  Aullöfung  fcheint  unS  unbe- 
friedigend zu  feyn;  denn  es  bleibt  hier  noch  immer 
die  Frage:  wie  find  die  Chriften  auf  diefe  Idee,  auf 
diefe  beltimmte  Antwort  (wenn  auch  die  Frage  der  Ju- 
den und  diefe  Antwort  der  Chrißen  hiftorijch  erweislich 
wäre)  gekommen  ?    Und  da  iß  doch  immer  die  wahr- 
fcheinlichße  Auflöfung,  welche  neuere  Ausleger  ffögc- 
aommen  haben ,  die  abet  der  Vf.  übergancjen 'hat',  ifie- 
fe:   dafs,   nach  der  Mejnuug  der  erßen'Chrifteh^bc- 
fonders  aus  dem  Jüdenthume,   die  Seelen  ip  Scheol, 
worinn  fie  nach  deu/^otfe  von  den  Juden  gemache  \^ur 


man  öur  diefen  Aecufttiv  Aiit  demYolgfend'en  Infi. . 
raUt-^cxi  verbindet.    Allein  die  a^dVi^rkWtrfeg^V  uj 

welcher  etyxyovrx  auf  Chrißum  gezogetr/'^ÄlHhk^ 

folgenden  apxnyov  T7IQ  iTWT7ipicc(;  confiruirt  wird,   hätte 
nicht  mit  Stillfehweigen  übergangen  Werdw^ÄBen; 
da  fie  doch  gewifs  eben  fo  viel  für  ficb  böJ,  als  die 
erftere.     C.  III ,  1.  erklärt  der  Vf.  ätov^A/m/  k,  ctp%/£/5^«r 
Tjfc   o;AoXoy;a<;  hi.  hjusv;    ^den  Meßtas  SeJUtS  (Meßias 
hätte  ganz  wegbleiben  können ;  denn  y^^^'y  ift  unecht), 
den  uif  für  drn  wis  von  Gott  gefandten  Hohjnpriefier 
erkennen;   aUo  nimmt  der  Vf.  bey  äto^oA-  k.   ccpxifp. 
eine  Hendiadys  au,  vnd  r.  ouoXoyicc^  iifim  ßünde  für: 
ov  Tf^t^i;  ouo?.oy^uev.     So  kann  mau,  allerdings  die  Stelle 
erklJreu;  aber  die  heifere  Erklärung:    den  göttlichen 
Gejandten  und  Hohemtrirftcr  unfrer  Religion  ( im  Ge- 
gen farz  der /iirffyc/;(frt  Religion,  die  auch  einen  «ro^o- 
Ao^  an  Mofes.und   eiuen  vorzüglichen  Hohenpriefter 
an  Aaron  hatte)  hätte  nicht  verfchw  iegen  werden  fol- 
len;    denn    otioXoy:»   heifst    unläugbar   auch  Religiofk, 
entweder  mctonymifcli  (confejjio  pro  re  confejfa),  oder 
als  Synonvm  von  ^/a.S^yx;;,  das  auch  Religion  bedeu- 
tet.  --  CHI,  3.  foll  nachdem  Vf.  der  Sinn  feyn:  „Je- 
„fus  ift  weit  hoher  zu  fchätzen,  als  JM,ofes,  nämlicb  i» 
\.fofern  ais  er  der  Sohn  d,-s  Stifters  dvt  Familie,  und  dem- 
„jenigen,  dr  die  Familie  flif tet ,   mehr  Ehre  zukömmt, 
„als,  der  Familie  h     Hier  iß  offenbar  der  wahre  Sinn 
verfehlt:   der  5b/m  des  Stifters  iß  ja,  als  fotiher,  nicht 
Z"  «  der 


S53t 


A*  L.  Z.     SCPTEMBßR  I79$, 


>, 


552 


der.  Stifter  felbft ,  und  doch  Hlr4  Wer  Jjefu6  fcjbft  a!s^ 
HxtA^KsvxrxQ  dem  Mofes  entgegfengofetLt  (man  inufste 
^^n  mit  Morus  äberfetzen ;  ,,aberin  Jßferne  (y.»d^oTou) 

.   dafs  der  Stifter  des  Haufes  mmer  noch  der  Vornehmere 
darlnn  iH;**  nur  würde  diejer  Sinn  in  der  Sprache  des 

*  N.  T.  ^an«  anders  ausgedrückt  worden  feyp).  Der 
feaiize  fql^were  Abfchpitt  v.  3—6.  heKommt  einen  leich- 
'  ten  2l«i|immeBhaqg,  wenn  man  (wie  Rec.  fchön  vor 
Tielen  fahren  in  einer  befondern  Abhandlung  darüber 
vorf^efclilagCB  hat)  0  y.xrximsyuGrxc  r.  or^iov^  v,  3.  und 
0  eri  r.  otviöv,  V.  6,  als  ßjnontjm  betrachtet^  und  v.  4.  in 
eine  Parenthefe  einfchliefst :  Jefus  W|ir  iq  feiner  Fami- 
lie ,  als  Sohn,  fel^  Herr;  Mofcs  hiHgegen  in  der  fei- 
nigen  nurDiefker;  denn  er  war  nur  oiKOvofiog»  nicht  viog, 
wie  Jcfus ;  nur  ^e^xiravf  nicht  KxrxdKSüxTxQf  nicht  ß  t  / 
rdy  o/j»oi/>  fondern  nur  bv  rta  aiMca  (v.  S«60^  —  ^*  *^» 
14.  erklärt  der  Vf.  gaaz  entfcheldend ,  als  wenn  es 
keine  andre  gute  Erklärung  gäbe,  rvevfix  xicaviov  d,fcirch 
ewigsn  Efttfchbufs  (wie  TMer  in  feiaem  Wörterb.  d.N. 
T.  der  aber  doch  nichr  entfchied ,  fonderp  noch  andre 
Erklärungea,  als  gleich  möglich  beyfßgte)..  Man  mag 
nun  in  der  Stelie^ii.nter  xv^MfJM  fx^ueviov  entweder  luit 
Itaclißriä,  Schleusnpr,  ia*.a.  die  ewige  Lebenskraft  Jefu 
verftrfien,  oder,  wie  gewäjmlich/  die  höhei^e  N^tur 
tefu,  (dabey  mag  ipan  nun  /entweder  unbellimmt  an 
eiaeChriftum  ewig  belebende  G»tteskraft,  oder  an  die 
Eöttlich« Na^w^  Cbridi  im  theologifch^n Sinüe  denken)} 
oder  man  mag  cÄdlich  mit  Dpderlein  und  Siorr^  den 
verherrlichte^  ZtiftAnd  Jefu  darunter  verfteh^n,  fo  h^ 
man  dochSpracUgehraach  för  fuch;  aber  für  die  Erklä- 
rung des  V/.  fchlechterdings  keinen.  —  Diefe  ange- 
führten Bcyfpiele  beweifen  wohl  hinreichend,  dafs  die- 
fes  Handbuch,  bey  allen  feinem  trefflichca  innern  Ge- 
balt \wd  feiner  übrigen  gutei?  Einrkhtupg^  dennoch 
dunrh  die  Einfeitlgkeit  der  Erklärungen  felbft  bey 
fchweren  und  dunkeln  Steilen,  wo  fich  nicht  immer 
entfcheiden  laftt ,  nicht  .wenig  von  feinem  Werthe  ver- 
Ij^je,  ^  ^up  aoch  einiges  ans  der  Apoftelgefchichtp, 


C.  IL  hätten  wir  eive  Aamerktng  iber  die  fremdea 
Sprachen  erwartet;  denn  an  eine  wunderthätige  und 
gjanz  uberQülTige  SprachmittheUuDg  ift  doch  wohl  nickt 
zu  denken.  —  C.  VfL  giebt  der  Vf.  einen  ganz  gücea 
Gefichtspunkt  der  Rede  des  Stephanus  an ;  nur .  darinn 
fiimmei^wir  nicht  ein ,  jdafs  die  hißörifcfaen  Unrichtig- 
keiten m  diefer  Rede  blofs  dem  Stephanus  zur  Laft 
fallen  follen.    Wären  fie  dem  Lucas  aufgefallen,  ficher 
hätte  er  fie  verbeflert;   Lucas  mag  fie  alfo  allein  tra- 
gen 9  der  ohnehin  das  Ganze  nach  feiner  Art  ordnete« 
wenn  ihm  auch  einige  Fragmente  jener  Rede  mitge- 
theilt  waren.     Auch  über  die  Bekehrungss^rt  des  Ap, 
Paulus  C.  IX.  führt  der  Vfc  die  neuere  beffere  Erklä- 
rungsart an;  c^r  hatte  er  ficb^uch  über  die  fo  fonder- 
bar  zufammentrefFjsndea  Träume  des  Ananias  und  Pau- 
lus erklären  foUen ,  wenn  alles  natürlich  feyn  foH.  .  V. 
lg.  heifst  es  zu  dem  AusdFU|:k :  wie  jSchuppen:    „Vor 
der  Verblendung  waren  feine  Augen  gefcnworen;  diie 
fcbarfje  Feuchtigkeit  war  nun  trocken  geworden ,  und 
löfte  fich  ab;*'    Dies  fcheint  uns ,  unrichtig.  ,  fLin  Fell 
hatte  wohl  Paulas  nicht  auf  den  Augect;  fotfdern  der 
Sehnerve  war  qur  durch  den  Blitz  gelähmt,  und  da- 
durch ehtftand  ein  Gefühl  von  ftarkem  Druck  der  Au- 
gen ;  da  er  nup  wieder  iah ,   fo  verlor  fich  diefes  Qe- 
tühl,  und  es  war  ihm,  als  w^nm  ihm  Schuppen  V09 
den  Augen  fielen.     So  überfe^zte  fcbon  MichaeUs.  — 
Endlich  kann  auch  Rec.  nicht  ungerügt  laften,   d^b 
der  2te  Theil  auf  fo  elendes  Lofchpapier  gedruckt  ifl; 
doch  ift  der  3te  und  4te  Theil  auf  befferes:  Papier  ge- 
druckt. —  Uebrigens  wünfchea' wir,  dafs  diefes  brauch- 
bare ,Händbuch  nicht  nur  von  ungitehrten  ( aber  doch 
gebildeten)  Laien  ^    für  die  es  zi^ttächft  beftimoii  ift, 
fenderh  auch  vOn  gelehrten^  und  felbft  voa  Predigern 
zum  richt^en  Verftand  des  N.  T.  fleifsig  gebraucht 
werde;  und  dafs  es  fo  viefe  andre  für  unfer  Zeitalter 
ganz  i^nbrauchbare  Coniin.entare  und  gloffirte  Bibel^u^ 
gaben  ans  fy  mancher  Predi|^erbibl^ojthek  vcrdrai 
möge !  -7- 
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Gottal»mx.AWKTBgiT.  Drfisäen  s  Aus  «iner  lateinifchen  Grar 
tiiUfiiMisftlirift  von  Ho.  /oih.  Fr.  Sillig  an  ivey  befördert«  Geift- 
^f^^Dav,  Gf^Ul.  Wolf  und  P^ul  Chriß.  Hiiner ,  in  welcher 
deTvlerUfPialm  behandelt  wird.  1794.  X2  S.  4-  fei^l»"?"  wit 
k^/fotonde   richtige  Erklärungen  aus:  V.  3.   Elohe  Zidki,  o 

Tjhfolofn^  Jpe^rfi  fec.  2  Sam.  15.  1-6.  V.  4.  Uiei; .  nofchB 
ll^Jopotini.  V.5^  Rigfti.  cemmoi^ini,  crfchrecket  doch  vor 
;«rh  fdbft .  dafs  ihr  fo  tief  finken  konntet.  Vergl.  mit  2  bam. 
toi  'Arnos  a ,  8.  V.  4.  Sibcbe  2«dek .  facrißcia  ,  quae  ammO 
lulitiö  auefieti  dibent.  coli,  flpl,  19,  im  Gtgenfatz  jfe§e« 
AbfaliMna  Opfer ,  mit  denen  er  feine  Rebefiion  begann,  Oele- 
^heitUch  wW  JeC  10,  ^.  Uum  von  JJ^n,  hUibfu-,  übeimßchr 


un  abgeleitet,    KiITah  alenu  i«  f.  Ters  des  4  PCJjnen  Vit A  von 
P03  abgeieitct,  wekhed  fo  viel  bedeaten /o// ,  als  NtB3«    Da 

iÄ3  propn//*  wirklich  bedeutet«   fo  karin  naR  den  Imperativ 

r?tDD  Naflak  wohl  überfetsen ;  fropelle  Juper  «•«  lum^n  vuUus 

tut  i.  e.  emit^e,  tanquam  radiof,  niUus  tnos.  Kurz:  Blicke  gnä- 
dig aitf  Uns.  Sollte  V.  8-  überfetzt  werden:  intU  ab  00  temporfi, 
quo  JYHmenti  et  mufit  copia  magna  m  i h  i  allatu  eft,  fo  milfst© 
im  Teitte  entweder  noch  U  mihi  liehen»  oder  iHtt  dega^am. 
$irofcham>  g^lefen  werden:  d^ganenu,  tiroJfhenUf  Der  Vf.  denkt 
gn  2  Sara,  17,  27  ff.  um  «u  erkläre^«  wokcr  Hell  Davids  Tor- 
'  ratb  im  Lager  ges^akrt  baxtCt 
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7  PHILOSOPHIE.  »fTugend  nur  durch  die  verbundene  Idee  •»'il^Yfi^jpft 

ff  glücklich  füu  feynf   richtig  denken.'' S.  ^.  ^-^tiktlich- 

Berlin,  b.  Nauck:   Reines  Syftm  der  Religion  för  keit  und  Sinnlichkeit  können  nicht  inKaibpfe  mit  ein- 

Vernunftige  f  von  A  Riem^  Canonicus  zu  Herford  ander  gedacht  werden.     Denn  es  gfeht  teitftend^^ute 

n.  f.  w.  17J3.  404  S.   8.  Handlungen,  denen  fich  ä«»^  SinnÜcSkkeit  :wriderfefet; 

;«  *  die  Moralität  und  Sinnlichkeit  wirken  MthziefnPidf^äf^^ 

Der  Vf.  fagt^  er  habe  bisher  nur  eingerilTen«  jetzt  liehen  Principien.    Die  Moralität  wün{ch:t  da^  Qute  ^iih 

wolle  er  aber  wieder  aufbauen,    weil  es  nicht  des  Guten  willen,  die  Sinnlichkeit  da^- -finnHeh  Out^ 

wohlthätig  fey,  zu  rauben »  ohne  etwas  befferes  wie-  dÄrum;   weil*  fie  es  fiir  ein  finnliches^ (hat  ifiö/ft>*^-^j, 

-der    zu   geben^      „Ich  fand,    heifst   es  S.   3,  4.  die  ift  nicht   einmal  eine  moralifche ' Handhingf  nföfe-ÄÄ 

.»schriftliche  Religion  an  inaerm  Gehalt  nicht  reich,  an  ohne  thätige  Mitwirkung  und  Theilnehmung.tfertS^t 

Jrrthümcrn  nicht  arm ,  an  Lehrfätzen  nicht  unfchäd-  lichkeit.     „Sinnlichkeit  wirkt  auf*denTefben  Ponki'^^tif 

^,lich,  und, für  Moralität  ächrer  Art  nicht  minder  ver-  „welchen  Moralität  wirkt,  und  alle  MenTebeti  liän^Hi 

',derblich,  als  andere  Religionen.  —  Ich  geftehe.  dafs  »^gut,  naitten  im  Verbrechen ,  da&Of^c^VHÜef^Geftait 

\felb(t  die  Religion  der  neuern  Moralphilofophle  mich  ^«annimmt.''    S.  21.  Daraus  folge  ucmritieniitr,  \Aäfftk^ 

^'öicht  befriedigte.     Siö  war  mir  nicht  rein  genüg  und  keine UnmoTalität  giebü    Zum  Ifeb^i^ufflePb^weM^tJ^i* 

7,fmContraÄ  mit  der  reinen  MoraTphilofophie.  'Sie  lehlrt  Vf.  S.  22  ff.  noch»  dafs  reine  Imdiocaliiit  fdiA^htkbi  ^ 

[]Unabhäagigkeit  des  moralifchen  IVI^nfchen ;  ufl^  fpricht  nothwendig  unmöglich  4«y ,  weil  Sbut  da^  A^^M^rttf  ^ 

*  von  Geboten  Gattes:   fie  redet  von  eigner  (xefetzge*  die  Quelle  der  utor^Jifcben  Walt  vad: ibj^^ i^^^^j^l^^  . 

bung;  uud.fodert  Gehorfara  von  (gegen)  Gott.      Sie  fsigen.  Harmonie  mit  der  phylifdieQ  fey."Der'Srh^^' 

,,ßcUtGott  als  Gefetzgeber  dar,  ohne  Macht,  fie  geben  unmoralifcher  Handlungen  enifteht  -darkis,  •daf^'til^t' 

^!^zu  können,  oder  zu  gebieten.     Sie  leitet  fie  von  der  Menfch  ein  gröfseres  Maafs  aidrallTcber^Efi^lIf^^^^ 

'^Heiligkeit  Gottes  ab;    und  macht   dem  moralifchen  moralifcher  Kraft  befitzt.     Doch  4äftt  d4&>'.vii<'i^^|l  ^j.. 

Menfchen  das  Beftreben  zu  einem  cwi^  uoerreichba*  nen  Unterfchied  zwifchen  guten  (moralifcJh^X'i^bteltJ 

^r^n  Ideal  zur  Pflicht,  fchlagt  dadurch  den  Muth  nie-  tern  und  den  fcbleclneften  Handiun^M^.  xili'iii;  'öfefa 

r»der,  und  fteUt  ihn  an  das  Fafs  der  Danaiden,  wo  fie  mit  der  Idee  der  reinen  Sittlichkeit  ft^tebded  Heftiiuf)!^' 

liewig  arbeiten,  verfichert,  nie  es  zu  füUen.**    Der  Vf.  tungen  konnten  nur  daher  entftehen,   tiaKb^derVf  ':^ 

fpricht  hier,  wie  man  fieht,    von  dex  Kantifchen  Mq-  Sittengefetz  und  Naturgefetz  nicht»  Uttt^/bbeider  und 

ralphilofophie.     Und  nun  werden  die  Lefer  begierig  Sittlichkeit  für  nichts  anders  hält  ah  ft^  dl«  feinere 

fey«,  das  Syftem  der  Religion  des  Vf.  kennen  zu  lerr  Sinnlichkeit.  S.  Jög.  Diefittlichen'GeAt^ahffbenS'^rto' 

nen,   welches  fogar  an  Reinigkeit  die  auf  die  reine  der  Erfahrung  zufalle  (1?)  ihren  Grund  in  der  Confiru 

Idee  der  Sittlichkeit  gegründete  Religion   übertreffen  ction  <les  Vorhandenen,   d.  h.  mit  andern  Worten  iri'  • 

foll;  zugleich  werden  fie  aber  aus  der  fo  eben  gegebe-  dem  Mechanifmus  der  Natur.    S.  »49.  "i^^  mehr  fich 

nen  Probe  fchliefsen,  dafs  der"  Vf.  in  den  Geift  diefer  „die  Theile  der  Exiftenz  extendiren,  jVmehr  verliert 

Philofophie  noch  nicht  tief  genug  eingedrungen  fcyn  „das  Gewicht  der  Schwere,   uhd  je  mehr  nübert  fich 

muffe,  wenn  er  glaubt,  durch  die  Religion  werde  die  „die  Exiftenz  einer  grofsenJLeich'tigkeit,  die  fie  imG 

Autonomie  des  Willens  aufgehoben.  „genfatz  eine  geifligef  fittUche  Exi/iemfi  nennt  -.  Uiefe 

Wir  wollen  verfucben  diefes  reinere  Syftem  der  „Empfindung  einer  freyen  Exiftenz'^hefet&'^ivlr       t 

Religion  nach  feinen  Hauptzügen  darzuftellcn,  welches  „dem  Namen  5^ritf  —  und  die  Leich^keh  des  GefüM 

der  Vf.  in  drey  Theilen  vorgetragen  hat.     Intlem  er-  „unfrerExiftenz,  Jie  uns  zuBeherrfchung^unfrer  felbft 

ftea  fucht  er  den  Begriff  der  Religion  Im  Allgemeinen  „fo  fehr  zu  ftatten  kommt,  mit  dem  l^amktr  de'^mn  n 

feiizufetzen ;  in  demzweyten  Thcil  ftellt  er  die  Theo-  fflifchen  BetffaUs.^^  B«y  B«fitmmung  des  Be^fiffs  Ä^ 

rie  der  Religion  oder  die  Theologie,  im  dritten  endlich  tigion  geht  der  Vf.  dav^on  aus,  dafs^eifffiön  unä  Mc/ 

die  praktifche  oder  eigentliche  Religion  auf.     Morali-  ral  unabhängig  von  einander  find.     Zn  diefem  Beb  f 

tat  gellt  aller  Religion  voraus.    Reine  Moralität  befteht  wird  Kants  Erklärung  der  Religio^cals  ErkeÄrftnift  pötr 

darinn,  dafs  der  Menfch  das  Gute  um  des  Guten  willen  lieber  Gebote  «ngefocbte^i.     Denn  dieQeböte  di^r  0    k 

thut.    Die  Reinigkeit  derleiben  leidet  nicht,  wenn  m^a  tifchen  Vernunft  zugleich  als.  gPtt!|fhe'G^Qi/zu^h 

fich  eine Handlungr zugleich  gut  und  nützlich  vorfiellr;  trachten,  fey^in  Widerfpriichi  hs  ftreite  mit  der  A 

denn  fie  ift  beides.     „Schon  in  der  einfachften  Idee  tonomte  der  Vernunft  und  fey  nachtfaeilig  für  die 

„(z«t  Hegt  Werth  und  Nützlichkeit  zugleich'und  unzer^  Tatifche  Gefipnong,  die  nur  aus  Achtung  ge^en  da  G^ 

^trennbar  vereint.     So  können  wir  den  Hdnpf begriff  fetz  der  Vernunft  btodela  muffe.     De/  ßntn^  *jlr' 
Jl.  L.  Z.  1795.    Dritur  Ikmd.  Aa aa  •     i^ee  unind,  dafs 
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jb^ao  das  $kte«gefetz  um  derswillefi  als  Oefetz  Gottes 

betrachteajaiu(re»  wqII  wir  dieE^tlangunfr  desr. hochften 

.Guts  nur  Tcm  Gott  hoÜen  Xönbei),  fey  unmchcig,  weil 

dadurch  die  moralifch^  Triebfeder  verunreiniget  werde» 

indem  roau   von  jSott  nicht  die  Würdigkeit,   fondern 

Glückfeligkeic  erw  Sorten  könne,  und  alfa  das  Sittenge-  .  |^<ion  und  Moral  auf  .eine  Art  feßgefetzt;  w^lVche  beide» 

fetz  um  dc^Glückfelif^keit  willen  befolget  in üffe.    Zii-    »ihre  Wiirde*  und  rl^eloiheit  fiebert';    da  hingegen   hier 


Ge  diefelben  als  Gebote  Gottes  aufltelit»  fq  brauchte  es 
al^r  diefer  grofsen  ZuruRongen  mckt»  Die  Fbilofo- 
phid»  welche  er  dadurch  bericbcigen  wollte,  hat  frhon 
diefes  ^"^it  befler  und  gründlicher  gethan ,  und  den 
Zufammenhang  fowohl  als  den  Unterfcb^i^  der  Reli^ 


?wcl 


dem  Xey  die  mit  der  Würde  harmotiifche  Glückfeligkeit 
ein^  nothwex^dige  Folge  der  Tugend  felbft.  Wir. über- 
geben^ die  übsjgen  Gegengründe,  welche' mit  obigen 
den  y.on.Kant  aufgehellten  ReligionsbegrifF,  wenn  er 
jicbtig  verßanc4en  \vircl,  gar  nicht  treffen.  Sond^^lwr 
.ille$,  .weqnjder  Vf.  S.  üg.  nocbJiinziifetzt:  der  Mifnfch 
befxtztUibtiallj^keiii  OrgQ»^    'c^s.  Göttliche  wßhrstehmen 


eine  R^iuigkcit  der  Religion  gefucht  wird,  welche 
theilsnicht  möglich,  theils.  nicht.uöthig  iit,.nnd  mit 
dem  Veolufte  der  reinen  Sittlichkeit  durch  Ei nmifchung 
der  Sinnlichkeit  zu  theuer  erkauft  wäre.  Der  zweyte 
Theil»  welcher  dib  Theologie  enthalt,  ift  ein  lofesG^ 
webe  VontdialektifchenScbtüflea,  ^ie  phne Grund  und 
Haltung  find ,    und  die  Gränzen  des  meafchlichen  £r- 


Zi^ki^nßi^n.  —.  Einen  \vvhtig;eQGnuud,' die  Religion  voq  .  kenntniravemnögens  ganz  tmd  gar  verkennen.      Dafs 
,der  Mural  ganz  al)^uf<>ndern,üod9t  ^er  däcrnn,«darsp  das iGebäi^le, :  ^^eiohcs  da«Buf  geftützt  wird,  uuhaitbar 
die  Religion  ganz  fr.ey  von  (dVereffe  ift,'  aber  nicht  dier  .«Tey,  »ift  gau^  na^iich  t  aber  e9  gewahre  nicht. einmal 
Moi<al.     lutereiTe  ffi^ijQpimliA'h  nic4it*idie  Billigung,  das.  41^  Be(jmdtguag^(:.  dals.<tsrtntt)^fich  »felbft  zniammea- 
Wo2i)ge(alLea  ai]  et u-^ü,  fondern  der  intenfive  Werth  -  ftiinnjt..*J)enn  >iB[ie.T'fieotögie*)r!äl04Ltk«nntuifs. Gottes 
eii2£S  Diifigae^.jij(:or^uStßiHigy«g)tmd\.Woh}ge£alIen  un-:  ;und  feiner  ßigfinfchaSteB^ibtt  laiGfa^S.  143«  auf  der  Ver* 
tpvit^lb^f  ^pige^i^QaAireinftior^KftiJle  luteceiTe^ley  der.  DunfCiaUein;  aY^idinzi|^ti4}«eUeUb^!Hihen,'?<ind  docli 
prakAÜücÜei  W^rth  de^^iuieoft  XVcflcbe  Achtung. üitr  daf-i .  verftichi  ^tvNii<S.it)4^tfEtm\em^guUiffehBiwm  fiir  das 
felblt  h^f¥.9rb^iagi).  :  ^lodp ,  mocaUfche  Handlung,  ftstze     Dafeyn  6ottMjlMjc)tfer.]Br^6mi^)V£Uin  dteüob  zja  köa- 
4aber  ^n igtercffe  vo^n^,  Xvodurcb.»  eine' morilifche.    nen,  wir4 .S.*  f^if .  kt4$:srt>ifiüs^eftdBCi'jGufty^ als, Grund 
JNötUguaig»  d.(h.  Piliciiteotilehc.i  .^Diie  Moral  geht  da»  i^  tUerExiftenz  ind  aUerwfiaißip-Baftite  exiftireKin  der 
h\Ü9  JMih  d4^j;cii  Moralität  das  höchfleluterefle  veroi'iaf-  .  Welt.    Denn  di^^rmicudevdrcMCBtVweTiiuiif«  habe  deti 
tiger  A/S(fll5ep  — «  der  Glückfeligbeitiwöadig  zu  werden, 
oder  Xttg^/yi  w9^rf0dau9vdiie^älä^Migkck>a}s  voUea- 
derus  G)«t  uudrFolgeuler^Tug^o^^.zui^evfclmffen.     Die 
kpli^»  t)fft^  b9^  GcfüMlen)^  jdie  nicKf /dahin  gehen, 
£<tlii»ia^'a%  i^ui  iblil^fitoäen ,  "eder  da$  höohilc  Gutzv  er-  :  entiiäU  demGfuxtlfMihtiExißenk  awnßghifdhfi^  uns  nä- 


UngJrund  Miller  Ba^weifevf&BAEttjPoiejii  daenaATsenweli- 
Ifche»  iJfAcbe><i^ Weit^i^llfcdiaaien:«daiEgetita  •  die- 
ks.mü^k  uns  aberem  Bdweggrttftd'WeMJboI,  oaher  zu 
ttotecfuchen ,  v^ofa  hiiOitndife^'^Bekiappiüng),  adas  iVTHtail 


4ai)f^^  fip^l^i/k^lAfäCZM^eck,  ^  iich  felbfl ;  ihre  Ge 
fii^le  tind  alfi»  gpo^  uAeigennCicsügi(als  weti^  dieMoral 

.  ^igeppützig.  w|ire).  Ferner  behauptet  üef  k^f. ,  das*e- 
ligiüfQ  ßefübl  ffsf  i^bgeBörfaigec.,  oäfie  Pflicht  zafeyn,. 
iiud^',kci€e*w.eg^,j:wr  .Mpitttttät  ibcÄrderliciby J  «b!  es 
gl^eb  üibjecti'v^i»^  .ohne  es  zu  beabfichten,' d^m  .Men- 
l^hen  eine  für ^ die  Sittlichkeit  vortheilhäfte  Sliünming 
gebe.  '.       s  :m1 

Nach  dem  Vf.  entfpwngt  die  Religion  aus  der:Uc- 
berzcugung  desiMenfchen,  dafs  fein  moralisches  Ver- 
ipögeq,  wodurch  Ar  fich  des  höchften  vollendeten  Guts 
jtach  und  «Qach  bemächtigen. kann,  nicht  ihm  felbft, 
fondern  einem  all  weifen  Wefen  zuzufchreiban  fey.  Das 
daraus  entfpring^nde  Gefiihl  derDaukbarkeit,  Bewun- 

.  derungr  Verehrung  g^gen  diefes  Wefen  ift  Religion. 
Die  Theorie  deffelben  oder  reine  Theologie  enthalt  die 
Erke,nntnifi^Xiott€S,  als  hoch (l  gütigen  Mi tth eilers  des 
moralifchcu  Vermögens  im  Menfchen,  wodurch  diefer 
frey  und  unabhänsjig  von  irgend  einer  Gefetzgebung 
«lifscr  fich  den  Grund  feiner  Tngend  und  Gluqkfelig- 
k%it  felbft  eoihait.  -  Hat  nun  durch  diefe  Beftimmuu- 
pcn  die  Religion  an  Jleinigkeit  gewonnen;  ift  fie  imab- 
ham'iger  von  der  Moral  geworden  ?  Setzt  fie  nach  dem 
Be'^riff  des  Vf.  etwa  weniger  Gott  als  moralffchen  Ge- 

-fqtzgeber  oder  die  Moral,  voraus?  Auch  fagt  der  Vf. 
felbtl  S.  S5-56-  ^^^^  ^^*^^  einzige  Gebrauch  der  Religion 
in  derMücal  lieqfc,  und  dafs  ohne  diefe  jene  gar  nicht 


her  ftuf/etaett.-^tig^fie^efl^decigiJiiAirben  Exifte az 
leite.««     AnfitiitifeiAKt  lafetf^oft  freyiidio«j>^9l»cvi'eifeu^« 
^Aber  iftjoScbtidiefe  Vora9i;;|f/^tinQDgi  efa^u  fo  dialekti/ch 
als  jeoeY    iOn^'fiifait  aiaht'kBi^£&t  diefe^Voriosfexzung- 
daibinv>dafisi6oi:iliuM  W^ti'cW^iftfi'fider  wenn  fie 
den  Qrundibrecd£itiftenz:nv5^^c\^  idasVid  doeh  wobl, 
in  iick  felbft  hat;.w^zwb^a^f  «es^cbbäer  Vorausfetzung 
eines  nfiüj^m  Wefens,  aU  Grundes  derfclben  ?    Die  Ord- 
nung dö^  2^aturmecteni^mus<,    des  Dafcfyn  ivoii^ Natur* 
gefeiaeu,   uie^ut   er,    nöHnge  uns   ein  Wefen  anzy- 
nebo^eq ,    welches  den  Grund  aller  Dinge  tjnd  deren 
Ordnung  enthalte;    dies  ift  der  Inhalt 'jencS»  gültigen 
Erfahrutigsbcweifes.     Diefos  führt  uns  aber  uie-^eiter 
als  auf  Natud^  2*urück,  und  es  ift  zwecklos;  die  Naiur 
aus  einem  andern  Natura  efen,  das  doch  wieder  Katar 
jft,   zu  erklären.      Ferner  meynt  er,'  die  j>raktifche 
Vernunft  komme  mit  ihrein  Potttilat  nicht  etamal  ib 
weit,  und  wenn  fie  nicht  auf  die  Klippe  gerathen  wol- 
le, an  welcher  alle  fpecuiative  Vernunft  fcheitert,  ib 
mtifle  fie  aus  der   praktifcfa  -  uothwetKligen  fittlichca 
Ordnung  der  jnoralilchen  .Welt  und  ihrer  zweckmäfei- 
geo  Hannonie  mit  der  phy fifcheii  auf  ein  Princip  ia 
tierfrthen  (phyfifchen  Welt,  denn  beide  find  nacb  dem 
VL  eins)  übergehen.  —    Auf  diefem  Wege  tind  aus  diä- 
ter unerweislichen,  mit  dem  interefle  der  praktifchea 
Vernunft  ftreitendeUj  Vorausfetzung  leitet  der  Vf«  die 
Erkenntmfs'.der  £igenf<:hafteo  Guites  her,^  und  d«s  ift 


fevn  könne.     Wenn  er  blof^  wollte,  dafs  dieÄeligioa    -denn  die  £rÄ/«n^m/jGo«ir5  aus  der  Erfahrung  dmrck 

nicht  die  njoralifcbcuPflichteÄ dadurch  faoctionire,  dafs     r4iuen  V^muftgebrauch.  S.  154.  Es  ift  £aft  unoothig, 

'  /  •  .  .  •    einige 
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eini^  Probe»  tlavoiira  Bfeben,  wie  hier  die  Eigen-    ^»     JiiiPrid^riotis:^aoAsr  AeeAtfUt  Animaiioeiifiows 
fchaften Gottes  beftimmt* und  erklärt  werden;  den«  die         *>  ^Carminä-T^^riiUu  'IV^J;  XJtXX  tu.  57  S.  8* 
Lefer  werden  fchon  aus  dem  gesagten  fei Ut  fcMidseol^   ^^  AfitMiew^ifl^dlji^eio  Sifel^ifSttrc  Hr.^.  fötY^  daaSto- 
dafs  alles  aufj^ancheismus  und  MsieriaUsknus  ato|^eht«'^4hnft  ^der  ^^rieeWobeltt><Buk«ti)lk''^urd]f  1>i!aiibbbare 
Gott  ift  die^böchfte  Iiit^igen^  Ubifin  a.  &.  ili^^Sda•'>Umdafil^^n^^^^  Jiliif  derfetfef^^deuig- 

Univerfum  hat  das  .Vermögen;   fich  iiath  iftilttil  Bi^in»' ^t^elt^^  mit  wekbepjer^i^W  , 

fungen  ferner  £xiftenz»aufa  vollkoaunendeiHit/rk^en.'^  «^Theökm  na^h)  einem  beiTeirn^ltHieVinA^f;  tet  er  jetzt . 
.  2^0.  erfahren  wir  was  Vetnunfi  ift.    ^^^Da'^ötf^Yer^^  '^bid^i-übn^eb  beMetl  Di^htiirn  eine  Aüs((aW  veran^ 
nunft  ein  Aggregat,  oder  belTer  einia^  Eigenfthaft'  i&^yrß^l^  bey  deren  Gebraucjtie  m^ii  h^tfetxüll^^äet  neue-  , 
Idie  allem  VorhaiKinen- anhangt  I  und  nur  '^eiiTcfareiden«    ft^  Leipziger  Abdrttck  yergeilen  ^ird.    üiigfern  Wird  ' 
nach  BefrhafTenheh  der  ConSroctioitode^Sufamdben--'  lUBti^zwär  inderfel^ben  die'DelehrendettArgttnfenteVer- 
fyfetsung.  ifich*entwedetcBls  Schwere  t'i^adisthwft,'  ^/ri^J'  'mlffim;  welche  die  Ausgabe  des  TheokrH 'vorzüglich  au^« 
,^yifche '  Empfindung  tOcUnr  äU  De fikin^' mich  menfihtk)iet-\  zeichne ten^  aberdaftir  findet  man  hier  ein^  gfröft^i^An- 
t^lVciJf  äufeerXy.fo  ift>  das  fogennnnte  fittlidbue^Debkeit '  zahl  von  A^Uaerkungen  unter  dem  Texte«  WMchefVtieils 
»«nach  .jOfd^hongiiind  Zwvckfn  feine  '£}gdiffchaft>det    dieme^kM'iwdigfien  Vör&Mäge  der  vorigen  Vert^flerer^ 
,,menfchlidien  &mftruetiottnbdihAnpt;^i^iildo3ießUen«'^^uwetWik»  mit  Jc^iti&rher  Würdlgnugi  e&tttöltifil.'theili 
f,keodeJnte^igenzmdett(Menftbonak^n:3((Hbiü^hdi-    eif^ne  Winke,  nhd  Vermuthoagen  deS'^^ch^MMÜgen 
»ydigca  V  mixf'dein^iVofhandieneaLiungleicfainsiiigeti  WiMen^  t4Iet«u^'  darlegen«      Da&  untef  diefeä  l^ztet^ta  ^icht 
^fondernidaiBeiiikatsinfilB^Cähfti&ctioiiClwd^WIrkhng^^^mlk  einen^gkjcheoGrad»  der  Evidenz  bähl^;^ie^  Wird 
y,des  Varhandedeiijtin  iythcciZufatemenf6fi^a'^i*><tt'^  fienoer/diefer  Gedichfö^^wb^die' auch 

wohl  da  der  \^E  fiekf  M^v^lbehtd  ^  Uanw^rC9t«Jifte^''itlie*torrielH}gfteKr]tUG  oft  v  A'ei'retWeg-^ 

zum  < wenig(teQ4 ni^ vt  wenn  4in  (^oibhefi6diYiftfte41er^^«afi^u  moeh'6fttf  Iiohn^rprech)en'»''ebe^^  fc^^ei^be- 
nicht  etnmidcoiifeq^i^mrifetxbtyr.lfoiideMhnidviqDV^  ali  e0  ^&  tadsMni^ipirdi  filidM  4l^fl^M4  dlT^^Hr. 

Sittlichko»iirpr»cbf>;^didie  ^i(|^i£ficiidle;feinere^^  jUidiiSxVahdDentffcriiidhe^ReeMlitoh  .''IN^^^f  MlM^f^en 
Sinnltchhext)  erk)ict9t  webadtin  bhMr  mia&Ki3entiUiei--^^Mängetoaii&6aajetztr1fiir:£die  bi^tl¥  ^ltl>  äüSHM^^kt 
dendften'BogmäkisaM»i>ehbii|^Ma«fas(feyan  Mt^elv'iQBmdauijgabtLiinfkfii^itd^  l^^i^'^'U^^  ä^  ^nsÄnet 
nach  ]dem'>beftcii^^hsi]^Udheirt2rtiv^^  'i'AiaVA'e»\^imimu  i  £rh^ld  ^s  BtW»  (IpfS^y^^Md^^r. 

h2i}A^^iixsi^iien^mttMk\UiäeAt^ei^  ^'f  i9et2tf^44feiiieriini^oiihtmaW<Jpb^ 

der  auf  Jb»ftep*ki:)dfmpppraUflhrär«iif  IfebeTtttnd«'^^  uj^^br'afl^tt  ^Wl>ige^  den 

ftöhingbn  ji^odff tfüyfiichea 'Welt  hiawefifetiy^  flty'Mne-'^'^orzogfi^bWififimiLvber^i^^^  «nd thttä4  Aft^^H^  J. 
Gränzek)  KCk^iiiai^flt^^  dia  \er:)  ncdk\  ilber(chiraite»r).däf fe.^  noch  m  übitetfügeb  ^i'^öwfs-  id)0fil»k41ceiu^teft*%^ibhiig- 
Wenn  esiiinUntiiQ^^b^täs^ägS^^vitegdiMt^vH^  '^leir^^r&ni  <94>4.j^>>h2elMi^£lM'e^i;^ 

keineilleUgiQfbdi^efc  fSiyfteiai  udd^übtehaifpt  den :Pbn-  ^^^i!biltngrhckißh^f^müzuß^ 
thdsmÜB  (b  fckis  l^peitiiäl9e.-fdd  dletfafaidättclIttyiM^er  ^lc«^n4?sGr»üinattjieiagteblibrie.  Imh^a^^iäctVffQnz« 
foUwofai  den  oben  \att^efühate  ih^gerU^bdältd^relbea  '  folgewiilntf/derSuin  feineTLefch^löft  t^^d^f''Jct#rur$ 
erklärt  wf*faBn?f<.Wo*TOa^  i^cMdttyW^ididetütkik  'de»  GedfdhsIfehieRmYdung' Wieder y,W»«U*i|idn|l>4iacH, 
der  fieitteni/Yemunft^^gÄfunden  .haben,  dafa^fS^ite.)  *  i&reriifcrtilgabg^^V»  93.  avr»  för  a^rÄ;fcftreil>tV'*die- 
ailem  fogohßnnMs  frierißifchiniDestitm',  objio^k  ExU  i^fc»  Vört  vutden  beiden  letzteren  des^edfdrts  integer 
fisnzen  zAm^hrundhlkgenmäJp^^n^^^hne'ivekHe' aller ikn-     verbindet  und  die  Worte  Mti&  den  Charitinnen  1*  den 


ken  unmöglich  feün  würde,*  in  .dem  dritten  Tbeile  ent- 
wickelt) der  Vf.  dfre  Gefilh]e#  welche  aus  den  fo  erklar- 
ten Eigenfchafiea  i  Gottes  nothwendig  entSefaen   und 


u 


Mund  legt.  Sie  find  es,  die  theilnehmenden ÜQefäbr- 
tinnen  der  Venus,  welche  fich  jetzt  ihrer  Göttin  nahen. 
Dahin  ift  der  fchöne  Adonis !   fo  fprechen  fie  unter  ein* 


zeigt,  wie  fiefijr  di^  Moralität  benutzt  werden  kön-     owrfer.     /Araber  (der  Venus)  ruferi  fie  laut  zu,  lauter 
t^.^i.  -..•-  „i/r-^     j:^:-^.-^__       .„  ,  ..     .         "  noch  als  Diona  (die  Mutter  der  Venus):    Ende  Ctffftr- 

re  heute  dm  Schmerz  und  das  Tfauergepfänge  u.  U  W. 
—  XV,  9.  ändert  Hn.  J.  R^hnkens  n^eifterhafte  Ver- 
befferuDg  blofs  dahin  ab,  dafs  er  für  tlTj^Xs/^riu  #  wel* 
ches  Wort  drey  Verfe  vorher  vorkonmit ,  'A-rip^ßTiv 
iy^Tot^av  fetzt.     Treffend  urtheijt  er*  gteen  denfelben 


nen.  Doch  wi^  mülTen  diejenigen,  ,  welche  jenes 
reine  Syftem  in  /einer  praktifchen  Anwendung  zu  ken- 
nen wünfchen,  auf  das  Buch  felbß  ver weifen.  Es  ift 
übrigens  Schade,  dafs  derVft,  dem  es  gewifs  nicht 
an  Talenten  fehlt ,  hin  Syßem ,'  ehe  er  es  dem  Publi- 
cum  vorlegte,  nicht  noch  einmal  einer  fchärfern  Prü- 
fung unterzogen  hat,  Gewifs- würde  er  die  Mangel 
deffelhen  felbft  entdeckt,  und  es  dann  entweder  in 
einer  beiüern  GeAalt  oder  gar  nickt  bekannt  gemacht 
liaheo. 


PHILOLOGIE. 

Gotha,  li.  Ettinger:  Bionu  et  Mofchi  Retiquiae.    Ex 
recenfione  Yalckenarii  cum  varietate  lectionis  edi^ 


Kritiker  über  den  Sinn  des  19,  Verfes.  .  (ptf»v  pafst 
zum  vorhergehenden  nicht.  Er  fchlagt  vor:  (puywy 
i-jQ-utuToy  ApTfx,  Wirlafenehemalsf  (ffv/dy  iv'crct- 
vcv  '^ApyiA^  und  Ainden  nachher  zu  unferer  Freude 
diefe  Vcrmuthung  auch  von  Santen  (CatulL  Elcg.  ad 
Manl.  p.  43.)  vorgetragen.  —  Mofdh  II,  41.  fcheini 
evvvti^  durch  ein  glücklicfirs  Verfchch  in  den  Text  ge*- 
ki^mmeü  zu  feyu.  Valckenaers  Ausgabe  hat  a/uxrof* 
und  in  der  Note  unterfchreibc  Hr.  J.  das  Urtheil  I^inea 
Vorgängers.  Aber  Telephafla  war  init  derLybia  nicht 
Aaaa  a  1.  .        .Ndurcb 
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tombai  mgenji&t  tratta«  *  Endthea  Wird  ^  jetzt  jener 
Cenfor,  wenn  er  die  befcbeidene  Mäfsiguog  diefer  Pro* 
legomenen  mit  feineti  Anzöglicbkeiren«  die  giückli^hecu 
meift  fcharf&nnig  itnterftützteo  .VerbefferungeQ  des.  V£ 
mit  feinen  keckea  Eiafalien  vergleicht.  Wir  hebefli 
auch  hier  einiges  zur  Probe  aus«     Ganz  ohne  Erkiä- 


darek'BlutsPrendäfclfaft/  TMäem  durch  AfKnitSt  ver- 
buken..—  HL  56.  Sehr  gründet  find  die  Zweifel,  wel- 
che Valckenaer  und  Eenne^  (ad  Pbalar.  Epp.  p.  167.) 
'über  den  Sprachgebnftich'de^' Worte»  fiikiyfjux  für  Fioie 
erhebeu.  Hr.  J.  vermuthet :  Tlxv^  (p/p«  rof  a,yoih- 
p,tL  9  ohüe  jedoch  feinen  Eefern  das  Kühne  der  Vermu- 
thung  zu  verbergen.      Leichter  wäre  vielleicht i  Ti»yir  ruog  war  feither  der  unverftändliche  Vers  geblieben: 

S^epas  riis  irxTyfia.  Pas  Wort  TxTyin»  gewährt  den-  TleTaotf  roi  M/kcav  xxl  rm  \uvifiQ  uvrlxa  kvfftr^v  (IV,  li). 
elben  Sinn  (qidcquidlho  aUctU'jrrDprwm  eft  ei  itr  ttH^-'-^DBi  l,DftI{*e'^nfbr,»  *dem  das  Bahnen  hier,  abermals 
tih  7  f.  Heinf.  Lect.  Thcocr.  c.  21.^,  und  kommt,  öb^  nicht  gelang,  hat  wenjgftens  ein  Wari^ungszeichen  ge- 
wohl  YÄtener'i  doch  bey  EiiVipfdes  (Bacch.  X62.)  vor  fetzt.  Hr.  Ä  verbeiTert  rcJc  X«w«  und  bemerkt«  daf^ 
^  Die  Aenderung  des  1^9.  Verfes  (vceA.6Vo)/  ro^s  ^  diefe  Form  dem  Jonifchen Dialect  wohl  nicht  ausfc^ilieT 
^ccouAyjov  fdrXxkiovTt  ro  <p.>  empfiehlt  heb  durch  glück-.  iSsend  eigeBthümlieh  geweXen  fe^^.  .  Yiejleichl  gelingt 
licM  Leichtigkeit,    'iSdhado,   dafs  fie  erneu  Hauptge^    es  uns,  mit  "diefer  Stelle  aufs  Reine  z^.komjnciv     In 


ych  pnd  fchön;  (chöoer  vi.elleiqht,  ak,ei;^f^f^.d?n  H^^    i^^eri^oiilfai/taHoy  a  «f^orfjsXö^ j 4%oi^&^^^  wie 

den  des  Djchters  kam.    ,Diefer  (pV.ift^^,   ^j^Mrijriei-    jedoch  *^^pQ)r  utkyej^t^^ext  hey^^ 

Ben  Ton  recht  kennen:  Tod^dot  ih  Trqku^^^^fif  yj^/it»  yx-    Jy»  <f  xyp<rü  roi/  <aoy  iriyov ,  If,i  iMV-T-  »AberunnA- 


—  Noch 

ctiohen  (Mofch.  11,3«.  V,?.)  dem  fei.  RJiidtftPrdsder  y^  tä  tri  iinpoii,  fiix^B,  W'^^A  4?a^.yCiWöjinlichÄ 

Erfiq^unggebührr.'    Dem  erften  Editor  derfelbep  konriti  fixXx  erklären  wir  uns  aus^>in«r^gvE?lt^  J^ey-Mofchus^ 

dies  Qicht  ünbekani\t  feyn;  'abet  unbekarint war  Tts' fi-  JV,  56.      Ferner  XXt,' 3^r  «?<  y.ocpKÄ^^wT-s'c  wßtpoxpf^ 

eher  dem  gewiffenhafteten  RW«,  daß  fich  die  letztere  rctQ.    Den  Mangel  der.yerbifldurigspartikol  in  der  Vul- 

VerbeiTeruhg  tuereTts  fn  der  kleines  Stepbafairtheh  Aus^  gata:  o^tqq  io.  wi/  ov.  cotichuldiget  de,r..^afch^re  Ge- 

gäbe  der '  Bukoliker  vorfinde.  fpräcbston,   in  welcbein  hier  ein  gemeine$^,S|prtcfaw^ 

fchend  ift,  dürfte  wohl  in  einer  noch  fchwi^igertt 
Stelle  (v:  48  — 5^0  dio  gewöhnliche  Lewt  g^gen.aUe 
hier  verfuchten  Aenderungen  rechtfertigen.    Den  Sinn 

MUbaren  wacmrag  zum  «micnen  ia.ue  4«  J^*«  "r%felff/5"'  "^^  <Ier  .«eile  fraozöfi- 
Dett  Thwkrit  aber  nahm  Hr.  §,  wieder  -  ^l»«'  «''  ö«^'  getrsffea :,     .  .  „ 

iTn  /pr  fi  Jo'ible  enUvtfa  ->t' U ^nti  p  gros  Imtin  ? 

iin  neuwäam^Q^  »it  ziemlicher  Inhumanität  das  (Jen*  Si  tu  mw  moi^äsU  tt  m9Ydrai  k  man  t««r. 


die  VroUgomiM.  «      .  ^  ,      «^      .. 

ne  Scholiaften,  theils  die  Bruchftücke  des  Komikers 
gofithieusi  bchaadeln;  Die  Bemerkungen  über  die  letz- 
teren würden .  zunächft  durch  die  Eichßädtifche  Schrift 
v(m  fc^turifchen  Drs^ma  der  GriecJten  veranlafst,  und  lie- 
fern einen  Cchätzbaren  Nachtrag  zum  kritifchen  Theile 
derfelbeö.  Den  Thctokrit  aber  nahm  Hr.  §.  wieder 
vor,  um t' wie  er  felbft  bekennt,  den  Manen  des  Dich- ' 
ters' einige  Jugend verfehen  zu  vergüten,  über  die  fich 
^Sn  «lAuer'Humanift  mit  ziemlicher  Inl^umanität  dasCen* 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


.!--' 


AnxVBYomuiVRTiiBir.      Hamburg,    b.  Bgchmann:.  JoÄ.      Aus  dem  Lateiiüfcken  übcrfptzt.  1795.  iioS.  f.  -.-   Eine  gut« 
Nflih.  FexM  —  w«  der  Fwkerfagung  i%  hi$^gen  KrünkheUen.      Ueberfttzunj  f»nds  fpfcon  bcltaanleu  BvlcU 
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Nti  m«ro   050. 
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•  •• 


4mJm 


mi  I    I, 


ALLGEMEINE    H TER A Tu Rt ZEITUNG 


^ienttagSt  den  x^.  SeptemP^r  l*J9S. 


'GESCHICHTE. 

•  ■ 

TlosToac,  li,  Stillet:  Otai  Gerhn/räi  Ttfchfen  *  .  IntrO- 
ductio  m  rewi  figAmariam  Muhammeianortmty  fub-' 
juactUfex  iabiilis^  «eve  expreffis.  1794.  246  S.  g. 

Die -neueren,  i)eflereaünterruchungeB  über  arrabifche 
li|Iviz1^uude.  find  fo  icrftreut'  äod  ^eben  natür- 
lich ^äs  £inzelaev  woraus  die  altgetoeiaerea'Refültate 
gezogeo  werdea;  folken^  fo  uaiftaadlich,  dafs  eiaeiiür- 
zere  Ueber/icbt  voa  aliein,  was  aus  dea  bisherigen  Per'-' 
fchangea  zu  folgiern  fey,  erwunfcht  für  4a9  Oaaze  tind 
für  die  weitere  Foftfchritte  diefer  Kenntniffe  fehr  srot- 
tfaeilbaft  feyn  mufs.   Hr.  X.  hat  dafür  roehr'gethan ,  aU 
die  meiften  arab.  Münzkeoner  thun ^^ntitea.  Die  he}  ge^ 
fug^e:^    Kttpfertafela  fiad  voa  ihoi   felbft   geftochen. 
Auch  tft  das  Ganze  auf  fetae  eigeaea  Kofteli  gedruckt« 
ßie  Schrift  fdhft  Verfallt  ixi  3  Abfchnitte.      Der  erfte : 
Fraecognüa  kifiorica  ub^rfchriebea ,  betrifFc  die  Eatfte- 
hoag^des  Müozeas  bey  dea  Arabern  »•' die  tnünzeudea 
Chaltphen«  Sultane  und  Vecierey  die  Mün£ftädte ,  die 
Jahrzähluag  auf  den  arab.. Münzen,   die*  Nutzbarkeit 
diefes  Zweigs  der.  Münzkunde,   die   beftea  Schriften* 
darüber  mit  ftirenger  Auswahl  und  die  Orte,  wo  fich 
falche  MünzfamÄilungen  fiaden.     Der  II.  Abfchn.  he- 
fchreibt  die  Infchrifcen  na<;h  den  altern,    der  lIL  nach- 
den  oeuera  Epochen  diefes  üt>er  einen  grofsen  l'heil 
der  Erde  verbreiteten  Münzwefens.  —  Als  Eiuleitungf 
in  da$  arab.  Münzwefea  füllte  diele,  den  weniger  kuft* 
digen  zunachft  beftiimnte,  Schrift  überall  mehr  bey  ein- 
zelnen Bemerkungen"die  Quellen ,  aui  welchen  fie  gc- 
fcböpft  hat  und  andere  eben  fö  gut  fchöpfen  köuneii 
und  müflen,   anzeigen.    Im  §.  3.  fagt  llr.  T. ,   dafs  er 
aus  einer  eigenea  Schrift  des  Makrizi  über  das  arab. 
Münzwefen  die   Meynungen    diefes  Hauptaators  über 
dea  Urfprung  .deflelben  angeben  wolle  und  thut  dies 
in  den  aächftfolgenden  Paragraphen.    Wer  im  §.  3.  lieft : 
a  re  meck  et  Uctorum  fort  exifiimavi^  fi  praeeipua  mamen^ 
ta  ex  ejus  libetlo  mfo  -^  Ituc  ttansfcTtbamfVntd  wohl 
'10  Vergleichung  mit  S.   i6.Mi6*  endlich  herausfinden, 
der  Vf-habe  dies  Mf.  felbft,    und  fchöpfe  ans  ihm  un- 
mittelbar. Cafiri*sBiblioth.  arab.Ercorial.  T.  H.  hätte  auf 
alle  Fälle  als  die  allgemeiner  zugängliche  Quelle  nach- 
gewiefen  werden  folien«     Vgl.  Eichhorns  Rei^rCoriam 
IX  Th.  S.  2t 2  ff.      Ht.  T.  giebt  dea  Inhalt  der' hier 
abgedruckten  Stelle  nicht  gaoz«    Warum  dies?  zumal 
da  er  zumTheil  doch  aus  eben  diefer  Stelle  mehr  giebt, 
als  im  abgedruckten  arab.  Text  ßeht.      Bey  den  alte- 
ften  Münzem  von  Hedlchadfch  hätte  S/6.  die  Ueber- 
fchrift  nicht  fo  zuveriichtlich  angegebea  werden  follea. 
Die  Autoren  yariiren  felir.  f.  Repertor.  L  4:.  S.  ai6*  M^ 
J.  L.  Z    1795/  DrUUr  UamL 


226.  Ji36.  Eben  fo  Had  clie$.  3.  angezeigten  Gewicht^ 
bey  weitem  nicht  fo  bellimmt,  als  es  nach  diefer  Stelle 
fcheinen  mochte,  f.  Lor^bachs  E^rinnerungen  ebendaC 
XVII.  Th.  S.  52  ff.  Wie  Hr.  T.  fchreibeo  kann :  pofi^ 
dttx  Metkai  et  Dradmae  aeqmU  erat ,  verfteht  Rec.  gaf 
nicht.  Sogleich  §.•  5.  8«  •  «Isdann  S.  7.  §.  6.  giebt  ea 
felbft  a.n ,  dafs  Motcä'l  und  eine  Drachme  nicht  gleich 
Viel  war.  Vgl.  Repertor.  IX.  S.  260.  S.  3.  §.  4.  fehlt 
am  Ende  das  letzte  zur  Vergleichung  dienende. Datum: 
dafs  ein  Keratium  fey  rr  4  granis.  Bey  S.  17.  fragf 
der  Lefer  umfonft,  w\e  viel  Grane  ein  Richtpfennig 
habe  3  und  ^hne  dies  ift  doch  weiter  alle  Vergleichui^ 
ttamöglicli? 

Die  II.  Sectlon :   De  numoruin  fub  ChaliptUs  orten* 
talibus  fignatorutn  tittdis  erleichtert  das  arab.  Münzfor« 
fchen  fehr  durch  Anzeige  der  gewöhnlichen  Infchrif^    ' 
ten   nach  -verfchiedcnen   Epochen.      Die   fo  verfehle- 
den  Erklärte   Formel  mehrerer  AbafTidifchen  Munzeq 

2k3  ^f  \^jo  bekommt  hier  S.  <S4-^  71.  ihr  Licht  ganz« 

§ie  bedentex.zi^erft  ein«  Anerkennung  der  Abhängig«^ 
keit  vom  Chaliphen.      Dem  Wort  nach  ift  iie  nicht  zu 
überfetzen ,    wie  S.  36.  c{^  quo  mandavit^    fondern  ez 
<o,  quqd  jujfitt  jd*.  h.  nach  der  Ordre.  '  Dies. ift  auf  älfea 
früheren  Münzen  von  der  OtdredesChrdipfienziLVer* 
iteben ;   nur  b.ey.  denen .  von  Intam  Älmamua  S*  70.  §• 
S»  kann  es  nicht  fo  gedeutet  werden,    weil  Almaaiuo. 
den  Chaliphen  nicht  mehr  anerkanntet       liier  ift  allci, 
der  Sinn:   Ex  jujfu  Imami  jllmainunis prtncipis  fideUum^ 
jtlfädhtus  (Je.  cudi  fecit )noihwend\g.  —     Arabifchen 
Münzen  mit  Bildern  und  Figuren  fchreibt  der  Vf.  mit. 
grofser  Wahrfcheinlhcbkeit  einen  chriftlichen  ürfprung' 
,t\i^.  S.  90  ff.       Nur  find  diefelben  nicht  auf  chriftlichej 
dürften,   welche,  mohammedanifche  Vafallen  gewefea, 
find',  einzufchrähken.   In  dem  Hei  lianifchen  Münzwerk  ;^ 
La  Sicilia  di  Filippo  Pacuta  defcritta  con  MedagLie  e, 
rifiampata  con  aggiunta  da  Leon, '  Agojiini  ^    horii  in 
miglihr  ordine  dispofta  dd  Marco  Sflaier.  in  Lione.   1697. 
fol.  finden  wir  unter  den  Normännifchen  Münzen  meh- 
rere, deren  Vorderfeite  theils  das  Zeichen  Königs  Tan- 
crcds,  ein  T,  theils  feinen  Namen  felbft  TRCD  REX! 
SICIL.,    die  Rückfeite    aber  eine  arab.  Infchrift  hat« . 
Leider  ift  diefes  Arablfche  dort  fo  geilochen,  dafs  es' 
niemand  mit  Sicherheit  enträthfeln  kann.     Soviel  aber' 
beweift  diefes  Beyfpiet  auf'alle  Fälle,   däfs  unabhängi*' 
ge  chriftliche Fürften,  wean  fie  mohammedariifche  und. 
cfairiftlrche  Unterthanen  zugleich  hatten,   oder  mit  Mo-, 
bammedanern  häufig  im  Verkehr  ftunden,  beiden  zu 
gefallen  eine   Art  von  numisrnStifchem  Synkretismus 
zugaben.    -In  *ebeo  di«fem  Werk  auf  der  Kupfer^latte, ' 
B  b  b  b  wel- 


563  AELO.-L^tBR>tUB-ttErTÜ,NtI  SÄ*' 

'(*rtc^e  i/j 'Sarattfii  fil)ert«rtilebeB , '  fiotf'ütt^'ilÄized'^fiffl  ffif VWÄkiBi  de«  'Cofifuh,-  rimJ  Üdrst,  p«ch  der  üb- 
iiii?K:  XC-NIKÄ-'fff'^f"*  e«r?;^»[iTCit;-fefiriKt'^of---'--*erfrtnff.-EbB«  ff^iffs';  feine  jeMnwJrtig»  B«diei*ung 
'd*rI*fte^;örid'fli9''R^^KfW«-Ut-Kälifc&;  ■^JpüAdr*^'ift^  er- 

föfgetulW  dütf  btrTin^tiiiffcft»^  Mfiäzeii  ee\<^Um'e(««  Ku'-'    fibr'  ^üpead  äu^g^teiebt^lt^^ib  'den  QierdMfceti:iBU  vie- 

SkiUa  bekaoat  geraachten  Aglabicircb  -  riciliaaircbeA'it<cll»(t  ld<$^rk,'"tfa8le9'tlI«^W^t^t<uü''äineüclfte  Dar- 
Münzeu;  aber  mÄH'^iSk^Blim't'tas  dciftU' Wegräa|'''-WfmM^^räiag« Miti  ätiib  ,^««-;^rA,>att;;ribh  «b.rigeos 
>'9f^%M^^^t!l^el4Srüi^^.'   £/&F.r(7K|»  adjuni -ttßmrfi^  1{fl>li>hief  £ltrßircbt,'''  ^MagiKtr^  <fiv}ortiM'i'tw  zieren, 

■  **iGt.-*ÄwfJf  rfr,  ,T_;  ;i^n  o^m  ^,  «rffwtiüi,,  Öavon  ab«  >  d«ii]  ^dffeiH  idf  N»rfftiAtv  dtfft  *£*B4wBife'.  toeHteos 
'iÖtift«ti»l^ipt:i6Wsif!?.i'iyffjß?  öoth,<l^  Kra^       ob/üicte     wä»ttlt>tr  i'n  de»  Noten  JtelWttj'liodiaafc^.ift  den 

Münzen  vorhantka^^^o^.-Velfh^  ttj^irna;^!  genaiidl^'Bti^e»tfi6lft0Piach  DicHcgtöfedrxtk'Aciieti'fucte^   41s 
zn  wenden  verdienen.  — ^'Das'Vlt  Kaö;  jf;  t^frij  litn^'  '%^lmch'~tt11äji'AMäil  öndiiKtrdetnäMtui^i&'iAlBajiioch 
;  «^«WK^fi^ria'^Ti'-'WWM'flM''  Vf.-  «IBft  tnit  Recht  frfp'^iebeideta  f'^fimber  in  '-dar  iUWtI•'fii»f'^  ■eaUictti ^tv» 
iisöiBiilC'—  Ui*^  'i(jiädai;<lrii''edl«n'Si'ÄiX'-  '■' "'  ''^'i  ■(■"£  -f^}  a'.Vu-     ■ 
itt*te'*iCWr2Ügi.'-i  ..nnbr,«   irJ:-  -.i  .    ,0  ,:■-.    1   rh  kS  '      .h-jiniitjf   vA 

Mdlf  «ttdä  folclM-}[M^attHWili9;;g>,  'Uftf)''Aie^iiin-tv9«ctt)laifarotie:^ Staate 

■  "  ifcC'"gMiiteiewat'-'^:i»<»i*^riÄE4rt«iiiXt  WMeWv-ibi*iAi  Btafcidifl/jfeöctÄe' 

""'  ^^flSj  i"    Gefchäftsmano  im  poUdfchea  Fath,  als  Keimet  undBe- 

" '  i^rrl  gfTöKtoeiti(leBW^»«d  >aifit««ttD'.io:dar'iiiä&aiur  und 


» 


^Tplli  «.."r  ''ÄideWäflr  SfiieA)inv>^')fam',e«g«b«a(}ciiad-:  «ärtf  da- 
';  ■^  V»^&eSerel■  '^"**''^*'*'*  *''^**'  ■  friiieti-gaHtlito«Üij«ihSrigairfeiiVor. 
i(^r.flft^>a*ff.'e'«9r,«ytWte((wSri&öuS0'*h9l»M^wwrÖ*hi.^rfe|-'.*rohi- 
[,i,.'i  r.ut.ur^     jiü'itfalt^i^&iMftubCM^  fiäi^U»?TWKf»biaia3d:.UBMi>ich- 

-■r'ai>-Ki«iWafeft^/dWs'«     ,®^         3Ö^^?y.>84Jlwji^-  «ötott^teörhrtA  teiboBÄa^in. 

' '■  i<  HI^U'ehiMg'tUs  ^Zäiecftf  getaä>t  di«te^(Ve^  dsc^^u»' iteutAihai]lniritni*eü^ld&-efdi(!iritiddirteitf;36od- 
''  ttttftltlebBif  Mangels  itaiiMatbelzuiif^Klineli'iAHieitenf''  a»t;i  &rtktÜlg€^)\ttti 'ibtgrwäidl^fjQtßAnemltund 
■  ^  äi^<diea'A«A>dii»^kiei'vii^rrplitetie><i^0biedsbe4tbreit>uD^-Jfadito  TerdtoacGt^ndaftoätat/«/- 

-  'tiii'idl0-|<JkäeibiVeiReIb^dvi'jeffig«n,i  ^'udureh' ^tfHifl  akv>  m^.  Lebebs  'ia:idet  A<  L.  Z.  fcttvas^.atntfüfarüaiPK1^ätl(It 
'   fj'W><!ntUteiniäbber!die:ivblichsii'BtseBA!hari«ii''üdac  'wetdej-> 'flaa  fc^On  i^a'u□tfa^;die  frühbraZa^dei  ~ 
^  'rdaiaH>lticff2%1li^?i^^itTgier>aüs  aUM-  ScUnd^B.'^vuoi  -.»Watirbsit  aüfa^Men", '  W(tRii<tn3il-<S/^irg.)tibii  i*  %, 
"     £oriftil;l}tf'zaiti'1l4a«r»>au£'Mq£  roi''geme}fanElttig«'Wet<(^  tyisdagäf^ffuti:  ..idas lielretlfcbtf  6läutee^beHeBiQmß    , 
•  fel^elPfl^jW  babfiiTpeia  ia  iiiifera'AiIgM'derfcr-gi^rse*^  '„idi-J[eiiIe''Un^efftDderlhlbri:AMtHicbaur,  ifontl^^vine 
K$  V«rAMn,r4a  ^jeificSchichte  <rol«her' Mänbör  aüt*  gl-'.  -  ,,Terlb«4dij^img<s 

gt<il&Jtn}g^<Ze4teni  tulTeader'uBd  ihi!eTvg:«Dä6il''T0iii  %;lk^n  £>kIXna:^|  uteaü t^jasJandl  evwss 'beffisr^  auJ 
I^(eKlepA''iAfavvt!Bckng'fiiid,  als  die'der  attm  prtechi-  „der  Selir^  lebrtA'kdiäl&,i  fb  J^ef-nsa  bereit,'  Tülche« 
ibyoHfttö[rdibifalMti.a)aauni«iiiierniidJJeldei>.  l)tr  Jip'  ttaaztiiiebaaM.-f  -  Aadi-^hii -er  ftir'dea'^ßfiB  Bew-eia 
Aafti^vniHtegcadba  SBchs  uuierfcheid^  ficb  v<ortheil-T  de«  gdrtlicben  Urf^MUtagsdCf-cbriitlicheii  Keligiou  ..die 
hafc  dailliKtc^.^dab'^r  manaichßiiiis«  polkjfehe  Wir" '  ,^urdi  fie-iua  Vortheil^'ctdr^-Vennuifi  «adr^rardiger 
kungMorHr'dos  0firg);xnieißer9  dieErzähhing  d^  wich^'  „BegcJlfe^  voaQet(<ginvh'kten^9(xäiideruD|reD (8.313);** 
tlgften  C:ref^Biffe  reiaerZeit  ia  dVrSdtwetz  vehmtflfst,  und  hielt  „nichti  älihifcäiisfonMlQ ;  fotidern  das  De- 
.  und  fo  dns ->Bitck)ei» sAfaf  gHtsr  B^ii^  «u  d«r.{Boch'  ,;'WulWe}'a 'de^  EffüfluB^  feibei  pilichteh  (S:  3I3-)" 
V  am  weoig&en'ihefcaaiieea}  neuem  Ge&hkhEerder  Cao-  für  dea  We^zam  lÜminbJ;  'AMr  frcylich  waren  PlO' 
totiV  'Wird.  Es  hat  überdem  apch  in  der  iVAr^^rf  to  und  Mar^Aurel  feiii^  LiebWngsrcbritilteller  (S.  35,); 
TorVielwiimdära'dea  Vocztig  /ler  üedräagtfaeir,  und  und,  während  ^-Pautüm  audießömer  imUriechirchen 
der  Einfalt,  die  aber  immer  mit  GeiA  ubdiLeben  Ver-,  auswendig  wufste  (S.  Siz.)«  und  die  Kirchenräcer  las, 
knüpft  i^L  Was  endlich  die  QuW/rs  beirifFt,  fo  waren  vergieng  ihm  doth  nicht  leicht  ein  Tag  ohne  in  PIo^ 
fiie  dem  Vf.  grorsenEbeil«  allein  zuEänelich.  1  £r  ifl  näm-^  taf  cb  ,^  Luciün ,  AtiAoteles  (S.  39.)  oder  eiaein  andern- 

Oaf- 


l(5ff 
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Äo  nwuFdrlWi   und  .wo4iir«U  er  j^^  up4  dieR*<?P"-  I  «wW*iliC^^4ei\  .^W"  W^!:,»»p|xt  fo- 

buk  rieMei'Mtiirfirte ;  f  eki«.  eHHi^meAde  tiöflicjbkeil^^  ^r^  ^^f?^^ß^^i\V9^  *}^ß^^^94^i  ^^ 

und  Ltiitft»f^«tei¥^odiiwb.er,b«y:aröfs^i|,|pU,erfle»   ^N«^iq<^«;Qfi^l^i^,ei^J^I5B?Ö^^9:ÖVK        /;,; 
Aoftaud*ßflidW«Pa!4^liÄodÄi>it  di«i*n  ^^  .^-;r'.(.,;..v/v    /o;ii:>K.rv.^    uiii/ij-'.f}    i^sliA^ 

fs«  uinriflgcto  (l&l$to^  rdö»  Bauer.  deirrJJRi  ii^^fi^j?!,  Aun;  v'f»V/  fllW"^  ^CffblpäÄi»n^iP%fbii,  ,*, js     .  r,A  ,fti:|r.   : 

aHDlUttdtt  FaiwVieolMl^Te^aöJn.  deroeRjß'di  rÄf  «läsiUcb*     ^   Bas-  tefran,' d^  IVIwwf  M^^cffipo,  t^l^ci^aj^^ 

fühlte  (S.  311.).  und  allen,  4i^J^'m^  Sqh&peM^^  «*-   i^y*ff  ^1^WHfÄfWfiWf/lJ«i<^^.^^^  An- 

her  kannten.      Es  darf  nicht  ver^efTen  werden,   wi^ti   i^<l)^9<>)9«M3i4^<fidg§9{^i$)^^a^ 

«irfhttt^iol-zwi  thiittrjun/|*:d44wch  .cei:W^Jfr^ib»^tlg)^lneft7/^*rf  gWft6*lw|rfJi#^^l«^l^cM^       '^«^• 

uDäbörwindlidienv  £Iöp$  w|  WtftlJtiAkec  T^WrfgkiH^  und     ^h«iffifife]<¥H4>. ü9H5fWö  JPÖWHiißfftiwfgwJ^®  '^ 
Ordüuihg^tQbeg^ll  (Svip).     .  ^^  mlMiL-u  '^^d'A&^  beh^Jten  (S.  g.),  die  Errtckcung  dnea  neiieaLehrfiuhla 

(:::  .ObBV)hLLfeÄ4c,.&UiAt4gefch«ftfe  aeo.gri^WA  .Thf?^ 
.  tfeiBucte  au«i4bch.«K . A^)i«a}4co  ,1^11-  6^ idftflbMujißb^^^VchifeftiiPM'^(&^^        iW^^Ä^Äf^is  ttlferuffi 

^    ,  _    .  Jfi*  Wfife^&J^  de« 

fie  aber  oft  tfi»djrfiri)(^/s  eft  iiLchi,  weooidJiefaJitiid  ]<-';. "fiIääj:^iiH«'W6ix^^  und 

achtet  l^ünnjik'tit^,^9^flaHdigeSiteY$oQtWigkQH^i:^  be  '  ^  "^ 

Uafeii^^Hbrlifluptfö«hI{fib  d^o  iiilj<)17t2  l^öhrten' (^etz-^  ^ „„„._. .^_„, 

ten-);  ^Äifeerlkhw/  Kö«8xf^r,.|i« tbolifthep  nJnajurotKi* '  '^ tfÖii*6Hnt«?/^fiJ^^*S'cBfift  i'hJ'eiftfa^  lÄt  «.^«ttazc^ 
fiaotifebieiiriEy  gtMA'tN^d)^  ^  4|^)ü '  4k(8Q(^l6:haft  Woraus  man  aber  doch  fiebt,  vrie  viele  deSJiWiSdtie  Qe^ 
uicfc  IRegBakbi^f/v^^rfctat  eise  iBfilgfO  d^idtbeoiSfilr  (S,  ^enftünde  beleuchtet  werden  wikden ,  wenn  diM  Vf,  dai 
48^-jd6i>^'l»|rMrti5«1rfi«lr.aHlegÄPW«lw46i>^^  Ef 

Äffe«  ilinär  ÄfcrJvKJcÄWgUöboe  &([a«lt|röli>jift  vwcte^    itf  '^'iff'flttin'^tter;  ^fmiir  b^oiiti rl^ 'dP^r^Y^feh^^arke  Fo- 
3r9lcller4exf'&)ekb^$ir«U^8««^  »«faioenf^^^  liobäode/^we)^6t^  tii^h^er^^  i^^äd^H^?^a\lJfiefe  und 

febrj^oftlkfiilhftft^il^  iSmt&^.LDnd,7W5lderiitit  BewaireQ«  r,  4^eqi^afc«i.ett(h»)tj?ni:  Jll>0  ^d*fni}\«)#  >1QlUettt  dieoea 
daTgeftÄHi>witdij:.clieiTOe«:llc>enjüivtlhe»«i  feinerVar    .^k^^^ßi-LMAffi^inbH^nMihidt^^^  Ta. 

teiftAdtt>iiii.  i«*  i7ti3^v:S*.  1 13  ff- ;  4H^6üiiduerifdieu  Gäh^ . .  Jpnb  ^bn^mä^iHi^eftn jisifi  dibcf^v%JMä\en^f^y%^^4ßi  Mar 
rDrng6ii;!toai7Ä&(S,  I2JS—  14SO»  WMd  ^i«  im  Appeuc  \WfÄ^pr,<bi:i2roqge^eigfe«£ÖliöiifiActeJb«tei|lbe^^ 
MUlcrtandd  '^0»  k7a^.<  149--' I74.>>  beide  Voivdem  ^^Wff  «^JW^info  jirtoöbi»lcif;HMdatt«t^|#«^(5w»W  Ar- 
Vf.:iiüC.^i9e  r'fcbr.  unt<trricht.end«i..W<ira  ibdebrjebea;i .  beit  aboiy^biu^}/.  in;etii^m^beMlif^«c4flitl0f«llT  der 
die  «MBJiM.dBi{  GenfeT  roo  j[,T34  blsjl738.(8-.i74  bi^  .'Äur^dui^b  (olcbe>  Speciaibicisvap&ieiuiAa&gltAoyird, 
SS5^^):iviiU  K:hafaklSeriftir<2lt«r  Z^t  (me&.  fgV*  aoOf  .  würde. di^ex.StMtHinaixa  nior  TJslexi  j»^4«Ka^slä,llzei|. 
5tioi^ta'ckn.MotAiüi'iU)4  initiisbitfiji  4^A.^i]üapac^^  Für  jetzt  nur  Doch  Eine  $esim«kttt)g./jff^t»wai^.über 


Mofd^ntf  vfiA  denxUftUikcdgerchjyidert«  .«wie  voftEfcber 
behami<t-XA)<jdara  j&ec)  gatift  lt^chl;db  Stellet)  bezefch«» 
neti  ktonDe  ^  welche  bald  def.«iiien^  baU  der  andern 
Partey  mifsfallezi  ^ütden);  ,  fiher  düe  danaligea  Ver-. 
haltnilTe  JCiWi&diBftder  firfnzößfcb^n  JVlooarchie  und  der 
Schw'^ki  <&%a3g^^9$6«)»  oodllch  eine. Unterhandlung 
ober  die«So9verimkihtarecbte^decGeufer  mit  dem  fardi< 
nifchen  Mtaiften' Grafen  von  Viry<S*-a74^— 599.)  Vcr- 
fchiedene..vön  diefen  Staät6gefchäfceo  find  weder  von 
Efcher«  nocbfooft  jemand  eigentHch  beendigit  worden : 
abi?r  darinn  ooterfcheidet  £cb  (zu  ihrem  Vortheil  in 
vielen  Fällen)  jie  Führung  folcher  Handlungen  in  der 
Schweiz 9  dafa  man,  fo  lang  immer  mdglicb,  nur  G.e- 


di«, Bildung  /blcber  Männer. ayuF»^inÄÄi«geB!:ZeH;^  fie 
-^ar  nSititicb  durdrans  tlieils-«isf  idio/Aiieii^i^tbcUs  auf 
Geschäftserfahrung'«  und  awctr: lAiwohitnÜifPti&blf  als 
diplomatifche'  (S.  6. 7-),  gegründet;)  uikäLiiiQ^ld  feya 
2u  lernen  9  wi«  fie  fcyn  foü-teii^i  traate  fitfetfchr.-früh 
fluch  in  die  ehelichen  VerhaluuiTer  Iwjr  IMm»  oben 
ESchcr  im  20»en  Jahre  herrathea;  voiaWctftein  Kdftimt 
^or  (S.  x8.>,  dals  er  es^ctban,  ehe  er  volle.  17  Jahre 
alt  war*  Einerfeirs  trug  dicfcs  zu  £rba\|uii9/d0n»Sit« 
ten  bey,  anderfeits  war  es  freilich  aubbi 'WObl*nuir 
bey^er  Einfalt  ttod  Frvgaütäc  dtrr^'datmdigen-'Sitte« 


/ 


fi  b.b  b  il 


PUI- 


•■N 


•  2^EiKte»  'WDyt^k:  At^hoiigia  gir^ca,  5 

4'  .^Infhces  cmpkm» romminm.^tifgefyH^.,.  WArfckehrikh  wird.er.hiW 

iÄucliinter.dem  befoncleren Titel:    :.       V   V    ?"c^^*«"lne  Nach weiruag«o. einzelner  iw^ 
Indices  tn  Eptgrammata,  .qifae  An  AnaUäts..veierum    .aachhoJen..  .^^ 

SF9i4^icoa^Qks.  .1795.  :Yi  li<id,  443  S.  g,  ,(i.RtWr.      .      ;Bevor^wir  unfere  Anzeige Tchliersea .   muffen  wir 

Diirch  die  eben Tö  ajöhfame'aU  forgfflt^tf AbfaJTirng- '  -^^^f^'^  1^?^;^^^"^^^  ?i^?:^^'*^^'*;  ^^''^Ichelhnen  nicht 
dieferX     *"      *       "*    "'    '  '        ^         '  1-.- .-i..m.*-.i-a    _/•__.    l,. 

fühlten 

das 

lier 

;lD^.cht  VTdi^ett  ;  ;deti^  nicheVtrerHcht^cfieJi  *App^ 
/Ansgfab^mupd'Jtcir 

/dem  hefchäfti^tM 

börig  zu 

/das  ganze  

Eiltet  des  Yetdien{kvo[ii^B^%%6B^ 


Yon  Ki^üAftlitr  Anthologie'  veranlagt  worden   tt-eren,  .' G^^^brftmkeft  elöeJtecertfioff  il^jf^Aniliölic^fe^^OÄ-der 

ebenfalls  aoc . 

Index  geographica^ 

fria  von  Göttern»  ] 

4er  .Anih^ogia  yoriLOfinmen. '  ^Üer  juibentc  .eiidlicjl  —  : 


•  «  -»  I         ■ 

^  •   '« 


— ^ *•"      *         ...  — I  _■<■■■— '    I  -  '    *••'   ••"  —  "     ••  '    *    >■-'•■■-*■  ''^-  ■     ■        --1,1 

K 1,  E  I  N  4E    S  <:  KR  I  |f  T  «  N.  ^' 

►         •  •  ,  .   .  .        .      ,  .       .        •  .      »  .  j     '         ^  ') '     ' '  j  r  ij. 

ficht  v«n  SchnepftMikjBä  uni^tr-^daßpen  G^^enä  zur' BriHuiet^img   '  wiVd  cias  ätimiaibig  iiest^^«"^n^-^c^>'*(>^>t<bal.i9iof'4ff^»  beiden 
der  beiden  Profpecte  u^i^  .^ec  Xanncharee«  forii  /j  «Cl  H^endfL .     Sal^m^anÜcbeiT  Eraiehangs^cbäo^f $  »1  ^^Iv :.Xiur  J^^  f jinid.  unbe- 

1794.  44  S.  gr.  g.  (2g^0    Auf  dieSchilderung ^"  "  "  -      ^ 

ficht  von  Schnepfenthal-  folgt  die  BeTchreibi 
Dörfet,  welche  den.  grÖfsten  Theil  der 

mit  gefcbichtlichen  Nachrichten  von  denfelben,  die  meiil  «us  Mtf<*  >   Sdrxitbuifgsanftak  ztt '8t1lnepfwdldi  iltegahällgt  ilt 
deliiftgs  Beyträgen  zur  Gefchichte  der  Sudt  Ootha  und  aus  Gal* 
•  -  • 


Numero   aSi- 


ALLGEMEINE  LI1:E|1;^TÜR-?EITüNÖ 

Uit4}M0ckt.i  d*,»  1(5.  September  ITS'j*"  "  '^    ''  " 


Li.TERif(H.GESCHICfIT£.  ruerll,  uod  et«  «r  fich  in  Mr=B«i^§^  fetzte.  aufgelialfeB 

■        ,       ■  ib«Ue,  .löfst  ficb:fwylicb.vni?btiifliJ.Gfvi'UibeiT  beftjm- 

C«8CRO,\h.  Ahl:-LetfmtriJtAes  Magazin  für  Kttbolt-     mea.     ladefTen  i&doctt^(^UdF<^yau;;g  filziger  Gq- 

keiLiuiddcKiüFniiad«.    ErQen  Bandes  «rfles  bis    ilehrten.   dits  et  m  Ei£hßa(^t  epyfob,at  htbfi,-,  .uad  efti 

fechttes  Süid.  «749«— 1795.  738  S*  ohn»  daa'Re-     Anyerwandief 'dcs.daifigea.Qryci^rj,.  ^fJftcWJ^ejt/f,-,, 

gifter.  gj  -^ewcfeo  ipya  niöcht«,    ß^bf' gaflc  «ff^l^^'^emljth. 

D    ..,.-,.„    ..,:,.>.■■  -..u,.     ......        ,  ■■■ImJ.  i455.(!ru<:Ittß.ei;dw,4ffffi^Jfft^>o(e»y^..mid 

fd«  JAagttmtnt  «ndi«  Stell«  4«p  T»a»l7?6.bi». .14^3, ein  Bife^iattum^^ettetU^,,  Wpld^^  ('f-m%  "IMcti 
.  1*791  .iBlwRhrern  -Oiaden  etidüeatiuia:  Litarttiai  .\untqi  dje  ,Wird*w;'gerj  DrucV^  JflWW  i^j^W-  «*«»«««- 
d«  Ädrte^c/i«ii(üwtficMu*(ii-  Uin  dis  iatereiS)  u  diefcs..  v/e/t^  Aftn^jen.^  fle;h^  di^fe*.  Bff tffifrJi*»(,  noi:^  ,Hiit(^'  de« 
Joufaaia.zu-vemieireji'i  hat  fic^  d«r  IHerau^ebef  dc^.  .EicMaU^-ft  I^[:9duct^Hi  updflAf  ^eiu}uilili5;h:  d^^i^'fig^n, 
felben,  Hif.  Phedvj  Sf»:mger  im  KIoH»»,'H»«(:,itaat  iWcU.aus.  dpa„Wor^p.ide3,^fi;  '  *'  iCiAieP^l^t M- 
deiB  Vofbsricht  aBtröbJ»ir«D.   ia  demfalben  dba^  w»»vior^  ««%(£),,  »«ifW^f^liw  fl<  « '•«'^fftfe'ldg'«)*'- 

er  feit  einigen  }abtnöJüt  ^ieJm/Würyng  d»r.merHilÄ-^ii'gii^.Ry/irj,^i^pf;eJf6r.K,.  W^J  .--»..selcJjlgJt« 

teratuc  gefeiDincltiJiat,i.  .itöoKwwifo  .mitauthiilea,  und  vwei:flpnj;i^qpa^,^id?&  ef  ,#ujP|l  ""cliIu''V.^;^V^i»»-g 

.  feinen  Herren  KoDsfleq  4;(fl  Ra«rt>*itw»g>ibT.rieuari»  LK':gew«^mt  Ijab'&.j,,  Uf^it^'^^^  lyilegii'  ^';i[pn 

leratur  des  katbalirchfa  DMiircblaiuiesiiz«rUÜlBrba^MU,iihia  14^^  ^A^rfifJli^e^lv^c^^  nepiit.iJÜ^d^t^^iJvhof 
Und  jeae  AuEklarungen  dar  altern  Literatur  find  es.- yopirtn^g'.Trr^oj^fi^imprtJrorie  mißißnm  4ufflt^^ 
dena  nunaucb,  1^  vr«L(her  wiUei)  di(^e&  Jotunül  la  fidtiein .^firum'i^c..'  £^  drui~k{e  übrigens  bis  zu  £ade 
unfern  Blätt«^  angezeigt  werden  niqfa.  Sie  betreileu  des  i^ten  JnjirbuaiJei'Cs  nocb, . etliche  Mejsbtif'heri  die 
in  dieftm  B*«d>«lie  iÜWJ^CvWrHcAtrfff/e/aefthidirbpi-  hier  rinitulich  ang^ezeigt  werden.  Unter  |cn  BucJJem 
den  bifc^ÖflrcbenStpdie  i^w«fr»r^-noa  Bawbf»'^.  .  Das  ■  ohne  Anzeige  des  Druckjahr^  &H<i-w6hl..<iia"f4cfa  ei 
erfte  in.  H%i«&w#t6P  druckte  ESycb  ift  ;eia,lateioiftli«_-5taf«f(l  i«  Sijnod:  HerbigoLfinn-,  '433  »*  MWjTs*  Öo- 
B«iMWi(flMT,^yi«I)rhp*T*«pii*^lich,i(*<W,i.:J,  14719  .äh...defyedQEpifaopo  die  merkwürdigllpa:,  üeiig  fc^fj^'^)!- 
Preffe  verlafl^n  h(i^,i,>venigften«  iftdasde^ifclben-liey-,-  ger  ^t  ip  feinein  betaa.ntan  CaIal9gQ"'4'Vft  ^a^swisne  ' 
gefägte  p.riTil<^iHtn-dB¥-ßifabq|rfiJlM</oJ()/Wfo»5fAen»1*-  -für'  das.  aUeräließf  froduct  der  ^t^tu{rf]ckerj(ti?^.aus-' 
btrg  von  dleCam  Jahre  daürU  Am  ?ben  diefem  Privi-^  ,  gegeben,  und  iii  /tiifren  hat  ein  gewißer  X^ieatiaer  P«. 
legio  lernt-inan  auch  die  Dtud(er  diefes  HtuegM'diaa  cißudi,  dpr  diefeibe  in  der  hexzoglichen^ibliottiek  zu 
Werkes,  da»  fonil  keine  Apie'gft-fest.,  :keDn8n,  Sic  Parma  antraf,  keinen  Anß^nd  .gtfdflden,  der- Stadt 
ViefifaStepIianDqUi,  ^eanmRifffr(Geof[gRjit)feT)  und  .  (^irsi&jirgdleghre  t!er.Ernndu«g,d,eVBu({Ht^uckerIcunft 
Sjoitnnnr  Bedie^hu^ ,  :Qdn  BgfkenfiflMb ,  und  waraij,,  um  .zusuygnea, ,  und  dicfe» 'W^rK^' p(^  *Jj^^  ei^^fradiitt 
diefes  Brtuuvium  tu  ^rucken,  TOOygedachteia  BifchoIF  dieferKunll,  der  Well  bekaijni  z'^nncHeu-j,  Eip  a'ndfe( 
ausdrücklich  nach  M't>^6urff  berufen  worden.  ^oh^Mn  dcutfcher  Gelehrter  hat  fo^chegdeff^Pftf'rSiMfffrza' 
Beckenhaub  i&  ein  bekannt^  Mann ,  der  feiten  lang, an  gefchrieben  und  es  in  das  Jahr.i^is  seiefit)  Es  ift 
einem  Orte  blieb  «nd  daher  bald  in  ,S(ra/j&Mr^,  bald  in  aber  sunerwiefen,  d^fs  V/'iVsfe^irffjfcf  öriuliojit  und 
Bnfel,  bald  In  Nürnberg  angetroffen  wird.  Vermuth-  Georg  lleijSer  derDrucker  fey,  der  /olchos  i'crmuthlicil 
lieb  war  auch  fein  Auteoihalt  in  ü'irzburg  von  keiner  zwifchen  14S0— 1481  zu  Stande  gebracht  hat,  Dj« 
langen  Dauer,  Stepluin  Dold  i|i  ein  ganz  unbekannter  .Jetzt«  von  diefem  Keijjer  gedruckte.jyielibuch  ift  von 
Drucker,  deffen  fpnft  nirgends  gedacht  wird.  Georg  1503,  "und  vermuthlich  ftarb  er  bald  darnach.  In  der 
Kftj^er  allein  blieb  in  Wiri^irg  und  erhielt  dafelbß  in  Folge  wurden  dergleichen  Bücher  für  d*s  Wirzbiirgi- 
der  Folge  das  Bürgerrecht.  Dafa  diefes  nicht  fogleich  .fche  Bisthnm  auswärts,  befonders'in  Luon  und  BaM 
gefchehen  fey,  und  dafs  derfelbe  wenigflens  noch  i.  J.  gedruckt,  -wovon  Hr.  Sa:  ebenfalls  einige  .\u(gabeti 
14S1 .  in  welchem  er  eia  Mijjait  für  die  Wirzburger  anführt.-  Grofse  Verdientte  un^<lie, eigentliche  Gelehr- 
Dioces  druckte ,  an  «netn  andern  Orte  fich  mü(Te  auf-  famkeit  hat  fich  demnach  U^itzbttrg  in  dem  erßen  Zeit- 
-  gehalten  haben,  fcheint  aus  dem  eben  diefem  Mefs-  räum  der  Druckerkunä  oioht  erwinrben.  Denn  alles 
buch  beygefügten  Privilegio  zu  erhellen,  In  welchem  was  aus  Georg Ketjfin PreKe  kam,  gehörte  in  das  ül 
es  unter  andern  heifst,  es  fey  diefes  Werk  per  hüiju  turgifche  Fach  —  und  der  Druck  eifjB^.,fchÖuen  Mefs. 
artii  imprejftme  o^ificetaperitum  georitmRijfer  seituckt  buchs  fchjea  das  non  pluf  ultra  4ec  guten  JWanues  — 
worden  mit  dem  Zufatz  :  queift  uique  ad  premorati  ope-  und  vtellejcbt  auch  der  datnaligea  lögenaKitcn  Gclehr- 
ris  dtintmn  coltiplemetattm  In  nojira  ciuitate  herb,  mm-  ten  jener  Gegend  zu  feyn.  In  dem  jten  und  6ten  Stück 
morari  conAniHiw.  Wo  fiqh  nun  üeftF  Georg  U^ufir  ,befchäfftiget  ficb  oua  der  Vt.  auch  mit  der  aiieflen 
A.  i.  Z.  1795.    Dritter  Balut.  C  c  c  s  -  ■     g  ^ 


/ 


^\ 


ALLa    LlTEtATaR  *  ZÄITÜNQ 


5?:» 


Bodidruckergefct^icht^  B^rm^fTg-j ,  welche  in  dcö  fol-^ 

geocko  ScJkkeir  föHgefeftr  wertfeti  Wfrd.  Bekaadter- 
tnafsen  gab^  eine  alte  So!mm\w\^  von  FahctH  •  ^  an  deren 
Schlufle  ei  heifst;  zu  ßamberg  dies  Buchteun  geendet 
iß  Nach  der  gefurt  vnfers  lufrcn  ihefu  crift  Do  man  talb 
taufend  vnde  vierhundtui:  jct  Und  gm  eiuuifdfH'ksdgJlen 
das  iß  war  —  Anlafs  zu  manchefley'  Debacteu,  iiidem 
darüber  geftxiYfen' wurde,  was  das  geeudet  cigeatlich 
fagen  wolle,  6b  das  Buch  zu  Bamberg  nur  ausgefcrri- 
geti'o^tt  wirfclieh  io  Öem  ange^xefgttit  Jaürc  geürwckt 
worden  fey»  Diefer  Sti-eit  würdö  vermuthllch  noch 
langer  g^aöert  liaÜen ,  hätte  dtcht  efn  glüdüicher^u- 
fiill  eineiii  würdigen  M«n))e»  dem  'Hn.  Palh  Steiner  in 
Aogfpüi^,  %a  anderes  Werk  mdfe^Häade  geliefert, 
wodurch  derfdbe  voUkommcn  entfchieden  und  fogar 
der  Df ucker  &es  Fabelbuchs,   thmtm  jHbncht  Pßfter^ 

.entdeckt  werden  konnte.    Ense  ausf^rlicbe  upd  ganz 

.befriedigende  Nachricht  tob  dlefer  Entdeckung  bat  auch 
Ur.  Steiner  im  Mfufels  kiftör  kterär.  biogr.  Uagtxzin 
Sc  5.  S.  I  u.f.  mitgetheilt.     Bey  Gelegeixheit,  da.  Hr. 

liSpr.  diefen  Ubftand  berübtt,  wird  deitiRec. ,  der  die- 

.fes  Stück  des  Meufi^cf^  Magcitlns  in  nakth  Blättefto 
anzeigte,  und  feine  Gedanke«  aber  diefen  bisher  sn- 
bekauut  gebliebenen  Dtticker  äuüserte,  eine  fad;  nn- 
ireundlicbfe  Klofter*ect5on  gclefe«.  Hec.  glaubt  daher 
Verbunden  zu  feyn,  fich  föwohlUber  feine  damals  'mr 
FröföugiiodeTter  vorgelegten  GeÄB»ken ,  ah  übet  feine 

.  Aeufserung  in  ÄnfAung  «fer  eben  cHcfem  Pßßcr  zu- 
^^fkihritbeten4atei^ken  yHit  MiJlktb^^  gedru^- 

itn  Bibel  tu  erklären^   und  cHefes  utn  fo  raebr,   da  -er 
dazu   von  einem  andern  wfirdigen  Gelehrten,   deifen 

.Verdienfte  er  aufrichtig  verehrt,    in  einein  a ädern  be- 
iiannten  Journal  öffentlich  aufgefodert  werden  ift,  "We- 
der Rechthabefitf  9  von  'w^eleherRec.  unendlich  weirent- 
.  Ternt  ift,*  noch  vbrgefafste  Liebe  für  irgend  eine  Stadt, 

.konnte  ihn  bewegen,  dem  Albrecht  Pßjler  den  Ruhm, 
die  Buchdrückerey  ia  Bamberg  eingeführt  zu  halben, 
abzttfprechen.  Der  Grund  feines  vermcyntlichen  und 
fo  übel  äiffgenomraenen  Widerfpruchs ,   liegt  blois  in 

;  der Voritellung  ,  die  er  fich  von  dem,  was  man  eigent 
Kch  Einführung  einer  Kunfl  cn  einem  Orte  nennen  follee, 

.machte,  wozu  nach  feiner  Meynung  erfodert  wird,  dafs 
fie  nicht  blofs  eiue  Zeitlang  getrieben ,  fondern  auch 
in  der  Fol^e,  von  andern  ununt^brochen  fortgefetzt 
werden  mufs.    So  kann  man  z.  fi»  von  Johann  von 

.Speyer  fageii »  er  habe  diefe  treiRiche  Kunft  in  Venedig 

, eingeführt.  Aber  fchweriich  wird  diefes  von  dem  ^i- 
irecht  Pßßer  gefügt  werden  können,  da  zwifchen  ihm, 

.nad Ser^enfcf^id,  der  1481  zuBnmbcrg  zu  drucken  an- 
fieng,  eine  ziemlich  grof^  Lücke  ilt.  Waresalib  Wohl 
unf^ereimt,  wenn  ihn  Rec.  unter  die  wandernden  Drucker 
reebnete,    deren   es  ja  mehrere  gab  ?   Dadurch  hat  er 

.ihm  ja  die  Ehre  der  erße  Drucker  in  Bamberg  gewefen 
zu  feyu,  nicht  abfprechen  wollen.  Und  diefe  fulllhin 
auch  bleiben,  und  noch  über  diefes  alles  der  Rühm  — 

.dcis  erße  daiifche  Buch  ge(h'uckt  zu  haben,     Ebenfö  we- 

.nlgjiat  Rec.  aus  Rechthaberey  behauptet,   dafs  diefeoi 
.,Jiiiirecht   Pßfler  die   vprhln  erwähnte  Uteinifche   Bibel 

/niihtvvohl  zagefrhri^ben  Werden  köune.  Das,  was  ihn 
verunlafsle,  diefe  Behauptung  zu  bezweffehi,  war  nichts 


anders,  als  die  ausdrückliche  Aenfsening  desHo.Pxift* 
Steißers ,   dafs  da3  Fabelbilch  lUtc  MiilatbucM^abear  ix»f» 
der  fiMnirn  Ah,    wiefie  Pfißer  undreitig  geführt  bat; 
gedruckt  fey.     Nun  kannte  Rec.  die  lateinifche  Bibel,  - 
vop  welcher  hier  die  Rede  ift,  fehr  genau  —  war  Beft 
überzeugt,  dafs  di«  zu  derfelben  gebrauchten  Miflal- 
buchttabeu    zwar    nicfht  unter  die  güiiz  grofsen,    dcr- 
gleidMo  zu  dam  Tuß  und  ScJuiigerifcheu  Pfaltmo  und 
zu  andern  Mef5büchern*gebraucht  wurden,  tioch  auch 
nicht  unter  die  von  der  Uiintrn  Art  gerechnet  werden 
'  dütften  —  war  feft  überzeugt ,  dafs  oft  gedachte  Bibel 
fA  Anfeliüng^  der  Typen ,  &ei  Farbe,  des  Papiers  ind 
der  ganzen  Kunft  fthUchterdinPs  nickt  ^das  Werk  eines 
Anfängers^    fondern  einifes  M^iftera^  in  der  Kunft  feyo 
könne.  —  Was  konnte  er  alfo  anders  fagen,  mis  c^fs  er 
ziveifete  '^' zutDSil  da  damals  nicht'  alles  das,  was  in 
,  der'  FoTge  ^on  den  Producte^A  dtr  iPfifterfcben  Prcffe 
entdeckt '  wurde ,  bekannt  wnr.     Nun^  »dia  er  Kielegen- 
beit  gehabt  bat,  efnW  ihm'  rtm  Tt^mii  ^Steimr  mhge- 
Ibeilte  Probe  Pfiflmfcket  Tijpen^   mit  der  IttetoiftAejo 
B(bel%u  vergleichen,  mn(s  er  bekennen,  4ofs  er  zwi- 
iHien  belöm  gr&fsc /leknlickkeit  «Dg^froffeütatbe.  ßaaz 
^tlktmm^t   iileichheH    aber   konnte    er    vermathlich 
dorun^  nicht  ent^kekeh-,  weirdfe  ihm  «irgetheüte  Pro- 
be d^r  Pfiflerifchen  Tijpen  nur  nsk  d^r  Feder  gemacht 
War.     Doch  genug  von  dem  erften  Drucker  in  Bamberg. 
Die  fblg%rtden  find  ffohmn  S&i\fenfcii;HiM  ^    des  vorher 
zuerft  val>i^Sivmbrrg^  ioGefellfdiaft  Heinrich  Keßrs  und 
Andimas  FrifsnerSf    verichjedene  •wichtjg«e  Wi^rke  ge- 
druckt hatte,     tfiid  Meimich  Pezertflciner.      Das  erüe 
bisher  bekatmt  gewordene  Buch  zub^Smfe%\[chmdds  CJf- 
ficin  zo  Bamberg  ift  ein  Miffak  von  148I.     Im  folgen-^ 
den  Jöhredr^K^kte  er  mit  Petzenfieimrk  ein  Brt^uummn 
Frißnganum,      Die   übrigen  ^Vören  iionns  Bnejmalefr^ 
Lorenz  Sepfenfcitmid^  ^oleemn'Pfeü^  §nitaHn2lcr9u:cki%\ 
Blatx    Aijrer    utid    (Jporg-*  Crlirtgw/    -dodh    M»r    un- 
ter diefen  allen  nur  ^oÄön»P//'^'voniBedewtttng^.   Dcr- 
•felbewares,  der  die  öufserft  -feltene  -undei-rt'in  den 
neuem  Zeiten  eatdcckte'Bambergißhe'tiohg^ricIitsorä- 
nungjfi07  in  Fol.  druckte.     Nun  gieht  Un  Spr.vva 
den   aus  Pßjhrs  PreiTe  gekommenen   ^ithtittßn  Nndi- 
richr,    unter  denen  die  oft  gcdmbte  tateinifcUe  ilibel 
voran  ftehct.     Man  mufs  dfefe  Biber,  die  aus  \,io  liiat- 
'  tem  hefifU\  felbll  gefehen  haben ,  um  fich  zu  Überzeu- 
gen, dafs  es  gar  nicht  zu  viel  gefagt  fey,    wenn  Kcc, 
noch  immer  behauptet,  dnfs  es  fall  unliegreiftich  fey, 
wie  in  jenen  allererßen  Zeiten  der  Kunft  ein  VNVrk 
von  di.ffcfr  Gröfse,   an  einem  Orte,   w«  d\e Kunft  norh 
ganz  fremde    war    und  wo  der  gtiwze  dazu   nothige 
'Appat^t  erft  angefchafft  werden   uiufsre,    von  einem 
einzigen  Matii;e  habe  zu  Smnde  gebracht  lyerden  kon- 
'  lien.     Die  Sa%nmhtng  von  Fnbeiniüi  das  «werte  Product. 
Dann  folgt  die  Allegorie  (mfden  Tod  —  der  deutfche 
Bdial  —  Welche  i^usgabe  alfo  älter  »ft  als  Güftthvr  /^ir 
fiers  in  Aagfpi^g  von  v^ji    —    Bibtißhe  Grfchickte  von 
^dßph  u.  f.  w.  mit  dem  Namen  des  ürucktrs  und  der 
Anzeige  des   Dru^kjahrs  i462,      Bihlia  pauperum  iati- 
na —  V€rmnihll(?h  ^bcn diejenige,  von  welcher D.ftii»- 
Uis  von  Prag  So  dem  S.  S>5  von  Hn.  Spr.  ait«:efjE4hr«eu 
»ZeugniTs  £igt ,  ^ti^s  eta  Künftler  zu  Bamberg  «ine  g«- 

,  räume 
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tenimfc  Zeit  T,•^  1459  «He  g«Mie  heilige  Scbrift  aufi^tö^- 
Irtfi  {/i^w-  Jam<fUaj)  gefchoittca  oml  biiuien  4  Wpcjien 
Hof  Pei:gaaieflt  abgecLruckc  habe.  Doc|)  könnte. es  auch 
die  von  Hn.  Steiner  fehr  genau,  l^efchriebene  dfptj^he 
Bibtl  der  Afmen  gewefen  feya  f*-.  ÄÄfÄfj^rcrt  zwijchcn 
Tod  und  Metifchm.^  Ob  das  i^i  ^i&u  BawbeKg<ge' 
druckte  Laben  der  naiürUchen  Meifler ,  «och  unter  die 
Pftßerißken  Pfoducte  zu  rechnen  feyn  toöchcet  jdaraa 
ift  billig  zu  2(weifela.  So.  Weit  geht  die  Buchdrucker« 
gefchichte  Banü?ergs  in  diefem  fechften  Stücke.  I>ie 
Forrfe^ng  da^on  haben  wir  zu  erwarten.  Was  end» 
lieh  ^ie  i^  ^riti;eu  Stück  hefchriebene  tateip/tf^mßf^^ 
uusgabe  ausd^erften  2^itan  der  Buchdrttcl^rkiinii|>«- 
trim ,  fo  inuflen  genäuece  Crüeria  angegeben  wer4eni 
^cnn  tbrxiie  gehötj'ge  Stelle,  angpwiefc^  wer^eaJypJI. 
XJntkdas^  v^ürde  ür»  ^.  vielleicht  folbü  am  bßf^fikim 
können ,  weiin  er .  diefe  Ausgabe  mit  loehfi^c^  von  ,|ln. 
JHo/c/i  und  tPa»8^r  befchriel^enen  .altcrp  ^w^rnjfjptjen  pi-^ 
beln  ^  ro^e^.»!^  andern  altern  Dfu^ke^  au4  jf^^  Z^lt-. 
alter  vergleii^ben  andichte»  woduiiph  .er  fich- ^ll.eifht 
zugleich  überzeugen  könnte,  dafs  ßs  eben  docnjo  gar 
ungereimt  (Su  5x4)  nicht  feify  |ms  der^chplfchkeit  .der 
Typen,    wenn  zuinal  von  den  erl^en   Prpducte^  der 


einem  rerrchiedfpen^  -Gieü^^niacLr.  •  Unter,  hw^n  4|i^' 
gffx  poptjfriien  Wf^rken  hat  ihm  feine  tray.efiirte  A^ueis 
(inen  großen  Naipen,geip|icbt;  er  ietzc  da^inn  die 
^eiftlicbkeit  i^hd  die  Honc^e  ii^  Lächerliche /und  un- 
terhalt durch  fo^be  PoiTeia , .  die  wider  Sittlichkeit  und 
g^iigior^  [^ofiigßa.  j^D^^eSjlSejiifbt  J^  z^^r  "^^ll  Witz, 
allein  ich.ka|]n  es  nic^tj)i}Ug^pY  d4fdmün  dpn  Vierfiand 
und  die  Dichrkunft  auf  foliqhie  upwürdige  Gegenß/ind^ 
yepvv^nde.**  Hier  hat  der  Vf^  ui^d  cj^rÜeberfetzeryer- 
gelfep  anz^merk^n,  dai(5  Bfftmm^r  ^^dii^^iofl:  eio  Jefuk 
geweJTeq«  Ein  folcher  Vmmnd  l^ift  .4och  ^p^i(ä  (an  dem 
Y(.  4er  t^veit^tei)  Aisnei^s  bemerkeSaswert^,!  -—     ^ 


^» 
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flAi«NOV£R ;   b.  Itah« :    Neuer  Vütksadendet ,    o4er 

Beyträ^ezuf  nutzlicken,   lehrreichen  und  angeueh- 

'  '  men  UnttirhaÜunjg  für  -  aUerley  Lefer ,    zunäahfi  fßr 

^^  •    'den  Bürger  und  Lamihar^i  lyj^.  17  Bog*  S'(iZgr.) 

,    ,  Vorsehender  Tit^  1  zeigt  umflä'ndlich  die  Beftimmung 
die£ea  neuen  Volkscalenders  an,  ^nd  wir  können  ver- 
fiebern  ,>   dafs  auch  diefer  dn^itfjahrganor  dedelben  dem 
Kunft  die  Rede  ift,  a^^en  Druckcuc  4icfes  p4cr  j^c*     angegebenen  Zweck eritfpreche.     Nichts  nleibt  uusdefs- 
Werkes  zu  fcbliefsen,    .  >        ,    •  halb' übrig,    ab  uufere  Lefer  mit  d^m  Inlialte  diefer 

,     .^j,  ,,  .  vorliegenden  San^miung  bekannt  za  machen.      I.  Qute 

W«N,  h.PatzoT^sky:    Sendfchrkb,n  des  Mate  4^    Menjchen.    Uatk  diefer ^Rabrikftefat  4ie  a«r<?if.KfJ. 

dresübet  da,  LitLum^f^i  in  Wien.     Mit  Ti4l«     f*»ff  ^''^.''^'l'l^'yT'''  ß  ^^'"^"^  r'^r^Zl'^f.: 

•'  -  jLeanSf   des  1752  neqhch  verßorjjcnpn  urofsVaters  des 

in  unfern  Tagen    fo   berüchtigt  gewordenen  Orleans. 

Knif.  Adiuteint  von  Loben.     Fürß,  tiatlitzui.    GrafBörii' 


wichtigen  Zufatzen  M^s  Herrn  D*rtor  Ahys^  Breretf 
aus  dem  Spanifchen  Ins  Deutfche  überfetzt.  1795. 
194  S-  8»  (40  Kr.) 
Der  Vf.  ift  hei^eits  unter  uu^  aus  der  Schmidifchen 
Deberfetz'ung  feiger  Jleife  di^rjjiltaj^f  n  V^^ii^eilhfl^^t 'be- 
kannt.  (S.»A.L.  Z.  179J2.  ß,;2.  S.3X3).     Er  machte  im 
Winter  1793    eine^ Äcife  nach  Wien;    da  er  aber  We- 
nder Zei<  noch  Gelegenheit  ^atce,  sjl^s.^zn  beobaphten, 
fo  fcbrättkte  er  fichblofs  azif  denZußand  der  Literatur 


florf.     Conßfioriairath  Schlegel.     Generatinn  ^on  Tref- 

•  kow.    Elifabeth  Casaotte.  Dorothea  Schiller n.    Kaußnann 

[^Sü'gtnund  Streit.  L^twig  Hltedi.  Schiincmakiu  fSrahim. 

.  Pi«Qi^',  ßey/piel  uneigeuqützigerGaftfroyUeit  eines  Kor- 

ji/cÄe»Landraannes.    ^enu^  cinüeunzigjähriger  La»4^ 

mann  und  Vorftehcr  des  Kirchfpiels  Bahlingen  in  der 

Markgraffchalt   Baden  ,     als    ein    Wohlthäter   feinet 


eiow  *Oas  gegenwärtige  Sendfehreiben  iil.^ie  Frucht  \  JVlitbauern  [und  treuer  Verehrer  feines  Furften.  Ka- 
davon.  Es  trägt  überall  die  Spureq  ^er  Eilfertigkeit,  tharina  Vaffent.  Schönfärber  und  Säfenfabrikant  Nito- 
zeichnet  fleh  durch  nichts  aus,  upd  hätte  daher  mit  al-  laus  liulenkamp.  Jslan  Harti  Murfa,  ein  To^tar.  2t- 
lem  Recht  .nnüberfetit  bleiben  foUqp.  Die  wenigen  gand^  Oberhaupt  einer  Horde  i^nter  den  Kalmücken^ 
Nachrichten  ,•  die  allenfalls  den  .Spanier  interelliren  grofsmüthiger  Verzeiher  eides  groben  Verfehens.  LfWi- 
könnei^,  find  uns  Dentfehen  längft  und  befler  bekannt«     te%icait  vonSauJfu^e*  —  In  der  Forerinnfrun^  befchAyert 


Der  Vf. ,  der  eha  Exjefuit  \A ,  und  ohne  Zweifel  befler 
Italiänifch  als,  Deutfeh  kaqn,  ertheilt  hier  nur  Von  £x- 
jeiuiten  undlcalianem  umitandlichere Nachrichten,  und 
lafsti  die  Oeutfcben  nur  fo  mitlanfen.  Dafs  alles  ge- 
lobt wird ,  verftebt  fich  von  felbft.  Der  Ueberfetzer 
woHte  diefer  Einieiiigkeit  abhelfen;  er  fchrieb  Noten, 
auch  fogar  gcographifche  Noten  da:^u,  die  den  Text 
überfchvvemraen  und  mit  grofser^  Flüchtigkeit  binge- 
w^oricn  find.  Hier  jiur  eine  kleine  Probe  vou  dem  In- 
halt und  def  Ueberfetzung.,  S.  161  So  \iel  ich  nach 
dem,  was  ich  hörte,  urtheilen  kann,  fo  ^erhalten  die 
beiden  jungen  (?)  Dichter  Uafchka  und  AIxiuger  die 
Dicbtkunil:  in  dem  Glänze,  den  ihr  ein  Denis  und  an- 
dere ältere  Dichter  in  Wien  erworben  halten.'*  S.  162 
,,  Auch  ilr.  Elumauer  iH  ein  berühmter  Dichter :   aber  in 


lieh  der  Heraüsg. ,  Hr.  Palm,  dafs,  aller  feiner  Auffode- 
rnngen  migeachtet,  ihm  nicht  «tffArerf  Beyfpiele  von  gu- 
ten Menfchen  aus  unferm  deii^/cÄc»  Vaterlande  und  dem 
hannoßerifchen  Lande  insb^fondere  •  vorzüglich  aus  den 
geringem  Claffen^  ^  bekannt  gemacht  worden  wären» 
bittet  defshalb  in  der  Zukunft  mÄ^fleifsigere  ünter- 
ftützun^  und  für  diefesmal  itm  Entfchädigung.  >  IL 
Üebf^r  (xefpetißerfurcht  und  GefpenflererfcheinUngen  ^  *wo 
theils  der  Ungrund  derfelbe;i  erwiefen,  wird,  '  theils 
Beyfpiele.und_l/ercmiaJ[^rlgen  von  angeblichen  Gefpen- 
ftererfcheinungcn  in'23ErzäIdui7gen  angeführt  werden. 
III.  Verwifchte  Nachrichten  von  klugen  und  thorichten, 
edlin  u^d  fcJdechten ,  nützlichen  und  fchddlichcn  Hand- 
lungen i  in  i^BHefen.  IV.'  Uiiterricht  über  die  Behcntd- 
lung  der  Blattein  und  Empfehlung  der  Inoculationt 
Cccc  s  dem 
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K^  Lanäntanne  ieflifitmt  Voa  Ho.  Docjtor  und  Stadt- 
phylikus  Conrätii  in^oi^f?^.  V.  '4U^t^y  ^^^ömißke 
t^achvkktenf'  gtMcmnKtiigjlkRathfeldägeifiiniii  beilfäme 
Mittel^  von  welchen  wir  fo^getldes  gbfchreiben  t  das, 
wenn  es  probat  i(f ,   gewils  vielen  unferer  Lefer  in  der 


Gan2;e.  —  Uebrigefls.ittVfl»  w!r  erSnnera«  dafs;  w^ai& 
gle|<:iiHda$  £uch4/sc<^l|üi^^  gemäb' zwtäxhft  für 
dei|.  ßlrgef  uad  4^w>M''apJ|^ecc^ri^bS^  doch    k^ 

demfelben  ein  folcher  Ton  berrfche»  dafs  es  für  atUr- 
teg^ Lrferp^ßer' und  -auch- nm  Jiöhem  Ständen  gelefen 


^evQrftehendcn  Jahrszeit  fehr  wlllkoxxiiuen  f<e:yii  .wird. ,  zuv^^erdeaTecdiene;  weV^es  felbftia&uckfichtdeai^&^r- 
^Lctcftf^  ^^^>  ein  Zimmer  Jn  der  liejchwindigkeii  van  gl\yn>beni  Atitt  Uviiiti  i  als  welcher  in  deofelben  wieder 
Fliegen  zti  reimg^m  S.«^9Q<^DMu.Hittretzen  voaüift  g&'ii\ixLde(nJ\l0.af3~e  giogang  zu  findeirfchetnt , .  als  er  in  den 
jretf  die  Fliefi^jen  ift  fchon  oft  Hunden,  Katzen,  u.  f.  f.  niedern  fich  verlieret.^  .Von  4ea  c(r^t/  KupEern  ftellr 
j(^(frI^^^wfefÄlV  wäfe^n-iBflH  v^  den.  todren  am  öifSt-  eins  eine  T^cftg^fty*dirfifilär»:we|cli^.ü^  das  Kauen 
gjefkfr^eliie^  Fll^geA  iilf^br^re  gt^fr^^  des  im  Zimmer  eiien  foefindlicnen  iTodtqngeripps  er- 


ia  folg^n\i^d'rinFMln»MitUilTÜHlgr  unfch&dLich,   weiMi 
es  ^letfli^  auf  einige  ''MiißMB>ynia\g€  >Uabequem.lich]^^t. 
TeVurHtfht/^^ad..tifMitttiliri9aA^^  :wirft . 

fe'^&uf'Kj9Mtoi:dÄ)»ic  «H^'ganeejStuVe'foit  ajne^.ßarr  . 


f^rockW  d^roD  U^fiU^  P^ß'aifd^^^ieiSfenf^  ji^ie' der 
ediß^  Uriinz  Ufdwig  van  Preisen,  ^J^\b^'[^^^  den 
verwundet^  ic^iferl/jäbldatea  %on  d^tu^  Stbtächt^at^e 
bey  Mai/Ww^gtriig-,   da  wegeii  iJer  ^^amif^ver&ündet 

i 


u«*:m 


)} 


,  (  1 


*> 


tön  «ruftduckf  JOitfi'i.'W'^t'l'f  Kt:3u^h«trcii  >^  (F.uA  tft,  'ffi 


nach 

Fcktbc- 

ent- 

utid 


^'-[s^dkD8  VV^i.r.t^-^f^:^  i:>^axiiti3u    - 
^piia«a   Xiil•afB^;..cfi^4I};i•  t,  Miaier:u,7a^#rj^ft.'*<?* 


«jal  ?^gcfelzteiii  Charakter,  nichts  mehr  übrig,  als  auf  eine  rieh-  -  Vf.  fAeiiit/  eiifigei»  Ausdrücken  züfdge,  «?it.  EdeW^V  u»d 
t»§eAetiolOgieurid  Therapie  deffelben  zu'denkon/  Heclth^s^iti-  GjLiWbeßtttri' zu  feyn^-  Defto  techr  Ehre  ipacht  fhlh  ii^  frey- 
fall  vo«  Aehttlichlteit  dps  Friefels  mit  Pemj)hijus -^^itd  Jiier  wid^r-  ./tnüe^jigcr  ^^menl^heufBeuödJiclier  Patriorlömus,  womk'--^*  j^^cn 
legt,  ^agcgcir  mit  grofser  BeOheidenheit  und  eben.Akgrofsem  ^«  <l?rt  begrfchcnde  ^rau'frmel\echt1dcr  Herren ,'d^H'Baiwr'wiü- 
Scharffinnc  «ine  Theorie  für  die  Eiitflehii«gr  der  ^r^iikbeit  «»^i^e-  *  kührlich  aus.  iTeinem. angebauten  Gute  in  *  Wüften«y€U  verfeUeu 
geben.    Hr.  Ä;;^^laiibt  einen  2ufamrtieiih»ng  dfei- Blafen  auf  der    '  zu  können;  lerfert,. Aber  Co  Hätte' er  auch  nicht,   d^rch  (blthe 

Ausdrucke  wie  truter&KÄrfer,  Süweng^ie ,  thjercjeiche  Nation, 
Gdfgefiheie  zu  d«  doch  gewifs  uh^egrüodeten  .Vct-dacbtc^  leben 
*?.V^" '  ^  ^B  ?/  f^lbft  tiÄch  Aiöht  jjef  echt  genug  'girtcn  ieite  ufl- 


geben.    ±ir.  s\j;\ 

HaiÄ  mit  der  krankhaften  Abfonderubg  des  Urins  annehmen  zu 
kiiJnjiieB  ;  eine  ldfee,^ire  allerdings^-ufe^crkfamkeit. verdient,  ^ber 
isrft  du^tl>  mehrere  cben^ft)  gen>u  beobachtete  fälle  firii  beftati- 
Ifeu  oder,  widerlegen  pufs ,  «he  majri  fcjjon  mit  dem  Vf.  fo  fehr  be- 
nimmt aus  dieCer  .Uirfa'chQ  eih«j9  Jr^T^j^^f  »f  fiB  iiiftfrctu  rßnujn^ 


$ 


^•m» 


"^ti^^vr'miir^lfmmm^m'^r^m^l^mt» 


^ 


•;». 


i* 


t     S 


V. 


•v; 


•«r^ 


*  ^• 


•  » 


i,.- 


i  ." 


w    j        r    '  ■  ,  ■»■f.    » ■'.,..  1.1, -.Vu     •  V.'  I  «»^»dbAiiiya^iBlM^i^iMMiiMw»*»*^        \  1  n»  '  1  in  in' >rtnU>iihii  >i-i4 

Hailt.^  ,  >  jti  rfcf  ÄAgröf fthcjÄ  BucUi:t   "BtijMk^^ik  die  Arzuykoadr  beedidtetM^.^idi^t.dii^J^i^         , 

.  GefchickU  äer  Me^in.'  HettLmte^hen  itcixKÜH  liefe  f  «uch  den  Arabefo  mochte  9«l#a  iwocr  a^iw^r- 

Sprenget,  t  &  i.  StOr*.  1794.  ^$y  8.*^i    >  '^'  '    '•  ftfe5pÄidi©  Queilr .  ültor  -  iKieAUi0Ucbeili.Ii^tit9ij|^.  ?r;  . 

^  ,        .      -  '    '-'   r.'-.  .  .     >  '....,:  .-.  raniii0ir; (tey  der Vcifciuecteiiiittte id«ftiSpr 

vi  fo  '  if^ttöa  ebenen.,   fatik^fitt:^!^  K^Aatnfftä  w«».  j«äa1^cft/^9d  »me#?fo.TW^bfiidUci«%W^ai^ 

lie  eMckn4^^  Gabe  der  DaPäejffiuiu^                         1^  A>ti^  diifc  Kaidafa^l^v^hHAd^ 

»ea$würdaffe  Fre^siüdiigfcek  und  Wahrh^tsliebe»  wai-  Beyfpiel  einer  firfcbettSeucbe.  Jkenoet.    Sie  aufwerte  ud^ 

:h9  den  YerfuchJ  der   pragmanficlieii  Gercbichte    der  Euerft  5^1   id  Cooftantinopel.      Probopiaa  Terfichert. 

ILrineykonde  (o^lelir/äuszeichDetear  iHTt  (fem  fir.  ^."*lBaiidie  Siädle  würeu  zur  Ilätfte  auapeftorbea.     tn  fai^ 

tibm!»^'  das  Piiblfenin' befcIienKte^*  trlfft^  nas  Wucb  lieo  lagen  Ackerbau  und  Gewari^e:ydllig,    weil  Nie^ 

t^ier  la  dief^ip  erften  Stack  thnei  new^  Jauaniih«  4f«  mandiiur »  d^r  £eJUitle  treiben  kpunen*    Die  Heerdei 

befttmiisttft,    tbeits  fHel^ficKecrauszulBl^,   die  i»ev  nngea  m  def  ml&ifa  abneHitifEnivnh^,  und  in  40i| 

jenem  JMeiftßrwiefikfr^^ibarl^afof  9ftcb  mrrepitieidlkfi  uaflen  der  volkrekbften  Städte  ibb.ipaa  J!^<Mn  kj>^qda| 

wa/etfv  theiU  elnz^^lbe  lot^re^^'e  Mathias  if^^cfertii^  G^(bhö]f|r,}.«b''b^i^e:HiiO^«.  '  fn  «qy^OpHnninüiM^folt 

fcbicbte  der  tfedicin  Wetter  ails2ttiiU»reia;  ei»  2wedL  lea  ibgar  tKlicfl  4,  ''4^^m4^  JO0o<i:^^>^%S^ 

bey  itjwir  d«r  Anr,  ~^ie  der  ffilfioAeF ,  die'«i<(glich  fejn ;  dia  teichen 44t#b^n  ^ieif  Qii^i^i^^  J^^ 

läofilte  Üiwt  iSihä  W^l^ke^  wühficiieii  ^lirs".  -  '  '^^ ''      '  ivf  Kofteü.  deaiE^afs  Grabet  ft al|a«  iif^i^t  m^tMA^ 

Aufi^  4^m  ^V  ^lii^^  nüatkürmetf  Todt^ob^llter  untf:lfli^f  «^1^^ 

AbrchnlU)»;  ^ni.&tf'c^  l^rcbMida.WScIiiflm  {14  di^>ff;^                            . 

1«  IMS^ISSC^;  —  Brfeft^tbeV'Gbti^l  t>lftto(l^ifift«  d*  warenv  <<k^atwnsT  faft.W^f^  Z.Wjfäle\^&^^ 

Syftem;—  Anekdot«  aus  den  Zeken Lud wto  XI ;  —  ibyfei«  ifudan^  datials  glaubte  mi»v'^däaE!la«4^ 

beme^kungen  aber  Eidbard  aus  England ;  —-  Ober  eine  Mrhdred^'fey  ditrZarn  de#Swi|:^iifiM^J^lfr..',Oahac 

Stelle  idn-  GonftanttiS   IPorplijilogennetui   mA  -  ^neb  wurden  n^ua  FaAa  zmr  Qirc  d^c  %^tprQQUeM.^fnyt€%i 

Sacbtrajf  Ztt,fKnite«i  W^rfc  Von^tAiiirtaWe.'  -    -    •  dieOftenage  in  EraJolLwcb  in^ J. 588  jut  fijcli^  X^g^  f er- 

Die  erffil^Spur^ der  FocKifn^fib^et  HP.  5.  M  de#  O^  >  Ufugert  und  alie  SchuMicbeine  Mmiyerfebr^ ibungeü  Jl^^ 

fducWe  dir  -:rc1irec)i:ticlieü  Pefl ,  Jte.  von  56$'  bis  $6%  üip  Cbtl|>arichi  .von  Saiflbim ,-  dier  parken  W^uber  g^ 

aucb  in  Itaiien  und  Frankreicb  wiUhM^  j^e  ^war  das  trieben  batte^  v^m  fetner  tJepbabl^  t'etb¥.i|oni; 

Vbblkl^  de^  Pocke^u' tia'Abandliade'^  war  nitt  ain^r  -^  /  Die  fcbceckHi;}ift#n  Yecbeeruiigea  w.i^fpn  H^  wel<i 

neven  däd  unetb&rteb  Ktaokb^ft/  d^nPdeken,  v»-  ehe  darfcbwarzeTodalkriditeceT  dar  l^^jpa  i«  den  J. 

banden.    Nacb  dnerSt^le aus M^fTiidl^  goldener  Wiefe  1349-^1 35ft^r!^^^U^»<  VonQtinaausviWO'tsMiliionea 

und  eltisr  andern  bey  £b;D  Üprejd  e^fcbienen,  zirpr  die  Itfenfcben  ftaM>eo,  \ging  dlefe  Peft  durtb  dieöftlicha 

Tockea  fester  imMoFgeniand^t   ^  im -Abendiande;  TSartarey  nack  Wl  bin.  .  Oaa  Laiui  JCa^tfcbäl^'  ui4  Ku^ 

aber  dl»  abeodlSridlfdife^  Zaug-  -  manieaüarb.  fAff^g^o^^tia.     Vioi»  .bier  yef  br^ifete  ficb 

üiffe  voa  der  filt(^fteti.t9ffcb?cbte  dei^^Pocken  kennen  die  Krankbeirfebrfcbnelldttrdi  die  ganze t-evanie  und 

wohl  mit  einander  beft^hea »  beide  find  gleich  gtlti|^  flach 'Coiifta:6tinoneL    Zu  Qfea  ibrban  in  said^rtbalb 

Äie  Si^hwi^rigkeit  ift  gehoben  i  nerieiift  man  die  irrige  Moniten  d^ooo  Menfcben ;  a\ich  itx  Aegypten  und  dem 

Afifrtbe  k^'si^ecrsr  von  dtia^  Otbun^jabl«  MnÜammäb  ndrdiichen  Afrika  wjiften  die  Verb^er uc^ge n  fcbrncklidi. 


Udd  i^ftfiiAt  manUto  diaa  J^if^i'Wie  Reiake- '  nach  de^i  Von  d<Hr  Leanotc  t^ing  die  JLrankhejt  nac&  ^icMien  und 
Abul  Feda  dua  J.  $38  als  dMs<M^i^ii!brmft6^etikh  IMievt  durch  £a«ffirtirteyfthjflri^'  Nach  einigen  Kach- 
and  d«s  Ende  des  Eiepbantenkrieg?  an;  foläfstfidl  rtcbrJed'fttrbehUitethidb  der  Ring 
lekht  der  Ueb'erjgaq^  der  Krankheit  von  Arabien  in*a  fioc^oo'  und  in  SieOa  70<3QO;  auf  Kvrfika  und  Sardfoie« 
Abendland  in  efnerZeit  von  lieben  Jahren  ClSgbia^tfa^  ^Ui^  nicht  dar  dritüe  Thett  der  Mepicben  und  in  Vene- 
begreifes  und  verniiltetft  jener  Peft  erklären;  db^ «inen   d%  kaum  der  vinate.    Ueberbaupt  foileö  iq  Italien  weiC 

KtTsin  Tbell  de^  fecbften  Jahrhunderts  btndurd»;  durch    inohr  Menfidbeii ;  sils  in  de»  übrigen  Europa  geftorben 
ganze  cuttivirte  Welt  herrfcbte.    Dafr  dia^  griediir    tmd  in  Zeit  von  drty  Jahren  die  VoH^smenge  um  dio  1 

(AA  Aarzte  din  Pbeken  Ms  Ina  eiiiVr  Jibrhundert  hid-   Hüft»,  waniodoft  woiNiM  t^p^    H  F«ankmach  rieh.  | 

ALZ.  I79S«    Orta^  Bm£  Oddd  tete 
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ATliM&dMlUV»»%'*tuMtefl^Cei9dc-'niKl'itf 

'Mt^a^^iA^ti»HHbeifa  cM^|ät Tage '960,-  «tteftKtkh 

^flWrfMiaiVf  KAifri^  itfti;  L^bemten  dJcliE  einmal  «u, 
c'«i(l^dTAr'irii  M»^t^^a^iä«-ltfScmeni'%  blieb  bautn 


bS^MM^'d'tn^  V^MAieblHM^-,^ 'dK^6i^i){|>^^ti'  dfet« 

2ä^^A»W.''^  Kr  (ni^hiilfltid"i^ikte.^8b',  ^^M"  <!««-' gMü 

'teÄAf^r>ttatf^ä^iiVe^'flb«V^  i^Aik  Hl#- 

«*«Bölfe7  %ffl  Ät-lFioiieftfei^tftEte  all«'  d<*ii'Bt.i«äeÄ 
Üä^M'G«^fi^l#H'ai'S^liii#f>fai'iä  VenoWät.- 'ite-fttf 
Jffli^'3er^dWl4iftfeiSff*<mtey«fcet  W»*  gtfriBiAl'lia 

fiipiVfifflf^^efÄati'*  Wutd(*'8iifgehi!tedaÄ<JigeimWe.i 

■  Kdt'^W'^''^H%ir^f  MttfcHtBt;  ^v^w' göWicBeJclmJdii 

ii£ä  bTitf^^cff^.^Htvs'lhm  gur  ^Eliikre  tii^die  Meia--^ 
fcftfenlietS-wirTV«*  deT'^tde  «DtSobcb.  ■  ■''■ '-'  t-'^  ->>: 
'^*'Öi<r*oü  BidÖHr  XJ  miljetbeiketf  AtaefcÖöMiuiftid 
ÄlsöWl  AartikteH«*fch  fßrdeü  damoliifsi» ■■auftiind  iier; 
AJ-iin^ftüf^fl^  ''aiiä-  nicht- weftigcr  ^richtige  BeT^rägc.- 
zii>'^'HrtAtri!ri'-(R!*fi*s  BbrcbeuÜchea  Königs.  felWtUl«d- 
\v*ä^Xl;-d^irtii^NiiWr'all«  gab»'  iiM  iP^HtoiWn  b»' ' 
d^rtefi.'%ildfgt*?fcih#UauftAn  «uf  «itt«  lärchtArlidi* 
Art; '  «4.-fe^'Wiit¥ii'vö11R*ti<|uiei(  wnPtdea  heitfe^raahti.' 
aft'ß^fe'^fer7W-'K'rS*'^kh^ftihHiebel?fiel,-il«dM,;faintii. 
er£'(^nl'A'Kilr'^C^n'i^t<-'1it  mehr  trauend,  iu-WlMB  cifeulBa 
K'än^iiTiHrir'rtpW.i  dem  dUr  pioiee  VreüigefiA  twhem." 
di/^ftöS; '  'V'Äi'rf'-ii^ltq(iie& floh'  er  zu  c><>eBi''«>'9>"«a< 
Ei^.iHlri!:Ü^''^öAif'P^  *f*'K»*tlmeD'h)tr  btri'f  •:  uaÜ  v««: 
dein  Crftmitea  ^ant  et  zn  ,deiD  .abUheulicteaur*''^«^.' 


lAist; '.Jalu>bCatfRT.'-dui»ii«t*neftlMfie  Vortbcile   von 

ri*iii^efi^Bi^«ri  Kuiiigc'  u^{.  Cikl  jedM  Raccpt  muT». 
-«*  ArMlCBoigsihnj'efn  GMi  fcbeBk«ii{    aaix  wichtiger 
-^MinaeVnlirdMte  eriMittr.'nty&nioftÜnrot,  und  «ucb 
:iMhtel;''Mi  obt  (WUnsHmini  d(kn'a»d«to  Tecordaen 
kotint^ji 'Ib4san&fi».fz..ift '.  d«t  j|töiiig   «BcttEsre  T«ee 
'Ungitiohnii'^rtti  Blute  asYcbuIiUgtxKiiMler'fabd^ii.  Bm 
'Tfeine  Safie  nuinrrftfSfse«!  .,  >  '  !>■  i        ■;!:-■       -,>. 
V'  I  i'fld  i(j«i>i.AWduht  Rtcbard;.Mri  >Bi)giKid-  jO;   was 
:AAB*k'£9ta9iri:rtnBtfiteie,.da^rQli»?,r>dafeic8  kernen 
-RuJbaM  ambfPiiriaigebe,  food«»!  daA  nia«id«»i,englj- 
iTfffatBi^tjJmfanr^iarUei:  T«rw«;:ltfe)t-ibidi9'>f  daa 'man 
'i^wiAÜaScUnfteBAe^^c^  die  jdcib-ebgiUdKncbeyge- 
lb^tTvdiiiil^Bädiiuirdierem-gi^äii^,!^:.   >io  '  ;  ik 

AiindScadt'E 
r^Ttuti,    3ip 

0>:..3lM&[iBedfeny£alt,i.gilncb{lichaitfieab«ditüiifi)Bn<iA^^ 
.hfltea  i^'denizWnft  et8t>D>ftäa^au;)|fin8^jiäianng^wiii 
fmaai-  ■aitWh  9,  .QwäUt^A%^\  W  ■  WBf%jirr-hnq-  .f ftr^fpl- 
l^i£ad;>urJiVi<'k'Iimbaiia:4ea;A(rtfenjatu^aog0}it  uod 


,11  üH 


y^i' 


dttr'Y&'hflt  jdaon.  beJr^\[er^dticdetlQo.]^eille  .Mtf^iiw 
'ttocb'blnzagefügt.  Die£t  Au«^g«  aus.ddnjicreir^  wol- 
^cbe-vtlf)  älen  IWiniJhrw)  mit  eii^fcbatoc  wett^ii.'Jiit- 
ten  g«r.fiielid]>.we8MBibe;£köoHii,  -winLilw.'ecnpiit- 
&tLe.ijUztJsu8^£aib)eeH  jiisbtudinpnhideäa-EilfftBimk 
KlehM  katuu.^jDtoa-azOoBaiMl^DiUbitbi^fit^Il^  ^roiUAi«- 

-ilbat^LtoddöoUe  Vokfois^BjkbTi&igtUdriebBiviifjiU. 
reicbM'JttiÜKnalla].  idte'BslihKdianV^ii  dbEtnA^ca^ 
tUDgaoV''die'Btu.Ekidedes&iidak;befiMfiichl£äiii!l^ 
^b^  1^2^ ,.  .eioc  sojjAfige  Eraä/saJuir-aiaitUinibtiM^i^i^ 
eise  £iiinäaJyJscerv-'Uud.:lUrb.nrckid3ngiJba:^iad).  iiUi 
Magen:  wai)de  ^b^  &aiptur  Ja  OoTsis^iCCcfidii'Jd^^oll» 
den^flisTcoditigltettatigeraueht  \9Qti\km  pi^vieA  uo»e0 
iodert  gotuniliiij.  DecMag^n.'n'Br  dii;(AwBsAVoB>eat- 
zÜQde«.  iJü  |pQbtiiUldis.-eiii;,wfcTfaeiidu^Äf$>^eH-fiete 
diejeoigcDAerzte,  die  ibren Kranken  dlc3lte;^b.iu^ida 
grofsea  Dafen  reichen.  Der  Vf.  hat  auch  hier  ff'illium 
.rft'xoitdeM  Verliich<!»  4i^cr-aiirfcJi>('qUJtlj^itdiefeui  Salze 
aogeltellthai,,  Äygcbrachi^  wtßhtsVänem  Scharffmae 
Ebrc  iqacht.  (S.  302j,iiadL't  nun  auch,^in  Gcneralde- 
rtret  des  H^rrn  Mat^gräfta 'aolrfe  Ä^ititer'fcnd^JSfivtifä- 
te,  wie  iich  Phyiici  und  ChJrargi  be^  ft^en  ftitJIn  zu 
v«ihpUeDih>beB.  T-  iLec/vH(l^Bbt;,JdAtftdie£uiA'tffcb- 
«^ra.^.andern.eiosef^ibH.wew«al«lPclttBiI:■.v'>iIH".■ 
.  yDer,  sie  Jimd  «ii(^t'#>Jied&kUt]i>f^OMucl«t«^be. 
richte  >veg'en.-;u»reffi»«JiieilK«*iMiÄouW>t«a&«btorboy- 

f «fügten  Bein.^tup^'eii  def  ^ot  Sflü',  EWti>  MgBa  ad- 
er«.  Ob<l)ic-tijon$berk]ite,  r>VQiL  «ati%aikHkai'>Emtidire- 
Dcn,,  auch'.  veticbiedeiie-fiey/jviHei^anf^lb^orde. 
loidein  letzten.  AbrdioiitB  iIwGks  Af^jdes; <fiitda&  ^er  Le. 
l'er.wiedBT  verfcJvtdene  traurige, £ey%iiel«  iwn  Vegif- 
tuseeu  dUk-Ac&njk,.  aucb:vQnj&lbtt««w4.edur<«Girt. 
l^easvierüt.iU  'derAuÜm  (3*1}  Ebeiireidgkeiten,  we- 
.;,  -V  .....  'Een'. 


Ho.  »5«.    SEPJ"£»I«.|:ä  I7^S, 


-.-Sti 


tctionsberichte,  fondern  'Äreiifehrifoni  nn*  enÜäre  ,-iss»Ä»)KuiW>reii(iieQu#(ini,  jt(qfMi«ficAi|6«|cMp^^t. 
as*«lgöiiauaJä4thMnV'diiegerirt|rt..AADeyfeei.:betref-  ^fafeari  zii»  >li«i(,iR.Aifljuv^fjig«^  Wi«l^j|^f^«HWm6^ 
mt.  fialscfej-ß.  (»itcABffala)g!i)fcnn»'Cftw/ii7«;iJnA*ii  n*fetf.f4»i«'4*  ^«i:K*^l>?M**-£'tf-1«W>i»«^*^  iP* 
UHfersifikraitfcbkitteaMe-die  -vunügiidillBo  iVeiüiobe   .^  H^^i^iifh^Ueu^l^tviMqn^O  i9«(^i;4^U.v.,Ci,^ 

i^ita*^.;dc|t.fiabatc  gellwbnMjr  Kiwlcr.'  oeüft  rättm  ,^4(i(tl'<;J  ;Vt£j:.i{i4(^i>,(fi)fr-rfmitP^-';  '^rS?^'Ml^ 

er,    die  »or  de»  Gebart  fchon  todt  waren,  ongcftell-    ««^igV^^II/^ft^Rrtlapn  ftuy^ijtti^,S:,r?^ 
an  yerf^chen,  zu  Frankfurt  aji  der  Oder  i  dfettf  ÄWafligfl»  felPS  SÄflR^  Wtd  rKSyJlt ^^äfagW- 
ln<JeV''hV^i■'''Ae;.Me}öunyea  <br   berQhinfl  '  .«Bidie^.AHfiJfittt^dWrtfii  fti«  fb^JwBiAbSt.^qJkgqWfl- 
itjVfyi'e^fi  tjÄgeüftwid,  als,  ItidimüieH  t  ^UsbeaV,tH»liiHsbWrf^ef;«T^c«usg8f?)lÄdSWH,JvP^■%§^0p, 

Tanuiien  Sufg*ftelit,   Sj  Aiisiug  äuifle^  VK  r  ÄÜW&«t.*n«^jHe%H*iÄ«>  ftei*^*Wffci(»W9S!0|  g(?Wcf»t 

büVb  iJeA6^digtea.,=tteitfcWft,:j.  Jaj-?  «"i     ^  _    A»t,:frit4if  AÄHMPflrißpwMtf*#«fflglH;bl!^4^i,e»4lilf. 

fey  ,  'die  Näljeirchrfnr  zu'üfiterbiifden. '    S)  ßiW^treii-   .firJs'St-.W.A'SriifJ'l^lA^'^ilkfe^J'iÄe.Wyfiop.   daTs,-« 

che  lPriflwa,MiKB^ä^uBgadtaiLwi^u9taim*ae4-  ^«l^ÄfeOtg*,;^^^!!^«^  ^Wttii9Hqm4  ^'iMfffi^ 
*dli--ba<.  ■4Elaigejtb»ilietaZeiM»ntmi^eÜantiriobb-  imtifc^k'^mBt  ,msfmf^^tuf^4fm  f^^^m^»^ 
fohriaen  ,ninfi&tt.Mi4ri*aiergete«).     ia; 'itUnrB.iBfctfacht    «Hrti^i^U^uU  m^  äW'yk*iO>.'*i?r.,Hanl(  iWftfflH's'ffi- 

fc»gij^WUiiaiang«Uii'ittB:v>)taü4,jaacK.i*piÄr.3iaitiiJ-  .^tf^fefl Jf^,[ iJsi  flp^,pjppi(tjtir.ap  ,(• 

Ui%bv:aA>aM)l«Dices<Rinletw  «ml'  mctOL .töiklft:b- diU-  jt^egtig-^I^tijti^^Diefi,-:  Tpi)|;fli 

eiftltnieW«iftkabidiii%bdefl<kbanDÜier.Btcj  öed.u  t^itA  S/if^ifi  gf£kpÄh^be..|.,ItM^,^ 

Stpleifl>a-Ji=^CiBdBhone{biiIb;itekaiia(i4iUDeiimfteyJ«  ««fiet  ^'ifetldjtiPRil^rim/^busgT.jr? 

^l(dinHb«b(diifedBiiäir'9aiidetiiiee^«ilVeMDoA-Bnaii:iau£-  ««^ifi^fe.  jimrtj^«^  «U^f^J^^t  iSiV 

H(^^AuäitfiEf)t'^ye«i&äil£rflindfatzsB(undiik«ichedd«r  put^itftll^  ttfii^  ^i{id4^|{?:^^fg<f 

T(Vdtli(Uitii!.>i&K.W«l(iien:aSiB.lieitfc6i(Hf8n(i'u)er^wtu>  .ti;;aU«4)i<il>pr',^):fl^g^ii'lj^l^f^ii,_^ 

dig»>bädenä(abci.<.ätfit>tfdH-i&eBiiiaii4u&zug&  iirfaito  i.m'l'^lmz^ii^iiims  WM4:<W**  jeb 

'  Bifcii  .frniigeaeJGt'aiiiMft.-.r.;ii3)-.;Vaa>'dfiii-:.ßau«  ■d«  »jis/^(Wnilibp#iu^j;;WWi4P'I.Äi*E*i"fbispchft  dfn'^^^f- 

IkNiijLj  *cUic  oduiobj  iHen,.  .diefeui  .EibgeweiderBagw    g^r.^jfejp  AiH(Öoft»iup.ßuredff,i  >q,jJ*uii  .«»ifaernsch  -Vfh 


wMclijv^i^eildnei  letmeichetGefiilüi&ie»  «bo  Vcrgifi 


■4er;jChrQ4i*ioijis:frUi«  leigpqR,  L-ehws,  yer\vi'rrL^t  Et 
bedroht  ü..t4.--*lii  Vu^VicMifi-.mii-  ^uiefj^sJfüt^tiFheä 
Svll»lt^i>graptiie,'dj£.  über  ntcib(i«laej;.erfcbeitien  -foUe,' 
ah-Ük  «^jeja.f'mjrWiiüirfeFf  ßahr»..\vf  dem  i>iacken  faü- 
be,  das  heilst,  .lya  et  fün.fumi<»waa!tig  Jajup  ah  ge- 
'ftQflHanr'f'i^,  würde.  '  .Und-  d»;^  wird  ^r  ij.  44  fcbca 
%uiib;bn^.awiist^.;;.  und.  ^.53,^^,111^(1  sttiiittaig- Jafar^ 
MditdielJaäb«hii»UBg«o>  yOn  SciiiliersGeiRettebtr  iU,  v\l»  die  feiu.4rey  uitä  isuii»iS!igJl,:ii  JabremU  er  £\aea 
zu  jVeTniehreD^uil&'eis«i<'Komail«i  ttoferiii  derducvh-  befBclii  batwa  »>^flr  »ua  ifeit  e»i^n  Jatw:)  fclion  lodt 
dieiMiRni'lin'^dlWbffreniltSIctiF^äklichcn  unrf  ü«-  fe^-;  uoifio  Wecd^a  Jchoa  S..53  die /«»/utiii  awanx^ 
he^iäiiyalkiiiddaoMMl«t«rkriAätork4.'ii'lL(liintc',  vnr  Joln-s  des  Vri  voll.  Ja  bjLld:  darauf  gedeukt  er' ä.  77 
dtaAta^ditfei  VfsV^ibUdnti  ¥r  uoDre  licU  an'die  eiaatüas^eahe'n  uvs  iaiaemdräiiundzicarutigßen  jähre 
Bettth» J«iuttmgliubeil»anfcfaliefcga  ^  Wek-h«  durch  uBd'lägt  ^tia£iule<  dar&;Vfs^feii  ucrlcJbtn  ^^icJ/ Jahre 
EnühlBflgaiKttnihfersBtyifAele,  'wie-  d«v  Betrug  ver-  vcrihdacsMÜMn,  io.dali.  br,.  alc  er  ft;)nBucli  tchrieb» 
meyaOiciiii6iäftei«(Alleiaungeo  ei]tdei.^twt>rtt«u;  den  füKf  nnd^iiniffjig-  alt  geM-efen  Üyo  inufs.  Wer  kafia 
PrüriiD^dlt  ilrAii^biiiig  defi^Wuuder baren  auszubrei-  bua  ii^edd  emigem  vot>  dem ,  \tßa  er-i  du  fu-fa  er^^ti,. 
icn  luckta, '  Awbf  iw^üäta  Khulrwrtfc  tiar  man  fduuk  Aooh'ÜUubeu  ii«]rl*g«n  ?  'Vi«ie  «iqaötbige  DigreHionen, 
■.  i>  >■•■'■. -j  ,.^)  ,.^.  ,..  .: ■ 'ßd<dd-fti  ..  ■  ■  .,  ■  ■    Z.Q. 


1,*I*  2.      SÄPTEMHEI   iTfil» 


r- 


«.  k  wie  6»  •TsTJn»b6  iehfteiigitr  {jefpieft  S.  34,  über 
den ,  Hd/ptedige^r  Ratwwe  zu  Berlin  8.  54,   und  grofte 
Stehen  AUS  Faufi's  HöHcnzwaffg  S,6o  deliufendiefe  011^ 
.erträglich  l^oge  Eialeituug  ooch  mehr  aus. 

/ 

^  Haixc^  b.  Heodel:  Merkwürdige  Gefchühten  detr 
Freundjclnft  und  derLiebe^  Mit  vier  Kupfern,  1795, 
l^f,S^8»^     »  -    •  \. 

Vött  dM  vier  ErzSblangen ,  Wocf dq  der  Vt  Sceneü 
4^r  Frediidfchafl  und  der  Liebe  fchilderc,  haben  die 
iirer  erften  einefn  fehr  gräfsiichen  tragifchen  Ausgang, 
)a  otr  eifteo  wfirgt  der  Vip  feine  Perfonen  alle  auf  die 
i^ecklicbfte  Art;  in  der  zweiten  läfsi  er  die  Gefalle- 
[nip,  fich  felbft  tödten  und  des  Verbrecher  durcii  den 
BliU  jerfcblagtn  werden;  die  Kataftrephe  der' dritten 
aber 'jübjertriCTt  illea  findre.  Ein  prüder  nothzüchtigt 
die  GeHebte  feine«  Bruders  vor  deffen  Augen .  ver- 
Ipricht  ihm  felbft  das  Leben  zu  fchenkea,  weün  er 
Gott  flurhe ,  und ,  nach  dem  diefer  es  gethan ,  ermor- 
<iei  er  iho  dennoch.  Durchgängig  glaubt  der  Vf. ,  et 
.^nne  otcht  anders  A&fcheu  gejg^eo  das  Lafter  erregen, 
al$  wenn  er  Karrikatören  de»  Abfcheulfdien  aufiteli^* 
Dabay  hat  er  oicht  einmal  Energie  genu^,  um  feipe 
eiageflelfchten Teufel  fo  fchaaderhan:  zu  fchilder/i,  dafa 
4ar  Lefer  nicht  vielmehr  voii  ßckel»  all»  von  Erßau^ 
aen  erföUt  wArde.  Die  vierte  Erzählung  (eigentlich 
ein  Dappeiromaa »  der  folglich  auch  ein  ^theitte^  In« 
terefTe  bat)  eodigt  lieb  zwar  freudig«  dafür  t5dtet>ber 
iä  der  Mitte  der  eine  IKld»  aus  fehr  uabefönnener  £{• 
ferfucht,  Frau  und  Schwagte.  Die  Scene  der  drittel 
^Erzählung  i(l  in  Spanien  und  'die  dar  viertem  Jn  Eogf- 
iland;  in  beiden  könnte  fie  aber  eben  fo  gut  in  jedeih 
$mdatB  Lande  feyiH  indem »  die\Namen  ausg^aommen; 
nichts  darinn  vorkömmt,  das  Spanien  oder  Eagland 
Wen  wäre.'  In  der  Befc^rdbung  der  tugendhaften  Per* 
lehnen  und  ihrer  Handlungen  ^lU  der  Vf.  empfindebi 
vnd  7ch wärmen «  aber  die  Charaktere  und  die  Sceaea 
luibea  fchou  ib  der  Anlage  fo  wenig  taterefll^ ,  dafa  fid 
durch. die  faden  Empfinduleyea  in  der  Ausführung  dop- 
ffiü  laagweilig  werden«  Ohnmächten«'  Trfinme,  dtf- 
^miraodä.  Khigen ,  bald  in  Briefen ,' bald  In  Verfea, 
Mm  dfin  Lefer  erwaichea.    'per  tSond  crgieiat'S,  7g 


SU 


9* 


9* 


fein  bläflei  mcftancbolif^aaLk&t;  tie&eade,  dieS.  ji; 

im  Mffn({/^ffm  fpatzier^B »  fchwöaen  ßcii^  anter  Goctea 
geüiraten  plimmel  ewige  Treoe|  in  einer  kohlen  Lac- 
he liti^t  SI126  riti«ti'ebaades  Paar  beyni  Moad/bftetn  za- 
Ärmmen  «-*-  und ,   wer  vreHs ,   wie  oft  noch  der  Mond 
figuriren  mih:     Wenn  ein^Empfindfamer  S.  13  nichts 
in  feinen  Tftfchen  findet,  tua  einen  Bettler  ein  Allmo- 
fen  zu  geben,   fo  zieht  et  Seine  Weite  aus  und  dringt 
fie  dem  Bettler  auf.    Die  Sprache  ißt  matt  urnd  kraft- 
los«  tuierachtet  aller  Qchcbaren  Bemühungen  des  Vfk, 
nach  fchönen  Floakeln  zu  liäfchea.     Wenn  er  (ich  ener- 
gifcfa  ausdrücken  will,  dann  fitidttt  maabey  ihmPhra- 
fen»    wie  folgende  S.  175:    «»Sie  aia  fehn,   und  nicht 
zn  lieben  ^  war  eben  fo  unmöglich»  ala  dieAnzafal  der 
Sterne  zu  beftfmmen  !**   So  wie  feine  Seesen  oft  zu 
gräfsltch  JBnd ,    fo  fallen  leine  Aus^rficke  auch  öfters 
ins  Eckelhafre»  z*  B.  8.54:    ^Die  Minen,   die  fie  ber 
ffibreni  Verrecke  fehneiden  werden,  follea  meine  gröft- 
»,te  Wonne  feyn  l^    lAe  zweyte  Erziblang-  iü  ginz  m 
Verden  abgefafst  nod  fchwaakc  zwifclien  dem  Toa  d^r 
Romanze  und  der  Ballade  hia  ugd  her(  dem  tragi- 
f(qheä  Eindrucke!  den  der  Vf.  bewirken  wiU,  widee* 
fireiten  die  vieleaetngiemifchceokomifcheaZüge,  alMa 
wird  ab^r  roHefida  durch  die  letzte  Strophe  «ernichte^ 
wd  das  Gedicht  ganz  ram  BtokeUii9j^ettiad  berahfiakl;, 
aad  wo  es  unter  andern  beifst:  ' 

.    Die  9eeU  winfek  ia  4ar  Jjtdt 
Mit  Zitlera  und  mit  Zaglifv 
Dia  Teufel  unHn  M  umtoft  v 

Ala  ein  ^^hang  ift  S.  itg  eine&wianM:  ti^kmqik» 
oder  der  bejtrafte  Sfotter  beygefdgt«  der  ea  gaifz  ap 
Laune,  Feinheit  und  Lebhaftigkeit  m^ngdt.^  Verfem 
wie  folgende,  können  dem  Y£  aidjic  Tiel  Mäha  gt- 
kettet  haben: 

Die  Mentcliei  maclitttis  fSr  w  li%^ 

'8ie  fotfett  und  fie  frafsin  ^ 

.    Sich  jeden  Tag  fo  cdU  und  Vofl^       ' 

'   Und  fchwelgUn  ohne  Maf/Ka  I 

'    Dia  Tier,  jämmerlich  gekratzten  Kapfier  aaftfpti« 
eben  rollkomaiea  dem  Werthe  des  Weirki^  MMk-    ; 


^ 


1^  t  E  I  K  E    SCHRIFTEN. 


PSnAoeoiK«  Smttgaräi  b.  Sttinkopf  f  Aftwetfnng  JUie  f9* 
wSkntiche  A,  ß,  C  i>  zwölf  l>etionen  grimdtitk-  wnä  teieht  ihn  KM> 
'dem  bey^uhringen.  Allen  Kindern  nod  MatlWkf^m  fewidaick 
Ven  einem  Kinderfreund.  1^4..  3  Bog.  |»  f3ar^  ...Mifc  den  i) 
f itcdianen  ift  es.Uiii  4er ^  $  6eiten  langeit  Vorrede  fiialit  fa  fenau  ge» 
mty.ut»  es  foU  nur  anzeigen»  dafs  man  bey  diefer Metho^  weni<s 
«er  Zeit»  als  bey  der  gewöknUcken  bräiidi«»  ^iidwehl  nr»  Wenn 
aias  Kind  einen  guten  gWirN/g«iiXe|^f  i»be»  und  r«clit  bebandelt 
werde»  in^ «itra  13  Lectianen  ein  ziemlich fmianr  Übe« fidhUer 
jfgfn  kdnne.  Zu  £!■#«  Leedon  kdnnten  gt  $  aod  aiafarat«  imn.« 
^iea  «anoauaert  warden. ,  Auf  diefii  Art  ki^iale  daa  Abc  ia  Saaf 


Lectien  den  Kindern  i^ygebraclit  werden.      Sehr  fchleieht  amfll 

'freylieh  die  gemohdiehe  Methode  feyn»  wenn  die  hier  angägehe* 

ae  eiee  beffere  Aaweifung  ertheüen  ColU    Uebngena  iHdie  gaauie 

Lehrart  in  einer  yahran  KindereiRfalcdargeftellt  und  ror^fchrie- 

.beoi    .»Sollte  diefa  Büchlein  1  wie  man  erwarten  zu  dürfen  glaube 

(werbn  aber  Anzeiger  diefea  das  Gegentheü  a^nehme^  zu  dürfen 

glaubt^  eine  günihge  AufhahoM  ftndea:  —  fo  ktfna  ea  wohl  ge» 

■fcheilaat  dafa  aueh  die  im  Manufinriftt  feboa  Torfaandena  Mäime 

.übte  daa  9ttakiUbiren  und  Lefim»  Lafaao  .4aai  JHv^  "^argf 
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dt^'Zeicfotife-ffÄirAiet.  ubd  fnif  ©nWrange«  undj^f 
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Dr.  Aiig}  Chfii.  Bar/«*-,     dcd.'Prtif.'  d:  Bendfl  O.v- 1 

Gei;cli.  zu  Duistfurg'aWRhrin..-  fyfln"!Vheili'^<!^-"^ 

thA"die  Btl^ei'bis  ZBta-ftäsBrtiCh  da«  eifatlkni-.MI 

■reh(BB0riei»«iO  i« '|l/'Hi:l704''«S>«U.I'i*T94"i'' 

.f,.i^«iilp;Tiii..l=ilSi>lni,.t    ....,  idiiü.L.'.'    o«      ,i,r 

))  Lbipzid,  in  de)-W«tdiblliid}lch«ifiBucbk];  UKi  T.i.ii 

Ciceroni;  epiflolam«  octo pofterioret  lüri  cum  notl«,! 

critici»  TrauFT«?.  jS.Vjit.'WrgÄ.  Schol.  Re..,.i 

Cloril.     I794#'S-. «;',.'.■.':.:!,     »'!^  "■'' 

chaftj.j 

inee-.J 

.  'hZ  ] 

Wetzet  behält  die  gewöhnliche  t'wlge  dTerersMHiWung,.,! 

Vortheile,  aber  auch  j^o  üiA?a4Cfl»y9('*-^"*°  •  "^  **^"a 
W.  ia  der  Vor«öp  jt^  feinej  Ausgab^  ausWnander  fetzL-,  ; 
DetT«lia  Hb..5orhecki  Aii>gab^.ift  ^erZweybrif- ,,, 
dtifcbe.       Nach  {einem  beCbnrfera  Z*ecke  glaubce  ec|u,. 

^\ilt!hed«l^  MI  haben»  fich iViftwSglicfa i«P'5;rter  K"tit,^ 
tu  llUihififcig4ö;aucli  fehlte.-«,  ilj'^^JW-JZeiiiJ'n^^irs-. 

miaeln  lur  BerichiiguDg  de»  Textes.     Wenn  wir  dieft  _  _ 

Ectfchuldigung  auct;  einigermafsen  gelten  lalTeii,  fo  man  iwar  nicht  fopderlich  viel  hier  zu  fuchen,  aber 
war  es  doch  Pflicht,  einen  möglichft  barichtigtelrröEl'^er Tf'hattefir  f^r  beminr-uiii]  veinbeitet,  truGdr; 
nach  den  neueften  leicht  zu  habenden  luritircben.  Aus-  Uaouzu.ui^d  Strotb  in  ihren  Ausgaben  beygebracht 
eaben  der  Herren  Benedict  und  Weiske  zu  liefirii.  Vofi  ftWfti..  'Die  Kritik  ift  nur  nebenber,  wo  üe  der  Hee- 
äiefer  Seite  ift  in  No.  i)  mehr  gelelftet  wortJen.  -  Def,  fl,»sg.aichJ^um^heB,kopnt,e^  mitgenommen;  von  der 
Erneftinifche  Texfliegt  zw^r  zum  GBwdei  .^ies,!  wig  S^wacp«  J'v(»9*»'ß"-Ci:  pucdÄs-WrÜhrff^  halfen^  wa« 
man  fchon  aus  den  frühem  freymüdiigenUrthfcile«  d«a  wsKÜgUdJfiMIwerklzu.wertten  .veriljoqtt.  weil  er(njir 
Vf   über  Emefti's  kritifche  Bearbeitüffg  deiiOteK)  et-  "ReiäftO-fifc^iiritBrr^en  Leftrn-wjuCioörrfs  Briefen  kä- 

'jrärtea  konnte,    weicht  er  doch  an  mehrern  StelleB-;  ■  hfe^JCrfABtf^^l'öndtto  Ji]agll»g»^  idikhi».      Aber  wie 

die  auf  dem  Jetztea  Bogen  angegeben  fiDd^■^'-"'~  "'=-'  '■•^'»■'''^■^*'>-'"-- -"  ' — *-■■'-  "^'-- — >-  -"-  •-     - 

fem  ab  ,■  unct-geht  bald  feinen  eignen  Weg„ 

er  in  die  F«öftapfen  andrer  Hwausgeber^  ti  _  -  j      ----- 

de»  neueften,  Benedicts.     '  Demungeacbtie **tijnen  *i».ino«e»(,»<afo  matronae  did  KSTtaehmero  Frauen  ia 
wir     daf»  uns  der  Abweichungen  vom  ErneÖinirchÄ*J^toi*»*«eeRhf'wie  unfet :'  Dmi« '  bezeichnet   habe, 
TaiW  »«wenige  fcheioen,  ala  däfa_wir  diefe  Au»gibe     wgnn  er  ihnen  eraähU.   Vefi*  fejr  «iae  beJuonte  GUtia 
J.  U  Z.  179S<    Dritter  BauA.  Eeee  ^er 
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der  Römer  geweten,  obnc  fie  nar  mit  einem  Worte  ni-     hetuellarum  cum  füphio^t  thymol     Es  ktina  befremden, 
her  ztt  befthreibc^«u;  dgt      Zu  folchen  geringfügigea      wie  bekannte  Wöner^  als  thtm^ .   in  fremde  Nam^o 


les.vorfaseii  zu  laiTeu,    und  nicht  aus  einem ,   freylicu  dictfchen  Ausgabe  an  der  unrechten  Srelle  ftehe.    Denn 

be^juemen,  leidenden  Zuftande  herauszugehen.  wenli  man  verbindet:  quidqu^d- excögitamhtm  efl;  wo- 

Ueber  den  erften  Theil  von  No.  3)  hat  fich  Rec*  von  fpU  denn  der  Infinitiv  im  folgenden:   me  confecu^ 

bereits  in  der  A.  L.  Z.  1793.  No.  241.  erklärt,   und  er  tum  effe^  abhängen?  und  worauf  follte  fich  das /if(/  tik- 

muli  jetzt  bekennen,   dafs  Hn.  Benedicts  bewUnderns-  %fngn  beziehen,  welches  nach  cfuer  Parenthcfe  die  Wie- 

wiirdiger  Fleifa,    unermüdliche  Aufmerkfamkeic    und  derHuAiehmüng  des  abgebrochnen  fa Jens  <ier  Cofttlru- 

feine  Urtheilskraft  bis  aus  Ende  fich  immer  gleich  ge-  ction  anzudeuten  pflegt;  quidquid  arte  fieri  potuerit  -*• 


bliebei)  ift.     Nur  in  denzvi'ey  letzten  Büchern  der  Brief- 
famralung  wird  der  kritifche  Vorrath  etwas  dürftiger, 
well  in  der   vortrefflichen  Dresdner  Uandfchrift  N.  .!• 
diefe  b^den  Bücher  fehlen.    Die  Vollendung  eines  fol- 
chen Weriis  ift  für  die  römifche  Literatur  ein  wahrer 
Gev^'inu ,    und  Hr.  B.  hat  fich  damit  einen  ehrenvollen 
Platz  neben    den  vornehmften    kriiifchen   Bearbeitern 
des  Cicero  erworben.    — *     Nun  fetzen  wir  noch  zum 
Bew'^ife  uufrer  Auftnerkfamkeit  auf  diefe  drey   Aus- 
gaben einige  unfrer  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len her:    ßey  7,  i,    g.  fehen  wir   nicht  ab,    war« 
um  Hr.  W.  die  Grävifche  Veränderung  cetrarum  auf- 
genommen,   da  Hr.  .Ben;   doch  crateravurn  mit  trifti* 
gen  Gründen  v^rtheidigt  und  gut  erläutert  hatte.    7, 
6i  3.  hat  Hr.  W«  richtig  die  von  der  Medea  gebrauch- 
ten Vf^ne :  manihus.  gjjpfßtijfimis  mit  andern  Buchfta- 
ben  drucken  laifen,  aii^«ze||en ,   difs  es  Dichterworte 
find.    Auch  Hr.  Borh.  &dc  es  für  Worte  des  finnius,  und 
erklärt  fie  von  weifs  gefchminktj d  Händen ,    welches 
annc^hmlichü^  ift,  als  feine  andiiQvWniuthung,.  der  Aus- 
druck ziele  vtelleidit  auf  eini- uypsgruppe ,  worinn 
Medea  ihre  flehenden  Arme  ausgeftreckt  habe.  —  Coe- 
lius  nenpt  g,  x«  ^.  eine  Zeitung,. die  er  dem  Cicero  zu- 
fcbickfce,  «x^fn^/uM;  welches  Borh.  Imng'o  reU  einen  Auf- 
fatz  ^;otk  'allen  R.  Vorfällen ,   gleijchfam  ein.  Bild  von 
Rom ,  unibeitig  febr  gezwungen  «rklärt,  da  dasV^ott 
nichts  anders  als  eine  Ahjchfift^  eine  Covie  von  Acttn- 
flucLn  bedeutet.      9,  i,  am  Ende  wundern  wir  uns, 
Yen  Hn.  W.  ohne  Noth  die  Lesart  einiger  gedruckten 
^Ausgabendyuditc'^r,  fo  wie  9,  0,  9:  die  Vermuthung : 
dcferuescati  g^gen  welche  Hr.  Ben.  die  Lesart  der  mei- 
fteii  Haodfchrifc/en  eßervescit  gut    vertbeidigt,   aufge- 
nommen zu  fehcn.      In  9,  4«  lind  die  philofophifchen 
Anfpielungen  vortrefflich  von  Hn«  Ben.  entwickelt  wor- 
deiw  io  wie  er  auch  fonft  noch  verfteckie  Beziehungen» 
wit'zige   Einfalle,    Anfpielungen   fn  den  Briefen   fehr 
glücklich  enträthfelt  hat.       Nur  fehen  wir  den  Grund 
nicht  ein,    warum  er  ö.   2.  ftatt  ;^fL»(r;r7f£/«  ne  an  etc. 
Manuzzis  Veränderung:    Chtifippi^anetc.  aufgenom- 
men hat,  da  fich  Cicero  ja  in  dem  ganzen  Briefe  meh- 
rerer griechifchen  Worte  und  Beugungen  bedient.  Meh- 
rere dunkle  Stellen  des  mit  Witz  und  Laune  gefchrleb- 
nen  loten  Briefs  diefes  Buchs  hat  Hr.  Ben.  ebeafalfs 
fehr  au%ebeilc,  and  die  fchwierigen  Worte,  in  wel- 
chen eines  einfachen  Mahls  gedacht  wird  n.  4.  ingen- 
HumfquiUarum  cum  Sophia  Septmae  oder  SepHmo,  wie 
Or^  Z  Heft»  werden  fcharlliaaig  rer wandelt  in;  ing. 


—  Jed  tarnen  quidquid  etc.     Diefe  Schwierigkeiten  fal- 
len  weg,  wenn  man  mit  ßengel  und  Erneßi,  dem  auch 
HcW.  bey tritt,   non  entm  —  excog,  rfl  uraklarmmöft, 
und  folglich  den  Infinitiv  am  Ende   von  den  erften 
Worten:  fic  liabeto,  abhängig  macht.  -«     I«  14,  |,  9. 
möchten  wir  nicht  mit  Hn.  Ben.  den  fremdkliogenden 
Namen  Hijpfo  in  den  bekannten  Pifo  verwandeln,  fon- 
dern  lieber  Stroths  und  Borhecks  Meynung  beypflich- 
ten,  dafs  Cicero  den  Pifo,  den  er  meynre,  durch  eine 
gefliilentliche  Vcrfetzung  derBuchftaben  Ispo  oderHis- 
po  genannt  habe.       In  dem  folgenden  Briefe  fchreibt 
er  n.  5.  feiner  Terentla:  Ich  habe  nicht  ohne  Tbränen 
lefen  können,  was  mirValerius  fchfieb:  quemad^hodum 
a  Veßa  ad  täbulam  Valeriam  ducta  ejfes.     Man  fieht  al- 
fo ,   die   Terentia  wohnte  in  der  Gebend  des  Tempels 
der  Vefta.     Nur  diefes  örtliche  Verhaltnifs  wollte  Cice- 
ro ausdrücken ,   ihr  aber  keine  Schmeicheley  damit  fa- 
gen,  wie  Hr.  Ben.  fehr  gekünftelt  dafür  hält:   ut  finrnl 
morum  caftitatem  m  Tetentia  confpicuam  laudaret^  cu-, 
jus  domicilium  in  fempli  ittiuS  vicinia  erat  pofitum.  — 
Bey  15,  I,  g.  nimmt  Hr.  Ben.  gewiflTerma/sen  die  Avis- 
laifung  des  non  nach  nonmoJo  Ul  feinen  Schutz,  wenn 
auch  kein  verneinender  Satz  folgt,  wogegen  lieh  noch 
uulangrt  Hottinger  zum  Cic.   de  div.  i,  55  S.  152  fH 
ftandhaft  erklärt  hat.  ~    Cicero  führt  16,  g,  3.  einen 
Vers  des'Euripides  an,  worinn  gefagt  wird  ,  di6  Kälte 
fejr  fehr  fchadlich  Xßirrox^ri;   denn  fo  in  einem  Wort    - 
fchreibt  Hr.  Ben.  richtig  mit  Graev,  Valckenaer  (Diafr. 
p.  34.)  und  Bengel  (Hr.  Wetzel  fchreibt  noch*:   ksrr^ 
%o'j)u)^  nach  der  Aehnlicbkeit  mehrerer  mit  XP^^  *^" 
fummengefetzter  Wörter.     Die  Stelle  fcheint  aus  Euri-  • 
pides  Scyrieriunen  geborgt  zu  feyn  und  fich  auf  die* 
kränkelnde  Tochter  des  IC  Lykomedes  zu  beziehen, 
welche  \&irrixQwi;  genannt  wurde,   gerade  Wie  Hefio- 
dus  T.  u.  W*  4g9.  fagt:    der  kalte^  Nordwind  durdi- 
dringe  felbft  dichtwollichte  Thiere;    das  zarte  Mäd- 
chen  (rio&evog  ätäAo;^^«^)  entgehe  ihm  nur,   wenn  fic 
daheim  bleibe.  —   Warum  nahm  nicht  Hr.  Ben.  16,  9, 
2.  ftatt  Caffiopen^   welches  auch  Hr.  W.  hat,   die  von 
ihm  gebilligte  Lesart  Caffbpen  jaaf ,  vom  Hafen  diefa«  ^ 
Namens  in  Corcyra ,   der  auf  allen  Münzen  beym  Ra-  ^ 
fche  h.  Vi  und  Eckhel  Doctr.  num.  yett.  Bd.  2.  S.  163  ffl 
CaiTope  heifsti  ----  Eine  treffliche  Aui%eHu.>£'  hat  aucb 
16,  :$2,  4.  die  dunkle  Stelle  vom  Demetrius  und  Bellie«" 
nus  erhalten:  denn  BtUienus  lieft  Hr.  Ben.  für  BiUienut, 
fo  wie  Pigh.  in  einer  andern  Stelle  des  Cicero  Brut. 
4?f  t»  — *    Sie  Endunjg  is  im  Nomlnat.  Piur.  hat  jetzt 
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^  Hr  Bew.  einigcitlal  als  alfe  Schreitart  in  döü  Text  auf. 

'  genommen  y   als  9,  26,  l.  famüiaris  und  10,  g,  5.  k^K)- 

'  Wi,  welches  er  noch  im  etilen  Theile  zu  Ifiiil. omnis 

f  •—  praefontis  verwarf. 

GöTTiKGEN  11.  Leipzig:    Itatiemfche  SprackUhn  veö 
^oh.  Lud.  IFatlis.     I7<^4.  437 'S.  8-      /    / 
Diefe  Sprachlehre  Ift  zunächil  für  die  itelienifdie 
Chreftomathie  beftimmt,    welche    der  Vf.  Ichon*  i'7g9 
zu  Lemgo  hersusgeg^eben  hat,  die  von  denlakhteueii 
profaifchen  Aufllitzen  bis  zu  den  Gedichten  des  TaOb 
und  Petrarca  übergeht.       Sie  iil  zwar  för  jeden  -cr&eÄ^ 
Unterricht  in  diefer  Sprache ,    doch  aber  hauptfachl^ch 
zum  Beßen  derjenigen  eingerichtet,  welche  fie  für  ficÜ 
zu  lernen  wünfchen.     Daher  das  Weitläuftige  zwej^te 
Capitel  von  der  Wortabfeitung,    in  welcheip  die  Bil' 
düng  der  italienifchen  Wörter  aus  der  lateioifchen  und 
franzöiifchen  Sj)rache  gezeigt  wird,,  und  Wodurch  der 
Anfänger  mit  einer  Menge  Vocabelp  bekannt  werden 
foll,    ehe  er  fich  an  das  üeberfetzen  (elbft  wagt.     Im 
Cansj^n  genommen  zeichnet  fich  diefe  Sprachlehre  vor 
vielen  andern  an  Brauchbarkeit  und  Kürze  aus.       Der 
erite  Theil  enthält,  aufser  der  Lehre  von  den  Buchfta- 
Jbcn  und  ihrem  Laute,  der  Wortableitung  nnd  dem  T.o- . 
n^,  hauptfachlich  nur  die  Formen  der  Redetheile.     Hie- 
'  bey  mufs  Rec.  bemerken,    dafs  das  dritte  Cap. ,  vom 
Tone  oder  Accem,   eine  gröfsere  Ausführlichkeit  ver- 
dient hätte,  da  die  Kenninifs  des  Tones  für  einen  An* 
fänger  fehr  wichtig  irt,    befonders.  wenn  er  weder  die 
Jagemaunfche  Grammatik,   noch  ein  accentuirtes  Wör- 
terbuch^ befitzt.  —    Der  zweyte  Theil  handelt  \'on  dem 
Gebrauche  der  Redetheile,   oder  von  der  Zufammenfe- 
tzung  der  Wörter.       In  dem  zweyten  Abfchnitte  def- 
felhen ,  wo  der  Gebrauch  der  Präpofitionen ,  als  Cafus- 
zeicheur  gelehrt  wird,  hatte,  ftatt  der  ewigen  Leycr, 
,.die  Prtipoiition  di  oder  a  oder  da  wird  gefetzt  auf 
,»die  Frage,"  der  Unterfchied  diefer  Cafuszeichen  phi- 
lofophifch  ectwickek  werden  foUen;   Welches  freylich 
auch  in  der  Jagemannifchen  Sprachlehre  nicht  gefche- 
hen  ift.  —    Der  dritte  Theil  unifafst  dje  Rechtfchrei- 
bu^g  unddie  poetifchen  Freyheiten.    Die  letztern  find, 
fo  viel  es  fich  thun  liefs,    unter  befiimmte  Regeln  ge- 
bracht und  hernach  in  alphabetifcher  Ordnung  aufge- 
ftcHt,  zum  wenigften  die  veränderten  Wörter,  welche 
m'zn  bey  Dichtern  am  häufigllen  antrifft. 

Leipzig,  b.  Breitkopf:  C.  Valerii  Catulli  carmina  wf. 
nora.    Editionem  curavit   TheopJu  Sam,  Forbigti 

^..  5chol.   Nicol.  Lipf.    Conr.    1794.    158  S.    gr.  g. 
(10  gr.) 

Der  verewigte  Breitkopf,  welcher  die  eckigten  deut- 
fch^n  Büchftaben  nicht  wollte  fallen  lallen,  trug  doch 
vie^  zprVerfchönerungder  lateinifchen  Schrift  bey,  und 
ffnacHtenoch gegen  das  Ende  feines  Lebens  einen  Vtrfuch  . 
der  Jjjtr  W45lcbj?r  dem  Didotfcben  Schnitte  vielleicht  nicht 
ganz  an  Schönheit  gleicht,  aber  doch  fo  ausgefallen  iit,  ' 
dafs  er  die  Vergleichung  mit  der  gefulligften  und  ge- 
fchnaackvollften  deutfchen  Schrift  aushält.  Eine  Reihe 
von  Handausgaben  alter  Clafliker  folhen  in  diefera  Dru- 
cke erfcheinen/  und  der  Anfang  wurde  mit  einer  Ausgabe 
der  kürzern  Gedichte  des  Catull  gemacht.^   Da  nach 


1 

*  ^ 


Breitkopfs  Idee  die  andern  Zwedee  ipn  Gefetze  der 
Schönheit  untergeordnet  wurden ,  fo  txiufsten  die  lan- 
gem Sylbenmaafse,    wach  denen  filh  ein  VefÄ  Seht 
ganz  auf  eine  Zeile  diefer  Schrift  bringen  liefs,  den 
^  kutjffern  Hendecafylläben  weichen  und  auch  die  lÄngem 
Carullifchen  Gedichte  Wurden  ausgefchlofTen ,  lim  auf 
jeder  Seite  ein  kleiner  Ganzes  zu  haben.    Man  dachte 
bey  dem  Vorhaben,    eine  folche  Handbib^othek  von 
Claflikern  zu  veranßalten ,  weder  an  Schüler  noch  an 
eigentliche  Philologen,  fondern  an  Begüterte^   die  ia 
der  Auswahl  ihrer  BucheKammlung  auf  Schönheit  fe- 
"^  heri ,  und  an  Geithäftsmänner  und  Liebhaber  deif  Al- 
ten ,  die  zu  ihrer  Erholung  und  Unterhaltung  lefen. 
Darnach  richtete  (ich  auch  die  Eehandlung.  des  Schrift- 
ftellers.      Der  Herausgeber    legte  Dörings  Text  zum 
Grunde,  und  kam  dul-ch  eigne  Vergleichung  mehrerer ^ 
Ausgaben  zu  der  Ueberzeugung ,   dafs. Catull  an  den 
meiiten  Stellen  gerade  fo  gefchrieben  habe»   wie  ihn 
D.  fchreiben  lade.    Doch  nahm  er  hie  und  da  auch  an- 
dre Lesarten  auf,- wovon  hernach.     Kurze  Anmerkun- 
gen zur  ijothdürftigen  £rkläru|ig,  welche  weniger  auf 
die-Sprache  als  auf  Gefchicbte,  Erdbefchreibung,  AI-  -' 
terthümer  u.  f.  w.  Beziehung  haben,    auch  bisweilen 
den  Sinn  und  Zufammetfbang  eines  Gedichtchens  oder 
den  Grund  einer  aufgenommenen  Lesart  angeben,  find 
in  di^  letzten  BogeR  hinter  dem  Teapte  yetwiefen.  Der 
gröfsere  Theil  derfeiben  iß  aus  den  Dörjngfch^n  An- 
merkungen entlehnt.     Für  den  |)lofseaLefer  aus  Lieb- 
häberey  und  zum  Zeitvertreib  jpö^htcn  fie.  nicht  aus- 
reichen.    Gleich  im  erften  Gedichte  erfährt  er  nicht, 
wer  der  Cornelius  fey.-dcm  Catull  fein«  Gedichte  wid- 
met und  die  blofse  VerwtLf^ng  -auf  den  Fabri^ius  upd 
Ernefti  ift  hier  zweckwidrig.     Eben  fo  wenig  find  fo 
manche  andre  Nachweifungen  und  Erläuterungen  de» 
Sprachgebrauchs  aus  dem  Griechifchen  an  ihrer  rechten 
Stelle.     Folgende  Abweichungen  von  DOfinga  Recen-. 
fion  find  uns  aufge^ofscn.    1,7.  und  anderwarta^Wird 
Tichü^  ^ufiter ,  Kikht  ^uppiter,  gefchrieben.     34  12. 
iUud.  6, 15  ift  eine  Vermuthung  aufgenommen,  die  Döring 
nur  in  der  Anmerkung  vorgetragen  hat;  eben  fo  19,  20. 
—  8  •  14  ^-  '»«ffer  als  Döring :  rogabens  nnUdnt  —  no- 
ciem.     10,  8.  quarUo  -aere.     v.  10.  met  hl  eiu  Druck- 
fehler für  nee,    Ehk  anderer  Druckfehler  ift  74,.6.  (For- 
big.  68  f  6.)  parruum  fiir  patfuuni.  — ^    10.    27.  mane 
wi(f,  welches  auchD.  in  der  Anmerkung  billigt  —  |i, 
24.  fractus,    dem  auch  D.    gönftig  ift  für  tactus.  — 
Das  i9te  Qedichtchen  an  den  Priap  hält  der  Herausg. 
für  Nachahmung  eines  fremden  Dichters  von  C.  20.  — 
19;  6.  richtig  tugurl  —   20,  14.  folgt  er  D'Örville*5 
Verbefferung  t^wf//a,    welche  auch  D.   gut  Heikt.   — 
25«  5-  Ht  eingeklammerr'und  wird  vom  Herausg.  für 
unächt  gehalten.  31,  ii.  ift  jjro  ausgeladen.  —  51,1, 
mu  —   v.  8-  iß  nach  Corradin  ergänzt.  —  73 ,  6.  wird 
wegen  feiner  Harten    für  Nicht  -  Catullifch   gehalten. 
95»  6.  (Forb.  88.)  cana.     v.  9^  i&fodiUis  nach  Muret 
hereingefetzt.     102,  (95)  3.  lieft  der  Herausg.  Meaue 
ejfe  tnvtmies.    IlUmm  etc.  und  erklärt  jene  Worte«   et 
me  quuque  invenies^  eJTe  talemi  zieht  aber  das  Folgende 
zum  Pentameter.     Noch  bemerken  wir ,  dafs  vor  dem 
Texte  eine  kurze  Nachricht  Von  Catulls  Leben  fleht 
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-rnf^K^-^CffKIFTEN  ^"  "BMküe  VergWthanj  anzuftell«ii.    Doch  fchrinl   ihm 

licAej  Sittenbuch  fär  4en  Bürger  »JkTCaifdwnÄ»-     der hemgeBMeirc ,  derTeltWa  Oelungu.  dgl.  gedacht 
Zum  Qgfarauth  dti  faiheüken  eiaepfMhf  t.  »793 — fftftf:~D«ii  hittte:«  denn  ffOhl  eigentlich  diefesNach- 
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Lcinsig,  b.'B^hme:  Franz  MättAeUts^  Apothekers 
des  grofsen  Hofpirah  zu  Pavia^  öiTeotlichei»  Repe- 
fkors  der  Chemie  dafelbft  u»  f.  w.  Phyfyfch-  chemi- 
Jeke  Auffatze  xwr  Erwäterung  der  Arzneijwiffenr 

V  /cWi/*'  und  Oekonomie ,  aus  Verrchiedenen  Kalieni* 
(fhen  pepiodifchen  Werken  uäd  dem  etgeobäodi- 
^en  Maaufcripte  des  Verfaflers  'gerammelc «  über- 
tut und  ertäuterc  von  D.S^hmoConftantinTitinSf 
der  Pathologe  und  Chirurgie  öffemlichem  fubiM- 
tuirten  Profisflbr in  Wittenberg  u.r.v^»  1795.  t34S* 

8.  (9  gr)  • 


D 


£igea  Wurzeln  gewähre«  fai  fich  habe.-«  Tier  Meertamf 
(ZofierA  marüima  L,) .  de»  der  Vf^ aus  Venedig  erhal- 
ten  harte,  gab  r  «ach  derEinäfcherung  und  Auslaugung; 
der  Afche,  eine  falzgefauerte  Sode,  die  kein  freyes 
Minerallaugenfalz  enthielt  und  tiberhaupt  fo  rein  war, 
dafs  fie  in  diefer  Hinücht  fowohl  das  Meerfalz  als  das 
Sooleqfalz  übertraf;  es  fej  daher,  meint  Hr.  ilf.,  nfcht 
unwahrfcheinlich  •  dafs  man  xfiefe  Tangart  und  vielleicht 
auch  manche  andere  Seepflanzen  mit  Vortheil  bejm  Koch- 
falz  benutzen  könne.—  Die  Rhftbßrbenvurzet  äufser^ 
einigen  hier  erzählten  Verfuchen  zufolge,  eine  ftark^ 
gegenwirkende  Kraft  auf  das  fre^e  Langenfalz  und 
man  kann,  wie  der  Vf.  behauptet,  aus  der  blutrothea 
Farbe ,  die  das  Pulver  jener  Wurzel  oder  der  daraus 
le  Meinen  Abfaandlnngen»  die  Kr.  M^frabetti  feit  verfertigte  Aufguis  nach  der  Vermifchung  mit  einem 
einigen  Jahren  abgefafst  und  theilsTelbft  heraus-    flafligen  Körper  annimmt»  mit  Sicherheit  auf  dai Da- 

feyu  eines  folchen  Salzes  fchliefsen.  —  Aus  mehrem; 
wie  es  fcheint,  kraqken  itfcsuM^f^rftattm^n,  befoodera 
aus  den  Stämmen  derfdben,  hat  der  Vf.  diien  dunkel- 
rotben,  übelriechenden  un^  fcbarfen  Saft  erhalten,  der 
eine  fttifcbung  aus  WalTer ,'  einem  dem  Saoerkleefalzo 
ähnlichen  dalze  und  ExcractivftofFe  war.  — *  Der  aus 
den  frifch^  Beeren  der  BtUnnenkreffe  geprefste  Safk 
gab  her  der  Unterfuchung  eywei(sartiM  Wterie  und 
f<^r  reinen  Satpeter«  uod  eben  diefes  Hittelfalz  hat  Hr. 
K.  auch  aus  den  Stangeln  dt$  BiUerJufses  erhalten  ;^ 
die  Wuttel  der  HauJuchd  zählt  er«*^  fernen  Verfuchen 
gemäfSt  unter  die  reichlich  mit  Harze  veHehenen Pflan- 
zenkörper,  und  den  Saft  der  Beeren  des  gemcinsn  Ho- 
iunders  unter  die  FlöHtgkeiten ,  die  zur  geifligen  Gäh- 
rung  fehr  gefchikt  find.  3)  Unterfucfmng  des  Harms 
von  einem  GMfÜchtigen.     Der  Vf.  hat ,   bey  der  Ver- 


•gegeben,  tbeiU  addern  Schifftfteltern ,  z.  B.  den  Herren 
»ngniiieUif  CanninaH  u.  f .  w.  zur  Bekanntmachung 
ilberlaflen  hat,  zeichnen  fich  in  der  That  durch  neue 
«nd  iriebtige  Beobachtungen  fowohl,  als  durch  nutZ'- 
licbe  Folgerungen  fo  vorthetlhaft  aus ,  dafs  fie  ehier 
Verpflanzung  auf  deutfchen  Boden  fehr  werth  waren; 
Wir  ftweifein  4elshalb  nicht ,  da{%  die:  Naturforfcher 
nnferea  Vaterlandes»  die  bisher  nicht  Gelegenheit 
fc^bt  bitten ,  fich  mit  den  Entdeckung^  des  Vf."  ge- 
nau bekannt  zu  machen,  dem  Sammler  dti^er  Schrif- 
jBM  Qank  willen  werden.  Die  Sammlung  enthält  indef 
fen  nidfie  blofs  iiiejenigen  Abhandlungen  desHn.  M.  die 
fchon  ehedem  gedruckt  waren,  föndern  auch  einige, 
4ie  der  Vf.  noch  nie  öffentlich  mitgetheilt  hatte.  Eini- 
ge von  den  hier  gefammeltdn  AufUtzen  des  Hn.  lt.  ha- 
ben wir  den  ürfdiriften  nach  in  diefen  Blätter?  ang^ 


zeigt-;  von  diefiin  wollen  wir  nur  die  UeSerfchri&en    mifchung  diefes  Urins  mit  verfchiedetien  gegenwirken 
nennen  und  die  Lefer  aufxlie  Stücke  der  A.  L.Z.  ver-    den  Mitteln  fowohl,  als  bey -der  Bearbeitung  deflfelben 
weifen,  in  welchen  fich  Anzeige^  von'  denfelben  flu-    im  Feuer  und  mittelft  der  natürlichen  Zerlegung   und 
den.     I)  Chen§ifche  Verfiiche  über  den  türkijchen  Weizen    Fäulnifs,  bemerkt,  dafs  der  Baflandtheil,  von  welchem 
angeftellt  im   Jahre    1787.      2)  Kurzje    ctumifcke   Un^    diefe  Fläfligkeit  ihren  bittern  Qefchmack  hat,  von  fehr 
te^udmng   verfckiedener    Pfianzenköroer^  ^    EHe    Catch    fluchtiger  Befchaffenheit  ift  udd  in  diefer  Rückficht  viel 
gucAawiirzel,    von    der   neulich    GdmetH    nnd    Cor-   Aehnlichkeit  mit  einem  ätherifdien  Ode  hat.     Das  fär- 
minati   in   medicinifcher  Hinficbt  gefchrieben    haben  bende  Wefen,    das  diefer  Urin  enthält ,  fcheint ,  nach 
(A.L.  Z,  179s«  Not  aao),    ift,   d^n  Verfuehen  des   den  damit  angeftellten  Verfuchen  zu  urtheilen,  Von  bar- 
Vf.  ?iufoVge,  aus^ erdigen,  fäifenartigen^und  fchleimigen    ziger  Natur  zu  feyn,  und  durch  die  Salze,  die  dem 
Theilen  zufammengefetzt,   die  ficl^  bey  wetterer  Bear-    Uriae  beygemifcht  find,  im  WaOfer  deifelb^n  auflöslich 
bätuog  in  Kalkerde •  Alaunerde, 'Eifen,  Kochfalz  und   gemacht  zu  werden;    die  Galle  könne,  .fetzt  Hr.  St. 
vegetabiiifches  Alkali  zerlegen  hifei).    Harzige  imdev*   binzu»  nicht  di^  Urhche  der  gelben  Farbe  diefes  (Jrins 
wetfsartige  Heile  hat  Hr.  J^.  in  diefer  Wurzel  nicht  feyn;-  denn  jener  thierifche  Saft  befitze  ganz  apdere 
entdecken  können,  auch  verfidierter«  dab  fie  keine   Eigenfchaften ,  alsdas  fürbende  Wefen^  und  wenn  auck 
flachtlg:en  und  feinen  Stoffe  nnd  keine  luftförmigen   wirlüich  Chille  in  den  Urin  eelbfUdbltget  Kranken  Qber^ 
Fid(BgKeiten ,  die  inRdckficht  tler  Menge  undflefchaf-   gegangen  wäre,  fo  mufste  ue  durch  einegewUTe,  nodi 
fenhett  von  denjenigen  verfdiieden   wären »  die  die    ni^t  genau  bekannte  Zerfetzung  umgel^ert  nnd  fo 
^fche  ZergKederiinr  ems  andern  tfodknen  ipM  kol^    eilifg;er  Ihrer  wvfttftidiea  Bigei&hftfteo  lieraubt  wor- 
AdUZ.1795«    DrÜtutBand^  Ff  ff  den 
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( A.  t.  a.4f^'T5d.  i^i  ■•  i)  yfnhang  rfeiM^  Ttr/liiffdiie. 

la  ditfem^*fttibirtt^i;*i;(a»(i:  der  Vf.  biir  die  Wruliate 

einiger    VerftiäW','  'liie   cf  mit  JHo/l-Jiir;     löTt    «fem 

Sveiilirtf  SBäikifV^J-tlrim  urdÜtofcte  wrrchfeJfnWinif 
d<;rJLtflöWl»*?*ehaftrterPeironea,  die  luit'Queikfit- 
heraiwnej-ea  behandelt  wtrdeli,  angeftelli  hfll/(QOch 
«elebep  du  zu)er^ ' ßcottiiiti  fieiljuktet  a«)  viel  £x-     W^i  kötlf i^ü&rf 


airhtUss. Urbild .aUenKaMffJ<i0  ij^u  WuJtlt'airlfii^e 
Veu  bearbeitet,  odctri^^  4^^  M.a&ßB üelXifUfttiiliivfti 
^i^iies  gedichtet,  fbudera  eiu  bychft  Diit.tijluiä£sigea 
deutfches  ßcodud  in  die  SpfaitieBDrere^'Täee  iti  lühtr- 
feueii  gefucht.  Mtu  ünä.el  }ifer|  nainlicb  folgcadcs 
Libm  »ad  ii^mln  'Begftfc'iiliAim 
,  .Robeftt, 


in  RoS^r^lUlC^■^»^^r  •i*'»bWrfWT)fticl!S'»itetft»Mli, 
aus  def"fleh  WiW//Äfti*'fl'fo  eft  ilhter*eik'S£*aPJWlhÄ 

Di»  Rtitiä  cS»v  'BSSibA^eiK-»  nrnffUSi' AffiVSiftiiJ'tfeT- 

ten ,  fo  fallt  ofcoe'  1 
rtsbrfcfci-hllft'h-,- «■«#;' 
Bbgefecbn«V''tfb^"f*- 
die  ■  W^tmfhverifi^kcit': 
WfcniSl)''  fo  'Bi!'?;BL''^ 
zä^ittfr'i-^tStijlilihe'ifoW 
bliali^i^-'ldsbc*!.!«*!!« 

aixlcrtviMWfflS  (»iWhite 
•Bl^  »aS^P  d»-iW»«riil 
bra'SailWWiri»««'«!! 

■ii'lre^.Vll."W^<-iHl*ti  »-iW 
.manWftaH'.  Mbrj^'eT^in' 
g*!i?1irlf  tinÖ-Kiiifi&riafl 
düf  V15ilJtritaUB."l'(«( 
B^lit  t*IW'iilill  keW  ' 

fchaire'«';-  UalSrtaW'ift'j 

dA«'iJshii'ti*'foa(?B6& 
Tlt'li'S.^.-Ü.Äiitk'aiijl 

i,S<:&Cueii>,  r<«i!enl<W<l 

tt^var,   a}5  wena  illD  ein 

„d«r  Nafe  li«ü«.f^i,e«\J^:ftJi.a,Y3  tfcwarobald 

^fluf  deuGediiiTkeii  gersthen.,  tMirtiDtlSotiBe  lägeo  UD- 

BeU^(t(£[iMie^jf]ii-'kM4.«bQf  ;^«;qii.tieii2rt-'jfthi«cui4hrs    . 
zu  flndeii;  llan  defTco  Itrsgegen  Tirt)^^  «fie^f^en- 
de.    Xb,  1,  S.  It :    iXT^b  isbsra 

„t«C5ifes#'Boi*iwt  ra-iii 

„bfif  BfflM<gÄHV  ,iaii  ', 

„nf+ctriflili?   WÄftd»  lit  iie- 

„llii'h'i*|7*i'iMi"*4'iifAi;l  V«fc'B 

i.iT»iiS?  tCÄ'öa  Siftcifati  "ödc-r  "■ 

„Qüiflcb  i^Tl  deiiie' ti^eu^  b'  \iTf  '' 

„diA'TerWÜiifrtlW*«*!'  srVf.  "^ 

Jrä«%  der'Miilie'/lbtilibb'er  .aii^ft  ; 

flbgefcbicd'eileD'RoM'iTyort'*  piVciH ' 

hei^Mrjjjfiofidetu'' da  a  Äiifi.    1 

^  i.icht;pt^"^  jfl^^;«i^|s^  (Li  ■.:,  \ ; , 


L<i]>zifl)^teWa^saail>i.'i^<iitof»t»tä«!/i'iio»4  :bd«r,  Ge-  i 

<f4ikht»H«bn^  Utvpotrislivaa'Dcflrei^b,' und  Te^  ' 
■erKriogfc^tfida3ei»,-^i?94.  454S-  &.      •'"'- \ 

üfrt^jon'neiit  atx ^^SpitEe^.dl?s^'^^c^j?f  ,io  wieBnd«^  \\ 

5pilze  ^oaXwfoit/J.IVriegsge^lirte».  i'iidfii^iljtialiein  "^€m.,^,ffsr  aIsNeSei|dinee  v^i.^jet(t*il^tufr;«iig.|% 

«hdigiIiaiü«.Se!ptut(««,ftfutti£.,,^BiS.5^,l,jj(lfer;  if raTo..  ihedi  ^u  ifjjjiijfl'ijtafcWiiliiilikeit  lulaiii' )«i* 

,  ■  Ftff  s  ,t         -'^^■-    ..    4,^ 


A.  U  Z.    »EPTEHBKR  'X795--. 


dtea  ?b*«nl  Iberltdte  Mfelt     Der  Vf.  'fgedeht  et* 

§;  390  £rib£t*  ^4iis  er  zu  oft  auf  li^ea]^T{0aen  ^  derei|; 

eine  fdbr  grafsl  AfizaU  bÄjr.thaL-wfcheliit,  abftbw«ife,^ 

Die  wdblichcMi  Quirakter«  geliageh  ihm  faftbeffer»  als! 

di«  mäoiiiichea;    fo-  fiad  «^4/  Jl^znf»^^  Geliab^e^  >di0<^ 

niche  Amazoae  Mixrte  M)»  Wddburg,  die  rachfüchtige; 

KoAigiiin  Agt^r  und  die  ioiriguaiste  itf wff ör^^A«  Moirf-. 

tofoft  fobr  fchöa  gezeichnet.     Ruhmlich-  ill  det  Flcifs,, 

l^ittit  der  Vf.  gedruckte  nnd  g«fchfiebea;B  ChriWiiken, 

ftadirt  und  benutz  bßt ,   und  der  poeiiicba  Gi^braucbit 

itn  er^on  den  Siften  j^neaZeitaU^a»  b^fonde^s  voi\ 

d^m  Aberglaub«   deffielbM  nwcht,  giebt  feinen.  Er*. 

täWnngea  ^iel  WahrfcheinUcbkcit.     EiQige_GeiTiälde,, 

befondcra.dnjgeibffj&rrf  iü  ^rnaiaW'^jÄanier^fmd  ihm, 

t'^t  ^lU^g^uttgeOf   im  Gwv&n,  aber  id  (^a  Vprtfa^ 

tor  nlttieboifaiff«^  j^oerficb  erheben. wUU   wird  ef. 

»ftcrastf«*^»-«.  B.  S-iai4.  t>,Dw:  ?;?ftaiia«n  (der  j»i?t 

£en  FreOftdai^eopoWa)  .^bwr  äiß'Art^  wiefi^dieP^«»-; 

xen  fimdea,:  ^«  lUiMi^r  ober  ibre  Abwefenh^if  yp« 


«(ihnen  in  der  Smnde*  A^  Q^EAjr^^  mafs  fich  mit  ilem 
,, Wehklagen  der  porfleute  ,•'  oder  S.  489^:  „Jetzt fühUe 
,4e  «ichc.nM^p^  dn£i  /ie,I|eldin  waf:«..uod  feibO:  d«s 
Mgrofse  LiadertMiig^tfiittel  ihrer  Sdiraerzen,  das  gro&e 
^Uau^pftad  könftiger  T^ia^,  das  thr  das  Schi kfat  auf- 
»gehalten  hatte,  würde,.hätce  man  es  ihr  gezeigt,  jetzt, 
^uoWidig  aatöctog^fhoffsen ,  adi^r  wenigfleiiis  kaU  aufge- 
,ijjQmmen  worden  ijeyii  i*  diefea  IJt^tisrpfaad  küpftigeii- 
„Glüclw  war  ^—  war  StadtQi^  Leben  !**  "Wie  dedaasii« 
^rtfch  uB|lgefpifk  sugleicbrl  Ind^^BefcbreibuageiQer, 
fehr  fejferlicheo  Scene,  $.32,  hat  fich  ein  fchr  pofsir- 
Uclies  Hiid^^oSefchiinhea:  „Ueber  ihjoti^a  fitnkeice  dar. 
«^Sceratenhimmel^  als  wollte  er  fpjt,  allen  feinen  taufend, 
Augfn  die.  brüderliche  ÜmaraiLttnfi;  i|nfeheo»  und  eia^ 
Engel  trug  die  fchone  Bitte^des  JduglUigs  in  die  Bx' 
fißißfl^ir  i  rfe» ;  HilpineU  ein ;  <ie.r)vard*  gewahrt ! «  — 
\%^\4\  ^fg^  Druckfehler  ^otßel^n.  den  Abdruck  dieiear 
Wß^bs^fQ«  r4»f&  man»  den  Sino^nft  ^ausp  r;iUtf  a  kann«. 


tf» 
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'Jl      M  tll    ij  l,  III    < 
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^'•■=)t? 


'      OEKÖiraxia.   -KäffHr  i«  «er  Griwbachirchcfi  Hofbucbkt 
nn^tü^eht  AMi^ntämtff  wm^Stknadefn  und  Köffen  der  Bimme. 
wie  auÄ  pow  ÄTufZÄ«  »iii  ^«p^wi«»i  der  PappePn  mndKQpfwfh 
Afn  •  aebft  einer  Anmerkung  »ron  ÄeteMdöii»  der  Nadejhbli^r  vea 
U'ilhetm  Bai?irr  HoclifurftL  llemf<*en  Fdracr.w  VVelkrode. 
Mit  zwey  Ki^pferuMn.  tH^  4  Bo?-  *•  .  H«;.?*^  ^*^^ 
rnftmct ,  feiiien  Wueb«  «fctr  der  Brde  m\t  feinen  Wurzeln  in  de«* 
ieni«^'yerhäluiif«.w*erlialteiv  ^ää  feiner Qnttüii«  ankommt,  und 
iL  ftebt  d*h^t  in  des  Baumfärtnen!  Gewalt »  ihm  rortufcfcfretben, 
wie  er  ßcTi  bilde«  ft^ll-    »iH3»r4er  Ptünier  ihm  bej-m  Aofnwn 
2U  Wurid« .  "to  rerhkwlert  er  den*W«chfidium  über  der  Erde  aaa* 
Idee  jwm  TbeÜ  falange»  bifderBamaramerderfelftfeRiei^enVer. 
Ittft  erfeiÄt  hat,  wober^r;  durch: Antteibiing  jungertjehenmir. 
Un    fo  «mfi«  «n  Wer*  gebt»  dafe  dtefea  Verfahren  bey  gluck- 
nchem  Boden  den  kiuiftigen  Wacbfthwi  anfehnjich  befördert,  in- 
dem die  vermehrten  Saogwurzeln,  aus  mehreren  Funkteii  de«  Tcri^ 
»tnt  den  Nahrungföft  an  (ich  xllpbeti  können.    Daher  het  «üi  m 
ÄinerJuiPend  öftere^  mUSargfuh  irerfeuter  gefunder  Staminyeif 
"nderft  W  glaichem  Alter,  immer  den  Vorjug,  er  braucht  ferne 
l?ahru«g  nichl  mUtelft  einzelner  gro&er  Wurzelp  in  der  Entfer. 
mimt  zu  fachen,  und  bedarf  alfo  auch  weniger  Zeit  und  Terrain, 
Hm  fr&herea  und  beffere«  Obft  und'Saamen  zu  tragen,     Umge. 
kehrt  befördert  der  Bantpetzieher  den  Wuchs  dea  ßaunw  1^ 
der  Erde  auf  Köften  der  Wnrzeln,  wenn  er  befchneide«,  (qder, 
Lev  Beiunaeten.  die  leicht  Ai«en  au«  der  Rinde  treiben,  wenn  er 
Surch  Anhäufen  der  Brde  emen  TJieil  de«  Stamme«  unter  die 
Öberaäche  bringt  und  idfo  den  Wurzeln  bevfugt.)     Den  Erfolg 
fi#ht  man  bey  ausgerottet^  Hecken,  deren  Wurzeln,  wenhfia 

Änrch  «hrliches  Verfhitatn  in  der  Kmdb^t  erbaltenmi  Zweige. 
£^  Vbcr  überall  anftetBcbe  JEinft^ränkpng  ihren  ;dwedc  nur 
Jwr  Halfteoder  pir  nicht  erreicht,  wenn  die  verborgenen  Frmci, 
^nlSte  tauKnT  fo  erjebtaüch  der  Gärtner  und  Forfbnannfci. 
EÄrtde  1^  BäimenV  «e  wenig  und  fcbleohte  Wurzeln  haben  1 
^'o  de?  Ma^r  fchleehl  gapflanz?  oder  fcMeebte  ReUer  gapÄanzt 
W  tft  die  fernere  QulCMr  8tti«skwerk  and  »ft  der  Mhheund  dj« 
Attfcwndr  nicht  werth.  Ehe  der  Baum  fich  eehorig  mu  Jungen 
WurzeUi  verficht,  find  feine  Zweige  zn  alt  gaworden ,  es  encßcht 
Si  ffiwÖÄfidnif«  unter  beiden  und  der  fchönfte  Nahrungjfafc 
kehrin  SehwämmenndMowiibeo  Dann  bleibt fwhchkewMiti- 
SmS^üW«,  (W«  ««  diererknippdta  Anlage  nicht  gan? 
^Ä^von  ve«iairfaMeii,wia;  Wf^hf /«^ ^^ ««^»;[1^ 
Jwd^Lfte  ton  mnchtü)3«  4urch  Schnadeln  Und  Köpfen  auch 


Vr  die  Aaatrrifcuag/fugaiiaiMirei  WiftcreÜba  Hdbft  fia  cifte^  JM»» 

Isitvne  gi^bt,. 


w. 


.  v»/  .>  ^. 


Der V^.  Ii^t  dtefea  Rftttel  tn  gröberen/  nicht  im  Zuwachs  W- 
frijfenen,  Bichienpflaniungen  nih  Erfolg  angewendet ,  and  theflc 
feitie  rwecftm'i(^gfe  ¥erf»hrnn|tsart  niit  mt^kclndier  DeadIchkeiK 
und  bejrEmpiräkarii  feitatr  AnC^^iihiif^igMi^  mtli  te  dehne  eadw 


wird,    aus.;  Wo  indeaen  iwAt  eIAetfl't»iiiSiiri£m  fiüan^«!  nq« 
Wachsthnm«  diirrh  das  AusäOan  abgehoUen  weadaki  MI,  da  ift 
«11  folcher  EiugrilF  in  die  Natur  des  Banmea»  l^nders  4es-2if^ 
delholzes»  immer  be^nkHch ;  es  wird,iitffki)(aan/etceaibigßhig 
genug  veranitalcct«  und  df^n  edleren  Baumenhleibt  da«  ^ndrin« 
gen  der  ILuft  durch  die  zerÜchmttsftten  ftiftHShrih  anezett  ha^lt 
fchädlkfa ,  wenn  man  ea  bey  lungenMaMaea  fleidi  nicfts  ftr-auf« 
falknd  hemedtt  als  bey  aAten.'  vie-  aiefißltrei^e  jliyaäiiiing  dea 
Baums,  de«  Schnitt  mit^inam  l^ionel^aabiedMien,  ze^^deut-* 
lieh,  wie  en^pfiudltcii  ihin  die  EiubljSaun^  f^^taer  ipoem  Thtüe  iÜf 
kann  er  den  SchnUt  nicht  bald  überziehen ,  fo  ^rbi  er  gewöhn- 
'lieh  ganz  lab  oder  kränkelt 'wenigftens'laifge;  und  daher  wire  Jba 
von  Forfyüi  a'ngerathene  Abnehmen  der  Aefte  niiihrere  SLotte  ^om 
Stamme  wnhl  unftreiug  der  Methode  des  Vf.,  deif^Schnitt  dicht 
fm  Stamme  vorzunehmen ,  wo  die  Luft  und  Witterani;  in  4ea 
Stamm  fei bft  dringen  kann,  vOjrzyztehen ,  wenn  das  Ausällea  ein- 
mal aus  diefem  öder  jenem  Grunde'  für  nöthig  befunden  wird. 
Die  weicheifllolzarcen,  auth  die  Buchen  ertragen  dasBefchnei« 
den  und  Köpfen,    wenn  es  zur  rechten  vom  Vf,  ange^ebma 
Zeit  gefdiiehc^    ohne  merklichen.  NachtKeO,  und  bey  dia(an  ge^ 
winnt  man  durch  diefe  Behandlungsart  das  an  Breanholze,  was  det 
Baum  an  Wurzelq,  wegen  desverlohrnenGleichgewichu  zwifcheti 
"ihnen  und  dsn  Aeflen  ,  anzufetzen  Verhindert  Yrird^     Sehr  iehr^ 
reich  ilV  die  7orfchrift  des  V^  •  wie  bey  dem  Köpfen  jedesodl 
mehrere  upd  längere  AeÄe  ilehen  zu  lalTee  find  r    durch  ein  f<J. 
ches  Verfahren  wird  da«  Wachstliam  der  Wurzeln  ^oCh  aicht 
ganz  gehindert  undzügietch  der  Fiulnifii  entge^engearbetMc»  p\\t 
»cdanerii  fand  ^ec.  aber  auch  hier  <iie  verderblich«  Ar^  VVeidto 
und  PappelUeckhnge  vermit^eltt  des.Pfahleifens,   zu  looea    «m- 


pfohjen,  wobey  durch' Znfammenpreüung  der  Erde  der  Auäruch 
der- Augen  zu  Wurzeln  gehiaderc,  daher  dar  Grunä  zu  ^nem 
l^ümfnerlichen  Wach&thum,«eleg€  Hmä,  um  ein  paar  Grofchui. 
IJohn  für  da«  Au^ahen  kleiner  Löcher  zu  erräareix  i^LmZSI 
dir  »ait^hdn'künft^Eriai^^  moaKK 
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XöRtli rt."BtStlf:ll r i7i&fr  iie  Volks-  Mä  Väüvtändi-    «üif  die  ^efottdre  bu>gertffctt«-tt#ehfc»iÄftici4wrf,Ä  Mifc 


tcr  "der  Volksliebe  Jefu  nichts  weiter  als:  %,reine  Ncl-  Voraus  zeigten,  und  deden  Hauptplan  gerade  das  Ei- 
«güng ,  dty  W^hifäÜrt',  ^yie  derNaffön  tibefliaüpi>  ^tf"'  gcntliOmllche  Ijattg,  djfs  ei  fiüi  übei  das  -ganze  meufch- 
9,deren  (welcher)  er  mitgehörte,  fo  Wh^rc|o4re*d^  ffto^  ychoyGj&fchli^t  \^rbreitete«  wenige  Spuren  davon  fin- 


fsen  Haufens  zu  bef5rdern,^  und' 


„dürfniffe  angewandte  und  in  diefem  eii£«M  l»r^«e  i;^J^^JVS^W^s 
:J../ond.rswirkfam  r^SJ«,^^  fo   gjjf^^ 


nntiffiiiidid  mkhftySitafdF^heviF0)l0«r4^ 
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MMM^MSi^^^%^l¥SMti  i^M^^^^^&^J^^^^^'''^^  '«^•^* 


tttfd  MMf  «hi^eliietf,  'ze/ftt^eten  täidi-dfttWnintiVftiiMiit  'tcrA'>(le>  <M(l«ii  ■*ar'ii^fcliev«w^e*älatf>i(tw)AMAffÜ«rr 

Ideflt4«s  BatootisnM.  Mchfe;  Mt^pfftcfat.    >;-    .  sCm«v;is<4)ig«(^i  j^sn  iQd/'H't^cflffiSf^t^ 

^     '  NlH<ll  Ret:  VrtH^iettniiDf  dfk'^g^  d«r«luf  atii;ob  >tiei^J9clilBl«r'<«f«eMiiitT> '  B«r*«i»f«cüeUdhHldrf^(fiebfcAuio 
das'  CÜriilfcö^ik  4ftik'  tzraut^^'Mlde  und  ben^fdere.   e^.;aV;   v^^^flii  °<nu^' ^«^««{^^^{"jMe^Stbftfna  ei- 

den  -tjcMröhBUchMu: ausBeicKockdea ' vnd  erhebaitden.  .2et^itrtnii^i:i»ijllff«K:9^],AaiiW^^ 

»ir  mflWrid«riiae:'*iflBMrikH^  WofilfMirruf trkfliiff  feyn  DfeMtiad  :qi^^&iteiwfiMi«irfaivil«aikiHC«^6»^t'eItea 

nep  Qaiazea  zu  ^tn^liieHi  fleh  fOr  das  Befie  d%it€s  ySf&kmmwi^h^M^^ 
Ganzen^lehhaA  attainteümMn^«  die  gemeinlchaftUfflen  'hattfain  «^BABafebeiniiAgj^t^AmR^^ 


'hal 

Angelagtah«!«»»  hhlie^^s  1iatt«n ,  feine  Vir«ma«{genSliwf£l«rfaiiKeT«i^i(iMor^^  undliätlw^«cmS- 

i\a-  detbOeficim^kf  des 'gen^faeo  Beiffeo  änzürehea''  fsig: 'itiipHfa^ättie ^fiuft ^ft      > vlelea Hebeabeftim- 

ttndfi«aafdiefen^weck  zu  richten.    iHefeArt  lu'dea-  n^sea  £0^iJ[dLt,^li£i^,  ittiai  föttftioi  Nachd^- 
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kep  g€db«RL  Zul^örem  mmdglfcb  werden  jduIs,  fie  zu 
behahen.  Das  Aa&bauliche,  die  lebendige  Sci^Ude- 
Mmg,  das  Abwiscbfölnde  In  der  Art  des  Vortrags,  und 
der  Da^öellung,  wodurch  h'auptfacÜb'ch  eine  Predigt 
dncerbaUen,  intcrefliren,  das  Herz  erwärmen  mufsy 
febll  meiilens  ganz.  Zum  Beweife  luag  bier  aus  ei- 
nem Gebete,  wofinn  doch  eigentlich  wohl  nur  Sprache 
des  gerührten  Herzens  reden  Mite «  eine  Stelle  liehen 
S.  68:  «»Alles  ändere»  was  unfern  Sinnen  fqhmeicheH; 
«,aii^es  andere»  was  von  Menfchen  gut  und  wunfchens*, 
würdig  genennt  wird ,  das  ift  immer  nur  in  fo  fern 
gut ,  als  es  zu  etwas  noch  andern  und  höhern  führt 
^r-  das  irotner  \4^ieder  eben  fo  wenig  felbftftändig  uns 
y,uoch  weiter  zurückweifet  —  aber  Reinigkeit  des  Her- 
c,zens  und  RechtfchaiTenbeit  des  Lebens  ilt  'das  EinzI-  - 
»»ge,  was  feinen  Werth  in  (ich  felbft  hat,  was  nicht  $rit 
^»von  aufsenher»  yon  etwas  Fremden  Xeinea  Q^nz  zn 
^»entlebnen  braucht,  nicht  erft  zu  etwas  and^n,  fon- 
„dern  für  fich  um  fein  felbflt  ^willen  gut  id,  und  upire 
„Achtung  rerdient  inDeziehung  worauf  (1!)  erft  jenes 
,,alleta  leinen  Wertb  erhalten  mufs;'*  Ift  es  nicht,  als 
wenn  der  Vf.  den  lieben  Gott  unterweifen  wollte  ? 

Dafs  der  Vf.  eine  fehr  reine  Sittenlehre  vortrage, 
hell  und  fcharf  denke ,  viel  wahre ,  fruchtbare  und  in 
mandiexn  Beti^acht  auch  tieue  Gedanken  vortrage,  wird 
man  von  ihm  als  einem  kritifchen  Philofopbea  erwar- 
ten muffen.  Nur  fcheint  doch  das  nackte  dyftem,  wei- 
ches an  feinen  eigenthümlichen^und  auch  hier  gewöhn- 
lich mit  denfelben  Worten  vorgetragenen  Formeln  fo 
(ehr  kenntlic'h  ift,  allenthalben  durch;  und  das  be&än- 
dige  ^mühen,  alles  auf  das  angenommene  bödiftet 
Moralprincip  zurückzuführen ,  bringt  einfe  Einförmig- 
keit heriror,  die.  Wenn  fie  in  allen  Predigten  und  mo- 
raUfchen  Schriften  gemein  werden  foUte,^ebcn  fo  ekel- 
haft werden  möchte ,  wie, die  ehemalige  demonftrative  : 
Methode.  So  komint  fall  in  jeder  Predigt  das  formale* 
Princip  mit  denfelben  Worten  vor,  als  S*  74.  „nach  der 
.^Regelliandelu,  von  Welcher  Wir  Wellen  können,  daf* 
,,fie  ein  allgemeines  Gefetz  für  vernünftige  Wefen  wer- 
„de  '-^  emeq  jeden  Menfchen  fo  behandeln,  wie  wir 
j^Toraus/etzen  können  (?)  dafs  es  der  Zweck  feiner  ver- 
„DÜnfYigeu  Natur  feyn  müfste,  von  uns  behandelt  za 
„werden,*'  So  wird  der  Einflufs  der  Gluckfeli^keit 
auf  die  Tog«nd  mit  eben  der  Sorgfalt,  wie  in  dem  Sy- 
ftem,  zucilckgeftellt ,  uiid  zWifcheaGJückfeligkeit  und. 
Würdigkeit  zur  GKickfelig^keit,  zwifcheo  Zufriedenheit, 
Freude,  Vergnügen  und  Selbftachtung,  Selbftzufrieden-  ^ 
heit  urtlerfchieden  u.  f.  W.  Auch  fehlt  nicht  das  cha- 
Bakeerißifche  Kennzeichen^  jene  Grundfitze  den  Aus. 
fprüchen  des  "Evangeliums  anzupaffen ,  und  an  diefeä 
fo.  lange  zu  deuten,  Eiufchiebfel  und  Zufätze,  (die^ 
wie  der  Vf.  gewöhnlich  fagt,  fleh  von  felbft  verße- 
hen,)  zumachen,  bis  fie  gerade  nichts  mehr  und  nichts 
weniger  fagenv  als  jede  Formeln.  Ein  Verfahren,  welr 
che$  dem  Exegeten  allemal  wehe  thun  mufs  ^  fo  wie 
das  beftändigc  wiederkommen  jener  dürfen  Formela 
gerade  dcn^  Äenoer  des  jetzigen  Zultands  der  Philo- 
fophie,  wenn  er  fich  uüter  den  Zuhörern  befinden  foul- 
te, nicht  anders  als  mifsßdlen  kann.  Nach  Rec  ür- 
theil  foUte  es.  gec^d^  eia  we/^emlicbet  Vorzug  chriftUr 


I 

eher  Predigten  feyn,  dafs  fie  nach.kelner  beftimmteo 
philofopbiichen  Schule  fcbmecKten;  und  da&^diea  an- 
gehe, dafs  Jemand  ein.  vortrefflicher  Prediger  feyn  kön- 
ne ^  ohne  Irgend  einer  Schule  zu  fchwören  und  die» 
durch  allerley  von  ihr  genommene  Lappen  fogleich 
kenutlich  zu  inacheu,  aber  auch  ohne  fich  gegründeten 
Tadel  von  ihrer  Kritik  zuzuziehen,  fcheinen  ihm  xiie 
Beyfpiele  vieler^  auch  gedruckter,  Pr^dig^en^zu  bc- 
Weifen.  ^       .  ' 

Uebrigens  fcheint  auch  unferm  Vf.  begegnet  zu 
feyn,  was  fo  manchem  ehrlichen  Mann  wiederfabren 
ift :  er  bat  Kant  nicht  recht  verttanden.  WenigAens 
ftimmt  er  manchmal  nicht  mit  fich  felbS.  übereia  und 
giebt  zu  folcheu  Einwürfen  Gelegenheit,  die  j^dem 
Nachdenkenden  unter  feinen  ZuJt^rern  fogleich  von 
felbft  einfallen  mufsten.  Z.  B.  das  3te  Stuck  der  cbrift- 
lichen  Weisheit  (in  der  VtenHomilic)  ifi  dem  V/.  {S. 
7^0  dieKunft,  Hiudcrnilfe  des  Guten  onmerklioh  nn4 
mittelbarer  ^ Weife  .  zn  vermindern  und  zu  /chwächpn. 
Er  räumt  hiep-ein,  dafs  es  folcben  Geibfadp/en,  wiß 
wir,  nicht  zu  t;^iÄ6£fIn  fey.  Wenn  wir  uns  den  Kampf 
zu  erleichtern  fuchten.  Es  fey  dalaier  lücht  allein  er- 
laubt, fondern  fogar  gut  und  pflichtmäfeig,  wenn  z.  B.' 
der,  Welcher  zur  Wolluft  gereizt  wird,  durch  ürenget 
ArbeitfamiLeit  jene  Triebe  der  Sinnlichkeit  zu  f^wÄ- 
chen  fucht.  So  leife  hier  dar  Vf.  auch  auftritt,  um  nicht 
gegen  das  Syßem  zu  verftofsen,.  fo  läuft  er  doch' da- 
mit wieder  einem  andern  Einwurfe  feines  Zuhörers  ge- 
rade entgegen :  warum  es  denn  nicht  erlaubt^  ja  gut 
und  pflichtmä&ig  feyn,  nicht  zur  chriftlichen  Weisheit 
gerechnet  werden  folle,  feine  guten  Triebe  durch  Vor- 
ttellung  der  glücklichen  Folgen  der  Tugend  zu  ft^r- 
ken?  Es  fcheint  fait,  der  Vf.  wagte  das  ni^ht  hinzu- 
zufügen,,  fo  nahe  ihm  auch  der  Gang  feiner  Gedanken 
und  fein  Text^  diefe  Betrachtung  legten.  Und  doch 
haben  ja  fchon  einige  kriiifche  Moraliften  eingeräumt, 
dafs  man  für  die  Meul eben  von  gewöhnlichem  ScliUge. 
und  für  Anfänger  im. Guten  (wofür  fich  d,er  gröüte 
Theil  einer  chriillichen  Gemeine  ohne  Zweifel  allemal 
wiiligft  erklärt)  auch  die  Eudamonie  zu  einem  Efwe- 
ckuiip;sgrunde  gebrauchen  könne.  — ^  Ein  andermal  ift 
indels  der  Vf..  fo-^-ürlichtig  nicht.  So  red^t  er  z.  E.  in 
dem  gröfsten  'l'heile  der  Predigt  über  Sprüchw,  14,  34 
faff  ganz  als  Eudärooniü,  und  bleibt  nur  durch  die  biofs 
idealifche  Befcbreibung  eines  gereqhten  Volks  und  durch 
die  zuletzt  (S.  122.)  hinzugefugte  Behauptung,  dafs 
wenn  auch  der  äulserlicheZufUnd  eines  folcben  Voll^. 
noch  fo  wenig  erfreulich  wäre,  es  dennoch  des  beüen 
Glücks  würdig  wäre  (  ein  trauriger  Troll  für  ein  gab- 
zes  l^olk!)  feinem  Syllem  getreu.  Zuletzt  -mufs  denn 
freylich  der  V£  geftehen ,  dafs  es  ein  folcbes  gerechtea 
VoJk^nirgends  auf  dem  Erdboden  gebe  und  gegebe» 
habe ,  dafs  aber  die  Vorilellung  des  Ideals  von  grofser. 
Wirkfamkeit  fey«.  Alles  in  der  Regel;  indefs  andre  M»- 
räliiien  mit  eben  fp  viel  Gründen  behaupten  könnten, 
dafs  dergleichen  idealifche  B^fchreibungen  im  V^ortrage 
an  das  Volk  gar  keinen  Nutzen  hätten  ^  ond  vielmehr 
abfchreckten  ,  als  znr  Nachahmung  Muth  machten.    , 

Nach  des  Rec.  Ürtheil  ift  daher  dem  V/.  dieler  Ver-.. 
iiiob;»,  VM.  dex  kDuf(;beA^  Mnralfhilofophie  ia  rredjg-. 
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ten  Gebrauch  20  macliei),  mhlvngeo.  Wni  alfoHt.  B.  f 
wie  er  mi  Eode  der  Vorrede  bediogungsweire  rer- 
fpricht,  fbrtfAren;  fo  jnufs  dieres  auf  eine  «lidre  Art 
g^fchebeo.  Wir  würden  überhaupt  deojeuigeo  Predi- 
{^ero,  die  lieh  auf  eine  pübmlicbe  Weife  mit  dem  Stu*^ 
dium  der  kridfchen  Philofopbie  befdrafcigen  und  die 
lichern  Refuitate  derfelben  auch  für  ihre  Zuhörer  wirk- 
fada  zii  machen  wünfchen»  fehr  empfehlen :  zurörderft 
ficb  zu  hütens  dafs  jenes  Studium  nicht  ihre  SjTrache 
verdeit>e  und  den  Quell  der  Empfindung  austrockne. 
Ferner :  da  jene  fiebern  Refuitate  doch  nichts  anders' 
•IsUrtheile  der  allgemeinen  Menfchenvernnnft  und  ent- 
wickelter dunkler  Gefühle  find,  dafs  fie  durch  eine 
eigne  9  aber  allgemein  verftändltche,  lebendige  Darßeh 
lung  ihre  Zuhdrer  diefe  Wahrheiten  felbft  finden  gnd 
fühlen  laHea,  dhne  fetbft  folchen  Zuhörern,  denen  von 
den  Behauptungen  jen^  Pbilofophie  etwas  bekannt 
geworden' jft;  im  mindeften,  am  wenigften  durch  den 
Gebraoch  4tT  eigenthümlichen  Formeln  und  Worte,  be- 
averklicH  zu  raacheu ,  fie  hörten  hier  Kantifche  Phil<^ 
fopbie;  dann:  den  Stellen  der  Bibel  keine  Gewalt  an- 
zuchun  und  eadiicb  v  keipe  Tugend  zu  predigen  woran, 
das  Herz  gar  keinen  Antheit  haben  foiil 


TöBiWGEM ,  b.  Fues :   Predigten  auf  aüe  Sotm  -  und 
Fefitage   des  SfahreSf    über  freygewählte  Texte, 
▼on  Andreas  Reiter  ^  vordem  Pfarrer  der  Waiden* 
fer   Gemeinde    zu   Neuhengßett  ini  Herzogtbum 
Würtemberg,  jetzt  Pfarrer  zu  Illnau  im  lüimon 
Zürich.    Dritter  Theil.  1795,  267  S.  g- 
Diefer  dritte  Theil  hebt  ficb  mit  der  31  Predigt  an. 
üeber  Matth.  9,  43  — 48«  Vermädwng  aller  verführeri- 
fchen  Gelegenheiten;   32  Pr.    üeber  Luc.  IJ5>,  36— S8^ 
Die  Betrachtung  der  Beweggründe  •   wodurch  dtis  jädi- 
fche  Volk  zu  dem  ^aischzen  ftwd  Frohlocken  b»ij  dem 
feyerlichen  Einzüge  :§efu  zn  ^erufalem  bewogen  wurde. 
33  Pr.  Ueberjer.  17» '11 — ^13.  WaJire  Verehrung  Gottes 
und  herzliches  Vertrauen  auf  ihn<,  mit  einander  verbürg- 
den^  ift  der  ficherfle  Weg  zu  unjerw  dlück.     34  Pr..  üe* 
her  Phil.  3;  I5,.  Die  Gcjifuiung  der  vollkommenen  Chri- 
ßtn.     35  Pr.  Ueber  i  Petr.  3,  17.  Es  iß  bejf er  wegen 
Gutesthun  als  we^n  Uiijesüiun  zu  leiden.    36  Pr.  lieber 
Pfalm  146,  3.  II  ariim  wid  in  wiefern  ift  Me^fchenhUlfe 
nichtig?     37  Pr.    üeber  Hof.   4.   ii.   Von  den  fchlim- 
men  tolgen  der  Trunkeniteit  in  Mficftt  auf  die  Zerrüt- 
tung des  Verßandes.     38  Pr.    üeber  Marc.  9,  23    Mle 
Dinge  find  möglich  dein*  der  da  glaubt.     39  Pr.  üeber 
1  Cor.  2  t  21.  IVas  chriflticfie  Salbung  fey?.    Diefe  und 
die  vorhergehende  Predigt  4)aben  uns  wegen  der  ge- 
funden ungekütiitelten  Scbrifcauslegung  und  der  prak- 
tifchen  AnwenduK^r.  befonders  gefallen.     40  Pr.   Üeber 
4  Mof*  31 ,    17.    IVas  iß  für  tin  Unterfohied  zwifclu;^ 
Strenge  umlGraufarnktit  ?   41  Pr.  Ueber  i  Job.  1,8—  ib. 
Von   der  Erkemitnifs  unfers  finnlichen   Verderbens  als 
einein   fi  hr  *  wichtigen    Punkt    tkr    chrifiUcfien    Lehre. 
42  Pr.  Üeber  Marc.  12^,   10.  ii.    Von  der  Verwerfung 
Chrifti.    43  Pr.  üeber  Ehr.  9 ,  27.    Ven  dem  Jode,  als 
dem  üeherfchritt  in  den  Ztißand  der  Vergeltung.    44  Pr. 
tJeber  Matih.  25,  31 — 46.  üeber  das  allgemeine  IVelt- 
geridU»  '  45  Pr-  üeber  Qffenb.  loh.  zz,  1—25..  Die 


hitdUche  Bejifiiibwng  eter  Befchaffenkeit  der  ewigen  Se- 
ligkeit des  Himniets.  — -  Die  Ausführung  diefes  Inhalts 
der  Predigteil  i^  «n§ekünfi«lt,  in  eiser  natüclichenr 
Wohlredeabeit,  6h  neiv  r  kurz  gsepz  in  dem  Tone  ei- 
nes yeruönftig  orthodescen  und  aufs  praktifche  drin- 
genden Biedermanns.  Die  Länge  einer  Predigt  beträgt 
wenig  über  eine»  Bogen ,  und  der  etwas  ftarke  Druck 
ift  fchwachea  Äugen  behaglich.  Schade  nur»  da(s  (^ 
viele  Druckfehler  eingefchlicheo  find ,  die  jedoch,  was 
jetzt  fo  feiten  ge&hiehet»  in  einem  angefakagten  Yet^ 
zeichntfife  angemerkt  und  verbeflert  und.  la  einer 
Nachfchriß  whd  angezeigt»  dafs'  der  vierte  Theil  der 
letzte  fey,  und  dafs  mit  demfelben^ie  in  der  Vorrede 
zum  ermo  Theile  verfprochene  hurzeGefchichte  der 
Watkenfer  im  Ifürtemberg  herauskommen  t  upd.  zwar 
für  jeden»  der  nicht  fremviUig.etwa^^Vffipi^es  dafür 
bezahleff  mag,  um  nur  Wort  zu  halten,  unentgeUt- 
Uih  (das  wäre  doch  zu  viel  Aufapfeci^ngi)  erfchei- 
nen  werde*. 


*l    H- 


JLtNDZKSeHRirrEIf. 

ZilTTAn,  'h.  Schöps  :  Üden.  Lieder  und  Lehrgedühfe:^ 
Ein  Beytrag  zu  einem  allgemekien  Schulgelang* 
buche  für  die  g.ebildetere  Jugend.  1793*  167  S.  8, 
(7  gr.) 
Der  Vf.  ^  wercher  fich  fn  der  ITedication  M.  Adam 
Fritdr.Kühn^  Sorau  1793  unterfcbreibt,  recenfirt  diefe 
Gedichte  in  der  Vorrede  felbft  alfo:    „Frey lieh  athmet 
•  „in  meinen  Gefangen,  vielieichl  nicht  dßt  Geift  dfer  je* 
Mtzigen  Dichterraodi»«  .vielleicht  haben  fie  viele  auch: 
„wefeniliche  Fehler ,   lUrten  des  Reims ,  misgewählte 
««Melbdieen,    fchwerfällige   Verfification ».   verworftie 
„Conftructionen .  haste  Elifionen ,  zu  wenig  Populari«- 
,>tät^  Dichterfchwung,  AfFect  und  Energie;   oder  auch» 
f»noch  zu  viel  entlehnte  hebräifchrdeutfcfae  und  dunkle^ 
„Bibelfprache,  oder  zu  kalle  Meditation  und  philefb- 
„phifch  feyn  fallendes  Räfonnemeut ,  und  welche  Män^ 
„|el  und  Gebrechen  fie  mehr  haben  mögen  <*  und  Reel 
ftnurat  ihm  hier  völlig  bey;  nur  dafs  ei^  ftatt  des  vielr 
leicht  die  ftarkfte  A^irniation  fetzen,  und  nicht  von  eig- 
ner jetzigen  Dichtermode  fpreohen  würde:  dann,  wahre- 
Dichtkunft  mu/s  durch  alle  Zeiten  einen  unvesänderlip 
chen  Charakter  behalten,  und  Gedichte,  welche  nu»  oach^ 
derAtodc  einer  gcwiflenZeit  find,  find  gewifs  fobleckte- 
Gedichte,  die  Mode  fey  neu  od^r.  alt,,  wie  dit  des  Vf.,; 
welche  wir  in  die  Zeit,,  wo  rnw  fingende Geogrofhieeni, 
u.  dgl.fchrieb,  fetzen  und  fein  Machwerk  nicht  na- 
eben  eine  fingende  Dogmatik  nennen  möchten;      Wie- 
der Vf.  daher  nach  jenem  Geßändnifs  fortfahren  könne  r. 
„indeflen  haben  fie.  oder  follen  fie  doch-  den  Vorzug^ 
„haben ,  dafs  fie  der  Jugend  reihe  und  beglückende     . 
,,Religion^wahrheit  predigen^  chriftliches  und  feliges> 
„Gefühl  in  ihr  anfachen  und  edle  feine  Sitte»  untec  ihr 
„ausbreiten  und  befördern  follen ;,"  Ift  Rec.  «nbegreif. 
lieh..  Gefetzt  die  Materialien  dazu  lögen^  hiec  untec  die- 
fer Hülle  verborgen,  wowibep  wir  mit  dem  Vf.  nichtr    , 
hadcun  wollen ;  fo  Agilen  diefe  Oden  etc.  jene  Wirkun- 
gen dodihervorhrlngiBn  als  GüüchU,,  und  da  muffen» 
ä^SSKÄ  wir 
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wir»  «fifrer  üetierzengiiog  naA,  dem  Tfc  verfidierB, 
dftfs  fie  YQBi^m  allc^«  ^r  die  g^bild^'tefe^Ju^e^^i^» 
fceiradre^'gerad^  d^G^ntheU  thon. werdet  f^c^ts 
iil  wohi  fchädlicher  als  der  Jugend  R^ligtonswahrheit 
in  fehiecfaten-'yerfenr  piedigeu  •  l\i  woihgn.  ^Der  Efcei 
4ea  das  Gei^and,  früher  oder,  fpäter»  erweckt,  rer- 
Weitet  (Ich  unausbleiblich  auch  übei^die  Siiche.  GeJfilht 
könaea  dcrglekllßflLÜßdicbte.^jUjfhi;  ffxweckeiL 
noch  nicht Kenntnifs  geaug  ift,  uin  Ekel  zu  enpfindeo^ 
da  wird  der rGefclüiiiifilR, y^i^ff^ea.  Aile^uta  A1>^t 
aad  Mfeyim»gikanft.dahw^ea,  Vf*.,|i}(Ät  rechtfiarti^, 
dafe  *^  'bey  •fok^«*)eig«e«^yei'4But^gaa  .UD$l%f|(kÄ?h- 
tuage^  deaaochirMigiöQ^Q^dichjrBrherausgat]!».  uod^iiPir,  j 

feyav^«f^e4jd^^-:WfeT  ,3^^^,,    j;.^ ';,  ^.f.^    ^  ^„  ,'^,,  ,%';\fi^it 

'-IIf       -tl- 1.1  ^tiijTo    Af^'n.i^ni:    rov    i*nv/.  .r>.o\, 


XJ419  Chriftu«  Goce  1)e1cenne««     , 
^er  „Vater  fdiuf^uä  Nichtft«dtf  Wd^ 

6iigt  dais  ihm  Abrabam  gefiÜlt^ 
"    Qlebc  ftbi  0(*to2' i^iRTlr  IVTofeö 


^-^ 


»T^^^P^^*  ein  ^ei^  Köiiigreicii 


gtei^t 


£f  kam  den  Sohn  etc 


Nro.  32.  S.  i?i ;  *  " 


i  i 


■l'l'lK/\ 


C'.' 


1<M 


Hat  Goit  den  J^itifck  crzO^^a  ^' 
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'Obß 


De^mifferißM»^  rt«"¥j?ii' 


Zum  heflen  Mann  »»r»*  tf5  ihoioiuu 

f^'wMJaafittAxtiäfkitdgr.  erQisCe;ThttCJdbft|Gmajdfcen  aoa 
>^'iil#iigf ^ohdftlipitrrsdtHfem  Titid  ia  Htiaii^>g0brachc 
i^^^ii|äd!klnd\dok:h  die  Primi»u«  denäidubr^dfele^  Scliu/- 


ni.  1 A.  ^0/   (..^daOe^kiiniUe.jfd^defftholi^  loiiate[alhni{aUs\««cftäiid- 
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■»   lab    öoü'tK'  Sil*       j„ 


«1U  fJ  r»DK 


Und  'üfr  'Zieg^  »^    A*'«   ^rtfietinnju  rA<  'Mfrrt#i(tM  Win»  l)<f>'  j  m&cM  l&«kifiif ten  «ad  aogtbiiitaa Slfboi4f>mfcM»»  4i«€BIP  Tf^h* 
Kran^ieitfetf*di4^Tkyie'fititen^m^tUmi  x»«WI::cif»*  4^Wll9d.  j  irdi^  Br(»dfau^hf'^.flft*<cl^^ 

JWto«fr  <vm  i"(ft23ii  Wiier.  ~  Zh  in-feeftföii^i;  ßfef  )l€*  Vf.  Jrfttfft  h^  zu  fJ/iÄferi^  •  Vf.  WJi  liA" P#kte«^. «^1*4 tift  nach 
das  ausgejätete  pAkraut  'unter. ^ein  ^t^a^keeH  Crhin^ntitr  Fl'it-f -^  dh"  Defirtidtytr ^Itt Vf.  diCuB^häcnifs /  Ivariaif ydu^gauppc«  (irec- 
terung  def  Jun^hTft^üner  tÜ.;  Zt  klfrMr  daitiacer  Nacfctddbat--.  i^i^Uckn»jirFederdeh.  vnd  .auch  6i»  ufig^kf^^i»  auf^ebaiten  und 
t;en  •  der  der  Peterfilie .  ähnliche  Sciiierjiiif  und  anderes  giftiges  fettg^dMi«^t  wir3^  Poch  befchreibt  er  fpgletch.  das  fjLfpen  der 
Unkraut  feyn  •  das  ihnen  uiirermeidlich  den  Tod  ^zjehen  könn-  iiäbne/  Hühner  ^  ^Truthiifiner  und  Truthähiie  uAd  /bdaim 
t^,  IL  Vqh  der  GUnjexucht, ,  Von  dem  allzufehr  gerühmtei}  Vor-  r^cht  mhiineriTwitt  die  ganze  Maftuhf :  ,tmhßLiig€ln  avx  Hir- 
theil der  Truthiinenucht  hatte  wohl  der  Vf.  etwas  abftönriiftn,  , J^eW*  ^^ir  'GriM-  und  ttiimf'Butte^  4der  U^Wtg.*'  —  Eine 
und  dagegen  det  GäfifezucK«  ^i^s  m^rWei'th  bej^eg^n  (oU^nu  wdhi<e  Vef2aui^fun|it:  des  Titels  dew  Büchleins  und.  des  Worts: 
Auch  &m  können,  ^tuikal um  einvm  VVaflbt^faftyohne  üoraer  Unterrieht.  Y^L.f^n  den  fytmlth^^  A^s^  Ffdeuviehti  und  den 
erhalteir*w|»rden,  undv  einen  h^^icht!^\]fiii.Nupz^,.^yi!^en^.rM^  ^^ Ifk  et^efi  fo  iin1iefriedtge«d.  VIII.  re«  der 
wenn  die  Jungen- ^athp*  .  UebcrhauDi;  fieh^t  man  V)ph  aus,  der  ^ucht  unJ  fVartunjf.  der -Ziagen ,' wie  auch  von  deren  KrankkeU 
allzukurzea  und  un^&ulangTichen  Befcnreibung  deV  MHfhingsart-  ten  utid  dervnHeiläng.'  Ebenfalls  fehr  unbefriedigend,  $i  wie 
der  Gänfe/dars  er  in  ATefeml'hcIl  der^f*edeiWehttichfc^'am  We».'*  auch  djit  A'nh&n^'iKm  den  hauftfichliehfien  Kränkelten  der 
nigften  bewandert  ift  and  fieWeaii^  gettbtr  haben  mi^CKr  auch  vom :  Bienen  Und^  dem  Mitteln  dagegen,  wo  Fon  der  Ruhr,  iron  der 
Stopfen  derfelben^undvAm,  eigentlichen  Feumaehcn  fceifie  Kennt-  Tollkcantbheit»  ron  der  Hörner-  oder  Gelbhürchelkrankhext»  tob 
nifs  habe.  HI.  /^^.  dei^nte^fzu^ht.^  ,^^fhr.Mur;^x,JV,f^onJler  dcr^ Faulbrut.,  jon  der  Erm'attung,  von  dem AfterweifeJ  und  der 
Hühneriucht,  -^    ^             '     *             **"      *•'             "'      *       •  -^   -      -.     .  -    -• ,   ,.  -       ^.    ,..     *r 

cheuer  bezahlen 

nern  füttern  .wollte.  '  Abef  dMf'Su^fo^at'.^iss'ei^  Mh^i4ht\  wenig  zi/ammengelleppek 

Körner  und  zwar  gering^,-  bdtnr  €ilygeJ:otkU  Metfen  irder  Tveher  T8ienea«ncb#  zu  mehrerer  Befriedigang  findet«    "Der Bienencalem* 

^  nicht  hinlänglich.  •  ^in  Thier  mafshitiUia^che  jl^ahruag  ha-,  dlrrenthäh  putes  u^d  Schlechtes,  und  es  wäre  überfliKTig»  die 

b«fi,  wenn  es  gedeihen  und  nutzen  TqU.    t)as  wohlfeilfle,  fätii;  Schlacken  zU  fondern»  da  tx  dodi  autf  wie  CS  fcheiat, 

g«ide  uad  gedeihliche  Futter  ftir'allerle/  Oeflü^l»  aumal  für  Bogen  aiiirfüUea  foUte. 


'*      I 


*» 


■«-nm'üt'^  US.   •'*  «A 


ÄLLGEMEIHt^  LITERATUR  ;  ZEItüNO 


Mantmgit   den  u.  ^0pf?m&er^X79S>. 


-i^ 


N^rüRGE5CHfCH'T!E                 '  ficV  ganz  nä'c&  deifi  FsiridrAeO'Sjfftwn  iichtete^  fo 

:   ■  "             ■    -'"■  '  TtüÄ  auch  hier  Wois.  dfe  Fabridrcboa  kareOTiStttungs. 

NäiiMBERQ^. -ti.FeKeckcr*!    DeiM'cbtan^  thftclenfdif  b^ftltaniuHgeii   dea"  Gattung«»  vprg^fetat.>;Dtefii  na- 

,        ne  0,1er  entomoipgifclüs  rajcbfnbuch'fi^  dax  ^oÄr  thiffte  Hb,  P.,    wide*  fctofen   WiHM.^wehrere   vofl 

■'       I7J»5.  vOQG.,Cf;>aMf-          V"  '^'^JT2'^' 

.-..     ,   "'^                '-            .  :i.r^    ...'=.■•.                      ■  möitfehp  Gaftua- 

,    audumterdcHi  Bteli.  ■::  vt  ;  1-    . ..;  .-„    .    ..  •oAUkay^Clytra, 

■■     G.W.  P.  PdBimE«ö»ioftigw  Gerttinfca.  -^»Jlifeeiis  i-QatW<tgen  fin- 

infecM  pör.Qemapiam  inUigeoa  fetrlfticJura  a^He«,  lusnahme.     li»; 

Ordines.   Gene«,    Sp«cies;   adiectiS'SjtaoAynliS,  firt;    allein  Toa- 

Lods,  ObfeiTfltioiübas.     /.  BrtdWata,-  cvwi'ta-  UaÜoftun.  hat  et^gaf  keine  Beßii?artiBg  gtlieTcrt .   we- 

1nii.atruis,  m.  eia:Ti»elk.  a^Boft.  kJ-Si-Cs^tblr.)  voä  der  Grund  o&ae  Zweifel  Iq  der  Seltenheit  dahin 

H.          .  ■  •            '■•..'■;■  eeböriger  Arterf  Heg^.  '   Die.Gattutig  A^ica  wurde  be- 

r.  P.  BMcht  aeoi'wtiinwl<^lrcttui  PublJiiiin  durch  Sanotlich.Ton  Falir,  in  feinep  fpätfera  Schriften  >vieder 

diefes  Tafche!rfro«h«ia  angeijthoiesGei^hvik.  Äs  etngezogen,'  erft^u  CAfw/iw^ifei- gerechnet ,  nacbherdw 

ift  eine  gläckliche  Nachahmung   dat  Hiffma'iinirdheh  neuerrichteten  GaHung  GnßenKtt  bairgfifellt.    ZuFabr 

Flora,   €Üe  ganz  Deütfchland  mit  verdiemem  iBeyfatl?  Entfcbuldigung  miiffe^  wir  geftehen,  dafs  es  a«släa(P 

sufgeaommeh  hat,     Nach  diefeoi  Vorbilde  i(l das  Ganze  tciie  Jprine^nda  Qaiitrukeii  gibt,  die  man,   wenn  inaa 

■mit  den  verhält nifsmäfsigen  VeränderÜBgeo  eingerith-  nicht  aiifTHrft  Hiiifertclienltel  ßhe,  fdgleich  für  w-ahre 
tat.    Die  Stellen  der  Heiligen  in   de«  gewOhnlicfien/GallBrukeo  anfeheil   würde.     Hr.  P.  hat  hier  die  Di^     ' 

Calender  vertreten  die  nach  dem  ^tphabete  [geordneten'  gnolis  ^er  Gaitung  aus  dem  Syftem.  £ntotn,  Fabf.  ge- 

Namen  berühmter  uad  UBberühmtcrENtomoTogeti,  gie-  nomreea.     Doch  trauen  wir  derfelben  nicht,  dafie^abr, 

wohnlich  mit  Anfiijiruftg  Ein*«  ilfr^f,  Werke.   ;  Die   l'a  felbft  nachher  für  unrichtig  aaeri^anite  und  in  fernem 

Monatskupfer  Hellen  -^lie  Abbildungen  von'  fälgeadea  oeuften  entomologirchen  Werke  abänderte.    'Olivier  if 

Käfern  aus  verfchfedeaen  Gattuagea  ,   mit  allea  ihren  der  Eacyc).  fiiethod.  II.  S.  lOO  6g.  iiimiiqt  zu   der  Bit 

Theilen  befoBder^  den  FrefswerkzeHgcli,  dar:   Scara-  düng  des  gadzen  Körpers,   der  Befchaireabeit  der  Hiii|- 

•batus  Iwuiris,'  Cärgbus  auroffUrns',    Cifinddit  hybriJa,  tcrfch'eakel  und  derXarfenfeineZußacht.     DieGattuag 

'Chrgfameli  tenebricöja,_  Lyfiaveßcatorfa,  TVidliui  £m-  Clytra,  ift  nafh  dSn  eigenen  UqterfucBiingeB  des  unet- 

mita,    Bnpreßis  mariana,   Etalo"  JaHguineüs,  Saperäa  liiddeten   P^n^rs  charakti^nßrt.  ,,Da3  RefulEat   diefe^ 

trnmtSa,   Lepturaquajitiituieuhth,-  Svonitylit  buprrtftoi-  Unterfuchung  Weicht  Wenig  von  flem  ab,  das  Olir.  atm 

'  iUs,  StaphijUnus  eviftbröpte'rus.  'Sie  hadvoUS^tirM  fall  a.  O.  V.  p.  2>  p.  96  liefert., 

durchgängig  fteifsig   gezeichaet  und  fchon  geftöchea.  '       Wir  wollen  jetzt  noch  einige  beyn^urchlefeti  aus 

Die  Käfer  felbft  find  iliürainirt.     DeR  Kupfern'  gegen-  aufgeßofseiie  Bemetkungcn  hi'azufügen.     Scarab.  teftor- 

ober  ßeht  die  laldnifche  Defchretbung  aller  auf  der  ceus  n.  17.  •  Wir  find  begierig  auf  die  Gründe ,  mit  d»: 

Kupfertafel  mit  Zahlea  bemerkter  Theil«.  fiea'dirtVf.  die  Ariverfchiedenheit  diefes  uad  des /c. 

Der  lateiaifch  gefchriebene  Text  liefert  das  tnfigf-  mobükoriiis  beweiÜen   will,  —    Sc.  cor^gratni  n.  so 

lichft   vollftändige  Verzeichnifs'  alter  bekaoateB  deut-  blpfse  Abart  vom /oetiiwj ,  ob  geradeGefcblechrsuater- 

fcfaea  Käferarten.    Dafs  diifes  Verzeichnifs  ein  blofser  fctiied,  wollen  wir  nicht  behaupten.     Es  giebt  weaig« 

Auszug  aus  Fabric.  Ent;  fyft.  hy ,  fagt  der  Vf.  felbft  in  Käferartea ,  die  ia  ihrer  Zeichnung  rn  Anfchung  des  Ge-^ 

derVorr.     Er  hat  aber  die  Fahr,  nicht  bekannten  Arten  fchlechts  abändern.—   Sc.  confpurcatvs  n.32.   Herbfts 

aus  den  Schriften  anderer  Entomologen ,  und  die  auch  E&fer  diefes  Namens  ift  gewifs  keine  Abart  vom  inqm- 

von  dielen  nicht  bemerkten  ,  aus  feinem  Vorratbc  hin-  nah«.  —  Sc.  fylvaticui.     Wir  freuen  uns,  düefe  Arthiec 

■zugefügt.  >  Dies  ift  die  Urfsche,  warum  auch  hier  bis*  endlich  unterfchieden  zu  {eben.    Mit  dem  Baue  desver- 

Treilen  lufectea  als  verfchiedene  Arten  aufgeführt  find,  itatii  vereioiet  dicferKaierdieSculptur  des^cTcot-an'iu, 

.die  doch  nur  blofse  Abarten  find.     Die  nur  zii  oft  un-  Man  Bndet  tnn  nicht  fowohl  in  flercaroßs,  als  vielmebc 

zulänglichen  Fabricifcben  Befchreibungeu  enifchuldigea  iu  und  unter  Schwäramen  in  Waldungen,  —  Sc.  rufipei 

eshiallinglicb,  wenndievouFabr.fcb«Bangezcigien Ar-  und  Sc.  nigripes  follen  Abarten  des  Sc.  lariJus  leyn. 

tea  oochEinmalvorkommea.  Uebrigens  erwarte  man  hier  Jene  Scarab.  lind  aber  wirklich  von  verfcfaietlenerArt. 

nicht  blofs.eineohnevieleMüheangeftellte  Compilaiion.  Dies  vorausgefetzt,  kann  nur  höchflenseiaervonbeidea 

Dia  allenthalben  eingeftreueten  Bemerkungen  verrdtben  Abart  vom  Sc.  turidusfeyn,  und  diestriffcdenSc.nigrt- 
fbglekh  den  deakenden  Entomologen.  —  Da  dtfr  V/«  ües  wirklich.    Die  AbbildüiigeB  beider  Scarab.  lind  im 

ä.  L.  Z.  1795.    Dritter  Band.  Hkbb                                                         Jabloas- 


m 


ALLB.:  MT&ltf  TO;«  •  ZI^TONQ 


Jablensky  Tchledit,  ttWM  Weotgvr  bcflTer  im  OIivI«r(    JSabniam  woUmi  ^r  zw  Elire  des  Zeichnen  Rauben, 


wir  feha  daher ,  necb^gnten  Abt^ldi^igen  in  «jec  F.  L 
jßeräv  "  epttegin.  WMi/Itr  wiior,  ff..  Ij  Eaot.M^U 
weht  <4er:Tabrftirai^.  '  Wtt  hab^  unter  (liefern  bTaitien 
den  H.  taew  Roffi  Fo.  EtrulU^exJi.  iiuufit^iOUr- 
erhal[eii._—  H.  pifgmana  n.  i  nicb^,  Varie'tät  4i^  ujuag 


da&  die  AbtMiduaf  Jie  L. 
iyTScomrba:  Alte  A^'L^r^l•ötf/VF(j5j■.■zugeBSrt7— 


Be^r.  i„  erytftrocep/iafa  >^naiwit  Hr.  P.  dafs  feioe  £xeBi> 
plare  keine  vf^iUlMtie  Uittelliaie  auf  deo  F4uge>deckea 
bibtcn.1  'Wir,,bal»e«-üj)tec.,ei^r  gto(a«a Menge Ex-em-. 
plareo  nur  Eine»  gefuiwieH .  -  d«  ei»*  fchwach^  Spur 
rferfelben'  ziigte.  "■Sölli«  d'aireT:vsQliJ,  di«  Buffifcbe  L, 
trtftfirQcephaiarilerl^  ^v^WKi^felip*..  «S :  Oeflerreich 
ftammefoe  rsysT'-^  D^a  OmaUffus  unter  unl'emvater- 
Uwlifchei^  Infeftta  »piBtrefifcn^  «rwu.»  luioe -gerhige 
Ec«»4?'*-r  P«f  r//roeAi-(^(i  j-jt^MtM  .  g«bijtirefl  uoftreitig 
eigeqo  eättnngsrecKte.  —  ^Trkl'iMS  ,ißrpwi»n^  T.  acto- 
T"  uod  der.  vftFjte^abporfeii  Art, 
ai  dJüiiSc'»'ftit(*W»r)Hrff«wi«ng» 

etl^läft.  Qfh  i^ijnü>,u^|»Be4Hngi 
IJBWr-'*  Uipf«  Mey*mng  JLvanea , 
n  Grf    '  1er  hell- 

:ebs 
idJÜ 
JegKi,l^*(^»-r:daE  Lirinfi 
'VOTUM  ■deuftich  ^cTtfine 


'AB3r"dfe(fOirte[i;qnÖ'8iw'4 
bell'  w^r  ficher  fi^Hpfsed  z 


z  wtder- 

bft,j4z 


Hs',  glai 
'  die  bei- 
den,-wÄ^-^wt.  j-ftrithisdenep  Artea  .ÄL  «üii/ii.  _F.  und 
SU^Til  ^ :  zu/B^nuiengef^rst,  wenjefi.-  -  Zu  jdi^er  gehwt 
[trbft,K-^-32,.f-«i  zuieDwVoei.,tjt.>f.S9.  — -iM.j». 
Jicernis.:  ,K"üm  WifüMtwiE  um  Äi^^d«^*  ■d'tft  4«.Ä 

€OtlisF.t.S.  »pR.,iV„p.^5i>,.£'dnz,*ii),,Ii)f.,ÜeriD,yW. 
iff,  ,21.  £..ft«"a)tor,  panf.F*VlIJ»,  11.-22.  E. 4in,taris 
Fab;  Herbit  4«^,  t.  36.  f^afi,  ^ach  imferc-r  .Ueberzen- 
,  gungift  d<S;rE.,%fltoi;P?q^.,eine£lfy  ipit.deinf;.  {^mo- 
.  n>  F%,  und.  Oüu,»  Der  jeiuyge .jVnferfLbkd  beftebt 
darian,  dafc  £.  {fn«9n5>iAcii  du^el«  Mjtjelä«t;k  auf 
d^n  Bruftrcbilde  I:iat..„der.E,.6ictJorj,nkbC{  aJleip  di« 
ift  blofsTVoaW;  wotoB  vös  t^aa  nicht  allein  du/th  Ba- 
fere  Erfahrung  übej-zeBgt,h((be;a.  fuudern  da«  »Hch  OW- 
■vier  (.7.  f.,^7.  ».  b.  fo  abgebildet  hat.  Dea E.:denticot- 
Us  Fob.  titbeni.  Panz.  ^at  Qli.vier  iiater  dftiB  Natnen 
E.  pi}roptetus  Tehr  gut  beichrjebeo  tind  abgebildet.  Da^ 
in  Fahr,  Eiit..  fyfl.  d^s  Liiuieifche  Citat  t^y»  £.  iMro- 
ris  vvcgeeßrlchen  werden  müire.  ill  klar,  —  PrtOKtu 
Fnber,  P.  Jerrarius.  Wir  glauben  mit  den  Herausg«- 
,ber  überzeuge  zu  feyn ,   daf^  diefe  K^fer  verfchiedene 

^.       .  - -       -    --  Arien  find,  wenn  wir  gleich  darüber  nicht  dnrcb  eigo^ 

ren  wirdiciUierrarcheade'NeuigKeit,  darsdiüLagri^atra.  Erfahrungen  belehrt  worden.  — 'ü/itrgmni  etathratnm, 
Fan2,  Fn.  Gurui.  VIH.  $  diefe  Abart  der  T.  elongatus  K.  mmutwni  nicht  zu  diefein ,  foDijem  zu  dem  erßer« 
ift  Auf  diefe  An  eutnickelt  £ch  die Verwirinng,  die  gehurt  das  Citat:  Lepttura  f^natal  Pauz.  Fn.  Gerni. 
%ey  diefen  Tbierä  fiait  fabd.  Ueberdem  lalteo  die  VIII.  $.  f.  unfre  Rec.  diefas  Htfis  —  Left.  8-  «hocmW«. 
backen  form  igen  FoTEfaize  an  de»  SihienbeioeD  der  Hin-  Durch  ein  Verfehen  ilt  in  Fabr.  Ent.  fyü.  Ltune-'a  L,  4. 
terfüfse "Kne;  Gefcblechis,  keinen  Zweifel  "überf  was  macutata  citirt. ,  DeCswegea  ilt  man  immer;  ungewifv 
für  eia  luleci  Fftbricius  vor  Geh  gehabt  hat.  —  Lagria-  ob  Fab.  auch  wirklich  die  von  ScbaJlern  Abb.  d.  Ual), 
«Hfre/crttJ und  liirta  Und  blofa  dem  Gefchlechte  nacbver-  N.  F.  G.  I.  299  gutbefchriebene  g.  Mflcif^a  gehebt  tut 
fthiedea,  jene  das  Macinchea,  diefe  dai  Weibchen. —  Diefe  hat  Harrer  ßefehr.  d.  SchäfT.  Ic.  t.  6.  f.s.-p-saS 
OhtlerbÄs  Lijtia  rußcoUts  Arch.VlL  L  4S.  f.  4-  wirklich  n.  ^11  unter  dem  Namen  L.  eerambifcifo/wii  befchrie- 
4i%  t-  Si/ritca  Fab.  i&,  fcheint  ucu  deswegen  noch  un-  ben ;  eben  diefe  ächttlTerirche  Figur  wird  touFabr.  za 
(ftwife»  weü  BubH  Uäiin  «U  dM  Va^eilaad  »wgjebti     d«cvea  üuu  auch  zu  lUHleuliicb  bezeidmelcn  L.  6.  «*■ 


£Occ.  F.  Wir  und  andere  haben  diefjen  Käfei;  unter  der 
Rinde  der  Bautue  gefunden.  Wahrrcheinlich  n^blrt  er 
Seh  von  Schwäiniiieii.  — 'Der  Erot»iui  rtify^es  ift  ver- 
miithlich  Ci^r'/a  LKfcfi'iu  Herbft.  Arch.  IV.  65,  4.  i.ij, 
f.  31.  DIefer  Elff'er  nebt  Weit  befTer  umer  denCifie^n. 
Zu  ErOtt/lus  kanu  er  auT keine  Weife  gerechnet  wer^ 
den.  ■•-  CiftiU  lirppcnßs  n.  2g  ift  btofse  Abart  von  C. 
JEuonumi  Fabr.  tr.  m.  —  Tillus  anihulans.     Hier  erfab- 


mtäUfBirmSni^:  — "'X:.'  flwitwft'  taicAwf.  ift'  «h«  Mite*,  t.  5-  ffeKÖfe*  -wfefcf  rof  W.  R-ffteraSAw--     SaUetm 

:€heav«a  L.  fangwmotmta  —  £.  fWowtfldÜfejSchraiit  fcömieÄ'wir.  nicht  Mchftbween.     Die  Mntmpaeimäf^ . 

E.  F  297.  »ft  t"  i«»^-  'f"**-  "■  4-  —   Vfer  Bojhiehki  eii^ffmmae ' kpamsa  ieinto  Charakter  lur  BeRrmnuiBe 

«Anfcojerflpft*«ifthiCTal3«ineArtTon5»totfMfcirÖÄauf-  d^  Äh  «bgefieoj   denn  fofche  FütlMroer  find«  map 

geführr.    Die*  Mit  feh  fckwerlirfi  eotf^Bbldigen.  -i-  hey  'aWn  AnenVdef  HeWCn  f^    ob  üe  ünterfcbied  d^ 

Das  GöBM  befcWirto  nV  Aahartg  üfcergrfrf|rt)WArre*;  GWfchlÄft«  oder  blofse  Abänderung  des  TmM*»  «Mei- 

ond  ein  -»Jpbab«lvftbe»  K^gtitar  tiei-  6*ttüo|Alaiirtn.  "  srtf,  hffben  wfa  'noch  ni At  nnferfncben  hönaeBU.—  B«f 

-     Da»  W«Ic  wirti  J»*TenH«te«|B#J«flidies'ie'iMi:  J(/jM«rt,l(h(.ii*ufB  arf der  Kupfe"fl^*3« '«*^'g?^^^^ 

nolagifcbea  Piblicuaa  Bfcttt  »erfebled,  'and  ^i'dt-  wriMnireißriß-.  da  feiM  batb  Hn.  P.  .BADertmog.  d^. 

•egcn  den  HewiKg^bfer  mid  V«Heg*r  awfAwotern;  di^  ft  dife  Kkbricifqhe  gteleh«s"Nmn«ns-Did)t  ftyo  kaoa; 

aeri:beDkiibrIirfi.fcuWiedBfhoTen.     Zu  bedauern  }fti#^  irWÄftcrRcc.  glülcber  HtVhuug'iK-    Zar  VÄnneidunf 

4afs  daa  deurfcbe  «rtomölo^ifche  Publicum  niclit"rHt6  ^er  VerwirrungÄn,  "dre'eillfeiley  N«»en  «r  Terfch^e- 

"der  Frefswetfcenil^e  wi  ertÄlten  ,  wie  fie  Bier  geli^rert' 
werden.  Sie  Ärffet  die  *oi»-'01i'Ticr  4«  kioeva  gWfiirt» 
Werk«  )^»ge'ft<AtHA'1& 'Gebaii^k^tr-Mtl^höfitieff  Wcifr 
-•Wniet-«**JdD*1ft!h«w'd<r4^ArirHHbi«4'*MfiMej;^^ 
lareetvA''Q«Rui>g«i»'^(Iuitti-  «ir-l'^ärs^«rkä«tg«'Mrtf''Be>' 
ftiamea.'^UiMill^Me  JiU  Te^ii>per-'tierDä)t«fbtitftk4ie"' 


X.  -Heft.  ■  CicinA'ia  f  angt^tat  '  Mit  ReiVi  -tyJWfeft ' 
der  ¥f-  ob  dicfcrSäfer  4t«n  Cicindel»«  b«97g«fcm''  wie*-  ^ 
devJoonite,  «nd 'glaubt»  dare. er' b«fodidere<]AlÖ«gk- 
-PMhtw-veixIieDel'^  {ÜMfer-^meroue:  irt^n  wir'uBH'detkQ'''. 
ch«r  tKTT^  -d*  uHr.jttribHT»  Mrdain«ikaDtfc:be'KflCcW.b*>-  * 
fitzen,  diff'diefo  Qfltiung  mit  bilden ^eifeh  Kjonnetr.  '^' 
■K.  pMHrt>Ml(J..-  .A(Lßog>«:h  glaubten  wir,  HWlsfich  etwa 

der  Hioterratid  fiev  'F^i^etdeEken-bey  dtiti  it^e^pian  nnd  Cn^'c^eloide$'iie\hr^  ,£inffl  vom  dAi'äi;>Hteii  Waf 
iimeefcblbg»B  *tiite  ,■  das  hicr»b§el(iWet>iHV  »Heln-iey  lefcBt  der  Carahiu,  majidus  Aucior.  feyo,  —  Tenebri» 
nähetet- tÄi«etnKh^Wg  fanden  wir  aupA'  unter  üfaferm  curtipei  Fäbr.^ Hr.  P.  thim  T.  tgiiiii IX-oßi  Ffi.  Etr.  t. 
VorfatbeWoltttfe  Kbfer  mit  frhirf^irlJpeliWtjpt'en  Flügel-  n.  578- '  T.  ctjUndrftiu'  HerhttrArih.' V.  Z  i:  Schaeitk 
-decken;  lAÜitft'mgtite&rti-^-Miilneliiüie^firiivad  K.  Mag. HL  p. 35^.  •  Ee«tera"herjtzenwir,  ffad  zweP- 
/a/cTAHM,- und  freylieb  bis  jet^rfik  btfbnij-^t-e  Arten  g»-  fein  gar  nirfat,  'däTs  er  der  vvnFabf.  nndRoin  fcei^hrie«- 
ballen  wordeir.  Wir  treffen  aberbeide  Ttets  zufaOiin^n  ^  bene  Üdfer  fey ;  allein 'dann  wüfTen  vh  entW-fder  be- 
daher  es  ans  höcbSwahrfcbeinlirb  wrrd,  dafs  fofche  faaupieq,  daTsdie  vor  ussTiegendeAbbilditngetnegBux  , 
Mur  Ab«rteD  lind.  ^^  4nobimn  I^oteti.  Ray  iemAn.Bo-  indere  Art  Torße4lcr  oäet  dofa  fie  verMidinet  l«y(  . 
tttt  F^ift  den-voidere  Rand  des  Brul'ifcbilaei  gleithran-  denn  bey  oüferhi  Käfer' fft  ^er  Bruftfchild  kleiner,  nnd 
abgefetzt  und  in  der  Mitte  gn>z  fc&nuh  »usgeraadet,  feine  Lange  in  der  Länge  der  Flügeldecken  ia&  drey>  . 
weswegen  auch  Olivrer  (Inf.  16. li.  9.  üb.  3.  6g.  3.  a.  •aal  etithidten.  —  Carabut  ptkmu  F.  drr  C'LtitcQ^bthat- 
b.c.)  diefeaThier  jJ.  Wdeiitai««  nennt.  Dießarkver-  wiuj  Linn.  S.  N.  2.  66i.  4.  Fn.'Sv.  784i  C.  Jfiniger'i 
gröf»erte  Abbildung,  die  wic-hier  fehen,  zeigt  dieiea  OÜv.  Inf.  35.44.45.  tab.  »2.  (ig.  5g.  k  Voet.  t.  S3-  f-  >• 
nicht.  —  J.  njtiilvm?  Tariirt  auch  niit  fchüarzer  Far-  Bnpr.  —  C.  metnÜieuJ.  Wir'h»ben'  diefen  fcböoen  Kü- 
be.  Wir  haben  diefes  niedlkbe  Tbier  auch  bey  uns  ia  fer,  wfewohl  feiten ,  bey  uns  auf  dem  platten  Lande 
Schwämmen  gefunden.  Dello  zuverfiL-htticher  kpnnen  gefunden.  Hr.  P.  ßigt:  nTibiaram  aiiiicaniBi  eadem 
wir  din  Neynnng  des  Vfl  beytreteni  dafs  das  ^.  «t^  fabrka  attfuc  conditio  eR,  ac  Scnt.  Gngat.  «t  Ficeü 
dum  Herbft;  Saf.V,  gar  nicht  hieher  gehöre.  Rec.  hält  Äiac  eodem  lure5f«nt  afTociari  niererur,"  Alloin  oichc 
die  [Jerbdfcbe  Abbildung  tütr  verungliiL-kt  und  glaubt  die  Bildung  der  Vordttfühe,  fbndern  der  ganze  Bat!  . 
dajie^  dals  man  ficb  damit  nicht  den  Kopf  zerbrethep  ond  die  auch  von  uns  »cht  feiten  bei^faachlete  Art  zit 
tnülFe,  welches  Anobiun  lie  »nzergea  feil.  —  £iaur  gehen,  rechtfertigen  es,  dafs  jene  Käfer  den  ScarJtes 
fi-rrugTn:its  ,■  ein  fehr  kleines  Exemplar.  Wir-beftizen  beygerechnet  Werden,  jene  Einrkfctiing  der  Vordefr 
Käfer  diefer  Art  mit  ganz  fchwarze»  Brtiftrchitde.  -  ftlfse  haben  wir  bey  nebreren  Carabis  gefunden,  denea 
JUeltt  tecta  HeUmg.'  Die  Vom  Vf.  tiehergerechneten  man  die  Gaiinng  gewifs  nicht  ftreirtg  machen  kaun.  — 
Cnittei  Ge»£&.  Inh  X.  377.  t.7.  f;4.«Qd  Fiifcti.6.  t.6.  C- brevieoäis.  Die  Figur  diefes  Ääfen  lut  g*r  aidit  du 
■  Ubbb  a  Au«- 


<6}S 


A.U'Z,'-  lErTEMa?»-«?*!. 


ttohfericeu^B.h.c,  drey  Abarten.    Mit  .Recht  enaoect    ^euen,   aoctl.DicgeQ<J&  bcfcbriebteAi  und  att^ebUdetea 


'der  Vf.,  dar»  eiaige  diefer  Variett.  oft  fSr  C  «if «cffr- 
«u  gebaltea  wdrdea.  .  Uebrigeiw  bemerke»  wir,  dafs 
wabf fcbeinlicb  zWef  Arteo ,  die  auf  äbtüicbe  Weire 
Tiriireiit  rwntec  dem  Namen  holofericeus  rcrwechfelt 
«rerdea. —  C.  püicorHis ;  eine  rchitae  Abbflduag.    Statt 


ArCeo  niiiphten  es  jedem  Sotooiologei  unentbebrlich. 
So  konnte  es  dtert;r  Untemehmang  nicht  an  reichlichevi 
BeyfaUe 'fehlen.  Dafs  dief^^r  Beyfall  dem  Werke  in 
der  Folge,  wie  das^uwellM  derFatl  ift,  ni^t  febadiin 
werde,  dafür  bäi!gt  uns  dec  wat^me  Eifer  de*  nie  er- 


LcirziG,   h.  Crufius:     Jli/lorh  Saticmtt  iconibns  il- 
lullrata  a  Xieorgio  rrancisco  Hoffwamh  M.  D.  Vt4.  II. 

n/c.  L  Tab.xxv.xxvT.xxvn.  XXVIII.  xxix. 

XXXI.  söogcn.-  17S1I.  FoL 


Xt'sti.  auf  dem'Kupf.  mvh  FtAr.  gelefen  Verden.  —  C,    .tnadendea  Heruwgebersodie  Euaft  des ^etnt  Stumu, 
c^eUiidei  Ht^nw.     Nach  Ueltw.  At)cgabe  der  ßgAlfclrea     und  die  Vof  furge  der  VerlagjbandlBilff. 
Fn.  Etr.  I.  431.   177-  ift  diefer  Käfer  der  fnaotvlalni^   ^ 
RofE,  flavipfs  J?ayk.  etc.  —  Beym  Sli^lußmiu  fangvi-  _ 
fuiu  würd«  nocfa  wohl  ciatf  Revifion  der  Cilate  nötfaig' 
feyi).  —  'Bm»6i;x  verjkotora  ui.f.    Die  Abbilduqgea  gut, 
'  aber  der  Stich  «tw«9  hart. 

;        Paa  XIIU  Heß  ift  ron  «"  "-^^f  .^J"/f^^-  -.       Es  werden  hier  drey  Weidenarte»  be&hrUbenj  Ä- 

düngen.-   An-neneU  Inf«  «.befinde«  Geh  daxiaüSca^.  .  ^-^  „ti,,,^^^    ;„  VV.w:h8  und  ßl«t«rWIdnng  vielfK* 

.uilriacufi Schneid.    Trfr»».  dnMmowca  Hell«'.   W»-  ,erfcbied«i  (Tab.  XXV-XXVil.);  5«/« /Sa.  der« 

yiu«  boled,  Peers.    ^tr^.<««w  conjca  .nd  "ng"'CuW  X^^^mplaze  Hc.  v.Wulfi»  üherfcbid.th«/'ß^XXViIJ. 

Block. -Sear.  fcns.    So  rid...gwieü„«orntt5.A.«rf.  XXIXJ.  ebenfMl.  alpedmafsig  und  yerkim.a.e« ,-   üoj- 

fiaturf..^nd  Aen,as.P^nr^^  Bcy^Og.  BUepn  werden;  ^^     ^               (Tab.^XXXI)bey. welcher  der  Vf.,be, 

fo   irrig  ift  da5  freylich  b«  jetzt  «llgemejnal»  wahr  „„j^    «^la  könne  Ce  leicht  «dt'5.1,i|r^mij  virwech- 

«nerkanale.  Cut  !Ä.4,f««Fafcr..D.e  Gründe  dlefe^ße-  ,f,i„           ^   ^^                     verfchiedSe   Weld*b.tt« 

li»deraec.v.nOhv.ersScarab.n.a.  ^^^f^  üd,  unter  S.  fraeitis  rereinigen,  Vwn  mM 

r  if*'r*K«*r"^;^'m'"n*w7'  ^^'  "^^  ^as  AWrechei  dir  jflngera  Zweige  ROckÄchl 

fehr  frhön  d^rgelttllt      Da  der  iTf. .  ^^^^^  ^^„^     ^   äecipitnswäbH  an  Fii^aufem.  «nd 

äunlicfaen  Ab«t  auf  feine  Beytfige  ^i.^i^aimmts  fotiU  firratit .  gtatms.  h^eat^is.  ft 

,.rea   wir  auch  unfere   Meynnng  ^^^^^   inftriorUms  wiinoribHS  U  ■  »v^ .   r^JUxiiff. 

„theiluDg  diefci    Vi  erk^  -   Sa.  j^^  j^,"?  ^^,  «irg^mmw .   a«o..  Awcwtat« ,  M- 

Dififea  Käfer  kennt  R*c,.  Wv  fijßilm .    nitidit ,   jätm  pabrü.     Tab.  XXX  ^t 

^?r*f    f  V'iTf  "      f "'  '^  il  ?     Wff .  und  Ü)ll  im  folgeodeiHeft«  gclütet  .wudtiu 
reijfler  Inf,  Boh^m,  n^6.  und  üar-  ,     **  " 

■nicbtleyn  k,QDae.     uerScfracti- 

Biper  ala  Sc.   nuthicornis  fe'yn.  ^ 

MijpovhhniS  lojlitnfiu.    Kopf  und  Brußfchild  ßad  awa/ 

iirnier  dunkler  gefäibt.  Blöder  flbrige  Körper;   altein 

bibynrt,  w{<  Gt  diefe   Tortreffliche  Abbildung  doch 

darfteUt,  haben  wir  fie.  felbft  bey  deu  «Ite^n  Eäferp 

'  diefer  Art  niclu  gefehen,     > 

Mit  diefem  I2t«a  Hefce.  den  ein  illuiniDirtes  Ti- 

trikupfer,  eine  Vorrede  und  ein  CyAemalifcb«  Regißei 


SCa'ÖKE  KÜNSTE.  ^ 
Ohne  Druckort:    Lieder  geJMiger  Freude.  1794. 

Eine  artige  Saitamluag  von  Tielen  theHsnehr,  theils 
weniger  bekannten  neift  gut  gewakllen  Liedern  untar 
folgenden  Rubriken:  I.  Fre«denlieder.  IJ.  Tafellie- 
der,  IIL  Trinklieder.  IV.  Für  FrauenziiBmer.  V.Lifv 
der   bey  befondern   Gelegenheiten.     Einige  Gedicht« 


beygefögt  find,  ifl  dec  erfte  Jahrgang  .diefer  Fauna  ge-  hätten  wir  freylich  weggewßoftht.     So  hat  uns  z.  B. 

fthloITen.     Die  Abbild ungep  erhielten  (ich  noch  immer  der  ITuaJdtS.it  nicht  gefallen ;   iadelSiaift  Mcb  clie- 

{n  ihrer  Sdiönheit;    die  von  dem  verdieoftvollen  Vf.  fer  nicht  ganz  fcblecht. 
retroffan«  Auswahl  ■    und  feine  vortreiflichen  fiomer- 


KLEIHESCH&IfTEN. 


EaiAoon««»«'"«»'    SMi 
(ART-)     ftla"  '«»•'"  diufe relpgiöff 


,  h.  F«li(c)i :  Marm  -  und 
17»-  58  a.  RT.  g. 
"-■^ä  und  Gebete  it- 


.. ^      Suibai.[(.-fpr: , 

'inficheti.    Bneefchmiiikieu    tlnii  herzlichen  Spruche  we(en, 

-      -  ' :k._^    Ca    ll.'.„iinm     .inj    £. » tl ..h L .! >    titUlr 


nicht  minder  ill  wes«n  ihres  fiir  Re.ijmn  und  Sitilichkeit  feWr 
nütiliehen  Inhalts  empfeblen.  Zwir  Rehen  fie  nfcht  Co  fthr  bw 
Ginielse.  Qnd  nicht  ii  umfallend  und  «fcböpfenj  als  die  Marc* 


zollfchen  im  eriUn  und  zweyten  AbA;bn^  itizwtybeoTheSsiii- 
lies  vurtrefHichen  AiidachitbüchM ,  Welche  jungen  Mädchen  vor 
ibrer  VErheyr.ithung  gewidmet  lind,  aber  Keriele der  UroKiliiS 
wird  riellficlii  lum  Vertrieb  dei  Büchleins  be)-[rigen,  dafs  es 
einer  beßimmten  ChlTe  und  nicht  wie  du  MaretMlfcb«  Bush. 
itm  euueii  GefeUecbt  bcAimau  iS. 


6it! 
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\    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ZöRicw .    b.  Orell  n-  Comp. : .  Neues  Sthweizerifcites 
'     Mufeum.  I794,  Erftcr  Jahrgang,  is Hefte.  960 S.  g. 

Alis  der  Anzeige  des  Inhalts  wird  erhellen »  dafs 
diefe  nüUliche  Zciifcbrift  fortfahrt,  vielen  guten, 
4iisweilen  vortrefflichen,  oder  fonft  wichtigen  Anffätee« 
«um'  Vehikel  zu  dienen ;  obwohl  weder  zu  fodern, 
nach  zu  erwarten  ift,  daft  Alle  von  gtefchen  .Gehalte 
feyn  foUte'n.  Wir  wollen  fie  kurz  durchgehen.  Hn. 
Zunftibeifter  Hnrder's  von  Sdiafhaufei^bey  Fixirung 
de^  Preifes  der  Weine  I7$0  gehaltene  Rede ;  S.  i— lO. 
Der,  wohl  zu  abftracte,  Anfang  machte  dem  Rec  ban- 

?e;  der  Vf.  lenkt  aber  bald  ein,  fagt  für  jeden  feiner 
^i^ör^  etwas ,  und  behandelt  einen  Oegenübind,  über 
den  vQC  ihm  wenige  Redner  dem  Publicum  etwas  init- 
getheilt  haben ,  auf  eine  neue  und  tntereflante  Weife, 
Bey  demÄ6fultat  S.  g.  Wo  fich  zeigt,  wie  nach  zehn- 
jährigem Durchfcbnitte  der  reine  Ertrag  einer  Juchart 
Weinreben  im  Canton  Schafbaufen  jährlich   ungefähr 
%Q  fl.  war,  wäre  zu  wünfdieu,   dals  auch  der  Mittel- 
prtis  lies  Ankaufs  eines  Weinberges  bemerkt  wäre,  am 
XU  leben,   wie  fich  der  Ertrag  Äim  Capital  verhält, 
üebrigens  ift  klar  genug,  dafs  fowohl  die  üngewifs- 
heit  als  Gcringfügi^eit  des  Ertrages  (in  den  zeKn  Jah- 
ren hat  er  in  diefem  Canton  zwifchen  600  und  8900 
Saum  abgewechfelt),  nebfl^andem  Umftänden .  wenig- 
fteiss  für  den  gemeinen  Mann,  den  Weinbau  immer  zu 
einer  der  mifslichften  Arten  von  Landbau ^nacbt;  wie 
et  denn  im  Weinlande  wirklich  feiten  wohlhabend  ift. 
Zwißigkciten  der  Genfer  mb  demDomcapitei  von  Jnnecy 
wegen  einiger  GtfdUe  im  L'etndchen  Gcx;   S.*  10  —  29. 
Im  J.  1 618. war  von  dem  Parlamente  zu  Dijon,  unge- 
achtet aller  (offenbar  tractatenmäfsigen  )  Vorftellungen 
der  Genfer  bey  Hofe*   und  ungeachtet  aller  Verwen- 
dung von  Zürich  und  Bern,  für  das  Domcapitel  ge- 
fprochen;  aber  (weil  man  leicht  vorauafah,  dafs  wenig- 
ftens  ohne  die  gröfste  Beleidigung  der  Cantone  •  wel- 
che der  Hof  im  damaligen  Kriege  fchonte ,  der  Spruch 
unmöglich  durchzuretzen  feyn  würde)  der  R.epublik 
nichts  davon  zu  WiiTen  gethan  worden.    Die  erfte  Er- 
wähmig  deifelbeu  gefchah  nach  rollen  4g  Jahren ;  und 
(wer  foHte  eai glauben!)  zugefertigt  wurde  der  Spruch 
den  Genfern  durch  das  Domcapitel  im  J.  1790»  ^'^  ^^ 
Revolution  auch  viele  langrerfchlofiene  Archive  öffnete. 
Die  Folgen  werden  wohl  nicht  grofs  gewefen  feyn. 
Der  Vf.  diefer  actenmäfsigen  Darftellung  erläutert  ganz 
riditig  das  Recht  in 'der  Sache;  es  wäre  zu  wünfchen 
gewefen ,  dafs  er  eine  fiatiftirche  Befchreibung  derfel- 
ben  (worum  fie  eigentlich  beftehe)  roraiisgefendei 
4.  £,  Z.  179s«   DrJMtr  Biifid. 


hatte.    S.  22.  ift  ein  kleiner  Üebereilungsfebler:  der 
Herzog  ron  Savoyen  Emanuel  Philibert  wlrd^it  Karl 
Emanuel  verwechfelt;  fo  trägt  auch  S.  27.  die  Phrafe, 
worinn das  Wort:  laßen ^  in  drey  Zeilen  dreymal  vor- 
kömmt ,  einige  Spur  der  Eile.   Adrian  von  Btihenbtvg 
an  die  Ätricier  d^ Stadt  tmdRepubUk  Bern,  S.  29*--6g. ; 
fortgefetzt,  auch  unter  dem  Namen  Johanns  von  Ilall- 
wyl ,  S.  gl  -- 137. ;  161  ^327. ;  von  dem  gefchickten 
Hn.  l^nuxnn  von  Detershagen.    Die  Idee ,  Schatten  der 
alten  Helden  aufzurufen,   um  den  Enkeln  lehren  zu 
geben,  konnte  fowobl  politifch  als  oratojirch  zu  ded 
gläcklichften  Entwicklungen  und  Wendungen  dienen; 
wir  erwarteten  hier  dergleichen;  aber  die  Täufdiimg, 
zu  der  fich  Rec.  fo  gutwillig  vorbereitete ,  und  auf  die 
der  ganze  Effect  eines  folchen  Gemäldes  ankommt,  er- 
hielt fich  nicht.  '  Es  erregt  blofs  Erftaunen ,   zu  fehen, 
was  far  ein  vortreffliches  Gedächtntfs   dfefe  gro?^en 
MlCnner  ^efitze»  müflen,  welche  nach  320  Jahren  ganze: 
Reden,  Schlachtrelationen  mit  den  kicinften  Umftän-, 
den ,  jedes  Datum ,   fo  genau  her  zu  erzählen  wiil^, 
als  man  fie  nur  immer  in  einer  gründlichen  Schweizer- 
hiftorie  finden  kann.  —  Tröftlichift  es  für  Gelehrte  zu 
entdecken«  dafs  ihre  Werke  felbft  in  Bibliotheken  der 
ihiterwelt  aufbewahrt  werden;  denn  S.  gß.  citirtHall- 
wyl  nicht  hur  feine  2^itgenoflren  und  etwa  die  Ge- 
fchichtfchreiber  aus  dem  XVI.  Jahrb. ;  fondem  er  hat 
ibgar  die  XVJII  Bände  von  Lauffer  gekfen;  und  nicht 
nur  find  Wattewy)  und  Tfcharner  ihm   nicht  entgan- 
gen •   Hr.  Prof.  meißer  in  Zürich  hat  bey  lebendigem 
Leibe  die  Freude,  dafs  feine  htftorifchen Schriften  auch 
im  Himmel  gelefen  werden.   ^'Freylich  hätte  man  von 
dem  mehrhundertjährigen  Fortftudirea  diefer  Helden 
erwarten  fallen,  dafs  einerfeits  ihre  Kenntnifs  der  Ge- 
fehichte  und  dann  auch  ihre  politirchen  Grundfatze  end- 
lich vollkommen  berichtiget  und  in  der  reinen  Him- 
meisluft auch    ihr  Gefehmack  von  falTchen  Floskeln 
durchaus  gereiniget  worden  wäre;  welchen Troft  aber 
rerfchiedene  Stellen  (wie  dergleichen  S,  31. 96.  ia&  £7]« 
fix  3.  220.  und  fonft  hin  und  wieder  vorkommen)  zvireifei: 
haft  machen.     Wir  haben  uns  fogar  verwundert ,  wie 
fie^dazu  kommen,  an  Pairicier-zu  fchreibea»  da  in  ei- 
ner Stadt  wie  Bern,  wo  alle  eigentUefie  Borger,  vom 
Junker  bis  zum  Handwerksmanne ,  zu  nlfen  Stellen  da» 
Reckt  haben ,    ein  foklter  Unterfchied  wirMich  nicht 

eiciftirt.  '  Von  eben  diefem  Hn.  Lehmemn  folgt  S,  X41 

158^227— aj«*  473— 482*  einer  der  aUerbeften  Aut 
iatze  desMufeuma,  welcher  zuCbx«*i  Reife  durch Gnui- 
büadea  berichtigende  Anmerkungen  enthält,  die  febr 
ndthig  waren  und  mit  grofser  Sachkenntaifs,  geßindeaa 
Urtheil  und  in  i;eichhaltiger  Kürze  vorgetlragen  find« 
Diefes  Stuck  faai  uichtiui  auf  Bändtea  fich  einfchränken- 
lii»  des 


^» 
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^sbtereflr,  es  enthält  Bemerftuu^n ,  wefche  Zar  Beu  r-  erläuteroden  Aninerkungea  vo>l  Gelehrfamkeit ,  edirt 
theilui)g,repirtj]icaniCchccEinriclvungenüberhnuptwich-  Der  Vf.  war  etu  F»eybiifgef  ,-2«icg«noH«  de«- hiar  be- 
agC.d  rS.I«.  lSS*'>4J8ir-  WSmd  viel,  aniere).  rch^i«l>fiJ^!lj^K^legs,^Sf  Too  »38«  Ws  J3S9  Eefahtt  wor- 
Am  beBen  können  wir  dsmii  vtrbinjeo .  was  S.  485  de(i.^(iii)lfii«iBpache(  Sr.hlji!«  f"8<  wiiobts  neues i 
kis  511  Hr.  5(io«  ,überBte  TCacbrfchion  des  Hn.Hotr.  wi.htä%,j(e(ejt  er  von  (le».K<i<B  Iviftliea Bern  und 
jn<i»e«»  von»  deW  tande  Aiipen»!!  erinoert.     Diercr     Frejijum.  von  (lei.BlulIafie  fi*lLe»pild,    Ton  dem 
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1499.  1500,  die  neue  Erbeiij^i^og.i,5,ijlj_jli<\  ilyndoeri-  '  zu'ü'ürzen.  Es  iff"z|j  bot^en^.'dars  narti  dein  Kriege 
frhe  1518,  die  Meilaiidi(llip.ii^7-.:i£cb^HWWig  de»  ^eraand  obrgeB'ercbr'^^bung  neubäarbeitenwifd.  S.664. 
BüDdneTifcheu  1643,  das  iyjejJüi)dirci;yCapifu^t  iÖ3p'  'fclieinea  ;fag«T  Ifrrbigeims  ynA  Urbigentts  nnterfvhic- 
1726,  der  Veruag  mix  BLiudteui76£',  Alles  utmeEiiir '  den  zu  \^  erden,  d"»  »ar  ja  nur  eiues-,  S.  6(17.  ift  io 
icitung  und  Aüiiierk-unBert.  '^.'Örrf^auiiWung'  ift  aülz-  lieXtnataang  <leyB\.'icbeawhs\rs  ein  etil  fei  zltohec  Druck- 
lich ;  oljJii;  *ijei  hier,  iniifi'u'i*"  Stb'vvTriiiJWrCBcu  Muteüm,  feh(er.  Eriejuxltfel.'ztföiifr.  Landpfarr^-y  «Am-  tl'iidahJs 
ganz  ajj  dem  rechlen  GVtc^ltldlJ:!?    'EVdVfonderer'Üb,      Briffr  lUr  l^erflayb,:ae»vim  M.  Diofl.  ll'aßr   (dem  Ue- 

.     rf    -     (ir.ii,    iiifc^....'..  -  u__     Ti^rlctzer  des  Hiidibras)  S.6BSI  — '709;  721 — 736;  und 

t-    ■  iifccr  i/m  jWff(Sadt-.  S.  906— 917^     Ein  Meifterftüfk,  von 

_^.    , _.    Ir^B'kiin-     fieldiogfcher.,   ziLwcileo  rivitTcirdier-,  Latiae;  Rec.  bat 

eeH'Sitt  Cox£,  S-SS^!—  6o|{;.  64J  —-^49'  E^uiallB  be-  e^mit  aufserordefiilkheni  Vei^uitgen  gelefea;  undhatte 
teils  bekannt.  Wichtiger  und  neu  ffiid  Anonym  geßn  Jlch  Wel  ausgezeichnet;  z,  fl.  deö  Cbamliter.-den  l^io- 
dt  matte,  diii  LupoLii,  dach  Außrit ,  «f  de  gwetra ÄTo»u.  fundtif  t//f  f  Wielandv)  bey  dirfe«  guten  Trullibets  hat- 
Friburgenj\un  cctutTaB'eriunfts ,  S;  609.  — 6J7.  Aus  ej.  le  (Si  697  f.  J ,  das  Jimmun  über  den  Bau  der  liaiho- 
aem  uncdiMcn.  Codex.  TQii.Uii.  Buo;i.ZiulmheDi  mitk  iMc^eo.  l|U£cbf,  %u.  B^Klto.  (,S.  73X  } .  die  OedadiatioD 
■  ^      1  ■  '     /  gegeo 
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gegen  IflteiniTch* Lettern  fS.  725 f.)»  onJ.wie  viel  an-  der  Bi«ld  mit  Beta,  nm  gleidiew  JaÄrj  «ft  Sototur*. 
deres!  Hier  iß  aber  kein  Raum  dazu.  Wer  wiH  ,  der  rSS»*  Bifctjof  I«aer»  Fre)"heitsbrief  Ijgg  -  3und  mit 
kfe!  Hr;  Cftri^opA  ZoftiAo/«- beri<*tlg( ilid  NaChH^h-  Freyburg,  1496.'  Nur ,w.eiuge  Worte  "iher  die  einge- 
ten  des  Hn.Hofr.Mwiifrf  inBetrefEde^^ßßft  J^(?aWe»;  ibeiiien.  foriicife^  die  ineifl^  ilnd  in  jeder  BiTcklicht 
S.  710-^714.  DieGeg'enßände  geftatfit^a  ftfcbt.'dafs  J"ehrguc.  \Vii!  atin}^ablQfs,  —  BenoUrs,  des  edleuBar' 
dieTer  Auflatz  fo'anzfeheild'.H'eracij' konureV'ats  die  den  liwti  Riia.  Dul^gea  ,ioi|  Biogg  S.  73.  Cder  Wett- 
obengcnoüulen,  van  Stuve  und  Lehraanuj  tlflftaber  kämpf  zwifthen  MeJerey  und  Ptxfie);  t'ijchtr's  beftr 
mit  EiolichE  und  Wahrheit  gefchrieben;  VtrztkhmS^  WelfS.  79»  prde  §,  .173^  S.  ft.  ^'ffc/i.  Grufs  ^  ifa» 
tnpogfaphißter  KwpJevßtU  nAdHuhJchtiitte  deiXan- .  Valerlwid,,  3^i4Ph.|*i**-'f>^end«  ^.  6^%■,  dieii»it  f« 
lö«j  tw«f«,  S.  75+-  772;  ^P»'i,"S.  863  — 8S0.  Sie  !  vfeler^VSTal^i^iil  ^^.Enjjj^nJuijiÄ  win  Bideric^  llrun, 
terdienen  Dank,  würden  aber  ^lil'^  'tingeftrifut'd  Be-  "  t^%m'\Um^  pgJi«lC%?tei|iLM|«'ch^epr »•  5J5-J^'" 
incrktiDpen  an  Inttrefii  ge*^n^tia?  &^tir)it'f.Ri<ff  -rfurrf'  !%!m4l^S?  fr-^*"^!^»^''  «-WL^'tf'e  ^"=  ^"^  ^i/* 
ein*«  77«if  rfrt-  «'■*ft  (■a(n'^Gidf*.'ret'),''S:'7y3'^l79V.'  f¥  Wi %i(«tiKä<''dJ*ff  i^»'^^.Wi-*3^*  ■ 
Was  er  gcfeteüV'  hi«  er-*«  jWÄ  ..Brr:W«Wfc«rl..  ni^i  .^!>..c   -  .v  :,  ....     ■ 

Ichrieben;  inggle^krfS  S.u.HJ-a'^abieV^aÄtPel-   ßdl"fln:!rt     ,.      ,  '  j     n  ,,;io,C   ,1^  m-  v  nr.*    :■        „     ,     , 

«inlaiTert.     LaSfeiine  Wir  't4a:£6W.lfa'^E<j«2l'^^^''^'*«^i       S'hÄ  S^n  Ux^^  tnA^aia,:  T^ 

Weniger  bebMn  diöfe  SlSd^  CdBj^ÄltferfUWöÄ'imBJ  Voa ''-..'■       .:*^^  ..c.    «■    *''*"•  ' 

Reliquien  der-IL^Ahna^diä  m^^^>C,i-i^^iai^,  up*     ?■    ,^«q',V-S^*'  S4^^  dwuTaf»»    . 

vJrriiiic«»  ia  iiluht^eifir  Mii  'AEßfe-SÄSÖr^VürdfeÄ  (S""-^  .™|&e\WYchB^flft  V  ic^^  pif,  ^^-  b|uiheniftiftwrfM- 

779ff0.   seht«ri^KAffa't;'Ävyfe^fRpe:'''drb'feii'm4;    ;;  .^^  .  ..   u     srae«? 

umcfbrocheno  Fövi/etWa^i^'-iiyä  "'B9ifl|,-J!t.^üf^i-äyiJi^'i^Ttt  '"'■'  '',  bM»™»,.fi%  diii(S,JIi:fC9iicli.fn^wuUif|ider  Fruchtt 

jUf)««,-  S.8(H'— 'Sfi*.  iitlltÜ-Mhilt.-  llfeÄitidifi  'rfehd  er;    '  ■  "i.  'A,  _  -  ,  „■,,..„  .1 
wie  hier.  taxfAnUil^ch  äLs  ftimir  eWfMiiöii^iiX'  be-."  \  '■y^.t^^^t-,  >  -.-r^!- 

_ ],  Sohne, 

feine/ioi'|L't7i-f'erftfhtWebv>meb  BWKainiRliaiterij, '^^^p^t,  pi,r,.,li,M /r'-rt  i)nT.ii  >■..    ■      ■■    flacht' 
in  DeWfrWarfd..  HilJfir*^iW(rii»%in  ^ 

Rec.  tbtfttfllls  WiiHfcfiK  WWrfi^er  Äd^  '-i,w  ■  ■   r««.ii  iJ'  p-      l     >  o  1.  „     „    ,  .. 

Beadeii  Ä«.trcheft  Schrirfrfeif^rWi^'hw/i''  -o!.  .^""P-^^T/^  '^fÄ^j  V**-;  ^^^  ^*^*^ 

V«.  KffrtJff."  S.  frf  Ö.  .■■  Itüd.  mEYeA«f.i;«\-  3;  in-  '  f  ^S  S  31^4  i  itJl^  Asya^erland  S.  717,,  »nd 

rüh«iKcbW*'ft'l>*i'«V   nebfi  tl<*m'M  r-'V"°  ^vll'Jf?'- ^  *^  K"M*'^  IfieUriee  S.  796-; 

ten  Böü&let, '  so?  ff.  gev*HStl«r  AttfSÜti;  )r^  \  Mirt.^  W^  s  (iri£  iu#  Freud»  S.  7J7. ;  ß«v 

ZtUweger,  ■  eto'  flbef  ieiii  'fceitdtfor'  p^Iia  a,     mll,  tihct  dji»  irftfd  S.  ^56, ;   Mnjen  von  Kn»- 

dem  HodiDW-uutt  andere  tifaenWit^'Vitl  3  a-  „i*^»  "'"^  TrlO  ^  ^       ,„8- ttc^eic,. 

In-nT  Ö.W>i;iW/h"»*%  <ägV'ifein   Prnft"2  •«';,.'...  ,.Db  wir  Vö)»ioJaft|(wl(j^n,'fc«y  diafem  ArÜkeF  yec- 

la>Te-  t-M^fttf  iyi*m-'^ßAfe»ft  ftr  5^.«  üM,  *.„|yi«d«uliciiUa..L«Apa»w  »u.gedenk«n,  fo  wirddiefer 

kMjfri^  et  qv.'iL  ntß'^par  detl^ine  tn  .^  ^j^,,jjli_,j^^^a,^„\iektttayv>»  u»»«nepverjiihcienScbtiId  au  die 
*rai  oufavx?  ßials,-  Ics  ^t^es-fo^  aum-;jUsme^Ui  -.-.Mite-AtiT  A-U  Ä.  duarlk  [lAgtade  Anzeigt  noch,  m 
p  ^rties  b.  ii\3<    Ml*  tuü^c  kqin'meo  &ige  d^r  ZSilgfr  ■  -^jjiajje^ai.,  SV '    .^■    ■ 

ichichre  .8.812..  und,  wie  iibti^Vibq  Küffre^Leh^räjö,''^****^  '      ■ 

gtiie  Naclitlchren  vür,  UelirileiiV ijöfit^nijlji  BoJintirn- ; 
tiiifciiMjlioa  Ib  hingerin^d',  -dafs  er,  ohufe  einen  elij^i-  ", 
geti  en-lifctieii  ^oj'aijhn^hfisn  za'tiib^h;   mü-Hiilfe- * 


Wie  fiier.  .ftirf-Ausy-ugeü  aus  teurer  COCrtlilti;i(rpnz-De-_"  j\.rn-'  Wtfisi'^-  /  ■•'•r-^'.'    ■■  ■  r  -  u 
legt  n-irä,-rmitier  Wichtiger  z^Jr-GfUT^chTn^dii  tii^ra-'^  v .- ". M.tfttiwr XtuliltMT  -<HlRMWr   < 
tur  WirA '  MöfBie  difc  B^Ätöeitnn^Ä^lbea'udytiige-^; '  ^'^  V'^^T^^ri^TlT  . 
fetal  ÜÄlradi^n'  >Df4IW'3fcckPl!^etirti,br.f'^fl:^&1iefi'''",7,V,i'W»r.«^ 


s  Wörterbuchs  ihn'iifterretit;   1:05,^  Üthcr' di^s  tevc 

wton'ul  zwifJien  dem  fraiiziSfißhen  fhfe.  111111  denJ^iige- 
m-lftH.  S.  83^ — S56;  88t '- 893-  Atrttfititäfsfg;' wan 
Bebt,  äüh  eben  keine  £eQeD  lirüadAifi^e' hcrFrcIii^^ 
die  EitigenuiTcn  liaben.  ilch  bald  zu  \  iel  vergeben,  biild 
»>>i;ra«ch  fo.  viel  crbalcc»,  als  fie  kaxim  liege hreu  köuur 


'Xitipb'jiiütik^rti  PJüiaj  iCber  das  VeMn  unddicSl»ei- 
'\'ti^W^»d|</i'J  %i:ts  mU-derRepHblik  GrawMiirfr». 
"  ÄJieij*  Mi^tifd  der'Uesierung.von  Bern,  Von 
■'  JJ,  /i^Lc/wB«!t"i'0»  D^ti:rshagen,  Lehrer  an  des 
•  ■'     ■^S(Sllltt2uEarcn;  ErftesStück..  1788.  7Q  S..  Ewey- 

'  '  Äü^  der  vor^ergcbenden..A°zeige  wird'  man  g'efehaa' 

^^b^o,  dafsHr.  t.^^»s  VelVlin  kennt.     Dafs  er  Bflödtep'  ■ 

''sben.  fO'  gilt  kj;^nt . :  unä  es  ihm  an  Miith  für  Wahrhaft 


ten.     Nachriebt  wn  zvyey  grofsen  Maftnern  vom  tJäju-    '_iitid  Rfq(t.dur'chau»;aich(  fablt,.  ift  aus  diefer  Schrill 
fi.-  Steiger i-S.  :iS3      5oö-  Merkwürdig;,  fie  zeigt,  was    "offenbar,, .d<;ren   Vot^riagungea  feithes  genau  ping** 
IMunn  durch  Jic/i,  Tchou  in  ganz  j|iL;g  n  Juliri-n  (bei-      crt^fTeu  nii'd;  welches  für  iie  ein  Lob  ill,  das  nur  cincfa 


de  fangen  fchtwi  im  fiebenzehuten- Jahre  ihre  glduzende 
Laufiiahn  anj,  damals  werden,  wozu,  er  in  der  Repu- 
blik, ohneden  geringßeo  tCachtbeJrfär  JJe,  fich  erhe^ 
Ifn  konnte.  IJrkundi'n  von  Bitl;-S.  917  —  958:  die 
UaudveÜe  135^  (^iveUbe  iu>clijiaiirjidi.ve£lef£n.  wird;) 


i^:ne  Kecenfion  ihr  geben  ksnate.  Bafs  die  tfntertltB> 
nen  von  Demokratien  am  fchlechteßen  daran  fLod,.;c«igc 
ficb  allerdingt  auch  hiei:  der  Aemt«ihwideL  i&  offen»- 
bar  die  Quelle,  wo  nicht  von  Bedrückungen,  die, doch 
auch  nicht  uaaijiäcl-  find  Ql,,  62.},,.  wenig^en»  Toa.ei- 
liilä  aem 


62% 


0em  mAt  weslger  ir^ern<»€a  HanAel «  der  mil  JoBiz 
tmAQn^de  getiieben  wird  (I»  g;  H/^y  ft)»  uod  «inea 
akht  w^iger  gro/sea  Skteav^rderbea  (II,  34).  Die 
Täterliche  Weisheit ,  welche  in  dem  herrlichen  Refcri« 
pte  der  Häupter /I,  45 -^$40  Rfihniog  uod  Bewuade* 
tung  erregt»  uoa.  vieles  andere  Gute»  .was  Hn  L<  voa 
4er  Regierung  mit  R;echt  rdhmt,  iLdaunt  eigentlich  voa 
dem  Einflttfs  und  Anfehea  Imt»  das  wahse  Patrioteo 
(aof  Unkofteto  9  fagt  män^  der  Pemekratie>  fich  nach 
itad  nach  ^^eigneta  ^witftt  hake» ;  fö  wie  die  6ber^ 
baupt  wahre  Unpartej^icnkeit  in  Bettrtbeilimg  ^ler  Re^ 
curfe  aus  der  Untert&mefl  Lrädea  greTsentheils  eine 
Folge  der  Exiftenz  mehrerer  Parteyeii  war,  die  einan-. 
der  heohachceten  (I,  ii  ff.)  Demi  die  Sviis  waren  üi 
wenig*  alUniüchti^^  As^b  fie  vieli|iehr  unter  iich  felbft  fo 
getheilt»  m\%  v^  andern  U  den^Qtenzen  der  Gesetze 
gehalteOrWUtdcÄ. {fl,  75, ff-)-.  Aber  ?ben  diefes  einzi- 
gen Mi^els  t  die  f  eMer  elne^  regierenden  Demokratie 
zu  mildern  (des  Einflufles  angefe&ner  Männer  ond^des 
Gleichgewichts  mehrerer  Parteyen)  fuchte  man  fchou 
zur  Zeit ,  alsidiefe  JSchrift  heraoskam  •  die  Bündneri- 
fche  Republik  zu  berauben  (II,  70  fF.»  76«) «  und.  Teitber 
ift  es  wirklich  gefchehen :  die  Männer»  die  vorhin  An- 
sehen genug  haften  »um  die:  Demokratie  eintgenMTsen 
durch  ihren  Einflufs  zu  leiten  t  find  meiit  alle  entfernt 
und  prorcribirt »  und  oatcir*  deih  'Nanieq  der  Freyheit 
wirklich  unglaublich  fcheinende  Gewaltthatigkeiten 
verübt  wordecu  Iliezu  nehme  mna,  -  was  Hr.  L.:von 
dem  Uebergewkfat  dea  Adels  uod  der  Qeiftlicfakeit  im 
Veltlin  meldet  (I921»  23*);  m^n  erinnere  (ich  des  Schut- 
zes  dea  der.  letzteren  zumal  und  alten'ihren  Anhäa- 
gern  im  vorigen  Jahrhunderte  die  fpanifdle  Regierung 
von  Malland  l^uf  ewig  zuzufichern  wufste;  man  leih 
die  hier  theils  acteBmäfsig »  theils  nach  genauer  Kennt- 
nifs  gefchilderten  Ort^Wx  der  letztetf  yej^liner  Unru- 
hen '  und  man  wird  weder  das  Elend  im  Lande  (1, 4.  ff)^ 
noch  die  Qräüel  (II,  46  —  S6.)  i  »och  die  ünvollkom- 
menheiten  in  deflenVerfaflung  auffallend  finden^  wohl 
aber  das  herrliche  Veltlin  <I,  ^6.)  und  Bündten  felbft  in 
Anfehung  der  unabfehbarea  Eolged  diefer  gefährli- 
cbea  Convulfionen  mit  einer  mideidsvollea  "^^  "  ' 
iating  betrachten« 


^  KlKüERSCnRTrTRN. 
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Wi«m/  b.  Möfster  Buch  der  WHsheÜ  «ftd  ifer  Tsi* 
gendt  zrnn  Gefchenk  der  Alten  an  ihre  liebe  Jil* 
gend;  nebft  einem  kurzen^  Anhange  moratifthm 
Gedanken,  über  Zeit ^^  Tod  und Ewi^keä  etc  170%. 
220S.  $•  (8gr.)  ^  *^^^ 

Lauter  kurze  und  abgeriffene  Sentenzen»  welche  an- 
%et6s  Rubriken^aU:  Die  Welt  ein  Schauplatz.  Ueber^ 
legung,  Religion  u*.  C  w.  au  einander  gereihet  find 
per  Vf.  affectirt  dea  Ton  und  die  Art  des  Vortrags  der 
morgenländifchen  Sittenlehrer.  Es  gehört  keine  grofse 
Gefchicklicbkeit  dazu ,  bey  einiger  Belefenheir,  ober 
Gegenftände  als  die  angeführten,  viel  folcher  Sätze  und 
$pruche  nieder^üfchreiben.  Mancher  wahre,  und  Weil 
fehr  vieles  aus  fremden  Federn  befteht»'  gut  gefaete 
Gedanke  befindet  fich  darunter,  aber  doch  weit  mehr 
aufserft  triviales,  halbwahres,  fchielendes  und  falfches. 
mancher  blofse  Wortfchwall,  manche  leere  Tautologie^ 
hauptlächlich  bey  derAlFectation  des  bebriiiTchen  i^ral- 
lelbmus.  Unter  den  mehreren  Anhüngfeln  findet  ücb 
auch :  Ein  Traum.  Die  Wifleofchiiften  wie  fie  unter 
dem  Kreuze  anbeten,  in  einer  Rede  vorgeßellt  Wahr» 
fcheinlich  eine  in  einer  Jefuiterfchule  zur  Welt  gekom- 
fnene  Chpie.  Etwas  abgefcbmackt^res  ittRec.  feit  lau* 
ger  Zeit  nicht  vorgekommen.  Was  mag  nun  woU-mit 
dem  allen  der  lieben  Jugend  gedient  feyn  fotlea  ? 

Leifzxg,  b.  Gräfi*;  Der  Rnfhgebcr  junger  Leute  bei^ 
derlei/  Geschlechts^  „von  Friedrich  BoUi  (Pfarrer  u 
•Pollingen),  Zweyten  Bandes  zweytes  Stück.  170^ 

Der  jetzige  Herausgeber. diefer  nfitzlichea  Schrift  ift 
der  Sohn  des  vorigen ,  welcher  1793  als  Prtdiger  zu 
Nördliagen  fiarb.  Diefes  Stück  enthält  haupt/achiich 
1)  über  Aufklärung  ein  Gefpräch.  2)  Warnung^  vor 
Unvorfichtigkeit  im  Urtheilen.  3)  Ueber  öffentliche 
Luftfoarkeiten.  S)  Brief wechfel  eitaer  Mutter  undTock* 
ter.  12)  Befchreibung  eines  Aiholabs.  13)  Nachtrag 
Mr  Jugeadgefchicbte  des  Ratbgebers. 


KLEINE       S  CHR  IFTE  R 


AazaaTamsJ^mitVBCt.  Frankfurt  tu  M.^  in  der  Andrik- 
ikhtik  Buchb*;  Gemeinnützige  Anleitung  für  Nichiärnte  und 
jündthirurgen ,  wie  man  ßch  für  f  vor^  4er  gegenwärtig  herr- 
fchenäen  Ruhr  bewahren  und  dieCblbe  in  Kmungciuiig  elnaf 
Arztes  fieher  heilen  köiiae»  mit  beygeCdg/Len  Cautelen  und  dea 
Torzüflichften  Rcctpten  von  D.  J.  F.  Mütter  jun.  und  D.  G#. 
Ffk  HofinanH  jviii  ate  Auflage.  1794.  35  S.  g-  *-*  DWfe  klei« 
R«  Schrift ,  die  in  einem  Vierteljahr  zwey  Auflagen  erlebt  hat, 
hat  zwar  nichts  Ausg^ezeichnetes,  was  hier  auch  wohl  keiner 
fachen  wird »  ül  aber  doch  ia  .Gänsen  swedanaisif  rerCiCit. 


Einige  Terwiminf^  könnte  daher  entftehen,    daft  die  Yt  <*» 
gen,    die  Jetzige  Hnhreptdeinre   verr.ith    einen    gaUiekt  faulen^ 
d»n  Cfaolichten)  Charakter,   und  nun  doch  die  Natur  und  Bfr* 
handlun^weife   andrer    Arten   von   Ruhre'n    auseinanderletzen. 
Diefrs  wäre  überHudig  gewefen«   and  könnte  nur  zu  Fehlgriffea 
rerleiten,   wenn  ieties  Urtheil  To  allgemein  und  ohne  Ausnahme 
wahr  wäre ,   als  (ie  es  aufdruckten.    Da  das  aber  nun  g   wenig'- 
flen«  in  der  Gegend,  wo  Rec.  lebt,    nicke  der  Fall  war,   fo  ift 
diefes  Urthed  zu  tadeln  •    nicht  aber  die  Eocwickehuif  der  \Ct9- 
fchiedeaheit  roa  Rulirepideimeeji. 


««MP^ 


j- 


6if  .  Nuip.ero   gjJJ.  >    '  M' 
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BHILÖLoälE^       \.  .  ,  '"i,'t'."i  Ili^F»»Uit,■•'<Ii(l;btoF^*^"«rft•a  AuigiBbe  »ingefdili-' 

;.     \       <r,      rn      h,    n  li  '^'«**  ftyewiü*<rtM»ffifin..iM»drt*;rDie»mb9ydiefem 

£r2W.tt»»«  dff   K;i»J«y.,^  Au%,gsi^,3$Jli(;¥j|'Whpn     BresHu.f  gefebefaMv  wachec-«lcht  nur  Schreib- und 

voo  W,T-rÄ  -?M«<?*,1  rtSfcJÄ«.  W*.^-.«-  ■tf»te^c*r*'*fehrig*l  toW>ra  .^  hic^mid  d»  kleine, 

-  ,  fchtodtttt,'- BiHUn^i  TNactnntrtaigiiai    ^erbeOeniDgea 

Usl  '  Bf*'*i'*tfyge«6t"*Ä*v'K'AflJi.t7.  CAam.  über  (pJXai 
.   vdn'f^i^dihM  ->t4.l  dkfs -die  fHerotFa  nicht  blo fs  Jung- 

Piuta  fnKM'ptbbiradiea'  6,  92.  Athene,  die  SchöogeloclLle. 

oer  □  lÄSiiÄtrixUe  fri^^T«  Ai3j»«  dea-Brflerophon,    welcher 

der  g  ',  Q>eeaMnd  jcliit  -danb^olfs-Einleitung  in  die  llia». 

Seine  .   efftl)li^siM«dea>ifc><  Eide  «insige  aiufuhrUchere  Ah- 
dief« 


BtMtokiiff.-'llBOitma-eihige  tu»  dem  Plats  nngerdultete  ^ 
IJ^WefiKho^rerfef^pe^en'  Koppen  vwtheidigt  Verden, 


Jtbrif                                                                                      '.  ftftlitbfey.g,*?*»'*«  IftiaherV  venäBthlich  aus  Veri? 

^ea,  ban;  vor  der  KOppcnfcheO' Aomerkung,  zu  deren  Ent- 

gen  Familie.gej^or^fp  V«v.,   ,I?ys  iomoU,|es  j^^  »u,  -ktfVfnne'  fi^>di«at.  ^eidgerffclLt  Worden.          .        , 

diefe  V^rficherut^rio-^wei^fl  zu  ^ichcu.,  ijAnfhiriöf-  ■^''-  '"  ^^'' "'    ■  ■n.i-ii-*   ■■  1                                      .       , 

fen  wires  AcUetB  und  Lchrcm  überlaflea,,dbiU*  fich  -iivui''  n.  dt«,'      i     '  .>  .\    ■ 

denfelben  Wegw'eifer  beyra  ETdehu^sgeÖ^iÜ^^äh.  i.r.ji,i5r-SÄ«irtflCHTE  ÄCHÄIf  T£N.    ■ 

len  wollen;   nnerachtet   wir  des  feften  Giaul>en»  find,  '■'■'1  ' ''"•   ;   "  '      m  ■      .,  -  ■ 

4ih  der  weife  Phäipp  Metancfako^.   HsS  diKea  Aiicto-  Z&B^m  >h.  Gefsnen    Netoetyehtr  QiUnJar  fir.Jßt 

rität  OchaucbonrerVf.  banptßichllcfazaflützeQ'Cctliilit,  '-iigbiAv '1'794.     134  and  119  S.    12.     EbenderftUte, 

in  unrem'Tagcd  Aber  den  Gehalt  ■und  cdie  Befl3tti4»utte  '  tut'  r?9S-           ^ .  M  -  i.      ;, . 

diefer  Sdirift  g>»z  anderi'  urthcileä' wttrde','  als  er  in  J}te'Edniic'l)tuiig''Ift>beMito'bekai]nt.    Be]^  der  Menge 

reinem  Zeitalter ^aVt>n  urtheiien  könnet.   'OnfCrSeTO^  pcditifchsr  FäfWlitUbeiteni   wcUbe  fßr  jeden  Honar 

ift  e*  blofs,''zU  Ogenj^ii  Hr.  St.  leiftet«/    'Wenn  rarz«khi)«cftäuin,i  Juntrm^fich'desGedaaieoa  nicht 

^ric  verfichern,  daFs  er  Itch  den  Qeilt  Ijeines  SchrifUtifr-*  eotUUfti,   wfe  h&tA^^  diesem  kleinen  Lande  durch 

lers  eigen  gemacht  habe;   To  Ift  dies  frerlich  bey.  dtf  die^YedHAiedenaLrtiigkefr'ieiDeP  Veriaffungen  die  G«le. 

Bearbeitung  ditjes  SchrifÜtellers  ein  Tphr  zwaf  detitieea  genheiten  find,   welche  jeden  an  fein  Veihültaifs  zum 

Urthetl.     Denn  To  unverkennbar  der  Eiuflurs  iß.  den  Yaterland  oder  an  die  Thaten  der  Väter  ertnaem.  Ber 

jene  Vertraulichkeit  mit  dem  Griechen  auf  Richtigkeit  dem   Rggigwpigjatgt  (S.  1  —  74.)  flllt  alt  efn-wefent- 

der  Uebetcraguog  und  Leichtigkeit  in  der  ganzen  Dlf- "llelJÄr  MaDgel  auf,  daA  bey  (Rh  ▼«fchiedeneaStaatea 

fiell LI cgsm anter  gehabt  bat;  eben  fo  nachtheilig fchetat  zwar  dfejenigen  Cbllegien  angezeigt  werden,   welche 

fie  auf  die  hiQorifch-pädagogifcben  Anmerknngeii  ge-  ^e  auaßb?»<l£, Macht  in  gewöhnlichen  Fallen  lubent 

wirkt  zubabeo.       Sie  bieten  nichts  als  die  gemeinften  hiugegen  der  cn  vielen  Orten  eben  Tu  ifaätigeo  and  lia- 

Wahrnehmungen  und  Lehren  dar,    verziert  mit  man-  tiftu^  wicbtigften,  JiÖchftev  GemaÜ  in  jedem  QintoB, 

cberley  Anekdoten ;    und  können  demnach  bef  den-  oder  wenigftens  des  sachi^en  Repräfeatanten  derfeltteo, 

keoden  Lefem  eben  fo  wenig  InterefTe  erregen,  als  dss  der  grofsen  BMhe  ear  nicht  erwähnt  wird.      Nicht  als. 

Ordinal  felbft.  dem  fie  zur  AnsQattung  dienen.     .  federte  m^n  das  Narqeoverzeicfanirs  z.  B.  der  299  Mit- 

^  glicder  des  gr.  R..  yon  Bern;   wohl  aber  könnte  in  ei- 

S*hHOrEK,b.Ritrcber:  Eriiargnde  AnmerkunetH  Zum  nigen  Zeilen  gefagt  werden,  dafs  er  exiSirt ,  und  wec 

Homer ,  TOn  ^oh.  Httr.  ^uft.  Koppen.    Zweiter  B.  alles  darinn  fitzt.    So  ubenll.     Bey  den  Fopnlar&itn- 

Zwevte    vecbeflerte    Auflage.      1795.    VIO    nod  de«  wardederLandrathe  und  Landsgemeinden  zd  ge-   ' 

S58  S.   8-  ( 30  grO  denken  feyn.     Der  tt/erör  -  «nd  KiMflrtat  zeigt  ebes- 

Wlr  Mufserten  bey  der  Anzeige  des  erfteo  Bandet,  fclla,  wie  vieles  veranäaltet  und  entwickelt  wird ,  v»' 

diefer  zweyteo  Auflage  Ton   Eöftpesa  Anmerkungen  der'HauptfHidte  fo  riele  find.     Intereflänt  wttre  e«  Vnod 

den  Wunfch,   dafs  eine  genauere  Dnnjtficht  die  etwa-    kannte  die  Stell«  rinfr  dwr  TJfmjfrfcff»  ftirtMilli ■ 

A  L.  Z.  I7SS.    Dritüw  B««A  Kkkk                                    ^^^^eT- 
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rertreteo').  hier  tlte  zetm  Jahre  eise  Oeberficht  von 
dho  i^mkii  Scfariftftell^m  in  dem  Lande  xu  finden. 
AHcb  Ueröker  Kerten  lieh  tterkwüfdige  Beträchmfigsen 
niacheii.  Die  if5^iH(^ii0ig'cn  in  Calender  1794  find  ft)i- 
gemie :  i  yKmHtte  flhr  Reißitde  in  das  Tltat  Chsmouni; 
i^M  Bmarrit,  Itecrifit  nur  gegen  das Efide  e^otga  fcb)%'ei- 
ztrUche  Gegenden  im  WallifeHande.  Die  Manier  des 
Vf.  ift  bekannt;  er  malt  lebhaft  nnd  im  Ganzen  mit 
Wi^brheit  Aach  hier  find  (S.  So.  34  ff.)  rlele  Sitte^- 
iüpe  und  Anekdoten  eingeflochten,  welche  die  Be- 
(chreibung  unterhaltend  machen;  die  vielen  Felstram- 
iner  und  Eisgefilde  uiid  KrySalihölen  würden  «ermQ- 
den/  wenn  nicht  hin  mid  wieder  auch  der  Menfch  vor- 
käme. «Die  Ueberfetzung  ift  bisweilen  za  nacblafsig; 
t.  B.  S.  4. :  das  Thal  —  liegt  in  einem  Bujin  fchoner 
Berge  9  welches  das  giübtcfle  Auge  fanfl  nicht  bemerken 
würdt.  2)  Die  waJiren  Reichen,  ö.  53  —  66 ;'  von  dem 
Fifcherdichter  Etonner  in  leiner  bekannten  lieblichen 
Manier/ über  die  Wahrbeitv  dafs  weder  Arrouch  noch 
Reichthum  glücklich  macht,  fondern  ^genügfame  Men- 
archen, die  (ich,  fo  viel  fie  nöthig  haben,  durch  an* 
„fklavifcheThatigkeit  erwerben,  allein  Wahrhaft  glück- 
„lieh  und  reich  find.'*  s)  Briefe  enuf  einer  Reife  an  den 
Genferfee^  I7P0.  Der  Morgen  im  Aargau  S.  67  und  72« 
die  Ausßcht  bey  Bern ,  S.  76  fF. »  der  weife  Jungling 
Ton  gutem  Haufe,  der  Zufriedenheit  und  Freyheit  im 
Hirtenftande  gefucht  uud  gefunden  hat,  S.  i;5.,  diefe  u.  a. 
wofatgerathene  Schilderungen  machten  diefe  Briefe  dea 
Abdrucks  würdig.  4)  lAi  Schwanam,  ein  Fifcherge- 
dicht;   wieder  von  Bronner,  nnd  feiner  würdig. 

Im  .Caltnder  1795.  1)  fragminte  einer  Schweizer^ 
reife.  Die  untere  tiefend  des  vier  Waldftettenfees  ift 
&.  5.  /echt  gut  geroalt.  Dte  in  ^ergleic^un^  anderer 
Centona  weniger  vbekai^nie  nnd  bevölkerte  (legend  in 
verfchiedenen  Theilen  des  lucernifchen  Aargaues  ift 
S.  7  ff.  richtig  bemerkt;  mä*  wüjifchte  nur,  auch  ei- 
tlen Fit^erzeig  auf  die  Urfacheil  zo  finden.  Das  Lied 
fiufdemSempacher  Schlachtfelds.  9.  hat  gute  Stellen^ 
fin  Paar  aber  find  vemachläfliget,  oder  Im  Abdruck 
Tecnnftaltet; 

JSit  d«F  Triebe  kleiner  Sety  kannte, 
Goi(}  und  Fui;)ckc  ktunf  ihre  Seeie  mdnt, 
Vnd  in  ^brer  grofsen  Steie  brannte 
.    Ebrfurdit,  nur  für  Vaterland  m\i  Pßidit« 

Ber  hier  vorknmmende  Schultbeils  iiiefs  Gmdoidinge»  ; 
ßundelfingen  ift  ein  aiideres  Gefchlecht.  2)  Die  Schö^ 
ifurJT  der  Alpenrofe,  eine  ßeblichc  kleine  Dichtung.  3) 
DiiVfnin,  1786.  Eine  bcflere  Befchreibung  die|er 
merkwürdigen  lufel  des  Zijrcherfees  ift  demEec.  noch 
öichi  vorgekommen.  Dos  Grab  Ulrichs  von  Hütten  ift 
nicht  mehr  zä  unterfcbeiden ;  oder  es  verfoli^te  Reli- 
Cienshafe  ihn  bis  in  dTe  Uuheßätte,  die  darum  verhehlt 
wird.  ^  S.  22.  ift  ein  fchönes  Lob  fürZwinglj,  dafs 
tr  den  geiftvollen,  muthigei?  Ritter,  aM  er  krank  und 
arm  in  ihm  kam,  nicht  wie  Erasmus  von  fich  ftiefs, 
feadern  hicher  rerforgte.     4)  Landfchaft-  w(d  SUtew 

Semdtde.  1^  eUn  Gegenden  JUr  Limmat^   von  ^tu^r  »* 
.\2S  -  ioridyÜenartige  Erzählungen  ?olJ  reiner  Lie- 


besfeh wärmerey«    5 )  Jiämstiches  Leben  in  der  üaUänir 

fchen  ScIiweiZf  tLusSchinz^^us  T^ejtrUt!:en.  -Malt  wQnfoh* 
fe  lieber  Originalftäcke;  oder  hodiAena  Excerpte  aus 
3ücbern,  die  weniger  verdienen,  garz  gelefen  zu  wer- 
den. Die  Vf.  ftheinen  aber  am  Etide  diefes  Jahr^anga 
in  cioe  gewilTe  Verlegenheit  um  Ausfülluug  desRaumä 
gekommen  zu  feyn;  daher  auch  wohl  6)  Hehetiens 
answärtige  VetfMtnifft  von  1601  —  röSP;  eine  hin 
und  wieder  nicht  übel  gefchriebene  DarnelVung,  die 
fich  aber  doch  aus  einem  Couipendiüm  hieher  verirrt 
haben  mag.  Sie  enthält  wenigfiens  weder  neue  Data, 
noch  bringt  fie  das  Bekannte  unter  einen  umfafTendero 
Bii(k,  oder  führt  es  auf  eine  Hanpllehre  zurück ;  da* 
bey  ift  fie  nicht  feiten  dunke),  erklärt  nicht  das  ge- 
ringße«  und  übergebt,  manchmal  die  wichtigften  Punk- 
te. Der  Belagerung  von  Liinlau  wii^c|  h.  87-  crWahnt, 
*  nicht  aber  der  eben  fo  wichtigen  von  Coftanz.  Des 
weftphalifcben  Friedens  i;ef(L:bieht  keineMeldung.  Auch 
gegen  einige  poiitifche  Aeufserun[;en  möchte  verfihi*- 
deqes  Erbebliche  teinzuw enden  fe}  n. 

.  Die  Monatskup^  ftellen  bekanntlich  fchwcizcri- 
fche  AusGchten  vor  und  find  wohl  geraxben.  Ucimr 
rieh  füfsli  und  Ludwig  Hefs  verraihen  Ichön  aufblä- 
hende Talente. 

* 

Pest,  Ofen,  Caschau,  b.  Strohmayer:  PWIa/opW- 
fche  Bemerkungen  über  d(H  Studienwefen  in  Ungarns 
1792.    150  S.  8-    ' 

Das  Werk  eines  denkenden  Kopfs  und  achtungswiir-* 
digen  Freundes  vemünfiiger Freyheit,  welches,  wenn 
auch  nicht  durchgängigen  Beyfall,  doch  immer  alte 
Aufmerkfamkeit  verdient.  Des  Beyfatzes  auf  dem  Ti- 
tel ungeachtet  bezieht  es  fich  nicht  fo  auf  Ungarn,  dals 
der  gruiste  Tbeil  des  Inhalt^  nicht  überall  brauch- 
bar ieyn  foUte.  Es  befchäftiget  fich  übrigens  eigent- 
lich mit  der  fDgenaonten  philofophifchen  Facultiit,  von 
welcher  der  Vf.  ein  würdigea  ]^i{plied  zu  fej^n  fcheinf 
'(S.  i2of-> 

In  der  vorläufigen  Abhandlnog  über  die  ordentli- 
chen Vorlefungen  überhaupt  fteilt  er  S.  2.  den  Grund- 
latz  agf,  3afs  in  /Jielelben  alles  gehurt,  was  allen  brauch- 
bar und  nöibig  ift,  das  bübere  oder  was  eine  bcfiirom> 
tere  Beziehung  auf  die  Bedürraifle  von  wenigen  hat, 
in  aufserordcutliche.     üuftreitier ;  nur  muffen  die  Pro- 
feiToren  geuujjfam  befuldet  werden,  um  nicht  deu  Er- 
trag von  CuHegien,  die  jeder  hören  ntujs ^  zur  unenl- 
hehrjichen  ReiTpurcc  mache«  zju  dürfen,  (worüber  fie 
freyltch  in  di»n  örtreichifrhen  Siaacen  mfiß  üüerall  hin- 
aus find).     Nach  dtts  Vf.  Plan  w«en  die  aufser^rdent- 
lichen  Lehrer,   deren    er  (S.  148  f«)  ^j^'  ^^^  philofo 
phifthe  Faculcät  acht  voifchlagt,  bey  weitem. ciic  vor- 
züglichem und  die  erftcu  (würden  aurh  am  Jlarkfteii 
bezahlt),   die  ordentlichen  wären  cij^entlicb    für  die 
Brodftudien  r  jene  für  das  efoterifcJie.     Der  Abrchnitt 
über  die  Philofophie  ift  hiernach^  der  wichtigfte  (S* 
l5-^450»    Der  Vf.  vijrwirfi  uamlich  für  ordentliche 
Vorleliingen  alle   fpeculative   Metaphytik   und   fodeat 
praktKche.    Er  zeigt  ^ie  fchlimme«  Folgen  der  ver- 
fäumtea  Uaterfch^d^i^g  xwifchen  veraüj^ftigem  Glt^n- 
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ien  und  Wiffen.  wie  tarn  praktifchen  Gebraudi  jener 
vollkomtoen  hioreicht  (weil  er  ficli  auf  alljcHiein  gül- 
tige praktifche  Urrheile  grübdet),  wie  hingegen  die 
▼ergeblichen  VerAiche  apodiktifcher  Gewjfsheit  über 
Gegenwände 9  wo  de  einmal  nicht  zu  erhalten  ift»  auf 
^ÜQglauben ,  Schwärmerey  und  Myfticismus  führen« 
U'ie  'unentbehrlich  demnach  für  Meralitat  imd  ReKgion 
eine  das  Wtffca  vom  Nichtwiflenkönnen  wohl  unter- 
fcheidende  Kritik  der  Vernunft  fey.  Nach  di^epAeu- 
iserungeu  ift  wohl  unerwartet,  wie  er  über  die  Kaiiti« 
fche  gleichwolil  ei«  Mif^behafjen  äufsern  kann.  liur, 
da  feine  Gründe  nicht  ei^entlkh  dieje  aog^reifen,  fon- 
deru  blofs  von  ihrem  bisberigeQ  Erfolge  hergenommen 
find  (dafs  fie  nämlich  nicht  bey  derallfcrerftenErfchei- 
Dung  durch  unwiderftehlichfr^ Evidenz  allen  Streit  ge- 
endiget  und  alle  Lefer  zu  ihrer  Annahme  beftimnit  ha- 
be) »  fo  fciieint  uns ,  mit  feiner  Erlaut^pifif  t  dafs  ^r  w^- 
der  felbftfie  recht  verflauden,  uoch  auf  dieMenfchen, 
prie  fie  find ,  g^nugfame  Rücklicht  genommen  habe* 
Dem  Rec.  ift  nie  auffallend  gcwefen^  dafs  eine  Philo* 
fophie«  die  das  Unhaltbare  von  fo  vielem  >  was  man- 
chem bisher  alles  war,  aufdeckt,  anfangs  nicht  viele 
Profelyten  machte.  Es  bedurfte  auch  bey  dem  beliep 
Willen  Mühe ,  in  den  ganz  neuen  Gefichtspunkt  und 
in  den  Vortrag  diefes  Ori^inalwerks  ficfa  hinein  zu  deti- 
ken;  da  es  zumal,  wie  Tacitus  g^gen  eine  andere  Art 
vonTyranney,  vielleicht  aus  ahulichem  üruudc,  in 
einer  Sprache  gefchrieben  war^  die  ein  Studium  errö- 

derte;  kttjucc  s<;  xet  f.imXXov  y  ocyof^iß-fix  %c  ro  zxtccxPV'^^' 
Des  Vf.  praktifche  Metaphyfik  fchrankt  fich  ailein  auf 
die  Fragen  von  Jüoit,  Freyhsit  uod  Un^erblichkeic  da 
(  S.  39. )•      Warum   d<jx  Vf.   die  GeJchichU  der  Vhilofo' 
|9/K>^usfcblieisen  will  (S.  36.),   ileht^Rec.  Dicht  ein; 
vielmehr  fcheint. fie  ihm^,  der  hefte  ^^eg,  jedem  eine 
hinreiche4ide  Kenntnifs   von  den  vielrrlcy  Irrgäugen 
des    menfchlichen   VViffens    ncblt    der    Ueberzeugung 
dafs  es  Irrgange  und«    beyzubriu^ea.     (Frey lieh  be- 
darf fie  dazu  einer  ganz  andern  als  der  gewöhnlichen 
Behandlung.)    Dagegen  kann  Rec.  dem  Vorfchbg  ei- 
ner aufserordentlichen  Vorlefung  über  die  Philofophiß 
der   Mathematik  (S.  ^4  ff*)  worinn  von  ihrem  Wcfcn 
und  ihrer  Form,  zumal  von  dem  eigentlich  uqterfcbei- 
denden   ihrer  Kc^riffe,   Sätze  und  ßeweife  gehandelt 
würde,  feinen Beyfall  nicht  vcrfagen.     Eben  foglutk- 
lieh  verbindet  er  iiiemit  den  Virjuck  einer  yhiijjophijch' 
mathematijciien  Theorie  des   IJneiidliJien^  wodurch  d\t 
Grundfätze  der   höhern  Al^eber   aufs '  reioe  gebracht 
würden  (S.  61. )•     AIienf«lls  könnte  man  letzteres  mit 
jenem  eritcrn  zufaaunennehmen^  dafs  aber  beides  fb- 
wohl  dem  Piiilolophen  als  dem  Mathjiriatf};er  ausneh- 
mend wichtig  iit,  um  vieler  Verwirrung  vorzubeugen, 
diefes  bedarf  wohl  keiner  utit^rn  Heiuerkungen.  Eben 
fo  richtig  tind  des  Vis.  (iedankeu  über  die  Phyiik  (nur 
nicht  Pliifik  ö.  61 /u.  a.    Was  loll  doch  der  dem  u,  dem 
fh  und  aadero  Huchttaben .  oder  eigentlich  def  Lryino- 
logi«,  iü  häufig  augekündigie  Krieg  der  Mutte;*Jprachjp 
am  Ende  für  Nutzen  bringen!);  wir  zekhnen   befon- 
ders  nur  das  aus,   dafs  er  die  offenbar  nwnjMenrchen" 
wichtige  DiaUtik  in    die   phyiiiwaliidiea  Voriefungen 


Yorleftmgen  aufilimmt  (S.  67.)-     Eiaieki^  U^eln%  es 
dehi  Rec,  dafii  der  Vf.  ($.  70^  7  g.)  iq  c[er  QejGcfilclite 
nicht  auf  chrottolQgifc^  Ordnung  der  Begebenheiteiv 
auf  Kenatnits  der  Kriege,  Bündnifle.t.  Eroberungen,  ja 
felbA  der  Schickfale  der  Volkev  (&  73  fl),    foi^dern 
blofs  auf  Thaiea  grolser  M|ni|er,  zornc^ralifcher  Nutz- 
anwendung derfclbeii,  Röckficht  g^pnooimeB  und  siehf 
eine  Charakteriftik  von  folcben  als  einf  Erzäliilung  der 
.  Weltbegebenheitea  (S.  75.)  geliefert  wUIen'wiU.  Un- 
abhängig von  der  AioraMfchen  Benutzung  haben^  viele 
Menfchen  eine  *zufammfnliängende  Kenntnifs  der  Ge« 
fcüichte,  wenigßens  ihres' und  der  benachbarten  Lin* 
der,  bey  taglich  vorfallenden  Gefchäften  nöthig  und 
feibft  der  Philpfq|>h  kann  jenes  Exempelbuch ,  wozu 
der  Vf.  die  Gefchichte  machen  will ,  nicht  recht  verfte- 
heh  und  Mwenden ,  wenn  er  den  Zufamfnenhaag  und 
Unterfchied  der  Zeiten  nicht  weiüi.     Nach  verfcniede- 
nen,  überhaupt  guten,  zum  Theil  mehr  auf  das  ungriCcbe 
Local  iidi  beziehenden  Bemerkungen  über  den  GdMk 
und  über  die  WM  der  ProfefToren,  wie  auch  die  D(k- 
ctorwürde  (S.  gl  — 116. j  geht  der  Vf.  auf  die  Lehrbü- 
cher ober,  die  er  klaffifche Authoren  (claffifche Auteren) 
nennt.     Kr  iü  dawider;  der  ProfeJibr  foll  kein  folcbea 
.Buch  zum  Gninde  legen.     Dem  Rec.  fcheint  es  für  den 
Anfänger  im  Stqdiren  fehr  wefentlich ,  ^in  Lehrhutb; 
das  iH  reichhaltiger  Kürze  das  Wefeutliche  feiner  Wif- 
fenfchafr  ihm  fyftematifch  darfteilt,  vor  fich  zu  hab^n; 
ein  l.ehrhuch  <las  ihm  einen  fümmarifchen  Begriff  ge- 
be, u  le  weit  man  bis  auf  feine  oder  die  nächft  vpirher- 
gehende  Zeit  in  der  Sache  gekommen  und  felbft  in 
fpateru  Jahren  ihm  noch  zar  Uebieriichc  des  Fortgangjl 
der  Wiifenfchaft  oder  auch  zur  Betrachtung  desGegeo- 
theils  diene.    So  wiffen  wir,  >vie  felbtt  LeüfHitZ  dieBü^ 
eher  im  Alter  noch  gelefen,  woraus  er  anfangs  gelernt. 
Der  Vf.  furchtet,  hiedurch  würde  derProfefllor  zürMa- 
fchlue  (S.  117.);  ober  es  wird  ihm  hoffendich  nicht  vci> 
wehrt  werden,  das  Lrhtbucb,  wenn  nvan  feit  feiner  Er- 
fcheinung  weitergekommen,  in  feinen Vörlefungen  zu 
rectificiren.  Der  Vf.  findet  kein  Lebrbuch  unverbe^erlich 
(S.  11 8-);  aber  der  ungebundene  Vortrae  wird  es  eben 
fo  wenfg  als  irgend  ein  anderes  Menfchenwcrk  feyo. 
Er  meyat,    es  muffe  nicht  gelehrt  werden,  vfas  eiii- 
zc^loe  Menfchen  gedacht,  fondern  was  über  d^n  und 
diofen  Gegeuitand  überhaupt  bisher  gedacht  worden 
j(S.  119.);  es  iJl  aber  tjitbt  cinznfehen,   warum  diefes 
nicht  eben  fovvohl  fchriftl4ch,aJs  blofs  durch  den  münd* 
liehen  Vortrag  eines ^  doch* auch  einzelnen,  Menfchen 
gefchehen  könnte.    Er  ündet  einen  folchenZwang  ftir 
den  Mann  von  G^nie  unerträglich  (S.  ißb.).     Ein  Lehr- 
buch nach  der  Idee  des  Rec.  mufs  aber  in  dem  natür- 
lichlten,  einfachilen  Zu fammea bange  die  Hauptfumme 
einer  WillenfchaK  enthahi'n  :   Ein  jProfeJiror,  wenn  et 
auch  das  gröfste  Genie  wäre^  würde,  wenn  er  fich  an 
keine  Methode  im  Vortrag  binden  könnte,  ein  fchlecK- 
ttjj;  Lehrcr'feyn;  ja  es  ift,  nach  des  Rec.  Dafürhalten, 
einAiann,   der,,  wepn^cjr  auch  die  Wiflenrchaft  uth 
keinen  Schritt  weiter  bringt,   dafür  aler  die  Gabe  ei- 
ner ordemlichen  Darftellung  hat,  ein  hellerer  Profeffor 
als  vielleicht  Baco  und Leibuits^  gewesen  waren.  „Wie 
Kkkk  »  ,.aber 
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»»tbef^ean  die  Methode  desLeltr%ochs  vertUer^  weaa 
9»fie  wenigftens  die  njcht  fft,  in  die  ^r  fich  herein  dea- 
,,iL^n|iaiin!*'  Diott  Schreibt  er  ein  axideres  ( wie  aV 
1ei^ia$f  4o  Zeiten  des  Fortfihrittes  der,  Wiffettfchaf^eii 
jedes  tiefchl^htalter  neue  Lehrbücher  braucht)  und 
heitert' immerfort  daran;  eine  Manier,  der  wir  viele 
Vertreflliche  Schriften  zu  danken  haben»  welche  aU 
die  literärifchen  Teftamentet  als  die  ReAiltate  des  viel- 
jährigen  Betmchteos  aller  Theile  «iief  Qe^wSokn^^ 


einen  groTaeo  Werth  haben.  .  Wahrend  aber  der  Prp- 
fcffor  diefes  Lehrbuch  fchreibt,  folUe  er  in  dem^e- 
rammten  Nachlafs  der  verflolTenen  Jahrhunderte  detm 
gar  keines  finden,  das  einßweilen  dienen  kannte! 
Der  Artikel  von  der  Bücherccnfur  ift  mit  vieler  Frey- 
heit  (z.B.  S.  137.)  gefchrieben  und,  ob  wohl  hin  und 
wieder  nähere  Befiimmungen  zu  wüufchen  wären  (de- 
ren umftäodliche  Ervt^ähnung  wir  hier  nichf  d^rfieUea 
fcdttneo) ,  im  Ganzen  gul» 
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'  SrAATtwitf  BVBCff  ATtvif.  IRrfuH,  inderKaifertclitnBuchh;: 
^iattwwtung  4er  Voa  der  KLurfütltl  MaiiiüTclien  Akadeiote  nilu* 
licker  Wiflenfchaftcii  *u  Erfurt  aufjiellellten  Prgbfrügfii  wie  iß 
detkfof^^  einreif  senden  ÜQlzmmngel  vorzubeugen  und  eine  zweck- 
ituifsige  Ifiiizcultur  4tuf  Leeden ,   wiifien  Bergen  etc.  zu  erzielen  ? 

1794*  ^  ^9^  ^*'  "^  ^^  ^^  ^^^  ^'^^^ '  ^^^  («hadltchflea  Fole^i 
drohenden  Harken  Abtuhme  des  Torraths  an  einem  unencbehr« 
liehen  aU^eraeinen  BediirfnÜTe  auf  die  Erfindung  und  den  6e 
brauch  f«icher  Mitedi  ««ilpiamt,  wodurch  cheils  die  fernere  Ver- 
Ätn^eranf  fehemwfr..'^  theils  dem  nocl\  vorhandenen  Vorrache  ein 
ZuwadIjHi  rerfch^ft  werden  kann;  fo  konnte  aueh  nur  durch 
eise  hieinit  ubereinrnmaiende  Beiaeworam|  dar'  roranfefnhrtan 
'trelsfaß«  •  derfei^en  Gieauge  geleiftet  werben.  Jede  Erfpan^ng 
<tm  Terbrauehe  ibwohlv  aif.  ie4e.  VMnehrunf  des  noch  iibrtgen 
Vorrathts^-  fi«  fip^Nni»  von  völ^f  gleid^er.»  oder  von  homoge* 
ner  Art—  ift  in  folcheih  FaBe  remer, öewbp.  Mefarituf  4as 
Letztere,  als  auf  d&  Brftere,  Wt  der  Vf.'fäk  Augenmerk  und 
kocb  dazu  nid^ViM  ^Iter  ^S^riroiftahdifkeit.  Wdche  erfoderljqh 
wari  gerichtet.  SeMrkbk^oooCffidaberjiN^Udi  ron  dter  Aka- 
det^  »lehi  fiir  ir«tigikig  «rkann«  werden;  fie  hat^ber  doch  — 
in  fo  ^eff>  fi^nidit  als  eti|e  Preipfciurift,^  fondern  als  eine  forgfai- 
.  lige  $a]pMnI)ing  v^fdiiedener  aen  |>ehandeken  Gegenftand  bo« 
treffender' nutzbarer  Wahrhimen^  baiünders  über  4ie  Cultur 
einiger  Waldbämae  •  Üatraehtei  wird  -^  imtker  einigen  Werth. 
^  Den  Anifang  sascht  fine  fumnarifehe  Aufzählung  der  Vrfyu- 
chea4es  überall  (ich  .äufsernden»  ftf |)c^n  llolzraangelft  (worunter 
.kdc^  Rfc.  die  holafreifenden.Olas-  and  Cichorienfabriken »  das 
läufige  Thee -  unä  Kaffeecrinken >  und  die  Jetzt  mehr»  als  eha« 
mals  gewöhnliche,  Auffuhruag  hdätterner,  -ftau  fteinemer  Gebäur 
de»  und  deren  innere  Stmctar  vermÜStt),  imglpichen  einiger 
brennbaren  Fa^QIien »  nääallch.  d^  Stein  -  und  Braunkohlen  und 
4es  ToÄs.  Darauf  wir4  ,|.  $.  richtig;  feftgeCeut,  dafs  blofaSpar- 
l^mkeU  mit  den  geringen  Vorräthen »  Holzanbau  und  Ikumzucht» 
Al«ffi"dung  und  Einftihruajj  gedachter  Follllien  die  einzigen 
Mittel  fcyen  •  jene»  gefabrltchen  Msnoel  abzuhelfen.  Per  Vf. 
ift  Aer  b^r  deai  erma  and  leisten  Gegenftande  riel  su  kurz, 
^d  nur  tatfptTächlich  aut  dem  zweiten  beTchaffttget.  Doch 
enthalten  auch  die  %.  6  —  8*  »<^  der  Beantwortung  des  erften 
Fankts  der  Pretsfragt:  wie  niinlicii  der  ficherfte  und  fchnellefte 
Nachwuchs  des  gefähea  ISoliesz«  erlangen  fey?  gewidmet  find, 
keine  einzige  Belebrang,  wefcbt  airiu  fchan  iedeoi  halbgelehrten 
Forftmanne  langft  bekamit  Vfünh  *Ur  darinn  aufgeftellten^Wifs. 
biUigung  der  Mafthülang ,  yfff^tn  viele  erfahrne  Forftmanner 
jiichtbeypßichten,  /ondera  vi^ebr  verficbern,  dafs  das  Auf- 
Vühlen'enies  vernieten  und  Verqae^en  Bodens  durch  die  in 
£e  Maft  getriebenen  Schweine,  wenn  dielen  tiicbt  der  Frai;^  des 
ganzen  Vorraibes  der  Maft,  toB4crn  nnr  eine«  Theils  d«v6n  ge- 
ftsttec  wird •  ein  l(shr  leichtes  und  ficberes  Mittel  fey,  den  An- 
wuchs iunfer  Bichen  und  Äacbea  zn  bef<Srdern.  Mit  mehr  Ans- 
fUhriwhkeit  ift  4er  <ie  Bfimlnuif  fai  X>etien»   iKJkta  Berge 


and  fteitu^ten,  kiefigten  Gegenden  zumWachethitiae  fowohl  ein- 
hei»i(cher«  als  ausländifcher  Holzarten  betretende  2te  und  3te 
Funkrder  Pre/sfr^fe  beantwortet.  Zue*ft  wird  die  Zubereitung 
des  BodsTif  folcher  Reviere  zum  Uolzbaue  djeacHch  undzweck- 
mäfsig  befchrieben,  und  hierauf  deflen  Befamun^  mit  einigen  (^ 
wohl  in  -  als  auslaiuiifchen  dazu  fchicklich^a  LsLub  -  und  Ü^eiel' 
kolzarten  ang#ratben  uud  gelehrt.  Darunter  hätte  /ach  dl^  ita- 
liäniiTche  Pappel .  wegen  ihret  fchnellen' Wuchfes  felbft  in  etiifm. 
(andigten  und  kiefigten  Boden,  angeführt  werden  Collen.  Nock 
mehr  war  aber  eine  hinlängliche  Anweifung  zur  Bep&anzang  ei- 
nes foldhea  Bodens  defsbalb  nothig,  weil  daielbft  oftmals  nur 
dadurch  allein ,  oder  doch  fügUcher ,  ak  durch  Befamung ,  dar 
Uolzanbau  befchaffet  werden  mag.  Hiebey. verdient  die  für  bei- 
de Arcen  des  Yerfahrens,  tiüd  fiir  aHen  Holzanbau  iiberhau'pt 
gültige ,  vt>n  dem  Vf.  angeführte  aUj^metno  riciitt^e  Begd  be* 
merkt  zu  werden ,  dafs  man ,  des  gewtfSem  £r£olgs  und  der  ^t- 
rinderen  Soften  wegen,  mehr. auf  ^e  Culttur  uikiadiCcbtf'»  sIs 
ausländifcbor  Baumarten  Bedacht  zu  nehmen  nahe. 

Am  allerwenigflef^  iu  demjenigen  TheUe  der  Preisfrage,  wa- 
cker auf  die  Herbeyrehaffung  und  Anwendung  anderer  Feae- 
rungsmarerialiea  abzweckt,  /durch  die  wenigca  Bemerkiinftte 
hierüber  im  letzten  |^.  Gentige  gefchehea»  aadt  obcrhaapt  dar- 
inn nichts  ron  Erheblichkeit  enthalten.  '        , 

^  Der  eigentlich#'Wert&  diefcr  Schrift  befleht  alfo  blofii  dar- 
inn, dafs  (f€r  yf;  mit  bedachtfamer  Ueberlegung  aus  einten  dif* 
fifchen  Werken  uBerdie^  ForftwÜTeafchaft  die  dem  za  bahan. 
delnden  'Oegenftanda  am«  auiften  ■  angemeffenaa  GrundGkze  ge- 
fammelt ,  zulkraaiengelUllt  und  ihre  Anwendung  tb^  nach  fi- 
genea;  theils  nach  den  von  einem  praktÜcben  Forilmsnat  hia- 
tugefiigten  Efemerknngen  und  Erfahrungen  befttromt  hat  Der 
Vortrag  ift  fchleppend  tind  gedehnt »  mad  übta  jsdwck  aft 
fchwer  au  verlUhen^  - 


mß^ 


EaBAtnmbtajciiivrrTea^  Leipzig,  tu  Khler:  Der  Stand 
der  Bergrdanns  eine  Quelle  des  S^egens;  Eine  Bergpredigt,  ge- 
halten zu  Altenberg  von  Gottloh  Liehmann  3  Diakamis  dafdbft. 
1794.  saS.  8.  —  Text:  Pf.  laS,  2.  Der  Bargmann  ift  feiner 
Nahrung  und  feines  Unterhalts  gewifs,  fein  Stand  ift  der  Tugend 
and  Frömmigkeit  forderlich*  er  ift  nutzlich  auch  für  andre,  in- 
dem er  noth'wendige  Prdducte  der  Erde  abgewinnt,  fonft  un- 
fruchtbare Gegeiiden  bevölkert  und  cultlrirt;  dtefe  Walirheiteii 
tragt  der  Vf  in  einer  nüchternen  und  fafslichen  ^^aobs  vor  vnd 
leitet  daraus  die  PfÜcht  des  Bergnaanns  her,  diele  Vorzüge  .zu  be- 
haupten. Es  wäre  zu  wüufchen ,  dafs  es  dergleichen  Gelegan« 
hett<en  zu  bcfonidern  Stunden  und  ClafTen.  von  Zuhörern  zu  re- 
den im  Predi^tamt  mehr  geben  und  dann  dlfe  Prediger, 'wie  im« 
fer  Vf. .  verftekeN  aukhcen,  ikaen  die  heüftoiften  WaIvbaiMi 
Bit  (Sigeti*  _ 


*  . 


-  / 


t9^> 


K  te  m  e  r  6  2^9' 


•  1   f 


, «/  > 


f; 


Ml 


.t 


»  •   f 


^«* 


■  rr...-  '- 


ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


«w 


Üo^nerstagSt   den  24^  September  XT^S» 


'  v 


m 


STAATSWISSENSGBAFTEN. 

CuxT ,  b.  Jeako :  Proklifc/i«  Anwendung  aller  ^  nnier 
der  Regierung  —  Leopolds  IX  /Ar  rfi«  g^/aimiiee» 
Erbhnde  in  geißicken  Säcken^  T^blico  -  ^cUfiafticis, 
.  «r^ai^tfneii  ^froriiM»g'eH,  la  fyftcmatlfchcr  Ofd- 
mtng  toMraus^egebeo  voa  Johann  SchwerdUnß,  or* 
deatf.  Lehrer  der  Moral  üod  Paftol^ltheologie  und 
Secnetir  >des  —  Birchofa  aui  Agram.  1793*  SSO 
S.  int. 

Da.bekaaatlicb unter  det  Vitfjierung  ^fephs  H  die 
.  eetftlif:he;Vefffaming  ia  jdeadfterrelclitrcben  Staa- 
ten eioe  gwz  aeae  Form  iand\({b  viel  ^  za  bewirken 
war)  einen  aad^m  üeift  bekommen»  (o  batteder^Tf* 
das  näczHche  Work  einer  ryfteinari&faen   Dar (leltung 
des  labahs  der  Verardniingen  diefes  grofsen  Katfers 
geliefert,  worinnaßes,  was  über  die  Perfonen,  Gäter 
und  Rechte  der<iei8Hchkelt,   über  die  Totemtfz  •   das 
'PUcihm  regiuim  und  verwandte   GegenAä^e  bis  auf 
4ea  I  Jan.  17^  verfilgt  worden  war»  fummarifch^ent- 
JMteu  ift.      Kaifer  LeopM^  welcher  die  \rerwaltung 
nicht  wie  fein  Bruder  nach  einer  langen »  fehr  ord€n^ 
lieh  geführten  Regierung»   die  alles  im  reWgftei»  2iu- 
fiandeund  in  bereitwilliger  Stitemung  hiuterlaifeo  hat« 
%jd^  foadern  indaem  Augenblick  der  furchtbarften  Kri- 
fia  von  funen  und  aufsett,  und  einer  Art  von  D^orga^ 
ttifiitipa ,  ilbernahm»  bedurfte  der  w^ifeften  Mäfsigung» 
um  von  den  guten  Einrichtupgen  niöglichft  vieles  tu 
sftten ,  ohne  den  Staat  noch  mehr  zu  erfchflttem.     Es 
/^erficht  fich  hienächfi  von  felbit«  da b  Viele«   wekfae 
über  die. vorige  Regierung  perfönltch  nicht  vergnügt 
waren,  alles  bewegten,  um  dem  Kaifer  ihren  Gelichts- 
punkt  als  den  waluren  dafzuftelten.    Kaum  hatte  Leo«* 
pold  die  Gefchafte  wieder  in  eine  ruhigere  Lage  ge- 
bracht i  kaum  hatte  er  können  merken  lälTen«  j  Was  er 
ipic  der  Zeil  wohl  zu  chun  gedächte ,  als  diefer  weife 
Fürft  ftarb.    Wenn  daher  Hr.  S,  in  vorliegendem  Werk 
zufammenftellt,  war  er  in  den  zwey  Jahren  über  geiftli-' 
che  Dinge  verordnet  hat,  fo  mu&  natürlich  altes  fragmen«» 
tarifch  feyn,  und  man  erbikkt  bin  und  wieder  die  zufitU 
Uge  Gewalt  der  Umitände  deutlicher «  als  den  fyftemä- 
llfclien  Gang  des  Gefetzgebers'  voh  Töscaaa.    An  vie* 
ifin  Stellen  ift  man  über&m  fehr  verfucht,  auszurufen: 
felixt   qui  potuit  rtirtan  cognofcere  caufat.    Diefes  ift 
aber  da^  Amt' der  Gefchichte;    die  Z^jkflimmenfteUung 
des  Vf.  ift  indefs  nicht  nur  itnr  Keanlulfs  des  geiftU* 
eben  Stamtsrechts  in  den  Erblaadea ,   vrie  Leopold  es 
^interliefa,    ffir    Gefchäfksmänner  fehr  nnterrichtend« 
_  Condern  auch  felbft  der  Pbilofoph ,  der  auch  nur  eioi- 
garnpalsen  die  .neuefte  .Gefchicbte  weifa«  wird   nidit 
.    A.  L.  Z.  179s«    DriUat  Band. 


unbelehrt  weggehen  und  zu  manchef  Betrachtung  über 
den  Kampf  der  Weisheit  mit  VTorurtheilen,  des  allge- 
nietnen  mit  etngefchränkterm  (ntereife  Stoff  finden. 
Das  Andenken  Leopolds  wir4  dabey  nicht  verlieren ; 
man  wird  fehen,'dafs  er  fich  in  fo  vielen  wohlthätigea 
Anftalren,  als  die  Zeit  es  zuUefs,  gezeigt  und  fo  gut  als  es 
nur  immer  mit  ^er  Klugheit  vereinbar  war,  mif  den, 
Leiden(chaften  der  Menfdien  capitulirt  bat 

r 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN- 
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'   Leipzig,  b.Crufius:  MfiaoroJibV»  eine  philofophifch- 
'      theologifche  Zeitfchrlft  von   Paulus,    Prof.    der 
-      Theol.  zii  Jena.    Siebentes  Stück.  179S.  204  S.g. 
Diefes  Stück   ift  fehr  reichhaltig,    i)  B^JuUate^  von 
'  Fulda* s  fr eyntüthigen  Unterfitchungen   ^er  dan  Kanon 
4ks  A.  T.     üebetall  fcljarflichtige  ISlicke  einer  libe- 
ralen  Theoloffte »    wo   der    gewöhnliche  TTheologe 
xächts  liebt,  doch  auch  viele  paradoxe  und  unhahba-' 
r^  Ideen.    Der  Herausgeber  that  fehr  wobt,  dafser' 
afus  der  weitfch weifigen'  und  unvollftändigen  Uolerfa-. 
<rhung  nur  die  fiefultate'  gab.    2}  Uefrer  die  Gabe  der 
Arachm  am  erflen  Pßngftfe/le,  vom.  Prof.  ScHmid  z« 
jüim.    Der  Vf.  nimmt  Herders  Hypothefe  an»  doch  m^ 
^iner  Begränzung,  v^^odurch  der  Sprachgebrauch  mehr 
gerettet  wird.     Die  Juden  und  Judengenoflen  Apg.  dt 
5^—11.  find  andere,  als  die  zu  Jerufalem  wohnendem 
frommen  Juden  v.  5.    Diefe  euXa^£/;  gehörten  zurChri- 
ftengemeine,  die  fich  verfammelt  hatte;  jene  zar Men- 
ge, die  herbey -gelaufen  war.    (Dies  ift  allerdings  eina 
fehr  fchickliche  Auskunft,  und  man  kann  bey  dem  uik 
biftorifchen  Styl^esN.  T.  dergleichen  Unbefiimmtbei* 
t^n  wohl  annehmen;  aliein  Lukas  hat  diefen  Unter- 
fcbied  fchwerlich  im  Sind  gehabt,  fonft  würde  er  wobl 
gefchrieben  haben  Tftrxv  rf«  a«2  cy  —  -r  —  «#«vov  exi 
ro  at/ro«    In  feiner  Verbindung  fcheint  er  aber  nur  v* 
5.  die  Menge  erklären  zu  wollen ,  die  v.  6*  erfcfieint» 
und  V.  9—  II.  vereinzelt  wird. )    Ferner  werden  die 
Anhänger  Jefu   v.  7.  alle  für  Galiläer  gehalten,    weH 
Jefus   und  feine   erfted  Schuler  aus  Galiläa    waren. 
EreoÄ/c  yXw(r<r«/c  JUXc/v  wird  mit  Herder  fehr  richtig 
erklärt:   in 'der  höchften  Begeifieruiig ,  oder  Entzü- 
ckung reden ;   aber  rp  rfiÄ  irnksMcf  XaXsiv  »^  €V  rf  syevjf 
drffiLBV  in  der  Mutterfprache  reden,  welches  es  auch  nur 
heifsen  kann.      Die  erfte  Schwierigkeit  hält  indelTea 
doch  Rec.  ab,  diefe  ganze  fönft  fo  treffende  Erklärung 
zu  «unterfchreiben !  Bey  diefer  Gelegenheit  bemerkt  der 
Herausg.  noch  etwas  über  den  2  und  Jten  Vers.     Er 
nimmt  dabey  Rückficht  auf  die  Naturerfcheinung,  dafa 
man  bisweilen  an  Thürmen  die  Elektricität  in  weifseii 
LU)  V  und 
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und  blSulichte«  Flammen  entdeckt.  Rec.  Tetzt  za  deiff' 
erzablt«ii  Fall  noch  hinzu,  duTs  cJicTe  Bemeikui)^ an, 
den  M'iiftbäiim4o'  4er'  Sctilfl*!*  in  der  Siidfee  ^oz'ge- 
^ehnlreh  ^ft.  ""Bisweilen  itl  fogar  der  ^nze  Oberiheil 
des  Schilfs  mit  etelLtrifchen  Flümiochen  übärfüet,  wo-  - 
■mo  der  Baron  U^oUzogeit  ein  aufTallendes  Beyfpiel  tßb,  , 
als  er  vom  Kap  nach  Batavia  re^slte!  "Daher' fAfiefsc 
□un  Hr.  P.,  dafs  fich  ia  der  dick.eEi  Luft  des  Ver/^tiuiiT 
lungsfasts  ebeh  Tolche"  elekirifche  Plämmchea  zufain-  . 
mcogezogen  hahsii  mögen.  (  Dies  läfat  Jich  aber  sieht, 
wobt  onnehincn,  denn  es. wäre  ganz  wider  die  Katar 
der  Elektricilat.  Verdickte  AusdCinftungen  von  Men- 
ft-hen  leiten  ah,  daher  die  Elektrißnuafchinen  ii^  einer 
Von  Menfchcn  verdickten  Atmofphäi:e  fehr  fchwache. 
und  oft  gar  keine  F'unken  geben.  Vielmehr  loüfste 
itaan  hier  die  Luft  To  trocken  als  möglich  annehmen;. 
<Wer  Buch  hey  einein  cinTchlagendefl  Blitz  die  tlek- 
tricitüt  BUS  den  MenTchen  leuchtend  hervorgehen  laF- 
Ten,  denn  es  ili  bekannt,  daTs  einige  Menfchen  bey  ei^ 
oer  Gawitlerluft  durch  Reiben  Funken  Tonfidf  geben 
können.  Allein  beides  behält  doch  auch  feine  grofse 
Schwierigkeit.).  Sehr  richtig  aber  frird  bemet kt^  -dj^S' 
ej^^^i/axv  avToiQ  nicht  beifs« :  man  fah  diele  feiwrer-> 
jSheinuugen  nn  ihnen,  denn  da  mülste  ts  tv  xbrb/f'bei*' 
l^eu;  foiiüernfie  Wurden  von  ihnotr  gefeben.  Rtc. 
glaubt  noch  etwas  zur  Verftärkung  hinzu  fetzen  zu  kfen- 
ÖGO.  £r  hat  von  jeher  überletzt'i.Jte-g^laitb^en  titfe- 
hen"  denK  xifS^rxv  ecuroif  i1  der  ^^ühnliche  Aus" 
druck  von  einer  Vifion,  Si«  hatten  aie  Vifion,  d.  i.  fitf; 
glaubten  zu  fehei;^  Miittb;  17,  3.  v.  9.  «tisdriickltch^ 
«pxfix.  Marc.  9,4.  Liic.  r|-frj'i Auch^itiliarrer  Stelle 
V.  17,  ift  die  Erklärung  ipavi;.  ßaK-yKuaireii  cäasi  ■*v_ 
fioi  feueräbniiche  Flanhnctreu' U^ifsed  kana,  -hat  feioM 
Richtigkeit.  Jef.  5,  24.  Allein,  wenn  Hr.  P.  bty.eU.a^ 
^itTs  fopplirt  fc.  Ti  injedebat  ipßs  ittjcio  quid:  fo'^ 
Ä:befüt  natürlicher  das  letzte- ru' rvjj  wiederholt- werden 
ta  diäiren,  X)i^  erfle  angegebene 'Schwierigkeit  i&  al- 
to  diefer  geniereichea  Erklärung  noch  im  Wege.  Rec. 
glaubt  feines  Tbeils  durch  die  Erklärung  einer  Vifion 
eben  dahin  zukommen,  wohin  Ilr.  P.  will.  3)  Ver- 
fecft  aber  Dan.  9,  21  ff.,  von  §oh.  Ernfi  Chriß.  Sthmkit. 
Ott  Vf.  eröffnet  eine  neue  Ausficht  zur  Erklärung  die- 
fer dunkeln  Stella.  £r  glaubt,  Daniel  habe  den  hobea 
^Vwartungcn  der  Nation  von  einem,  König thume ,  zu 
dem  fie  noLh  einmal  wieder  erhoben  Werden  würde, 
entgegeoVbeiccn  uullen,  weil  er  am  Hofe  N^bukadne- 
7.ars  einen  weitern  üelicbts kreis,  als  die  Propheten  der 
nd  es  voraus  fab,  dafs  die  Na- 
rdifchenKönigreiche  unter  dem 
UngUlck  fttixzen  würde.  Die 
s6.  lind  alfo  folgende:  „Zwey- 
^eilraum  des  ^ils  verlaufen; 
.  ijis  das  Volk,  welches  fehon  jetzt  den  Weltbezwiugec 
unter  ficb  fucht,  nur  Ein  Jahr  ein  KönigsvOlk  gewefen 
ift.  Ifrael  darf  ßch  niu  vertilbren  iaflen,  ein  K&nigs- 
Tolk  wi-rdeo  zu  wollen;  das  Jahr,  wp  *s  dfes  wagt, 
ift  das  Jahr  feines  Untergangs.''  Diefe  neue  Aufv;lit 
verdient, alle  Aufmerkramkeic.  Wenn  mau  nur  erltmit 
der  Zeit  diefos  Orakels  aufs  ReiiW  wäre;  io  würden 
fich  die  Sptacbfchwierigteiteu,  welche  noch  dabey  ob- 


valrea,'  woM  ausgleichen  lalTea.  4)  üthtv  die  Zahl 
40-im'J.^'.  V^B^wnf-  -fit-ffi^  ban«<eUea-piclnafK 
tWg  geaalt.  .UestK^-^Däjta.ii^  I^uteBfuchuitg  jjfeCec^ 
Zahl,  als  eine  unnütze  Grübeley  zu  verwerfen,  da 
fie  sHerdings  zu  einem  wichtigen  Refultat  fubrra 
kaao,  wie  diefer ^r^dliche  und  liberale  Auffatz 
zeigr;  allein  ErAtilnS^r  an  Machtfprüche  fcbon  ge- 
wohnt durcbi  die  itbermäTsisc.  Verehrung,  -die.  man 
ihm.  verzüglich  in  Sachfen,  erwies.  Die  Zahl  40 
ift  bey  den  Hebräers  eine  uilbeßiimntel  riind^  Zahl, 
wie  80,  30,  10,  Man  fagt  noch  jetzt  in  der  perfifcbea 
^rache  40  für  viel.  Dies  \tird  anä  Chardiiis  Relfta  Se- 
wiefen,  und  fefar  richtig  gefchloffeB,  dat»  alfo  die  Chro- 
n.Ql(^ie  des  A.  T.  fehr  -uaficher  ift.  Rec;  hat  ^efes 
letzte  fchoa  inebrqip'I»*beincrkt,  und  bittet  deheCi-idafs 
man  doch  endlich  eimnai  ■alLge}iltin  anfragen'  wolle, 
von  Chrifti  Geburt  aufwärts  (nach-den  Jahren. vor£hrt- 
IJi  Geburt,  und  aicbt  der  Welt,  deren  Alter  keinMeafcb 
wifTep  kann,)  zu  rechnen,  damit  man  doch  wenigAens 
etwas  QewifTei  und  Beftimmtes  b«be.  s)  Frag^neßt» 
'  Liicae  ex  Cadice  ßibL-'Pälat.  l'indoktf.  argmteo,'  au4 
vtvfio  WnR&ürvikifHiiaiM  (  üateiuifcher.  trntisfati«  aiul 
Jiieronymum  fiuta)  J'ec-UMdtnk  ■  i^ucAnt  et  ft-' 
cunHitm'i'larxttvi  etititiit*iu^.  •Vota  Prof,  ^Iter 
in  Wien.  U^er  Vlen  Nutzen  diefer'  Frogmente  erklört 
lieh  der  Hecaüsg.'tfm  Ende.  Junge  Gelehrte,  die  noc^ 
nie  einen- Codex  gclcfeo  haben,  können  >bi«r  die  erfte 
Idee  dsrroB  bekommen,  und  uit  allen  'jfhMlogen  Gotf 
duaken  letseä',  daA  wir  .jetzt;  das  N; 'f/ttefiFef  ferfte' 
beo^  als  <5  damals  .d«r  Fall  war.  Das  Verdienft  ieÜ 
Hi«ronyAiiu  iua  eine  oefTere  tsteinifche  UeberfeVzttttg^ 
wird  dadccch  auch  in  ^n  helleres  JJcfat  gefetzt.  6); 
Webw.Rüm,<,' .19  — 33-  ein  exegetifik-hißorifcher  Ver- 
jMck  von  PöUz.  D*r  Vf.  verbreitet  fich  'mit  feinen  bet- 
tln IdeeoMil  eiaew  iiehtvoUen  Vortrage  auch  über  dielb 
bekailnttf  Stelle  Von, der  faifzeaden  Creatar,  und  be- 
zieht fle  «uf  dieVorftüllungen  vom  MelTiasreich,  die' 
iiti  N.  T.  -überall  herrfcben.  Es  kömmt  hiebey  vorzüg- 
lich auf  den  igten  undi9teDV.  an,  die  der  Vf.  fo  pars- 
pbra&rt  „denn-  da  Jefus  durch  Leiden  und  Tod  zur 
„Herrlichkeil  eii^egangen  ift;  fo  dürfen  auch  wir  uo- 
„lerm  hoben  Lohne,  nach  überftandnep Leiden  in  der 
„gegenwüftigen  Epoche,  entgegeDfeben,  Undfobi« 
,4ch  überzeugt,  dafs  die  Leiden,  die  uns  jetzt  bctref- 
„fea,  nicht  in  Vergleiohuugz«  bringen  find  und  weit 
„überwogen  werden,  dilrch  den  gliickfeliges  Zußaad, 
,ider  uns  im  Reich  des  MefTias  erwartet.  Dens  tnnig 
„ift  das  Verlai.gen  der  zur  neuen  Lehre  bekehrten  Ju- 
„den  und  Heiden ,  die  Inauguration  des  Mel^asreiriis 
„zu  fcheu,  oder  fich  bu 'überzeugen,  welche  Seligkeit 
„den  Bekehrten  (vhi(  tu  ^i")  im  moratifbbea  neiTiai- 
„reiche  bevorltehe."  Darnach  1  richtet  ficb  dann  auch 
die  übrige  Erklärung .  die  darauf  hinaus  geht,  dals  die 
ganze  Stelle  zu  erklären  fey  v»n  den  fehnltchen  Er- 
wartungen der  neubekelirten  und  venmifchteu  OiriUen- 
gemeine,  die  :der  loauguraittiu  und  den  Freuden  des 
bald  auf  Eiden  zu  erricheeuden  nioralifcfaen  MefTiasrci- 
cbea  entgegen  fah,  die  der  ApoÜeL  n^hre  und  billiget 
und  wovon  er  felfeft  duTi;hdrungeu  fey. !  Diefes  eruajp- 
t«xe  ^leiliaareidi  halt  der  Vf,  aber  fiii  kein  «uderes,  alf 
■■■....  -■-    ■-     ■■     ■-    für 
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r  das  tüüßnajfihrlgeRcfcKn^it  allen  feinen  Häuptbe- 
mnsun^en,  z.  E.  Vervrandlung  cter-Küfper,  Theii-" 
nähme  der  Verdorbenen  daran  u.  f.  w«  nur  mir  dem 
IToterfchiedet  dafs  es  fichPautuü  nicht  finniich  dachre, 
v^ie  die  rpätern  Chriften ;  fondern  durchaus  moralifch. 
-*»  Es  läfst  fich  freyh'ch  gar  nich^  läagnen«  dais  Sporen 
Voil  einem '  folchen  Meniasreiche  im  N.  T.  zu  nnden 
ßbd  •    wo  rpn  einer  Txktyysv€crtix  u»  dgl.  gefprochen 
M^ird;  auch  will  Rec.  nicht  ganz  tn  Abrede  feyn,-^  dafs 
die  Erwartung  deHefben  hier  wohl  zuloGrnnde  liegen 
niöge,  wenn  gleich  die  Theologen  diefe  Stelle  billiger 
^yVeife  von  der  künftigen  Welt  erkHIren:  allein  der  ge- 
gebenen WQrterklärung  flehen  noch  grofse  Sdiwieng* 
kielten  entgegen»  die  wenigflens  den  Rec.  «von  der  An- 
nhhnxe  abhalten.    Er  ift  völlig  überzeugt ,  dafs  xrtirii; 
fiier  nichts  «nders  beifsen  kann  jals  die  ganze  Naiwr» 
vorzüglich   der  lebenden   und  /emp6ndeiiden  Wefen. 
Nur  hierauf  läfst  ßch  nach  dem  Sprachgebratich  des^ 
Paulus  und  -der  Helleniften  die  fx^TAioTrji;   und  ikiXnix 
T)]Q  (p9ofocQ  beziehen.    Es  Wh  fich  nicht  erweifen,  dafs 
es    die  Neubekehrten.  (Juden  und  Heiden)   bedeuten 
könne.    Auch  könnten  diefe  ja  nicht  von^den  vios^  und 
rt'vjoii;  TS  'd'ett  unterfchiedeu  werden  t.  drefie  ja  felbft' 
waren  /  und  wozu  iie  doch  wenigftens  gehdrton.  Nach 
des  Rec.  ürtheH  ift-  hier  aufser  :d^r  Lehre  von  eiiiem 
künftigen  unkOrperlichen  Glück  derChriften,  das  frey- 
lieh  ganz  nach  deyp  Erwartungen  vom  Mefliasreieb  mo.- 
dißcirt  ift ,  nichts  weiter  als  i^in  iWnn(ch  des  Apoftds 
2u  fiodeh,  difs\dier.  ganze  N«tur/bey  derWiedererfchei« 
dungChrifti  zugleich  tnitglÜfckHch  feyn  hiöge»  befreyt 
von  der  jetzigen  Hinfiilligkei«»    -6ebreehlkhkeitv>tultl 
Vergänglichkeit.  Dies  ift  cfenWunfch  eines  guten  felbft 
Teidenden  Mannes,  und  zwar  e^n  fo  frommer  Wuofch« 
dafs  jeder  Chrift  ^ern  mit  einftin^men  wird.  -—  -r?-*  7} 
Zufatzr' zu  der  Sfuflißken  Erklärung  von  RJm/f)US. 
von  D^;  E.  C.  ;Schmidt.     Hr.  gj^^t  hette  diefe  Stelle 
dberfetzt  „er  f  ft  erhabi^ner  als  aie  geprierratn  ^anlin» 
väter  des  jüdifchen  Volk^«»  und  dabey  vernnithet,  daß 
dies  wehl  ein  Prädica^  des  Meflias  gewcfcn  feyn  iuoge. 
Hr.  Seh,  zeigt  j  dafs  es  wirklich  einPrädicat  desMeffias 
i^ar.     Doch  ift  die  Sache  noch  nicht  ganz  ausge^nacbt; 
8)  De  notione  tüuli  fiiii  Dei,  Mejfiae  A.  e.unctö^iwae 
in  libris  Sacris  trtbutü    Von  Itgen,     Diefe  mit  fehr  fei- 
ner Sprathkenntnifs  verfafsteDiffertation  desHn.vProf. 
Ilgen  ift  auch  fbnft  fchon  bekannt,  daher  eine  genauere 
Beurtheilung  hier  überflüffig  feya  würde.      Für  die, 
welche  fte  noch  nicht  kennen»    mag  die  Netiz  bifarei- 
eben,  dafs  der  fowohl  mit  daflifcher  als  biblifcher Phi- 
lologie ausgerüfteteVf.  hiemit  eine  ganz^eue  genauere 
(und  zwar  grammatifch  richtige)  Untc^rfuchung  ub^'r* 
die  Bedeutung  des  Ausdrucks  Sohn  Gottes  in  der  BH>e.l 
aufteilt,  die  in  drey  Theile  zerfallt:    i)  vom  Urfprung 
Vis   zum  Untei^ang  des  Ifraelitifch- Jüdifchen  Reichs, 
äXvon  dem  babylonifchen  Exil  bis-auf  Jefum ,    3)  zu 
^n  Zeiten  J^fu.    Hieir  ift  {ürs  Erfte  nur  der  erfte  Theil 
oder  die  erfte  Periode,  abgehandeir.     Richtiger  hüite 
die  erfte  Petii^de  wohl  von  den  Büchern  Moßs  an  da- 
tirt  werden  foHen«  da  fie  ja  nicht  aasgefchloffeif  wen 
den.     Hin  und  Wieder  fcheint  Hr.  i.  etwas  zu  weit 


aäszuböleo,  und  der  claflifcfiefil^hilorogie  zu  vierftauiÄ* 
zn  geben.  Äec,  ift  nach  der  Fortfetzung  dielfer  grund-* 
liehen  Abbahdlung  fehr  lüftern.  ^)  Ueb^.den  Gebrauch^ 
des  Watts  a!  otttovBQ  Hebr.  li ,  3.  I,  2.  und  den  Zu^ 
Jammenhang  der  letzten  Stelle^  Von  Paidtfi.  Dem  Her-' 
ausgeber  war  in  einem  Briefe  der  Einwurf  gemocht 
dafs  Hebr.  XI,  3.  aiü:v£;  fdilechterdings  durch  5cäü-' 

fffung  überfetzt  werden  raüffe.      Er  niihmt  ^aher  Ge- 
egcnheit,  feine  Erklärung  über  die  6cideo  Stellen  noch 
einmal  phiiologifch  und  phüofopbifch  zu  rechtfertigen/ 
Rec.  gehört  auch  zu  der  Clafle  des  Briefftellers ,  die 
fleh  von  jener  Erkl^U'ung  nicht  überzeugen  kann.    Es 
wird  ihm  alfo  erlaubt  feyn,  feine  Gründe  gegen  diefe 
Vertheidiguiig  zu  ftellen ,  in  der  {lofinung ,    dafs  iie 
nicht  ohnpEinflufs  auf  Hn.P.  feyn  werden.     Hr. P.  be- 
hauptet, man  dürfe  jencStellcnbeynahefchlechterding^s 
-  nicht  durch  IFeltfchopfung  übcf fetzen,   weil  man  kei- 
nen philologifchen  Beweis  (führen  k5nne,    dafs  oti:iuv84 
geradezuiTr/e  oder ScIwpfungsaU  bedeute.    Rec.  glaub« 
diefen  Bewejs  fchon  allein  aus,  1  Tim.  iwt^.^w  is  ßcc- 
vikei  rojv  C11WUUV9  dt(p'^ccprüf  0  äopxra  .^oc/ä;  ^^of  fuh- 
ren zti  können.    Wenn  ihn  hier  nicht*  itllesSprachge-^ 
fiihl  trägt;  fo  kaun^^an  unm#g(licb)Ii6icfg'  der  Zeiten 
Oberfetzen,  ohne  ^le^höcbAc  Poefte.  anzimebmen,  foni 
det^  map  mufs  •ß  ,M.(>ms  'dtit  Weiten 41  d.-u  Herr  des 
WätalU  geben  URdfretftfiben.  ,  NtirmtSi  flr.  P.  diefen 
B^wfis,  weil  ^rst[jcl^ftfl;fi]hfidate|  gnnugr^ifty  fo  fragt 
Recnac^  eiuea»Ä^gen  titj^eife^:,  d^s^  *öi^/y  mc  mxv^Q 
heifsen-.kiiynfv  N^S^cÄiftheiftac/Äoiii^Mrift  es  überfetzt 
wiid,,för;  iie  i^aU gnfKii^frWcr  badfti.  .    Jenes  ift 
kern  Spraci(gehrajiabKtJÖ*4«rB^'cip  wird  ich  werlich 
ftreng  geführt  yrerAeti  köqi^en,  d|ia?r  Wen  niir  noch  dpi 
Analogie  gefü|irtJft.c..Wa»Jlr.P.  dage^n  wider  cfi» 
unlogifche  BehAuj>tung^-dafs  hier  n   ^.  der  Mcffiaä 
fchon  al)  Gott Jtibft  dargeftellt  werde,   da  doch  erft 
l)>äterhin  fei«  Voriugvor  den  Engeln  n.  f.  w.  gezeigt 
wird,  fehr  fcharffinnig  erinnert,  unterfchreibt  R*Ci  voii 
ganzem  Herzen.    Allein  diefe  ßehnuptuog  der  fpäterrt 
Theologen  ift  auch  gar  riicht.im  Sinn  de;s  Vf.  d.  B.  ai 
d.  Hebr.     Diefer  will  blofs  zei^^en,  dafs  der  cr&r  9sai 
d.  i.  der'Meflias  mehr  fey  als  Mofe&nnd  fogaf  als  die 
Engel.    Gott  hat  fogar  durch  ihn  die  Welt  gefchalfen; 
Oder  eigentlicher  gemaclrt,    gebildet.     Thmh  fafgi 'et 
noch  nichts  weiter,  als  er  ift  ein  höheres  Wefetf,  ntocU 
höher  als  die  Engel ,  denn  d^e  haben  die  Welt»  fiWit 
gebildet.   Er  fpricht  alfo  hoch  gar  nicht  v^n  deta  hoch* 
Jteh  Gott 9  denn  davon  kt>nme  er  ah  Judd  nicht  ipris^ 
che»,  ohne  in  diefem  Augenblicke  ein  Polythcift.(üdei» 
doch  Dualift)  zu  werden ,  wb\  or  fich  jeder  recbtfchaf- 
fene  Jude  wie  vor  einer  Tö^ifünde  hütete.      Wir  dür- 
fen-hier  alfo  gar  nicht  von.unferra  Begriff*  eines  Welt^ 
fchfJpfers  Züsgehen,  der  kein  anderer  als  der  höcbfte 
Gott  feyn  kann;  fondern  wir  muffen  bey  dem  BegrifF 
eines  IVeltbildners  oder  Ordners  der  Wdt  ftehen  blei- 
ben, welcher  ein  blofscs  höheres  Wefen ,  deiii  hoch- 
ftenGüttuntergeorduet,  feyn-Ä.7»f*,  und  welches  gcwif» 
der  Begriff'  des  Verfaffers  d.  Br,  a.  d.  Hebr.  war.     Es 
lag  dabey  nämlich  die  Vorftdiung  des  perfoniücirten 
fTj^  oder  Ao-yo^  ^suf  ftodurcA  Gott  die  Weit  fchuf,  zum 
Ä-'>>^  .  Örun. 
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Orttttfe*  wolclie  «of  den  MeSias  sn^ewmadt  wurde« 
dt  feine  höhere  Natur  gezeigt  werden  folUe*  Am  d^eat- 
l|ch^o  Ündet  fie  iich  beyn  Philo  -*  ro^  Aoy^  ot\yc»  nx- 

gor.  ts*  3*    Femer  %xt  in  eyiorfioTkx^gt  xpTftrxfuvo^  op* 


'verorAetlte  «U  herzegl.  braoalcliweigircher  ^«A.  EteCr* 
TQtht  und  am  9^.  Novr,  warde  er  von  Kaifer, Leopold 
in  des  H»  R.  Retehs  Gretfenfiand  erhoben«  '  . 

£a  Ufst  fleh  denken ,  dafs  ioach  allem ,  was  vor^ 
gegangen  war»  diefesfülr  patrionfche  Dänen  aufTalleod 


yotv»  THTf^  de  migraüone  jlbrahami  vnncipUK     Sie  lEt   feyn  mufste«     Zur  felbtgen  Zelt  wurde  in  daa  von. 


gefloflen  ^us  i  IVJor.  x.  Pror.  i.  Auf  xliefe  Weife  glaubt 
Rec  dem  Herausgeber  wieder  näher  gekommen  £u 
Ceyn.  £r  wünfcht  einem  jeden  ^tüdf-  4fiX  Memöaabi- 
Uen  einen  Xo  reiche  loh^U. 


ün.ProC  Egffcrs  herausgegefaene  deutfdie  Magazin  ein 
Auffau  eingerückt,  worinn  gezeigt  wetden  foHtet  wie 
nöchig  -die  Voxficht  befonders  fmn  fey«  in. einen  fuif 
grofsen  Vonaduen  FerCehenen  Sund  niemand  aufzu- 
nehmen,  über  deflen  perfönitchen  Werth  einiger Zwd* 

X0FWHAQEH.I,.  Möller:   AufUänmgen  inR&cf^ht   1*^^?***?  J"*""!!!:    ^'"''f  "^f  "^^^  "^^^if  ^^^  "*" 

•    jZI  b1-  u f^a^Sj   »««r  n  n  .».  17«»..,  -gew«odet  ond  eew&ofcht,.  <dak   djefelbe  durch  die 

1»  den  RetchsgrafeMand,  yoo  C.  U.D.  von  Eggerr,    |,,ndescegiefiw«n«dec.<lie  kaifetlicheiiMmißfiriedef- 
der  Recbte  De.  mdProf.  zu  Kopenhagen.  1792.  8-    „,i  ^^^^f^  „fe  ^.^  ^^^^J^«^  YerhültuUredei  W 

.     Die    dänjfdie.  Regierung  hatte    zum   Beften  des    plicanten  fich  erkundigen  mochte.    Zum  Beweife,  wie 
Bai\,ernftandes  in  Jutland  verfdiiedene  Einrichtungen    bändig  und  nöthigdiefes  wäre 4  wurde  obiges  ange- 

?:etroj9en9  welche  nicht  allen  Güterbefit^ern  als  auch    fiihrt«  wie  nämlich  Hr.  v.L.«  virenige  Monate  nachdem 
iir  fie  vortbeilhaft  einleuxrhteten.     Es  wurde  xu  Ver-    er  Fom  faöchüen  Gerichte  zuKopenbigeo  w^genfchand- 
eitiung  derfelben  zueril  dem  Prinz^en  Carl  von  M^iTen    iichenundgefrtzwiirigew^V^trlMiUnswi^vtTurti^eili  wo t* 
und'hleraaf  dem  Kronprinzen  felber.»  jedem  eine,  snit   den«  aus  der  Reichsbofkanzley  den  Gro^enftiaa^  erhal- 
inehr  ß\s  bundert  Signaturen  .befeftigte,    Oenkfchrift   ;ten  habe.    flr.  v.  jL.^  der  eben  in  llamburg  war,  wo 
überreicht.  *  Die  Regierung  fand  Urlache,  4ieAechtheit   das  Magazin  verlegt  wurde,  .erhielt  von  diefem  Auflatz 
eines  grofsen  Theils  der  .Unterfchrifteji  zu  bezweifeln,    in^  dem  AugeablicX  feiner  Erfchefnung  Nackncht.    So- 
Pein  Kronprinzen  etwas  als  den  Ausdruck  des  Willens    hvt  machte  er'dem  Verleger  mit  dem  Namen  des  kai- 
«iner  refpectabela  ClaiTe  zu  übergeben»  das  ea  nicht    lerUchen  Gefandten  bangem    dermafsen,  xla^  felbiger 
war,   fctuen  mit  Recht  ein  ftcafwtlrdiges  VerbrecheJi.    nicht «lur  dieie  Schrift  imterdrddDCe  .4uid  fein  Leidwe* 
Pie  Sache  wurde  unterfuchtt  und  nahm  befonders  für    ien  daTubejr  offentU^i  bezeugte»  fondera  den  V^^Ug 
4en  damaligfo  danifchen  Kammeilierrn  £lhrifiian  Frie^  des  Magazins  gäoziicb  aufgab.     Hr.  v»  L*:^<trät  hietauf 
drich  Tihme  0Bf^  UHtidum  eine  nachtheilige  Wendung,    im  Jänner  179a  «r^r  das  Publicum«  mit  der  ^  hier  abge- 
In  ieioer  Verlegenheit  iuchte  ,er  fich  durch  die  PWvU^    druckteua  nnd.  beleuchteten}  Btlwi^/Unaclmng  ^iner  weit 
gien  des  Adels  zu  helfi^ »  und  proteftirte  am  g.  Dec.    getriebenen  V^rmBjfenhdt  des  Prof.  von  Eggers»    Letz- 
1790:  dafseSjUnerhörtfey»  Leute  vonX^ondition,  aufser   <erer  fetzte  erftlicb  hUlorifche  Erläuterungen^    tiierauf 
in  Crimtne  Uuefae  fMjeßatis^  inguiruprifch  2:u  befragen;    jeine  refkMicbe  Vn^Juchung  entgegen.      Die^e  drejr 
es  laufe  diefes  auch  ganz  wider  xlie  AbCchten  des  Kö-    Schri&en  finden  üch  in  vorliegender  Saiii^lu»^.     Ana. 
nigiS ,  M0ui  er  könne  dieje  Beh^ndUtng  nicht  mit  (iidcftgiil-   den  darina  befindlichen  ncteum^ti^m  Daiis  jft  «uiferi^ 
tigktif  anfehen.    jPcoteftadonen  4iefer  Aa  pflegen*  dem    Vorftellung  £oaceqtrirt  worden.    Sie  fcheint  dlem  tiet^ 
liefetz  Chriftians  y  zufolge,  mit  Infamie  und  ConfiCca- 
fion  der  Güter  beftraft  zu  werden.    Indefs,  nachdem 
die  Richter  üusgeti;eten ,  wider  welche  Hr.  von  Lutti- 
f hao  etwas  teiagewendet ,  £el  ^m  7.  April  1791  da^ 


klar  genug  i  um  das  Urtheii  dem  Publicum  znoiberlaf» 
jTen.  In  AtJebung  der  Manier  mufs  er  nur  bevfiulgeo» 
dafs  Hr.  Paof;^  von  Eggers  <  nach  /dnrr'Cinäcnt)  die 
unwürdige  Behandlung  in  der  Lütrichaufchen^Scbrift 
JBndntfheil  des  hödiften  Gerichtes  dahinaus ;  datier  we-^    nicht  v^dient  hat»  indem  er  nur  von  einer  ^iTentlicben 


^en  feines  fchänälicken  und  gefetzwidrigen  VirhaUens 
fooo  Rthlr.  an  Brüdhe,  dieProcefskoften  und  24Rthlr. 
wegen  Erregung^  unnöthiger  Rechtshändel  bezahlen 
ioU.  Im  July  wurde  ihm  auch  derKammeilLerrnfchlüf'- 
iel  abgefodert*     In  eben  diefem  Jahr  )erfchien  der  fo 


•Qerichishandiung  feiner  vaterländifcben  Regiemng  im 
dant/iii^  i/Ag^oftMi  hat  fprechen  laffea  und  es  macht  ihm 
dah^r  defto  mehr  £|ire ,  dafs  er  gleichwobl  in  feiner 
Verthetdigung  die  Gränzen  des  Aiwindea  tuid  der  Mi- 
£iigung  nie  überCchritten  hat. 


T'^P"* 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


EfanaatciifUfTBii.  //a//^,  b.  Drtyfing;  Der  nesf/le  TW- 
gemJfpiegel ,  in  Erzählungen  pkr  die  Jui^end ,  vor  Johann  David 
SiifWiii^  1794.  92  S.  f.  <9gr.)  —  Fünfzig  kleine  JErzählun* 
#en  unierhtliend  und  fiit  Sinder  ftrsUcfa  rergetragen,  welche 
ebzem  gcCckiokttn  Lcbrer  die  bcftc  AciJeiattif  gaben  kinnea^  dti 


jimoraUrchen  Wthrheiteh,  worauf  ihr«  Ueberfchrifitan  hindetttaiia, 
Kindern  anfchauUcb  und  ciodriogend  au  machen.  Den  ligurU» 
eben  und  abgenutzten  l*ite2 ,  die  fcblechten  rotfaeft  Bilder,' hai»u 
fachlich  aber  die  angehängten  Verfe  haue  d^  Yt  dir  Giitt  let 
Buchs  intbeüßKad«!  wegl^Em  kinoinr 


•    ^  . 
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den  ^5^  September  179$. 


RECHTSGEIJHRTHEIT. 

..  .         '  •  .     ' 

I)  F'oUßändige  Gejehickte-^der  von  fdmmäkhen  Land* 

JUtnden  des  Hochßfts  Hüdeshtim  dm  19  Dec.  J7g9 

erntmnten  DeputaHon^    zur  Hecbtferti|^ung   eiaes 

von  Seiten  der  Ritterfcbaftl.  Curie  den  24  May 

1790  überreichted  Yoü  1790*  34  u.  i2lS.^  FOL 

a)  Jctenmäfsige  BeruJitigung  einer  jüngfl  erfchienenen 
Jogetiannten  voUftändigen  Gefchknie  etc.     ^ur  Ver- 
thdidigung  der  jzüm  eagern  Ausichufs  ernannten 
Deputation  etc..  1790.  g4u.  logS.  Fol.. 

3)  Meine  Vertlieidiguhg  under  die  beleidigende  Aus* 
fäUe  in  der  Sogenannten  vQÜßändigen  GefchichU  ete. 
Franz  Leopi  Goffaur.  179a.   23  S.  Fol; 

4)  Siupptic  pro  Mändato  •   de  abotendö^  eliminan(ü)qne 
'  exptQtocoUo  comitialific  dictim  Cönelußtm  Statut 

d,  27  Nov.  p/a.  in  Sachen  Canonici  Golfaur  ivid'er 
den  Herrn  Furften  zu  Hlldesheim. ;  Wetzldi:.  I79l* 
46  u.  34  S-  Fol.  I      . 

5)  Mgefoderier  Beni^t  und  Qegenbmeht'  im  die/er 
Sache.  I793*  4  VU22S.,  Fol,     .  '^  - 


t  • 


^4  • 


Hchen  verfuchten  Beftecbung  des  Wortfaalter  Sie- 
Wiens  zu  Goslar«   von  Amtmann  Flockher  in  Wie- 
'  derlahe.  Hildesheim*  1794.  ^^  ^*  ^^^* 

12)  Unparttietfijche  B/jlexioHes  über  dieferogenanate 
£^rürteru4ig  von  Fr  L.  Goffasir,  Hlldesheim.  i794* 
22  S.  4,        "  , 

J3)  Des  WorthttUers  gf.  G.^  Siemens  in  Goslar  Erktarnng- 
über  den  in  der  Vertheidigung  desCan.  Goffaur  er- 
:^ahUen    Vorgang»     und   des   Amtmann   Flöcf^er 
nähere  Erörterung  deffelben.  Goslar.  1795.  130S.  9. 

14)  Diffftellung  der  Gründe  und  Verhältnijfe ,   die  die 

.'Wider   deü  Can.   GoiFaur,    wegen  des  Theodor 

, '  LandsFreunds  und  des  Recepiffi?  »eröffneten  Unter- 

. ,  Aicbuj^gtn » -  iil'^jR.ückficht  a^f  die  Lan4f^(|ftlicheB 

Depu^irt^a  'VKeder^uin  DeuHnciaHoos  -  nodii  znm  Af - 

cufatioaspro^squalificiren,  und  die  von  (elbigep 

gefcheben^*  Angaben    rechtfertigen.    Hildesheim. 

I795*  42*^>fol. 

'  15)  FSktwickell^^^der  iron  iemli6ifide<hant  v.  ITeichs^ 

dem  .Sckotää^^  Uem  v.Rkeeden^  g^- 

^  gen  den  CdkdfttXl^aür iingezeititien ganz  befand^ 

f'enundfetffdriinKechfihandeVeiCn  und  einer  von 

"•^^obgedachten  Etefi^  jüngft 'divnlgirten  fogenanil- 


^  Griindtiehe  und  nothdringUche  Darßettm^der  aüge* 

meinen  Lindf^ifttf/cWrftfii  mit  unierthM^  ,  r-j.  ^iS^iJariteHung^^^^^  F.^a"Uo% 

ration  von  Seiten  ^«  Bauernl!^^^^  ry    -  ,|„»n.^  HiidesheimV:  1795-  64..Ä'u.  «  S^  Fol. 

Hilde^beim,  wid^E  bochlobl.  Landftände^^'in.fpe-    *  .;     ^ 

Ijer*  berühmte  HildesbeimifdieProcers«  welchen  der 


fpe- 
cie  den  zu  den  Steuerfacben  verordueteo  grftfteiren 
AusfchuTs.  1793.  27  u.  28  S.^  Fol, 


7)  Receviffe  an  den  Vertheidiger  der  Uoeh/Hfi  HtUkf- 
heimijchen  Landesverfajfung^  Hn.  Dr.  ^.  F.  Runde. 
1794.  46  S.  4. 

g)  Bekanntmachung  an  diejenigen  UnterthanenhnHoch' 
fiift  Hüdesheim  welche  beiß  der  bekannten  Sache  des 
Baiiernfiandes »  betJieillget  ßnd.    Hildesheim.  1705. 
16  S.  4. 


dai^e  CanoiiicusGoffaur«  als  Organ  des  Bauern- 
ftandes*  gegen  die  LandiUnde^  hu  J.1792,  bey  der- Re- 
gierung zu  Hildeshelm  aufteilte,'  und  oechber  durch  / 
.verfchiedeoe  Rechtsmittel  an  das  Reichs- Eammerg^Hcht, 
brachte,  ift  mit  vieler  ^Erbitterung  geführt  wordea, 
und  hat  zu  vielen  wecbfeireitigen  Öruckfchriflten  Anlafs 
g^eben.  Wir.  zeigten  bereits -NaJ  334  des  vorigea 
Jahrgangs  zwey  der  esbebltchften  von  «Liefen  Druck- 
.fchrifien  an,    und  bemerkten  däbey 'den  Gegenftaod 

9)  Sdtreiben  eines  VaiertandsUebenden  Bürgers  aus  diefes  fehr  wichtigen  Rcchuftreits,  in  welchem  der 
einer  Landftadt  im  Bilsthum  Hildesheim,  aa  feine  Bauernftand  die  Revifion  und  Oberaufiicht  über  ^bge- 
fammtlicbe  Mitbürger  in  allen  Hildesbeimifchen  legte'und  noch  a6zulegende  Rechnungen  der  Landfta'n- 
Landfiädten,  über  die  v-orbabende  Wahl  eines  Ad*  de  verlangte.  In  Beziehung  auf  diefe  Anzeige  holep 
juncti  zum  Landfyadicat  der  Ritterfchafc  und  Städte,  wir  jetzt  die  übrigen  dahin  gehörigen  Druckfthfiften 
1792.  52  S.  8«  -  üBch  ,  woraus  der  ganze  Zufiobmenbang^  ditfer  oifrlc- 
N  tr   xi.  -j-    ^     »  j  i?f         XX        ^  #  r»  iT       .:.-     würdigen  Fehde  erhrik.  ' 

10)  V^t^e^gJ^^i  P^^^,^««*^  ^J:  ^^;»«r  ^^-  .  Dte  erfte  Veranlaffung  dazu  wa«n  viellällige  Bn- 
der  pf'^'^'^^f^^^  ^tS .  .  p?^'  '  arflckiingen  der  ünterthaSen.  welcfedem dafigeaCam- 
v.Schult;c.  unddenRftterfchaftLDeputirtent^.RÄre-  „errath  Bertram  zur  Laft  gelegt  wurden.  DerCaaonIr 
den.  1794-  S^ii.  16  ö.  4.  ^,  Qofianr,    Ddputirter  der  7  Stifter  zv  Hüdesheim, 

li)  Nähere  ErOrterung  der  in  der  VeHheidigung  des  foderte  am  Landcaee  1789  fiimmdiche  Stände  auf»  die 
Canon.  Gqffamjtr9ähUen  GcSdwhie^  eiMr  v#r|^b-  AhfteUaag  «tieüer.  Hifiihrä|9cbe  ^  iMtfctben. .  Er  £ifld 
A.  L.  Z,  1795,    Dieter  Band. '  M  m  m  m  Bej- 


i* 
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Befall',  fTTewolil  itT*Voa<  tÜntsVtorasmoria  äemTär- 
AcB-«idH  geSt};  e»  iranfr  eine  Färft). 'UnterfecfaiBgi- 
COötf&jflMia  ntcdetgeCltzc ,  amh  «oit  den^Siäbdefl  eina 
eigrne  Defucariondazu  ermtint.  Bey  fertgebcnder  Er- 
örTening  der  ftefcbwerdeö  gerchih,  önF  Vorfchlag  des 
ClBOniri  OotFatir,  äer  Äamg,  von  Seiten  d«r  Depirio- 
tioa,  dtircb  ein  RegieningsrircuTare  slle  Dorffcbafiea 
aüfaufodera ,  daß  (ie  ihre  gegen  gedacbten  Bertram 
habende  Befchvftrden  vorbring»!]  inocbteii.  Dief«r Al^ 
tT9g  iDJsfiei^dvni  'FftrfteD:c'«r  wollt«  '(ammtlkh«  Unter. 
thaneasidii  eigcnds  a^iffoüein,  fosdcm  nur  jui«^  fmlt 
mtidenden  JUäg«  hören.  -  Die Sofbö  h»tic  Iceiäen  wei- 
tem Fartgant; ;  und  dfe  RiiiferfiLhaftiiche  und-Stadri- 
Iche  Curie  fafsie  darauf,  mit  ßeyMilfdas  DonxapHol» 
d«d  SclfTurs':  „-den  Fürften  zA  erfaebett ,  dTe  Sache  zum 
„B^en  äerUntcrthanen  üut  eiiibm  SelkfibMebize'*Vfesi! 
t^bfhuD  zu  ^aiTen-i  und  fiey  fokbetanach  die  njtdcrgo 
^feutt  Oeputsüon  des  engen  Ausfi^urtas  aiifzubebcb.** 
Üabey  wuriieiii  dem  ßitjcrfchnftlicban  Voioder Depu- 
tat iun- vorgeworfen  ,  dafs  fie  in  ibreui  Ei/ar  za  ■xceii  ge- 
gangee  fey,  und  Sliücl,  die  gefährlich  werdtn  kontittn, 
tficppfrlilBüen  Iiabe.  Es  errchien- dnrtuf  dije  Voiyixndi- 
gt  Gfjchlehte  No.  i,  «eiche  die  Ausführung  diefes,  und 
Aiiderer'Vonvvrfe«iitb#tf,  utid  den  Onon.'GoAur  un- 
lauterer-Wid  icMenlAaftlkher  AbÜcbfen-ltejr  diefcm 
VWfWlw^  »urchuWfg'cf.  Dies  vararlafste  die  yfcfm- 
¥l»fsi^  BMcktig*tig  Wo.  g.  (deren  Vf;'dio  beide»Dcpiv 
-»f^ien  dcr7  Stifter  Cnti.  GbOaur  undScfaulz  ■feynfbllen^ 
ubd  tWe  Vertfieidigttiig  Ko.  3.  Beide  Schi-lffen,  beron' 
A^Mier  dieietaK,  cirfegten'in  einem  fehrhoben  Grad 
4ks  MtfafBlIea  d«a  Fütfien  und  der  StSnde.  Diefe  leg- 
nm.  Dach  gefafsleiD'Schluüi  von  s7K«v,  1790  (an  wel- 
iltcn  oatarlicherWeilV  dj«  7  Stifter  keinen  AntbeH  nab^ 
.■■«n,)  (^  I^»^^<^'irt  dem  F«rfteu-i»it  dem  B*^reo 
tör:  „ibsen  Eleilngthuung  zu  verfcbafTen ,  tie  zu 
„Cfhftuen,'  «nd  fokhe  Verfügungeu-zu  UeiTen,  dafs 
„künftig  durch  dergleichen  Aufiritte'  die  öfienlliche 
„Rube'niclii.m  G»rabf  gebellt  und  des  PubticuiB-aicbt 
„ntäafcbt  irerde.*'  Der  Fürll  genehmigte  Aefen  An- 
Irag-,  mit  Erklärung  feinei  Unwülei»  gegen  die  Vef- 
-JUTar  ^ebe'r  Druckfchriften.  wovon  die- narhlieFolge 
«ar,  dafs  den  CanAn.  Schulz  die  AdmintÜnitlon  de« 
itafigen  Carthanfe  genommen,  der  Canon.  GMlfaür  fei 
ner  Stelle  als  Hofcaplan  enifetzt ,  ihm  Buch  die  Vergü- 
tung derjenigen  Deferviten  und  Aiistagm  aus  der  Lon- 
descÄfTe  verweigert  wurde,  welche  erangebiich,  als 
MandetarHis  det  Deputation,  bey  Linfamuilung  und 
.Betieibnngdef'UiUntbaDedbefchwerden  zu  fudorn  halte. 
Di^fe  Abadnng  bewog  ihn,  das  JUaMdntgtßicIi  t^o.  4.  bey 
dem  R:  Kam.  Gericht  anzubringen,  ■iiurauf,  nach  ■v«r- 
gängige.m  BekiVi*  «ad  äigenbnicht  No.  s-der  iadJefen 
DnicJirchrifiea  nid«  bemerkte  Befdieid  TOin  14  Jui. 
1*794' etfotgie':'„d«fsd«r  Can.  Goffaur  g^en  dieKlage 
„der  Stände  rechtlich  in  hören  /ey."  '  Indefs  wat-  aber 
derfelh^  ab  s.'Mürz  i7^3f  als.  Mandatarius  des  Bauern- 
Jtandea,  mit  tnee  DiafitUung  dtv  aägtMivttn  Landei- 
htjeku/irdwm  No.  d.-  bey  der  fürlU leben  Regierung  gegen 
die'LandlHiude  »ulgetreteo ,  hatte  begehrt .- 1)  die  Sreiv 
de  uir  fdirung  4äanntlkfaer  LaudiesrecbauKgen ,  ftit  . 
-dca  ]Aiofaiig  des  ßtibta^üaieta.  Krieges  .iiad:d«'  dwu 


gebörigen  Landtags  •  nnd  Scbatzproto^olle  cnziibal- 
■en ,  zu  dem 'Ende  eineCJoiDiiiiffraitBiederzufTtzea,  und 
deD-jyiandntM-iuoT  des-fiaurrRfhindda  dabey  jtu  4i&rea; 
s)  zu  VerhCirnng  künftiger  Mängel  uad  zu  Beruhigung 
des  VolKs  ,  de*ii  Baucrnllande  die  Bcftelluag,  eint?«  be- 
ßiiuntten  ^andatarH  bey  dem  Laudes  Kccbnungsweren 
zu  geRatten,  \wlcber  mit  feinen  VorLicHungeu  dabey 
gehorfwe^en  müSe;  3J  aine.  eigene  Cunmullifln  zur 
ÄimmBrifchen  Unterfucbung  der  alt^eineinea  Landest»- 
frhv'erdeaxiredcrzDfctzen;,4)  den  Sifindes  die  BeArei- 
tung  der  zu  nlleiü  dieien  erfodetltchca  Kuflen  ex  caffa 
pnHi^cti  ou&Bgefaen.  Diefe  itlage  erregte  naiürlicker- 
weife  grofsic  äenfntion,  und  Tcrimiafsie  die  (cbtiu  an- 
gezMgte'HiitidtEcfae  Vctrheidiguitg  derLandltande.  und 
die  voiiäufige'Bel^eucbiung  der&lbcn  fOB-  dem  Htldca- 
beimifcben'Syadico-Hofhntacn,.  wobey  der  CanpOiGof- 
faur  felhß,  mit  siociti  fd^snannten  Reciyijf.-  No.tt-.den 
"llofr.  Runde  auf  da»i!fehr  ungUnipflichc  Art  eogtifF, 
Die  Sache  kanv  durch  Berufung  diH  Caiion,  Goffaur  wie- 
der an  das  Kammergexicbt,  wofeTbft  am  11.  Febr.  d.  J, 
das  ZwcHte  p^tilii-.n:,  als  l'erfajjangswtdrig  ^tfdlirlU-h 
uud  vtrJirblick  ,  ganz  verworfen,  nicbt  minder  der  fic- 
bcteoe  Vorfchors  der  PrCM:efskolten  abgeibbtegen ,  über 
die  vorgebrachtcu  BefCbvnetrdenaber.  ßejfltbt  erfodert 
.ward;  DiereEvorläufigetErkeoutnÜJ!  macbtederCanoo. 
Goffaur  in  No.  B-Kai<>'e)n igen' Erläuterungen  bekannt. 

Zu  dt^fetn  nochuncntfchicdeneo  wichtigen  ProcalJ 
foll  nun  unter  andern. die  im  j.  17^3  verblei lcte-,>,Ieine 
Schrift  No.  ^.lAnlafs'gegoben  haben,'.  Der pfetictiMiymi. 
fche  Vf.  derfelbcn,  Theodor  l-andsfreund,  unti^rcedet 
■ücb  raft    feiBefa'JWchbif  öbetfltUe-Befchwgrden^er 

Städte  ,yn^tift "  lebe  etefifaHs  qus  der 

Bertfaii(CcVcfl  ^  1.  aus  der  .Ungleichheit 

"bey  ßezabluiig  :n  entAandL<n"fir}  a  fol- 

"leu,  ^ipiihin-in  ßaüertiflandA  ie  ge- 

■  iiau'e?  Verbiudu  'dfreäe' tn  diefcm  Üe- 
■fpruth  ift  an  tTeu  Lanamann  genditef;  Theodor  klagt 
'defnftlbeB;   daft  die  StACHr*l»«wit*üfet,   keine  Einige, 

keit  zeigten,  -de  iit  <foebi  nntd(.<mTi.andmaiUi' gemeine 

■  Sache  jnBchea  follto»v  .und.  ioBBtert',dif  Bsneni  «uf, 
durch  ibt*  Anvefwcildt»  Iti  den  StWtw  "ütr  BeSei  zo 
beireiben  ,  vornehmlich  dia  Wahljeineatweytengiadti- 
fcben  Synditi  luiheivirkeo.  1  ftiefer  Theodor  Lands- 
freund  zftg  dem  Canon.  Goffaur  im  J.  1794  ■»*"■  "c™ 
Fürlll.  Hof-  undOfficialatgericbt  ein«  UntetfuCbung  zu, 

■■^veil  man  ihn  itr  den  Veriaßcr  hidt,  ufld  wenigüens 
als  Verbreiter  der  Schrift  kannte.  Er  wüi?dedieferhalb  . 
von  de»  zur  Erledigung  der  Bauernfache  ernannt  ge- 
wefenen  LandfcbafilichenBeputirten,  demBomdecbant 
Frejhe'rrn  v.  Weicbs,  dem  Freyberru  v.  Rbeeden,  und 
dem  CanoD.  Scbulz  (feinem  nun  ungetreu  gewordeneo 
■Gefährten) denuncürt,  wcii.diefe  Sthrift  dieX-ofungzu 
dem.  bald  nach  deren  Verbreituüg  »on  deui  Bauern- 
Äande  gogeu  die  Landßande  angettcUtcn,  Procüfs.ge-  ■ 
Vefcn,  -und  ein  *iahres  Aufiuhrsblait  f«y.  Bey  diefer 
Uolerfucbung  wurden  auch  noch  eiuige  andere  dem 
CaiJÖtf.  Goffaur  zur  I-aft  gelegte  Vergebungen,  befoo- 
ders  die-  Drurkfchrtfien-  T^'.  2.  S-  "■  ?••  '"  Aureguog 
gebraehi.  Er  kam'dflgegMi.nitfiioer  Vertbeidfguog, 
uad  EfarwxettuBg  N«.  le.  «in ,  wjird  ,  «.U  er  ficb  gegen 
.'.-.:■.:.  \     .>  .  •  .,'    Weitere 
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weitere  Angaben . feiner  Gegner  vevAeidtgcn  wollte^,  unbekannte  Ueberfelaäef^ckr  £cft«niEtiide  Jo^Jt^^iftsi 

damit  pradudirt,    und  wendete  deshalb  die  Berufung  unterfchreibf«  «bar  alTo  mit  diiefer«  Mrie«.er  in  i^r-V^nH 

an  das  Reichs  Karamergericbt  ein,  Ai^eloheaberdodufcb  rede  ü^tr  erften  PhibetfeittTakiai'ZufoI(WiAi>beil^i9' 

gehoben  ward,  dafs'den^F&rft  »bii)  am  6iMärzi^Jj»  die  hinlänglich  bewäbm«   :Nvr  wnnfnbien >i{tiS|  daß  eca^jC^ 

naebgefuchteJ'rift  zur» weiteren, VenJteidigfiinij  gefiartc*  bey  deaj   Titel  denk  Origuialj^treuer  gebUebeu  ^^vijre^ 

te,  worauf  die  Acten  veiTchickt  wenleiit  fulltctj«    Die^.  'We^lcbea  keine  Gejfbhichte  des  Lebens  und  Geiftes  4ea 

fer  ünterfuchongsprocefa  ^hat  die  Ao»  11—14- benierkren  Benner*,  fondera  nur  Memoiren.  Bey  träge«  zur  Oefchich- 

Xleiuecen  Brofc'büren,  und  die  von  dem:  Adyüt^ato  cauüae  .te  feines  Lebens  Juid  ff  ijier  fehriftftellerifdieo  Arbeit^ 

HoÜmano  Terferti^te  Entwickdung  - No.  a 5.  teranbfet»  \tntfpfitehti     Eine  nicbc  gälte  deutfcbe/W^rtverbmdupg« 

in  welcher  die  g'eheimen^  I]ficbfcdel'a,i'U'^)chfibeiy(dt^>k  komsU  '&'  14g  .vOr;i?  Em  dedkwtird^e^  fieyiiptei  der 

fem  Verfahren gewh-kthdbenfollejt.taiiges^cbcaßndv  i^nd:  Thätigkiaic^i  GedoltrMlid^ftanllbafligkeU,  resUefs  fiät 

^i-ofehrauslüLriichdcdiiGiitt  v?h&,  dafst^edftcthl^'dTjj^aK^.  (t^^fhAtAyiümakein^n^A^^^ahlidt^  £be|idaiV«r^-biiKi^ 

der  Landsfreund   dem  Staate::  lüe.^gcTsibirliyBc^v^e^daay  die.Goz^^rJeiiifitfreundipll^rnQhrt»  iftni^hiedel  ga< 


könne,     lind  an  der   Bauernklne^' oilii<l  rfcMiU  >ii;^^3  abgi^^  i>ie;AiwbrkU9g^ffe0liialt)sn<tMU einige Zufatz^ 

Hufe  Ent\V]ck«lung'i(l«b^>e^iSigFfrTbf]M^  anaSaiiOtt^e^sTLobredi^i*  tbieik,Üfteran(6he2^tbep  voit 

einer  Defenfionsfchrif^  abgefa&ti^oKndil^ttiät^i^i&hnfkbrri  os^g^iibQlfAi  Büih«0.  «odi&krifiitelkrn ,  cheila Sachi^f: 

das  Gewand  einer  fatyrifchemjbörrrteiiujsgi^  BM^i  jerl  laqiimiagen^  imdiifindlÄni^Qadae«.  vooki^^inßr  gesell 

iier  Haupr  Land^^prx)ceä.und>äi«iriL  dfitnusb^ntOarid^t  Bledeo&trng.i  ..V^ifiOdilf«£»e^<UQfe  Anzi^Ci^  mit^  einigen 

*nd  UuterfLfchungs{>tecefsi^ -Tffndi|efehii}iiiienMrdHed<i»iyi  -NafbdekAtQ^tAtard<lDafiL^ben>diere4)Gele.hru^     .  ^  ■■' 
und  wir  enihalten  uris,itfmQ,MVrg,^'iiittit£)V^r^»tg^'      * ;,  iE«tl  Honnef 'Wßji zu  üenf  2720  den  ig  März  ^ok 

machteri  Anzetgeiiqfer  eigwies  JEiriljeiliÜeyf  uö((?ej5v  d«  r^nv*  cu£iu^44hwitres  -Gehv?, .  das.er  rgn  Jugend  an  hat^. 

wir  die  Sache  iMchc».aus«  voUftändigen^irtieiiv :  )^<ielsn v  tcv  .«M^vi^ogiiigenjiUciyiittel  fruchtlos  attgewerwil^vfiUifY 

fkfchriftcdjk^ieni^  .iind;.tib^i3^aii»>l<}  djsu  ktiMterf9ifeii^{£<rrlfcbpitteia<derScbole  febr^  eii| 


iaus  einfeiiigcd  BruAfchri 

ricbceriichea  UrtiieiVen  roitzugveilbfinie^j^evdbgtofindkb  ZTVt^cluMGdgärc  Prlviktimtemd^t:-ru0d    ▼erKÖgUch    di^ 

Es  war  bMTi$'  dnfeTeJPflicfab^iaa^3hiUiimin>)iii6f  dibti^  fal^liife  ^«ili^r^tikilÄdlnneri&filearl^Cfti^ 

auf5e^$^ll^iki|^Phatlat^älu[fa^^iid|M  &4mA^QsU»dnitUfi€m  Em^icM^t^ef^hkns  BeQJvadlv 

fy ftems  'aifßHlrfkfffnii  ^il  ^nachbnv uAeffion  küsüftjg^'^'en-  tuiig^eiA^'d^i6bDty.n9iD»^  WffA  daa>  ^fmckt^r  Sftctß\ 

düng  und  £ädfd)»frfo.  gx^/ien-EbDilnft^nuf-cKo  iTeDTafe;^'  c^  drcibrif{«to1Vtlv2{\ibe$ii^ 

fUBg  anderer  benachbarten  Staate«^bäb6nr.k^na/.  ^ind'^h  inidiwAHottd^  ftkt^,  :S(tedlte  sgi^ritlebM. Neigung  V»  ^rs 
'    ^    '*-.  '\           ,  :  ij  '  o    f*3*'.      '.^'oIjm'.   iV -iO/^.tÄrbäraifctdiig^.  tdift«nafbi4i>ehr flusch  einen  kieioDii, 

'     trTERARG^SC^LeHT£ii)    *f  n   ^.t'  Umüafiii.'tferä«»k(irnfde4^.:iAU  .^.'9%i9JichyR^^ 

*        '  a^?t  Anmerkungeii  unä2uÄi^?l^^f  Äbr^^^         f^fiT^'i!!*^'^  t'*  ?^'  '^''^L^k'^ 

Olli  -txiiiiu^*    YM4,  ,  .^      'f  }7r  •  -I   ^  .  «'  -^  .  .  .•: '    gelatog  es  i^bm  nach  Y»rien;vergiebl|(;henV<rfuchen,  elft- 

1795    * 53  5-  i^,,t    r:     utt.fnb';r  >      *      >^  iq"  f«n? Mann  zu  ^exweidhcn,-  und  ßt  ftudirte  dlefes^uck 

Diefe  kleine  inteifaffanteiS/irifc,  nJ|;eJ|Dh^X7fi4  ohxMi^    nuö  deAo  begiö^igeri   je  mehr  es  ihm  Mühe  gekoft^l 
]  Nennung  des  VF;  unter  denir.lfiiel  effcbien :,  >9i<:inom  .   hatte«   es  zu  ei;]angQD.     Eine*  Frucht  dW^  Stndiiwi^ 
'  pour  Jervir  ü  [hißoite  d$  la  vig  Mt  4ai .cuvraga.  df  M*,Gh^/  ,  w*äreB  verfcbiedene Bcbbachtun^en,  und>r  kpnnre  fchop . 
Bortnef,.  verdiente  mit  Recht  ferm)bl  ^y-egen  ihres  ijLn-    -im j-g^ Jahre,  dem  Hn,Vlieaumur2ufötze  zurEntomolo» . 
.halts  als  wegen  ihres  guten  Tons  und  S^)l4  durj:biein#»  -  lieierm  •  Sein  Tratte  d'Infeciohgiet   der  J744  (In  dt^f 
.  gute  Ücberfetzung  in Deutfchland bekannter  zu, w/?^deA^^Anaierk eng  ftebt  174S)  erfchien,    wunde  mit  vielel)^  , 
als  fie  es  in  ihrer  Gruudfpracke  icheint  ge^vqrwd(^n,  .zu  .iBeyraU   aufgcucmxrien;    nur  ttfdeitea  die  Jouroalifte^ 
fcyn.     Man  findet  in  ihr  kejne  eigenrJfthe.ßiogWj  hie,,    von  Trevoux,   dafs  er  da',  wo  er  ron  der  Begattung 
keine  hittorifche  Enrwickelungd^s.Cbara'htersund  Gei^-  -der^Jlaulnafe  handefty  das  Zartgefühl  des  Lefers  nicht  ^ 
fies  des  verewigten  Bonnet,  fcüdem  einzelne  incereffa«-.   •  genug '.geCclwmt  'habe.  •   Boune^t,   der  dem  geleKctea  .. 
teZüge  und  Nachrichten,  voi^üj^^ich  aber  eine  vullitän-     ylbaui^t  diefe  Kritik,  nrittheilte,  f4ra..te  hniznt  ^,Fxag«o  , 
digc  Angabe  der  gelehrten  Befchaf[iguiigen  und  Schrif-  .fie  doch  die  ehrwürdigen  Väter  von  TrevöuXt-  ob  ijir  ' 
ten  diefes  Mannes;  das  alles  aber  in  einer  leichfe*)  an-     Pater  Sanchez  in  feinem iV"^fi»tz.  übet,  die  urib^lleckte-. 
routhigen  Sprache  mit  edler  Einfalt  dargeftellt.     Unge-  ..Empfäni^^nifs' der  bell.  Jungfrau  das  Zartgefühl  des  Le- 
achtet  Bounet  hfcr  mehr  als  üclehrter  betrachtet  wird>    'fers  be(&^r  gefchont  habe.*'    Von  i745ao.aMiftteBonaec.\ 
fo  ifk  doch  auch  die  kurze  Schilderung  feines  Charak--  'fejjnjm  liebilan  Gefchfifke,    der  Beobachtung  der.Natar  . 
^Ucs  und  feines  Betragens  al^Meufch,   Gatce  und  Uur-  ^  vorzüglich  durch  Mikrofcope,'  mit  weichen  Q^filhlen,* 
ger  nicht  ohne  IntereiTe,     Die  Ueb^rfetz^ing  titfehr  gut    r  kann  man  fich  leichfird^ken,  fad  völlig  entfegen,  .wdl  ,, 
^      gerathea;   die  Sprache  ift  rein  und  flicfsend ;   die  Aus»   ^feine  6efäbdhei&  undiV<K(iglix:lx  fi^sne  Avg^n  durch  die  ; 
^      diiMcke  find  mit üefchmack  imd  Sachkenntnifs  gezahlt;     Anfit^ngung  za  febr  angegriften  warei?»      Er  konnte  *« 
und  man  findet  nur  wenige  Stellen,   die  den  Lefer  er-     von  dii^ferZcft  an  ohne  Sdimerzefi.  Weder  lefen  noch 
innern,  dafs  er  eine  Ueberfetzung^  vor  (ich  b^be*    Der     fchreiben.    (9^ix6-*ll9  findet  nan  ober 
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fettie  VAtortadiaiigm  In'  ded  Jahren  1773--1779  ^^get 
ftillt,  ^Se  ohne  VergdM^Mrungs^Ufer^wobt  Dicht  ndg? 
tidi  wa^eo.)  .Hierzu  lunyftodi  <rio  heftiger  An&H  von 
He)aiv:hoU^  utKi  die  befrigften  ZebofiJiipec^ieu;  Nach- 
iem  er  wieder  etwa^  ge4efiM  iX^ar,  führte  ihn  der  Zu- 
folt  ftof  neu^  pegenftäode  der  Uoterfticbung«  welche 
ihn  be&Aii^^>£^^<>  ^^^^  '^^^  aazugreifec.  Er.  hatte  von 
GleditfcheM  V^er&chcn  gebärt«  Pflanxen  im  blofsea 
Moosi  wa<^hfen  zu  laden ;  er  wiederholte  ut^d^erweiteo 
te  fie.  Nicht  nur  PQmnzcn  «eg  er .  auf  fliefe  Art,  four 
^rn  atstbaUerl^f  Holzarten»  Pfiaumen,  Birnen  u.  f.  w^ 
und  beKaro  togar  von  einem  Weinftockebleger  im  Meo« 
Aie  woblfcbmetkendften  Früobte^     Anftatt  des  MboTes 


• 

4as  GeiRerreich  unFrncbtbair  jtnd,  doch;Eum  weiiigftea 
$U[  das  Pßanzeiireicb  tragbar.  gemacHt  werden.  Wir 
ubergeheo^  mehrereaodre.mer^Wfirdige  Beobachtungen^ 
die  hier  ^^ngeführtundv  welehe  es  gewifs  fehr  bedauern 
.laflen,  dafs  Bonnet  auf  diefer,  Laufbahn  nicht  weiter 
fortgeben  konnte.^  Sein  raßlöferGeiftt  der  unterdelTea 
andre  Gegenft^nde  fnchte,  wurde  durch  die  Leetüre 
des  Malebrancbe  und  Leibnitz  von  der  äulsern  Natur 
ß\j£  dje  des  Menfcben  gefubtt;  er^ntw^rf  eiuen  Plan 
zu  einem  Syfte^n  der  Philofopiue ,  welclu»  alle  Wahr- 
heiten 4in^£priren  foUte^  die  (Ich  auf  die^erfiige  undmo» 
ralifche  Natur  des .  Menfchen  beziehen.  Er  arbeitete 
iupf  Jfabre  hindurcb  ein  Werk  von  ungefähr  900'Seiteo 


Wählte  er  andre  Materien ,  als  abgefallne.KalkliOcke, .  in  Folio  aos.yVi» von  fein  Verfucb  einer  Tfychologie 
reinen. Sand»    Ficbtenfpine ,  Gerberiohe»  Baumwolle»     gleichram  das  iyij|[.tiaturgemä)de.  und  fein  analytifcher 


remeine  Welle»  und  alle  Verfuche  glückten,  ob  er 
gleich  zum  Begie&en  nur  reines  Waflier  brauchte.  Er 
MTieHt  fogiar  auf  4eD  fonderbaren  Etnfam  einen  Johan- 
mabeerftrauch  in  ein  Budi  zu  pflanzen  '«^  und  er  bekaili 
die  fcliftuft^t)  Johaniiisbeerea.  Auf  diefe  Art  könnten 
Tlelleieht  etae  I0  g:rorse  Menge  von  Buchet^»  4ie.  för 


Verfuch  über  die  SeeleiilLrftfte  eine  etwas  weitere  Aus- 
f fibrung  des  letzten  war.  Bonnet  fiarb  d.  20  May  1793. 
Poch-  wir  W4»lleo.  nichts  mehr,  aus  dlefer  intereßanten 
Schrift  auaziehen;'  da  fie  gewifs  fdbr  TioleLefeffiodet 
und  zu  tiHcfen  ^eirdient 
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i/Ba't 

Un  eÜJ«  K^nnturts  „^  ^ -. ,       . 

«Ab«»  eefahren  liab«Q,  WJ»;  fcHipwiAei^r»|^8  lltMt,  cUfe  amsl^ 
kune  Aoxcige  der  dritten  Ausgab«  ^  die  nhf  )>Jtc  erft  su  Geßclite 
«kommen  iK ,  unfern  lACern  nich|  iinangenehrn  fey n  >v^rde»  zu- 
flial  dl  die  frühern  Auflagen  auch  dnr<?h  die  kriiifthen  Journale, 
wen*  *  bekannc  ^veprdeii  find.  Die'Schrlft  hat  3  Abfchnttt^/Voh 
wdcben  die  beiden  erfien  alphabetjfche  Verzeichni/re  der  ciof?ahen 
nnd  dar  zubereiteten  Arzneycn,  die  in  den  preuOifchen  FeMapo- 
tbeketi  rorfäthig  feyn  muffen  ,*  etnduüten ,  dtttlmUe  abevdieVbr» 
fchriften  in  fich  ftftt..  nach  welchen  die  Atrztc  imd  Chirurgen 
der  Feidhofpiüler  die  tufamm^ngefetzltn  Heilmittel ,  diedcuver^ 
fcbiedeuenlndicatjooenangcmeffen  find,  und  die  Inder Gefchwin» 
didieit  bereitci  Werden  können ,  ▼erfertigen  foUen,     Die  Wahl, 


•W^tv^"«  firund  •  bezwp^elH , .  'den  prtiparfrtBn  ;Jufietfiha^t9K 
die  doclt  nichts  weiter  als  eine  Kalkerde  find ;-  dtoi  S^shdtzlut&m, 


fen  hat,  ift  i«  der  m»«»  .«u..  •w.v^m««*..» ,  — •  :-  -— -—  ^^ 
ftthefif  da&wir  nur  wenige  Droguen,  die  uns  der  Aufnahme  in 
aine  Feldapotheke,  würdig  zu  feyn  fcheinen  ,  (wohin  wir  bcfon* 
ders  änSc  wirkfamc  einbeimifche  Pflanzaiikörper ,'  «,  B.  die  Ei. 
iki^rinde,  die.  wenn  ße  bey«  Brande  regclmäfaig  g4>raucfat 
wird  die  SteUe  der  b«ften  China  vertritt,  die  Ftchtenfpraffet^t 
Ä«  Rhtäen  Ar  liiißem  und  der  lioJtkafiimieM ,    den  Boekshorm* 


''^^"liß^'^S*'  ""^  vcrdieutn  als  lytüftcr  aufgefteüt  »u Verdeh ;  fie 

empfÄIen  fich  durch  ihre  Keifte  Ww<Mil,  als  diirclidie  wirk&men' 

Btffbindcirt»üe>  ins  welchen 'fie  zufamm^gefetct' find ,    und  wie 

«3Vi^)fc^en  daher;   ^lUis  fie^liicfit  blob  von  den  Feldfcheretnund 

^Aejj^e«,   für  welch«. fti  «deutlich  aufgefetzt  worden  find,*    fon- 

nern  auch  ron  ander* ,   zxungl  Jüngern  Aerzten  und  Chinimn 

'die-nt>pfa  iiiisht  hinlän^fcbe  UAung  m  der  fchweren  Kim/t,    gute 

-und  zweckmäfsige  Ar;^n€o^en  zuVerfchreiben,   haben,   irerordntt 

.^Mcnc-tiachgeiUimt  W^deth>mög«n.     Denn  die'Ijigrediehzen,  die 

der  VC  un^er  ainander  ir«veinfgen  laTst,   vertragen  fich  tehr  gut 

'  zulammen  undgi^cn  wirJ^cm/^flVIifirhungen,  dif  wohl  in  denm^i. 

"ften  Fällen  den  ^böchfen  de«  Arztes  und  des  Wundarztes  Genttfe 

thun  Werden.    ZWar  find "freylijh  manche  Formeln^  die  ißt  Vi: 

mtethellt,  von  einer  folchen  Are;  dais  fie  ehiige  Erinnermigen  zu^ 

jafien«  (man  vergleiche  z.'B.  das  karntrelhenda  Pnher  S.53  da>, 

wjtge«  des  beygemifchten  VVadiholderels,    bey  wairertiichtigsn 

^onkeii  leicht  das  Fieber  vermehren  und  in  dlefer  Rtickficbt 

fcflSdlichef  Folgen  nach  fich  ziehen  kann ,   ferner  das  auMende 

Piüver  S.  60  zu  welchem  wir,  ftttt  des  abg«wafchcnen  f^wei^- 

treibcnden  Spiefsglaies,  lieber  dcndutcb'cSe  Eindickung  bis  zur 

Trockenheit  verfuhijten  Spiefsglasfalpeter  nehmen  laflen  Würden 

n.  CwJt  indelTen  wird,   hoffen  wir,  ein  nachdenkender  Lcfer 

leicht  die  Aenderungeii ,  die  in  diefem.  oder  jenem  Falle  gctfoSRm 

werden' mlifien,    machen,    und  unter  diefier  VenvisCeficung ^ 

Schrift  des  Vf.  aiit  Nutten  gebraucjien  könnefi« 
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KMISeUTE  SCHHIETEN, 


»  «• 


.WiTtWMBse^t  b.  Dunr  1   WiUefih^fßifck^S'  Wochtfibtatt 

zum  Aufnehmoi  dar  Nah&kunie  umd  des  ökotkfwiir- 

.  fehmG^uHwbet  auf  da^  Jahr  1734.  ~  KYll  Baod. 

'    '      AüchuoUr  dem7^ta:   .  '  J 

mungtn-  Ümy  dk  Wütetungen:^'^  die  UmuhaUungs- 
hrndCf  das  Gewerbe  9  dh  NatiirkenntfUfs  ^  -PiMzeft 
und  andere '»damit  perknüüftt  Iffiffenjfciaften^*  vm- 
rhe  dit  Fortfet^ang  des  Witteohergifehen  Wocheo- 
blatt^s  aamutckea.  ÜI  GL  von  ^.  I).-  Titius.  i784* 
984  S.  4*  T-^Vm  B.  oder  IV^,&  :auf  da»  Jahr 
K7SS.  438  S.  «.«^  XIK  B.  ad^  V  «.  auf  d^s.  Jahr 
X786*  41«  S.  «-  XX:  B.  oder  VLB.:auf  das  Jahr 
I7i^7.  4x6  &  T--  XXI  B.  oder  VII  B^aiif  das  Jahr 
1788.  430  S.  ~  XXJI B.  oder  VIII  B.  auf  das  Jahv 
X789.  4^8  S.  ^  XXfli  B.  ödei'  LX  fi.  auf  das  Jahr 

*    l?SO.  vfx8  S — ^  XXIV.  B.  oder  X  B.  aiif  daa  Mr 

.  47Jt.  4^1%  S,  4^  .' 

lllar  VMlft^tidlgkeie  halber'  g^drakatt  wir  Mdi  diä- 
JL/  fca  ittera  Wiütenbergächeir  WocheoblaC^  fo  itrait 
daßatbe  tnoerbalb  dea  Qrj^zon  üoferar  A.  L.  Z.  fallt. 
Dar  Piaä«  d^a  der  bUhecige  Herauagebor«  'Hr.  Profi  Ti- 
Incr  der  Vatert  h^olg^^  ift  beka/iot.  Wir  wolLaa  zur 
Probe  fieiiies  Gebalta  aur  eioige  voa  daa  pkyfiGchaa 
Ahhandluagea  anfuhren,  welche  grorseatheils ,  io  wi^ 
die  mjonadichen  WUt^niagabeobachamgen,  4ea  Heraus-* 
geber  felbft  zusn  Verfafier  haben» 

X784.  Eothäk  folgende»  zar  eigandichen  Phyfik 

fehörtge«  Abhaodluogen:  ---  Von  Eatßehuag  der  £i^- 
guren  an  den  Penfterfcheibea  .-««  Von  deni  Uoterfchia- 
de  der^Dünfte»  beroaders  der  wäff^richtea  *  and*  ihrer 
Jßrzeugung  «**  Ob  das,  WaflTer  im  qatürUefaea  Zuftande 
ain  flüffiger  pder  feftar  S^ar.^fey  *-  U«herdie  Ver- 
fchiedeobeit  derAuadünftuag  gemifcb^er  Materien,  vor- 
aehaiUch  der  Waflermifchnngea  —  Vom  Mitternacht- 
wiäde  •—  Allgemeine  Betradituogen  über  die  metaoro- 
logtfcbeii  Vbrherfagttagea. 

1785^  Betrachuiagea  ühar  die  Aebnlfchketten  der 
akktrtfobea  und  magaetifehen  Kraft  — -  lieber  den  un- 

Sewohtilichea  Winter  von  i784*-X78S«    Voa  Bäumen, 
ie  in  Stämme  anider^r^ngewachfen  find. 

178<.  Ueber  die  Farben  der  Wolken  in  Abficht 
anf  die  bevt>rfteheflde  Luftvecfodeniog  -^  Von  dem 
Falle  der  Regentropfen  *«*  Vom  Hottigthaa;  Beob- 
acbtangen  über  die  Temperatur  des  Waflera  in  vaffchia- 
denen  $tr5mettt  Bächen,  Quellen,.  Brunnen  und  imBo- 
absafee«  auf  aia^  Wiaterteifa  attgaftdltFoni  tfa^  Mf» 
.A.  L.  Z.  1795.   Drüti^  Ihhd. 


dhanrnia  Günther  in  Barbr  ^^  Ueber  die  QftHtterab- 
leiter;  in  fo  fern  fie  deb  Qiing  der  Witterung 4iod  dje 
locale  Fruchtbarkeit  abändern  könnten  —  Ob  der  Blitz 
den  Blutben  fchädlkdi  Teyn  könne  ? 

178'^.  Bedenken  bey  den'  Verfucben«  velcbe  man 
^c^t^ohqlicb  anführt,  die  grofise  .Ttpilbar^pit  der  M^i^y 
rje  zju  crVeifen  r-  sichrere  Bemerkungeifi  .'über^j^ 
Kaiifigen'  Nordlichter  des  I7g7ftea  Jahres.  -^  pi^  ÄUt 
fticität  äeä  Waflfers  aus  theoretifcben  Gründen  ~    ^ 

*"  1788^  Bemerkungen  über  daa  ftnkredit»  Wack$.- 
thum  der  Stämme  bey  den  Pflanzen  -^  Ueber  eine^ 
Verfuch  mit  Kciaüluft  aus  2  Theilen  brennbarer  uaGtl  ei- 
nem Theii^  Le^n^luft,  wodurch  «in€  hohle  Kugel  vo* 
gi  Zoll  im  Diataetcr,.  aus  feinem  Gdafse«  Welches  x| 
Maofs  jcarfr  KaaUlffft  üSHev  m£  ein«  EntTecnuBg  von 
ico  Elleir  onterl  einem  WinJeel*  reo  45  Gtadah  bey  de^ 

Explofion  fortg^üieben  wuada« 

'♦         '«*      •*.    •  ' 

X789-  Erfahrungen  über  die  ^ntftehung  das  Trei^ 
eifes  auf  den  ^tröa^en,  über  das  Zufrieren  und  Wiemrw 
außh|iüeb  deffelben  — "  Ob  diö  Winde  eine«  ^rdanti^ 
eben  und  beftimmtcn  *^Üinlauf  (eine  Wiederkei^riingsf 

Seriode)  Äabe«  ?  -^  WabirfcheiaUche  ^Zeit »  wenn  ^^ 
tebrauch  der  Magnetnadel  aufgfekommeii  ~.  Voadeiii 
pchaden  des  Geficbu  durch  den  Blitz»  <ind  deiTea  J^ 
klärdng  —  Eine  Anmerlj-ung^  uW  die  Farben  bey  der 
Abendröthe  ^^  Zanoai'i  Verfuche  über  den  burcbga^g 
des  Lichts  durch  leuchtende  Mittel,  z,  '£.  durch  die 
Flamme  ein^r  brennenden  Kerze  lu  dgU 

17904  Anmerkungen:  über  das  verbeflerte  Hygro- 
asater  des  Hn.  da  Luc  —  Betrachtungen  über  die  Er- 
Zeugung  der  Wärme  bey  Thieren  und  Gewachfen. 

1791.  Ueber  den  fehr  niedrigen  Sfand  der  Bare- 
ipeter  —  Ueber  die  kegelförmige  Geftalt/  die  zuwei- 
leri  die  Hagelkörner  haben  -  Ueber  die  Tiefe  des 
Meeres  und  die  Methoden ,  iblche  zii  mefTen. 

Zum  bequeme»  Gebrauche  diefes  Jltern  Magazins 
feil  «ein  ^achregifter  darüber  geferdgt«  aber  zugleich 
fo  eingerichtet  werden,  dafs  es  auch  deriao,  die  das 
Werk  nicht  felbft  beTitzen ,  als  Repertorium  über  die 
darin  enthaltenen  Materien  dienen  kann«  . 


Lsirzia,  b.  Feind  u»  WrmiimBRo,  ia  d.  Wotdien- 
blattaexpedidoa :  N^siex  U^tenbtrgißkes  Wochem- 
blatte  eine  Samdime  von  AuffiUzen  wnd  WahmA- 
'mmgin  Übe^r  dU  Wüumngt^,  die  HansheiMfngs^ 
ißmde,  das  Gewerbe,  die  litamrkeiieUnifs t  PotSey 
und  muhte  dmmt  verknSffie  Wißokfdufim.  Er- 
Aer  fiaad  ßit'dtm  Jahr  179t.  483  &    Zfreirtaa 
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Baüd  f.  d.i.  1794.  434 S.  4.  ^cJederBaii4tlt^lr. 

d^  n6%e  Herai^^he^cdidfa«  {i^^i^ditchoq  Werkes^. Sn 
tt  «ibd  'Prof,  t  Tf hiss tden  ffinigire  ü»  ßH« J t  d^m fei b|en; , tot- 


cetgBh 


werdet  jfb  xüiiltb  docb  dierer  fctiwache  l&hllofe  Grad 

Von  hebet  ebea  fo 'Itald  wieder  eriofcheo  /  als  ef  eqt- 

&indeü  fe^  und  deir  Sci^eiotodte  koiiae.  ni^  zjj  einero 

>fbldiehi  GÄf^ß'dßi^ Bew^ktfeyns» gelängen t   um  fich  ioi 

^Sa^e\ztt  %liReii»  m  w,äi^^a,\upd  u^rei;  quaalvolter  Be- 

^liagfttgoi3g;and  aus^aogel  aQjlf^fpiration  die  fchreck- 

utid  tiafete 'LeAsr«.  4^^>  es.  vielleicht  ]|$ch  ^  Ikblte  .Zerflelfchuiig  aa  ficb  voreuoehioen»  .wie  maa 

nicht  fo»  wide9>v«tdifiiK«uji»£LkaAA(/g6^l(>rd^  ^»«\i^uf  ^  Toiisittiixtdatea  Füllep.  erzähle.    .Gegen. die  angdilichen 

<kfrelb^'M((bedt&iaiiiu^inlK:heo^    ifiUl  T.iu^t  .4e4  ^^<^°»  '  BeyfpielAvVon'fölcben  Wiedererwachteo  laife  fich  /ehr 

*nfire4öa  itftariflfnV     JbideiTen^  bleibe:  diel  Errichtung  «ier 

^i^tlMienblÜreff  d^aoocbx^ikse  fehr  wohlthatigc  Aattalt; 

^d  Ah&tht  fiel'^V^^w^r  Auf,  die  Fbrdbt  iror  deua  Wie- 

^^detaiifiebab  idi  Qaabe  zu  eqt^i^fteq.    -^     iites  Stüct 

f^gQhug^khfi^iiiefjk^^üxdi^eiien^  yota  Ha.  Infpector 

""'Mi'Didfeldt  detgleichßtir  vßxi:  ^emCe^ben  im  i<jten  Sti- 

'cAri'i  ImÜTflen  Siüake' ühtt  eiae  Folge  <icr  Kaikdüo- 

ijguag*   voitt  Ua.aPÄf.,ig^.  D.  Tftww-    "^u  xfer  GfltM 

^ob  OfchatK*.  wii  e^wialseinfaafelinHtiier  Bieoenliand 

*  -fe^nnefen».  Jühge.QiM  jetzt  ^gemeiQ ,  da^.die  Nahrung 

Jut  die  Bienen  dafeU>ll  von  Jahr; zu^Jal^r^^baehnie  und 


den  fcia  vtviifiut^yjämm'bilk\»eA*i(fiy^^ 
durch).  bey:|j€«*le*au5gd)e  ihskß  ^pA^f^V^^n^' 
fol^r  hat^ietwaaierngMaBfi  ,4iii»<hbe£^n44r<  4^})JPi4kg|:' 
lindert,  datsief,  Aü^erdcaiAütli&nM^-Wiß^ci^  dieif|«v« 
tel  zuib^g«;-  in  daffetbftlg^iTjrei^vt.awK^ jwAbba^^jluijgj^n 
über  moratifcfae.und.pgjidlirhe  l9egelijLi^qf]lei4t;faia)u)t, 
•und  übefdem  Jjeyni 'igeHuiTec« jedds  jVlf)nÄ^sJtutze,Äji- 
Keigeo  TM  den  VorzQ§ilubQ:en  Kmukii^^.fni^ttieiU, 
die  in  VelfcUedoneii  ^Städcen^Kui-iVKiifeQ^  ii  ^or;&üglJMzU 
in  Lefpiigv  Wutenber^vl  Di^$de«:und  4oii^bdtä:,  ge 
lierrfcfat  läibeA.  '^Iiid«SeD'ift*tii:eAQavendung'4>l|fiircher 


liauswivtli  gebe  xuc  «KaUtfob^^i|}it!beii  ^r(z(he'  das  all- 
zuhättfige  C^ngM  mitJ^alK  an>'  ^ekhes  auf  den  Fel- 
dern dta  gröfaten  Theil  v(>ntT4itlerlLraatern.ttnd^war 
folche,  xlieiXugteicbeme.Haiiptnabraag^d^B'ii^iiien  den 
'  ganzen' Soinmer-hindurch  gewere»,,  zei;ftör^  k^e»  wo* 
:hef  dennbeAierkirwifd;'id.a(^  gcüj^reiywdwirt^.  über- 
Aichh^ed  raöL'htein,  ob  ddi!iverihii4&te(ie^aid,<m^ 
^SiOljloreiA,^  v'«^  lEUkdna9iiii|i[<deajdniMfia.tetftehenden  i^^       der 
Jabs^it  dtfrfiilbeA.fU^Ä- 1'^  Grüferey  und  FutierkiäiMQ)ir  geniigOim  iec%tze. .  ^a^rx 

\mitt^Ah1kk/^ßniV9fV^f('    ^^^^'-^chädUbbkeii  detfiotafoililic^^At^^     beial- 


fiLenntniffW  ^nd  neuer ^Votfüdhb.mnd  £ntd^cifi.wS*^^^^^    ^'^  heften  iBieoeti&üiide  eingingcyiy*  .«.Ein  aufmerJcfaaier 

das  gemetaiaBeAr^  ««ofS'QevyretbeHond  auf  de;i* Acker-     "         '   "       '  -1^*      . -^      rr^   ._     ..       „ 

bau  immer : fein- Torcäglichflbr  Gi^fiehtspiinlU  g^vt^efen 

und  erbat  fidi  beniUitt  -  feine  t&nbrilft  bofonders  den 

tJabhab^än  der-  angewnarfian  Nntofiebteir^i  nützlich 

f u  macb^a  «ind  die. Erwartungen  def  Leür-^rfim  diefer 

Art^  befried^etti  *  WirvBivlle»  geftd)eii»..dtf8  er  4h- 

fen  ^eficbtspunlLt' iii  den  beiden  Jabr^ng^»  die  yt^ir 

-^^riins  haben,  loirgeifdsnasded 

ndd  dafs  dl«  Auffatze/  di«  den 

dien,' ZQ  £rr6i4üiüg;  dcM"  erwifaniea> 

iFcb  gefcbfckt'ßnd/'    W>»rjiroUeiiiulicKiitii^r^.Xi^er  si{ou     lei'ley  Uandrhittüngen,  z.  E.  über  das  ekelbbfte/Ver* 

»crRkhtigkeirdief0»Urthdi*9^aanbenie«6«a^cdiÄ^^^^^^  ^''''^    "^»^ ^' ''•- i.T«..xr. 

'be>rclTdftM  ^ehAgeft  dat^voÄ^figiksbftM^AbhiiQd^^ex^^^  .^ai| 

^lef^i  Bände  angeben,  auJMI  ^u^eieb  ^die  JK^tn^L^'^i'     -^  < 

V^rfafftr  deiTclb^ndblcttftfetzi«  Ain  sbm  Simä^^t^y^ne] ,  k}nne^,^e}y6^^^^^  Slieifert' untT  Getran- 

Abhandlung  des  «ef ausöeUei^rübfiautüe  ,i»tl?  Af^^ti ,  * .ke^yerpiUcltf  dVi^  ÄihtfitoYl^  ,  Ait*aW  etiAGe- 

nach  deril  ftegrabdd' tiJM  f^tn  Sarge AMJede»  i^^f^^^'ti^ö^^;*Rcp^a^^^^^  WÄlött*  vomwHn. 

Der  Vf.  fucht  aü^  phijrfircben  Örüaflen^ai^  esw^ifep,,^^^^*  /f '^^Tv'M^^tfein  >^  tter  obigen 

dlefe  rurrht,  ifii  «frabe  zu*in««hei*^ttidi5dWP>i^«;ra,^,Ab,hanUT»W^^  *»«« 

unter  den  graufcibften  .  Martern  livrirküdlitaw  ,  ß^)yeo^nv.ff^^  die  aher  im 

nicht  fiatt  fiudc»  könne.  -D»S'thitrifdieXi*W*#pbe,;  ,.ip09P^^^  -»«^Ä. 

tu  der  Krafi  zn  empfinden  und :f!<rhiru'li$vvßMp>,>rtia4  %  PW'\l?i??9fj'^  V^ 

dJefe  werde  dun:h  dearKreistaüf^de^.  BlutT^ui^L^«*  H"^  5.  Sc^iÄ^-j  1^  »•  Eta^^^^^  Nachrichten 

Athembolen  unferhaUeni.  •    BfeylStheiutodten.f^j^idfefe,  von  Hm  LösÄ^Jf^j^^^^  zu  Wittenberg 

Kraft  nur  zu  fcbwach,-  n  m  Mi  Ät  üuisörn.uua  man  beobachteten  fehi-  dicMr  Am^fenfchwarme ,  vom  Hn. 


müfle  gev^hnlich  die  ftärkften  Re2^miltel  anwenden,; 
jEe  wieder  zu  beleben  und  die^davon  abhängenden 
t^oncttones  des  thiertfchen  Körpers  berufte!  leh;  uiid 
dennoch  feycn  oft  alle  Mittel  vergebens,  oder  wepp  ja 
dieie  Kraft  wirkfam  werde ;  fo  gefchche  es  dof  hfiehr 
langfam.  In  dem  Grabe  fieienr  alle  diefe  R^isn^jttei. 
weg,  nhd  durch  das  Zudecken  des  Sarges  wtrdev  bey 
der  fortdauernden  HautausddBltong  des  ^ingerehloire- 
nenj  Körpers,  die  ohnehin  geringe  Portion  relpirabler 
Luft  »als  des  vorzügli<:hften  Reizmittels,  fehr  bald  fo 
verdorben,  daft  eile  Umitaode  ftcb  mehr  vereiui>^ten, 
die  etwa  noch  \  orhandei^  fchwecbe  Lebenskraft  z» 
nnterdrücHen,  als  fie  v wieder  herzufteilen;  und  gefetzt 
auc|9 ,  -dafs  das  fpbwftch^  Leb^aprincip  wieder  tbätig 


Prof.  Tirius^d.^tiIt''^Vs^rt?  5^.  ^on  der  ungewöhnli- 
chen Vermehrung  änd  Ausbreitung  der  Fichtenraupe. 
Mit  eine  folge  der  Sucbt  ,  N^chtlgalleo  in  Vogel- 
bauern zu  hallen  —  durch- das  Auffticben  der  Amei* 
feneyer  flit  die'NkcbttgaUen  würden  die  Ameifen,  dt,e 
in  den  Wälder»  fo^viäes  zur  -  Vertiigui^g  jener  fchäd- 
liehen  Raupe  beyirügen,  vertilgt.  44/?<?/  Su  Beobach- 
tung der  Sorinenfinfternifs  den  5ten  Sept. ,  vom  lln, 
Infpector  Köhler  in  Dresden.  ^sfitsSt.  Von  dem  mnn- 
;cherley  Schade;i  im  Ganzes  der  Land wirthfchaft,  auf 
•einem  Gute,  wo  die  Schafereyilberfcb lageil  wird;  vom 
Ho.  Paftor  Spiosner.  •  Siyl^J  St*  Der  vielfoche  Nutzec 
des  (aus  a: Theilen , 'dein  Gewicht  nach,  Chäntaride»- 
pulvci^  I  Theile  EupboTbienpttlf er^  4Th.Maftix  und  4 


6J3  ,  Ko.  Ttt.    SEPTEMBER  1795.  fU 

TbBilooTJlWpeoHq ,'  Mrfcnle'en)  fchwMzeil  Ziigpa«-  ß'  ■!=»  Bürger  and  UnAmnb;'  1794-   «»*  •'' ' 

«er,,  in  rrwiinutifchen  Zablleo,    tomjlo.  Pror.Tl-       '  .   ("i  Bf;)  '  'l-'  ^»  .   ;•„    .  ■     ;       .       .._    . 
ttHsdem   liiQffern  '.      r  ünferVolkscaleadftMrflfUe  «folgende?  AbfcUmwe: 

,     '    '  ^  „    .  '    '   -    .  i;,       iy6Mjiffrt>»t»,»1*c.L<«(«lg-XW,iKönigyoiiFraiik- 

ßdofl  fflden  fleh  nocl.  »0(11  Hemisj^er  i«niiHe  rrfd,,  <Det  To„ii».al«v.B»a)hr«rtaiog  J..1  ü«  nkhl 
»r>*  Tlf,-ii7ie.t- L-ir('t«Wyi  r/rr  voni  Brrj<*^#l  A/J^mc»«  gefaHeri-'B.  7.  lIDa» '«tW  <t}ie  IduBcli ' die  RerölDÜOli 
■5.Jirri»rf.  wm  iwifcWUjrt-»  (JtaB/rrÄP't»/»""!']?»'^^  tefIfl(*r>teii'AliBrlne)  i»  ttnUbefc.onr;  wie  erfchrl.- 
U  mii-MiUh  nhJ  mm .Uil/iti-ouffc  dtl  (^^^«J^•JfoWlI  Hill  ^];j„.^  ,„  „|,  „  hOrteo,  wir  eibAten  zurücll.  Hl»  «nf 
ii.,Wir/nl:i,4«r  /)V»»r«"E"«illrl.  Hr:  Haft.  äiii«)«r  "d)«  SffentHehetiiJsebritlitei.  ei»i  Scbieckenspoft  n«ch 
in  Tt.-l)ii/.  beancvi'ott«  die  Frirj*,  ot  ;»™J  «i»»  •Kf  aej  JBfcrrbrkcli««,  Irt»  eliieTr«iieri>otf<*.ft.dIe  «n- 
B:..«rl •Acuter/-.,  und  ihrilt  /.ngleieh ^ f.im.  B»!««.™-  ai^.JitaMßllHrtefaSiberlr.f,  -  «beF- Grmfep  und 
,g™»rr  Ji»ii»i'e»jfci(rf»l'«rliirfl««»OP>«^ili4ir!i4««ff  -Entll«*!.»»!«!!«  m,rr*B<llftj"«I>iwie-ijene  Rocte  den 
.d.-.  'ficlij.r.«».  u»dC)rf&r('vW>ßMlf*iW*i-A«-  fl|ji,;iii6|^l(a,l  ,aijo..bellen  Kftrig.,  dm  Fuokrelcb  je 
ii„;J'.i-S(  ml  roÜTOcira-u.  f.  >«.  löili-  Hiv  B.fctumtti-  . '  gs^  Wl..  «Ir  ibrQilridil .Öhnen,  >.  f.  f."  So4.  Grr- 
Ii,,,iO-.,liel'e.ri'emi5*iiaill«heiBe*»»i«^ai«yA4^  "faw'fti***d'L<«(rti,.  Ajiothekef  i.  Hannover.  Die- 
Emr  dir  trlmtcr  Ritetfe«  gsmllthiiliah  ,UV,.D.rC«t«io  .iKS-rti<Brted.liiaitdHgeüilnBaM»nne»  Bniftbild  iftio 
in  Wien  eröbli  in  oin*,n.B,iefk»»4  H*,. Praß  i/rt««-  lifuMj^eftoi,!*«  «.itibereWeget.  So*.  Heinr.  Sv* 
tat/,  duige  ■»«rt>»«'Ji^.  ■*«''N!U»'*t/'ftr«»'«.*»'-f«-.iJpito.«^^  zu  Hannover.     Lujmg 

d,n.-,ä«.ri  t,l„:gf;l, ,  ilR**il»«ge«''.  Hr,.ni«JI>tk.ker  .iflj^^i,.,;,  M.Bw«.^„.v„„  ,.  J,hreo ,  d»t  freywif- 
a,r/»rt  inWnI<Mb«rg.«i»lilo»t*»a<Uii«m««rs'<'  •'BBlbl»i|«Ofc^ngi.,b«lUiidei...it  in  den  Krieg  gebt. 
Ä/i?™«rl»irf<rt..«  J*v0i4»'';»'««bait>«irf  -d«!  >«r-„^ju  ,gj^,ll^^„,p^j,_„j,^,j_^  j„j_^j  yomd.r  Hochieit 
tlma>firft.-t  B*«i«.w»l«t«*».-«.«Ml»iln4iM.jlTil).ul„|i|i^,Bj4,^,^  t.e«,b»i«i.fc,»i.  tn.«bee  die  Reli- 
der  Slrere-.'neltfSW»«!*»!«»«.  «*»".l(*t  «Men'/i«*-'':  liiaj  «lia<w»M««oli.Br™ldlii«  (irtteicäeEonoeniog 
.K«  bri  dn-w.rjr*  StliMJ  «dr  W=r!fttomH|u6<«.Ui  f.  ,^ö«S  Bl!M>lMlli;idi!toirrtlei-jle.JVek»..nn.-  tblehnte, 
.*?°.V»J,')«'"  ™»''"';»'«''*f/«^B».''*'''™»;.>'';"'J!«.tiBl(«Vjia>*di*(^^  Ulf  Gott  «nd 

"^-"ysS;-''*"^'"^''^*'^^^?""?^:"'*'*^''    *rtal^c*<»l  »tlliJ»Ddl>täMM*..„«daiMcli,<aI.le  »dl 
'  /?»«§A'»?««"s:"'«'['j_;?*«^'**™l>&»^  fl«9inOT«Ji;(enl,dV/igent>lii;kfi  ,.0. 

raUBirch«'H.-"f.',*'l<ibali»^  *=.•*»! «•'■••k*"»'''''«iS'«l,i«)r.((*iÜUmhirflrnii»  Hi.i»rw.t,Gi«  .»rfu 

»iriK*  uBa  a/nnfr  EU -IVMfilTeravIwbm,  («»^feSlen  ,j,l^j  ^^l^,y^^^  [^  VüabWidtehJui.HiUrenbardt 

Iichtelt.-"-    -  n-37„„„fl.„„ii  ,;,l„"     no«.n«l»HeHi*»n«»är«lieUoWi«ürSt  »(^j9d^fcl'•id^ut■ 

'  .'Uebiigw.  Iiat'ä  *<lie-'%Ui'SpiiKl»>;i<IUe<alletrfiUnidJbiAl>eSk.Ge'gra. 

W«ige«hqnlic)Üi|"7  i'"cl'  '■,)«w''<IB^S<M<dlK3eiknitni<dK.Jl>i)ni)  .Wecke  del 

-.llnrch  ,  vnb^n'dige    4  3^.0.^'  G&iti«a^cbtbuft]Ja%i.u*dula5a«Kl  dabeVnreinen  Vieh- 

JKMvn  . *ieu«r  in  ,<fi>   i  t^jfca-' '4Vaadi>l'>l<&«e4entlitti  teieteillajs  ef  v*n  feineni.Gewerbe 

•«ow(>,  •m«fKi»i/cA«.^I  '^Hn-'''<Jn  Captwi  idniekftgon'JleBiKeij  geiu  Vermögen  {7000 

.fdiingnuitrSdtfnfien,.-  4f/je-',''tiui*(ii?' *eTfflBeblei«CinH£riaubnifc  feiderAelterfi  zur 

ttlitUrr\ot^riti.(mdtp  MnJt.^"'krrtchtuüg'«inBriIV«i^a-ad*c  AbtniSdaAe,  «u  welcber 

«rv,    z.  B.,  d.?r   enewa  Älef-  ^  ef-ftlblk' Am  Pterf  entworfen  hatte,  in  welcber  erwach- 

foren  LaHggnrA  uu(),  I  ^rr"-'  '^'"^  jdög«'Leiteümeitictä,iin.SiiiFeitLeq,  Rechnen,  Ge- 

fseubauinfpcctors  gä»v(A(r  !J,jf  w/', und  durch /^otÄricA;'  fthlthMi-  EpdbeichMibUug,  Feldinefsltunft ,  auch.jdie 
Uli  van  der  Kiittenb^rgifclj^n.  Unign-ßtat  und  ^tddi[  für'  nijtbigen  SehreibuuitiKialicn  und  nützticbe  moralifche 
die  Belehrung  u:ad  U^tefUaÖuVg  feiner  Lefer  geforgl^'-  und-iilMuälniifdielJBalchec  zum  Lefen  unentgeldlicb  er. 
.und.wir  zweifein. alfo^q^i^l*  dafs  fie  auch  in  dicfen  haiten foIftCD.  Dief^  Stiftung  i&  auch  redlich  vollzo- 
.  Rückücbten  fein  Blatt  tnit^ergnOgen. lefen  und  de^  un*'  gen  nnd'fchen  ^tk  den  beiden. letztern  Wintern  inft  gu- 
untarbr.ochenen  Fortfetzung  deffelbea  mit  Verlangen  'lern  Erfolge  gehaften  worden..  ^0/1.  Heiur.  ^ac.Knül- 
-  eotgegenfehcn  werden.  Atn,   königl.  lihilieferant ,    Stifter  und  Belitzer  einer 

In  der  Vorrede  zun.  erlle.  Bande  beklagt  .lieh  der  »■»■«««•  """„""u.factuMnGair^fc..  t-».  fc/ctoB, 
Heraosgeber  über  den  N.chd,«k  .00  Auf.aLr,  di.fe.  W"J»f™.P'™«f*=»  B'™"'»  'ur  ieu  des  Bebenjah- 
Wod.»bl.tt»  in  andern  WÄhendicben  Blatter..  f  f      R   T „„  ^''^fn  "°  <ä'eo.dier  beym  f.cha- 

■  Khoin  ItL-giuieate  i'riii?  Clemens  zu  Laagcuralzc.   Kexo 

Wtdnf,   ein  cdter  Uaear  im   15.  Jflbrhuuderte.    Eice 

VOLKS SCHRIFTEli.  rührende  rortrefflichBErMhlung.     EmmMch,  chemaU 

RiEtuieiftcr   ia  herzog!.   brauufchweigircheQ   DieoLten. 

IIamkotek,  in  der  Habnfchen  Buchb.:   "Neuer  Volks-    £iu  untern  ehmi-atkr  Maonj     A.   F.   ^irgetts,    Regi- 

kal^niUr,  oder  Beyirage  zur  näizlicheo  und  lehr-     menischirurgus  zu  Braun fchweig.  Herrnfclimiilt,  llaupt- 

reicbeo  Ucterbaluing  tut  allerley  Lerer,  zuaächft    paitor  zn  Hamburg,    fawl,  lutfeil.  Obrifttieutenant  iin 

/-Naon  a  drey- 
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Drag«aer  bey  dem  franzöfifcfaen  Regiment  Segur*  Nt- 
das  p9tel  #ttd  deiT^n  Sohn'  Frnni  Pötel,  Emvtohber 
des  Kirchfpiels  Boulegne»  David  Viahtes ,  .Befitzer  ei- 
ner Manufactor  zu  Montauban.  Arcftibald  GÜ^onUt  eia 
fh>hltbatiger,Maon  zu  Danzig.  ^oJi.  Q,  Bolhagen^  eia 
gleichfalls  wohldiätiger  Mao^n  zu  Danzig.  Iflairgar,  Qhrift. 
V.  Schüd^n^  Vierre  Montagne ,  eia  JPeruckenmajcher  zu 
St.  Rfmi  in  der  Provence/  St.  Foix,  ein  franzöC  Lieute^ 
aanc*  Gutf^  Buch^iüodler  zu  London.  GrafKatlBet^ 
ioni  tvt  Fiorenz,  'ßoh.BaptifiaVigaUg  ^  WiXdbauer.  L9 
'ClerCf  eine  edle  ^ad»  welche  Heinrich  17  in  Frank- 
reich' in  «inergrofsen  Verlegj^nheit  mit  Geld  unterr 
ftiitzte»  HamUt  ein  türkifchMr  Handelstnann  aus  AI"» 
gier;  Fmeton.  Thomas  Z^isberger^  Einwohner  des 
mährirchen  Dorfs  Patfcbendorf ,  rettet  mit  eigner  Le- 
bensgefahr etil  fünfzehnjähriges  Mädchen  aus  einer 
Feuersbrunft» .  9oh,  tfeifir,  Scftulze ,  Bürgermeifter  der 
Stadt  Verden«  Komrad  Piepba^  ein  Maurer  zu  Münden. 
Eine  ungenannt^  edle  Frau,  — •  So  angenehm  es  ift»  ans 
ällerley  voli^,  Zeiten»  Stand,  Alter  und  Gefchlecht  eine 
Reihe  guter  fi((eQfchea  zu  erblicken,  Co  rorzügiich  ver- 

fnögte  ttas  die  Meldmig  fo  nuiocfaer  .gemeinnützigen 
tiftung,  und  die  dadurch  widerlegte  Klage:  dflfs  es 
in  unfern T^gen andergleichen Hendiungen  ermangelte. 
II.  Die  verheerenden  Wirkungen  der  ModefucH  nnd  des 
4i))fi9triehenen  Aufwandes  auf  Volker  und  FamtiUengUlck  i 
gef^hildert  und  mit  Beyfpielea  erläutert  in  einem  Siirei- 
ben  eines  betagten  Wittwers  ans  A. »  an  feinen  Freund 
(n  Z.  HL  Juffadsrung  anDemfckland,  als K^ch trag  zu 
▼orftehender  Abbandlung,  Diefer  letztere  Auffatz^  in. 
welchem  die.Djeutfchen  anfgefodert  werden«  durch  enc^ 
behrtiebe  odec  durch  inläadiCclie  leicht  zu  erfeuehda 
Waarei^,  befonders  von  der  jetsigen^Krife  an»  den 
Franzofe)!!  nicht  mefa»  zinsbar  zu  feyn,  hat  Rec.  befler 
als*  der  vorhergehende  gefialtea  •  der  fö  fehr  nach  den 
ehemaligen  Wochenfcbriften  fchmeckr.  Nur  gegen 
rerfchiiäene  Behauptungen  ^fcheint  mancher  Zweifel 
obzuwalten;  z.  B.  gvg^i  die  3*  i79«  9*0^  was  nimmt 


Fi%akrdich  dafuf  von  uits  In  deutf/ehenProdocten; 

nicfatSi  o4er  fafi  fo  gu^  (niel)  als  nichts ;  denn  die  wepigen 
Heerdeu  Ochfen  aus  Franken  undderGraffchaftlloheii- 
ftein  und  die  geringj^  Quantität  gelbes  Wachs«  die  «8 
aus  Kurbraunfchweig  bezieht,  find  ein  Minimum,  wel- 
ches gege^  die  ungeheure  Maflb  feiner  Importen  (von 
einigen  hundert  Millionen, Li vres)  bey  uns,  faft  ganz 
verfchwindet."  Alle  üebertreibung  fchadet.  Oder  S. 
;iS4.  ;, Das  Buchdl  fonderlich  übertrifft«  wenn  es  4  bis 
SJ^^^^^t  ift,dasProveücerOel  an  reinem  uaddellcatem 
Gefchraacke."  -^  „Kurfachfen,  die  Laufitz,  Böhmen 
und  Oellreich  liefert  von  ihrer  veredelten  Wolle  eben 
fo  feine  und  eben  fo  gut  gefärbte  und  appretirte Tücher 
als  Frankreich.  Wir  brauchen  alfo  fchlecfat^rdings  kein 
Drap  d^  Verviers,  de^Sedän  und  d^AhbevlUeV«  IV. 
Vermifcfite  Nachrichten  von  klugen  und  thorichten,  nütz- 
lichen und  fchäcUichen  Handlungen.  "  V".  QemAnnützig^ 
Rathfchldgef  welche  die  Pflege  des  Klees,  Efparfette 
und  Lucerne  betreffen,  fo  wie  die  Stallfidtterung  der 
Kühe  felbil  und  die  Anwendung  des  Mergels  anf 
Aeckern;  Vorfchriften »  den  Brapd  der  Bäume  zu  he- 
ben, wälfche  Nulle  und  Effig  lange  aufzubewahren, 
Milch  vor  dem  Sauerweriden  zu  conferViren,  bittre  Man- 
deln unfchädlich  zu  gebrauA:hen  und  das  Buttern  zu  be- 
fchleunigen,  VI.  An  Deutfchhnds  gute  B^r^etf  ein 
Gedicht  von  Ifaac  Maus ,  gegjen  die  jS.e volotton ,  dia 
fijch  mit  folgender  Strophe  fchliefat; 

^Seinen  Fiirften  Jieben  uad  Ihn  eftreti. 
Und  trüCz  fsirch«r  HfitzuRg  und  Cefchwjka» 
Auf  di«  Friedensftiinoia  Gotus  h<&refi, 
8(ey  uns  deatfchea  Bürgern  Oruadg^dt^f 

VII.  Feffelifd,  gefimgen  am  Gebnrtftaga  4m  fonl^ 
Georg  III.  1793.  Dedelben  Inhalts«  —  SieferJafargMg . 
}ft  dem  regierenden  Fürften  yon  NalTatt  •  Weilbui^  und 
dem  regierenden  Herzoge  zn  Sachfen-Meining^a  ge- 
widmet ,  welcher  letztere  auc)|  ea  Medaillon  a.uf  dasi 
^Titelb^tte  in  Knpfef  gefto^hen  worden  j& 
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IUeiirMUz.AB»VHMPr. .  JBmm<  PrM/iUcth  de  foneUms  jh- 
wV  fflirü»^  in  Bernaium  aeadfmia  pro  cathedra  jurUica  vocante 
hakita  di€'7.i  M^ji  1748,  ißuwe  JJMMufa  vice  renfo,  178S.  708^ 
Y.  r-  I^fe  ia  fthötie»  Ijtifmn  yerfsf^te  Darffellttiig  des  iranz 
detttfchaa»  durchams  nkbc  riiiAiSebej) «  Ürfprtwigs  des  Ci^U 
codex  der  ßudt  Ber«,  war.emr  ocHen  AuQage  alUrdtii^s  würi> 
^    Str  auch  a)s  Didi^  ^docch  die  «rMt  JPAnmt  b^fbßdarip 

/    •  


and  in   jedem  andern  VerhKltnifs  ruhiuTi^   bokiniita  T^rfsT- 

fer  ift  fchon  1783  geftorben.  £s  wäre  um  fo  mehr  zu  wün* 
Ccben,  da(s  eine  verhaltsiifismäfsife  Ueberfichi  defien*  was  feit 
X74g  für  das  Berner  Reche  gefchchen  ift »  von  einem  der  dar« 
tigen  eefehickten.  Rechtsgeiehrten  beygefugt  worden  wäre»  da 
«US  dem  Ende  des  Buchs  za  feilen  ift»  wfe  ebah  damals  ex^ 
.  Ünarbeitmig  im  Werk  war*  - 
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Ton  OJtfranken  und  der  tbüriagifcheii  Herzoge  Kadnlfs, 
Hetans,  Go2berts  uadHetanadesjüngera,  diesüZei- 
Sr.Bi.ASTEN!  Gemania  facrn  infrovincias  eccUfiaftu  tea  des  heil,  Küians*  vom  J.  64<i  Ws  717  in  diefem 
CM  et  Dioecefesdißrihuta  Tq^iA.  :  ^der,  Epifcop:.tus  Lande geTierrfchthaßen.  IL  BeXehrttngsgefchichteünd 
IPircebwgenfis  JiA  metropoti  Hfloguntina,  chronologi^  Schickfale  des  heil.  Kiliaös*  IIL  Stiftung  des  Bifsthutns 
ceÄt|liploraaticeUliiftrat*is  operaetßudioP.>i««t-  Warzburg,  Welche»  bekanntlich  vom  hciL  Bonifaciu« 
.  Uani  Vffermann,  Bibliothecarii  et  Sodalium  Mona-  um  das  J.  741  gegründet  und  vom  Papft  Zacharias  742 
chorum  copgrcgationis  S, Blafii.  1794*  512  S.  ncbft  betätigt  wurde.  Aus  den  bereits  inEecafd^s  ComnUnU 
X6S.  Vorrede  40  S,  Prölegomena  und  143S.  ür-  d^'R.  Ft.  Or.  gedruckten  Urkunden  (denn  zu  »rchiva- 
kundea  und' itegiften  4,  (aRthlr.  ggr.)  lifchen  Quelli^n,  woraus  liian  das  erfte  EntftAen  die- 

D^     '    ^  ^  (es  Stifts» .  deflen  Dotation  Und  Ländereybefitzungen 

ies  ift  dier  fdion  längft  gewünfchtc  Anfang  eines  etwas, genauer  hätte  entwickeln  köoiien,  mag  der  Vf. 
ivf^hdgen  Werkes,  deflen  Bearbeitung  bereits  keinen  »Zutritt  gehiabthatien/ werden  fodaun  $•  XXXV 
1784  von  dem  gelehrten  und  durch  verfchiedene  hifto-  u.  XXXVl  nicht  taör  die  erfteh  Diocefangränzen  des 
rifch^Schrifted,  rähmlkhftbekannteBFüriten  und  Abte,  Bifsthiims,  mUtelft  Benennung  dcfr  oftfränkifchei 
|Iaff«fif*(?el'(^^zuSt.Blaiita  £Wa.r  veran  Haltet  wujrde,  Gauen,  wiewlAflblors  im  allgemeinen,  angegeben  und 
aber  "dureii  fdnen  nachher  erfolgten  Tod  wieder  ins  zugleich  die  Lagö  dieCer  Gaubezirke,  aadi  B^r/jrrfi 
Stecken  gerieth.  Mit  uih-rogroßl^emTergnügi^nlären  Clirdk^  Gpttwk:  kOnUch  bemerkt,,  rondern  £nck 
wir  daher  in  der  Vorrede  9:u  d?m  erfteaTheile  de«,  vopi   (i.  XXXßC^  die  »hu  würiburgifchen  Haapf-Ärchidia* 


diefem  Pro<romd5^»Mbk  der  Germania  facra  felbft  dea  iiu|%  ll'ätt^  hier'^^  Vf.  äile/fehr  fchickliche  Gelegen« 
Anfang  zu  maqli^,.  wobey  er  zugleich  den  Plaa  vor-  heit  gehabt ,  die  politifbhift  üdd^  kirchliche  AbtheUiiojg 
legte,,  nacli  tK^elcbem  erfeibige  bearSeiten wollte!  Öer  der  oftfränkifcHen  ProViüs  nach  ihren (zauen  und Arctli-  . 
Vf.  hat  nun  V9^ort  g^kaUen  und  jeder  Freund  uadLieb-  diakonateki  zu  erdlt^'rn  nnd  Üil -eia  deutliches  Licht  zu 
haber  der  Gefchichtkiinde*  Wird  feine  patriotifche  Be-  fetzen,  wenn' es  ihte* ge&lieji  hätte,  den  Umfang  der 
mühtfngi  Wf^nn  lle  i^uch  gle^:h  nichtüberalL  d^rErwar-  angeführten  Gauen  *tAit  dM  Vürzburgifchen  Archidia- 
tuog  der  Kenher  entfptjftchea  foÜtie  ^  mit  dem  lebhafite-  konnten  und  Landca)>iteln  zu  ;verg1eichen,  lim  die,  her. 
ilen  Danke  erkennen«  relts  von  mebrern  Alterthbiisfoucbern  erprqbte,  Ein* 

Der  vor  uns  liegende  Band  enthält  eine  ausfihr-  formigkeit   zwifchen   der  geiftUchen  und   politifchea 
liehe  Befchr^ibung  des  Bifxtkums  Würzburg  mit  allen   Länderabtheilang  auch  auf  die  oftfränkifche  Provinz  ia  . 
und  jeden  Abteyen  undKlöftem,  die  theils  vormals  m»^  Anwendung  eubmigen.    Au^diefeArt  hafte  die  Kennt*  . 
demfelben  gehört  haben ^  theils  auch  jetzo  dahin  gehö-   nifs  der  mittlem  Geographie  der  fränkifchen  Kreislan* 
rig  find«    In  den  Prolegomenis  wird  zuerft  der  Anfang  de  viel  gewonnen ,  und  die  zum  Theil  fehr  fehlerhafte 
der  chrifilichen  Religion  und  ihre  Fortpflanzung«  in-  und  ünvbllftilbd^e^Gauberchreibang  des   Abt  Befsels 
gleichen  die  ehemaligen  Diöcefan-Gränzen  aus  den  heften  manche  Berichtigung  erhalten.     Hr.  U.  wurde  alsdann  ^ 
.Quellen  entwickelt.     Hierauf  folgt  ia  drey  befondern  ge^nden  haben,  dalsi^.. B.  das  Laadcapitel  Buchlieinv  ^ 
Theilen  das  Perfox^ale  und  Reale,   oder  der  geißiehe  dea  Gau  Wincgartweiba«  .der  Decaoat  lagelfiagen  den 
Staa^9   nättlidi  die  Gefchichte  der  Bifchöfe,   des  ge-  Jägasgau,  der  Decanat  «»Iphöfen ,   den  Iph-  und  GoU. 
fammten  Clerus  und  der  Qrdensklöffer  mit  hiftorifchen  ladigau  u.  Cw.  begreifen,  und  dafs  Schwabach  (Wie 
und  zum  Theil  geaealogifchen  Nachrichten  von  ^eren  S.  XXV  behauptet  wird)  nicht  zum  Rangau  gehört  ha^ 
Aebten  undPrebften;    und  den  Befchlufs  macht  ein  be,  weil  diefer  Ort  nfcht  zur  würzburgifchen,  foodera 
Codex  Probadonum  von  gedruckten  und  ungedrucktea  zn  derjajchftädtifchen  Diöoes  gerechaet  wurde,  und 
Urkunden.    Die  Wichtigkeit  diefes  Werks  verdient  ieil-  folglich  noch  ImTlayerifchen  Nordgan  gelegen  war,  •— 
l^rdings  eine  genauere  Anzeige  feines  Inhalts,  und  wir  Am  Schlufle  diefer  Abh«  wird  die,  durch  die  Referma- 

Jlauben  daher   anfera  Lefern  keinea   unangenehmen  tionf  erfolgte  Verüaderang  der  wuizburgifehea  Dtöces 
Meaft  ZB  erweifen  p  wenn  wir  ihaea  das  vorzfigUchfie  bem^rklicb  gemacht  und  die  gegenM^ärttge  Eintheituag 
daran^  vorlegen.  derfelbeh  ia  x6  LaadcapiteU    mittelft.Beaeanaag  ai- 

Die  Probgoareiia  befteken  aas  drey  verfcUedaea  1er  und  jeder  dazu.  geCcUageaen  Parodieea,    aage- 
iadlu4igea«    I.  Uaterfuchnnj:  der  älteftea  Gefchichte  geben. 
A  L.  Z.  iTfS-    t)niier  BiMk  Oöoo  Mccfc 
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Nach  djefer  all^emeiiieii  Vorbereitung  beginnt  oun 
(dk  eTgentlibb^  Qefthfcht«  des^Bifsthüms,  welch«  la 
iftry  THeiten  vorgetta$:en  trird."  Der  erfte  begreift  die 
AnnaUn  der  dafig^en  Difrhpfe  vom  jabre  741  bis  177^1 
oder  Tom  heil.  Burkhard  an  bis  auf  den  unläu[;ft  ver- 
ftorbenen  Förflblfchof  Franz  Ludwig.  Hr.  V.  hatte 
nicht  die.Abfichty  eine  pragmatifche  Gefchichte  des 
Stifts  Wirzburg  zu  Hefenr,  nnd  die  bekannten  Chroni* 
ken  ^nes  Lorenz  Fritzens  x^ndj^notius  GroppenSt  nacii 
einem  zweckniäfsigen  Plan,  uiDZuarbeiccn;  fondern  er 
begnügt  ilich,  die  Gcfchichtsfiata  eines  jeden  ^ifchofs, 
aus  den  bereits  bekannten  Urkunden  und  aus  den  al- 
tern Gefchichtfchreibern,  zufammen  zu  tragen»  uiui,  zu- 
weilen mit  zu  Tieler  GewifTj^nbaftigkcit,  fogar  die  Ur- 
kunden zu  bemerken»  in  welchen  diefer  oder  jener Bi- 
fcbof  als  Zeuge  aufgeführt  iil.  Eine  Genauigkeit  die 
wir  hier  um  fo  weniger  erwartet  hatten ,  da  f}e  für  die 


Wüftuag  in  der  Hainaermark  im  Amte  Römhild  zu  er- 
wähnen»   all  wo  das.  Stift.  Wurzburg  noch  jeoio  LehA- 
fchaften  belltzt,   deren  Uifpning  iich  auf  j«ne  Urkundeo- 
grüuden  mag,  —  S.  35  fehlt  dieürk*  vom  J.  C/93,  wor- 
ioue  K,  Otto  III  diefein  Stift«  den  \ormals  demfelben 
üb^gebenen Tribut  der  (Htiranken  undSiacen  be&rtigt 
und  ihm  zugleich  den  Qenufs  der  königlichen   2Leben- 
den  zu  Ingeilieim,    NirenAeio  und  Greu£iUK4i- cmrau- 
met  (dipU  in  Ludolf.  Sumphor.  Confult.  T.  11.  P. JI.  p.  514O 
Eben  fo  mangelt  auch  8.41  das  von  K.  Otto  IH  ausge» 
ßellte  Diplom  vom  J.  §96,   wodurch  die  Abtcy  Amor- 
bach' detii  Stifte  -tlbergf^bear  wurde;    (S;  GH/fit- tit/f, 
Amorb,  p.  u^^it  nr.  46)  und  S»45  vermiiTen  wircbeofalls 
den  vom  K.  rionrad  11 ,  über  die  Schenkung  de^  Reichs« 
fbcfles  in  dem  Murach-  und  Kocb^gau»  dem  Bilchof 
Meinhard    auqgeftellteo   Donationsbnef,    in    Friißns 
wfirzb.'  Chrota.  p.  464  •  und  in  Crußi  nh^noL  Sutv.  P^  IL 


Gefchichte  eines  geiÜüchen  Staats  keinen  wefentlichen  ,  p.  i^g^'  Unter  den  folgenden  BifchöÜen  des  12t ea  und 
Nutzen  hat,  fondern  blofs  dem  GefchichtfchreJber  der  *  i3ten  Jahrh.  hat  Reo*  wahrgenommen »  dafli  Hf.  £/. 
weltlichen  Fürften^  in  fo  fern  ficb  dadurch  ei«  genea-  manche  diplproatifche  Werke  z.  B.  Gruneri  opusc$d0 
logifches  Datum  berichtjgen  läfst,  zu  empfehlen  ift.  .  Vol.  I  et  IL  1760,  ^enc  <ftpL  Betjtr.  zurfirmtkifchenG»- 
Wir  worden  zwar  ungerecht  feyn,  wenn  wir  den  auf  Schichte  Th^  1792  f  Axe^  Omdajinn.Ebractnjes  ^  dieC/ztwi- 
diefen  Theil  verwendeten  Fleife  des  Vf.  und  das  Ver-    nttzer  Samml.  zur  S.  Gefck.  Th,  XI  u.  a.  m. .  die  manchen^ 


d{en(l,  das  er  fleh  dadurch  um  die  würzburgifche  Ge- 
fÄkhte  erworben  hat,  nicht  erkennen  wollten:  iodef- 
Sem  mülTen  wir  doch  geftehen,  dafs  wir  die  Ausfährung 
felbft  unfern  Wünfcheii  und  Erwartungen  nicht  gan^ 
entfprechend  gefunden  haben.  Hr.  17.  bleibt  zo  fehr 
bey  d^r  altgemeinen  Angabe  der  aufgefundenen.  That- 
fechen  ftehen,  nimmt  zu  wen^Rückncht  auf  rbre  Wir- 
kungen und  Folgen  und  zeigt  dem'Lefer  nicht ,  wie 
diefes  Bifstbum  feit  feiner  Entftehung,  durch  die  Klag- 


Gegenßand  der  virörzburgifchew  Qe/chichte  erläutern^ 
gar  nicht  benutzt  habe ,  wentgftens  findet  man  die  in- 
denfelben  abgedruckten  Urkunden  nii^ends  angcf^rt. 
Von  dem  in  diefeni  Zeitraum  vorkomhienden  Wörz- 
burgiiehen  Burggrafenamt  foWohl,  als*vX)n  der  ScttutZ" 
vogtejr ,  welches  beides  die  Grifen  von  Hennebet^  io- 
ne  hatten  und  worüber  fcbon  fo  manches  gefchriebed 
wordeo^  ift,  findet  man  hier  nicht  die  lalndeifte  Nach* 
rieht.     Diefes  ganzliche  Stillfchweigeo  k^nven  wör  um' 


heit  und  Vergröfserungsbcgierde  der  dafigen  Bifchöfe.  ib  weaiger  billigen ,  da  beide  Aemter  fQr  dfefieantnUl 
uiid  durch'  den  manmfhfaltigen  Erwerb  fo  vieler  be-     der  damaligen  Verfiiffnng  des  Stifts  und  deflenpdliti* 


triichtlichen  Länd(*rflücke,  fich  zu  einer  GrÄfse  empor 
gefchwungen  habe,'  die  es  als  einen  der  raächiigften 
geißlichen  Staaten  Deutfcblands   auszeichnet.     Aufser 
drefem  haben  wir  hin  und  wieder  noch  manchen  hifto- 
fifcben  Irrthum  gefunden  und  noch  viele  diploinatifche 
Nachrichten  vernviftt,    die  nothwcndfg  zur  würzburgi- 
ichen  Gefchichte  gehören  und  die  demfleiftigen  Vf.  ent- 
gangen fcyn  mögen.     'Zmt  Beftäcigung   unfers  Unheils, 
undzum  Beweis»  dafs  wir  diefes,  an  fich  immer  fchdtz- 
bäreW^erk  mitiUifmerkfamkeit  durchlefen  haben«  wol- 
len wir  nur  folgendes  bemerken.    S.  23.  31  u.  32  wer- 
den die  Bifchötte  Gqzbatd ,  Dietho  und  Burkhard  die  im 
^ren  und  loten  Jahrh,  lebten,  afls  gebome  Grafen  von 
tiinnebeirg^tifid  Caßell  angegeben,  da  doch  bekanntlich 
in  jenen  leiten  üoch  keine  Geichlecbtsnatnen  im  Ge- 
brauch ^aten,    fondem  erilikh  zu  Eqde  des    iiten 
Jahrb.  wrewoht  noch  febr  feiten,  zum  Vorfcheln  kom- 
men.   Aach  war  Bifcbof  Rudutph  nach  S.  29  kein  Sohn 
des  frankiif  hea  Herzogs  IVeniers^  ibndern  ein  Sohn  des 
Longa uifchen  Grafen  Udo,  wieCrollius  in  feinen  Obferv. 
Geneat.  S^Ucae:   in  den  Act.  Thecfd.  VaiaLT^  VI.  p. 
144  ^€^*  ""^  guten  Gründen  erwiefen  hat.     S.  27  wird 
der  Schenkudgsbrief  K.  Karls  d^  Dicken  vom  J.  883 
angeführt,  ohne  dSe  dartnn  ehthaltenen  6öter  in  Fähe- 
dorphoftonmta  ( Factrdorf  ho  A.  Aldningen  >  und  zu 
Scbwabbaofea  in  HaganewMMiyomma  dermalen^  eine 


fchen  Verhältniffen  mit  dem  Hanfe  Hennebci^  wichtig 
genug  waren,   um  ihres  Dafeyn«  zu  erwähnen.     Auch 
die  iu  fpätern  Zeiten  erfolgten  bifchöflicfaen  Erwerbun-' 
gen  beträchtlicher  Güter  wad  verfchtedener  noch  fbrt^ 
dauernder  Lehn^herrlicbkeiten ,    denen  doch  das  Stiffc 
feine  gegenwärtige Grbfte  zu  verdanken  hat,  find  nicht* 
überall  mit  der  nöthigen  Sorgfalt  ang^eben  worde«. 
Unter  andern  verroifTen  wir  die  Bemerkung  der  wür»- 
burgifehen  Acquifitio^nen  des  Amtes  Ratingen,  welAeS' 
Ks-aft  von  hofi^nloh  1345  dem  Stifte  käuflich  öberliefs,  — 
des    bennebergifchen    Schlofles    Ebenhaufe«    vom    J, 
1333,  —   der  Sctildfler  und  Aemter  Steinacb,  Roten- 
Ifein,    Königahofcü  und  der  Hälfte- voii  Mönnerftadt,. 
welches  alles  Gr.  Eberhard  zu  Wörtemberg  durch  feine 
Gcmahlfn  Elifabeth,    einer  hcnnebergifcheÄ  Erbtoch*' 
ter,  überkommen  hatte,  und  im  Jahr  1354 dem Bifdiot 
Albrecbt  verkaufte;    (Sattlers  würtemb.  Gefdi.'  Tb.  iL 
S.  152)  —  des  Amtes  WiWberg  und  des  Gerichts  zn 
Saale  vom  J.  1368  —    der  Städte  Heydingsfeld    und 
Bernheim ,   die  König  Wendel  dem  Stifte   um  6100  fl^ 
verfetzte  (Lunig.  Cod.  germ.  divL  P.  I.  p;  14^)  —  ^^^ 
hennebergifchen  Amtes  Waldafchacb  Viim  J.  1403  — 
dea  werthheimifched  Srhloffes  Homburg,  welches  1406 
dem  ßifchof  Johann  um  i55ßo  11.  wieder  käuflich  über* 
lafTen  wurde,  —  aer  hennebergifchen  Hälfte  des  Amtes 
Müooerfiadr  rem  J.  1483  >   und  anderer  betdlehüicher 

•  ''*'■        '•  f    •    Gftter, 
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fcfaaft  nach  uod  nach  an  /ich  gebrächt  hahea.    Eben  tb    Burkhard  diaMbA  ^  die  beide  im  gten  Jubrh.  vam  lieili-^ 

Wenig  hat  I7r.  (7.  des'anfehnllchen  Länderzuwachretf  gen  Burkhard  gegründet  wurden; -3)  dA  ColUgiaifitft 

erwähnt,    welcher  dem   $tif^e' Würzburg  durch   die  smi  Comhorg;   ea  war  anfänglich  ein  vom  Qraf  Sich^rd) 

Lehemheimßf lieber  in  der  sten  Hiflfre  des  i6tenjalirh.  zu   Rotenburg    1079    geftmetea    BcnedictinerkloAtt  ; 

ausgeftorbcnen  Grafen  von  Rieneck,     Wertheim    und  4  u.  3)  die  um  das  J.  loöo  vom  Bilcfaof  Hejnri(;h  jge-^. 

Henneberg  zu  Theil  geworden  ilh     flerohders  würden^  gründeten  Collegiatftifter  Hattg*  uad  Neumiaißef^     Oas 

die  Annalen^des  Bifchofa  Julius  durch  eine  treue  Dar-  6te  u.  7te  Hau|>tn.  MthSLt  einige^  Nacbricbtei^vmn  defii«^ 

ftellung  fo  vieler  merkwürdiger EreignifTe,  die  derEr*  ßhen  Orden  und  Jehanniterrittem  in  Franken.    DnF4;h- 

weiterung  feines  Bifsthums  fo  gönftig  waren  und  die  gehends  ift  der  Qefchichte  di^fer  geifilichen  Stifter  eitf 

«r  Tortrefilich  zn  benutzen  wufste,    ein  vorzügKches  vollftiindiges  Verzeichnifs  von  allen  Aebten,  Pröbften; 

Intereffe  erhalten  und  zugleich*  die  GeArhidite  der  an*  Decbanten,  Komin enthurfaerm  und  Grofsmeiftern,  die 

f ranzenden  Lande^  erläutert  haben,   wenn  der  Vf.  anf  vom  Anfang  an  bis  jetzo  diefe  geiftlichen  Würden  bekllen 

ie  Bearbeitung  diefcr  Periode  mehr  Fleifs  verwendet  det  haben ,    mit  Benennung-  ihrer  Gefthlecfatanämen^ 

fiätte.     So  hätten  z.B.  die  von  diefem  Bifchof  gefche«'  beygefügt /Welche^  zur  Berldititung  der  Genealogie  dost 

hene  gewaltfame  Befitzergreifung^  der,    dem  Stifte  an-  hohe»  und  niedern  AdeFs  fchr  brauchbar  ift.    Uitzweyr> 

gebllch  lehnbaren,  werthheimifchcnAemtcrScKwanberg,  te  SecHon  liefert ,  unter  ft>rtlaufender  Zaht  der  CapiteU 

Reralingeo,  Freudenberg,  Laudenbach  und  Vieler  efn^  die  Gefchichte.'der  anfgehobenen  ColkgMflifter,  Vlreldm 

ielnen  Güter,  deren  Wegnahme  noch  jetzo*  den Xicgeir-  vornials   zur  Würzburger  Diöces  gehörig  waren.     Es 

ftandiHne^  veralteten  Reicbshofrathsproceffesausmachr,  find  ftilgendet    8)  das  von  dem  heü'.  Gtmiberc  786  -ge- 

(ß.  das  Werthelm.  Reftitut.  Libell  in  Pütters  RechtsftI-  gründete  ßenedicrinerklofter  zu  OnokibMh  r  welches  im 

leüTh.  I.  S.  iöof.> — ingleicfaen  feine  Einziehung  des^  Uten  Jahrh.  in  ein  Collegiatftift  verwandelt  wurde; 

zur  Erztruchfeffenwürcfe  gehöHgen,  Rineckifchen  Am*  9)  das  Collegiatftift  zu  Oehringen;    1037  Vom  Bifchof, 

fes  Schönrein  »'weiches  Graf  Anton  von  Yfenburg  Ron-  Gerbard  zu  Regensburg  fundirC)  lö)  das  zu  piofsbach; 

f^^burg,    als  Rineckifcher  Teftamentserbejrom  Stifte  n)  das  zu  SchmalktMen;   1319  von  dem  Grafen  Bert- 

llennetferg*, 
znMeckmM^ 
^     .,       ,  gegründete» Anfpruch    delftn»  Exfäenz  Äch  bis  in  die  Zelten  des  pteo-J^dirb.: 

hatte,  de  facto  eingezogen  würde,   QKopps  Prob,  dts    hinauf  führen  lafsr.  / 

deutfcli.  Lehrr.Th.If.  S.34)  in  denAnnalen  diefesklu-  ,  '     .      . 

^en  Bifchdft  nicht  übergangen  werden  follen.     Nicht  Üet  dritteTheH  befchreibt  den  Statmn  ecctefiqfHcmm 

rtiinder  wichtig  waren'die  hennebergifchen  Befirzungen;    rt^larem  Epijcop.  Wircebwrg.  ebenfalls  in  xwey  befon* 
dre  unter  der  Regieridig  tfes  B.  Juliui  dem  Sdfte  (158$)    dcrn  AbtheiUiDgen:    StctlL^Menc^eri^,  tiiae  bodkqfh 
heimhetea,    und  weswegen  in  dem'  i6ten  und  i7ten    ftrfivera^t.     Die  Gefchidite   derfelben  wird  in  neun 
Jahrhntidert  mehrere  Verträge  errichtet  wurden ,   Btut   liauptftücken  unterfucht.  —  Cap.  I.  die  B^nedfc^fnerft/u- 
Welche  theils  det  würzburgifche  Befitz  vieler  henne^    fltr.    Es  lind  folgröde:    t  u.  2)49i%St.  Stcphat^r  löjd* 
bergifcfacn  Länderffücke,    theiJs  die  dem  Stifte  noch    5t  ^ncofrWoJJfr  zu  Würzburg.    Jenes  wurde  1057  vom, 
jetzo iufiändjge  Lehnshef  rlichkeit  über  Sthlofs  Und  Amt    dafrgen  B.  Adelbero ,  und  diefes  im  J,  1 140  vom  ß.  Eä- 
Meinmgen  gegründet  find.'    Aber  weder  von  diefen    rieh- ^eftiftet :   3)  das  Klofker  ÄrÄtootwc/i^  die  8*6;^ 
und  andern  wiffens würdigen  Begebenheiten,  noch  voir    fcbehenc  Gründung  deflelben  wird  S.  2i9  diplomatifeh' 
den  würzburgifchen  Erbhofämternf  und  ihi'cn  Verfinde>    erörtert  und  einem  Grafen  Megingwd"  zugefchri^ben. 
rungen,  noch  von  den  voriüglichften  Activlehnen  etc.    4)  Thires;  den  ürfpning  dfefes  Klofters  fi^tzt  zwar  Hr, 
Haben  wir  m  den  gegenwärtigen  Annalen  einige  Data     t/.>S.  303  nach  demZeugnifle  desbambergifchenAnna- 
getunden ,  und  es  wird  überhaupt  fehr  frcStbar,    dafs,    liften  Hoflmann«,   in  da|  Jahr;io43;   R«c.  findet  aber 

'"  ot...  *  wn      ^        -  ^  »     ^^g  eine  ur- 

erhellr«  dafs 

-      ,  .^  a    ^ - ^  — -w.«^-  •«W.W«' <^^..,...,  .jbe  und  voni 

ausgemacht  habe.  Selbft  dieAnnalen  der  reichbalrigeii*  Graf  Ad^lbert  von  Akenbiir^  Cb*v  Bamberg)  dem  Stiftt 
Kegiernngsgefchichte  des  verftorbenen  Fürltbifchof  Fulda  übergaben  wurde:  5)  Äw»..  Bey  der  ünteiw 
franz  Ludwigs  beftehrü  nur  aus  12  Zeilen,  die  blofs*  fücbung  der  Stiftungszeit,  die  man  bisher  in  das  J.iol^ 
ein  ^•«^«^.»»es  Lob  diefes  Fürften  enthalten,  ohne  nur  fetzte,  wird'  hier  nach  einer  Schannatifdftra  Urkunde 
A^!/?  f^  ??.  (^°^*'  Handlungen«  und  TÜhmlichen:  das  J.  105S  frug^ommen,  wo  die  Gräfin  Alberatha  da« 
Amitalten-bBmtrkhch  zu  machen.     '        .  '   vto  ihr  geftfftete  Klofter  Ban*  dem  Stifte  Fuida  übet- 

n  T^/..  ^r-K   ,«.    '  <       .    .    )  g^      jy«t  dfefer  Angabe  «dwrfnt  zwar^widlt  nur  der 

*>  I  r  ^.  ^^^^  TäW  dfeft^  Wi?^fc#  bigreift  denStamm  Silftirngsbiief  ^'rdnioöp,  toiidemauclrderümllana.  ,dafo 
^!lp''n^'^~'"  c  ^  ^pi/copa^  IVhceburgenfis ,  und  n«kh  einer  fultfrifcfien-Xfadltied^voo.  105«  jene  üehcf^ 
zertallt  »u  zwey  Seciianen,  wovon  die  erße,  in  meh-  gäbe //ro  nmedio  animae  defuncti  mariti  Alberatliae  ge- 
W* T?"?  u  ^?%  v^^^«°  ^^^  j^^t'^o  vorhandeneii  fcheheö  feyn  foll.  im.Widerfpruch  zu  ßaben.  we^l  der 
•^^JtskvriluuhAiy^lX..  Dahin  gehören:    i)  die  firtte-     Gemahl  diefer  Gräfin,  Marggraf  Hermana  v#n  Vohl- 
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bniff,  tiÄdl  in  J.  I071  Batet  dea  Lebeirdtn  erfchetnr;  ZeugBlfli  eicer  ooch  Dagedrockten  Urkunde   dt  data 

alleio  der  Vf.  zägf*,  daCi  diefffr  Harmann  der  ste  Ge-  MCCXII  apud   Herbipolim  non.  Sept..    Kaifer  Ouo  17 

mahl  derStiftermgewaicB,  und  dasDatmn  jener  Urkua-  dem  Graf  Poppo  von  Henoeberic  den  Schutz  über  da« 

de,  welch«  der  Abt  BelTel  in  Zweifel  woheu  wollte,  Klofter  Bildhaufeo  flbertrag«n  Jiabe.     3)  ßriimbAch  in 

allerdiags  richtig  fey.  Docb'latten  wir  noch  geivünfchr,  der  GraiTchaft  Werthheini.    4)  SdiöiüJial  im  Oiieowald 

dtfsUr.  U.  auch  die  Herkuuft  d^rGräfin  Alberaih  (fia  ntid  5;  HinmelspfoTttn  bey  Würzburg.'    Von    iceinem 

war  etoa  Erbtochter  des  MarggraFeD  Quo  vor  Schwein-  diefer  Klüliur  find  die  Siiftungsbricfe  aqEutreffen  .  auch 

furth)  und  den  N««i«n-4hre*  «rfi«i  GemablÄ  (es  wv  verqy^ftn  wir ,   befonders  bey  Schönthal,   die  Bemet- 
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worden,  giebtuns  der  Vf..  gar  käM  NachritÄÄ  ^  &i^ 


1      kuog  zweyer  kaiferlichön   Privilegien   von    1223    tsad 

■  1231 ,    di£  in  Gvor^ii  UJI«aheimi{chea    Kebenfiuiirlea 
i     Th.r.  S.  iao4  abgedruckt  find.  —  Cap.  ///.  Monojieria 

■  -lfiv*1iKC'<TW.r''a(i''^';V*P'  ■"   «-.H'fA^/eWbeySchweia- 

■  ■  Ct'Jff>^:''L^^?(liy>^  ^'''''IlTa''' Hermana  von  Vohb^  und 
I,  femer  Gewfl{i)m^Jfi^r,4^hi;eftifEet,  3.  Trigvrtfttin;  die 
-  dem  Vf.  hjerüber  miigetheiUcn  Nacbriditeii  lind  ganz 
•/  Van' lifiSomaiiiciiro^.BewMfea  «tWöfseL  —  Cap.  IV. 
,  Monahrria  ordinis  praemonjlratenfij,  l)  OberzeU,  oho- 
I  weit  ^«MÖUfgih  Bft,J»at.,fei«  DaJeyn  dem  heil.  Nortber^ 
<',  und  eimem  Kon;tt«i4i;^bpngethaneB Wunder (I!)  zu  ver> 
r  dsnkfia,  JQ^e-EM-Qe^tMchte  dee  KloJter^  gehörigen  und 
1  'mCodice,Uipla»hs,einicWtea'örli.audca  fiehen  bereits  in 
r  dar  l^sp^hpsajiscekoittmeijcn  ExpoJ.  de  Qrtu  et  ffgrl 
i  (VffoeVifprfr.jilitite  cj«tpVf.  UBbcit^atge#e[eiifeyanag, 
t  w«tiigflei|ujb«t(«.lip,pjrgeods  angt^hrt  s^")  VntetzelL, 
■>  3)  '&i-lacU/lrnl|~vo^  d^^m  ülqti^.QJtj^  «ad  SchickläleB 
.  ■  ich '•Weni^vt'tac^fjiriip  fiiideB,  -^  'ß^.  F.  Cartkmfiat. 
I  |:MeE,£ngwA^iifttt  *si,iWü*»bWB--  9)0ßktim  «def 
fiBoiSiMaii«e:b#y  VWkach,  i)  Jür^nttoii/«,  oderCella 
.JuSaidt«.  v4)  ./JmiwcAiä»  St^icUerwald  ,nnti  S)  G^Äfi«». 
>  '  Ihte  SdWckf«I«>(wd!febr  kmz  befchfiRb<in.  —  C«p.  fi 
'■'■Jm^fiiHMni:iirenitaA^i^..^Tet^  Un^  oiir  3  vorhanden. 
tiifvKftyoa^AM  «inr  J*i  der  .5^4j:  tfW«frwrr  und  das  awiere 
^'oiJaiimafi)td*ü^Bt>  yoa  bj»M«{>  weil^' der  Vf.  wedcc 
p-t  dannSiifmt.iJiHch  djjTi^eit  d«  Gniodong  anzugeben. 
;'Siftciaicl)ir£t:ib;^rei:^dendtef* Lücke,,  ibviel  nämlich  < 
.^wd»«SlQäBr,si^Mwi4rAadi.j>etrifrt,  zu  ergünzea ,  uaU 
fJ  -vhsfiidBBrt  daÜBrfp^liieitSvi^ach^lem  in  Händen  habenden 

wa^  ifnd.au«  dei«' dor^igp^jj^pjal^ch  c«pirten  Stlftnugs- 
briefi,- iiin',J.;U7j»,itoini§Fpd^atb  zu  Münerfiadt,  unter 
BegünftiguBt;'  i*ft  6r^n  [Tfto  H^mieberg ,  denen  be- 


tig hätte  «r  aber  diefes  fiir  die  VetiiSItaifle  detl'Abter''  kilttntlieh , davAÜ  it^far.Ort  zugehörtc,    in'area  41 
fo  wichtigen  Gegenflandes   erwfih^Mn,    Und  iu^eiffi<^  ■  iiapitur.V«gehibiitt^nfr^9ut  und  In  fpütern  Zeiten  ie&r 

von  dem  jetzigen  Abte,  Eugenins  Montag,  S.  349-aoch  "Oft  vottdettfel^^^DerciifiieB  Grafen  befchenkt  wurde 

bemerketa  fallen .  dafs  er,  al*  venDS%er  Caazleydl-'  Cap.i^  D(»itiniceff%i,  <  Von  diefem Orden  befinden  £ch 
rector,  im  J,  1786  die  mit  verdienlcin  ßeyfall  aufge-  m-Würzbar^Httqr.  und  zu  Mergentheim  Ein  IClofte*. — 
nommene  I>rackÄ:hrift,  uqler  Hern  Ufel  t  ob  der  Akte^  GapaVHl,  CanmUtae.  Es  fmd  deren  drey :  hUzvI^ükk- 
SJ?rach  i»  Fnudün  dajPraäicatRfitkntmHÜtelbar  gebih-  kurf ,  zu  Neuftadt  an  der  Saale  und  In  der  Reichs&adt 
nt  etc.  ahgebfat  und  fithdadurcti 'als  einen  gründlichen  Hrdbrmn,  Cap.  IX.  Wonafieria  Oriinvm  S.  francisoi. 
Gcichrtea  ansgezek^net  habe',-  »)  fitM&Mi/m ;  geftit  Diefe  theilen  fich  in  3  ClafTen :  1)  iq  die  MinoriUnl^fttr 
tet  Ten  dem  rheinifcfaeo  Ffalz^fen  Hermann  von  Sa-  zu  Creuzberg ,  Dettelbacb ,  Afchbach ,  Magdalenenke- 
letk,  von  deffen  Herknnft  bter  grdndlidie  Naduicfatan  pell.  Heilbronn,  SchÜliagsfürft,  Sdiwsrzenberg  und 
mitgetlieiU  werden.  Doch  ifl  diefer  htftorifdie  Gegen*  Mosbach,  a)  In  die  Conventnaien  zu  Würzburg  und 
ftand  bereit«  von  CroUnu  in  der  erlätUcrten  Heike  der  Sdiönan,  und  3)  in  die  Kapuziner  zu  Würzburg,. 
Pfalzgrafen  bey  Rhein,  und  vor  kurzem  vom  R.  Ratb  Kiuiagea,  Nekarfulm,  Ocbfeahrtlr.,  KiaigshoffcB, 
Spiefi,  in  einer  befondern  Abhandlnag  (in  4et.  JTuod,  Cfltlbdt,  'Cnnburg  und  Buch. 
Ptüat.  T.  VII.  p.  395)  weit  unftändlidiar  «rllutert  wor-  (X^  StfeUrfi  ^s*-) 

den.    Aakn  dem  faiunerkt  Roc,  noeb.  dt&,  B«ck  deit 
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GESCHICHTE. 

■    * 

St.  Blasien  :     Germania  facta  in    frovincias  eccte- 
fiafticas  et  Dioecefes  diflributa;,  oder:    Epifcopatus 
Wir^eburgenfis  fub  metropoli  Moguntina  etc. 

(  Btjehl^i  der  im  vorigen  Stücke  ahgehro€hnefn  Reeenfion^  X 

Sectio  II.    Konafteris  immiUata  aut  fupprejfa.    Wir 
hätten  gewftulcht,    dafs  der  Vf.  die,  dem^  Ordea 
nach  veränderten.  Ktöfter,  von  denjenigen,  welche  ganz 
fecularifirt  worden  find,  abgefonderc  und  die  Gefchichce 
der  letztem,  die  ohnehin  gröfstentheils  nicht  im  Würz- 
bürgifcheu  Gebiet  liegen,  befonders  abgehandelt  haben 
möchte.     Die  Zahl  der  in  diefer  Abtheiluag  befchriebe- 
nen  Klöfter,  belauft  fich  auf  87  und  wir  würden  die 
Gränzen  einer  literärifchen  Anzeige  zu  weit  überfchrei- 
€en ,  wenn  wir  dem  Vf.  darch  das  Ganze  mit  Genauig- 
keit folgen  wollten.     Es  mag  alfo  genug  feyn,  nur  die 
Namen  der  hier  vorkommend eu  Kioiler  anzugeben  und 
hin  und  wieder    einige  Berichtigungen    und  Zufatze 
beyzufügen.  — i-  Cap.  I.  Monafteria  Ordinis  5.  Benedicti. 
I,  St.  Burkhard  zu  Würzburg.     2)  Camburg,     3)  Am- 
morbach.   4)  St.  Jacob  zu  fchwabifch  Hall.     5)  Hom- 
burg.   6)  Aurach  an  der  Saale.    Hier  hätte  noch  be- 
merkt werden  können  ,    dafs   von   dem  ehemaligen 
Schloße  Anra  fich  ^er  Aragaß  nannte,  der  einer  von 
den  vier  Mannern  war,  die  im  J.422  das Saalifche  Qe- 
fetz  zufammeagetragen  haben.  (Gefia  francar.  apn  du 
Chesne.  T.  I.  p.  694.)  In  der  Folge  war  es  der  Sitz  der 
Markgrafen  von  Sch^veinfurt.    Der  über  die  ixog  ge- 
.  fchehene  Gründung  des  c^figen  Klafters  ertheilte  Re- 
ftauratioBsbrief  fcheint  das  folgende  Kloiler  7)  Uraha 
oder  Miinchaurach  anzugehen,     g)  Rotha  öder  lUün€f> 
roden,   im  Fürftenthum  Kohurg.      Von  der  Gründung 
diefes  Klofters  weifs  der  Vf.  nichts  zuverläfsiges  zu 
fagen.     Es  erhellt  aber  aus   dem   in  Verpoortens  Vor- 
rede   zu   Thomä  Koiburg.  Reformationsgefchichte   S. 
LXXIV.  abgedruckten  und  vom  Würzb.  Bifchof  Gerold 
coüfirmirten  Stiftung^briefe;  dafs  daflelbe  zwifchen  xi66 
und  1171  vom  Burggraf  Hermann  zu  Meifsep,  feinem 
Bruder  Graf  Stercker  und  feines  Bnidersfohn  Hermann 
von  Wolfsbach  geftiftet  worden  fey.     9)  Steinach  oder 
Münchfieinaeh.   10)  Murhart  im  Wirtembergifcheli.  Von 
der  Scbutzvogtey ,  die  die  Grafen  von  Wolffelden  inne 
hatten  und  I2gl  vot»  Würzburg  dem  König  Rudolph 
verkauft  wurde ,  hätte  hier  aus  den  Jet»  Theod.  Patent, 
T.  I.  p.fsg  ff-  manche  hiftorifcheNadiricht  mitgetheiU 
werden  können.     11)  Onotzback.     la)  Scktdcht^m^  in 
derGraffchaft  Hanau.     13)  Veilsdorf,  im  Fürftenthum 
Hildburghaufen«    14)  Scbönreia,  in  derCM^chaftEte" 
J,  L.  Z.  1795.    Drittew  BemJL 


neck.  IS)  Schweiofurt  x6)  Mosbach  in  der  Pfalz, 
17)  Die  Probfteien  zu  Aub-  und  Coburg,  ig)  Kitzingen. 
19)  Ochfenfurt.  20)  Carloburg.  21)  Lauffen.  aa)  Cars- 
pach.  23)  Heydingsfeld.  24)  Miftlau.  23)  St  Ulrich. 
26)  Colla  St.  Viti.  27)  Zellingcn.  28)  Klofter  Zell  bey 
Fifcbberg  ("die  in  Heims  Henne^b.  Cliron.  hiervon  be- 
findlichen Nachrichten  waren  dem  Vf.  nicht  bekannt) ; 
St.  Johannes  bey  Wildberg  und  Tetwang  bey  Roten. 
bürg.  --  Cap.  II.  Monafieria  Ordinis  C^Urcienfis.  i) 
St.  Ckorgen  Cell  im  Hennebergifchen.  2)  Birkenfeld 
beyNeuitadt  an  der  Aifch«  3)  Frauenroda.  4)  Frauen- 
thal.  5)  Gnadenthal.  6)  Heiligenthal.  7)  Hohenfeld.  g) 
Lichteuftern ;  hier  fehlt  ein  merkwürtliger  Schenkiings- 
brief  vom  J.  1257,  »°  den  Jet.  Theod/Pal.  T.  I.  p.JSJ. 
.9)  Maidbrunn,  xo)  Schönau«  ii)  Seligenthal«  i^)  Son- 
nefeld. 13)  Unterwildber^.  14)  Wechterswinkel.  ig) 
Marburghaufen.  16)  Büllingheim.  17)  Mariehthal.  — 
Cap,  IIL  Canonici,  reguläres»  l)  Birklingen  und  2)  Lan- 
genzenn.  —  Cap,  IV.  Qrdinis  praemonflratenfis.  i) 
VeiTra.  2)  Troftadt.  Rec.  vermifst  bey  diefen  beiden 
'Henneberg.  Klöllern  die  Benutzung  zweyer  Schriften, 
nämlich  Gruneri  opufc.  Vol.  II.  und  die  neue  diplom. 
Bey  tr.  zur  Fränkifchen  Gefch.  Th.  I. ,  welche  viele  und 
zum  Theil  nicht  unwichtige  Urkunden^  enthalten ,  die 
die  Scbtckfale  derfelbön  erläutern,    ly  Frauenbrettuu' 

8en.  Der  Vf.  zählt  daflelbe  gan«  irrig  zur  Würzburg. 
liöces;  denn  qacb  einer  Urkunde  von  ii6g  (bey 
Sclioettg.  et  Kreyf.  T.  III.  p.  542.)  war  es  dem  Erzbis- 
thum  Maynz  unterworfen.  Auch  gehörte  es  nicht  zum 
.  Prämonftratenfer-  fondern  zum  Avguftiaerorden  und 
wurde  nicht  1170,  fondern  1150  errichtet  Schon  I/165 
nahm  K.  Friedrich  daflelbe ,  als  ein  novum  Coenobiunit 
in  feinen  Schutz,  (Bünau  Leben  K.  Friedr.  1.  b.  427; 
u.  a.  m.)  und  iigs  erlangte  es  vom  Pabfte  Lucius  eine 
förmliche  Bel^tigUngsbuUe  (Schöttg.  et  Kreuf.  l  c.  p. 
544.).  Diefe  und  andere  Gel'chichtsd ata ,  die  im  2ten 
Th.  der  Henneb.  Gefch.  S.  299  ff.  umftändlich  bemerkt 
find,  fcheinen  dem  Vf.  nnbekannt  gewesen  zu  feyn.  4) 
:  Haufen.  5)  Michelfeld.  6}  Tückelhaufen.  7)  Lochgar- 
'den.  g)  Rotha;  unter  diefem  ehemaligen  KloHer,  def- 
fen  Lage  der  Vfc  nicht  anzogeben  wei fs ,  ift  der  St. 
Georgenberg  bey  Rodach  im  Fürftenthum  Koburg  zu 
verliehen.  9)  SchejETtersheim  und  lo)  Sulz.-  -*  Cap.  V. 
Wilhetmitae.  ^Hieher  rechnet  Hr.  U.  i)  das Klofter  Sia- 
dershaufeii«  welches  er  irrig  im  Ansbachifchen  Amt 
Cadobburg^  fucht.  £s  lag  im  Hehnebergifchea  Amt 
Sand  unweit  Rosdorf  und  war  kein  Wilhelmiter«  foa- 
dern  ein  Franziskanerklofter  (  S«  den  sten  Th.  der  Hea* 
neb.^efch,  S.  304.)-  2)  Das  Klofter  Wafungen ,  deflen 
Grüpdung  S.S02.  unrecht  dem  Ritter  Heinrich  Srhrimpf 
siigefchnebea  >rtrd.  .Naeh  einer  aock  uagedruckten 
P  P  P  p  lkkmi4c 
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Urlcuade  Ton  1399  Vfl  Id.  DeC.  Würde  »  ron  Graf 
Berihold  za  ßeaueberg  geftiftel.  -~  Cap.  VI.  ErcMitae 
S.  Pajiti.  i)AahfureD,  gehörte  cigeatlitlitiirAichftad- 
(iTchen  Diöces  und  war  ein  Benediciinerklofter ,  von 
deflen  Stiftung  in  Meufels  Gefthiditforfclier  Th.  2.  S. 
Ig4,  eine  diploinatiA;he  Unterruchung  Hebt,  a)  Gold- 
bacJi.  —  Cep.  Vli.  Eremita^  S.  Jugußinit  iu  Künigs- 
bei^. 
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geh.  R 

gen  fin  _  .  -ru  ■ 

ducciOBCB  hier  von  neuem  obgedrurK^t  und  zum  Theil 
nach  den  Urfchriften  berichtigt.  ''So  fchätzbar  auch 
diefeSamiijlung  ill,  fo  müfTen  wir  doch  ■bekennen,  dafs 
man  von  dem  anfebnlicheo  Bisihume- Würzburg,  wel- 
ches an  ISO  KlöQer  in  ficli  fafste,  allerdings  eine  weit 
reichhaltigere  Ausbeute^  von  ungedruckten  Diplomen 
hätte  cfMarren  follen,  wenn  Hr.  U.  von  den  Vorftehem 
der  noch  jetzo  ilorirenden  WürzburgifcbenSlifier.  KlÜ- 
fler  und  Pralatureo  in  feiai;m  rühmlichen  Unterneh- 
men auf  eine  thäiige  Weife  wäre  unterftützt  worden. 
Dies  ift  aber,  wie  die  Vorrede  S.  X.  deutlich  genug  zu 
erkennen  gieht,  nicht  gerchehen  und  wir  finden  in  die- 
r«r  diploraatifchen  Undienftfertigkeit  einen  traurigen 
Beweis,  dafs  man  in  diefem  getlllichen  Staate  fich  noch 
immer  allerley  unnöthigeBedeoklichkeiten  mache,  mit 
dergleichen  fchälzboren  Denkmälern  der  Vorzoit  her- 
▼orzoeebeo  uäd  durch  deren  Publidtit  io  der  deut- 


fchen  Gefchichiskunde  ein  grörseres  Liebt  zu  verbrei- 
ten. Aber  deßo  mehr  geruicbt  es  dem  r^iereadea 
Uerrn  Herzog  Zu  S.  .Weimar  zum  befosdero.  Ruhm, 
dafs  Sie  den  Vf.  (  nach  S.  XI.  der  Vurr.)  durch  Eiöff- 
nung  der  Weyinarifchen  und  EiretiachilVhen  Archiv«, 
in  STand  gefeizt  haben,  dereintt  die  Gefchichte  der 
Tormaligen  SächQfchen  Bistbümer  zu  bearbeiten.  Möch- 
ten doch  dem- Beyfpiele  dieferfodaukenswcrtiien  Will- 
fahrigkeit mehrere  deutfche  Fürilen  folgen  und  den 
Vf.  gleichfalls  auf  eine  fo  wefcntliche  Art  unierßärzeBl 
Dann  wurden  gewifs  dte  fglgcnden  Bande  diefes  nütz- 
lichen Werk&,  dcITen  Fociretzung  wir  febnlicfaft  Wün- 
fcben,  W^i[,mehr  sn  innermWcrthe  gewinnen,  als  der 
gegenwärtige  TheH^  dein  man  «s  gleich  hey  der  er- 
i^n  lUeberilelft  anfiebt/  dafs  in  keinem  Lande  gegen 
Mittlieilung  archivolifcher  Naobrichten  hoch  grefsere 
Vorurtheile  bcrrfphe^.al^  im  Wärzburgifchen. 


PßnOLOGlE. 

Qltsstv,  b.  Heyer:  Jliftorifclus  Lejebiuk  aus  des  Li- 

vius  IVerktn  geiiiinmett  für  die  obern  ClafTcH  der 

Gyamaüen  v6n  Crcriß.  ■IPHk.iSnill,   Prorect.  des  ' 

Gymnaf.  zu  Idßäm:  1795.  949  S.  gr.  £. 

IJr.  Sriell  hebt'eiütf  ÄVulil  merkwürdiger  Vorfalle, 

Unternehmungen,  Kriege  def  Röiner.bis  zum  Ende  des 

zweyten  I'unilchen  Krieges  aus,    die  er  mit  einigen 

nothdürfiigen  kriiifcben  und  erläuternden  Anmerliüu 

m  ^fcbucb  aus  Cicero's 

:t.     Folgendes  find  die 

der  Trojaner  in  Italien. 

bine'rinoen.     Streit   der 

ti^    und  Tarquius   Ver- 

!U  feine  Söhne.     Krieg 

I.   Pürlena's  Krieg.    lo- 

'  Schuldner.     Curiolau. 

nnuatus  wird  Dictator. 

^uinctius  Rede  an  das 

r  verratherifche  Schul- 

"  erurtheiliing    und  Hin 

olius.     Folgen  weibli- 

:ia  Beyfpiel  kindlicher 

!EhrfuTcht.     M.  Curtius   Itürzt  ficb  in  die  Kluft.     T. 

)Vlanlius  Zweykampf  mit  einem  Gallier.    T.  Manlius 

Torquatos  und  P.  Decius  Mut,   Beyfpiele  der  Vater- 

iandsitebe.      Die  RAmer  mdlfen  bey  Laudium  durclis 

Joch  gehen^  -  Vcrgleicbung  der  Madii  Alexanders  des 

.Grofsen  gegen  die  Römer.     Hannibal  in  Italien.     Der 

Dictator  i-'abius  rettet  den  Staat,    Niederlage  beyCannli. 

Die  Carthagifcbe  Armee  zu  Capua.    Archimedes.   Ende 

der  Bruder   P.    und  Cn.  Scipio  in  Spanien.     Hannibal 

vor  Rem.    P.  Scipio  in  Spanien,     Eroberung  von  Neu- 

Cartbago.     Hasdrubais  Niederlage.     Scipio  beym  K^ 

nigSyphax. .  Malini/Ta  und  Sopbonisbe.     Scipio's  Ua- 

terredung  mit  Hauuibal.     Schlacht  bey  Zama.     Uns 

fcheint  es  imiper  hed'er ,   ftait  einer  folchen  ZerAücke-- 

lung  lieber  ein  paar  Oecaden  des  Livius  hiatereiaander 

Weg  mit  dea  Scbölera  zu  lefeo. 

Hsit- 
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Heilbfcnn  am  Neckaril.  RoTHEWimBis  obderTau- 

der  4 

^re's, 

welcfie 

atft  Yerhfeitüäg  dWer  Lehre  Ter- 

ber,  b.  Clafs;  DeiM.  T.  Cktro  tuscalanifcke  unter- 

bindern  wollen ,   1 

ils  ein 

Guttesläugner  verklagt  wor- 

fttthung*» 

on  BL  Bi-uttu.  la-fiw/BßeftWM.     iVIit  kur- 

den. 

Wir 

'  könnten  dtefe  Bemerkungen 

durch  alle  fünf 

zen   Anmerkungen  berausgegeben  von  0oA.  |?o/. 

fpielen. 

von  II»l!ieT. 

i?!«.  VHI  n.  390  S.  gr.  g.  (I  Rthlr.) 
;ne  Vf.  fcheint  feine  Ueberfetzuoff  felba 

ImDia- 

Der  bcfcheidt 

\.     Un- 

für  nicht  mehr  aU  mitieimärsiR  zu  halten,  indem  er 

ivtiiitor. 

voriiiglich  das 

zu  ihrer  Empfehlung  aufnbri,    da&  wir 

könne. 

doch'noch  keine- befitr« ,   überhaupt  noch- keine'i^voH-' 

U  weil 

Händige  Ueberfetzune  der  Tusculsnifchen  UnterreduO,-' 

tt  wer- 

gOH  haben.     W 

as  die  Richtigkeit  der  UebMefzuiirf  he- 
ler  Vf.  cewffs  fö  Tifel  geleirtet,'  tils^mati. 

hat  die 

trifft,   Jb  hat  c 

züglich 

von  einem  blofceu  Liebhaber  der  alten' Ltteratilr,  «El- 

klingt 

ches  der  Vf.  za 

feyn  fcheint,-  ■öey  fÄf'  i^eAMii  tlÜIfir. 
Wciffe- erwarten  kirin.    '■  Jfii'BebeUhert 

r  wolle 

niiitetn  billiger 

da  man 

der  DarflelluMg 

ündf^Erülcfeidüäg  hrii'ifierfM^-Hch  uO- 
ung  des  Vf.  VerlöftnV*WgieftßfWHVer-' 

liir  des 

ter  der  Bebandl 

entge- 

fuch  (ich  im  Qa 

nzen  eut  lefen  lärac,  und  einzelne  fchö- 

"rn  i]uo 

ne  und  gut  gcboltne  Stellen  fow^ohl.in  den  Vorrede« 
als  in  den  Gefprächeb  aufzuweifen  tfa'f.     DaEegen  JlöfsC 

kabto. 

Jio  ich 

man  aber  auch 

auf  viele  Stellen  .  die  aus  Mifsverdand 

Wahrfcbeiulicbkeit 

finde.' 

"     1 .  9-  !?■ 

läfst  er  in  der 

dunkel,  oui 

■      i  eft 

Buch^aben  i 

.  10. 

Eigenheiten 

und 

reine  Spracf 

Dza: 

in  der  fcliöi 

hier- 

Stoff  zum  T 

abri< 

filieften  Üeli 

«der 

Uichckunft  . 

0» 

man  die  Die 

•ilter 

man  fich  au 

fcht. 

Parrhafitts  h 

£CU. 

unter  den  } 

wie 

hang  im  Cic 

pro- 

nem  griechil 

för 

habet)  wir  s 
fauikeit  baf 

sge- 
fon- 

lofopbic  lag 

die- 

kam   in  unfc 

den 

mich  Hc  her 

len. 

Fleifs  auf  dl 

Elei- 

diefe  grofset 

1  ift 

Ugeu."      B. 

nke 

Layeo  in  e;; 

■tir. 

alldn  durch 

spo- 

Gottes  etilde 

deckuijg  bei 

■       - 

KLEINE    SCBEIFTEN. 


!7ATVitcs>cBfcSTi.  Favia,  h.  Com'u 

i.ilytica   DifquiTitio,   auciorc   Framifco  Mirabelli.  Chemi»i . 

_: 1:  ^  Phanname  R.  C.   Papiends  Acadcnuae  P. 


D»  Ze9  Main  Ptap-   .  tec  Aney  von  g<rtindeN  tuid  nahrhaften  SpeiCen  benutzt  worden ; 

'"---'-"-■  '■'■—■—  »liein  von  ihren  n.iWn  und  entferniirn  Beftandlheilen ;  von  den 
Vetluiliniireii  -dierer  Theile  gegen  einander  im  Saunen,  in  d«n 
Btängeln  u.  f.  w.  to  wie  auch  von  der  mehrern  oder  mindern 
Aehtüichkeil,  die  andere  Geiraidearren  in  Anfehung  der  Beßaiid- 
Iheile  u,  f.  w.  mit  jener  PITanze  haben  .  hat  man  bisher  nur  fehr 
unvoUkommne  Keimtniffe  gtbabc*  da  ficta  noch  kein  Scheidekiinit- 
PpPP  3  /  .  Jer 
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lerdie  Mulie  i^Omm^n  hat/  dicfei  GewScfas  mit  Sorget  «u 
tet\^en  und  deii  Nacurforfch^n- die   Reriillate  feiner  Arbeiten 

•  mitxucheÜen.    Der  verdorbene  ScopoU  hat  daher  bereits  im  Jah- 
.re  I7S7  d*%Vf.  der  vor  uns  liegenden  Schrift  rerankfst,    einen 

•  Theil  feiner'  Zeit  der  chemifchen  Untersuchung  ^efer  Pflanze  zu 
widmen  und  die  bey  diefer  Gelegenheit  gemachten  Enideckun- 

'  gen  zur  Beantw5>rtung  der  Fragen  zu  benutzen,  die  man  in  Hin- 
ficht auf  die  Natur  und  die  MifchungdiefesGcwachfes  aufwerfen 
kann.  Hr.  M.  hat,  diefer  Auffoderunggemafs,  den  Erwartungen  der 
Naturforfcher  zu  entfprechen  fleh  angelegen  feyn  laflen ,  und  whr 
muffen  gestehen »  dafi  er  die  Aufgaben»  die  ihm  Coin  Lehrer  vor* 
gelegt  hatte,  fo  gut  aufgelöft  hat»  dafs  die  Lefer  feiner  Schrift 
ihre  \Vi(sbegierde  gröfstentheils  befriedigt  finden  werden.  Denn 
er  hat  nicht  nur  den  6aamen  und  das  aus  demfelben  bereitete 
Mehl»  fondern  auch  die  Stangel  und  das  Mark  des  Saamenbe- 
hälters  diefes  Gewaehfes  mit  äler  Auftnerkfamkeit  zergliedert, 
die  einzelnen  Stoffe,  aus  wdchen  diefe  TheUe  zufammengefetzt 
find  nnd  ihr  Verhalten  gegen  andere  Körper  unterfucht  und  fo 
ihre  wahre  Natur  beftimmt.     ,£r  theilt  nun  feine  Entdeckungen 

'  in  der  angezeigten  Schrift  mit ,   und  fügt  zugleich  die  Folgerun- 
gen bey,   zu  wdchen  ihn  feine  Ver(\ichc  yeranUfst  haben.      Er 
'hat  in  allen  Theilen  dieYes  Gewächfes»   die  wir  genannt  haben» 
eine  hetrachtliche  Menge  Zucker  angetroffen  und  er  behauptet, 
dafs  aufser  dem  eigentlichen  Zuckerrohre  keine  andere  bekannte 
Pflanze  fo  reichlich  mit  Zucker  verf^het)  fey ,    als  der  türkifche 
Weizen,    Er  hat,  wie  er  verfichert,  einen  Syrop  aus  den  Siin- 
geln  diefer  Getraideart  erhalten»    der  dem  gewöhnlichen  Syrop 
ganz  ähnlich  war,  und  er  vermuthet  deshalb^   dafs  man  in  der 
Folge  diefe  Pflanze  und  befonders  die  Stangel  derfelben ,  die  am 
reichlichden  mit  rüfeem  Safte'  verfehen  find ,    nicht  blofs  tu  dem 
Gebrauche  in  der  Odtonomie »   wozu  man  Ge  bisher  angewendet 
hat,   fondern  auch  zu  Zucker,  wenigftens  zu  Syrop,  werde  be- 
nutzen kfjnnen.    Zwar  geCVeht  Ilr,  Äf. ,  dafs  der  Maysfyrop  ei- 
nige mittelfalzige  Theile  beygemifcht  habe,   die  dem    gewönnii- 
chen  Syrop  mangeln,  »ber  er  fttzt  hinzu,   dafs  diefe  Salze  dem 
Syrop  nicht  nur  keine  in  irgend  einer  Riickflcht  nachtheÜigen  Ei- 
genfchaften  raittheilen,  fondern  daft  de  auch  überhaupt  in  fo  ge- 
ringer Menge  darinn  ffegenwättig  feyen ,  dafs  üe  dem  angeneh- 
men und  hifsen  Gefchmacke  deflelben  nkht  im  geringßen  Ein- 
trag thun.    Aufser  diefem  Zuck^Aoflla  hat  der  Vf.  eine  beträcht- 
liche Merfge  Wafler,  etwas  falz-  und  falpeterGiure  Bitterfalzer- 
de, Kochfjlz,   Kalkerde,  flüchtiges  un4  tetierbeftütidiges  Alkali» 
vegetabilifche  Säure  und  Bifen,    In  Aen  verfchiedenen  Theilen 
AieChr  Pflinze  entdeckt,  befonders  aber  hat  er  das  Verhältnifs  der 
SaUCSure  zu  den  übrigen  Beftandtheilen  wider  Erwarten  grofs 
gefunden,    fo  dafs  auch  (bwohl  die  Säfte,   als  die  Abkochungen 
dtc  Stängel ,  Saamen  u.  f.  w.  die  Auflofung  des  Queokfilbers  In 
der  Salpeterfäure  fehr   trübten    und  eine    beträchtliche  Menge 
weifsen  Kalk  daraus  niederfchliigen,  —    Auch  vom  Daftyn  dei 
klebrigen  Wefens  ifi  dem  Mehle  des  türkifchen  Weizens  hat  fleh 
der  Vf.  durch  mehrere  Verfuche  überzeugt  und  er  beweifl:,  daCs 
diefe  Subßanz  zwar  weniger  elaftifch  fey,   als  der  Kleber,   den 
mati   aus  dem  gewöhnlichen  Weizen   erhält»  dafs  fie  aber  alle 
übrigen  Eigenfchaften,  die  diefem  zukommen,  befifze  und  dafs  fie 
folglich  /luch  in  Anfehung  der  nährenden  Krafl  mit  diefem  über- 
tinßinime.  —    Wir  übergehen ,   was  Hr»  M>  von  dei!"  Brauch«> 
barkeit  des  türkifchtn  Weiten  zur  geiftigen  und  f^uren  Gührung 
fagt,  und  merken  tiur  noch  an,  dafs  er  das  flüchtige  LaugenCilz» 
das  die  aus  verfchied«n«n  Theilen  des  türkifchen  Weizens  g«- 
prefsten  und  dann  eingedickten  Säfle  bey  der  trocknen  Deffil- 
lation  von  fleh  geben »    mehr  für  ein  Product ,  als  für  ein  Educt 
«nzufehen  geneigt  ift;  er  glaubt  nämlich,  dnfs  fi^h  das  vegetabi- 
lifche  fowohl ,  als  da«  mineralifche  Alkali  durch  gewiife  Bearbein 
tungen  in  ftücht'u?es  Lauge^lalr  umindem*  laffe  und  er  Verfichert, 
durch  mehrere  Erfihrangen  von  der  Richtigkeit  diefes  Ureheüs 
Überzeugt  worden  zu  feya»    Wir  witafchen  t  däb  tr  die  Yerfo* 
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che»  welche  ihn  zu  diefer  Aeufsernng  veranlaist  haben»  bald  be- 
kannt machen  ogöge,  aber  wir  crfuchen  ihn  zugleich,  dafs  er 
fich  in  der  Folge  bey  Abfafl"ung  feiner  Schriften  lieber  der  iu- 
Uonifchen ,  als  der  laVehirfehen  Sprache  bediene;  *  deim  mit  der 
^letztem  Ift  er,  wie  das  angezeigte  Werkchen. nur  allz«  deutlich 
beweill,  nicht  fo  |)ekannt,  dvif*  er  fich  fehlerfr^y  und  Verftäijd- 
lich  gdnug  ausdrücken  könnte. 


Tbcbnoloois.    PortV,   b.   Fuclis:    Defcriptton  du  Blancki- 
ment  des  toU^s  9t  des  fils  por  Vßcküe  murihtique  oxigend,    et  de 
auelqties  autres  proprletds  de  rette   li^ueur  relativet  aux  artt^   par 
BertkoU^.      1  .'an  3me  de  la  Kepubkque  C1795).    4«  S.    g.    Kxo 
gr.}      Der  Vf. ,  der  bekanntlich  zuerft  Um  wichtige  Bemerkung 
gemacht  bat,-   dafs   man   die  dephlogiftifirte  Sal^fiure  mit  Vor- 
theü  zum  Bleichen  der  Leinwand  und  der. Garne  benutzen  kann^ 
giebt  in  diefer  Schrifc  voii  feinen  frühern  Verfuchen,    die  er  mit 
diefer  Säure   iti   der  erwähnten    Abficht  angefteilt  hat,    f»  wie 
auch  von  einigen  neuern   Entdeckungen,    die  er  und  mehrere 
yon  feinen  Freunden,  z.  B.  die  Herren  ^of^oMr,  Watt,  Detroit 
fiUe,   Henri,    Weller  u.  f.  w  bey  der  Wiederholung  je^er  Ver- 
fuche im  Grofsen  gemacht  haben ,   kürzlich  Nachricht  und  be- 
fchreibt  zucrleich  eine  neue  Vorrichtung,    die  bey  der  Zuberei- 
tung des  mit  dephlogittifirter  Salzfdure  gefchwaUgerten   Bleich- 
waflers  fehr  anwendbar  ift.    Er  hat  gefunden»   deCi  diefes  Waf. 
fer  am  bellen  geräth,,    wenn  man  gegen  ein  Pfund  geftufsenec 
Kochfalz  6  Unzen  kryfbllifirten  Braunftcin,  (der  fein'o^rriebc« 
und  mit  dem  Salze  forgfaltig  vermifcht  werden  muCs»)  12  Unzex 
Vitriolöl  und  8  bis  u  Unzen  reines  Waffer  nünrnt,    diefe  Ma- 
terialien in  eine  gläferne  Retrrte  oder  in  e^en  Kolben  thut  und 
dann,  mittelft  einer  gelmden  \yärme  im  Sandbade  das  Cilzfiiiire 
Gas  in  ein  geräumiges  GefaCs,    das  ungefähr  100  Finten  Waffer 
enthält,  übergehen  iafst.      Er  wünfcht  daher,    dafs  die  Künftler» 
,  die  fich  diefes  Bleichwafler  bereiten  wollen »  diefe  Vorfchrift  be- 
folgen mögen  und  er  verfichert ,  da(ä  dafTelbe,  wenn  es  regelraä- 
ftig  verfertigt  worden  ift,  zu  dem   verlangten  Zwecke  voilkoin* 
men  jefchickt  fey,    und  Weder  eine  zu  fch wiche  Wirkung  ge- 
gen  die  färbenden*  Theile ,    die  man  wegbringen  wUl,   iuCaere» 
noch  die  Leinwand  oder  das  Garn  auf  eine  nachtheilige  Are  an- 
greife.     IndeiTen  kommt,   feut  er  hinzu»   bey  demGebrattche 
diefes  Waflcrs  zum   Bleichen»    wenn  der  Verfuch  gelingen  fcdl, 
allerdings  auch  viel  auf  die  regelmäfsige  Anwendung  der  JLauge 
an»  er  theüt.  daher  zugleich  feinen  Lefern  ^ie  Bemerkungen»  die 
er  in  Rückficht  der  heften  Beveitungsart  der  alkalifcheo  Auflo« 
fungen»    mit  welchen  die  Leinwand   und  das  Garn  behandelt 
werden  mufs »  gemacht  hat »   offenherzig  mit ,  und  redet  znleut 
noch  von  der  Anwendung  des  mit  dephlegifltifirter  Salzfäuire  ge- 
fchwängerten  Waflers  £u^  Entfärbung  des  mit  Grapp  gerötheten 
Grundes  der  auf  verfchiedene  Art  ge£ärbte;i  Lemwanoe»   firmer 
zur  VerfchÖnerung  des  auf  türkifche  Art  gefärbten  Garns,   zum 
Bleichen  des  grünen  veget.lbilifchen  und  des  gewöhnlichen  gel- 
ben Wachfes  u.  f.  w.      TRt  Verfuche »   die  Hr.  B.  oder  feine 
Freunde  in  den  letztern  Rückfichten  angefteilt  haben »  find  zwar 
nicht  immer  fo  glücklich  >u^eAillen»  dafs  fie  ohne  Einfchrankimg 
zur  Nachahmung  empfohlen  werden  könnten  s    indelfen  fcheint    4 
doch  fo  viel  aus  denfelben  zu  erhellen»  dafs  die  dephlogiftifirte 
Salzfdure  nicht -bloCi  zur  Entfärbung  der  Zeuge,  die  man  feit  ei- 
niger Zeit  damit   zti   behandeln  gewohnt  gewefen  iJl,    (bndern 
noch  zu  anderm  nützh'chem  Gebrauche  in  isinigen  Künften  und 
Gewerben  anwendbar  fey  und  dafs  fich  von  diefer  Benutzung 
OMncher  VortheO  erwarten  laffe.  —   Auf  der  beyliegenden  Ku- 

Sfertafel  ift  die  Geräthfchaft^  deren  wir  oben  gedacht  haben  »  fo 
entlieh  abgebildet ,  dafs  fie  auch  ven  Arbeitern ,  die  mit  der 
Chemie  nicht  bekannt  Cad«  m/hmmengeCetsi.  und  gebraucht  wer- 
den kamt»  '  ^     . 
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PHtSIK.  fcrtf  Lefcr  eitA^ntift&eiiJniit  «stber  SArift  bekannt  zu 

.      .  "  machen^  ^^^  mnimV"^^^^  deWelbcn 

Vänedio,  b.  Pepoli  und  Curti :  FondameiUi  detU  Seien-  ^um  öm^iifle  «»»^^  W^e«?i'JP^»l; kürzlich  angeben  und 

za  chimico  Jifica  applicati  alla  formazione  de'  cotpi  zugleich  eioig«-iiWiftk^«i^gdyiftciynung€o  des  Vf,  aus- 

ed  d  fenoHieni  delln  natura,  espolli  in  due  Diziona-  hebcov  '  Oas  gad^e'Wkkr  iftim  2  Abfchnitte  eingetheilt 

rj,  che  comprendono  il  liuffuaggio  nuovo  e  v^c-  D«if  erflte  fläiijjÄ*^y'<!^t|^«ßd 

chio,  vecchiocnuovode'fiüco-chimici,     Con  ta-  ^^^^pJ^^  und 

▼olfi  appoiire  indicanti  Tordine  d'na*  utile  lettura.  .vom , yf^  i,n/i^ff  Jpiß^^^  überfetzlen  Namen 

Opera  di  Vinoensc»  Dandoto,  Veneto,    1795.  624  «üt  den ibneAvomipsecäeoäen  Benennungen«  die  fonft 

S»  fr  '      ■'  gewöMnlich  wart«v«iid  aii^ekh  bald  kürzere,    bald 

T|io  WiffcBfcbaft^  deren. Griindfitze 

M^  hält;  ift  rwar  ro«  feher-io Italien _..,„,__^„  _..,.  „.„.  ...   „„^^.^  ,,.w«*«cj 

andern  cultivirtttf 'Ländern ,  g^cihäftt  und  mit  Elfer  aber  die  allen  Aenöamtügen ,  Wafs  durch  üeberfetzun 

bearbeitet  yr0rß:f^i^%!fäTen.fai4tii^fjip  dqxü,  im  Gan-  gen  in  die^löfeiie  chÄBÜfcheSömhe  eeklärt.    Die  alpha- 

zeo  genoiatften,  k«W  wfera.NjipbfeKaienfeits  der  AI-  f^W^e '  0>^t^'L.'tfie  dir  Vf:  g^^  ift  frey- 

penbisheiM»ehri«i>medidnif€bet>.Hiofiflhl!,.»lsau»den  Ij^  w  ei»em,XsB«lM>*9  ^ia  Anfangsgründe  einer 

Geiichtspudkten ,    die  Hr.  Laooifier^  und  andere  neuere  WJiTenfchaf^  eotb^V  niti^AU  befte ,  tndeiTen  bat  er 

Scheideküriftler  ^orztfglich  Vor  'Äugfejli  |:ehabt  hifben,  (KerUnbe^entlichMtenV^die  fie  mit  fich  führt,  durch 

betrachtet  und  jmit  nejien  9,em«irkui?gen  und  Ejltde^tfn-  <Snige  voriius^^-äitfcA''I^bellen,«  auf  welchen  die  Ord- 

gen    bereichert  worden  zu  feyn.  ,.  Hr.  Z)-»M,.ider  »^vn^jät^egiil^S^'^M^t^^chet  man  die  verfchiede- 

fchon  durch  andere  Sehnften  und  zumal. diuch /«ine  aen.ArkikelifOfcbWifj|qB,jfl.ein#r  zufammenhäneenden 

üeberfetznng  des  LavvifierTchto  Leh»buch»  'd'eir  Sh<-  Abhandlung.  aB£>atn«rid«eifQLteahBüfsten     lafen  kam. 

fÄvf'r  Lwd^l^»/e.«'W:>Ä  f^^'Si"^?:^  der  anriphlogifti- 

die  Scheidekunft  der  allgememen  Naturiehre  «MWhrt,    fchea  Tf^eom  4^ncf|e^^t  in.tem^  Eifer  für  die  eute  Sa- 
aofoierkraiii  zu  machfeo;' ^'   "     '    .-   .  ..  i^     ,      »,      *       .>^  j       .  & 

den ,  befonders  ddutfctlen 

ften  verdankt     iiirTÄ--^^..^  rv^T'^V^J."  T^SiV  fe"*" '?*'"*^'^"'  uie  nr.  ij.  mu  den  A 

nl^^^"  -nderNatux  zu  benutzen  wd^^ug^»  aus  eine«  olr 

nige  Verbindung,  die  zwifchen  JeirOiemM&iimdiJPhy^  i,i»fÄi?er^oyei?bi:_^nlic^,^toffen  und  einer  hinreichen- 
fiK  Itatt  findet,  fo  wie  die  Aufkk^ungen,  did  diei^lne >ad«d  ?Meng^  ifAttren  Gcandvrefens  hält,  können  zwar 
Wiffenfchaft  durch, die  andere  c^^F;  jScmWtllÄ  zd^rföh^den  Reiche ^  «as  Welchen  fie  abfiammen  einffe- 
machen  und  fo  zur  mehrern  Verbreitung  uud.V^r>ol(-^'th«t  Wefden:  xsätikihp  aber  auch,  meynt  der  VT 
kommnung  der  nützlichften  chemifchen  tatdef^^pge^,  4)^hemsevt^  djeV&^pp  einfachen  und  bekannten  Qrund' 
der  AHsIandef  in  feinem  Vaterlande  Gelegenheit  zu  ge-^  ftoff  eijthalten,  von  cUVn,  deren  Bafis  nodi  unbekannt 
ben.  Erbat  in  diefen  Rückfichten  die  angezeigte  Schrift  ift  und  diefe  beiden  Arten  wieder  von  denen,  die  2 
ausgearbeitet,  und  wir  zweifeln  nicht,  dafs  er  durch  oder  3  einfache  ,verbrennliche  GrundftofFe  in  fidi  ha- 
diefelbe  den  Zweck,  den  er  ror  Augen  gehabt  hat,  er-  ben,  unterfcheiden  und.fie  fonach  in  4  Claflen  bringen 
reichen  werde;  denn  fein  Vortrag  ift  vollftändig  und  Die  thierifchen  un^,  vegetabilifchen  Säureh  fcheinen 
deutlich,  die  Erklärungen,  die  er  von;  den  wichtig-  insgefammt  in  die  beiden  letztem  Claflen  zu  gehören- 
ften  natürUchcn  Erfcheinungen  giebt,  find  den  neue-  denn  jene  find  meiftentheils  aus  StickftofFe,  Waflferftof- 
ftea  Beobachtungen  angemcflcn,  und  die  Beyfpiele,  mit  fe  und  Kohlenilpffe;  die  Pflanzenßuren  aber  nur  aus 
welchen  er  feine  Behauptungen  erläutert,  find  in  der  den  beiden  letztern  Stoffen  und  dem  faureq  Grund we- 
That  fehr  paiTend,  fo  dafs  die  Freunde  der  Naturlehre,  fen  zufammengefetzt.  Das  Verhältnifs  diefer  ein&cheo 
die  von  diefem  oder  jenem  Phänomene,  von  diefer  Materien  ift  indeiTen,  mefarern  Erfahrungen  zufolee 
od«  jener  Veränderung ,  die  fich  unter  gewiflen  Um-  nicht  immer  daflelbe,  und  diefe  Verfchiedenheit  fo^ 
ftünden  in  der  Körperwelt  zuträgt,  von  den  ürfachen  wohl,  als  die  Vei|nderungen ,  die  diefe  Stoffe  unter 
derfelben  u.  f.  w.  unterrichtet  feyn  wollen ,  ihtt  uiiit  manchen  ümftändR  erleiden ,  sUnd  die  bald  gröfsere. 
Nützen  um  Rath  fragen  und  bey  ihm  Befriedigung  ih-  bald  kleinere  Menge  Sauerftoffs,  mit  der  fie  vereinigt 
rer  Wifsbegierde  finden  werden.  VSTir  wollen,  um  un-  find,  giebt  zur  Endlehung  der  anfehnlichea  Men^^«  vnn 
J.  L.   Z.  X79S.    Dritter  Band.      .  Qqqq         '  ca lyienge von 
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Sätnei»»  ^Wfr  kenne»,  6eteg:enbett>  Die  Urfadte^ 
warum  noch  Jieiu  I<Iatarfo«fcher'  vermögead  •  gewefeo 
ift,  die  «iäfac^enverbreiuifklien  Stoffe^- die,  mit  fauerm 
GrutKlU'cfea  vereiutgt ,  die  Rleerfalz-,  llufsfpath-uiid 
Boraxßiure  ausmachen»  xa  entdecken,  fchelat  in  der 
^uTseFördeotlicb  ftarken  Verwandcfcbaft  zu  liegen  /.  die 
das  ea(zündliche  Grund w^fen  mir  dem  SauerftofTe  bat; 
man  könne  tndeffen,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  aicbc  oba^ 
Grund  annehmen  •  dafs  jede  von  diefen  3  Sauren  ein 
einfaches  verbrennliches  Wcfen  in  ficb  habe.  Die  Fri- 
ge,  eb-  die  Metalle  eme  folche  Menge  Sauerftoff  auF- 
ZQuehiBen  remidgend  Hnd,  da(i  Rc  dadurch  zil  wäh- 
len Säure»  werden  könnea,  fcheintehcr  bejahet,  als 
TemeiRt  werden  zu  muffen.  Zwar  fft  noch  kein  Schei- 
iekünftler  Üb  Stande  gewefen ,  das  Gold,  das  Queck- 
fiiber,  den  Wismuth  und  mehrere  andere  Metalle  in 
Säuren  2b  verwandeln ;  die  Beobachtungen  aber,  die 
man  bey  manchen  Bearbeitungen  dieferKorpcr  gemacht 
bat,  ft>  wie«ucb  die  Erfcheinüngfen,  die  der  Arfentk, 
das  WaflferbJey,  das  Zmn.  der  Wolframr  n.  f.  w.  unter 

Erwiflen  Umftünden  darbieten ,  lalTen  an  der  Moglich- 
eit  eines  folcfaen  Erfolgs  nicht  zweifeln,  und  es  ift 
daher  lehr  wahrfchetnlich,  dafs  man  in  der  Folge  die 
Handgriffe,  die  man  anwenden  mufs,  wenn  jnan  die 
Sdure  des  Goldes  nnd  andere  mctallifche  Säni^en  dar- 
Hellen  will ,  entdecken  und  fie  mit  Vortheile  zur  Bii- 
*dung  dteferProducte  benutzen  werde.  —  Das  Waffel-, 
das  durch  verhrennliche  Körper,  und,  wie  es  fchelnf, 
nur  durch  diefe  allein,  bald  mehr,  bald  weniger  leicht 
in  f/etne  Beftandtbeile  zerfetzt  werden  kann ,  erleidet 
djefe  Veränderung  fänr  oft  i>ey  feinem  Uebergange  in 
TerPthledene  Körper,  und  trägt  dann  theils  zur  Unter- 
haltung vier '  Fortdauer  derfelben,  theils  zsr  Bildung 
▼erfcbiedener  zu&mmengefetzter  Dinge,  die  mad  ua- 
laitteihare  Materialien  der  Vegetabilien,  Tbier-e  u.  f.  w. 
nennea  kann,  bey.  Die  Pflanzen  befitzen,  wenn  auch 
nicht  Aarker,  doch  ei>en  fo  gut,  wie  viele  andere  Kör- 
per,, die  Kraft,  das  Waffer  zu  zerlegen  und  die  Wur- 
zeln fowohl,  als  die  durch  die  Sonnenftralen  erwärn«- 
ten  Blätter  und  die  Werkzeuge ,  in  welchen  fich  diefe 
Kraft  äufsert;  Der  Waflerftoff  geht  dann  allein,  oder 
mit  Kohlenftoffe,  den  er  aus  der  Dammerde,  oder  aus 
den  vegetabillfchen  und  thierilcheu  Ueberreftcn  derfel- 
ben in  fich  genommen  hat,  vereinigt,  in  die  Mifchung 
der  VegetabHien  üh^  und  auch  der  Sauerftoff  wird  zum 
Theti  von  ihnen  pingefchluckt  und  zur  Bildung  der 
Harze,  des  Zuckers,  der  Gummen  u^  C  W*  verwendet. 
Ein  grofter  Theil  des^  letztem  Stoffes  aber  entweicht, 
aumal  be^  der  2^rfetzung  des  Waffers,  die  fich  in  den 
B4ättein  der  Pflanzen  zuträgt,  in  die  Atmofphäre,  ver« 
bindet  fich  mit  den  Materialien  der  Wärme  und  des 
Lichts,  und  giebt  fo  ununterbrochen  zur  Wied'ererzea- 
gung  der  reinen  Laf^ ,  deren  Menge  immer  durch  das 
^Athmen  derThiere,  durch  das  Verbrennen  u.  f.  w,  ver- 
•mindert  wird,.  Gelegenheit,  fo  dafs  es  nie  an  diefer 
zur  Unterhaltung  des  Lebens -fiiehrerer  Qefchöpfc;,  zur 
'Erzeugung^rerlchiedeiiorProducteil.  £  w.  böchft  uoih* 
'WündtgenLttft  in  der  Atmofphäre  nrangeln  kann.  Diefe 
Gasart  ift  aI£o  nicht  bloß,  wie  einige  behauptet  haben, 
•US  Sat^rftwBBe  uod  WaiOMniaterie  zttfiuaaei^^eUi« 


•ttch  die  Aht'erie  des  Uchts  geht  in  die  Mirchung  der- 
felben ein*  und  diefier  Beftandthetl  4t  zcrihrer  BHdung 
eben  fa  ndthig,  als  jene  beiden  Stoife.     Man  kaiSn  1^ 
deHEen  aus  den  Erfahrungen ,    Welche  das  Dafeyn  der 
Lichtmaterie  in  diefer  and  einigen  agdem  Luftartea 
wahrfcbeinlich  machen,   picht  folgern,   dafs  (le  einen 
BöUandtheii  aller  Lüftarten  ausmache,    vielmehr  be- 
merkt man,,  wie  der  VI.  erinnert,  bey  4er  Behandlung 
einiger  Qasarten,   unter  welche  befonders  die  LuftfSn- 
re  gehört,  einige  Erfoheinungen;  welche  die  Abwefen- 
heit  diefer  Materie  fehr  wahrfcbeinlicb  machen.     ,  So 
tasgemacht  übrigens^  das  Dafeyn  der  Lichtmaterie  in 
der  Körper  weit  zu  feyn  fcheint,  fo  läfst  fich  doch- nicht 
mit  Govifsheit  beflimmen,  ob  fie  von  der  Sonne;  oder 
Too  den  Fixfternen  abftammt,    oder  ob  fie  nor   eine 
noch  nicht  bekannte  Modification  einer  höchft  feinen 
<ela6i(chen,    im  ganzen  Welträume  verbreiteten  Flüf- 
figkeft  iö.      Der  Vf.  wagt  es^  daher  nicht,:  hierüber  et- 
was  feftzufetzen ,  er  bemüht  fich  nur ,   zu  zeigen ,  dafs 
das  Licht  auf  eine  wirklich  chemifche  Art  auf  fehr  vie- 
le Körper  wirkt,   dafs-  es  fowohl'  Zufaramenfetzungen 
als  Zerlegungen  veranlafst,  und  dafs  es  die  Körper, 
die  dem  Einiluffe  deffelben  ausgefetzt  find,  überhaupt 
fluchtig  und  brennbar  macht  und  ihnen  eine  Farbe  mit- 
theilt.   Die  Veränderttngen ,   fährt  er  fort,  welche  fidi 
in  den  Körpern,  wenn  fie  vom  Lichte  belehrt  Verden, 
ztttri^en ,   hangen  immer  von  der  Vcrwandtfchaft  ab, 
die  daffelbe  gegen  den  Sauerftoff  äufsert,   den  diefe 
Körper  erithaken»  und  die  Wirkung,  die  es  hervor- 
bringt,  ift  manchmal  fo  beträchtlich,   dafs  eine  Säure 
dadurch  gänzlich  zerfetzt,  der  Beftandtheil,   der  vor- 
her in  derfelben  mit  dem  fauren  Grundwefcn  ver^ 
nigt  war,   wieder  in  feinen  entzündlichen  Jiuftaqd'ztt- 
rOckgebracht  und  ei»  metallifches  Salz  in  feine  Theile 
Tollkommen  aufgelöft  werden  kann  u.  f.  w.     Auch  auf 
die  Körper  def  beiden  organlßrten  Naturreiche  äufsert 
*  das  Licht  eine  ftarke  und,  i^n  üanzen  genommen,  höchft 
^ohlthätige  Kraft;   fie  verc)anken  ihm  einen  beleben- 
den R^iz,   der  zuih  Wohlfeyn  und  zur  Fortdauer  der- 
felben fo  nothwendig  ift,  dafs  fie,  wenn  man  ihnen  ei- 
ne Zeitlang  das  Licht  entziehen  wollte ,  gewifs  fehr 
Übeln  Znfllien  ausgefetzt  feyn  und  eher  oder  fpäter 
des  Lebens  ganzlich  beraubt  werden  würden.  *—     Die 
entferuten  Beftandtbeile,  aus  welchen  dje  Pflanzen  ge- 
bildet fiirid,  weichen  von  denen,   aus  welchen  dieThie- 
re  beftehen,  nicht  fo  fehr,  wie  einige  Naturforfcher  ge- 
glaubt haben,   ab,   es  ift  vielmehr  gewifs ,   dafs  diefe, 
ib  wie  jene,  vorzüglich  aus  den  GrundftofTen  des  Waf- 
fers ,   der  Kohle  uud  der  reinen  Luft  zufammepgefetzt 
find  und  dafs  die  Mifchung  der  Körper  des  Thierreichs 
hauptfächlich  darinu  von  der  Mtfchung  der  Vegetabi- 
lien. abweicht,  dafs  jene,   aufser  den  genannten  Mate- 
rien, noch  Stickluft  enthalten,  der  einen  Beftandtheil 
allein  Thiere  ausmacht,    in  den  Körpern  des  Pftanzen- 
reichs  aber  nur  feiten  und  vielleicht  blofs  zufälliger  wei- 
fe angetroffen  wird.     Diefer  Stoff  geht  aus  verfchiede- 
nen  Körpern,  die  damit  verfehen  find,  oder  aus  der  At- 
mofphäre, in  dieThiere  über  und  wird  dann  in  ihnen,  ver- 
mittelft  der  ihnen  eigenthümlichen Verrichtungen,  z.B. 
dca  AUuneafA  der  Ve^uung,,  der  Ausdänftung  lu  f.  w. 

mir 
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mit  den  flbrisen   Beftandt^eifen    vefeintgt  :uhd  ste     kfäi^  er  fSr  eioe  Vf^rkimsr  an^  iUif  Mg^ 
Erzeugung  der  unmiUelbaren  Materiklien»  wefcfae^iis   'gefaend€nyerbineimtttigde9'«u»T^et|ibilHct|«i  andAo- 
das  Thierreich  liefert,  z.  B.  des  Bluties»  det  Galle,  des   'dera  Kd^eni  ia  die  hohem  RegtfMMo  des  DuoftkneH«» 


Magenfaftes,  des  Speichels  ti.f:w«  benotzt. .  DlefetioU 
andere  Producce  der  Thiere  unterfcheiden  fich  befon- 
ders  durch  das  flüchtige  Atkäli,  das  fie  in  anfehnlicher 
Menge  in  ßch  haben  und  das  durch  eine  innige  Verbin- 
dung des  Stii^kfiofFes  mit  dem  WaiTerfteffe  entfi^  Tdn 
deü  Materialien  des  Pflaozenreichs ;  üranlütnD  ijiiitm 
aber»  mittetft  det  Säure  des  Salpeters,  jenen  Stoff  ekt* 
ziehen  und  iie  fo  den'  Producten ,  die  aus  dien^  PQanzea- 
reiche  abdämmen ,  ähnlich  mathen,  fo  wie  mkn  auch 
umgekehrt  den  letztern  die  fiigenfchaften\  dorcH  wel- 
ch^ iich  die  erftern  auszeichnen,  mtttheilen  kann,  wenn 
man  fie^  was  jQch  allerdings  durch  dieKunft  bewirken 
lafst,  mit  StickßofFe  zu  Vereinigen  ficb  bemfiht»  Die 
Kräfte ,  vermöge  w^kher  jene  Stoffe,  in  den  Körpern 


übergegangenen  WaflerftofTgafes  und  glaubt ,  dafa  die 
Zerlegung  diefer  Luftart  in  Wärmemäierie  uadWafCftr^ 
ftoff  durch  den  elektrif<^e0  Fnnken  yeranlafst  wercf« 
nnd  dafs  fie  aus  der  Uriache-,  weil  es  in  jeneo^Regi^T 
nen  ati  dephlogifiifirtem  Gaä  liiangettf  nar .  allmähli^ 
▼or  fich  geheü  kdone.  Die  Kiefelerde  «nd  die  bekan^ 
ten  4  einfchlttckenden  Erden  Mk  er  fib  ^inäuji^  S^ 
^er  und  bezweifelt  ,'attf  (Ar  ftberzengeiidea  Grdnd.fiit 
die  Richtigkeit  derVerfnche«  die  uiüämgk  inUneana 
angefiellt  worde^i  find,  nnd  ans  welche»  man  za  TOr- 
ellig  einen  ScUi^s  auf  die  Möglichkeit  der  V^fwand- 
lung  diefCT  Erden  in  Metalle  gemacht  hat.  Daa  r^ofte 
weifte  Glas  i{t ,  n^eynt  Hr.  D.^  f^  Pfodn^»  daa  hU4k 
aus  Kiefelerde  befteht,    die  du^cb  das  Scboielzeniliit 


unter  einander  \*erbu:nden  und  fo  in' nähere  Beftand-  -Pottafch^  wbhi  eine  Veröndertittr  trlitten ,  «ber.fi^ 
theile  und  dann  in  unmittelbare  Materialien  verwandelt  nicht  mit  dem  alkalifchen  Salt^  mnig  vereinigt  hßti 
j.^    1.. .t_  .1  ^     n.        1^..   _  j._m...t.,     diefes  Salz  bewirkt  nur  jene  VerönA^ning,  die  dari^n 

befteht»  dafs  die  Theilehen  der  Erde  in  eine  andere 
Lage  kommen,  fcbeiilet  fich  aber  dann,  wenn  es  diele 
Wirkung  herrorgebracbt  hat,  wieder»  .dtttcb  die  Kmft 
des  Feuers  hierzu  genötbigt»  d^von  Httd  eaftweicfateit* 
weder  unter  der  Geftsdt  ^iiies  Qtnrfkes  y  oder  fteBt^  n^t 
den  unreinen  Theften  derKttfetei'de  u.  f*  w.  Termifcbtr 
die  fogenaunee  GlasgaHe  tbr.-  -  Der  Diattaat  ^  den  c^e 
neuern  Na^'urforfcher  nid^t  ohneWahrfdieinlichk^eit  fipr 
ein  einfaches  verbrennliches  Wefen  halten  t    geht  ia 
keinen  bekannten  Kerfer  ab  ein  BeftMndlbeü  ein  und 
iftf  wie  es  fcheint,'von  andern  einfadten  Stoffen  Tor- 
zögiicb  4^inn  nnterfcii|iQden  ».  dafs  er  keine  cbenj/che 
Verwäniltfchaft  gegen  andere  mehr  oder  weniger  zu- 
fammengefetzte  Materien  äulsert.     Der  reinfte'Wein- 
gieift  hat  mit  dem  känftHchen  Aether  die  nfimltchenBe^ 
nai^dtheÜe  gemein,  aber  das  Verhältnifa  des  Wailerftaf- 
fes  ift  in  jener  Fläiligkeit  groiser  als  in  dieler  f  dei^n 
ietn  Theil  des  Sai^eritoffes  des  Vitriolbls^  des  concep- 
trirtenEfiigs,  oder  einer  andern  Säure,   die  mpn  bey 
der  Bereitui^  des  Aethera  angewendet  bat»  antxie|)t 
dem  Alkotfol  etwas  Von  ieifiem-WaiFerftofie  tnid  daher 
kömmt  es«  dafs  bey  diefer  Arbeit  Wafler  und  Aether 
»ttgleicb  ei^iakea  wird,.  -■  Das  Meer»  das  u^Unterbro^ 
eben  zur  Entftehuug  von  Dunften«   Wolken  n.  f.  W» 
vonr^elche*  Äe.'fJatur  in  ihrer  grofsen  Werkftatt  zum 
Vorthef  le  der  gefchafTenen  Weten  oud  zur  regelmäfsi- 
gen  Onierhaltung  des  Ganzen  Tortrefiltch  Gebrauch  za 
toachen  weifs,  (k-fegenbeit  giebt,  fcbeint  auch  dase&K 
zige  wirkfame  Mittel  zu  feyn,  deilen  fie  fich  bedient^ 
tim  der  zu  grofsen  Anhäufung  des  Koblenfioffes  vorzu- 
beugen, der  beym  AttMuen^,  beym  Verbrenne»  ^£  w» 
immer  in  belräefatlreherMeti^e  in  die  Atinofokire'« aber- 
geht;  das  Meerwafler  faugt  nämlich  diefea  Stoff  tmuo- 
terbrochen  ein  iinS  l>efrey t  hierdufgh  dga  Daaflkgais 


werden,  häugen  theils  von  derOrgauifation  derTheiie 
und  von  der  Verwaiidtfchaft ,  die  zwifchen  den  einziil- 
neu  StoiFen  ftatt  findet,  zugleich,  t^eils  von  der  letz- 
tern altein  ab*  Die  Materialien  z.  B.^die  fich  in  den 
belebten  Körpern  erzeugeb,  verdanken  ihte  Bntitehung 
jen^n  gemeinfchaftlicb  wirkenden  Kräften,  die  Pro- 
ducte  de!s  Mineralreichs  aber,  z.B.  die  Salze,  die  mle- 
tallifchen Kalke,  die  verlarrtenMetaile  und  andereGe- 
mlTche,  die  man  itn  Schofse  der  Erde  antrifft,  find  blofs 
Wirkungen  der  Verwandtibhafr,  die  fich  zwifchena 
ody^r  mebrem  einfachen  Stoffen  .g-eäef^ert  hat.  Die  letz- 
tem find  deshalb  auch  oft  ziemlidi  leicht  aus  ihren  Be- 
fiandtheilen,  in  die  matl  fie  zerlegt  hat,  wiederherzuftel- 
len  ,  indeis  man  die  erftern  auf  mancberley  Art  zwar 
aiiflöfen,  aber  nicht  wieder  durch  die  Kunft  hervor- 
bringen kann.  Weun  man  aber  auch  hierinn,  fo  wie 
in  andern  Dingen»  die  Nafi^r  nachzuahmen  nicht  ver- 
mdg^end  ift,  fo  k^pn'mau  fich. doch  von  derBefchäffen- 
heic. der  Materien,  die  fie  zur  Erreichung  ihrer  Abfkh- 
ten  benutzt,  von  der  Art  und  W^fe,  auf  welche  fie 
bfey  der  Bildung  vieler  Körper  uud  bey  der  Unterhal- 
tung, Ernährung  u.  f.  w.  derfelbea  zu  Werke  gdit, 
ziecnnch  deutliche  Begrifile  machen,  uud  es' ift  fehr 
wahrftheinllch,  dafs  man  dereinft  auch  von  den  £i^ 
fcheinungen ,  die  noch  kein  Naturforfcher  auf  eine  be- 
friedigende Art  zu  erklären  i^n  Stande  geweten  ift,  TOa 
der^Entftehung  mancher  Producte,  von  denen  wir  nur 
eine  fehr  unvollkümmne  Kenntni&  haben,  li.  £  w* 
werde  Rechenfchaft  geben  können.  Der  Vf.  hat,  in 
Rürkßcht  auf  folche  Gegenftände,  die  noch  nicht  hin- 
länglich aufgeklärt  find,  gethan,  Was  man  von  ihm 
verlangen  konnte;  er  hat  mehrere  diefelben  betreffen- 
de Erfohrungen  gefamraelt  und  fie  nicht  ohne  Glück 
zur  Beantwortung  mancher  ftreitiger  Aufgaben  in  der 
Naturlebre  benutzt.    So  fcheiot  ihm  der  gewurzhafte 


Beftandtheil  der  Pftanzen  ein  zufammengefetztes  Prin- ,  von  einem  Beftandtheile,  der  ihn  eher  oder  fpiter  zur 


ap  zu  feyn,  das  in  verfchiedenen  Vegetabilfen  von 
verfchiedener  Natur  ift,  fich  manchmal  als  ein  brenn- 
bares, manchmal  als  ein  falziges  Wefen  zu  erkennen 
giebt ,  uud  aus  mehrern  Theiltn ,  die  eine  Dunftgeftalt 
angenommen  haben »  eniftanden  iBL    Daa  Nordücht  ea- 


Unterhaltung  desLefaiens  der  Thiere  und  zn  andern  Ab- 
iichten  unbrauchbar  machen  würde.  Diefe  Vortfaeile 
find  indeSen' nicht  die  ekizigen»  die  das  Meerdea 
Thieren,  ITegetabiHea  u.  f.  w.  gewährt ;  es  reicht  öber^ 
dem  vermöge  des  Beftandtheitei  ia  wcldie  das  WaiTer 
Q%fL%^  deflel- 


Oj9 
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AeMhm  unter  e:«Wtfleii%mftSiid6a  Ai^gdöft  wird,  zar 
Erieugubg^  und  Ernährung  vieler  Producte  Stoff  dar, 
nnd  ift  zi^leich  der^Behälter.etaesMi^telfalzef ,  deSen 
StfftrewilMcheliilicbu^  Meere  felbft  aus  dem  durch  die 
2;<%^mit>g  eine«  Theils  deß  WaiTers  Frey  gewordenen 
San^^^fie  und  einem  noch  nicht  bekannten  entzüadli- 
chen  WeCeo  eatfbeht  und  dann«  mit  mineralifchem  Lau«^ 
geafalze  vereinigt,  jenes  zu  vielen  Zwecken  wefent- 
lieh  nothwendige  Salz  ausmacht.  Der  Vf.  breitet  fich 
auch  über  dieAw  mxi  andere  wichtige  Gegenftinde,  ;p. ' 
B.  öba(  die  eleltfriCcbii  Materie  und  ihre  Wirkungen, 
db^  die  Flamme*  über  ^e  Gährung  undFaulnifs,  über 
das  Feuer  der  Vulkane«  über  die  VerpufFung  u.  f.  w«, 
mk  der  Sorgfalt,  die  fie  verdienen,  aus,  wir  wollen 
ihm  aber  hier  picht  weiter  folgen,  da  wir  uns  fichmei- 
cfaela ,  dafs  dici.  bi^r  angeführten  Aeufserungen  und 
UrtbeUe  deflelbe0  zuilfesAbiicht,  die  wir  durch  on£ere 
Anzeige  erreichen  wollten ,  hinlänglich  feyn  werdi^n. 
Wir  brechen  deshalb  ab  iind  erinnern  nur  noch,  dafs 
Hr.  D.  in  diefem  Werke  viele  Beweife  gegeben  hat, 
dafs  er  felbft  mit  den  neueAen  phylifcben  und  chemi* 
fcfaen  Entdeckmngen  der  Oeutfchen  (einige  wenige,  z. 
B.  den  Sedati vfpath,  den  Uranit,  die  4  unlängft  ent- 
deckten eiafacben  J&rden ,  einige  Salze  u.  f.  w,  ausge- 
nommen,) nichjt  unbekannt  geblieben  ift  und  dafs  er 
diefelben  überall  an  den  gehörigen  Orten  eiagefchal- 
tet  und  zuweilen  mit  nutzUchen  Bemerkungen  TcrCfi- 
bea  hat« 

'     SC^'Q NE  KÜNSTE. 

Lzif zjG  nu  Frankfurt  a.  d.  O, ,  b,  Opitz :  tUiJ^  ••/ 
dieUeiratK  1794-  ^78  8.  «. 

2^wey  Reifen,  die  ein  Land  Junker  unternimmt,  nm 
fidi  eine  gute  Hauswirthin  zur  Ehefrau  aufzufuchen ; 
die  eine,  auf  4er  er  da,  wo  er  fucht,  nichts  findet,  da- 
für aber  durch  einen  Zu^U  in  einer  Holzwärterhüt^e 
ein  Fräulein  trifft,  das  er  fogleich  liebgewinnt,  als  er 
es  fieht;  und  die  andre,  die  er  unternimmt»  um  fich 
ttreHand  zu  erbitten:  beides  Reifen  von  wenig  Tagen» 


. jnüflSen.  Stoff  zu  diefeo  Btgen :  geben*  .  Die  y ei^chjed- 
nen  wichtigen  und  unwichtigen  Vorfälle  auf  der  Reife« 
die  Schilderung  der  Geliebteii,  ihrer  Verwandten  und 
der  drey  Nebenbuhl^,  die  der  Landjunker  vorfindet, 
nehmen  den  gröfsten  Theli  des  Werks  ein.  Denn  fö- 
bald  der  Reifende  im  Haufe  feiner  Geliebten  angelangt 
ift,  gewinnt  er  augenblicklich  Vater,  Stiefmutter,  On- 

,  kei  und  Grofstante,  unerachtet  der  grofsen  Verfchie- 
denbeit  ihrer  Gefinnungen ;  er  verfcheucht  ftracks  durcn 
einige  wenige  VorftelTungen  jene  drey  Nebenbuhler; 
er  rückt  gleich  bey  der  erßen  Mahlzeit  öffentlich  mit 
feinem  Antrag  heraus  und  -*  das  Fräulein  finkl  in 
feine  Arme.  Da  alles  ohne  einige  Verwicklung  und 
Epifodeo  vorgetragen  wird,  fo  murste  die  Unterhal- 
tung des  Lefers  mehr  durch,  die  Ausführung,  als  durch 
den  Plan  bewirkt  werden.  Die  Charakterifuung,  wo- 
zu der  Vf.  In  der  That  viel  Talent^  bewiefen  hat  ui^d 
der  komifche  Ton  der  Erzählung  ^fetzen  einicennp- 
fsen  den  Mangel  an  Handlung.  Indefs  find  dieScenen 
der  erften  Bekanntfchaft  mit  der  Geliebten  und  die  An- 
werbung um  diefelbe  die  vomehmften  und  bellen.  Was 
dazwifchen  ift,  hat  der  Vf.  nicht,  wie  er  bey  der  er- 
wählten Form  einer  Reifebefchreibung  wohl  hätte  thun 
können ,  mit  Denkwürdigkeiten  von  den'  Gegenden, 
durch  die  fein  Held  kam ,  fondern  mitGefprSchen  von 
Bedienten,  Nachtwächtern  und  Gaftwirthen,  mit  Dis- 
curien  über  Gefpenfterfurcht  und  andre  Arten  dds 
Aberglaubens,  welches  alles  nur  zu  umftändlich  detail- 
lirt  wird,  ausgefüllt.  In  den  niedrig  komifchen  Sce^ 
nen  ift  manches  gar  zu  Niedrige  (z.  B.  in  der  Seen« 
mit  dem  Zahnarzt)  in  der  Charakterfchildening  hie 
imd  da  zu  viel  (Jebertreibung,  in  den  komifchen  Dar- 
ftellungen  manches  Alltägliche,  Gedehnte,  GefchwS- 
tzige  und  Plumpe,  in  den  komifchen  Einfallen  manches 
Qefiphmacklofe,  z«  B*  der  feitenlan^e  Commentar  S. 
If3.  über  die  Namen  einer  Betfeh  weiter.  Rein  ift  der 
Styl  amch  nicht;  da  findet  man  Wörter,  wie:  A^f' 

.  fft^Jiben^    Ungetkümt   Unfalin^   Jbknaufetn  und  R^- 

.  densarten,  wie  S.  147«  •  E^  dünkte  fich  nicht  wenig  mf 
den  Gelehrten  9  anßatt:  Er  bildete  fich  nicht  wenig  auf 
feke  Gel^rfamkeit  ein. 


i«ia^Ca 


*^^ß 


^m^^ 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


VehmiScrtb  9cmwLfwrwiif  Auf CofUn  dt^  YerhStr* :  £•  F« 
D^Uauert  Uhrreiche  ünterhalntngen  in  Nebenflunden»  1793*  96  S. 
{.  —  Eine  Stelle  auf  etnem  Briefe  an  einen  venerabeln  Herrn 
wollen  wir  doch  wörtlich  anfuhren.  ,  .  .  Foü  dirfen  (den  Theor 
logen)  wende  ich  mich  zur  Erh^tung  ammMofes  Mendels* 
fohn*  zum  Garve,  zum  Aeinhold,  zum  Eberhard»  zum  VqI' 
tairet  zum  Aoi  fie  PrnJJen  ,  p  .  ,  »  i  ifh  hefuche  di0  Römer 


unfer  ihren  Rjuinem,  wandele  unter  jenen  Monumenten  det  Geißes, 
unter  den  fünften  Situ  fein  des  CntuUs,  Tihnls,  Propert, 
unter  dem  kriegerifchen  Getefe  dei  Lucans  unter  den  feßichen 
mf^eflätifehen  Sang*  einet  VirgUf  —  unter  dem  traurigen  Li- 
ff  ein  und  unter  der  empjindungsreichem  jintaga  det 
Ovidi  etfi.   Uz;  D.  macht  auch  Ttrfe  l 


^*         III   w 


Sfina,    gedruckf  bey  Jphano  Michael  Mauke. 
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LITEEARISOHE     ANZBI  O  £  N, 


L  Nene  periodifche 

Jottrnti  EatimoDM  od«r  deutCches  Volkiglück.  No.  HL 
(Leipzig  «uf  i«r  Cburfächfirchen  Ztituiigi- Espedi* 
üon )  1^95  •  eodüU :  L  Wem's  glückt  •  der  btc  Recht. 
IL  Autzug  einet  PtriCer  Joumtlt«  oder  der  öflFendicfaa 
Aokleger  becHtelL  IIL  Ueber  die  entdeckte  yerfGbw9- 
rung  in.  den  KeiferL  Königl.  Steeten«  IV«  Ortde  Erkli« 
ruag  einet  Mannet  ohne  Metke  gegon  einen  Menfcheo 
qiic  der  BAiike*  Y.  £ine  unerwartete  Lobredt«  und  m- 
gleich  wichüget  Akten  •  Stüdu  VI.  An  den  Verfafler  4m 
Durchflügo  durch  Deutfchland.  J.  L.  ▼•  Heft.  TU.  Klei* 
ne  Notizen  und  Nachricluea.  i.  Betrachtung  über  Krieg 
nnd  Frieden  lur  deut(cbe  Furflan  und  fUr  alle  yelktklaft* 
,  frn*  2.  Autzug  einet  Briefea  die  Illuoiinaten  betrefenA»t 
»weyte»  rermehno  und  Cehr  erläuterte  Autgabo.  $•  Do> 
aunciaiion  einet  DenunriatiM.  4»  Bcrichtigiiflf  dft  Eeiciii» 
giatigira  179&    Noi  da 


'  fingliCcho  Blattw  herauagegebon  voi^  Ludwig  Sdiubact 
CBrlangen»  in  der  WalthoHchen  BuchhandlungJ  1795* 
40  Bda  3t  «•  4a  Heft»  enthält:  h  NnmuhaL  II.  Lord 
Camden.  IIL  Ueber  dio  MäAJgnng.  lY.  Geift  der  Zeit. 
Y.  Ueber  Büchor»  YI.  Ueber  die  iataige  Yerfaflung  iron 
OroCibritannien.  Yonk  Prof.  Lange»  YII*  Ueber  den  g^ 
genwärtigeo  Charakter  der  Türken.  YIII«  Schreiben  an 
den  Herautgebar  dea  Oentleman^t  Magazine.  IX.  Neue 
Literatur.  X»  Betrachtungen  über  den  Frieden.  Ixitelli* 
Hanzbktt  Nro.  XL  u.  Xf I.  i.  Neuefte  Literatur  u.  KunfL 
^.  Theater.  3.  Erfindung.  4«  Bocdecltung,  5*  GedichtOr 
$.  Todealälle. 

IL  AnkibiAgimgett  neuer  Büdier. 

09nhtgif^i^  Mmfemlbmnmsh  für  de«  iefcr  1796; 
Um  für  den  langen  Beylall  dat  FttblikuAa  una  dank^ 
bor  2u  beweifen»  und  denfelben  immer  mehr  unt  au  vor* 
fithern«  find  wir  entfichloHen»  den  dTn/raellmiHMc^  kün^ 
ttg  noch  mit  neuen  Yorsugen  anaaullacaan »  nnd  tnädien 
nrft  dem  Jahigango  I7f  6  den  Anlang«  Yon  dem  Inhalte» 
deflhlben  wollen  wir  niekta  Torherfagen  •  nla  dalli  ihn  der 


ten  Mitarbeitern  ve^nlct»  und  iafii  auch  der  Bürgtfelik 
Kachlall  noch  wichtige  Beyträgo  dazu  gegeben  hau    VVaa 
aber  die  äubero  Geftalt  betrifft»  fb  liefern  wir  diefeamal 
mehr  el#  /o«A 
I.  Eine  gröftere  Anzahl  Mufikiäien»    von  den  beüln 

Meiftem  •  und  zwar  fiaiAer  in  Kupfar  geftochen. 
3.   EUm  wohlgetroffenea  Portrait  r.  ^Sdtwart   -*  la 
exifiirte  bither  noch  kein  ähnliches  Bildnilk. 

3.  Bin  Frontitpice  von  FUnrUlo  erfunden«  im  Bezug 
auf  die  ZeitiUB&andtt  unter  welchen'  der  Allmaaaci| 
erfcheifit. 

4.  Secht  KupferlUdlo  tu  üem  Inhalte  der  Gedidito 
felUt 

la  den  1^  rerfiehledenen »  gemehleen  oder  In  Kupfiir 
geßochenen  Einbanden »  wird  eben  Ib  HA  Gefthmack  «la 
Mannigfaltigkeit  bemerkt  werden»  Man  wird  una,  wenn 
man  >ucli  noch  die  grölliere  Bogensahl  in  AnicUag  bringtt 
die  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen »  dab  wir  von  unfo* 
rer  Seite  nichta  verfiiumen  »  nm  allen  WiinCchen  det  Pu« 
blikumt  zuvor  zu  kommen.  Wir  chun  dlea  ohne  Bigen» 
nutz:  denn  ungeaditet  dea  beträchtlich  vermehrten  Aul. 
wandet»  den  wir  machen»  wollen  wir  doch  den  biaheff 
Cchon  Mit  geringen  Fr^ii  nicht  erhöhen.  Der  MufenalU 
manach  ift»  ohne  Yergleich»'daa  wktfiilfit  Tafchenbuch 
in  ganz  Deucfchltnd;  aber  wir  haben  den  Stok«  diea  sn. 
feinem  kleinften  YerdienAe  zu  machen. 

Göitingen«  d^  l^  Auguift  l?95. 

bieterichfcho  BuchhandL 


•  • 


17eue  Yerlagtbücher  der  HofFmannfchen  Bndihandluot 
in  Hamburg.    OAer-Mefle  i79S» 
Archenholz »    J.  W.  von ,  Annelen .  der  bnttifchen  Gre* 

Cchicbte  dea  Jähret  1793*  Ha  Theil  |.  —  1  rthl.  S  gL 
Deflen  Minerva.     Ein  Journal  hiftotifich-polhifchen  In* 

halu.    Mit  Kupfern.    Jahrgang  I7g5*  — '  8  rthL 
BoKenhard*t  •  B. »  Banerkungen  auf  einer  ReiCa  von  Xo* 

penhagen  nach  Wien  im  Jahr  i793-  I*  -*  14  gl* 
Journal»    polkiCchet»   nebft  Nadirichten  von  feiehrten 

nnd  andern  Sachen.    Jahrgang  1795* 
Xmfo».  C»    voUftändlge  und  praktT&he  Anweifung  uir 

Örthographlo«  «im  SelUbioiartidit  nnd  lum  Nadi- 
(5>B  fcUa- 


»K 
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CchUgMi'tlngericliteC«    a  TheUt.    3|«  rcnMhitt^  AuSi- 

ge.  Rf.  t.  —  a  rthl. 
Innern«  Magica.    £b  iMyrUSeh-noralifdier  Roaian  oluM 

Xßlhmt»  Ritter  ufi4  P£iffin.  liier  l>c&  8*  *«'  a  iiSiL 
.    Korrminn*i,  6.  P.  H.«  gectfraphifcli  -  ftatiftildie  Dirfid- 

Ittoff  dea  Schweizarlaoto»  nit  beftaodicer  Kuckficlil  auf 

f hyfikalildM  Befduffenhcic,  Induftria»  Haa^iwg»  Suaif- 

wirthfduft  etc.   ificr  Thail« 
Auch  unter  dem  Titel : 
^eographifckee  und  biftorUdiei  Handbiidt  der  J.ünder« 

Völker*  und  Staatenkuade  ecc.  ace  AbtheiL  liitr  Band» 

fr.  g.  ^  a  rtbL  1 2  gr. 
BeinlMrdfi  •  Kerl »  zwef  Schaufpiele*  8«  <—  8  i^r» 
Reife  nach  Frictlar  in  Sommer   1794«    Aufzug  auf  dem 

Tafebudi*      Durdiauf  bloCs  für  rreui:de  ve«  Joachim 

Melchior  SpiersglaCs.  8*  Kopenhagen.  —  8  gr. 
Behickfale  eioea  Jünglinge  in  des  Parifer  Kerkern  lä  Force 

und  du  Tleflif  •    Aue  dem  Franzöt  8-  —  8  gr* 
^chkfels«  K.  A-  M.,  pepuläre  Betrachtungen  über  Beli- 

glon,    natürliche  GQCteaerkCDOtoKii »    Offenbarung  uad 

Chriftenthu».  ar  Theil*  8*  -~  >  i^l*  ^  gr* 
La  yie  du  G^^l  Dumwrhz*  III  Tomeff*  8*  —  3  vthL 

Leben  dea  Generals  DuwtomrieM.    Vom  ikm  fßlhfl,  -  3  Thle> 

.  8«  -r-  3  nhL  itf  gr. 
Coup  d*oeil  potlitique  für  Taveoir  de  la  France»  par  Diu 

.  moitfkz.  8.  ^  14  gr» 

Dalklbe   deutfch:    polittkhe  Ueberfichi    in    künftigen 

Schickfale  von  Frankreich  ron  Dumonrieg.  8«  —  >  3  gr. 

Aux  Aflembl^  primairea  de  la  France  per  Dumouriez* 

Suite  du  ceup  d*oeil  politiquer  8«  "*  14  gr« 
Im  Seuvenin  A*uii  jeune  PrüboiHer  ou  Mem^irea  für  lee 

,  FrKoof  de  la  Force  et  du  Pleffia.  —  8  gr«. 


*    Von 

'fVtnttrbo^m\i  kißoricml,  geQgrafhieüt  ^  Bnä  philaf^pkU 
'    '  eal  yiiw  0/  tk9  ChiH^fe  Emjffirif  etc. 
fifst   ancerzeichnete  Handlung   von   einem  fachkundigen 
Gelehrten  eine  Ueberfetzung  beforgen»  und  die  debd  be- 
findlichen Kupfer  nebft  der  von  Ruffeti  gelieferten  neuen 
Cberte  von  China  -^  durch  gute  Künfiler  nachüechen. 
'    So  viel  eUfiweilen   sur   TtrmciduQg  uningenthmer 
tfelliöonen. 
hn  Aug.  PS» 

Walth«rrarBiidihtfidh 


1b  der  JPItr§fchim  Buchhindlnog  la  Bedlo  ift  für  3  gr. 
and  geheftet  h  igr.  zu  haben«  eine  vom  rormaligeo  Cam- 
mer- Präfidenten  von  Rebeur  17^4  henuagegebeoe  kleine 
Schrift ^  unter  dem  Titel: 

4,  FrogmM  ituft  DiühgM  9mtt§  U  Ptfifiäent  di  Mtm^ 
^te$qultUp    l#  DocU»f  Hiwint,  et  qutlqmts  m^rttp 
t,f»r  li  fotrictiime  ii  tiducütim»^  mno^i  da  champt 
*  „Etifest." 

la  diefem  Dialb^ue  wird  die  ^om  wohlfeel.  Staatsminf- 
tter  Baron  von  Zed^its  bey  feiner  Aufnahme  in  dtr  Ace* 
d^mie.  der  Wiflenfchaften  gehaltene  Antrittsrede»  beur« 
thell^>  u^d  der  wahrf  BegriiT  d^  f  ej^iptifattt  Wrichtiii« 


77«^ 

80  eben  ift  !■  Coaimifioo  der  HotaiBBtldien  Budi« 
handlung  in  Chemniu  erichlenen  und  in  allen  Budihaadp 
luQg  broichirt  Air  18  gr*  su  haban : 
Geichidite  der  VeHdiwörunK  dea  Batapicm  —  mp 
uefli  rnuiaoiucnen*  gr*  •• 
Der  Yerfafl^  dieier  Schrift,  «in  Parifer,  entwickele 
In  derfelben  dan  ganien  Charekter  daa  Kobeepierre  und 
Schildert  (eine  Gefchichte  von  feiner  Kindheit  en  hie  zu 
feinem  Falle.  Jeder  Zt«  diefea  Cemahldea  ift  mit  hifia» 
riCchen  Thatfachen  balegt.  Waa  aber  daa  Wichtiefte  de* 
hty  ift,  er  ftellt  die  Ahücht  und  den  Zweck  der  Ver- 
fchwörung  Robe»pterre'a  Ina  rechte  Liafct  und  klart  fie  völ- 
lig auf.  Tide  intereÜante  Anekdoten  •  die  in  diefe  Ge- 
fchichte eingewebt  find»  find  genz  cherakteriftiidi  und 
geben  einen  anfcbauliclten  Begri{r  von  der  RevolutioBf« 
epocha  unter  Bobetpierre  a  UerrCchaft. 


Jacob!  •  M.  Johann  Hebrich»  geogrephifth*ftatiftifeh- 
hlftorifche  Tabellen  •  zum  zweckmä(aigen  und  nützli- 
chen Unterridit  der  Jugend.      Dritten  Theila  ifte  •• 
ate  Abtheilung.  Auch  unter  dem  Titel :  Geographi/ch«. 
ftatüUfch-hiftoriicbe Tabellen  von  Deutfchland.  JBrfta 
und  zweyte  Abtheilung.  4*  Berlin.  —  a  rthl. 
Die  geographlfch-ftatiftifch-hiftorifchen  Tahellen  dea 
Herrn  M.  JacoU  find  mit  fo  nngecheiltem  Beyfall  aufge- 
nommen »  dafii  es  uni^ilts  feyn  würde »  etwaa  zu  ihrem 
Lobe  hier  zu  fagen  •  da  jedermann  die  mufterhefre  £in^ 
richtung  derfelben  und  die  Manier  des  Verfaflera  kennt. 
Durchaua  herrfcht  in  denfelben  Genauigkeit  in  den  Anga- 
ben •  zweckmässige  Darftdlung  der  Sachen  zur  bequemen 
üeberficht  des  Ganzen  und  gewifienhafta  Benutzung  der 
neueften  tmd  bewahrteften  Quellen. 
'    Der  gliicklicba  Brfolg,   mit  welchem  die  vorhergehen- 
den Tabeülen  bereite  in  fo  vielen  Schulen  und  Erziehungs- 
anftelten  DeutlSchlandi  gebraudit  worden  find,   laftt  hof- 
fen »   dafe  gegenwärtige  >   vefarläudifche  -Geographie  und 
Statiftih-betreAeade»  Tabellen,  jed^o^  Schulmanna  uq|&w 
ziehar  aach  willkommener  feyn  werden. 

ErnftFelifch* 


80  eben  ift  erfchianen  und  in  allen  Buchhandlungen 

gtt  hi^aa: 

Jerome  Petion^a  «userlefene  Werke.    Aus  dto  Franaö» 

fifchen  überfetzt  und  mit  j%nmerkungen  begleitet*  Br- 

fier  Band.  8*    Preia  1  rthl.  S  gr. 

Em  wird  zu#  Empfehlung  diefei  Buchea  hinreidiend 

feyn ;  wenn  wir  hier  hloa  die  vorzüglichften.Gegenftenda 

enzdgen  •   über  welche  fich  der  grod e  uad  durdidriageii»' 

de  Geift  dea  VecfaiTera  in  diefem  Bende  verhireitai  htt* 

I.  Ueber  die  bürgerlichen  Gefetze  und  die  Gerechtigkeita« 

pflega.    Ton  dem  Perfonearechte.    Uebec  Fr^rgebehmcw 

leibeigne«   Freunde»  Binwohner»  Eltern»  Kinder»  Voe- 

mitfider»  Curetoren»   Minderjährige»  für  mündig  Erklär» 

te>  Volljährige»    Adelirhe»  Bürgerliche»   Welclicha  etc. 

Von  dem  Sachenraehc*    Ueber  Lehnen»  Betrakten»   Suh» 

Ai*.ucionen»  Erbfolge»  Teftemeute»  Verjahnuigf  Verkat^ 

Darlehn»   Schulden»   Verctäi;eu  «tc*      Vfn  dem  Prozei^ 

Ueber  Jtfaogal  aa.GaCchwiudigKak.Uy  Fuhnaiii  der  Pro- 

tafc 
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^b(h.  VOjm»e  mmaet  wa  Jb  IrtMiPwgMf  im 
ProzciTa^  abaidenien  fteföcai.  UA^r  dii  itogcrwfRuilidi 
grollen  Xoüen«  Verüdüäga  am  Etfotacn  i«  Bcsiig  «off 
4it  Vcmngartuie  te  Xofieii.  Von  doii  GtridiüMMfa« 
Kea  eafworleatr  Plan  dtr  Govidtttlidff.  Voo  tei  J«Ais- 
bcaniuo  umI  dts  fefifcrHditn  Ltttten«  ^  fick  in  das 
Tribmüim  wAmIm  ctc  II.  y«r(iK]i  üWc  dk  Bio  iä 
MtttrHdMf«  sorolUclMr  und  politilclMrHiaSdtt«  W.  Yor- 
«ddaft  cur  Vcrlundonuig  itt  !Kuid«nMNfii.  ly.  R«4» 
«bovlüo  Xodofftnife. 

III.  Ankündigung  neuer  Mufikalien« 

Arifgelf  •  C»  F«  W. ,   39  Xiider  beym  Olavfer  zu  fingto» 

in  Mufik  h«reut  ron  den  Herren  Kjptlfmeiütr  Ntu- 

jtonn  •  Schufier »  SeldelmtKn  •  T<-ybern  u.  dem  Horrn 

Mafikdiroktor  Weinlidi.  TteSumml  —  i  rtkl.  lagr. ' 

Aofiier  des  oogencimicn »  lelcbtan  und  gefälligen  Com- 

fofitiontn  von  den  beüen  Tonkunftlern  unfert  2«ciu1tora» 

oothäh  ditii  Mo  Baiamhing  «iidi  oine  trdge  Aaswahl  ^n 

Godicbton.    Dar  Herautgaber  hofft»  dafii  diefe  angezeigco 

Saamlung  öban^audi  dan  Boyfall  gawimien  aiSchia,  den 

koroita  dio  Erfto  adialcan  bat. 

Dtaia  Liedtr  find  bo/  Frlad.  Augufi  Loo  in  Leipzig 
«ad  in  allen  Mnfik-  und  Buchhandlungen  zu  bekommanf 

IV.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Oskmiomifekes  Handbuokm 
Geaneinnützigee  •  prakdfcbea  Handbuch  •  dar  Land*  ood 
StadcwirchCcbaft,  Policey  und  CamaMrahrüTenfcbafC 
oüt  mehrorn  ganz  neuen  Ökonomifcbeo  Entdeckungen» 
«ntworfien  von  E.  F.  Parrot.  2  Bande»  mfe  6  Kupfer- 
aafeln  und  Tabellen«^}  Bogen  fiark  in  gr.  g. 
DieCea  nit  anhaltendem  Fleifa  bearbeitete  ökonomifcbo 
Werk  (man  fdio  1.  L  Z.  )•   daa  1790  —  91  herauskam» 
ichoint  nicht  fo  bekannt  zu  Ibyn ,   als  ea  vor  vielen  an- 
dern vefdieate ;  wir  neigen  daher  den  Inhalt  diefer  a  Bän« 
ie  hiomit  an  •  damit  Oek<momen  und  Liebhaber  deiTeR 
yoI10andigkeit  einfshen  •  und  fich  daMbo  um  den  fehr 
^i^hlleilan  Preifa  anfchaffea  können. 
Isknli  dea  erftan  Bandea  vom  Ackarwefon 

nnd  Viehzu^^bu 
Tos  Aeker,  Getrdde»  Wein»  Küchen  •Obft»  Holz,  Wie^ 
'   ient  Hanf»  Fltcha»  Tobak-  ond  Hopfenbau»  voih  Torf 
find    Torfverkohren »     Holzkohlen    und    Kohlbcenncn» 
warn  Bau  der  Farberrothe  oder  des  Grapps »  Waids ,  In- 
digo» Sode  und  Poica(!che,  Csffee»   Zucker  und  Baum- 
wolle»  Pferde-  und  Rindndi-»  Sdiaaf-t  Ziegen-  nod 
Schwdnezudit»    Federrieh •   Seidenhau»    BleneMmchtt 
von  der  Jagd ,  den  wilden  Thieren »  und  deren  dkonom. 
nutzen»    von  der  Fifcherei»    Bergbau,    HutteDWirth« 
'   Idult»  von  Metallen»  Salz»  Steinen  und  Brdarten»  roa 
Baoaweliio»  Brau-,  Brandwein-  und  MGhlennahrungy 
^on  pandwaritao »  Manufiiktar  und  Fabriken  WilTttn* 
'  tAßh  der  Handlunj^  und  fchöoen  Kunften. 

Inhalt  das  zweyten  Bandes. 

DTefer  bafchÄftigt  Geh  mU  der  PoHoty  und  Cammeralwir« 

l^fA^ft.  Flomia-  uad  Stutsaufwacde»  d^ren  Verwel- 

fuog  und  Ausgaben»   von  Domatnati»  HegaHaa»   ^Zo- 

gULod  dar  Uat^rthaaaa ,  fia  woÜhabapd  ond  glücklich 
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SU  madiait»  SidieiWt,  OWbrang,  Beinlichkeit,  Barpl. 
kenn«  dar' Staaten 9  Ersidlung*  YarCDcgung  der  Armen» 
Policsy  iber  den  gefammten  Nahrungsfiand»  über  die 
Bond warka  und  Manniektufan »  den  Handel«  Ausübung 
der  Policey »  Gruodlatze ;  auf  )oda  {bürgerlidia  GeielU 
fehafe  otcw  Diefe  2  Biiida  kollan  3  rthl*  id  gr.  Lieb- 
haber die  fidi%nter  unferer  Addrefle  hi^er  oder  naA 
Jana  wandan  wollen«erhalten  iedan Band  au  i  nhl  tgr« 
oder  einen  Convent.  Thaler. 

V.  Bücher  fo  za  TerkanfeiL 

V.  Crella  diam.  Journal.  dTheila  In  3  hlbJPrzb«  —  3  nhl^ 
T.  Crella  Auswahl  der  neueften  Entdeckungen  in  dar  Che« 

mie.  i  B.  hlbfr.  —  3  rihl. 
V.  Grolls  Cham.  Annalea  von   1784  bis  1794-  32  hlb.Frb. 
,  nebft  dem  trdtn  Stücke  von  «795.  broch-  —  W  «hl» 
T.  Crella  Beytrige  zu  d.  chefO.  Aunal  4  B.  hlbfr.  —  3rth1« 
.  Jffacquers  Wörterboch   roo  Leonhardi*    3ta  Aufl.  7  B* 

hlbfcz.  —  9  rthl 
Fourcroy'Handbuch  der  Nsturgefdi.  und  Chemie  mit  An« 

merk,  und  oisier  Vorrede  von  Wicgleb »  ins  Deotticha 

überC  von  Ph.  Loos»  4  B.  hlbfr.  1788^  —  2  ttikL  16  gr« 
Girunners  antiplu  Cbemie.  1792.  hlb^.  ^  i  rthl. 
Lenz  KenntniCs  der  Mineralcfie.  2  B.  hlbfr.  —  2  rthl. 
Hagens  Lehrbuch  der  Apothakerk.  3  B.  hlbfr*  —  2  rthl» 

Regens  Grondrifs  der  Exparlmehulchemie.  hlbfr.  **-*  irihl. 
Grans  Handb.  der  Chemie.  2  B.  hbfr.  —  2  rthk 
Wieglebs  Gefchichte   dar  Cheihie.  1793.  4  B.  hlbfr.  *- 

2  rthl*  iJ^?r.       .  ^ 

Scheele  p hyf.  n.  ehem.  Werke.  2  Tk«  1  hlb.Frzband.  -* 

i>thl. 
Bergmann!  0;^uscula  Phyt  et  Chem.  ed.  nova  et  emsnd. 

com  tab.  aenei^.  UpA  1788«  d  Th.  hlbfr.  —  6  rthl. 
Lewi%  Zuienmenhang  der  Xünfte.  a  B.  hlbfr.  —  1  rthl« 

8  gr. 
Sbels  Anleir.  auf  die  nützlichHe  Art  in  der  Schweiz  zu 

reifen.  —  i  rthl.  4  gr.  . 
Lichteufteins  medic.  Kriuterkuade.  2  B.  hlbfr.  —  i  rch\ 

8gr. 
Wenzels  Verwand cfchaft  der  Körper,  hlbfr.  1782.  —  i<5gr. 
Uebar  die  neuem  GagenAanda  der  Chemie,  von  J.  B.  Rich- 
.   ter.  3  St.  in  eincn^  blb.FrzB.  1791.  —  .lg  gr. 
Anfacg^gr.  der  Stöchyometrie  oder  Me(jsk.  ehem.  Elemente 

von  J«  B.  Ricbrer.  1  Th.  broch.  92.  -^  id  gr. 
Eblcatung  b  die  Lehra  von  den  Arzaneyen  des  Pflanzoi^ 

raicha  von  Retaiust  aua  dam  Latein,  von  Wafirumb« 

Lpz.  8d.  hlbr.  —  8  gr. 
ScilLt  de  corporibus  marinia  lapidafcentlbua  •  addita  di^ 
^  fort,  de  Gloflbpetris»    edit«  altera  Bomaa  MDCCLtl. 
.  in  gr.  4- 
Fallaa  Charakteriflik  der  Tbierpflanzen  von  Herbfi  her« 

auigegebeu  und  von  Wilkena  aus  dem  Latein»  überC. 

2  B.  Kurnb.  1787.  In  gr.-4.  —  3  rthl.  8  gr« 
Minenalogifche  BeluÜigungcn.  6  Theile  in  3  Ppbden.  — 

irttl.  12  gr. 

FUnius  Secundus  Naturgefch.   von  Grofee.   12  Thle.  io 

II  Ppb.  —  3  nbl.  11  gr. 
Werners  Kennzeichen  dar  FoffiUen.  Lpi  1774.  Ppb.  —  8  gr. 

(5;E2  Vir- 


ii  4*  ^  11  fr« 
OitUfii  EetfMhe.   ttw,  tf«  vnlkMiiCdiMi  Bcfftt.   DnÜ. 

t79J.  fy^  —  t  i^  '  ^ 

LfaHMMi  Syfttflw  oMM«    fMHoteü  Tl.  l^riilMl«itnf 

•ditiou.  Lipf.  17S4-  —  t  8*^ 
Gobari  dMa.  SdurilCiD.  Lps.  1710* -- 3  Sr- 

LUUiabtr  köniMo  Jidi  «o  daa  Foftichrtibet  MuUif  In 
LanCMifab  werden.  Briefo  und  Zahlian«  «rwtfcee  bmi 
mSM.  Der  LMbchtke  witi  «i  i  nlü.  15  fr*  anfioMi* 
md;  digegen  wectoi  dU  BucImt  aal  KoOi^  te  Xitite 
verpi€kc  tind  verCiadeu 

tut  Jenufdi«  A*  LitffriCur*Zde.  von  tbra«  Aoha^  m» 
ttcmlich  von  1?$$  hk  I790»  *«»  Äüdi  aalSck  Ciub« 
febunden  .in  *^  **  Bände«« 

Femer  du  InidltieotblM  tm  iTSt  —  9t  In     3     — 

Sa  ettcä  des  detu  feliörise  voUdiadtg»  Keger- 
fofftttm  mte  Kenci  EildnUb  in  S     -* 

werden  den  Liebbaber  fiir  45  Hui«  Ckkt  Coffttit  nß 

K^oceif* 

AUeafollt  find  eudi  ^e  folgenden  TAbfginie  i79X  •  9^ 

93,  94,  nebft  dem intelligensbletc.  b  dTbaler  {«der  Jtbr. 

*  gel«  ron  erllann*  nnd  b  2  Theler  von  lecttem»  sm  beben» 

Mmi  wendet  (icb  detbilb  «a  doi  F.  <^.  ffiviL  Imdußrk^ 

VL  Kunftauction. 

Der  Wenb  des  Brendee'Men  Kupforfticbkebis^ete  wird 
«I)«n  Kennern  und  Lif bbebem  der  Kiinft  durA  den  ga* 
druckte«  Kaulog  blnlänijUdi  bekannt  feyn ,  der  in  2  med« 
trBendeo,  unt^r  dem  Titel:  Ottalßgu^  raifcmni  du  C^hs$ 
tEfiamf9t  dsfeu  ManfUuf  Brmnditi  eameuant  mie  Cet- 
itethu  äs  pieeßi  MclmiM  #1  medtmw  dtfuit  COrigh^  de 
CArt  ju9qmi  «o»  S^^h  r^U  far  MUkd  Euhtw.  in  der 
Ro(U(cbea  KualUianilunf  au  Leipzig  xu  4  Tblr.  rerkeuft 

wird.  ,      .         -, 

Bin  bemittelter  Freund  der  lui  /!  Mr  dlcf  Babmet  v 
den  bisberigen  BeAMm  kauflieb  in  fldi  gebradlt .  um  «e 
pacb  den  ftbon  bekannten  Bedingungen  und  Einrichtung 
gen  der  Rofiifcben  Kunftauction  au  Leipaig  öffentUcb  irer» 
beulen  td  laBeiu'  Bin  befmderer  Aactionikatalog,  dar, 
nach  den  rorerwaintaii  •  in  m»glicbfier  Kurxe  abgaliikt 
feyn  irird.  foll  aacbfia  Micbael  bierüber  erfichemen.  Dar 
Verkauf  der  Bnglitdm,  Deudtdmn  und  Italtentfdiea 
Miuk  wird  in  Am  Vorwoche  der  Leipdger  Oßermefla 
tdpd  den  Anfang  nehmen,  für  feden  Tag  euie  gewiffa  An. 
aabl  Nummern  be ftimmt  und  bia  zu  Bnda  damit  fbrtga» 
&brcn  werden.  Der  Verkauf  dar  Nlederlandifdien  und 
Franxofi(dien  S^iule.  wird  b  der  Vorwoche  der  Letpxi. 
gar  OücbaelflMft  i79d  «tf  «kea  die  Am  rerbmrfit  wardmu 
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Da  fader  TmiI  mm  -btüaBi  mamimh  BaHi  ftyn  wiv4^ 

und  dia  BattfidMi  Bunthandkag  au  LaTpalg,  dSa  gana« 

Varfandung  daa  Kataloga  aa  Imforgao  Imt »  Ca  wiatai  Mm 

Tba&MhflMTv  wekha'aiaen  Kftaileig  ^ir  Attftriga  an  Ik^ 

hm  wimCcban,  erfudtt»  aa  baf  üafer  Handlang  in  Vo^ 

mia  anauaaigan}  daaatt  Mcba  Bm  fegleich  bef  der  Har^ 

aaafala  übarfander;  angtekh  wiad  man  eben  diete  Haml»' 

long  mwaifen,  ob  emfetata  Liebhaber  Ihn  mit'  dar  Feft 

•dar  anderer  Qaligaühili;  au  haben  wunfthan.    AuA  IbH 

üe^  au  diefem  Kabinet  gabarige  grofiM  Poitraittenmlai^ 

am  Bnda  dar  O&erawfla  1796  en  die  Maiftbiatenden  im 

Ganaen  rerfcauft  werden.    Diefb  ganae  Simmlong  befieht 

in   20  fdiönen  Folio  Ledarbindan   und  einem  fahr   bgr 

^editlichen  Sapplemeate,   daa  der  erfto  BelUaer  auCafla- 

mengebracbt  hat»  «m  Oe  Co  volübbdig  ala  möalicb  au  ma* 

dien.    Daa  Ganae  entbük  obngafäbr  ijsoo  Pprtmit«  von 

Gelehrten»  KunfUera,  Liebhabern  da^  Widenfehedan  und 

andern  auageaetcbaetan  Männern.     Den  Werth  einer  l<a 

anfehnllfbin  Sammlung»  wardan  ^tfffft*  imd  flammVar  aaa 

baftiin  bourtbailan  können. 

Diefii  Nachricht  bat  man  ranii^ch  denen  Kunflfreiin 
dan  rorlaufig  geben  wollen,  wolcha  i»  Uki  ainen  Ymkaal 
diafer  Art  gawiinfcht  haben* 

Daa  ^.  J.  fHnO.  ludußrk^ComptoWnm  VTHmmw  übeet 
nimmt  Commiflioaen  ^efer  Kunftauction »  und  man  kann 
fich  aotib  wagen  iitB  Katakge  ao  iaBalba  waodaiii 
Laipzifrd*  iS«JuL  179s, 

YH«  ycnniTchte  i^nzeigeiu 


Mein  raeahrter  Freund  der  KÖnigL  pfattCi.  Ql^rbari^ 
rath  Hr.  /•  A.  von  flaaiftalda  bat  feit  3  Jahren,  die  ar 
grolianthailf  in  Gaficbäften  anf  Bette  augebracbi^  den- 
nach  einen  Thail  fidnar  wenigen  MuCw  aai  auandwiettd 
CdiariOnniga  TielCach  rerandarta  (lamal  auch  auf  wnnden 
Stallan  daa  manfohlichan  Körpera  angafiellta^  FerCudia 
iiber  dia  GalvanUdm  logenannta  thiarilcbe  BlactHcitaa 
▼arwandt,  wodurch  ar  auf  Wega  gafubn  worden,  die 
fruditbara  wichtige  Atiifichten  aar  näbeaa  Kenntnis  dar 
Labenikrafta  libafbaupt,  und  dar  Functionen  dea  Nerran. 
fyftema  inabafondre.  (a*  B.  mittelft  ainaa  fenfiblen  Wir» 
kungakreifoa  dar  Nenren)  fo  wia  der  alfa'  fra|iria  atasal» 
nar  Organe,  und  lilbft  zur  Beftimmung  der  Grancen  dar 
Attiaulitat  u.  C  w.  Öffnan. 

Eina  abermalige  naturbtftoriidw  ReiCIs  bindert  ihn  dia 
Ba£ultata  diefer  Unterfuchungen ,  io  wie  er.  gedachte, 
Cshon  in  einigen  Wochen  auf  wanigea  Bogen  bekannt  aa 
machen«  Ich  hoffe  aber  doch  nach  im  diee}ährtfen  Hacbft 
daa  Maqpt.  dasu  ron  ihm  au  erhalten,  da  ich  dann  diefa 
ItiDa  Phtifi^hgifdis  Fer/ack§  at6er  g^r^iMt^  Nirrean  «ad 
Mbnk»^öru  (vielleicht  mit  einigen  Inmertunfe»,  wan* 
mic  eina  rarwandle  Arbeit,  mit  welcher  ich  mich  bafiihii: 
tigi^  daau  Alkali  gaben  Ibllm)  bariMiBMfitan  gadenlini 

Gtfttingan,  d.  27.  JuL  179s. 

loht  Frladr.  BlnmaiibacJk^ 
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LITERARISCHE     AN  ZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher., 

Ü fiter  dem  Titel :  Europa  im  fflnen  polhifch9n  und  FU 
nanz .  Verhältnlfien  hat  fo  eben  das  arlte  Stück  ei- 
ner äufsecü  intereOanten  Schrift  die  Prefle  Veirlaflcn*  Der 
YerfafTer  derfelben  ift  eben  der,  welcher  vor  Kurzem 
•ine  voun  Publikum  auszeichnend  günlltg  aufgfenommene 
AbhandluHj^  über  die  polUlfche  Lage  und  das  Staats 'In* 
Hrtffe  Preufitfus»  unter  dem  Namen  eines  Staatsbürgers, 
herausgab.  Gefland  man  ihm  hier  fchon  einmüthig  den 
Scharfblick  eines  gründlichen  Politikers»  das  hendiche 
Wohl-ATolIen  eines  wahren  Freundes  der  Menfchheit,  und 
die  Gabe  eines  lichtrollen,  edlen  und  energi(chen  Vortrags 
ZU;  um  wie  riel  mehr  wird  man  ihm  dieie  Vollkommen- 
heiten nach  Lefung  dintt  mit  dem  unverkennbarftem 
Fleirse,  ausgearbeiteten  Schrift,  einräumen. 

Wem  es  um  politifche  Wahrfagcrkunft,  um  felbflrer- 
fertigce  Briefe  aus  Rom  und  Philadelphia  und  Couftanti- 
nopel,  um  grdlle  Buntfcheckigkelt  aus  allen  Fächern  des 
ment'chlichen  WifTens  zu  thun  ift,  für  den  ifl;  diefe 
Schrift  nicht:  wer  aber  gründliche  Belehrung  über  Ge- 
genwände verlangte  die  fo  innig  mit  dem  Wohl  derlMsnfch- 
Keit  verknüpft  find  '—  Finanzen  und  Politik:  wer  befchei- 
dene  Freymüthigkelc  und  ruhige  Un terfuchung  liebt  (mag 
auch  das  Hefultat  der&lben  hinführen ,  wohin  es  wolle  )• 
der  wird  dies  Journal  «icht  ohne  völlige  Befriedigung  aus 
der  Hand  l#gen.  Doch  wozu  diefe  Emi'fohlung?  Guter- 
ff^eirt  hedafj  bekanntlich  keines  Kranzes» 

Das  erfte  Stück  diafed  ptriodifchen  Werks  zerfallt  in 
zwey  Hälften ;  ,die  crße  hat  die  ^Ueberfchrift  Finanzen, 
und  enthalt  eine  Abhandlung  über  gewiffe  große  allge» 
mein  übliche  Finanz  -  Operationen »  worin  das  iFehlerhaJte 
derfelbm,  he  fonder  t  bey  Formirnng  von  Staatjanleihen,  Po- 
piergeid  und  Erfparnng  der  ößentUchtn  Intraden  nachge- 
wieCen  wirdl  Die  zweite  mit  der  Ueberfchrifc  Politik  lie- 
fert Betrachtungen  über  die  gegenwartige  Lage  von 
Europa. 

Wir  bemerken  übrigens,  dafs  von  diefer  Schrift  mo- 
natlich ein  Heit  erfcheint,  delTen  Bogenzahl  iich  indeüeo 
nic;*.t  beflimmen  läfst,  weil  jt^de  Abhandlung  etn' Ganzes 
austnaihen  foll,  um  die  Aufmerkfamkeit  des'Lefers  nicht 
zu  z'-rflrtuen.  Die  Hauptfpedifion  diefes  Journals  hat 
der  Buchhändler  JBrnft  Felitch  in  Berlin  überaommen«  hü 


dem  es,   fo  wi«  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlandi 
für  xo  gr.  tu  haben  ifi. 


Bey  dam  Buchhändler  Al^^  Tafcb  su  Griitz  in  Steyer« 
mark  find  nachüehende  Verlagsartikel  zu  haben: 

Andacbtsbuch  den  arangelifchen  Gemeinden  gewidmet,  V 
79^  8  gr. 

Benediktiner  Mufaum\  Den  Hrn*  Prälaten  und  ihren  M^e« 
hrüdern  geweiht*  Von  3  Mitgliedern  des  nemlichen  Or- 
dens. 3r,Band.  S«  790»  la  gr. 

Biwald  CL.)  inüitutionea  ph>'ficae*  3  Partei»  c  FSg«  g 
major,     2  Thlr. 

Blumenfcheina  ( M.  G. )  Erfahrungen  tmd  -Beabaclitungea 
aus  der  Thierarneykuoda ,  Aerzten  und  Sachkundigen 
zur  Prüfung ,  und  Oekonomen  zur  Beherzigung  voi^e« 
legu    S.  79t*    6  gr. 

Briefe»  gefammelto  fekr  merkwürd«,  aus'dem  letzten  Jahr- 
zehend,  und  aus  verfchiedenen  Orten  Europens,  welche 
nicht  allein  hiftor.  Nachrichten  von  klugen  lund  thö« 
richten,  nüulichen  und  fchädlichen  Nachrichten  etc« 
fehr  intereiTant  lur  den  Bürger  und  Landmann  enthält» 
a  ^hle.  8*  794«    18  gr. 

Gabriels  (f.  JO  Wörter •  Katechismua  oder  Erklärungen 
wichtiger  Wörter  nach  ihren  gemeinnützigften  Bedeu» 
tungen,  und  mit  lehrreichen  Beyfpielen  begleitet  für  dia 
Jugend.    8*    795.    8  gr. 

Gefellfchafter  (der  angenehme^  eine  Samml.  meiftens  gans 
neuer  Unterhalt* ,  Scherz-  Pfänder-  Karten-  Würfel* 
und  andere.  Spiele  etc.  zur  Aufmunterung  für  Gefell- 
fchaften  etc.  nebü  Mufik ,  3r  ßd.  und  vermehrte  Aufl« 
8.  791.    12  gr. 

Gmelners  (F.  X. }  Kirchenrecht.  2t«  vermehrte  Aufl.  2 
Thle.  gr.  8.  790.     I  Thlr-  6  gr. 

Hand  -  und  Volksbuch  C  allgemein  nüulichei ')  ^  befonden 
fürSudt-  und  Landwirthe.   8*  793*    ^2  gr. 

Hoff  C  H*  G. )  über  den  Flor  und  die  VerbeiTerung  der 
Stadt-  und  Landwirthfchaft,  wie  auch  über  Kaufleute^ 
Manufakturiden,  KünfUer  und  Handwerker  überhaupt» 
8*  79h    12  gr. 

—    —    —    Buch  für  Oekonomen,  oder  theoree«  •  prakti« 
fche  Ref^eln  und  Grundfaue  für  Güterbeützer,  Pächter» 
Verwalter  und  ^Liadleut«.     2  Theilc.     gr»   8«    793« 
I  Thlr.  8  gr» 
(6)    F,  .  Hoff 
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Hoff  CH.  00  RoWene  Legcnia,  odcrXehr-  Hand-  uiJa 
Anekdoteobuch  für  den  lieben  L^ndmann,  auch  für 
bürger  in  den  Städten,  xum  Nutzen,  zur  Erbauung  u. 
Unterhlltun«^  3  Thie«  g.   794«   33  «r* 

»->  ^  —  neue!  D«mtni«urna).  allen  Schonen  Deucfch- 
landa  aur  anirenebmen  und  lehrreurhen  Unterhaltung 
gewidmet,  i  Quartale.  S.  794-  2  Thlr. 

Hubfrs  OO  B  merkuogen  üb«r  ^te  von  Hm*  Profeflbr 
Jacob  einer  Schrift  dea  Hrn.  Kiefewettera  in  Anfehung 
der  Freyheit  dea  menfckltchen  Willeos  beygedruckte 
Abhandlunf,  fan^t  einem  Nachtrag*  S.  79S.    4  fft. 

Heineccii  Explanario  elem<)nrorum  ad  inCUtutt  juria  Civi« 
!(#•  4.  To«.  8  major    3  Tblr.  I3  gr. 

Jüftel«  OO  Predigt  von  den  Vortbeilen.  welchen. wir 
«uf  der  Betrachtung  der  widrigen  SchlckiUe  ganzer 
Staaten  ziehen  foUen.   t*  7^^^*    ^  ^^* 

»«  —  — >  Predigt  rop  dem  EinflulTe  dea  Glaubens  an 
die  Unfiarblichkeic  dar  Seele  in  untere  Tugend«  8*  ?92« 
4  irr. 

Xochbudi  (gra^fchaa)  durch  Erfahrung  geprüftes,  ein- 
ffenchtet  für  alle  Stande,  finth.  Vorfchriften  von  der 
Zubereit,  verfcbiedener  Gerichte.  Gebackenen.  Torten 
etc.  4|e  Aufljf^e.  nebft  einem  beC  Anh.  8«  7V3>   tSgr. 

Lottofjpieler  {  d«r  glückliche  )  oder  An weifunt? .  wie  man 
mit  Terftand  in  der  Lotterie  fpielen  kann«  von  ^em 
Madiematiker.  8*  ?9t*    7  ^• 

Magazin  (allgemeines)  für  Jager  und  Jagdfreunde,  oder 
gründliche  Anweif,  in  den  adlen  Jagdwififenfchaften  u. 
Xünften  und  allen  auf  die  Jagd  (ich  bezieh.  Gegenwän- 
den etc.   S.  794*    9  gr«  ■*^  *  * 

l^oth-  und  Hülfsbüchlein  für  Bürgere  •  und  Baueraleute. 
3r.  3r  und  4r  Band,  worinn  für  den  Bürger  •  und  Bau- 
emfUnd  viel  Nütaliches,  Angenehmes  und  Belehrendes 
veraeidinet  fieht.  3ce  Auft.  794«    i8  gr. 

Paul  Hennig.  eine  wahre  Gefchichte.  nebft  eine*  merken- 
tilifchen  Befchreibung  von  Holland  und  Surinam.  8*  79S* 

.  '*o  gr- 

Poigers  CB.^  Priefterfreund.  8.  79«*   a»  gr- 

Skizzen  C  Wo^raphifche )    von    Selbftmördern  •    als    eine 

Nachkfe  zu  den  Biographien  der  Selbftm.  8*  793*  8  gr* 
Pretenhttbera  ( J.  Ä. )  Verfuch  einer  Abhandlung  mint- 

ralogifcher  KenntnÜb  für  iunge  Bergmiui«er  auf  Eife«. 

%.  f88.    8  gr.  ^  ^      ^  ^^ 

BC^erera  CJJ  Handbuch  der  Apothekerkuntt  und  Che- 
ttie  nach  den  neueften  Entdeckungen  in  d.  Naturlehro 
und  Scheidekunft.   3  Bde.  gr.  8.   75K>.    id  gr. 
Tangls  ( FO  katholifches  Erbauungsbuch  für  den  gemei- 
nen Mann,  mit  vorzüglicher  Kiickfiickt  für  d«n  Dienft. 

bothen.  8*   794«    7  ö»^* 

Tafchenbuch  C neues)  zur  nützlichen  und  angenehmen 
Unterhaltung  für  wifsbegierige  Mädchen ,  und  fich  bil- 
dende Jünglinge.  8.  79*.  »•  gr* 

Weinwirth  (der  vollkommene)  und  Wwnkellermeifter» 
welcher  prakdfch  lehret,  wie  man  verfalfchte  Weine 
erkennen  kann,  wie  den  kranken  Weinen  zu  helfen  ift» 
wie  man  die  Weine  ftark ,  klar  und  gefund  erhalten 
kann  etc.   3te  Aufl.  8*  79^    8  gr. 

-Zauner  C  JO  ^^«'  ^*  unredliche  Betragen  der  Feinde  d. 
Aufklarung.  ein  Wort  zu  feiner  Zaiu.  Same  «intm  An- 

i  hang*  8-  79«*   ^^K^» 
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Eibalka  C^^O  qüir^dact  belli  telefchi»  t}  AromantL  vioL 

pr.  e  fec.  e  &a(!b.  Fol.  1^%.    lo  gr. 
— -    —    —    per   Clavicembalo.     Appreflb    i    fopradetti, 
*    lo  gr.  • 

—    —    — .    fei  meouetti  •  viol.  pr.  e  fec.  ebaflo«  Apreilb 

i  fopradetii.    795-     8  gr. 
^    —    —   jer    Clavicembalo»     AppreiTo   i   fopndetti« 

Igr. 


Ankündigung  det  Jrchhi  der  Aerzti  wldsr  4h 

^ktnneth. 

Das  allervorztiglichfle  Mittel  zur  mÖgltchften  Entfer* 
nung  der  Pockeouoth  ift  dermalen  kein  anderes .  als  «in« 
mögUchft  allgemeine  Würdigung  dsr  Pockemkoth  unter 
den  Jerzten.  Es  erhellt  tiefes  unter  andern  aus  folgen* 
den  Gründen :  > 

i>  Alle  bedeutende  Einwürfe  der  Aerzte  find  im  Grun- 
de nur  Mi&verftänduiire.  Sie  betreffen  nidu  dia  Sache 
felbd»  nicht  die  Entfernung  der  Pockennoth ,  fondern  nur 
die  Art  und  Weife  derfelben.  Es  geht  hier  gerade  fb» 
wie  ea  mit  der  Impfung  gegangen  id.    Die  wichtigen  Ein* 

^  würfe  wider  die  Impfung  haben  keinesweges  die  gehörige 
Impfung  fel)>ft.  fondem  nur  Yerhaltniffe  betroffen  >  luiter 
denen  die  Impfung  nicht  zuläfsig  ift.  Nichtärzte  nun.  dia 
von  fokben  fcheinbaren  WiderfpnicKen  der  Aerzte  öftere 
hören  und  lefen.  verwechfeln  hier  vieles  mit  einander» 
und  verzweifeln  wohl  endlich  gar  an  der  guClen  Sache 
felbft.  Um  alfo  folche'Mifsdeutungen  unter  den  Nicha- 
ärzten  zu  verhüten .  müSen  (ich  die  Aerzte  (elbft  fmehr 
elnzuverftäudigen  fachen. 

2)  Jeder  Nichtarzt  pflegt  fich  in  dicfer  Sache  an  feinen 
Arzt  zu  wenden.    Wird  nun  ein  Volk  durch  diefe  nüchfiem 
Rithgeber  in  feinen  Hofnungen  und  Bntfchlüflen  Irre  gc* 
macht»  Co  kann  es  zur  Bewirkung  des  Guten  nicht  geneigt 
werden  oder  bleiben. 

3)  Wenn  auch  alle  l^iehergehÖrigen  Wahrheiten  mek» 
rem  ekizelnen  Jerzten  wirklich  bekannt  find»  fo  ift  doch 
'  diefes  nicht  hinläui^lich.  Ea  ift  ja  von  einer  Angelegen- 
heit die  Rede,  bey  welcher  möglichft  viele  Aerzte  zu  hen* 
dein  haben«  Die  vollkommeMÜen  KenntnifTe  einzelnet 
Aerzte  alfo  könnten  doch  hier  durchaua  nicht  genügen. 

O  Selbft  einzelne  Aerzte.  die  fich  jahrelang  mit  dem 
hiehergehörigen  befchäftiget  haben,  ftehen  dodw  billig  an» 
fich  über  eine  Sache,  die  von  fo  gar  vielen  und  zum  Theil 
höchft  (ch wierigen  Seiten  erwogen  werden  mufe.  eine  ganz 
vollendete  Kenntnifii  zuzufchreiben.  Je  reiflicher  fie  allea 
erwogen,  und  ie  entfernter  fie  fich  von  aller  Selbftgenüg* 
famkeit  erhaltta  haben :  defto  geneigter  muffen  fie  feyn» 
das  Refulut  ihres  Nachdenkena  zur  Kennttitfs  mdg  ichft 
vieler  Aerzte  zu  bringen*  und  diefer  allgemeinften  Prü« 

'fung  zu  unterwerfen. 

5)  tJnendlich  viele  mündliche,  und  nicht  wenige  bgen^ 
Ucke  Urtheile  hierüber  find  offenbar  fehlerhafc.  und  fichä* 

.  den  der  guten  Sache  unglaublich.  Selbft  in  den  heften 
kritifchen  Bläu^rn  muCa  jeder  unpartheyifcbe  Forfcher  eine 
gewifie»  hier  [o  nofhwtndige  f^ erficht  und  Humanität  nicht 
feiten  vermifien-  Uterbey  ift  folgender Umftand  ailerhöchft 
wichtig.  Durch  Recenfionen  laflen  fich  w^uigftens  jünge^ 
n  Mrztt  leiten»  und  gerade  diefe  jungen  Männer  find  ea 

die 
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di«  um   4Ltft  Poeitunoih   wltlen  unfre  ganz  vorKthrltdie 
Schonung  und  Aufmerkfiinkeit  rerdivneu!    Ontttr   uns  äl- 
teren Aerzfen  hat  der  Füinilieni^eift  nur  zu  oft  (»hon  den 
Gemein^eift  (fe^ödret.    Vi«l«  von  uns   find  bereits  dufch 
•ihr  Alter,  durch   Liehltnrsffefcbäfce,  durch  hrauri««  Erfah- 
rungen, du/ch  diVfcn  oder  Jenen  Theil  der  F  milier  kurz, 
durch  die  ungtinftigOen'  Verhälrniffe  gebunden*      Freyer 
▼OH  diefem  allen  find  juneere  Aerzte  und  —  wohl  unter» 
richcee  —  können   fie  felbft    «eipen  kiinftiite  Hindemififo 
Äch  wafneh.    Wollen  wir  nun  diefe  jungen  Männer  auch 
"**«  führen  ?    wollen  wir    —    die  wir  dit  erwunfchten 
^     Früchte  nicht  zur  Reife  bringen  können   —    nicht    Wd- 
nigÜ^n$  dh/ß  fchöne  junge  BUithß  In  Schutz  nehmen  ?  — 

Aus  diefer  Abficht,  und  überhaupt,  um  den  hier  einzig^ 
ft^ern  und  ruhigen  Weg  eimer  mSglickfl  aUgemainen  fp'ür^ 
digitmg-  der  Pockeunoih  untfr  dtn  JerzHm  nach  Kraftan  zu 
fördern:  habe  ich  mich  enefchloflen,  nicht  nur 

«}  den  äriit9n  FerfueH  über  die  Piäcken' 
krankheitt  (als  welcher  die  Gutachten  unfrar 
Mitärzte  roögllchü  allgemein  zu  veranlaffcn  beftimmt 
iü  ;  •  dem  Druck  zu  übergeben  i  C  inabefondre  auch 
im  Vertrauen  auf  diejenigen  Männer,  die  mir  die 
ausdrückliche  ErÜaubnia  geben,  mein«  im  Mw^yieu 
yerfucb«  hierüber  geäu(serte  Bitte  a»ch  im  ihrem  Nom 
men  öffentlich  zu  wiederholen  -~  ich  werde  fia 
bey  der  Widerholung  diefer  Bitte  Im  dritten  Var(u. 
che  oamantlich  angebao ; )  fondaro  auch  zugleich 

h)  mit  der  Herausgabe  einer  befondem  periodifcheu 
Schrift  den  Anfang  zu  machen,  die  unter  dem  Titel. 
Archiv  der  Aerzte  wider  die  Foekeuuoih 
Heftweile  erfcheinen  (olL 


Diefes  Archiv  foll  für  alles  t^n  tejtk^  was  auf  dia 
Pockennoth  irgend  einen  nützlichen  Bezug  har,  oder  doch 
wahrfcheinlich  für  die  Zukunft  gewinnen  kann.      Bs  ga« 
kören  hieher   I.  fViffimlchaftliche ,  meht  üusjührliche  Auf- 
/atze  übftr  einzelne  Gegenfiände  ;    z.  B.    über   ftreitiga 
Theile  der  hieheri^ehörigen  Pathologie,  Gefcfcichte,  Poli- 
zey,  Yolkszrzneywifienfchaft,  und  Therapie  C  Sowohl  der 
zufälligen  Pocken,  als  der  Kunftblattern ).     II.  Nachricht 
ten  von  unfrer  FockennoOi  felhfl ;   eut  mögtichfl  fielen  Ge^ 
gendeu  (Todtenliften  über  die  auf  diefe  Art  vergifteten 
Kinder;  Vorurtheile  des  Volks,  und   viele  andre  Theile 
unCrergefammten  Pockennoth).    III.  Nachrichten  eom  den 
Bemühungen  und  Anflalten  wider  die  Pockennoth  ;^  ebenfalls 
ßhs  mSglichfl  vielen  Gegenden  (  Unglückliche  und  glückli- 
che Impfungen ;  der  Fortgang  anderweitiger  Anflalten  u. 
f,  f  1.      IV.  Einzelne  Bemerkungen^  Forjchläge,  Zwoijel^ 
Anfragen^  Beantwortungen  u.  /.  w.      V.  Anzeigen  neuer 
Schriften,  welche  die  Pocken  betreffen.    VI   Revißon  etn- 
'  Meiner  Critiken,  die  (^ch  in  .andern  kritifchen  Blättern  oder 
auch  (elbCt  in  diefem  Archive  befiriden.    VII.  Auszüge  des 
Hiehargehöfigen.  was  ßch  in  gröfsern  Werken .  vermifch- 
ten  Inhalts  zerfiremt  befiudn^  und  dergleichen  mehr. 

Ich  erMche  die  Aerzte,  vo^  mögtiehß  vielen  Orten  aui 
diefes  Archiv  mit  den  hieheri^ehörigen  Nachrichten  und 
Conßigaa  Beyträgen  zu  unterftützen«  —  Am  Schlufle  des 
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Jahres  wird  ßr  das  im  Archiv  ahgedrack(e  den  VcrfiiiTem 
das  Honorarium  von  mir  entrichtet. 
^alle»  d.  IT«  Aug.  1795. 

Dr.  Job.  Chr.  Wilh.  Juncker. 
'    .  Prof.  d.  Med.  zu  Halle* 


Jt  m  t  0  i  g  e,  * 

2ur  Michaelmefle  diefes  Jahrs  erfcheint : 

Tafcheuhmtk 

von 

/•  G.  Juc%hi  und  feinen  Preuudtm 

für   i-f96. 

Jlfit  Kupfern  von  ^ntzeL 

Königsberg  bei  Fr.  Nicolovius. 
und  enthält: 

Hemis  und  Telon ,  eoa  Klopfioeh 

An  den  Frtyherrn  von  Zink,  von  J.  G.  ffaeobl. 

Antwort  vom  Freyhefm  von  Zink. 

Frühling. 
Heiterkeit  von  J^O;  Schhßer. 
Der  Junker  und?ein  Kutfcher.  von  J.  O.  Jueohi. 
Am  Afehermtttwoch ,  von  demfelben.    Mit  Mufik  voa 

J*  G.   Witheuer. 
April  und  May ,  yon  demfelben. 
Am  erften  May,    dem  Geburtstag  der  Freyfirau  vp« 

Zink,  von  demfelben. 

«Sommer* 
An  ••  von  R»». 

Minna  «*  an  P  •.    Zw^  Briefe. 
Befehjreibung  der  Infel  Madagaskar,  v.  ff^eytand. 
Stiller  Sinn ,   von    Thaddäut  MmUer.    Mit  Mufik  roo 
J»  A*  Sulzer. 

In  das  Stambuch  der  Frau  von  ••.  welche  In  ihrer 
erften  Jugend  dann  und  wann  zum  Spiel  die  Scha»> 
fe  weidete« 
Die  Quelle ,  von  Julie  Gräfinn  von  Reventlow 

Hehthft. 
Die  Ifcfaiefen,  von  Cr.  H.  L.  Nicolovius 
An  Hrn.  Dan.  Girtanner,  von  Babette  Huher* 
Der  Herbüug ,  von  J.  H.  Vofi.    Mit  Mufik  voa  J.  #*• 
Reinhardt,  % 

Madagaskifche  Lieder. 

PVinter, 
Der  Waller ,  von  J.  Cr.  Jacohi. 
Madagaskifche  Liederr 
Dis  ift  Liibe   und  Schone.     Ein  noch  ungedrucktea 

Lied  aus  einer  elten  dautfchen  Handfchrift. 
Liebe  und  Schönheit*  von  Jofeph  Hihsberg. 
Einä  Fabel  von  Mathios  Claudius. 

Diejenigen .  weldie  auf  diefes  Tafchenbucb^  bis  Ans. 
ganffs  October  in  den  ihnen  zunächÄ  gele/?enen  Buch- 
handlungen mit  Einem  Thaler  pränumerireij.  erhelten  ea 
Uuber  gebunden  und  die  erften  Kupferabdrücke. 

II.  Veriaifchte  Anzeigen. 

Die  Herren  Buchhändler,  die  h&einen  Fotfi.  u.Jegdi^ 

.ai.r  a./,  i«h,  nSfj^Hm.  v.imiduugen  haben  wol. 

len.  belubeo  ehngefahr  die  AHiahl  zu  bcüimmen,  die  ich 

^  Ihnen 
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Ihnen  feoden  darf«  wol  er  dieffflal  feuher  i  t}s  bisker  ge- 
lch«hen  konnte^  ferrig  wird.  • 

Akademifche  Buchkaadlung 
in  Marburg« 


JEiM  Bitte  am  KaturkunJige  und  SprachgeUhrts;  vom  Vw^ 
foger  da  FolyglottenUxikon  der  Natitrgi/chichte. 

Seit  Odern  c^iefes  Jahres  ift  dts  Hauptwerk  des  Poly- 
^lottenlexikon  der  NaturgefchichCe  roUendee.  Es  eochälc 
in  alphabecifcher  Ordnung  alle  Benennungen  4er  Thiere« 
Pflanzen  und  Mineralien,  nebß  der  ganzen  naturhiftori- 
fchen  und  anatomifchen  Terminologie.  Die  lateipifcfae 
Spracht  liege  tum  Grunde;  hierauf  folgen  die  gleichbe* 
deutenden  Benennungen  in  vielen  Spradien*  Jeder  Arci* 
kel  fchlielst  Geh  mit  einer  kurzen  Abhandlung  des  Gegen- 
itandes«  Die  Kunfibenennungen  kommen  in  ihrer  irer- 
fchiedenen  Bedeutung  und  Anwendung  ror«  und  find  m%i- 
fiens  mit  Beyfpttlen  begleitet*  Es  erfcheinen  nun  noch  in 
zwey  Lieferungen  die  Indices  zum  bequemen  Gebrauch 
des  Hauptwerkes. 

So  fiele  Muhe  und  Sorgfalt  ich  auch  auf  die. Bearbei- 
tung eines  fo  nutzlichen  und  brauchbaren  Buches  rar« 
wendet  habe»  fo  bin  ich  doch  fehr  weit  entfernt»  daffelbe 
von  Mangeln  freyzufprechen.  Aucb^.geüehe  ich  eben  fo 
gerne»  daüi  um  ein  Werk  von  folchem  Umfange  in  allen 
feinen  Tbeilen  zur  Yollkommenhett  zu  bringen»  meine 
ferneren  Bemühungen»  und  meine  Kraft«  allein  nie  hinrei- 
chen können.  Es  giebt  aber»  zur  Zierde  unferes  Zeical- 
ters,  Manner  in  Deutfchland»  welche  bey  ihrer  gelehrten 
Kenntnits  der  ganzes  NaturwilTenfchaft »  auch  in  diefem 
oder  jenem  Theile  derfelben  fich  befondere  Vorzüge  er- 
worben haben.  Wenn  folche  Männer  einen  oder  den  an- 
deren Artikel  im  Polyglottikon  nach(chlagen ;  oder  fich 
die  Mühe  geben»  das  ganze  Buch  durchzublättern »  fo  fin- 
den fie  gewifs  Manches  darin  abzuändern»  zu  berichtigen 
und  hinzuzufügen ;  Viv^lleickc  finden  de  in  diefem  Buche 
gerade  die  Stellen»  wo  fio  allgemeine  Irrthümer  widerle- 
gen» oder  auch  einen  Gedanken»  eint  Erfahrung  etc.  paf- 
fend anbringen  können ;  Vielleicht  giebc  ihneu  auch  die 
Usberficht  fo  v^ieler»  oft  wunderbar  mit  einander  verwand* 
ten  Benennungen» ^nen  reichhaltigen  Stoff  zum  Denken 
und  zum-  Erfinden«  Schon  diefes  Ut  ein  Gewinn  für  die 
Wiüenfchaft»  wann  die  Nomenklatur  mit  noch  mehr  vor- 
handenen Idiotismen  bereichert  wird;  denn  oft  gründen 
fich  diefe  auf  gewilTe  Benutzungen  der  Produkte»  auf  be- 
fond^re  Gebrauche»  auf  abergläubifche  Meynungen  und 
dergl. ;  und  liefern  ihre  Materialien  zur  Gefchichte  und 
au  manchen  nützlichen  Betrachtungen*  Schade  wäre  es 
in  der  That»  wenn  dasjenige»  was  gelehrte  und  denkende 
Manner,  baym  Nachfchlagen  daa  W^kes  auszufetzen»  oder 
blnzuzufiigen  haben»  unbekannt  bleiben  »»und  nicht  zur 
Vervollkommnung  deffelben  benuttc  werden  (oUte.  Möch- 
ten alDD  diefe  H«rren  •  wie  ich  fie  hiemit  freundlich  er- 
f uche»  die  Gefälligkeit  haben  •  ihre  Beriditigungen »  Zu(ä- 
Ize»  und  was  fie  überhaupt  bemerkenswerth  finden»  nie« 
■  derzuCchreiben  •  und  fodann  an  mich  einzufenden.  Ich 
würde  gewifs  nicht  fo  dreiA  feyn,  diefe  Bitte  ms  Publikum 
SU  bringen»  wenn  ich  nicht  wüfte»  wie  gutig  und  nach- 
.  fichcig  fchoo  grofte  Gelehrte  und  Kenner  von  dem  Wer- 
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the  des  Werkes  urehailen»  oad  wenn  ick  nidit  überzeugt 
wäre»  mit  wie  vielem  Vergnügen  und  oft  zuvorkommend 
fie  'denjenigen  unterrichten  •  der  lehrbegierig  und  ihrer 
Belehrungen  nicht  unwürdig  ifi.  Noch  nie  habe  ich» 
wenn  ich  etwas  wifTen  wollte»  und  mich  an  Kenner  wand*« 
te»  eine  Fehlbitte  gethan« 

Ich  habe  noch  mehrere  Gründe»  auf  Beytrage  mir 
Homunff  su  mayhen.  Erltlich  iü,  das  Werk  ganz  bequem 
dazu  eingerichter»  und  der  Kenner  bemerkt  fogl^ich  den 
Zweck  luid  die  Grenzen  deffelben.  Zweytens  erfahre  ich« 
daCs  man  wirklich  Sinn  Und  Neigung  hat*  dgs  Werk  zu 
muAern»  indem  mir  fchon»  unaufgeiordert »  Geben  Hand- 
fchriften  zugefcbickt  worden  find»  welche  fchäczbare  Zu- 
fätze  und  VerbefTerungen  enthalten ;  Aus  zwey  derfelben 
fehe  ich»  dafs  die  Einfender  das  Werk  vom  Anfang  #n 
durchgelefan»  und  ihre  Annoudonen  ganz  nach  meinen 
Wünfchen  in  zwackmäfsiger  Kürze  eingekleidet«|Mben» 
Auflerdem  habe  ich  ein  vermehrtes  YerzeichnÜs  von  ruf* 
fiCcben  Benennungen,  und  ein  ganzes  Wörterbuch  der 
ferbiCcben  Sprache  zum  Gefchenk  erhalten;  jenes  von 
Fürften  Galliuin»  diefu  vom  Doctor  Anton  in  Görlitz. 
Beytrage  von  Idiotismen  haba  ich  fchon  in  den  dautichen 
Index  eingecragenl 

Die  Geben  Handfchrif^tn»  deren  ich  eben  erwähnt  ha- 
be» find  alle  von  einander  verCchieden »  und  crefTen  nir- 
gends znfammen.  Dem  einen  Gelehrten  tft  diefes »  und 
dem  anderen  jenes  auffallend  und  einer  Bemerkung  werth 
gewefen.  Ein  Gleiches  würde  meillens  eintreffen*  wann 
auch  Hunderte  folcber  Handfchriften  gegeneinander  ge- 
halten werden  könnten.  Es  dient  dies  zum  Beweife»  wta 
die  Blicke  der  Kenner  getheilt,  oder  zur  Zeit  nur  auf  ge- 
wüTe  Gegenwände  gerichtet  Gnd.  Wena  alfo  viele  Ken- 
ner zur  VerbeiTerung  des  Polyglottikon  das  Ihrige  beytra- 
gen»  fo  wird  die  Zukunft  unterem  Zeitalter  ein  vortref- 
liches  Werk  zu  verdanken  haben» 

Wer  die  Güte  hat»  mir  Beytrage  zu  fchenken »  kann 
varfichert  feyn»  dafs  ich  felbige  "auf  keine  Art  misbraa« 
chen  werde.  Nur  diefes  fey  mir  erlaubt,  dafs  ich  prüfe« 
wo  mir  Zweifel  aufitefsen»  und  dann  meine  etwa  conträre 
Meynung  hiuzufuge*  Wenn  der  Erfolg  meinen  Wunlchen 
enifpricht»  (ö  feilen»  nach  Verlauf  von  einigen  Jahren« 
die  eingegangenen  Beytrage»  alle  nach  der  alphabetiCchen 
Ordnung  des  Hauptwerkes»  in  einem  eigenen  Bande  her- 
auskommen. 

Meine  Birte  an  Natarkundige  und  Sprachgelehrte  fall 
auch  außerhalb  Deutfchlaxid  durch  meine  Correfi>ondenten 
bekannt  gemacht  werden.  Von  einem  Gelehrten  aus  Ko« 
penhagen  find  mir  Ichon  Biy träge  angebuten  worden »  (ö 
auch  von  einigen  Gelehrten  aus  England. 

Noch  bin  ich  erbotig,  das  Hauptwerk  für  den  fo  billi- 
gen Pränumerationspreis  von  13  Ktn)r.  Ci^d'or  asRtnir.^ 
zu  verkaufen.  Die  zum  Druck  fertigen  und  noch  in  «.wey 
Lieferungen  nachfolgenden  Indices  koUen  6  Rthlr.  Wenn 
mshrere  Exemplare  zugleich  beltellc  werden»  fa  laHe  ich 
mir  einen  Abzug  von  4  GK  von  jedem  Rtdlr.  getallen. 
Man  wendet  fich  deshalb  entweder  an  mich»  oder  an  den 
Buchhändler  Böhme  in  Leipzig,  oder  auch  an  die  Expe- 
dition der  deutichen  Zeitung  in  Gotha.        "*    ^ 

Hamburg  im  Jun.  I7y5» 

Nemnich*    Lc« 


TIS         I  N  T  E  li  L  I  G  E  N  Z  BLATT 
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LITERARISCHE    A  N  Z  £  I  O  I  H. 


I*  Neue  periodilche  Schriften. 

Befiinifches  Archiv  d€r^  Zeit  tmd  ihres  Gefchmoch»  I7f  (• 
Ai*g'*fi»    M.  Kmpf^     Berlin  bey  Friedr.   iimmnr,    la^ 
bell:     i)  Ueberficht  itr  poirtifdicn  >Bog»b<ohiitea  voo 
Europa.    Am«En4«  6m  Juni  1795.     3)  Briels  über  di« 
neufte  Lektürt.    3)  Ao  Kenner  und  LUbhaber  der  Mif 
fik ;  auch  einige  Worte  an  Nifibtkenner  und  Glekbgülcife 
gegen  diele  Kunft.    Von  Hm*  Hoffecrecair  Ger^  in  8oa- 
derabaufen.    4)  Nakt  und  bloCi.    Von  yeit  ff^eher.  FotiL 
5)  Freiheit 'und  Suet.    (Ein  Oitlo«.     6)  Dr.  Dodd.    ?) 
FethioB«    iX  Pope'a  Yerfuch  über  die  Kritik»  rerdeutCdit 
TOn  J.  y.  Efckenkurg,    9^  Der  Friede»    Vom  Hrn.  Gen«- » 
«ikue  GUim^   le)  An  unfre  Maler»  ali  eul  des  bette  ell^ 
feriiiche  FriedenageMlde  ein  Preis  misgefetrt  wird,  im 
Mai  1795«  Vom  Hm.  Ganen«  Gleim.    11)  An  Hm.  SebWI» 
der»  SU  reinem  Abgenge  ron  der  Bühno.    li)  Jt^m  Mb- 
deartilrol    ij)  littertrifcber  Ameagecb 


Der  Oeaius  der  Zeit  1795«    Aogutt  efrtUQt: 
U  Der  Selbülauc  A.      Die  KiTirolade.      Die  FdUM^ 

Harmofif.      Die  Voreimm^      Zwificbeogefpridl  W9m 

Klopftet 
$•  RonCird. 
|.  An  die  Fürfiin  iron  Sdieomburg.    Voa  dem  Hm.  Kon» 

fitterialrath  Horttig. 
4.  Seliko  und  Bertfla.    Eine  Afrikanifcbe  Scene» 
9f)  Aus  Briefen  einet  Curgafiet  in  Schwalbacb. 
tf.  Merkwürdigkeiten  der  Zeit»  I  und  ff. 
f.  Lied.    Am  Jahreefette  einiger  Freuode  $  ren  Herrn.  C* 

F.  ron  Schmidt  PbÜeldek»  Cnüt  der  Compodtion  voa 

Herrn  Greolend.) 
t.  Ruhe.    Von  eben  demfelbeo. 

9.  Vermiedene  Aueartung,  die  ei«  dargebotene«  Adelepo- 
tent  befürchten  lieTa. 

10.  Die  ttiüntereflirte  Fafldlio.  Auf  einem  eagUfchen  Blatt 
der  Petriot. 

11.  Aua  einem  Sdireiben  aa  den  Herauegeber  dea  Oeniue 
der  Zeit»  vom  Hm«  Doctor  Reiahard  ia  Odttingea»  • 

IS.  Arittokrat  uod  Demokrat» 

i|.  Mdrderborde. 

14.  Sollten  imanr  Kriege  flqra* 

lg.  Aiümg  «ua  eiaem  Sehreibag  aai  NoadaaMtika» 


Id.  Die  Feldmaai  und  fie  Stadbaaaa»    Ana  Boras  über* 

teoJU  Toa  Klopttodu 
17.  Franaöfifchea  Baromewt  iat  im/Mm  Sprache  aal 

deutliche  GelehrCiMBkeit. 
lg.  Ana  einem  Briefe  eaa  Paria  ¥am  td»  JuL  119% 
Ig.  Anekdoten*  ^-^-^ 

Im  HoffmannfdMn  Verlag  sa  Weimar  ift  fo  eben  er- 
lefcienea;    Henke,  D.  Archiv  für  die  neueAe  Kifchenge- 
Cdiidite.  ar  Bd.  4a  St.  brodu  12  gr. .  Ee  enthält:  i)  Aus^ 
Biige  aus  den  Streltfichriften  von  W.  Frtnd  in  Cambridge^ 
über  Denkfireihdt,  fjrmboL  Bochor,  und  Terwandte  Mate- 
rien*   a;  Noch  Etwas,  dea  Gbaraktar  and  die  Abfeaung 
dea  Abta  Hahn  au  Klofiexbergen   betraf.    $)  Erweiterter 
Facultüca- Indult  dea  Rta.  Stuhle  für  die  Bifirhöle  von 
Frankr.    4}  HenogL  Meckleaburg-Sohwerinidio  Landes» 
Verordnung' über  dea  Kirdiea*und  Schulweien,  euch  an« 
dere  damit  verwandte  Gegenfiinde  ia  den  lehr«^  171^ 
bia  1793*  5^  Von  der  fymboL  Verpflichtung  der  GeiftU. 
dben  in  d.  Hersogth»  Bremen  and  Verden»     4)  J.  Gora* 
ni  Gedanken  über  d»  Religionaurnfturs  in  Fraidcr.  7)  Nach» 
rieht  voa    der  Bamftonfrfaen    und  VViarbutonichen  Pra^ 
digtftiftang  ia  EogiUnd.     $)  Erlriuranfaa  aber  d.  Ua- 
fduidlichkeii  dea  gemeiaCdu  Kelchs  im  Abendmahl,  als  et- 
nes  TorgeblidMn  Vohikels,  die  Luftfeuche  im  rerbreiteu» 
iron  J.  Polchow.    9)  Anrede  und  Gebete  bei  Ordiaat  bi 
Berlin*      10)  GroftfürftL  Ruft.  SuftungOirief  rinea  ge. 
mebfchaftL  BethaufSis  f.  Protattant.  and  KathoUfche  na 
Oatfchina»    iQ  Kirdü.  Nachriditea  ana  Nordcarolifla» 


IL  Ankündigungaii  neuer  Bflciiar. 


Bey  Oehmigko  dem  Jmigem,  BodUiindler  h  Berlin» 
itt  fo  eben  folgender  Werit  erfcUenen ;  - 
Die  Ffytf  an  Lieh.  2  Theile,  mit  Chodowieckyfdien  Ka- 
pfem,  I  Thlr.  i3  gr.    Mit  ansgamahlt.  Kupfern  a  Thlrw 

Die  Nationalfitteb  lirina  Bmpfindangaa  der  GeliabiMi 
auizudrüdten,  und  ihren  Rdsen  sa  huldfien,  ift  in  dem 
Karakter  eiaea  jeden  Volke  der  htvrarfiechendfte  Za^ 
nadi  welehem  fich  alle  andere  modificiren»  aad  eben  da« 
ber  einea  dar  wichtigften  aad  ImareflGuitellen  Kapitd  im 
Bache  der  VblkerkandOi  Aua  den  ädttellen  and  aeadttsB 
Quelleu  hat  der  Verf.  Mna  Nachrichten  gafthSpfe  und  ea 
ift  ihm  geluagea»  eine.  6alacia  van  NatanenJihlden  sa« 
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iHBflMnztifUllea,  die  üwM  ihM  blühtiiden  Vortrags  ak 
ier  hiflorifchco  Treut  wegen,  iem  Lefer  eine  bödift  «n- 
aiehesde  UmerMtnng  und  dem  Buche  felbß  einen  ausge- 
wchaeten  Raag  gvwihitn.  Selbft  diejenige  Klede  vor 
LeftTQ,  die  ntir  an  ReoMnen»  deren  Btgebenhelcen  nirw 
fendf  untern  Monde  exifiiren.  Gefdunack  finden,  werd«i 
doppelt  befriedigt  werden,  indem  fie  bier  dai  Roman  von 
beinahe  hundert  der  merkwurdigßcn  Nauonen  auf  den 
beiden  Halbkugeln  des  ErlkreÜM  lo  geldiildert  finden^ 
wie  er  in  der  Nattir  wirklich  Torhanden  iß.  Die  hinziK 
ffefügcen  Aofla'tte  übe»  einige'  platoufche  Mythen .  über 
.den -Rrautring,  das  Brauiigamihemd»  die  Brautkrone,  des 
Fackeltana,  geben  einen  riditigen  Auffchlufa  diefer  IMnge, 
■^  ^^«f^^ken  den  rechtlichen  Anfpruch,  den  man  diefem 
^€h  übrigens  durch  feine  äufsere  Elegaus  empfehlenden 
Werke,  mif  die  Toilette  der  Daniea  nicht  verrageo  kann« 


Bajr  J.  T.  Gebauer  aus  Halle  werden  sur  berorftehen. 
den  MtchaeltsaBe&»  in  Leipaig  euf  der  Ritterilrafse ,  in 
des  Hrn.  Konditor^  Oettingers  Hauls  nachüehende  neue 
Verlagfarelkel  cu  habaa  Ü^.  als:    i)  Fortfetzimg  der 
alJpcm.  Welthißorie  durch  eine  Gefcllfchaft  von  Gelehr- 
ten in  Deuifchland  und  England  ansgefertigec.   6iter  Tbl. 
T^riaftt  von  J.  O.  A.  GallettL  gr.  #•    ^)  Bbendielelbe  un- 
tet  dem  Titel  dar  neuem  ffiftorie.  43  fterThl.  gr,  4.     3) 
Bibliothek,  coaapend.,  d.  gemeinnütsigßen  Kenntni0e  für 
alle  Siande.     Der   Botaniker    13  bis  itftes  Heft.      Der 
I^ndmann,  4s  Heft.    Der  Phyßker,  is  Heft.     Der  Sol. 
dat,  30  bis  mit  4s  Heft.    Der  Zoologe ,  as  u.  3s  Heft.  f. 
.O  Faunula  Indica  i.  6.  Catalogus  animaUum  Indiae  orten- 
talia,  quae  hactenus  naturae  curiofis  inaotueruot*    Co». 
«innatuB  a  Jo.  Latham.  Ghirurgo  Bartfordua  Cantii,  et 
IJug.  Daviea.  Paftore  in  Aber  previndao  CJaemariron ,  fe- 
«undis  curis  edttus,  correctus  et  auctus  ä  J.  Reinh.  For- 
ftar.  Fol.    5)  GaÜetti,  J.  G.  A..  GeCchichte  Deutfchlands* 
,9t  Band.  gr.  4.     63  HiOierlins.  D.  Fr.  Dan.,  Reichshifto- 
««  vom  Anf.  d.  Schmalk.  Kr.  bis  ttni  unfere  Zcitem   2^ 
,Thl.  lortgelnat  von  R.  K.  von  Senkenberg.  gr.  g.    T) 
UvloB,  Tit.  von  Fat.,  römifche  Gefcfaichee^    Nach  Dra- 
.  kenborchicher  Ausgabe  überfeut  und  mit  Anmerk.  und 
Erläut.  verfefaen  von  G.  Groft.  7r  B»  g.    g>  Moral  in  B^ 
^iekn.  Heransgegeben  von  H.  B.  Wagnitt*.  Ir  Thl.  Zwo- 
'•  ^«fb.  Auflage,  gr.  g.    9)  Niemeyers,  D-  A.  H.,  Ch^ 
Mkteriftik  d  Bibel    Dritter  Theil.  Vierte  Auflage,  ffr.  g. 
»o)  Derfelben  4r  Thl.  Dritte  Auflage,  gr.  g.    u  )Dcr- 
fclben  5cer  Theil.    Zvrote  Auflage,  gr«  g.    12)  Faläphatua 
^on   unglaublichen   Begebenheiten.      Aus   äem   Griechi- 
fchen  mit  mythologifchen  Anmerkungen  begleitet,  für  Schu- 
len, ff,     13^  Der  Bathgeber  in  der  Schreibeüunde,  oder 
Auffitze  für  SchulmeUler  in  Knaben*  und  Mädchenfichu- 
Ten  zum  Vor*  Schön-  Hecht-  nod  Brief fchreiben,  von  dem 
TerfatTcr  des  Mädchenfpiegels.  g.      14)  Voigteis .  T.:  G., 
Yerfuch  eines  hocbdeutfchen  Wörterbuchs  für  die  Aus^ 
rpracbe».  Ofthoi{r«phu3,  Biegung»  Ableitung,  Bedeutung  u. 
Verbindung  der  Wörter,  ir  ThU  P  —  Z.  gr.  8.     15^  In- 
difche  Zoologie,  in  welcher  lu  £oden  find   i)  Befchceip 
Bungen 'einiger  ielteiien  in  Kiffern  vorgeüelltea  Thiere; 
|)  Bemerkuogea  über  den  Umfang  und  d.  Befchaffenheit 
oes  HimmelfUiches,  das  Bodens  o.  d*  Me^so  von  ladiea« 
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3)  Bine  IndiCcha  Fauiu,  oder  ein  fo  viel  mSgUch  vallftin- 
diges  Verzeichnifii  aller  Thiararten  von  Indien.  Ausgefev« 
tiget  von  Tob«  ReUüu  Forfier.     Zvrote  fohr  vermehtü 

Auflage.  FoL  1 


AuserUßmt  Biflhthik   Jet  oUgmtmtn  Staatfmfenfchßfl, 
für  StmatS'  und  GefehSftsmSmner,  Gelehrte,  Freunde  und 
mßißene  dieftr  if^iß-enfchaft.    Herausgegeben  vn  C  D. 
.»/?.     Herzogt.   Saehfen-  JVeimarifihen  Ra^.  '    Erßem 
Bandes,  erfies  QKartal.    Leipiig.  bay  Vo(s   u.  C  I7y$. 
Ig2.  8.  gr.  g.    12  gr. 
Enthalt :    O  Auszüge.    üeberficKt  des  königL  preu&i- 
fchen  Hofi  und' Staats  am  Ende  des  Jahres  1794.     2)  Ge- 
CAichte  destBntftehens  and  Untergang^  der  Pohlni(cheo 
Konftitution,  vom  3ten  Msr  1791.    3;  Auszüge.    Ift  dio 
Augsburgifche  Confeflion  eine  Glaubensvorfchrift  der  lu- 
therifchen  Kirche?    4)  Auszüge.    Schlözer»  und  SchmSU 
«es  fyftematifche  GrundrilTe  der  Politik  oder  Staatskttnft. 
gasen  ebander  fehalten  und  geprüft.    5)  Prüfung  der  in 
den  Scfamalzifchen  Annalen  befindlichen  Aphorismen  über 
daa  Recht    der  Stimme    bei  neuen  Konßitutionen   einea 
Staate.    6)  Ausfuhrlichere  ßeuriheilungen.*  7)  Verzeich- 
niüi  der  Schriften,  welche  in  den  drei  Abtheilungeu  der 
aligemainen  Staatswiflenfchaft  durch   die  MichaalismelXa 
1794  wirklich  in  den  Buchhandel  gekommen  (Ind. 


J>if  klMg9  Mann.     Vom  Verf.  des  Erasmu  ScMeiOter.    Lfm 
ß€f  Iheii.      Leipzig,   bcy  Vofs  n.  C  17^1.  2^4,  S.   g. 
Mit  Küfern  von'  K^hl.  1  Thlr.  ^  gr. 
ir  Abft:hii.    la  Kap.  Folitifcher  Dialog   awkdien  Gf 
ballo  uBd  Amaldl     a>  Dia  Männer  im  Eichthale.   3,  4^ 
Bathfelhafte  MWt  au  Bologna.     GibaUo  kehrt  nnh  Ge- 
Qua  Burück.     Xrifis  daMbO.     5}  GibaUo  bekommt  eine 
maditige  Partkel.    €)  Dar  Alta.      ar  Abfchn.    73  Kaj. 
Abellina,  das  fchönfta  Madchen  in  Genua,  entzündet  bei 
der  Todceli|neffB  ihres  Vaters,  des  Prokurators,  ein  heftig 
«es  'f-euer  i»  GibeHos  Bruft.     g)  GAello  wird  Prokura. 
«Of.    9)  Irrens  Viconti,  letzter  Verwandter  des  Ermor. 
deten.  findet  feine  ieit  g  Jahren  todt  geejaubce  Tocht« 
wieder,    lo)  Nachricht  von  ihrem  vermeintlichen  Tode. 
li>Xhfo  Rettnng  aus  ^em  Kerker.     12>  Gefprädi   zwr- 
fcben  Gibello  nnd  Romllli  über  die  ZufanuDonkunfr   des 
erftem  mit  Abeliina.     ij)  GefprMch  zwifchen  Abellina  u. 
Blife,  wozu  noch  Gibello  komme.    14,  15)  Ein  lauler  Zu- 
fall unterbricht  Gibello's  Seeligkek.     3r  Abfchn.  16  Kap. 
Ein  Trauerflohr  fehreckt  die  mit  Gibello  verbundene  Abel- 
}mt  aus  ihren  fiseligen  Gefühle«.     17;  Gibello  mub  eine 
GeCindifchaft  an  die  Beherrkher  der  Käften  des  mittel 
ländlCchen  Meeres  übernehmen.    1%)  Rührender  Abfthiei 
»9)  Genua's  IMcyaung  über  Gibello's  Entfernung.    20)  Er 
kehrt  nidit  zurück.    31)  AbeUina  fetzt  ihm  ein  Denkmal» 
tmd  zidit  fich  h>  die  Einfbmheit  zurück»     32,  23,  24)  STa 
erfahrt,  da&  #r  ihren  Vater  ermordet  hat«  und  fchwört. 
ihn  zu  richten.     Als  fie  einü  ohnmächtig  auf  das  Grab 
ihres  Vaters  dshin  gefunkeu  war,  fühlte  fie  fich  beim  Er- 
wachen in  den  Armen  eines  fchö;ien  Jünglings.  —  ünver, 
muthct  und  unbegreiflich  iß  bei  allen  wichtige»  Yox&C 
Isa  der  kiu^e  Mann  im  Spielir» 


Phu 
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>fir;  von  dtmfelkem  Ferfaf^r.     Ltipzig^  he§  Fßfi  «.  G. 

179s.  8.    ta  gr. 

' .  HmUs  fUr  B^F^Ui  «ic  wMnm  Lvtkeri  Libea  «irfg»* 
nommen  worden  t  theilt  v«dchied«ne  AnffocAeningeB^  m 
ähnlidier  Manier  4m  Lebsn  feinet  grollen  Mitarbeketi 
sa  beerbitten»  befUnuncen  den  Vtti.  zur  Herauageb«  dei 
gegenwärtigen  Lefebu^e.  ^  In  14  KaphelD  bendak  dee- 
felbe:  ron  if eUncbthons  l^ebort  und  erften  Ijeben^elh 
res;  tod  leinem  Stodieeen  «n  fifeüelbtr^.^iini.  Tüblt^f^en 
in  d.  J.  i5ie  bis  I5it;  feinem  Kufe  nach  Wittenberg  ia 
J.  151 1;  üHner  Bekanntfchaft  mit  Lutberni  feiner  Reifo 
in  fein  Vaterland:  wie  er  Scbulen  errichtet»  und  die  Kir* 
eben  Jn  Sechfen  rifitirt;  von  feinen  Verriditungen  su 
Speier,  Marburg  und  Augsburg ;  feinem  Ruf  nach  Frank» 
reich  und  England  t  (einen  Geichäften .  »u « Schmal kalden, 
Frankfurt.  Worms  und  Regenfburg;  feiner  murigen  La« 
gie  während  dea  fchmalkaldifchen  Kriegs ;  ieiaen  ^^tzten 
Lebensjahren  bis  zu  feinem  Tode  x55o;  feinen  bausHcheii 
Umftandsn  u.  ron  feinem  Charakter.  Noch  ein  dUck  auf 
Melanchthons  Verdienfie  und  awei  i^och  ungednidue 
Bcifb  Yon  ihm  mtchen  den  BefchUfik 


Me  StaatsyerwaltODg  von  Telkana  unter  der  Regierung 
Seiner  KöuigL  Majeftac  Leopold  II.  aus  dem  Italiani» 
fchen  überfetzt»  und  out  Anmerkungen  begleitet  von 
Dr.  Aug.  Fr.  WUh*  Creme.    Zwey  Bände.     Leip^ 
bey  Yofa  und  Comp.   i79S*    gr.  4*  3  Alphab.  7  Bog* 
4  Tlür. 
Inheät  its  offien  ßanifu    Eittldtung.    Ir  AbMui.  Ver- 
waltung der  Ciriliuftis.      <•'  JKrimioal)u£Us.     J«  Hand^ 
XÜn&e  u.  Manufakturen.    4*  Vom  Ackerban.     g)  Finans- 
wefen»  Steuern  und  Regalien.    6.  Staatakhulden.    7.  Fo- 
lixey  und  guie  Ordnung-    %*  Fenfiooen«    9.  Beloldnngea» 
.10.  Diener  der  R^i^n  o.  Rirchenmidk.      if.  Ge(bli« 
•  üir  tfe  Gemeinden»  '  13.  OefeuUcb«  TerfcböiMruafen  n» 
,  9ct|uemltdaLeiten  liir  das  FubHbum«     Zw^^fur*  Band,    i« 
Erklärung  der  Rechnungen  nnd  TabaDea  über  daa  Fin^n*- 
wefen  in   Tosknna.     a.  ADgemeiae  Anmerkung  zu  den» 
T-orßehenden  Text»  die  ErUtäruag  .der  fammtlichen  Tabel-' 
Icn  betreffend  C^.  d.  Herausg.)    3.  Anmerkungen  des  Qn« 
zu  der  I»  U  u-  lU.  aUffM&  TabeUor 


Streiferekn  dnrch  etnigt  Oegetiden  Deutfihhmi'r^  V^m 
VtrpS^r  der  Scenen  auf  Faußs  Ltkeiu  Mit  Ktipftm 
von  KQhl.    Leipzig,  bey  V^fs  «.  Comp.  17^.  ^1-2  S.   f* 

I  Thlr.  S  gr. 
DiefeStreifereien-beftebenaua  «inl  zu  verft^iedenen  Zei- 
ten unternommenen  Reifen.  Wir  begnügen  uns^  bioe  «niga 
ggf  Bauptörter  zu  nennen»  wdklto  der  TerA  pMtt^  und 
4ie  ihm  Stoff  ittfe^n  iot^reflanten  Bemerkimgen  darboten  : 
*T>  RtMie  von  Mannheim  n.  denf  Schwarzwaüde  im  Sommer 
1794  über  Schwetzingen.  BruchCa),  C^rlsruhe,  RiUUct,  daa 
Murgthsl.  Frauecalb,  Baa4en,  Klolkr  Allerheiligen,  Of- 
fenbutg*  Gengenbachi  Btl^nheimmilnfler ,  Bnunendingen» 
FreibuTg»  Keuüedt  auf  dem  SchV^ fzw^a^e  und  Dühcüe. 
frl^f^yn^   1.)  Streiferei  vo&  Mainz  nach  Müoßer  im  Jun» 


dtfa,  diittk  Am  UmPiß^j^  ^l*^Ai  Buf««^  MUm» 
NeuwiML  Bonn*  Cdln  und  Düifeldorl. 


Dir  gBMAe  VnglftMaü,  adar  m^hwikdiv  SOückfak 
fines  oßtfrekhißien  Oficim  wUtnnd  da  lemm  Krieg* 
mit  Mt  ffmt.      Von  0im  felbft  befthrüktn.  2  Thtüe. 
Mit  Eupfrrn  wM  PtnzH.    L^pzig»  bty  Vofi  tu  C  l7fS« 
»   913  ai*    tTblr.  ^*g»b 
Der  l^eff.  eriafah  feine  hMikUAm  bi  ^  AbfAailtf^i 
1)  «r  wkrd  i7do  auf  der  Infel  Mi^orka  geboren,  nmli  m 
^ntr  Jugend»  fslner  rofi^n  Dürftigkeit  vegen»  Seevogel 
fangen»  wird  in  der  Folge  genötbigt.  auf  «si«  Galearo 
gegen  die  Algiertr  su  fechten,  die  ihn  gelmgin  nahn^en. 
•mid  iram-Skkrar  machen^  Er  hat  daa  Glück  »rl^^ekaufc 
*^a  weadenr  kommt  nach  FdeMOundwhrdoaarrei^hifcher 
«OTicierk   Mt  der  Bntfemung  Von  fiMom  Faterknde  bat 
-Bin  ünatiiböalidi  das  BUd  feiner  todt  gagbiubtmi  g^ebtea 
^19er«iWa^mfekwebt»  Jetzt  e^äcer  ^efidned^ich«  ^^^ 
ficht»  dafa  de  Geh  in  dem  Harem  dea  Grosiukana  befinde. 
fir  geritb  bi  die  GefangenlÜMlt  der  WalMien»  und  kaum 
tit-oa.vion.Rikke(ien»  einem  WallacfaiCdieo  Mädchen»  aua 
den  Hibdeir  der  MenfcbenfreOar  befreie^  fo  wird  er  rop 
Jen  Türken  gefiangnn  gehommon»  und  nadt  l^nlUntinD« 
pel  gefuhrc»    2)  Br  findet   Mittel  an«  der  Gefaagenfehafc 
»1  onckoHMnen»  lebe  eine  ^Eeklang  ek  %irka  in  dfr  Haupt* 
-ftadt»  —  FeyerHdüwen  bey  der  Xröning  des  GroaftiUant 
•^  er  Endet  hier  Rikkefon  wieder»  fiibt  fii^  aber  geno- 
Urigt.  nach  EgypteH  zu  adcbcen..     %)  Seine  acUdt€aW  zii 
Cairo  --  Zw^yceF  ThU  4.  Abftto      Der  Vedafler  reift 
mit  einer  Kararane  na^  Mekka  und  Bdodina»  und  fchifft 
•ddi  nach  feinar  Rückkunft  wieder  nach  Kopftantinopel 
ein.   5)  Hier  orlihrt  er»  dafii  lemo  geliebte  ZoradiUa  fich 
Im  Harem  dea  Jutuf  Feü^  befindet »  er  wird  Obergäcu 
«er  bey  demfelben»  und  entwirft  eioon  Plan»  mit  Zora- 
'  dilla  zu  entfliehen,  d)  Sein  LiebeaverfiandniCs  mit  Z*  wird  , 
ontdeckt  —  Be/de  werden  rem  Pafchabegiiadtgt^  ethaltei» 
•  ihr«  Fr^heit^  oad  kehren  in  daa  kiiferl.  Genial 


ProkUfcher  Ifnftrricht  in  Äir  bewahrfeflen  uttif  eSflÄeüftaf- 
teflen  Dereituugfarten  und  'Ferbeßiritngen  dirr  wrtUfUchon 
tmd  küvfllichen  fVeimriier  fVetmfchont,  wu  an0i  von  ddO 
yerfäl/chungen  und  ihren  Emdecknngsrnkteht.  >kbfl  et- 
nedJh^ange,  der  itor  2jtifeekwt8ffigfieteini^  ißhin  «in- 
fchhgenden  Schriften  enHiik.  Vom  Verfaßer  des  Bmki  i 
Ueber  den  jinbau  nnd  ^ie*  Benutuntg  iler' Kortoffeln  5ur 
9ioMzeiten,  n.  /.  w.  lMp%ig,^b€f  Fo/iftuC  VJff^  |r 
39t  S.    iTkhf*  ^ 

Das  Ganze  aerfallt  iudrey&u^takilhfifungaff :  IrBunA- 

lichd  und  vorthsilhafteQe  Verfertigungen  uöd  Yatbeient*- 

gen  (31 )  rerkhiedencr  Weine,    ll.  Unterfchledliche»  bt- 

'währte  VVeujfchöncn  soi  Verbctferung  der  ürtgcftaijdeimin 

*  Weine  (in  t6  Kapiteln  3 .     III.  Ma  ncherTey  W^nverföl^ 

'fcÄüngen  ;' neBft  ihren  fiebern  tmdccküngei^,  ve^mk«IÖft 

vcrfchiedener    bewährter   Hülfsn^iitel  (in    19  Kapiteln^.- 

IV.  Anhang.     1)  Die  Haüptzweige  des  Wemhandels.    a> 

CVstclhtlEhee'  der  viorzUiittl^hften  Eigenfchaften  der  Eoropäi« 

fchen  Weiue«     ^)  Baytrag  zar  V)iturge(ahichtg  und  Be^ 

C5>    G:»  band' 
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kulliu«  Itf  Vftim.    *)  fttee  WrfM  m  btidnii.  wA 
AUockM  «1  nfbefeih 


Ort/  AboHf  tmd  fibit  rmmi:     Eimi  fmaßJAt  Of 
/cMeftU  iw  dnt  Zfjtm  Jrr  RnoltitiMi.  £rj(n-  Zlird.    Jftt    ' 

1.  31fr- 

.  Dtr  V«rf-  kat  bw  ditCM  O^IUiMm  htUUm  raf  Üa 
ScUUmoi«  MiMtUcfw  ScaoM  in  Bcmff  dar  BbtoIumk 
~  Rudi&kt  KHWSB«.  Difa  ImCb  dnen  Ur  MickhalttfMi 
BB«  iDMRffiHMtn  Stoff  AwbiMu.  4urf«B  wir  woU  nid« 
«ft  triiMra.  Wü  nrfudun  Um  <!•  Lite  luick  dM« 
snbBUMRgWrM^t«  AuMtt|  auf  4ra  Eahalt  dai  BudM. 
hlonitalnK.  Ea'iwfiiUtMii  Abfchnitui  l)  Bai— »m 
«er  JttSffidgafcInckM  4«i  kanddoiai  PartMon.  3)  Maa»- 
poU  macht  Kit  Mo«  Sohae  Hainckk  nrfcUadtpa  Kal- 
bn,  UB  fekM  Ufar,  Ja«  Staa»  m  diaMa.  atf  «n  ba- 
(HniMtat  Fa«A  au  laitaa  1  aber  HtiaMk.  wM  aU  dan 
IritdUtaa  UDwiUea  Bfn  dM  Hagkrung  «ftUt.  l)  Kaik 
tti  Rückkunft  gift*i  fleh  HeUrick  nad  Annaia,  dia 
Todtut  Iw  ManiiUi  mm  FlomUata,  Dut  gaganfahiga 
von  logand  auf  gafiiUta  Liafce.  ihfa  TaafaiBdiiiig  abar 
wird  iinch  dia  Hatquito  10  Honaw  nrC^ban.  O 
Maaapoii  Blrbt;  Hainrkh  varralfl  bU  binar  Galiakan 
■uf  Mna  eiiiar,  wird  Mi||I|ad  4ar  Fiauoda  der  Ftaikait 
nnd  OlnlrhMT,  baaiibt  Bck  aber  vargiriwM.  ala  Depiuif 
ttt  war  TaibflMlnng  dar  Stinda  fewakk  mi  wardaa. 
g,  O  I^  Oähiuog  im  Telka  wird  für^utUdur,  —  dar 
II  Juli  "  Bwiritk  und  CaiB  Freund  Darroo  bafindm  fldi 
TarkMdff  «ntar  den  Unhmmm  dar  Baftük.  Uatar  daa 
Bafrdien  tedat  Otk  «Mar  mtdara  dar  langa  toät  taglaub- 
te  Bradar  dM  kUrquia,  w«kbar  jojakr«  in  ieaan  fdiredi:- 
lidwn  Carkar  geCtkmaditet  katto.  7)  Gafi^dua  delaU 
ban.  I)  Darren  find«  Msa  Sdiwaftar  Eaülkn  wiador, 
und  nimmt  widar  Veramtfcan  DianOa  b«r  dar  KBniglidik 
Oirda.  9)  BiMliwia  OaUiictea.  le)  Der  Mwqula  tutkt 
HalnriCIien '*en  dar  Valkiptflkai  abwandig  n  nathaa. 
II.  Dana»  wM  «n  Opfer  daa  »  und  6.  OUobari  —  Als 
Hffuri«^  aina*  Tagaa  aoa  dar  NatüaHalrirlimiHlung  Ton 
TarftillM  nadi  '•*■■  aurfidüwaoit,  Ifi  tm  Uai^uif  flilt 
AnuKii«  sack  DautildaBd  fidüdut. 


gtmttmüitlgß»*  KimHfgi 
für  all»  Stämd», 
XIT.  AbthailuBg. 
,  •dw.Compand.  UUlodwk.  daa  Vmana* 
«ui  dar  Wannldva.    Brft  l.  Ledaaprefa  <  gr. 

in  der  Autdüofiuag.  ).  Tom  Oawhtar 
3.  BatäuraibuDC  igr  Tarfwtlgaiif  und 

M  einfacban  MröcelUfclHO  BaromeMra» 
BeCAaAnbelt,  und  Folgao  dar  Tritte 
tjti  ia  Um  Oagaod  voo  Wimabaq» 


«)  iBf  «a  LaadwMCJuft.    b>  T.  AMdrt  dK  Hawtga. 

ir-  raa  KMwfmum  X 
nm  G*agraffam  3  t  rem  Fsd^ogtm  2, 
.,  mm  Otißlbim  6.  nm  iVn/dkM  I, 
■nm  Fnjfmawnr  1 ,  T«n  RtfikisgeltkntM  1 ,  rem  Mta»- 
watofm  t,  vom  fifiiailar  1,  rem  Jrxt  I,  rom  StUmm 
fMJt  4,  Tom  &trg*r  «der  Tedunl^tm  1 .  ood  rooa  2aa< 
fcgMjHafta. 

Bifina«h  wd-HaUa  Ia  Uiig.  i7»s. 

AB4re. 

Hetauigeber  d.  C.  & 

Oabauet. 

rarlegec  d.  C  B. 

in.  VennlTchte  Anzeigen. 

WedarVeUa  kahtwm  wcfcen  der  PoctlennaK  de«  Ma- 
feafa/  fur  Jie  birgtrticho  Baakanfi  tm  Bern  Frofcfliac 
0«A(  reranUflen  uoa  den  Lcrera  und  tanfam  dicfas 
Werk«  hiermit  bekannt  au  madien ,  dab  dai  MiVpt.  tum 
4ien,Theil  bereit*  in  unfern  Bänden  ift.  und  bkhar  aur 
Oßermafle  l^»6  unfehlbar  artcheinen  wiri 

Waiaai.  im  Sapibr.  i7si5> 

UoffmaBBifclial 


Dt^ngßkir, 


•  iDlult:  BinUitunf,    G  jttfU'Mdu 


IV.  Berichtigung. 

In  eftia  künlich  r«n  mir  herauig«cab<B«  ScbnllAriftt 
Ütbtr  dm  Zweck  md  dU  MottivJ«  tfjrm  Ltf»m  der  grU- 

-cftiA-hex  «nJ  remi/chni  Khffiktr.     Erfler  jA/elmit*.    Vam. 

•hifg  Hwi  Kiri  fr(|  C.  F.fioAe,  I7ii5.  babea  Geh  Mginda 
den  Sinn  antflellesde  Druckfehler  eiagaldilidien,  die  lA 
um  der  autwünlgen  Lefer  willen,  denen  diefe  Sdirift  otw* 
in  die  Hände  fällt,  nur  VerbeQVnuig  hier  anaelgat 

S.  |.  In  dar  Net«  für  Madcmi  ift  ru  leCn:  Mndnm. 
«S.  für  Aditung  —  Rlthtmng.  1$.  in  der  Miiia  für :  kOoi^ 
ten  —  tSrnnH.  EbeBlaL  in  der  dritten  Reihe  r«n  unta« 
für  Ge&kwind^elt  —  Gtfckmtidigkih.     31.  für  r«iM*i 

—  {m'^/tüfi.  1»,  für,  gsradebracht  —  rtdabrieht,  34,  fut 
dieictt  —  *<•/**  SpraehJHtdlMm.    3g.  für,  in  ihrer  Sprach* 

—  In  Ihr».  40^  in  der  Not*  für:  thifly  —  tUrig.  und  Tür 
in  du*  —  (nrkar.  47.  ftir  ein  Homer  —  im  Homat,  4). 
für  Achtung  —  il<cAf>uf-  49-  für'Spradimethode  — 
Sprr^mwtluä».  Sl.  nach  dar  7.  Reihe  ift  aunfMeem 
ßUf»  BtMJuwgt»  d«ck  n»r  uvnlg  hn  CencM  ga/ntfkt«* 
keftn?  SS  in  dar  f.  Haiha  van  aben  nach  Mannem. 
Mit:  aa  /«ya.  dj.  für,  Idirt  er  —  Mrt  m  und  Arlhe 
für  Reyhn.    70.  für  nodi  empfunden  —  nachempfunden. 

Andere  minder  wickdga  wM  Itdar  Lalar  Uidit  Ubft 


J.  e;  BckilllBf. 


Tatdm  4.'  t.  Allgut. 
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LlTKAARISCffE     A  N  Z  K  I  G  E  K, 

dir  auf  der  Umvefßäi  zu  ^mi  Jüm  das  haAg     ^^^tlLl"^ 


^al»  Wm.  MbOmau  1795  Ma  q^«r»  1796  Äi^ff#^  tb«  ii««e^O«d«wtt»»t-Äato  4k  ActM  MMmo. 

^  »                            III«  <BBCHrteBI.ABBTHBXT« 

^^emcfe.  Enorft/iJ^K    fing»   Hiw  B^dwk  Sd^im  m.  m.  JX  Schröter,  n.  SchiMd,  Hiw  D.  Bedur  «.  hTi).  r! 

Pandecttn  ^n    Hr.  GHIU  r.  Ccfcflrit  «•  He.  Hofr« 

IL  GoTTBtMX4H»»B«*«  "Äf/cW*  «.  HeHfeta.    Dl«  £<hrf  ron  4ei)  K«rMaifi4/(fta^ 

£tif/eifiaif  in  41«  gefsmimH  Ttml^jk  «oC  If^fff «fcMMft  kand^n  beyd«  öl^endidi  ab. 

4tHelbflO  ti^tfgt« Hr.  D..iWiir  vor«  Uobcr  üo  Comtroverfen  des  hurgtrU  Rechts  Ulc  Hr.  GJR^ 


£iii/«fifii{  in  im  Bikktr  de/ N.  T.  Hr.  OCR.  OM^fM^.  ^«/cft  öAtür].  VorlefiinfM  n«  t  Hdb. 

Einleitung  in  die  JSiditr  i^er  ^l.  T. .  Hr.  Prot  //ftii.  Die  Leloe  von  der  Inteßat-  Brkfolge  cragl  Hr.  D.  t« 

Dee  EvangelHtm  Jwimunis  und  i2#  tdp^ßdgefchkhie  tfw  ^oBf eii^h^f  n.  Kodu  befondert  ror. 
lOärt  Hr^  GeU*  GnukaOi,  dk  BWrf«  die  flmieir  erklin  AUgemmis  Su^tnedkt  leint  Hr.  D.  5cftr9t«r  a.  lUhfjdt- 

Hr.  D.  J^/e/  u.  ^r.  Adj.  La«^     Des  fiMt^ritai  oni  toantd.* 
4ie  Ef^lMm  3^kmmk  irklitt  Hr^  Adj.  MaUn.  Deutjches  S^aofm^i  1«Si«t  Hiw  Hob«  r«  Sdiettmhft  u.  Hiw 

Voqi  /!•  T.  erküre  Hr.  Pvef.  i/^m  die  ffafmen;  §m  Hofr.  ^c^neai^ert»    n.  Püüeiw 
^cfM  und  DmueU    Hr«  Adi*  fMer;    Utk  IX  j'bcoM  er*  K/rdkeiirecfrt  khrt  Hr.Refr.  ^'cXreee^ffrf^  n.  1  Handb* 

tflm  dea  jy/iMtf  uad  6m  J^mtottstA.  I/Aerec^  triigt  Hr.  Bb.  Sehmihn  o.  Hr.  0.  t.  Spam» 

.    Z>0snef«/kl4Mf  Hr.  U  SMk««^  n.  Meruf,  In^ffini^  j(»B^i?  n.  Böhmer  vbiw 

dien  Yerlefiinfin  wird  ehnderf.  die  iT^Irrhrfc  n.  den  |lt^  Dae  ientfcftf  Privtttfecki  Mut  Hr.  OHL  J^oldir  a.  Sei* 

UOitn  Uffytnng  der  cM)'/.  2>i<e/e^f  kritUdb  uncerfodieo.  dioer,  u.  Hr.  Piref.  HufHatui  n. 


Thteiogifche  Moni  Hr.  D.  Aiai«/.  Der  pcta/tcA«  Metkt  Uimt  Hr.  Frei.  Jffwe«  in»  &•  D; 

Den  «iNiftf»  TheU  der  JÜrrft#fi^/cft/clSirr  lehre  %«6K1U  ▼•  SpengWHbetg  n.  Kodu 

Grif f^o^  n.  Schrökh.                                                       '  U«ber  den  ideium  Sttmo  fcik  Hr.  D.  iFetther  Tode. 

SymMik  trift  Hr.  D.  Mwii  ror.  füngen» 

PeJimäMte$hgpe  n.  Cafmßtk  trägt  Hr.  Superintt  Oeerfir  Die  «r/Nn  af/fCMfleeii  QvmOpm  dm  ptfitivem  Etdm  für 

imr*  Kichtiurtften  trigc  Hr.  D«  «Mriftrr  ^rer. 

Hemüetik  lehft  Hr.  Dl  iS'fAwü  o.  f«  Anleicnng,  ii.  Hr.  Ton  den  ghicktUaien  KUigin  n.  Cfared««  nie  XTihm^m 

Superinc  OemUf;  auch  wird  Hr.  Adj.  Mehüs  feine  h^miU-  veibunden,  iMndelt  Hr.  D.  ITcrt^«  «•  SdMiid. 

t2/cli-ftffH/cft«n  Veirlefmtfpn  Ibrcfirtien.  Tinerte  4f«f  gmemen  Vmifesmk  Uebwigeo  Tertinniwi;^ 

mif^  dImMmm  cnigi  Hr.  Adi»'.  Unge  Mhndtdi  tragt  vor  Hr.  GJR.  iTalM,  o.  L  Handk    Hr.  Heft;»  v 


Sdieilwit%>  n.  Knetn  Itr*  CR.  /MIer,  weldw  nocli 
Eine  CAerdbfr«Kft  der  Perfonen^'defer  Leben  in  der     gtokk  den /%cMA^M  JVe^A  oMfa  Dans  «bkaiMUi»  ^  flc, 
aibafmihl^waffd,gi*cHffwFk^f.l^gimMmtlidu  D.  r.  Bckardi«  o.  Schaumbufg. 

if ea^Mii/SAa,  CMMfin  hiliea  Hrw  Di  ^riMtf.  n.  Hr.  D.  Den  ReUhsprocefi  Idut  Hr.  Heb.  ▼.  ^cMhift«. 

Die  Rrfififhadi  lelnrt   Hr.  Gja.  /Tefcft  n.    t  HanA 
«aciiM«ito  firetagna Hf •  0w  5UbM^  Hr.  Hfe  r.  Sduthm^.  n,  Hr.  CiU  TnHgf  «. 


CS)   H  «AM. 


ptk  Hr.  ?Mf.  JHrrrmr,  «•  C  H«iik 

Jmifiifaii  BMognt^^t  tragt  Hr.  D«  ^RAr4^«r  vo^ 
J5x«flniM«9rM  üb«  die  PnuUcuu  halte»  Hife  Pwi^  Mi^- 
vMi^  Hfc  CR.  KaciÄrr«  Hr.  P.  t.  HeUfffd^  Hr,  D»>lA^ 
lilr.  D.  r.  £cftanlr  ••  Hr.  D*  vi  Spanituberg. 

JBiu  Difput^t^riMm  luOt  Hr.  GJIU  iTo^, 

.•  ■     • 

IV.  JlnSHSTaatJUIATHEIT. 

Qdtaliiif  khrt  Hn  Halr.  Loitr,  o.  t  Hairfk  flr.  0. 
MfMb  tt»  Hfw  D.  BrHfekneii£r^  Q»  J(44fr« 
;,'  jtntMMü  Hr.  Hoü.  i^alft« 

jPhyJMBgie  ibandart 

IWA«li«ir  Hr.  Hofir,  >^to/.  Hr.  6HB,  Cnw«r  n^lHr« 

iH^nvffM  Stmimtik  Hr.  GftlL  (rnuirr  f].t  HaaO» 
ABgmHM  TImmpie  Hr.  GHR.  (rrMi<%  lir«  Hfr«  AaHk 
in  Vfrbioiui«  «k  te  M*^  ^i«^  .Iffwaf»  u.  Hr«  D.  JBreJ^ 

ArmifaOttMm  Hr.  KR.  ▼•  läOfkU^  tu  Mallia  •  Ha. 
D.  ButfihntUn  in  Ytrbi&diiim  mk^Famraimr«  •  u.  Hr.  D« 
^•CTMv,  n.  Mottch.  « 

Formulare  bafontef  tff«gt  TorHrt  H£r.  SU9kig  u.  Hr. 

Matviactf  Hr.  Prot  Fudis»  u»  Hagio« 

Dmtiik,  Hr.  KR.  y.  ifd^v/^  a.  Rkktar« 

JMJcH^  Jtmthnf9hgk    Hr.   Hofr.    /^aicr»    sk  £ 

Hintti 

SpiMU  Tkempit  tragt  Hr.  R.  WufeUmi  rar.    DU  Ken» 

4n«fa«JUMN«i  Hr.^  KR.  t.  HrJ}/t/i  öffaotlklu     Dia  Bn^n 

in  vtmHfOifU  Xrtnkhntt%  Hr.  Dw  ßrttfdtmider^ 
Chintrgßi  mit  dar  BMiagfnltkri^  Hr.  Di  torft« 
BamdagmUhr$  aüain  Hr.  D.  JM/<f,  a.  t  Haolk 
^Dia  Glrkifttfcilf/r  Hr.  HIr.  Sfrlu  tu  Roadaciar« 
JfVpif/&rr  iMicm,  Hr.  IX  Btrufthmidir^ 
BificMkki  Ar9M99mß(mfih9ft  Hr.  Hafr.  NMot ,    Hn 

Hofr.  JL«itfr  mit  nadic  PaBlik  veiliujidan»  s.  ^  Haadbb 

Hr.  Frtt  PmOu^  ju  Maugar»  Hr.  D»  BrttfchnMer. 

Hr.  Hafir.  tidfr  «•  Hr.  R.  MmfeUad^  wia  audi  Hr. 

Ba^.  Suak  u.  Hr.  D.  Stwk^  waiicn  dia  Klmifthtm  mtM» 

^^€h»chir$riifihm  VMlafttngan  u.  Uabuafaa  Corcittaaau 
Dia  UthmngtH  io  dar  (Mnrtshiift  im  HaraofL  AoaDu* 

^kklMiil^  tu  im  Settrtn  auf  dam  anatamiffhaa  Thaatar 

wird  Hr.  Hfr.  l^tf  üfigirao. 

DVfMHU&rim  Jultan  Hr.  Prot  Fac^  Hr.  P.  Bfttjäm^ 

drriii  Hr.  D«  ^ar». 

T*     PVirotOFHIS. 

JCrMl  dllip  yalMffi  Ftmm^  tragt  Hr.  Prot  WiMhaaMMl» 
a.  Kant  vor.  audi  wird  Hr.  Idj.  £a«aar  fia  dj^anHlcli 
lehrtn« 

Ce/ammto  Kämijth^  Pklkfi^Me  Wirt  Hr.  HIr.  UMdh 

Zjogik  Utat  Hr.  HIr.  Ummimgg  n.  Hr.  Prof.  ^cMiid.   . 

Logik  U4  Mitäphiffik  soliunmen  Hr.  Hfr.  ÜtrM  m 
Itiii.  Haadb.f  Hr.  Prof.  FtMi  n«  PliCMiaf  g  Hr.  Adj.farw 
^9Pg  n.  Dictaiefl. 

ßSnttphiffik  aUain  Hr^  Pf of.  SckmUt  n.  C  Hdt. 

PfcUfl/opki/cft«  Mthtopologh  Hr.  HIr.  mridk  «.  Hr< 
irif.  For!b€tg4 

Krhik  der  präU^tkiu  V^fmuft  "Sit.  Vrat  ^lartaiamaft 


■h.  f^.  mi^%irm.  C  BinO^,  Ha.  Hofe. 
Jütmhgi  a»H9ploar»  Hr.  HIr.  IRridla.  t  HaadS.,  Hs» 
Ttof.  Firfct«  aodi  Dfenma  m  Hr.  Pmt  Mhtknmmmr. 
^    AkHirlM^TMloflt  H«^  Hfr.  Uhfkk. 

Jf arttt  Hr»  PmK  Mhatf  a.  Ma;  Htt» 

Plüi^gacift  mia  frdta|MM  mm^aa  va^Mdaa  Hbp 

jitßhfnk  Hr.  SKr«  wmuliv*« ' 

O^^UfkM  dar  JHIifl^a»ü>-Ha>  Mfa  OMA.  H«.  A4« 
IMaty  a.  Guilitl.  Hr.  Ad].  JCMaar  a.  Htw  H^  Tmi#. 

mm»  a.  Ofu^im 

U«bar  DadMatlM  laUt  Hn«D.  MUhfM  Todafoagaa. 

Ka  Cbaaar/«iari»m  hält  Hr.  Paat  iUiai^  J^j^ai». 
iihmgf  Hl*  Hfr.  Cttrkft. 

TL    Mathbmjltix. 

•  Halat  üfatAamatfH  mit  dra  trßm  JafmgigriMtm  dar 
AoAara  Matliamalift  a.  dar  /»Ji«iia)lmaf  •  Caliwk  khrt  Ha. 
Pfof.  ya%t  a.  dABu  Hdb»  Atfaa  MriftaawHft  allaiB  Jdwc 
Ha»  Prüf.  Flfi^mtu  itWHdhr.  Hfc  Dr  «Maarm  Br.Du 
iSluia«  hfl^  a.Kiiltemw 

Angtmmniü  Mttkmmtlk  Hr.  Rrot,  PigUar    a*  Wa» 


wdda^i^  dar  aadBriw  Cyd/aa  Hr.  O.  üldtoar. 

Badr/MMraeftttan^  lu  Aigokrm  Hc.  t>.  Xiolbl;  «ach  ar* 
Uomt  fiah  SU  T^riaAiogaa  übar  dit/tn  u.'  ondero  tUlh 
dtr  maihamat.  H^njeka^  Hr.  Pitat  A!|Be*ri^ 

4/lraaamla  Hr.  Prot  Tolgi;  aach  will  fia  Hr.D.  ^Ml 
nahft  «adarn  TkMm  dar  «ageuwaiCM  Afattoamitt  wia 
aach  daa  .XMJjiiaaiiaf »  u.  /«i^val^fSilfaf  lahimi. 

Anleioiag  mir  frahßlt^m^  Mäßkmß  fiabc  Uie.1^  n 


nc.Prat 


TU.  SUTuawissuiaoaAnr. 

ryarlinaafalf>n/tt  ffhca  Hr.  SR. 
^«ilgl  u.  Hr.  Prot  Fitchor. 

Chmi»  Hr.NProt  GänUtig  a*Hagaa  tt.  aiga.  Aalaltaag^- 
Hr.  D.  «^cftarar  o.  HarmhRadt. 

Fmtpuiio  aar  ErUmimmgdoi  mnlfläi^gißi/A^  S^ßmm 
wird  Hr.  D.  «Scfcaiw  M»adara  aach  aataOaa,  «adl  wixdl 
#mMba  offoatliA  dia  licavaMr  a.  NmmmkUim  dar  aaaa» 
ftao  Chaaiia  vortragan. 

Googmo/Uk  tt.  dia  «%«m«iaa  Zokimkkn  imMhom 
trägt  He.  Prot  Botfck  vor. 

Uab«r  dia  ForftUnnmgom  häk  Hfw  Prat  Aaim  Tarlo» 


yni*    QaKOKomitcBK  WmisafCHAwas« 

Fi^jMieoJckoft  lahrt  Hr.  KR.  Sti^eom 
QmmlmlSoß/A4t0m  obaadart 

•  4 

IK.   HsflTOMtcaa  WiaaaaacBAVvafli. 

JttgomHß§  IMmtUfgofMtk^  iakn  Hib  Hfr.  OMk. 

Dom  twg9m  JhoU  iow  oUgomohum  fFoHg^fdMäo  aN 
ajfhU  Hfv  ftwt  fy^tmomn, 

StooUngotfdddiH  Hr.  Hfr.  Bdwk^.tu  Maadil.  Hrw 
Prot  dPollmaaii  a.  t  Hdh»  u.  Hr.  Prot  GaAmH  n.  MeaiaL 

Dooifcko  RMiMgotcksduo  Hiv  Hfr.  IMirM  a.  PiMar« 

Söchfifcho  Qtfchicku  Hr.  U  M^a^ 

Die  ata</la  C?f/<ftic/bla  Hr.  Pkat  XTVfMvi 


l%iMMiii  ■.  fiiMlM  Mm  &k  ViMt  x«M.  ' 

JM^  II.  JMM WkfftHr.  ¥9^.  JIgmiiu  Hft  A«.  IM- 
irr  n.  Vmt^tm  «ai  HKdlarfi ,  Br.  B.  Ahm*»  <ii<yii  q« 
INcuKtiB.  fitMiM  likn  Hr.  j^  fl«flir  m.  Sihüwv 
Hr.  Di  iM«li  ö.  Hr.  R  F«tfr. 

Ton  tnie*|r<*Mi  ^MlMw  Mklift  Bffw  Hin  Millf  ai« 

Mamm,  Hr.  Aaf.  IbUrr  X#ii«^toif  Cf^füpiUih^  Hr.  A4|. 
MMB  an  BOafkmm  yöo  4en  vwf lui^flrAM  Bigiitiifaf 
tM,  Hr.  D.  rNMmvMf  üb  ^«likM  tu  ^fHHiyMwi^ 
Hrw  D.  BhifM^  ^«NvflhMf  üiMMiriMiiit.  Hr.  tk  n^. 
Mhmtfikmmg  Rcicä  gifMi  itn  JUUfat  tHiiCapttaf. 

Vm  «diMM^  idMMw  tffUärt  Hr.  Aij.  /»Mfi^  im 
JUMu  te  CiMf«,  Hr.  D.  JfMU  u.  Hr.  O.  r«^  ü« 
Ohb«  ^  Hmw,  Hr.  O.  Bk^fttä  ekvn's  Bttcb  ^#  «Mü«. 

ta  /itfrFyr««frrii  ijbe  Hr«  Vnl  ttgem  Aucb  crMMia 
Ach  Hr.  Prof.  /%m.  Hr.  Alf.  MiM#  «.  Hr.  IX  JmM 


MIMMiAht  TfcUa^  Tkf.  J.  C  B«f««  iie  Auf». 
legwMt  4ü  Tiifc  Vm.  J*  C.  L.  Xtoddi  MatM.  4. 
ktfe.  9dUl.  «»M.  7.  U.  üab«r  tei  Froa«.  Fsi^faN 
•14  X8tnpii(l€MM.i*taMiif  MfBidoiiM  hmmm 
rfiac^flt.  MWoM  AoarihM.  1.  Zw^  fto^gte  vwi 
O.  AjHMtt.  t.  AJiiliiti|rt«gt  v«o  Diak.  lifor  n 
JlpOBiL  li  IMir  4it  Hodiliii  SMftbwi.  4« 
gMiy»  fira.  6.  iite  bottw 


B«rtHle»  rarOoOliMiio  to  fimiMTckoa  Roroktioa« 
fM  Sfe.  tT^  MMt:  f.  DttikftMfc  iilior  «•  1Uv«la- 
tioa»  o#ir<8Mideniai  mdacs  lMffi«eiü  10  ScMtm^^t- 
tiDlMiMi  üal  offeiitiklietr  Aomm  mi  p.  J.  Gm«,  «k« 
mH««i  MfililiGliofi  luftkmioillw,  Miniftv  to  Iimorft. 
aiii  KoaimUWr  toöffimdUMii  UaterHditi  (Fonftuaag). 
IL  Hysao  aaf  tei  neuoin  Tboridior  fod  J.  M.  CSm- 
riir  .  «  in.  HiftorMefef  Gemälde  4«  lr«ai(Mlfelttn  lU«»» 
latioii.  BeBÜaifcnm  QwiüAi;  Die  ^robonine  A«r  B*- 
mio  •«  €4:.  JuL  I7f^  Siobonsdiofeef  GemSlde :  Tod  dis 
Horm  i^  Loanoy»  Öoyreratiirt  der  BaftiUo»  IV.  Le« 
krua  «a  Aadre  Ckanier .  •  •  •  V.  Einige  Zufo  för  dU 
OeCekidKO  und  ficsäkliin«  Meiner  Oelibren  Me  dem  3U 
Mar  i79i*  «aa  I.  ft.  Louvei«  eiiMm  der  i«  J»  17M  V^ 
fcri^irteB  ReprijGBOtaBtia  (JottSMum^^. 


Dftyaiirdkarffa  ftelk  Or.  Fire&  D^fta  «a. 
XL    Hsvsaa  Spfuteifsa» 

'^^  Im  M»Mm  u*  ^prerAM  lult  Hr.  D.  Afeüer. 

I«  ffmntSfifeheu  gieke  fTirtürrMl  Hr.  LecMV  Jfrrreai 
Hr.  ^t  «.  Hr.  D.  iTrary. 

la  EüffU/cAM  Hr.  Lecter  ITIeAeiM» 
'     ha  It^OmdfOm  Hr.  4p  FWtfadi 

JCn.    Faara  kusasTav 

lai  JM»^  imterrklitec  Hr.  Seriteeifter  d)rfiln^ 

Im  FrrMr«  Hr.  Bhoptaieaa  r.  BHMtm. 

In  der  Mwfik  die  Hm.  dSiürrA,  fcüherdl  a^  jRMhiitw 

lai  i^rltAiini  H^  2SeMaaaaieifler  %MkKiß^ 

Im  T'tirm  Hr.  Taaiaieifler  HrJlK» 

IL  Neue  peiiodifche  Schriften. 

Neues  dieolegJAdiee  JoamaL     Herto^egebea  ton  C 

F.  Ammon,  H.  C  A.  Hiülein  uad  H.  B.  G.  Fkuliie  Idir* 

fang  i79A-  Stei  St.  Nürnberg,  bei  J.  C.  Meaath  and  Kul^ 

lert  endiäli:  Auffätze»  I.  Bemerkangea  cn  6.  L.  Baueit 

Ebl*  ist  A.  T.  Toa  F.  J.  Braue,  kefendere  über  R.  Meb% 

Maforea»  Ssitig»  Letkorak.      3.' 7.  H.  flckuhe  über  die 

KrankencommunioD.    3*  Der  Neue  Volkelditer  uoter  den 

Tkeologen»  rem  Herausg.     4.  Eng^lbredite  TerzeichnÜi 

^pt.  bibL   MITe  des  Maf^m  Botfianu«.    Hecenfioaen. 

III.  Ton  Bb^rft^a  VerC  e*  Oefek.  aerLogOi  nnd  Mteta;; 

f hyfk  fek  Lelbmo.     17.  6  Baftlteloa  karxe  Gedanken 

über  den  g«iftl.  "Stand.     Y.  Biniire  durcb  die  Saflkelmt- 

fcfaen  VorfdilägeTenmlafete  klebe  Sehrifienb    Vh  P.-Hai^ 

fan  iBber  d*  Gravität  dea  R^ionalebrera.    DäoUckea  Re* 

yereorium  fik  die  Aeligionikbv«:  Aet  TiCirkadfi  —  iber 


IkHfcfcbea  MagMia»  ifpS.  Aafnft.  Aheai.  h.  Haman- 
rieh,  eockaki   L  Geber 4ie  QueUea  aad  die  Abwekruac 
dea  Sittenrerderbeae  bqr  d|em  Gefinde.    II.  Leureta  Ge- 
däcbtnifoede  auf   den    ariaeideiMi  Oepudrcea  Ferread. 
'ni.  Chur  •  Hanadverirdwe  VeaboH  der  rmlefliiimpi  d^ 
Laadfialdam  bor  den  Feldregkaeoceroi     IV.  Früklinfa. 
üed  (vonJEIra.  J.  G.  B.).     Y.  Cromweb  M^uog  nm 
der  Volks  •Souveraintcäc  C^on  Hrn.  Prof.  roaBggert). 
VI.  Ucber  eSne  wenig  erkennte  UtMke  des  Stunss  der 
fraaadfittoa  Gmaiiebkeit.     VU.  Bandeaweike  voa  Alee* 
tkiijbn  C  koppea.  von  Hrn.  Xaailel-  dekremir  Grdaknd > 
VIII.  Ueber  einea  wididgea  Gsaadfrie  Am  Mecai  aai 
der  Braiebuag»  eine  Vorlefiu^  f ekekea  ia  ewtr  ftefsB 
fckaftaa  fhiladelpkiai 

IIL  iAfcOHdigongBii  nrotr  MA«; 


Gleidi  aeck  der  MickeellsflaA  witi  im  Vorisg  

VeriiBirS  erlcbeken :   rerfmcH  §iua  B^mdk^O»  d^  jbbM^ 
aerifäum  Stmatskundi,  vn  jC  C.  Mßp  Fffef^r  dbr  ^ay^ftftfr 

Aiiällef  BndUiandhnged  tt  ta  kabes! 
TafOHiOmhSUr  Garten^  mtd  SiomflmmAi  eaf  174^.  iM# 
Ahkif^n^en  ro»  Hohenhtim  tOid  7  tmdtm  Eß^^^  In  eh 
nm  mkdiidten  ümfihtag  gebmOin»  h  iTL  ^kr.   t  TMr^ 
Dar  vorige  Jabi«ai^  diefes  OftOdhenbudis  Wurde  Ai 
fikig  ma^nummm.   dad.fieh  die  V«Ie|kkeadluii|  tiia 
▼erpiScbiet  kielt«  Allea  aaniwenden,  um  4iefc*  periodic 
icken^  Werk  aiic  Jedem  Jekc^mg  mdir  Yollkelamenkdc 
ta  gebe»)  es  flnd  defcer  von  eitiigen  der  roniigljckllefli 
Xüniti^r  die  Kupfer  tu  diefem  Jakcgang  verArtlgt.  eia 
oiedli^emr  Druck  aad  M«aei«s  Fepiv  gtwaUt.  aai 
Vd/  H«| 
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jMJhufcwfarirfiTiiBfciiii  M*ißßiikmtmm»iimm    -    ■     ■*--=-  ^-    ■-  -■- ^-  '^^  ^  'j j.- 

aric«.   «■  4«a  JLMUn»  mm  ni>lllillli    G^  •  «v         mu  übwfeuc    N«bJt  A«  Mklava  aU  de«  V(Wl««> 

'^m  f*  rM^w  BfCkt  llwHlll.  mti  ■  «tn  All  and  mtätm  JtfeaonU  BvinvdiBm .  Rfbraimarny  übarfMit  m4  pkl- 
«ih  brfla  tuHAfu^n.  —  Tm  da  tf  «dbn  X«(*n  Mit  tolli|ihiafc  «rUari  vm  Dc^  BJ  F.  C  O.^td.  «r.  1. 1  Thlr. 
^  «Aa  FUtte  mrei  T«fiUip  u  Uitaen  Oincaumiiüi-  ZjAvh  -  vdd  MfaM«nta#fo  pi««  'Miiw«iAm>'  Eia 
«UKtn,  db  nnin  dmÄiJAia  «iaM  GtftMkaiwdNaf,  ..  ^w<im  ■»aMfjwpigCogBffwiiWlwftatf»»  t-  Itk^- 
■ilt  4:  Mbdiw  Mt»i  4«r  ai^UiMba  Turiftt'iijl  )#i  ftU^        «••.  r 

•flta  BcwamTMÜMMitM  von  liirL  dM.    |lMr  loWttt      Lutb«« ,  De  Uub .   Hw^sfii'lJa,  -  lin  ^MÜgl^  iU^ 
>U|Md(r:  O  l»Mw4i4«V«iTUcwcM  «wMvMngJin.    ■  .dia.|iiM.«M0>  «iidfaaMgMnniaUM.  2.^   SMk 
■•Mb  '*«•  D-'KÖaMr.     a)  adoaMUcb*  TamckiwitM  4m    ■     «tsn».  Biiidrhwi  f  abian^MdiaMi    ua^  f  whirr  K^    ' 
yiMfcii^iiiwii     l!)  Bifcfcnibwng  det  Garam-fa  HatMa      >    tnm  |.    fluUcripäwvM'  *  mU-   . 
■ttim.-  t)  FtagBWOtarifcha  liiirüii  muc  iflfcaiiWwa  Aw^    .  MatMln  Und«  i^winiiidigir  iwd  nanrtalMRdcc  bl- 
•Um«  daa  dtutteha»  Cwwwfttoarti.    O  VarMdäia    ..  AMdmibuqm«    wfa  avck-  ludUAhw  Oc«äU<  iu)i 
'pi  kwMwanoMrupfn.     d)  Dato  aiaiat  Ftei»ap^6»-    .     ti<iw(r|aiii  ümastimm  »  »da.  1.  —  lütl»  i(  g^, 
-Ml  Wanwg  daa  Ud*ab«m  Fmida  mttm..  nai  >hca     Hwupttcift.   laiteüfcka,   b«ai^  «aa  ift  Obol«^ 
.OiMa  wUänara  »vd.  na  O.  Rtoar.   7^  Habia  Ml-    -  ■n<MCdi-  dy  yviOtfJA^  «ul-da»  jaha  ^j.  $.  Qdifpt. 
ttadfc.  PteMD  au*  SaxUatiq  aa  sWu^  «aa  I.  C  VVaoriU    .     LtWn  itf  sa.    SiMuak  3  <Mn  .    .    . 
iMd.    DTatCAl^h  aaa  aiakeüaifiten  Haha  Orawau      HatarfMliAai»  d^.  «dw  Alih>i4hiafKi  Hb«ratU!gnnUM 
.■khaa.  vM  O.  naacqiNt.    >D  OvtaBlMaanm    lo}ea»    <     GafanftudeaM  de«  Itakkaa  te  Natur,  rar  Eiar«!^ 
•aaadtoU«..    i>>  Dia    avai    Gann.  «ba  liM  *m        hmi  uU  BaricMfWC  MMwtoitfdncdUantmO*  «. 
MAL  ...  (»IB. 

8a  wta  wie  rarfichart  r«ra  kSniNa.  d«b  wie  M  di^     Haik-  oad  HüllittM  für  bunakaoa.  ■rfronifc  "rlmifc^ 
boi  Jakmog  aock  mehr  irü  W  dam  rorigan  auf  daa         <  p£  ,:'>'- 

BdMldw  guMIhiA  Aal^anafc  lifcen  dlitfcn.  t  tw-  DatglaUwa.  vaa  toUra  HuadtbiÄ;  ron  Gifttii;  bnia 
Aen  wli  una  aMk  haarakn;  dam  fal^andcn  mdi  pBtoeta  T«(cUuclMa;  vma  Blkx  gasaffliiG j  waa  beym  Gewit- 
-Val&aHnaohw  au  gaban.  aad  dakar  fadaa  VaricWas  tar  an  baobacfatas;  -wia  Man  nie  Kinicm  stttäbn,  te 
'am  mWadltditian  Stank  ntackaaa,  durch  Battan  ardnickt  and  arflickt  .üftd.  JUit  dar  ^ 
.  .hU*  Vo«*.to^  Siittdaa.  t-  I  sf. . 
}.  ft  Cattaifcke  BtMttMllaw-     Diablba,  ohna  AbbU<iua«.  —  (.pf.    ,  ,      ,, 

fa  raiatw.  Hahawaan.TifaU.  odar  aligafliiebio  Dabarildu  deiVäc 

^  haltaof  der  .Hebaaunen  und  Uiicter  hai  iwuirlickaa  G» 

burtaoa  raa  Dr.  Sinira.  ^  1  p. 
Bd  lan'BMUUndlar  7.  S.  HainOtia  In  Lalpa«  Ift  ta      Flümkka.   C  W.  Skkaae  and  FtaflMdM  auf  ainar  Reite 
-Man:   a  W.  F.  £.  Frayh.  ▼.  Poellnlti,   auch  «b  paar         »ach  AaHao.  1.  —  M  gr. 

mrwta  «bar  dao  Add  DattcMüaala  nad  MAa  iBBaiaa«     Pradictao  sur  »afaHanuc  alnai  &«|aa  and  vtroünMiraa 
YacBiMW  I-  4  C*^  .Sapkvtf  la  im  Reli^paa.  s.  Bdch.  fr.  S.  —  i  thlt. 

— — .  Kaifo  eioaflHoifjmstMa   in  daa  Land  dar  Frtiketi.uad 

daa  Patrietitauis.  .Ä.  d.  Fraoi.  g.  —  id  gr. 
BDr  «mai^  and  jtoa»  la  OlrUti  fad  ta  Iw  Jnfcl-      SalDt-Fiarr«.   J.    H.  B.  Betracktimgaa  ^a>  die  Natn. 
Uta-Hedfl    fl9$   falgani«   imia   WüAtt   fcara^igai         Naah   dar  atati  rann.  Aiug- a.  d.  F^.  übait  1.  Bddi.  t. 


Ifahrd,  Dr.  K.  Fr.   EatMbiMm  in  natürlifkaa  R^gjoa,  la«iaa  ana  dar  Zukunft,   «dar  4ia  SckwaUa  daa  goldanaa 

'dU  brundlag»  einea  jadan  DntanUia  In  dar  Hei^  and  '_ .  Zaitakaca.  I.  — '  i|  y. 

der  Ballglea.    2warta  rftm.  AaA.  %  -^  ti  f  Jonl^r,  daa,  na  Nardhautaa.  ilt^      Tm  da«  TatfiiC- 

Ufefc,  «daa  der  btOm  FlJäebdinc.  «Ina  HaraUa,  aua  .    fw  daa  dauUkdwn  AJdbiadaa.  «.  —  1  iklr. 

daa  b^    ^aaa  Aufl.  ait  i.  Tiialkivin  f.  -r  tfr*  T«*idt.  kncifchar,  aar  Brlinuaaai«  dar  aaCdUan  Oa- 

I  mk.  I.  ntalk.  |.  —  i<  p.  .  Mücku  und  dar  Scaawritac  daa  BanfaU.  Oa&ülatto, 

,  t.  ^  I.  Sc  t.  -  I  BT.  \-tt.t.  —  tt  V* 

f*.  Zmd  «n  aelaa  Obarlan£  MliKipi.  Waaaal  aa<  Edakrad.    Bine  ntacUatiCeka  Saga  dar  Ta«. 

rMbraag  doigar  aalmf  ynlhlrWia  aiia    Nach  aioar  i.^tA.if.ii.1^  Dikaad«.    T«  C 

b      .  H.  nüMdw.  »  —  1*  pfc 
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Sonnabends    den    12t«  September   1795* 


LITERARISCHE    NACHRI  C  H  TEN. 


I.  Beförderungen. 


Anlieft.  Der  bUienge  IMr. .  Leibaftt  o.  Yict  •  Fri- 
Gd.  des  nnigl.  MedictDftl-CoUcyii  ellhi^,  Hr.  D. 
Zok»  DüP^  Scharte  \&  tum  wifklkhen  Mifidenten  des  ge» 
dechcen  CoUeg.  Med.  mit  dem  Chtftkter  eis  k.  preuAk  Gc- 
hamut  Hotatk  emennt  wofdeo. 


'  JnüUtk.  Dem  Ufli«rig«  Prifat»L«liMr»  Hr.  H.  JT»« 
cfter.  /er^.  Cftr4/I.  OirAfl.  ift  di«  diirdi  HinettfrudLung 
£es  Hrn.  Conveoti  StkäJ^r'i  und  Hrn.  M.  <^tM#rV  erlt- 
Ulf  te  dritte  Ldlrfiell«  «uf  dem  Gymneflo  illuftrt  aDUer 
übertragen  worden«  Er  het  eudLfckon  feit  Pfingften  feto 
A^(  eng etvecen.  ferner  ift  der  bUkevcge  AocefiHenadus 
bey  dem  kÖnigl*  Kummer- Sekretariat •  Hr.  JotuChri/U 
PTiQu  iUim.  der  fick  dttrdi  yerfdüedene  Jufendfchri«- 
tea  bekaiait  gamacht  hat»  siu»  wirklichtaXamflOig-d^ 
kr»t«if  arnanni  woidao« 

^  M|/tau  la  «nfcar  medfdntteiifn  FacaltHt  liakii  ddl 
Mgtnde  Yarändenmgea  ereignet:  In  die  dritte  Stalle  ift 
Hr.  Pvof.  D.  Mnire^e  kiiiau^enkkt ;  die  vierte  LeMlellf 
ift  durdi  Hro.  D.  |ok.  Friedr.  Sigifmund  Po/ewUt,  bia* 
b^iffan  Fri?atdocaiitao  an  Wittenberg«  wiadat  arfacat 
worden.  ^ 

Hr.  F.  H.  C*  SchwfZt  bisberiger  Pfarrer  cüDexbecb» 
fowobi  durdi  feine  Scbrifcen  •  als  durcb  fein  Bfziekunga- 
inftifut  rükmücb  bekennt»  iß  ftis  aweytar  nacb  Ecbxal 
firCaut  worden. 


JUMsrir.  Nadi  SMww$  Tode  ift  der  Hr.  gdieiflM' 
JiiHiifatb  £rjpi«ftM.yioe*Xanalar  der  biafidw  Ufllverfitaa 
gewordan. 

IL  Todesfälle« 

Zu  Attfaiig  dea  Jabrea  i7s»S  fläib  an  AAatbwf  D.  Job. 
ilMr.  /Te^mi.  ofdoatL  Lahcor  dar  Raabte»  ia 
Alüv  voa  79  JabsMu 


/FIra.  Dan  lo.  Tun»  flarb  bier  dar  gefebickto.Lan^ 
fcbafca-Ku^eafiacber^  Hr.  Marcellua  «Sra<ll,  in  Csmem  19 
Jahre.  Er  war  aus  Kofel  gaburtig»  lernte  bier  die  Kupfer« 
fiecberkunft,  machta  awajrmal  die  Raife  durcb  talien« 
lebte  einige  Zeit  in  Rom,  und  als  er  nun  die  Friicbta 
(binea  Fleifrea  geaiefrea  Ibllte»  ftarb  er  an  den  Folgen 
leiner  fitxenden  LakMnaaci»  bedauert  ron  Uaaa  Fieandea 
und  allao  Tordwacn  dar  Ktiafb    ' 

HL  Bücfaer^erbote. 

A 

J 

rtrüitMß  dar  ba  Moaai  Mmjt  l?95  Ut  Wim  aarfteliw 

tum  BüchtT. 
Magacin  dea  neueften  merkwUrdigftea  XrioBibegebeäbil* 

ten.  3tar  B.  Fr.  1799  !• 
Correi^ndence  entre  quelquei  bonaat  bonnetea.  3  Toau 

h  LauClinne.  1794.  ^  , 
Leipaiger  Monatsfebrlft  ftlr  Daaiatf«  Manu  17^5.  f. 
^efcbidita  abar  jungen  Procaftantia  roa  Marder.  %  Tblg» 

iu  d.  Frena.  1.  Tb.  Fr.  1793.  %. 
Xafualpradigteh  r.  SpaUBng  etc.  3  Tbla.    N«  luflgaba» 

Berlin  1794*  t« 
Crimea  (Lai)  daa  Emparaoit  Tuiaa.     An  III.  da  b 
.  KapL  I. 

Meretrice  Inglefe.  12. 
^laira  vengeur  f  La)  de  la  R^publique  fcan^iib*    I  Paaw 

Tan  II.  i/t  U  Rep. 
yoyage  an  ErmenonviUe.    b  Per.  Tan  IH.  |. 
Tbeologie  (Dia  gansa)  der  neuen  Kircba  vaa  Swedea- 

borg.  t.  u.  2.  Tb.  Y795.  %  ,  . 

GebeimniiTe  acta  dar  Geifterwek.  Frankl.  a.  M.  179$.  f. 
Vob  (L  C)  Maria  Engblilia  Monardiin.  Laipx.  1793.  %• 
Journal  dar  naaaftaa  Weltbcgabaabaittn.  3tea  H.  Mbrs. 

»7»  j 

Wabrbait,   Anftlamnf  a.  Licbc  ata  Uafc.  Geraiaiea» 

1795.  S. 

Ardiin  barlinildiaa.  No,  4*  Apr. 

Laa  Bobaattana«  T.  L  Par.  i7f  <»»  t* 

Anaalco  dar  Redita  dea  Menirbaa.  r.  Sduaals.  t.  B»  El. 

nigpbert.  1794. 
Kritik  über  gawille  Kritiker.  No.  I.  Barlaga  3-  ^  S.  S;  lOb 

Modca  Ibr  k  Tit  4«  S«^/^  ^  8«^^  ^T9^  t. 


DenkWnraiKkfhwi  to  AtMl^cn  VtckwSdMM  Eabefi. 

atM  B.  1795.  I. 
Kugotc  CP.  a)  SpignauBatümLibrinr.  Codbat  1793. 1. 
Fri«aeMpnUnioarietu*25.  u.  leitet  Th.  Bedfo.  iTfS.  f. 
^tWort  auf  4m  Sdireibm  diics  WiHeoberf tri.  I7f$.  f. 
Briefe  einai  PneUucfcbert   ta  Motfi  Herrn  SdmasMi 

Prag.  179$.  8. 
Z4bantrerifion.  1795.  g. 

Myfiem  ia  la  Coafpitttiaa.  ' 

Zeioingeo  COotkaifcht)  11.  13.  is«  Hb  tf.  Hierdcfick. 

Fabr.  u.  May*  179$. 
iiolx  (lea)  aa  la  morale,  ai  da  lliQiinaar.  1795.  t* 
KaiWcäteni  und  witfclge  EinliUie.  ^a  Bandaa  1  —  im  Huo» 

Äart.  Gera«  1795.  t. 
CorieljpaodeQtt  poHtiqot»  A  anacdddqua  dapuia  Ytmtii^ 

^790  iuiqu^b  pcalimc  5  Toa.  17S9«  |. 


JlH 


Ubaa  nni  ifahiriNlMi  iMMos  MMcban.   KtM 
Aufl.  Frkfi.  II.  Leipi.  1794.  f. 

Hifioira  ftcrett«  d«  Goblaoct.  Ljadiaa.  179S.'  f. 
Iiall0*t  lUckHcHar  üfand.  m  vvm  AdL  LOf^  lf|p. 


ly.  Vermif Ghte  Nftduricbt»» 

Wimi.  Hr.  RicMT  aa«  B^nMIa  ift  vw  dar  Haai 
inrdidMit  AvMdir  otid  Lelnuis  dea  Miliiär.  Haupcfpitak 
alUlier  antboban  wordao.  80  riel  mau  weift ,,  wird  a«a 
I«  Aug.  dit  neue  Pbanmpcopoea  cafireofie  ia  diifalban 
afngaliibrc  werden.  Dia  Leimaf  deflalban  fiibrc  deroaa- 
len  ein  Aas£diuCi  von  fifitgltadem »  waldian  dia  MDiiuir» 
Sanitaia  •  C^amafSoa  aua  Ihrlr  ftBtia  fawähU  lau 


L  I  T  I  R  1  K  I  8  C  B  S    A  N  Z  E  I  6  K  N. 


L  AHkündignngeH  neuer  BOcfaer. 

Bi  lil  lö  eben  m  dUgaaiain  iacaraflbandaa  Budi  aa^ 
Miraan»  wakMa  den  Titel  luhrt:  äfter  äh  •hetgmSgU^ 
cftea  B0W0ißgrimdß  g^gwm  dar  iV«9»  aad  die  (WM^4»i^ 
dar  MiKrlfdM  Metrie*  f.  la  gr.  —  Der  BotvwedL  dia» 
hf  Sdirift  ift  -*  aniit,  die  niciirücke» »  daa  iü  dia  an« 

vträuöttlidicn  Badita  dar  Manfehbettmubeüialtaq.  fon- 
dem  da  durdi  Widerlegung  der  PoirtügUäijUm  fiiram  Da- 
ityn  und  ibtar  Gülugkeir  «atgegenftebendan  Gründe  ia 
Bsbota  ttt  aeluBen.  Dar  Verfailir  mlka  biauptfiddicli 
den  W^  iai  allgteainea  angeben,  den  die  Giyner  dar 
Temunftradita,  bejr  unfern  }etaigen  Fortfdiritten  in  der 
Fbilaropbie  dnrdi  den  Critidsaiue,  betreten  täUtten,  wann, 
ftre  Grunde  balcbar  feyn  follen .  und  findet  dabey  die  be- 
ft*  Gelegeabett  diefeä  Bediten  und  ihrer  Anwendbarkeit 
aa#  der  ftaMfchtm  K^mm^i  die  allein  aidgllaba  Haltbar* 
Mt  itt  geben* 


KolKfien  m  Termeiden,  meldae  Friedr.  Born  d.  äleera 
ia  Brealau ,  daik^  für  feine  Handlung  die  Terdeutfdiung 
dar  CMfßrMUmi  o«  MorbU  A»l/eit/  #tr.  hy  Jofepk  Mams, 
lOlter  der  Frede  ift .  und  Dr.  Tb.  Fowlera  BeaMrkuiigtn 
über  die  Kur  dea  ktuigen  und  dironificben  Rbevmatia. 
aMu  bey  ibai  aad  ia  allen  guten  Budibandlungea  ni  be- 
ben find. 


'  Ba  ift  TOT  ebiger  Zeit  veo  tweyen  Budibaadlnagan 
eine  deucfcke  Ueberfetzung  der  PiredigteB  des  D.  Drya- 
de aue  dem  Englifdiea  angekündiget  worden .  aber  nidit 
erfdiianen.  Da  diefe  Predigten  •  nack  dem  Urtheile  der 
Kenner,  den  rortrefajchen  Blairfcbea  Predigten,  we  nidit. 
Tor^ezogen »  doch  fekr  an  die  Seite  gefeut  werden  kön- 
nen» und  ein  fcbftfzbarer  Beytrag  vxt  Beförderung  der 
ächten  Kanzelberedfamkeic  find »  fo  glaubt  die  nne^rseidh 
adte  iudihan^lung  kein  unaützea  Werk  tu  unternehmen» 
wmi  fie  dieCUben  in  einer  deutlichen  Ueberfttsang  her- 


aufgiek.    Die  b^en  UaCgeii  Prediger  (er  eraageli&h|Mt 

GeaMine.  Hr.  8up^  Fod^  u.  Hr.  Goal  Schmidt  •  werdm 

gemeiattaftlich  diefe  Arbeit  übernahmen  und  (Ich  bemä- 

hea,   daali  Meifterftudie   der  Kanaelberedfimkeit  ihren 

deutfdien  Landaleutea  fo  su  Ueiem.  daii  de  in  der  lieber. 

tiMu«  Ca^v^nii  gto  aiSiglich  nai  ihsar  ar^rüsi).  Sdaia- 
haii  vadieaa^ 

Jeleph  Stahel  und  Coaap. 
Buchhaadler  Ja  Wiea» 


B«  Ift  kÜrdtcfc  eine  Sdirilt  er£dilenen«  van  der  Idh. 
glaube,  data  fle  dem]  Publikum  iatereilant  feyn  wird,  und 
ich  halte  es  daher  ala  Verleger  für  mebie  Schuldigkeit, 
i&re  Brfdieinung  Öffentlich  ansuzeigen»    Der  Titel  l^eifit-: 
tmdwig  fVag0hmU,  #1«  OemäUe  menftkUelur  SUUß,  /V. 
arthej/f ,  TherMtaa,  Lmfler  etc.  Sokeuflück  tu  Am  iTfeh- 
hihw^Ui  M0if4n.  aL  X.  1  rthL  S  gr.      Die  bereita  in  et* 
mgea  Zeitungen  gea:andene  Reoenfion  diefba  Budlea,  hi 
welcher  der  Recenfont  einmal  aua  Batsückung  €piUf^|€k» 
ZtifklU  bekommt,  einmal  aua  Theilnahme  ThrinwMfek^ 
vaniie£it  etc.  ift  rem  Tetfaßer  folbft  und  feil  nicbta  aMha 
und  nichts  weniger  feyn .  als  Pcrfiflaga  ^ber  die  inaa  ia 
gewökhllchan  Selbibecenfionen  •    weldiea   nach   dadardl 
beaeicbaet  wird,  dafii  er  fie  eigentlidi  für  dea  Hamhnrf. 
napertheN/chaa  Conefpoadenten  beftionnt  hatte,  aua  luuMi' 
daraua  allenfalls  auf  die  Leuna  dea  Terlalfara  fohütfcaa»    ' 

Gera,  d.  37.  Aug.79S. 

WUhe\pi  Heinfiaa» 

^  U^  MüHBTammlaug  fo  zu  verkaufen. 

Der  Terfterbene  HoQ>rediger  Althaf  in  Detaio£i  hat  ei- 
ne ziemlidi  anfdinliche  Münrnfiimmlung  himeriaden.  SSa 
enthalt,  nach  dem  darüber  ron  d«m  fo).  Mann  folbft  aft 
vielem  Fleifs  verferrigtenCatalog,  I.  In  OoUi  3i3Stückeb 
welche  aua* einigen  Römifchan  Münzen  und  alten  Geli» 
gülden,  gröCstentbeils  aber  aus  SdisuAücken  und  coori«^' 
rendea  Jtfüaiaa  haftehen;  !!•  /a  SUh0r:  ig  Rghi.  Müa- 

teuft 


fi»f' 


mMcIm "Billwua^ i  ^nfiCflN^»  TM^M|nM#  AiuwEiltt  mv 
«Hnäfclw  Mfaiiu,  JügliirfcHi  m*  Adg»  »Ijhtti 
iMna«  §m  Mktlitii  Ztittliiffl  l<hiwr  ti>  l^tlir» 
9i7  6ulüii»  «Im  tgirtduicM  1mi*1  wm  htOmM^ 
tei  ttni  kWiMni  MiiadWitii  Mi  n  PffMUitein  tet^«  A 

Kwffwrt  9olMm»*Uikmim9   14  Mtiifflga,  dattttrichi 

comlniiiM  Mhw#p|  IUI.  Jliriteiiif  thi» 

4to  SMoU^iD  SrioBi  gtwigiiu  •  8Aiiill5ckao  umI 
IHeiiilhii;  V>  JuMtflNr-  asMtiiinaii, 
'Dm  UL  Itfitttr  dkto  Mwm«bfii«cf  lut  4«i  W«rcli  M- 
Mb«i»  ak  Kisfiar«  auf  Jitf  rtkl.  ta  LoulfiW  la  i  Md. 

SoUcv'fidl  a«ia  jniiiti  JMtn*  in  m  m 
muMkfutm  witttnt  wir««    fo  wM  ttrfiilb«  tf» 
Ibdtf.  iib  Umtßt  m  im  l&rfil.  Lipfiftli^lMBigiM* 
9m  hmi§^  MM  wtaimu 
i»  4  34.  Jus.  iTif. 

% 

lü.  Tamiifchte  Anzeigen« 


Jmmmmh  /är  pmktijbk^  Jt^mu  tu  unferftüutD  m* 
l^ffvctai»  m^«  M  Iriordur^  bekannt,  dalii  ki  mein 
Toikibw  tttt  te  volkn  UcberaBogung  von  der  T<»rxtigi» 
HdOLttt  4ef  rw  Hm.  lU  Httf^Umd  in  Jen«  htraottiif»- 
ttaian  n«i»  prak&  Jouniili  «a^Bgebtn  habe.  Idi  4äniM 
ftpia  ffadkli  T^rbindlkiak  für  die  Btfördmn«  oMuer 
MMitm  und  gUnib«  Ouka  Wilkn  gmmü  tu  iMndiilii* 
wtno  kk  Üe  mir  berdtt  übarfibtoea  Aulfiitt«  Hn«a  rm^ 
t»»tBicii—  Ahm  tur  Ifikannf— chung  tiWffantwMtab  J*-^ 
Aock  kfitumi  fi#  4itfidb«a  nodi  biontn  •  WMlia  ntrudb» 
firiero. 

8riiat«it  <•  10^  Auf*  98» 


>•  4m  tUfeneia«!  BiiG]ier«LcxicOo  oter  alpMe* 
ci€clwt  Vanmwift  der  in  Dtutfdüand  und  den  an- 
fraaaandtn  Ländaim  gednickttn  Bikiar  aebA  b^g^ 
ÜKttan  yerhgem  und  Prallsen  etc  batreffend« 
Ba  war  nun  Anfiin^  dar  Batrbaitttnig  dieto  Warka 
Mi  auf  diafen  Augenblick  Bieh  untbläGilidiai  Baftrabaab 
Anafalban  alla  nur  möglidia  VoUkonunanbaitao  »Kgeban» 
«ad  wmn  dieCi  Abildit  nodi  aicht  gant  arrncbi  iÜ«  fi» 
fiod  ladiglidi  diia  rielfiilcigen  HuidaraiiTe  Scbiild  daran» 
daran  einige  noch  aicbt  tu  überwtndaa  waren«      Ich  ar» 
iicbta«  meinen  Eqtzwadi  tu  erreicban»  ffleidi  bey  Br- 
fi^iuung  dci  Bikbar-Lexioani  in  der  Job.  M.  17^3,  allg- 
Bttdüiandlungan  und  Lttaracoran  •  ^a  Mühe  über  ficb  ttt 
aahaMn .  aur»  aar  Beförderung  der  Bucberkunda  und  aua 
deülUj^keict,  too  dan  etwa  im  BücMr  •>  Leaicon  aufgab 
Ibndenan  Fakkrn  Nacbrichc  tu  geben»  wo  ick  fie  dato 
nun  Abändern  etentlicb  bekannt  macfai^K  •  oder  apart  ga> 
druckt  »den  Befittem  ^es  Werka  zufeuden  wölke.    Allein» 
fey  ei  •   diCB  fich  wirklich  nur  wenige  Fehler  vorf§nitn, 
a4fir  Vig  ea  an  dar  Unwillföbrlf;k^t  fackkunAuser  MioMec» 
ick  habe  bia  i^(  nur  fo  äuiaerß  wenige  Verbeflöruni^an 
amplingao»  dala  a#  fick  aichc  der  Mühe  rerlohnie»  ftl^ 


UMi  ta  idnoern.  lalal  uftt  mm  ab«  4ar  Omfiand  ein» 
daff  ick  aar  Oftar- Mafia  17^  einen  Supplameat.Baod 
a«  liaim  gaianka »  Mdktr  iarickdgangaa»  Br^gang 
P^cteaafl«  fMd  wakrfcliaifttidi  4a  aadi  allaa  ainaate 
nmka  der  Vrifeickiftitt  fütiaiiai  alykibarilrkaa 
RaBpcra^Sar  aittkakad  wird;  i|i  fiaCna  Bakafa  aaa,  ar^ 
aaaa  ick  die  angakfamlidifta  Bitia  i«  aBa  Baakkaadhw 
gaa  und  Litarttoraa,  ndr  dia  Mi  iaa«Jm  BuAar-Laai. 
c&a  au^afundeoan  M^er,  aua  Uete  aar  Lkiiatar  aad. 
aar  BefMerung  dar  Bäckariinala,  güiigft  aaianigw 
ftk  banutta  die  GalagenbeH  gegenwifiig<r  du  ■  ilp  aa  glak 
dMrZeit»  diendick  tu  ariOiran ,  dkfr  idi  dam  afcjna^ 
darkotean  Anfuckan»  daa  Biidier*LaxicaB  M  aia«  gmia- 
gtrn  Preii  ^  fecaan »  umadi^  wOMakran  kaai^»  ktitm 
dar  iacnga  Pf«to  baraicf  dir  aUetmö^ickft  MHigg  Ut 

Im  Augaft  I79i* 

WIlkalmHfiafiiidtV 


p^ 


t^cfmi  Im  b  Ha.  tdi  daa  Intdligaoiblatta  ickao  ao» 
fikiindigtan^ariw    aeigt   aad#fgaa«wrta   Bmemmibmg 
aar  nock  an,  da(b  dar  TItal  auf  Iblgaoda  An  ibgaaa 
dtrt  Ift: 

mir  IVaaad/l/Uka  FrtifMuMfg  aa  dria  O^arrkfla» 
dkr  Sa^r  tmi  in  Mof^l»  la  am  Jdhrm  l?9)i  ^ 
aad  I7f  4. 

Ca  dar  yerfoffer  dicfoa  Warki  auf  dam  Krfagidmalig 
gtlabt,  und  allM  aai  dan  baftan  Qoallea  gafcköpfk  ka^ 
Ib  wird  iedar  darinnen  gawifii  aina  rotttendiga  authanriCrtm 
Iriegiferdiickii  diäte  dray  ködift  mar|i||riirdq{eo  Jakf« 
Ibden  9  und  kann  mtm  turerfickUick  rarficham »  dalli  aia* 
aumd  bey  Anitiballünf  diete  Warka  wird  gaiaaldii 
wirdau» 

Bey  dieier  Oelegaohait  k6nnea  wir  aan  auck  auftlgi» 
dafr  zu  detti  Titalkupfar  dai  acan  Theili  dar  tapfere  Ye*» 
Aeldigar  ron  Trier,  dar  Faldtaugmaifter  Fürlt  van  Ho- 
Italoka.  i^tei  wardao  wird.  Dafii  dieiei^giOi  die 
auf  dialM  Werk  iiblkwibiren »  dta  beftea  Kupfarabdfiidii 
arkbkan  laaideo»  kaaa  ein  jeder  rerfickert  faya* 

Bgkranifcka  BttckkandMa» 

iarkaakfivtg.ll» 


IMa  vaö  diti  taiM.  Lalbckkrafgaa 
aadI  und  Rlccar  r.  Kfkhm  iffi  im  81»  Htatalargiidlwi 
firayen  MLanomifäiea  OelanÜaii  piapaidrta 
die  Jenaificka  ABgaau  Licaiaiaa-Zdiung» 
nadi  fttr  Aarate •  Auawakl ükanamiüiMUckriftiB  u»  w^9k 
bekannt  gaaciackca  Br^Uaaig^h^  ^  imm  AMtfaag  Hr.  BtU» 
laif  felbft  mit  berichtigei  kal»  iiaK«a  dbr  Bi^M^MMI» 
nad  rmfh^gtnmg  d^r  Zlmaurk^/f»  kat  detr  Wnu  Wk9iähi 
Koktreif  veranliCst»  in  isiaer  Wettleiirüfc  den  Proponea« 
tan  der  Frage  auf  eiaa  Art  aaacgtiaifeB»,deCi  dia  Koanai^ 
ta  aar  Beankeilung  der 'FiMMragen  ^KaC»  Waitfdtfül 
wtgm  vtHtr  ^rfimmtkUim  vom  Xookura  awfichlofi*  Bi> 
ae  in  Leipzig  and  Weil^Mnfili  1794  in  f.  arCchleoene,  rom 
Mtoufcripc  der  GefeUfthaft  wenig  abwescbenda»  Drudb» 
fichnfc  zeigt  nun»  dad  Hr.  ÄoAlrel/  ihr  VerCtfler  fey. 
C  Koktröif  Abhandlmig  ron  dar  'Befdiaffmkaii  und  deal 
£iaau&  der  Luft»  fowoU  d«r  firqraa  gtioCphärifcheo >  alä 
(5}  1  3  aüA 


Mdi  a«  BtiAwkfc.  Hl  LAiR  ud  e«ftuilhilt  4m  Ste- 

fclM«C. 

Is  dar  DtacUdnift  üai  dia  fe«tt«n.  ÜfibeU«  ihm  KtU 
«Am  siehe  But  «ktf  UiUcning  uMatkaita  Anitm  « 
fad  aacb  d«B  Kocichtuotm  aal  der  ■rfDigiiiig  4m  itU 
■M  Kaifcrikbw  Uüde  und  4uch  di«  FnrBebigktit  4« 
WoUdtaktadcB  toni  Xolkgi*  alltiMitia«!  Furfofia  «f 
b«MUB ,  ni*  Gm^i  BrftItrMmmg  Su  Ptunbargt.  8.  lot 
a.*  34 1  «c.  «Mb  F»»fcM  lühmUcfc  btkiimWii  Vtßgm 
BmUmmi^m  in  ^  to  lahiiflif  m  Ltcto  gpütüt,  tia  iaim 
■iiilwnMH  dw  BadM  in  daa  OSttlwffclm  g»Uutm 
Jwmdgm  läitm  JahiM  sur  Pcofca  sngdiilm  UL 

Ba  Ute  Alk  Mckt  Itick  tnaihcn ,  waa  d«a  Hm.  Prof. 
MaMrmtf  fcawtppltwiDU,  an  Ami  Hin.  Ktaiinth  r.  £((■ 
tktn,  tb^m  TwiiaoAvatlaa.  allgoMlDa  Aditutic  ganiabao. 

-  Im  Hanofl.  da«  Auilande  f  biar  »afiban  Colda  TarU- 
runffUttaN  nur  «>ranktckUclM  Sanbtienen  J  fo  datui0al- 
hn  und  dia  Diokbarkaü  Ib  lu  kiinkan,  (Uc.  J^  «tkiaU 
dm  Titel  «nea  PMf'  un3  im  Oafcküft  «nas  Lataratfc' 
Blaktiifiavt  durdt  TamitMlunK  dca  Um.  v.  Kalthm) 
und  wia  «r  dt«  La^amknorichtungen  uod  KrankenpScf« 
4(0  Untat  dar  Auflkkt  da*  Eallogüuna  allcamcüiM  Filrlor- 
gß,    dan  ObarpottcajrBwi&er  und  dar  Obariuffidtt   dea 

.  OaiivatiMiu»  dar  OaÜam  Oaban  nnd  aUgawain  und  aui 
CtÜQdan  fär  Mc  wahlchaiif  gakaltcR  weadaat  w  und 
mbn  Ltndac  C>  rcrfckraien  und  «twanife  Mingal  to 
aharmSbta  koKunt  ohna  bay  der  BeUrdc  Taittclluiifaa 
«afan  ikm  uütalick  UtiDcnder  Aenlemngen  (anactt  su 
liaban>  Wia  könnt«  ein  Mino ,  der  iaith  Un  fansaa 
Buch  (d  iroIkt^uTuficbt  su  Mitta  Eiofiduan  äuüiarw 
dia  r«  laiditB  Baiecbnunf  dar  Folgan  fönea  BaaduMM 
£>  fins  aiii  den  Augan  laflcn. 

DUCb  Folfen  und  fckoa  dnfetman  ■  depn  efc  nnt . 
4ar  Hr.  Euurath  u-  RiiKr  r.  KtUtu»,  wu  ihn  betrifti 
nt  völligctn  SiilKcbwwgen  Cbersshti  (•  railan|ta  doch 
4ia  Goumnaaenurcgiarunc  >  dafi  llr>  KMttif  foln« 
dan  Lauratk  cxBac^u  BatcbuldixunRca  bawMlen  laut. 
Ba  ar  diele«  oldic  konn» «  (<>  railokr  «r  Wokaung  und 
Dianftßtlla  und  muß«  Gck  ui  einer  fcktifdichen  Erklä- 
f^Bf ,-  dt&  faioB  Belckuldigungen  unwahr,  unbaCiMUMn 
mM  äu0i|cA  uhartricben  würtn .  TarOckani 


,   Zur  Bstniworiuag  4ar  Anfn«B  i»  4a«  ImlUgMalfMt 

>      dar  ALZ.  Kra  ?a.  Juliua  i795-  S.  St«. 

Dar  Hair  Biafaiidar  diaCsc  AnfeaK«  würda  durch  Cn- 

M  Baabaihtungcn .  auiuJ  neck  .  wiadarholtan  T«rfl<dwat 

wia  fia  auch  iaiaicrtiii  ■■ifaUsn  aiSckten .  dia  •mmwIo' 
nrkindoo.  d«  fi« -dack  auf  all« 
»m^tfiip^  «dar  BaQätifung  cliwr  •«- 
keinen.  DU  AnfiMga  «athalt  4i« 
id  dn«  wahr«  Raupeuftttuiig  (  Sf^ 
Bf,  tu  abaai  flckuiartarling  atitvrf- 


I  1 1  Wi  UaftftI  U  Ot^wi  ■ij»|ili  bk;  Ml  «b 
Waibdwu  aimaa  «fti^nnrlj^i,  I  i  T  inii  |,  k»-. 
fnickuu    E7tr  aUwau.  «dar  wf  ,ai^  «nioM  Atk  M« 

■fW  Olfickta  efsaiwB-kösM?  ~  Win>äte  AbHumu« 
daaBMAi  Eiudwd^.lk  Uhuw  iwOck«  «wdun ,  d«b^ 


ptian«  und  der  4ndi  wirkUdi  b«(nfbaMB  Byar.  fcwK 
boa  dia  HiHni  VadeOMC^iw  Jafrwttfdfc«»  /^«rMUbtfa«. 
rfar  ;^ifMa  StkmitnUMg».    S.  a$»,  fwa  auch  ti^ma 


4auJ(  da«  aiiiug«  Baylftal  an  c 
diai^JMu  Zlaa«  f^ia/l« ,  na«h  ikrwi  Bel>anpuing«i  «h< 
gcgaben,  aU  nid  «eichen  dar  weihlidia  FaUer  in  Uümt 
UüUa  (fellicul»*)  racfchlollan  kteibt  uii4  dacnutanAb«- 
■aUnkktn  Eyar  ablent,  «u  daaan  die  lUi^gm  dam  h«» 
nw  kemnan.  Sa  wmic  aus  in  du  ErMKioC»  iTinÜMi 
■ründlicken  Natuiforfcher.  «in  Uilimnea  £tnt»  k«»  j^ 
fe  hat  ftdi  dtek  diefis  Er^giii«  nock  nicht  b%mwmlA» 
flitift.  Ea  können  bejr  aller  Vorilckt  anders  Uaiftinda 
nnkcntrkt  gebUebe»  fe>n  1  Ea  tlt  doch  der  naonlhhe  FaU 
ter  wirklich  rorhanden .  und  (eine  Paarung  beobacbtM 
vacdan.  ~  Wire  nkbi  MMutEufcCMni  daft^aM  ntrm 
BintnUar  eina  letu  gewöhnlicke  Ereignia  gwutf^m  W» 
kaani  iifn  ntuil«;  la  fiunde  su  venauthea*  ac  fcab«  sntet 
dar  Angab«  der  Vt/mtkriatg  d«r  htfptm^  die  au«  den 
Esupaa .  von  den  ittgafecaicn  Ey«m  i  gewißier  Oauuugan 
d«a  TtnOpndo,  lth»atm»m.  läuftm  «ic  auriuuuaaaden  ub4 
fich  varpuppenden  Maden  damit  gameint,  ab  wutcfaa  dM 
Anfekea  dar  Ih**  kaban  und  dar  lUupe  «igen  su  l^n 
(ckainan.  DoÄ  wenn  lie«  Infekten  gsas  ncfchiednoc 
Cleflen  find,* und  daher  wahre  SckmetMrliagai  sadt  ikar 
Uchac  VarnahruDg.  toUuB  gaaeint  fejn:  ta  Win  ■« 
wähl  möglich .  dafi  et  auch  gewÜTe  Mattenphslenau  g». 
ben  kfanes,  die  ihre  Ej'cr  «nf  «ndcra  Ratipea  abfataM^ 
und  4it  «uikommaada  HÜupgen ,  wie  jan«  dar  Ichoar. 
BOn'a,  von  gltfa^en  Sürten  Bcfa  ernUiran,  und  fo  wüew 
den  dann  aui  ^er  SchnetterTIiigiraupe ,  Am  Anfaben 
KKAi  Puppen,  isdock  ron  ganz  rerCEbladenan  Fakeiyf||| 
tungen  entÖekan.'  Ton  der  Raupe  der  Ph.  Pyral,  pn^ul' 
motu  Lhni,  weiCi  nui  s.  B.  dab  G«  Gck  Tom  Fleifck  und 
dem  Spack  etnäkret  >  und  to  kann  e«  auch  Motteoraupes 
feben  .  die  fidt  ron  «odaro  grSb^rti  Elaupco  niibren ,  hey 
daran  Auakommcn  und  Verpupp«  ea  dann  imt  Antekca; 
hat,  daft  fie  auf  «nie  von  den  gewöhnlichen  GeCttien  ab. 
weickenda  Alt  cntQündcn.  —  Et  Giid  euch  B«upeH  ba\ 
kannt.  wclc^  bey  der  latttan  Häutung  ihre  fialge  nbi. 
nun  Tbail  «dar  auch  gar  nickt  abOreifen ,  ■■  B.  die  ka*. 
rige  Haup«  der  Phet  Aemk.  r^/ea,  uod-  et  Icheint,  4alk 
die  Fkalene  uiimiualbai  auf  der  Raupe  kerverkomutt.  Ea 
iSk  aber  allcieit  die  wakre  Chrytalid«  mit  ihrer  gewöhnli- 
duD  Sa  tw»kl«idan4«n  Scbaala  darioaao  «nihalten.  Doch 
der  lloT  BlnCmdef  «u(  riallaidtt  inlarn  I1anhi(liriiHM 


r  Sdimettarliag  auf  eloa  «nien  ab  Srlangaa,  4.  i«.  Aag.  t^9i•  _ 

lit  nn>  Bkte  ■■gwiig*  ift.  ■«• 
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Sonnabends   den   i2teB  September    179^. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L '  Neue  periodiTche  Schriften. 

BerUnifches  Archiv  der  Ztit  und  ihres  Gefchmach,  I7>5. 
Septemkir.  M.  KfipferH.  Berlin ,  bcy  PHedr.  Manrer. 
Inbalc:  i)  Ueberficht  der  politifchen  Begebenheitea  von 
Europa,  1795.  Fortf.  2)  Ueber  die  gegenwärtige  Lajjc 
a^T  I^aiurgefchichte.  3)  Etwa«  «ur  Vertheidigung  der 
fchönen  W'ifl«nfchafcen.  Vom  Hra.  ReJctor  Starke  in  ßefa- 
burg.  4}  Berichcigun«  eines  aufiTallenden  Mi^srerftand« 
nifle«  in  ^ti\  Hören  ( I7y5.  St.  V.  S»  5o  —  55.  Lictertri* 
Hchftr  Sanscnlocismut};  nebfl  ^iner  Nacherionerung  der 
Redaktoren.  SX  Warum  keine  Kritik  über  die  Bühne 
fflekr?  Voto  Hm.  Schink.  6)  Der  Park  der  Fantafie. 
unweit  Bayteuth.  Vom  Hrn.  Magifter  Zfchokke^  7;  i^ 
p«V  Verfuch  über  die  Kritik»  verdeutfchc  von  J.  J.  Efchen- 
brtrg.  IL  8}  Das  BUdaifii  ren  Hrn.  2i//y.  9)  Neue  Mo- 
dearcikel.     lo^  Licterarifcher  Anzeiger. 


Das  achte  Stück  der  Hören  lü  erfchienen»  und  ent- 
halt: I.  Zubillige  ErgieCiungen  einee  einfamen  Den- 
kers in  vertrauten  Briefen.  2.  (Jgolino  und  Riiggieri« 
Fortferzung  von  Dantes  Hölle.  3*  lieber  die  Ideen  ^er 
Aiten  vom  SchicktaL  4.  Ueber  Griechifche  und  Gothirche 
Raukuufi. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  meiner  Verlagshandlun^  au  Ldpzig  erDchemt  diefe 
Mtcbaelismeflia : 

1)  Piitlofophifckes  Tafchenbuch  für  dtiikende  Gottesverehrer, 
von  Herrn  Prof.  K.  H.  Heydenreich.  Aiic  einem  allego- 
rifchea  Titeikupfer  von  Stoelzel.  —  Bs  enthält  diefae 
erfte  Stück  die  Abhandlung  über  das  Doftyn  G<tttcs^ 
nebft  3  geiftUchen  Reden  über  Wahrheiten  der  Religion» 

'  Qelbftge^räche»  Andachten  und  geiftliche  Gedichte.  Die 
in  den  2  folgenden  Jahren  skerauszukommenden  Stu- 
die befchüfttgen  (ich  mit-  Uvßerhlichkeix  der  Seele  u.  der 
Zukunft,  (o  dafs  das  Publikum  in  diefer  Suite  den  gan- 
zen Geift  der  natürlichen  Religion  erhält ,  ganz  in  der 
Manier,  in  welcher  des  Herrn  Verfaflers  Betrachtungen 
zu  Pafkals  Ideen  verfa&t  Gnd. 

2)  i^on  Verdarnmung  der  Mifethäters.  zur  Bergarbeit,  Ein 
VorCchlag  für  CnurCachfen»  von  D.  F*  Chr«  JLnötsfdi- 

k«r«  Pnvatiehr«r  der  Rechte  au  ^Leipaig. 


3  J  Unterhaltungen  filr  das  Naehienken  und  die  Emvfindung^ 
Ein  Geichenk  für  Menfchen ,  welche  der  Menfch  inte* 
reHirt,  von  K.  L.  M.  Müller,  iftea  B.  mit  einem  Ti- 
teikupfer. "^ 

4)  Ein  Supplement  zu  dem  Verzeichnifi  der  Geifslerifdi^ 
Mineralienfammlung  io  Leipzig  (  welches  letztere  ietu 
auch  in  meinem  Verlage  allein  um  den  heruntergeCto- 
tea  Prei£i«  bc^  Theila  au  12  gr.  zu  haben  id), 

M.  Goccfr.  Maninil      • 


B^y  dem  Buchhändler  Galve  io  Prag  ifl:  eridiienens 
Neuere  Abhandlungen  der  köoigl.  Bö^mifchen  Gefellfcbafk 

der  WifTenrcttaftan.     Zweyter  Band.     Mit   drey  ausge- 

mahlten  und  fünf  üchwarzen  £upfercafe]ii.    Prag«  S79S. 

Koftet  4  Thaler. 
D4t  Inhalt  derCelben  ifl  folgendere 
X)  Gefchichte  der  GeCellfchaft. 
2)  Todesfälle  und  Biographien.' 
S)  Verzeichnifs  der  Geiellfchaft. 

I.  Ath^Gmlfer  von  den  Vortheilen  hydrographifcher  Karteiu 

II.  Pro/.  Proihajht's  nähere  Beriditigung  der  in  den  Waf- 
ferblafcD  der  Leber  wohnenden  Würmer;  nach  einer  in 
der  Leber  einer  Kuh  gemachten  Beobachtung.  Mit  einem 
Kupfer. 

ni.  Joachim  Grafen  von  Stembergs  Bemerkungen  über  den 
Feuergrad  in  hohen  Oefen.  und  ii^r  den  Einflufs  atr 
mofpharifcKer  Befchaffenheit  auf  meMllurgifcheArbcitcn« 
Mit  einer  Tabelle, 

JV.  Prof  F.  ^y.  Schmidt's  botanifche  Bemerkungen. 

V.  Ritters  Marf,  L^ndnani  Befchreibuxig  einer  Mnrdune^ 
welche  auch  in  Abwefenheit  des  Beobachcers  die  Ver- 
änderungen der  Richtung  des  Windes  aufzeichnet.  Mit 
einem  Kupfer  und  fechs  Tabellen. 

Vi.  Franz  Grafen  von  Harttgs  Schreiben  an  Abbe  Gruber 
über  die  Pyrmonter  Gegend. 

Vir,  Bergrath  Karl  HndtHger  Etwas  über  den  Durchging 
der  Blätter  bey  Foiülieo,  über  Saphir,  Rubin,  und 
Spinell. 

VlU.  Abif6  Gruber  über  die  Rhomboidalfchnitte  in  den  ga. 

fchichteten  Gebirgen. 
IX.  >*.  Preyh,  von  Pakaß  Auflöfung  einiger  die  Ellipfe 

betreffenden  Au^aben.  Mtt  einem  Kupfer. 

^«5    ^^  Z.:^/a. 
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X.  Reinhtrd  'Woltm9%n\  Befcbrdbuns  eirtes  Inftrüment«f 
zur  MeiTunf?  def  Scofses  der  WtiTerfirömung ;  des  Wind- 
Hofs«!.    Mit  tin«in  Kupf«r.  ' 

XI.  Aloys  David's  Polhöh«  der  kön.  Präger  Sternwarte» 
gqnruft  durch  Sonnen  -  und.  Sternhöhen* 

Xlh    Frof.  Jof.  Mayet   über  ^in  neues  eliftifches'  Herz 

aus  Madagaskar.  Mit  einer  illumin.  Kupfertafel. 
Xlir.  Dr.  y,  y.  A.  Spalowfky  Beschreibung  und  Abbildung 

des  RampfmßQS  viridis»  und  des  Momota  JJun,    Mit  zwey 

Xupferdifeln. 
Xiy.  Prof.  Ger/fnerV  Theorie  des  Waflerßofses  in  Schufs. 

gerinnen»  mit  Rückficht  auf  Erfahrung  und  Anwendung. 

Mit  einer  KupfertifeL 

XV.  Prof.  Struadt'r  Refnltate  der  in  Prag  und  «inigen  an- 
dern Orten  in  Böhmen  1790^  91,  93,  93  gemachten  me- 
ceorologifcben  Beobachtungen«  Nebfi  5  Tabellen. 

XVI.  yof  Btncd,  Heyrenkach' f  Slawen  in  Oefterretch. 

XVII.  yof.  Edltr  von  M^nfi  übjvr  das  mährtfche  Ltndea- 
Wappen. 

Xyill.  Prof  Cormva  über  Karls  IV*  Betragen  gefren  das 
Bayerfche  Haus. 

XIX.  Prof  Ptl*9l  Üb«  den  Urfprung  und  Namen  der 
Stadt  Prag. 

XX.  Abbe  yof.  Dohrowfky's  litefsriC^ho  Nachrichten  von 
einer  auf  Veranlagung  der  königl,  BöH^  Gefellfclttfc 
der  Wü&oichaften  im  J.  179a  unternonifflenen  Reife 
nach  Schweden. 

XXI.  Bihliothtk.  Un^ar^s  neue  Beytrage  zur  alten  G^ 
Ichichte  der  Buchdruckerkunü  in  Böhmen,  mit  einer 
roUüändigen  Ueberficht  aller  dazu  gehörigen  Daten  aus 
dem  fünfzehnten  Jahrhundert» 

III.  Ankündigung  neuer  Mußkalieii« 

Die  Rettflahfcke  Mufikhaniilung  zu  Berlin  (jetzt  da- 
felbd  in  der  JagerRraf&e  zwifcken  der  Charlotten-  und 
Frledrtchsftralse  wohnhaft  >  hit  folgende  neue  Muß« 
kalien    fürs  Ciavier   zvx  Leipziger  Michaelis  -  Mefle 

^  95»  und  find  f^lbige  19  Leipzig  in  der  Roft*»  kreit* 
kopf<»  und  Retnfchen  Handlung  zu  haben : 

1}  13  Angloifen  nach  Ditters  und  Haydn»  3te  Auflage» 
6  gr.  3)  Dallsobac  Ouvertüre  und  FaroritgeCänge  aus  der 
Oper  Raoul  r.  Crequi.  i%  gr*  Daraus  befonders:  die 
Ourerture  mit  wiUkiDirlicher  VioHn  und  Flöte.  8  gr.  >  Fa- 
voritduec.  6  gr. »  Komanze.  €  gr. ,  Arie :  Bald  entweicht. 
3  gr.  •  WechfelgeCing.  2  gr.  i)  Lied :  Freut  Euch  dea 
Lebens.  3  gr. »  Variationen  darüber  vom  Cammcrmufikua 
Gürlich  und  Müller.  Jede  Art  6  gr.  4}  Gluck  Ouvertüre 
de  rapera  I^igenie  en  Aultde  avec  Flute  et  Violon  ad 
libitum.  S  gr.  9>  Müller  Brunnenlied.  6  gr.  O  Mozart 
Belmont  und  Conflanze«  3tes  und  4tes  Heft*  Jedes  i6.gr. 
Die  ganze  Oper  3  rthl.»  einzelne  Arien  zu  4«  ^'a  8  Br. 
7^  Pleyel  6  Sonatines  %ttc  Flute  et  Vielos  ad  libitum. 
1  rthl.  S)  Portogallo  Rondo  aus  der  Oper  Verwirrung, 
durch  Aehnlichkeit.  4  gr«  9)  Sammlung>,  neueüe.  Tön 
Gefangen  aus  den  beliebtefien  Opern.  46{tes  Stuck.  Jedes 
10  gr.  Ein  lieft  iß  4  Bogen  fiarkt  und  Si  find  nunmehr 
heraus ,  die  im  Ganzen  noch  zu  8  gr. »  als  den  Pränume* 
ratiuiisprttis ,  erlafleti  werden.  10^  Wil  13  Veränderun« 
gen  fut  die  Orgel  über  das  U^:  Jefus  meine  Zuf^rfi^u 
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Mußkaltfche  Inflcuroente  aller  Art »  Saiten  und  was  fonft 
zur  Mufik  gehört,  iü  beOändig  in  der  Rellftebfchen  Mo« 
fikhandlung  zu  haben« 

IV,    Herabgefetzte  Büclierpreife, 

Die   Buchhändler  BeiiCz  und  Braun    in  Berlin    habd^ 
durch  den  Ankaufs  der  Meyertchen  Buchkindlung  fol- 
gende Verlagsbücber  erhalten  ,^  deren  Preife  fie  für 
die  Liebhaber  zu  einer  leichtem  Anfchaffung  gröfs- 
tentheils  herabgefef^  haben. 

&  Afchers  SkoHen  4fder  Fragmente  der  tPhilofophie"  und 
der  Kritik»  g.  1790»  I3§  Bogen,  ehemaliger  Preis  12  gr. 
jetet  d  gr.  '  ^ 

Ebendaffelbe  Buch  unter  dem  Titel,  philofophifdie  Be- 
tracfatungen  über  Empßndungs-  und  Erkenntni&kraft« 
8.  1793.  jetzt  6  gr. 

D.  Ernfi  Adolph  Efchke  über.Stumme,  eine  Beyhülfe  zur 
Seelenlehre  und  Sprachkunde,  g.  1791.  19  JBk)gen,  ehe- 
mals^ 16  gr.  jeue   13  gr« 

Finanzmaterialien ,  nach  allgemeinen  verheuerten  end 
prakrifchen  Grundfatzen  herausgegeben  vom  Kriegs*^ 
und  Sceuerrath  Richter  in  Pofsdam,  ir  Bd.  in  4  Stük« 
ken,  gr.  8-  i789*  S4i  Bogen,  3  Thlr.  4  gr.  Inhalt  dei 
iften  Stücks,  über  die  Brand «-  Societäten ,  8  gr.  Inh« 
des  3ten  Stu^  ks,  über  die  V^beiTerung  der  Dorfpolizey ; 
Idealreglemenc  für  ein  Kreiidirectorium ;  Inftruktion 
der  Preufs.  Landräthe  von  1758.  to  gr.  Inhalts  dei 
3ten  St.  über  das  eigentliche  Dienflt^efcheft  der  Preufib 
Krieges-  und  Steuerräthe  14  gr.  Inh.  des  4ten  Stücke 
über  das  gefammte  Accifewelsn,  oder  die  Confumtions- 
üeuern;  über  das  Preufs.  Reffert*  Reglement  mit  Vef 
gleicbung  des  1787  geftifteten  Oberkriegscollegii  3o  gr. 

J«  P.  Hsgens  Erläuterungen  feines  neuen  LehrRebÜudet 
der  praktifchen  Geburtshülfe ,  verzügUch  in  RückGcht 
der  Wehrnehmuhgen,  3ce  Auß.  gr.  g.  1793»  aJi^Bogen, 
ehemals  i  Tlilr.  letzt  16  gr. 

Magazin^  der  Mpden»  oder  Darlballung  des  Ko|^putzes  aU 
ter  und  neuer  Zeiten,  g.  1789  mit  i38  AbbÜdiingen  u* 
4i  Bogen  Text.  ehem.  id  gr.  jetzt  ^  gr. 

8.  W.  Paalsows  Apotheker .  Charlatanerien  und  Gharlau- 
niamen.  ein  Wort  zu  feiner  Zeit  für  die  Herren  GoUe» 
gen,  4eren  Gehülfen  ui^d  Scholaren,  ^ebft  einem  An* 
liange  über  die  vom  Scheerbeutel  befreyte  Chirurgie  und 
über  die  hdchR  unverantwortliche  und  unerlaubte  Wein« 
verfäirchOng  8«  1789-  8  Bogen,  ehemahls  8  gr.  ietze 
4  gr.  .  V 

D.  F.  Schaffera^  allgemeine  W^eltgefchidite ,  ein  Leftbudi 
für  Kinder  zum  Nutzen  und  Vergnügen,  der  alten  Ge» 
fchichtei  ir.u.  3r  Theil,  anic  einer  Landcharte,  8-  i789* 
481  .Bogen,  eheni.  i  Thlr.  4  gr.  Jetzt  16  gr. 

Ebendeifelben  Lehrmeiüer  oder  Beiträge  zur  Erweckuog 
des  Nächdenkens  edler  und  fanfter  Gefühle,  ein  Buch 
.  für  Kinder  und  Jünglinge,  mit  6  hÜlorifchen  Kupfern» 
8.  I79Q*  I?  Bogen  Text,  und  3  Bogen  geogcüphÜch-Oa; 
tiflifeh-fyndirooiftifche  Tabellen«  ehem.  aegr.  jetzt. 
«4  gr. 

Des  Freyherrn  Friedrichs  von  der  Trank  Lebensgei^ich- 
ee»  4^a  Bd.  8.  179a«  20  Bogen  auf  Drkppiw  ehemaMf 
I  Tiilr.  ietic  16  gr. 

DalTelbo 


Diiil^lb#.  Biicit  Ml  holSiiix^Bimi  Apter  ekmaUf  i  thlr. 

4  gr*  jetit  2ogrk 
B^defielben  V^^rfAflm  Gedicht  hey  der  üeWfldit  fel- 

nafi  Schkliftfs»  db  tr  nach  4Siährig(Br  frucbdefen  Arbeit 

auf  Wien»  fo  wie  BeliCir  cua  Coaftantiflopel  veifete,  9* 

1793,  3  Bof^eo,  elMfli»  4-  gr;  ieut  a  ft. 
Ueber  di«  V«rwerfliclikett  der  Trö«e»  ali  atri  Zitra-t^smit- 

tel  zur  Erforfchting  dar  Walirbeit  in  painlidiao  Fättan. 
-   8.  1789^  1  Bogen  l  gr. 
Uitcarkalttiagen  liir  iunga  Lttttar  tut  Verbefleraog  ihrer 

Sitten  und  Erweiceruog  ihi^er  KenatniEa   in  müfatfen 

Stunden.  8«  i793*   i?  Bogen  Text»  iMid  3  Bogen  TabeU 

len*  ehern«  16  gr.  jetzt  8  gr. 
WoHw  Graf  von   Hoben -Krähen,  eine  Ballade  «os  des 

Fehdezeiteo*,  8«  1789*    >  ^r* 

Am  ^tm  Nachhße  des  Buehhhtdlers  Outfeh  in  Bftsltiu,  nni 

von  Her  Grötkauifchen  SchuihHcbh^dlMn^  halfen  die  ol^ge* 

d^htei^  BmhMnJler  Bebt%  mni  Sratm  folgende  Kier/egf- 

bucher  mit  aHeu  Vtflaisrechten  an  ßch  g^ktmft, 

Bafchreibung,  hiftort<di  -  topographU^e ,  der  Stadt  Halle 

im  Mjwdcburgifdten.  8«  1788*   I3l  Bogen,    eheaaaliger^ 

Freie  1 2  gr.  jetzt  6  gr. 
Comödton    Blanfurt  und  Wilhelmine;  ein  Luftfpiel  in  I 

Aufzügen»  von  Hrn«  v.  Bonin«  9  Bogen»   8*  f779*  ah^ 

maliger  Preis  8  gr.  jetzt  4  gr« 
..    ^    —    Wer  iß  nun  betrogen  t    oder  der  4>int{die 

Bväutigam»  ein  Lufifpiel  in  5  Aufzügen«  von  J.  G»  Kaff^ 

ka,  y  Bogen.  8*  i?89<  ehern;  8  gr.  jetzt  4  gr. 
Darquier  Briefe  über  die  prakcifdie  AOronoalio;  a..d.-Fr* 

überd  mit  An|nerkungen  von  I.  E.  Scheibel»  gr.  8*  i?9i> 

8i  Bogen,  ehem.  10  i^r.  ie^zc  8  gr. 
J.  S.  Diterich  (  K»  Pr.  OberconGftorialrath  )  Selbftermun« 

terungen  lur  Verehrung  Gottea.   8*    I790.   61  Bogen» 

ehem.  7  gr.   jetzt  4  Rr- 
J.  G.  Drewes  neue  Vo^hlage  die  Maalbeerzucht  und  den' 

Seidenbau  mit  Erfolg  und.  Vortheil  zu  betreiben ;  aus 

Erfahrungen  feCammelt»  8*  17^3*  7  Bogen »  diem«  6  gr. 

jeut  3  gr. 
G.  G.  Fülleboms  C  Prof.  der  Hebr.  Griech*  u.  Lat.  Sprä* 

die  in  Breslau )  kurze  Theorie  des  laceiritfcfaen  Styls» 

als  Leitfeden  beym  Unterrichte.  8*  i793.  9|  B.   8  gr. 
M.  F.  C  Jetze  (  Prof.  der  Mathematik  u.  Poyfik  in  Lieg- 

s)iu ')  theoretifch  -  praktifches  Handbuch   der  Feldbefe- 

fiigungswUTenCihaft  durch  eigene  ganz  neue  Erfiudun« 

gen;  umgearbeitet  und  vervollkomnet  zum  Selbßunter« 

rieht»  mit  10  Kupfern,  gr.  8«   I793«    'i  Bogen»   1  Thllr. 

D.  Kaufch  C  K.  Pr.  Kreisphyfikt»  ^  Originalb^merkungen 
über  die  beyden  am  öfterflen  vorkommenden  Rindvieh* 
Herben»  nebtt  Bekanntmachung  eines  koftenlofen  (ehr 
glücklichen  und  durch  vielfiilti^re  Erfahrung  beüäri^aen 
Heilverfahrens  im  Sogenannten  Mtlicbrande  mit  Geneh- 
fliiguitg  dem  K.  Pr.  ObencoUegio  •  medico  tu  Berlin  ge- 
widmet. 8*  179^  ^6%  Bogen»  ehemahii    i  Thaltr»    jetzt 

18  gr- 

8.  Bl.  V.  Kortzfljtich  geb.  v.  Wundfbh  frühere  Gedichte. 

g.  179a»  15}  Bogenr  ehern  la  gr.  ietzt  6  gr. 
J.  W.  A.  KosmatiMi  hiftorirch-politifch-geographifeheTa* 

bellen  von  Europa  zum  Gebreuch  für  Schüler.  8*   i7lS*- 

4  Bogen»  ehoB.  4  gr,  jeut  a  gr. 
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Ebendeflelben  geo^rBp^if^h-politifcfa'-  flatiflifche  Tabellen 

'    von  Deutfchland.  zum  Gebrauch  f.  Schulen»    8*  17%5^ 

t  S  Bog.  athem.  4  gr.  jetzt  a  gr.' 

Ebendeflelben  hiflorifche  Kleinigkeiten.  8-  17^1  •  I^  ^^* 
ehefli«  8  gr.  jetzt  4  g^ 

A.  W.  Vi  Leipziger  CK.  Pr.i .Hauptmanns  von  d.  Armee J 
kritifche  Beleuchtung  der  Lindenauifchen  Beifietlcungen 
über  die  höhere  preufs.!  Taktik,  ir  Tkeil»  mit  17  Kopf, 
gr.  8.  I?93'  13  Bog.  ehem.  1  Thir.  jetzt    18  gr. 

D.  Mellins  Befchreibung  des  BaridWurms  nebft  den  Mit- 
teln wider  denfelhen.  4te  Aufl.  m.  %  Kupf.  gf.  8«  178^« 
)  Bogen.  5  gr«      -         ^ 

D.  Bemh.  Peyrilhe  (Prof.  der  Chemie  und  Botanik  in  Pa^ 
ris)  neues  Mittel  widv  das  venerifche  üebel,  aus  dem 
Thierreiche  entlehnt;  oder  Verfuch  über  die  Heilkrefe 
des  flüchtigen  Alcäli  in  der  Ludfeuche»  worin  die  Art 
und  Weife»  die(e  Salze  anzuwenden»  erklärt  wirii  gr«  8. 
1787.  ai|  Bogen»  ehem.  ao  gr.  jetzt   10  gr. 

D.  Reu  Kraakheiteti  der  Haut,  ihre  Urfachen»  !hte  8ymp« 
tome  und  ihre  fowöhl  fchickliche  als  widerfinntge  Be* 
handlungen  a.  d.  Fr.  mit  Aiunerk.  ?.  178*'.  *?'Bog.  mit 
I  Kupfer  in  Folio,  ehem.  C  gr  jetzt  4  gr. 

J.  J.  G.  Schellcfs  CReAor  in  ßrieg)  Gedanken  über  «e  Bil- 
dung des  Herzens,  ob  fie  ohne  Bildung  des  VerfUndea  flUdg- 
lieh  fey,  und  zaglefch  über  Empfindfamkwt,  Ünempfindfam- 
keit  und  Enthußasmus,  8.  i7Sö.5Bog.ehm.^48r.jetat3kr. 

M.  C  G.  Sceiabcrgs  LeÄirbudi  für  Frtuentimmar ;  3  Bde. 
gr.  8.  1780.  67  Bog.  ehem.  a  Thlr,  18  gr.  jeut  l  Thk. 
16  gr. 

Üeber  den  Kofenordeo»  ein  Blättdben  für  Damen»  Ae  die- 
fen  Orden  nicht  J^eonen.   8.   1786.   Sk  Bog.  ehern«.  4,C'- 
*.  jetzt  a  gr. 

Femer  lä  bey  ihnen  zu  haben : 

Th.  J.  Ditmar  Lehrbuch  der  Gefchfchte  für  junge  Leote^ 
welche  fich  den  Suats  •  und  Kri^gefchäften  widmen 
wellen»  4ii  Bog.  8.  1791.  ehem»  i  Thlr.    la  gr.   jetzt 

1  Thlr. 

J.  Chr.  Yollbedlngs  Lehrbuch  der  theoretifcfaen  Philofo- 

phie»  8.   1792.   3ii^Bog.  ehemahls  1  Thlr.  6  gr.   jetd 

20  gr. 

Auftrage  dazu  nehmen  alle  Buchhandlungen  am.    In 

Leipzig  wendet  man  fich  dieferhalb  an  den  Bodw 

hiCndler  Hemi  Paul  Gotthelf  Kummer. 

V.    Bücher  lo  zu  verkaufen* 

In  der  Hermsdorf   und  Amonfcben    Buchhandlung  in 
Gorliz  find  lolgeoäe  Journale  gebunden  tun  herabge» 
fettte  Preife  zu  habrn: 
Journal  von  und  für  DeutCchland »  rom  Jahr  1784.  85.  tii 

87*  88.  89*  90  u.    92.  <a  Tblr. 
Der  Reidis  -  Anzeiger  vom  Jahr  179fr  pa.  93.  und  944 

4  Thhr. 

Desgleichen  vom  Jahr  1793  u  94.   3  Thlr. 
Beckers  deutfe'ie  :^ituiig  vom  Jahr  1784  bisi79|»  9  Thlr. 

Desi^^eicnon  vom  )enr  17^  bis  94.  4  Thlr. 

Dc*j?ieicMen  vom  Jai*r  179a.  9S,  94.    a  Thlr.  la  gr. 
Salama  n  d«r  Bo.he  aus  Thüringen  vom  Jahr  1788  bis  f4» 

2  Tnlr. 

De»Kieichen  vom  Jahr  175M.  93.  93.  94.  i  Thlr. 
Beriinfthe  Adoiuuaterilt  roa  Jahr  1791»  92.  93.  94«  4  Thlr. 
Cd;  Ä* 


8iy  '  .^ 

Desgleiciltii  vrä  Jahr  x'M  u»  94«    ^  Tklr. 

I>«8ffUiebefi  vom  Jahr  1794»    *  Thlr. 
Der  neue  deatfche  Merkur,  vom  Jt.ir  17^0  bis  9\.  5  Thlr« 

^äSKlV.  Jihr  1793  u.  94.  iThlr, 

Desgl.  V,  Jshr  179*.  I  Tklr. 
Deucfches  Mwazin  vom  Jahr  1791*  p2.  93.  94«    4  Thlr« 

Do*«l.  v.  Jahr  1793  u.  94-  »  Tlilr. 

Dcstfl*  V.  J.    1794.  i  Thlr. 
f  olidfches  Journal  auf  das  Jahr  179 1.  9J.  93.  94*  4  Thlr. 

Desgl.  a.  a.  J4hr  179a.  93.  94«   3  Thlr. 
Schleswig  -  BraunfchweigiCchos  Journal  v.  Jahr  1790.  92. 

93.     3  Thlr. 
Ur*ni  für  Kopf  un€  Hart,  fcerausif.  v.  Ewald*    ir  u.  ar 
.  Bd.  12  Stiick«,  1793  u.  94.  »  Thlr.   8  gr. 
Berliolfches  Journal  fiir  Aufklärung,  herausg.  von  G.-N. 

Fif£her ,  und  A.  B.ieiB«    ir  bis  gr.  Bd.  9*  B.  is  Stück. 

.  X  Thlr.  8  gr. 

ßxcorporatiöneii.  herausg.  v.  Verf.  der  dreicrlfi  Wirkun- 

Hen*  rom  Jahr  1791*  12  Stücke.  1  Thlr. 
l^iue  Excorporaüonen,  is  bis  Ss  Sc.  8  gr. 
Schlefi^^«   PKpnnüalbläu^r,   vom  Jahr  1791*  92.  93*  3 

Thlr. 
$chleöfche  Monatsfchrift,  v.  J.  1792.  u  Stücke.  1  Thlr. 

.  Die  ForitotzüRg  folgu 

Briefe  und  Gelder  erbicteo  wir  uns  Pofifrei;  dagegen 
Uelera  wir  jdi«  B.u^tsr  bis  Leipzig  ebehfalls  frei« 

VI.  Yermilchte  Anzeigen. 

Antwort  auf  die  von  einem  Ungenannten   to  dem  Ipt. 
Blatt  dar  alkem.  Li^•Zeit.  No.  81.  d.  as.  Jul.   1799 
«veg«n  d^  AnijiündiÄunR  eines  Handwörterbuchs  zur 
Erleichterung  der  Convcrfaiion ,    des  Styls  und   der 
Leetüre  u.  f.  w.  gcfchchene  Aeufserung. 
60  wenig  ich  auch  nur  im  geWngüen  die.  Abfichi  ha^ 
ie  das  Dafeyn  Uhvhcher  Bücher  zu  läugiien  (über  den 
Werth  uu4  die  Zwackmäfsigkeii  d^rfelben  ift  hfer  nicht 
der  Ort.  Geh  weiiläoftlg  auszülalTen  ).  Jo  fehr  getraue  ich 
.  ^1,  jait  voller  üeberzeugung  zu  behaupten,  dafs  die  Idee 
des  angekündigten  Werke*  weder  in  den  von  dtm  t;»g*- 
genanntcn  anßefiihrten,  noch  in  andern  Werkrtl  enchalteii 
foy,  welche  er  noch  haue  anführen  können  C  warum  er 
fie  nipht  angeführt  hat,  laffen  wir  dahin  geöellt  feyn,  oh- 
ihn  deshalb  jure  lietorfionis  einer  tiefen  ünkande  in 
Ji^eCer  l.it«ratur  zu  befchuldif  en  >    Alle  diefe  Bücher  find 
für  unfern  Plan  bald  zu  kurz,  bald  xü  weitläuftig,  und 
«war  ««wöhnlvh  beydes  zugleidi;  da  hli«egen  ein  von 
acn  Verfaffern  Jes  angekündigten  Werke    beabfichtigtes, 
auf  unfre  j^t.i«e  Converfation  und  Leetüre  fich  bczieÄen- 
«      kur^gefafsuf,   nicht  €  Bände  oder  aut  20  Alphabete 
ftarkes,  gleichwohl  aber  mehr  ala  blpfee  Worterklärungen 
eaithal^nd^    Han*3?i5rterbuch    bis   jetzt  poch  unter  die 
Wünfche  der  1-efewcIt  gehörte.    Mau  wird  diefes  a«  be- 
ften  aus  dem  Buche  felbU  fehen .  welches  bald  erscheinen 
wird,  und  *chon  erCchienea  wäre,  wenn  nicht  die  bcy  dem 
Drucke  eines  fol^hen  Werks  »u  beobachtende  grofste  Ge- 
nauigkeit einige  Wochen  aufjgchalten  hätte.    Dan  Zwei- 
fel  ob  es  möglich  fey,  ein  folches  W-rl^  m  >  Alphabeteo 
iiiaw^iwp.  b«treff«»d.  (b  wird  üch  biUig  jsder  ver- 


nUnftige  Mann  über  dk   ingemeflene   Bogenzahl   eine« 
Werks   zu  urtbeilen   fo   lange  enthalten,   bis  er  die   ßc" 
fdiaffenHeit  des  Drucks  gef«heii  *,  we>l^  es  bekanntermaff  la 
oft  fehr  leicht  iß.  viele  Alphabete  auf  weniae  zu  drucken  : 
ifide£fbn  Geht    man  Geh  genöth>gt.  anzuzeifren.  daf$.  4«. 
man  daa  W*)rk  auch  im  AeuCs^rn  fo  vorthetlhaft  als  mci£* 
lieh  erfcheinen  zu  laCTeri  gdfonnan  ift.  und  de'ihalb  einen^ 
veitern  Dru^k,  als   man  anfangs  wollte,    gewählt  hmu 
daüelbe  wohl  ein  Drittel  Aärker  werden   kdnnte.     Deber* 
haupt  aber  hätte  der  Ungenannte  diefen  kleinen  IJmitand» 
dafs  man  eine  8ac)^e  erfk  fehen  müde.^ehe  maa  über  die- 
felba  urtheilt.  nicht  überfeben  follen.  -^  I^urch  dtefis  £r- 
klärung.  die  weder  m^rcantilifcber  Neid»  noch  Schriltßel* 
lereicelkeit  veranlafiite»  hoff«  ich  auch  die  zweyte  Vernni- 
thung  des  CTngenannten .  aU  wolle  "ich  frühere  ähnlidie 
A-rbeiten  abfichtlich  ignoriren.  und,  y^o  möglich »  ihr  Da- 
feyn auch  dem  Publikum  auafchwataen .  —  eine.  Verau» 
thun«.  die  fich  mehr  durch  ihre   Politik,  als  durch  ihre 
Men fehen freuadlichkeit  empfiehlt  -^  völlig  widerlegt  su 
haben.    Noch  mufo  ich  bemerken,  dafe  mehrere  verdienft- 
volle  und  der  dache  gewachfene  Gelehrte,  jedef  in  leiiieia 
Fache,  en  diefem  Werke  arbeiten.    Ich  hingegen  ble<s 
lilitarbeiter  en  demfelben  bin,  und  da(s  mein  Name  nur 
ia  fo  fern  unter  der  Ankündigung  fteht.  in  wie  fern  es 
auch  bey  mir  zu  haben  iß.     fn  wenig  Wochen  erfchetnc 
das  et ße  Bäadchen ;  mit  Pränumeration  follen   die  Kauler 
verfchont  bleiben,  fo  wie  ^t  auch  auf  dea  cweytea  TieU 
nicht   i|  Jahr  warten  follea. 
Leipzig,  d«  2i.  Aug.  i795. 

F.  A.  Leupold. 
em  Markte,    in.  No.  J^J. 


Mit  der  Kathfi-   und   Prediger -Sdiule  zu    Erfurt  Ift 
jetzt  auch  ein  Erzlehungs  •  Inßitut  verbanden  worden ,  in 
welchem  fowohl  fokhe  Kinder,  die  künftig  ßuüeren  — 
als  auch  andere,  ^ie  üch  der  &aufauinn(chaft.  Oekooomte 
oder  andern  Grfchäften  widmen  follen,  zweckmäßig  be- 
fchäftigt' werden,  und  den  ganzen  Tag  über  bis  zum  Schla- 
fangehen, beßandig  unter  der  Auftichc  der  Lehrer  Gnd; 
dafür  zahlt  man  viertel] ihrlich  nur  2  Carolin.     Ueb<iraiefi 
iß  auch  die  Emrichcung  getroffen  worden :    dafs  die  Km- 
der  auswärtiger  Elittu .    bey  mir  felbß  Koß,   Logis  und 
alles,  was  fonß  nocli  verlangt  wird  C  und  zwar  (o  y^ie  «s 
die  Ökonomifchen  ümilande  ziiie*  jeden    befonders  erlau- 
ben },  um  eip  fenr  BUliges  haben  können.    Die  gedruckte 
N  fichricht  von  der  Einrichtung  dieser  Schule  und  dem  da- 
mit verbundenen   £rziehungs  -  Inßitut    kann    man  vom. 
Hrn.  Ilofcommidair  Fiedler  zu  Jena,  durch  die  Kayferfche 
Buchhandlung  xu  Erfurt,  durch  die  Ettingerfche  au  Oo- 
tha.  durch  die  Zeitungsbethen  der  Gothaifctaen  polit.  Zei- 
tung,  durch  die  Expeeition  der  Wodienblätter.  zu  Arn- 
ßadt,  Weimar.  Eifeuacn.  Langenfalae.  Memungea.  Notd- 
bau(en,  fo  wie  auch  von  künftiger  Ddefle  durch  die  Buch- 
handlungen (  gegen  3  gr.'^  eriiaiten.     In  dieler  Sache  ha| 
man  fich  »u  wenden  an  den.  Rektor  der  Haciis  •  uad  Pre- 
diger-Schule  zu  Erfurt»  .     , 

Gh.  H.  MölUs. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


,        L  Neue  periodilche  Schriften. 

KHo,  ein«  Monauficknfe  filr  die  frtnzöfifd»  Zeitf^ 
fchichte  1795.  SCes  Hefe,  mit  dem  BüdnlOe  M.  Is- 
fiard'i»  encKült:  U  Ton  Fnuikrelchf  Fiiuuxen  und  dur 
Tilgung  der  AfCf^oaten.  IT.  Beobtcbcungen  tine$  frtnzd* 
Bfcfaen  Bürters  in  Briefen  en  einen  der  llerausitober  de« 
X1(o.  fter  Brief,  5ter  Brief,  deer  Brief,  7ter  Briel^ 
flu  Sendfchreitei  des  Gr■fe^  I^lfy-Tolendel  etc.  nebft 
B<*ylag:eR.  IV.  Briefe  aus  Perit.  dter  Brief.  V*  Fori* 
feczunf  der  Literatur  der  ReroJurion.  —  6tcs  Hefe  enu 
llälc :  T.  Gedanken  dee  Generali  Mlranda  übf  r  die  ge^en- 
itSniecr  Line  Frenkfeicks  und  über  die  Mitul,  womic  Oi^ 
ren  Uebeln  abzuhelfen  wäre.  II*  Unterfudiung  der  Eon« 
fiitucion  von  1793  und  mekrerer  Viif  die  Organifation  der 
Begierung  ßck  bestehender  Fragen  i  ron  Lenoir  •  Laro^e^ 
II t.  Bew^s  dafs  die  Republik  die  einzige  Ref  ierung  ^ey« 
welahe  fleh  für  Frenkreicb  fcbickr  etc.  IV.  Abhandlung 
über  die  erften  Grund(ärze  der  Regierunff^t  von  Tbomas 
Paine.  V.  Etniffe  aurbentifcke  Data  über  den  gegenwir* 
figen  Zaftand  des  Handels  awifchen  Frankreich  und  der 
Stilweis.    VI«  Forcfetzung  der  Literatur  der  Rerölution» 


m 


iv^m 


J^fm»  lieramgegebea  too  Prof.  NMuttmmsr»  VI.  Hefu 
endult :  L  Akkamttmmgmt:  i)  Sitse  uad  aegeofats«  sur 
Grundlegung  tiiMt  neuen  SyfUns  der  Fkilofophie»  >ven 
Hm.  O.  PFtifihahm.  a)  UnaöglidÜLeie  «inet  fpeculici. 
▼an  Beweite  liirdas  Dafiein  der  Dinge;  Widerlegung  des 
Ide^isaus  aus  Grunifen  der  praktifcken  Vernunft ,  von 
I{eo.  Frei.  Ns^h  su  Bonn.  3)  VeiAich  über  den  Begriff 
des  Recbli.  II.  Äacea/ioneii  pMofofhi/dtsr  Sehrlft^m. 
Fentecung  d«r  UeberSdit  dar  pddagofücben  Lttjaratut. 

IL  Ankündigangen  neuer  Bucher. 

In  der  PaulÜbhan  Buekhandlung  zu  Beilin  ift  neu  ler^ 
dg  geworden :  Anstmg  aus  du  H^ftm  D.  KrÜMit%  Ökmm' 
mi/ck  •  Uiknohgifchfti  Efrc^ftlofüdiV*  tmg^fangen  vun  SckUiM. 
nmd  fortgefeUt  von  Crtfßmamn»  fuwfs^hmtßr  TkrU^  wwU* 
eher  den  S%$  59»  6o  u.  Ctfien  Theil  dar  Encykto^U  ^mu 
hiilt.  gr.  t  a  Alph-  u»  .H  Böge«  Ki49fsr*     ßino  eusiükti^ 


dM  AaiMga  d«s  Inkaltes  wäre  um  fb  twick widriger»  d* 
diete  bat  der  RecenfiMi  hm  Theile  dea  groCmn  Werke« 
iede^msl  angegebon  worden  Uk  i  daher  nur  di«  in  gegen« 
wäriigeoiL  Ig.  Theii«  ^M  Ausxu^  r«rk«nuttend«n  Haupt*' 
Artikel  gemuint  werden*  durCra.  Dief«  find:  Lsbkraur, 
Labocatortun»  Labcsdor  odgr  das  Land  d«r  Esquimaux 
in  Nord-Amerlke,  Lebradoe*  Stein  «dee  Scki]l«rfp«tkf 
Labyrinth»  Lachen»  LaelMrlich»  Lachs»  Ladicer»  Leck, 
Lackmus.  Lackviol«  «d«ri9oldner  Lsck »  L«ckiren.  La« 
danum  oder  LadeyGuimni»  LBg«r»  Lagerbnch»  Lafer- 
luus»  Lagerkr«nkkett»  Lagetto  oder  Spttzenhols»  Lahi«» 
Lahme»  Lehn»  \Am%^  Lamm»  Lampe»  Lamprete  oder 
Neunauge»  I^mdiriede»  Lendgericbt»  Landgut»  Land« 
luus»L4uidkarte»  Landkutfche»  Landleben»  Landmann 
Landmefler»  Landmilis:»  Landpfarrer«  Landplage»  Land- 
ppjizey»  Landcmth»  Lendreiter»  LandfiiCi  uodLendfchule. 
Dean  Aussttge  (elbft  het  Herr  Pafior  ^ruftminn  Irin  und  - 
Kteder  n'cht  unerh^Hche  Zufata«  aus  rieljahriger  eigener 
Erfahrung  in  lainer  Gegend  beygefügt»  dihst  «uch  für 
Bcdtzet  de«  gröfii«ni  Werkes  dieier  Ausm«  ^ieht  überi» 
Aüfßg  ift.  DieCar  Band  koftet  %  tUr.  id  gr.  Pranumerf^ 
Jtimspreis  i  thlr.  id  gr.  AU«  ig  Bande  kofian  36  thk. 
I  gr. »  find  «her  bsym  V«rleger  noch  iia  den  Friauneni- . 
gionspreis  für  %l  thk*  a  gr.  ra  habgn«  ' 


'  unter  den  neoem  p«giodi(dien.  Skonomifchen  ofidOs. 
«MralCehrilnn  sciduMt  fidi  unür«t€ig  das  ron  £dire-nnd 
Brjfger  h«rausgageben«  htmefi»  Mug^Mim  für  Chhmumem 
»mdrCamnaU/Unt  djirdl  gemeinnütsige »  lehrreiche»  mei» 
ibns  auf  Erfahrnng  gegründet«  Abhandlungen»  und  gründ- 
liche Urtkeüe  iber  die  in  v«r|^a«hre  Fächer  etnfthlagen- 
deo  Schriften »  vorzüglich  «us.  Bs  «rfehetnt  jetzt  in  der 
BucUiandlung  des  Gab.  Commerc.  Rathe«  Pauli  In  Berlin^ 
iivekh«  ück  bereiu  um  den  Verlag  fb  vieler  würdige« 
Werke  verdient  gemacht  hat.  Nach  dem  Plan  diefer  p«- 
jriodifelMnlScImftt  enthüt  «och  dio  unlangft  herausgekom« 
men«  nmetfu  JJaferumg  dMielben  Abhandhingen»  patrioci« 
fche  Vorfchläge»  kurze  Auffitze  und  Literatur.  Als  Ab* 
kandlungen  konuneo  hier  vor :  FortCatxung*  des  Verfuches 
einer  Uarü«slliing  der  Land wirthCch«ft -der  Römer»  und 
zwar  diesmal  la  Anfehung  desi  Dungent»  des  Getretd«* 

(5}  L  Em* 


X 

Brnie.  im  Wtefimbioef  uni  der  Vit&tudu;  B^fidurtüuiiff 
iiiMr  tikmk  und  iMiiea  Manier  t  den  Froft  tob  den  Bau" 
nen  atßuimna»  ron  Hm«  Prof.  JeCM  su  Uegniu ;  Wirth« 
icMfriyei^fiwungin  d«r  Sümt  Fuiddne»  ImMm  und 
FiedMCciiUs,  Im  Oppelkken  lüffientlitia^  aad  Ireiftv 
kndwirdifeiMftlidie  Verb^flerunfea  b^  der  Herrfickaft 
PreÜdiowils  b  OberCchleOen ;  und  über  P€irrwidmuüien- 
Yerpadiiafig»  ein  Schreiben  en  einen  LendfeiftlicIieiK 
Die  petriocilclMn  Vorfichlefft  betreffen  eine  Indüftrie- 
Hendlung»  ein  Credit -Syftem  fiir  den  geinetT«en  Laad- 
»tnn»  und  Binliilir  •  Verbotbe.  Unter  der  Rubrik :  Kur. 
se  Auffiin«,  BeebadKungen»*  Xfitbronien  rnid  Vfinice, 
Mien:  BApleUung  einer  fremden  HenCert;  Anwendung 
der  TerflieJüen' XU  den  EiCmwerken ;  Mittel  zur  Ytthtt' 
ienuii  it§  LefnCiemenf ;  Verfudi  mit  dem  Pferch  der 
Scbeafe  and  Vergleichung  des  Pferchs  und  StilldünRere; 
Methode  den  Fleche  wie  Benmirolle  susoricJhten ;  Dün- 
gung mit  Terl  und  Torfafdie;  Anbau  der  weiisen  Rübe; 
4tteiv>€itingdei^fingef}infe;  tod  ein  durdi  19  Jahre  be« 
wihct  geftmdinea  Mittel  wider  du  Bluthamen  dea  Vte- 
hef»  Endlich  der  Artikel  Literatur»  enthält  eise  Anaeig» 
Qnd  l^iifung  ron  9  der  neueibn  ekononiichea  und  came- 
fatilBben  SchrÜMn*  —  Kofiec  14  gr. ;  dea  erfie  Stück  ko» 
ftet  auch  u  gr.»  und  ift  ibeafaUain  ebtiftiiiaiiiuei  Bucb- 
luodluog  Sil  haben« 


In  dem  Frainfclien  Bikherrerlage  io  Berfin  Mf  nea  6er- 
nusgehonimen  s  JMfl  det  proMfcktu  liE«m#raf«  umd  FL 
ninz^fyej4m$  -nmek  dem  "Orwuidjäizan  ^  Lamdtt ->  Kerfuffnn* 
g0m  und  IjBmd§t^Oif0tum  in  KonigL  Prenß.  Stamtwm  ^  etfrr 
Pr€uß^  Kmmermi^  und  fhamz^PrmxIr.  mm  <^.  M^iwt.  Be« 
rennUj  Bert  I7f5»  med.  S«  i  A'  »rB.  Ds  dem  ümfangi 
der  kameraHftikhen  Studien ,  audi  bcy  dem  rollkommen» 
fien  theoretilidNn  Softem ,  bishtr  noch  immer  etwaa  We« 
fentlichea  fehlte»  wdl  in  ielblgen  die)entgen  Gegenftäod« 
und  Kenntnifle  nicht  gelehrt  werden  konnten»  die  dem 
künftigen  Staatsbedfentrn  l;a  KameraU  und  Finanzfiiche 
MM  ferner  gehörten  Brauchbarkeit  tibd  Tüchtigkeit  in  Ge« 
Icbäften  dardtaus  notbwendig  find »  fo  Cunmlete  der  lie» 
riihmce  Profeflbr  der  Oekonomie»  Camerd  -  und  f  inana« 
WUtofdi^t  auf  dzt  Uoirerrrtät  Frankfurt »  Herr  Bwramu 
ftl»  in  diefer  Hü^ckfld^t  die  Grundfitze  au  etiler  prakti« 
Ichen  Ktmeral-  und  Finanz*  Wiffenfchaft»  befondera  in 
fofern  Caldi^  dem  angahenden  Kameralt&en  und  Finanzier 
dfs  Preuft.  StJCatea  nützlich  Ujn  konnte»  richtete  dabei 
vorzügUdi  leioo  AufmerkCunkeit  -auf  die  Torhandenen 
Landee-  Gefetze  und  auf  die,  im  Staate  lelUk  ai^enomme- 
nen  Principien »  brachte  die  geCunmeken  Gruodfatze  in 
Terbittdung»  und  bildete  fie  au  dnem  wiflenlchaftlichea 
8f  dem  ZU5.  Und  Ca  entfiand  gegenwärtigea  Werk »  wo* 
bey  dem  Herrn  Yffrfaffer  der  Ridim  der  erden  Anihmm* 
lung »  Auf(kellung  tmd  Bekanntmadiung  fo  wichtiger  Ge» 
geoftande  und  KenntnifSe  für  den  praktifchen  Kameralt« 
Ben  gebührt.  ^  Nadi  einer  Einleitung  in  die  praktifche 
Xameral-  und  Finanz»  Wüenfdiaft»  worin  der  Gegen* 
Band  und  Begriff»  die  Nothwendigkeit»  BntBehuog  i^nd  ^ 
Bildung »  und  der  Nutzen  derCelben  unter(ucht  wird »  Itta* 
ddt  Herr  B.  im  erften  TheÜ  ron  der  Kameral-Verwal* 
ittiig  der  gfhmmi«  Pamdi«  ttadü*  Wk»»mi$%  b  Jlibl* 


ISshnng  der  DommRtfi»  dirT«rSen^  und  Jagden  und  der 
eBgemeinen  dkonemifthon  Landea-Mdiorationen  inPreufik 
Staaten;  Im  aweyten  TheÜ  von  derKanurd-  und  Ff* 
nana-Tttrwaltmif  tea  Steuir-  und  Eoiitriba6onaSW#> 
fena  in  dea  Preuli.  Staaten  #  fowehl  auf  dem  platten  Ijr* 
de»  ala  audi  io  Städten;  im  dritten  Theil  von  der  Same» 
ral- Verwaltung  der  fimmtlidien  Finanz*  oder  Kammer« 
Regalien»  ala:  Dea  Bergwerke ,  dea  Sak.»  dea  Forft*  und. 
Jagd«»  dea  2oUr  und  Waflcr-»  d^  Münz.»  dea  Foft- 
unddet  Stempel -Kegala;  im  vierten  Theil  von  der  Ka- 
mard -  Ver wakunif  ^  des  gedämmten.  Landea  *  Poltzd  -  Wo» 
{eq^9  befendara  ddt  hohen  und  aflgememen  Landea  •Poli- 
zey»  dtB  ftädtifchen  und' dea  dörflichen  Polizey-Welens; 
im  fünften  Thdi  ron  dpt  KameraU  und  Finanz^  Vermal* 
tung  dea  gefammcen  Handwerke*»  Manufoctur-  u.  Kom« 
metz-Weienis  und  endlich  im  fechßen  Theil  von  der 
Kameral-Verwahung  der  fibnmtlichen  «ur  ftrtufi.  MMi« 
uir  •  Verfaflung  gehörigen  Landea  -  Einriditungen  u.  Xaaa* 
merfacheu »  und  zwar  beibndera  dea  Kanten  •  Wcfito »  dea 
Invaliden  •  Vertogunga  *  Wefens  »  dea  Marfch*  We^SuMf^ 
Mobilmachung  der  Armee  und  KouigL  Magazin  »Eiorick* 
tuhg»  wie  auch  dea  Servia*  und  £iaquartierunga*We«> 
fens  im  Preuls.  Staat.  Da  wir  nochitein  Werk  von  ähn«^ 
Hcher  Art  haben »  fb  dient  g^genwärtjgea  nicht  dlein  zum 
Behuf  akademifdier  Vorlefungen  über  die  ökonomifcb«! 
und  politifchen  Kamerd*  WiftmCrhaften»  fonderft  audi 
znm  G^rauch  dnaa  iedea  Staaubdrgeia »  der  fich  von 
der  Kameral-  und  Finanz  «^VerCdTung  dei  Preuft.  Staate«» 
Intonderheit  auch  nach  dem  neuen  Preu£$«  Landrechte»  ei- 
nige KenptnIfa  erwerben  wilL  Des  Prdt  ift  1  ihla» 
idgr* 


Tn  ^m  Geh.  Commerdenratha  Pauli  Büdbervedag  m 
Berlin  Ul  neu  herausgekommen :  der -von  Urn.  Prof.  Otto- 
gelieferte  Mwamigfie  Band  d#r  NunrgtfchUhtw  dw  wtr^ 
füßigen  Thiers  det  Ufn.  9tm  Buß^  iü  eigentlich  ein  An- 
liang »  welchen  Büffon  nach  Endtgung  f^inea  Werkee  her^ 
aufgegeben  hat»  und  welcher  Nachrichten  von  einigen 
TBieren»  deren  bistier  im  Verfolg  diefet  Werkea  noch 
keine  befondere  Erwähnung  gefdiehen  wer»  enthält.  80 
wio  die  erften  ilerausgeber  diefea  Büffbnfchen  Werkes» 
Martini  und  Forfter»  und  nach  ihnen  Otto»  der  Uebeiw 
fetzu^g  fchäubare  Voraige  vor  der  Urfichrifc  ertheüt  ha- 
ben»  fo  iuit  ea  auch  Hr.  Octo  bey  gegenwartigem  Aidian- 
ge  durch  die  von  ihm  eiugefduilteten  neueren  Beebach* 
tungen  und  hinzngefügtm  Kupier  getbzn*  Die  hier  be» 
fchriebenen  und  zum  Theil  ebgtbUdeten  Thiere»  find:  der 
weifte  oder  Eisbar ;  der  fchwarze  oder  amerikaoifcheBars 
der  braune  Lzndbär  %  der  Tolai  oder  das  langge^w^uate 
Kaninchen;  der  Zield  und  drr  Sitalic  oder  die ^Inifeh« 
Maua;  der  Zemni  oder  des  podolifche  Murmdthier;  di» 
Blindmaua;  der  Poruc  oder  die  norwegifche  Ratse^  der 
Perutaca  oder  der  Tigeriltis;  der  Kulon  oder  die  (ibi- 
rifche  Wiefei;  dar  Goldmaulwurf:  der  penfilvaniiche»  der 
rodie  amerikaniCche»  der  capfcfae»  und  dtr  kanadifche 
Maulwurf;  dio  weifte  Waflerratae ;  dtt  guineifche 
Schwein;  der  Bl^  vom  grünen  Vorgebirge;  der  m-xika* 
nildie  Wolf;  der  Alko  oder  mexikanifcbe  Hund;  der 
Tar»  «dfc  Gdtra,  odff  die  Mwiot  WitWl;  der  iuri- 


Hi 

■afliMir fHhnin '  «fct  «•  VaMMlM ;  'iw  AkmM , '  ^ 
IM  uirc  Kauicchen «  derTucm  oder  fOtSta  anerÜrtoiCHii 
Hidilwurf  $  dk  teifilMnirehe  Splizmiut;  d«r  Ap^te«»  ein 
in  BrtdUffi  eifilMitfMict  TJifer«  w«kief  voa  Jem  !•- 
tdnchen  und  d«r  Rats?  einige  Bigenrcbeleio  an  fidl  Hac ; 
■nd  eaüich  der  Tapeci  oder  ^aa  imgekliwaoxft  Xmhn^ 
dien.     Die  «i  diefem  Bande  «^rikigen  20  Kvj^fertaltfn, 
find  fdiwars  und  Uliiminirc  sa  kiben,  nnd  eollMr  Mf> 
fens  Sappleneotea  •  aue  ScireW«    PdlM  itad  Jenllo« 
genamiew»    I>er  Prtia  dieCea  Bandea  ift  auf  DmckpepUr 
to  gn  Pninumerat.  Preia  12  gr.  0  auf  Mirdbpepiar  1  dür. 
4gr.   PrimM»«ttr.  Preta  ig  gr.«  mit  ilhmrinircen  Kupfers 
ir  tlilr.  20  gr»  Prän«  ^eia  3  Uür«      Von  der  allgemeinfn^ 
KaciicgeCcbtcbu  üiid  7  Bande  und  Van  der  Ntnurgefdii^ice 
der  Y«gel  find  ^  Biiidi,  foigUdi  Mlcki  ds»  gaase  Werk 
Ib  49  Bandes,  vu>d  Jbat  l4Jil  Kupier.      Z)iefe  MOed^v 
dMioien  «nf  t)nickpapier  4^  üdr.  12  nr,    Pränuasen  Preia 
af-ihln.iS  gff  •  auf  Sckrcibpapter  6b  thlxw  .Pröaum.  Preii 
41  tlilr.»  mft  iHitmlniru. Kupfern  175  thlr.  2Qgr.  Pxanusa. 
Freie  125  tUr.  13  gr.    In  dier  Piulifcben  VerlagiliaDdlung 
find  fiunmtItdM  Wecke  einteln  und  koapleic  noch  um  die 
P»äQUflm*(u>usprei(e  zu  haben«    und  wtrd^  audi  T«r» 
■üa*  Zahlungen  gn^enönuncn.' 


Ton  dem  den  Entettologta   fthSubaren  Werke  des 
KiHmr/g/tau  ei/er  k^ktmmUm  In-  mmd  •mliimüßk^u  hifek-, 
UM^.ak  •hi  FwtfHgmmg  dir  «ae  Dügonjchen  Nätmrgi^ 
fehkhu.  99m  Jq.  Fr.  WUh>  Uirhfi»  ift  unlaagft  dtr  J&ii. 
ferjHhsttr  TVÜ»  auf  34  Bogen.in  med.  Okuv»   mit  3» 
iittber  üluminirten  Kupferufeln«   \a  der  Budikindliinf 
fiee  Gek.  Commerden  •  Ratka  Pamli  iMBrauagekooimen.  Die 
iirin  eiierft  befckriebene  Gattung  der  kaferartigen  Infek- 
ItD»  find  dieJByecko^refi,  RjrfxdKopkorua ,  wekkeUe- 
1^  in  den  Syttemen  unter  den  Rüdelkäfern  gefianden  ka» 
ken^  ▼•o  diefen  aber  sn  trennen  iod]t  we3  di«  FuklhÖfK 
für  eise  grobie  Verficktedenkeit  aeigen.    Dm  ki^nu  gekS- 
rigen  22  Jünaa  find  gr$(fientkella  eaalündilck«  und  ikre 
Oekofiomie  iß  mit  den  RuITelkäfem  gkickförmig.      Die 
IJerael  folgende  Gattung    der  käferartigen  Infekten   ift 
der  Bßiffil^f^,  Curculio»  bey  deiTen  einzelner  Arten  nob- 
ler Befiimmimg  (ich«  fowobl  wegen  der  ungekeu^n  An* 
^akl  darfelben«  elf  euck  wegen  der  gro(sen  Aeknlickkeit 
Yieler  Arten    unter   mnander»    unzäklidi    viele  Schwie* 
^keiten  finden ,  die  eber  Herr  fftrbfl  durck  feine  Be. 
Ifjireibiu^g  glücklick  zu  keben  giswufat  kat»  Indem  er  die 
fiim  bekannten  Curcnlionen  hinter  drey  Abtheilungen«  näm- 
''ieh  mit  kegelförmigem  Bruilfckild»  mit  hinten  abgerun- 
detem BrufiCckild^   und  mit  dicken  fprfDgeu^en  Rttiter^ 
l&fsen»  und  alle  ^fe  iinur  ip  Femilien  bringt «  und  om 
diea  f»  Tiel  anfckaulidier  zu  mackeh  •  auf  einer  beföndem 
Ipfbuktione-Tald»  reu  }eder  Familie  einen  Oarl&  giebt. 
Zuletzt  werden  einige  Rüflelkäfer  aulgelübrt,  die  Herr 
Jjl^r^.uidit  in  Natur»    (4>ndem  nur  aus  Befcbreibungefi 
und  Abbildnngen  kennt »  und  deren  Hahicus  ihm  nicht  be- 
kannt genug  ift«  um  fie  mit  Gewif&heic  unter  eine,  b»- 
fiimmce  Familie  bringen  zu  können ;   er  bel^hlt  bey  denfel* 
ben  die  in  den  Syftemen  bckaimte  Familieaibtheilung  in 
Langr  und  Kurzrtidel  mit  hewe^uetifn  und  unbetrtlTuetea 
Hüften  fi»  ki«e   bey«    bi»  ihre  genauere^  Kinncaiia  jie 


magüdl  üiirkt,  ffefen^  lftfdbrlebG%)Ti  FaffllHeti  beyza:- 
ordnen.  Die  Anzakl  riler  kier  befckrieb^nen  ndd  ibge« 
bildeten  Riiflelkalar .  Arten  belüafi  (Sek  auf  966,  deren  Vüi> 
kere  Erklürong  wir  dem  LeArr  tarn  Vergniigen  oberkiflien*' 
DSefer  Band  koftet  ord.  11  tklr.  "20  gr.«  Pranum. •  Preii 
7  Air.  2ogr.^«ne  d  Bande  ord.  Sdtklr.  12 gr.,  Prinum.« 
Preis'  24  tklr.  Von  den  Sdnneturllngen  find  7  Binde  kei- 
«ut;  erd.  54'dllr.  2©gr.,  PrJnüm. .  Preii  3«  tkln  4  gv. 
Um  die  Prämtmeratfons .  Prdfk  find  fSmmtllcke  Sackend 
UßmM  eina^  ele  komplett  noch  b^m  Verleger  zu  hibelu 


In  der  rauUf^in  BUch^- Vtrltgshendluag  zu  Bertlii 
Ut  fcrug  geworden :  yon  des  Heren  Prefeflor  HaUe  /orf. 
gefstiter  Xfagis,    od#r  d^u  ZauberkräJUm  dor  NaUr^  /ä 
W  den  Nutzen  und  die   BeUjUgung  nwgtwndi  worden  t 
fiehenter  Band,  mit  ^  Quertplaiten.  —    Diefea  niitiliche 
Werk,  wekkea  fo  manchen  Aberglauben  zerftört  hag  ent* 
kalt  abermals  viel  Metkwiirdigea  und  Unterkaltendea»  wo- 
von wir  einige  Artikel  aützeicbxien.    Fortsetzung  der  im 
%'orleuten  Bande  abg^Crocbenen  Abhandlung  von  der  Ver- 
firenming  etc.;  das  pbcapkorifcke  Leuckten;  verfchiedene 
Warmearteii;  Theorie  der  Meteoren  und  des  yTtgTHM'f' 
mus ;  das  Vec£ikten ,  aus  der  Soda  mekr  KriftaUen  aus« 
nizieh^nv;  der  rotke  Saft  der  Amacantkeeren  zur  Farbe  auf 
Ifapier;  der  Neu -Franken  Kalender;  die  Guillotine;  die 
Zaubermechanik;    die   Zauberapotfaeke ;    die  MediciiMl» 
kräfce  der  falziauern  Schwererde ;  ein  kichtea  Mittel  ge- 
gen die  Anfteckuiig  von  thierxCcher  Faulnii#  \    auf  ober. 
Tioline  den  Trooipetenfckali  naekzumachen^  die  Ghinefi- 
fche  Zauberkugel ;  Taufchung:  des  Rebkünervolkei  durck, 
nadigemachten  Ruf;  mit  der  Zltter  ein  Glockengeläute, 
zu  machen ;  den  Ichrifdicken  Urkunden  fekädiicke  Infck- 
ten;  die  Flrcherreufe  zum  Staerfangen;  der  Rabenfong; 
das  Fortkommen  der  Pflanzen  ohne  Brde;   die  elektrifcke 
Gefchwindpoft;  die  Oeicküfce  dei  Bronziiens ;  der  Lufu 
umkfiti  der  Patifer  Telegraf,  oder  die  FernfchreJbe. 
kjmft;   dag  BerÜnifUie  Te^grapkfn. Modell;  die  Tifch-' 
dm;   das  Widerkäueo  der  Seidenwüner»  die  Griedu-^ 
Ipken  peheimniae ,  iMiderlidi  die  BkufinildMn ;  über  dea 
Reisanbau  in  deutTdieQ  Gegenden^  und  dieReiaentktil. 
limgf.Mafchnie;  die  Butter  gegen  den  übel«  Geftdimack' 
und  die  Ranzigkeit  zu  bewahren;   dioKunfttlMikr.Hdl- 
«♦als:    Möbel- 1    Makagmiy.,  Amarantheo-»  Refen-, 
Veilchen  ,    Palifandtfr-,   Oayak.,  I^eitem..  Adler-,  Al- 
kt-  und  Cedern-Holz;  Verfuch  mit  den  FeuerlÖfdmngi^ 
^^ttein  des  von  AcUn  zu  Berlin;  Bedenküdikeiten  b^ 
der  GrufieröfiTnung  verpefteter  Todten ;  Vorfc&rift  gegen 
die  Beerdigung  fck^nbarer  Todten  |    Warnung  für  dea 
Gekeucfi  kupferner,  kupferkelriger,  Ideikakiger  Gefdslr^ 
ae  m  den  Kü<^en,  u.  f.  w.    Dieiin  ift  der  iice  Band  d<g 
gßowma  Werks,  und  koft«  z  Mm.,  eilen  Bande  zetai- 
min  keften  to  tkhr.  f  gr. 


Her  Gartenfreund,    TU  Anstng  snu  deg  ßerru  D.  KrSnHt 
ö^a^fomlfch'^ieehmohgi/tfher  EticykivpMdie  tmg^feHiget^) 
und  mU ,  Zftfät^em  ieransgegeben  ve»  O*.  F.  Jdeler, 
ly^igtr  zu  Btntwifck  in  der  PriegnlHs  und  mi$  eU 


Fm  Ja  hit  Bft.    Mit  31  B^^  Kmfiif. 
.   Da  io  tineol  (a  viel  aa*£Bir«iden  Wtrka«  ali  die  £ac|^ 
ktopUit  ic9  Herro  IX  Jl>iuiira  Ut.  fik  ein«  Aiwg«  vo« 
l^ftn  «eforgt  ift»  nidife  aber  jedtr  cUEtlb«»  wtgen  M 
vialeQ  Bäfida  ifich  aoCBhaffen  kann»  und  aiancher  ia  totoaoi 
Facka.  dean  eiiia  BiUiochek  aua  Nadiicblagaa  febk^  fick 
^ata  Attf»ta9  vi  foiaean  Gehrauciie  wiinfohc»  Ccr  ift  daa 
4uccii  dan  Herrn  Gek.  CoflMnaraiaoradi  VoM.  ala  Ted»( 
g«r  daf  gtoüiam  Werkae»  untasftiHzca  und  inf  Wairiifa« 
rkhcate  Uncarnahmea  dee  Herrn  Frediger  IMet ,  nur  al* 
]ain  das  fiir  den  GirtenlieMiaber  Anganehina  und  IntareC« 
üinca  ausmuheben ,  (6  wie  Herr  wm  «SScftiice  und  Herr  f  ra- 
diger Gr^'ßfnnn  in  AnCihung  def   blöd  OAonomlCclMa 
gethen  liabeo  t  lobenswerch.    Herr  Idüisr  hat  hiarbey  al* 
lies  gethan»   waa  man  von  dergleichen  Arbeit  verlangen 
kann*      Br  hat  nldit  nur  aus  den  neutm  bounifdien  und 
Gartan  •  Schtif tan  iaa  argänst »  was  noch  niber  tu  befiiq^ 
men  übrig  war  •  und  feine  Anmerkungen  enthalten  nicht 
blafe  ZuTatze  aus  den  nach  Brrcheiauag  des  grofi^n  Wer- 
lies  herausgekommeneR  Schriften»  ibndern  audi  aumTheil 
eigene  Bamarkunsen »   die  er  zu  machen  Gelegenheit  ga-t 
habt  hat,      Skur  Belehrung  derienigan»  die  nicht  mit  dam 
botantft^en  Studio  genau  bekannt  find,  hat  Herr  Id^ler 
noch  auf  ii  Bo^  eine  Binlaitung  io  die  Bounik  voran- 
gefchickt»  worin  nicht  allein  die  ganze  bounifche  Kunlt« 
l^rache«  worüber  auch  ein  eifr^es  laceinifches  und  deut« 
fthes  Regiüer  angefertigt  iß,  fotidem  audi  derphyfiolo- 
gtfidie  Theü  der  Gewächskunde  genau  und  richtig  varge-^ 
tragen  ift»    und  alle  befondera  Theile  eines  Gewädifea. 
liach  ihren  Verfthiedenheiten.  in  232  deutli^en  AbbO- 
düngen*  auf  i5  Kupferufeln,  vorgellellt  find.    Der  Aus- 
^g  Celbft ,  wozu  40  Figuren  auf  9  Kupfarcafela  gahöreo» 
ift  2  Alphabeth  6  Bogen  ia  Median -Ocuv  Üack»  und  ko- 
ftet  3  thlr.  Ugr. 


•  Fidue'a  ^^nindlafa  der^  gafaauiten  WiflienCdufblehra 
IbwoliI  als  auch  deüen  Gntndrifi  d^  Bl^eothümlichen 
dar  VVifieoichaffslchre ,  in  BückGcht  auf  das  tbeoretifcha 
Yermigafi»  ift  nOn  ganz  fettig  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen (beyda  zufiimmen)  complet  für  l  rthL  12  gr» 
sa  haben*    Hier  in  Jena  ift  dar^eis  für  beyda  l  rthL 

Chriffc.  Brnft  Gabler. 


Neue-VerZtgsbUchar  von  Gerhard  FUif^ksr  ia  U|^ 
zur  Michaelis -Me^e  179s. 
41bonico,  J*  H.  nützlicka  Beasarkuagen  fiir  Garten-  usi 

Blumenfreunde,  is  Heft«  S« 
Caonabichf  G«  Chr.  Predigten  über  die  Sonn-  und  Faft»^ 
"^    tags-Bvangalien  des  ganz«p  Jahres»    tue  nofHiderwif 
eines  reinen  und  thätigaa  Chcülanthuas«  2  ThaOe»  I* 
t  rthl* 
•^-w-—    — —    über  den  Werdi  and  Gebraud  der  Befbr- 
mation  •  zur  Beförderung  einer  edlen  Denk-  and  Gewil^ 
•  ÜBnsIraikait«  %•  — >,S  gr. 

Qraftmanns»  J.  Chr»  A*  neue  Bey trage  aar  kritildlan  Fhi« 
.  loCophia  und  insbefieodera^ur  Logik,  gr.  t* 


tM 

I 

«anonun*  8*  «aj*  .  ^  ^     .. 

fdeufera«  h  O,   aaaa^  MiacelleResei  effdOifchea  Inhijlf« 

(ForaCeuiwg  des  neue^  Myf<:an«s  iw  sKüoUler  u.  Kqpft* 

liebhabet)^  la  SuJi»  mit  U  Kupf.  g«^  g. 
Spfucbbuah  für  Kinder«  ßh  «r(U  Grundlage  einet  vee* 

ftün&igsn  KeügiooshewitnUii  wum  Gebrauch  fi»r  Stada» 

und  riand^iil^nt  16L 
üaberain^imwmn»  das  hadtaHMMa  ChnAeaUMats  nit.dai 

VerminCt  oder  Entwurf  eiaar  aUgaaanoaa  a«  pregmaci^ 

khan  dueiOlicIma  MoraL  8.. 
Oeuvres  ooaoplatea  da  Flofrian*  t  Vei  pap«  vidm  av.  Sgt 

da  Chodowiecky*  S.  Ics  wemas.  8  VoL  |^.  d^^oit  ai 

Cins  fig.  8* 

An  dar  Oller*  MeiTh  eHduep : 
IfVkskarbari*  Fkh.  r.  diey  KMginnem  4« 

itünftig  erfch^nen : 
da  Mareens,   8.  L.  E.    wer  (agen  die  Leute,  'da&  im 

Menföhan  Sohn  fey?    ChriEi  Fr^a,  chritlich  beaa«b 

wortat.  S* 
Montttda^s  Gefditchta  der  Mathematik  von  den  aleefieii 

hh  auf  Unfbre  Zeiten ,  hus  dem  Franz.  nach  der  n^en 

vom  ITerf.  felbft  umgearb.'  Auig.  von  Pj^S  übert^  gr.  fP 


*    In  alfen  deufMen  Budihaiidhiagen  Kbcu  ftiben: 

Opinion  für  la  Jurie  oonfif htttonaira  per  Sleyes ;  fuivi» 
d*obCirvations  für  l'ouvragra  da  Sify«t  g.  -^  4  ge 

MeCe,  anthakend  einen  Abrifs  der  fraazÖÖCchen  teafea- 
awfaleglnh^tan  vom  3i.  Msy  1793  bis  zum  la  Therml« 
dbr »  und  der  in  den  Parker  Gefinf^iffNi  vocgefidlttiai^ 
Auftritte;  v«n  HoMü  ^hrfm  PPWiamt.  Au» dem  va^ 
Manufedpt  über  (atzt  von  O.  F.  Uuk^fk  lüer  ThaiL  %t 
18  gn 

IMiOoars  pcelimfntire  au  Fronet  de  ConfVitticion.  paur  la 
H^ubli^ue  fran^aife,  prononc^  au  nam  de  la^CaaraÜU 
ian  das  Ooza  per  Boißif^ä^AiigU$,  !#  '—  8  gt. 

III.  Berichtigungen« 

Bey  der  Anzeiga  des  In  Altana  erfche&ienden  neuen 
Journals  ,,  Fromirsich''  haben  die  UipMigsr  gekhtt^m 
Zeitungin  Geh  geauCMrt,  der^Verfafler  der  ßrhfa  am  B^ 
rU ,  die  vor  drey  Jahren  hl  der  Mlmertm  erfchienan ,  untf 
det  bekannten  Schrift:  ßmehfilickg  mm  im  Papier&n  ehiei 
Jfugenttigen  aar  O^fthkku  dit  frmizofifelisn  Rtvolmtkm^ 
fey  wahrfch^lich  Herausgeber  diefes  Jaumals;  und  dih 
ÖSttingin  gähhrten  Anuigeu  machen  ihp  zum  Micarbaitar 
daran  —  weil  ein  CorrafpondenC  des  Jourhala  fidnadt"^ 
unterzeichnet.  > 

Ich  erkläre  Im  Namen  melnef  Frenndes,  das  Terfal^ 
4na  der  Bnuhfiücki  etc.»   dafs  er  weder  taiitelb^r  noali 
unmittelbar  Irgend  einen  Antheil  an  jenem  ihm  ganz  ua* 
bekannten  Journale  hat* 

Er  beendet  Geh  auch  nicht  In  Farie#  udi  Ift  ima  ref^ 
muthlioh  in  England. 

Züridi ,  am  30^  Auguft  ^TpS. 

Doktor  Ufterl 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankündigi^ngen  neuer  Bücher. 

Zur  Pefcltichtd  und  B«fc]ireibung  d«r  Handwerke  und 
Künfte   iil  in  der,  eui  dem  Frtnzofifchen  überfeu- 
cen«  ZicngieCMrkunfl  veo  Herrn  Salmon,  2inn«iefiierhän&- 
1er  in  Chertres»  im  Pauliürhen  Verlage  zu  Berlin,  auf  So 
Bogen,  in  «r.  Quart,  nebft  33  Kupfertaf.  ein  neuer  fehätz* 
barer  Beicrafi  erCchieoen.     Ee  ift  wokl  nicht  leicht  eine 
8Bche,  die  irgend   einigen  nahen .  oder  entfernten  Beaug 
auf  das  Gewerbe  des  Zihngiefsers  bat«,  zu  erdenken,  wel« 
che  nicht  in  gegenwärtiger   Befchrelbung   wäre   berührt 
worden«  fo  dafa  alfe  an  Vollftändigkeit  fowohl ,  als  auch 
#n  Oeutlichkieit  der  Befchreibun« ,  fo  nel  bei  dergleidien 
Materien  möglich  ü^,  nichts  fehlt.     Das  Werk  felbft  ift 
in  zwei  Theile  getheilt,  deren  erdberer  die  chymifche  On- 
terfuchung  des  Zinnes  enthält,  und  von  den  Zinn  -  Minen 
und  den  Oertern,  wo  man  fie  heut  zu  Tage  /ordert,  ron 
den '^gendichen  Operationen  bei 'der  Zinn  •Mine,  das 
Erz  li<>rau8  zu  ziehen,  und  es  zu  fcfaeideo,  ron  neuisp  Un* 
terfuehungen  des  Zinnes  und  von  dem  auswärtigen  Zinn« 
handel,  Nachrichten  ertheilt.    Im  zweiten  Theile  befchäf- 
tißt  Och  der  Verf.  mit  der  Verarbeitung  des  Zinnes,  und 
handelt  in  befondem  Abfchnicten  von    der  Probe»  von 
dem,Gufleund  Fluffe,  von  der  Verfetzung;  von  den  Mo> 
dein.  Formen  und  dem  Deberzuge  mit  Formerde,  von  dem 
Arbeiter  des  TifchgeCchirres ,  von  dem  Hohlgit^fser,  von 
der  Arbelt  des  Klein  •  und  Bildgiefsers,   von  '4er  Verferti- 
gong  det  Spritze,  den  Bidets  oder  kleinen  hölzernen  Gdt 
ftellen,  die  Spritzen  darauf  zii  legen   und  fich    deren  zu 
bedienen,  den  Spucknäpfchen  und  andern  bequemen  Ge» 
fdiirren  für  Kranke»  Von   den  Mafchinen,   die  Kraft  zu 
verftärken,    von  den  Zug-  «der  Ziehbänken»    von  der 
I>rehlade  des  Zinngiefsers,  von  der  Kund  des  Sdimiedes 
und  Planirers,  von  der  Kunft  bei  dem  Ofen,  von  ^einigen 
befondern  Werken,  deren  Gebrauch  fich  auf  die  Phyfik 
bezieht,  als:  Lampen»   WaflerrÖhren^   von  Verfertigung 
der  Loffolvon  Prinzmetall,  von  der  Künft  des  Stechers» 
Wappenftechers  und  Cifelirers  auf  Zinn ,  womit  man  dien 
Tergolder  und   Verfilberer  in  dieCem  Metall  verbunden 
hat,    von  den^  Fajance*5taflirer,  und  endlich  von  dem 
Sckleifen  der  Werkzeuge.    Die  32  Kupfertafeln  find  nicht 
verkleinert  geftochen.  fondem  in  der  Halbebogen  •  Gröfse 
des  Originals  geblieben»  um 'der  Deutlichkeit  der  AbbiL 
•dttogea  keinen  Abbnidi  .»1  thon»  welche  Vorficht  der 


Vedagshandlung  zum  Ruhm  gereidit.     Der  Preis  lü  J 
Thlr.  lg  Gr.  * 


Jacob  Boltons  Gefchichte  der  merkwürdigften  Pflze. 
Mit  44  illum.  Kupfern,  ifter  TheiL  Aus  dem  EngL 
Mit  Anmerkungen  ron  D.  Garl  Ludwig  Willdenow. 
Berlin,  1795. 

Boitbnf  engländifches  Werk  über  die  Pilze .  unfbeidg 
eins  der  wichtigften  Werke,  welche  ]e  über  diefen  Tbeil 
der  Botanik  erfichienen  find»  ifk  in  Deutfdiland  feiten, 
und  wegen  feines*  hohen  Preifes  in  wenigen  Händen* 
Diefes  veranlaftte  den  köoigl.  geh.  Commercienrath  Paoli 
in  Berlin,  welcher  fich  bereits  durch  den  Verlag  fo  vielec 
fchäczbaren  phyfikali(chen  Werke  verdient  gemacht  haiw 
eine  wohlfeilere  deutfche  UebMatzung  zu  veranßaltea. 
und  traf  in  dem  Herrn  O.  WiUdenow.  einem  der  erftea 
und  beriihmteflen  Botaniker  in  Deutfchland»  die  glücke 
lichfte  Wohl.  Diefer  genauen  Ueberfetzung  hat  Hr.  Will, 
denow  einige  Bemerkungen  beigefügt»  die  zur  nihern 
Kenntnifo  der  Pilse  felbft  gehören;  er  verfpridit  aber  am 
Schofle  des  Werkes  eine  voUftandige  Oeberficht  des  Gan- 
zen zu  liefern,  und  dabei  feine  Meinung  über  die  G^ti^ 
tungen  diefer  Familie  des  Gewächsreiches  weitläuftigae 
auszuführen.  Der  Verf.  lü  im  erften  Theile  ßreng  dem 
Linne  gefolgt,  ia  den  folgenden  aber  hat  er  fcljon  einige 
neuere  Gattungen  mit  aufgenommen.  In  der  Einleitung 
hat  er  zwar  einiges  über  'die  Pilze  im  Allgemeinen  und 
über  ihre  Forepfianzung  g»fagt,  worüber  aber  Hr.  Will- 
denow  ausführlicher  Ipricbt,  und  zugleich  die  Frage  bo- 
antwortet»  welche  einige  Nsturferfcher  vor  wenigen  Jahi- 
ren  aufwarfen :  ob  nämlich  die  Pilze  zu  dem  Gewächs^ 
oder  Thierreidl  gehören»  oder  ob  &9  Kryttallifatienca 
find?  In  der  äuÜMm  Darfteilung  der  Ueberfetzung  dee 
Bolton  hatdie  Verlagshandlung  alles  MöjjHche  geleiftet» 
um  in  Anfehung  des  grofiien  holiändifchen  Papiers  fowobl» 
als  der  über  alle  Maafiien  vororeinichen  lUuminirung 'der 
Kupfer,  ein  Prachtwerk  zu  liefern,  welches  dem  Ongintl» 
und  überhaupt  den  eogUfoheä  Producten  in  diefer  Art, 
nichts  nachgiebt»  und  viele  derfelben  noch  weit  übertrifft! 
Die  Gewächfe»  wUche  in  den  4  Theilen  diefes  Werkes 
vorkommen  werden,  machen  1 1  Gattung««  au«»  als  Blätter. 
fchwamm,  LÖcherfchwamm.  Stachelfohwamm,  Spitzmorchel, 
Gitterfchwama»  Morch«!»  Becherpila*  Keulenpilz,  Bo  \ik 


KugelpiTz  und  Schimmel«  In  gegenwärtiger  erfien  Liefe* 
rang  find  51  Arten  des  Blätterfcbwammeff  CAs«ricus)  be- 
fchrieben.  Auffer  den  44  Xupfertafeln  in  med.  Octa\r, 
worunter  auch  einige  in  Querto  find,  ift  der  zur  Ueber« 
ÜBCzung  gebot iga  Haupttitel  nach  Hrn.  Willdenow's  Er- 
fiüdung  und  Zeichnung  zweckmäfsig  und  gefchmackvoll 
rerziert.  Auf  dem  nach  dem  Original  kopirten  Titelkuc 
pfer  find  die  Gattungscbaraktere  vorgeMh  und  in  der 
über  der  Einleitung  befindlichen  Vignette  eiiaige  Haupt- 
iheile  der  Gattung  des  Blätterfichwammes  ebgebildec*  — 
Der  Preis  ißL  5  Thlr»*  « 


Der  König!.  Preudk  Krieges-  und  Donsinenrath  Hr.. 
Baron  7.  Lamoue»  der  fich  durch  verfcbiedene  k^meralt- 
ftifi^e  Schriften  vielen  Ruhm  erworben  hat,  erhalt  fich  in 
demfelben  durch  die  Ausgabe  feiner  Abhandlungen  •  wo- 
▼Oft  des  zweiten  Theils  zweite  Ausgabe  unlängit  erfchie- 
mtn  ifi»  welche  die  4te  und  5te  Abhandlung  enthält,  und 
nicht  minder  wichtige  Gegenftände  betriflTt.  In  der  erften. 
Von  den  Domainea  •  Beamten  in  der  Churmark  •  handelt 
der  Hr.  Verf*  in  befondern  Abschnitten :  rop  ihrer  Ve»- 
pflichtuap  und  Anft«llungr  von  ihren  Titeln»  von  ihren 
Befoldungen  und  Accidenzien ».  von  ihrer  Accifafceiheit, 
von  ihren  fireien  Grabftellen »  von  ihrem  Gerichtsftande» 
roii  ihrer  Befreiung  von  Vormundldiaftea  >  vom  Verhal- 
ten der  Offloier^  und  Soldaten  gegen  felbige,  von  dem 
ihneo  verbocamn  Handel»  von  den  ihnen  unterlegten  Im- 
medtat»  Berichten  xmA  T^fiellungen»  von  ihren  eigen- 
mächtigen  yorbeflerangen  d^r  Aemter,  und  von  einigen 
Obliegenheiten  ierfelben»  in  Amts- Sirchen -SeciMn.  in 
Anfehung  ihres  Betragens  gegen  dte-Gränsnachbarnt  Ade- 
lielien.  Amtafi^te  und  Bürger ;  femer  in  Anfehung  ihrer 
Behandlung  der  Amts  •  Clnterthanen »  ihrer  Bereifungen 
der  Affltsdörfer»  der.Zahkingsan  4er  Pachtgelder  und  in 
Forüfachen»  Da  Holz  und  Wolle  die  wichtigßen  Pro- 
dukte  der  ChurmeriL  find»  fo  hei  ein  Kameralift  infonder- 
heit  aneh  die  Landesverordnugen »  welche  die  Schafe  an- 
gehen» fich  genau  bekannt  zu  machen»  und  er  findet  dem- 
nach hier  einep  vollftindtgen  Unterricht  i  von  dar  Befng- 
nifs  der  Uoterthaaen  »  Schafe  zu  halten »  von  der  Leub- 
fiittertuig  der  Schafe»  von  ^r  Vorbeugung  und  .Heilung 
der  Krankbekeii  der  Schafe»  von  6et  verbotene»  Duldung 
^r  Ziegenböcke  in  den  Schäfereien,  und  von  der  verord- 
Beten-  AbCdiaffUng  der  frhwarsefii  braunen»  grauen»  auch 
Idieckigen  Schafbocke  und  Schafe»  von  der  Ranigung^ 
der  Schafwolle»  von  iitm  fogeieannten  H^fzeichnen  der 
Schafe  mit  Theer,  vom  Schafhandel,  vom  Melken  der 
Schafe»  und  eudltdi  von  der  VerbelTerung  und  Vermeh* 
fang  der  Schafzucht  tmd  der  Wolle ,.  und  zwar  fowoM 
von  den  def<elfiieen  Vorfchriften  p^  die  theils  allgemeinen» 
theils  vermtfchten  Inhelcs  findr  als  auch  den  Verfügun- 
gen» welche  das  Aufbringe»^  der  ChurmürkiCdien  Schäle» 
reien  durch  fpanifches  Sehafvteh  betreffen-  In  dem  An. 
hange  wird  von  dem  Reihehraoen  (Riegebraaeo  D»  der 
.KlafTenbrnerei  und  der  Kruglofung  in  den  Städten  der 
Cburmark  gehandelt»  Diefer  koiVet  in  der  Pauli  fchen 
Buchhandlung  in  Berlin  IX  Gr,.*.  da»  ganzo  Werk  aber 
komfilet  I  Thlr^  2Q  Or^ 


mt 


Sditupku   der  Künfte    und   Handwerke»,  oder  voll«« 
ftändige  BeCchreibung  derCelbea «  verfertiget  oder  g«- 
billiget  von  den  Herren  der   Akademie  der  WilTsn« 
fchaften  zu  Paris«    Mit  3i  Folio  -  Kupfertafeln*    Bat* 
haltend :  Salmons  Zinngiefserkunft,  überfetzc  von  d-jA 
Herrn  Bergcomnyflarius  Rofentbal.  und  das  Univet^ 
falregifter  über  alle  30  Bände  des  Schaupbitz->s. 
Da  die  feit   1762    herausgekommenen   ao  Theile  4er 
Ueberfo^ung  des  Schauplatzes  der  Künfte  und  Handwer« 
ke  einen    wahren  Schatz  von   phydrche»,  öiionomtfcnen« 
befonders  technologifchen  Kenntnifien»    und   zum  Thetl 
GeheimniiTen»  enthalten»  die  aber  in  denfelben  verborgea 
tmd  zerftreut  find»  mithin  wenisier  genutzet  werden  kön- 
nen» auch  zur  Fortfetzung  defielben »    wenig fiens  tubald. 
keine  Hoffnung  i(l»   fo  konnte  der  Herr  G;>h.  Gommer* 
cienrath  Pauli,  als  Verleger  der  fiinf  letztem  Theile  dea 
Werkes,  dem  Publikum  wohl  keinen  zugleich  ^«eiieh* 
mern  und  nützlichen!  Diepft  erweifen »  als  durch  Vera«- 
fbltung  eines  über  alle  20  Bande  diefes  Wvxkes  fich  er- 
ftreckeqden  vollftändigen  Uni vrcfalregifters, -welches  nun- 
mehr von  dem   berühmten  Herrn  Bergcommidarius   Ro« 
tentfaal  angefenigc,  und  dem  ioften  Bande  des  Schaupla- 
tzes, welcher  die  von  uns  berekt  aasführltch  änge^aigce 
Zinngiefiserkunft  enthält ,  beigefügt  Ift.     Es  ift  daflel^ 
nicht  nur  für  die  wirklichen  Befitzer  des  ganzen  Werkes 
sttr  Erleichterung  d^  Gebrauches  defitelben  unentbehrlfcii» 
fondern  es  macht  auch  allein,  und  vor  fich  felbft»  gewiffer- 
malsen  ^in  brauchbares  Ganzes  aus»  indem  derjenige  Ge- 
lehrte» KiuiifUer»   Kunftll^haber »   Profeffionift  etc*    der 
nicht  das  ganze  Werk  befitzt,  aber  doch  von  verldifede- 
-nen  ihn  ineereflirenden  Dingen  eine  Nach  weifung  bei  der 
Hjnd  cu  haben  wünfcht»  in  gegenwartige«  UnivecEaltegV* 
fter  die  Anzeige  findet»  eus  weldiepi  einzelnen  Theüe,  den 
er  entweder' fich  felbft-anfchaffen  oder  von  Freunden  ge- 
liehen erhalten  kann»  er  feine  Wißbegierde  zu .  beirt^t* 
gen  vermag.    Der  Preis  ift  10  Thlr.  12  Or.    Hier  ift  eine 
kurze  U^erficht  aller  in  den  2«  Theilen  des  Schauplataaa 
befindlichen  Küofte  und  Handwerke.:  Kunft  des  Kohlen- 
hreanens»  des  Lichtziekens»  daa  Ankerfchmieden.  d^r  Nad- 
1er,  der  Paplennecher,  die  Bitenhämmer  und  hohen  Oefen» 
das  Wachsziehen»  das    Pergamentmacfaen »   die  Verfarti- 
gung  des  viergoldeten  und  verfilberten  {Leders »  die  Kunft; 
den  Schiefer  zu  brechen»  zu  fpaken  und  zu  fchneidan»  daa 
Kartenmacfaen,  die  Seidenfärberei,  das  Pappenmachen,  der 
Böttcher»  der  Weifrgerbe»»  das-  Odauer-  und  Dachziagel- 
ffareichen»  der  Zuckerfieder,  das  Mel&ngmachen,  derTu^* 
macher»  der  Lohgerber»  der  Tuchfrifirer,  |der  ISaffianma» 
eher»  die .lUigariCche  Lederbereitung,  derXSämifichgerber» 
der  Hutmacher»  der  Dachdecker»  die-Kunfit»  türkifche  Ta« 
peten  zu  weben»  das  Kelkbreaneo»  das  Ziegelbrennen»  der 
Ball-  und  Raquetenmacher »    der  Peruckenmacher »   der 
Müller»  Nudelmacherund  Bäcker,  der  Schulter,  derSchtöf- 
-fer»  der  SteinkiAleobau»  der  ladlgebereiter.  die  Bifenbecgw 
und  Hütten  werke 'ZU  BÜenerz  in  Steyiermark »  das  Leim- 
mechen »  die  Fifichereien  and  Ge(chichte  der  Fifche»  An 
ächte  Porcellänmachea»    die  Kunft  aiif  Glas  zu  mahlen 
und  Glasarbeiten  zu  verfertigen»    der  WollenaeugfiMid- 
kant.  die  Seifenfiederkunfi  r  der  Leinenhandel»  das  Schnei- 
derhandwerk,   die  Leinenmeoufektur »   die  Tobaasmanu* 
iik£Ur».  d«r  BWarbeiter*  d(»  AUhcUung  marhgniaufcber 
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un^  aftronomtfcber  Infbmttefite»  ii^*B«liai1roIlcfif8mmet* 
fftbrikf  di«  Sikkerkunft,  4i^  8iebm«clitrkiifift,  di«^  Riemer- 
und  Saultckuiifi«  dM  Eifet&drahfsieheo»  der  StahlblauauH 
chpr,  d«r  hieroglyphiCche  Kuodfdilöfler,  die  Schiffbaukunft 
uod  der  Zinnfiefsert  Alle  20  Binde  komplei  koüea  91 
Thlr.  14  Gr^  Die  letiien  5  Bande,  (o  nur  ntiin  eigener 
Verlag  ifi*  find  neck,  um  den  Pranumeration^preis  für  21 
TJür.  14  Gr.»  tsAatt  30  Tklf*  ao  Gr.  lu  kaben. 


In  de«  PiMtHfeken  Biickerrerkge  ift  neu  fertig  gewor- 
4mn  (Mnumifih 'iiechnolpgifdt^  Sneydopadi^g  oder  Qtt%emeim 
ne%  Sifflem  der  Staat f  ^  Stadt  •,  Hans^  imd  Landwirthfchafi, 
und  dei^  Kunßgefchichtf ,   in.  atphaketijcher  Ordnnnp   von  D, 
ff.  G.  KrUnitM,   Ujer  Theü,   vn  Lanf  Hs  Lebens  -  Ambra. 
gr.,8.  53  Bogen.  Nebft  21  Kuplorcafeln  «uf  3}  Bog.  und 
dem  Bildnifs  des  durck  verfcbiedene  ökonomifche  8chn^ 
len  beriibmcen »    unlengft  verdorbenen  Gener.  Superint. 
Fratje.    Ohne  Empfehlong »  die  bei  keinem  Werke  über- 
flüni{:er  Ceyn  würde,  ala  bei  diefea*  folgt   hier  die  An- 
zeige der  wicktigften  Auffitze   In  diefem  neuen  Theile. 
Lauf,  nach  den  vtrfcliiedeneo  Bedeulüngeo  dtefea  Worte«. 
Lau^äben  C  Trancheen  )»  deren  Anlegung  und  Führung. 
Laufen«  ein  Mitte]  zur  Stärkung  des  Cörpere  und  Erhal- 
tung der  Gefundheit ;  von  dem  WettJaufe  der  alten  Grie- 
#hen  und  Römer,  und  deffen  heutige^  Gebrauche  alt  gyn- 
inaftifche  Uebung.     Läufer;  Beifpiele  von  auflerordencli- 
^er  Gefchwindigkeit  im  Laufen ;  Betracbtungen  über  den 
Stand  der  xum  StAat  gehalteHeo  Läufer,   alt  eine  unge- 
lündeund  der  PoHiey  auf  acht  würdige  Kunll.      L.eugen- 
^liune,  Cotula  LiUhi.^  eine  Pflanzengattang  mit  ihren  11 
j^iten.      Leugengew icbt,   den  Innern  Gehalt  einer  Salc- 
Ibhle»  Salpeter«,  Alaun-  und  Viuiol- Lauge  zu  unterfu- 
eben*     Laugen*  oder  alkalifchea  Salz»   deflen  allgemeine 
Eigenfehaffen ;  hefonders ,  vom  feuerbcftändigen-  minerall- 
|^«n  Alkali ,  vom  ffUcrb«fUndigen  treg*  r jbvliCchen  Alkali 
oder  Gewachs*  Laug«nfalz,   und    rom    fluchii^en  Alkalt« 
•der  Ucin  -  Salz,  deren  Bereitung  und  Gebrauch.    Lauio* 
gen,  eine  enfehnliche  Sudt  an  der  Uouau.  zwifchen  \}\m 
und  Kegenaburg,   wo  ein  wichtiger  Spedittün«handel  ge> 
uieben  wird.    Laune  \  BinAuCi  der  heitern  Laune  auf  die 
Haushaltung  unfers  ugÜchen  Lf bens,  und  Mittel  dazu  so 
gelangen;  böfe  oder  üble  Laune  und    Mittel  wider  diefe 
Krankheit  dea  Uerzena;   Vorfchlage  zu  Einführung  eio<;s 
Launen-  Meflers.    Laurvig,  «ine  wegen  ihrer  groiisen  und 
hecrächcticheii    Eifenwerke    berühmte   HandeWkadc    und 
Grafldiafi  in  Norwegen.    Laus ,  verfchied^ne  Arten  ,  der- 
felben  hei  Menfchen,  und  Mittel  dagegen.    Laufatuie :  an- 
genehm unterhaltende  Nachrichten  von  diefer  freien  Sude 
in  der  Schweiz.     Die  Markgraf fcbaften  Ober*  und  Nie* 
^er-LauGrz,  geographifih,  hiÜorifch,  ökonomifck  und  fte- 
cifti^ch  befchfiebeo.    Leute,  etil  mufikehfches  Saiten -In* 
ftrement,  GeCchkhm  der  ficfiiidung  und  Verfertigung  der* 
felben»      !■>  Artikel  Lauten  .verdient   die  Anzeige    des 


der  Pferde,  deren  Bntfl;^ung .  und  Kur..    Lfuwine;  Ge« 
fchichte  der  In  den  fchweizerifchen  Alpcngcg^nden   vOh 
den  Bergen    herabfallenden    MalTen    Schnee   und  deren 
traurige  Wirkun^^en.    Lava  d^r  feusrfpeienden  Berge,  de- 
ren Befchaffeiiheit  und  ichreckliche  Verwüftüngen ;    Be- 
trachtung über   das  Alter  der  Welt  aus  den  Laven  und 
deren -verfchiedenen,  zum  Tfltil  mit  gurer  fruchtbarer  Er- 
de bedeckten»   Schichten  über  einani)er;    nützlicher  Ge- 
brauch der  Lava,  hefonders  auch  zum  Glasmachen.    Levt- 
tere ,  eine  Pflanzengattuiig ,  deren  9  Arten ,  ihre  Kultur 
zur  Verzierung  der  Luügarteo.     Lareiidel ,  deffen  Arten» 
ihre  Kultur  und  Nutzen.    Lawanfaari,  eine  Infel  im  finni- 
schen Meerbufen.     Lawfonifche  Pdagze,    welch«  *^  ^ 
orientelifche  Schmink  Wurzel  berühmt  ift    Laxenburg,  ein 
keiferliches  LuiMchlofs  in  Nieder^  Oeflreich.      Laya ,  din 
in   Spanien  gebrüuchiichea  Ackerwerkzeug.    Laybach,  ^M 
Uauptltadt  im  Herzogthum  Krain.     Lazariften,  Erzieher 
und  Lehrer  der  pfalziCchen  Klerifey.     LaxaronU  tu  Nee- 
pel      Lazaruaklappe ,    eine  Gattung  auüerförauger  Mu.- 
fcheln.    Lee,  des  Erzvaters  Jacob  Ehefrau,  Gedanken  über 
deren  Augenkrankheit.    Leafewef^,  eine  berühmte  Anlage 
im  hirteoma&igea  Stil  in  England.     Leba,  eine  Stadt  in 
WefipreuCien.     Leben  dea  men(chlichen  Korpers  ift  «in^ 
dreifaches,  ein  enimAÜfchef»  iDechenifches  und  phyfifches ; 
Dauer  des  Lebens  im  Anfange  der  Welt  und  nach  der 
SündAuth;    Vergleichung  der  menfchlichen  Lebensdauer 
ihitder  Lsbenadauer  einiger  Thiere;  Wahrfch^nlichkeit 
der  Lebensjahre;  Ordnung  der  allgemeinen  Natur wlrkun» 
gen  im  menfchlichen  „Leben ;    Nachricht  von  zwei  Perfo- 
Den,  die  ein  tuiTerordentlich  hohea  uod  bis  «neEnde  kraft- 
volles Alter  erreicht  heben ;  Gedanken  über  das  lange  Le- 
ben'der  Menfchen,  und  die  Mittel  zur  Verlängerung  def- 
Celben ;     vom  langen  Leben   der  Philofophea ;    von  der 
Klage  über  die  Kürze  des  menfchlichen  Lebens »  und  iiber 
d«8  unzahli|e  Elend.  Womit  das  meafchliche  Leben  ver- 
bmiden  ift;  ailegonfche  VorRellung  6f  menfchlichen  Le- 
bens; Orden  d«r  Geifjtlichen  vom  gemeinen  o4tr.  gemein- 
fcbaftlichen  Leben.    JDiefer  Band  koftet  3  Thlr.»  der'Pr«- 
numeratienapreis  ift  2  Thlr. ;  alle  66  Bände  kof^  ord* 
2od  Thlr.  10  Gr.,  find  aber  in  obiger  Buchhandlung  noch 
um  den  Pränumerationspreis  für  IjV  Thlr.  sa  haben** 


Auf  Befahl  Eines  HochlÖbl.  Geifllichen  •  Departemeotf 
ifl  allen  GoBiifterüs  in  den  PreufsUchen  Landen  bekannC 
gemacht  worden,  dafs  für  }ede  Kirche  Königlichen  Patre. 
nats,  nachftehendcs  Buch  angefchaflfer  werden  foll  ^  wel-^ 
chee  den  Titel  fuhrt:  Or.  Gottlob  AuguÜ  Baumgarten« 
Crufius»  Confifiorial -  AfleiTor  und  Stifte- Superiotendeiiten 
TM  MerCeburg,  Schrift  und  Vernunft  für  denkende  Chri« 
fien.  3  Tueüe.  g.  Um  dk»  Wichtigheit  dieles  Werks  bd- 
m«rrklich  eu  mechen*  dürfen,  nur  die  Gegenftande  ange- 
führet  werden,  die  darin  abgehaadelt  find.    Erfte  Abhand» 


luni2 :  Ob  und  wiefern  man  durch  die  Vernunft  etwas  von 
fchädllchen  lÜnfiuffee  des  Läutens  der  Toutengioik^  bc|^  R<;ligionawehrheiten  wiflen  kann?  Zweite  Abhandlung: 
Epidemien,  der  Übeln  Wirkung  dedvlben  auf  Schwangere,      Woüer  hat  der  MenCch  feine  erften  Religionskenntniffe  ? 


und  der  Schädlichkeit  des  Lautens  bei  Gew  itern ,  Auf> 
merkfamkeit.  Lsuterbad ,  im  Herzogthum  W  irtembf rg, 
deffen  Gehalt  und  Heilkräfte.  Lautem,  t\l^  Ob^rcmt  und 
eine  9tgdt  in  der  Unterpftlz»   LauterftaUn  ein«  KrankAeit 


Druie  4bhendlung :  Gefchichte  der  Verbreitung  der  Re- 

ligiox.sbegnffe,  nebft  Antwort  auf  die  Fraget   Warum  ift 

die  Offv*nbarung  Guttes  nicht  allgemein  nnter  den  Men. 

fchen  bekennt?  Vien»  Abhindlnng:  Ift'a  vernünftig,  eine 

C5>    Ma  .  gö«. 


S3t 

^tlicke  Offtobifunff  ubarluupt,  vnd  die  heiliire  ScHrifc 
iosbefonüne    «Is    göttliche    Offeubarunf^    anzunehmen? 
J'ünfce  Abhindluni;:  Haben  Jcfut  und   feine  Apoftel   Re- 
Itgionsirnhüimer  tbrichdich  ftehen  gelalTen  ?  '^  Sechfle  Ab* 
Handlung:* Ob  und  wiefern  Gou  in  der  Religion   ficb  zu 
.  der  Schwachheit  der  Menfchen  herab»{e1afl'eD  habe?    Sie* 
fcilte  Abhandlung:   Ob  ea  irernunftig  fey,  GeheimntiTe  in 
£ev  Religion  auf  das  Zeugnis  Goteea  zu  gUuben  ?    Achte 
Abhandlung:  ' Schriftmäfsiger  Begriff  von  der  göctlichea 
^ng^bung  der  Schrtff^.    Neunte  Abhandlung :  Ob  Wahr- 
heit und  Irrthum»  befonders  in  Oegenüänden  der  Reli» 
gion  gleichgültig  fey  ?    Zehnte  Abhandlung :     Von  Zwei- 
..  fein  gegen  einzeÄe  TheUe    des  chriftlichen  Religjonsfy- 
Itenu,  und  des  Inhalts  der  heiligen  Schrifft.    EÜfte  Ab« 
/handlung:    Ob  und  wie  Kinder  von  frühen  Jahren  an, 
xur  KenntniCs  und  Üebung  der  Religion  anzuleiten  find? 
Zwölfte  Abhandlung,    üebcr  die  Lehre  von  der  Dreyei- 
nigkeit.     Dreizehnte  Abhandlung.      Glaubwürdigkeit  der 
Mofaifch^n  Schöpfungsgefchichte  —  AUe  diefe  io  einer 
durchaus  edleo  Sprache    abgefaßten    fietrai^tungea   find' 
vell  der  vortrelTlichften  Gedanken,  wie  fie  nur'  eine  ruhi- 
ge Unterfuchung  unter  der  Aegid  einer  Qrengen  Philefo- 
.    phie  erzeugen  kann.    Klar'-elt  und  Wahrheit  der  Begriffe« 
und  Anwendung  der  (j^ekulativeä  Materien  auf  prakti((diei 
Chriüenthu0,  die  durdi  den  Verfifnd  auf  das  Herz  wirkt, 
find  durchgängig  einleuchtende  Vorzüge   dtefer  Beuach- 
tungen*    Wer  ^^  mit  Nachdenken  liefer,  ^ird  (ich  gewiff 
tnit  dankbarer   Hochachtung  für  die  ^le,   freymüthige* 
helle  Oenkuogsart   des    Herrn  VerfaHers    erfüllt  fühlen» 
und  d^  folgenden  Theüen,  in  welchen  die  fammtlichea 
(hriltlichen  Glaubenslehren  fo  «bgehandclt  werden  follen» 
wie  hier  einige  der  Grundlehren»  mit  Verlangen  entgegen 
fehen;    Diefe  erften  drei  Bändchen  ßnd'in  der  Paulifchen, 
imd  in  eilen  Buchhandlungen  für  i  Thlr.  20  Gr.  zu  ha- 
ben.  Die  KlrchenkaÄBU  aber  bezahlen  für  ein  rohes  Bxem- 
plar    1  Thlr.  12  Gr.,   und  für  eiq  gebundtoes   1  Thaler 
JS  Gcofcben. 


$3« 

lieh  geh(>r^dahtll  die  %?ntagekommeiie   iieae  Emrheilung 
von  Frankreich  verbunden  mit  der  ält«rn  Geographie,  ual 
die  Anzeige  tuid  rbnführung  d«r  geo;;raphifchon   Veriia- 
deruugen  und  Begebenheiten  bis  -auf  den  heutif^en  Tag, 
die  dem  2ieitungs]efer,    fo  wie  dem  mit    Frankreich  zu 
thun  habenden  GefchäfUmanu    dies  Buch   unfeotbehrlick 
machen.     Auch  an  typographilcher  Vollkommeiiheit  hat 
es  bey  diefer  neuen  Auflage  durch  die  Wahl  gröfserer.  u* 
les)>arer  Kjraktere  gewonnen,  die  bey  dem  gedrängten  In- 
halt deflelben  das  A«ge  nicht  ermüden ,  wie  ea  der  FeU 
bey  den  vorhergehettdeo  war.  ^  Unterzeichnete  Y^legf- 
handlung  liefert  in   der.  bevorfteheodea    MichMlismefle 
Exemplare  devoa  mii« 

\  Jägerfche  Buddmndl. 

in  Franko  a.  M. 

Ebendiefelbe  Handlung  erfucht  alle  diejentgen,  die  et* 
wa  noch  Handtchriften  oder  Originalbriefe  des  berühm- 
ten Winkelmann  befitzen,  und  fie  gegen  billiges  Honenr 
entlaffeu  wollten,  es  gedaditer  Handlung  fobald  als  mog. 
lieh  anzuzeigen* 


-I 


An2eigc  der  neueni  fertigen,  durchaus* umgearbeiteten 
und  beträchtlich  vermehrten  Ausgabe  des  bekannten 
D/ai»a»wiV<?  geo;^raphique*portMtif,  ou  Defmpthn  dn  Ro* 
yaum»;,  Rcpnl^lifjuef ,  Provimts  ^  VilUs  ^  Evech4r^  Duch^, 
Comics  etc,     Filhs  imperiales^  Parts^  Fortereget  et  autres 
\ieux  confideraHes  des  quatre- parties  du  monde,  pur  ^e/- 
gigTi ;  —  revUt  corrigt  et  confiderahlement  augmenti^  ovec 
la  nouvelle  Hivipon  4e  h  Fr^mce,  /a   Geographie  ancienne 
et  une  exphcation  des  Tertnes  dt  Marine  et  de  Nuviga^ 
t/o»,  par  Le  Oerc,  2  J^ohmvf,   gr,  g.  1795. 
Der  öftere  Druck  diefe»  bequemen  Handbuchs  beweiü 
vohl  em  meiften  feinen  wahren   Werth  und  ^Brauchbar- 
kcit,  und  bedarf  es  deshalb  keiner  weitem  Anpreifiing. 
Diefe  neue  Auflage   verdient  indefs   eine  befondere  Be- 
kanntmachung in   Hinfleht  der  nicht  geringen  Vorzüge, 
welche  fie  ror  den  rot  hergehenden  erhalten  hat.    Vorzug 


Aller  XoUifion  vorzubeugen  •  teigt  Frledr.  Leopold 
8uppriom  in  Leipzig  hiermit  an,  daCs  bei  ihm  nächüens : 
A  new  Inquirtf  intg  the  Syfptnfton  »f  vital  actiou  eu>  hy  A, 
Fothergill  in  einer  guten  Verteutfichung  ericheinen  wird. 

IL  Auctioiu 

Den  Uten  Oktober  wird  lu  Gotha  eine  dnfehnlidie 
Sammlung  Bücher  öltentlick  verfieigert  werden,  .unter  wei- 
chen vorziigiich  Werke  aus  den  Fachern  der  Literatge- 
(chichte,  Spracbenkunde,  Aefthedk«  die  heften  Diditer  aa4 
Profaüten  der  neuem  Netionen,  dann  die  vorzügltdifteo 
neuern  theologifehen  Schriften,  und  unter  diefen  viele  Er- 
bauungsbücher,  Ausgaben  alter  Klafliker,  Schnften  über 
Gefchichte  und  Oekenomie»  viele  neue  Romane  und  the*- 
tralifche  Arbeiten  und  eine  beträchtliche  Saihmlung  JICu« 
pferAiche,  Landcharten  und  Mufikalien  fich  finden.  Un- 
ter andern'  ift  die  Atigemeine  Litteratur  -  Zeitung,  die  All- 
gemeine deutCche  Bibliothek,  die  Bibliothek  der  fchdnen 
WilTenfchaften,  bis  auf  die  neuften  Bände,  vollftandig  vo^- 
banden.  Der.  Katalog  ift  gegen  4000  Nummern  ftark. 
Zu  Gotha  nehmen  die  Herren  Profefforeii  KaltweiTer  und 
Jakobi,/  InCpektor  Kries  und  Amtsadvokat  Jakobe  ems^är- 
tige  Kommiffionen  an.  Das  Verzeichniß  feibft  ift  in  Je- 
ne beym  Hofcommiflar  Fiedler  zu  bekommen»  weldier  fich 
auch  Coaunifllonen  anzunehmen  erbietet, 

m.  Berichtigang. 

In  No.  loa  d.  X.  B.  d.  A.  L.  Z.    8.  7^.    Z.  4.  r. 

11.  L  StaHftik  t(ägt  Hr.  Pr^.  Oafpari  n.  Meuiel  vor.  U. 
Z  I.  V.  u*  2»  die  nuufte  Qefchkhti  le  mäem  Zekungscol- 
Ugßum. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


J.  Vdrmifchte  Nachrichten. 

!•  Leipzigs  10  4.  WoTduuiioifclitn  Bodili.  jlUgemH' 
ne$  ydTZßUhnlfi  dtr  Uüchtf  welche  in  der  Frankfurter 
und  Leipziger  MiehßfÜpnieße  Jes  1794«  Jahres  entwe- 
der gmmz  neu  gedruckt^  oder  fomß  verheffert  wieder 
emf gelegt  worden  find ,  auch  int  künftige  noch  heraut^ 
kommen  folien.  CDas  Venftidinifa  der  fdr dg  gewor- 
denen Schriften  gehe  r.  S.  ai3  bis  273.  '4.} 

a.  Leipzig^,  ebeodet  ^Itgemeinet  Ferzeichnifi  der  Bü» 
eher  ^/elcke  4tt  der  Frmtütfwwter  und  Leipziger  Oßer- 
m&ffe  des  1795«  Jahres  entweder  gmnz  meu  gedruckt^ 
oder  fonnfi  9erbeffert  wieder  eyfgetegt  worden  find,  euch 
inskünftige  noch  heraufkommen  faUetu  (Das  Vfr- 
zetchnks   ^    tecig   gewordenen  Schrilten  begreift 

Zuförderft  nmflen  wir  bey  dem  letzten  diefer  beyden 
VerzefduiifliBt  (auf  denen  wir  die  gewShnlidiea 
Tabellen  «war  etwas  ^ät»  aber  denun geachtet  wobi  noch 
ismef  «leich  faiterelanc  für  deti  Liebhaber»  liefern > 
das  v^dienft  rühmen»  welches  Geh  Hr«  Gräß^  Aflbd^ 
der  Weidmannifehen  Buchhandlung»  um  die  verbederte 
Einrichtung  diefes  MefsverseichniHes »  (einer  fchon  lange 
dem  ^eutfchen  Buchhandel  vor  allen  andern  Narionen 
nusfchiursÜch  eignen  und  in  vieliacfaer  Hin  ficht  fehr  be- 
^uemen  Itterarifchen  Anßalt  ^  ron  der  letzten  Oftermede 
hn  au  rechiien«  gemacht  hat.  Zuerft  ift  fittt  des  Quart- 
formats» das  Geoß'Octay  gewählt  worden »  ohne  Zwei* 
fei»  wf  il  diefes  Format,  bey  gleicher  Bogenzahl  eine  grÖfse* 
re  Menge  Artikel  aufnimmt«  Zwtytent  ift  ein  alphabeti- 
fcfaes  Terzeichntfs  der  Verleger  a^f^ehängc »  wodurch  man 
in  den  Stadd  gefetzt  wird »  gefchwind  die  Artikel  aufzu- 
finden» die  in  feder  Handlung  herausgeWommen.  Drit» 
ieM  ißL  zu  grofser  Beijuemlichkeit  derjenigen»  die  neue 
Bücher  beßellen  wollen »  die  Einrichtung  getroffen »  dafs 
liefe  MefswrzeidinUre  künftig  um  vierzehn  Tage  früher  - 
als  fonfk  erfcheinen« 

Es  kömmt  alfo  der  Mefscatalog  für  die  Oßermeffe 

jedesmal  am  erflen  Sonnabend  nach  den  Ofterfoyertagen 
und  [der  für  die  Michaeiismeffe  an  dem  Sonnabend 

heraus»  welcher  wterzekn  Tage  ror  dem  Eintritt  der 

BfliOtläUu    1 


"    Dagegen  mUdItn  nun  abar  natürlich  die  Ticel  der  an- 
zuzeigenden Schriften  um  fo  viel  früher  in  Leipzig  einge- 
hen»  nämlich  die  für  den  Ofiermefscatalog  fpätflens  in 
der  Woch^  vor  Lätare »   und  die  für  den  Michaelnefsca- 
talog  in  der   letzten  -Woche  des  Augufts.      Die  einzige 
Unbequemlichk^i»    die  hieraus   entliehen  kann»    würde 
wohl  dierefeyn»  dafs  nun  die  Anzahl  (blcher  Schriften» 
die  e)s  fertig  angekündigt  werden »  und  doch  nicht  fertig 
«gewofdenfind»  'noch-  grö&er  ala  bisher  werden  mochte« 
'Diefeta  wifkliehen  Uebel  lieflie  fich  vielleicht  auf  folgende 
^Art  dbhellan.      Oi«  Verlagshandlung    ihüCite  durdi  ein 
^rccdar  an  Cämmtlidie  Herren  Buchhändler  de  erfuchen; 
J(ünfctg  blofB  diejenigen  Artikel »  wozu  fle  um  Lätare  das 
volle  Mspt.  fidien  in  Händen  hättto  •  zur  OftermefTe  als 
fertig  anzuneSen ;  und  eben  fo  müCitea  für.  die  Michaelis. 
meiTe  keine  andre  Artikel  als  fertig  angegeben  werden 
eis  wozu  em  Ende  des  Auguft  das  Mspt.  völlig  In  ihren 
^Händen  wire.  Es  ift  wahr»  dafs  fich  manchmal  wohl  auch 
die  Buchdilicker  verrechnen»  und  felche  Werke»  wozu 
ihnen  das  Tollftfindige  Mspt.  zeitig  genug  geliefert  war 
doch  nicht  pünktlich  zur  MelTe  fertig  fchafFem    Doch  der 
l^all»  da(s~iich  die  Autoren  verrechnen»  kömmt  wohl  hef 
weitem  em  öfcerflen  tor.     Glaubte  nun  eher  tb  Buch* 
händler»  dsfs  ein  Werk»  wozu  bey  dem  Einfendungst^mi« 
ne  das  Mspt.  nodi  nicht  vollftändig  in  feinen  Händen 
wäre»  dennoch»  dafs -es  wahrfcheialtc^  in  oder  bald  nach 
der  nachlieft  Mefie  fertig  werden  würde»  fo  könnte  fol- 
dies  in  der  Anzeige  u^ter'den  künftig  herauskommen  foi« 
lenden  Bikhem  durch  einen  Bey&tz  bemerkt  werden»  wie 
fchon  bisher  zuweilen   geCehehefi.      Oefiele  es  nun  der 
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sum  Vorfchein  klhnme^  gar  nicht  wieder  in  dem  Mefsca* 
ulog  aufgeführt  wird;.^denn  die  Einrichtung»  dalk  nie 
«n  Bach  zweymtfl  als  -fertig  angegeben  werden  darf»  ift 
Cshr  gut  und  duithaus  beyzubehelten.      Benft  geben  wir 
aaidi  der  tenenl  B^rhehaltuog  des  -^phAbetifchtn  Ord- 
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nung  unfera  vSMigw  BeyfalL  .  Die  von  einigen  gewünfch- 
te  fyüematifche  Ordcung»  die  in  gewifler  MaaCse  kf&n 
•hm«]s  ilaet  lend,  bat  ihre  grofgen  Schwierigkeiten,  und 
iü  der  BeftimDung  eines  folcben  Mefaverzeichniiles  kei- 
neswages  genärs. 
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U»  Ueberfeuungea  y«  S.  die  Summe.  Von  den  aüslandi« 
Ichen  fertigen  Büchern  find  nur  diejenigen  hier  mitge- 
sählt«  •  die  man  immer  noch  als  deurfcbe  Producte  anfe- 
ilen kann  •  als  z«  B«  Grammatiken  •  Lefebücber  u.  f.  w« 
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Tiiaorie  der  Foafia 

Trauerspiele 

Luft»  u.  Schau rpiela 

Lehr-  u.  Gedichu  andr*  ikft* 

Sammlupg  von  Gadichtaa 

Romane 

Theorie  der  Mufik 

Mu(2kalie9 
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Kunügefcbichta 

Dramaturgie 
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X/r.   SpraehgiUkrfamketU 

.Grieckifdio  Ausgaben  il  3 

Sfiecfaifcha  Ueberfaizopgan  $  2 

GriecfaKcbe  Grammatik  u.  YTSr- 

tarbüdier  ^  • 

Gefchichte  d.  griedi.  Literatur       o  o 

RömiCche  Ausgaben  7  3 
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Lateinische  Grammatik  und  Wör-~ 

terbikher  3 

Orientalirdie  Literatur  8 

Oeutfche  Sprachknnde  10 

Neue  ausländtfche  Spradikunde    17 
Vannifchte  ^ilologifche  Schrift.    4 
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XFI.  Karmi/cftia  SchHften. 
Eoc^'clopädirche- Schriften  I        9        I 

Andre  vermiCchte  wifienffhaftÜche 

Schriften         '  I        3        o 

Varmifichte  petiodifch«  Sdiriftan  8  13  o 
Populäre u.  Frauenainanerfchrift«  39  la  IT 
Fr^maurer  fichriften«  '  .8       o       l 

Streitfchriftan.  400 

Schriften  mit  unvetAandlickcn  Ti* 

uln  300 

Xnufdi«  Jouanala  08       o 


ltacaji.li»l4Slo«. 


a.  R0chitg§tartksH 
3«  JrtnMfgilarOwU 

4.  PhüofophU 

5.  Pädagogik 

6.  Staotswijfenßehttften 
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49 
78 
19 
88 
55 


7.  Oekomonüfeh^  J^iffem/eh^ßn  77 

8.  rhtfßk  19 

9.  Matk$mtiM  ~34 
la  NaturgtfckUktg  30 
II.  Erdbajckreikung  49 
la.  Oefckkku  *  92 

13.  SckÖHß  Künfle  u,  H^ig^nfcK  B99 

14.  Sfrti€kgfl^Jmmkti$  74 

15.  MigtmHni  HUfiirg€[€kkkM0   l6 
16«  Vtrmilcku  Sckriftmi  61 
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In  Torjahriger  Oftermeffa  betrug  die  ginae  Somme 
2441*  Die  Differenz  ift  beträchtlich«  325  Biidiev  fin^ 
4iiaaaa]  weniger  ge(chrieben  worien« 


tIT 


Ek 


ARISOHE     K  N  Z  C  I  O  E  R. 


I,  AnkflndignngeH  neuer  B&cher, 

9ey  Job«  Frtedr.  Ungar  ia  Berlin  find  zur  Mi<§<aifii- 
media  179S  folgende  neue  Bdchar  su  haben: 
Gedicke,  Frtedr.«  latefflirche  Chreflomathie  zum  Gabraoch 

der  miitlern  Klaffen»  2fit  verm.  Aasgabe.   8*   13  gr« 
Girtaners,  D.  ChrÜpii.  hifloräche  Kachrichten  über  dif 

fraast  Ravelutios;  Eilfter  Band»  gr«  8«  i  Tidtf  13  gr» 


-^  —  An£if«sgriinde  der  andphlogiflifdiea  Cheailei 
Bweke  ganz  nrngearbeiteta»  u«  mit  des  Hra»  Ver^  Fora 
trat  gezierte  Aufl.  gr.  g*  i  TUr«  f  3  gr« 

Gotha»  iea  Um.  Geh«  Ratha  von.  Neue  Sdiriftsn »  8r  B» 
oder  Wilhelm  Meiiieca  Loiirjthfle  ctc  3tir  Bnd.  g» 
iThlr.  ggr. 

Neae  SckriftM.  9  Bund«,  W*Ui«iI<ic  Aughb« 
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■uf  Oni  kp.  tax  di«  Iltrren  RetchibucÜhin^er  h  Itf  gr. 

•dn   3  Thir.  8  ?r. 
Mor'ti.  K  P.  Cottetlrhrp,  |b,  6S  in  Kupf«   Keftochenen 

Atibi:iiiiii;en;  Neus  wohlf«<lerc  Au«2i>^,  g.  I  ThIr. 
Keichirds  iVTullcilKcber  Almanich  ftlr  l79^.   mit  Kupf.  u, 

Mufik.  Tauber  g»b.    i  Ttlr. 
Tcopeiboffi.    G.   F-  von.    Oefohichtt  ie*  Heben jdhiilien 

Krieg«  in  Deut(cU«ni  eU.  it  Band.    Neue  JLuS.   m.  K. 

gr.  4.  J  TSlr. 
Deber  dl«  Fr«;«  i   Tft  w  Fratikrcidu  Tortbril^    (eine  B«^ 

llltuogen  bU  an  den  Rhein  lutiudehnen,   und  du  linke 

Vier  iiites  FluHes  lu  der   künfcjRen  Grente  d«r   neuen 

Hfpublik  lu  beftimmea?    A.   d.   Frins.  p.  g.    i  Tlilr. 

«  «'- 

-~    -^     Dm  ScIiünSlidikcit  der  AnCMcrejr.  t.  5  rt. 

Lei  Fcontitres  de  U  Prenes,  cMiGderto  loue  un  poiat 
da  vue  poliiiqHe  et  ailiutre;  Ourage  dUle  11«  Gon- 
rencion  nttionlle.  |^.  $■  *  P«ri>-    S  Rr. 

JJ^ähere  Beleuchtung  Ae*  von  dun  K.  K.  Oberfian  dei 
Gro&en  GeneratftiibM  der  K.  K.  Hiapumie«  Freyberm 
von  Mick  eDlworfenen  OperaliotMplUM  tut  den  Feld- 
sug  1794  in  den  Niederlanden,  xteifclun  der  .Mae*   und 

-  ier  Motd.  )uid  swifctaen  d«r  UoW  und  dwi  Uvn. 
«it  K.  8.  . 


Bey  Tohann  Henrich  Scbubetbe.  BucbhindW  In  Ke- 
peahagcn  find  folgoide  oeue  VärlaBairtikel    heram- 
gekommei.. 
T.  C>  Abil«aerd'(  Pferde-  und  Tierarzt,  in  einem  Auhu- 
gß  i  oder  Ilandbuch  ron  den   Kraukkeiten  der  Pfrrde. 
in§  Hornvtebef ,  der  Schaafe    und   Schweine>  fitnt   der 
Art  (ia  zu  bellen,    ye  Aud.  nach  der  letzten  dinirchen 
Aiiegabe  neu  überfeiir.  %.  Suprnha«eii.  Tjrj-   t  gr. 
^.   W.    Hanch'»    AnfinBaarüriiB   der  Nmturlehre.       ünte* 
X>urchncht  de»  Om.  Verf.  «ui  dem  Dinifcben  ubertetil 
von  D.  J.  C.  Tode,  ifter  Thcil,  gr.  g,  XDprnhigen  7». 
16  sr. 
W.  Henning«   Kenntekiien  und  Heüungiart  ^tt  Entciia* 
duns  de«  Menen«  und  der  Geduoe,  ]te  Auig.  g.  Xo> 
penhaeen.  79'>-    '^  IT- 
Q.  Horu'i  F)Kci  Opera  onnia,  ex  opc.  rccenf.  curavit  M. 
J.   Baden-    Atcedunt  nriae  leciiooea   e    duobua  codd. 
■   mu.  rcgiif,  S.  Ilamlee  ^9S• 

J,  C.  7ede'e  caedinnt(cbee  lournal,  ißen  Bandw,  4tn  SK 
%,  Kopenhagen.  79S'  t  gr.  '  SB.  Alle  4  (Stücke  kaOm 
1  ThU.     ' 

Ten   I7#4- 

iptiifchen  W'lt- 
ittprschend  den 
*    MenCchen^e-  ~ 

IC  des  Wehrea 
en ,   3te  Saminl, 
'  gr- 
1  Bc^ebenbriten 
I,  nrt  dR.   fM. 

Verf.  Lebfn  u.  CJianltter,  (r.  g.    1  Tbir.   g  gr.     NB. 

Alle  9  fiüde  10  fitln 
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H.  J.  Kreb'e  AhhinA^urm  mn  in  Et^kktiiBg  der  kupfer- 
nen Kanton«,  m.  K,   Rr.  8.    4  fr. 
—    — ■      Anljn?»(triiiide  d«r  rmoBn  MMt.emm'k.    1  TU«. 

He  rerb.  AuH.  m,  tipf   ^r.  |.    j  Thlr.  ij  jr. 
GedaT.Wi  eiaet  norw-Rlfrhen  Offitieri  Über  de^  OrafeD  roa 
Sci.«t;totw'«Gedtnk-niMn  Artenden  Heeren,  etc.  g.  9|r. 
Unter  in  PnSi  iö :  _ 

Hrtnrich  Cornfli«  Arfrippa  too  Nette.he'm'  Von  den 
Adel,  der  V.rireaichkeic  und  dam  Vomife  d«*  wwb- 
liehen  Oafchlechia  vor  dem  mämilicaei).  Ana  d.  Lac 
mit  Anmerkunvan. 
Fr.  L.  B.ng*«  u,  H.  Gallireoa  med.  a.  cbiniif.  Beobi^ 
lungcn;  lu*  dem  L*'.   %. 

In  der  Mitte  dea  künfi^ten  Septanbarc  verläf«  lU 

Preffa,  im  Verla«  J.  H.  Scbtibothea,  und  Ift  abdann 

in  all^  Buchhandlungen  lu  haben :  I 

Der  ffrr,«  Ritur   a.    Htf»,aTfch,U  Unt'i's  Anf.ewagtÜnd« 

der  Naitirlehre,  unter  Durchflcht  de»  Vert  au»  d-m  Da. 

nifchen  iiberfetu  »on  D.  J.  C.  Tod«,   iter  TnaiL  gr.  g. 


In  bevorßehender  HicheeliafMOe  ertcbef«t  fn  mtmm 
Verlage:  Wünfch'eM.  Dr.  C  B.  tTnUrbaltungeu  über  d.n 
Maarchen,  ir  TheÜ  ron  feiner  Kultur  und  au&arlirfea 
Bildung  Bit  vielen  Kuprerit^  Da  die*  Werk  fo^whl  mit 
fifhuarttH,  ali  mch  mit  fauttr  illmmmirten  Eupf'.rn  zu  ha- 
bea  feyn  wird,  Co  crfudien  wir  die  Herren  Bticbkindler 
bey  ihren  Verfihreibunger,  {denn  unverlan«  werden  wir 
aa  nicht  (enden  >  äeßimmt  aniuuiffeii.  wiche  Aujftba 
iknan  K^üUig  itt.  Dm  alte  IrruiMsa  eu  venneiten,  let. 
gen  vir  hiermimodiaihli  an,  dab' obganinntee  Werk 
Ibnß  der  3te  »alid  der  cotnologifdien  UiiterhiltunRen, 
trjlt  Ayß»g,  wer,  diüa  ee  eber  ron  d^m  Herrn  Verfeffer 
diefen  jeuigen  ridiligim  Titel  erhahan  hat ,  und  ein  für 
(Ich  b^fteheiiiles  Work-  luunecht.  Von  dm  coemologi. 
fchen  üiiierhiltiiiigsn  Hl  nur  eine  AusKeba  euf  ScAreibp. 
mit  iltum.  (upfirn  vorhanden,  und  holtet  der  arfie  Band 
1  Thtr.  II  gr.  der  ice  Band,  1  TbIr.  n  gr. 


Dar  dritM  Tahreanff  dei  Forß.  und  Jaedkelenders  er- 
fcheint  ohnfehJber  lur  kevnraebeflden  Mchaelismeflc. 
Ben  lakilt  werden  u'fc  friaer  Zeit  anceinen,  reracfaern 
aber  fan  rarau«,  d»Ct  er  weder  bq  iBnerai  Gehelia  nocb 
aatserer  Zierde  den  »-origan  Ji;irginean  Dtchfteben  IhU. 
Pen  HerrMi  Buehhai^lem  leigen  wir  kiermit  lUfleich 
an,  diC)  fowottl  diefet.  ali  der  erfte  und  zweyie  Jahrgang 
kuiirüg  a-r  »ey  «"/  ia  Camatifl^aa  au  faaben  God.  Der 
Pre>r»  jedes  IthrmniHs  itl  1  Tolr. 

Leipzig,  in  Aiguit  1799^ 

Breitkopf,    SohB, 
et  Comp. 


eiifitn.     In  der  Krieg-rfchen   Bucbhendlung  erfiAcinC 
zWL  v«rfleheiidFr  Michielilmrae  ran 
J.  Th.  F.  R.mbicb  (  Cudrcktor  in  Frenkfuri)  Vetiwnff. 
laue  für  Schüler,  ^r-  g-  >  ■  TbIr. 


\ 
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Kcuvfawc  CahUtr  dftLthmre  teili^s  par  TAut^ut  du  Gui- 
de  d«0  Voyageurfl.    Ourr»?e  periodiqua-de  JCII  Nu^ 
ineros.  ptit  an,  tv^ec  dea  planches  carte»  etc. 
Dies  Joureal,  dat  eind^e  franzößicke,  das  in  Tenfcli- 
Und  ericbeinet»  weiche«  wir  hierdurdi  ankündigen,   ift 
iwar  ein«?  ForC<et«uiig  des  Jüurn&i  de  Unurc  und  der  Ct- 
hlmtt  da  Leccure>  dea  Herrn  Raüia  undi  Biblioihekar  Heu 
^lardt  tu  6»tlia»  Welche  das  PuMikuai  fchon  feie  12  Jah- 
9%n  k^nu  und  mk  allgeueinöm  Beyfalle  aufnahm ,  und 
las;  alleiii  der  Hr.  Redacceur  iß  b^  diafen  Fi)rtf«;zuiig 
C^«  von  feinsa  vorii^en  Plane  abgegangen ,  und  bAt  dif- 
fom  Jottmale  fo  werontUchs  Verbeflerpngen  gegeben  •  dafa . 
dielilben  dieCao  Beyfall  noihwenäig  erhöhen«   und  noch 
weit  tnehr  verdienen  müden* 

Da  wir  des  Verlag  diefes  Werkf  überDommen  haben» 
I0  ky  t»  UB§  erliubc,  das  Publikum  ganz  kurt  mit  der 
BiorichC)Uif7  und  Lieferung  deßolben  bokannc  zu  machen* 
1)  Den  erßen  Tag  jedes  Monats  vem  Jänner  1795  an« 
erfcfaeinet  ein  Heft  des  Journals  von  6  Bogen  in  8* 
geheftec  wie  die  vorigen.    S^a  folcha  Hefce  machon 
eben  Band«    und   jodor  Jajhrgang  aUo  swey  Band« 
aus. 
ft^  Jeder  Heft  bekommt  ein  gut  geflochenes  Kupfer,  wal« 
ches  entweder  das  Portrait  eines   jetztlebenden  be- 
rtihmtea  Menfchen«  oder  irj^end  fonft  einen  iatereC* 
fernen  wilTent  haftlichen  GegenHaiid,  davon  in  dem 
Hefte  gehandelt  wird«    liefert.      Sollee  zuweilen  ein 
Heft  kein  wichrig es  Sujec  zu  einem  Kupfer  darbieten« 
fo   bekommt  dafür  ein   anderer    H'ift    lieber    zwey» 
kurz  jeder  Jahrgang  gawifs  12  fhine  Kupfer. 
3)    Da  das    aus  feinen  Ruinen  wieder  emporilelgende 
Frankreich  anfangen  wird,  fich  neue  Schöpfungen   zu 
machen,  und  in  AlUm  neue  Formen  zu  geben«   fo  wird 
«s  auch   ein  Hauptgegenftand    der  Nouv.  C.  D.   L. 
feyn«  den  Lefern  immer  eine  fortgehende  Ueberficht 
dief^'r  neuen  Bntwickelungen «   und  fo  zu  Tagen  ein 
fortlaufendes  Tableau  de  la  France  tu  liefern,  wel- 
dies  nichts  weniger  als  ein  polirifcher  ZeitungMrti- 
kel  Csyn,  fondern  dem  Lefer  in  jovicm  Hefte  eine  Men- 
ge intereflanrer  Materien  und  Machrichceo  aus  Frank* 
reich,  von  Kunden«    Wiflcnfthaften «   allen  neuen   «u 
Paris  erfcbtfimnden  luerarifhen  Produkten,  Eiuricfa« 
tHnffeij«  Anekdor^o«  u.  f.  w   liefern  wird.    Der  Herr 
Redacteur  wird  übrig«'tis  wie  bisher  ^   für  die   (Jiuer^ 
haUung  und  das  Vergnügen  feip«^  Lef4»r «  durch  ge* 
fchmackvolle  Auszü(?e  aus   iuteteflauten  neurn  Wer« 
ken«    und  durch  ha*  dichrif  liehe  literar<fdvs  Neuig« 
keiten  lorgan«  (o  di«fs  jf^^^^r  Lefar  gewifs   i^n  kann« 
alla  Monade  eine  angenehm'^  und  fejieu  Geili  nähren* 
de  L^ctüre  richtig  zu  erhalten- 

4)  De^  Preifa  eiu^s  JshtKani^s  oder  von    12  Monatshaf.  • 
ten  diefes  Journals  ifl  4  Thir.  Sa^hf.  Cour. 

5)  ÄÄan  a>Maniri  ßch  '^ar  lUf  b^y  allen  Ihtßämtetn,  Zei- 
tungS'  Exptdiuenen  tmd  Hao  h^hdlumgeü  zu  {eder  Zeit 
das  Jahres«  man  mrc<^t  fich  abier  immer  auf  •Vitien 
ganzen  Jahrgang  r^rbindlich«  weil  (ur  weniger  ke  n 
Abounemrnt  aDj|i^noa*m^n  wird.  Will  irgend  ein 
pnvatmann  Subfc^bencea  darauf  Cdmm<*io,  und  ivemg 
ßeus  5  Bxmipiar.en  direct  von  uns  verfchreiben «  und 
TfrimmitsrndQ  biar  baauüilaii»  tu  arhält  tr  davon  das 


«4^ 

t 

$te  Bemphr  frty$  oder  20  pro  Ceht  Rabbat  vom  Gdd- 
betrag.    Auf  ander«  Art  können  wir  uns  BMt  Privat- 
,    CoUecteurs  nicht  einlaflfen. 

6)  Wir  erbieten  uns'  alle  Beftellungen  ,auf  diefes  Jour* 
nal«  noch  vor- Ende  Novembers»  und  wir  liefern  alla 
monatliche  Sendüogan  franco  Leipzig*  FKankfurlh  am 
Wayn  und  Nürnberg.    BeftelluHgen  auf  etmchte  Exem^ 
fUre  von  Liebhabern  können  •wir   nicht  annehmen, 
noch  deren  Verfendung  beforgen.  fondern  bitun  die.- 
felben  immer  dem  nächilcn  Ppftamta  oder  Buchhand- 
lung zu  übergeben*     Zugleich  erfuchen  wir  audi  a)k 
Buchhandlungen,  Poftämtor  und  Zeitungsexpeditionen« 
welche  die  Gahiers  de  Lecture  bisher  durch  die  Et- 
tingerficha  Budihtndlung  zu  Gotha    erhielten «  ihre 
Continuationen  »ey  uns  zeitig  %m  ttßellen ,  damit  wit 
Ihr  BedÜrfnir^  ücher  wi0en ;  denn  unbeßellt  fdiicken 
wir  kein  Blau  weg ,  um  Verwirrung  xii  vermeiden. 
Wir  fchmeicbeln  uns«    da(s'diefa  Ankündigung  dem 
Publico  angaoahm  foyn  werde«    und  verlptodifca  unirae 
Seits  die   giöftto  Sorgfaft  und  Geoauigkili  bey   dioCes 
^otamahmung*  1^ 

Weimar^  d»  |a  Aug.  1795* 

F*  6.  privlL  Indußrfc  •  Cömptoir. 


Marbung*    DafelbA  And  vor  kuraem  folgende  DÜfctt» 
erfbhienen : 
BuftA«  H.  S.   Difl:   inimgural.    med.    de  baemorrliagii» 

uteri.  8*  3  Bagan. 
Heiflerhagan .    H.  P.    DUi.  inaug*  med.  chlrtirg*  de  in- 

flammatione  efusque  eauGs*  8.  s  Bogen* 
Schoenhals.  C.  G.  A.  DIE  incug>  jurid.  de  equitibus  m- 

dytt  Ordinis  Teutonici  a  foc^^fliene  in  feuda  racu  ec 

fecularia  non'excludendis,  4.  6  Bogen. 
Soual «  Fr.  Lud*  DifL  med«  de  morborum  metafchamatis» 

mis.  8*  3  Bogen< 
Ullmaan «  Ohr*  Ditt.  inai«.  mtd.  chirurg.  fiftens  Oifium 

cafftem.  8*  2  Bogen« 
Vettej^«  GM.  0i(r.  inaug.  med.  obftetric.  de  doloribus  ad 

partum  aoruflaque  partitione*  f.  2  Bogen. 

6ie  find  alla  in  Leipzig  bey  ttr«,.  Böttger  zu  haben* 


Ton  der  Gallarie  aller  merkwürdiger  Menfthen  die  in 
der  Welt  gelebt  haben «  ift  anjetzt  wi^er  in  meinem  Ver« 
läge  da^  6.  Heft .  Auguft  Herrmann  Franke  mit  dei^ 
Portrait  von  Tromlitz ,  erfchienen  und  in  allen  Buchhaudf 
lungen  für  8^  gr.  zu  bekommen.  * 

Karl  Gottlieb  Hofmann» 
Bttcbhandl.  in  Ghemuitz*    . 


Das  genngfam  bekannte  kbfdfche  Buch :  Johann  An« 
dreä  Cramers  Anfangsgründe  der  Probierkunft  pi.  K.«  hat 
der  gelehrte  und  vardienftrolle  Herr  Prof.  Göttlbg  in 
Jena «  nacb  den  neueiUn  Grmidfätaan  der  Chymie  bear^ 
beitat  neu  herausgegeben«  und  ifl  auch  unter  dem  Titel: 
J«  P.  A.  Göttlin..a  Anfani'Sgriinde  der  Probierkunft  mit 
Ccaaeif  Briahruogeo  verbundeo »  bey  dem  Verleger  Joh* 

Samv 
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$«m*  Heinfiuf  In  L<lf  «*fr  und  in  «lUn  MÜtn  Buchkaad- 
~  1n»gin  ft  1  rty.  su  haben« 


t4B 


Ilt  Bücher  fo  zu  verkaufen* 


Auf  ber^rfiehtnda  MidMelitaiefle  etfcheint  htf  J,  G. 
r«lgt  In  Jena :  ütbtr  dem  Einflmfi  der  BiiUrfopkie  fowohl 
Überhaupt ,  als  hfonierkeh  der  Mtifd^en^  auf  Sittlichkeit. 
Betigiom  u.  Men/chemü^ohU  Nihdt  einer  AbbendKing  über 
den  Begriff  u.  die  TheiU  der  P,nlofophie,  Vom  Yerfafler 
der  BrUfe  übet  die  Fer/ektibiiUat  jK» 

• 

IL  Ankündigung  neuer  Mullkalien. 

VenekhniCs  neuer  Mufifcelien  der  Brettkapßfchen  Mufik- 

kindlung  in  Leipzig*    Oftermeffe  1795.  ' 
Die  mit  eineiH  Sternchen  bemerkten,  find  Commiffieusertüielm 

Bfbnnenlied  in  Brückenan  fefungen«  Ak  Probt  einer 
neuen  Ar«  Necen  a  gr. 

*  Pramz^  zwölf  Ue^pf  mit  Melodien  fürs  KlaWer  12  |r. 

Neufius^  frohe  und  gefe]lige  Lieder  für  des  Klavier  l%  gx» 

^  R'dußer^  6  Duetti  per  il  Canto»  accompagiiati  col  Forte- 
Piano  16  gr« 

*  —  —  6  Canzonette  ferie  accompagnate  col  Forte -Piano 
'     «  gr.' 

f  Kunze^  ^rmne  auf  die  Harmonie.  Poefie  ton  Oerfien- 
b«rg  1  j  gr. 

Marr,  g  Waker,  3  Polonoifen  und  4  Quadrillen  füre  Kla* 
vier  d  fr.      - 

Mozart,  Weibertreue»  oder  die  ?Mädditn  und  von  Flan- 
dern ;  oder :  Cofi  fan  tucce.  Mic  deutfchem  und  lulia- 
nifchen  Texte.  Im  Klavierauszuge  von  Siegfr«  Sduntedt* 
Drey  Hefte.    Jeder  Heft  i  Thlr.  id  gr. 

—  -*  La  Clemetiza  di  Tiro  •  oder :  Der  gütige  Titua. 
Mit  deutfchem  und  iraliänifchen  Texte.  In  Klavieraus- 
zuge  von  5tegfr.  Schmied t  2  Thlr.  3o  gc 

,  *-    —    Sinfonie  aus  C  dur  •  arf angin  fur*a  Klavier  oder 

Pianoforte»  von  VVenzl  1  Thlr  S  gr- 
Müller t  3  Sonates  pour  le  Clavedn  ou  Piaooforta.    Op«  ?• 
I  Thlr.   8  gr. 

—  ^  Andante  avec  9  Variationa  pour  le  Clavecin  ou 
Pianoforte.    Op.  g.     8  gr. 

hfiemezeik,  Thema  avec  8  Yariations  pour  la  IlarpOi^  Op, 
I.    6  fr. 

Filz,  8  gefühlvolle  Lieder,  1 2  landrifche  Tänze,  oebü  Po- 
loBoile  und  Marfch    16  gr.  . 

Schmiedt,  Trinkhed  in  optima  forma  3  gr. 

Tag,  13  kurze  und  leichte  Orgelvortpiele,  nebft  einer  Op- 
gelGnfonie  fiir  die  Orgel  mit  einem  Klavier ,  erfle  LFört- 
Cetzung    13  gr. 

Vierlinp^  4g  kurze  und  leichte  Orgelftücke    I  Thlr. 

Hfeimar,  Verfuch  praktifcher  Uebungsexemptl  für  Schü- 
ler, die  zum  fogenannten  Notentreffea  angeleitet  wer- 
den feilen    18  gr. 

/ro//.  Lieder  mit  Melodien  für  Kinder,  furVIKlavier 
^  gr. 


Die  A.  L.  Z.  von  178?  indut  bia  94  ift  der  Jaht^suig 
Iiir4  Thlr.  zu  verkaufen.  Man  wendet  Geh  in  frankir- 
ten  Briefen  deswegen  an  Hrn.  Stud.  Brem  im  Wucha» 
terfehen  Hau(e  zu  Jena. 

* 

IV.  Vermifchte  Anzeigen, 

An    die   Herren   Buchhändler, 
Nachftehendes  Buch:    Triomphe  He  la  Süiite  phUofcphie 
on  la  vraie  potitique  des  Femmes^   überCetzet  Herr  D.  AI* 
breche  für  die  Baumgartnerifche  Buchhandlung»  und  er* 
fcheinet  in  wenigen  Wochen. 


Auf  die  vielen  für  mich  eben  fo  ehrenvollen  als  Idimei- 
dtelhaften  Anfragen»  welche  feit  mehr  als  einem  halben 
Jahre  bey  mir  theils  fchrifdich »  thmls  mündlich  Sber  die 
in  diefen  Blattern  fichon  im  vorigen  Jahre  angekürfdigtea 
Treuen  BeytrHge  tum  Forßwefen  gemacht  wurden ,  fdie  ich 
mich  verpflichtet,  hiemit  zu  erklären«  dafs  mich  bisher 
eine  Menge  luivorhergefehener  Gefcbäfce  iind  einige  zu- 
gleich eingetretene  nagünftige  ITmftände  gehindert  hiben. 

'^ein  Vorhaben  auf  die  beftimmte  2^t  in  das  Werk  zu 
zu  fetzen.  IndeiTen  kann  ich  den  eifrigen  Freunden  det 
Forftwiflenfchaft.  die  mich  mit  Ihren  Zufchriften  beehret 
haben,  für  ihr  gütiges  Zutrauen  nicht  genug  danken,  und 
nur  durch  die  aufrichtige  Verficherung ,  dafir  ich  in  der 
Folge  die  mir  anvertrauten  gröfetenthcils  vortreffliche« 
Auffätze  dem  Publikum  auf  die  nützlichfte  Weife  vorle- 
gen werde,  glaube  ith  mich  der  ninen  (huldigen  Verbind* 
lichkett  einiger  Mallen  zum  Voraus  entladen  zu  können. 
Uebriifens  kann  ich  die  Erfcheinung  des  erften'Heftea 
auch  'ietzt  noch  nicht  Bcher  bef^immen ;  denn  obgleich  die 
Materien  hiezu  fertig  da  liegen :  fo  flehen  dodi  noch  zur 
2^it  befondere  örtliche  HindemilTe  dem  Drucke  entge« 
gen.  Ich  hoffe  aber,  dafs  auch  dieCe  in  Bilde  ganz  gc« 
hoben  werden  können. 

Die  bisherige  Verzögerung  ift  indelTen  nicht  ohve 
Nutzen  gewefen;  denn  die  nicht  Unbeträchtliche  Anzahl 
derintereifantefken  Auffittze  und  Abhandlungen  über  ver« 
fchiedene  wichtige  GegenfUiode  des  theotetifchen  und 
praktifchen  Forflwefens,  womit  mich  mehrere  FoVflver- 
händige,  befonders  aus  dem  Heiche  zu  uncerfiützen  ii» 
Güte  hatten,  fetzen  mich  in  den  Stand,  meinen  Beycrügen 
einen  weit  grofsern  Umfang,  fohin  ausgebreitetcife  Ge- 
meinnutzbarkeit zu  verfchaffen ,  daher  ich  auch  dem  er« 
ften  Hefte  den  näheren  Plan ,  nach  welchem  dlefe  Zeit* 
fchnft  fortgefetzt  jvird,  vorauszufchicken  gedenke ,  und  in 
diefer  Rückficbt  die  Herren  Sübfkribenten    nm  die  Er* 

-  laubnifs  bitte,  Ihre  Namen  etü,  dem  zweyten  Hefte  Vor- 
drucken  zu  dürfen. 

Schlofs  Ruhpolding  in  Bayern,  d.  19*  Jul/  iJ^S- 

Huldenberg. 
Kuhrpfaltbayer.  Rofkriegsraths  -  Secretaire^ 
Traunfteinfcher  Saline-  Ober  •  Offider 
und  Wildmeiaer. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


\ 


L .  Neue  periodifche  Sdiriften«  . 

NeuM  clieolo^ifch«»  Journal.  Herausgo^t^  tob  C  F. 
Amnion.  IL  C.  A..HÜnlein  und  H*  £.  6«  Pculus» 
Jahrgang  ijjS,  Achter  Stitck  enthalt :  h  luKacae.  l)  Bo* 
nierk  untren  zu  G.  L«  Bauers  EirI«  ins  A«  T.  voß  P*  J« 
Briuif ;  bef.  ii^r  R.  iNIcir^s  aiilaf(>f«th  Sijug  Letheri*  l) 
J.  11.  Schulz«  üScr  die  KraokeiicotnfflunioQ.  $')  Dar  Nur» 
V4«l)i6Jehfer  qnter' den  Theologen»  vom  Herausg»  4])  £a* 
-gelbretha  Verzetchiiiff  kop{.  bibL  Mfla  des  Mufeum  Bor- 
gianum«  II. 'Recanfioneu.  Ilf.  Von  Ebarfteioa  VerC  a. 
üefch*'  der  Logik  u.  Mecaphydk  feit  Leibnioc  IV»  C 
BaÜholma  kurze  Gedanken  über  den  getülicken  Stand« 
V.  Btnigo  durch  die  Bafiholmifcha  Vorfehlaga  veranlafsta 
kleine  Sthrtfteu.  VI«  P.  Hanfaii  über  d.  Gravität  im» 
ReJiirionslehrers.  -^  Daaifchea  Aepertarium  für  iia  Reli« 
gionslehrer  d-^a  Vatarlanda  —  über  die  BafUiolmiicha  Var. 
fchläge.  yiK  J*  C  Bergar  dta  Angalagan|Leit  daa  Tags. 
VI  11«.  J-  O.  C  &loarch  Handb.  d.  krit.  Gafick.  dea  N.  T. 
IX.  Ueber  den  Franz.  Priefiereyd.  X.  Sarvarii  CfSimiD.  da 
iuoimis  cognitiooia  humanaa  principiis.  III.  XleiDera  An» 
zeigen-  O  Zwrey  Predigten  von  D.  Airmon.  2)  Antritta- 
predigr  ron  Diak.  Bayer  xu  AnCpach.  3)  Ueber  daa  Hoch^ 
ftiit  Strafii^urg.    O  Berichtigung  Hrn.  G.  Suhr  betr« 


Daa  3ta  Hi>ft  dea  Jiigem.  Rtpirttr.  für  SthriftfielU  JR#-^ 
ftnftnt,  ÜHChnättäU  und  GeUJirU,  dit  ntcht  Schriftftelttr  ßnd^ 
Jena»  bey  J*  G.  Voigt  tft  baraita  rarfandt»  und  in  alias 
Buchhandluugen  für  4  gr.  au  haben.  Db%  3te  Heft  wird 
nicht  eher  ^rerfandt  werden,  bis  dia  löbl*  Buchhandlungen 
foiches  verlangen.  Aufler  mahrem  fchan  im  iften  Hefta 
▼prgekoinnenan  Schrifcllellarn  und  Budihhändlerji  find 
nachil^hmda  hier  aiizutreifen :  16  Almahacha.  Kt- Anonym« 
Sc^r.  Hr.  Abicht,  Hu  Adlet»  Hr.  Berg^  Hr,  ßemfiQidi^ 
tir»  BinzhaMf  H\  Bockh»  Hv,  üöhmer\  *Hr,  ßontnlurger» 
Hr.  B^ttiger,  Hr.  v,  bälo^»^  Hr,  Bunzel,  Hr»  C«m#,  Hr. 
Dotz,  Hr.  Domn.io  f,  Hr.  iirnefti,  Hr.  Efchenkaeh^  Hr.  FakrU 
«V,  Hr,  Gufpart,  Hr.  ütrtQHer,  Hr.  QUfffeld,  Hr.  G^rmni^ 
Hr.GottliKg,  Hft^iUtf  Hr.  ÜQKe^  Hr,v.  Hauche  Hr.  Heinz» 
wann^  Hr.  H  rmann,  Hr,  He,rze%  Hr.  Hezel,  Hf*  Hopf.  Hu 
ilgcif,  6  JvHrnale.      Hr.  Jnfiu    Hr.  Krug»    Hr.  Locke,    Hr. 

ZtmufmoHH  — '  Aiuid*  Buchh«  Um*»  Akaoc  LeCainftu«  ab  if» 


dafelbü  Hr.  BeecK  Hr.Bieling,   Mr.  Cotta,  «nd  auch  11»* 
iftan  ^efta.  Hr.  Erhard  u..  Ufflunrl,  Hr.  H^mmerkh ,   Hr. 
HfroU.     Induftrie-Gompt.   Hr.  U^.  Hrn.  LUbecks  trken^ 
Hr.  Montag  u.  fVeiJs,  Hr,  Nicolai,    Hr.  Reiniekc,  Hr.  Röhfi» 
Hr.  Schmidt^  Er,  Schwn  tu  .<i«W  Hr.  Stage,   Hr^  iV^^ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Dia  Verbindung  der  SachkennCniis  mit  dem  SprachuiW 
terricht  ift  ohne  Zvr«fal  ein  Vorzug  dar  irerbeflertan  Er- 
ziehung; dafii  aber  dla  baflera  Methode  nicht  fahr  allga* 
mein  ift,  bewaifän  dia  vielen  maagalhaftaa  iFcansj^üfciian 
Lefabüchar«  dta  ron  Zeit  xu  Zeit  erfcheinan. 

Daa  kaufmänBifche  Erziehungsinßitut  in  Biberfeld»  daa 
fich  durch  eine  zweckmäfBiga  IMethode  und  aütziicheft 
Sprachunterricht  rorzüglicb  ausxaidinet»  hat  mich  dah^ 
ratanlafot.  aina  laichte  und  anganahma  franzofifcha  Na- 
tutfefchichta  drucken  zu  Diflan.  die  beim  erftan  Dntecu 
rieht  In  darirgntöfificbaii  Sprache  gabraudit  werden  kÄn* 
^  und  wagen  feinar  Brauchbarkeit  die  Intioduction  dans 
rhilloira  naturalla  par  Ddr.  Timmar,  dia  den  lasten  Theil 
Ton  Berquin'a  Ami  daa  Adolafceds' ausmacht,  «orga- 
fchlagaa. 

Da  diefas  Budi  allgemein  anerkanaten  VVerth  hac^ 
zum  Unterricht  aber  wegen  feiner  Weirlauftigkeit  Ceafind 
nemn  Bände)  nidst  uugt»  fo  glaube  ich  den  Lehrern  der  fra». 
zöfilchan  Sprache  einen  grofsen  Dienft  zu  arweifen.  wen« 
ich^  jenen  letzten  Theil.  der  blos  die  Naturgefehickta  aoo> 
hälti  zum  Schulgcbraudi  befondars  abdrucken  latfe. 

Papier  und  Druck  werden,  wie  diea  bei  «liaa  Juga&d« 
Cchrifean  feyn  foUte,  gut  und  rein  feyn. 

Düfleldorf«  d.  22.  Aug.  I7y5. 

J*  H.  G*  Schegt^as» 


Von  der  Ueherfieht  der  neueßen  medicimjdten  Lttterattir' 

Walcha  der  Fürftl.  Schönburgifehe  Hofrath  uud  Leibarzt 

Hr.  De.  Schlägel  zu  Waidenburg,  weiter  zu  bearbeiten 

wieder  angefangen  hat,  find   in  meinem  Verlage  nun  dea 

In  Bda.  is  u.  sa  St.  herausgekommen.     Jedes  Stück  be* 

.fiehtt  aua  12  Bogen  in  g.    und  vier  dargleichaa  Stück« 

^  werden  einen  Band  ausmachen.      In  diefen  baid  n  erftep 

Stücken  find  68  naua  dchrifteo,  daron  Fiele  aua  mahrem 

^*5  ^  ^  Bande« 


Bäft^eo  oder  TheUan  befieben  •  ond  tn  ftdi  ko(U>tf  fiod, 
die  fowohl  den  Arzt»  alt  den  Wundanc  Iticereifirent  ofant 
alle  Panheilichkait  fo  angezeigt  worden ,  dafi  man  leicht 
dan  wafeot liehen  Inhalt  derfdlleo  aui  der  Anzeige  fiA 
bekannt  OMchen  kann«  Alle  Erinnerungen ,  die  etwa  bei 
diefer  oder  jener  Schrift  zu  machen  nöthig  waren  •  find 
Ühne  Bitterkeiten  bei  der  Anzeige  derfelben  iliie  beige- 
bracht worden.  Holendtdi  wird  daher  dies  medicinifche 
Journal»  deflen  Verfaller  zur  Beförderung  der  Literatur 
üchon  (eit  einer  Reihe  vt>n  fahren  •  ;fo  viel  geleiftet  bat. 
durch  beobachtete  Genauigkeit»  Gründlichkeit  und  (Jn- 
partheilichkeic  in  den  Anzeigen  Ar  neuern  Schriften»  bei 
dem  Publikum  vor  andern  kntifchen  Zeitfchriften »  wor- 
xnn  viela  Raoanlentaii  die  SohrifcfteUer  gedi0entUah  mehr 
perfönlicb  zu  veronglimpfftn »  als  die  Wahrheit  von  der 
verhandeltio  Sache  zu*  figen  bemüht  Und.  (ich  vorzüt^lich 
empfehlen.'  Das' dritte  Stück  von  diefer  UeberGcht  wird 
auch  näcMUns  ertcfaeinen.'  Der  Preis  i«4es  einzeln^ 
Stücks  ift  12  Gr.  wofür  aa  in  allen  fiucnhandlungen  zu 
bekommen  ÜU    . 

Chemoitz.»  d«  t.  Saptbr.  1795« 
^  Karl  Gotilieb  HofmanoA 

Buchhändler« 

NSmer  Mufeum  für  KSnßer  und  KmßlUyhaber,  htraus-^ 

gegtten  von  J,  G.  Meujth   Viertes  Stück,  mit  dem  Bildß 

Mifi  R,  MtHgf,  von  Guttenbtrg^    Leipzig  179s,  ^O  ^^fi- 

und  Comp^  lö'Gr» 

'       Enthalt;    \}  Kunünachrichten  aus  der  Schweitz.    3) 

Bafchlufs  der  Abhandlung  r  Labyrinthe  in  der  Antike.  odeT^ 

Oinige  naher»  BeIHmmung  zur  Erklärung  alter  Kunfbver- 

kt.    3^  Bücheraazeigen.    4^  VefmiCchte  Machrichtan  «ua 

Wicn^^  Prag»  Bartin^   5}  Todesfälle. 


.  Too4attKurigtfafiitenHMdwöirterbudietiberAeCdK^ 
aaa  %iudU.  Von  einer  Gefellfchaft  von  GelohrtoM^ 
ift  der  zwelto^Baiii«  «der  das  erfiea  Bandes  awaitar 
Xheil'  aHchienan.^ 

80  grofis  audi  Stduu  VerdianlU  um  die  fdiöna  Utara- 
lurfihd»  fo  hat  doch  die  Philofophia  der  Künfte  f^t  fei- 
Mn  Zeitea  betrichtlicfaa  Fordchritte  gemscht.^    Tiale  Ar* 
tikel,  z«  B;  die  fchöae  Gartenkunü».  die  Declamation  atc« 
find  im  der  Sulzarfchen  Theorie  wanig  oder  gar  nicht  be.^ 
aabaitat«    Die(e  za  ergänzen  und  bei  den  übrigen  Arti* 
kein  eine   gröfsere-  Gedrungenhai«   und   zweckmäCiigera. 
Kürze  za  beobachten»,  war  die  AbQcht»  welcha'dia  Ver^ 
fifler  bei  der  Herausgabe   dieCes  Handwörterbuch»  vor 
Augen  hatten,  daa.  fowohl  für  den.  dar  nicht  viel  auf 
Werke  der  Art  verwenden  kann»  leicht  anzufduflen»  al» . 
auch  auf  Reuen  bequem^  zu  gabraochea  fei*  —  Die  Bear- 
beitung defr Philofophia  hat  Äir  Hr.  Prof.  Heydenreieh,  der 
Dtedamatton^  und  Schaufpielkunft  Hn  Dr.  LöM .  dar  Mu^ 
fik  Hk.  Banmbath^  der  Baukunü^  Hr.  Dr.  ^tiV^^ft«»  der  Kri- 
tik der  alten  KUffiker  I&.  Qn  m^irnntr  und  Hr.  M.  Eich* 
ßädt^  dar  bildenden  Kunfte  imd  der  fchönen  Gercenkunft». 
das  Heeausgeber».  Hr.  Prof.  Gt^kmann  übernommen.    Dia- 
Ibt  Tneil:  enthält  die  Artikel  in  E  bis  I».  nebft  einem  In- 
bai>s<aragichflifle  über  beide  AbtheMungen. 

V  o  Cs»  tt- Comp •  in.  Lsipzig.. 


*5« 

MahUfifcht  SkUnen  p$n  Ttutjchhnd,  entworfen  nmch  der 
Satur  und  hiflorifch  •romantifch  dargefiellt  von  Gum^er 
und  Schlenkert,  Zuteitet  Heft.  Leipvg  1795»  bei  vlft 
und  Cemp,  gr.  F^K    2  Thtr, 

Sämmtlicha  Thailhabar  '  an  den  mahleri(bhan  "Skizzen 
▼on  Teutfchland  freuen  fich»  dafis  fia  ip  i^ren  Wünfchen 
und  Hofnungen  in  Anfehung  diefes  vaterländifchen  Unt^ 
nehmen!»  zum  gröfsten  Theil  wenigftens  nicht  getäüfcht 
worden  Gnd.  Die  erften  kritifchen  Tribunale  Deutfeh* 
lands  haben  den  Plan  des  Werlts  gebilligct,  und  dem  W* 
flf  n  Hefte  das  fchmeichelhaftefte  Lob  artheilt ;  auch  daa 
Publikum  hat  diefen  Verfuch  mit  ermunterndem  Beifall 
aufgenommen»  Dieter  Beifall  wird  fich»  zur  Ehre  des 
deutfchen  PatriotHsmus»  nach  dem  längft  erwün^hta»  Fffia«> 
den  noch  allgemeiner  zeigen;  wogegen  die  Unternehmer* 
bei  der  mitsigfktm  Ünterßützung » '  die  pünktlichße  Liefe* 
rung  der  Hefte  in  den  beüimmten  Frifhm  verfprechen.  — 
Diefes  zweite  Heft  enthalt»  au(£er  einer  Vignette  r  die  An« 
lichten  vom  SchloCB  Alteaburg  und  Dohm  zu  MeÜTsot 
nabü  Befichraibungaa. 


Sammlung  kleiner  Knpfer  und  Vignetten*    Aus   dem  Verle- 

gj(  von  Vofs  und  Comp*    Zweiter  Heft*  Leipzig  1795.  ^ 

I  Thlt. 

Die  zwölf  in  dieCtm  Hefte  geliefartan#  und  mit  arläuc 

tarodem  Texte  begleiteten  Kupier  find:   aus  Rudolf  voß 

Hababurg  (von  Stölzel).  der  Bibliothek  der  grauen  Vor^ 

iralt  C  v'on  Schreyer  und  Böttcher ),  übet  Humanität  efi^ 

( von  VTtzani  und  Schreyer  D>  dem  Tafchenbuche  zum  ga-^ 

Celligan  Vergnügen  für  1794  C  von  Berger»  Kohl  und  StÖl- 

aal>i  *-  Die  Siru»  in  gröfsarer  Gaüalt  bearbeitet»  unA 

dia  Emaelina»  ain  Saitenikück  zu  erüerer  (jr.  Mangot  j«i 


JVe^weifer  der  Stadt  Leipzig .  nebfi  einem  Gruadrifi  der* 
falben,  ßr  Fremde.  Leipzig,  bey  Vofs  und  Comp.  T^pS» 
g.    12  Gr. 

Diefer  Wegwaifer  befleht»  nebß  dem  illumtnirten 
Gruodrifs»  aus  einem  dreifachen  RegiAer:  O  der  Haus* 
nummem  nach  ihrer  Ordnung;  2)  der  Nummern  neck 
Ordnung  der  Gaflen ;  und  5)  der  merkwürdigften  Hau* 
fer»  Caffehäufer,  Gafthöfe»  Gärten»  Plätze »  u«  C  w.  nach 
alphabatifcher  Ordnung.  Jeder  Fremde  wird  dadurch  ia 
doi  Sund  gefetzt»  alle  Privat*  und  öffentliche  Haufer» 
^merkwürdige  Plätze.  Gärten  etc.  in  Leipzig  bequem  von 
fdbü  SU  findtti.  Aber  nicht  blos  Fremden»  dia  (ich  hier 
aufhalten»  oder  durchreifen»  dient  diefe  kleine  Schrift  zum 
Lntfaden;  auch  für  diejenigen  ifk  (ia  intareflant»  welche 
nach  einem  langem  oder  kürzern  Aufenthalte»  diefe  Stadt 
bereits  wieder  verlaiTen  haben:  indem  (Te  vermittelft  der« 
felben  an  mancherlei  Vergnügungen»  an  alte  Freunde  Be« 
kanntfchaften  und  andere  Verbindungen  auf  eine  anga- 
oahoM  Ars  (ich  wieder  erinnern  können. 


MehtMfchi  Wanderungen  durch  Sachfemy  9en  Engelhardi 
und  Verth.  IL  Hefu  Leipzig^,  bey  V^s  n*  Comp.  1795, 
4«  1  Thlr.   8  gr. 

Di«fer  zweite  Hef^  enthält»  nebft  einer  Titel vignetia 
uad  40  Sfieon  Tgst*  dio  Darftelliuif  alt  den  umliegandaa 

Gsflan* 


^._  .*—  - 
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Anfelfträ^ttod  firoa  mit  4er  V«Ili  SonrnnfUiiu 


'    Batanifchis  SiMerhtth  ffht   die  Jugenä  wnd  Freunde  der 
Pflanzenkunde,  häftaugegebeu  von  Pf,  Dreves,  FL  HtfU 

4.  »Ä  ^• 

Mit  diefem  ff  chUen  Helt  i(l  nun  dar  erfte  Ban  \  det 
^tnifcheo  Bilderbuchs  httMoffek-  Da  das  Publikum 
«lallen  Ztveckmäftifekeit  anerkannt»  und  ihm  daH  ^antfchie- 
4en0eD  Beifall  enhettt  hat^  to  verfidiero  wir  ki<nntt, 
dab  das  Werk  ftinen  Forc^ng  haben,  und  die  Kefte» 
WOFon  der  erfte  des  iweiten  Btndes  bereits  unter  der 
Prefle  ift.  In  den  heftimaKen  Termineft  nach  einander  er» 
Ichduen  werden«  In  dem  f^egenwartigen  Hefte  Cnd .  fbU 
gaode  Pflanzen  abgebildet  und  bcrcbriebeo:  i>  Ruhralant 
(  inula  dyfenterica  )»  2)  Heil  aUer  Welt  (anafeallis  arved- 
fis),  3)  Geisbart  (Cpiraea  vlmaria),  i)  Ackerfkabiofe 
C  fcabiofa  arvenGs  ),  5)  OäoC^tentill  C  potentilU  anferir 
sui)0  6')  Wohlri«*cheoder  Waldmeifter  C^fperüla  odora* 
te).  —  DieCeni. Hefte  ift  ein  lateiniichei»  deutfchesa  fran* 
pönfches  und  eaglifchea  Namenk^fter  über  den  faozao 
Band  beigefügt« 

Vofs  o*  Conp.  in  Leipsift 


,    Tafäienhuth  ßr  Gartenfreunden    Ven  WlG*  Becker»  17^6.- 
Leip^igt  bey  Vofs  11.  Comp,. 

VVir  kundigen  nun  dem  Publtkiin  die  baldige  Er(Sbbei* 
nunir  diefes  beliebten  Tafchenbuchs^af  künftiges  Jahr  an* 
Es  ift  nocb  weit  reicher  an  iiuerefTanteo  Auffacsen  unir 
Befchreibungen»  deren  VerfalTer  auITer  dem  Hrn.  Heraus» 
geberi  die  Herren  von  Krufur »  Gr»hmannf  A,  F.  Kraufr, 
der  Hr,  üciierungsrath  Medicui  und  d-ffen  Hrn.  Sohil^  die 
Hm.  Hofisärrner  iVenHläud^  S^tdcl,^H übler  un^  Krauße  find. 
t)ie  Kupfer  enthalten  wieder  neuerfunde  geCchmackirolle- 
6ebaudc  un^  dazu  gehörige  Gartenbanke  ¥on  H«  Kiinsky 
lind  von  H.  Günther  fauber  geÜo<ben.; 

Vota  u.  Ct>mp.  in  l,eipztg. 


Das  Verzelchntfa  der  (immrlicken  Verlagaartikeln  von* 
Vod  und  Comp,  in  L^ipug  ift  to  allto  Buchhandlutigeo 
oneatgeklich  au  haben« 

III.  VermiTchte  Anzeigen. 

Wenn  ich  in  No.  94.  Intallig.   El.  d*  A.  L.  Z.  ron* 
der  Sehr,  ff  ^eichen  Gebrauch  kann  man  in  unferm  Zeitalter 
V.  d,  fymb^L  Büchern^der  Luther:  Kirche  machen  etc.   iagce«* 
dafii  fie  von  vielem  Scharffinn  u   pkilofoph.  Geift^  aeuge^. 
und  fi«  dem  mit  Recht  empfehlen  zu  kdnnen  glaubte»«  wel- 
ker Geh  an  die  B«»rbeituijg  der  von*  der  GÖruoger  Aka- 
demie aufgegrabenen  Pir^isfrage,  die  ich  dort  angegeben  ha- 
be» machen  wollte;  £0  dar!  das  Publikum  in  diele  ^m* 
pfehlung  um  fo  weniger  Mifscrauea  letzen,   jeaaehr  der' 
Recenfent  in  der  Nürnberger  gel.  Zeit.  No.  6$,  damit 
übereinftimmr,  wenn  er  fich  darüber  16  ausdruckt :    ^  Bin« 
€ehr  fcharffiimiger  Freund  u.  Bekeoaarder  KüniiJchiuPhir 


IT* 

lofop&l«  Ickt  hier  mit ,  dem  Anfangt  thiat  .Werkas  iu& 
dat  aioao  wichtigen  Eodzweck  hat  etc. " 

J.  G.  Voigt, 
Hof  -  Buchet  •  CommiAii 


Anffttderung,^ 
Selten  wird  ein  Schriftfteller  gegen  das  Verlangen  el- 
4)es  dankbaren  Publikums  (o  taub  feyn>  als  Hr.  Hofr. 
Adelungs  So  vieler  dringenden  Auffoderungen  ohngeach- 
tet,  fein  grammatilch'kritifdias  Wörterbuch  der  Engli^ 
fehen  Sprache  fiir  die  D^tlchen  nach  Johnfon  zu  beendi- 
.  gen«  erwartet  man  von  giner  Zeit  zur  andern  die  noch 
übrigen  Bogen  vergebens ;  man  würde  jene  Yerzogemng 
auf  die  Rechnung  des  Verlegers  fchreiben.  wenn  man 
nicht  aus  Scheren  Quellen  wüfftce*  dafii  diefer  ganz  auflet 
Schuld  i(t  Auch  eia  berühmter  Scbriftfleller  feilte  f^ 
nifht  mit  dam  Publikum  verfahren,  und  wenn  dem  Herrn 
Hofrath  fein. öffentlicher  Ct^it  nicht  ganz  gleichgültig  ift. 
fo  wird  er  hoffentlich  beforgt  feyn,  feine  alte  Schuld  rechl 
bald  abautragea.  /    . 

IV.  Preisaufgabe. 

iTas  wird  erfodert   zu  einer  vällig  pweckmafiigen  Braiüf' 

^nftalt  in  grSfsereu  Städten? 
Auf  die  Beantwortung  diefer  Frage,  Wenn  fie  vor  dedi 
IX.  Junius  1796  eingefendt  wird,  iü  der  Preis  von  Drey^ 
hundert  Jiei(^sth9ler  dänifeh  Gouraat  gefettt.  Noch  eine 
Pfimie  von  EitOrnndert  Reichtthaler  auf  die  nächftbelU  Be- 
antwortung; und  eine  dritte  Präaale  von  Fünfzig  Reichstha^ 
i€r  auf  eine  dritte. 

Es  ift  vieles  über  diefe  Materie  gefc^rieben,  auch  fihd 
Tornrefliohe  Auflalten  hie  und  da  wirklich  eingerichtet. 
Aber  auflerdem,-  was  ^W  gegenwärtigen  hiefigen  UmfUin-^ 
de  veranlallenv  feheint  er  aiieh  im  aUgeaeilien'  weder  uii- 
nüti  noch  unndthig  zu  feyn,  fachkundige  Männer  aufzii-- 
■luncem,  ihr  Nachdenken  auf  diefaa  GegenOaiid  •  in  f^ 
nem  ganzen  Umfang  genommen,  nochmals  anzuwenden. 

Man  verlangt  ^tne  deutliche  Darftellong  des  gefemm- 
ten  Zwecks  einer  Brand.  AoOsk,  nebft  einer  auf  Sach- 
kunde und  firfehining  gegründeten,  voUfiändigen  Angabe 
der  Eulrichtungen  und  Mittel ,  wodurdi  jener  Zweck  w 
erreichen  fey.  das  ift:  wie  weit  die  Sictoheit  für  Feuer- 
fchaden  in  grofeen  Städten  gebracht,  und  woditrch  fie,  di* 
hin  gebracht  werden  könne.  foUe  und  muffe? 

Um  fich  noch  näher  zu  erklären ,  will  man'  «nigr  be^ 
fondere  Fragen,  die  man  bey  der  Aufgabe  inr  Sinn  ge«» 
habt*  anfügen,  ohne  jedoch  den  Beaatwortern  in  ihre» 
Betrachtungen  damit  irgend- ein  Ziel  zu- fetalen .  wenn  fie 
etwan  auf  ander»  und  mehrere  wichtige  Gefichtspunkte- 
bey  diefer  Sache  iuM&men  feilten. 

i)  Was  find,  wo  etwan  von  neuea  zu  bauen  iflfr  mar 
voraus  für  fiindchtungen  zu  treffed ,  hey  Anlegung  der 
Gebäude.tder  Scrafeen.  der  Brunnen- und  anderer  Waffef 
hehält«r  ?  Waa-  ift  au;  verfugen  iir  HmGcht  der  Auflage- 
fikiiM  und  Magazine,*  wo*  eataündbare  Matenen  in  grofseo 
Quantitätan  b^ylemmea  feyn  foifen?;  Was  läfet  fich  thua 
ia  Ruckficbt  auf  die  mehr  gefährlichen  Gewerbe  und  Fi- 
Ihriken?  Wobqr  doch»  wie  fiche  verßehtr  ier  Zweck  ^ea 
CS)   O^  Zufam. 


/ , 


•1. 


Zttfkflimeiiltbens  In  den  Städten  und  Aa  Letclidgk«ie  Ae^ 
büigtrlichen  Verkehrs  und  UmCitsei  nidK  iU8  der  aldrt 
At  laflca  ilt 

i)  Mtn  erwartet  keine»  ned  wenfgee  rollßändii^e»  Be- 
fdireiburgen    der  Mafchinep  und  Werkzeuge»  dia  zuitt 

{euerlöfdieo  gebraudit  Wfrden»  dar  8prütaen»  der  fiymer. 
er  Brandhacken»  Bcandleicer  und  dergleichen  •  es  fejr 
ienv»  dafe  jemand  auf  «tgeoe  nikalidie  Erfindungen  ffe- 
nthe,  und  Cakhe  näher  angeben  wolle.  Aber  defi<Mnaht 
wünfcht  nan,  daft  ein  Uaberfohlag  gemacht  werde,  über 
liie  Zahl  und  Grüife  diefer  WeHueufe  und  Ma(diuien, 
Alt  in  VarbälmifiB  zu  dar  GcöCie  dar  Bcade,  cur  Anzahü 
und  zur  HÖh<*  der  Gebäude  nöchig  find.  Und  nach  wel- 
chen allgem^en  Grundfäczen  ift  diefa  gefemmte  Brand- 
Gerath  am  zweck m^Ciigften  tu  der  Sfadt  zu  verwahren, 
um  in  den  n5chigen  Fällen  am  (chleuaicften  genutzet  wer« 
den  zu  können?  Waa  die  Inftandhaltung  daflelben  b» 
«rlfTc.  to  (ieht  man  daa  dahia  gehörige  ^  «twaa  m«  daa 
fleh  leidit  von  felbft  veriUht. 

3)  Wat  g^ört  zur  zwecknäfftfffteo  Einrichtung  de« 
UranA^Corps^  odeir  d«s  Corps  Yon  Manrchen,  die  zunächft 
sum  Feuerlörcben  anzuÜellen  find?  Wie  ift  Colches  am 
Giften  au  organUiren  ?  und  was  ift  fonft  zu  thun »  um  es 
bey  einem  entftehenden  Braude  am  ((phnellften  und  kräl^ 
itigften  in  Tbätiekeit  zu  fetzen?  Kach  welchen  Regeln 
fDufs  dies  Corps  ita  Kotbfall  von  imd«n  Bürgern  unter- 
j0üut  und  ^eholf^n  werde«? 

4)  Nadi  welchen  allgemeinao  Regeln  find  die  BraoA* 
Anftalten  hcf  einer  Feuerabrunft.au  diijglren»  um  daa 
Peucr  fo  fdhl^Bnig  als  möglich  zu  löfehent  und  dem  Um. 
.ßchgreilen  deffelbeo  ktifcigft  zu^  wdu-en  ?  Hiebey  ift  auch 
«uf  die  widrigftea  Qmftande  Buckficht  zu  ifehaiea«  wenn 
»um  Beyf^el  der  Wind  ßark  gebt,  das  Feuer  (ich  fehon 
verbreitet  hat,  und  durch  hecumBiegendt  liMcht  brennen- 
de Mat-^rlen,  auch  entfernt«  Gebäude,  nicht  nur  in  dem 
Strich  des  Windes,  (bndem  auch  zur  Seite  und  zum  Theil 
nuch  hinterwärts  der  Gefahr  auageletzt  find ,  enge gniTes 
XU  werden.  Wobey  infonderbeit  noch  dasjenige  in  Be- 
tracht kommt,  waa  in  Hinficht  h«n^orftehend«r  Gebäude 
und  der  Birchtiirme  vorzunehmen  fey  ?    Auch 

5)  Nach  welchen  allgemeinen  Verfilgunfth  kann  die 
Betten  dar  Mobilien  aus  den  entweder  fthon  in  Brand 
Mrathenen,  ooer  doch  in  ^aher  Gefahr  ftehenden  Gebäu- 
.4an  am  zweckmäfaigfteu  vojcgenommen  werden? 

Die  Beantwortungen  können  in  iBhifchtf  und  deutfch^ 
fpracho  geCchriebcn  feyn.  Sie  find,  wjo  gewÖlirilTch  ,  Tnit 
«inem  verfiegclteo  Zettel  zu  begletten ,  Worauf  dea  Ver- 
faffera  Namy .  Stand  und  Aufenthalt  angezcige  ift ,  «md 
l^chea  auswärts  durch  ein  Motto  oder  aul  eine  andere 
Art  diaracterifirt  wird.  V^r  dem  li,  Junius  miiifen  die 
Schriften  verfiegelt  und  poftfrey  an  OnterteCohrebenen 
«ingegangen  Ceyn.  Älidann  Verden  fie  an  die  htefi^t  Kd^ 
nigliche  Grfellfchaft  der  f^tfenjchoften  abfegeben',  und  Vi« 
den  Mitgliedern  der  phyficatifchen  und  iMthematifc.m  Chge 
*ddsfelben  geprulu    W^auf  dann  in  der  erftaa  allgeaei* 


nen  Verfimmbnc  der  Socfettt  Im  Norember  1795  din 
.  Preife  ef  kennt  werden, 

Kopenhagen»  d.  i.  Jul«  tTpji* 

X.    N.    Tetens, 

Etacsrath,  Deputirter  in  Finanz- Collegio, 

Mitglied  der  Köuigl.  Gefellfchaft  der 

WüTenfchaften* 

« 

V.  Berichtigungen. 

In  meinen  Schriftchen :  üehr  die  einzig  mogUcktm  At- 
weifgHhide  iuider  d€t  Dafiyn  und  die  Qmgktit  der  natmtlU 
ehern  Rechte,  Ood  theils  durch  das  V^fehen  des  Abfchrei. 
bers ,  theils  des  Correctors,  zuta  Thcil  auch  durch  mein« 
eigne  Schuld  folgende  wichtige  Fehler  vorgefeUea. 

S.  to,  in  dar  Note,  nach:  Beekt.  edd.  oder  der  Pfiiche, 
-^  S.  18.  Z.  if«  nach :  fich,  edd.  als  r«inea  Product  der 
Hechte  gebenden  Vernunft.  —  S.  19.  Z.  t.  vor:  Urtheila* 
kraff  aid.  durch  Gefühle  geleiteten.     S.  21.  Z»  2.  ftatt: 
mehrern "  L  wahren.      S.  Sl«  Z.  $.  ftatf :    waa  L  etwas! 
S.  sy.  Z.  7.  del.  auch.    S.  47.  Z.  10.  nach:  geradezu  odd« 
(pofitir).      S»7S.   Z.  II.   dal.  Uberlieupc'   Z.  u.  ütui 
*^"f  —  —  Syßeme.  1.  Nicht  eaimal  bedingte  —  dürfen 
Cwie  weiter  unten  anged<^ucet  werden  wird]  aus  dem  Sit. 
tengeCsu  und  der  Pfiiclit  hergeleitet  werden ,  und  es  ift 
such  hier  falfch>  wenn  die  Naturrechtslehrer  fj^eo  •   tOi 
darf,  tMeii  ich  JoII.)  Bs  kanH  etc'   S.  7«.    Z.  4.   deL  kann. 
Z.  6.  del.  und  innere.    S.  77.  i.  d.  Nöte  ftatt :  innnere  L 
verbindliche.     S.  78.   Z.  I4t   nach:  verbindliche  Recht«. 
add.   ( VerbindUche  Rechte    find  den    Rechtslehre'rn  das 
durch  die  Pflicht  ne<?aiiv  bäftimmie  Erlaubtfeyn  ).     S,  7a 
Z.  8.  flau:  da  -  m<fls.  1   (nach  der  VorReilangßart'det 
Hechtslehrer >.    Z.  lo.  ftatt:  ift.  l  Cm  fi»ll.    Z  12.  ttätt' 
Bechts    1.  Erlaubifeyns.    Z.  17.  nicb:  fich  add.  xujjleidil 
I.  d.  Note,  ftait:  Freiheit  —  rernunfc.  U  durch  Vernunft 
um  des  Sittenitefeczea  willen  poHciv  beftimmte  ( ranktio-  ^ 
nirte  )  Freiheit  der  Wiilkuhr.    S.  86.  Z.  1 2.  «geh .  ^^^^^ 
gen  edd.  WeH  er  die  Pfiicht  hat,   meinem  Zwange  nicht 
zu  widerftehen..  Warum  hac  er  die  Pflicht,  mir  nur  bei 
diefen,  nicht  aucb  bei  uuronkommenen  f  fl.Chten  nicht  zu 
widertlehen?    S..87-  Z.  19.  na^li:  flechte,  J.  wedtr  pofi. 
tiv,  noch  (  welchea  ich  aber  Iretlich  hiei^  nicht  erwiefen 
habe)  negativ  aua  —    werden  können.    S.  loy.    2.  la, 
nach :  Vernunft.  1.  la  wie  ferne  fie  ein  eign«  Rechte  gel 
bendea  V^rmöifen  befitit.    •  -  ^  % 

Andere  Fehler,  die  nicht  an«  dem  Zutommenhangd  In 
die  Augen  fpringen ,  und  deren  in  diefer ,  wiewohl  klei- 
nen Schrift,  fich  noch  ein«  grofse  Menge .  bohnuea,  wird 
der  X.^fer  von  felbft  au  änd'rn  die  Gute  haben. 


In  moinen  Memoire  über  die  wiehtigfitn  Sta^tmoterieu 
Mnfertr  Zat  ift  in  dem  k.  fi^tide  ö.  J53.  Z.  7.'  wegen  Ent- 
legenheit des  Druckorts  nachüehender  Fehler  eingo. 
Cchliihen.  Anftatt:  dem  Erwefie  äis  ^üHien  Betern  hetm^ 
ßehn;  foU  es  heiT^en:  von  dem  £rw«rbe  desgauaen  Batem 
abpjftfhen.  £§  ift  noth wendig,  diele  Bemerkung  sur  Hg* 
hohg  des  Mi^foeftaudes  nachzutragen. 

J.  ?.  dJrtoti,  i;.R. 
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I  N  T  E  liL  fr^«  M  Z  B  li  A  T  T 
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GElVt    LITERATUR -ZEITUNO 

Numero  107. 


*i 


Mittwochs  den  i|te«  Scp  tembejr   i  7  9  y 


«« 


iMM*« 


rfMi«M^ 


XI  TERARliSCHE    At^ZEIGElt 


Sv 


t. 


Anjseigen* 


Cmher  d'.ß  Btfchmldigungiu  i§r  Ifefüutgther  dwr  mtneßs» 
lift^ioHjhegtbßnhaitfn,  dwf  Wiensr  ZiBfckrtJtt  dn 
MMgazmt  i§r,  Jfitnfi  wmd 


<»-•**• 


Qiil  to^jiri«»  Gotia  •  ffi'eftimtt  ^oliit  fon  ftoi, " 
StTn'«,  «BioB  CodR,  Bi  Difia»  aA  foi>   nilflil  ' 

Ton  Jofeph  Bdla«  Tob  R'etzer. 


Dfi  null«  wie  rormilf  DdOr»  Ff«|te!ft»  Socmiiiiier. 
da»  Wort  lUmmlmait  iem  ««n  theil»  «Mcbüidi, 
Shells  «tu  Unwiflenheit  t  weil  mm  dtfn  Unterfidiied  xwf- 
l<^hen  inmmhid  und  /lAmilii«»  nicht  wuüsto»  den  Be^iff  et 
IK»  deutCchen  Jakobiners  untorfefcKoben  hat»  entweder 
•Sa  eis  gifciffer  Pfeil »  um  dneo  rechrfckaffeaen  Mann  hid- 
««rrürlba  «i  vorwunden«  oder  als  dag  IticbtclfU  Mittel  B«- 
tmudit  wird»  ilui  her  4ite  efttz  ihren  Tiuifi  eben  flidri 
lehr  elireirweitben  Klaffe  Menücben? 

Qmi  Ja  fmt  fmUi  ilavaCr ,  de  ftüt  de  nhn  rien» 
#iixä€chwanea»  die  lift  entfidüofifea  fiad»'eekofte»  We. 
«e  wolle  in  bindern;  damit  die  Welt  nicht  kliieer  wer^ 
4ei  fo  wer  ei  keioeiwaffi 'befremdend,  noch  im  dHhem 
Stücke  dep  memfieä  BiMgUm^ikegehemhelum  mh  »«pariil» 
Iftkm  Awmm/kmgem  fiSr  du  Jmkn  795»  ochttelnlter  Jahr- 
^fiut*  8.  141»  d^  hvy  dew  Ctnfet  im  fVUm  migäfUHtm  IL 
kmlmetem  geoiMt  n  feheo»  Mcineft  Wohtfpnichü  eb- 
Cedenkt 

Jfanf  ftoim,  ß  fue  Dee  et^  Mv  me 'im  feemrla  daira^ 
vad  ea  wurde  «ich  nicht  rUl  Üeberwfaidanc  heften »  dio* 
dSer  Befidwldigmif  mit  eben  der  (lillichweifenden  Verach- 
«■09  XH  besegnen«  die  idr  eilen  den  cik^iiäm  Binftrrau»* 
^en«  lalMien  Angabeo»  heimlichen  und  IMPentHchen  A»- 
klagen  der  Yerfafler  der  Wiener  ZcitCchrift  vnd  dea  OAn- 
gaxioi  der  Kunft  und  Literatur  entgegen  (^efiellet  habe. 
Üebetsengt  meine  Pflichten  eis  Cenlor  und  Mann,  der 
.fidi  SU  gut  dänchr,  den  politifcben»  oder  religidCm  Ueiicl^ 
ier  au  fpiden«  erfnllet  au  haben»  kennte  ich  mich  rubtg 
auf  die  Wettheit  und  Milde  der  Oeßerreicbifchen  Rofie-; 
ctng  rerlaflen«  daß  oe  unter  ihrer  Wurde  halt»  von. des- 


ifi&diien  4nkUfen  Oehrnkh  «tt  fpadien»  und  ber  der 
durch  die  fo  klcyse  Y^theilunff  der  Gewalt  jeder  Uo> 
.Cchuld;|e,  defftn  8dii£]j.(i|l»  wk  in  (».manchem  anderen 
Ijwde  nicht  ron  dem.Urtheilj^  eiaeiYomeCitscen«  Ja  felbt 
^icht  eh^r  ganxen  S^^lle«  fondem  Jm^mer  von  mehreFem 
abhängt,  trots  aVem  JParteigeifle  und  Iei4#8lehaldieiMr 
(Jnduldfiunkeit  getroft  hpffen  kenn?     , 

Sm^t  frememie.  D»o>  /arl  Dm  eher  epenr« 

Allein«  ik  in  den  neueflien  Religiontbegebenheiten  re« 
der  in  W^ien  aufgefteUtcn  Cen€ar<  überhaupt  aogegründete 
Kachrichten  rorkommen*»  fl»  dürfte  ea  fith  der*  Mühe  ioh- 
«en»  denfeibea  att'widerfpredien: 

••Der  bey  der  Cenidr  in  Ween  aogeftellle  lüomiaae 
%«Ketaer  tea«e«'  heiftt  ea  dafribft,  die  BeiteOan  Arbeite« 
«^dea  Spertakui  und  Philo,  den  ReToktiena •  Almanadi 
„ren  dtefem  Jahre«  dat  endliche  dehicklU  dee  Frejrmäit- 
•f  f  er -Ordens  und  ondeee  ehniidM  Schriften  in  den  Catä» 
««lognm  Itbrornm  prehibitonim«  w\d  indem  der  Miftw 
^brauch«  de«  das  hibUkum  tob  den  fsh^imea  Ideen  det 
x  lUumhuten  amahen  könnte  «  dindi  die  CMfur  veriinteC 
•»wurde«  welcho  Sergfolt^  aber  unnMiif  .war«  de  dfh 
«•  Sdilechtheit  der  IKuminetilUmi  Grundfiitze  offtnbar  i« 
nütte  SchiSten  erwiefea  wird«  »iitleich  fuch  de« 
«•Obriikfkmi  die  hidiil  ndth^  KeaatnUi  ton  der  wah. 
««vea  BeldMflfisnheit«  die  es  orit  dioCe«  ftuberen  Ren« 
««hette«  entxogen. '^ 

ehiddicherw^e  xeiget  dieCa  IddMrliche  Beftkuldigiint 
■och  meiur  UnwÜBenheit  eis  Bosheit  a«.  Der  TerCafler 
dieüm  Artikels  lärst  mich  Bücher  yetbieten»  o.  B.  de« 
Revoliitione-AhBanMh«  die  1^  gar  nicht  in  der  Oenfur 
iwtte ;  er  wetlii  nicht«  dafs  ein  Cenfor  4n  Wien «  wie  Oi 
vielleicht  ilbechaupt  von  der  menfichlidieB  Freyheit  cu 
wnnliehen'  wäre«  rennige  der  ihm  ertheikon»  wetia  be- 
fchrankted  Macht»  nur  l^tes  wirheo,  d.  h«  alles  auf  eL 
gene  Geiahr  «od  Veraatwonung  erlauben«  #ber  feibft 
nicht  das  unbedeutendfte  Blatt  rerbieten  kann.  DeHelbe 
hat  in  den  ihm  sugetheilten  Bücbem.die  Stellen«  die- er 
-entweder  lelbfi  für  bedenklich  hält«  oder  n^chden  iq  die» 
lern  Zeitpunkre  nothwendig.Terichärften  Vorlichrilten  b^ 
denkltcb  find^  mufs#  blois  ensuaeigen;  weldie  An^sJg« 
entvireder  durch  das  P.olixay-Minifteriunt«  oder  durch  dea 
General  «Direktorium'  und  de«  fitsaunth  Sc*  Majidem 


•ff  r  ^^ 

KMlhe  tot  EattAmiimi  twipit^  irtfi.  tri«  ift  «t  w»ld 
«i8glidk.  fcty  «liMr  fe]ck«n  YmhSmi%  im  OMgktiteii  ük 
XamcnHIi  #ieta  od«i  imTBndiefl  sa  «sumIco? 

Vm  mm  von  iir  CnA»  «nlieii  OmCbt  «i  kasMi^» 
«IffUiMickiataBfcifeiÜkhi     ' 

BrÜMf  s  Mb  ick  nidK  mar  nh  IlluailMf  gewtta  Ua* 

wie  #•  dk  V«ricl<luiiE€ »  te  ebo^  kein  6eliei«9ift  On^i 

^cfwreifto»  fiMulem  4älli  idii  «neb  a{e  nie  4cmIUiioiioal«a 

in  «inigtr  7«fbin4unf  fttn4.     DklB  bare«  4em  V«r£BjS«ff 

i«r   lYien«r  Z«icCcbnft»  d«r  b«y  |«der  Geli-$;e«h«ic  •   ick 

w«ilSi  nidie  uAt  w«lGb«r  K«ancnlfii  der  g^ielmto  Orden 

fnihlt,  nidic  iinb«k«ni|K  IbyH  ftfleb*     Er,  i«r,  b«r«v  «r 

flodi  d«a  Diank«!  k«€c««  0«ft«rr«ick  mit  fitinem  Z«t«fg«> 

fcbra  wid«r  Aufklaniag»  ir.i«  di«  Oisül  d««  C«pit«liufll« 

«II  retiato»  («Ibft  Illuminat  w«r»  und  unt«r  d«ni  N«in«n 

Senims  SulpHhn  «uf  d«ai  Scßüen  Ven^idinifs  «r(cb«iD«n 

Mite,  d«r   UUhfi   fcbon    l«nf«  «u^or   b«ndwerkimaftlg 

Freynianff«r«)r  und  lPr«dig«r« Kritik»  g«wiCi  «uf  «in«  «in* 

«victtch«f«  Art  tri«bt    «li»    o«    nick   fcin«s  xief!idi«il 

Atw^ruck««  «tt  b«di«n«n»  d««  Mr«tla#  Int«llig«nzbl«n  d«i 

•  At«dt€b«n^  |«n«  MI»  d««  decb  dad  PHummarantcn  i»  «ü* 

l««iaiaia  iii«rit«v-Z«ttmif  ManfyffttlM  «Hblgec  wird» 

Wm  addi  b«crii^»  Ca  üabe  leb  di«  gtfufid«  Fernunft  «n 

Mtf»  um  nldM^I«  Myft«ri«n,  «in  Wert»  bey  dem  un- 

willkübrUcb  immer  df«  Id««  rom  B«crae«r  and  B«tn>f«- 

a<n  ftcb  h9f  mir  vervinifi««»'  ««n  Ii«ffi«n  tu  bafim  s   anr 

fkubbicb»  d«£i  nmn  d«n  t«k«im«n  G«<«Mfcb«ftmi  dtefmn 

tHUiiHch«n  Pop«n«,   womit  m«n  jmu  di«  «n  L«ib  mid 

8««1«  a«di«n  dcbWäcblinf«  ffiiir«ck«t  •  m  ml  Sb«»  «rw«i* 

i«f .  dafii  man  fi«  für  g^tifMkh  buk.  d«  A«  m«ia«n«  nur 

Zw«it«ni:  l«b«  idi  vUkt  «for  icb  wvUb  aiaht.  wddi« 
iabetm«  TarUadnnf  mk  B«rlinttclMB  0«l«brf«o  daran« 
f«fo)i«rt  w>«rd«n  Mmnn»  dnfii  «in  b«r«itt  im  J«au«r  in 
Wien  t«drttckt«r  Antike  t«o  mir  im  Jnniu«  in  dl«  B«rli> 
ji}(cb«  Mpn«trcbrif i  «lng«(ü«k«t  wwrd« ;  b«fiand8r«  «b  ^u 
i»  v«rdi«nfiiF#U«  Q«««tti|«b«r»  d«r  «iabt  s«wobnt  ift, 
.2^oi«n  okiielte  su  li«l«m»  fct«rmi  ^hmm  wirtirigan Com» 
.menmr  icbrkb»  d«r  «bn«  iliiab«ihing  dm  finupt«iifi«iup 
«riebt  Uicbc  «I  v«fft«b«n  g«w«CRi  wir«. 

Dritc«n«»  kaiui  ich  di«  H«ami«g«b««»  lididtfirm»  Und 
TbeilnduiMr  d«c  WiaMr  MMcMk.  du  üi«*un«  d«r 
Xuoft  und  Liaminr  mi  t^Ü  'im  H«rrii  Knfebka  w 
ickern  •  welckea  «ucb  die  H«rauag«b«r  d«r  «llg«m«in«n 
{immtiir -  Ainmf  baMuf«n  kön««n»  d«fii  ick  ni^  di« 
Bbr«  b«b«  «b  Mitarbaimr  d««iilb«n  «n  %n>  dsCi  kb  bi^ 
^«tf«g«n  H«tt«a«r»  Hnffm«nn  nnd  HnIScbb» n.  C  w«  Im 
InmUigvublmt*  b«b  W«fft  v«tl«b«mi  bak«,  tmd  dafii  i« 
miäk  allö  fiUMlicb  fiir  i«B  TMiflm  dMm  od«r  ]«•««  fir 
.     U  «mpfindlidm  Aoalall««  bidtam 

kb  wünfdit«  nur»  dafi»  b««Dr  fie  lottl«b««n  n«di  im^ 

aar  d«a  Wtflenicbslian  •  dar  PbiMapbk  und  mvflilininf 

Udbn  SB  fpr«^«d»  fi«  «u  ibaer  ^«ig«n«n  Bafcbimnng  dia 

m«ift«fb«lta  I7I^  Tom  C3«rdiMda  Arowod  da  SavbiUi  ga- 

di«ll«n«  Bad«: 

Qmmtim  Rtgi  at  üdjpalffea«  pndtfi  JeUtt^  Im  /bbdMr 
mit  Aafai«rkCunk«it  leCan»  und  fidi  von  diaiir  «um  B*- 
Aan  d«r  bl«nicbb«ir  «uCali«nd«n «  und  f«wtCi  nidK  su  b«- 
«w«ü«lod«n  WabriMit  iib«r<«ut«n  mMic«n;  Mh  a«,«in«» 
ll«b«»«acaat  ftbif,  nad-aMn  fiahaabf  In  fabalm  d«» 


f  A 

^amnang  «um«  gewiiHRi  lnflion«ifa  Sna »  d«r  «ni  grofiNS 
V«ivoüg«n  d«rina  fand»  taul«nd«n  gl«ub«n  su  m«dMab 
waa  er  felbft  nickt  glaubte«  Wenigften«  wefd«n  dapCaa» 
«in«l  8o«ibifo.d«s|«br  f?!^  and  Jbin«  Würden .  '-  ^ 
war  FarftbifiAiaf -tan  Smfrbarg,  Groftalmofenier  mk 
Fninkraick  «tc.  ^  g«g«n  di«  B«fcbttldigung«n  de«  Ter» 
l|£kr«  dar  Wienar  Z«it(dirift  fcbtitz«o»  und  Hofa«t«r, 
dar  fi^tmmmie  ff^mkwmmd ,  wird  Ccb  wokl  büten »  de« 
Kardinal  SoubiC«  ]^  die  Zakl  dar  neuen  Androgynen  su 
Catzen,  d«  er  da«  Glück  k«tu,  «la  ebemaSiger  Rektor, 
dl«  P«riCer  Uaircr^tMt,  wenigAen«  dam  Scbaiaa  nacb»  au« 
d«r  Bmll«.  ^iganitus  su  r«r(ökn«n.  '^ 


Saft  Hr.  r*  &«Mr  .aickt  aiaa 
di«  A.  L.  Z.  gearbeitet  fa«b«  und  daiii  kein  «insig«r  dar 
Artik«!  de«  In\«Uig«osblatt««  b  denen  von  den  Herren 
Hofftättar,  HolF.n«hn  ucd  nafdik«  od«r  ikr«u  Scbrift«« 
Kacbrickt  «rtktik  worden  ift  ,^  ron  ikm  korrükr« »  b«&«ii^ 
g«n  wir  bt«mk  auf  V«rl«ng«n  «k  di«  reinft«  W«krlj|l«i 

J«B«,  d*  19.  8«yt.  I795.* 

Di«  H«r«o«g«b«r  d«r  A»  L.  Zt 


Vä9hthtkt  «n  d«f  Pnbifftsm 

7Qa  «In««  im  H«fsogl«  S.  W^amr«  und  BiC«n«cMfcb«a 
ForftaaKa  Zi/ttnck  Sd$.  mduaiaii  Jabran  baftakcad«« 
uadl«ut  «rw«it«rt«n  JnfUiU  aar  MUdmg  rnngwkmdtw 
Fwftmihmtf  Mn4  Jügv.  r 

Di«  sw«ckmiiaige  y«remigang  d««  Outan  mit  dam 
Scbdnen«.—  diä  Eat(l«bung  to  raelar  Brfindaqgen  und 
Künfta»  -^  dia  imm^  w«cb£and«  B«iaickfcuuil  und  Aua» 
br«itung  d««  Kütslicban  und  Wabran  m  aUtn  Tk«ii«n  d«« 
i|i«uCckli6hen  Widan««  —  diaia  Suanaa  van  Vartkailaiw 
duscb  waUka  unlar  Jabsbundart»  -*  Idbft  b^  aUa  den 
ßabraikan,  dia «mw  ibmsur  LaA  legt»  --  Ca  Cab«  ba«^ 
rarOicbt»  batraditata  amo  Xcboa  langft  9X%  Folge  da«  ia»* 
,at«r  «aB«hm«n<«n  BadürCnÜT«  unürar  Ztit.  waldm  man 
ib«il«  in  pbyfifcka  und  iMls  in  moralilUm  uatariahaidfa 
kann.  8i«  find  ««•  d«neu  wir  «ucb  baiaodaaaüa  raala 
Binricbtangan  and  Akfialcan  vardankan»  wakka  die  Sr* 
«igbung »  ,  AtiaWlduag  and  yarrajlknmmaaag  A»  M«f^ 
.fdian  sum  Zwacke  babaa;  Anftakkn»  duaiak  w«ldia  dar 
Jüngling  su  ainam»  duccb  d««  gafammta  FwMmu  im 
jianiiandaa  Tbaiia«  der  Matiaa  baftimmien  2i4a»  auf  f^ 
Mdam  Wag«  i«(übrt»<daa  moraUüaba  M«afcbh«k  ¥wad«kb 
di«  Bntwick«liif^  d««  pkyüüAsnMaulcb««  i|uf  di«  sw««^ 
jaäfrigft«  W«iCa  btvifbt»  und  durcb  <nib  «it^|ifl«mn% 
r«geUa«£iig  g«ordn«ta  Batriabfiiaüiait  hvt  dia  Dauer  üimm 
bücgMlicbao  Yar^uw  fowobl^  ala  lelpar  fab«nik«iiKrf. 
«üa  iftbarbaupt.  getagt  wiad. 

Um  kdnnta  wabl  sw«il«Ui»  d«a  dkli  «kUich  «a 
^adk  »aftimmHag  attar  Braiabung«-  «ad  dKiduagaanOaka« 
•lay«  waldaa  ibr  Kmftahan  oiabi«  <—  wia  a«  laid«rl  mMk 
aawailaii  d«r  FaU  ifi«  -*  Idafli  und  aUab  au«  «««ra«ntUip 
idnr  8p«culMlon»  Ibndont  aa«  dma' r«kMi  a«^*ra/är 
dar  «l^gamtla«  JMe^ra  mth&kim.  keriailan  kdnnan?  <- 
«a  bedarf  nur  Binan  Blkk  auf  diäte »  durcb  ackten  Bk^ 
farfinn  befiiauncan  Bntftabungagruod  •  un  üb«racugt  «a 
trardan»  daCi  fi«bAa<Mtin  d«cAct  ni«  au  labr  bautfaa 
bloaefttWiida^iBifeft  «Bahbü>  «ift»  Bm<B  MPi  *iNak> 


fa^k^it  tinwerth  kalMn  kdiiofi*  ^«üfd«  lieh;  ia^uwli  dl 
Ttfic)iter  4«  «UgiOidnM  Wiolik  clMf«kteri§f«i. 

XMefo  wenigen  •  voii  nk  aidit  «tfr/ ad^gc&dlMi  1«. 
■itrkiififw,  Mm  Ick  für  kioliiiifUdi«  ikJkkMie  «tM 
aiMit  SU  mtMutMinii»  in  w«kk«B  «udi  kü  «ii  te 
ilDkyn«gwiig  mir  otoca  liMiiagildMik 


Hf 


Ddk.  4m  ^cfttkimt  Ütlir  AaBäk  in  {«m» 
«iCbebta»  fiir  dii  «HjMwine  Bifa  «adi  MogUckkek  m 
•wirk«o,  >iilrnAykt»  %•  1*Ik  mkk  «ia  wokldnwniü 
B«wufiKf«iii  Ttrfichtfn»  Ai  wk  kk  «uik  toi  ^  indw» 
dciM  k«üio  Wtdmrfffiidi  keüiidMen  4arf »  WMin  kk  «nei* 
SM  Z««»fft  wkkaii  «na  tei  Bedürrntii  dar  Zik  aat»* 

.  DkCkcZfMck  btfidtt  nmädift  ^  großwtr  rsv%$i$itmg 
^$  StmMwms  4mr  F4iirßi¥i§9mfikafti  ekias  6tiidliia#»  4eAli 
Tarvo^kMunawig  mni  Brwtkinuig  Immer  «Mkr  wm 
Suscttncerefle su  wertet  begitttK;  -^  venaeaifliidiiUefp 
ier  W^klftpnd  to  eint^ieii  Büi«ef«.  too  4em>  dee  Wokl 
flinser  Utoiee  kkkeofi;  — >  durck  wekbfs  ilkia  unten 
HackkonuBea  einer  to  unentkekrltdkihBtiyArtikel  eui  4er 
Xkfib  der  nockweniilen  Lübentbedikfaifle  fefidierc  wer- 
den mv^»  und  wekkee  dem  «Uen  rtinemditt  kkber  IdH 
»«r  nock  im  AtlgemeitMn  «wnaekÜligt  wurde.  Dk  Br« 
fidihilig  reckiferdgc  diete  leinte  Beketipmng  durdi  leider  I 
flidit  fekene  Beyljpiekb  Jeder  Forftnasn,  deflea  Xenni* 
nifle  nickt  kloft  euf  einen  kMnen  Besirk  eingeldireakl 
'find,  löniem  fidi  euckjbefimdere  euf  ftarktarälkeeteUiH 
der  Deutl^Unde  ecftrecken»  wird  Oegenden  su  nennen 
wiffen»  wo  men  in  weniges  ek  einem  Jduknindere»  wenn 
men  dem  drokenden  Unkeii  nidu  «eck  fckkunig  — wee» 
kommt»  ellgemeinen  Hekmengel  kefurdtten  muli)  »^  und 
^v«r  kenoc  nkkt  dk  Mredilickin  Fdgen»  weldm  deker 
•mfpnngen  muien  e  mMiifkkIMkli  fM9m4m  ff^ümUhti 
i§t  Lmtdeif  —  yVrlkinrwiig  dfr  fmikuired^g/kii  Ulbmiih 
'tgiUrfulft,  —  gorMiMk  Simcämmg  dtr  lue^ke  Oemrrkf, 
mtd  ewNM  fke  /nr  dSet  #lK«kl  «kr  ^oien  /o  «ki^»!^ 
nacktft^iUge  Amiwandswmmg?  —  Wer  wkd  ee  e^fo  nidit 
'mit  mekreren  Seekkundigea  •  die  Idft  emjger  Xeu  gkidien 
ZwedK  mk  mk  wiOllien»  für  eine»  dutdi  dk  weliliiiii% 
Hon'  Felgen  ^kek^UMnde  Arbmc  kellen ,  anr  Auibrcnttiig 
•likid  VervpUkomnuHiog  «iner  mflenfiebelt  die  Uend  su 
bieten»  deren  Wkktigkok  man.  fo  knge  rerkanme  und 
«deren  lingere  Vemeckläffigang  nun  einft  gewiüi»  und 
iton  SU  Ijpet»  bereuen  würde? 

Zwer  Mth  ee  uni  nkfce  en  dmnbMH  vodKenften  Mim- 

«mm»  wekke  ik  Wliendekeit  lUhft  enf  le«e  Fri»ei|Mn 

ffondmenr  «ber  Ift  «uck  im  Angemeieeu  dk kkimr  üklt» 

die  XdkmeckoAe  .  von  eilen  su  emrmeidenden  lüngeln 

Inx?  reraedlliffigt  men  nkbc  nock  oft  dk  Tkeoik  üker 

dsrFfttk»  und  un^ekokre  dkfi  ükmr  jener?  ^  Wenn 

*#en  sker  IdKui  Im  Aflfemrinwi  enyionnr»  delli  Ikoerie 

-•knoFisj^ebenfii  wenig«  ek  dk  ktmere^obnedkmF» 

ftifo»  sum  aweek  liik|POr  lo  ükt  fidi  der  gerndo  hkr 

^  Torsäi^  enwenden^     Bo  idilt  une  nicke  en  tkeered 

Idien  ^»iftwilknkkefUidien  dcbriteit  ober  der  hokk- 

«^  ikrer  BrendibidMk  ift  blök  dk  JEi^img.   Butck 

«ieseigt^lkli  qickileken»  dek  men  eudi  l»er  prüfen 

nkd  deeBefieenewibkn  miUEi«  dtk  keiaeewegteBie  eaf 


Trene  und  Gknbe«  eggnpAlimi'fcr» 

oe«  wo  ofi  dk  kkönfte  TlmweMi^kkiwlkli  4M»  wenn 

de  Y9n  einem  Mepino  eutgeübt  werdenXeli»  deer^F*^^ 

fcke  Uekung  lekk. 

De  jnen  oker  jnf  der  endeenieke  in  dkkliF«dm 
dknSekl^  kkier*9Micke  nid»,  ede  «nun  kttm^^^ 
bsur  mit  jedem  Jebre  keunkeikn  keim,  de  kiesu  em 
llenA:kenelter  kmmkkbmdditi  Jh  Ift  es  eben  I»  wenig 
meglid^.  dek  dn  Binsdner  bhß  Amwk  dgine  Effaknmg 
4dl  oik  die  fUo;4tei«e  erwerbe»  ^  ron-dem  giänWdien 
;Fodhnewiesn  lodern  Iin4  Wfe  miiftn  deker  e^rrdte» 
.«udi'Beobecktungen  btnuteen»  wekkd  Jen  leifcki^dfiniii 
•Oleen  und  su  rerfckkdenen  Bdten  genieß  xiidLeeigt^ 
'Mrataec  Woraen  find« 

fikk.dee  JUMcee»  wdckee  dk  cweckmilrigBe  Am 
der  forftwUknkkefükken  Untettkkie  MKmmc,  wekkee 
ddmr  iMMT  dsrrkdk  geiMi^e  r«Hkkdimg  dM^  7>Mffk  mk 
der  JVwEk  kinem  Zwedco  eor^^idn.  Und  diek  ift  dir 
^efiditefnalu»  euf  dem 'kk^dM»  Auküodigung  ^^ 
dMrtM/efc.|iroklictai  Lekrenftek  iut  engekinde  FoefU 
menner  vom  PuUicym  engekken  wünkbm* 
««BckoQ  kit  mdirefea  idifOfi  wldMom  idr  *Idi  Idor 
JMldung  4<niger  Jäger  und  Foirftmennd>  Plekr  Unten- 
^dic  war  ^er  bis  jetse  aur  euf  dk  Bekl  veir  I  bk  «^ 
Lekslii«en  dngeftkrünkt«  und  kk«bk  mkk  euf  veckkio- 
Gründen  sdtker  v«rkinderi,^dkii  Anftek  su  erwd* 
De  ober  der  |krra  Htftßgi  eoe  fV^kmt  Dmnk- 
kedki  ^  ohne  mein  Bdnnem  ek  Bekkücaer  und  Bofikw 
denr  der  WifleoCduif^  bekenne»  —  (Rdt  gerenmer  Zdt 
4k  Ho^eukur  ek  dnen  Torsüglkker  AufmerkknOMk 
«würdigen  ^«gtnftend  bekendek»  und  euck  midi  di^ek 
kotoidere  gnidige  Begünft^ut«  oMber  Lekrenftek»  ki 
den  ScMtd  gekut  ket»  künidg  «lekr  sur  YerroUkonmi« 
nung  dorfelken  umemekmen  su^Kfanen;  kderfkknua 
kekenue  merken»,  dek  mdn  Infthne  jedem  Foift«  uqd 
JegdkeÜikoeit  oikn  (kbe* 

De  dieks  Bktt  nur  su  dner  kürten  Anseige  dfs 
fcriftene  mekke  Inftitute  beftimmt  ift»  und  diejenigen» 
wekbe  ßck  eef  irgend  eme  Art  delür  intereflkenr  ohae- 
kk  übe?  des  wer  fie  umftsndUdmr  su  wifin  wunkken» 
dek  klbft  fekriklidi  en  midi  wenden  werdki»  fb  wei« 
wok)  dne  demülktere  Aueobenderktsang  de£bn »  wer  ge» 
kiftet  und  ad#  es  gddftei  wofdtn  föS»  ni^  en  rediter 
doiUe.  lek  beg^fuge  midi  deker»  in  der  Xurae  nur  noek 
ie  rkl  SU  kgen»  ek  der»  wddier  dkk  Anttek  mi  bt« 
•Bumen  wü^du»  keupcfickBok  wißea  muk. 

Des  kiftitur  ift  sur  Brddiung  whkÜ^  pwttkt^ek^f 
FMknin^er  nnd  Jeger  beftimme»  ^  Mit^er  deftd- 
ken  weiden  ellb  nudi  su  dien  Verridianigen  engekeken* 

•  dk  SU  den  Gefdlifren  dee  prekcik)ien  Forftmenner  g^ 

•  niblt  werden  liönnen.  Ee  rerftekfe  fidi  dei|er»  dekdk 
fielkige  Befüdiung  dee  Weldee,  dk  Aueübung  der  Jegl 
und  elkr  ke  Weide  rerkommenden  Verrii^tniigen  eino 
Heuptkdm  bleibt»  und  dek  eOe  mit  dem»  wer  men  knft 
den  Hirkb-  nnd  forfigerediten  Jäger  nennte»  Toiu^ommea 
Wknnnt  geoMdtt  werden»^  worüber  ßoeudi  den  gswdkn« 
Ikken  Tiekfktieff  onmken« 

lieben  dem»  wee  der  Lekrhng  bof  der  alteren  Metbn* 
atfe  au  erlernen  kette»  serkllen  die  lekrftunden »  wekko 

mit  jedem  keftenJdtfeÄwechftlnfiaC^^Eeifede:    . 
<g;F»  Ä 


'X 


1^ 


04hw$fg9n  Im  iS'iiÄ 
trUrmmg  ffmtd^r  Spra^htu  fddkt  twtr  nkhc  oomil- 
tdbtr  eil  d«o  noikwendiffn  KtaotnU&o  4es^o«ftflMfiiiei; 
4odi  w«rie  tdi  in  a«r  Sukuoft  dtrauf  Rückjcht  ii«luMa» 
-iaftF  4ki«iic»^  •  wtkhtf  codi  kitrki  UotKiidit  n|  bekina. 
mcn  wunfctei  •  dcolelben  erluUen  kloatst  Oif  leaall» 
Ung  ai<k^  Unttiricktt  Uk  Moch  oidu  mk  uafter  dMi  mi- 
tttt  •ngegcb— o  Quamu«  begriOetb 

Dt£i  da«  wiicUidM  Bdufi41ung  dtr  Lekrüniee  io  {#> 
^Ur  UinfidK  BKktheUic  iffo  wvHto,  b«tef  km«r  IM»- 
-VMTQne*  Ich  fodtre  dah^r«  «dftüi  fich  jeder  ohne  Eikkfidifc 
«all^icteruoK»  J«)iret>  oder  TageiBeit,  m  alian  OaCdutf» 
ten  einet  Jäf ert  brttidien  VUn ,  und^  bey  allen  Culturar* 
betten  der  hevrCckafO.  Waldiui«en  näd  Plantageft  Cslbft 
-mU  Hand  anlegt»  Diefo  liies  aufdrikklicii  an.  benMrkeü» 
4iake  ifli  ^wegen  Ifur  nockwendig»  wail  Utderi  nidic 
Mtena  B^piela  biwatlin»  d#fii  jongtt  anf  Aoidemien 
und  Inftituten  gebt)dece  Forihnannar »  -*  d^ardk  mUMamMh 
Mch9  B^homdlmig  v^wohmt .  —  felbA  W  danbeAin  Keno^ 
■tMkn  pft  die  nadüifiigfien  P«ak(iker  werden  können* 

Tür  gute  landlidM  Koa*  UniarrMtt.  Bete.  WüMm» 
.Fanttmng»  Lickt  und  4ufwarttiog,  werden  iätudück  ^ 
.Carolin  beaaklu  Um  aber  auck .  Mlodarkagütenen  dieCe 
Indak  SU  eröl(ben»  .werden  aiptge  unfier  tewiflen  Bedirt 
gingen  um  eiocn  geringeren  PreUaufgenonunen*  Wkr 
s.  B.  ieina  aigne  Bedienung  na€l^•  fin^etgnaa  Bett  kai^ 
ittae  Wäl^e  birCörgt»  mit  vehrecan  auf  eineai  ZtnuMr 
wohnt,  bezaklt  nack  VerkältniCs  dieler  (Jadtinda  ein 
%^it  geringeres  Quaniuai« 

Pif  Bnaklung  geri:kiakc  m  allen  Fallen  quartalwäfii 
nnd  upnadüaflig  priauniorando. 

Fend^nairf  •  die  rerker  (ckon  die  Jiger^  erlernt  kn- 
ban»  und  ßch  auf  unbeftimmte  Zeit  hier  aulkalten  waUen» 
beaaklan  wöckentlick  einen  kalben  Carolin* 

Von   allen   wird  gefordert:    Sitdichkeit •  pjlnktlickg 

FolgUo^keit»  Ordnung  undFlei(s.  und 'ich  bekalia  mir 

,tptt  denjenigen  aus  upferm  Zirkel  auiznCchliefiien •  dar 

die  Erwartung   iener  liaupfierfordemiÜe  dmckaut  nobo- 

Medigt  laBan  fällte. 

Bey  Ausführung  maines  Plsns  •   ii\%  ick   überkmpt 

.durdifll^reraGekülfen  bewirken  werde»  darf  kk  nickt 

.  onr  auf  die.  Untevftützuug  ^i^ers  (ehr  würdigen  Chafa» 

.  des  Herrn  Obarforftmei0ers  von  Amiwmld^  fondem  avck 

auf  dio  freundrckafiliche  Beykülfe  aweyer  eben  fe«nücktp* 

voller»  «!•  langß  bektnnter  ForAsaänner  r^nen«    Mcj- 

,n^  Freunde»   Herr  Forfimeifter  Otttelt  In  Ilmenau  und 

Herr  Wildmeider  Ko'pUf  in  Ofthein  •  ^  beyda  als  focft.^ 

,  wifleiifchaft liebe  dchrtfrdeller  vom  Publfcum  mit  verdien« 

tem  Beyfiall  geehrt»  *-   haften  Gck  mit  diete  iimfialt  vi- 

fofarne  rereinigt»  da(ii  H«  die  Mitglieder  dcrielben  su  ge» 

wiÜSBU  Perioden  mit  auf  ihre  Reviere  nehmen  und  r^K 

4em  Zuüaod  ihrer  Forßwirthüphaft  bekannt  madien» 


griff»  nur  Anpreifung  meines  fnfUtuCs»  gUube  ich  ]edec^ 
dem  gütigen  Anerbieten,  fo  wie  anck  baupifacklidi  deft 
Vtrdictift  dieier  bqrden  JAaoner,  die  aufdrücklkhe  Be-^ 
merkuag  fckiil^  mi  ^efa»  dafii  ihre  Mit«ritkung  dam  Inr 
ftioit  nidit  andere  i^  kddifk  rartheühaft  Ceyvi  Ikömm. 
Daa  üaienaner  Rmrier  endiäk  ftchwarakela  «Mid>  liegt  auC 
hoken  Gebirgen»  wo  das  Forflwefen  beksnntlick  durd^ 
mm  von  dem  der  niddctn  Gegtaden  yerfcflieden  iftt  euf 
dem  Ofthellier  Berier«  kher  feidet  man  faft  alle  4ff!iffh» 
Hobecien  im  Freyen.  und  folgltck  lallen  (ick  da  ikra  W^ 
kandlungyrten  am  heften  ftudieren« 

Die  Ziilbech  (elbit  ücgt  mitten  tä  betilckAtei  S.  Ei. 
iBnacb*  Waldungen »  unA  ftae  Haltarten  befUamn  meift 
aus  Buchen  nnd  Bidien»  jedeck  auck  abwacbfelnd  mit 
vermtfchten  und  BirkriidHVikeen»  Dia  Bekandlunf  iH 
im  grdfiMen  Tkeil  des  Reviers  auf  SaaamnaiifliBklsg»  in  ei* 
pem  ondom  auf  Stockausficklag»  gerichtet.  Wir  kaben 
auiierdem  ins  Gro^  gebende  Kallelk^-AnCaaten»  wet- 
die  feit  3o  Jakun  jäirUdl  fbrtgefttat  wurden»  upjl  auf 
den  benadibarten  Revieren  dee  hie(igen  Degertements  find 
Kedelhdber .  in  denen  wirklich  gewiftkfehaftet  wird. 

Von  allen  Armn  des  Wildprets  gicbc  es  Ib  viel»  als.«a 
deiTen  JUnntnidi  ndikig  tft. 

Ünfere  Farfieinrieklimg  beftskt  (chon  Ceie  ^o  Jdiren: 
man'  kann  alfo  ikra  Anwendbarkeit  vollkommen  prüfen» 
-und  die  Ldurlinga  finden  iiiexa  beÜMiderB  i^te  Gelegen- 
heit» ^  n^t  lelbfi  das  Haupomrier  im  hiefigen  Departa. 
ment  nackflMinem  Vater»  dem  jetsigen  Forifaneiller  Cotm 
au  Weianr  $  gnädigft  ubierrcagcn  wurde» 

Zur  Kunde  exotilcher  fiölaar  dient  ekm  kkfine  Plan« 
tegiu  in  welcher  cugleidi  jedem  Lekriuig  ein  Fläcschen 
au  eigisan  Vetfochen  eingegeben  wird»  weiu  er  die  Si- 
mereyen  nnentgekli^  empfangt. 

Zur  innem  Kenntnlfii  der  Holzarten  wird  ^ne  mo^ 
Kd^t-vollfiandige  SammUing  beftunaat. 

Ein  Ueines  Naturalitnkabtnet  (eU  beCi»n^ars  mit  di^i 
Erderten  wid  mit  dem  Inteaeflintrftan  aus  der  fidioeral^ 
gie  bekannt  mnc^tn* 

Für  eine  bfauckbara  Forfibibliotkek «  wie  auck  fiir  ag» 
dece  aggeaMiÜBDe  Lectüre»  ift  ebenfalls  ge(i»rgt. 

Ueinrick  Cotts» 
Fürftsc  in  ZiUkuk  biqp  Miiahgn^ 


In  der  den  f  9.  Jan.  X795  gedruduen  weitlaoftigen  Ag. 
■dge  des  topo^raph«  ftatUt-geegrapk*  Wörterbuchs  (änai^ 
Sicher  premlik  Staaten  mit  einer  Vetrede  des  Prof.  M*8pref- 
gel  begWtei»  Halle  b^  Kümmel,  ift  awar  der  erde  Bei^ 
»nr  Midmeliemefla  t795  verijprodien  worden ;  allein  tkei)i 
ier  WnnCdi  der  VerMier»  das  Werk  (e  vollkommen»  und 
mit  (b  neuen  Nadmchten  als  möglldi  lu  liefern »  thsBs 
der  Ba)rttitt  mehreter  i^i  der  .Geographie  und  fttaatskap» 
^  des  pcenfii.  Staats  bekenn^  Manner  iSi  Urfiidi »  daib' 
dir  erfta  Band  dieCes  Werks  arfk  au  Ende  dielis  Jakrs 
erfdieinen  kann»,  weswegen  auck  die  Pränumaration  neck 
bis  Ende  dieCm  Jakres  offisn  üeku  Indeflen  werden  wir 
unfeTf  in  der  erßen .  Ankündigung  getkanes  Ver^recksn 
gewidi  erfüllen»  indem  m  OOern  ^19^  .der  gw^te  TheU 
folgen  lollf 
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«1 


LITEAARI8CHE    ANZEIOSN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Büdier. 

B€7  J»h.  Öottt.  nShfs  in  Schleswig  ift  io  der  OQtrmei« 
I7VS  erfchienen: 

BechHedr,  J.  C  der  Kticiietii^artfnhia»  fiir  d«fi  Gartntr 
und  G«rtenlitfbbaber  befchri«bea.  S«     I-  Thir. 
Oefien  Kiich«ngArtenfc«1ender »  oder  kurze  Anweifunf  zu 
den  wickcigikn  in  jedem  Monate  im  Kucbenfsacun  vor» 

*  zunehmenden  Gcfchäfien»  fo  weit  diefe  fleh  ohngefahc 

*  im  Allgemeinen  befiimmen  Ifflen.   8«   t  gr. 

Berger»  J.  fi.  die  Angelef^enheicen  diet  Tags.    Zw«tfce  rmm 

Verf.  felbd  überfetzte  Auflage.    8.    5  gr. 
Bufdorfs.  P.  Winke»  zur  Beförderung  d«r  Feierlichkfit 

des  öfTenthchen  Oottesdieufies.  a  Theile»  g.    so  gr. 
Callifen,,  J.  L«   liber  dea  Werth  der  Aufklärung  uofeftr 

Zeit.  g.    1  Ttalr. 
Corpus  ftatutorum  Slesviceoflum »  oder  Sanmluhg  der  tfl 

dem  Ilerzogtiium  Schleswig  gelt#ad«n  Land-  und  Stade» 
'    Recbte  etc»  2r  Band*  4« 

Bphemertden  der  neueren  thaologifchen  Literatur  und  Kir- 
chengefcKictals.  Herausgegeben  von  Dr.  J.  Ö«  Thiefs. 
8.  «795.  I  —  6  St.  C  der  lahrgang  3  Thlr.O 

Hauch,  A.  W.   Anfangsgründe  der  .Ex)>erimental-Phyßk. 

Aus  dem  DäniCchen  uberfetzt  •  mit  wenigen  Anmerkunp 

gen  und  einer  unter  AufOcht  des  Hru.  Verfaflers  ent- 

nvorfenen  kurzen  Befchreibung  der  romehmßen  phyfi- 

kaliCchen  Indnimente  begleitet  von  Ludolph  Uerrmann 

Tobiefen.  Erfter  Theil.   8-    l6  gr. 
Sritik  der  Vernunftgrüjida  wider  die  Schrtckau  dai  To» 

des.  8-  t  Thlr.    '  • 

Olirarius,  über  einige  Mittel  den  iZinsfufs  harahzufetzeot 

und    dt^m  Äcker bat^  uiad  den  Manufakiurtn  au£mhal« 

fen.    8«      * 
trophec  der  dreiz^nta  kleine»  in  Kupfer  geftochao*     4> 

(in  Commifl'O 
Eiem»  A*  des  reinere  Ghriftenthum  für  Kinder  ^t»  Lichts« 

4r  Th«il«    gr.  g.    Dailelbe  Buch  unter  dem  Titel: 
Cbriflus  und  die  Vernunft.  3r  Th.  gr.  g.   1  Thh*.  U  gr. 
T.  Rochow«    Uarh.  Friadr.  Gefchichta  meiner  Schulen. 

8.   .8  gr. 
Urtheil»    freimüthiges #  eines  proteflantifchen  Thaologan 

ibac  ^cu  aeuan  köchAbadanidickaa  Vorfall  in  aiuam 


der  romehmftan  Suatan  In  Tautfiddand  dia  Raügitaf« 

Ireihait  betreffend.   8.   4  ffr. 
Verfuch  .eines  Gebetbuchs  fit«  klalnara  und  grdffara  Xio« 

der.  8«   -3gr.* 
Volksfreund»  dar.     Ein  Lafabuch   für  den  Bürger  uni 

Landmansi  3r  Jahrgang  i  ^  4  Quartl.  8.    I2  gr« 

Unter  dar^PreiTe  find: 

Karl  der  ^rfte«  oder  die  groCM  Reroliitioa  in  England» 
.   Ein  kift  Drama  in  2  Abtheilungen  von .  Albrecht. 
Kritik  der  Hypochefe  einer   blos   innero  Värfudiang  im 

VarftandesvermÖgen  Jefo. 
Lehrbuch  der  Moral  und  Religion  für  Scbuleii  nach  rei- 

•aa  Prindpien  von  Hrn.  lüfla^.  OUhaufan. 

v.  Hauche  Lehrbuch  der  Experimentalphyfik»    3r  Thl.  a« 
..  dem  Dan«  von  Tobiefen. 

£uaäua  .Satyraa  nach  d.  Lat.  für  luite^  Z«taa  baarbgifiet»' 


H97Hmel^  D,  F.  J.  kurte  Anleitung  GeriehU'Acttt  gefihkkt 

CM  extrmhitm^  cu  referirenp  und  eime  Sentenz  dariiker 

abzufajftfu    6te  verhjferte  jiuß,  8.  Hflr//e,  1795, 

Dies  Buch  braucht  zwar  keine  Empfehlung »  es  fcheini 

aber»  di^fs  diefe  6ce  Auflage  eben  noch  fchnelleraa  Debis 

als  die- vorhergehende  haben  werde»  woraus  Hefa  fchliebaa 

läfst»  daCs  die  Gemeionützlichkeit  daüelban  noch  nicht 

genug  bekaat  fey» 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  t 
Der  Verbannte.    Ein  Roman  a.  d.   Engl,  der  Oharlotia 
Smith.  3  Bande.  8*  Hamburg»  bei  Bachmaan  1^  Gundac* 
Preilii   a  Thlr« 


I)  Taklean  de  U  vie  publique  de  DutaMre,  un  des  viprffeH' 
t<mi  du  peui^e,  prefcrits  et  rmppelUs  daus  la  Ceuventi^n 
I^atienale, 
a)  jippel  ä  rtmpartiale  pö^irit^  pur  la  Cü^yenne  Mond, 
'     ftmme  du  Minißre  de  t'lntMeur. 

Die  U^erf^tzttngen  diefer  zwey  Werka^^  werden  nadl* 
fiaas  ia  einer  bakanntap  Buchhandlung  zu  hahcQ  Isyn. 


C5)    Q 


t^ 


I     • 


§67 

Von  foigcnlM  BiiffUilch«n  .Sdirifoii ! 
l)  The  hiß&r^  0/  tht  Cmpüign  of  1792.  h  Mw^y. 
1)  Tatet  •f  inßfmkwr  et  Amufement  etc.  ku  Mrf.  MHcheU . 
3j  Üenry.  h  th§  Au^iuof  Arundel.  a.  Sovel. 
erfehelnc   nädiftent   in   einer  bekannten  Leipziger  Budi^ 
kBnatung  eine  ^eudclie  UeberftC9u«»  welches,  Collifiooea 
Stt  Irermeiden»  angeteigt  wird*  ' 

n.  Bacher  fo  zu  verkaufen;' 

IX  Georg  FrieSridi  Seüerf  crttifch-theologifche  Be* 
mchtungen  in  3.  Baoden  1782  bif  t786  ind.  desgleichen 
4effelben  gemeinmiuige  Betrachtunten  von  1789  bif  1787 
ind.  in  6  Bänden,  alle  wohl  condittonirt,  und  endlich  die 
gemein.  Betr.  von  1788  und  17S9  roh ,  önd  zufammen  für 
g  Thlr.  in  Conrciitionaniiinie  au«  freyer  Hand  su  vwkaü- 
len*  Wobey  jedoch  2u  bemerken,  dafe  in  de«  Beyla^cn 
1788  det  Boc^  G.  und  rem  Jahre  I7«9  die  letzten  10 
bis  la  Bogen  fehlen.  Liebhaber  können  (kh  diesfalls  bey 
aMB  Herrn  PAÄmÄtet  Lippe  in  Neutttdt  bey  Stolpe 
fofifrey  meldea» 

ni^  Vcrmifthte  Anzeigen. , 

Mein  Syftem  der  neueBen  iuftfniahifchen  RedMsIehrt, 
üefe  Frucht    eine»  neliährtgen  emfigen  Studiomf  •  4tnd 
welches  im  Verlage  der  hi^ffgen  Hemmerde -SchwetCchke- 
Idien  Buchhandlung  herauskoaamc  •  beftehee  «ns  dem  all* 
gemeinen  und  befoodem  TheHe,    In  d4efem  trage  ich  des 
Pr^ratrecht»  das  peblidie  Redit .  das   «lirchenredtc  und 
das  Staatste^  Im  römilriien  Sinn,  ohne  Vermifdiong  der 
Beuem  Reditsßtie  ror.  um  die  JuBinianiCdie  Rechtsl^r» 
fdn  darzmßellen,  und  um  Gelegenheit  aur  Praktik  der  Crtr 
tik  und  Bxsgefe  xu  geben,  fpteche  ich  fafl  durchgehende 
mit  den  onreriiiderten  Wosleo  der  Gefetie.     Und  ob- 
gleidi  fyßemetHaie  Parftellung  der  |ulUniiiuft*en  neue- 
.  Etn  Rcditsldtfe.  ohne  Rückßcht,  ob  neuere  in  Deutfch-^ 
knd  geltende  ©eltee  darin  Abänderungen  gemacht  hc 
Un.  bey  dieier  Arbeit  mdn«  «aitpubadit  ilt  fo  habe  ich 
«e  Geffchidiie  des  Römifchen  Redits,  des  Gdftes  der  rö- 
«ifchen  Geietsgebuogr  der  «n«elnen  Dogmen  und  die  AI- 
^thümer  des  rtmifdien  Rechts  dabejr  nidit  aus  dem  Ge. 
Bebte  rerlohrco,  rielmehr  überaU  Winke  und  dem  Com- 
«entstör  Gelegenheit  gegeben,    feine  Bckanntfchaft  mit 
&e(en  Tbellcn  det  furiftifdien  elecantca  Gejehrfemkeit  lu 
s^igen«   toas  Privatiecht  beftchet  nedi  meiner  üeberaeu- 
gung  n»  dto  P^OBenfochie,   dem  dinglichen  Sachen- 
Mhte  und  dem  Redite  der  Cootrakten,  fi»  wie  der  ellge- 
meine  Theo  gleich&m  die  Metepliydk  der  neoeßen  jutti. 
fuanifdien  Recbt^lehre  ausmacht.    Der  lenner  des  romi- 
fehen  Rechts  wird  mir  bey  pflichten,  dafii  die  Befüiaffen. 
iMit  des  Vortrags,  deBen  Och  Jutttnian  in  Cwnen  Gefeti- 
tMkhem  bedient  hat,  die  Beerbdtung  diefes  aUgemeineo 
Tbeils  und  deflen  riditige  Begränximg  «ufierft  erfcbwe- 
tet;  beftmders  da  diefa  ÜberaU  amhquw^  Gefetzgebung 
keinen  Widerfjmidi  in  ihren  Gfmidßt«n  leidet,  und  dock 
aar  Geift  der  juftioianifdien  Gefetzgebong.  der  im  Fnrat^ 
redite,  peinUcheo.   Birchen-  und  Staaiarechte  herrfcht, 
ifc«rs  im  Widerfpruche  zu  fteheo  plfiief.    Der,  Abdruck 
Bea  Ganzen  kann  nur  erft  auf  Oftem  kunfdgen  Jdire» 
iMtlidet  ttad  10   der  LetpaifBr  kuaftigeo  JubüwMeflg 


«<B 

gelieCsrt  werden.    Indeflen  ^geflbiehet  es  mit  meinet  ^n« 
Iriedenheit;  dafs  die  Verlagshandlung  in  der  ^rorftehen* 
den  Ldpzi^r  Michaelismefl'e,  den  'all^emeiaen  Theil  famt 
dem  Petfonenredit^  ausgaben  wird. 
Hall«,  d.  15.  Sept.  I7P5. 

Woltar. 

•rdentl.  Öfifontl.  Prof<<(ror  der  Redtte, 

und  ordentlidi.  BeyGizer  der 

Juriüenfacultät. 


Erklärung  gegen   tfm.  Prof.  PSlitz  in  Dretäen. 
Hr<  Pre%  Pölitt  liat  für  gut  gefondeti ,  in  das  Jultus* 
fiück  der  Jakobfchen  Annalen  eine  gehnnitfdite  Scburire« 
do  geCBn  eine  AeuCserung,    die  ich  im   N.  T.  Mercur 
C7^*  ^t.  5.    Vorläufige   UeberGcht    einiger   Fächer  der 
neuefien  Literatur,  nach  dem  allg.  Bucher verzeichnide  ron 
der  Oftermefle95.>  über  feine  Schriftdeüerry  gewagt  hat- 
te, einrücken  zu  leflen,  um  fich  bey  momlifchen  Menfchsn, 
die  ihn  ihrer  Aditung  nicht  unWerth  gehalten ,   zu,  recht* 
fertigen,  und  zugleich,  nnt  memie  yoreüigkLit  cm  der  Gerecht 
tigkeit  «u  aivtfigffty  dafs  Ich  iu  Zukunft  nicht  mehr  eben  ß 
unmoralifck  ähnliche  Anffiue  nnfammen  fudeleH    Das   Uo- 
moralifche  ienes  Auffatzes  nemKch,    weswegen  ich  vqü, 
dtefem  Schriftfleller  als  ein   Verworfner,    key  dem  keine 
Spur  von  Mwahtät  %u  erwarten  iß*  gebrandmarkt  werden 
befieht  in  folgenden  Worten,  die  ich  aus  dem  Merkur  wio- 
derholiu  weil  üe  bewiiifen  <oÜep,  wie  ti«f  ich  auf  einmal 
gefunken  bin:    »»Hie    und   de  macht   eine  redchiedneo 
deutfdmn  Schrtftftellem  eigne  Ailthuerey  und  Vielfcfaret» 
berey  widrig«  Eindrücke,  und  es  erregt  im  Ganzen  newifli 
kein  fblnr  gunBigea  Vecurthetl  für  den  Werth  ron  Schrif;- 
ten,  wenn  man  Männer,  wie  den  Bxmarquis  C.  G>oUe 
auf  etnmel  mit  Geben  Büchern»  und  einen  Polix%  mit  eben 
A»  vielen  auf  dem  literarifchen  Merkte  auftreten  Gehu" 
Zweyerley  hat  Hrn.  P*  Unwille  erregt,  ijf  da di  er  in  etat 
Cla^e  mit  dem  Romenfchreiber  Grofle  gefeut  yirorden,  wel* 
dMa,  ifv^  der  Augenfdiein  lehrt,  einzig  i^fo  fern  gefche- 
hen  tfl;  als  diefe  beiden  Schrtftfteller  rerhaknifemäfsig  die 
meiüen  Beyträge  zu  der  Büchermaffe  der  MelTe  geliefert 
haben.    2)  dafs  ihm  überhaupt  (isine  Vielfchieiberey  ror« 
gehalten  wird.    Om  ihm  zu  zeigen»  daCi  ich  kein  Feind 
der  Gerechtigkeit  und  Sittlichkeit  bin.  will  ich  den  Haupt- 
Inhalt  aus  feiner  rerwormen  und  leiden (ehaftlidiea  Schmäh» 
rede  ausheben,   um  feine    Rechtfertigung  au  verbreiten* 
Seine  ehemalige  Lage  in  Leipzig  habe  ihn  befUmmt,  lie- 
ber mit  der  äufterfken  Anfbrengung  feines  Geiites  und  det 
Aufopferung   und  Erfchütterung  feiner  Lebenskraft  Tag 
und  Nacht  zu  arbeiten»  aU  «a  dem  Aufwürfe  der  Utterato^ 
ten  gewoffen  «m  werden^  und  Leipzig  rielleicht  mit  .Schul* 
den  oder  unter  andern  mifslitfben  Ver)  altniffen  zu  rer^ 
UÜen.    Uebrigens  iey  ron  den  engegebnen  Geben  Büchern  ' 
daa  erfle  fchon  geraume  Zeit  ror  der  Mefle  erfchienen ; 
zwey  feyen  kleine  Schriften;  eins  eine  neue  Auflage;  eine 
mne  Umarbeitung  einer  £rüh'*rn  Schrift;  eine  zum  Theil 
fS^on  längft  ron  ihm  ausgearbeitet»  und  endlidi  eins  noch 
gar  nicht  fertig  t    Was  er  übrigens  in  Isiner  übela  Lau- 
ne gegen  meinen  Autfäu   im  Mercur  fiigt,'  trifft  die  Idee 
und  Ausführung  derfelben  fo  wenig,  dafh  tdv  auch  luerads 
skhta  ie^^lt  habe^  fi»  gern  idi  «udi  dem  Vl^  beweifoi 


Schrifcftelkni  (wU  ficli  4tt  Ff.  auch  figtn  andre  wackra 
Gagnar  n^zdfgt,  lMt>  BrnpfängUchkak  iMba»  und  dia  ua» 
wiirdiga  RachthaWrey»  durch  4ia  (kh  Ca.  aaiicha  uofrav 
Ired^  aer^Anrafllaa  SkdidilMi»  antahfaoi  roa  Harzaa 
vica^Ccheua» 

ParTi»d«i  •hitteidUea,AitttMM9  i»Ni  T.  Mdrkt^^ 


19* 


iParaaiif. 
^     Dar  hifhafjga  Tailafar  dar  fitlira  «la«r  Prenßfifuu  An» 
ffmerngm  übar   dao    F^dauf  Jaa  Baftoifa    ron«  Braui^ 
%liweig»  bac  fitr  ffuc  faliiiidan»  aio  /Haft«/  Pack»  aixunal 
tetaf  dafll  Ttoal»  ufid  dann  unter  daai  Tiial :   >feme  BrUfa 
—  haiaua  zu  «ebaa »  ahar  ohoa  Wiflao  und  Willen  ^ 
bithariftn  Herauagahata.     Nraa  Brieft  Mi  Cchreihaa  su 
lauen»  üand  ihai  völlig  frei»   nur  nicht»  eben  diefe  auf 
Koften  dea  Publikums  und  des  wahren  Verfaflara  für  et- 
waa  auaaiigeban»  wat  fie  nkht  find  —  für  dae  fünfu  Pack 
iar  Briefe  dea  Freuftifchen  Augeoseugea«     Die(er  Kuofl« 
fjriff»  das  Publikum  durah  eine  untergedchohene  Fartfetaung 
•bea  Ifebgewamiaoen  Werkchana  in  Cantritutioa  su  fe- 
tzen» und  dea  Aueorenrethe  dabei  nicht  su  achten»  Hl  kei- 
ne Säcke  for  etn^  Mann,  dar  galemc  hat,  ^9enMen  und 
Ihre  Rechte  su  betfcfcteo«  —  Uebar  den  tnnern  Gebalt  ü^ 
ts§  Bai^irda,  ^r  weder  aifiän  dusetReoge«  felhitr  aecb 
tinmictelbart  und  zuvtrlädHga  Berichtaw  fondära  nur  eto* 
feitige  Jonraahiadrkhten  sur  SSuttar  gehabt  bat »  wird 
4ie  achte  Folge  dar  erftera  Briefe  sa  foiier  2Sait  fehon 
fprechen»  und  dkf  nadi  Tagabikhem  ran  rerfebiedanaa 
AuganieiKen  anter  verCcniedenen  Prcu(aifcben   Refnmen* 
tem«    Vor  der  Hrnd  mag  ea  genug  fern,  daa   Publikum 
>vr  dieCimi  nnaargafehabeoen  Fh>dukte  gewarnt ,  und  alle 
Autaran  auf  die  Delikate^  daa  biahcrigen  Verlagen  md^ 
merkfam  gaouick«-  zu  beben.    Der  gute  M^rni  mufii  farc- 
hin  b^tT'nr  w;irtefi  lernen»  and  dann  katnaai  daa  ^Arbeiiea 
für  ihn  rerlddeiu 


la  einem  §  etwa  im  Jahr  1793?  gefdiriebenen ,,  ohne 
l^menr  i>ruckortt  und  bla(a  mit  dar  Jakrazahl  I7y5  var- 
leheoeti  Buche: 

KUinf  IVandtnmgen  durch  Saehfen  wni  BrändenhUtg 
genannt»  fieht  p.  Sii*  d.  d.  Reckan,  nach  einem  welttäuf- 
tigen   Lobe  der   Reckanfchen    Schulanftalten ,    folgend« 

Stalle: 

»»Leider  aber  bemerkte  ick  nor  tu  häufig»  daflr 

,,  Spitifu  in  •• 
^lierrfchender   Fehler   der  hieOgen    ( Rcckanfchao  )^ 
Emwobner  ift»  wozu  vielleichl  daa  B«ifpiel  ihrea 
H  rm»  der  r  wie  bekannt  •  ein    rafender  Liebhaber 
,j  dei  Sptela  üt,  und  erR  im  verfangenen  Somm*fr  wab- 
»»rend    feinea  Aufentkalu    in  Lauchßedt  über  2oo# 
^Thalar    im    Spiel    verlokrea   hat»    riel   beitrageo 
»»konnte." 
^  »,  lAorgen  varlafle  idi  äitfea  mh  (ehr  angeneh' 

»»mea  Ort»  ttr. 

Mit  gerecatem  Unwillen  las  ich,  der  Eiofender  dieler 
Anzeige*  obige  ^telle»  worin  ein  Mann  gemif^oat.delt 
wird»  d«ir«n  auagazeichnete  Verdteiifte  um  eine  der  wich» 
tigUea  Aogelege&haiMa  dar  Mcnfcfattait»  in  uud  aufle»» 


•• 


$• 


t» 


balbOeutttlAid»  aharkiiini  fiid»  uid  dafta  adahaöültga 

Dank,  und  H^adlungMrt  ihm  überall»  wo  er^  gabanac  i^ 
Hochaditungiuad  Liebe  erwirbt^  Oa  fcbnaa  dan,OoQ|. 
barm»  Hm.  v»  Rochowi  feit  rielen  Jahren  und  ^i^a^v 
naa  kenne,  von  feinen  ünterthaoen  aber  fehr  riduiga^  Br- 
itandsguacen  eingesogen  habe :  fo  hoffe  ich  den  Dank  aV 
1er  Lafer  su  rerdienen »  wann  Ick  hier  dai^  tJAfiaadf 
mittheüe»  welche  daa  ^Uikum  in  den  Stand  fetaap  waar 
den»  iiber -dte  aogesogoa  VernngÜmpftiag  ridKig  su.  ur» 
ttwOea*  ^ 

Fura  «rfta  iR  at  notarifeb  nicht  wakrv  dad  untar  dei| 

ihttetthttnen  der  Reckanlaben  Odter  Spialfucfac  herrfdit. 

Haben /r<iN^  K.neeht%  etwa  in  Feierabenden  in  der^Miei^- 

fce  ge^lt  C  welches  bloCi  deutfch  Thomiira  um  Plenni^ 

and  eine  untdr  den  Lendlaiiten  }a  überall .  gewöhalicha 

Beluftigung  iR ),  fa  find  daa  ^  .        « 

1}  keine  Rtekanfthtn  Shtanhunf  '  '        l 

a)  iR  noch  kei«  Codex  da»  worin  unverbotnevBchf^ 

Idagen  nach  der  Arbeit  ala  unerlaubt  betrachte^ 

oder  gar  unterfa^  werden ;  und 

9)  iR  daa  Wart  SpMfmsht  hier  gans  MCA  gawiäilc« 

Was  nun  den  Hrn.  r.  RoAow  CslbR  batrüt»  fo  ift 

daa  pöbelhafte  Wort  strafender'*'  abgeracbnat»  fogmr  der 

Auedruck  »rLiebhaber  des  Spiele  **  —  in  )aner  ZoCammen^ 

Rellung  lugenkaft  und  rerUumderifch«     Iir  Clinem  Haufe 

wird»  wie  ich  gaas  gewifis •  wei£^  im  ganzen  Jabr'nidil 

aomal  mit  Karten  gefptelt«      Und  wena  er  ficb  im  Wio«' 

cer  etlidie  Wochen  in  foinett  Haufe  su  Brandenburg  au& 

hält»  iö  fpielt  er  in  den  AbendRunden  Tocadille»  die  Fav 

thie  SU  drei  Pfennige^  worüber  hundert  F^Tlanen  Zaugmfis 

geben  k9nnen:  uäd  fchenkt  Ibgar  fehlen  Bauabediencenv 

für  das  |ihnen>enegefcende  Kartengeld»  Entfcbädiguagsgd« 

der.  —  Soweit  von  der  Hams^rdntm^  dea  Hm«  n  R.  ia 

dieiiuB  Stückt 

Wenn  aber  eis  Biann  rdir  dir  Thätigkait»  die  Mi  und 
ftin  PublikinnSni  dam  Oomhenm  v.  R*  kennen»  auf  Ver^ 
Ordnung  feinea  Arstes  io  ein  Bed  gehtr  wo  er  weder  la- 
Ibn»  fehreiben»  noch  riel  emRhaRe  Gefpräcbe  führen  kana 
Docb  darf:  (o  wird  er  fptelen»  und»  wenu  ihm  febtahta 
Karten  su  Tbeil  werden,  auch  v^erlieren.    Gefchieht  die^ 
Cea  nun  aiit  anhaltendem  Unglück  3a  Tage  nach  eiaaii* 
der  (weiches  )a  ein  gar  wohl  möglicher  FalliR>r  (b  kin^ 
ea  daa  Tages»  ohnt  dafi»  daa  S^l,  nach  dem  weltüblichea 
ietsigen  hoben  Tarif  di^  Cammerzfptele»  eben  su  dea  be* 
hen  gehört»  67  Tblr.  betragen  ;  wo  dann  die  SunMae  voti 
»V  über  2000  Thlr.  **  herauskommu    Nach  dem  OkSaabRah» 
des  Wanderers  rialleicat  euie  nmgiheme  Summe »  —  dochr 
da  allea  ia  d#  Welt  rer  .aitatBrnäCaig  iR»  nicht  fo  uuga" 
beuer  in  Betracbc  dm  Varoiogena  eiues  Mannes,  der,  weil 
er  Allea  auf  Um  Leben  Mod  Tod  in  Ordnung  gebracbtr 
feine  Oem«lufr  ihrem  Staude  geiaafa  und  reichlich  rer* 
lurgt»  und^oiae  ILiader  bat»  durca  iolcbon  räneiar»  Un- 
glu^kafall  ScAt  reriag[eu  w^rd»     TnaUachen  beweien  dies 
am  beRen;  und  f^  erwäbna  ich  hier  denn  noch»   was  die 
Ödeutilvheif  Zeitungen  zu  ferner  Zeit  befiigcen :  dafs  der 
Hr;  r.  Rochow  m  8^  Monaten  oachlieir  looo  Thlr»  an  die 
WittWeA  und  Weifen  der  am  Rhein  gebliebnen  Freufsea 
fcheokt«;  aesgieiciieli  J5o  Tnl4fen  ein  gewi^es  Caralle* 
rio-Regi^eu.   wobei  er  feine  ttÜtta  MiiiuirdieiiRe  ga- 
(hen  oatte»  uad  wtlcboa  <ftrftjbct.  Lautem  auszeichnete; 
Cd/  Q.»  uad 


J 


ifi 

und  kork  €tfttff  tu  cbtn  erden  Zweck  n^  32o  TUr.  — ^ 
JOtbrifaiH  weiis  ick  euck  zuverliO^»  dafs  er  kloft   ile 
l^elc»  Wo  er  eocweder  akks  fprfckea  .d»rf •  oier  nickt 

«ig-   ; 

8oU.  fwn  ein  Mano»  der  von  firinem  Vermögen  rnnmi 
Ibldien  Geknuck  niickr.  und  der  nur  unter  den  angefukfs* 
een  Urnftenden  fpielr,  nicht  efainiel  in  den  Fell  kommen» 
«inen  safüUigen  Spielrerluß  zu  leiden,  idwe  deskalk  dem 
Publikum  ren  der  lofoti  Feder  einee  unkekannten  Wende» 
rerf  fogleick  elf  ein  »»refender  Liebhaber  det  Spielt,  und 
d}e  em  Yerlnkrer  ielner  Untertkanen  sur  Spielftickt  '*  ror- 
geftellt  tu  werden?'*  Wakrlick»  Mne  lolvhe  lefdiuldl- 
gung  iß  unter  den  erwiknten  Umfländcfn  nicke  blofe  eine 
Dnbefonnenkrit,  Condern  fie  iß  eine  wakre  i^erläumdun^ 
die  16  lamce  auf  ikrem  ürkeker  kältet,  kie  er  ile  entwe* 
^r  ktnlaoglick  dokumentirf»  oder  wieder  curtick  oinuMi 
ladem  man  nock  nie  -einen  durckeue  tecktCcäeffneq  und 
rerdienÜroHen  Mann  aus  ftet»  angelukrten  FeEio  elf 
einen  raftndtm  durakt«rifirt  kai»  okne  6ck  klkll  in  ein 
fckäodlidies  Uckt  au  ßellen«^ 

Dam  Wanderer  fiekt  meiA  Nemf  su  IXenft,  lobild  er 
fick  felbfi  fenannt  hat. 

D^  16.  Seftbr,  1795» 

Der  Biofenier* 


jtn  das  mufikalifih»  P^kükum» 

Ein  gewifler  Nocenhändler  in  Peterskurg  kat,  unter 
Titel :  Domu  pttites  pieces  avec  Its  appltcathms  tu,  par 
D.  G,  Türk  tditt  in  meber  KlarierCchule  befindlichen» 
12  HandßucVe  für  Anfänger  nacbgeüochen.  Sie  wurden 
unter  andern  in  Leipcii;,  bey  Herrn  Sommer,  für  8  Gro- 
Idien  angekündigt.  Sollte  vider  Erwarten  jemand  dieüi 
bereif^  1719  kerauigekommenen  Handfliu^ke  Cokne  die 
KlarierCchule )  zu  kaben  wün(chen;  Co  erbiete  ich  mich» 
^  iür  einen  Gjrofchtn  abzuladeu,  wenn  man  ßck  drshalb 
in  frankirten  Briefen  an  mich  (elbft,  alfo  nicht  an  meine 
Berren^Coauniflionair^,  wenden  wiU.  I>a(s  ick  bey  die- 
-itvk  Preife  beträchtlichen  Schaden  kaben  mufs  •  iU  leickl 
^inaulaken ;  indef^  koffe  ich  mir  durch  ibkne  Matiregeln 
ine  kiu^tige  mein  Eigen thum  vor  Nach^ruckern  u.  <ergL 
SU  fickem*  —  Wirklich  n«u,  und  auf  meine  großen,  find 
vor  kunem  kerauagekommen :  Setkaig  UaxidßüiCke  für 
ungehende  Klavierfpiekr,  aweyter  Tkeii,  ib  Grufcken.  . 

Belle,  im  September  1795. 

X>.  G.  Türk,  l^Wikdirektot^ 


lY.  AuctioiL 

Marburg«  Dt*  »  diefem  IntelUgenxblatt  J7.  yi.  d.  J« 
allkier  in  dem  v.  Vulteikhen  Haule  angekündigte  B«^ 
oherauctioa  iß  auf  den  H  November  d.  J^  rerlent,  und 
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derCatalortn  An  ingc^ftM  Ortei^  m  kAaiu  —  Un. 
ter  andern  darin  befindlichen  raren  und  Cekcnen  fiückem 
aeichnet  fick  aua  Pakli^j^ßei  mit  9ei|.  Schrifiu  r/nrieiaei» 
Btbel  mit  Holz^raittea  ect.  ^  t  r 

Dahingegen  rft  au  gleicher  Zeh  und  In  demfkiben  StUck 
dee  Intelligenzbletca  die  Vergantung  einer  aus  beinahe 
4000  Bänden  beftek^en  BiicherOimmluni?  nach'  ianer  en- 
fekündigl,  die  aber  nun  wegen  jener  Abänderung  fnikea 
und  lekon  den  2ten  Nor«  diefae  Jakrc  gekalten  wird. 

Di«  Gätalogen  ifbd  au  kab^  in  JeiOi  beym  lim.  Hof« 
coaamifrär  Fiedler,  ia  Leipzig  bey  um.  Bücberauct.  Wei- 
gel,  in  Frankfurth  bey.  Uxa*  Antiquartua  Hacker ,  in  Oo^ 
lingen  bey  Hrn.  Dietcfck;  in  Caflel  bey  Um.  Griesbach, 
luid  In  !>Aiirbufg  in  der  N«ittn  aradnmifchi  Butdibanilli 
b  Giaftfn  bey  Hrn.  Buckkändl«  Xricgeb  : 


y.  Kunftankündigüng, 

nr,  F.  ]okn  t&  Wien,  ein  geCckickler  Xupferftedier  Ia 
dgr  angbfek  iiunktirtea  Manier,  kec  6ck  entfcklogen,  eine 
BaaMBluag  von  d  dar  rorzÜKlickßen  Schaufpieler ,  ,und  6 
4er  rorzüflickfien  Sckaufipielarinnen  der  iaflgan^Nactonol« 
Aeatera  in  Portmiaen  und  zugleick  k  einer  Irappantea 
icene  ihrer  beßen  Rollen  neck  Zeicluiuugan  dea  Ura. 
kieainger  in  Fol.  Ileraufizugeben«  Um  dem  Publikum  au 
a^igan.  waa  ea  fick  zu  retliprecken  kabe,  kat  er  bereit* 
swey  Stücke  geferdgac,  wovon  da»  akie  den  Hrn.  Klinf* 
menn  in  der  RoUa  i9§  FürOen  aua  Idanda  Schaufpiei 
C  I>iaußpaick€),  und  daa  endoro  die  Madame  Adambeirer 
in  der  Ho)l«  der  Gurli  aua  K0tzebue*a  LufkC^el  (dU  In- 
dianer in  England;  vorßellt.  Jadea  Scuck  koßet  l  FL 
Eelckageld  oder  1  Tklr.  16  Gr.  UthC  Da  ück  Hr.  Jokn 
mit  den  Verf^ndungen  nicht  befaflen  will,  (o  bat  er  nir 
von  diefan  Blättern  die  Hauptoommiilion  .übertragen ,  uia 
den  Verfchlub  far  ganz  Deuticklend  zu  ^efor^en.  Bf 
keben  Geh  al(o  alle  Kunß*  und  Buckneiidlungen  mit  ihren 
Beßelhingen  an  mich  zu  wenden. 

Eben  diefer  Kunftler  bat  das  Btldnift  dea  Kalfer  Jo« 
Ceph»  nach  ehiem  Gemähide  Fuegera,  welchea  daa  Einzige 
iß,  w«>zu  der  (Monarch  gefenen  hat,  verfertiget,   und  mir. 
die  HaMpccommiilion  daron  übcj^cra^en.      Es  koßet  1  Fl. 
48  kr.  Reicksgeld,  oder  i  Thlr.  fächC 

Nock  kabe  ick  roo  einem  Portrait  der  verftorbenen 
HerriL  Pfarrers  zu  JSnfiogen ,  M.  Friedrick  Carl  Fulda 
die  Hauptcommißlon  übernommen.  Ea  iß  von  W.  Kee- 
terlinus  Hofkuplerßecher  zu  Stuctgardc  fekr  zierlich  in 
gr.  4«  Format  geßocheh,  und  kbßet  3^  kr.  odei  8  Gr. 
lackfick. 

JNümbeif  im  Monat  Septbr.  ijgS. 

FraueakolziCcbe  Xunittandk 
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LITERARISiJ  HE     ANZEIGEN^ 


I.  Neue  periodifc'ie  f  cliriften, 

^Jeue  deutfche  MonatsfchrifC  HerMis^airibea  von  F. 
N  Gwtx.  Au^fl.  I7v5.  Berlin  bey  F»  Vioweg  i.  ä« 
enthält :  !•  Ueber  den  Einflufs  der  Entdeckung  ron  Amt« 
rtkfl  auf  den  VVoblüand  und  die  Cuhur  des  meiKcUfck« 
Gelchlecbts.  ¥019  Uerius^eber.  II.  U^ber  einiae  Vor. 
vrtbeilt  der  Frtnzofen  in  Anfehoag .  der  Englifcho  Cen« 
l^itution.    VonEbenjemfelben« 


Lfiußtzifche  Monatsfchrift.  179$.  Julivf«  '^tm  St«  (Gor- 
lits,  bey  Heraisd^rf  und  Anton )  enthält:  1.  %rinneruHg 
an  Wörliz.  Von  Herrn  Kommifnonsrath  und  Amtm.  Die* 
trich  in  Gfo(Tenkain.  3.  Ueber  einige  in  der  Gegend  von 
Görliiz  gewöhnliche  VoIkiarzneymicteL  Von  Hrn.  Dr. 
Strure«  3*  Einige  Be>'träge  zu  der  in  Görliz  im  mktlera 
Zeicalrer  üblich  gewefenen  GerichtSTerfafTiiog,  Fortfetzung» 
Von  Hrn.  L.  St.  Sehr«  Crudeliua*  4.  Chronik  LauQtzi- 
fcher  Angelegenheiten«  5*  Abdel  und  Sila.  Eine  Er» 
xählung.  _^_^_^ 

Das  Journal  des  Luxua  und  der  Moden  vom  Monat 
September  itt  erfchienen  *  und  enthalt  folgende  Artikel : 
I.  Ueber  die  projectirce  neufranzÖGfche  Volkstracht.  (Ferc- 
feczung  und  Befchlufs« )  II.  Briefe  an  eine  Dame  •  über 
die  Kunde  /rerfchiedener  Waaren  des  Luxus  und  unferer 
modifchen  Bedürfnifie.  Achtzehnter  Brief«  BattiÜ.  Linon* 
IH.  Ueber  Leregefellfekaften  u.  Lefeinfiitute.  IV«  Mufik* 
^y.  Moden- Neuigkeiten.  VI*  Ameublement«  Ißtn  foU-^ 
fiändiger  Wafch-  und  Nacht -Tifch  für  ein  Schlafzimmer. 
VIT.  £quipag»n.  Ueber  Sicherung  der  Wagen  beym 
Durchgehen  der  Pferde.  VIII«  Erklärung  der  Kupfert*- 
feln  •  welche  liefern :  Ts/.  26.  Bine  junge  deutfche  Dame 
im  Negligee  rom  neueflen  Gefchmacke.  Taf,  37.  Eine 
junge  deutfche  Dame  in  einer  Engl.  Chemife  mit  langem 
.^  ScbaaL  Taf.  28.  Eineti  voUfiändigen  Wa^-  und  Nacht - 
Tifch  für  ein  Schlafzimmer« 


Der  Genius  der  Zeit.  1795»  September  enthält: 
I.  Entdeckung  eines  neuen  Jacobiner  -  Clubs  und  (ehr  ge- 
^    fhhrlicfaen  Propaganda* 


3«  Etwas  für  Eltern»  die  ihre  Kinder  ffeme  uoverwahrle* 
fec  erhalten  mögten»  von  dem  Herrn  Conilüorulratli 
Horfiig. 

3,  Ausbreitung  der  Aufklüning« 

4.  Aus  dem  Tagebuch  eines  |lei(eadea  in  Hambuig# 
3.  Prediger  Sackmann  «u  Limmer  •  bey  Hannover. 

6.  Nachricht  von  den  Werken  des  Naturforfchers  Büchox* 

7«  An  die  Sonnet  von  H.  Eunhardt. 

8«  Ueber  Hechtfehreibung  im  Deutfchea ,  von  dem  Xlerra 

Confiüorialrath  Horftif« 
9*  Troft 
,10.  ProdamatloQ  den  19.  Julius  1795»   von  allen  Caniebi 

des  CMicons  Zürch  rerlefen«* 
II.  Literer ifche  Anzeigen* 

IL  Ankündigung  neuer  Schriften. 

Es  Ift  eine  oftmals  wiederholte  Klage »  dafs  die  Lite- 
ratur des  Nordens  dem  Ausländer  eine  t^rra  bicognita 
fey.  Der  Zeitpunkr  durfte  gekommen  feyn »  da  es  hyu^ 
rerlohrne  Mühe  mehr  feyn  würde  •  fie  aufzufucheo. 

Auch  dort  hat  die  Menfchheic  in  einigen  ihrer  Edlen 
es  gewagt,  austder  langen  wifTenichaftlichen  Unmündigkeit 
herauszugehen  •  und  dem  groCsen  Ziele  der  weltbürgedi« 
<hen  Kultur  mit  höherm  Muthe  entgegen  cu  ftreben.  Die 
Bahn  ift  gebrochen»  und  man  darf  es  dem  GeiÜe»  der 
(ich  dort  au  regen  anfangt,  xutmuen,  .daCs  er  Denker  er- 
siehe, die  durch  fülle  Bildung  rerfchloflener  Kraft  fereilie^ 
nicht  allein  in  jenen  Landern  die  5klavenfefleln>  wel- 
che literarifche  Monopole,  üörrifcher  Natienelismus  ua4 
eine  ifolirte  Spridle  dort  der  MenCciüieit  anlegten,  eiae 
nach  der  andern  xerbrecken  •  fondem  auch  auf  tl^g  Gmnae 
einen  bedeutenden  EinfluCs  erhelten  und  en  der  Herbey-x 
führuBg  eines  Zeitalters,  ^s  in  der  Gefckichte  der 
Menfckheit  unilerblich  (eyn  wird,  hejlimmmuhu  Antheä 
nehmen  werden. 

DUfe  Entwickelungefi  des  meofiehlichen  Geifbe  fioi 
eus  Unkunde  der  Sprachen  jener  Länder  nicht  immer  ge- 
nug gewürdiget.  Ein  prügmatifchsr  ÜeherhtUk  der  ^#- 
Jammten  Kulturverkältnijfe  den  Nordent  dürfce  daher  im 
eigentlrchften  Sinn  ein  Zeitbedürfnifs  feyn.  Die  Ueber^ 
rnangung  zur  Abheifung  diete  Bedüifmflea  b^ttegen  sa    ' 
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kinocii«  Iwc«  lufdi  da  staeuiCdufdidief  lotcrefle  für 
Wakrheiff  eine  GrfellfidMlt  sur  Heraiiig^e  dnef  gröfsttn 
lortlaufBoden  Wtrkt  remmfett  welcbtt  untof  dta 
Hui: 

AwtmUn  iär  Gtlfi^i'^lb^titf  Im  Nofdm 

im  Fortginf^e  der  Z^iceine  foIlftMndigcratfooairendeDir« 
'fitllunf  des  beucigen  wiflendchaffHcken  Zußsndet  Däiusm 
wuirkslim^  Schwed€B$9  mithih,  wU  wir  kcStn  dürfen« 
eioen  oicht  unbedeutenden  B^ytrtf  xur  alI|temeineo  Kul» 
turgcfchichte  der  Menfchhett  liefern  wird.  Mit  diirfctgen 
Inbaluanieigen  und  dürren  Gerippen  würde  nur  den 
Bucbflablem  gedient  ieyn.  Karakteriftifcbe  Auasii^ei.  fek« 
Uicbee  lUdfonneoient .  Parallelen  xwi(cken  dem  Zuflanda 
der  WifTenlcbaften  im  Norden  und  der  übrigen  kulcinr- 
Cen  Welt,  Ihiad  Urtbeile  aus  Prinaipien  werden  den  Ceiß^ 
den  wir  naclifpuhren«  darßellen.  Es  verfteht  fidi  übri- 
gens ron  falbftf  da(s  nickt  jede  Sdirift  eines  Anszugea 
fibig ,  oder  einer  Beu'rtheilung  würdig  fe)*. 

B^fiimmter  werden  wir  «ns  über  den  Zweck,  deo 
Umfang  und  die  Binrkbiung  uofert  Werks,  wie  auck 
über  lein  Verbaltntfs  su  andern  dem  Anfckeine  nack 
gleickariigen  UnUimdUnungeoi  bey  Ert^ffbung  deflelben« 
mit  dem  Anling«  dtf  küaitigeo  Jakree ,  erklären. 

DieGerellfckaft. 

Zu  dieftr  vorlauten  Anzeige  füge  kk  aar  nock  kinzu* 
dadi  ick  den  Terlag  diefer 

übernommen  kabe.      Das  übrige  wu  aodi  zu  fiigea  Uyn 
dürfte,  bekalte  ick   mir  vor  künftig  key  EridMtnung  des 
•rflen  Stiicks  fi^fen  zu  dürlem  - 
Altona,  d*  i.  Septcmb.  VJ9B* 

Jokann  Friedrick  Hammerict« 


I^eue  Verla^bücbet    ron  A«  Li  Aelairfte  in  Leipzig. 
Mickatlsme^  9S. 

1.  ßetrathimtgtUf  Ickriftmafiiige,  über >dAS  Haus  Ifrael, 
über  die  letzte  Zeit ,  iiber  die  Zeit  in  wekker  wir  nack 
der. Offenbarung  J.  C  it«  wirklick  leben,  und  über  die 
Offenbarung  Celblt  AufgedMzt  ron"  einem  Layen  im  Jakr 
1794«  3*  Braidbier,  J.,  des  Glück  der  Meoi«.4ikeit  •  ein 
Gedidit.  gr.  8«  k  4  gr.  3«  C^rtsr't,  G^»  Narrative  of  tke 
Lefii  of  tkoGrosTenor,  fiaft  indiamani  wbick  was  un- 
lortusiately  wrecked ,  upsfa  Uie  Coaft  of  Gaffraria  etc. 
.Bia  febr  anaiekeodee  Lefebuck  für  diejenigen,  welcke 
englilck  lernen  und  le^.  S.  d  isgt.  4.  Crom#fir,  L.  G., 
Gedickte.  8.  b  16  gr.  $.  Etprit  de  kr  Langite  fren^ife, 
ou  Recuell  d'MiotismeSi  de  FroverbeSf  d'Esprefüonf 
ckoifiee  les  plus  pr6pves  h  caractMfer  le  Genie  de  cetie 
Langue«  Ouvrage  deflin^  aus  Allemands  en  ordre  alpba* 
kMique  f.  6.  Der  Geilt  der  franzöbfcbeo  Spracke,  oder 
Sammlung  von  Idiotismen ,  SprückwÖrtern  und  auserlete» 
oen  Redensarten,  die  den  Genius  der  finnzöl^  Sptacka 
bezflfdinen.  Bin  Handbuck  für  DeutCcke,  in  alpkabetl- 
feker  Ordnung.  S«  7«  Gel/Ier/r^rrllf  11 ,  die,  Gräfipn  Ser»» 
pkine  von  Hokenacker,  3r  u.  letzter  TheiL  S«  <•  L^f^ 
Iktfa  •  1^«  6.  A.  i  Grundfätze  des  Handkingsteckts ,  mit 
befonderer  RückÜckt  auf  das  Verlagsrecki  dea  Buckkand- 
kri  a.  das  Bigcnckaatfffdtt  das  dckriftftellen.  %.   9.  Bi^ 


hertf^Mf,  H.«  RoMb  durck  üa  lofet  Mta,  iiebft  einem 
kurzen  AbriCi  -der  GeCduebte  der  Mankan.  Aus  d.  Engl, 
nebß  kandUriftl.  ZaC  d*  Veti  u.  luidarerC  mit  bunten 
11.  fckwartan  Pcofpecten«  S« 

I      's 

Von  dea 

FerkmmdfUmgtn  fa  iVyiMrfteadrdaffa  »aa   h§t  G^n^^i. 
Jchtp  Ur  htfHtdtHmg  dwr  iU^thmds    t9  Utnfisrdmm 
IJ92  ^  1793*  4  ^«Wni ;   eder  Abkandlungen  und  ga- 
krönten  PreiCiidirifeen  der  Geft^lfckafc  zur  Belörde» 
derung  der  Wunderzneykunde  zu,  AmAerdanu    Mit 
dazu  gekÖrigen  Kupfern, 
ift  eine  deutfcke  Ueberieaung  unter  der  Prcffe  und  wir^ 
in  iiurzea  in  meinam  Verlage  erCckeinen.    Famer  kämme 
bis  zu  Ende  Januars  i'^fS  bey  mir 
Beumdbuxfs ,  Pfarrers  zu  Baurietk  •  Notk-  und  Hülfr. 
biicklein  für  Scbuldiener  auf  dam  Lande .  welcbe  ia 
Abfainng  der  gewöhnlicken  Lebenslaufe,  fo  nack  ge» 
kalcenen  Leickeupredigten  pflegen  abgelefen  zu  wec^ 
den,  nock  nickt  ganz  geübt  find^ 
auf  Pränumeration  keraus,  unAzwar  dergeflalt,  dafs  ron 
jetzt  bis  zu  Ende  des  Decembers  dieCss  Jahres  g  gr.  Sack*, 
fiick  oder  16  kr.  Reichs-  Münze  als  ein  TkeU  des  Prelies 
einfi weilen  voraus  gezaklt  werden,    nach  Endigung  des 
Drucks  aber,  wa  man  erft  den  ganzen  Preis  bedimmea 
kann ,  angezeigt  würd ,  wie  viel  jeder  Pränumarant  noch 
aacfasuzahlea  hat.      Ausfükrlickere  Ankündigungen   von 
leuterm  find  b  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 
HÜdburgkaufen ,  d.  l.  Sep.  1795« 

*  J.  Gottfr.  Hanifck. 


Bty  Jufluf  P^r^iM  in  Gotka  Ift  erfehienea  t,  Joarnel  d§r 
Erfimäungen,  Theorien  umd  fVidewfprüchs  U  d§r  N^HUt' 
yud  Arxpieywlffenfchaft,  Erfles  und  tweyUt  Cftück.  Zu>eyt§ 
ABßmg9.  1795.  DieCüS  Journal,  fieng  In  -den  Jeuten  Mona« 
Un  des  Jahrs  17^2  an,  und  jetzt  feut  der  Bey  fall,  mit 
weldiem  daffelbe  von  dem  Publikum  aufgenommen  und 
unterfiützt  wurde ,  und  die  fortdauemda  l^ackfrage  nadi 
den  erfieren  gänzlich  vergriffenen .  Stücken  •  den  Herrn 
Verleger  in  die  Neth wendigkeit,  eine  zwgyte  jtuflag0  sa 
veranÜaken.  Nur  A;hr  wenige  Zeiifchrifiea  haben  ela 
ähnliches  Schicktal  gehabt.  An  diefer  neuen  Auflage  im 
WefencHcben  etwas  zu  verändern  »  fa^iden  wir  w«der  nö- 
thig  noch  zweckmäCiig;  nur  hur  und  da  ift  eine  klmue 
Nachweifuiig  auf  die  neueften  Stücke  ein^efcbaltet,  und 
dagegen  alles  weggelaflen  worden,  was  wir  zu  feiner  Zeit 
gegen  die  JeuaiCche  allgemeine  Literatur  •  Zeit  zu  lagen 
gezwungen  waren.  Diefer  unangenehme  Streit  Ift  geen- 
digt ,  der  abermalige  Abdruck  der  Akten  alfo  ganz  über^ 
flüffig.  <— '  Von  dem  dritten  und  vierten  Stück  ift  die  zarey« 
ta  Auflage  gegenwärtig  auch  unter  der  Prefle. 

Vor  einig-n  Wochen  ift  auch  das  zehnte  Stück  des 
Journatt  der  Erfindungen  uebft  dem  iKteUigemzhimtt  N.  yi, 
ausgeg«b«n  worilen.  Es  enckälc :  Ansjuhrtichere  Anjfatte : 
I.  Zwey  Abhandlungen  von  D.  Sponitzer  in  Cüftrin ,  über 
die  Turgefcenz  des  männLchen  Gliedes,  und  von  der 
Säure,  befonders  im  Magen.  In  einem  ^uf^tzt  wird, 
auiaer  einigen  Beaerkungea  über  die  Reizkarkeii  und  die . 

Fol- 


«77 

Fol^eo  der  StlbfllMeckiogt  GiMMMfrt  Mmmic  too 
Jar  Saure  in  dem  Magen  kkiner  Kinder  fepriifc.  II.  Ueber 
dk  im  Jakr  1794  io  der  6ralfclialt  Ravetitberg  berrfchto- 
de  Rohr,  von  D»  Coetbrmeh  in  Bielefeld»  nebft  einem 
Zujmtte  über  den  Gebraudi  dea  OfMoint  in  der  Ruhr.  — 
Jim9Z9  Btmefktmgem  über  die  fitrukcur  der  Criftalllinfe» 
eiaeLeberwafleriiiclU.  eiift  imim  Methode  Brunnen  u.  d.  f. 
TOn  Schädlicher  Luh  zu  reinigen»  das  Aufpumpen  der 
BlahtNifen »  die  Tromaseltiidit  •  die  herumzieken^ie  WaC 
ftrfucht»  den  FothergUUfcksm  GeOcbrsfdimerz»  ^n  neues 
Mittel  gtcen  Zahnfehmenea »  die  Ruhr*  Das  in  di^fcm 
ftiicke  Ukt  weitläultige  R^ptrtwtimm  enthilc  unter  atUern 
Anmerkungen  über  Bwown't  dyfiem»  über  iM%  Fuchß/chm 
phospborfaure  Quedcfilber»  über  Ümhuemmmm't  feh warten 
Queck61berkaJk .  u.  a.  m. 

Allen  >  die  bisher  das  Journal  mit  brauchbaren  Bey« 
trägen  «od  l^hrichten»  fo  wie  mit  früher  Einfendung 
tpon  Schriften  anr  Anieige  in  dem  Intelligensblatt»  (o 
wirkfam  unrerfVützC  haben»  lagen  wir  auch  bier  unfern 
TeTbiodlit.kfien  Dank  •  und  biuen  zugleich  »  nns  diefe  un- 
ser (lützung  für  die  Zukunft  nicht  lu  entziehen.  Unter 
fb  manchen  Gründen»  die  uns  die  Bcfittlung  diefer  Bitte 
hoffen  laflen*  ift  gewifs  der  nicht  6tx  uiierh^bltcbAe»  ^aCi 
wir  mit  Zurerficbt  einem  jeden  un/er  Journal  rorfcblo» 
gen  löinien »  der  einen  in  deffen  Plan  gehörigen  Gegen- 
Aand  •  oder  «in  Buch »  fekr  mUgemein  bekannt  «i  oiachen» 
und  in  einer  häufig  geleienen  Schrift »  vor  ein  f^kr  gf9ß0$ 
pubUkum  zu  bringen  wünicht. 

In  bevorft^mnder  Qdicha«tlme(te  erfcheint  unfehlbar 
das  eUfte  und  zwölfte  Stück,  und  in  leuterem  ein  wich- 
tiger Au^facz  über  Fen^U  Methode  krumme  FüCse  zu  hei* 
len »  mit  mehreren  Kupfern »  von  einem  fehr  gefiLhickten 
Arabte»  der  felbft  io  ewigen  Fällen  FfneU  Methode  mit 
dem  beüen  Erfolge  aogewandt  und  fie  inmaochta  Stückeo 
•verbeHert  hat.  **. 

Im  AuguE  1795. 

Die  Herausgeber* 
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laffen »  und  wirl  oodiften^  \n  aUen  Buchhandlungen  zu 
haben  feyn.  Ungeachtet  die  (er  neue  Band  um  4  Begea 
.  Eärker  geworden  ifl  und  auch  ein  Kupfer  eiitbälr»  to  bleibt 
doch  der  gewöhnliche  Preia  von  i  rtbl.  fachf^  unrerändert. 
Die  darinnen  enfbsltenen  Biographien  find  folgendes 
Fürft-Abt  Martin  Gerh§ni  ier  Suroft  Graf  r.  BrUhti 
Prof«  Hv/acfter  in -Tübingens  der  Kaufmann  iVr.  Mafou» 
Wevf r  in  Schießen ; '  Hufir«  i^nd  Prof.  MwritM  in  Berlin ; 
Prof.  Rnnond  in  Marburg;  RofaUno  in  Wien  ;  Geh.  Rath 
Fitiiz  in  Meiningen;  Prof.  SckUchtkruU  in  Greifewalds 
Kriegsr.  RanM  in  Berlin ;  Frejrherr  v»^  Barie  in  Regens- 
burg; Oberfler  von  Prunk  in  Salzburg;  D.  Kr^ufw  in 
Leipzig;  9ä%),  Puiiet$  aus  Stralfund;  Prtmsr.  Ifrj^e  io 
Bleichen  rode ;  Reaor  Kuhm  in  Sorau;  Prinz.  Anmlie  Toa 
Dcilau.  —  In  arm  If achtrag  als  rucküebende  Biogra- 
phien :  Abt  Vülrrhit  aus  Klofter  Banz ;  Direktor  AefcAal 
in  Altenburg;  Prof.  D.  Schmitt  in  Leipzig;  Geh«  Uofr« 
SckmUM  in  Aofpech ;  u.  a«    . 

Mit  dem  Druck  des  er/eit  Banit  wm  i7f4  iü  auck 
-bereits  angefangen  worden»  und  wird  bis  Jiode  diefea 
Jahres  unfehlbar  beendigt  werden« 

Gotha*  im  Sept.  17^5* 

JuftttS  Perthes. 


üf .  Michael  FrieirUh  Semlars  ekrifiUd$€i  Lehrhuck  nach 

ier  hüten  Offenbarung^  i«  C,  alt  dem  «(im  diefem  vef 

ordneten  und  emyfoMnen  aUgemelntn  tianptlekrbncht 

der  Rfiligian  i^.  T,  —  —  g«  / 

I^fes  Lehrbuch  »  das  nach  leiner  Urquelle  £e  allge- 

floein  nöihi{fte  GJaubensldire »    die  reinüe  und  rollAan« 

^gfte  chrilUiehe  Sittenlehre  und  eine  befondere  TroRlebre 

in  (ich  hält»  foll  auf  Pranumeratioo  in  einem  wohlfeilen 

Freifie  herausgegeben  werden»  und  ea  ift  daron  eine  lehr 

flustübrliche  Ankündigung  in  folgenden  Buchhandlungen» 

nämlich  io  der  UilfchfBrfcheo  zu  Leipzig  und  Dresden  #  in 

der  Korn  feien  zu  Breslau »   io  der  Schulbuchhandlung  zu- 

Braunfdtwcig »  in  der  KtyferCdien  zu  Erfurt»  in  der  Hein« 

(i.flircäen  zu  Gera»  in  der  Ectingerichan  zu  Gotha»  in 

d<:r  Bohnfckeo  zu  Hamburg»  in  der  academifchen  zu  Je* 

na ,  in  der  Erblieinfcben  zu  Meiflen »   wie  aucli  bsy  dem 

Autor  felbft  in  Neulladt  an  der  Ocla  umfc^ift  su  haben« 


Neue  Verlagsbüch^r  dei^  Jmdrekifchen  Buchhandlung  zu 
Frankfurt  %.  M. 

Klees»  J.  G. »  über  die  weiblichen  Brüfle  und  die  Mitttl 
de  gefund  und  fchön  zu  erhalten ;  ein  LeCtbuch  füt 
Fraueozimmer.  g.  — •  5  gr.  od.  3o  kr«  - 

Müllert  •  Joh.  Val.»  prak^  populäres  Haus*  und  Hand* 
buch  die  gewöbnlicfaflen  Krankbeiten  zu  heilen,  mit 
be)-gefügten  euserlefenen  /Irzneyformdfai  für  Wundärzte» 
Lan^chtruiyen »  Landgeiüliche »  Gutsherrfchaften »  ver» 
Händige  Pachter  und  denkende  LeCar  aus  allen  Stäa* 
deu.  8«  -^  I  rthl.  od.  i  fl.  30  kr.   , 

— •' Selbfhnord ,  noch  feinen  melicin.  und  moral.  Vi» 

fachen  betrachtet»  mit  beygefugtm  Lebensregeln  tmd 
Rectpteu  zum  beüen  hypochondriCcher  und  melancboli* 
fctier  Perfooen »  für  Aerzte  und  denkende  Leier  aus  ak 
len  Ständen*  8*  "  d  gr.  od*  24  kr. 

Neebs »  Joh. »  SyAem  der  kriti(chen  Phtlofophie  auf  d«i 
SAtz  des  Bewufstfeins  gegrüadet.  2r  ThetU  Materiell« 
P&ibfophie*  gr.  g.  —  I  rthL  4^gr.  od«  l  fl.  AS  kr« 

Reichsbofrathsguuthten»  merkwürdige»  mit Geüchupunk* 
sen  für  den  Lefer  4r  Theil;  gr.  g.  —  l  rthl.  od»  I  £• 
SO  kr. 

Reichsbolrathsguiachten »  merkwürdige  #  zur  Erlauteffimf 
des  weAphälifchen  Friedeos.  gr*  t«  —  1  rthL  od.  1  fl. 
30  kr. 


Von  dem  Nekrolog  füt    ipS  hat  die  gwtyti  Niilfte 
Coder  der  echte  Band  des  fsozon  Werkr^  die  Freue  tsc» 


Naehrltki  w&gfn  Flag/olr>  CefMchU  dr#  Jece^InlMmf» 
'    In  mehrem  dentfchen  Blattern  habe  ich  beteiis  dtm 
Publikum  Nadmcht  gegeben »  dafs  Ich  gcfennen  ley»  fol* 
gendes  im  vorigen  MonK  au  London  erfchienene  wichti- 
ge Werk  für  die  Deutfcben  zu  bearbeiten« 
y      The  mflory  of  JacobMJm ;   itt  Crimss  and  CrueUiet  and 
J\frfidieti  compriftng^  an  inqnin^  inio  tha  Männer- and 
dyseminaUng  midar  Che  JfpHtrmtca  c/  Fhilrfopkg  and 

C5)Ba  N  Die- 
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Vif  tut.    TrlncfptH  whkk  are  #^o|%  fuhverßve  o/  Or^ 

der  •  yirtue ,  Religion  and  Mappineft.      By  .William 

Platffair: 

,    Dicfet  Werk'  enthält  eine  genmue  Gefckidite  6ttt  lepo- 

Uner  und  ihrer  Grundfäue    —  vpn  ihrer  EntßeKu'  ^  bis 

lu  ihrem  gänzlichen  Sturz.  —    Dabey  liefert  der  Verfaf- 

ler  eine  vollAändi^e,    zu famiDenfredr engte  Gefchichte  der 

Kevolucion ,  um  zu  zeii^en ,  in  wie  weit  die  Jacohinüchea 

Grundfätze  dabey  mitwirkten  odi^  nicht. 

Da  unter  den  biaherigen  Gefchichten  dief^r  gro&en» 
«inzif^en  Suat^umwälzung ,  keine  derfelben  eine  deutliche 
und  zusammenhängende  Darflellung  des  ^acobinismus  li9« 
lere»  der  doch  'dielelbe  hauptföchHch  leitete^;  da  auch 
f^hon  m«hrere  Gelehrte  eine  (blche  Darftellung  der  Jaco- 
biniCchen  Thaten  bey  der  franzöfifchea  Rerolutio»  ala  ei* 
nen  ^ichti{?en  Beytrag  zu  derCelben  wünfchten :  fo  fchmeich- 
]e  ich  mir  durch  die  Bearbeitung  diefes  Buches  den  allge- 
meinen Dank  des  deutfchen  Publikums  zu  verdienen. 
Der  erile  Theil  daron  wird  nach  der  aächüco  Michaelis* 
si^efle  erfcheinea  >  und  der  zwey te  und  letzte  bald  ntdh 

£rlang^n »  den  4«  Sept»  17PS* 

J.  G.  CFick, 
Lehrer  am  ill.  GymntC 

Unterzeichnete  Handlung  hat  den  Verlag  diefes  Wer- 
kes übernommen  •  und  wird  für  fchönes  Papier  und  g^tea 
Druck  forgen ;  euch  baldmöglichd  das  Ganze  liefern« 

Weltherfche  Buchhendl. 

Hildebrandt  primae  lineee  Pathologiae  generalis.  S*  —  4ft« 

•— chemifche  Betrachtung  der  Lohger1>erey,   inibe- 

fondere  der*  von  Herrn  Armand  Segnin  in  Frankreich 

neuerhindenen  Mediode  f  das  Leier  in  wenigen  Tagen 

XU  gerben.  8*  —  4  gt. 

find  in  der  Waltherfchen  Biuchhandlung  zu  Erlangen  er- 

idiienen  »  und  bereits  in  eilen  Buchhandlungen  zu  haben« 

IIL   Herabgefetet^ß  Bücherpreife* 

"   In  der  Gerlächfchtn  Buchhandlung  zu  Dresden  find\ 
folgende   ehe    gute   Werke   rorrätfaig*    welche'  fowohl 
en  die  Herren  Buchhändler  •  als  euch  andre  Liebhaber 
gegen  einen  rerhähni&mafsigen  Kebbat  können  erla£Cen 
•  werden. 

Buxdorfii  Concordantiee  BibL  k<i>raic«  a*  Fpl«  |  ithL  -* 

iii&mig.  Strasbg.  l6^2. 
Canifii  niefeums  Menum.  ecclef.  ei  hUL.tf  TL  loL 

36  rthl.  —  Haak.  1725.  Leidem. 
Bcckmanni  Chronike  Anhelttne  c«  AccelüoR.  öp*  Bt  ioL 

34  rthl.  —  Zimmerm*  171C 
Cheyfoltomi  Opere  gr.  et  let.  I2  TL  m*  fol.  24  rthl*  — 

ICypriani  Opere.  n.  fei.  3  rthl.  g*  —  Brauwr,  1690. 
Crmmers  Dan.  Bibl«  Auslegung,  oblel.  6  rthl.  —  Straghg. 

1625. 
— ebendtefolbe.  m»- fol.  3  rthl.  —    WolftnhüueU 

idgt. 
Deiuel'P.  Geschickte  von  Frankreich.  I.  bie  if.  Thl« 

wu  4.  3 J  rthl.  —  Ao/f e,  N.  175^.—  do. 
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Breeh  Coi^fpeetas  \d(k.  Bmat  Ux^^.  m.  fof •  4  rthl.  -* 

Schröders,   1745. 
Emü  H«rzog  au  Sachten  Levchenpredigt  m.  fei.  e  rtM. 

Gol/ta.  1675.   ''      ^  /        .       .• 

Ernai;Tg   vollkommener  und  fertiger  Apotheker.  -2  Be. 

m.  4.  to  rchl.  y  Meifef.  Lemgo.  1770. 
Eufeba  Pr^efiaratio  et  DemoA^n  crang.  m.  fol.  7  sdtL 

PVeidem.  £.  itfgg. 

Fakkenüein  Codex  Diplomaticus,  foL  3  rthl.  ttf  ^gr.  — 
Mo^th.  Nurntg,  1733,  '  ' 

Farinacii  Opere  c.  Teilibus«  p  Ti,  toL  20  rM.  — i  E^ 
den,  N^rnbg,  1720.  P 

Fifchers  Entwurf  einer  hlüorifchen  Architectur.  n.  foL 
^    20  rthl.  —  Leipzig,  1725, 

Hempels  Lexicon  Juridicum  Confulcet.  ig  Thelle.  §oL 
63trtkl*  —  Gatbe,  1751. 

Honthetmii   Hißorie  TrevirenC  Diple«.  Pregm.  3  TL 
fol.  16  rthl.  —  Feith»  jingipg.  1750.     ' 
.  HuIFii  J.  Uiüorie  et  Monumenu.  m.  fol.  6  rthl  —  Äum  , 
dree.  FnjU  17 15. 
Kircheri  A-  ers  magna  fefiendi  feu  Combinetorii.  m.  foL 
7  rthl.  7-  Amfl,  1^69, 

— "~  Turris  Babel,   feu  4rchentelo|!.  m.  foL  4  rtkl. 

20  go.  —  /*.  1679.     , 
— —  Arcketypon  poHticum.  in.  4.  i  rthl.  13  gr.  ^ 

Ih,  l6^2. 

Königs  y.   Genealog.   Adels  •  Hiilerie.  .3  Theile.   ich 
12  rthl.  —  De^r,  1721. 

Leuterbeck  IMfTert.  Acedem.  4  VoL  c  Ind.  m.  4.  g  rthh 
Coli«.  172g. 

.    Chomels  P.  Oeconoo^.  Lexicon.    l.  bl>^  g.  Bäpä.  fol 
25  rthl.  —  Clanner,  1750. 
Lekmeiers  G.  Gincelogien.  m.  fol.  2  rthl.  —  lippert. 

1730. 
Marckii  Commcntar.  in  Propk.  mtn.  mu  fol.  6  rthl.  — 
Imhof,  BaJeU  1734. 

.  Origenis  Commeataria  in  8.  S.  gr.  lat;  m«  fol.  6  rthL 
15  gr.  —  Goeufch,  1685. 
Ofiandri  J.  A.  Comcieniafius  in  Penrateuchuffl ,   Exod., 
Lerit. ,  Numeros,  Deuteron,  etjofuam.  fol.  grchl.— 
I676.      ^ 

Oüdini  C  Bcriptoree  Ecd.  3  TL  fol.  10  rthU  —  fTeU 
dem,  1722. 

Pregizers  J.  ü.  Würtemberg.  Genealogie*  m*  foL  c  rthl* 
12  gr.  —  Siuttg,  MezUr,  1730, 

Schneiders  D.  BibliCchee  Lexicon.  3  Thle.  m.fol.  itfrthl. 
KmotK  FrcffU  4730. 

Sexti  Eapirici  Opere  gireec  et  ladn.  m./oL  tfrthl.  iggr. 
Cleditfch,  Leipzig.  171g. 

Thefaurus  hifi.  Hel^ticaei  s.  fol.  S  rthl.  12  gr.  — 
Orells.  ZüfcK  1735. 

Valentini  M.  B.  Natur-  u.  Meterialienkammer.  3  Thle. 

n.  fol.  13  rthl.  g^gr.  —  Zunner,  1714.  ^, 

Zehnii  J.  Specula  phyC  mathen.  mundi  mirabil.  3  TL 

m.  fol.  10  rthl.  — ^  Loekner.  Nrnnihg.  149^. 

Piftorii  J.  .V"P«^w«  rer.  German.  3  Ti.  foL  i2  rthl.  — 
iVee.  1726. 

Wclthißorie.  ellgemeine.  eus  dem  EngliCdien  übeHetzt 
Ton  Baumgarten  etc.  m.  4.  da  Binde,  l  a  rthL  Idgr. 
Qibuuer.  Hallo.  I746<^l77g, 
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Mittwochs  dcu  30««  S  ep  t  e  mb  er  i^py. 


LITER  AR  ISCHE     ANZEIGEN. 


I«  Keae  periodifche  S<&riAen« 

Neuer  ceutfcber  Merkur»  dtet  Sc,  179S.  Hertufeege» 
ben  von  C.  M.  Wielaoa.  Weimar  und  Leipsift 
enthält:  l.  Kein«ke's  Beichte  und  WallMrc.  aebft  einer 
kurzen  Unterfuchung  über  den  ürfprung  d«8  Romene  ron 
Reinenc  Fuchs.  IT.  Albe'ß  VerweJtung  der  NiederlMii^, 
von  4er  Hinrichtung  der  Grafen  Egmont  Mnd  HMn  bis 
zum  Aufbruche  der  Resolution.  IJI.  Ueber  einige  neiif 
X;unü\rerke  des  Hrn.  Prof.  Carfttna.  IV.  Low  Bar  Ifak« 
den  Niemand  kennen  will ;  ein  Baycrag  zu  Balirdts  Lew 
ben  im  Nekrtilog  und  m  mehr-m  R6c»»fioaea  üboc 
Bahrdtea.  V.  Fortfetsung  Aar  Betrachcii^  der  Cdtttoea 
Natur»  in  RuckddK  auf  die  VVerka  dar  JUmJk  »r  mU 
duiig  detf  Orfchmacka  für  ftäoiliar  und  Liebliaber  dei 
Schönan.  Vi.  i^öachen«  £ii^  Romauaa.  VIL  AiAtkidi« 
guni(.  —  7teo  5r.  enthält:  I.  HaraMn  der  Cherusker  aa 
feiiie  von  e^n  Römern  gefangene  Thasndde,  n^bll  Ant- 
Worc  ir.  Patoua  Tod.  Ein  Fragment,  HI.  Oedachtniih« 
feyer  dps  gcnvelnen  Pfennigs.  IV«  Üaber  den  Stil  in  dea 
hi)dend<;n  Kutifien.  Fortfetsuag»  V.  ForcÜBCauiif  der  Ba» 
trachtutig  d-r  >ch6nen  Natur»  ia  Rtickiickft  4u£-  dla  Werke 
der  Kauft  etc.  VI.  Bodo  an  feinen  Freund.  VIJ.  Oedidi* 
te.  VI  iL  Ueber  das  Gefeu  der  Veredlung  in  dar  Dicht« 
kunih  IX.  Horazeus  erften  Buchs  dritte  Satyca».  X.  An* 
zeigen.  8tes  Su  enthält:  I.  Uabet  die  Medicin«  Ark^ 
filas  an  Ekdemus.  IL  ForrCet^iuug  von  Alba*s  Verwaluing 
Aer  Niederlande.  111.  Belchlub  der  Abhandlung  über 
den  Stil  ia  doa  bildenden  KunÜeo«  IV«  Bmigciaten« 
SüdnüTc^ 


KeuefU  Reli?lonfbege^enhe!ten »  Monat  luni  l7$*5« 
tfter  Jahrgang.  6tes  St«  (^ief&en,  enthÜt:  L  Ueberden 
beuttgen  ZülUnd.d^  LHtra|ur  in  Deutlbhland«  IL  Ver^ 
fiüCchuog  des  Chriflexithums«     FoVtfetiung« 


Bdiießfdie  Prortnzialblatter  i795.  7ces  8t«  Tuliüf ,  ent* 
halt:  1.  Vereinigung  zur  Abfchaffung  der  Familien •  Trauer 
U>  f^rfchberg.  2.  Ift  die  Einführung  der  fiaumwollfptnn* 
Bafcbin^n  für  die  Induftne  in  Schieden  rortheilhaft  oder 
Kichtheilig  ?     3«  U«btf  die  Curialieu  auf  ,d9r  iKanae}* 


4«  Anagrammen,  Anatmen,  RaiJifid  und  Cbarad^n.  g. 
Schulnachrichc.  6.  Gedanken  über  einige  Gefenfkäade'der 
(chlefifchen  Pritrat-  Land-  Feuer  -  Sodecät .  dem  Publika 
gewidmec  von  dam  Piraktor  dar  Bodetäc  7»  Hiftorifcha 
Chronik.  Lherarifiche  Beilage,  l.  An  den  Hm.  Caia- 
merCekrettir  Streit  (BeichluCsJ.  a.  Berichtigung  eiiMr 
Berididgung  in  'ddr  litterarifchen  Beilege  su  den  Müad« 
Cchen  Provinafiilhlattfm,  p.  14S.  !•  Racenfiooen,  4)  Neue 
Schriften  van  einhaifflilchen  Autorep.  5.  Liegnici,  den  f. 
julr  179s«  d.  LeCBgaüBllfdiaft«  gtas  St.  Auguft,  aoiUks. 
I.  Vertrag  rerCchiedfner  Familien  su  HirCchbefg »  dig 
Traueraeichen  um  ihre  Anverwandte  betreffaod«  ••  Uaker 
aio  Tergelmes  Stück  in  der  Eratahung  das  Htadwad^an» 
3.  .bedanken  liber  einige  Gegauaända  der  fehlefifches 
Prirat-  Land-  Feuer-  Sodatat,  diem  Publik«  igawidmetk 
Ton  dam  Direktor  der  Socletat  (  Befichlufii  >.  4«  Schrei» 
ban  an  Hm.  K.  8.  Streit  in  Beziehung  auf  den  Aufihts  i 
VerainiguQg  au  Ablchaffung  der  Familiennguer  in  Hirfch. 
herg.  5.  Anfrage.  6.  HiftoriCche  Chronik.  Inhalt  da« 
literariCchen  Beilage,  u  Ueber  den  fchlcfifchen  Dialece» 
a.  Beantwortung  und  nähere  Erklärung.  3.  Racenfioneo. 
4*  Neue  Schriften  von  einheimiCchen  Autorea.  5.  Todes» 
lalle»    d«  Nachrichten.    7.  VerbeiTerungen« 


Deoddia  MonatsCdirift.  Augaft  179$.  Lefpxfe  in  der 
Sommerfehen  Buchhandly  u.  HalberOadt »  In  CommUTioa 
in  dar  Budüwndl.  der  GrofoCchen  Erbte,  enthält:  L 
DichterKche  Verßicha  ron  eiaer  Deutichen  Fürftin.  IL 
üeber  äiierifche  Wefeo  und  Thlergotth«iteo  von  Hro 
Magiftar  Stager.  lÜ.  Erinnerungen  an  den  deutCchen 
Landfrieden  vom  Jahr  l49d.  Von  Hrn.  RektOf  Fifeher. 
IV«  Ueber  MUagriffie  bey  Oienftbefetaungen  und  Über 
Kargheit  und  MiCfrerhälcnifii  der  Befoldungea.  V.  Oai 
Feft  der  Hausgöuer,  Von  Hm.  Rektor  Starke.  —  Sep« 
tamber  1795.  enthÜt:  L  Sind  die  Widanfchaften  den  Re- 
gierungen geföhrliah*  und  6nd  Qe  jemals  mit  Recht  auf 
den  Staat«!  verbannt  worden  ?  Von  Hrn.  Hofrach  Heyne 
in  Gattingen.  11.  Die  Saloriiiche  Seaatsverfaflting  und  Re- 
^ungefoRD.  HL  Der  Frau  Hofräthin  Ebert.  IV.  Wie 
tihf  kann  der  Menfch  finken?  Von  Hm.  ConfifiorialratI 
Streithorft.    V*  Achoiets  Uafco«  V«a  Hxa>  Falk« 


CS)    8 


U.  An- 
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IL  Ankündigangen  neuer  Bücher. 

in  der  Fü£slildMO  Kunfthandlanc  ia  Zurdi  Uk  bu  hft» 
ben: 

31m  Dramacick  Wrtciflgt  of  WllU^liakspaire,  with   di« 

not«  •£  au  che  variout  CommeotatorB;  printed  com* 

pl^  Irom  th«  ball  cdUioos  oF  Saiiu  Johafon  and  Goo* 

Siftreat* 


«n 


-/ 


Bey  ÜJiteffaaickaeten  iü  loj^ende  lottreflkate  Piece  su 
kekotmatn.' 

Vthtr    de»  Einfluß    des   aUgemsimen    National.  OefitS' 
hudis  in  das   ff^okl  der  Menfihheit»   von  Cfc.  L*  von 
Rßbenr^   Tormaligen  Cammtrgfrichta-Priifidenten.  f» 
4  gr. 
Leipzig»  dao  i?.  S^pcbr«  X7P5. 

Heior.  Otift 


80  eben  ißt  In  unferm  Verlage  erCchlenen : 
'   'jiHgemeimet  V^rMeichmiß    der  Bücher ,    weiche    f«    der 
',      Frankfurts  Und  Leipziger  Michaelismeffe  det  l79aßeH 
Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt ,   oder  fenß  verhef* 
Jen  wiedef  aufgelegt  worden  find»    auch  intkünftige 
•     nock  herantkammen  f ollen,  gr«  9.  geheftet  6  gr. 
Deoienigen  Variegern»    welche  ihre  Titel   in  dieCem 
^erzeichniffe  nicht   finden  werden,    dienet    hiermh  tur 
X7achricht ,  daft  wir  fie  au  fpät  empfiingen  haben. 
s  Lefpaig»  aa  aiteo  September  1795*       •     > 

Weidaiannifche  Buchhandl. 


Ba  !ft  in  ier  That  fehr  aaffallani  lur  eiaen  Veobach- 
iar  der  gddirten  Welt»  dafs«  obgleich  alle  Wiffenfcha^- 
acn ,  bis  in  ihren  kleinften  Zweigen »  ein  Jaurnal  t  oder 
ain '  Archiy.  odec  ein  Magadn  u.  d.  g«  habea»  die  IVif 
chelegfV^  die  erfle»  die  wichtlgfle»  die  vneatbehrlichfie 
ainter  allen .  Wifienfchafteo »  nichts  d^rgleidmi  aufauiei- 
)gen  hat.  Doch  aiüfii  iee  Bisdactear  dleta  hiaripit  anzu- 
liünd^endea  ff^chologifchen  Magazins  für  ganz  Densfek^ 
ktnd  geftehim;  daüs  läogft  fchon  daa  Bedürfbib  und  der 
"Wunfch  eines  folchen  pCfcbelegifdien  Migasina  häanad 
4a  fich  geragt  hat.  Endlich  fehen  fioh  einige  Pfychotogeii 
io  den  Stand  gefetst*  diefem  gelehrten  BeduriniCB  durch 
JLnkündigung  eines  .allgemeinea  pTycholegifcben  Magaains 
abaohalfen«  Sie  bitten  fich  dazu  die  Uaterfiiitzudg  und 
aTie  ge)<^«ten  Beytrdge  aller  Selbükeaaifr  n.  Pfychologea 
Deutfchlands  aua«  us  der  Pfydiologae »  dialer  esopirUchan 
und  ziealiali  verkannten  WilTeafichaft  aaeha  aufauhellen 
aind  &n  zu  einer  fyflematÜchen  Perm  fortzubilden«  Alle 
Idirtftlicben  AuflCaUe  und  Beobachtuncen  iü>er  dem  Mem» 
fchen  und  dis  Menfchen»  oder  über  die  menfe^^chs  Natne 
und  aile.  ihre  Erjcheinungen  .*  werden  an  die  Oahlerifche 
JBuchhandlung  in  Jena  etngefendet  •  als  der  Verlagahand* 
Jung  diefes  Magazins«  Zaglaidi  wird  nächftena  eine  Eh» 
leitnng  zn  diefem  ailgemäinen  p/ifcholögi/chen  Magazin  in 

fbia  diei^ff  BtüttandJmg  nfthainoap  welche  den  &§• 


dacaeur  dielha  Bdagäsias  tm  Tar&  hat  aeri  wa 
über  naodiea  ai^  crkondigea  kana. 

Der  Badaeteiir 
iee  aUgeiMiaan  #  pfy^tologfdbu 
Magauäa»«    v.. 

m.    Vermifehte  Anseigen. 

Jnfrage  an  Herrn  von  Archenholz. 
Ein  Befiue^  des  Journals  Minerra  Jahrgang  ,1793 
wünfcht  au  wiflen,  ob  es  ron  einer  Nachlafligkett  der 
Buchhändler  herrühre,  dalii  man  einige  Kupf««,  die  zu 
ie'nea  Jahrgänge  gehören  »  und  die  doch  mit  beuhlt  wer- 
den  müITen «  durchaus  nicht  bekommen  kann  t  oder  ot» . 
der  Herr  von  Archenholz  etwan  Ur fachen  hat»  ^fie  zurück 
zu  behalcen? 


Anzeige  nnr  'BefSrderung  der  Engllfchen  Literatnr  in 

Deutfchlang* 

Mehrere  Gelehrte  haben  pft  über  die  Sdiwierigkelt  des 
Literarischen  Verkehrs  mit  England  geklagt,  und  mich 
▼on  Zeit  zu  Z^it  gebeten,  ihnen  Bücher  aus  London  koov- 
men  zu  laden«  Hierdurch  fii<d  wiederholte  Anfragen  bei 
mir  reranUlBt«  die  mich  zu  gegenwartiger  öffeudichen  £r- 
klämng  auffordern,  und  die  Ich  als  eine  Antwort  auf  ver» 
fchiedene  Briefe  ansuCehen' bitte. 

Seit  mehreren  Jahren  fchon  henutae  ich  meine  literari- 
Mtem  Verbindungen  ia  England  auch  zu  diefem  gel^ent* 
liohen  Zwecke;  um  fo  mehr,  de  günitige  CJmilände  und 
Bekenntfchafeen  mit  fehr  chätigen  und  aufmark/ämeo  Buch- 
händlern mir  meine  Sachen  fehr  gefchwlad  in  die  Hände 
bringen ;  das  noch  weit  mehr  der  Fall  feyn  w\t4  •  a\t  a«* 
genwärtig,  wenn  die  politifche  Lage  von  England  erft 
wiederum  auf  den  alten  fiebern  Faü  gaTetzt  iß. 

Mit  Vergnügen  beferge  ich  daher  nlln  Bücherauftrage 
unter  falgenden  Bedinguagwi* 

O  Ich  liefere  die  Bücher  zu  den  Londoner  Prrifiuu 
(eftjir  Kanfmannifche  Precente  oder  "Provißen')  dia  oebft  den 

Unkoftea  nach ,  de«  jedesaiaiigen  Kurs  feaaa   barechoei 
werden« 

aD  Oelehne.  aiit  denen  ich  in  liefnea  Verbiaduagaa 
ft^Oi  mütfan  mir  hier  oder  in  Hamburg  ein  /ichares  fland« 
hMigshaua  an  weifen,  wo  ich  znvemUgliche  Bezahlung  finde* 
•der  mir  doch  andere  genugfame  Sicherlitit  geben.  Ick 
haha  weder  Beruf  noch  Zeit»  mkh  deawegaa  «uf  wieder^ 
hake  Briefe^  od*r  gar  auf  mtinUige  Gelieerßtnfre  ^^.^\f^^^ 

3)  Wer  nur  suweilea  eb  eioaelnea  Buch  au  hahaa 
wünfcht,  thäta  am  bf flaa  •  mirdas  aruh  genug  la  (agcn, 
damit  es  gelegentlich  mit  tikderu  komme.  Dei^Ieidlan  a«. 
verzüglich  und  allein  zu  varfchreiben,  würde  mir  zu  riü 
Zeit  wegnehmen»  und  dem  Werthe  des  Bachea  nicht  aaia» 
maflene  Koüea  machea«  "^^ 


VieDeicht  düif^  es  d!efe»  und  fenem  Geldbrten  an^ 
angenehm  f<^rn,  auf  eben  4ieCe  Art  duxdi  mich  Bücher 
eus  Nordamerika  xu  erhalten,  wozu  die  Gelegenheit  bis- 
her noch  unendlich  Cch wiariger  gewesen  ift.  Mehrei«  Vei^ 
bindungen  dabin  machen  es  mir  leichter  als  gewöhnlich 
geradem  BüdiwdaA^KkvauftfQauiadteoi  uad  idi  mbSe 

^  midi 


Ilf 

vidi» 


/jnut  ■»ferüinii  i^fiMr  UMMiTr   Mir 


LiiMkii»  fliS.S«|tkr. 


und  öl^MUlkinr  Leknr 
^  te  RiuortludeaM 


1i>er  mir  uiAckatuite  Tcrfifler  dar  £r/liir#nm;  ^tr  dfut- 
,  /cA^  JUichsgefchichU  nach  Putten  Qnmdrifs  dir  Stmatsvtrtuf 
4ierimg9H  des  deutfihen  Rtidis»    ßf^ien  1794,   des  ich  ükrf- 
gMit  d«f  Lob>  die  Gefchickte  ntl  kritifcber  SörgüiU  b«ar- 
Mt«f  XU  kcben«  nkht  üreidf  macbeo  will»  hat  Tlieii  II* 
3.  II»«  wo  «r  dia  RefieruncfeeCckichc«  Rudolffi  Toa  HiIm- 
burc  vormigtt  fo1f«nd«  Srtdte  •isfliefewi  l^ffen:  irr  /f^i^ 
lidif   if^abkiHsfyfmch  gefchah  durch  den  Pfalz^afen  Ludwig, 
dem  diesmal  von  den  übrigen   H^ahifnrfien  d*r  Avfvra^  dämm 
gemacht  wurde,     E»  iß  nämlich  eine  uralte  und   noch  hntt  mi 
Tag  üblidte  FeyerUchkeit,  doft  die  Kurßrfttn  nach  vlkcgener 
»rdeutltcher  Umfrage  und  Jbßintmung  einem  der  vornehmflen 
ans  ihrem  Mittel,  heutiges  Tags  dim  Kurfür/ien  ven  Mam% 
nuftragen,  und  volle  Qtwatt  gehen,  die  Pirfon,  auf  welche  die 
einhelligen,  oder  mehrerern  Stiwtmen  gefallen,  im  Namen  aller 
feyerlich  sm  Hefen,  mnä  zu  ernennen,  und  in  dem  IVaHlcencIa^ 
»e  tu  verkündigen,   der  dann  amßeht ,  und  diefes  fogenannte 
feyerliaie  Eligo  ansfffkkU    V^n  diefem  Act  pßegt  man  hef 
nach  auch  in  dem  ßFahldekrete  Meldnng  zn  machen  9  wie  fol- 
thes  noch  ans  denneuflen  fVaMiekreten  Leopolds  und  Ffan%JL 
nu  erfehen  iß.     Viele  SchriftfieUer  haben  ßch  einfi  durch  das 
Won  comprofki/nm,  waduttk  In  Aner  rudolfinifchcn  Urkunde 
vom  J,  1275.  iikdQchter  Auftrag  %wm   fVahlausfpruch  he%eich» 
net  wird»  verletton  lajfen,  zu  kekanpten,  dafs  Rudolf  V9n  Haks* 
hurg  durch  ein  formlithes,  nnf  den  ffalzgrafen  tmsgeßeUteS 
Coffipromifs  erwtlhlt  worden  fsy,     Allein  P,   Hadeian  Rauch 
hat  m  dem  dritten  Th^  feimer  Ufireichifchen.  Gefchiehte  diefen 
fVehn  fo  gfündlich  widerlegt,  nnd  dergleichen  SchriftfleUem  /• 
deutlich  ihr*  Unwtßenheit  in  einem  der  Sitten  und  noch  gang' 
karen  Punkte  der  ieutfckeu  l^erfaßnng  geuigt ,  dafs  man  bil' 
Hg  einmal  äußeren  foliu ,    noch   etwas  folches  zu  fchreiken^ 
Und  doch  hat  erß  vor  Kuruem  Hr.  Profeffor  Wedekind  in  fei. 
ner  Comment,  inaug,  hißoricopnlatina  t  Palatinus  Caefare  trans. 
jtlpes  marante  Vicariut  Mniverfalis*     Güttingen  1792.   diejes 
wieder  bthaupet. 

Die  Onefwartate  Ehre^  die  nir  hiar  dialSnr  TerfalTar 
anthuc»  uater  Co  vielen  ScbrtftüelJern,  die  er  hatte  anfuh- 
ren können!  «erada  nur  oiemea  NaoB^ns  unl  meiner  klei- 
nen Ahhandlunf  lu  erwähnen ,  le^t  mir  die  Pflicht  auf» 
ihm  meine  Gaganerklarung  xu  machen,  die,  wie  ich  hofiTe, 
meinen  unbekannt  Herrn  Gefiner  überaetigen  wird,  dafs 
der  Cchneidende  und  abCprechenda  Ton»  den  er  firh  f^e* 
gen  mich  anaunehmen  erlaubt  hat»  (b  wie  er  überhaupt 
d«e  einem  Gelehrten  geziemende  Urbanitüc  beleidiget«  hiaa 
tm  allerwenigften  an  feber  Stelle  fey* 

1^  Idi  habe  in  meiner  angeführten  kleinen  Abhind« 
lang»  da  ich  tos  4ar  Wahl  Rudolff  ron  Htbshurn 
spreche»  mich  dea  Ausdruckea  compromiflum  bedient,  waa 
wohl  gana  lüglich  geiichehen  konnte,  weil  ea  der  eigent* 
HcM  Auadruck  iß.  dta  Rudolf  ia  d^  Uxhnado  r»  J«  127s 


$i4 

Ulh^  gabraociiae.  5o]1  mio  diefoa  Wort  Compromifluo, 
wie  dmr  ^err  Varfafler  der  Erläuterung  etc.  glaubt,  eiaea 
Ih  0aaz  verfiditadanmi  Sinn  haben ,  warum  unterleget  er 
mir,  da  ich  mich  doch  über  den  Sinn  die(ea  Aufdrucke 
nicht  deutlich  erklirt  habe  •  gerada:  denieoigen*  der  ihm 
da  verfafltmgawidrig  fohebt? 

O  Mufa  ich  aber  offenherrig  bekennen .  daCi  mir  der 
Ausdruck  compromilfum  In  der  ron  ihm  angeführten  Be^ 
leutuog  ncich  nicht  rargekommen  ift.  Dufreane  in  fd* 
nem  GlolT.  fdie^nt  diefelbe  w^nigftens  nicht  zu  kennen. 
Ich  feile  auch  nieseln,  wie  ein  vernünftiger  Menfch,  der 
uns  eraälen  wollte,  dar  Kurfürft  vdn  Maina  habe  die 
Wahl  Frantll«  öffentlich  bekannt  gemachr,  fiigen  k6nate: 
Franz  der  zweite  fay  jper  compromiffum  von  dem  Kurfür« 
(len  gewählt  forden,  und  doch  dft  Rudolf  folches  gtra* 
dazu  kl  der  bemerkten  Urkunde  von  unferm  Ffalzgrafen» 
Sollte  der  Pfalz^af  alfo  wohl  nicht  mehr  gethan  haben. 
als  ^hauc  zu  Tage  der  Kurfürft  von  Slainf?  Rudolf  fpridx 
siemlich  baftimmt  in  der  Urkunde :  in  dictum  Ludoricum 

comitem  pälatinum  Rheni»  noftrum  fillum concordL 

ter  exticit  compromiflum»  qui  coakmUTum  hujusmodi  in  fo 
racipiens,  fuo  et  dicti  Henrici  Ducla^  fratria  fui  ac  oal« 
aium  Principum  jus  in  Blectione  habentium  auahoritato 
ec  Aomin^  in  Romapum  regem  folemtitter  noa  elegit, 

3)  Dia  von  dem  Herrn  Varfaüer  angeführte  Srelle  aus 
dar  Chronik  von  Leohan  ad  an«  1 27a»  wo  ea  heifst :  Pro» 
Auoclatioob  Yerbum  fuper  hoc  ip  ora  Ratuunt  Palatini» 
^ui  furi|«na  inquit :  in  Nomina  Csnctaa  et  individuae  Trinip 
tatis  confenfu  omnium  Vtctorum  in  me  pofito»  pronuntio 
ac  eligo  Rudolium  comitem  da  Hahelspurg  in  regem  ac 
Pacricfhm  romanorum»    kann  noch  gar  wohl  mit  einem 
CookpromiiTa  in  dem  Sinne  bedehen*  dafe  der  Pfalagraf  ei* 
gentlkh  die  Recht  der  Wahl  aufgetragen  bekam,    fa»  dio 
ganze  Sache  wird  durch  die  Anrede  welche  d((r  Pfalagraf 
Ludwig  an  die  ganze  Verfiammlung  hielt »    in  ein  nodi 
halleraa  Licht  geCattt*    Patres  confulti,  fagt  er,  et  popu- 
läres atque  dvea  fidelüBmi,  Imperium  per  quadrigiota  fer* 
me  Annas  dvili  ballo  continenter  attritum»  paene  afFlic» 
tum  et  caUapfum  efi:  pleraque  hi»  qui  viribus  poUent»  tir* 
teacepora»     Viro  roi  ballicae  paritiffimo»  qut  rempHbHcam 
iUbiUra  Virtute  et  armi»  ^eat»  opua  efle  caoCea.     Quam 
obrem»  quod  bonum»  ieiix»  faufiumque  Gt»  Ritdolfum 
Suevum»  fiHum  Aibertt  Sapfenburgenfis  Limitia  Ducta»  J^e» 
poiem  Rudolfi  Haveooburgeufis  Pracfectt»  ab  ineunte  aeta» 
ta  tenaria^ue  unguiculit»  rerum  gerendarum »  atque  mtlita« 
risdi(ciplinae<xer(.itatiAimuffl,  Cae(arem»  ficuti  itiüzüifr  do^ 
fifho»  JIfclaro,  nuncupo. 

Hätt«  dar  Pfa-zgrai  hi^r  nifhta  aoderea  gethan.  als  die 
Wahl  der  Churfurltea  bekannt  gemacht;  fo  würde  et 
wolü  nicht  geCägi  haoen :  Vtro  rei  belUoaa,  peritiifimo  ecc;^ 
iMu  wären ')a  vergeblicae.  Worte  gewefea»  wenn  die  Kut^. 
fürRan  Cchon  wirklich  Rudolfen  gewihlt  hätten»  fia  fjte^ 
han  aber  bey  einem  vorhandeoen  CumpromilTe,  im  eigene» 
liehen  Siarie  ganz  zweckmäfisig  als  Motive  di »  aus  weV 
eben  der  Pfalzgraf  Rudolfen  zum  Kaifer  arnenat.  Ja 
falhR 

4)  Sprechen  mehrere  glaubwürdigo  SehriftReller  mia 

ganz  klaren  vv  orten  für  ein  wahraa  Compromifs»  wovon 

ich  nur  eiiiige  aufunsea  wüL    Aadreaa  Ratisbonenüs  ia 

iij   Sd  ^  feinem 


y 


ftuem  Chroa&M  ab.  CootliMUlor  Bbr&ü  (Folooi  fttf 
Mccmd,  T*  f*  p*  3090  iigc:  Anno  Dos.  1273  cum  Iwwi 
Impeni  )cm  Ü«  T«ctnt»iaiptflo  diftracu  ellenc,  Qfefom 
FtpA  maniafict  Etoctorikut  im  gjgeBo—inonuB,  cnm  CM- 
cor^ce  n6n  ^Stau  rou  fiui  In  Ducem  BftwiM  tmftop 
lecuoc»  •  quo  Ruiolpliut  gttoare  diemtnnus,  cmm*  ^ 
BflbipurluKi«  utpdie  iMmo  kellicofas  ec  ab  iofaotla  in  «r- 
nu  nutrkttB  rex  vecacus  et  •lectus,  tagntre  coepit  1270. 
Xann  wohl  nadi  diefem  Ztimnifl«,  das,  was  unCar  Flilz* 
graf  ffchan  hat»  auck  nichcs  and'trat  fawafen  Csyn.  als  dar 
/  Ausfprucli  des  ieierlichen:  iligo?  Durck  diefia  Sc^e  er* 
luUeu  Mbd  di<»  nähar«ii  UmÜünda»^  dta  Ävencinua  in  feinen 
tnnal.  Bot  dp.  IX.  p.  674  anfabtt,  w^^ka  alle  fiit  un- 
iern Pfalxtftafen  xeugan»  einen  lM>k«n  Grad  ton  Währ- 
4kdieiMlicbkeiu  Bben  fe  enält  Udalricua  Onfovg  in  Mnem 
Chronicen  Bsvariae  «um  J.  >a7Sbey  Oafsln  fti  Icript.  fcr* 
kotc«  T.  L  p*  .3^'-  iam  dm  irectnce  ittperio  mandac  Fapa 
Jglectonbua*  ut  previderenc«  qui  Eleccionem  dederunt  Du* 
d  Barariae*  quI  elegit  Rudolfum  comitea  de  Hababarck 
Alemannum.    Da&  aber  übrifena  dock 

5)  Mehrete  Scliriftfteller ,  die  von  Rudölli  Wakl  im 
^Igeneinen  fprechen«  obne  in  die  uiJUm  UmÜande  ein« 
su«eheni  von  dem  Confima  oder  der  Beyftimmaag  der  übri- 
gen KuriUriten  Erwähnung  thun,  feheint  mir  nicht  fogank 
mit  der  Netur  eines  wahren  Compromiflee  tu  ftreiten. 
DieCer  Confena^  dtefe  Beyßimmung  läfrc  fich  einmal  da- 
kin  erklären,  dafe  die  Kurüitilen  alle  mit  dem  Auafpru- 
4^  des  Pfalxgralen  zufrieden  waren«  nithta  an  der  Per^ 
Ion  dea  Gewählten  auseuftellen  fanden  •  und  in  fo  weit 
v^„,  man  noch  gar  wohl  (ageo!  RudoH  ley  mit  B^oftim- 
i^img  derKuffurtten  gewählt  worden.  Je  folbft  bey  einem 
j^ompromide»  ^®  *•  Waklherrea  einem  unter  ficli  auch 
Mtm  Wahl  felhCt  aultragen»  und  dielar  dieCtlbe  vornimmt» 
|"*f^  „j.  doch  wohl  üigan  kdanen,  der  GemalQce  fey  mit 
ZlfllXifODg  Aller  gewählt  worden»  die  ein  Recht  auf 
W'ihI  h»tt«a«  Soheld  fie  nämlich  «ompranttinen .  und 
^dhs  ähmm  oder  ddm  andern  «achifivam  gaben»  willigen 
«^  ^  1^0  In  die  Wahl  deflw  eis»  für  den  derjenige,  auf 
vekhian  das  Compromilh  faftellt  würde,  den  Ausfprueh 
diau  ^udem  kann  audi  gar  fügUch  das  der  F^U  f«we- 
ha  iay«  ^^  ^  Kurfurften  fehon  vor  dem  Auafpruche  dee 
B^^igtafao  üch  iilr  Rudolte  erklärten»  und  Co  kann  dlefe 
^^^aammi»  ^»•^«'  ConUna»  von  dem  die  Schriftftelltr 
?7p^^7^uch  noch  davon  verbanden  Wbi4an« 

iODia  meiUen  neueren  Schriftfteller,  tuid  awar  feklie» 
aeneo  man  geöferaotheü»  daa  Loh  beylogen  mulii»  daft  fie 
a:  reatO:he  Suacagefchichte  aua  den  Quellen  heerbeitemn» 
^ige  wenige  susgeuonmcn.  behaupten  einftiatmig.  daH 
^^i-^jtÜchea  Compromifs  auf  den  Pfalsgrafen  misge. 
^llet  worden  iey,  So  wenm  4tB  euch  hier  auf  Authori. 
-  von  neueren  8chrift(tellern  enkemmen  kann,  aMgen 
?  ^ch  hier  ft«heii,  vielieic&t  hahen  ü«  den  Nutzen,  eiuem 
Mult.  der  als  Scbriltllelier  Xchatzhar  ill,  es  hegreiEich 
JT^Oian«  wi«  unfchicküch  Arn  BeCOnUaigung  von  ün- 


wWhliti  jeitit  Wiiiiüi  M,  dli fctmi  JSefa in  ft^-eo    4 
fich  eb^n  ÜMTOhl  mr  B  ra  fochnen  muft,  als  ick  ,    fov^ie 
aaeine  VTenlgkeit  hernf»  ea  wirklich  ihMw     Der  llr^  V( 
kann  wmmiH  na  dnrstia  fehen»  wem  ar  aarieich    mit    mii 
Ca  Umvfiftnhfit  ht  ttmem   der  Mt^fiew,    und  9ßch  gängig  r^c^ 
Fßukte  der  ttwtfsken  Vtff^fftMg  vori^wtrfiH  /z^a«.      In     4iefi 
KUfla  von  Sahriftfidlem  gehören  uoler^nmnreren  And«m  1 
Mahn  voitßiudige  EmMtmg  Minder    teutfehfH  IL^  HiM^ne^ 
Vf.  B.    Cap.  IIL    fi.  94.    K»hUf$    R.  HiAorie,  -  S.   2^g. 
Stkmaus   Immer  BefHf  der  |it  G.   S.  e4u       Tofeise  $Mv^ 
pe/ai.  G^*  1^.  fi.  406.     Hatberiins  Entwurf  eiuer  prmf^,    £d^ 
Hiß.  5;  4>t«     ^^/«"  Mlgeui.  if^elihifi.   Neue  iUfi.    II B.    S^ 
5^5.    J—chimi  Eimleit.  zu  der  A.  Miß,  ^.  391.    H^iede^m^ 
yerduderungen  des  teutfchen  Reicht .  wud  Kir^hmifi^atg.     A 
400.    1^.  Ludwig  erlämerte  Gerwtantu  trinceps^   Läö^  ^    Ck^« 
1.  S,  86.     Aventinus  AkuuL  heu   Cap,  IX.  p«  674«      ^et^^€r 
Spiegel  der  Ehrtu  dn  Er^hmfes  OefireieK  I B.    IX  Cap.   Si 
SOk     Weßeuritder  Gefdiichte  vou  ßaieru  flir  die  3m§emä  taed 
^s  Volk,  B.  ly.    Th.  3.   S.  103.     Allgemeine  if^tttgejcheehtm 
ven  Geuthrie  und  Gray,   IX Th.  enthaltend  Ute  Gefihiehtu 
uen  TemtfehUnd  'ven  Curl  Iteuatus  Haufen^  S.  jnOk    Salbft 
Sihuudt  tu  feimer  Gefchiehte  der  Teutfcken,  ob  er  gloich  audl 
wohl  zu  Wien  fchrieb,  pflichtet  üMt  Meuiung  bey«     I3b> 
mü  uieh^  auch  dafsmml^  läge  er  B.lt{.  iS«  340L  eine  Zwii* 
trecftf  rutflthen  kümnte^  wie  iej  der  ietuan  M^ahl ,  cinMpromtU 
ttnenfif^  uackdem  fle  ihte  I^eyMung  hinlänglich  erkOn  hutteut 
Bwf  d€H  Ffüluffnafm  Ludwig  key  Rhein  und  Hereegin  vou  Bueru^ 
der  im  >Jumen  alkr  t/ibrigtn  den  Jusfpruch  tkat,    BnaJidl 

7)  mufii  ich  dem  Wienerifcheo  .Herrn  SchrifEftelier  * 
noch  eine  kleine  OewUTensfrage  machen ;  kk  möchcd  nem» 
Hell  fem  wiOen»  warum  derielhe  gleidi  unter  der  neclh 
folgenden  RffCianing  AdoUs  von  Naffau»  S.  «9  Cstoer  £r« 
länterung  felbU  «u<iebc»  dafs  der  Ruiüirft  von  Mainz 
Adolfen  im  Memen  Aller  gewählt  habe?  Aua  welchem 
Grunde  er  hier  4em  g leichfatla  von  den  Bchriftllellera  b** 
haupleten  Compromiftfe  nicht  widerijpnch  t?  Warum  ift 
denn  dmfea  keine  Unwigeuneit  tu  emtm  der  ättefltu  emd 
«eeft  gmngj^en  funkte  der  teutfcheu  ^erfaffung  f  Nicht  wjur  t 
weil  ea  hier  nur  Graf  Adolfen  von  Nafleu,  dort  ah«r  Bu* 
dolfen  von  Hababurg  dem  Stammvater  des  Oeßrtidufchen  . 
ühii/exgik? 

Aua  dieCen  kürzlich  angeführten  Gründen  giaube  M 
allerdings ,  daft  der  Herr  ^erfafler  dar  Brlauterung  etc. 
nicht  Urfacha  gehabe  häcte^  wetui  er  auch  anderer  (dtt  ^ 
nung  ifi»  in  einer  io  c%uhen  und  beleidigenden  Spracht 
zu  fchreibett*  P.  Uadrtau  R.«uch,  den  ich .  felbft  nicht  be» 
dtze»  nudi  in.  einer  hiefticeu  BibHoihex  auffinden  konnctb 
mag  übrigens  geiagt  haben,  was  er  will;  die  Werce  dar 
Rudolftnirchen  Urkuude  kann  er  eben  fo  weuii{  uiiijelchrie« 
ben  machen»  als  er  die  klaren  Z^xx^niti^  gleithzsiugec  Ge« 
(chichcfchreiber  -umzuilufsen  vernag« 

Haidelborg»  d«  U.  Aug.  i7y5« 

W«d«kind, 
Lehrer  d.  Rechte  zu  üeidclbttg« 
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JtNA  %  (edraclBt  bey  Jolit  Chnß,  Gottfir.  GU^erUf. 
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Monatsre  giftet 


vom 


September      179-5- 
L  VexxeichniGs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  1795.  recenürten  Schrifteii. 

Jnm,    Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Namer,   die  «wcyte  die  Seite  an. 
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]  A  ^^^^^u^ft«  merkwurd.  TKlkef  u.  Thiere«  nebft 
"^^  e«  Belchreib«  ihrer  Lebensart  v,  Forßer  u« 
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.  Abgüibe  antiker  ü«  ao^emer  Statuen»  F!guren» 
jj  Bliftcn  etc.  in  d.  Roß.  KunÄh.  237.  4<^3 

Ahfii  Proleffomenä  zrjedem  Vortrage  e.  natürlich- 
*^  ▼ernünftif^em  Weltw<)6heit*  239,  479 

JLccount  flatifticil  ef  Scotland.  Vol.  V— XIII.  243»  509 
Almanac  de  Cour  (de  RuffiO  J»«  Tasn^e  1795*  «4^»  53$ 
Ammac  am  30  Aerntemonats'd.  L  1793-  251«  57^ 

Af^äarfpnt  Narracive  of  th«  Britifh  EmbafTy  to 
'^^  China  i79i-«794-  343»  5©S 

^  'Jlndrst    Scindfichreiben  üb.  d-  LiMf^turwefen  in 
^  VVien   mit    ZuCätzeo    dei  Cr*  ürtra  a.  d* 

*^  Span,  libefit,.  251.  573 

**  •  Antholoffta  Graegi'^i  V»  2$o,  5Ö6 

"     An  weifung  d.  A.  B.  C.  in  i2Lectionen<-*  d.  Kin- 
ase.. 583 
341,  495 
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dem  bjeyxubrmgen« 
Archii^«  Patriot.  3  f.  d.  Hzth.  VTaffdeburfe  i-3  B. 
jlrißouUs  Cathegorien  mit  Anmerk.  v«  Maimon,    247,  537 
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Bahrät'^s  Katethtsmus  d-  natürl.  Religion«'  2  A. 
Büu^rt  Homilien  u.  Predigren.  x  B. 
Beantwort.  d.  Preisfrai^e :  wie  ift  d.  einreifaenden 

Holzmargel  vorzubeuKen.  268»  231 

Meckman  Grunderne  til  Skrifkonften.  239»  473 

Bekanntmachung  an  die  Uiiterthanen  im,  HSt  Hil- 
-    desheim»  welche  io  d.  Sache  d.  Bauernftan. 

de^  betheiliget  find.  25o.  641 

Bemerkungen,  philoCoph. »    üb.  d*  Studienwe(en 

in  Ünt^arn.  358*  62% 

Beobachrungen  >   medicin.  gerichtl. »  gefiimmL  r» 

Schw0ickhmrd,  1-3  Th\  252»  580 

Bericht»  abüefodert.»  u«  Gegenbericht  in  d.  Gof* 

faurfchen  Sache.  260,  $4% 

Berichtigungen»    aktenm. »    d.  vollüänd.  Gefch« 

d.  r.  d.  Hildetheim.  Standen  ernannten  De* 

putation.        \         *  260,  641 

Btriholltt  Def'ription  du  Blanchitoent  des  toiles  etc.  263»  672 
Beyitäga  z.  deuil.  Erkenntn.  u.  gründL  Heilung . 

ein.  am  häufrgßen  herrfchendea  langwierigen 

Krankheiten.  -24(f»  532 

Bilderbuch  •  ntcurhi(k>ri(cke0.  240,  48S 

Bhnii  er  Mofchi  Eeliquiao  «x  rec»  Talckanarii 

td.gaeobi.,  "  «4^. -557 


BöWf  Rathgeber  junger  Leute.  2  B.  2  Sc.  257^  $24 

Braunä^f  Verfuch  üb.  d.  Pemphigus  u.  d*  Blafen*    . 

fieber.  251,  575 

r.  Buch  Beobachtung,  üb.  d.  EreuzAein*  ,  23g,  47^ 
Buch  d.  Weisheit  u.  d»  Tugend«  z.  Gtifcheok  d. 

Alten  an  d.  Jugend,  257,  624 

Bückling^ i  neuelter  Tugend fpiegel.  zS9j  639 

Galendcr,  Helretifcher»  f,  i?94»  1795.  258,  62S 

CatuUi  carmina  minora  ed.  Forbiger»  .,  253.  5^9 

Cicerouls  epidolarum  V^^.  pofteriores  Izbr.  ad.^  ^ 

Benedict.  253»  585 

-T— '—  epiftolae  ad  diverfoa  ed.  Jf^etuU  253,  5gj 

— mit  Einleit.  u.  Anmerk.  v.  Borheck-^  j  Xh.    253,  5^5 

—  •^— '  Tusculan.  Unterfuchung«  überf.  v.Hmber»  26$,  669 
Cramer*9  Beiaht  tt«  Cooniiaioiibuch.  2  A«        "    a4X«  49i 
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Bahelow't  Verruch  «•  fyßem«  Erläaterung  d.L^ 

ra  V«  Goncurs  d«  Gläubiger.  3Th.  242«  49^ 

Daado/o  Fondamenti  delle  Scienza  Chimico  fifica.  264^  67$ 
Dannenmayr  Inftitut.  hift.  ecdeC  N.  T.  P.  l.  IL  23»,  45g 
Darüellung  d.  reinen  Wahrheit  gegen  d.  Liigen 

in  d.  Rotbergifchen  Schrift :  Vertheidig.  geg. 
^     e.  ehrbeleidigenden  Angriff  d.  Präfidenten  v. 

HolTinann  in  Detmold.  245,  S2A 

— ~  gründL  ,     d.     ällgcm.   Landesbafchwer- 

den  *r  y.  Seiten  d.  Bauernftandea  d,  HSc 

Hildeaheim«  ^q^  ^.^ . 

*•• ~  d.  Gründe  u.  Verhältni&e  d.  d.  wid.  "d. 

Can.  Goffaur    —  eröfTueten    Unterfuchung. 

wed.  z.  Detiunciations  noch  z.  Accufationa- 

procels  qualificiren  etc.  260   61^ 

Dankmal  Joh.  Rud.  WeteRein  d.  A.  Bürgarmai- 

fter  F.  Bafel  gettif tet.    .  250,  $66 

Ihtg  katachet.  Unterredungen  üb.  raUgiöia  G^ea- 

fiatida.  244,  51S 

I>9tzaue9^t  lahrraiche  Unterhaltung,  in  Naben« 

itundeik  264,  6J9 


tr.  Cg^m  Aufklarung*  üb.  d.  fErhebung^d.  Hcn*  v* 

Lüttichau  in  d.  R.  Grafenfiand.    '  35p,  639^ 
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EmgelhMrJts  ti.  VeiüCi  niaUr«  Wanderungen  d. 

Sichren,  i  Hfu  337>  4^^ 

» 
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FtfrrldlftbuUe  ib  lllyricis^  adaffiis  deftimue.        21%  457 

-" Paraffthraßs  PCilinöram  poelicA.    .  2Z%  4^ 

Feuerung»   d.  winhfchaftfiche »    od.  kric.   Unter« 

fuch.  d.  Heitzunff  di  mtn  v.  fhnzof^.Kaint» 

nen  u  deutfch.  Oefen  erhalt  etc.  247,  543 

FIcVs  Tafchenbuch  f«  Reifende    jeder    Gattung 

durch  Deutfchl.  a.  I.  179S.  24^>  533 

thg€rU  pfrakt.  Abk.  ▼•  Schnadela  u.  Xopfen  d* 

Bäune.  354*  599 

WldM^/t  näh.  Erörterung  d.  m  d.  Yertheid.  d. 

Can.  Geffinur  erzählten  Ge^ch.  atfo,  ^41 

FnhtUb^nU  aineraU  Bemerkk.  ib«  d«  (chiHem- 

d^FofOl.  239,479 
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Journal,  njr,  uri  Hachallnlngen  Tol-Dec  1793. 

Jan.  —  Jun.   i^M•  .339,  4«^^ 
üb.  d.  Gärcnerey.^  a3.  a4ftca  St.  ,  239,  473 
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Xarli  d.  Gt>  Gapitulare  de  Villi«,   tlberf.  u. .  er- 
läutert r.  Refo.  a|2^  5^3 
Kellerei  Predigt»  auf  alle  Sonn-  u.  FefYtage.  3  Th.  355,  doS 
KUinfchrod's  fyftem.  Cntmckel.  d.^  GrundbegrifTe 

u.  Grundwahrheiten  d.  peifil.  Rechte.  i»aTh«  240^  4fl 
Kochbuch  •  Mandeburtjtfches,  f.  «ngeheodft  Haus* 

mütter.  I  B.  N.  A.  343^  512 

JLMkaat  kurtgefafate  Naturgefchichtt.  l.  3  k  244»  5iS 
Koppen" s  erklär.  Anmerkungen  z.  Honer.  2  B.  2  A;  259,  ^9 
Krankheiten  u.  Curatelgcfcbickte  d.  regier.  Furften 

1.  Lippe.     ^  24tf.  sar 
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Caxeli    natioiiak    on   W   Uonitenr   miirerCil 

Tahrg.  1789-1795.  ^  ^5.  525 

Geifieferfcheinungen  ohne  Geifterk  ,     .  252,  5t2 

Ge(t.hichte,  vollitand.,  d.  r.  räoiatl.  Landftanden 

"  d.HSc.Hildeeheini  1789*  ernannt.  Deputation.  25o,  04r 
GeCchiditen »  mcrkwürd.  •  d.  l'reundCichaft  u.  d. 

Liebe.  252»  583 

Coj^^rV  Terthetdiguog  geg.  d.  beleidig.  Auifaile 

iif  d.  vollftänd.  Gefch.  d.  —  Depuuuon.        25o,  ^41 
•.—- —  Supplic  pro  Meodato  etc.  Z^$  ^4^ 

•-^— '  unparthei.  Reflexionee  üb.  d.  Erörterung 
d.  in  d.  Venkeid.  d.  Can.  Geffaur  erzählten 
Gefchichte.  ^  2do.  642 

GüUjchling't  die  Sechfen  in  Siebeabürgeo*  245,  535 

OrogeU  kleine  Ronune.  i»  a  B*  242,  5Q2 


M. 


Handfc.  •  geogr«  hift ,  s.  Kenntn.  d.  gegenwärC' 

Kriegffchauplatzes.  H^t  535- 

^..^^  1.  Erklär,  d.  N.  T.  f.  Ungelehrte.  2.4  Th.  248»  547 
H»lt  üb.  d.  Volke-  u.  Vaterlandsliebe  lefut  12  Fred«  255.  5oi 
Mey^9tz  Handb.  z.  rieht.  Verfert.  u.  Beurtheil* 

aller  Arten  r.  Ichriftl.  AufCatzen.  3  A.  ,  237t  4^4 

Mo§mQun  Hiftoria  Salicum.  Vol.  II.  Fase.  1«  255,r  616 
Hoff^r'i  Abc  Büchleiif  f.  Volksfchulem  238»  4^9 

Uefimanms  Entwickelung  d.  r.  d.  Dondechanc  ▼• 
Weichs  —  geg.  Can.  Goffisur  angezettelten 
RechuhändeL  ^dOi  542 

BuptCt  neue  Nordlfche  Mucdlanean.  iir  13  Sc  245«  523 
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ieceb«  l(pdices  In  Bpfgrammata»  qnar  in  Analecrif 

a  Brunckio  editia  reper*  850«  §tfl 


Xebenabefchreib.  lohl  Kaf^i.  Efd»rs.  aSo^  55| 

,Lehmamn  r.  Deunhmfsem  Etwas  üb.  d.  Veltlfa  u. 

d.  Strettigkr  diete  Thale^  Mk  Griubüi^den. 

I.  2  St.  '  257,  522 

Leibbuch,  hiftor,.  «.  Linus  Werken t  feCNBniU       * 

r.  Sn9\h  253»  tfdf 

Lhhmann^i  Stand  d.  Bergsmanns   e.  Qnelle  &. 

Segens;  e  Bergpredigt.  2$S^  tf3t 

Lieder  gelelllger  Freude,  255,  5t5 

Unmmfi  Flore  La pponica  editioIL  cura  JmllA.  2j^,,5l9 
JLmmptr  HiQorie  theol.  cric.  de  vita,    fcriptis  at* 

que  doctrina  SS.  Petmni  P.XI.  244»  513 

Luthtp  V.  d.  SdilülTeln «    mit  Anmerk«  her.  t. 

iFifßng.  338»  4^ 

Luthfrt  nüftzl.  Belehrung-  üb.  wicht.  Wahrheit. 

d.  h.  Schrift»  herausgeg*  v.  Frohbergen 


Mi 


Magaain  •   juriftifches ,  f.  d.  deuc  Reichsltitdte, 

her.  r.  Jäger.  4  Bddu  242»  497 

"—*-'—  litererifches,  f.  Katholiken  u.  deren  Freun- 
de. I  Bv  u6  St.  251,  $6^^- 

JtferaMü'/phyfifch-chemifcke  Auffiitze»  uberfetzt 

V.  TiHui.  2H»  593 

MeUmmnn*!  Einleit.  in  d.  genetne  u.  Schleswig- 

Htflüein.  Damm-  Deich*  Siel  it.  Schleusen*  ^ 

.   recht.'!  Thb  i  Abfchn.  242»  50» 

Mir^fhelU  Dif^uifit.  enalyc.  de  zea  Ajtays  Planta.    253,  669 

MoimßrU  Rede  it.,  d.  Herrichaft  Gottes  üb*  d.  Her- 

sim  u.  Unternehm.  d.  Meofchen.    .  ^44.  519 

-*-^-^  d.  Bild.  Leopolds  I(.  e.  Pred. .  244*  5 19 

-*'— —  Scandrede  am  Saige  d«  Frau  Fr^in  r* 

Podmamcsky.  *    H4»  5^9 

JfdfM* 


»ittehi.  3  ▲•  a4l«  4P^ 

Monden,  ii.  Abandc^anken  a-  iune*Frciieiisiminerf.  256, 6i# 
9A0ritE  Anleite,  z«  Brieffchreiben  f.  d.  gfiPffiMF 

Leben»  N«  A*  24f«  A96 

Moral  10  Fabeln  •  e.  Lefebudi  f.  Kiadeiu    n  .       247»  54a 
Mälltr^S    jun.  u.    ffugmanm  g   jun.   Anltitim^  f.   . 
Nickcänce  u.  Land  hirufg^o  •   wie  man  Gdi 
▼or  d.  g«^7enwa>c  berrfcb.  Ruhr  bewakren 
(LSnae«  a  A.  a«7.  61S 


N 


O. 


Oden,  LieJtr  u.  JLalirgadichte».  t.  Bayer,  z.  a. 
allgem.  Scbttlfalaiigbucb«  i.  d.  sabüdeMre 
^««•"i  255»  Ä>6 


Schreiben  e.  raterUndaüebenden  ftun^arf  a*  e« 
Landdade  tn  HSu  HUdeabatin  an  fein« 
(ämmtl.  Micbürffer.  li^«  64a 

^cftp«rlrli'#  Lehrb.  d.  allcem.  Welcgefdiichta.  5  A.  ^41,  49^ 

tSckwerdlimgU  prakc  An wdndunf  aller  untar  Leo- 
pold Ilt  f.  d.  Brblande  in  feiftl.  Sachen 
erganffenen  Verordnung.  259»  ^31 

SUmm't  Erklarv  itb.  d.  in  d.  Verthaid.  i.  Can. 

Golfaur  erzählten  Vorgang.  260»  6^% 

SUUg*t  Bpiftol.  grarulicor.  ad  DäV.  Gott!.  Wolf 
'     et  Paul  Chr.  HUiier.  a4g»  551 

Sictenbuch»  cbriftl.»   f.  d*  Bürger  u.  Landmann 

■•  Gebr.  d*  KathoUkaii  eingertcht.  251*  591 

Spalierfahrten  in  d.  Gegenden  um  Wien»  v.  Fr. 

V.  P.  G.      '  241.  491 

■Sprengüts  Beitrage  x.  Gefehiehce   d«  Medicin. 

t  B.  I  Su  2f3,  57? 


J 


F. 


Ptmjui't  DeatMlanda  Infecteafaun^  f.  1795. 
-  — — '  Entomologie  Germanica  I.  £]«utherata. 

— FaufMelnfeccoramGeraantaelnitiaXXII 

Hefe 

^  AmIhi  MemorabiUen..  Ttea  St. 
iVaold  r.  d.  Vorherfagung  in  hitzigen  Crankh» 

a»  d.  Latein. 
FlwUPt€hU  AbhandL  üb;  d.  Erziehung  d.  linder, 

a.  d.  Griech*  ▼.  Suin^H. 
Praelectio  de  fontibus  iuria  patrii  1n  Bematum  aca» 
demia  1748*  habiia ,  ifecunda  rice  r^cuCe. 
.  Profpeku.  neue  Wieoer.  i  Hfc. 


25^  509 
25^/609 

255,  5U 
259»  614 

249.  559 

258»  625 

25i,  555 


Beeepifle  an  d.  Vertheldiger  d.  HUdeaheiai.  Laa- 

deaferfaflung  Runde.  a5ow  d4a 

ReMia^  u.   Suau- Handbuch»   oeoea  genealog« 

'•*Th.  243.612 

JUhiaaV  Eichenblatter,  od.  d.  filarchea  a.  N'or. 

d«i.  1^  2  Bdch.  242.  5o|^ 

Beiiea  auf  d.  Heirath.  26^  619* 

JUainV   follKöiBmenfte  Grundfitse  dauerhafter 

Bienenzucht.  239«  479 

ii reinea  Syftem  d.  Religion  f.  Vernünftige.  249,  551 

JUtfYK^rPharmacdpoeacaftreniisBoruflica.Bd.  Ili.  260,  547 
Bobert,  d.  eiufame,  Bewohner  e.  Infel  im  Bitii' 

neer.  f ,  2  Th.  254,  595 

Mj^Bit  Annalen  d.  Arzneymittellehre.  I  B.  l  St.  246.  529 
Ru/0nm»ithrU  erÜer  Unterricht  in  d.  Religion  f. 

Kinder.  6  A.  243,  512 

BägM'i  Zeicheometfier.  237,  451 


T. 


Tafdi^^udK  f.'^l^eidekünftler  o.   Apodieker» 

e-  d.  J.  1795.  245,  5)1 

Thifm's  Verfoch  e.  htlt  krit.  Darftellang  d.  itid. 

Lehre  r.  e*  Fortdauer  nach  dem  Tode.  «48»  545 

TUhs  niitzl.  Sammlung  r.*  Aullatzen  u.  Wahr* 

nehmUDg.  üb.  d.  Wittarnngan  u.  f.  w.  3<xoB.  25i,  549 
Tr^mlUay  üb.  Car(  Bonnet.  a.  d.  Franz.  25o,  545 

TifcHfem  f ntroductio  in  rem  onmariam  MuhaaM- 

danor^m*  259^  561 


0; 


Ueber  Religion  als  WilTenCchaft.  24t,  4Sf 

Ulrich  Holzer ,  Bürgermeifter  in  Wien.  2  B.        237.  463 

Unterhaltungen  •  ländl.  •  od.  Zaubereyen  d.  Kunfl 

u.  d.'  Nacur ;  a.  d«  Fnnz.  238»  472 

Unterricht,  durch  welche  Miuel  plötzlich  verun- 
glückte —  gerettet  werdM  können.  24  t»  49C 

•— •'-*^  f.  e.  jungea  Frauenzimmer  da«  Küche  u* 
Haushaltung,  felbR  bef<»rgen  will.  l  B. 
N.  A.  243,  51a 

«— —  f.  Hausmütter»  welche  Zucht  u.  Wartung 
d.  Federrieha  u.  d.  Ziegen  auf  e*  rortheil* 
hafte  Art  einrichten  —  wollen«  255,  5ö7 

UJfärmtnm  Germania  Cacra«  TeouL     262;  55?«    263»  545 


r. 


V.  VtLrft\  Grafen»  remlfthte  Blatter.  2Th.       242,  502 
Yerüandefiübung  ^  durch    d«  Rechenkuiil   f*  ge» 

meine  Laban.  N«  A«,  -  243»  512 


Xa 


Tei^ 


Tetthtiäigun^  (feg.  e.  ehrbefodigenden  Angriff  d« 

Präßdenten  r.  Hoffmapn  in  Detmold.  ft^S»  524 

— •— -  a  Bbrenrettung  c  LGofiaur  wid«d.Dom« 

dechanc  r.  Weichet  etc.  260,  641 

yolkcJul«nder«  neuer,  od.  Beyer,  s.  nutzl- lefarr. 

u.  apgenehiB*  Unterhalt,  f-  allerley  Leier.    25 1»  574 

251.  533 

Ton  d.  Kopfidunerze  u.  insbefondre  -d.  Migräne 

M^  Ktunlct.  £nc  2  A.  237,  454 

"^  rifihdgen  AnüBlüägen  d.  Landgütar.  253t  5^1 


^«« 


r«    ^acler5ari'#  vergleichtndf  Zugo  swiftbea 

Mfflga  M«  Reynoldf»  a4^  Sil 


Tf^atJti  d.  dMrlftl.  Lefire  im  Zufamiiiealuing. 

Pf^altit  Icalienifche  Sprachlehr«. 

Walter  v.  Sudion«  od.  G«(ch*  Hzg.  Leopold  r. 
Oeüreicb. 

Weihnaditsgefchenk  f.  junge  Zeichner  u.>  Maler. 

Weift  Anleitnng  t.  Lefenlernen  f.  Schulen. 

PVendeVt  kurz.  Nachriebt  ▼.  Schnepfenchal. 

Wichmanmt  Katochismuft  d.  Schaafzucht.  N.  A* 

V.  WitMlehen  üb.  d.  rechte  Behandl.  d.  Rothbu- 
chen •  Hoch-  od.  Saamen  -  Waldung.  1  Th» 

Wochenblau»  WlttenbergiliBhes.  17.34  B. 

— Neues  Wittenberg,  i,  a  B. 

JVohlerU  prakc  -  XgtcchiCit*  iib*'  d,  Lel^  ▼• 
Gott. 


244. 

5r* 

253>  S%9 

254. 

597 

237. 

451 

238* 

45> 

250, 

557 

237» 

454 

239» 

479 

adi. 

549 

261. 

53LO 

a44t  515 


4  - 


IL 


*■■•* 


IL    Im  September  des  Intelligenzblattea. 


Ankündigangeit; 

Abhändr. ,  neuere  •  d.  K.  Böhmirchea  Gefell» 

fchafc  d.  WiiTenrch.  2  B»  io3«  gl» 

Andräifche  Buchh*  in  Frankf.  a.  M,   q.  Yer- 

lagsb.  109,  g7g 

Äniialen  der  Geiftescultur  in  Norden.  ioPt  874 

Archir  d.  Aerzte  wid.  d.  Fockennoth  r  .h«r.  v/* 

Juncker.  .      .  98i  78o 

—• ~  Berlin. ,  d.  Zeit  u»  ilMree  Gefchmacks. 

Auguftr  pp,  7gs 

September.  '  102,  gop 

Auszug  a.  Krümtz  Encydopadie  v*  Schütz  u. 

Crafsmannl  I5ter  Tu.  I03,  gi7 

Beyjtra'ge  z.  Gefch.  d.  franzÖL  Revolut.  1793. 

9  St.  100, ,  79g 

Bibliothek,  auserl, ,   d.  allj^em.    StaatswifiJen^ 

fchafc,  her.  v.  f^oß.  i  B.  1  QtaL  99,  7gg 

7* compendiöie ,  JtI7  AKh.  d«  PhyUker. 

1  Hft.  pp,  7PI 

Blatter»    englirdie*    her*.  ^    «ScA^bor^    4  B. 

3.  4  St.  P7.  7tfp 

Sel{fy  d'Atigtai  Discours^  ou  Projet  de   Con« 

(litut.  Io3rga4 

BoUon^i  Gefch*"  d.    merkwürd.  Pilze,     «.   d. 

Engl.  V.  14  Üldtimmw.  i  Tb.  104,  g35 

Borowski  Abrifs  d.  praku  Kameral-  u.  Finanz- 

Wefeus.  ,03,  gip 

^Müßofi's  Naturgcfch.  d.  vierfufs.  liiere,  übwC 

V.  Otto,  aoter  B.'  103^  gao 


.  Crmmer9  Anfaiißsgr.  d.  Probierk.  neu  bearb.*  rr 

Götüing,  135^  S4f 

CrufiHs  Schrift  u.  yernunft  f.  denkende  -Cbri- , 
ften.  1-3  Th.;,  »4.  83o 

^    Diflertationen ,  neue ,  in  MaAurj?.  ^oS»  84^ 

i^m^fbotan.  Bilderbuch  f.  d.  Jugend.  ^  Hft.     106,  SSS 

Engelhardt'iliu  Feith*i  mahler..  Wanjterungr« 

d.  Saclifeii.  2  llft.  .  lOdi  g5» 

Europa  in  feinen  politifchen  u.  Finanz -Yer-  * 
häluiiüen.  98»  777 

FäfeWs  VerC  e;   Handb.  !d.    fchweiserifchen 

Staatskunde.  *o*,  ?9t 

Feyer  d.  Liebe,  2  Th.  99>  78^ 

Fichn's  Grundlage  d;  Wiflenfcba  fiel  ehre.  103,  823 

— — —  Grundrifs  d.   Eigenthiiml.  d.  Wiflen- 

fchaftslehre;  1^3»  83$ 

Fleifcher's  in  Leipz.  n.  Verlagfih.  I03,  831 

Forfl.  u,  Jagdcaletider.  3  Ibr|r.  105,  844 

Fragment  d'iin  Dialogue  entre  le  Prefident  de 

k 

Montesquieu,  le  JDocteur  Xieiiiiu«  -^  (ur  le 
parrriotisme  etc«.  97f  77' 

Gallerte  aller  merkwlird.  Metifchen.  6  Hft.        laB,  8|# 
Gartenfreund,  der,  e;  Ausz.  n^.Krunha  Ency* 


Oihiers.  nouveaux»  de  Lecturtr 


105»  W 


dop.  r.  IMfr.  i  B. 
Gebau-er«  in  Halle  n*.  Verlagsbv 
Genius  d.  Zeit.    Augud. 
—— —    ^  — —    September. 
GHtling^t  Anfiangsgründe  d.  Probierkttnfl'^ 
Graf  .^eaupois  u«  (eia«  Freunde.'  i  Ttaw 

X9 


I03r  g3* 

99.  787 

99.  78* 
rop,  87i 

ro5,  8^^ 
99,  75« 

'  Oüu' 


TeuiCchUnd.  a  Hfu  io6,  85^ 

HiUfV  ferifefetsu  Migie.  ?t^  B.  lol,  82a 

HandwÖiterbtidi  •    kungef.»    üb.    d«  fchSntn 

Küiiüa.  )  B.  to6,  851 

SmM'i    Archir   1^  d.    tMUcfi«   Kirdienc«(di. 

a  Bd.  4  Sc  99»  "rSd 

E0rbfi*t  Nacitrfyfiem  aller   lafektant     Kifer. 

6ut  Th.  io|,  831 

Hermsdorf  tu  Anton  in  Görlitz  p«  Verlkgsb.  too,  7519 
Hoffmannfcba  Buchh«  in  Hamburg  n.  ITerlagib*  97»  770 
Bommel  AiJeic  Gtf  icbtaaku  gerchickc  lu  ax* 

trabiran.  6A»  io8»  %66 

Horeo.  8  Sc«  lo^»  809 

Jß€9bfs  'gaogr.  ftat.   btOor«   TabaUao«   3  Th. 

I.  i  Abth.  97i  77» 

Journal  E^draonia.  N.  IIL  97«  769 

mm^^^  neues  cheolog.»  her.  r«  Amman^^   MUn^ 
.  tmn  u.  Ptttthu*  8  Sc.  tpo,  797.     lotf,  849 

philoibph.»  htr.ir.  M#(Aa]Rnifr.  ^Hlt.  103^  817 
d.  Luxus  tt.  d.  Moden*    Sepcemb«*.      109.  I7I 
»— — —  d.  Erfindung.  Theorien  u.^iderfpr.  in 

d.  Natur*  u.  Ai^i^yw«    K  3  St.    N.  A*  u. 

So-13  St.  109»  87^ 

Jwmcker'i  dritter  Yerfuch  lib.  d.  Pockenkrank)i.    9$,  ff» 

Kilo.  5»  tftes  St.  103»  817 

Krjifilfa  ÖkonofB.  techaoL  ^cydopadia.  ddTh.  iP4«  829 
Xunftankundigung.  io|«  87a 


M ufeuai»  neoet »  L  Kiinftler  u.  4Conft1iebh.  Ar. 

V,  MeufeU  A  St.  *iotf,  881 

Mufiktlien»  neue.  97»  ^^3*    ^oa,  8  »9»    loi,  84? 


r.  LmMMe'i  AbhandL  a  Hl.  a  A. 
Laben  MelandithonS. 
L§9fMi  II*  Staatsverwaltung  r. 
'     d.  lul*  V.  Cfome,  a  B. 


Ludwig  Wagehals»  e.  G 
canetc» 


menfichl.  Sit- 


Magaunt  deutfches»  1795.  Auguft. 
— M*'—  neueltea,  f.  Oekonom.  u.  GaaecaUfteD» 
h^«  ^9  ^^*  u.  Brhgsr. 

— ^'aügeaiem.  pfychologifi^ai. 

Mann»  der  kluge,  i  Th. 
Martini^a  in  Leipx.  oeua  Yarlagsh. 
Merkur»  neuer  teutCcher.  6-8  St. 
Monatsfdirift,  deutfche.  Auguft»  September 
«— »—  neue  deutdche^  her.  v.  G§tU9*    Auguft. 
«i——'    Laufits.«   Julius. 
MufenaliawBch ,  G$tcing.»  auf  179^ 


104,  837 
9%  719 

99»  789 

101«  804 

loob  798 

103.  818 
ifts  883 
It9b  788 
loa«  899 
ifo,  88t 
110,  sia 

109,873 

»«?f  173 

97*7* 


Nekrolog  t  1793.  a  Hefte. 


Opinion  für  la  Jurie  conßit.  p.  SieyH. 


io3»  824 


r.  minin ,  Frhn.  t  iucfa  e.  paar  Wotu  üb.  d. 

Adel  Deutibhünds.      .  100»  799 

ProWncialblattar,  Schlefircha.  7,  8  St.  lio,  88t 

EttmbwkU  yerauoftlehra  t  Schüler«  f  oS«.  84< 

V.  MebHtr  üb.  d.  Binfluik  d.  allgem.  National*  ' 

gefoubucks  etc.  iie;  883 

Rainickes  in  Leipx.  n.  Veriagsb.  $09,  875 

Rehgionsbegebenheiten »  neuefte.  Jun.  179S.  110^  8St 
Repertoriua  iSchrildteUarRaceoCBucBhandL 

H.  f.  w,  s  Hlit.  -  '   io4^  849 

RÖhfii  in  Schlesurig  n.  TarlagA.  108.  8^5 

^eiMoa  ^inngie&erkunfl; ;  a.  d.  Fran^  I04»  %t^ 

Samialk  kl.  Kupfnr  u.  Vigneteif  a.  d.  Terlagi 
▼.  Vofii.  a  Ufc.  106«  9g^ 

Schauplau   d.    Künfte  u.  Haodwiriie;   a.  d. 

FrtMs*  2^  Th.  a  104^  $x$ 

SckisgeVs  Ueberficht  d.  neueftan  medic  Litera- 
tur. 1  B.  !•  3  St.  X06»  850 

Schuboche*i  in  Kopenhagen  n.  VeclagsK  105«  843 

SsmU/t  ciiriftliches  Lehrb.  nach  d.  ietz6  Of- 
ienbar.  J.  G.  i^,  87? 

Shakespeare'S;dfaaMt.  Woms  with  notes  o£ 
all  ihe  rarioua  Cammantat.  1 10»  883 

StreiferejMtt  durch  ein.  Gegenden  Oeutfch- 
lands.  99,  789 

.  >• 
Tafchaabudi  r.  JscM  u.  f.  Freunden  I.  179^.     9%,  78a 

— -^— — —  f.  Garten-  u.  Naturfreunde  a.  179^.  loo,  798 
— — — —  f.  Gartenfreunde,  her.  r.  B#d(er 

f.  179^-  lotf,  853 

Timmer  Introduction  dana  Thiftoire  naturale»  lod«  85o 
TuCch  in  Griux  Veriagsb.  ^8»  778 

Uebar  d.  einxig  mögL  Beweisgründe  geg.  d. 

Dafeyn  u.  d.  Gültigkeit  d.  natürlichen  Rechte.  lai»  fo§ 
•»"^    d.  Einflufii  d.  Philofophie  fowohl  über» 

haupt  als  in(6nd.d.krit.  auf  Sittlichkeit  u.Cw.  io5,  84f 
UebeHettungen,  neuer  ausl.  Werke.   97,  771.  77^.  loi» 
S03,  804.    103,  824*    104,  83a.    108,  865,  %6J. 
1^»  87^  87flC» 


fTofnCf  9  Berlin  m  Ttrlfti^k.  - 1^  ||i 

Ufiftlü&ticlie,  d.g]ücklM|e»  oder  tttrhfwfird^ 

Mtrckflrl^  e.  9(terr.  jDffiei'erg.  a  7k^  99;  790 

üittenil^c»  ftakc»  in  dv  Bereitmtigfert«!  u» 

Verlefli^rang  d«  natürh  u.  künftl.  Wein«.    *    99^  790 

Taneeichnils,  allgem*,  d.  Büdier  n  dl  Frtfnkf. 

lu  Leipz.  Michael.  MelTe.  11 9»  883 

V^sgiam^  Dtccioniiaire  geograpkique  porUtif  re* 

▼u,  corrig^  p«r  Le  Giere  a  Vols»  104,  831 

Waltherfche  Buchhaadl.  in  Brians' lu  Ver- 

lafsb.  109,  87S 

Wegweifer  d.  Sc  Leipzig»  pebft  t.  GrandriCi«    lotf,  8Sa 
fVünJch'i  (JnUrJulcuD0k  \üb.   d.     Meulchen« 


1  Th. 


105»  844 


Befördemngen  und  fhrenbneiifungeiu 

-  Erxleben  in  Marburg« 
Oert9l  in  Ansbach« 
Tofewitz  in  Gteffeix. 
Bdkni  in  Ansbach«  ,1 

5dtö^  in  Ansbach. 
Sckwmh9  in  Giefseo« 
Schwarz  x.  Dexbadu 


^101,  801 
loi,  801 
101».  801 
loi,  80t 
101  •  80X 
101,  801 
101,  8oi 


Freisaufgaben  b.  PreiaanstfaeHüngeiu 

Kopenhagen   L   königl.  GeloUich»  d»  Wiflen» 
febaftio*  '     ^    '    lod^  854 


TodeaftUcd 


J7o/iai^mi  in  Maffboig« 
^tfoiil  in  Wim.   ^ 


!•!•  80t 

toi,  80a 


Vniverfiditen  Chronik» 

Jena»    Vorlefungea   Fon   Michat1i<l   i789«  *— 
Ofttrn  I7|tf.  1^791 


Vermifchte  Hachricliten. 

Anfrage  an  Hrn.. r.  Archenholt.  Ito»  884 

Anaeigen»  vermirchte.    *    9S«  78^*  99,  ?>'•  ^^^»  ^^ 

804.    to5>  84l*  lo^r  ISh    to7»  844 

Auedon  in  Goäia.  *     104«!  83> 

— — —  in  Marburg*  108,  87' 

Aufifuderung  •n^  Hrn*  AiUimg»  lo4»  854» 

Berichtigungen*  99,  792.    lo3»  834«    104»  83>« 

Io4»  854.    108»  849 

Blmm0nh9c%'i   Anzeige  ▼.  Hm.  v*  Hmmöotdf9^ 

phyfiol.  Verfuchen  üb.  gereizte  N^cn*  7?«  ??^ 
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